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(Ss war wobt geftern has erftemal feit feinem 3e 
cteben, bafi bet „(Slub" bolliinbifd)e (5ifte bei fid) be. 
griiflte. Umfemcit war man auf bie 2eiftungeii bet 
betunnten blieberflinber gefpannt. Tic bcliiinbijd)e 
thcttilafie ftunb ja vor bem lriege inabelonbere in 

lobeui Jnfe -,en, unb 91jug befonbers butte ja fd)cn bie 
IUünbifd)e J)eifterfd)aft inne. o waren benn an bie 
5000-6000 3ufd)auer nudj bem Sportpart 3rriabels 
lsf gepilgert, beien 931ai lid) in frijd)em Orfin prii 
fentierte unb beffen 9lteubau an einer imponierenben 
•9trtlage riiftig vowartsfd)reitet. (Sine Urine 6en= 
ation gab es vor bem 93eginn bes Zreffens infofern, 
als bee Ibal( burd) ban jtugeuqfürer iibcr1 aus 
einem ftugeug, bas nur wenige Meter über hem ¶Bo 
ben baflinftrid), ins gelb geworfen murbe. Tie (biite, 
hie mebrere Spielt in 6ühbe1ttfd)lanb austragen, ma-
ten mit inagefamt 32 Uiaiue in 3iiirnberg erfd)ienen. 
S)re erfte Ibegegnung beftritten hie eolfänber cm 
J!eams'tag, in ran€furt, wo lie gegen bie (Sintradyt 
1:1 erlielten. Im geftrigen 6onntag waren fie nun 
bier unb am Montag werben fir in lllliindyen bent 
ITL IL 93. gegenübertreten. Tie ofliinber batten 
geftern, wie verjidycrt weirbe, einige (SrfajIeute ein 
teUen müffcn. (Sa mar bus gemifi audy bei ben S2iert. 
gen bee al1, was aber nid)t ins (5ewidyt fiel, weil 
hie (Erfaleute er. 'tub für fidy als (2Ingeörige bee 
1. 9ilannfd)aft gelten miiffen. 

'sie Mannicbaften ftanben wie folgt: 21m11erbam: 
on bee lia; von sort, (beuberr; (beeftinaun, 6rnit, 

'e 93ais; Sfletfet, lRartens, oogIanb, Iflutte, be oer. 
9Uirithrrg: ßieber Zräg1 3s, Sftoppf 'trobet; 
mibL, tiegeL, öpp1inßer; tugier, arb; 6tub1' 

lI)as beroorftccbenbfte merfmal an her intercifan. 
ten Begegnung war bee babe (breb von arnel)nlIjeit, 
her in hem reffen'4ug. eeibe Zeile waren iingftlic(j 
'bexniibt, fidy ja leinen lflegeloerftofl jufd)ulben lawmen 
u laffeu. 

9lllvubet'g 

wollte nod) ben Vitgriffen in bet noebbavtfdycn nub 
bar 3erlinee Treffe nad) hem groflen (Steignis bes 18. 

,.Zuni wobt Zeigen, bafi es Zur (Saitegutig von (Biegen 
es nidyt n6tig bat, Zu ixnfcl3nen Mitteln an greifen. 
)infer, (Siubruct wurbe and) in vollem 9Jlafle erreid)t. 

Ind rein fpielerifdy Zeigte baa geftrige llreffen 
rnand)e '2lntliingr an ben fdyweren Rumpf bes vorigen 
sonntags gegen amburg. 911trnberg fpiette fein 
,altes, wol;lbelanntea, geift. uub tunftvolles 6gftem 
euit feinen <Zor3ügeit unb 6cljmiidjen. hie eaupt. 

Aadye war wieberuni bet mangclnbe llorfd)ufl, ein 
ler, bet unbebingt verfdjminhen mufi. (Ss murbe 

f aft tviibrenb bes ganjen Spieles Ueberbombination 
i2t, einem lifla  getrieben, bus nidjt bleiben bann. 
;thein batten Gegner gegenüber bann biefer Untftanb 
riumal lebt urrbiingnisvoll werben, ein (brunt me1jr, 
d) ernftltd) äu bernüben, von biefer 6ddye Zu laff en. 
Barum wagt man benn ben borld»efl aus einer etwas 

gr6fleten (Sntfernung gar nidyt mebr? Man ift ja 
nidyt Immer in bet Lage, bis über hie hortinie au loin. 
binieren, Zore bönnen nur fatten, wenn man (bewid)t 

fi hen orfd)ufl legt. Ti e i n t cd) n if dj war bie 
cfamfe lannfdyaft in grofler 5orrn. Ter 3ufammen. 

Jjnng ftanb auf her .dibe, im 6thrme wutbe bet lufi 
bet .anblung nur bin unb etiebet hurd) has unge-
naue 3ufpie1 von 'Zös nnterbrodjen. Sn her 133uf er 
Tinte war cflntibt red)t gut, aber and) Slöpplinger 
-.unb ¶Riege[ leifteten (grfprief311dye5. einten war 6tuIl. 
‚faut voll in feinem (Stemmt, es tout eine ffreube, 
feiner gewanbten, raffinierten hütigbeit ietufeben (Sr 
butte in bee erften .titfte fidjer ntebr &u batten als 
fein (begentiber nub gab fidj babei and) nid)t hie mit' 
baftr ll3liifle. hie 

llnbex 
befolgten eine llabtit, hie nur wenig leriibr1rigs. 
punite mit hem fübbmutfd)en 6aftem bes buren, 
fladyen 3ufpiels bat. 5be 93erfa1)ren 'iinelt webt bet 
'norbbeutfd)en Metbobe. hie Theqabe, Terrain ju ge. 
winnea, flcben hie j1iigel, hie 3nnenteute flub bann 
bau beftinunt, bus llllerb au votlenben. Sie flatten 
aber nid)t viele (belegenfleiten bau, cud) niet ifir llor. 
'fdyufl nid)t entfd)loffen emb raffiniert genug, um 
'6tufllfaut fd)Iagen an biinnen. hie 2iiu1erte1be unb 
hie l)3ateibigung taten ibee ed)ielbigbeit, hie beften 
Leute waren bar IIJ)itteltiiufet nub insbefonbere bet 

otmann, bet nn5 bntc13 fein guteeteaungst1s,em. 
gen unb leine ruijige S2altung fcl)r imponierte. (t 

bat mund) gefiilr1icfe 3age red)t anfpred5enb entwirrt. 
Gdabe, bufi be fmpatl)ifd)c 9Mannfcaft bee .SoUar 
bee nid)t t1rc ftürlfte 8erttetung ben 9Zürnbergern 
gegonübctftellen ionnte, wir bütten Zu gern einer 
6c1)lttfl gesgcn auf bie eiftung ai,igcit bee erften 
beutjd)cn im 13ergleidj Zur beften olüinbifen .1uffe. 
llebereafdjt wirb mander ¶befitcet burcb bus 9lngrei. 
fen 6tulfaitts bur bie loUiinbifdjen 6tflnner gee 
wotben fein. 9Wein bus ift gans nntiitlid, ba be 
internationale IRegel bus erlaubt. Die beutfclje l3ot' 
fdeift, bie bem Zoriviieer einen befoneren 6djtt 
angebeiljen lüfit, fennt man in anbeten Staaten nict)t. 
Out gefallen bat uns aufler bem vorneljmen Spiele 
audi bus lautlofe U3erbalten unferer tolMnbifccn 

üfte. Sie Ijaben in 9,ürnberg einen bierclaus guten 
(befamteinbruel 1)intetlaffen. 

'Die tinfleimijcen waren wafjrenb bes gann 
Spieles teils meljt, teils weniger in iiberlegen, in bev 
erften 20 Minuten war ilre ]1ebcrlegenleit befnbrs 
in bie 91uaen fpringenb. Bei beet eolläubern fällt 
fof&r Fr 2tncereifen bes lllhirnberqer ortvurts auf 
5r t.er 12. Dhirnt±e l)aben bie (biifte eine bee beftcn 
oegelcgenl)eite1t bes ganen Spieles. es lommt eine 
lanfe von recl)ts, bie bee Mittelftürmer inbeffen mit 
3ecb über boa (5eliiufe bebt. (sin paar Minuten fpii. 
tee fdiefit 3op; einen 93 all Inapp vorbei. 9ürnbcrg 
fpielt mitunter ‚um Zorwart äurücf, eine altif, bie 
fid) tie (biijle bulb au eigen gemud)t beben. Jlücn. 
berg treibt ftarle Ueberfombination. 6tub11uut but 
citten Id)itfen cbuIj im SeraeisTaufen an lalten. 11)ic 
tkberlegenbeit 9Uirnbergs Iiiflt nacb. ller ljoIIiinbifce 
torwart greift gut ein. einen flacl)en Scbu5 fet3t 
lltüg mit groflem Ted) an ben 43foften. Sn bet 42. 
931inntc erringt 9llirnberg aber bann bad) ben liingft 
itilligen erften Zreifer. Topp fdieflt einen 93a11 aus 
fd)werer Stellung ned) 1mb, llBicber fdjiebt ben 
ball Zu %rüg, biefer jagt ilyn berectjnet in ben Ragen. 
eine 93linu1e fpiTiter ift Zrüg burd)gebrod)en, ex ftel)t 
eutrmeljr bem torwart gegenüber, fenbet aber. bus 2e. 
bet über bie Stange. 91us biefer 2age 1)iitte bee Zweite 
reffer fallen mtiffen. Ill(id) bee Taufe ift bus 6piI 
xmü4yft offen. ßollanb Zeigt uermebrten eifer, bomml 
ein paarmal gut vor, es fe5len aber bfe guten tor. 
fd)üffe. Sm allgemeinen ift aber 9lürnberg butc 
feinen feinen 3itiammen4ang immer nod) beutlidj im 
3orteil. 5n bee zweiten Minute gibt Topp an 

gel, biefer att lBieber, bee einen 5apitatfcf)ufl aufs 
or fenbet, ben aber otianbs 33üd)ter eben fo fd)i)n 

meiftert. lflhirnberg erwirbt ein paar (!den, bie aber 
alle ausgelaffen werben. Sn bet 22. Minute folgt 
bus Zweite Zor für Würnberg. 9iegel gibt einen 

ttafftofl an rag, biefer ftel)t gut unb gibt einen 
plaierten, flad)en, geilen`Ball neben bem 43foften 
über bie Linie. tin pact Minuten fpätcr ftbertäuf 
Strobel alles, es fteflt 30. 5Diefe energifcl)e Leiftung 
bes ¶el)r beliebten bleinen 9ed)tsanfleu 1fte mit 91ed)t 
groflen 2eifall aus. Sn bet 27. Minute bonunt Topp 
buxd), bet vierte 1reffer ift fertig. Tie (biifte batkn 
offenbar bie <lnjic[jt, Topp fei abfeits geftanben. £b. 
wobt 9tütnberg wie and) 21Ia nod) (belegenbeitn 
batten, wirb nid)ts mel)r eriett. Der Club bleibt  
mit 40'Zoten nub 50 eden Überlegener Sieger. 

)er 6d)iebsrid)tet, ein §err von bet 6pielver 
einigung tirtl, enfprad) valltominen. (t butte alter 
and) eine überaus lrid)te Vufgabe. Der (Slab bat nun 
einen vobirit Wkonat 914e, ba im SuIt in 6übbeutfcbj. 
tttnb ablfgatorifd)es Spielverbot ift. Die neue 6aif sit 
beginnt erft mit bem 5. Sulionntag, bem 30. 3u!i. 
bas 6 d)tufifplel um bie )eutfce leifterfd)aft finbet 
am 6. 2luguft in Ibresben ftatl. 
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3um Rfl Be •:fi1t. 
Snappe 14 Z age trennen uns jett nob trnn bern be 

beuiunsuoUen iuultsnntag, an bern es id entfciben IoU, 
ob bie eutl 9J1eijtetmüibe aud in bielem Sa1jre nod) ben 
1utitbcrern ge1öreu jofl Ober ob lie jidj bie gri5ijte ajenita'bt 
rutIcbIaiths aimbur, jilt 1922/23 öum ltntetlunf-tsorte auser 

fürert intt. Rein Bnnber, bat ba5 grobe Zreffeit bie &mütet 
bet u.1xtUiteuithe Yeutjd5Taiths aufs f)eti'te bewegt, baf) 
jeber redit raid) bas 91euefte 3u erjaf)ren wiindjt, balj 8er 
mutungen nab llhiirdjen als atfaf)en ljiitgenommen, tuelterge' 
geben tuth geglaubt werben. Wir wollen beath oerjucf)en, 
lomeit bes gegenwärtig müIhf) ift, bet effenilicf)teU einige 
2tufllüruitgen 3U geben. 

ie Gouber3ugsjrage. 
in neue4ten -ejt ther 3ereitrs3eiturnl (91r. 7) teilt bet 

I. . E. 91. über biefe witljtige tnge1egeiteit folgenbes mit: 
„uin 1eiflerjdaftsjthjpieI in eiig ant 6. 2lugilit 

wube xon bet ieitbaf)ttoertaltung ein Blanberaug bewilligt, 
ber bis au 1000 Teilnebilter aivfneljrnen tann. al)tpreis f)iti 
uith &uvücf 3. Rlaffe 210 2Rf. 53ermettutigen lyiefiit müllen bis 
um 31. 3uli bei berm tepf)an ßütjdlitrg, &bitm' limb ort' 
«ticlgediijt, aiierftralie 37. eingetragen ichi. ort fönnen 
audi intrittsarten für bes Viel beTtelt werben. Zie 
jcIjiiftjteUe fanit biesbcügIidje utritagen umb tntrilge nidit 
etleblllen". 

Wie matt ans 9jlilglieber1reien bes 1. . (1. fl. eritif)rt, 
Tollen für Diütnberg urlpriiitgitcf) 2 Sonber3iige angejorhert ge-
wesen jein, bie aber ndt bewilligt werben lotmtht, weil bei 
lebarf an 6olther3iigen ‚tnfanq luguft an unb jilt lid) bie 
liettbaf)n fdoit jef)r bclate. (s with au(f) gtanbwiirbig rcr 
fidert, bat bie 1000 liif)e flit ben orber3ug bereits fait alte 
nevgeLben feier- Wer 110(f) ntit!ommen will, bet hut besf)ath gut, 
lieb lofort mit ‚errn l3iirjcIjing ins enef)rnen 311 letien. Ueb't 
bic e14rt53eit erfiif)rt man, bat es in biejet injidit iif)nlidi 
wie im 3u11 gef)alten methen ioU. Zer 3ug wirb oorauoiidit' 
lidi am samstag 21beub gegen 10 Uf)r in iitu5erg abfaf)ren 
inub bann am Sonntag friil 5 Uf)x in 2eiig fein. (Its bet 
oeii uon 7 Stuttben gef)t f)erDor, bali mieneaub iu bejürdflen 

u ipäi mad Jtiirrtbcrg uriidiifoirnnen, um ant Melt-
in,1früi inieber feiner ‚tälvgteit nacf)gef)cn au töttnen. 

Unterbringung ujw. in 2eiig.  

ieriiber Mitten wit genau Xusfunjt geben, tucil uns- über 
bielen begetiiftanb von 3u'uerllijjigfter tEcite aus 2eip31g ein 
riej. übermittelt wurve. 

s jirth 3eftreMnigen am Werte, ben neuen Tlat bes 2e1n' 
'ruf hem bas Eebiujpiel jtattfinben with, als 

lcf)lccf)t f)iniilteffett.Wasvoll: biefer 1Jlinierarbeit ju halten 
ift, bes erf)efft fdon baraus, hat bieje wenig icllisne 113er' 
oiicljtiguirge.arbeit von einem Drisgegner bes l3lai3uereins (tue, 
g4t. 3n 11Bitli&jteit gebört benn audi hie neue 111n1age all 
aen' Idbnften mirth beiten portpLfiien )euijcI)ta1tbs. Veie 'tat' 
facf)e ift fowahi non hem 113erire±ern bes 23erbanbc miftei 
beuticher.. alflpiélvereine als audi von bet 2eipiger ITIrefle 
aller cbntbrinmen rii6loTtl ancrianut worven. 0er 31a 
verfügt über eine labeilole (brasnathe unb er ift, ita(fbern er 
bereits 1 af)r fertg boltegt. au5 niut 811 weid). ‚tas Urteil 
bes ‚trainers bes 113. f. 58., 58anai, -  bet übrigens nicf)t nadi 
X.ürth eb1 ler'ent ii, nmg bleibt - lautet: exfttlajfig. sie, 
9liirirbcrti ürtT)er girTiban gemetnbe ift babiird5 beunruf)i gt, bali 
rar einigen ‚tagen bie Ulziii3 burd) bie rcile ging, es feiert 
bereits' 7000 ipliie für has uithesTpiel uerfauff. Tie liixn 
berger. bie bis jeimt feine Sifplüje erbalten 1)abert, folgern 
bataus bat hie eipiiget eine 11tntipa1f)ie gegen bie 1iitnberger 
f)aben. enm ift aber httrdauo nidit jo. 1113enn audi bet mittil' 
beirtidie i3leifier gegen ben 1. . E. 91. in 3 aufe'tnanberfolgen' 

'Der 1. F.C. Nürnberg 
tell und foigenbed mit: ‚9131r werben gegen-
wärtig melt 6pielangeboten derartig über-
fdwemmt, befi ed und lieb wäre, angiejidild der 
fefiftebenhen Zermine, wenn 61e im ‚ulibatI" 
darauf l.tinwcifen würden, bat alle biedbe3üg1. 
21nfragen wirklidi m.ecltiod jind. linjer 6p1e1pro• 
gramm bid Zu Zeginn der rerbft-<8ethand4-
meifterjcbaltdlpiele lautet: 6. 2luguff: (fr.tfcbei-
bungdjpiat um die lleutjcbe 9teifterlcbajf; 13: 
2luguft: 'poltallpiel In 2tughburg; 20. 2lugirft: 
&t1. cZefeiligung an dein ndpohalfp1el; 27. 
21uguft: 21.IS. earta in 9t11rnberg; 3. 6ep1cmber 
'P'riinatjpiel iR Aöln Gp.(l. 1899; 10. eptetnber: 
9R.'t.C. üTtflndiem in 9Rfinc)en; 17. september: 
c2ll(kjpiel gegen 2L(. 6parfa in 'Prag. 

1 

ben Zaf)ren in hen 5unbesjpieIen breimal verlor, ja teat bes 
für hie eiq.jiger gewiB ldimerahief) bie 9Nilierfotge hab abet 
ate unvermethbar einem bejjeren (begnet gegenüber eben 
eLitfacf) fyingcnsmmen worSen, Zatl bie 2eip3iger lieb äf)nlidi 
befragen werben wie hie 513cr1inet, has ift vlhig unmaf)rfcf)ein 
Iicij. 58ei bet 113er.gebung bet etntrittstarten ipe&iell with alles 
tibeidi bef)anbelt' s hiitb bisf)er alDar über 12000 (3iplaj' 
fatten, einjdilielilidi ‚tri&ünenfarten, b«teflt morben, von 
betten inbellen nur etwas über 4000 tnt gan3elt aut 113erfii3un3 
ftel;en, lobali V3 bet 58eftcller abgewiejen werben mühen. (is 
ift has nicf)t fo lehr jehhimm, weit man audi non den (3tef)plä4jett 
ans eilte gute (3itf)t fiber ben Sßt«4 bat. lla hie 111n1age rumb 
50 000 Iflerjonen fajt, jo limb ja genügnb (3telpfäe votl)anben. 
as (3pietfelb lellilt ift an allen Steilen minbeftens 12 SOlcher 

non bet Umplantutrg entfernt. (s braudit alfo niemanb Sorge 
ob bet Unterbringung bet 3tefdyauer an haben. 

ie 113otbereitungen in beiben 2agern. 

er amnburger Sportverein hat macf) einer tuten 91ulje' 
pamje hie ‚tätbgteit auf bem (3pielfefbe wieber aufgenommen. 
So trat er aim fetten Sonntage bet aweifragten 9Rannldjat 
btcrbbeuflcf)lanbs. bem ¶13. j. Q. ¶1llona gegenüber, her mit nicf)t 
weniger ben-n 7:2 verlor. Ueber bieles (3ptel Idireibt bet 
„(3crtjonntag" folgenbes: 

„91a(fi einer ein'monatigen 3eu.le erfcf)ien bei 5ambutger 
(3.portverein aunt e4tett tlliale wither auf bem geLbe 1mb ge 
ftaltete bas erfte (Epiel wed) bein giganticf)en Ranipf im 58er' 
timer 'Efabion au einem prücf)figen Siege. ¶1Utoma, bie nacf) hem 

(3. 113. als bie jpielit'ürlfte nothbeuijcf)e bjlannf4)aft attgeef)ert 
werben barj, mmtrbe in einem gevahe,et f)etaorragenben 
Ehlirineripiel mit hem f)af)en blejuItat non 7:2 niebergefantert, 
of)ne bat bet . G. 113. JA in bet 2. albgeit, als bet Sieg mit 
4:1 bereits jidyer ltanh, volt ausgab. Zn bet fetten f)alben 
(7,-tvnbe wurbe ncdl verlyatten ge4pie1t. Mas bervorragenbe t' 

gc1rnis vetbanft bet . S. 58. einig einS allein feiner gIanenb 
bisponierten (3tiirmerreif)e, in bet belonbers bet Znrrenhtutnt 
u einer g1än3en5en 3srm auflief. Sd)neiber, barber unb fein 
¶artne: 58reue1 überboten hicf) im ¶1lusniutjen jeber (belegenljit. 
58cn ben 6 58ällen - amilierhent 1 (fjnteferbaff war feiner 
l)altbar. 3ni groben unb ganen ift au jagen, baf) her S). S. ¶3. 
wither leine f)Lidihte orm ezreicf)t 1yat nab bat man in ani 
'burg ttadi jebecm Side mit gejeftigler 3uverjicf)t bem groben 
Slamit4e am 6. 11[wgujt in 2eipgig gegen ber 1. g. (. 91. ent 
ge-genfief)t". 

" 11ln 9tiirnberg ifi es, biejein jtoien (3elbftbewulitTein einen 
trfttgen SLoB au uerjeen. 

58eint 1. . lt. 9türnberg ift - wie nns mitgeteilt with - 
ürfdiner wither eingetroffen, abaB bes ‚training jejt wither 

with beginnen fiinnen, ojfentlicf) erreicf)t her „5t1ub" bis 
um 6. ¶1fliguft wither hie ormn, b je es tf)nt erlaubt, ben 
9)1cIjferfitel Nürnberg Zu erbalten! 2eiber flab hie rwartungen. 
hat .lalb with neitwirfen fiinnen, nicf)t begrlünbet. 11llenn audi 
her (3cf)ienbeinrif) gef)eilt irt, ja fef)tt es bocf) nocf) äu, jef)r an 
ben mtiebäithern, als hab man f)offen bürfe, es werbe his ount 
6. ¶1fwgujt wither altes gut fein. Unter bielen Uneftanben jcf)eiint 
man bai)in 3it neigen, 9liegel hiesmal von allem Umfang an 
ben SOliftelläuferpoften ein3urä-unten. Ilugler with dann feinen 
linfen 58erteih1gerpojten einuef)men unb als ¶1lubenlüufer ever 
ben (brilnerwalb lotnie AUPPlittget abet 91eienitefn fungieren. 

Db her tinTe SOerfeibiger 6cf)merbacf) bem amburger 
Sportrereimt mirtltcf) hen 91ücfen gefef)rt eat, barÜber tonnte man 
113ftumentes nod) nicf)t erff)ren. l)ie ‚Deutjcf)e (3pocteitung 
loll freilidj hie Rad)ridit verbreitet lyaben, (3cf)inerbacf) f)abe 
ben amburget Sportverein enbgiiltig verlujen. 

Fußball 

uliboiIftlibtejpIel 2eLtlg - 9ütnberg'ürtf)' 
21m Sonntag, ben 30. 3uli, 91ad»nittags A. Uf)t finbet auf 

hem Sj3tae bes,1. . G. 91. in8er3abetsf)of has 2. 6tilbtefviet 
¶Jliirnberg'l5ürtl) gegen Leipig jtatt. eb ift has bas 91ücffpiet für 
hie 113egegieung, die vor 1 3af)r in 2eip3i9 vor fidi ging und bu 
einem Unent-jcf)ieben von 3:3 fül5ete. ‚Das hantatige ‚treffen mar ji 
bemerfenswert burclj die ‚tatjcicf)e, dab $3eipig bei atbeit 2:0 
füf)tte, es den eiefigen dann aber hod) nod) gelang. ben (bleid), 
ftanb u erzielen. 21m Tommenben Sonntag f)errfdjt wegen des 
6tübtejpiels in 9liirnberg.ürtf) Spielverbot. 

‚Die lannfd)ajtcn find f)euer die folgenben: 
9tg..iirrf): Gindel 

58üf)ner - fiolett 
3wins llinter tUippfit,gcr - 

Strobel .ocf)gefang ¶Bieber Lang 2Ij'eil 
91aumann Sd)rnibt 2eberer ¶3aulfen ltiecietsft 
T. f. ¶13. (3pielvgg. ¶& f. 93. V. f. ¶13. Sportif. 1899 

¶11utife (gortuna) (Thu (93. f. ¶13.) 11Bintler tintrad)t) 
‚trei4er (93. f. SO.) ‚Dr. 93iitter (113. f 33.) 

2eip31g: / ‚Dütting (ltintrat) 
‚Die 2eiiger hfllannjdiaft eridjeint fef)r gut iufanimcnqc-ftdflt. 

‚Das l)ieflge ubIitum wird 1di inobejonbere tilt ltbp und ‚D31(ing 
intereffierett_ \ 

58ei hen qinf)eimifcf)en mullen felbftverftüublid) hit eute bes 
1. . C. 91., dIe am Sonntag nact)ljee das S-d)11113jpic1 in Leiv3ig 
beftreiteet miiljert, feijien. 11tucl) die 93litglieber b"; Spieluctg. 
ürtl3 föniten nicf)t mittun, weil am 29./30: Suti biz 13igece1f tics 

beutidien 11iltmeifters ' jicf) am internationalejt ¶j3ofuiturniev in 
SOab Riffingen beteiligt. 

‚Das Stiibtejpiet cipig-9lürnberg=iltU), has her ina'i-
3ierungunfexes ®-augefd)iiftsftelie dient, with flcf)ertic!j eine groe 

elid)emtmtemge anuiel)en verinöcnumat rnitteLbeii1dje hOlann-
fcf)aften nut gan fcthn 
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 und Nürnberg spielen thermals unentschieden 
1:1 

Wieder abgebrochen nach Verlängerung 

Nürnberg- ohne Kalb und Grünerwald Ist technisch weit überlegen, 'verliert aber seine besten 

Leute durch Hinausstellung und Verletzungen 

Am Schluß nur 7 Nürnberger im Felde. 

60000 Zuschauer in Leipzig 

- Unbezwungen. 

„Bei meiner Ankunft im persischen Ispahan wurde ich zur 
Rede gestellt, ob ich für das Weiße Schaf oder für das Schwarze 
Schaf sei. Ich erwiderte, es sei mir höchst gleichgültig, wenn 
sein Fleisch nur zart wäre. Aber es waren zwei Mannschaften, 
die diese Symbole entzweiten. Man dachte, ich wolle mich über 
sie lustig machen, so daß ich schon an den' Toren der Stadt 
ein Heidengeld ausgeben mußte, um mich loszukaufen." 

Dies schrieb Voltaire 1756. Als ich am Nachmittag des 
6. August 1922 die Tribüne des V.f.B.-Stadions betrat, wurde ich 
gefragt, ob ich ein schwarzblaues Banner kaufen wolle. Der ge-
schäftstüchtige Herr hielt mit Recht sämtliche Tribünenbesitzer 
für Hamburger. Die Nürnberger Zuschauer hausten vis-ä-vis 
aut dem Stehplatz. 

Und es kam, wie es kommen mußte: Das Spiel wurde eine 
Neuauflage des Berliner Stadionkampfes, wenn auch in abge-
schwächten Maßen. Kein Mensch kann daran etwas ändern. Die 
Spieler beider Mannschaften schüttelten sich vor Beginn die 
Hände und ersparten Bauwens damit eine Vorausermahnung zur 
Friedfertigkeit. Im Gegensatz zu Berlin hat auch das Publikum 
nicht die Sicdeliitze des - Kampfes entfacht, wenn auch nàtür-
hich im Spielverlauf geschürt. Denn diesmal war es kein ein-
seitiges, voreingenommenes Publikum, sondern beide Anhänger-
scharen hielten sich die Wage. Und so kamen immerhin auch Ver-
söhnungen zustande. 

Diese Erhitzung der Leidenschaft führt auf die Dauer zum 
Bankerott des Fußballspiels. Die Entwicklung wird schließlich 
dahintreiben, daß künftig bei jeder letzten Meisterehre die glei-
chen Zustände eintreten wie in diesem Jahr bei H.S.V. - 1.'F.C. N. 
Auch die Weltmeisterschaft auf den Olympiaden siefft immer 
weiteres Wachsen der Erbitterung, mit der körperlich gestritten 
wird. 

Wirksamstes Heilungsmittel bleibt allein die Erziehung der 
Masse zur Schätzung und Wertung der Spiel quail t lit. 

Alle verständigen Leute waren sich klar, daß schon diese 
Wiederholung des Berliner Spieles höchst überflüssig war. Wer 
wunscht ein drittes Spiel? Mir genügen die Erfahrungen der 
beiden unentsclajedeneii Spiele vollständig. Vielleicht liegt der 
Westdeutsche Spielverband, der doch seinen ‚Neuen Weg" an-
strebt, beim D.F.B. ein Veto gegen die geplante dritte Inszenie-
rung ein. U m der Kassierer des Bundes wird es nicht tun. 

Nürnbei spielte flacher und eleganter, Hamburg schlechter 
als in erlin. Der H.S.V. ist zurückgegangen (zumal fliegende 
Kombination immer Stimmungsangelegenheit ist und nie unet-
bLWclie Maschine) Außer dem allerhöchstklassigen Schußver-
mögen der Stürmer, die Kraft und jede  Lage ausnutzenden 
Erergie ist nichts vorhanden. 

Nürnberg lämpfte 

„wie ein Löwe kämpft, 
von heißem Pech bekleckst". 

Aut dc- litt nach Leipzig verunglückte noch ausgerechnet 
(IrunerwaiJ. 'zu Kalb, Wieder untt Schmidt auch nur als Zu-

schauer. Und trotzdem ein flaches Kombinationsspiel, das an Ele-
ganz häufig die Wiener Amateure übertraf. Leider übertrat, denn 
die Tore blieben aus. 

Vor dem imponierenden Können des 1. F.C. N, erstirbt das 
Märchen von dem unfairen Spiel. Oder wir aneikennen dem 
vielbeweinten H.S.V. gern den Ruf als fairstem" deutschen 
Verein, der Klub aber bleibt der beste. 

Bauwens wird nach Leipzig noch mehr als irr Berlin von 
rechts und links enthauptet werden. Unsere Kritik spricht der 
Chronometer. Im übrigen gibt es für solche Spiele keine Maß-
stäbe. Ein solches Spiel muß mit den Fingerspitzen angefaßt 
werden. Die Autorität ist wichtiger als der Regelkriinskram, Klein-
kram. Die Autorität war da. 

Hier gibt es Fragen als Gewissenssachen: Trat ein Spieler 
mit oder ohne böse Absicht? 

Wie bestraft man Simulanten? 
Erstaunlich, wieviel Fußballsachverständige die-.jnfachsteii 

Fußballregeln nicht kennen: Alle Morgenblätter bliesen ..JI.S.V. 
zum Meister aus, dieweil er sich am Abend dank seiner tüchtigen 
Regisseure dazu proklamierte. 

Dem V.f.B. Leipzig gebührt ciii besonderes Lob, wenn auch 
bei der Massenunterbringung Erinnerungen an Eimsbüttel nicht 
wegblieben. Da aber sein Vorsitzender Chemnitz, die alten Herren 
der Blauweißen und als D.F.B.-ler, der Berliner Luunemann tat-
kräftig die Menschenbrandung zur Vernunft riefen', ging alles 
noch glatt ab. 

Der Dank an solche Männer kann immer nur gering sein. 
Sicher ist, daß ohne Leipzig die Grenzen zwischen Norddeutsch, 
land und Süddeutschland heute noch ferner lägen. 

F. Richard. 

Die Mannschaften. 

Hamburger Sportverein (weißes Hemd, rote' Hose). 

Martens 
Beier Agte 

Krohn Halvorsen Flohr 
Kolzen. Breuel Harder Schneider' Rave 

Sutor Träg Böß Popp Strobel 
' Reitzenstein Riegel Köpplinger 

Kugler Bark 
- Stuhlfaut 

1. F.C. Nürnberg (rotes 1-feind, schwarze Hose). 

Chronometer. 

4,40 Uhr: Nürnberg stößt an. Torbombardement in Hamburgs 
hälfte, doch alles prallt von den Verteidigerbeinen ab. 

4,42: Abstoß von Hamburgs Tor. Popp verpaßt etne Vor-
lage. Riegel verschießt. 

4,43: Abstoß Hamburg. 
4,44: Freistoß für Hamburg. Veranlassung: Böß. 

zu. 4,45: Abstoß Hamburg. Hamburgs Innensturm spielt schlecht 
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4,46: Abstoß Nürnberg. Ausgezeichnete Lache Kombination 
aller Nürnbeigei. Reitzenstetn sehr genau. Popp legt einmal 
schlecht vor und ist gleich drauf zu eigennützig. 

4,48: Abstoß Hainburg. - Hohes, ungenaues Zuspiel der 
Hamburger. Halvorsen köpft planlos. 

4,50: Ecke für Nürnberg, durch Stitor erzwungen. Hamburgs 
Verteidiger leisten sich Schnitzer und Kerzen. 

4,51: Freistoß für Nürnberg. 
4,52: Freistoß für Hamburg (Urheber Träg). 
4:53: Abstoß Nürnberg. Hamburgs weites Vorschießen an die 

Flügel endet häufig im Aus. Popp sind Böß präsentieren eine 
blendende Paßfolge. Im Hamburger Sturm ist Breuel der beste und 
sehr energisch. 

4,55: Nürnberg macht Hand. Popp verschießt nachlässig eine 
Chance. Bark rettet ausgezeichnet. 

4,56: Freistoß für Hamburg. 
4,57: Stuhlfaut faßt den Ball außerhalb der 16-in-Linie mit 

der Hand, rettet aber den schartgetretenen Freistoß brillant. 
Der Flügel Sutor - Träg hat noch kaum Beschäftigung gefunden. 

4,59: Freistoß für Nürnberg. Kugier rettet einen gefährlichen 
Angriff Breuels im letzten Augenbhck, dann hält Stuhltaut sicher. 

5,00: Nürnberg macht Hand. 
5,01: Freistoß für Nürnberg. 
5,02: Hamburg macht Hand. Trug verschießt den Freistoß. 

Riegel verteilt flach, Harder viel zu hoch. Stuhlfaut nimmt Breuel 
den Ball vom Fuß, gleich darauf geht ein Schuß knapp neben 
sein verlassenes Tor. Hamburgs Elan kommt auf. Popp uripräzise 
sin Zuspiel. 

5,05: Abstoß Hamburg. 
5,06: Freistoß für Nürnberg. (Träg wurde von einem Ham-

burger Verteidiger getreten.) Bisher sah man bei Nürnberg noch 
keinen Flankenball. 

5,07: Freistoß für Hamburg, wegen Angehen von Bark. Stuhl-
laut hält den gefährlichen Schuß. Böff.pielf sich blendend durch 
und - verschießt. 

5,08: Freistoß für Nürnberg. 
5,09: Freistoß für Nürnberg. Träg schießt ihn vom 18-m-

Punkt an den Pfosten. - 

5,10: Freistoß für Hamburg. Harder legt sich mit reichlich 
vielem Theater zu Boden. 

5,11: Abstoß Nürnberg. 
5,12: Nürnberg ist abseits, durch Böß. 
5,14: Bark verschuldet Ecke für Hamburg. Bei einer Träg-

Aktion ist Popp zu langsam. 

Böß wird herausgestellt! 

5,15: Ein Angriff auf Hamburgs Tor, der Bal wird vn den 
Verteidigern vor Nürnbergs Tor geschickt und dort ist eine span-
nende Kampfsituation im Gange, als plötzlich am unbeschäftigten 
Hamburger Tor die Hamburger Verteidiger auf Böß einstürmen, 
ihn tätlich bedrohen, ja Martens will ihn ohrfeigen. Bauwens 
pfeift jetzt erstaunt. Böll soll den Verteidiger Beier nachträglich 
getretçn haben. Die wenigsten vom Pubikum haben es gesehen, 
da alles den an anderer Stelle sich abwickelnden Spielverlauf ver-
folgte. Ich auch nicht, auch Bauwens nicht. Aber die Hamburger 
Sonderzügler brüllen mit vollster Lungenkraft in gutgeübter Regie: 
„Raus!" und Bauwens läßt sich von den Linienrichtern beein-
flussen und-stellt nach langer Verhandlung BÖll heraus. 

Wenn BOB behauptet, sein Tritt sei gegen seine Absicht er-
folgt, so ist das zwar seine subjektive Meinung, immerhin erscheint 
es gewagt, eine so gewichtige Entscheidung auf Urteile der weit 
entfernten Seitenrichter zu treffen. Nur der Schiedsrichter, wenn 
er in nächster Nähe stand, hätte schließlich persönlich fühlen 
können, wie weit der Spieler in dem Augenblick Gewalt über seine 
Glieder hatte. 

.5,20: Freistoß für Hamburg leitet das Spiel weiter. Nürn-
berg mit 4 Stürmern. Und nun, kaum ist der Anpfiff ertönt, 
springt der eben auf einer Bahre totverletzte Hamburger Vertei-
diger frisch wie aus dein Ei gepeilt, ins Spielfeld. Darob beginnen' 
die Nürnberger Anhänger ein Pfeifkonzert. 11 gegen 10: der 
sportliche Wert des Treffens ist bereits dahin. 

5,21: Abstoß Hamburg. Schneider legt sich plötzlich.,so pro-
grammgemäß und stirbt für eine Minute, als sei er Statist des 
Deutschen Schauspielhauses. Da er kaum berührt wurde, Flöten-
konzert. 

5,22: Hamburg Ist abseits. Seine lächerlichen Riesenvorlagen 
sehen zu sehr nach „Erfolgsfußball" - vielleicht haut der andere 
über den Ball - aus. Endlich bekommt auch Sutor Bälle, und- er 
flankt Cutti" -‚ nein „Suturschön". 

5,26: Freistoß für Nürnberg, Popp wurde gelegt. Die Nürn-
berger nehmen ihre Verletzungen durch den „gesunden Natur-
1-utiball" weitaus klagloser hin, auf der Gegenseite gibt es jedes-
mal einen heftigen Jammerton, worauf gleich das schwarzblaue 
Publikum nach bester Max Reinhardt-Regie orkanartig wehklagt. 
schmeckte sehr nach Entrüstungskolophonium. Man merkt die 
Absicht und man wird verstimmt. 

5,27: Abstoß Nürnberg. 
5.28: Freistoß für Nürnberg. 

Stuhlfaut. 
5,29: Abstoß Nürnberg. 
5,30: Freistoß für Nürnberg. 
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5,31: Fre1toß für Nürnberg, veil Bark von Schneickr ge. 

rempelt wurde, Im Balistoppen bleibt Riegel hinter Ka:b zurück. 
Stuhltaut umdribbelt zwei Hamburger Stürmer. Martens hllt 
einen Schuß von Popp. 

Halbzeit 0:0. 

5,40: Hamburg stößt an. 
5.41: Abstoß Nürnberg. 
5;42: Nach anfangs planlosem Beginn gibt es eine herrliche 

Flachkombination: Träg - Riegel (er schiebt das Leder drei 
Hamburgern durch die Beine) - Träg. Der nun freigespielte 
Träg schießt aus 15 in schart präzise, spannenhoch in die linke 
Torecke. 

1:0 für Nürnberg. 

5,44.: Abstoß Nürnberg. Träg kommt in Höchstform. Auch 
Sutor. 

5,45: Freistoß für Hamburg. 
5,46: Freistoß für Hamburg' wegen Rempeln löppIingers 

wird zur erfolglosen Ecke für Hamburg ausgetreten. 
5,47: Abstoti. Nürnberg. Hamburg findet den bisherigen Bat 

zu schwer, Nürnberg den neuen zu leicht. Bauwens entscheidet 
daß Leder Leder ist. 

5,49: Sutor flankt zu einer Ecke für Nürnberg, die pop p 
knapp über die Latte köpft. 

5 50: Freistoß für Nürnberg, da Träg getreten wird. 
551: Abstoß Hamburg. Sutor arbeitet für drei, auch Träg. 

'4 49. Freistoß für Hamburg. Ursache: Strobel. Bauwens er »liedem ausgegraben. E indrucksvolle Reden wurden 

1,von schlichten Trauerchören umrahmt. Unterdessen wogten die 
1Massen bereits mit unheimlicher Wucht in die Arena. 

Ein Postauto mit Anhänger aus Reichenberg i. V. fuhr 
‚durch die Pforte. Dem Anhänger entstieg eine Reichenberger 
Kapelle a la Jazz-Band. Drei Mann Blech zwei Bandonions und 
eine wohlthende Pauke, die dem ganzen Blech, 

Mayonnaise verlieht 
Aus dein eigentlichen Postauto kletterten begeisterte Mitglieder 
des V.f.B. Reichenberg auf das Dach. Die Kapelle stellte 
sich jut den Anhänger und sorgte für Unterhaltung. 

Urn 12 Uhr begann bereits das Drängeln auf den Stehplätzen. 
Die Fahnenkompagnien aus Hamburg 'und Nürnberg zogen ge-
schlossen durch die Tore und nahmen in Eilmärschen die Stel-
lungen. Hilflose, bis zur Bewußtlosigkeit erschöpfte Damen saßen 
schia'fend im Kohlenstaub der Dämme und ließen alle Viere hängen. 
Man bedenke: neun bis zehn Stunden in gedrückt vollen Sonder-

fällt. 'Zum Glück geht der Schuß ganz knapp neben den Pfosteizugen die Nacht durch kein Auge zugemacht, und fünf Stunden 
6,02: Ecke für Hamburg. Stuhlfaut hält einen 5-in-Schuß voi praller Sonnenhitze' Das bringt einen Gaul um, geschweige eine 

Harder. frte Dame aus dem- Jahre 22, 
6,03: Nürnberg Ist abseits . Die Zugangsstraßen zum Stadion litten teilweise unter Ver-

Der Ausgleich 1:1. opfung. Die Straßenbahnen sahen aus wie Bienenwaben Überall 
ebten Menschenkörper.Auto,; und Droschken rasten in leben s-

6,04: Schneider schießt freistehend direkt aus 15 m schart lladgefährlicher Weise die Straße herauf und herunter, so daß 
in die rechte Torecke. jedermann, der die Straße überschreiten wollte, mindestens mit 

6,05: Freistoß für Hamburg. Riegel, der vorn und hintedém Diesseits abrechnen mußte. 
überlastet wird, zeigt Schwächen. Nur sein Zuspiel ist wie mit deW Um '2 Uhr war das Oval prall gefüllt. Es mö en etwa 45 000 
Schnur gezogen. gewesen Sein, die keinen Zentimeter vor- noch rüccw,äi-ts konnten'. 

6,07: Kugler sinkt verletzt hin, was Hamburg nicht hir 
dert, unbekümmert nach dem Siegestor auf die Pfosten zu „E in V e r zw e if! u n g s k a m p 1," 
len. Kugler wird hinausgetragen. Popp geht als Läufer zurück. Das Spiel? I wo! Das kommt noch lange nicht! Der Kampf 

m die Sitzplätze. Ich hatte lnneni-àujn, erste Reihe. Zum 1nnen 
Nürnberg       mit 9- Mann.  baum führte „nur    ein" Zugang rechts an der Tribüne vorbei. 

6,09: Freistoß für Nürnberg. Übeltäter: Halvorsen. NürrEiñ Menschenklumpen scho6 mich auf den Zuschajierdanim Von 
bergs Dreistürmerspiel hält die volle Hamburgelt in Atem. Stuh1e Bühne brüllte ein Herr verzweifelt: „Geradeaus!" Die 
taut fängt, 12 m vor seinem Tor stehend, einen BombensclnMenSChenwoge erfaßte mich mit ungestümer Wucht und kne te te 
von Schneider. nich langsam, aber desto sicherer, mitten in dein ersten Platz! 

6,11: Abstoß Nürnberg. - Ich konnte weder vor- noch rückwärts! Dann wurde ich von einem 
6,12: Abstoß Nürnberg. leuen Golfstrom erfaßt und so langsam gegen die rechte Kurve 
6,13: Abstoß Nürnberg. Der fast unersetzliche Kugler trtfei Ovals gedrückt. Drei Mensthenreihen trennten mich noch 

6tark hinkend wieder ein, als Statist. on der Barriere! Fünfzig biedere Sachsen, die sich mit Unrecht 
6,16: Freistoß für Nürnberg. Schudiger: Harder. 'émiedlich" nennen, erklärten mir unter wilden Gestikulationeri, 
6,17: Abstoß Hamburg. sie jeden meiner weiteren Schri tte mit Gewalt zu verhindern 
6,18: Nürnberg ist abseits. Sutor ist gegenüber der personit4'I.ißten. Eine Dame, die heimlich j. Ohnmacht zu fallen drohte, 

zierten Kraft Hamburgs zu elegant. -- frurde hinaustransportiert Das war für mich der Wellenbrecher. 
6,19: Hamburg Ist abseits. ach einer Viertelstunde stand ich vor der Tribüne. Konnte 
6,20: Abstol Nürnberg. Rëitzenstein wird verletzt. Kugle(1er vor noch zurück. Drei Sipos und sechs Ordnungsmänner 

geht als Statist nach links außen. raten mir VOfl sicherer Tribüne aus zu, daß ich noch fünf 
ti,21: Köpplinger wehrt ab zur Ecke für Hamburg. Der Iahn5 

Kugler bringt einen Torschuß fertig. 
6,23: Abstoß Hamburg. 

End'el;l. 

kund ite sich erst beim Uninrichter. Köpplinger leistet gut 
Abwehr. 

5,53: Nürnberg Ist abseits. Kugler deckt haargenau. 
5,55: Ecke für Hamburg. 
5,56: Abstoß Hamburg. Ungenaues Spiel des Hamburge 

Sturms, nur seine Schüsse aufs Tor sind fabelhaft scharf on 
präzise aus jeder Lage. 

5,57: Abstoß Nürnberg. Träg dribbelt heute viel unhei 
licher als der König dieser Kunst, Harder. 

5,58: Strobel erzielt Ecke für Nürnberg, die Martens dur 
Hinwerfen wieder zur Ecke retten kann. Riegel kann nicht au, 
Tor schießen. Kugler, obwohl mit den Händen festgehalten, rett 
in feiner technischer Manier. 

6,60: Freistoß für Nürnberg. 
6.01: Verdammt brenzliche Situation vor Stuhllauts Tor. 

1'2••AO"2L a 2 " 4j41e• , 

„Di2 zw2112 
„Aufmarsch der Massen." 

Die Verlängerung. 

6,40: Hamburg stößt an, nachdem es 
Kuglers Bein betrachtet hatte. Der humpelt 
her. Martens hält einen Träg-Schuß. 

6,42: Hamburg ist abseits. Stuhlfaut, 
stehend, holt sich den Ball mit dem Fuß 
und nimmt ihn dann in die Hand. - 

6,44: Hamburg ist abseits. 
6,45: Hamburg Ist abseits. Reitzenstein 

nach. 

Leip'zig war am 6. August you Nürnberg und Hamburg be-
schlagnahmt. Man sah nur Klubfähnchen und die blauen Fahnen 
der Hamburger. So durchzogen ganze Gruppen und J<ompagiaicn 
mit großen und kleinen Fahnen die „Seestadt Leebzj", und die 
„gudniiedgen Saagsen" machten darob arg erschreckte Gesichter. 
Früh um neun Uhr begann der Wettlauf nach Gohlis. Straßen-
bahn auf Straßenbahn. Auto auf Auto. Droschkengäule wurden 
zu Tode gehetzt. Vollbesetzte Fremden wagen - donnerten am 
Völkerschlachtdenkmal vorüber. . Auf den Gehsteigen wogten 
Menschen. Die Sonne knallte vorn Himmel, was herunterging, 
und die Menschenmassen erd rückten fast die blauweißen Tore 
des V.f.B.-Stadions. 

Als Herr Hädicke in Gemeinschaft mit dem unermüdlich,, 
Herrn Chemnitz die Pressevertreter durch die Platzanlagen führte 
und man sich überzeugen konnte, welche Arbeit hier in kurzer 
Zeit geleistet worden war, wurde man beruhigt. In dem Stadion 

'liatten 45000 Mann Platz. Die Grasnarbe war vorzüglich. Alles 
schien zu klappen. 

Um 11 Uhr feierliche Weihe des Denksteines für die Ge-
fallenen des V.f.B. Ein schlichter Findling, von VereJnsmjt ‚ . .......... 

Schritte rechts und dann geradeaus nach unten gehen sollte. 
Das war leicht gesagt. Als eine neue Menschenboc einsetzte 
wurde ich wieder ins Schlepptau genommen, und plötzlich jagten, 

mich die Wellen vom Damm herunter in den Innenraum, wo mich 
freundliche Ordner in Empfang nahmen. 

Das war der Zugang zu den 4000-5000 Sitz-
plätzen des Innenraums! 

So erging es aber nicht nur mir, sondern allen Leuten! 
Das heißt, wenn sie sich 'nicht 'schon früh um 10 Uhr auf die 
Plätze begaben! 

Unterdessen tobten die Massen gegen die Tore. Man ver-
suchte, den Zaun einzudrücken. Mehr Polizei war auf wieder-
holten Anruf hin nicht zu bekommen. Eine gewaltige Hoch-
spannung lag über dem menschengepolsterten Rund. 

Immer neue Kolonnen preßten sich in die Menschenklum pen. 
Kopf an Kopf. 55 000 waren. mindestens erreicht, als die Uhr 
halb drei Uhr schlug. (Die Taschnuhr.) 

Die Sonne brannte erbarmungslos auf die zusamniengepreßten 
Menschenleiber, und die Sanitäter hatten alle Hände voll zu tun. 

„Das sächsische Gemied." 

Motto: „lmmr gemiedlich sinn! Eichali!" 
Um 3 Uhr waren die Massen an der Kurve hinter dem oberen 

Tor nicht mehr zu halten. Mit wüstein Indianergebrüll stürzten 
sich etwa fünftausend Menschen in den Platz und belagerten das 

-....Tor; Ordner und die zweieinhalb Mann Polizei waren machtlos 
Das Jugendspiel wurde abgebrochen-. Gellende Pfiffe durch-
tosten die Arena. Fast gleichzeitig brachen die entfesselten Massen 
am unteren Tor in das Spielfeld ein. Als die Ordner die Leute 
zurückdrängen wollten, rasten die Leute auf der Aschenlaufbaiui 
zur Mitte, um sich dort häuslich niederzulassen. Tausende von, 
Stöcken drohten in den Lüften. Wüstes Gebrüll erschoß von den 
Plätzen, allwo man dieses Manöver nicht rnitmachtc, sonaemim 
geduldig auf seinem Platz stehen blieb. Die Leute auf der Aschen-
laufbahn scherten sich keinen Teufel um die Drohrufe ihrer 
entfesselten Mitbrüder und machten sich immer breiter. 

Plötzlich sauste der erste Stein durch die Luft. Pitsch-Pätsch! 
Im gleichen Moment schwirrte ein..Steinhagel. Dann kamen leere and gefüllte Limonaden flaschen gesaust. Eine wilde Panik ent-
stand. Die Stehplatzindjaner flüchteten in wilden Rudeln zu den 

Kurven zurück, um dort von den wild gewordenen Ordnern 
empfangen und zurückgedrängt zu werden. 

Ein neuer Durchbruch gelang an einer anderen Kurve. Auch 
diese Leutchen suchten sich ausgerechnet die Aschenlaufbahn 
vor der Tribüne aus, um sich hier raschestens Die niederzulassen.Stöcke tobten wieder im Hintergrund. Diesmal ging's rascher: 

Ein faustgroßer Stein kam geflogen und traf den neben mir 
sitzenden Vertreter einer Sportzeitung ins Genick. Und nun 
waren die „gemiedhichen Saagsen" nicht mehr zu halten. Unter 
wüstem Gebrüll hagelte es leere und volle Lirnonadeflaschen 
auf die Aschenlaufbahn, daß es nur so krachte. Die Leute auf 
den lnnenraumplatzen duckten sich. Hinter m ir zersprang auf 

er dem Balken d Umplanlcung eine gefüllte Limonadefhasche in 
tausend Trümmer Steine klatschten rechts und links ein Das 
war das Zeichen zur Deckung. Alles ging so gut wie möglich 
in tiefste Deckung. Die Limonadeflaschen sausten mit unver-
minderter Heftigkeit weiter bis die „Munition" verbraucht war. 
Die Leute auf der Aschenlaufbahn waren verschwunden. Ganze 
und zertrümmerte Limonadeflaschen lagen in Haufen auf der 
Aschenlaufbahn. Die Ordner trugen sie zu Stößen zusammen. 

Als noch einmal verwegene Stehplatzinhaber von der oberen 
Kurve herunterströmten, urn sich vor den Innenraumplätzen einen 
gemütlichen Platz zu verschaffen, griffen die Sitzp!atzinjiaber 
selbst ein irnd verprügelten einige Herren eigenhändig. In-
zwischen war Polizeiverstärkung eingetroffen, die mit hoch-
erhobenen Händen die entfesselten- Herren auf den hinteren Steh-
plätzen baten, von Stein- und Flaschenwürfen absehen zu wollen! 

6,46: Ecke für Nürnberg Einer kann sie schießen, aber 

rmt 
arten kann sie auch nur einer, umgeben von sieben Rothosen. 
6,47: Freistoß für Hamburg. Brettel schießt 3 in vorm Tor daneben. 

Tr äg ‚u..A 
Ilerausgesteilt 

sich ve'li. ko 1 6,48: Abstoß Nürnberg. Bei einem Angriff der Nürnberger 
als Vollinvalide 5ii rmer fallen plötzlich vie auf Kommando Halvorsen und 

eier um. Träg kocht über diesen Tlleatertod die Galle,. und 

auf der 20-m-L schnaubt Bauwens an, er solle die Simulanten hinausstellen in den l6-m-R tiwens verwarnt Träg. Halvorsen läßt sich vorübergehend 

• die Spielfeldgm.enze führen m straf. 

setzt 'c 
um einen Zusammenstoß Gleich darauf hat Träg i 

mit zwei Hamburgern Die H.S.V.- überspielt, It.i,büne brüllt , Herr Chemnitz kann seine Ehrengäste kaum 
'. rt4-ige lid-ii n Träg wird hinausgeatelit Die Nürnberger Platzse ite 

demonstrativ hochleben. 

6,52: Freistoß für Hamburg. 

6,53: Schneider tritt Köpplinger, der jetzt auch hinkt. Kugbricht lerendgültig zusammen und wird vorn Fed getragen. DafOr 

erscheint Halvorsen wieder frisch auf dem Spielfeld, von ironi-
schern Bravo 'der Nürnberg-Anhänger begrüßt, 

- 11 gegen 8-! 

6,54: 'Freistoß für Nürnberg. Nürnberg drückt trotz der 
achtü Mann. Stuhlfaut steht unbelästigt 30 in vor seinem Tor. 
Der H,S.V..Traiiier kommt wie in Berlin mit den Selterwasser. 
flaschen auf den Platz gelaufen. 

6,58: Popps Verletzung wird bei einem neuen Zusammen-
prall so sehr verschlimmert, daß er hinausgeführt werden muß, 

7,02: Bauwens bricht das Spiel ab, da bei Nürnberg nur 
noch 7 Mann fin Felde sind. 

- reniceatinengt anuoiecn nermöcnumat rnitteL-beufclje Ulann 
fcfjaften nur gnu et1t if n• tglilt5ticren 

785 



3m niltalulit  
4 age trennen uns jeft n0d4 non bern be 

1ugtttjnutag, an bern es icf) entktiben loll. 
e Uleiftermi1be aud in bleiern a1)re no ben 
efren jolt ober ob lie ficlj bie gröfte gctfellitabt 

bur, flit 1922/23 oum Unterlunftsorte aur-er 
tein Wunber, bat bas grobe:treffen bie &müter 
rnbe cutjcb1anbs aufs beftictite bewegt, ba3 

ildi bas 9Ieucfle 5u crfabrcn wiimjcbt, balj Ber 
2Jürd)en eIs Z atad)en bingenommen, weiterge' 

aTniitt €11_ *-'•--- - 

-  

ben aren in ban unbesjpieIeit breimaf verlor, To war bas 
für bie eiiger gewili jdjmer3tidj, bie Diiüerfolge jinb aber 
ale unvermeibbar einem befferen i Gegner gegenither eben 
ernfadj f)iugenninmen irorben. a) bie Qeipliger lie iiljnIid 
betragen werben wie bie 2erliner, boo ift vRig unwarigein 
uni. 2ei bet 2ergebunß bet intrittsarten fpefeff with altes 
Ieic!j beIanbeU. s flith bisf)er 3Dar fiber 12000 Sip.Iafj 

fatten, eindIieI.ftd Z rthünenfarfen, bejtefft worten, von 
bcren inbeflen nur etmac iiiwr A1u11(I 1— 

Als dann einige Opfer von den Sanitätern vorbeigetragen 
und ein Mann mit bhitüberströmtelfl Gesicht vorbeigeführt wurde, 
hatte sich das „sägsche Gemied" ausgetobt, und die Sitzplatz-
Inhaber schwebten nicht mehr in Lebensgefahr! 

Und so etwas nennt sich Sportpublikum! 

„Vier Uhr." 

Hamburg betritt beifallumfost die Kanipfstätte. Und immer 
schieben sich noch Tausende von Zuschauern durch den vorhin 

zu den viertausend Sitzplätzen. erwähnten „einzigen Zugang"  
.Natürlich kein Sitzplatz mehr zu haben. Langsam füllt sich die 
Aschenlaufbahn mit Männlein irnd Weiblein. Alle haben sie die 
besten Kostüme und Anzüge ah, und alle walzen sich wie die 
frommen Mekka-Pilger im Kohlenstaube der Aschenlaufbahn. Keine 
Gnade gibt's: wer sich mir kniet, wird mit Limonadeflaschefl 
bedroht, und die Sicherheitsorgane flehen die verblühten Hann-
burger an, sich um Gottes willen ii setzen, und wenn der beste 
Anzug kaputt ist. Ausnahmslos haben die Fünftausend,, die so 
aut der Aschenlaufbahn herumlungern, numerierte Sitzplätze. Ich 
muß Respekt haben vor dem Hamburger 'Publikum: Jawohl! 
Sie fügten sich ohne viel Federlesens in die Situation! Auch die 
feinsten Dames! Einer schrie: „Was is dat! Ick hawe hundert-
zwanzig Mark für meinen Sitzplatz bezahlt!" Aus dem Staube 
der Aschenlaufbahn klingt's tief zurück: „Setz' dich nur man, 
ick hawe for mienen dreihondert Mark bezahlt!" Und alles setzt 
sich ohne Murren. Ein dicker, vornehmer Herr zwängt sich 
zwischen meine beiden' Unterschenkel, und ich bin gut geheizt. 

Vier Uhr zwanzig: Nürnberg kommt immer noch nicht! 
Warum? Sie können nicht herein! Auch der Schiedsrichter kommt 
nicht! Warum? Er kann nicht herein! Dr. Bauwens will sich 

hn,, w ieder umkleiden und nach 1-lause wandern, als es einigen 
'rnid dem beherzten Männern doch gelingt, den Nürnberg 

Schiedsrichter uni 4 Uhr zwanzig Minuten einen Pfad durch 
die Menge zu bohren. Brausender Beifall mit FahnenschWenkell! tiommen manche Leute— besonders ein Herr im Sturm - hi nlegt 

Der Geist war willig, aber die Organisation war schwach! nachdem sie selbst den Gegner von hinten gerempelt hatt' 
Die Massen überfluteten den guten Wjl en der Herren Hädicke so war das.., wollen w: einmal sagen... nicht erquicken saß 

und Chemnitz! - 

„Das S p i e I." 

Die Mannschaften begrüßlen sich gegenseitig kameradschaft-
lich. Das tat wohl, und man hatte große Hoffnung! 

Ober das Spiel selbst wird an anderer Stelle ausführlicher 
berichtet werden. Ich will mich auf markante Einzelheiten be-

schränken: Nürnberg fand sich in der ersten Halbzeit nur zeitweise 
zusammen. Auch Hamburg fand sich nicht! Fieberhafte Er-. 
regung beherrschte die Spieler beiderseits! Das Publikum ver-
hielt sick bis auf wenige Ausnahmen ganz anständig. 

Den Höhepunkt des Spiels brachte die zweite Halbzeit. Hier 
liet Nürnberg - insbesondere der Sturm - zu großer Form 
auf, und Trag, der einen glänzenden Tag hatte, schoß kurz 
nach Wiederbeginn das einzige Tor für seine Farben! Tosender 
Beifall belohnte diese Leistung! Martens konnte diesen wohl-
placierten Ball nicht halten. Nun fand sich Hamburg immer 
mehr. Die Läuferreihe arbeitete immer sicherer und geschlossener, 
die Verteidigung schlug die Bälle in die blaue Luft, aber weg 
waren sie! Das war den Leuten schließlich die Hauptsache 
Der Hamburger Sturm enttäuschte Eich während des ganzen 
Spiels. Er war nicht der Sturm vom 18. Juni. Er war zu zer-
fahren und arbeitete taktisch meistens falsch. Endlich gelingt 
dem Halblinken Schneider der Ausgleich, was tosende Begeisterung 

der H.S.V.-Leute atistöst. Nürnberg zerfällt; der Mittelstürmer Böß wurde schon lange 
vorher wegen Unfairneß hinausgestelit. Kugler bekommt etwas 
ab und hinkt Er geht auf den LinksaußeflPosten wie er wieder 
hereinkommt. Popp geht in die Deckung. Man sieht Kugler 
an, wie er iuiit Gewalt durchhalten will und die Zähne n.isanimell-
beißt. Ein einzigartige1 Lauf von Kugler mIt folgendem, wohl-
placiertem Schuß an die rechte ‚Latte hätte denn auch bald den 
hamburgern das VerlusttOr gekostet, aber Martens wirft sich 

geschickt. Nun kam die KatastroPhe die Verlängerung, vor der uns 
allen graute! Richtig artete hier das Spiel auf beiden Seiten 
ziemlich aus. Die Schärfen verteilten sich ziemlich gleichmäfM 
und sind psychologisch leicht zu erklären! Man stelle sich nur 
selbst einmal in einen Ring von 60 000 .bis zur Explosion ge-
ladenen Menschen und kämpfe einen solchen Kampf! ba würde 
den me-istefl Maulaufreißern und Besserwissern 

der Mund bald 

gestopft sein! . Träg lint einen ZusarnmeOst0ß mit Beier und wird ebenfalls 
vom Feld verwiesen. Kugler kann nicht mehr und wird hinaus-

Shicicsal ereilt Popp kurz vor der Pause. 

Es waren ausnahrnsl 
li4i unter lauter Hamburgern. - hier in Betrat 

lauter vornehme, feine Leute. Als nun der 
kommende Stürmer seine Mätzchen mit zu krasser Deutli' 
keil wiederholte, riefen seine eigenen Vereinsmitglieder: „$ 
ist aber doch häßlich ! Das ist doch aufgelegter Krampf 
Zeugen können jederzeit beigebracht werden! Ich bürge 
meinem Wort dafür, daß diese Äußerungen fielen, und 
kennzeichnet wohl am besten diese Mätzchen auf dem Spielf 

„An den D.F.B." 
Wollen ie, meine Herren, den U.S.V. als Deutsc 

Meister bestimmen? Das können Sie ja, aber es wäre 
Armutszeugnis sowohl für Sie, meine Herren vom D.F.B., 
auch für den I-l.S.V. 

Ich glaube kaum, daß der H.S.V. an dieser Meisterwü 
große Freude haben würde! Ich glaube auch kaum, daß 
von dieser Würde Gebrauch machen würde, nachdem er 
Schluß mit der kompletten Mannschaft auf dem Spielfeld sta 
während der, Klub zwei seiner Besten verloren hatte! Währ 
weitere zwei Mann des Platzes verwiesen worden waren, 
numerisch immerhin auch zählt! Und nicht einmal diesen 'Fe 
von sieben Mann vermochte Hamburg unit voller Elf zu 

siegen! 
Meine Herren vom _D.F.B.! Verzichten Sie darauf, di 

Jahr die Meisterschaft austragen zu lassen! Geben Sie 
1. F.ç.N. und dm H.S.V. das Recht, nächstes Jahr in 
Schlußspiele urn die Deutsche Meisterschaft einzutreten 
Salomo wird sein Urteil abgegeben haben! 

Versuchen Sie nicht ein drittes Mal die Götter! Das Sch 
sal kann man nicht erzwingen, und eine Entscheidung um, 
Deutsche Meisterschaft auch nicht-! Ersparen Sie uns ein dni 
Beflin oder Leipzig! Sie leisten der deutschen Sportgeme1 
den größten Dienst! 

„S tu h if aut." 
Einen Mann werden die Zuschauer des Spieles 

6. August nicht so leicht vergessen S t u h If a u t! 
Dieser Mann riß alle Zuschauer in seinen Bann! 

leistete UnmensehliteSI Er hielt, was kein anderer Tor 
Deutschlands gehalten hätte! Er ist ein S p o r t s m aufl 
ein Könner, tim den jeder Verein den I. F.C.N. beil 

in u ß! Finale." 
ch Um sieben Uhr abends stauten sich die 60000 ZuS 

vor den drei AusgangstOreil. Dazu eine AbgagSstra 
ßt 

etwa acht Metern Brei,te! Links ein berittener SchutzZflufl 
t2rhldrähte von Schrebergärtefl Dann noch einige Wege --..- :- sind inn. DC1 -----. ‚:1.ihnu enrage". .-'"-

)ie ersten fünfzehn 
ten der v.u"u'-. 

Parteien käiiprtefl mit einer ni gesehenen Wucht auf den ‚Sieg. etwa emnunutj,iiuu 
Keinem lächelte der Erfolg. Stuhlfaut bekam harte Arbeit und Schließlich bedeutete es bei diesem allgemeinen 
meisterte altes! Nürnberg war zu geschwächt und hatte nur nicht viel., wenn die epeinigten und eingekeilten 

men; 

ausbracheni sind 9(artoffeiäcker, Wii'singbeete und [ dr --
rte Mann -  Popp - lädiert ri Grund und Boden traten! Die Massen expkl' ls der 

mußte, war ç Bauwens gezwungen, a 
Spielfeld verlassen 
zupfeifen. 

Das Spiel war aus! 

beete L 
Waren nicht mehr zu halten! 

Nach uns die Sintflut 1 l-lanns Sch 

a: F, 

„D er S c hi e d s r I c h t er." Es wird noch manches über den Tag vom 6. August in - 
Mir erschien Dr. Bauwens bisher als das Idtal der zu sagen sein. Für heute habe ich in vorstehenden 

richter! Er erscheint es mir auch heute noch! Aber diesmal erichten meine beiden Mitarbeiter zu Wort kommen lassen,   
beging er einen großen Fehler: das Hinausstellen des l(lUb.eine abschließende Betrachtung als Augenzeuge des Leipziger 
inittelstürmers Boß während der ersten Halbzeit! . Spiels werde ich in nächster Nummer veröffentlichen. Fest-

Herr Dr. Bauwens bedenke: der Klub ging stark gehandi. Lz•istel1er ist, daß di Berichte, die den Hamburger Sport-
Herr in den Kampf! Kalb war noch nicht spielfühig, dazu ver.e1 als Meister bezeichnen, der Entscheidung vorauseiten. 

letzte sich Grünerwald beim Aussteigen aus dem zu, 
Leipzig Soweit- diese Meldungen auf Irrtum beruhen, der bei der raschen 

schwer, so daß auch er itht mitspielen konnte. KöpplingerNachrtenuberml erklärlich erscheint karin man über solche 
und Reitzenstein mußten als Ersatz eintreten! Die hinweggehen. Etwas anderes ist es mit dem, 
war dàwegen ziemlich deprimiert. Und nun wird BOß gleich ersuchen, den Spielausschuß des D.F.B. (der hier allein zu 
in der ersten Halbzeit wegen Nachtretens hinausgestelit! lChlentschem4ien hat) vor vollendete Tatsachen zu stellen oder ihn 
stehe auf dem Standpunkt, daß hier Dr. Bauwens eine Ent.in seinem urteil beeinflussen zu wollen.' Daß ein Hamburgei 
scheidung getroffen hat, die er sicher nachher innerlich bereute,  (das se in erzeit voller Sorge über die Möglich-

Er stellte nämlich Boß hinaus, ohne daß er den Vorfa1lt von Kalbs Mitwirken den D.F.B. wegen der „Hinaus 
selbst genau beobachtet hatte! Er informierte sich erst schiebun des Termins" der Nachgiebigkeit gegen Süddeutsch 
Reklamation seitens .der Hamburger bei den Linienrichtern, Ufl(land bezichtigte) dem H.S.V. als Deutschen Meister bereit> 
dann mußte BOß hinaus! Eine solthe Entscheidung muß unte ein Glück au'! zuruft, wundert einem bei der Denkart diese' 
allen Umständen sofort fallen, und zwar auf Grund de Blattes nicht, aber allen diesen Machinationen gegenüber muß 
eigenen Beobachtungen! Es ist die schwerste Entscheidung b doch das eine gesagt werden: 1) e r 6. August 

h at nach 

einem Spiel; zumal bei einem solchen! Der Elfmeter ist 111d e m E m p f in den eines  jeden  S port in a n n es keinen 
so schwerwiegend. Deutschen         M is t e m' gebracht,  soferne der Begriff 

Ich habe auch den Zusammenstoß Träg-Beier beobacht' „Deutscher Meister" sich mit sportlichem Empfinden decken 

und bin der festen Überzeugung, daß Träg nicht die leises! soll. 
Absicht hatte, den Mann zu verletzen. Er wollte den Ball Iedi Von Interesse ist was Dr. Fodor, der bekannte ungarische 
lich aus der Luft abfassen, aber Beier und der Ball sprangt Sportinatin, der auf der Rückreise von Skandinavien in Leipzig 
Dann passierte das Pech. Trig mußte hinaus und kann of halt machte, den Lesern des „Fußball" über das Treffen 

Beier mußte auch hinaus und kam bald wieder. in Leipzig sagt. Im Hinblick auf die einseitigen Angriffe 
„ii a mb u r g." ‚. gegen Nürnberg hat die Ansicht eines absolut neutralen Sport-

wieder. mannes besonderes Gewicht. 

Ich bin weder Mitglied des 1. F.C.N., noch ein Feind d ‚Das Spiel hat mich absolut nicht befriedigt. Es war 
Hamburger. Ich taxiere jede Mannschaft nur nach ihren L allzu' roh, und ich kann.  nicht sagen,     welche      M a n n-

'"stungen. Aber den Hamburgern muß ich ins Stammte' s c h aft daran schuld ist. Beide aben ihre Körper-
schreiben, daß sich einzelne Leute höchst unsportlich  kraft in vollem Maße ausgenützt, u n d darin hatte H.S.V. 

h,,h,'n Namen nenne ich absichtlich nicht. 'C•fl1 Sib d e n Vorteil;  die physische Stärke war auf seiner Seite. 
Demzufolge war meiner Ansicht nach der H.S.V. mehr 
chu1d daran daß die Schönheiten des Spieles 

ii e r 1 o r e n g in g e n, obwohl 1. Fußballklub in einigen rohen 
‚Fauls" absolut nicht zurückstand. Es war nicht mehr dem 
heutLutage allgemein gelobte massive Fußball, es gibt vielmehr 
'nur eine Bezeichnung darauf: „rohes Spiel". 

Nürnberg zeigte das vollkommenere Spiel mit dem viel 
größeren technischen Können, aber H.S.V. war die kampf-
tüchtigere und begeistertere Mannschaft, und es wäre absolut 
nicht auffallend gewesen, wenn diese Eenschaften mit einem 
Goal gewonnen hätten." r. Heinrich Fodor. 

* 

Der „Leipziger Sportsonntag" urteilt: „Nürnberg war mit Aus-
nahme der ersten halben Stunde jederzeit die Mannschaft stärke-
en inneren Zusammenhalts, die auch mit zehn und neuen, wenn 
man Kugler als Statisten ansieht, die größere Aussicht auf Sieg 
hatte. Ihr bester Mann und überhaupt der beste Mann auf dem 
Felde war Träg, der wirklich überragend spielte und in Deutsch-
land keinen annähernd ebenbürtigen Vertreter auf seinem Posten 
hat. Sein Dribbeln und Schuß, sowie sein taktisches Spiel sind 
gleich hervorragend. Er spielt seine Mitspieler in wundervoller 
Weise frei. Er verfügt über eine Energie der Handlung, die kaum 
ihresgleichen wiederfindet. Doch spielt er mitunter zweifellos zu 
scharf. Recht gut waren auch Riegel, Popp, Bark und Kugler. Rie-
gel allerdings ohne großen Zug. Popp mitunter etwas langsam. 
Stuhlfaut famos, aber Galeriespieler, der seiner Mannschaft mm 
gleichen Spiel Sieg oder Niederlage einbringt. Die Außenläufer ge-
nügten. Bös und Strobel waren mäßig. Der Hamburger Sportver-
ein über'raschte uns vor allem dadurch, daß er vorzeitig schlapp 
machte. Viel mag dazu Harders Versagen in der zweiten Halbzeit 
beigetragen haben. Es ist kaum glaublich, daß eine vollzählige 
Mannschaft einer geschwächten nicht das Tempo vorschreiben 
kann, noch dazu in einem solchen Spiele. Durchweg gut waren 
Beier, Schnider, Breuel, Halvorssen und Martens. Halvorssens Zu: 
• spiel genügt nicht. Agte, der Ersatz für Schmerbach, war für die 
Nürnberger ein hartes Bollwerk. Die Außenläufer genügten, ohne 
besonderes zu zeigen. Auch die Außenstürmer. Wo war Harders 
rasender unaufhaltsamer Lauf? Wo seine geistige Führung? Mit 
1nm stand und fiel der zahlenmäßige Sieg In diesem Spiele." 

In der „Neuen Vogtländischen Zeitung" in Plauen heißt es: 
„Leider litt das Spiel wiederum unter der übermäßigen Härte und 
Scharfe einzelner Kämpfer, wenn man sich auch nicht des Ein-
drucks erwehren konnte, daß gerade die Hamburger „Toten" stets - 

recht schnell zu recht frischem Leben erwachten;- Schneider war 
darin in ziemlicher Obung. Die widerwärtigen Szenen roher An-
griffe, tobenden Publikums, höhnender, hetzender Fanatiker mach-
ten das Spiel schließlich zu einer neuen Enttäuschung für jeden, 
der das „Sportsmann heißt Charakter sein" als Glaubensgut be-
sitzt. Nachdem die erste Spielverlängerung heruntergequält war, 
machten die Kämpen ein schmerzloses Ende und losten um die 
Deutsche Meisterschaft: H.S.V. war der Glücklichere und schwamm 

-luf den Begeisterungswogen seiner Anhänger jubelnd davon." 

Gelost wurde natürlich nicht; vielmehr wurde bekanntgegeben, 
der Spielausschuß des D.F.B. behalte sich die Entscheidung vor. 

in T-
ie ipzig 
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333:.  tT 6,0 licouR0 
4 Z age trennen un-s jejt not) Don bem be-
t Wuguftjonnfag,  an bem es fld entM5eiben IoU, 
e 2liciTternifirbc and) in bleiern Zsa4re nod) ben 
eören jolt rtber ob lie rid) be grë4te afenjtabt 
anefurg, lilt 1922/23 öurn Unterfln4toorte aneer 

tein ßunbcr, ba bas groi,je Zrcffeit bie (entüter 
unbe eutjd)1ano aufs leltite 5emct, ba 
lid) bas Reuefte 5u eriabren wihlljd)t, baj3 ¶8er 
I 2J?ird)en als iatacilen hittoenommen, weitcrge' 1 benen nt5een nut etwa iii,'r 4fl1W1 im 

Als dann einige Opfer von den Sanitätern vorbeigetragen 
und ein Mann mit biutüberstfömtern Gesicht vorbeigeführt wurde, 
hatte sich das „sägsche Gemied" ausgetobt, und die Sitzplatz-
Inhaber schwebten nicht mehr in Lebensgefahr! 

ben aren in ben unbesjpieIen breimat nerfor, To 
für bie 5elpiger ßemitj jd)mcr3ii4), bie IRierlofge jinb cier 
ate unnermethbat einem bejieren i Gegner gegenüber then 
emfud) I)iitgemimmen morben. ali) bie 2eipäiger lid) ii1nIid) 
5cir«gen werben wie bie !8crliner, bas ift völlig unxoal)ri4)ein 
lid). 23ei bet 23erge5ung bet eintTittsferten ipeiefl with alles 
fIeld) befan,ett. the 111th Mel)er war fiber 12000 Siüp,faü-
iaTten, Z ribünen!atien, bsftelft worten, uon 

I 
-1' 

I 
$ 

macht is nicht -a Mir erseli - - - -  

richter! Er 
beging er ei Zur Ruhe aus, hing da leblos in den Seiten, ließ sich vo 
mittelsthrmers Helfern nicht eher in den Kampf sch!eudern EigenbI 

Und so etwas nennt sich Sp or tpublikum! Herr Dr ZU viel Schritte vermeidend -‚ als der Gegner Schon 
„V i e r Uhr." kapt in den (Bobs) Eck zukam. Lockte ihn beim Rundenende in 

letzte sich O WO er sofoi-t auf den Sessel niedersank, indes der 
Hamburg betritt beifallumfost die Kanipfstätte. Und immer schwer, so erst zurücktippeln mußte. Hatte, sonst eine Menge i< 

ril 
schieben sich noch Tausende von Zuschauern durch den vorhin und Reitzens Lager, mit denen er sein Untergewicht gegenüber den o 
erwähnten „einzigen Zugang" zu den viertausend Sitzplätzen. war deweg ausglich, bis ihn eine§ Tages doch (1899) J. Jeffries, ein" 
Natürlich kein Sitzplatz mehr zu haben. Langsam füllt sich die in der erst entscheidend schlug. 
Aschenlaufbahn mit Männlein wiel Weiblein. Alle haben sie die stehe auf d Gewiß muß der Kleine im Kampfe gegen einen kc 
besten Kostüme und Anzüge all, und alle wälzen sich wie die scheidung gi überlegenerr Gegner außerordentlichen Mut und starke 
frommen Mekka-Pilger im Kohlenstaube der Aschenlaufbahn. Keine Er stet aufbringen. Nervosität oder gar Angst darf der klein 
Gnade gibt's: wer sich mir kniet, wird mit Limonadeflaschefl selbst gena nicht kennen, sonst ist er verloren. Das Wissen die Klehi 
bedroht, und die Sicherheitsorgane flehen die verblüfften Hani- Reklamation darum finden wir unter ihnen fast immer die behe 
burger an, sich um Gottes willen zit setzen, und wenn der beste dann mußte und kühnsten, um nicht zu sagen frechsten Spieler. 
Anzug kaputt ist. Ausnahmslos haben die Fünftausend,, die so allen Umst Wir den obengenannten Walden, mit seinen 155 Zenti 
aut der Aschenlaufbahn henimlunpfl nimierierte Sitzplätze. Ich eigenen Bel „Was will denn der Knirps?" würde Unser siebenmal 
muß Respekt haben vor dem am'burgerPublikum: Jawohl! einem Spie gescheiter sagen. Da kommt er aber schön an. Wie d 
Sie fügten sich ohne viel Federlesens in die Situation! Auch die so schwer',' fährt der Kleine auf die größten Verteidiger los, gerade 
feinsten Dames! Einer schrie: „Was is dat! Ick hawe hundert- Ich h er sie „überfahren"-wollte. Sie stutzen, erschrecken gar, 
zwanzig Mark für meinen Sitzplatz bezahlt!" Aus dem Staube und bin d dieweilen der kleine Mann schon längst an ihnen vor 
der Aschenlaufbahn klingt's tief zurück: „Setz' dich nur man, Absicht ha Wird man nach alledem zugeben müssen, daß kleine 
ick hawe for mienen dreihondert Mark bezahlt!" Und alles setzt licli aus d den Kampf gegen Große nicht ohne Erfolg aufnehmen i 
sich ohne Murren. Ein dicker, vornehmer Herr zwängt sich Dann pass 5° dürfte man doch noch gegen die Stabilität der i 
zwischen meine beiden' Unterschenkel, und ich bin gut geheizt, wieder. Bi aut 'besonders Wichtigen Posten einige Bedenken haber 

Vier Uhr zwanzig: Nürnberg kommt immer noch nicht! kann nicht sein," o wird mancher einwenden, „daß ein 
Warum? Sie können nicht herein! Auch der Schiedsrichter kommt Mittelläufer seine Aufgabe glücklich und erfolgreich lösen 
nicht! Warum? Er kann nicht herein! Dr. Bauwens will sich Ich ganz besonders dann nicht, wenn er einem körperlich 
schon wieder umkleiden und iach Hause wandern, als es einigen Harnburg Ilinentrin gegenüberste,« Es mag sein, daß mancher' 
beherzten Männern doch gelingt, den Nürnbergern und em Stuflgen. Mittelläufer versagt, wir wissen aber auch das Gegenteil. 
Schiedsrichter um 4 Uhr zwanzig Minuten einen Pfad durch schreiben, loch war der Mittelläufer der heute so  
die Menge zu bohren. Brausender Beifall mit FahnensChWeflkefl! nommen City, als sie noch die erste Abteilung der Liga Zierte. Der 

Der Geist war willig, aber die Organisation war schwach! manche Mittelläufer war das Rückgrat der Mannschaft, hieß das 
Die Massen überfluteten den guten Willen der Herren Hädicke nachdem Wunder von Bristol und unterstützte England als Manns 
und Chemnitz! so wIch ar / steuermann in den Länderwettkämpfen gegen Schottian 

- „Das s p i ei." lautev land und Wales, wie kaum einer vor Ih m, w ie keiner nacl 

Die Mannschaften begrüßten sich gegenseitig kameradschaft- kommen \''edboch war trotz seiner kleinen Statur allen Stößen geva keit wie Dabei trat bei ihm ein ganz eigentümlicher Zug zutage: 

lich. Das tat wohl, und man hatte große H off n u n g! Über das Spiel selbst wird an anderer Steile ausführlicher ist aber Ungemein häßlich, abstoßend häßlich. Wenn er aber Zeugen dann gewann die ganze Erscheinung. Sein Gesicht vers 
berichtet werden, Ich will mich auf markante Einzelheiten be- meinem sieh, verklärt von dem großen Gedanken des Bedienens 
schränken: kennzeic Mitspieler. Wedloch war dann die Aufopferung selbst, der 

zeit nur zeitwise Mann ein Held, wie wir wenige im Spiele kennen. - N 
Nürnberg fand sith in der ersten Halb Needharn, vielleichr der beste linke Läufer'ailcr Zeiten, w 

zusammen. Auch Hamburg fand sich nicht! Fieberhafte Er-.  
regung beherrschts! Das Publikum ver- W Dreikäsehoch te die Spieler beidersei aber nicht umzukriegen. Und nehmen si 

hielt sick bis auf wenige Ausnahmen ganz anständig. Meister warum denn Immer in die Ferne schweifen? —'ein nahelie 
Den Höhepunkt des Spiels brachte die zweite Halbzeit. Hier Armuts Beispiel: Mittelläufer Rehie von Wacker München,- o 

lief Nürnberg - insbesondere der Sturm .- zu großer Form auch Wir nur dem bejflichtc, was schon ein anderer sagte 
auf, und Träg, der einen glänzenden Tag hatte, schoß kurz lc Rehie, körperlich keiner Weise zum Mittelläufer ge 
nach Wiederbeginn das einzige Tot für seine Farben! Tosender große doch durch sein gewaltig schaffendes unermüdliches 
Beifall belohnte diese Leistung! Martens konnte diesen wohl- Bewunderung einflöß e. 
placierten Ball nicht halten. Nun fand sich Hamburg immer Schiul Nach alledem ist es mit der körperlichen überleg 
mehr, Die Läuferreihe arbeitete immer sicheret und geschlossener, währe allein im Sportlichen Wettkampf nicht getan. Oft weiß der' 
'die Verteidigung schlug die Bälle in die blaue Luft, aber weg weitet nichts mit ihr anzufangen, ebenso oft kann der Kleine il 
waren sie! Das war den Leuten schließlich die Hauptsache nume gehen, ja sie sogar überwinden Die Großen haben ihre le 
Der 1-lamburger Sturm enttäuschte wich des ganzen von und die Kleinen die ihrigen. Erst nach dem Kamp. ‚ 

Spiels. Er war nicht der Sturm vom 18. Juni. Er war zu zer- siege gestellt werden, auf we cher Seite das Plus vorhanden 'is 
fahren und arbeitete taktisch meistens falsch. Endlich gelingt 
dem Halbliflkefl Schneider der Ausgleich, was tosende Begeisterung Jahr E. Mich 
tier H.S.V.LeUte aus16st. 1. i— 

Nürnberg zerfällt; der Mittelstürmer Böß wurde schon lange Schi' 
vorher wegen Unfairneß hinausgestellt. Kugler bekommt etwas Salong der neuen Saison. 
ab und hinkt Er geht auf den LinksaußenPo5ten wie er wieder 
hereinkommt. Popp geht in die Deckung. Man sieht Kugler sat in Anfang des neuen 
an, wie er mItit Oealt durchhalten will und die Zähne zusammen- n. \'or-
beißt. Ein einzigartiger Lauf von Kugler mit folgendem, wohl- Bear. Die Co r i ci - 
placiertern Schuß an die rechte ‚Latte hätte denn auch bald den als an der englischen 
amburgem das VerlusttOt gekostet, aber Martens wirft sich den Unter der energischen 

Ind-Sportnians Foster 
geschickt. Nun kam die Katastrophe: die Verlängerung 'or der uns : derartige Fortschritte 
allen raute! Richtig artete hier das Spiel au 'Beiden Seiten (1 nen die besten Chan-
allen  aus. Die 'Schärfen verteilten sich ziemlich leichmäßig' renz verspricht. Das 
und sind psycliOk)gisCh leicht zu erklären! Man steife sich nur leislonalmaflnschaften der 
selbst einmal in einen Ring von 60000 ‚bis zur Explosion ge- De'gonnen. M I d d e I s - 
ladenen Menschen und kämpfe einen solchen Kampf! ba würde ein alle seine Vorjährigen 6. 
den meisten Maulaufreißern und Be€serwiSseTfl der Mund bald m the des Stürmers vtanchester Uni. 
gestopft sein! Trä lt einen Zusammenstoß--mit Beier undw1rd ebenfalls fessionals in die neue 
vom Fe'd verwiesen. Kugler kann nicht mehr und wird hinaus- vozwei o1keepers, sie-

tragen. Das gleich Schicksal ere4lt Popp kurz vor der Pause. et Läufer und dreizehn 
e ersten fünfzehn Minuten der Verlängerung sind uni. Beide Str die berühmten Spic-

Parteien käptten mit einer nie gesehenen Wucht auf den ‚Sieg'. eti Hilelitch Von Neu-
Keinem lächelte der Erfolg. S laut bekam harte Arbeit und •e bedeutendsten der 
meisterte a lIe 5! Nürnberg war zu geschwächt und hatte nur ntui Dumbarton, Wood, 
noch acht Mann. Als der vierte Mann- -  Popp - lädiert das cii H. R. Cartmaii von 
Spielfeld verlassen mußte, war - Dr. Bau wens gezwungen. ab- b' 

zupleifen. 
'Das Spiel war aus! 

Die Tourn A 

AZ 

Dir Endkam•f in 1pzig 

 Altmeister Rapid' t 

nach Luzern Und Bern. 

Rapid tritt am 13. August in I 
gegen den von seinem Sektionsleifer S 
ecker trainierten F. C. an und 
zwei Tage später von dem spielsta 
Young Boys Bern empfangen; die seit 
M onaten unter der Leitung des 
M.T.K.Trainers und engi. Prof ena 
I-logan stehen. An der Fahrt beteiligen 
folgende Spieler: Pauler; Dietrich, S 
kai; Klär, Brancltstätter Niètsch, Won 
Kutlian, Uridil, Bauer, Wessety, WI 
Neubauer.  Reisebegleiter sind die He 
Direktor Fischer und Karl Schedi'.i'' 

* 

Young Fellows Zürich, einer der 
störksten Scit weizer Vereine, einpfänt 
kommenden Samstag die komplette hf 
Wacker Wien, welche am Sonntag dent 
Nordstern Basel gegenübertritt. 

* 

Ll 

786 



4 

iiien, spiet unb Sport 
Zeutldje auDbaumelfterldialt. 

cr eipiger 23ertreter einer Türnbcrger jalirif, 
bet bern Aampf uni bie eutje u flmeiitericIatt au-
gcidmut bat unb hic m rfaden Q3ericfe bzE. „ränf. 
uriet" in biefer (ac1ie getejen nat, fcteibt un bau: 

jiee mii) über hie ioIfe IIi'art:i1ic!e1it, hie Gie bebei 
an ben Zag gelegt 1a&cn., (sin Qroüer Zeil her 8eincitc 
ift nthn1i einfeitig gegen 9ürnbcrg lenb-,ii8i53 gefürbt 
unb entfptidt abjoLut nidt her 9afjrfeit. Zd habe bee 
spiel bon fcit guter te[le aue bcobadten fönnen urtb 
fonn crlid jagen, baf her 25 c4 i e b r i t e r atijotut 
nicft unparteitich gemefen ijt. Ctr bat jeljt Diel ban ben 
antburger iiekrn überjeen nub bei ben glürrtberger 
ieIern, bereit 93erfe41ungen ic4 abfotut nk± liefdö 

nigen mill, feI't jcirf geatnbet. 24 hatte fon mä 
renb be iel ha?- ('efÜjI, hab bie Zsamburoer Mann. 
jaft auf G e n f a t i on f4ielt, hie mcf}t abet )mnige.r 
lcidt angerentpelteit nburer kgten ficb mie tot auf 
ben IRajen unb Tieeu ficr burc4 bie Zragba4re megitagen, 
uni nac4 einigen t7inu±en lacenb unb minfeub mieber 
feteinjufornntcn unb rnit8ufpielen. Sie batten then hie 
ejferttli!eit gegen 9lürnberg ücein. 

f Lu f je it molLe ii unb bamit mieber ben Uiwarteiifu, 
bar fid bei feinen Clntfdcibungen ebcnfaLI burch äuet 
litte iinf1iijje Leiten lieb. 'iefe trat gand be1onbr trab 
bei her Zi jPqualiÜBieruilg be )lüritherger ö in hie 
rfeimung; benn hie angebliche 23erfe.Iung bejethen 

lyulte iflaen gar nil gafeen, fonhern er lieb fic 
burcb ba Ultimatum bar ksamburger Ttannieft beein. 
flujien. Zie angebtie tllerfeblung be iekre, Zräg 
labe ic§ aue aflernä±er Jlä1pe beobachtet unb erfläre 

nen, bat Zrüg hie .opfberleung bee eaTn&uTll->r 
ieler, nit geatlt bat, aber auc» nic»t berfüten fonnte. 

rnubie jebain einfi)tigen (pnrttuann tlar fein, her 
nur ein wenig; born iubbaU tierjtel?t. labe ‚einn>anb' 
frei bwbac»le.t.. mie Znthuret ‚icier nut ben Zrmen 
fic» gans frf an ben 9ürnberger (ielern bergriffen, 
ohne bob Q3auaen, her. hieß unbebingt feljen mn13te, 
meit er feine Lugen ftet beim i&ttle baue, eingefc»rttlen 
mare. eine erflärung für bie tufregung her amburger 
unb norbbeuijc»en 8uld?auer taie au bie rleic»t bc „Un' 
parlei.ijc»en" Mutt mart biet[eid$ bcxtaix entnebxnen, bof 
mehrere bintet mir fienbe .ambutger mieber[oit gano 
erregt riefen: „ie )1iLtnbcrger fiub nica mert, eutfdjet 
Reiftet genannt au werben, hie 5eutjde leiftetfdft ge, 
bört raue auß Gübbentfc»lanb uttb befonber au 
i&tern.Zier murbe arIa affenbrubig sport mit'olitif 
berinü,ft, ma bag td$immjte mâre, wenn e3 6c4nie 
machen faule. JiJ habe bier .‚nit einer jReite ban 8u 
fc»aucrn gef,rodjen, hie alle unarteiifd; fiub, lauter 
geborene ( ac»fen, b«rurtter einem djiebric»ter einen 
Ijiefigen groben epDrtbeteiiie, unb alle ljabn hie Wer. 
acugung, baf 92ürnberg „bemubt" abfolutnicbt fc»ärf er 
gefpielt bat ale amburg, hab hie bIeTen ‚merber. 
1ebten her eanrburger nur V?anöet tvaren unb hab 
lJ?ürnber.g eintvanbfrei hic. tveitaua bejjere lflatuijcbaft 
toot. eier, mirb allgemein in ben Gporffreijem hietam' 
burger ?annfaft ale muttelrnüige 2tga.Rann'; 
fcbaft beurtiit, bie nic»± im entfernteften ben Wnipruc» 
awf hen lfleiftertite[ erijeb.n Lanu. (Thi t&fannter bon-
mir bat fid bei her lflebftion her ‚2ei. T. 7?ocbr." be..' 
icfitaert, mcii her Gportbericht in flit lRürn'berg txn'in 
jtiem zinn nic»t her batten Vaerbeit entfprac». to ift' 
biee ein gebürtiger acbje, her ftet4 bier getm,nt bat 
unb bet abfotut nicht flit hie eine aber anbere lortei ein.. 
genommen ift.Me-nn biefe meine 8ei1en 24nen gegend 
über ba.0 beitragen bikrfen, hie bre unferer flürnbetgt.r 

annfi)aft gegen 2erfeumbungen au jc»üben, ja mürbe 
midj hier, lebt freuen. 

* 

am urger $Uorfberein 
ja fit E 

. . .‚ her am arnlng in ' it b b ei in getagt 
ljcf; ba3u wirb her Spieler Oöü auf ei n 2,abr hi 
qua Lt haien; rüg ecljiilf eine bUlge,« rin,ruc» 
her geeignet ift, bent ialanfc»ub aund 
1922 geiiic»t1ic»en, mnn auch b ö c» if .u'n!c?b i e ii'± e n ' 

ni 5u betreiben. G. bat Ic» feinen ffoIen 
it1 mafrLi afer rrcber" unb burc» fein c»au. 
cl  fattl imb wtrb aatef ben tleI bn bent inef± 

au norbbeutf-4en Zerren arntnengeji 
'ielaufd)ub in bet geeigneten ife- übermittelt be.. 

enunen urib audj ‚1entjrec»crth" au' bertrelen toijjeri. 
enn ca nur au Leinen anaergrfc»en! tvirb?l Unfcre 

9fl1tnb erger 93?eij±er elf fiat 2 al5re binter .1 t 
ei na n be r jut ebtlidien ltainpf auf barn bafcn bi 
öc»jte Vürbe bra T. errungen;' marunt faU fie 

nic»t mat ant „grünen  if c»" betteilt werben?! 
mit bat her Z. bem „ubbaU:btama" einen ..nür 

ibigen" h{bjcljhab berlielien; ein gnöerea iaMo hätte li 
unfarr ubalthemegung iiic»t erteiben fönneu. 21un 1ot 
Lrübb. baa 

p 
S 

On eiemco l tivafbeTgirnn meThet ultu:' 

Bie uns--aus riiibltrg n.enielbef wirb, hat bie bortipe 
agunq be S. auf Grant bes vorn 1. S. (!. TUh,nberq 

e4en ben befa'nnfen epru4 von Ilbesbetrn t1ngekfen 
‚ srofeft folgenbes bef)loffe'n: 5m nchiIen ahre 
feinen SIltmeIftet nub feiner bet beiben %mine,eber,bet 
'1. . (!.1. 9111rnbetg, nods ber 3. hot bas Im nt5ilteit 
sabre In bet, Onbrunbe niifufpIelen, tuettu Pe 'jich nicht 
fethff bttrdj Ixe Gptele bou qualIf'liereu. 
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Munch, spiet nub evort. 
Ter Ramp um bie Deutfc1)e 

SYubaItmeiter1cbnt. 
p. M it tajfcn tiac. ferjenb einen cingbenben cridt 

über ba ‚eip3iger picI uni hic Zeufjcbc uathncifter 
i±Iat± folgen, her IIII Iciber betfpäicl Zugegangen if, ter 
aber in- auen 1icfijeif en boff!antmn cbjthib gc 
batten ifi.' 

'er tnthurgec partbcrein Betrat 111r3 =fi 4 ilbr 
baie epielfelb, lebaft bcgrüt; e trafen an: Parfen; 
5eier, (gtc; Stroti, ‚albarfcn, lo1r; afn, Treuel, 

'.arber, ucthcr,ab. 2Ci' tell dmerbd4 ttat 
atfo bce Zur GielIC, her fictj au- bcffe 
• bemäbrt. 

er 1. jtt. fltii3. fichte fatgenbe C'lf: .tu1jhfaue; Zart, 
Sugicr; Siipplmgcr, iegc!, Thcicnffein; trnbet, lf3r't', 

rüg, Gutor. ®rüh1eDa1b batie bei feiner ?Tntunft 
in cip&g eine u rIcung erlitten. 

.pict begann erfi Tura tiar 5 1t r, ha um 
hiefe 3cit iiod Taufcnbc tirni 8ufdauern tinter hen Vcn' 
lct)emnrntcrn uad 9Iöbcit umjerirricn nub hie piI 
leitung alle biefem runbc ha pieI iwdj nicht 811 be' 
giniicii wagte, um unlithfantc 9luftritte au tictuteiben. 
Tie .iamburgcr mübhten bae, Gpiel gegen Spinie unb 
IeicIytn Vinb. or Zlegilin be pieL4 bcQrüi;tcn fiet 
fänitlide pieter mit .ahfjIag. 9Iürn'crg gcht bout 

weg eifrig Zum 9thgriff über, bet jabodj iiit weit 
!gelangt. L folgt ein-- serie ban GcbüfIcu auf , sam. 
burger Tar; bccb jfk hic erfethigung it-eig 3ur Ztcllc, to 

Marten wenig 3U fun bcommt. 9tt1c Gpictcr finb 
sunàd)ft fü{bIicfj aufgeregt. M.oc4 fcc.tt T t ä g, 93 a p p 
nub iie tail föiem Treiiinenfpiet ein, 
iinnen aber gegen hic &alreie 23cricibigung airtiurg 
ntdt fuel auridFcn. Ter ieb'ridter uerüng einen 
C- irafjtot für amburg ba ¶iclj nuetntebr ctnia 
fanint nfinbct unb mebrere Tur3brüde berfii(i)t; G,ii4le 
faut beilt brillant. 13,r Betommt rief 311 tun, ha imbutg 
cnergifd auf3 Tor brthigt. Ter antburger ti c 

ber teiftet ficl einige unfiine tIübcen; Girajjtoü für 
9urnberg. tin.jIngriff eainburge fcIjeitert baran, tat 

djnetber blircb zu lange a1tcn bn eaff an mart bet' 
liert. lllürnberg bat lieb nun gut 8ujainniengefunbeii unb 
leitet fit u n b c r b a re Vii rc1fpielc ein, fuiThrenb 
amburg norb fntmet hie Ta!tif bcrfolgt, eifrig, aller 
telto; binter bent 23a11 r)erouiagen. ¶ton her getiimtcn 
>ainllurger „3'licgcnben fmbivalion" mar reebt nicuig 
u leben. Tie 93crteibigung aniburg; aber Zeigt lebt 

fcr?one; Siöitnen. in g1ün3ene; TurclfpiclDiicgcf-Töfi 
Trag43opp maclfle fbcicr gerabe noeb 3UnidtC, at; q3p 

um Gebuü anfet. eier fommi baburc4 au isarl unb her 
gerabe berbeiltürntenbe Töt will über ihn inineg 
fptingcn, trifft aber babci 23eict mit bent Gdiab an hic 

ruff. arten; jpringt au; bent Tor unb ilindt iitn 
her eruft in cuter reebt wenig fparfmännifdcn 2Izf. Tic 
«Suld)auer au; .çaniburg raten. Tr. 2 a urn c a ‚ her 
rnabrenb be; Vorfallg in her 9türnberger Ultie nieifte, 
eilt bethel unb bermeift 23öü bOut 3cIb (40. Tin.). 
niebr bginnt ha; 4,icl an arte 3ua11nebiueu, niobti 
her ambutger ne i her niiebcr einen gran Teil 
her utlb bat. Zie (n«riffe nicebletn zur 'atB;eit, 
ebne nocb berborragenbc 2)?otneit±e all bringen. 

hem Geifeniv4fel bat e; hen 2tnfein, at?fci 
aniburg aubgepuinpt. Trüg liebt hauernh eilt bet 

£!auer. Ter Sifub Ipielt miebet in gefütIigerrt. Träg 
etbeiti heu saTt unb feitbet unoerntutef au 20 M eter 
ntfernung einen 'Zrcbfd)ufi ein,.untjaltbar für 1larten. 

Tal either cifall laljn.f biefe lReifferteif±ung. iugler er' 
bütt einen Gelag gegen ha; Gcbienbin unb lthig ein au 
binfen. Zie amhurger laffen ria4 9opp löpt einen 
dball baarfdjarf neben hic 2oth. '9lürnberg ifi melter 

überlegen bur53 famaie Tacbnif unb gute Sonteiiiatioit. 
21ueb eainburg fanitnt beef ebiebene Vale fdiün bureb, ohne 
3unädi11 einen erfolß bu)en ;u fönnen. Stot&eii ifi 

burgebtoen unb null fcbiccit, fällt aber über hen tubIfaut Tall.nicilferl einige gefürlidj au;febenbe aden. 

¶a b:ioinntt dneiher ben tt unb jagt ihn mit faunher' 
barer idierbcit idiarf in; Tor (15. ?in.), belobat burdi 
liraufenben 2eifaff. nur; banad) niiit 9 u g I e r feiner 
eeleung wegen ha; pielfelb bertaffen unb mich burdi 
pp crjet. tubifauf tiefoninti nichet mehr 311 inn, 

aber audi Träg fomint immer mieber bureb. Sugler er 
febeint niieber, kann aber nur mehr a1 tatif±al 2in1' 
augen ntitniir!en. Pit 9 aber 10 Mann auf onu gelb 
bütt blürnberg ha; spiet offen, ja, ift fogar ntcrtlieb über' 
legen. IRiegel nub Träg arbeiten nunberbar ;ufaennien; 
bodi fdeitern alle. 2lngriffe an hr 'anubutgcr 2ertei 
bigung. QfU4 2fligrijf,: gelangen tint fetten 

;u tutfaut. Tie reguUir piel;eit enbet mit 1:1. 
9lad vg ieberanftoü if± 9?ürnberg nicherum hte über' 

tegetic elf, wenn fie audi nut nodi 10 Mann bat. Träg 
fpielt übertagenb, ifi überIjaupt nadi title bot her beffe 
mann auf hem gelb, jebodi betart abgebef, bat er fetten 
Zur 21!tion fonimt. VII; er rniebcr hen Oall t1at, fuill ihn 
alborfen ibni bmn gut niegnebinen; Trüg gibt ben aTl 

;u trobef, lbarborien baIt nadi unbfällt, fa bat er born 
9,31ae getragen metben mii. ?arten betoinifif fuel ;u 
tun, jfk aber jeher ifuation getuadilen. T4nn cnt 
fpinnt lieb ein Smeitainpf riig'cic; Trug 
null ben Tall meglüpfen, Itöbt aber nut cter ltfaiitnieii, 
unb Tr. aumen ft c lIt i b 1 a uS he ut i e 
borfcn nub 58eier erfdicinen niicber auf hem gelt;. l u g 
Ia r berlüi feiner Tcrlebunn wegenhen iajin. o 
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lieben 11 eamburger gegen S 11?ürnbetger, ' one lieb 
hurd?fcen Zu können. Zm Giegpiteil, her .gtuntf fbiclt 
lieb inciff in her .«mbutger äifte ah. T a B r i di! 
p 1ö1 idi 3opp in bcri!flit1e be; gelbe; au join' 
in en nub mich ban feinen Alußfanicraben flout ilafi 
gcfübrt, hur; nadibem hie seiten gcmcfctt macca. iacf 
tutger eratung her picler p f e if t T r. IZI a u m e it 
ha; pia( ab. 

hafer 2ieriditcrffalf er, her bett Slantpf au;. nädlir 
äbe ;u berfolgen $elcgcnbeii baUe, jfk her 1tnjidit, b013 

ha; piet ban 9Uirnberg gewonnen methan mute unb 
gIaf'ge1rounen machen nöte, menu nieljt 2 5 i heronS' 
gefiellt morhen mürc. Tie 9hürnllerger ll1f batte iie) undi 
gait; fur;er 5ei1 ;ufanntteugefunbn nub arbeitete nie 
au; einem Gillt. Träg hatte einen guten zag, aller erj 
mar ;U ¶tact abgcbedt; ein pieler, her ban ll; 4 
nern febart belnadit iff, kann feItei eingreifen. ccpp 
acigte ebenfallS rct gute 2eifthngn, er fdjien aber in 
her Zweiten .aticil etnal auf hem rediten gu3 niiit 
in ürbIlung ;u fein. 9icitcliifcill fügte lieb gut in hie 
Pannfdiaft; ;ufauuintctt mit Gutar niar cc ieinliclj btct 
befdjäffigf, ha B?üritbeeg bauffädulidi hie linke eite Film 
tngriff bcniilte. 211 nennen nöre (lefonher; iweti 
t u lTfa it 1; er lief wobt einige ?ate';u neit an,?, hcn 

Tor; hodi febien ha; bitreb hic hlniTläube creditf.rtigtJ 
Itt i e g e I jfk wegen feine; ifcrS nub feiner ilncrmüb1 
liditeit iU crleäbneu. 

amburj.S (llf Bot nitht ha;, na; titan noeb heut iRuf 
her Ar borau&ging, ertuarfen moebIe. Gte jflicltc cifri 
utnb Idindu nab bcrtcgte jidi auf ire11brüdie, hie uteifi 
lebe gcfäbrtidi maccu. (l in 5,0 it'm in t c G Ii ft e n 
niar abet nidit ;n uutcrf"dicibeu. "iaIborfcr 
gab feine 12dffc meifi ;u bodi nadj horn, fo ba11 fic niebi 
lieber genug abgefalit werben konnten. Gonft konnte out 
Beften .S'tol;en gefallen, audi Gdnciber, tväfir.,ii5- j5arbci 
oft berfagic. 2)?artcnS iff ein beftbcrnöbrter Tcrbiitr 
her glürt;enbe; itönneit Sciotc. Zn her er±eihigw\g. mar 
bet hefte IPtaun ftgle, bce for allcnt buteb faeeS'picl 
gefielt. 

ZN laut geniotbencTabel nagen bcr Gebei r f  b • S 
DZ ürn berger Gpi cl; ift aurildautiteilen. Ti, tn 
braudit nur hic geo11cn, breiten h:fialtcn her S.,aiii51ir5er 
Gi.c1cr, hie hie 97ürllberncr fall burebmeg nun .auptcr 
länge Überragten, ;n betraten, um zu begreifen, ha 
bier hon unfairem Gpiel nidit gefprocrjen werben, kann. 

eibe PZannfdiaften waren mit einem feiten GicgcS 
mullen gekommen. Tic htub'iV?aunfdiaft fIt ber nami 
burger (lIf ban »ornbcrein körperlieb im 
buS bat Zanifburg meiblidi au;geniiit. 2 a muh klar nut 
beutlidi fcftgcjtellt mcrben, bantit allen unebtlldien 91,acb-
reben hic epic atigebroden wirb. 
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Auch die zweitPegegnung zum Endspiel um die Deutsche 
Meisterschaft hat einen Mißklang uiid ein Unentschieden ge-
bracht. Nürnberg hatte sch'ießlich' nur noch 7 Leute im Spiel 
(2 waren herausgestellt, 2 verletzt), und deshalb schrieben die 
Regen Abbruch des Kampfes vor: Ein -Spiel,. bei dem auf 
jeder Seite nicht mindestens 8 Leute stehen, ist ungültig. - 

Mit Recht erwägt daher der Spielàusschuß äel D.F.B: die Neu-
ansetzung eines Endtreffens denn eine Meisterschaft von 
Deutschland soll nur _durch die Leistung auf dem Spielfeld 
entschieden werden. Zwar gibt es viele, die „nach den Regeln" 
Hamburg als Meister ansprechen, aber dem ftS.V. erweisen 
sie damit einen schlechten Dienst. Könnte die ehrgeizige und 
kampfbegeisterte Hamburger Elf mit dem ihr von Übereifrigen 
zugeschobenen Meistertitel wirklich froh werden? Nein. Der 
Sportinann schätzt nur die auf dem grünen Rasen errungene 
Meisterschaft; er, kann sich nur über eine durch zählbare Lei-
stung errungene -'Meisterschaft freuen. Deshalb wird, so wie 
ich die Hamburger einschätze, der H. S.V. nach dem Leipziger 
Spiel den Lorbeer nicht verlangen. Es Ist bedauerlich, daß fast 
die gesamte deutsche Presse das sportliche Empfinden in 
die' Winde schlägt und ohne Rücksicht auf beide Gegner den 
H..V. zum Sieger erklärt. Tief bedauef1ich ist dabei die offen-
kundige einseitige Stellungnahme gegen Nürnberg - gegen den 

an Vertreter Süddeutschlds Verschiedene Blätter leisten sich in 
dieser Hinsicht glatte Unverschämtheiten. Nach dn Auslassungen 
in Berliner Fachblättern wird es (falls die Genugtuung ausbleibt) 
mit 'lien die Berliner Verbandskasse füllenden Städtespielen 
Nürnberg-Fürth - Berlin zunächst vorbei sein. „Man boykottiere 
den I. F.C. N. Wir kommen auch ohne ihn aus!" In diesem 
hysterischen Ton ereifert sich ein Berliner PreBerzeugnis zum 
Ergebnis des Endspieles in Leipzig. Was man sonst noch alles 
gegen Nürnberg-Süddeutschland in den Nachklängen aus Leip-
zig aus allen Himmelsrichtungen zu hören bekam, beweist, 
leider, nur, daß Deutschtum und Sportlichkeit in der deut-
schen Fußballbewegung hohle Phase ist. Hohe Zeit ist's, daß 
die ernste Sportpresse und die ernsten Sportausgaben der Tages-
presse den vergiftenden Produkten gewissenloser, vom Nur-
verhetzen ihr gedanken. und seelenarmes Dasein fristenden 
Schz-eibern ihr Augenmerk zuwendet. 

Nicht die Vorgänge in Leipzig, sondern die S e n s a - 
I o n s p r e s s - die Schreiber, die mit der persönlichen 

Ehre unserer Spieler uhdmit dem Empfinden des Sportmannes 
Schindluder treiben - haben das zweite Fiasko verschuldet und 
dafür gesorgt, daß die schmerzlichen Begleiterscheinungen des 
6. August noch lange wehe tun. 

Daß Leipzig, die große Fußballstadt, und ihre zentrale 
Lage inmitten eines der dichtest bevölkerten deutschen Landes-
teile Rekordzulauf bekommen wird, war selbstverständlich. Daß 
in i rid e s t e n s 50000 Menschen dieses Endspiel sehen wollen, 
konnte jeder Vernünftige an seinen fünf Fingern abzählen. Daß 
wir in Deutschland keinen Platz haben, um s o 1 c h e Massen 
unterzubringen, mußte jedem klar sein. Daß die neue Anlage 
des V.f.B. eine großartige Leistung ist, die hohe Anerkennung 
verdient, weiß jeder, der es wissen will. Wenn dieser Platz 
nicht ausreichte, so ist die Ursache nur der bei einigen wenigen 
Anlässen nachgerade mit elementarer Gewalt auf uns herein-
brechende Menschenzustrom und - die begrenzte Leistungs-
fähigkeit unserer ganz auf sich selbst angewiesenen Vereine. 
Welcher Verein  in Deutschland soll denn eine Anlage mit 
Sicht für ‚mindestens 60000 aus eigenen Mitteln errichten? 

Der D.F.B. kann's auclinicht, nureine große Gemeinde oder 
der Staat selbst könntn das, ‚aber auch sie müßten große - 

Opfer bringen: iYie. Deentralisation. in Deutschland verbietet 
Festlegung der großènEreignisse auf eine einzige Stadt. Wien, 
Budapest, Prag sind uns in dieser Beziehung - genau so -wie 
bei unseren Mannschafts'àustelltwgen— weit voraus. Also, 
niema n d  ist zunächst an der. uberfüllung des Leipziger 
Platzes schuld. Schuld sind\'terhä1tnisse, für die wir alle 
nichts können, die wir nach den Erfahrungen von Hamburg 
und Leipzig jedoch möglichst zu meistern versuchen wollen. 
Vielleicht machen die gedankenlosen. Kritiker praktische 
Vorschläge. 

Auch dem Publiku•,on 6. August ist Unrecht geschehen. 
Gewiß, es kamen verëinzélte Ausschreitungen vor, aber die 
kann es immer geben, 'wenn Zehntausende fiirJhr gutes Geld 
auf einem engen Raume zusammengepreßt werden. Alles in 
allem genommen verhielt sich die Masse in Leipzig gut; wäre 
sie nicht nur von dem e in en Gedanken beseelt gewesn, ein 
großes -Fußballspiel zu sehen, so hätte eine Katastrophe ein-
treten können. Die sportliche Begeisterung der. Mehrheit hat 
das Schlimmste verhindert. 

Und nurlum Spiel. Es war, wie Hans Schödel sehr richtig 
sagt, eine zweite Nervengewaltsprobe. Seien wir-doch mensch— 
lich: 22 Leute, die eine lange, lange Reihe von aufeinanderfol-
genden harten Kämpfen hinter sich haben, die nach einer 
Arbeitswoche Tag- und Nachtreisen zurücklegen und nun in-
mitten einer nie gesehenen leidenschaftlich erregten Menge zu 
einem Kampf antreten, der das Streben von Jahren für den ' 
Verein entscheidend beeinflußt - man versetze sich in die 
Situation dieser 22 Leute, und man wird menschlicher urteilen. -‚ 

Ich habe keinen der beiden Fälle gesehen, die zum Platzverweis - 

führten. Mein Photograph sagt, Bös habe tatsächlich unfair 
gehandelt, indem er nach dem am Boden liegenden Beuer trat; 
dieser habe zwar vorher Bös „geha.kelt". 

Niemand wird den Entscheid des Schiedsrichters anfechten, 
jeder den Fall bedauern; aber deshalb die ganze Nürnberger 
Elf anzustänkern, ist widerlich. Der Mann hat sich verfehlt und 
ist dafür schwer bestraft. Träg soll nach Aussagen .maß-
gebender Augenzeugen durch den Platzverweis zu hart ange-
faßt sein; es fehlte ihm die Absicht  für unfaires Spiel. 
Auf jeden Fall hat aber der Gegner volle Genugtuung be-
kommen. Damit ist die Angelegenheit erledigt. Kein bürger-
liches Recht gestattet, dem Bestraften ein Haar zu krümmen.$' 
In unserer Fußballbewegung kommt.0 der Strafe ‚-noch..die 
Lynchjustiz der zügellosen öffentlichen Kritik. Dr. Fodor trifft 
rgit seiner Kritik 4as Richtige: das Spiet war hart, teilweiser 
roh, aber daran war nicht eine Partei schuld; er unterstreicht 
sogar die körperliche .Überlegenheit der Hamburger. „Juwol" 
zitiert in vorliegender Nummer Dr. Fodor - aber er vergißt 
dabei die Sätze, die Hamburg betreffen. Ich nehme das nicht 
tragisch; k ei ii Kritiker ist von Subjektivität ganz frei. Haupt-
sache ist anständige Gesinnung. Und die sollten wir uns gegen- „ 
seitig nicht absprechen. 

Nun zum Schluß: Jeder Sportmann muß-sagen: Die Deutsche 
Meisterschaft 1922/23 ist nicht entschieden. Der 1. F.C. Nürn-
berg ist nicht besiegt. Die Nürnberger sagen mit Recht: Nie-
mand hat uns geschlagen; wer uns schlägt, ist Deutscher 
Meister; bis heute ist's iwmer noch der 1. F.C. 

3-. 

Ein Stimmungsbild aus ‚Leipzig. Die Nürnberger Elf muß die Erfrischungspause im 

bringen; die Ausgänge waren durch die Menschenmassen verstopft 

Innenraum ver-
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1' 'E ? SubaU. 
Ø 1. . cc. 9. gegen pieIUgg. eipig ..2: (2:0), 

(fet 6:2. eZer 1. 2.91. afle efietn na " 1artet &it 
iebet einmal 1jnen 3cfudj au ?itLetbei lcnb. Tie 

- 2eip5iet jinh nadj ben ge&cilen 2eif±unen mit lRejt 
ale hie tvürbigftert 23er1rctet be itletbeuffen 2an 
bberbmlbe an fptcden; bet eif±er au 2eipaij hat 
b,il unb gatt bid'in ilnt gefcten & wartungert erfüllt. 

iC acn fietleit eine au gefptDeflc ampf 
nt a it n j cl5ct f ± bat, hie in bet euergidnittuidlung nnfeter 
9ürnetct If nut befliC nad?itchjt, mou fie fon ifjre 
rein lörpertie llebeticaeithCit flenipelt. Zaau betlüt 
bet aeciffer ü&er uc aU6efjanblutt, neUig 
leit unb 2tubauet, brei Crigenic4aften, hie ih)n teit iThet 
hie ntitlelbeutfche pieUu(tut er1je6en. Zie 3laerten 
‚eigln il)t geroobniegi spiet, oh)ne inbeffen au ibret 
‚öch)fkforni attfaulaufen. 2roi atIent eifer ftanft ba 

spiet an bet 2altferrcihje, hem dinftigen „eifernen" üct' 
grat bet 1f; eb Idielni, ale fehle bent spiel bet geiffige 
ühter. edung mb 3ufpie1, nich)t ailleet hie E'cfjnet 

higheit am Tall Iaff rn manche 8tr tuürtfcbett übrig. roof, 
fenflidi ftnbet ficlj bC aum 93eginn bet piel3eit hie 
.2äulerrei1jciniiebct aulammen, ein Umnfianb, bet fieber. Fhichi auch hen efurin in leine alle gIbnenbe gorm gleiten 
taffen ivirb. 
Wß bet icbtiditet 2 a nt er m an it -  bet 

übrigen bem h)arten Stampf ein umlidiuiget, eittmanb 
freier 2e.i±et flat -  be-3 reffen anpfiff, fk(Tnben fich) 
folgenbe Rannfchyaften gegenüber: 
2eip3ig:Rummer, 

:cfe, 91iDdoiA, 
raufe, .antloIj 1, ?ÜCnIjeim, 

utar, rag, ieber, ein3et, ftobel, 
atte, 3cbutg, cemann, cfjnttb±, 9lamlo 2. 

Jlicget, dlmibL göpptinger, 
3opp, 23er!, 

iuhlfaut. 
tl ft r it b er g 

er glub finbet fich) born gnffoü lueü raf 
fatmen; in flüfligemn Siombinationel fpiel gebt er Alt 
cnergilcllen {ngriffen über, bach) hie 2iiuferreiT)e, im be' 
fanbeten aber hic 2kertcibigung weiÜ butch) gute 216n,eh)r. 
arbeit jebert 2thgttff au untcrbinben. 23ie1fachj wirb aber 
auch) in enbtofeb teiinncnfpicI betfalldn, fiat: bamifch)en 
einmal mit einem febarfen iffleitig)ut aufaumatten. 216er 
auch) bet achjjenffumm ift milditig an bet 21r6eit; bodj 
audi bier bctftetyt hie 2edung bet 9ütncrget (51f jeben 
(rfoIg aa betemicin. Zni ferfebeit ZleiliP0 tnitb um hic 
iibrung gcfiitnpft; auf beiben ceiten muff en ftaff±öe 

berijangt iu erbeii. 2cipaig3 1tafftof3 lanbet hinter bem 
ltajten, ein jold)er jilt 2lürnberg, tart an bet (ltaj. 
gtenae, bleibt uifdjen beim 23einen bet ihr leeitigtum in 
8eif en bet elabten mäh tmerteibigenben aclyfen h)ängen 
rüg ,  obttoh)l in jorgfanie Cbhyu± genommen, arbeitet 

mie ein 2öte, bad) untjcnff; feine edjüiie berfebtelt ba 
8me1; bae übrige beforgt hic 2ietteibigung unb her bat' 
ftglid) arbeilenbe St u itt in er im 2eipiger 5ior. Tun 

toctttcn audi hie lliifte mit wuchtigen 2ingriffcn auf; 
gefiihyr!idle iluationen ergeben ficly bar  Gtublfau13 
gaffen; hoch) mit iefdid, teiltreije audi mit biel iIüd 
iverben hie Ctfolge berinbert. So bergibt bet 2eip1iget 
.calbrechjte etn tofficbere21 Tor burdy fein 8aubetn; 3opp 
h)atte 811 fd)tnach) utüdgefpielt, Gtubliaut tauft ent' 
gegen; abet raid), jebod) rat' mirth tatlo, ftanb boburg 
1u1tfeul gegenüber, bet 23atl rollt Über hie 21uenhinic. 

tnbIid) iDirb bet 23anrt gebtochyen. lZSer linfe Stlubftüget 
htidjt in her 36. 231inu1e butch), 5träa gibt an C-utor, hider 
iihicrfpielt unb flantt präaia mirth 2biebet fenbet unheil' 
hier ein. 

(3lcid) herauf liegt S3eip3ig bat bem Zor bet tf3bab 
betten; body Gfubifauf itiertbet hie 3efabt. 1lactjbenr 

einaet ein fein eingeheiletea 2(ngtiffefpiet butdy fdihechyte 
23ortage berfiehit, fommt tiig einige 1Pinuten fpdiet 
txm C-6)u u-nb bucdy jchatfen, unbattbatett d)rag. 

fd)it litt 1r. 2; mit 2:0 gebia in hic aufe. hilütnbetg, 
botü6etgeertb mit 10 231mm, bat ned) Mieberbeginn ja' 
fort tmiudyftgc 21mtgrif je bet edyfen autvebten; einen 
•ßrac4tfdyut ban 2amt?loTm 2 fatig: mhxbIfaut fidyer. Zte 
3talhyexrn geben jebochy nach 23e.rbollfthxtbigung auch) 
iretfciia tnteber au 2lngriffemt über; body 889ext her 

turmn biel au lange, taoburcly bet acfyfenmeiftet immer 
miiber iefegentyeit hat, fid) au fommeln unb alte Stunfi 
bleibt bergebene. btofofdy arbeitet für aoei unb auch fein 
h3artnet ifi auf bem Tamut. 2eipig eringt in bit 
21. Minute feine etfte de unb jut 21mfdlufj beten bee-
Wirft turytfaut einen (Hfmetet; body jagt 91otburg ba 
eber fnupp herüber; gleich herauf feet bet 2eipiger 

'23littetftftrmet aue guter GAubitellung hen 23a11 neben 
hen 3fcften. 23ei bent folgeTibert (iegen6efudy bea 
„tuba" Werben ebenfaffp, einige gute torGefegenbeiten 
augelaff en; überbau't lajj en hie ein4eimifeen ettvaa 
itad). Mie ad)feiimmem: mächtig auf mirth Igitnen benn 
au  no auf elite Cdc butd) Stoplilob 9th6utgb ihr 
tuobtbstbren±.i fjreiiiac craielen. 9un arbeitet auch 
9ürnbetg tuiêber fleiig; hody,hot ineljrfad)et . (l3etegen 
Ijeit bleibt,-ba rge6ni 2:1 haS bar ad)fenmeilter I 

. ameifellos al einen tfolg iiuch)en !ann. 23ei 2eipig 
gefie bot 'allein bet tinte iyfügel, 9oburg ale ealb-
'tcAi'j, bet Mittelläufer »odofd) roat 2eip3ig5 befter 
i1ann, bun Stuinnter im Tor niE toenig rtad)ftanb. ¶flürn. 
bergs elf hielte feine beffen Stitinpfer in Gufor, 
211ither, dymibt a!ä 23tillelliiufer; ' 23er!, 3DPI' unb 
'tuhylfaut boten tuobt auf bet 9üznbecger Seite hie belle 
t!cif±urrg. 

tz- ••• -, ;Z,•d•VS7 2.'f 

----.-.---' '‚ - -'rr 

- fl'nlierg-Fürther echo 
„Ein zäher Kampf" 

p spielte sich am Sonntag in Zabo zwischen dem 1. F.C.N. und sei-
item alten Rivalen, Spielvereinigung Leipzig, ab. Der Klub hatte 
an den Leipzigern schon im Mai eine harte Nuß. Er knackte sie, 

. allerdings erst nach einer Stunde mit 3 : 0. 
Diesmal leisteten die Leipziger noch zäheren Widerstand, so 

1: daß das Resultat schließlich für den Klub nur 2 : I lautete. Was 
auch schließlich sehnt der Ordnung var, denn die Leipziger ent-
puppten sich als eine zähe, rationell spielende Elf, die auch dem 
gefährlichsten Gegner das Leben sauer machen kann. Am besten 
schnitt die Hintermannschaft der Leipziger ab, die den Klub oft 
bis zur Verzweiflung brachte und sich keine Bloßen gab. Der Tor-
mann arbeitete auch sehr sicher und gewandt; so hielt er ein paar 
unerwartete Trägschjjsse mit viel Bravour. Der Leipziger Sturm 
war bis auf die beiden Halbstürmer nicht so „ganz im Bilde". Der 
ungestüme Drang nach vorwärts fehlte, rind es gab meistens eine 
„Limonadekombination", die im Äußerlichen haften blieb, ohne 
sich zur letzten Energie durchzuringen. 

Der Klub hatte sein Schäfchen lange nicht im trocknen und 
war gegen den Schluß zu sehr besorgt, es möchte den Gästen der 
Ausgleich gelingen. Diese Besorgnis war nur zu berechtigt. Der 
Klubsturm Sutor, Träg,-Wieder, Deinzer und Strobel hatte keinen 
besonders glücklichen Tag. Die besten Leute waren unstreitig die 
beiden Flügelstürmer, während die Mitte abfiel. Wieder habe ich 
schon viel, viel besser gesehen und Träg verfiel zeitweise in sei-
nen alten Fehler, den Ball zu lange zu halten und zuviel Leute zu 
überspielen. (Viele Hunde sind des Hasen Tod!!) Der }3albrechte 
Dcinzer versagte so ziemlich und manche Chance verlief dank sei-
nes ungenauen Zuspiels im Sand oder besser gesagt: in der wun-
dervollen Grasnarbe des neuangelegten Klubplatzes. 

Die Läuferreihe Riegel, Schmidt und Köpplinger war die Seele 
der Mannschaft. Einen dieser drei Leute hervorzuheben, wurde 
eine Zurücksetzung der ü6rizeii bedeuten. Bark und Popo waren 
die Vorposten Stulilfauts. Popp machte - angesichts des auf der 
Tribüne verstauten Erstgeborenen Aladar - diverse Zehnkilokist-
ehen, zog aber in anderen Fällen die Balle aus allen Lagen und 
elegant aus dem Bannkreis des Klubstrafraumes. Bark, der Un-
niderstehliche, war nicht aus der Fassung zu bringen. Er war 
allen Situationen gewachsen, und verschiedene Leipziger rannten 
sich an seiner Rückenfassade des öfteren die Hirnschalen und 
Bäuche fast ein. Stuhlfaut.. . ist eben Stuhlfaut. Was er sich er-
lauben darf, kann sich kein anderer Torwart erlauben. Dem Mann 
hoch weitere Lobeshymnen zu singen, wäre banal. 

Schiedsrichter Lilminermann war jeder Phase des nicht sehr 
aufregenden Kampfes gewachsen rind ließ nichts durch. 

Einen sehr ungünstigen Eindruck hinterließen einige Leipziger 
Herren, die ihre Gefühle über Schiedsrichterentscheidungen allzu 
ungestüm zur Schau trugen. Besonders zeichnete sieh ein Herr 
der rechten Stürmerseite aus, der nach dem ersten Tor der Klub-
leute demonstrativ den Platz verlassen wollte... Ja, die säggsche 
Geniicdlichkcid! 
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.„. .... —ch auf jeden Fall 
Beier, denn er hat doch direkt provoziert! Ich will Ihnen zu 
Ihrer Beruhigung noch mitteilen, daß man allgemein unter dein 
Zuschauern eine Bestrafung der Hamburger erwartete (in, meiner 
'Nähe saßen lauter „Saggsen und Hamburger"). 

Die 4. Frage: Wie stellen Sie skit zu einer Meisterschaft am 
grünen Tisch? 

Ist es eine Ehre für Ihre Mannschaft und Ihren Verein  
den Titel „Deutscher Meister", den sich bis auf den heutigen 
Tag jeder Inhaber nur durch das Einsetzen der letzten Kraft 
erkämpfte, auf einem Stück Papier verlkhen zu bekommen? 

ist es eine Ehre für Ihre Mannschaft und Ihren Verein, 
einen Titel zu bekommen, der Ihnen gar nicht zusteht, weil 
Sie ja den Gegner der Schlußrunde trotz zweimaligen ,Versuches 
noch gar nicht besiegen konnten? 

ist es nicht eine Ironie, den Titel „Deutscher Meister" zu be-
kommen, weil Sie Ihre komplette Elf im Feuer stehen hatten 
während der I.F.C.N. nur noch ein Wrack darstellte und nur 
noch sieben Mann zur Stelle hatte? 

Wollen wir ruhig die „Schwerverbrecher" BOB und Trüg 
abziehen, dann bleiben immer nur neun Mann übrig, weil 
eben zwei Leute -  Kugler rind Popp - nicht mehr konnten! 
Daß Kugler wirklich nicht mehr konnte, das werden Sie und 
alle Zuschauer wohl bemerkt haben! Ebenso wird Ihnen die 
Kampfunfähigkeit Popps klar gewesen sein! Das sind keine 
Figuren ails Papiermachéc, die bei jedem Windstoß umfallen, 
sondern die sind aus starkem Holz, das einen Hieb verträgt! 

Sie sind „Deutscher Meister" 1922! - 

Sehr richtig! 
Auf dem Papier! 
Kommen Sie sich und ganz Norddeutschland nicht ungehcuer 

lächerlich vor? 
Finden Sie nicht, das es eines „deutschen Sportvereifls" 

unwürdig ist, den Gegner durch ein paar Federstiche auf einem 
armseligen Wisch Papier erledigen zu lassen? 

Einen Gegner, der durch Verletzung seines Mittelläufers, 
des stärksten Haltes beraubt: wurde? 

doch nicht besiegt wurde? 
Sie haben. in Berlin am 18. Juni erklärt, daß „Sie sieh mit 

solchen Proleten nicht an einen Tisch setzen" und sind - bis 
auf den Sportsmann Martens- - nicht zum Bankett erschienen! 

- Erweisen Sie sich auch in diesem Fall so vornehm und 
schicken Sie dem lieben D.F.B. seine „Papiermeisterschaft" wie-
der zurück! 

Dann haben Sie eine TatL getan, die eines Sportsmannes 
',vürdig ist! 

Hans Schödef. 
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Sie haben den 1.F.C.N. auch in Leipzig nicht besiegt, 
trotzdem Kalb nicht mit von der Partie war, trotzdem Grünerwald 
in letzter Minute eine Fußverstauchung bekam, trotzdem Biiß und 
Träg hinausgestellt worden war, trotzdem Kugler hinausgetragen 
werden mußte! 

Und nicht einmal diesen Torso der deutschen Meisterelf 
vermochten Sie zu besiegen!!! 

Und gerade deshalb wurden Sie deutscher Meister?  
- - - .r. ---- — - - - 

1 

Weil der D.F.B. für Sie den I.F.C.N. auf dem Papier be-
siecrt hat! f. 

Das ist traurig! Traurig für Sie und Ihren Verein und c 
doppelt traurio, für den D.F.B.! 

Auf die zweite Frage erteile ich Ihnen ebenfalls Antwort: 
Sie hatten beim Schlußpfiff noch elf -Mann zur Stelle!  

Trotzdem andauernd „Schwerverletzte" mit einem größeren 
Aufwand von Sanitätspersonal hinausgeschleppt wurden? Wie 
kam das? Waren die Verletzungen Ihrer Leute so schwer, dab 
sie im nächsten Moment wieder ins Spielfeld springen und den - 

Ball vom Tor wegschlagen konnten, ohne sich überhaupt beim 
Schiedsrichter wieder angemeldet zu haben (siehe 1. Halbzeit!!). - 

Waren die Verletzungen wirklich so schwerer -Natur? 
Die Anwesenheit der 11 Leute beim Schlufipfiff und ihre 

frische Aktivität geben eine unzweideutige Antwort! .. 

Die dritte Frage: Haben Sie genau gesehen, was Träg 'er-
brach, daß er hinausgestellt wurde? ' 

Ich habe es ziemlich genau gesehen: Träg versuchte, den 
Ball aus der Luft abzufangen und ins Tor zu ziehen. Ihr Ver-
teidiger Beier merkte das und sprang in die Höhe und zwar lf 
gerade so hoch wie der Ball. Die Folge davon war, daß Träg 
nicht den Ball traf und treffen konnte, sondern Beier. 

Wer hat hier gefährlich gespielt? Doch auf jeden Fall 
Beier, Oenn er hat doch direkt provoziert! Ich will Ihnen zu 
Ihrer Beruhigung noch mitteilen, daß man allgemein unter dein 
Zuschauern eine Bestrafung der Hamburger erwartete (in. meiner 
-Nähe saßen lauter „Saggsen und Hamburger"). 

Die 4. Frage: Wie stellen Sie sich zu einer Meisterschaft ant 
grünen Tisch? 

ist es eine Ehre für Ihre Mannschaft und Ihren Verein 
den Titel „Deutscher Meister", den sich bis auf den heutigen 
Tag jeder Inhaber nur durch das Einsetzen der letzten Kraft 
erkämpfte, auf einem Stück Papier verliehen zu bekommen? 

ist es eine Ehre für Ihre Mannschaft und Ihren Verein, 
einen Titel zu bekommen, der ihnen gar nicht zusteht, weil 
Sie ja den Gegner der Schiußrunde trotz zweimaligen' Versuches 
noch gar nicht besiegen konnten? 

Ist es nicht eine Ironie, den Titel „Deutscher Meister" zu be-
kommen, weil Sie Ihre komplette Elf im Feuer stehen hatten 
während der I.F.C.N nur noch ein Wrack darstellte und nur 
noch sieben Mann zur Stelle hatte? 

Wollen wir ruhig die „Schwerverbrecher" BÖB und Träg 
abziehen, dann bleiben immer nur neun Mann übrig, weil 
eben zwei Leute -  Kugler und Popp - nicht mehr konnten! 
E)alt Kugler wirklich nicht mehr konnte, das werden Sie und 
alle Zuschauer wohl bemerkt haben! Ebenso wird Ihnen die 
kanupfunfähigkeit Popps klar gewesen sein! Das sind keine 
Figuren aus Papiermachée, die bei jedem Windstoß umfallen, 
sondern die sind aus starkem Holz, das einen Hieb verträgt! 

Sie sind „Deutscher Meister" 1922! 
Sehr richtig! 
Auf dem Papier! 
Kommen Sie sich und ganz Norddeutschland nicht unehcuer_ 

lächerlich vor? 
Finden Sie nicht, das es eines „deutschen Sportvereins" 

unwürdig ist, den Gegner durch ein paar Federstiche auf einem 
ann'scligen Wisch Papier erledigen zu lassen? 

Einen Gegner, der durch Verletzung séiiles Mittelläufers, 
des stärksten Haltes beraubt wurde? 

- -Und doch nicht besiegt wurde? 
Ste haben in Berlin am 18. Juni erklärt, daß „Sie sich mit 

solchen Proleten nicht an einen Tisch setzen" und sind - bis 
auf den Sportsmann Martens;--. nicht zum Bankett erschienen! 

Erweisen Sie sich auch in diesem Fall so vornehm und 
schicken Sie dem lieben D.F.B. seine „Papiermeisterschaft" wie-

der zurück! 
Dann haben Sie eilte Tatgetan. die eines Sportsmannes 

würdig ist! 
Hans Schödei 
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lerne Elastizität hätte, wurde er der neuen Idee des Fußballs der Melodie zerriß 

ticher, während ‚Stepein erst dann in Schwung kam, als Konid II 
dem Tempo nicht mehr gewachsen war. Schlecht und recht "brie 
sich die Verteidigung mit dem wahre Glanzleistungen oIl-
bringenden Klapka im Tor. 

Amateure mußten infolge Ersatz, einige Umstellungen 
'nehmen, die der Zusammenarbeit keineswegs von Nutzen Wain. 
Cutti stand als Verbindungsstürmer und erwies sich hier gegin 
die kräftig gebauten Tschechen als körperlich zu schwah 
Das Innentrio Swatosch, Konrad H, Cutti zeigte eine Reihe be-
stechender Kombinationszüge, die dem Spiel der Violetten ein 
elegantes Gepräge gaben. Köck am rechten Flügel die st&s 
verlässige Kraft. In der Deckung gefiel Konrad I durch feine 
Vorlagen an die Flügel, baute jedoch nach 'der Pause merklich 
ab, wodurch der Angriff seines notwendigen Stützpunktes beraubt 
wurde. Heikenwälder bildete mit dem für Poppovich einge-
sprungenen Ersatzmann Haldenwang eine solide Abwehr, der 
sich Jocki im Tor würdig anreihte. Nach halbstündiger Spiel-
dauer stellte Swatosch mit unheimlich scharfem Schuß unter 
die Latte das Resultat auf 1:0 für die Amateure. Bereits "drei 
Minuten nach Seitenwechsel erzielte Konrad Il durch Nachschuß 
einer schwach abgewehrten Aktion Köcks den zweiten Treffer, 
den die Prager kurz darauf wieder wettmachen, ohne den Aus-
gleich zu erzwingen. Die Mannschaften: A mate u r e: Jockl; 
Haldenwang, Heikenwälder; Fuchs, Konrad I, Geyer; Köck, 
Swatosch, Konrad II, Cutti, Hirsch. - V i k to r i a Z i z k ov: 
Klapka; Koubek, Suare; Stepein, Pleticher, Mysek; Mares, No-'1 
wak, Vanik, Hoyer, Jelinek. 

Die Nakoah hatte in dem Sportklub Bratislawa einen uner-
wartet starken Gegner, der sich insbesondere in der Verteidigung 
hervorragend schlug. Selten lebte die Masse derart m it, wie in 
diesen Treffen, das eine Reihe der packendsten Momente bot. 
Das Tempo gestaltete sich von Anfang bis Schluß in unver-
minderter Form und insbesondere in der Endphase wollten die 
Gäste mit aller Macht den Sieg erzwingen, der ihnen jedoch in-
folge der brillant disponierten Hakoahdeckung versagt blieb, 
während Grünwald in der 40. Minute mit Prachtsehuff das Kunst-
stück gelang. Die markanteste Arbeit leisteten die beiden Tor-
wächter Halpern (Hakoah) und Leichmann, die wagemutig die 
zahlreichen Angriffe der Stürmer parierten, manche gefahrvolle 
Situation im letzten Augenblick unerschrocken klärten. Bei Halb-
zeit stand das Treffen noch 0:0; dann erringt Bratislava nach 
einer Reihe spannender Episoden durch seinen Verbindungastür-
mer Strejeck II, an dem sich hinwerfenden Halzern vorbei die 
FiJpn , Nci, Remiihiinen gelingt Newes durch Elf-
der sieg genc7 kurz vor Schluß Grünwald 
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tib tat, entweder „schnitt" oder in der Schrägen bloß durch seine 
zeni Schnelligkeit dem Tore zustrebte, oder seine Gegner auf einen 
aufl Haufen lockte und dann verblüffend leicht umkurvte - Sachen, die 

ein hohes, höchstes Lob verdienen. 
Ober dem Wesentlichen, dem Grundsätzlichen des Spieles muß 

manches andere verschwiegen werden. Vieles -ist wenig wichtig, 
kommt in jedem Spiele vor, ist nicht Einzelfall, der festgehalten 
werden muß. Großes Spiel erfordert hochstehende Kritik, aus der 
der Kritisierte und jener lernen soll, welcher das Spiel nicht sehen 
konnte. Gute Kritik kann auch zum Anschauungsunterricht bei-
tragen. Große Spieler, hochstehende Leistungen drücken einem 
Spiele immer einen besonderen Stempel auf. Vom kleinen schweigt 
man dann. Erzählt höchsten noch 
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voll Sie beginnt mit Beinahe-Toren des Klubs recht früh, und mit 
ube, dem ersten Tore ziemlich spät, da Riegel erst in der 29. Minute 
die einen vom stiermäßig sich dazwischen werfenden Janda verwirk-
talei ten Eifer mit sanft ansteigendem Schusse verwandeln konnte. Dann 
kann rafft sich Sparta auf, findet aber Stuhifauth auf dem Posten. Von 
TradStuhlftuth geht es zu \Vieder-Popp. Letzteren versucht Janda ver-
freilitgeblich abzuhängen: Peyr greift, doch Popp kann's nicht lassen, 

as das Leder nämlich, und 4 Minuten vor dem Pausenpfiff ist der 
Werf zweite Treffer für Bayern da. Der erste Prager Erfolg in der 4. 
die Minute nach Wiederaufnahme der Feindseligkeiten, führte via Sed-
Aut lacek-Novak-Hainj ins Stuhlfauth-Tor, Sutor legte 6 Minuten später 
\Oifl Flanke Strobls zu den Torakten, und in der 19. Minute nac der 
teil Pause wurde ein nach rechts geschwungener Strafstoß, der höchst 

überflüssig verwirkt worden war, durch Sedlacek zum reichlich 
des frühzeitigen Trefferschuß umgestaltet. 
als I hiedsrichter Hirne, Basel, hatte dann auch das Schwerste, 
Mit dc aber beileibe nicht so schwer war, überstanden. Er pfiff in-
den( folgedesstri etwas gemächlich, mit Verzögerung, zerstörte auch 
dern einen Wun(rschönen Linienangriff Suter-Träg durch falsches Ab-
Paßl seits - Suto hatte bereits abgegeben, als Träg spurtete und die 

Gegner hinter sich ließ - Sächelchen, die ihm eines Tages doch 
ungeruhsamer Zeiten bringen dürften als am 27. August 1922, wo 
eben alles nur, eine glückliche Demonstration unseres schönen, von 
Tausenden geübten und Tausenden geliebten Kampfspieles war, die 
von keinem, der ihr anwohnen durfte, so schnell vergessen sein 
dürfte. J. Michler, München. 
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men dem gleichen Ergebnis über den sich tapfer 
schlagenden S.C. Bra ti slava 
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act 10000 Zuschauer verfolgten mit Spannung das auf dem Sim-
Pha meringer Sportplatz ausgetragene Freundschaftstreffen Amateure 

- Viktoria Zizkov. Bis zum letzten Augenblick stand das End-
den ergebnis offen. Viktoria repräsentiert nicht den Stil der Sparta 

gan oder Slavia. Die berühmte Prager Schule offenbarte sich nur hi 
äen wenigen Zügen nach der Pause, als die Violetten eine Schwäche-
Ball periode überstehen 'mußten. Auffallend war jedoch das sichere 
in I Schußvermogen, vor 'allem die Glanzleistung Hoyers, der aus 
stoc in eine Bombe ins Netz jagte. Im Angriff ragte der Inter-
g ibl nationale Jelinek hervor, dessen fintenreiches Spiel in 'Fuchs 

einen unwillkommenen Zerstörer hatte. Guten Durchschnitt bot 
Noi die Deckung mit den blutjungen Flügelhalves Suare und Pie-
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Nürnbergs Sieg über Sparta. 
überraschte hier allgemein, wenn man auch den berühmten tsche-' 
chischen Meister nach dem 2: 2 gegen Rapid etwas schwächer ein-
schätzte als vor Jahresfrist. Dennoch glaubte man bestimmt an 
einen Erfolg des Prager Teams, zumal der Klub nach den jewei-
ligen unentschiedenen Ergebnissen in der Deutschen Meisterschaft 
in seinem Renomme eine starke Einbuße erlitt. Das hervorragende 
Spiel vom Sonntag beweist jedoch schlagend die alte, ungebro-

chene Kampfkraft der Nürnberger, die auch heute noch mehr denim je befähigt sind, Deutschlands Farben im internationalen Wett-

bewerb erfolgreich zu vertreten, was ja auch von Rapid gilt. Der 
Gedanke eines Wettstreites .Nürnberg - Sparta - Rapid auf 
Wiener Boden würde für die größte Sportstadt des Kontinents èn 
mit Begeisterung aufgenommenes Ereignis bedeuten, dessen Ver- ' 

wirklichung die Vienna anläßlich des 30jähr1gen Jubiläums heute il 
erstrebt. R. S. 
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‚mmensplel übertrüge, wenn er auch hier schwingende u.id stäh-
lerne Elastizität hätte, würde er der neuen Idee des Fußballs 
als Mannschaftsleistung dienen, Popp bedeutet jetzt noch den 
'Übergang von der Angriffszerfaserung zur verwesen tlichenden Kon-
zentration, vom kompakt zusammendrängenden- zum gliedernd 
aufbauenden Fußball. 

Seit drei Jahren steht Nürnberg auf einsamer Höhe in 
Deutschland. Abgesehen von wenigen süddeutschen Klubs und 
geringen Ansätzen in Mitteldeutschland - die Leipziger Spiel. 
vereinigung ist ein Versuch — bemüht sich niemand, den alten 
Stil zu überwinden, Fußball als moderne Mannschaft zu spielen. 
Aber wie soll man zu dieser Überwindung kommen, wenn von 
unsern Fußballehrern bei den Junioren noch immer die Grund-
lage lediglich zu einer nuancierenden Ballbehandlung gelegt wird? 
Wenn noch immer eine Spielart gelehrt wird, die dem Schüler nicht 
als Wichtigstes die Einheit von Mann und Mannschaft betont. W o 
die Körperbeherrschung und körperliche Verfassung als Neben-
dinge abgetan werden. Es ist selbstverständlich, daß 'die blut-
vollen Talente den Widerspruch der Anleitung ohne eiteres 
überwinden. Fußballehrer und Jugendmannschaften aber snd für 
die mittleren Begabungen da Ihre Ai;fo',hp ist dem Durchschnitts-

auch nicht der geringste willkürliche Gang den Zusammenli4 
der Melodie zerriß. 

Sutor hat die zarteste Melodie, den leisesten Tonfall die 
zärtlichste Komposition. Er, der scheinbar durch Einfälle verllüfIt, 
fällt mit keinem dieser Einfälle aus der Linie der Gestaltung. 

Pospisil spielt aus dem Körper. Er macht keine Bewegung, 
die nicht in ihrer Beziehung zum Spielmoment stünde. Von der 
Zehenspitze bis zum Gesicht Ist der Körper Spannung und Ruhe. 

Das Spiel der Sparta ist nicht einse itig. Einseitig ist der 
Fußballspieler, wenn er für jede Aktion die gleiche Gegenaktion 
bereit hält. Die neuen Spartastürmer Nowak, flajny, Cerveny M 
haben alle den individuellen Rhythmus ihres Blutes, spielen un-
schematisch und doch mathematisch berechnend, jeder Angriff 
gliedert sich anders und doch ist der Endeffekt wunderbar zu-
sammenfassend, zielbestimmt. 

Ich glaube an die Übertragungskraft der Energie, die hinter 
einem Fußballspiel steht. Nur dadurch, daß das Publikum mit 
letzter Anspannung aus dem Stofflichen - dem Torsieg - zur 
Form des künstlerischen Spieles geführt wird, nur dadurch, daß& 
ihm die Intensität der Form wieder wie stoffliche Spannung er-
scheint, kaiin es — gerade heute - sportlich erzogen werden.  

talent die Grundlage zu schaffen auf der es selbständig werden" Nürnberg hat nicht nur den besten deutschen Klub, sondern auch 
kann. An den Kopisten geht der Fußball zugrunde. Aii der "das sportverständigste Publikum. 
Tradition erstarkt er. Die Junioren des 1. F.C. N. haben es 
freilich leicht. Sie sehen moderne Meister und spielen wie sie. 
Was aber soll der junior beginnen, der, ausgerüstet m it dem 
Werkzeug des detaillierenden Fußballs, ohne Vorbereitung vor 
die konzentrierende Leistung eines Heinrich Träg gestellt wird? 
Au! ein Spiel der Auseinanderfaltung gedrillt, übernimmt er vom neuen Erlebnis die abzuguckenden Äußerlichkeiten und schei-
tert mit ihnen bei der ersten Anwendung. 

In den Jugendmannschaften muß die körperliche Vollendune 
des einzelnen und die kompositorische Geschlossenheit der äff 
als Grundlage gelehrt werden. Der Ball muß u in w e g 1 o s zum 
Mitpieler gehen. Die Stellung der Spieler zueinander ist entschei-
dend. Der Junior muß lernen, nicht augenblickliche Einfälle, son-
dern notwendige Pafifolgen zu spielen. Nicht einen Paß, sondern 
!'aßkomplexe. 

Als Heinrich Träg schon vor Jahren spielte: knapp, sachlich, 
hämmernd, riß er die Zukunftsmöglichkeiten des Fußballs auf. 
Träg spielte so konzentriert, daß er wie m it vertauschten Sinnen 
spielte. Diese Leistung wurde in Deutschland maßgebend für 
das neue Zusammenspiel. 

Nürnbergs Läufer Schmidt spielte stilbewußt und drang über 
die Stilisierung mit seinem Temperament hinaus. Schmidt konnte 
sfctrdestiaTh- unit uti- intensiven Kraft seines Ausdrucks und seinem 
Willen zur Gliederung und zur Steigerung über den Fürther Fuß-
ball von Anno 14 hinweg in eine neue Form vorfühlen. Ganz kann 
er ihn bis jetzt noch nicht verleugneii, der Einklang zwischen 
Temperament und Formbewußtsejn reißt mitunter, das Tempera-
ment wird dann nicht produktiv. - 

Nürnbergs neuer Mittelstürmer Wieder hat die schöpferische, 
gestaltende, umformende Kraft, die Träg hat. Er spielt ebenso 
sachlich hämmernd; ganz modernster, bester Stil. Dazu besitzt er 

L Phantasie, die ihn als selbständigen Dirigenten legitimiert. 
Wenn man von dem Gesichtspunkt des Zusammenspiels her 

den Fußballspieler betrachtet, erkennt man, in welchem Über-
gang das Fußballspiel heute noch steht. Wenzel Pilot überträgt 
den Reichtum seiner Persönlichkeit tachnisc'n in ein blendendes 
Ballbeherrschen, das sich aus sich selbst weiterspinrit, körperlich 
in Bewegungen, die nicht durch die Gäeder weiterlaufen, sondern 
stocken und sich gegeneinander absetzen. Aber ohne körperliche 
gibt es keine technische Präzision. 

Man hat den Mittelläufer des Hamburger Sportverein, den 
Norweger Halvorsen gelegentlich in seiner Spielweise mit Kida 
verglichen. Aber Halvorsen bleibt privat. Wenn Halvorsen Kom-
binationen gliedern, Angciffssteigerungen führen soll' so verhakt 
sich seine Spielweise zu einem Krampt, m it dem er darüber hin-
wegzukonimen sucht. Kadas Spiel strömt durch Körper und Glie-
der. Bei Halvorsen stockt das Spiel, wenn der Ball sein Bereich 
verlassen hat. Der Kada ist auch ein Bevorzuger des kurzen 
Passes, aber welcher Reichtum an Variationen, welcher Wechsel 
der Aktionen, welche Fülle von Ballbehandlung. Halvorsen ist 
ohne Variation. Kada ist leuchtend in der Zurückhaltung, farbig 
in der Diskretion, spürend i:i der Schlichtheit. Die Einfachheit des 
Halvorsen ist Monotonie Halvorsen widerlegt nicht, er bestätigt 
die Notwendigkeit der fußballspielerischen Technik. 

Technik ist der Weg des Fußballspielers zur Form, zu seiner 
Form. Fußballerische Technik ist nichts Allgemeingültiges. Fuß-
ballerische Technik ist individuell. Technik - im höheren Sinne 
- ist nichts Lehrbares. Technik ist Erlebnis. Erlebnis der eigenen 
Mittel. Technik ist Erkenntnis zur Uneenügsamkeit. Technik ist 
das tragische Bewußtsein vom ewigen lemsein des letzten Zieles. 
Es gibt keinen großen Fußballspieler, der sich nicht verzehrte,. 
seinen Mitteln die letzten Möglichkeiten abzuringen. 

Bei Nürnberg wurde Ballpaß ant Ballpafi von der Spannung 
der Bewegung getragen zur körperlich akzentuierten Melodie. 
Geradezu rhythmisch suggestiv. Der Paß der Spieler war zeit-
weise von solcher reiner kompositorischen Geschlossenheit, daß 
860 

Der Dollar 2000? Völliger Markzusammenbruch? Nächstes 
Jahr werden die Tschechen wahrscheinlich für fünf Kronen den 
ganzen Zabo kaufen können. In einer scheinbar untergehenden 
Welt muß die produktive Kritik die Zeichen neuer Schaffenskraft 
erkennen."Wie sie sichiin Sport offenbaren. Wo der Materia-
lismus am chamIosesten bist, da ist die Befreiung am nächsten. 
Niemals stand 'Deutschland hefer als in diesem Sommer. Niemals 
war die Sehnsucht'nach neuen Energien, nach Kräften neuer Be-h 
geisterung stärker, - Das Fußballspiel als Erlebnis wird sein eigenes 
Kritiker: es steigert di"s Echte und'hindert das Falsche. 

F. Richard. 

Die Mannschaften, 
Sparta Prag:,. - 

Peyr '-

Janda Pospisi. 
Kolenaty "Kada Hrdlicka-%. 

Sedlacek Nowak Pilat Hajnv Cervenc 
Sutor Träg Wieder s Popp Strohcl 

Riegel Schmidt Köpplunger 
Kugler. Bark 

Stiihlfaut $ . ee  ' tn 
1. F.C. Nürnberg: 

Nach dem Ereignis. 
Auch in Nürnberg im Hotelflur die ewigen Geldgespräche. 

Kaufen — gestern noch, heut schon man weiß schon gar , 
nicht mehr - Dollar .- der Zentner Creine. Wolle - die gute 
Vollmilch — so geht es stundenlang. '-

Oott - sei — Dank! taucht 'da Johnny Dick, derSparta-
trainer auf, er sagt: 1 

„Nürnberg war besser, hat verdient gewonnen ocli hätte 
bei qiehr Glück Sparta gleichziehen können. 

Die besten Nürnberger waren mir Stuhlfaut, Träg be und ür- " 
haupt der linke Flügel. - 

Das Spiel war ein harter Männerkampf und doch fa;r, we 
ein echtes Fußballspiel sein soll. 

Wie man zu einer Meinung von einer unfairen Spielweise 
Nürnbergs kommen kann, ist mir unverständlich. 

Der 1. F.C. N. ist die beste deutsche Elf, die ich je gesehen 
habe," 

Die Unterhaltung läuft mit anderen tschechischen Fußb all,- 
globetrottern weiter. Ober die Blamage des D.F.B.-SpielauscIm -
ses herrscht allgemeines Amüsement. Die Auffassung 'der Herren 
war klipp und klar, ob Nürnberg verschuldet, oder nicht - ver-
schuldet, nach den Regeln mußte das Spiel in Leipzig abge-
brochen und noch einmal ausgetragen werdn. 

Da eine augenblickliche Wiederholung a us .psychischen Grün-' 
den nicht angebracht sei, müßte die Mdisterschaft auf unbe-
stimmte Zeit vertagt, am besten für dies Jahr -nicht ausgetragen - 

werden. eg 
Abends beim Bankett begrüßte Rechtsanwalt Dr. Bäumlèr 

die Sparta. Für das Präsidium der Sparta antwortete Scheinost, der 
dem 1, F.C. N. als der heute besseren Elf gratulierte und be-1 
tonte, daß zwei körperlich ausgebildete Mannschaften gezeigt . 

hätten, daß sie fair spielen könnten, Die Sparta habe mit keinem 
Verein des Kontinents herzlichere Beziehungen als mit dem 
1. F.C. N. 91 

Punkt 9 Uhr sauste zur allgemeinen Verblüffung der Gäste 
die vier große Seiten umfassende neue Expreßausgabe des ‚.Fuß.. 
ball" in den Saal. Mit genauestem Spielbericht und vielen Inter 
views. Dieser neue Rekord löste überall ehrliche Bewunderung ai ,, 

- 

Dann kam noch ein Telegramm des Schiedsrichters Hirrle 
(Basel), der leider nach Spielschluß sogleich wieder abreisen - 

mußte. Hirne gratulierte beiden Vereinen zu ihrem prächtigen j 
Spiel und wünschte ihnen beide die Meisterwürde ihrer Länder 
für die neue Saison. F. r. 

* 

Der I. F. Co  rb'rs triu:i 
On technisch überlegenem Spiel füavt Wurnibeirg bei 

Die zweite fiäIfte bringt einen heroischen Vamp mit a 
blichen. — Olürnberg führt 3:1, dann ho fft Sparta' ein 

Torwart uohlbvingt giaimzgeisgulmgelm, 

1' 

I 

pber3Q 000  
I Die Meisterangegegenheit 

(Die F.C. Nürnberg — Sparta Prag 3: 2. 
anfänglich niedergehaltene, aber noch vor Halbzeit auf-

knimende Sparta sieht sich vor dem Wechsel durch Riegel (Eifer) 
md (Wicder)poppkombjnation zweimal geschlagen und durch 
eufelskerl Stuhifaut um Erfolge gebracht. Gewinnt die zweite 

Iualbzeit mit 2 (Hainj, Sedlacek) zu 1 (Sutor) , um aber im Gesamt-
verhaltnfs 3 : 2 den „Club" als verdienten Sieger anerkennen zu 
IfliI55en. 

Sparta 3 1 1' 1 7 5 
l.F.C:N. 3 1 1 ‚ -' ' 

S p e z if i k a. 

Der Reiz des Neuen, wie er dem vorjährigen Spiele anhaftete, 
mochte zu guten Teilen bei der dritten Angelegenheit der Meister-
mannschaften entschwunden sein. Dessenungeachtet wurde der neu 
aufgeputzte, vor allen Dingen frisch geturfte Zerzabelshofer Sport-
park der Sammelort für eine friedlich-eindrucksvolle Demonstration 
der fußballsportlichen Begeisterung und Treue vieler Tausenden, 
zu welcher der prächtige Wettk'ampf, ein steter Beweis wohlgelun-
gener Verschmelzung von Kampfkraft und Gleichtakt der Bewe-
gungen, unter ebenso prächtig-heiterem Himmel wie ausgesucht 
paßte. Keine Neugierde und Sensationshascherei, auch keine Lust 
am Randalieren und Sichwichtigmachen bannte die Menschen auf 
die Zementstufen, welche die Tribüne umschlossen, und den Sand-
wall ihr gegenüber, sondern die Erwartung eines außergewöhn-
lichen Spieles und die Hoffnung auf einen endlichen Sieg der hei-
mischen Elf, die doch auch einmal mit einem Erfolge an die Reihe 
kommen mußte. Es wurden wirklich keine sportlichen Gefühle ge-
heuchelt. Die sportliche Begeisterung der Masse machte sich in 
sich jagenden Beifallssalven Luft, und das zufriedene Stampfen der 
Tribünenbesucher, die damit wirbelnden Staub über die zuvör-
derst und zu unterst sitzenden Pressevertreter und Honoratioren 
der Fußballgilde ausgossen, war endlich nur ein Ausdruck brum-
mighöchsten Vergnügens. Und zuletzt wurde niemand durch die 
„hohen" Eintrittspreise er- und abgeschreckt, obwohl sich in den 
Gassen der Stadt so manche darüber unter- und aufhielten, die sie 
noch nicht gezahlt haben und deshalb auch nicht wissen können, 
daß ein schöne Wettkampf, der mitnichten nichts kostet' immer-
hin sein Eintrittsgeld wert ist. So war denn der 27. Aupste-
wißlich der Tag eines 'wohigeiungenen pveuis u 
tiler Fußballer-Heerbannes, ein neuer einleuchtender Beweis dafür, 
daß es um unsere Sache in aktivem wie passivem Sinne gut steht. 

Spielwesentliches. 

Eigenheiten des Spieles waren: 

1. Die unfehlbar sichere, sich an keine Gesetze haltende Tor-
mannsarbeit Stuhlfauts. 

2. Das Sechstor _StürmerSpiel Riegels. 
3, Die strategisch allein richtige 1-lalbkreisstellUng der Prager 

Angriffsreihe. 
4. Die Kombination zwischen den tschechischen Läufern, vor 

allem zwischen Kada und Kolenaty. 
5. Das Spiel Pospisils als „Zweiter Torwächter".' 
6. Der Triumph Sutorscher Schrägangriffe über Frontalvor-

st*ße seiner schußschWachen Nebenleute nach Halbzeit. 
A&1. Stuhifaut, der Spieler ohne Pose, spielte Naturtorwäch-

ter. Und zwar derart überwältigend, daß der ausgezeichnete Peyr 
vom Anwesen Gegenüber es sich wohl gefallen lassen muß, hinter 
seinen Nürnberger Kollegen gestellt zu werden, der ihn weit, über-

obw ohlobwohl es vielen scheinen mag, daß der lange Prager, 'der 
Bälle haschend, wie ein vom Blitz gefällter Baumstamm so oft zu 
Boden stürzte und so oft Beifall forderte und. fand, doch auch Un-
gewöhnliches geleistet habe.- Wer aber -den Hüter der Spartaner so 
ganz allein betrachtete, konnte freilich nicht sehen, daß die Schüsse, 
welche er in seine Arme äwang, am Boden erstickte oder ecken-
welche lenkte, daß der von Popp gen Ende ins rechte obere Eck ge-
lenkte und doch noch erfaßte Ball, doch des eigentlichen Schlages 
dahinter entbehrten. Sie hatten etwas wenig Kraft, entbehrten be-
sonders von seiten Wieders, der direkten Schnelligkeit, Zielsicher-
heit und Unerschrockenheit desAbfeuenns und damit Erfordernisse, 

‚I' Rr'hit« des Fußballers ebenso wichtig sind, wie sie Fußballers 
es für den „puhch" des Boxers sein müssen, der auf den Punkt 
VeLcILC LU  ge-
langen will. Und zum Punkte kamen die Nürnberger Stürmer 
wenig, wenn man die Zahl der nur einigermaßen verwertbaren Ge- nung. Nach guten Leistungen vor x-laiuzc--- --
lcgenheitefl mit der knappen Torziffer vergleicht. Wenn auch die derbeginn sich selbst ‚und somit auch seine Kameraden und Feinde. 
Prager, ihres Torbesorgers Janda im Sturme beraubt, in großem Erstere erblickten in ihm den Hauptträger  der Angriffe, letztere 
Maße die Geschicklichkeit und dn Mut das Ziel zu finden, vermis- widersetzten sich ihm als dem gefährlichen Schrägläufer, der meli-
sen ließen, so machte doch-Pilat, dessen Ballführung und vom Be- rere Gegner zu sich hinauszog und wieder mit sich hinein, dem 
dienen der Nebenleute diktierte Spielweise einem jeden Mittelstür- gegenenischen Tore zu, das er bedrohte 

und auch in der 55. Minute 

11 mer, wenn nicht zur Lehre, so doch zur Anregung dienen kann, zum Fall brachte, -um gleich darauf den klotzigen Janda zum, Be-
bereits eine Viertelstunde nach Beginn, als es für die Gäste recht sten zu haben;PoSPiSil zu umgehen, Hoffnung Peyrs zu vereiteln 
schlecht aussah, den einzigen first-time (direkten) Schuß, indem und schließlich doch am tückischen Pfosten zu scheitern. Sutor war 
er eine Flanke Sedlaceks aus der Luft faßte und über Stuhlfauts die mit Unaufhaltsamkeit identische Beweglichkeit selbst, die dem 
Häuschen hob. Dies war der einzige und deshalb auch beste im Endeffekt allmählich absterbenden Nürnberger ln'nensPiele mm-
direkte Schuß des Spielet; Pilat var auch der Mann,. der beim mer vieder Lebenskraft zuführte. Dabei war Sutors Spielweise 'er das 

- - deich den englischen Vorbildern, den Blick auf die Off- denkbar einfach, indem 
einzig  Wahre im rechten Momente 
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nungen, aufs Ziel gerichtet hatte, ohne deswegen Gefahr zu laufen, 
den Ball zu verlieren. Dank dieser auf dem Kontinent noch so sel-
tenen Fähigkeit gelang es den Tschechen Eilangriffe zuwege zu 
bringen, indes die mit den Augen am Boden und Ball haftenden 
Nürnberger Innenstürmer - wer möchte bestreiten, daß sie mehr 
gesenkten als erhobenen Hauptes liefen? - keinen Durchgang fan-
den und das oft auf Meter nahegerückte Tor nicht trafen. Obung 
des Ballführens ohne Unterlaß, vom Grund auf, kann allein Vor-
aussetzung des freien Blickes sein, der zum Überschauen der Lage im 
und zu leicht gemachten Erfolgen verhilft. 

Während Peyr also zu gut für schlechte Schüsse war, hatte 
StuhJfaut, wie vor einem Jahre, auf der Hut zu sein. Dem be- utt 
schleunigten Tempo der Gegner setzte er eine Expreßgeschwin- eli, 
digkeit entgegen, die z. Z. wohl kein anderer kontinentaler Hüter I 
besitzt. Der Anlauf (start) und der Auslauf (rush) des großen 
Hüters war 

das Beste im Spiele aS, am. 

getragen, daß wir deutschen Fußballer uns nur zu diesem Pracht-
und  im und von einer derartigen Kühnheit, Schnelligkeit und Siclmerliei got. 

Tormann beglückwünschen, aber auch froh sein dürfen, daß der ten 
deutsche Faustkampfsport noch nicht Klasse und Tradition genug in 
besitzt, um uns vielleicht eines Spielers beraubt zu haben, der kör- i-mb 
perlich und moralisch das Zeug zu einem Weltmeister des Faust-
kampfes besäße. Was den Stürmern hüben wie drüben an Mut ion ft 
letzten, an schneller Auffassungsgabe fehlte, das besaß -Stuhlfaut iei 
um so reichlicher. Seine Schnelligkeit war die eines Mannes der cit 

Bällen entgegen, 'die er mit Händen, auch bloß mit eyt I-4c,} leii 
die er mit furchtbaren Schlägen der .Füße behandelte, a ob es fur 

im Ringe umherjagt, sein Mut schleuderte ihn den gefährlichsten 

ihn Spielerei wäre. Alles in allem — Si uhlfaut-der B te eil 
Ad 2. Riegel versuchte modernste Methode als chster Stür-

mer. Langschütze, der auf Schwarzes Spuren windelt und von idj 
Grimsdells Ruhme gebissen ist, rückte er seinef Flügel auf die 
Absätze und huldigte er einer Methode, auf die weder seine Vorder- ' 

leute noch Kugler hinter ihm eingegangen. Pie Folge war, daß ' 

durch das Sechs-Stürn-menspiel keine Erfolge für Nürnberg kamen, 
wohl aber ein Treffer, der erste in der zweiten Halbzeit, für Spate 
fiel, da Sedlacek und Novak nichts zu schlagen hatten, bevor der 'j r 
Pe.1J ;mtp c,htieb) ;t  
Rückwärts, um ein neues Element ins Spiel einzuführen. Selbstver- ' 

ständlich kommt es sehr viel auf den Verteidiger an,der nicht wie 
Kugler Stellungsschwäche offenbaren darf, deren schlimmste die ' 

ist, sich hinter den auf den Ball wartenden Gegner zu postieren 
anstatt vor ihn. Denn es gibt für den Abwehrer kein Zurück vor der 
Gefahr, sondern nur ein Entgegen. Weg vom Tor, Ist die Losung! e 

Ad 3. Den wenigen, deren Blick geschult genug war, um das 
Ganze zu überschauen, mußte auffallen, daß did Grundstellung der 
Prager Angriffsreihe halbkreisförmig war. Sie wurde so lange als lt 
möglich beibehalten, wobei die beiden Flügel am weitesten vorne, 
die Halbstürmer weiter zurück auf (etwa) gleicher Höhe waren, 
und Pilat ganz hinten war. Diese geometrische Linie der Angriffs-
stellung, die das Abseits umgeht, scheint mir die einzig richtige zu 
sein, da die zur Verwertung durch die Mitte bestimmten Bälle in 

z.,.rückgegeben werden, ohne Gefahr von Hüter und Vertei-
digern vorzeitig abgefaßt zu werden. Die KlubangriffSlinie, die in 
den ersten zwanzig Minuten wirklich gut zusammenwirkte, ent-
behrte der Linie und zeigte dafür Spitzen und Zacken, die sich 
vom Gegner, vor allem der massigen Körperlichkeit Jandas ab- 1 

stießen. Ad 4. Auffällig war ferner das Zusammenspiel zwischen den 
Prager Läufern, das vor allem zwischen Kada und Kolenaty dann 
gepflogen wurde, wenn die Stürmer nicht frei genug dastanden, um 
einen Paß zu lohnen. Auf Flachheit des Zuspiels brauchte kein', 
Wert gelegt zu werden, da es auch in der Höhe an Sicherheit nichts 

einbüßte. 
Ad 5. Pospisil, der linke Verteidiger der Spartaner, krönte seine 

feine Abwehrarbeit und seinen Flachstoß, der seinem Nebenmanne 
Janda, einem Raufer, völlig fehlte, durch eine ausgezeichnete Tak-
tik, welche ihm die Bezeichnung der „Zweite Torwächter" eintragen 
wird. Pospisil war in der Tat der ständige Adjutant Peyrs, den er 
in drei Fällen vor e ieguflgrettete. Es war ein Kunstgriff bester 
Art, den ich nur anderen Verteidigern anraten möchte. 

Ad 6. Nach Stuhlfaut verdiente Sutor die meiste Anerkeil-
-Ht. übertraf er nach Vie-
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• Die Sparta in Nürnberg 
EnropasElf bei der besten deutschen. 

Der Spielausschuß des Deutschen Fußballbundes hat dem Ham-
burger Sportverein die sogenannte Deutsche Meisterschaft zuge-
sprochen. Wir glaubten bisher, ein Fußballspiel würde durch Tore 
entschieden. Der Deutsche Fußballbund hat uns belehrt und einen 
beispiellosen Fall für hundert zukünftige Fälle und tausend Pro-
teste geschaffen. Nun steht nichts mehr im Wege, die Spielregeln 
Regeln sein zu lassen und am grilnen Tisch über Moral Meister zu 

-. machen. . 

Wenn der D.F.B. selbst seine-Meisterschaft so entwertet, kann, 
er das Fußballspiel nicht entwerten, Wir grüßen die Prager Sparta, 
da"sie die Stadt der- besten deutschen Elf betritt, um zu spielen. 
Um Fußball zu spielen. Um das Märchen von dem rohen Spiel, das 
man sowohl der Sparta, wie dem 1. F.C.N. anzuhängen,versucht, 
zum Gespött zu machen. 

Es Ist uns die höhere Ehre, gegen den Prager Meisterklub zu 
spielen. Der 1. F.C.N. ist im Felde unbesiegt. - Das gibt ihm un-
geheure Kraft - möge der neue „Deutsche Meister" (in Anfüh-
rungsstrichen) Deutschland immer auch repräsentieren. Möge er 
glücklich werden! 

Wir aber gehen zum Spiel der Sparta. Ihr Können rechtfertigt 
die Existenz des Fußballspiels. 

F. Richard. 

Ii 
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an technisch Überlegenem Spe1 führt ünbg be' 
ia bringt einánIevoise1an Wampf mit u 
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Nurnberg schlä4die Sparta 
Der 1. F. C. N. triumphiert bedefleropäjschen Spitzenklub 3:2 

Deutschlands stärkste stärkste Eijegterdjent nach einwandfreier Feld-

4 übe'rlegenhej 

Nürnberg In Höchstform, ohne Kalb und Grünerwald. - Prag ohne Hoyer und Perner 

30000 Menschen <ert'eben einen harten Männerkampf und die Erneuerung einer 

' großen Freundschaft 

- ' Sonderberj5j 'unseres nacfi 9??irn bei,q en/sand/en flltitarbe/jers 4, 
' " ie (hebung 

Den stärksten Fußballeindruck dieses Jahres hat man dem 
Arbeitsleidenschaft der eruptiven Kra ft einiger Idealismus, der Arbeitslejde  

• Dutzend Menschenzu verdanken, die als Krawattennadel den 
blauroten Spartastern- und den rotweißen F.C.N.-Kreis tragen. 

. Von diesem Spiel ging eine solche Bannkraft aus, daß 30000 
Menschen sich w ährend des Spiels musterhaft ruhig verhielten 

-und  am Schluß orkanartiger Beifall für beide Mannschaften nieder-
- legte. 

Der 3:2-Sieg an sich war nicht das Wichtigste. Ein anderer 
'Schiedsrichter hätte in durchaus zu verstehender persönlicher 

Auffassung vielleicht Zwei von den drei Nürnberger Toren nicht 
gegeben. Die Torziffern sind, wie so oft, nicht richtig, aber 
entscheidend war, daß Nürnberg in einer lauge nicht geseenen 
Hochform spielte und der Sparta im Felde glatt überlegen in 
weit besserem flachen Zusammenspiel dominierte. Und deshalb 
:erdieter Sieger wurde. 

Nürnberg war - von- seiner eigenen Entwicklung a us ge-
sehen - außerordentlich. Niemals war die Elf so gelöst. Niemals 
hatte sie so den Übergang von rasanten Stei-Ivorlagen zu flachem 
Engpaß. Stuhlfaut als Tormann riß mit einer Entschlußkraft ohne-
gleichen über alle Gefahren hinweg, die hinten drohten. Wie er 
sich dem lleranbcauSenden roten Teufelsorkan in die Füße warf, 
das gehört zu den uzgewöhjilichscn Leistungen selbst dieses 
wahrhaft produktiven Wundermanns 

Auch von Spartas Tormann Peyr kann man nur sagen, daß er 
‚. mehr -als Peyr gewesen ist. Viermal sah ich ihn- spielen, una 

jedesmal schrieb ich: Vollkommen. Jetzt fehlt mir der Kompera. 
liv. Das Reden in Superlativen 'rächt sich. 

Wodurch hat Nürnberg die Führung ergriffen in, Deutsch-
land? Allein durch die Sachlichkeit seiner Arbeit. Der 1. F.C.N. 

'ist die einzige organische Elf Deutschjajids Und wenn es für die 
Entwicklung des deutschen Fußballs "überhaupt eine Hoffnung 

' gibt, so ist es die, daß die Sachlichkeit und Reinlichkeit dieser 
Arbeit auch Erfolg hat. 

Heute, wo der Hamburger Sportverein auf Plakaten als 
',‚Deutscher Meister" gedruckt wird, diese Elf, di; was ystema-
sehen Fußball anbelangt, selbst in Hamburg von der Viktoria über-
‚troffen wird und deren ganzes Können letzten Endes - populär 
gesprochen_ wie beim Wiener Sportklub kick and rush ist, gilt es 
mehr als je, auf Stilkultur zu sehen. Selbst wenn Hamburg 

Spielkunst 
Nürnberg besiegt hätte, stünde er eine Klasse unter Nürnbergs 

Die Bewährung einer Elf sind ihre schlechten Spiele, ihre 
„schwarzen rage". Die Sparta ging stark gehandikapt ins Rennen. 
Innerhalb 14 Tagen 5 schwere Spiele in Skandinavien, in Orten, 

die Tausende von Kilometern auseinanderliegen Netzfahrten von Stockholm nach Kristjania, nach Kopenhagen dort noch am 

ThItt Voller ein. Nirnberg n.nenftutm  

tbc-t f!d 'L'(P tam-nt b'„J in ithiinitc, 1icT (uß zuin e'r-ften Thile ben fd)c6yennteifter ge1ctnn! tbtc1I arbeiten faf;, inc f;eute.  

Vfl üepba »tiitt( gfperrt, fUttc. unb Rufer trtateü bie 2titoriffe 

Das schmälert nun' keinesfalls Nürnbergs Sieg. Zum ersten-
mal ist die Sparta von einem deutschen Verein geschlagen worden 
(die Niederlagen der bis auf 2 Mann kompletten Sparta r e s e r v e 
in Dortmund sipd eher Siege für sie). In Kopenhagen hat die 
Sparta neben einem Sieg allerdings ein Spiel 0:9 verloren. Das 
Resultat war aber völlig irregulär, da nicht nur Sparta mit viel 
Ersatz, mit 10 Mann., sondern auch gegen den Schiedsrichter 
Ulrich - der 5 Abseitstore gab - kämpfte und deshalb interesse-
los spielte. 

Immerhin machte die Sparta einen überspielteri Eindruck Die 
Läufer waren zu weit hin-ten das Zuspiel zu hoch. Daß sich 
die Sparta dabei so gut schlug, spricht für ihre große Klasse, 
und am 1. Oktober ist in Prag das Rückspiel. 

Es besteht bei Nürnberg die Gefahr, daß auch bei ihm, wie 
bereits bei den Wiertei Amateuren der tiefste Wille nach der 
letzten Technik nach der Gegenseite in die nur äußerliche Tech-
nik ausschlägt, also in die Routine. Die Technik mancher Wiener 
Vereine ist unorganisch (Rapid ist ein Gegenbeweis). Diese 
Technik ist nicht das Mittel, Tore zu schießen. Sie ist das 'Mittel, 
das Spiel zu kommentieren., zu versieren. Heute kam Sparta 
aus Mangel an technisch durchgebildetem Zusammenspiel zu 
zu wenig Toren. Nürnberg aus Routine. 

Niemals kann Routine der Weg zur Form werden. Form will 
jeden Tag neu erobert und nur so bewahrt sein. Form ist der 
Strom, der die Spannung zwischen Spieler, Raum und Bail weiter-
leitet, der die Paßfolgen verbindet. Form ist das .Fortlaufende 
über dem Momentanen Form ist Melodie. Aber niemals Ist Form 
Glätte. Niemals ist Form Mäßigung. Form ist aktiv. Form ist 
Kraft. Wie sie die Energie ist, mit der das Einzelne ins Ganze 
übergeleitet wird, so ist sie das Maß, mit dem das Recht auf die 
Vollkommenheit gemessen wird. 

Der Nürnberger Stürmer Popp bleibt noch zu oft in Frag-
menten befangen. Seine Energie ist suggestiv genug, aufzubauen 
und zu steigern.. Aber seine Art unterbricht die Angriffsfüh-
rung. Seine Kraft will sich ausströmen, will breit hinwogen. 
Seine Art will das Detail, will die Zerbröckelung. Statt seine In-
tensität an die steigerung des Zusammenspiels zu setzen, setzt - 
er die Reste einr uberholten Technik daran und tritt mit seiner 
Intensität, weil er.für seine Technik nicht mehr die gleichge-
stimmte Antwort findet, aus der Situation heraus. Wenn Popp die 
Biegsamkeit und Variabilität seines Einzelkönnens auf das Zu-

Mittwoch einen harten Kampf - Reisen ist heute bei den über. I1t 
füllten Zügen überall zur Strapaze geworden. Dann wurde der ut 
vielleicht beste Verteidiger Europas, Hojer, aus disziplinarei  
Gründen - lti— nur weil er in Kopenhagen gegen einen Schiedsrichter.. m 
entscheid pretcslierte, yii der 
Alle Achtung vor der sparta! So ist es natürlich, daß die ad 

Sparta einen ermüdeten Eindruck machte Und nicht an ihre :c! Leistung in den Vorkämpfen gegen Nürnberg ganz heranreichte e11. 

cd 
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p 
4 an technisch ubevffeenem SPC1 liahirt OThvn.e'g bei ßalbzeU 2.-
Vie zweite ßätØc bringt einen aeioiseaen Wampf mil aufregenden' 
f,Iichen. — ølüvnbcrg füIw 3:1, dann flogt 8p'ra 'ein or;auf. 

Tovua1 uoUbvin nziftten. 

'Weber 30000 Menschen begeisterten 

Der große Tag. 
'n (egeifterter grim,Mng ift un 

ctfte aftfpie[, b« bie berf&pnt partaif aix 
genau ar einu rc in 9ürnf,erg gab, 

eute n'd uiiter1itht wit inne Über Verlauf unb 
ba 0:0 biete Sa1nife. Mann !m bie 5:2 
ReDane in13-rag, hub thwifen, a&en hefte 

viele, viele fmpfe an etraen. Vt 
ficbernber rn,artutvg fab rwan beMyaTb bent 1)entlgeit 

in iii'rnber entifeen. Jugn naIj unb fern 

ftrmteu hie EJlnfcfyen im „8ba" dufammell, her 
Ihei fy?rrtidyem 9ef let in feiner flabianartgen neuen 
9Lnfma'dyun ein wunôerv[1eb 3lTh bet. Max bab 
etfehgrcidye piet bet etheitnif'ett 11 - hie hefte 
tntwort flit hie myrbbeufldjen Sieger will „grünen 
Vf"!Tie 0kue wa't begeiftert VT „ubaU" 
war nidyt nur bnrd feinen eraugebet, (Jugen 
eboIbt, funbern ai4 burf feinen beannten 

„IflF5yarb"UNtr5eifet au Berlin, fon,Ie b.urc 
vertreten; bie ittwnau' 

gabe wirb haijet hie na ogenben ertefjlie ttffti 

- Das Spiel. 
€rta flt an. Ter Thegriff in:ber4rinttb 

bei liec{ fein nbe. Uhnber Snln.ofionb 
I in-af,*!,ne fett fcfnrt ein. atta Melt nodj nervöb 

un erffafjreii. Tad) 2 2Yinixten eri1t 9TfiTIlb1crg 
hen erften reifto. GlÜcb barauf muf3 lXer einen 
fiaen duf3 'Pappi abn4ren. Zie 9ragrr 5Zet 
teibiguni tomnit in Thi. apv, iriig unb V itber 

fe  ifjrlart u. oppftel$inkbbrid)ter irrbe pfeift abet abfeitb. in [nriff Jlürnberg agt heir atibetn. Oemer triebet 

arbeitet ficIy Zräg hure, with aber ran ben Jkager 
erteibitern gs:micft. 90 intimer eat fid rag 

nidt gefttnben, lu alien S3agc.n fdhet hab 9Nirn berger nneutrio. hitr trobet with etro« vers 

nyUiffigL. don bauett hab GiieI 8 Uliivulen nub 
ntd) immer hat er noe leinen Ball eraiten. C- ein 
cg.nübet, 1ntor, fontlitt mer in dmung. Zafür 

forgt Zräg mit feinen fbeil'en QarLagem eb{ief) 
rafft Itch bet Praget, Sturm aujammen, erreng 

N fts:t ableite. 3m nbcfjften lYlmneut mri tuh)if anti) 
!j bixrcl eraubaufen retten. Niruberg bet ilioxe 

immer m1)r vom pieL tu eic4f#b 23iebieri3 auf 
‚ Vorlage von 9)opr fttcljt MdIt ant efuften vorbei, 

einer von Zrag barüher. n bet 10. VNnnte rer. 
fuIbet Shugler hen erften (tetboll. Mieter with ab 
g'emeft, eb folgt ein £raftvo[Ier urdybtuj Zrüge, 
abet oitha ¶perrt gut. 3ragb 21nütiffe werben 
afyf'reidyer. Zie litte [ane fteh)t ulei obfeirb. Ur 
bem Zor will aber ni4tb gelingen; Bart hUgIet 
unb uiryt 819,eet 'tnh)[f«nth) weh)ren aUch ab. Unb 
(iib in bee 28. Minute wirb bis: Cxntnirug ge[bft'. 
opp nnb Zr4 arbeiten fid) burd). faum 5 iter 

vor bellt ZUT with räg 8u Ufaff gefrrat. 

I 

. (tifmeter! 
icfer with vthdRiegei bum 

crften tot 
Verlvanbelt. AN 0 

9a(1) bent 211tiewerben 5praigo Knüriffe intht 
flyer. er tumm arbeitet lyermyrragenb, ul 
i f.aut wirft fib hem faum 3 Wheter Dot bein tor 
I ftoh)enben li1at in bie aüe, fo einen fi4eren (lr 
folg bet (partaner verlyijjenb. ze gleidye IRanber 

'wieber(yu(t er hin nchdyjten Tiontent alb 9louaf atim 
anfett. et' therg tttu bat eine 

therme ct)iDddyepcti.be, rafft fiel) abet both n,ieber 
aulantntect n gUineitbem 3ufammenfviel binwt 
flürirberg triebet an hie (trofr«unigrene. (tin 

/ fwr5çt ¶af, Don Zrag alt app, entldyloffencb zTit-
elit beb kteten ruth bet 

3wcite tre1fcr 
Øt. (41. eilt)nteenei cifoU belcrynt biefe 
ManIeiftung! 

carte hrbeit nuil) harattf bet ei,ager Zolluart 
»erridten. (tinen f)afhlioh)en abut ragh l)ätt er im 
o[kn, unb nod) jtcljt er nit aufred)t im o•r, 
de er and) fdjon Loppch, flit hie Line Ziotzde ge' 
hoeryten Bog, abwet)ren mct, glui beiben ei+eii gab 
e3 bairn atDei erfvaofe (tds:n. lit 1 

2;0 'glc 9ürit1,crg fleht Knit In hie 3aufc, 
it l3ieheran.ti3 fclte hab piel gleich) 

wit volle •iI;t ein. nitenflntm 
in Geittnä.Iye, i)ier 

wirt abc 'r «uha uoruLgtici) gefperrt 

sich .an 
Jobcpil befbrbert mit weitem d) hen Zaff inch 
eTh 3urlld, her hager Sturm thbernimirvb hab 

2eber. Ütt munterem 3uge gel)t eh rath 2ihirn'ber 
get t. er nxrbrud) beb 8kd)lhanen wirb 
nod) ertetd)tert, ha 311egef etwa weit aufgcrlldt ift. 
9och) ei)e fiery hie 9?hi'rnberger erteibigwng »etfieh)t, 
eat 9avaf hen 23aff erMt ruth aum 

erften Zor 
ihr parta rerivan'bel& benfaitb eine wunberbare 
eiftuirg, hie ehgentild) [reiferen l&ifaif verbieiit 

h)ittc. 

91ad) hem m tnff3 meeh)felt hab Q1iTb ftinbig. 
Sbauirt bat furytfarttth) einen Ball abgewet, mul3 
fclyon im iUid)fteit U5'ntent her 13rager Zurrivart ein 
greifen. Wider verfdyief3t feeiftefjevb einen vim 
räg vorgelegten 3cr[L (Illeid) barauf eat tUl)iI. 

fauti) einen fdarfeu d)ml) Stabah abuwei)ten. li•cit 
wagt fid) bet lürnberger orwart bet hen nun fo[ gen&et iah)Ireidyeiv Yfligriffen bet Prager lii hab 

pie1fetb. 2übler er bewegt flch) lyier mit layenartiger 
(Icfcfynriubigfrit. [t)miI)Lid) neigt fiel) hab 31ing1ecn 
wither hier 2111tnberger eftr. fm sturm ivieb Mit 
od)hrud gearbeitet rdg with Patt ahgeft'Ut, 

trobnr reifst er in (I3enreinfd)aft mit gopp ben 
nnenfturnt triebet initt vor. 2hiirnber bebieu nun 

hie Wünfen (uhgiebfger, eufk unb Gtrobel inter 
ital)rfén eftigeiff auf lngriff. Gutur arbeitet r. eine 
3orTage Wiegele anbn4lenb bib 5 9Jbr. vor hab tor. 
sein djnl) geh)t an hie 2atte, hen 21ad)fd)ul) bflt 
Thvr am Qoben Fiegenb, einen britten (dyu [jolt 
haha an hie vrfinle tyeraub. )ab war inflier. 
ped), tums:r nod) ftelyt hab 8lefn[tat 2:1 flit 9tlrn' 
berg, lnc[jrinafh fd)eint )rag a1xbngIeid)en. (tb gibt 
ein (Ile&rbnge DOT bent tirrrberg tor. Ten In jof 
bet &t)e flit hie linfe (tehe gebia4)ten BaEt meljrt 
turylfontry ab nub fcl)vn triebet aiefft her 2l'liinber 

get Gfurm rath ¶f)tagr'r Zur, Zurt gibt eh crft 
wither ein (ebränge. Zer Zag fomnit 8u 9ürobeF, 
biefer flanft unb 

autor fafht ben ThiU auch bet ?uft 
nub fetibet ein. 

9)ürnberg flilyrt mit 3:1. 
a; empo with immer fd)&fer. 

rhig fd)icflt ein hbIeltbtor. 
er Prager' (*umm greift unentwegt alt 

an bet 16.Pleter4iirrie retfd)ntibet 23tf ein straf 
ftv. zifCT with von (tir1yIfautry ahgerrelyrt, her 
9reger ehlibilinfe befrnunvt triebet hen Ball, biehmal 
ift eh 59r1, bet b.awifc1jenfel1yrt. Ter rpM6rr64te 
9?vvat fommt triebet hutch), triebet marl) tarlftfant[j 
eingreifen. Zarte eivtfcfjtvjfen'eh t'erauh[aixf en fleltt 
hiefebmaf her )Hirnbetger hie Sltuatiott. JlhFrnberg 
will Oben zervorfprilung retgrhfern. ¶rtb allen 
agen fcl)tefaen opp unb ZT4, and) nter beteiligt 

fiel) an hem Zumberbemmt, mir 9trobeü n,agte feinen 
orf4rl). e.3 ift beffet le, feine eaiften, etn'ab mat) 

rücfiritrtb gegebenen fTllanfen lehnten hie biitelftilr. 
niet beffer verwerten. Über trab nie fiaa, barilbet 
ober hauben gei)t, fjifLt ar Idler. Bei einem 
'urd)brud) mml) tnl)lfaut1y weit ryeruhhaufen. ZO 

rttid)Ite TW ift eh thughet, her &irrd) offtab eine 
(hlefa[jr befeitigt. 8we1 thfen tann atta erniingun. 
Beie bringen nid)tb ein. Mit ie1et [ammen immer 
mcq)r in 'd)weil). Un'b hod) ift Fatum hie tvölfte bet 
tweliten aftteit vvilbcr. 8ive1 fdyarfe ld)hiffe 
üiehetb merl) bet ¶rager Zorwart Fyalten, On her 

35. llYbinarte fällt flit 91ltrnbctg ein 4. %oT. iebh 
rid)tex Virrle pfeift aer im feiten 9Jlorneit 
feFtb. Gtrobel. gibt, obnre'i)[ I)art [rabrtin.gt mum frei. 
fte[jenben ef[ith (d)uf) fl+tftj fiber hie llatte. 
9iun [ammen hie IgTager auf. hlenat wagt einen 

s:i)u auch nwl)r abb 30 0rter (tntferrvung, eat 
bannt aber fein (I3Fhicf. tuh)lfantry bewegt fiel) gar 
ni(et, er lya't fdjun ldngft bered)net, huh) her Zoll 
fiber ben Staften gel)t. n bet raer Ulunttfd)pff 
hilt ein n'eiveb Dhoment auf. Tte chufe verlegen 

fid) basranf, anftelte her efügel hie hanf cit u mccl). 

fetit. Itub fit lj«ben bamit (ttforylg it her 19. Pin.trieb hen ern rag ein itrofftvfr irgcfprod)cn, bet 

von turylfaint[j bgeiveh)rt with. (tb eutftelyt ein 
(Icbrchng:e vor bem 9?itrnberger Zur. cblecet tann 
freifieljenb hurt), rrn[yuLtb-arcn cryuf3 bob 3befirltat 
auf 2:3 für *3rg 
fteUen. 3n her toFgccit flaute bob Spün etunab ab, 
lint bairn aber ab'erinaIb an kxcftfülc,ft Alt gewinnm 

hic beiberfeiligen (ngriffe fcl)citern an ben 
gliirreitb ar[veiten'hen itn+ermannfd)aften, fobafr, 
alb ZeieberiftteT .tirrb hab pici abpfiff, 9lütn 
berg aunt erften 2Jlo'Ie hen fd)ed)enme1fts:t gefeijtagen 
batto— 

dem prächtige, 
ic Tlann ftba fte n. 

14 rag: n her erften balbgeit macl)ten hie 
partacute - befonberb bet tntin - einen 

3icin1id) mitben (tinbritef. Zie thtferrei1e ?dnhcn 
trierte fiel) u weit nach) einten ruth wurbe beßrregcn 
bem cturm noch) ein weiterer .emmfdju1. Tie 
eiulge Iliettung icc bet erften •aI[rteit war hab 
glhntenbe Tectungefpfel bet [reiben Qerteiblger nub 
hab fabehl)afte 'a1ten )erh. 

91ad) 2gieberbegititt faith lid) arta langfain 
nub lombmnjeete raffiniert nub Afinig. Trilt beb 
giänenben bliufch)nelleut Iauifenwech)felb fQnnte 
and) Ciarta tn,ei rote flit fehie arbcui ud)en, 
hie flit tuh)1faut unh)althar waren. 

er bette Rann her Gärte war unftrcitig eijr. 
(Il1dnen whih) b ber fiel) te anba in her Qerteibigung, er fteilte rüg tuiihjrenb heb langen Viele ía ab, 
hal) Zrän feh)r wenige ll)?ale an ?canba vorbelfain, 
luc1j ofvicll rettete ivieberijolt hi h)bch)fter 9?ot, 
te ifuferreih)e gefiel hiebmal nid)t fo, wie im 
oriah)r, e1onberb gilt hieb von Raba, her einen 

htbcrmflbjten (tinbreccf mad)te nub viel tic treu in hie eclung turhiefging, um hem tuttnr geuuigenb 
lateriaf geben tu lbnuen. 

Ter Gpartafturm 1)crt feine 1erd)fdjlagbfraft 
vonr,oriar,rentcfjt mehr. (trFontbmniertt of-f viel 
tu weich). Selin er bagegcn mit aubfid)tbreid)en 

urd)briichjen anfete;- fo war eh befonberb bet 
ret)te fflügel, bet hie gefä1rlid)ften itccationen 
für btu (tlub feijuf, fThnentrio fombmnierte ba 
bei mit bet 25u1crreifmc in einer Ia raffinierten 
Qeife, hal) hie (Ifubbectung oft lallte Ttinliten buer!. 
tumad)en 1)atte. Mer Tinte Gpartafliinef FannIe fiel) 
uicljt redji enfwicfeln ruth fiel emn'ab (1b. )ifat ver 
ftanb lid) mit feinen [reiben finten hiigel[eiiten T)er 
vorragenb. 

er (tin b. .jchtte her (Ifnb heute gegen ben 
.. . hl. gefpielt, bann wäre hie Vel1terId)aft flit 
biefeb fa1r entfehliebeu, nub zwar u1re flerlänge. 
rung. fn her erften .ryalbebt wurbe ccrta Ihm. 
lid) fiberrannt nub bunte fid) oft ritte mit llhlfitjc 
ruth 21ot feiner baut erweh)ren, eötte nldjt hab 
fnnentrio ja viele wunberbare Geleflettlieitell butch) 
ftlirmifdjeu Iteberelfer vergeben, bann lihitte hab 81e. 
fuftat bei .aIbieit minbeftench lauten mullen. 

ie gange ibhannfcftalt übertraf lid) felblt - hieb 
gift in Ijoh)em Ulafle.fürhiegrfjp  Ibieit._.... 

Ueberragenb wax bach Stürmeripiell Tie 
3buferreilje hiel) alle (trwartungen weit 1)inier litt) 
unb hie brei Cdj1nh)Ieute waren in btreft heftedjeut 
her orm. ab tempo her erften ronfüieit evurbe 
gröfjtenteifch butch) hie (Slubleute angegeben, bob 
mad)te fit) natlirffcli tu Beginn her erften 'albteit 
ilemfich) bemerftuar. Tie Niufetreli)e verlor teit 
melle betr flontalt mit hem stumm nub beth nfiten 
natürlich) hie spartaner in gefelilcfter ZBeffe auch. 
fn biefer 3eit fielen auch)  Gatte. hie [reiben lZore flit hie 

(5eget Ritte her lmeiten ualb3eht lief hie ([bub' 
maidjinc triebet eaft nub fidjer, wie in her erften 
albeit, fanba nub afpicil tonnten oft nur mit 

Uhii[je unb Tot ein höliereh 9leInitat verb)l.tten, 
barunter einmal fit teeter Gefunbe auf her ¶?s 
linie. unberbare 91narifre, von her i!buferrehlje 
her (tIuferer gefdiicft eingeleitet, verpufften refuels 
tatlob, ha fiel) her 'sturm tehiweije tu ftarf auf Mrei. 
lnnenbonjtrination fapritierle ober hurd) 211felte, 
Itellung lebe ([baute verharb. tcif bide trt nub 
3eife Fnt eh mit iwei 2lbfeitbtaren, ([inch bavoiu 
mat allebingch inetje alb tweifeihaft. 

Tie b3iiite verfud)ten fdjlleh)Iiclj gegen Gd)Iii[r 
einige gefähjrfidje urcl)brhide, hie aber reftiob an 
ber tirttermatinfchaft bet Ililabinliaber tcrlch)eflten 
icnh nid)t hen erfeh)nten fuhgfetdj Ijerbeifibl)rten. 

(I$liinieurb In form waren lntor nub Ieber. 
er lfledthaul)eu trobef wurbe nicht tu ftarf be' 

bient nub taute fid) eigentlich) erft, in her ilveiten 
af[rteit richtig entfalten. rig trat nil fit Immr b" ltiirmifch)e -urd)rei[rer, ri,je wir eh fault von 

ifpn cemi$h)nt fittb nub Itattemit 'tanba bart in 
tiinuifcn, fch)fie[rficI) bebjielt meiftench beth „91eug1ein" 
hie Cberh)crnh. l)opp hatte fdan viel [reifere Iage 
unttucfr aber ein nub triebet ta[rluucttItiide tcctiut. 
1d)e ijhafflnentenjb, 

t,hcl war hie duferreih)e In ornu. bjntibt 
fit hit Ritte hielt ha hi b empo wunbrbar burd) nub 
bebiet ne 1iuen stumm mit einer Zf fitt rout praien 
tokgtn 8liegeh hribbelte nub tu1d)te, haft eh 
nur clue rcumbe war, aber nur Iiirhtc SuIdjauer, 
ni4fl flit hie paefoleutt'. Uritflaifig tram brecunal lpiutmger, hen ich) nod nie to l)ingebcub unb ra 
hatch arbeiten faIr, wie l)eüte. 

Aarf unb hugler (rmad)te hie fiigrihfe beb 
I-

I 
pattaftirnih in hen gefluljrti 

htampfeh turn tiItftanb. ie tierten auch i[intvürfen etc., l 
raldmercr 213cgbefbrberncng bet 
meibcn fallen. ne grohen uni 
Stugler.icnb Bart alb Itlafferer-

tuhjhfaut hielt mit bewunbe h)eit hie verwegeuften iadjen. 
hie leigelfteruug bet ufdjauu 
gleich) er verljiiftnibcniih)ig nIt trat, wie fein Itonteetreut a e r e 
irrte ift befannte t interner 

feftigte feinen 81ic1 n&th biebmal 
nicljth butch), urteil er fair 
pfcbo!oifch) riditig, ja fit ein groh)eh buo b 

Bah cl)icbJch)tCr i 
)ab te[ bat 1iub in alle 

gc.3eiel)net gefallen. türnbcrg 
0&nnfcfyuft, o[jne - bet'.t ettrai1 
iarta crabtviirbic 1 3 1. 

3nncntruo ¶j3D»i!er. töf 
her fornt. Zfl 
beffer. mit be 0., 
trat lroi)( bem,,be tlui 
3leiftetfdjaft a 

ertc-thrit 

lid) cttrah unli 
- ei lorta 

weiten fy 
eh bannbeffer. a feitbc th 

fette Ulal fldlethit gelernt 
. . 

1. . ([9k ba rthcl cit ft ein ei)tiidj 
)erbienter 

.tt 

le beihe 
)CC br. 

sport, i bib g. auf uran aL° 
bet  '1'" ' 

lung im urF bet 
iobeit. 

ei)Ien lalbb aubqe 
llflanu ttd)ifaixt, 
lieh) bann nach). ' 

artab heiter 
3ofpicif, Raba, 

Itatina, bet 
ürnberg r 

fultat entfprici) 
.albeit fiel ,> 
nub fo Fannie 
bet 2-2 piele 
ridjter irrte 

efyler tu (Ilu Ieit umgefei)r. 
ornat 

zr04 bet 91. 
iial rief fliiffiger 
aitberit beutfd)en 2Yla 
clyanceit trat her ei 

(tjaIfer, beb Stonfne - 

'partabe (efamIlbeift1 
in her nreiten Voltljeit ilL 
[jchu«enterorrrn auf,'  9lürt 
her ianb; fetyr gwtf war 
für Ilath. . hugier  hlitpiuger l)ieft -fit) brav. Ilk 

(tnergte unnötig oerbru'ud)f. C--
vielen  Paren ovdyçtneen her 
Ueberftcfyt, me!jr h-lben! 

ie crren 20nbed)feridjth,rä 
Intlbgeciditbpriifibecu 

waren [jenle allin, erften 3ial be 
hut gr0f3en1 ntereff verfolgt 
1)ertittye Offb, hab 
halb h)abten fle fid) lit bent ' 

trieb erfjolt bete, fit ficlj 
fall bet hegeifterten h1enge. 

d)tebbridjter 91-off 
9ün5erg war fèbentcnb 

ch) fycrl)e boil Yetttet'nteJyt e 
lei(h)t 40rauf surücF3Pfü-h)ren 
Ictyiebene (trefajileute cingefter 
littete auf bent l)31ajif4varen 
hie ftcibct oriväc[jtç" 
tat hem or, Ira et mange 
uictte. idar l)ait i r.cd1 u 
[)eilte. frotlef war rj feir 
bagccen fiel Topp tz - hen 
trail er in Itugfaun . 

([tuSt cute arbeitete ç ifrgf 

K 



10 

22. 

• W. 

/ 

' iI 27• /t4t 144 

L 

i mpçr7. ft*. 4€ 

dd 

91. gegen t ß. eürtb 1860 1:0 (0:0), 
)er beuf!e LeiFtcr, bct 1cm flit ben Ieiten ßn1ttg an 

!ig eie8t gernccn'cs 1. 24gn1pie1 bet neuen Beilon wegen feiner 
9einIamDTcie net1d5eben nwjte, bolte es ant geftrigen tbenb 
nab. Zer fthbe, abet in tnbetrat bez QidtheviItnje bog) 

fo —Mat als ntligfid, obetre23eg7mr be teiTcna bat 1 
betr efuc beejnträd)tigt. Mut main sein, beü 

es c1 gehuig, bie 8egegnun u (nbe öu Tülrett, in bet 
2. g,älfte t»tt bie lurnnerung cn je Itxtt, b4 bie 3uauet 
bent Qauf bes &11es fait nidt mt ju folgen i,ernrocl)ten. 

)zejcnlgen, bit ba5 Epielnict Taben, werben betr Sopf 

jdßftftln fiber betr frappen Sieg bet 1a1erten, aumal blefe 
ire jt'ätLte i1Jannjctjaft Aur Stelle batten, wäIrenb bie Zam5 
badet gegenüber bem 3orjaze eine fleie junger 2eu1e aus 
bent 9iad)mitdjs mitwirfen Iie[jen. )er 1. j. Z. 91. ltanb: 

±ul)1fauf; Zart, ugler; 2iiegel, .alb, bet beim 2etteten be 
laes ftarfen 23eiiell erlie1t, 9cienftein; Strobel, t3opp, 
1iv, lriig, 6uthz. I. 513. 1860: e&arbt; boimalin 1, neia; 

&meuer, 9U11)1, Will; 2ang, Lppia, ReidjeI, 2ijcberl, ol 
maim I TIer Spielverlauf unb bao eigenartige -rgebnia 
lebren breierlei: 1. Taj er, au«) in ben bebeutungvvolten Obers 
2taläntpfen ntögIic1 ift, anitänbige, cfnmanbftcie ltefjen 
x,orufüXjzen, 2. baü Lcuer leber 23erein voULommen unit ge 
nommen Iterben milli nnb eg bementjpreceith 1eU4l bie (!>toben 
Tdzver a(nn werben, Tlcfi bttrd3ulcien, 3. bab bias, ma ftüi)cr 
Die stärte ace „.Iab" war, bet letnge3ielte jdarfe Torjcuji, 
jeiji jeine d)xväd)e ift. (e bulle geftern niebt viel gefebit, una 
es wäre ben .3abcleuien ebenjo ergangen wie 3 Zage vorher 
bet pieivereinigung iitth. TIle lurner hätten nut ein 
bie4cn biücL gebrauct. unb bet hIuegIeic1 wäre fertig ge 
wejen. reilidj war bez SIub in bet 1. iilfte flatl überlegen, 
allein, er nerltanb es aber nidit, lore 3U maefien. 

9fl1t 30 l'iitte er bet albeit gut ffilren flinnen. Der Gturm 
at in hen erften % Gtnnben ¶djiin fombiniert, aber wenig nub 

bann immer fd31ed3t gefd)offen. 9edl Geifenwet:fifel, wo beim E1!b 
bet 3uiammcnbarrg fehlte wurbe bog Treffen auegeglichjener, ja hie 
tliifte famen 8eitweifc bCutlid) auf. (tultfnut hatte 3it 11dn 
3eiten tiidjtig au tun. Troijbenu boten fid hen lJotweihen audt. in 
her 2. äI1te meljrere vortrefilid)e £ügcn, hie aber burdj Ed)üfje 
neben betr Rafter. vergeben wurbeur. 

- - - 

8eihem - 

liltflIdtn 3Ieger 

wax bet bef liflamt bee turutee bet qemtuthtc jdiiiet(e Sutor. 
9litc4 6ttobe1 gefiel. TIne Sunienitto zeitzte nut in bet 1. .cilfte 
bog 0ew05nte. es mit bem rzmd)i.9 0t nidit mehr thapven 
trill. lriiq fotite reine 5erar'Meit von cbbem, mit erhobenen 

auf ben llequrer einubringcn, nid)t triebet aufnehmen, bide 
laftt! Ift für Sen Gegner alt geführi1f1. TIne iniientrio Ipiette in 
fehr nadi hem Ecijenia . ce fehlten hie Ztarianten, bit nnqcj1dtte 
bet altrcidjen iinh Itefcljiclteut TIedutnq nie all utbehren waren. 
Zn bet 2Hitferreibe ftrenute lidi lnTh feig an, fritte alte (brohe 
fdilmnuerte'troij bet langen jtauk bucdj feine 21rheit bittet3. ilci 
betr beiben luenLäitfeui fel[te ee nuittrtet am 3ufpe1. TIle 
teibigung hatte viel alt iltfl, SJ3arf war blcnuil entfdifeben her 

idiere. tul3lfaut gut wie iuunur. t. 

TIer 
4 Z. . 

!}at f1d unit feinem geftrigen •spie,t fcbr ctnfprecIjcnb eingeiüI). 
TIer gr11f3te Teil her 3uldpnter with nidt wenig gejtaitr.t haben über 
bas jdjnelie, intelligente; 6p1e[ her ganen nnfaft, in her man 
einen erfager vergebene fucijte. (bane belonbere gut veeltanhen 
es bit (brilnen, hen gegnerifdett Sturm burdj gefdiicttee 9lbhccten 
in Elbac§ alt bellen. TI3enn ee gcfäbrlidi git werben broite, bann 
war g!ei4t immer audi ein Zeii bettiirntcr unit in her 21bwe1jr 311 

finben. 21uegefpr01)ene Sterne entliilt hie lannfdjaft ja nie, hie 
pieEer baben abet alte gute TIurd)ld)nittequa[itiiten. ¶13er6ejfe. 

xungzfii»ig erfceint, wie ca ja audi bet betr anbeten unferer ¶3ez. 
eine, bet 21uffeen erregte, bemT23. 1846 9iirnberg, her fjafl ift, 
baa Ing r if je j p i ei. eier nruf31cn hie lügel hie .Sauptfadje 
madien, bie 23ortagen im fjnnentrio waren meiftene alt ftei[. (Ein 
Idillunmer 91aditei1 bes grünen (Sturmeo ift leine 11hefcL)heit vor bem 
Tort, hie vcrfd)minben miufi, wenn es in biefem harten Sabre ben 
TIantbadiern ertriiglidj geben loll. Die 2lngriffeiinien werben 
heuer übertcwpt befonbers fdiwere lrbeit haben, jinb bodi alte 
Ulannfdiaften beftrebt, vor altern il)r Tor rein au halten. 

llin 6onbertob gebührt beiben 9J1annr1jaften für Ihr einwanb. 
freies, allgemeines Sl3erhjaltcn auf bem Gpielfelbe. 

Der 1. f. (1. 91. eriette ben hie beiben wertvollen 3ututfte 
einbringenben Treffer bereite in her 17. Minute burdi einen 
6rätt  von Topp.  
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des 1. F.C. Nfirnbero in 
j: Augsburg und Münthcn 

(eigener rifberid.f) 
91ngbbitg, 10. eepf. 

A QIm 9. eepfember bat e 9Iugburg en Iängff 
rmarteten cIud be nnbefiegt en euffden 
teiJier, 1. 9türnberg, her ein 5renn. 
qfßlpie1 gegen hic pIe1. unb eporthereini-

ung 2lucjtburg autriig, ba er in fpieienbcr 
tcnier 10:0 für 1d entldeiben konnte, trots-
em port unb pie1nereinigung aufopfernb 

nub fapferffanbbieif unb bi nrn (d)In beffrcbt 
mar, einen äbtbaren •rfo1g enfgccien3ulecn. 
9türnb erg trat. in folgenher 9lnfftel. 
Un 

tfabIfaufb; recbter Verfeibiger ark,' linker 
'.ug1er; duferreibe: edmibt. 92tlffe: Aalb, 
Iink ci3enffCin; '3tfirmerrcibe: 9edlaufjen 

ftobeI, babret 9iege1. 91t1tte dlDiebcr, bath 
flnh opp, iukoiifjen 6u1or. 

e r IM e r i d) ft 
ie erften 3man319 Minuten fcbien e& o1 

j'büffe her 9tci1fcrlturut nid$ hie- orf4uffliefe1 
n, be.nn aUe gebt neben aèer über hie )f off en. 
rfl in br 24. Minute eröffnet 9iegeI hen 
%Drreigen, ben 6ufor knrj baranf auf jinel unb 
"2liegel in her 29. '22t1nu1e auf brei erböbf. 9lud, 
eport. nub epietnereluigung bietet ficb •urd 
'erleben her 2tfirnbcrgcr 'erlciblgtxng in her 
32. 9flinute eIeacnbeif, ein Zor 311 er31e1en. 
body iBeifaufb dIL ben eimae 311 lcbmaen 

fa hurd) 'Iüthmdrtl,binmerf en knapp nor her 
orlinie. 3n her 35. 9711nu1e bringt ßufor burcb 

3lneimaligen 'ombenIdju( ie Zor3abt auf niet, gleid) herauf nerpaft her beraugelaufene 9Iug. 
burger Zormann ben 'atI. Tiegel orfcbuf 
iirb vom '3erteibigcr auf her Torlinie mit her 
.anb gebelfen. ‚Den fälligen (£lfmeter lc)ie[t 
(31ub1fautb unIcfthar in briffantee 3u-
ammenlp1e1 he linken 9ürnbergcr glügele 
bringt burd 9iege1 bap, 8. lor. '3erfd)iebenâ 
qut gemeinte ed,üffe be -9Reifier4 hd1f k 
9lugtburger ormann t2tdgelin ITt gldfl3ellber 
Vanier. 
2a4 cfenmedfeI gibt 2tfirnbcrg ben 'Ing-

bnrgern einen 'ubba1I in leben; her 6dule ge-
nannt werben kann; rüIi inthntlf nerbififfenber 
elcberbelt gleitet her a1l Don 9?tann 311 91Zann, 
e4 ifi ein 6piel her, Rat mit her 92tau. 3n her 
13. 9211nu1e finhet Oemibf fid) burd unb lenbef 
311m 7. ere ein. Vieber unb Tiegel bringen 
fd)Itebjicf, hie or ab! auf mel tjeIIcn. ‚Die 
cintretenbe 'Dunkelteif macbt fcbIie!id, ban nor. 
leltigen ecbluü bee epielee notncnbig. ürn-
berg batfe ge3e1gf, hab eä mit 9'edf hen 9lteifter. 
filet Ifibri 21n4, epiel- urüb eporthereinlqunq 
1eifc rid) non her beTten eeite unb bä ffe bard 
‚einen eifer ein brcntor nerhient. ecb1ebrid-
let 3crbet mar hem épiek rein nnparteilfd)er 
elter. 

t ZC 91ürnberg — t5ncbcn 4:1 (1:1) 4 (Igener : 2tiind)en, 10. (epf. 
In me1f1ar!)affeb pkl non 9tiirnbcrg. 3ei1. 

leife lebt Ifarke 1leberlegen1e1f. 9ürnberg ift 
lit lebt flarker 9lufftallung nnb .er3k11 hae crfte 
or burd) iefer. 92 q1cidt 10 92t1nu1 en 

fpäler aus, burd fd)Iedta 2lbmebr. 'Der Vefucb 
war fron c2egert unb ildlfc auberorbentlicb fork. 
'Die 9türnberger 9Rannfd)aff mar lebt gut. Ve-
fönbere bernortid)eben finb hic 1flget, hie licb 
bnrd qufee 6perren e11t3e1d)nen. ‚Die' 9tiInd,e-
nez 9Ttannfd)afl IDar bent 9)teifler nitht' gem). 
fen.. 61c belle mieberbolt Zorgelegenheiten, hie 
aber In her ufregung nerfdixmt u,urben. 

I 
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Iii, 2eiditetbletite 
Uj.tIi(IJ tenn bas 2aujb x,oit ben Wumen fallt, ba ruft 

bet florb'a1)et. 2anbeserba für 2eict1tl)tctU leine Berein'e 
u friebIien )3etttäm4Yfn in ben Detebcnjtcn Uebunsarten 
auf ben 1Ian. Zie gtrige 23eraigta1Zn,a, We lid) im (3port 
p1a 3eraetsf)oj al,wicfelte unb We nun nad) einer .toen 
9ee DOn Regentagen vom Ietvlidten Wetter e&intii war, 
galt niid)t nur allein ben Zanten unib alten 95erten, jenbern an(4 
ben „tftIinen', inbeToithere aber bet 2uge nb. Un bag 
it gut jo. Denn gerabe We uenb fain aUct Ieic1)tatleti 
Icn fl3ettUinu,fen ftart ins interttajfn. &ziid), wir 
bratLd)n uns mit ben jrtFid)en 2ei11tallen uneter Zun 
manndaf ten nid)t au amen. Was a. . gftern von l7-18jä1y 
zigen im Beit1priivgen, 100 J1etez2ai4, 3peerwerfen irnt Su 
e.tø)5en gelei{tet nmthe, it bconbetct Seactung wert. UbeT 

aud) in bet Rlefe bet „flten erreit" erbiett man neuetbins 
ben'Beweis geliefert, bu weld) ad)tm-er i$e man es bard) 
jarelanges Ufxn bringen 1ann. tier gefiel vzT allen bet alte 
ihmpe 2 i n b it ii b t vom ZM %ai 2id)lenbof, mekber We 

&n1t1td)en RontutTen3en in feiner taje mit ben eriten l31en 
bdeg-te. (ro[ics 3ntemne bradie man ben Staffelkufen ithet 
4 neal 100 unb 10 mal 200 Tiefer entgegen. 2etere famien lit 
wei ftlalien bum 2flts±taig. %. Gd)miaba4 tgbe. llibg., 
em (Y7 unb Zll. %afe oj2id)tenXof mad)ten iid) im wed)lelnolIen 
9auf in ftlaF1,e 'Z ben 9'ang ltreitig, bis es ld,lielilid) d)n,ebad) 
gelang, mit ca. 3 Tieter llorlprung bag 3iel6ant au burd 
reisen. 

Wilt grober Spainnxng f4 man bet 10 mal 200 9iteter Staf 
fel bet klaiik 21, au bet We alten Rivalen Z23. 1860 ürt, 1. 
. R. nub ZU 1846 ¶Ulainrld)af-tcn geinelbet batten, entgegen. 

er Stcmnpf ging bier urn ben twin V Z. 1860 üttb gelegentlid) 
bes Staffdflaufes „Quer bard) 9iixtl" im Vorigme geftifteten 
inerthollerr 9 a n b c r p r e i s (bet beuer nie fo uin iustralI 
ram Zie iteb.), ben %l3. 1846 au nertethigen 4alte. 2= Start 
weg ging 1846 l*rt in Nbrunß. Ziet gefoLgt vom 1. W. 1)1. 
nnt 1860. 8ei bez 4. Uelerga'fuftdfle fiel 1846 etwas ab, jeba 
bez Stlub lid) bis aum 8. 9J?enn eines grofett 23vepritngs et 
freuen(burfle. Zcc ler lefe bie bemltte Rteit bet 46er 
urtol ein unb mit ca. 5 bis 6 Tiefer llrptutg annte 

Gtödlei n (1846) bas 3ie1 pafleten.. 
3u bern 2I a lb lauf, ineTd)er über 3 unb 7 Alm. In wei 

Luffen auf bein (5eiirbe awiwxn 3erabeI4of unb maufeit 
bud suinLustreg lant, batten über 100 2äafer Arg 10h1bungen 
angegeben. (s war für ben a4tn.attn eine bette teube, me 

i grobe Sd?ar in ftifd)et B«TheeIt4t tin leid)ten (5partbte bain 
‚ eilen on feben. S e abe r t, L . IR., lyolte li(4 in Sex ‚X)ffe. 

'ten", (Se i 4 (&aier4rt 07) in bez Igenb-lale Sen lid)eren 
Sieg. 

m 9?e'flinen bez Iettl.miufe #am nod) ein b anbbafle 
viel omeier to1niniertcr lfl?'itnfd)aften 9iitnLergs miS 
ürifs unter 2e11un6 von zaaMmeHrtly oum Lustrag, bas nad) 

beiSercitig wed)lel ultb fofiemiwllen Spiel Ste üzter mit 
4'2 flit lid) entld)eiben tannten. 

914 6fl14 bes (Spieles iibetzeid)te 5er zerptenbe beg 
etbanbes r. 9i»eber (3. 1846) an einige Spe rt151,eide be.; 

beutid)e Sportabeitjen, Sanfte d)Tieälid Sen (rfd)leneteen film 
bas Zmtere1ie an bez 6pot1fad)e trieb leto mit einem bteifaclyen 
‚ipp, bbPP, butva auf bii (5ieer. Sie biesjbrige Gpsrtfaifolt 

s erljielten bag Sportcebeid)en: in (boib: t1.lflet 
1846), in (SiPfer: Sdyinitt (l&aerit 07), in ronce: jd (3. 
1846), Rvaft (Sp.. ürtl), (bnbres iirt), on 
neber unb 9id)tet (aemn 07). 

ugenb 3a4TcsflMje 1904/05. 
100 lU1etcr'2enf: 1. A5md Z. 0. 1846 11,2 Set., 2. 

1. 3. SMlnlein 1860 iir±1. 4. Sd)neibex, 

300 2Jeiet9auf: 1. critetr42,3, 2. 1)etr 42er 426 3. Rrebs 
Thb. 3an'4un,le!mat4en, 4. ll(eztel £. .ii £e1'erTof. 

Gpee3. ;r   4&z Z. i846.• 

ugeI'ftocn: 1. iIaer 1072 ¶ffeter . 2. Onttes 1. . . UL 
3. ReIPP 1-  23. 
5. Weinlein Z. 23. Siein'biilibit3enof. 

213eitjprincn: 1. Räppef Z. 23. 1846 5,69 9Jeiem,.2 (1ii  
fiein 1. f. . 31. 5.53 Wiect, 3. (Sd)mibt Tgbe. Thg. 4,48, 4. 3enl 
Z. 23. ZaifeFof. 5. 3aag 1. . (. lT. 

4X100 1etertaffei:  j. Zi. (. 9. in 49,3 Gef., 2. . 2. 
1846, & 2. 23. 1860. 

ugenb: 3a4tegriaile 1906,'08. 

50 ?cter2auj: 1. 23aiier 1. Z. afelTIof, 2. 23ad)er Z. 23. 
1860 Nrti, 3. otldenteufer T. 33. Steinb.., 4. Unrein Z. 
33. %afe1lof. 

23a11wcitnerjen: 1. Seid) 78,50 uReter, 2. Suppe 67,04 &lbe 
3. 33. 6ieiitb.(b., 3. 33ee1offei T. Z. 'afelljof, 4. Slotd)en. 
reut1et T. S. (Steinb.tbitenof. 

2 eitfpringeit: 1. Raub Z. 23. Qeonii. 5,36 Meter, 2. 
opp, 3. (Btciivct bcibe Z. 23. ßtehttb.'(bi., 4. 33ad)er Z. Z. 1660, 

5. .ftstjd)eureutet Z. 23. StciuibienI4 

Qifle siervot 110cr 35 Zare.. 

eitlpringen: 1. 2inbflabi I. 23. afei.of 6,03 2. Sliirber 
5,83 uuletet, 3. lütlr, beibe Z. 23 1846. 

ugeLflo[icn: 1. 2intitabi 1. 33. afeTIf 10,03 Meter, 2. 
33ateneann 1860 Nrti, 3. Zollanh T. 93. 1846. 

Sd)leubexbau: 1. 2inbtabt 48,83 lU1etr, 2. 33aumiann, 3. 
(Sd)rteibet beibe 1860 aiirt4. 

rciranvpt: 1. 2inbftabt 124 ¶unffi, 2. 33o11an5, 3. thr 
Z. S. 1846, 4. (Sd)tueiber ilttl. 

100 3Reter,Qan1: 1. 2iiNtftt X. Z. ltafe6ljof 12,2 (Set., 2.. 
.r«ui1. 'i, RL R, I. 2vefIer ltge., 4. 33nflaiiS lt Z. 1846. 

4X100 uReter (Staffel: 1 T. 23. 1846 53 (Set, 2. T. S. 18130 
iimth 53,2 50!. 

samen: 4X100 Deter Staffel flIt iUnfnget: 1. T. 23. 1860 
ilttb, 2. 1. C. 91., 3. Z. S. 1646. 

erf?ringe: 100 !IReer2auf: 1. 2trrw15 1. 'f. G. T. 12 Set, 
2. 6d)uritm 2anbespiiigei, 3. Ninlol, 4. 2ift lt. u. Sp. 83. 

400 lO?eter2auf: 1. 21rnoTh 1. ol. C. T. 57 (Se!., 2. 9Rliit( 
1.j. . 91. 60.8 (Se!., 3. 2i11 lt. U. &Spv. 1883, 4. 23tedfFi. 7,-J. 

1l3ettT4riue1t: 1. 3lrnolb I.  j. 91. 5 Meter, 2. 91ä11ap 
1. T. 3. 2tTu. (llq,v. 8. 

ugelthf3en: 1. 43d)mlbt ltgbe. 9,66 Meter, 2. 3ep'f, 3. 
ip'er bethe 1. lfç. E. T . - 

9)isuøweren: 1. lüfj'let ltgibe. 27,76 Meter, 2. Rietmann 
ltgbe.,3. illtiiltet 1, . . in.  

4X100 cfet(StaffeT: 1. f. . 91. 49 Set. 2. T. 23. 

f2id)icnof. \  Meinen: 
: 



13 

kein itecrin.d.DeuischenMeisterschaft 

I ,  Der Standpunkt des Verteidigel'S, 1. F. C. Na 
Protest geg. die fÜhIs.EntscheidUflg d. Hamburger SpielauSSChUßeS 

SIe'i'óder iederIage darf entscheiden 

11 ... - 

'Wer. fuit ei(enf11d1 den SpietabbrUd versf,uldet 

‚War überhaupt das Abpfeifen beredItiit? 

Die Streitfrage in dem Kampf um die Deutsche Meister-
schaft 1922/23 ist durch die Würzburger Tagung des D.F.B. 
Vorstandes wieder vor die breiteste Öffentlichkeit gerückt. 
Der D.F.B. hat dem Proteste des 1. F.0 Nürnbeig - dem 
auch der S.F.V. sich anschloß - stattgegeben und das 
(Jrteil des Hamburger SpielaussschtlSseS, das bekanntlich 
en 'Hamburger Sportverein zum Deutschen Meister erklärte, 
aufgehoben. Was nun weiter geschehen soll, weiß niemand; 
der Vorstand des D.F.B. war am Sonntag viele Stunden 
beisammen - einen vollständigen Spruch brachte er 
jedoch nicht heraus. Im Interesse der Klärung und Ruhe 
für den deutschen Fußballsport ist diese Halbheit tief zu 
bedauern. 
Man sollte doch meinen, daß ein so klar liegender Fall, 

vielstündiger Beratung endgültig zum Abschluß ge-
bracht werden könnte! Doch, sei dem wie ihm wolle. Die 
Erörterungen in diesen Spalten verfolgten die Anbahnung 
einer sachlichen Aussprachè übei eine prinzipielle Frage, 

die das bedauerliche Ende der Begegnung in Leipzig her-
vorgerufen hat. Mit der gleichen Absicht wird nachstehend 
die Protestschrift des -1. F.C. Nürnberg veröffentlicht. So-
bald ebeno sachliche Äußerungen von anderer Seite vor-

liegen, stehen auch ihnen die Spalten des „Fußball" offen. 
Es handelt sich, wie (überflüssigerweise) wiederholt betont, 
nicht um diesen oder jenen Verein, sondern um eine Ent-
scheidung in einem Kampfe, der- die gesamte deutsche 
Sportwelt angeht. Die Red. 

* 

Gegen das Urteil des Spielausschusses des D.F.B. vom 19. 8. 
1922 in Hildesheim, betr. Austragung des Spieles um die deutsche 
Meisterschaft, erheben wir tinter Vorbehalt aller unserer Rechte 

- Beschverde 

und zwar sowohl hinsichtlich der Erklärung des H.S.V. zum 
Meister des deutschen Fußballbundes als auch hinsichtlichh der 

- 

unserer Snielsr Böß und Träg. 
Diese e Beschwerde begründen wir wie folgt: 

1. 

Da3 Urteil hinsichtlich Erklärung des ftS.V.- zum deutschen 
Meister stutzt sich , unter Beziehung auf Regel 3 der Fußball-
‚regeln 1921 darauf, daß der I, F.C.N. den Spielabbruch ver-

chiildet habe. 

1 

Diese Begründung dürfte weder aus rein rechtlichen non 
aus sportlichen Gründen der Richtigkeit entsprechen. Wir lassen I 
es zunächst dahin gestellt, ob für die Austragung der deutschen 
Meisterschaft, die auf Grund der Verbandsspiele. 1921/22 in Ber-
lin wie in Leipzig ausgetragen wurde, bereits die Bestimmungen 
der laut Anmerkung der Satzung des D.F.B. am 1. 8. 1922 in Kraft 
getretenen Satzung Geltung haben können, da das Spiel in Leip-
zig nach dem Willen des D.F.B. ja lediglich eine Fortsetzung 
des in Berlin begonnenen Spieles darstellen sollte. Setzen wir 
aber die Anwendung der Spielregel 3, des § .161, Abs. 4 und 
des § -71 der Satzung als richtig voraus. 

Nach Regel 3 ist das Spiel vom Schiedsrichter a b zu b r e- I 

c he n, wenn w a h rend des Spiels durch Ausscheidung von Spie-
lern eine Mannschaft auf weniger als 8 Spieler sich vermindert. 
Der Wortausdruck „Spielabbruch" läßt nach dem deutschen Sprach-
gebrauch keinen Zweifel darüber zu, daß ein Abbruch niemals 
eine Entscheidung bedeuten kann. Weitere Bestimmungen dar-
über, ob nach Spielabbruch von irgendeiner Behörde bei Vor-
liegen bestimmter Voraussetzungen eine weitere Entscheidung 
getroffen werden kann, sind in den deutschen Fußballregeln nicht 
enthalten; auch Ist darüber, daß bei Vers c h u I d e n der einen 
Partei der einen oder anderen der Sieg zugesprochen werden 
kann. in den Satzungen nichts bestimmt. 

Nach allgemein gültigen echtsregefn kann nun zwar ein 
Rechtssatz. also auch eine Spielregel ausgefegt und interpretiert 
werden, allein immer nur ausgelegt; es kann nicht etwa bei An-
wendung der Regel willkürlich etwas ganz Neues bestimmt werden, 
das eine Ergänzung der bestehenden Regel oder dergleichen 
enthält, auch dann nicht, wenn die Existenz einer solchen Regel 
aus sportlichen Gründen wünschenswert wäre. Wollte daher der 
Spielausschuß des D.F.B. für den Fall des Verschuldens noch 
eine nachträgliche theoretische Entscheidung nach dem Abbruch 
des Spieles treffen, so hätte eine solche Bestimmung unbedingt 
in den Spielregeln oder Satzungen bereits vorhanden sein müssen. 
Eine andere Auffassung würde zu einer reinen Willkür in der 
Anwendung der Spielregeln führen, die insbesondere bei der 
Bedeutung des deutschen Meisterschaftsspieles ganz und gar 
nicht am Platze sein dürfte, und häufig würde der Fall eintreten, 
daß bei solchen bestimmungslosen, rein gefühls- und augenblicks-
mäßigen Entscheidungen nach der jeweiligen Zusammensetzung 
des Spielausschusses die sogar gesetzlich anerkannte richterliche 
Befangenheit eine oft gar nicht gewollte Rolle spielt. Es Ist 
aber auch wohl nicht angängig, in der vorliegenden Frage die 
satzungsgemäßen Bestimmungen der einzelnen Landesverbände 
anzuwenden, zumal in dieser Fraire diese Bestimmungen ganz 

929 

abgedruckt, dessen Inhalt eine Beschwerde wie die vorliegende 
deshalb als unzulässig bezeichnet,- weil es sich bei dem Spiel-
ausschußbcschluß um keine_ Verwaltungsmaßnahme handle. 
gewalt verliehen ist, zu einer Bestrafung der beiden Spieler kam, 
hne auch nur vorher die beiden zu hören oder schriftlich ein-

zuvernehmen. Dieses Recht der vorherign Vernehmung eines 
Angeklagten ist international und erst recht innerhalb der schwarz-
rotgoldenen Grenzpfähle seit Jahrhunderten zugestanden, und in 
jedem Falle daher wohl auch für eine Strafbehörde des D.F.B. 

- bindend. Eine Nichtbeachtung dieses obersten Rechtsgrundsatzes 
hat ohne weiteres die Nichtigkeit des fraglichen Beschlusses 
zur Folge. Die Frage der Zuständigkeit des Spielausschusses 
in diesen Fällen, die uns nicht ohne weiteres gegeben erscheint, 
wird der Deutsche Fußballbund wohl von sich aus erneut zu 
prüfen haben. 

Zum Schlusse gestatten wir uns noch ein Wort zur Frage 
der rechtlichen Zulässigkeit der Beschwerde beizufügen. 

Ihre Zulässigkeit kann schon nach dem Inhalt der Ent-
scheidung des Spielausschusses keinem Zweifel unterliegen, da 
dieser selbst im Beschluß die Zulässigkeit ausspricht. 

In einer Zeitung Ist ein-angebliches Schreiben des H.S.V. 

Diese Auffassung ist wohl vollkommen irrig. Es mag dahin-
gestellt bleiben, wie oben erwähnt, ob für die angefochtene 
Entscheidung überhaupt die neue Satzung Geltung hat, die 
§ 46 -und 51 der alten Satzung kennen den Ausdruck Ver-
waltungsmaßmen nicht. 

Bei der Entscheidung des Spielausschusses handelt es sich 
aber um nichts anderes als um eine Verwaltungsmaßnahme, die 
Erklärung eines Vereins zum Deutschen Meister mit dem Recht, 
das nächste Jahr bei der Austragung der Deutschen Meisterschaft 
ohne weiteres wieder antreten zu können, bedeutet, vie oben 
erwähnt, keine Auslegung einer Spielregel, die zudem gar nicht 
existiert, sondern ist eine Verwaltungsmaßnahme par excellence, 
nicht nur im weiteren, sondern auch im engsten Sinn des Wortes. 
Die Entscheidung des Spielausschusses nach dein Spiele hat im 
Gegensatz zu dem Abbruch selbst durch den Schiedsrichter mit 
einer Spielregel nicht das mindeste au tun. 

Wir stellen daher in jedem Falle den Antrag, es wollen die 
sämtlichen angefochtenen' Beschlüsse des Spielausschusses auf-
gehoben werden. 1. F.C. Nürnberg, e. V. 

U. Baeumler, 1. Vorsitzender. 

- -  
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I f7f4%4 TYc'6T 

1?ft 92' 7 
Qorbba»eri1de trci1iga. 

I . .. iürnbtg gegen . 3. 1846 lirubeeq 52 (2:0). 
21m (Samstag, tnad)mittag ftanben id) bieje beiben alten r Sltva[en be regentirobeilber frifdjet 5crftwitterung auf bein 

neuen TNUat tu rlenftegen gegenüber. Die unangenehmen Mit. 
tUng9veriittr.iffe batten ben ejucb etwas beeintriicbtiqt, bad) 
waren immerbin 4800 ißerfonen erfdjienen, eine 3ab1, bie nid)t 
etwa gejd)iit ift jontiern on bet itlermaftung uns mitgeteilt 
wuttie. Die e3egegnung bette tether nicht ben (baralter eines 
3rapaganbafpielea, lie mar eher bas glatte eegenteil. Die taupt. 

fcfjulb baron traen, bie epieler beiber Tarteien, von benen einige 
eute lid) jpielerjdj wie in ibrem allgemeinen 'enebmen nicl)t au 
eberrjd)en wuliten. l Gas Z reffen murbe taut unb erregt begonnen 

tmb in her gte.id)en 21'rt au, nbe gefütt. 2luerbem leinen oet 

(
fd)tebene unangcncrnc Slohufibeiten vat, bie unbebingt batten 
unterbleiben müffn. . in 3rentber, her bas (Bamatagatrejfen auf 
bem Soljlbud lid) angefeben bat, bat ¶id)et Feinen guten inbru 
von her EJlürnberg.ürter Oberliga mit nad) aule genommen. 
€d-,ulb waren ferner audj bie 8ufcfjauer, bie ein paarmal mieber 
iljren lanatifthen.,fiilen freien 2auf ließen. cl)u(b war jcblie. 
lid audj'br 6dibaidjter, ein err aita Stugaburg, namens or. 
bët, bet'rin her -eriten äEfte lid) gut anließ, nOel) eitnwecl)jel 
ether ni mehr bie 311ge1 left genug in 6er anb 1ate )eui' 
• d)iebatid)tern muli l)euer imbebingt bt Slat erteilt werben, von 
altem Thifang an auf bie 2tujred)teraltnnq ibrer dltutorität u 
acl)tcn. (segen taubes (spiel unb vetitedte Z rids mußlofart 
energif Cl) urth ol)ne nfel)en bet Terion eingejd)ritten werben. 
91ud) vor bem 1Iavermeis barf man nicht iuriictjcbre'ten, bi 
(Epieler wiffer., bafi in einem ¶otclen la1Ie il)rer bie 'eftrafung 
butel) tile bebörbe barrt. lie haben fiel) bie Jorgen eben im Bet. 
febluugafalle ¶elbft uujd)reiben. 3orgeftern alletbinga blirfte 
man nid)t ben gthflteri Uebeltäter bes j3laea rwiefen haben. 

er alte corn, her ¶don vor 15 3al)ten als onlorbianer in bet 
IRitruberger iga jpiette, bat nod) niemanbem etwas au leib ge. 
tan,unb er bat fid) unjeree (racl)tena auth am (Eametag nidjt jo 
jd)wer'ueangen, baa bie [)arte Tif3iplinierung am 13lae gc. 
wefen roar. Wan l)ätte bem Unparteiif)en tien8 anbete lJlamen, 
batunter nud) einen (Epieler her, 1. Ij. . 91., jilt fein eingreifen I tzxenneh fönnen. Die Sllamifd)ajten ftanbn wie folgt: 1. ‚ . 91.: 6tul)tfcuut; 

ugter; Söpp1inger, Salb, IRethenftein; Strobel, Topp, She. 
eL"lträg, (Eutor. - . ¶13. 1846: 6d)illing; ¶ollet, (Ecbmitt; vorn, 

¶1Binter, 3winv/ fjerrneper, uftel 1, aftel 2, ¶Ridjter IRotten. 
berger. 

5n her erftin 5älfte lieferte bie urnermannfdaft entfd)ieben 
bas beffete 6pie1 unb f  e l)ätte bei athbeit führenmullen, nld)t 
her (begnet, wie ca her fjoff mar. Die Zurner zeigten ant (Beins. 
tag vor altem felt längerer 3eit taiebet einmal verjthnbntavofle 
2lngrif-faatäeit. Goß lie bei 6eitenwecl) jet nid)t in 5iibtung lagen, 
bua mat 5urüdaiifiibren auf ilr mangelntica '3dlUflverrniigen. 
(Etctt vor bent sore auf baa laieren 5u ad)ten, InulIten fie bie 
säUe mit iiud)t über bas Oebäufe. eätten lie nur ein paarmal 
tie 91ul)e vor bein Staften nid)t verloren, bann wären in her erfien 
.ülfte ainei bis brei Zore Zu ihren Sunften ficl)er eriett motben. 
Der tbqner, her im allgemeinen in her erften Siälfte 3erlal)tene, 
abgel)adIe ltngriffaarbeit aeiffie, war vor bein heften mit feinen 
weniger aablreicben Gelegenbeiten gllidtid)er. Sn her 25. ein. 

N ?itwirtitiig 
ffnete IRiegel budj einen langen unverhofften Gdufl unter 

von (Ecl)ifling ben oru'eigen. (Ecfjitling l)ätte bie Stu. 
ge1 in tnieenber (Etellung ermatten mülfen, fo abet wollte er ben 
¶13afl mit bem aufl megbeförbern, fcl)Iug aber glatt bariiber. II 
Dlinutn fpätcr verl)alf ein lebt bcrtr eifmeterball ben ¶Rotmeiflen 
aunt 2. Citfolg. 21.udj itad) 9Bteberanftofl gelang ea bem stub nid)t, 
b'c ¶1nrner einaufd)niiren. Surnietijin fanb fid) in bet ameiteut 
äLfte bei 9litgttfj her 3a8c1eute mcnigftena ein paarmal au flit. 

vollen 91,iigriifen äufammen, b:e n bet 7. Dhinute burd) Zräg unb 
in her 195. nub 30. Sllinute bnrdj ¶13opp au brei weiteten ¶1ren 
fuilyrten. Mer ¶[afverein war auch nidt müßig, er l)ielt bas spiel 
urdwega offen, ja er grill jogar aeitweife tüdtig an. Go tonnte 

Cftermeer in bee 17. Mirute burth einen l)a(bl)ol)en iflantenbol!, 
her butch 9teienftein nod) aua hem leeren Zür l)erauagejthlagen 
wurbe. ben 1. (Erfolg eriietct, nud)bem her cl)iebarid)ter ben 93a11 
als Zor erttärte. Sn bee 24. Mitirjute ergab ein (Idbafl, bet ban-
gans itgebeth ftebenben Siidtt, wie auf bem Träfentierteller 
baraebaten, auf ben Suü tarn ben 2. (Erfolg. 6tul)lfaut. her Furs 
vorl)er ein 'aar ?inuten leite nach einem exvülj[e ftol)nenb auf 
tern Scben tag, war in biefenu 91ugenbIi anfdjeinenb nod) nid)t 
wietier »o131omnen über lil) elerr. Die ffoIgeeit ergab weiterhin 
ein crfjerea Spiel, bas teinetlei Teiä hot. (Icfeiwerljältnia ant 
C-&.[uFt 6.2 für bie Zurner. er urnerrnannfd)aft gebührt ein 

elaunttc'b, inabefonbete biesmat aud) bem 2lngriff. Tic 51figel 
w.iiffen lid) allerbinga heiniilen, jchiirfex an ben Vann berar.e 
ugtlieu. Tie fUitffte Sitajt her ¶1urnev mat entfcfjieben utiebtu 
inlet uinti bet '13erteibker (Ecl)mibt. - -. I 

I 

et Allib bette am 6urnataq nid)menigtbenn einen gro 
flen Zag. ¶1I3üte tl)m nidit baa (Itlüd in ja reid)tid)em 13btfle aut 
PiM aeltanhen. wet we, wie es ihm ergangen wäre. 9hiegel 

fan6 auf feinem neuen ¶e-en banf Teiltet Ritee, feiner e(niZ 
feinem Ileberblict wit feinem guten d)uvermi5gen nid)t übel 
auredit. Das traftholle Zuictreifen fel)lt il)m freillel). (Eonft 
wcren nod) Gtubifaut, SIb unb (utor gut. 93ei allen anbeten 
(Epielern, waten ftar!c 5rrmfdnvniitungen au beobad)ten. 

tRcn muß nur l)off at, bafl hie nod) jotgenben Rzeirliqafpiele 
einen angenel)merexi tl)araFter l)aben werben als— bas— vorn 
6arnatag. 

* 

-  

t ie 1D. . .agimg in e firaborg. 
" 3u tiefer aguug, aüf ex betannttich auch bet gegen 
bic (rflürung bes S. (. ¶13. Aum beutfcljen Subaflmeifter 
feilcns bes 1. . f. Si. eingelegte 13roteft gut Beratung 

nub cutfd)ethunq Daub, l)aben wir eigens einen erfr1t' 
erftatter nach l3iirburg entfanbt. Ulertwilrigerwelfe uvurbe 
unterem 93ertreter vor bem ¶eidnn bet Zagung feliena be 
91utqliebes bes Z. ç,. 23., 5,errn anraf St t a u s-ürtb, 
ftoj 2eq1timnat1on bet Ointritt verwel)rt mit bet erfin 
bung, tie ¶aqung fei ctehthn. ¶1Ibeubs erflürte ettz eau-
tat Straits unferem Zertretet, er l)abe ll)n fpfiter qefuehi, er 
wäre nun both auqetaffen worten. ¶1Bir bebanern es felir, 
unieren 2efern infolge tiefer ehlinformaf1on feitens eines 
5iumnbesmiiqtiebez über tie atnq nichts 9iül)eres beriteu 
' u tönnen nnl.i milifeut uns auf bas befd)rünfen, was wir 
von brit'tet Sjanb barfibcr erfal)ren bunten. 

¶113aa ten l3rotefi bes 1. ry. l. Si. anbelangt, to 111 tie-
fer angenommen nub tie ¶1lusrufunp bes S>. (. M. Aum 
beutfd)eu S)leifter rüctgüngig geinad)t worbn, e!ex b. G . M. 
hellte fid) nad) wie vor auf ben (Etanbpunft, bait bet Z. ¶. L 
Z. für tie (Entfdjeibunq Itidit fom,etent wit tie alleinige 

al Aujtünbige (Etdlie bet (pielaua1cbufl fei, (sine (ntfd}ethunfl 
fiber tie btesjüljrige Uleifterjd)aft 1ff noel) nicilt gefüllt war-
ben. 3n eingeiveihtelt Streifen red)uet man lebach tainit, 
bat auf bet heute flakifintenten artfcfjuna bet ¶&erbaji,b. 
lungen wol)rfdjelulid) tie Wleifterfd)aft lilt 1922/23 als 
n1dt ausgetragen erflürf utnb müqlid)ermeife bethen ¶13er-
einen bas iRecljt eingeräumt mitt, bei ten ntlürnpfen bet 
nädjftjiibrigen 101eifterfcl)aft mitwirben Au blirfen. 
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4'2 rw, 

r -  PropagandaspeI in Schmobach 
1. . . 9. gegen Z. V. G4wafmit (E$Uafle): 42. 

er 1. Vi. . . trat geftern mit feiner fom 
etten elf gegen hen . 3. (EffiluG6G4 an. Auer ft 

waren IPOPP un6 Ritgler noe nit ha, weil ihr 
ug k3ttiVätung hatte. hie bethen j eI1e eeliX 

urtb Völfel fügten fiffi nadj heften graften in bat 
-nfemb!e, man fall ihnen aber hic üenbUfjcr" 

jauf grobe entfernungell an. (abei let aber ion' 
ftatiert, bat her alte Zeit e1ir eine melt befferc 
igur abgab, alt her U nglino BSIfeI.) 

tuIfaut hatte fidj in ben Siopf gefet, Im 
Sturm au ¶pietcn. Cit hielt f14 bath auf bem fln 
ten elÜgel, halb halblinte uu.b Zie nab ha in her 
Mitte auf. Menn auch hab „1o,oIten" nft 
tulfautb etaIität lit (hab lit eine mberne 

tortnterftantfeIt, hie btt tlasangit ent 
ringt), To 391ate er jehof einen prächtigen, 

woleielten orfub nab grofeb crftlinbnib 
- für ROMbinationftrÜft er fof autt hab 1. tor. 

2iaet Grünetrvath, her frei na .‚ofmann „nur 
mitgenommen rourbe, um hab eifenbahnfabren gu 
lernenTM, wurbe von hem graufamen tufj1faut im 
%er feinem edifal über!affcn. Tie f3otge bauen 
mat, bat mobadl Attel erfolgt erAiclen Vonntc, 
moou einer fett billig mar. üffi g1aue, c4r1i!ler. 
math hat - hab beth fitt mit feinen eigenen 21na 
gaben in feinem ganzen geben faum folde gÄnnft 
augeftnhen, wie im GAronbaeer tor. 

Tuhetbcm gibt eß über bob pleI nidt oiet AU 
berijecu. T er Iuh litt illiccrr an 1Teberfombj 
nation nub fot nur auf2 Wetcr. Q)opl hie 
2&4ivaba(her Olntermannfaft, hie vor bem zort 
in @tuppenfolonne aututtetn pflegte, unter bieTen 
umfUinben ein teiteb 1tbeiten hatte, brau5t ni cht 
befOnbtrg erwnt mu werben, 3um01 eb ricß um 
einen eanbeite. entfalten 

Ramnueriitt. 
b ¶ei ut no fonflottert, hab foga le 

3nternattonoEen ein tvfhbtgeb eAlbeigen an betu 
,Zag legten. 

ie wabaet gingen wie 1tüer inh eub; 
eine alte grfabrung bei foIten tttftebtffercrten.' 

er tixtm mat 1e!r flint ant soll nab taut. 
btnietie geilltg. 2fugi hie Tedung nab bi C- 61lu tt 
leute legten fdön 3röben 1breg qöllnen4 ab. 

iCbbrt5ter tI1tfl9i1tnberg mnfte lidt ln 
nab mieber bnt5 etfiimte q3felfeltrigtt alt in 
Innerung bringen; man tätte fault beiemije auf thu 

tr hatte hllmEt Taft nichtb u tun* 
thenbb fanb ein fetteb antett flott, alt bellt 

matt au bie 1ürnberger 3teffe mehrere 93ale 
telephj,nif5 nab btrelt aimlbringli ett'tgekbcit 
hatte. Tafi man bann hem 3reffettfm tebIgflm 
ei a e it eflet leere suppe Rmexieb (nub bieten ttnrj 
aub?erleben), blirfte noib bet eelltem 180111ett tot-
getomtnen fein. . j 

nbbeonbert fegte bit Torttertbl e aft her 
merr, her hie wiebetholten einrabungen betaimgt 
atte mar flberaut nidt an lehen her iPreffe 

gegettliber ein eneh1nen an (ten tag, wie matt eh 
hö1ftenb noch auf Stafetttbfen flnbett blitite. 

€. _J 

T-- 
1. F. C. N. - WOrzburgerHickers 

trot heb roen ot tabenneim in 
bDf4tte 1II etree grobe ufuctnteitge - d 
ntgtn etim 6-7000 .gtwefen fein - auf hem 
Spott,tat tin aabo leinatfunben, wo hie barj. 
hntger aldeu trbiefiirIgd Debilt gaben. ZU 

ief, an hem hie *annfjraft In bet 2tuffteffling 
2!l3ürburg Geltniht - 

gern aublaucb 
baut% • Soffen 

aimniermm taet Mietet orLacr 8Iegt 
tutor trug ZU Votn, eit059 

Beienftett *am 8%ieget 
Qug!er Satt 

Urnherg tt4lf«utß 40010 
antraten, begann mit hein Unfth 12Urabergb. tath 
fner blaatlau fiten Ih riLg, 5h mirth 
l.opp fein but: her tngjff !amnuLt bib an hie 
ttraTrauurgrene, o eru aber att gebteteL Jn 
hen nfften fitmef 3ltruten ift bob e tel fepenb, 
betbe annfaften aben gtetoIel coin emlif. 

te torroder btauthemt mir fetten in Xlitio rt gu 
treten, gefiet hieb Ia einmal, bann .haben lie 
nur »n hen eigenen- Spiele= auTudgeffc6ene 
llilfe au jaItan. immabligb feet 9Qüznbctgg acv 
ntlir$enbeb onthhtationbmafinute ein.' ürA. 
burg wirb in hIe eigene OpieUgUite gebannt. Su. 
tu nub ttg aben gute telegemtf,e-iten. 
eibe DLe abet verfehlt bob QtbtT mit hAb Stet. 

C.11,täbu-ig he!amnrt hen erften-t:afftob In und 
mittelbarer 92äbe her t iraIrairntgtene. ugter 
fahrt bamtfon unV flchrt bi Ituattomt ie 
fafcienbe ertøbe feeht gang unter bent Seien her 
Uebr[egenett efirn6ergß. Tet rpturm tüftelt aber 
u viel unIt vergibt batfiber hen lZoriffie nbli 

ft'ntmt ein gefF,rflcZer ZCLII Iglitotiauf ben Uiiräd 
burger ta1ten. mibt meiftett tobetlob. Mex 
infbcuiien eBiltAbitigt fcafft hie ente feif1e Gie 

tuatton v-or hem 11Lirntergt tar. eturlfautT 
wehrt fider. Luf bet Otaenfgite I&t trig eine 
Unmaffe von bqefegenciten ad. b miU ihm 
nitb gelingen. gntweber er ffebt au fd,n'atb 
Ober ‚f!emt ;lactert,, grötentetlh aber eauabeib 
barltbet unb banebcn. 3n,el en eraraingt 91lrno 
berg in turner Iufetnanberfolge. lud fit bringen 
feinen Orforg. Teß c'rfte ar liegt aber ftinbig in 
bet tuft. - neben illtftenbild glaubt man, hab 
geber mfibte man Im - litbutget roeffigium a' 
pc4n lehen. tdnitbt abet arbeitet gut. Koch 
tuhEfaUt,b VanIet bewegt er Rit mit gtitet 
kfierhc-it im Strafraum, ja beb öfteren fogat bar-

über hinoub, fUanctjma1 glaubt man, ein 9iirn. 
berget- rtUnne'c btandte hen. c8aU nut über 
Gmtbt .!tnwegcffeben,- eb geWvtet abet ntt$ 
bergleien. tu her 86. fDflnute, with hie 
Spannung gelöft. Mit rcte ftonfe !Qllrnbergb 
(omint bur& WVV ftdt hen i8tig Au f859, bitter 
faf;t aith her Quft nab fiber hen zopf dmibtb 
finbet her zall hen ZBCA Inh ett. cdmibt mich 
btcfcn Z9all eine13tilffi eatten..Meffi mueitereb rin 
gen 2(trnBerg$, bann ertönt her aibM1tpftff. 
Waffi her 3aufe with 9firnbexgh 8u1ammen1pid 
live beffer. in- fierlt alöiylanfe gebatbter f8aff 
43op$ pafflert In her 9. fDinute hie goaraturgei 
ot*ften, bet an'ette rfeig 9Untbetgh Ut getl 

JrC 

faflen. en bee eli (LtIt nietne lene 
ptchtFter orf)lIffe. cfoitbeib ipopp. nub ¶hb 
tim !Ich botin taraor; etrobet abei wagt feinen 

einiger` 
ot'fuf. - 3o ,p fett einen ombenjn 

Inh otheu,. Fa zorAkle beg ifubtilufn4 flub 
vergebcnb, benn her paff praU tab ieth Autti. 
flirnberg lit aber bo nie me  ftu hatten. siet 
her fomnu eine einnle voppe tünf4uReter oath 
tat. .tLigb tduf gafjt weit &anthen. don im 
nlften %oment bat ¶tfg tv1bet elite aujci> 
btbentfl gute (3etege4eit. Gelnem fgffiut feilt 
aber hie *'raft. CT arbeitet tcr energljcb, wenn 
atx) nitt± erfot-ttt. Volt lieht, audh er atift ein 
or ntoe1t, muth eb gelingt ihm an In bet 
2. Vinute mitt Z4tnibt feinen ftaan eAub 

paffleren laffen.-,Zu-mit ift Vätsb=A ertebigt. 
f8ergebenh tterfuten hie nainRabtez, eine slut' 
auf Tritung tteb Stunt bat hie *3ontame 
offenh AU etreIen. eg nIIt ni«th, Varr 'nub 
ug!er Reben fel% wie Mauern. ageeft fällt ant 

her anbeten etite ein vietb tar. Met tÜQ 
war biehntat Guter, her lßnpg eahte Münte bi 
rift abfaht nab eittfenbel. - egan smut gibt eh 
ot bent 9lilrnbetger Raften boe nods elite tittfte 

situation. ttutfautb;abat Ni ben r1ettett Aov 
meat um prfatt miub bef-örbert hen 
aü 3urü. tc,a 80 wietty vor hem J2Urnhcrget 

tot erütt türurg in hen lebten finutcu nog) 
einen C-trafttot Auefproan. 231erer mvtt hen 

T1 birtft amxfb tot lagert, obmof( er 
main, bb bi je tubtfauthi ein rtergbfleb 
Uftefangcn (ft. ct Urnbtrer torwart brunchit 
aber rtit 1inm'tuugteifen,-hcnn hab Seher geht 
weit neben bi  Iaften. 'to ein erweifeftet 
R3«IUO iNdtrittra, ehren fünften seefferju er 
ZIehen, -with bu%4 hen lubpfilf beb ifttbo 
iterb unterbunb.en. . 

ic 1RannfdgfiCn :'" • - 

92lirnbcrg. Mer (flub übertraf Pcb feThtt. Vaw 
rann ruhigen (ewiffeub behaupten, bob fith rein, 
eiaiiOer 2jetlager in bet Wlannfiait belanb. Stolb 
hat 3tvat feine alte NU noch nicht ereti.1etitete 
abet W erfoTgteie 5ufammeuarbeit, bat her 
fllderfttzrin felt nie 3Unt M ott tam. eine 'tchn 
3enbete teirtung hat nub bet (3tith leib «anger 'Seit 
nitht mehr geboten! Venn ftth 'bet -sturm ntt in 
Uebeth,ntbinationen erfdlpft hafte. mare ein Zontz 
benrefuttat §erauage!ommen. 

lflrbung. Stein 4tiebertehttt wan enttiiufeni 
her, alb bob mit her 9ie(etmanntthaft!t30 Max 
bet Stome,fgetlt vain 29. nab 80. ufi (Stilfinger 
,ZU-Ctltcr)2 Zer Sturm fannie pe f16eraut faft 
feine Oettung vertdatfen nub hatte faft feine'greif' 
hare torchance, f fi tte ejen liebet im tutm gelehen, alb in bet thtferuihe. 3orAllghi ore 
eitelo hie gelamnie medung. Gflanlei1tungeem vati. 

boabfe wttber hab „raietmplatadGinibt 
mi tot. 
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•Nürnber führt den Kontlinent 
Seit 1917 die Sparta zum erstenmal in Prag von 

einer Auslandself geschlagen 

:O 'siegt der 1. F. C. Nürnberg 
IJDer historische Tag des deutschen Fußballsportes 

i• Länderspiel Deutschland - Tschecho -Slow. Republik in Sicht 

(Von unserem Sonderberichterstatter F. Richard) 

iropø spridit davon 
„Den velikeho rozhodnuti, mlstr Nernecka versus mistr Cesk-

slovenska" ist nun Vergangenheit. Aber w e 1 C h e Vergangen-
heit! Der 1. Oktober 1922'wird unvergeßlich ein historischer 
Tag in der deutschen Fußballgeschichte bleiben. Ich glaube nicht, 
daß ich es noch einmal erleben werde, daß der tschechische 
Meister auf eigenem Grund und Boden gegen einen deutschen 
Verein mit drei Toren verliert. 

Seit jenem Jahre 1917,. wo die Kriegsreserve der Sparta in 
Prag gegen den Budapester M.T.K. verlor, war die Sparta' nie 
wieder auf eigenem Boden von einem ausländischen Verein be-
siegt worden. Die Meister Österreichs, Schottlands, Belgiens, 
Hollands, Norwegens, Franzosen und Schweden, Dänen und 
Schweizer - kurz, alle fußballspielenden Nationen bissen sich 
bei der Sparta die Zähne aus; die wenigsten kamen auch nur mit 
ehrenvollen Niederlagen davon. 

Solange deutscher Fußballsport existiert, hat es nie einen 
größeren Ruhmestag für ihn gegeben, hat Deutschland nie einen 
stolzeren Sieg errungen, als bei diesem „Privattreffen" am 1. Ok-
tober. Der Eindruck dieses Sieges auf dem Kontinent ist noch 
gar nicht zu übersehen, die Stärkung, die er dem deutschen Sport 
bringt, noch nicht abzuschätzen. 

Einem Länderspiel Deutschland - Tschechoslowakische Re-
publik steht die Tür offen. Drei Minuten nach Schluß des-Prager 
Spiels kroch der Legationsrat der deutschen Gesandtschaft 'in den 
Umkleideräumen herum, um ja die deutsche Elf beglückwünschen 
zu können! 

Aber wichtig ist nicht der deutsche Sport, wichtig Ist der Sport 
der Welt, wichtig ist der Sport. Deshalb ist es erfreulich, daß 
Nurnberg in seiner jetzigen Aufstellung eine Form besitzt, auf 
die der ganze Kontinent mit Freude an vollendeter Spieikunst 
blicken darf. l-loffmanns Mannschaft darf sich nun von Tag zu 
Tag mehr wirklich „Erster Fußballklub" nennen. Die Elf at nun 
auch die Ruhe gewonnen, gegen jeden Verein der Welt mit Ver-
trauen antreten zu können. Aber sie übernahm damit auch die 
härteste Verpflichtung. 

Die Sparta steht in einer Übergangsperiode. Unsterbliche 
Veteranen wie Janda. Pilat, Sroubeck sind aus dem Sturm ge-
nommen worden. Junges Material ist massenhaft da. Allein für 
den Posten des Mittelstürmers standen der Sparta am Sonntag 
funf gleichgute Leute zur Verfügung.. Sie müssen erst eingespielt 
werden. Selbst am Sonntag war das Ergbnis zahlenmäßig zu 
gunstig für den Sieger. Im großen und ganzen war das Spiel 
absolut offen. Die Sparta bleibt auch in dieser Stunde immer 
noch der weitaus stärkste Gegner von allen Vereinen für Nurn-
berg. Wir warten auf das nächste Spiel! 

Als allerwertvollste Frucht des 1. Oktober aber muß die Ver-
ankerung der tiefen Freundschaft der beiden Landesmeister ge-
bucht werden An dieser Herzlichkeit wird die Dummheit und 
er Neid aller jener Sportverfälscher scheitern, die es auf der 

ganzen Welt gibt, jener, die die reine Idee des Sportes, die 
Menschlichkeit und Göttlichkeit des Sportgedankens nie begreifen 
werden. 

uhrt ins ?ujibiiillparndies 

Wird Nürnberg 'wieder mit flachen, eleganten, engen Steil-
vorlagen dominieren oder wird es endlich seine Feldbeherrseiiun 
mit der Schußkraft der Spartastürmer zu Torerfolgen krönen? 
Wird der wie ein Windhund am Ball klebende Läufer Riegel dies-
mal besser aufs Tor zu schießen verstehen, oder wird ihm der 
nun gottlob endlich wieder bei der Partie seiende Kalb diese 
Aufgabe abnehmen? 

Und wie wird die Sparta antreten? Werden ihre Stürmer 
wieder so hoch spielen und die Läufer so ermüdet zusammen-
hanglos aussehen wie in Nürnberg? Wird der blonde Tormann 
Peyr wieder den langen, stechend grellen Orangelumper (oder 
war er kreß, wie der neue deutsche Nam r die Farbe der 
blühenden Kresse heißt?) anhaben und schon lt die deutschen 
Stürmer wieder wie von einer giftigen Blume faszinieren? 
Wird der nach Prag verzogene Schaffer das j5rtaspiel revo-
lutionieren? Bedeutet der neue Halblinke Spartas, Dvoracek von 
der Union Zizkow, eine wesentliche Verstärkung für die Elf? 1 Leirn.. 

tes, 

3'WEJ. Zenit des Sports 
Prag Ist das wahre Fußballparadies Heute ist hier die 

Heimat des Lederballs. Tag für Tag sehen die Prager gute, beste 
Fußballspiele. Und jetzt war große Woche. Am Donnerstag schlug 
Slavia den Wiener Rapid 3 2. Drei Tage später spielt die übrige 
Extraklasse auf dem Letna. Lohnt es sich, deshalb viele hundert 
Kilometer nach Prag zu reisen? Es lohnt sich. Die Prager aber 
wissen nicht, in welchem Paradies sie leben. 

Drei Tage regnete es in Prag. Und auch der Sonntag begann 
mit hoffnungslosem Daerregen. Auf dem in Anbetracht dieser Ver-
hältnisse noch angängigen großen Spartafeld trafen sich bereits 
am Vormittag die Junioren von Nürnberg und Sparta. 
Beide verkörperten ziemlich genau die Spielweisen ihrer ersten 
Mannschaften, der beste Beweis dafür, daß ein Stil ins Blut eines 
Klubs ülergehen, organisch werden kann, so daß ein kultivierter 
Klub nicht, wie Sportignoranten anzunehmen belieben, „alle' 
Stile spielen kann, je nach Wunsch und Wetter, hoch oder flach, 
Kurz- oder Weitpassen, oder wie es beliebt. 

Die Nürnberger Achtzehnjährigen dachten an ihren 4:2-Sieg 
in Nürnberg und wollten gemächliche, flache Exhibition vorfuliren, 
aber die beweglicheren Torschuß und Energie beherrschenden 
Slebzehnjährigen der Sparth gewannen am Ende 5 : 2. Und die in 
Nürnberg geschlossene Kameradschaft wurde an der Vitava er-
neut. .. 

Nachmittags hängt der Himmel eben noch so grau in Grau, 
daß nur 11 000 zahlende Regenmäntel auf dem Spartaterrain auf-
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marschieren. Als Vorspiel stieg das Meisterschaftsspiel U n ion 
Ziskow - Meteor Vlnohrady. Meteor, der Tabellen-
letzte, gewann gegen den zur Zeit nicht in seiner Form und ohne 
Dvoracek befindlichen Tabellenvierten 3 : 1. Trotzdem zeigte 
Union das bessere flache Zusammenpassen, während Meteor halb-
hoch, durchbruchsartig spielt. Es ist dabei aber nicht etwa daran zu 
denken, was man bei uns so „Durchbruch"-Spiel nennt, nicht etwa 
an den Berliner Meteor. Ich bitte tausendfach urn Ver±eihung, 
daß schon wieder das fußballgewaltige Berlin aus abliegender 
Ferne herangeholt wurde, aber da ich in Berlin zu wohnen die 
Ehre und das Vergnügen habe, liegt mir dieser Vergleich als 
einzig nächster. Also der .Weinberger Meteor ist natürlich gegen-
über unseren „Kick-and-rush"-Ligaklubs der reinste Wiener 
Amateur Über Selbst der 13. Prager Klub verleugnete 
nicht den Abglanz der hohen Spielkultur, die ganz Prag durch-
drungen hat. 

Unions Kapitän und Torwart ist K a Ii b a, der Tormann der 
tschechischen Ländermannschaft. Schwarzblau, mit originellem 
blauen Käppj auf dem Kopf, rechnet er zu der Gruppe jener immer 
mehr aussterbenden Torleute von zarterer Figur, er hat von all 
den Typs Nägele (Freiburg), Charly Pohl (Hamburg), Wieder 
(Berlin), Heldhuser (Remscheid) etwas in sich, aller beweglicher 
als alle diese zusammen. 

Als ein Goal für Union nicht gegeben wurde, rannte Kaliba 
nach vorn und protestierte mit italienischer Lebhaftigkeit. Aber 
als das Spiel zu Ende war, ging Kaliba ebenso lebhaft auf den 
Meteor-Spielführer zu und gratulierte ihm. Das hatte ich Deut-
scher bei Punktespielen noch nie gesehen. 

er Jüimpj des gages 
A.C. Sparta Prag : 

Peyr 
Hoyer Posposil 

Kolenaty Kada Perner 
Sedlacek Meduna Novak II Dvoracek 

i. F.C. Nürnberg. 
Chronometer - Chronik. 

3,50 Uhr: Nürnberg stößt an. 
4,25 Uhr Träg von 10 rn das orate Tor. 
Halbzeit: 1:0. 
4,50 Uhr: Spartas Anstoß. 
4,56. Uhr: Popp aus 22 in das zweite Tor. 
4,59 Uhr: Wieder von 5 in das dritte Tor. 

Beifällig beklatscht 

flutet zuerst Nürnbergs Blau in die Arena. Dann folgt Sparta In 
neuem Rot mit Peyr, der wieder sein grelles - ist es am Ende 
gar Safran? - Dreß anhat. 

Darauf schleift sich ein mißmutig aussehender kleiner Mann, 
mit langer Frackhose und weißem Wolltrikot angetan, als sei er 
eben aus dem Bett gestiegen, über den Rasen. Es ist der Schieds-
richter M a tu r a (Cechie Karlin). Blumen, Ansprache, Nasdar, 
Hurra, der blonde Kada erwischt das Los, und schon hat Nürn-
berg angestoßen. Das Spiel verteilt sich gleich hübsch gleich-
mäßig, hier rettet Posposil befreiend,- drüben Kugler. Und auch 
bald bleibt der Deutschen Kennzeichen, ihr flacheres Spiel, und 
das bringt sic in Vorteil. Den ersten Schuß aufs Tor bringt Riegel 
an. Stuhlfauts erste Tätigkeit ist selbstverständlich außerhalb 
des Strafraums, seine Abwehr mit dem Fuß prallt von Cerveny 
ab, doch geht der Ball glücklich aus. Riegel paßt gut, doch Hoyer 
ist nicht zu schlagen. Einmal Ist Stuhlfaut wieder fern von 
Madrid, 

im letzten Augenblick rettet Schmidt mit 
Kopfball auf der Linie. 

Eine gute Angriffseinleitung von Dvoracek verschießt Cerveny. 
Hinterher gehen Träg-Sutor gut steil durch, Sutor lagt knapp 
neben den Pfosten. Sparta erhält die erste Ecke. Einen Freistoß 
für Nürnberg, bald an der Mittellinie, führt Stuhlfaut aus! Kada-
Kolenaty imponieren mit ihrer guten Balibehandlung. Dann schießt 
Wieder über die Latte. Cerveny umläuft Schmidt, beide haben 
sich weiterhin oft recht „lieb". Ein neues Mal legt Dvoracek 
gut vor, wieder verschießt Cerveny. Vollkommen verteiltes Spiel. 
Riegel und Bark arbeiten ausgezeichnet zusammen. Eine herr-
liche Flanke Strobels verpaßt Wieder. Novak gibt eine hübsche 
Steilvorlage zu Sedlacek, der eine Ecke erzwingt, die Kugler 
durch Kopfstoß klärt. Strobel weiter, Popp stoppt gut, gibt aber schlecht an 

Stuhlfaut nimmt dem heransausenden Dvoracek 
den Ball von der Brust. 

Beifallstosen. Nürnberg ist jetzt etwas feldüberlegen, Träg schießt 
knapp neben das Tor. Kada glänzt in Abwehr und flachem Zuspiel, 
Perner mal durch Tricks. Einen brenzlichen Wieder-Durchbruch 

Lwehrt Posposil ab, gleich darauf gibt Dvoracek eine raffinierte 

Cerveny 
Sutor.' Träg Wieder Popp Strobel 

Riegel Kalb Schmidt 
Bark Kugler 

Stuhlfaut 

- 

Vorlage, Stuhlfaut muß raus, das zweitemal ist Schmidt der let' 
Retter in der Not. Prag drängt nunmehr. Kugler, fallend schi 
den Ball noch fort. Sutor tändelt für die Galerie und für HOy 
Novak ist schwach. Kugler läßt Meduna nicht vorbei, steht 
ein Baum. Das Spiel ist wieder verteilt. Da schießt Träg dc 
erste Tor: Peyr muß bei einem Angriff aus dem Kasten, sei 
Verteidiger und Läufer knäueln sich zu einem Gedränge, 

Träg geht unaufhaltsam durch 
und schießt sicher ein. 1: 0. 

Trag umgeht bald wieder Meduna, und Popp täuscht Dvos 
cek. Kalbs Vorlagen sind ungewohnt hoch.. Stuhlfaut macht eine: 
seiner bekannten Kopfsprünge in den heranbrausenden feindliches, 
Angriff hinein, mit großem Erfolg. Eine Flanke Sedlaceks i 
miserabel, auch Sutor-Träg wollen bisher noch gar nicht rechl 
zusammenkommen. Peyr hält einen langen Kalbschuß. Dann' 
macht Kalb Hand. Der Freistoß geht scharf aufs Tor, Stuhlfaci 
wehrt unglücklich schwach mit der Faust ab, der Nachschuß flIt 
in das Netz. Doch Matura hatte im selben Moment Abseits ge 
pfiffen, ein Spartastürmer stand in der Nähe Stuhlfauts. für einet4 
Sekundenbruchteil. Für die große Mehrzahl der Zuschauer wa, 

die Entscheidung unverständlich, da der betreffende Stürmer 
selbst wenn er vor Ansetien des Torschusses abseits stand, nich 
in das Spiel eingriff. bJedenfalls blieb Matura auch gegenibei 
den Protestpfiffen unbeeinflußbar bei seiner Entscheidung. 

Halbzeit 1:0. 

Sofort nach Wiederbeginn fällt Stuhlfaut, aber der Ball geh 
knapp neben den Pfosten. Pech für Sparta! Hoyer und Kolenat 
arbeiten brillant zusammen. Bark sperrt Novak ziemlich ener 
gisch. Das Spiel ist absolut verteilt. Nürnberg glänzt mit flache 
Vierinnenkombination. Kadas Stärke sind seine trotzdem präziser 
l-lalbhochvorlagen. Strobel läuft das halbe Spielfeld entlang ire, 
durch, um dann doch noch zu verschießen. In der 7. Minute er 
strahlt eine wunderbare flache Kombinationsfolge: Träg „hiipft 
den Ball zu Sutor, der schiebt zu Wieder, der zu Popp, der au 
22 Metern genau in die untere linke Torecke schießt. 

2.-0. 

Kaum hat nach dem Anstoß Cerveny über den Ball getretefl, d 
nutzt der riesig eifrige Wieder eine Nachlässigkeit von PospoS 
aus und streift den Ball, nachsetzend, aus kurzer Entfernufl 
ins Netz. 

3 : 0. 

Er wird von den anderen Stürmern vor Freude umarmt. Nürn 
bergs Kombinationsmaschine läuft mit der nunmehrigen Depri 
miertheit der Spartaelf immer vollendeter. Sutor und Kalb laute' 
zu ihrer alten Hochform auf. Peyr läuft a la Stuhlfaut 20 Metel 
heraus, nimmt Träg den Ball vom Fuß. Meduna schießt wel 

nebens Tor, gleich darauf köpft er knapp neben den Pfosten 
Sutor verrenkt sich den Fuß und ist nunmehr nur noch Statist 
Das Bailverteilen von Wieder wird mustergültig. Der blitzschnelle 
Strobel entweicht dem Hoyer. Nürnbergs VerteidigerrückP1e 
1 Meter vorm eigenen Tor wirkt verblüffend. Cerveny hinkt 
Dvoracek schießt dreimal aus 18 Meter vorbei, Popp haarSCha 111 
daneben. Ein Zuspiel Kalbs mit dem Absatz begeistert die Galerie 
Jetzt drückt Sparta. Stuhlfaut nimmt Meduna das Leder von de 
Stiefelspitze, ein andermal nimmt Bark gleich den Meduna, Wi 

es Hoyer mit Strobel tat. 

Sparta hat den Sturm umgestellt: 

Novak nach rechtsaußen, Meduna Mitte, Sedlacek halbrechts is 
damit nun zwar stark feldüberlegen, ohne aber bei dem nervöse 
Zuspiel und den wenigen Schußgelegenheiten zum Erfolg zu icon? 
men. Das Spiel verliert an Qualität, die einen wollen die Torza 
halten, die anderen unbedingt ein Tor erzielen. Strobel pmdribb, 
Perner und zwingt Peyr zur Känguruh-Abwehr. Bark, steht WI 
ein Turm, dazu dribbelt Sedlacek noch unnötig. Noch eiriflhl 

konzentriert der rote Sturm allen Tordrang, aber Stuhlfaut stir 
sich in das heranwälzende Innentrio, läßt sich von ihm begraben1 
- und hat den Ball sicher vor dem Schlußpfiff. 

Der Schiedsrichter Matura 

war sehr schnell, stets am Ball, hielt das Spiel nie auf und war 
großen und ganzen trotzdem genauer als der Schweizer Hirfh 

in Nürnberg, wenn er auch an die Präzision von Zenisek nick 
heranreicht. Die ihm vorgeworfenen Fehler sind bereits erört 
worden, es sind Ansichtssachen. Anzuerkennen ist, daß er sich 
von seinen gefällten Entscheidungen nicht abbringen ließ, und ah 
Schlußseufzer bleibt die Feststellung, wie furchtbar wenig V1' 

kommen gute Schiedsrichter es in ganz Europa gibt. 

11 Die Oualitätskurven 

am 27. August In Nürnberg 

3:2(2:0) für Nürnberg. 

Abstoßen mußte Nürnberg 10mal, Sparta 13mal. 
A b s e it s war Nürnberg 7mal, Sparta 9mal. 
Fr eis to B e zugunsten Nürnbergs 10, für Sparta 7. 
Hand machte Nürnberg 1mal, Sparta 2mal. 
Ecken: 4:3 für Nürnberg. 

4 

4-

Dagegen am 1. Oktober" in Prag 
3 :0 (1: 0) für Nürnberg. 

A b s to ß e ii mußte Nürnberg 20mal (!)‚ Sparta 9mal. 
Abseits war Nürnberg 8mal,-Sparta 3mal (0. 
Freistöße zugunsten Nürnbergs 10, für Sparta 15. 
Hand  machte Nürnberg 1mal, Sparta 2mal, 
Ecken: 4:2 für Sparta (I). -. 

Die Zahlen sprechen zu dem prüfenden 'Leser lebendiger als 
der längste Bericht. " 

Yffeinundcn 'und §cdrniei, 
Spitzen. 

Der Verbandskapitän der Tschechisch-Slowa-
kischen R ep,ublik u ndPräsident des Prager Gaus 

JF-anta-. 
Am bewundernswertesten ist Kugler. Er Ist ein Phänomenal-

back wie es wenige gibt. Auch Kalbwar ausgezeichnet, und dann 
gefiel mir Riegel gut. Wiedefbesitzt erstklassige Technik und verf 
steht auch zu dribbeln. Er wird noch sehr gut werden. 

Nürnbergs rechter Flügel ideal; er Ist sehr schnell und zentert 
famos. Der beste von allen Träg, er spielt ähnlich wie Kuthan, 
aber besser, weil er schneller und technisch reifer als der Wiener 
ist. 'I 

Man kann Nürnberg zur Zeit als die beste Kontinentmann-
schaft ansehen, es kombiniert gut und schießt gut. 

sparta litt -unter dem Ausprobieren der neuen Stürmer. Novak 
etwas zu schwach, beide Flügel schlecht. Cerveny kann nicht 
zentern. Perner schien verletzt. Die beiden Verteidiger arbeite-
teten zuviel auf eigene Faust. 

Stuhlfaut hat den Fehler: er spielt zuviel überflüssig mit--dem 
Fuß als dritter Back. Dabei brauchen Kugler und Bark gar keinen 
dritten Verteidiger, sie sind so schon gut genug. 
Kugler ist besser als Popovich und die Rapidverteidiger, auch 
Nürnbergs Außenläufer sind besser als die Wiener. Träg ist besser 
als der beste Rapidstürn,er, eVieder auch vielleicht. Nürnberg 
würde Rapid mit einem Tor schlagen, vor allem ist seine Kombi-
nation flacher und besser als die der Rapid. 
Ferdinand Scheinost, der Vizepräsident der 

Sparta: 
Nürnberg bot allererste Qualität. Im Zusammenhang 'der Elf 

zeigte sich nirgends eine Lücke. Besonders gefielen mir Kugler 
und Kalb. Stuhlfaut rehabilitierte sich für die Fehler seines vor-
Jährigen Prager Debüts. Der Rechtsaußen Strobel sehr gut, Per-
ner war kein Hindernis für ihn., 

Sparta spielte zerfahren, da die neuen Innenstürmer noch 
nicht zusammenspielten. Die Läuferreihe hat immer noch nicht 
ihre Vorjahrsform wieder. Peyr hielt das erste Tor nicht, eins 
verschuldete Posposil, das andere Perner. Obwohl Sparta in der 
zweiten Hälfte drängte, blieben die Torschüsse aus 

Daß dieses vierte Match beider Vereine genau wie die vor-
hergehenden fair ohne Zwischenfall verlief, ist der beste Beweis, 
daß zwei hart, aber fair spielende Klubs die reifsten Spiele liefern, 
und daß alle Über die „brutale" Spielweise beider Mannschaftep 
ausgestreute Verleumdungen jeglicher Basis entbehren. 

Spieler. 
Kada, Kapitän der Sparta: 

Es hat nicht recht bei uns geklappt. Bei den Backs nicht, und 
bei den sich noch nicht kennenden Stürmern auch nicht. Die deut-
schen Stürmer kennen sich jahrelang. Die deutsche Elf war in 
allen Reihen gut. 

Nürnbergs SpielflhrerTräg: 
Hoyer gab mir die meiste Arbeit. Kada nicht so gut wie 

sonst. Wir spielten besser als bisher, später kam Sparta auf. 
Der Sparta-.Tormann Peyr: 

Die Hauptaufmerksamkeit mußte ich auf Träg und Strobel 
verwenden. (Peyr spielte sein 150. Spiel.) 

Alfred Schaffer, ein Tri-bünenbesucher 
Nürnberg hat verdient gewonnen, doch ein Tor Differenz wäre 

gerechter gewesen. 

Technische Fachleute. - 

Ing. J. Zofka, im Vorstand der Sparta: 
Fünf Punkte lassen sich als Gründe für Spartas Niederlage 

anführen: i. Der nèuaufgestellte Sturm, 2. das durchweichte 
schwere Terrain, 3. die Fehlentscheidung des Schiedsrichters, die 
deprimierte, 4. die körperliche Unterlegenheit der Sparta-Innen-
stürmer gegenüber den feststehenden Nürnbergverteidigern, 5. eine 
reichliche Portion Pech. 
Der Pilsener Zenisek, einer der besten tschechi-
schen und europäischen Schiedsrichter über-

haupt, 
entgegnete auf die Frage, warum er nicht wie im Vorjahr auch 
diesmal das heutige Spiel leite, daß er vom Schiedsrichterkolle-
gium nicht dafür deligiert worden sei. Er fand Nürnbergs Stür-
4JJerreihe besser als die der Prager. Das Abseitstor Spartas hätte 
er als regulärçs Tor gegeben, da der Abseitsmann nicht in das 

p2. 

Spiel eingegriffen habe. Ferner hätte er für jede Partei einen Elf-
meter diktiert, da sowohl Perner wie Bark je einmal regelwidrig 
zu scharf abwehrten. 

Der Vorsitz -ende des Prager Strafausscliusses, 1 
J.-Broft: 

Das Spiel überschritt nicht die Grenzen der Fairnis. Es ist ein 
Märchen, wenn gesagt wird, die Prager Vereine spielten besonders 
scharf. Ich bin überall in Zentraleuropa herumgekommen und habe 
nicht gefunden, daß in anderen Ländern weicher gespielt würde. 
Ich brauche nur an das jüngste Spiel der Sparta-Reserve in Dort-
mund zu denken, wo ich die dortige Alemannia bedeutend schärfer 
herangehen sah. In Prag haben wir eine scharfe Kontro lle und 
Überwachung der Vergehen auf den Spielplätzen. 
Das Bankett. 

Im festlich geschmückten Saal des vornehmsten Prager Re- - 

pfäsentationshauses hatte nach dem Spiel die Sparta zum Bankett 
geladen. Ihr Vizepräsident SchInost begrüßte im Namen I 
ihres durch die Umbildung der Regierung am Erscheinen verhin-.4 
derten Klubpräsidenten Minister Stribrny, die Gäste, darunter den 
Vertreter des deutschen Gesandten, Legationsrat Dr. Di c k ho if. 
Sein besonderer Gruß galt auch „dem in der ganzen Welt bekann-
.ten und anerkannten Fachblatt des Kontinents", dem „Fußball", 
der durch Entsendung seines Herausgebers und seines Sonderbe-
richterstatters die Wichtigkeit des Prager Treffens gewürdigt 
hatte. 

14 
Scheinosts Gratulation an Nürnberg war von ungezwungen-

ster Ehrlichkeit und Herzlichkeit. Er gratulierte dem deutschen 
Meister „. . .es könnte eingewendet werden, hier spielte ja gar 
nicht der ‚Deutsche Me ist e r' - aber gewiß sind Sie der 
Deutsche Meister. Sie sind es so lange, solange.5ie nicht geschla-
gen wurden, und Ihre Auslandserfolge stempeln Sie sowieso zum 
wirklichen Meister Deutschlands. Wir hoffen, daß wir - die 
Sparta - Ihnen am 12. November die Deutsche Meisterschaft be-
stätigen können durch unser Spiel gegen den Hamburger Sport-
verein." - 

Der Spartasturm habe zwar zur Zeit eine gewisse Krie 
durchzumachen - die Ausrangierung alter Spieler und das Ein-
spielen der neuen -‚ doch keinem deutschen Verein gönne sie den 
Sieg lieber als dem 1.F.C.N. Die beiderseitigen Spielausschüsse 
verhandelten bereits wegen Abschluß des nächsten Treffens im 
Frühjahr in Prag. Auf die-Erneuerung der alten Freundschaft über-
reichte Scheinost dann den Nürnbergern als Erinnerungsgabe einen 
kostbaren Kristallpokal, und dreimal brauste „Nazdar!" durch den 
Raum. - 

Rechtsanwalt Dr. B ä u ml e r dankte für Nürnberg. Der Name 
Sparta bleibe nach -wie vor das leuchtende Symbol für Technik, 
Schönheit und Kraft des Fußballs und für die große Freundschaft I 
zweier sportlichee Gemeinschaften, l j 

Der Präsident des tschecho-slowakischen Fuß-
ballverbandes, Dr. Petrik, 

begrüßte Nürnberg im Namen des Verbandes und-zugleich, weil 
er in den Gästen die würdigsten Repräsentanten des deutschen 
Fußballs erblicke. Für Ihn sei das Wertvollste, daß alle bisherigen 
4 Treffen Nürnberg - Sparta einen glatten, korrekten Verlauf ge-
nommen hätten. Er hoffe, daß sehr bald offizielle Verhandlungen 
mit dem deutschen Bund aufgenommen werden, ein Länderspiel 
der beiden Nationen folge sowie die Einschaltung Deutschlands in 
die Fifa. F. Richard. 

Es muß sein: 
Entweder - oder! 

Von jeher war der „Fußball" mit seinen unerreichten Lei-
stungen nicht nur Deutschlands und des Kontinents be stes, 
sondern auch das billigste Fachblatt. 

immer war bei der Herausgabe des „Fußball" erster Grund-
satz, unserem Sport ein Blatt zu geben, das für die Sache wirbt 
und von jedem Anhänger ohne besonderen Aufwand gelesen 
werden kann. 

Geldopfer über Geldopfer, Arbeit über Arbeit waren daher 
notwendig, um das zu schaffen, was der „Fußbali" heute ist. 
Namentlich die letzten Wochen erforderten höchste Anspannung 
.der finanziellen Kraft - und restlose Hingabe. Papier, Druck-
-'John und Klischeepreise sind neuerdings so enorm gestiegen, 
daß der Preis von 20 M. für ein Exemplar die Selbstkoten 
nicht mehr deckte. Ein Wagg on Papier war im April 
noch für 100000 Iarlc zu bekommen; heute muß 
für das gleiche Quantum einu n dein ehalbe Mil-
lion a,uigewendet werden! 

Die- Illustrierung einer einzigen Fußball-
seite kostet heute rund 10000 Mark! 

Vor die Entscheidung gedrängt, entweder die Leistungen 
des „Fußball" einzuschränken oder den Preis zu erhöhen, haben 
wir uns zu letzterem entschlossen', im- Vertrauen darauf, daß 
man gewillt ist, für seinen „Fußball" mindestens auch das aus-
zugeben, was heute 5 mittelmäßige Zigaretten kosten. 

Verlag und Redaktion des „Fußball". 

I 
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SÜDDEUTSCHLANDNORDDEUTSCHLAND 5:3 
Eine sic1deutscle Verlegenlieitself mit sie1en Ersatzleuten scitlagt den Norden 

(Stürmer als Verteidiger -- Läufer als Stürmer) 

Die halbe zweite Garnitur enüte - Träg vo1iirint den „hat frick" 

Der Norden 40 Minuten langmit 2: 0 in Führung - Nach der Pause scAeadet der Hamburger .Müller aus 

(Von unsrem nach Halle entsandten Sonderberichterstatter) 

Bestätigung 
„Das Interesse für diesen Kampf Ist natürlich riesen-

groß. Für die 7:0-Niederlage vom 5. März soll Rache 
genommen werden. Norddeutschland stellt die stärkste 
Elf, die es zu stellen in der Lage Ist. Das sei von vorn-
herein festgestellt. Verliert Norddeutschland, 
gibt es. keinen Entschuldigungsgrund." 

(Ein Hamburger Berichterstatter in der 
Vorbetrachtung.) 

ns gab doch einen. Der Hamburger Viktoriaverteidiger Müller 
kegelte sich bald nach der Halbzeit den Arm aus. Durch einen 
unglücklichen Sturz, ohne Verschulden des Gegners. - 

Ein Spiel verliert mit Ausscheiden auch nur eines Mannes 
an sportlichem W(ert. Aber eine gewisse Gerechtigkeit fügte es, 
daß Norddeutschland am eigenen Leibe zu fühlen bekam, welche 
ungeheure Leistung der I. F.C. Niirnberg in Leipzig vollbrachte, 
als er nicht nur mit 10 Mann, sondern gar auf 9 Mann reduziert 
und noch bei verlängertem Spiel sich nicht schlagen ließ. 

Davon abgesehen, war Süddeutschland heute von vorn-
herein schon stärker gehandikapt als der Norden durch die in 
letzter Stunde notwendig gewordene Entsendung einer sehr ge-
schwächten Mannschaft Nürnbergs schweres Spartaspiel am Vor-
sonntag und die Spielvereinigung Fürth gerade erst von der 
strapazenreichen Spanienreise zurückgekehrt, das waren Momente, 
die dem süddeutschen Spielausscluißobmann Keyl (München) vor 
nie schwierigsten Probleme stellten. Er telegraphierte bis zur 
letzten Stunde nach allen Richtungen um Ersatzleute und empfing 
meist nur Absagen. \Xfeinn die Könige bauen, haben die Kärrner 
zu tim, oder wenn die Klubs internationale Lorbeeren ernten 

• bekommen Verband und Bund das Nachsehen. So waren denn 
•Stuhlfaut, Kugleii Müller, Sutor, Seiderer und Franz nicht zu 
bekommen. 

Schließlich, nachdem man sich fast bis unmittelbar vor Spiel-
beginn noch nicht auf die endgültige Aufstellung geeinigt hatte, 
wurde dann der Stuttgarter Mauch ins Tor gestellt und als 
Verteidiger der in Fürth in der II. Mannschaft spielende Mayr, 
sowie der Mittelstürmer des Münchener T.V. 1860, Harlander, als 
Verteidiger bestimmt! Die Läuferreihe blieb mit Schmidt, Kalb 
und Nagen (Fürth) gut besetzt; dagegen mußten auf den Flügen 
-- last unmöglich aber wohl oder übel gezwungen - die 
Nurnberger Läufer Riegel und Köpplinger als Au ß e ost ü r - 
ni e r verwendet werden! Der Innensturm war mit Träg, Wieder 
und l-löger (Fürth) - nachdem [-lerberger begnadigt worden 
\ar, mußte dies auch- mit Höger geschehen, zumal der D.F.B. 
keine Einwendungen hiergegen erhob - besetzt. 

Gegen diese Rumpf-Elf wares dem kompletten Norden alle 
Chancen gegeben. Aber die „Oberferni" des die meisten Spieler 
siClleilden Hamburger Sportvereins besteht mir für Hamburg. Um 
gegen Buxtehude 26:0 zu gewinnen, genügt die Form allerdings. 
Die '‚och so sch!ecklich zusammengestzte Süd-Elf war im Lu, 
tiflmtnspie1, in Technik und Taktik von Anfang bis Ende reich-

lich stark überlegen. Hamburg hat, wie schon in Berlir! Und 
leipzig, em paar Einzelspieler von hohem individuellem Können, 
e Harder und Schneider, die famos dribbeln und schießen 

k9n!ien. Man braucht nur eine allerdings ganz erstklassige Ver-
teidigting lind der H.S.V. ist immer zu schlagen. 

Die Hamburger Schreiber (nicht Schreier) aber sollten sich 
sagen: ‚;Wir steh 'n verkehrt!" Nicht der Norden, sie haben eine 
Niederlage erlitten. Die Tragödie der Dummheit. I 

Allen Gewalten zum Trotz sich erhalten 

Der süddeutsche Sieg spricht für den richtigen Grund-
gedanken Key I s, der sich schließlich sagte, das wichtigste 
ist ein starker Mannschaftskern. Die Läuferreihe und der Innen-
sturm müssen das Rennen machen, und sie machten es. Das 
Spiel war trotzdes allgemeinen Niveaus - das eine Klasse unter 
dem Nürnbergspiel in Prag stand -‚ eine Bestätigung der süd-
deutschen Extraklasse. 

Zum erstenmal machten sich bei den diesjährigen Bundes-
pokalspielen Reformbestrebungen geltend. Zum ersten-
mal wurden die Gegner ausgelost - sonst spielten ewig mit 
Boinhensicherheit in der Vorrunde Westdeutschland gegen den 
Süden oder den Norden. Berlin traf ständig auf die Balten oder 
Süoostdeutschland. Diesmal brachte das gerechtere Los in der 
Vorrunde den Westen mit dein Schlesiern zusammen. 

Dann wurden die Austragsorte neutralisiert und 
diesmal zum Entsetzen der DF.B.-Säckelverehver auch kleinere 
Städte bedacht. Aber es ist, zumal nach den diesjährigen fuß-
ballerischen ',‚Massenspeisungen", wesentlicher, daß in Forst 
6000 Leute bequem und ruhig zum und vom Platz kommen, als 
daß in einer Metropole 60000 Menschen Papiervaluta erzeugen. 

Halle 96 stellte mit dem Mitteldeutschen Verband dcii Platz 
und die Organisation. Der Platz präsentierte sich in seinem 
schmucken Rasengrün in bester Verfassung, die Organisation 
war gleichermaßen ausgezeichnet, zumal der Vorsitzende des 
Mitteldeutschen Verbandes, I-I ä d 1 c k e, sie persönlich leitete. Als 
Repräsentant des Süddeutschen Verbandes war sein Präsident 
F I a s b a r t h (Frankfurt) erschienen. 

Der einwandfreie Schiedsrichter K i e mey e r (Leipzig) zeigte 
eine seiner besten Leistungen. 

Süden (blau): 

Köpphiiiger 
Nürnberg 

Rave 
ILS.V. 

Technisches 
Die Mannschaften. 

Mauch 
V.1.0 Stuttg. 

Haniander Mayr 
1860 München Ft.rth 

Hagen Kalb Schmidt 
Fürth Niirnb'rg Nürnberg 

Flöger Wieder Trag 
Fürth Nürnberg Nürnberg 

Schneider - Harder 
H's V. H.S.V. 
Krause Eickhof 
Kiel Vlkt. Uambg. 

Müller Refer 
Viktoria - H.S.V. 

Pohl 
Vikt Hambg. 

Norden (rot): 

Jäger 
Altona 

Flohr 
H.SV. 

Riegel 
Nürnberg 

Kolzen 
H.S.V. 
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Der Tor-Reigen. 

3,00 Uhr: Süddeutschland stößt an. 
10. Minute: Schneider von 15 in das 1. Tor für Nord. 
33. Minute: Harder aus nächster Nähe das 2. Tor für Nord. 
40. Minute: Träg aus 7 in das 1. Tor für Süd. 
Halbzeit: 2:1 für Nord. 
22. Minute: Träg aus 3 in 2:2. 
29. Minute: Kalb von 20 in das 3. Tor für Süd. 
35. Minute: Rave aus nächster Nähe 3:3. 
38. Minute: Wieder aus 5 in das 4. Tor für Süd. 
41. Minute: Träg aus 15 in das 5. Tor für Süd. 

Bak nach dem Anstoß 

0' 

erzielt der Süden dig erste Ecke, die Riegel aber, der sich gar 
nicht nut seintm Außenposten befreunden kann, vertritt. Hagen 
ist gut in der Abwehr. Zunächst beiderseits hohes Spiel. Kalb 
platzt die Hose, er schreit sich die Lunge aus nach einer neuen. 
Mauch zeigt seinen mit St'uhlfaut konkurrierenden weiten Ab-
stoß. Durch schwungvile Angriffe kommt der Norden zuerst in 
Front. Einen Harder-Durchbruch rettet Mayr in höchster Not 
zur Ecke. Einen 30-in-Schuß von Schneider hält Mauch. Ein Vor-
stoß von Rave endet abseits. Bei allem Drängen der Nordleute 
ist ihr Zuspiel viel zu ungenau. Des Südens Außenleute können 
wenig ausrichten, die Innenstürmer sind gut, doch zunächst noch 
auf zuviel Einzelspiel bedacht. 

Schneider trainiert rasante Torschüsse. 

Einer geht flach in die Ecke zum ersten Tor. Schmidt läßt 
Kolzen nicht vorbei. Kalb deckt Harder vollkommen. Hagen ist 
einmal zu langsam, doch Hnrders Schuß geht über die Latte. 
Dann spielt Schmidt ungenau zu und Wieder verschießt. Pohl 
macht einen unsicheren Eindruck beim Fangen — das ist aber 
nur scheinbar —; hat er den Ball einmal, so ist er'in Sicherheit. 
Beier hilft ihm ausgezeichnet. Träg knallt gegen den Pfosten. 
Harder verschuldet zwei Freistöße. Träg-Riegel wollen sich noch 
nicht verstehen. Alle süddeutschen Ecken werden miserabel ge-
treten. Bei einem Duell Träg-Beier macht Befer Hand. 

Der 11.niSchuß Riegels geht zu hoch in Pohls 
Hände. 

Das Spiel wird offen. Eine todsichere Chance verschießt Köpp-
linger. Der Norden bleibt bei Dribblings mit Flügelschlag. Höger 
fügt sich immer besser ins blaue Innentrio ein. Hervorragend 

I 
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rein B,allstoppen t*ul seine Durchschlagskraft. Koizen flankt alles 
nach hinten. Manch fängt sehr gilt. Der Süden drückt nun über-
legen. Seine Backs stehen auf der Mittellinie. Wieder verteilt 
gut, verschießt aber mehrfach. Eickhof hat sich stark verbessert, 
er Ist des Nordens bester Mann. Auch Flohr arbeitet brav und 
sehr energisch. Magen soll nicht dribbeln. Nachdem Harder 
eine unnötige Nachlässigkeit Mayrs zum 2. Tor ausgenutzt hat, 
folgt eine Reihe stürmischer Angriffe auf Mauch.s Tor, Har, 
lancier hat Mühe, mitzukommen. 

Träg schießt zentimeternah am Pfosten vorbei; 

aber gleich darauf ins Tor. 2:1. Eickhof zerstört gut, Höger 
brilliert technisch, Träg verschießt haushoch. Aber der Südeill 
hat sich nun gefunden. Die Innenkombination ist jetzt flach. 
Halbzeit 2:1 für Nord. Einen 1-m.Schuß Trägs rettet Beier noch, 
ein 1-in-Schuß Riegels geht - daneben. Kalb deckt Harder abso-
lut. Müller fidit und scheidet aus. Schneider geht nach hinten. 
Träg nimmt Harder unter Publikumsjubel den Ball-ab. Jäger 
flaches Spiel paßt in jede süddeutsche Elf, aber wenig in das 
H.S.V.-Flügelfliegen. - 

Der Süden ist nun stark überlegen, aber- unpräzises Spiel 
bannt die Torgefahi Träg umspielt Eickhof. Harder liegt auf dem 
Boden, erhebt sich schließlich wieder. Der Süden spielt nach-, 
lässig, ha Gefühl der Überlegenheit. 

Endlich schiebt Wieder hübsch zu Träg, 

der ausgleicht 2:2. Köpplinger fällt bei einem Renkontre bös 
auf den Kopf, legt sich aber nicht zur Erde, sondern unterbricht 
das Spiel nicht einmal. Vor Pohls Tor entspinnt sich eine Massen-
mauerei. Kalb wird immer blendender, er schießt ein weites 
Tor und legt genau vor. Mauch läuft einma,l zu früh aus dein 
Tor, doch Harder schießt über die Latte. Dann schießt Höger 
von 2 in Pohl In die Anne. Bei einem Nordvorstoß läßt sich 
Harlander umdribbeln, Manch> ist auch nicht sogleich da und 
- 3:3. Das gibt dein Norden neuen Kampfgieist, Elan-und Tempo. 
Aber das bessere Kombinationskönnen des Südens entscheidet: 
Träg schiebt flach zu Wieder und ins 4. Tor! Noch gibt sich 
Hainbur nicht geschlagen, doch Kalbs-famose Kopfabwehr ver-
nichtet eie Aktion. Des Südens bessere Ballbehandlung dominiert. 

Träg, der Held des Tages,. 

umdribbelt schon vorher siegesgewiß lächchud,den Eickhof und 
noch zwei Hamburger (für das Publikum ist das leider Höhe-
punkt der Fußballkunst) und schießt aus 15 in wunderschön in 
die äußerste Ecke. 5:3. Das Spiel ist zu Ende. F. Richard. 

Ein jVlittelcleutscAer zum Kam 26/ in Halle 
(Von unserem Leipziger Sonder-Mitarbeiter) 

Die diesmalige Vorrundenbegegnung von Nord und Süd in 
den alljährlichen Pokalkämpfen des D.F.B. entbehrte ganz zwei-
fellos nicht gewisser Reize. Das sattsam bekannte, doppelte 
Unentschieden der beiderseitigen Landesmeister in den letzten 
Schlußkämpfen der Bundesmeisterschaft schuf im Verein mit 
den jüngsten vorzüglichen Erfolgen beider Repräsentativ-Vertre-
hingen in weiten Kreisen des sportfreudigen Publikums eine be-
sondere Spannung. 

Zunächst unternahm der süddeutsche Spielausschuß das Wag-
isis, die Verbandself nur in starker zweiter Besetzung — mit 

7 Ersatzleuten — in das wichtige Treffen zu schicken. Zwin-
gende Gründe werden jedenfalls dafür vorgelegen haben. Trotz-
dem bezeichne ich dies Tun ausdrücklich als „Wagnis". Denn 
in. E. hatte der Kampf ohne das vorzeitige Ausscheiden des 
vorzüglichen norddeutschen Verteidigers Müller leicht eine andere 
Wendung nehmen können. Des Nordens drangvollster und 
s c h u ß f r cu d i g s t e r Innenstürmer Schneider mußte in die 
Verteidigung zurückgehen, um sich auch auf diesem Posten 
von der besten Seite zu zeigen. Mit der vielgerühmten Durch-
schlagskraft des Nordens, von der man bis dahin nur in den 
ersten 20 Minuten des Spieles etwas sah, war es aber damit 
so gut wie vorbei. Müllers Ausscheiden wurde der Prüfstein 
für das Können des norddeutschen Angriffs. Er wurde dieser 
Prüfung zweifellos nicht gerecht! Denn die beiden anderen ge-
fährlichen Norddeutschen, Harder und Jäger, vermochten sich 
vor allem auch körpeilich gegen die standfeste und stahlhart 
spielende süddeutsche Deckung und Verteidigung nie restlos 
durchzusetzen. Mag sein, daß sie schlechter untelstützt wurden 
von der norddeutschen Deckung als ihre gegnerischen Anti-
poden. Aber es ist doch etwas anderes, ob der Gegner ein 
Hamburger Ligaverein zweiter Garnitur ist (der zweistellig über-
fahren wird) oder eine routinierte Vertretung aus den erfolg- - 

reichsten und hundertfach erprobten Spitzenvereinen des stärk-
sten deutschen Landesverbandes. Mein Eindruck - vom Spiele 
der norddeutschen Angriffsreihe (den stets energischen Esser, 
Kiel, ausgenommen) war, als ob die vom Hamburger Rasen her 
bekannten Erfolge etwas zu sehr spielend errungen werden 

sollten. Erst als die Lage der Norddeutschen mit dein Ausgleich 
und, dem Führungstor des Südens bedrohlich wurde, besann 
sich der Angriff und ging ans Aufholen. Zu spät! Wohl gelang 
dem flinken Esser nochmals der Ausgleich, doch das entfachte 
nur den Spurt des frischeren Gegners. Die zwei Tore der 
Schlußminuten bewiesen dies. Hervorragend war die gesamte 
Hintermannschaft des Nordens, voran Beier und Pohl (letzterer 
bot mehrere Kabinettstücke von Mut und Gewandtheit). Die. 
Läuferreihe war nur guter Durchschnitt, gab sich aber, voran 
Eickhoff, stets redliche Mühe. Sehr schwach war der lediglich 
schnelle Rechtsaußen Kolgen, dein jegliche Technik (Umspielen 
des Gegners!) fehlt. Jäger und Harder zu weich, auch oft zu 
langsam, gut dagegen Schneider und Esser. 

Was den Norddeutschen teilweise fehlte, Nvar dem Gegner 
in besonderem Maße zu eigen: zähe Kampfkraft bis zum Äußer-
sten! Trotz des alsbaldigen. Standes von 0:2 den Kampf 
in keiner Phase aufgeben, will etwas heißen. Und dies oben-
drein mit einer derart zusammengestoppelten Elf, wie sie der 
Süden am 8. Oktober in Halle auf den Plan stellte. Die an-
fängliche Unsicherheit der Mannschaft, namentlich der beiden 
Verteidiger Harlander (München) und Meier (Fürth), wich bald 
einem typisch süddeutschen, flachen Paßspiele, das nur zu oft 
zu engmaschig war, so daß darunter das Schußvermögen sicht-
lich litt. D e r Stür m er  d e s Südens  war und blieb der 
Halblinke Träg,  der leider durch sein vieles Reden die vielen 
vorteilhaften Eindrücke seines Könnens wieder verwischte. Ohne 
Träg wäre der Sieg des Südens undenkbar gewesen, trotz der 
v'brzüglich arbeitenden Deckung, in der Kalb jedoch noch zu 
keiner überragenden Leistung auflief. Er ist reichlich dick und 
ungelenk geworden. Anerkennenswert war die Leistung Rie-, 
gels auf dem ungewohnten Linksapßenposten. Recht schuß-
schwach waren die drei Stürmer Wieder (Mitte), Höger (h.-r.) 
und Köpplinger (r.-a.) trotz allen sonstigen technisch guten 
Könnens. Die Verteidigung hatte sich zum Schlusse gut einge-
spielt. Mauch bekam nur wenig zu tun, seine Tätigkeit ließ 
jedoch klar erkennen, daß flache Bälle n ich t. seine Spe-
zialität sind. Argus. 
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1. 2fl nber - irt1 3:0 (0:0)., 

21e erje ath3eit getrte bet tettnicen 
flbertegeneit bM 211tuteiftere, bet one Gutut 
unb Riegel mit Räppfinger nub GrünerWalb 
angetreten tuar. Ve urnet teilteten aber 
eine ja 1Jdere nub itucf)tbare 3ertrung 
arbeit, bai' rein Zre ji er erieit Werben tonnte. 
Subem berjtei?e 1d) bet filub tettttiete au 
bae frud)tfuie reiInnenpieI, ba(t nathriicl) be 
einer bId) Guoernben l3erteibigtutg leine 
l,rüd)te tragen tonnte. Tod) bet 3au1e thurbe 
bae epiel augegtidenet nub bie Zuriter Ian' 
ben lid) beIr gut 8ujammeii, bagegen fainen 

lie inanele leber Überlegung nlemat in ctu?l 
näte. cZae Gpiel bet tub(eute Idlit auf ein 
J)'cinthturn, lebe Rombination tnurbe butd) egoi' 
ti)e, teiflDeie placiertee ('Iet mauclier eu±e 
im Reime erftith; man thurbe bei bent lataten 
O:0taub nert,&%. (sin (gtrneter gegen i1rUi 
thurbe born (!ratvrmann ge[)atten, nacf)bcnt 
)1eger Wegen grober d)iebtithterbeteibiung 
inaugefteUt thotben that. Qiit anbeter Zur, 
net 1atte Idon barber, ben Ttob rärnnen 
mullen. Wuc4 gegen bit neun Dann tatte bet 
latte bet glub notf barte 9Irbeit, Die enbtld) 
unter Qütiger ith,irung bet utuetherteibi' 
gung ein refer glMte, bent nod) thei anbete 
angereilyt thurben. 'Ier Pint, nabm ba& C-Piei 
u [elclt uuh rontsln1.erIe an biel, «nrtatt au 
cIieen. Zrägz gab ntd)t nb ie Zurner 

bielten ‚id) lebt thadet, beticbecaten bid) aber jehe 
(Urnatbie burd) grobe (ntgIeijungen. <u' 

d)iebtid)ter Pntincb ban 1nncen betpi1. 
ba gatte Gpfer imb .gab eine Utnnrnge larbd)er 
ntceibungen. 

1rx 

flannTd)ataujterrung bc 1. 91.: 
I ftugl.er; 435riinerwaLb, aPb, öppIinger; 

bet, räg, d)milt. feIteit lonad) 6 u1or Me g 

et. 3eit a' rnait urn erften Wal iviebct rünermaTh, bet 
fi<1J natutgenril mad) n{dfl gans in aller Manier breInufinben 
t)e!ln)od)te. - 9lucb bie iitUet f)a±teu 

6d)iebarid)ter Sorancif Dønt . 18430 Uünd)eu batte eine 
c(noere Iufgabe. (r iirlIf lebt nieT, traf aber nicbt immt bie 
ri4,tie (ntelbutrg. SO eriingtc er einmal einen 11IReter 
afl gegen bee turner, oiflie bat ein wingetthcr (ruub vot 
anben war, 'bei mebrereit anbeten weit granlerenbeten aüIten 

crinte bagegen bet 11 Ueter4fliff nidjt. (a l4Ue feiner 
iitigeit bee grobe Qinie, man balte ben (iutud, ba bet 

Umpartelid) nod). viel rfarung braud)t (a bauerte auc1 
lange, iris er id) um lat.perweia bet tuVfflbtt2fter ent 
d)bOf. 3oier atte ca Q3erwarnuitgen gerabeugeregnt 

- 

- __ 
1. g. t. flürnbcrq gegen 9)L . 

gurtb 3:0., 
: egegnung, b aim nvatag n tnthag In 3rabla' 

attlruib, aiie niLt bee annIid)e D1en1d$nmenge anu 
fen nernu,clt, bee man n,olI erwartet toben with. )as Bet 

ter mat awat nortrefflLd), bie inttcttaptei1e aber bad) Ia 
aten, bat niaitd)ct nont euc1 baburcl abgaltetm werben fein 
ui,irb. 35 Blarf ilr ben 2. Vat mit[ '‚id) !yeute eben uicbi met: 
ieber letltemt, InabeJßribere wirb bas ergnilgemi tilt bie II r 
t e r lem!id teuer, weil lie tiir bee ttafjenban nod) extra 
O flarf aivaugeben toben. 
Den ®ie1ett bes iitUyct TL.23. iaf titan bier limiter 

nii gemieit eirdytungen entgegen. Qeiber tat es and) 
mal wieber unaitgenetynte orforntmttj e gegeben. te ite 
etfie1en aiemlid, iufig in dyates Gpiel, obab eine ga'n3e 
J?en'ge 6lrafftoe! gegen lie nerl&ngt werben mubte. t4cr 
bem T1ef 1d) berorwart 91eger eine ¶&re1uTDg luld)ulben 
Kommen, bee ben ticiften Th1d)eu jebes gebtlbete Tiemtbd)en 
evnortuten imxlj. a lt In einem bllbbenifd)en 'Qigalpiel ruber 

tiodi n'id)t norgeimtien, Sa ein Spieler es wagte, Um Sd)ieba 
rlcbter anm n aid)fl'id) einen gewITen SrpethiI uumen 
sen. !Jle'get nerbient eine eemptari1dje Strafe, bet taoex: 
neis allein, ben bet (5d)iebaricbtet oerüngte, reid)t nid)t aus. 

ffeufiTid ieTt aiu4, bet 13t5. lethlt bie olgen outs bent uner 
5rten orga1vg. tn tneiter !lJlinrn bez (te xnurbe ebenfalls 
om 'elbe nevtuiekmt unS par wegeit 'roiyett (pieta. 

)er 1. 91. war SieamaI tvidt in bet rid)tigetm orrn. 
(s flappte im turme ni'd)t red)t. was aflerbings mit ant bas 
itirgenaue 3u plct bet 1ixlent.thtfet ut1cujflTren lein wirb. 

bel ¶tarb neben bern elbIpieT and) baa 5 di ii ' v e r m iN 
g en ntdt ant bet e. )er belte U?ann bez Off war ug 
er, bez ltets Sen zlcbtigen lngenbiicf um ingreiten ezfabie. 
T.t4 .alb nub irabeT nerbienen tnorgaoben au werben. 
o.vp beblente beinen tiigel tabelItas, 4'o aber wieSet dfledyt. 

%rüg trieb tunicr ineulpie!, wurbe in'bellett audi burclj bes 
f3eblen (ixthrs"in bet nffutlung geljirvbeti. (Scfntibt onnte 
Guter ant linf Tiigel nein nr nid)t poltinertig erIeen. 
€tu1lotxt geiel lid) weit über bes normale U?a bineus tnt 
- ain mIr es offen - (crTeitelipV 4z trieb lid) im seTh 
(*rum, umlplelfe bee geanericf5en Stiitmer unS operierte and) 
Im rote ntond)nvaI uirntig intl bem uhe. (ein Ia!d)es &r' 
alten, bas and) eine '3etbibnung es (kgnezs 'bebeutet, bringt 
m lic1r fein etItes 9lnjeen bei ben ernten Spozt!euten 

ein. 
et Ti :t3. erwies IM1, am Snm6tag erneut als eine aus' 

ßrol1ene ant rnannTibaft, Sie aifferbenga mitunter iiber ben 
91cr1'rnen beg Erlaubten binauagebt. Zlire Stir1e iii tie Gdinef' 
jiieij nub Sie 'be 21us5auez aller iI1,rer 2eute. Z)abutdi er 
t(ngl Sie troSein bee nmbiitat1on nldyt auagepvgf genug 
tt, libre (Erfolge. 

tm Samstag batten Sie turner n«r Immer mietet einen 
em!1en tnfeit am Ijelbtpiet, fie bred)len aber bad) nicbt ein 

einige ausgeTpzod)ene torgelegenfpett tultanbe. )er club war 
m allgemeinen in roñf, tilrfet abet bod nur in 5er erfien 
aVt'ert 6tunbe. er fein ecites tot erft In bet 3e11 erringen 

Connie, wa bet Gegner nutmer 9 £eute ut &zliigung belie,. 
bag bprid)t beuitidyez als altes anbete l'ih Sie unbeugarne' 
aunvbfraft bet turner. Wer mn'eI, ob bet 1. 9!. nicbt 

einen un!t nerloren btFC, weutut Sie ilrtber bis itm (nSe 
Ore 11 Qeute beiclien batten. eine 91emiapazlle afte a titel' 
fel5,s nid)f bem Spielverlauf cn11prod)cn, lie leg aber bei bem 
¶eFJlenben rucf bet 'Stilr.merreilrc bes lllkijteta DOt Sein tote 
burtbeuc im ereid) bes 1lgltd)en. 

ie tote: 3n bet 22. Minute prallte elite laimtte Irgenbmnb 
alb irub bet Malt belam ¶o Sie 9!ld)ftmg ins !e ' 1:0 burd) 
CeThlnz7. inuie; ln flee bznl v 1L *a 

pvingt tLuldycnb ber bes gebet, trig bteut nur ei1tau 
ld)icben, 2:0. 33. Minute. (sin l)0'er Gd)u aus aLT.,tlnfez I 
Gteflurtg bnrdi Bieber, bet aU wirb bind) Sen zbotorwarj J 
'4nnadi Gbgewert, 3app fann bes tor m los fertig mouer-
3:0. 

iublfaut; arI, 
røbel, 3opp I3ie. 
unS 9!leget. Seit 
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' trt (a 7. 

Ptia anterg Tett fit bit fflrenbeit Otannlafthfl Cml 
titer oben tt, baa ift betannt. Jkend)tt inirb beaath 

ioll aud goinille eorgtVille gehegt eben üben bas gettige 
beg 9ihnbetget eifleta in bet obe*aflhi.efl 

taird1tat. iaTe tlepti9 tjal in bbt Zal als berecbtigl 
ermielell. gibt jest in bet anen Tiibbehltlden teilia 

'teiten einbißtlt 23etein men, bet in bet laufenbett Gielieit 
iecI leinen ßuntt' verlor, nadbetn es jet «ud bem 1. . E. 

efi ilt bOt Alub I 
tiititberg an 1;. rgen 
an ¶'einet 3iitetiUe In bet it a rb b a e z t cI e it 9-19a 
vet1ifffß Q1tfl, fein 23tptUfl egenilbet bet 6pie1ner 

ininmg iitt1 tt je131 Win. 
Zle 3iet'en, bie dtetn anenb vor itiiIeteni eb5ube In 

bet 2uitPO1ibittae TebniICbti a? bas 6p1erebni5 w«ttt 
telt; abeTt beim intreffe1t bet t,I otIt ben i'v ge 

atte1t. ?an werben aud mit abet et ben tub nicl)t 
abem ¶lt t- ei*el) nidjt bereUen, 

11t ebilitgooereln eine berattit imotalidye 2Lbfu'br er 
ieiben Iiein, ie mm mit item ijitnut ôuvül 
ten, bet 1. J. T. Thiir1t&erß bat in ai,tbet bei ben entlieh 

otta1eufen iitf blamiert, e' bat buna1tS nbctf etwa ein 
T5)Tcd)ie Spiel geliefert. -Wir tniten uns erlauben, ilibtt bit 

egnwn ein eigenes Urteil n 1ü11en, weil mit in einer e. 
ei,ijen naXynung uns bau em1.oTTen, einen unjerer Mit, 
arbeitet but 3enItetlaftitmg iuxc! amtbct u en*nbelt. IBh 
¶inb loieb 71 en nidyt batauf angevielen, bas un'5e1e1)en bin' 
neiinen u mtüfen, was mit jonit aus u,elter yaith flbet ben 

am'iiT etaI)ren tFen. in a ne p  mar to in bet %at. 
)ie tedynij weitaus beTete unb Itat Überlegene fl t but 
ee e, f1ine, alrei vette1bienbe, a4erorbeittli aufs 

feriib iIttn Strafraum Uiienbe UainTcbot nftgett 
4mÖren. et Firb enttäuTcte, wie oben Tclon angeben, !elneos 
IDCg (r 'lt eilte gute rc4nittoTeitii1vg liii 3urntmett' 
ioie'eii vie im er voUbrait. tao Tticbet won nut 

ünerwaib, in bet meiten ‚atheit aucl a1b un gans 
Tonets Bieber, bet gefterrt wohl ben m&ften %og hatte 
Itit beta 3ei1pun'fte Teints Ueberttittes bum 1. . . 1iitnberg. 
Cry iDar bit Lang= unb u pIagenatild, auth ging 1cm 3u 
piel vor i3eitcmucTet !yaufig &u aveit nas1 vorne. le ilbxien 
6thrnitt arbeiteten gut, tnobolonbene rvurb'e 8bO Telnet Iuf 
gabe am linen Il1gel burdyaus 1irfriebenteUenb gereckt. tilt 

anrtaft verlor bas Spiel, weil ie in bet ertem iitfte bit 
POQt gfrrftigen Tcre1ege4ettcn nicht ausnlltte. Zn bet etTt'n 
eben tiin&e nonnentIk, wo bie antbetget ibt ftaftaum' 

gebiet itod, einierm'aen offen Ileert, Mile bet eure abet an 
bete reffex fallen miilTfen. Zn bet bweiten ‚iilfte, eva bit 
'Ubt IO1OI awpgen, mat nlyt inelt viel bU rnocfen, 
ti1 OThff)et be f1änIg 5 Mann, lyüufig audi noc bit ¶3n% 

te1TtIiirnten, bunt d1et13e vor bas or potiente. o ¶banben 
bann nun bit bei-ben gMbgeI, auf urbriide l'auennb, votive. 
TV I. . (. 9. bauerntb überlegen, 3e1tmeiTe liar!, er 
onnt& aber bit vielen eiber nicht iibenniuben, audy bie 

lien We pra11ien itgenbnio, ab. ad t,aitieit hatte er ein 
lbe tiucnb mal gvoea riig evutbe ntctfaid) un 

Thit1etbot vor bein !W. (but nod g&al±en. 3enJdylebenemale Oxt °9 lieben Im (ebeiinge nut eine gans Tunie (5trec!e von 
bent Tore, iiwnvet mie'en abet tam jernanb bav'lett, in 
bet 1tot mat Itets bet Tonwatt n-a< ba. fl3iebetum 
gelang to au bem lu'6 nicht, ben einen ober anbeten 
'afl ti Detmerlen, bas baflvenItn1a DUt 6:2 &u (ruiv11en 
bet )il1ritFtttt.  

+ 

xir1berg bat I etoltild, iildt viel, Im 6iijrm lat man lein 
ZuTantrnenwiren, bad) gli(h, bet un.geeure Oifer aller 2eu1e 
bas ¶c!ylenbe !Rafineiuent aus. eer gut mar bit ‚int" 

itrtd)aft, bit ben Wwcnvnteil lyottc an bern 1d)meid) ' 

ten (rbirio, bas ben ambetgern angejicfto Ibtes thio'llalen 
Offers &u günn'en Lft. abet natürlic!) bad) itid)t weben bem (3piel 
verlauf nod) bent Gtütfeverlii1tnia bet beiben )tanitid)aften 
ertrpniclfl. Or iplelt be ai1!) bit geringe Xuabe!)nung bes 
Mates ein wenig mit herein. Ye reine ombinationaimanit 
W1 ten In bet 4FntfKtung .hirrbert. Oin aar urdbtfide von 

a'nif'erg fd)uf:n eine gans üble Qage vor bem tore RflTnzkl 
ergo. 6o lam einmal ein 6tra1fio nod) tints, bet !)alb 

lnfte 6tthnner !otn nut qcpn weniq au lpät, bet 1-Nall nllte I 

vor hfym vorbei neben bas Zar. ?od) gef&!)rtid)er mar es, 
als einmal 3±uIfaut gemungenermnen i.nr selbe mat, bet 
tccMoaufyen bet Zamberget flan!be unb bas Qeber aat1d)orf 

iecben bem leeren tore votbefaufte. Title iiiobe, b's Au-
bem !urb vor bem em1erf#fIff palente, ätte be-n 1. a. . 9t. 
deicht bit betben lun'fe toTten f6niren. 

ler 6dylebatic!yten otue 6± uggarf griff enenglTd unb ge 
oanb± ein. ll)ie illreldycn 3uk1yaue'r verieIlen jid) bvrdy 
aus ruhig. tile lZalvenverMIfniffe wirren gut, nun an bet 
einen Gtr«frairmcdc !)alie lid) eine SafferplUte etabliert. 

nnd).saufLeUung: .amberg: eibenteicly; 
d)neiber 1,Geiger; 51ic!)ting, Riftner, et3ig; 6dyneiben 2, 
r1geilljau4hf,Gäffner, auen 6dntaap. - 1. . . lilrnbeng: 

tStul1faut; t8at!, ug1et; irflnetmaTh, paTh, 6d)initt; 6tro 
bei, Topp, ¶Biebex, Trag, Bös. Zn ben Ieten t8iettelftlenbe, 
tauWerr zus uttb I3iebet bit 3te. 2)111 Gutor unb J1iegeI 
mate es wt etwas belier gegangen, insbelonbere wüten 
bann vleUeidyt bit 2)iie verwextungafiiltger aus ben üixfen 
linie lead) vorn gelainmen. 

Db bie Zmberßet Uebeero1dyung moT eIne mntags 
fliege sein mi? 13ir glauben es nid)t; es wirb no(4 rnen 
dye; in be: bieo1ü!)rtgefl Spiefaeit pallieren, was nlemonb ei. 
wartete. 

1. F.C. N. lässt einen 
11 Punkt in Ramherg 

1. !. 91i1rnberg — 1. e.g. 23amberg 0:0. 

1ier &uimeijter bettor ¶etnen erflen un!t 
In bet t3robinb. Ift iuenier ba 23crbienft 
bet i8antberger al& bie ecbutb bee Rtubftur--
mcG. b3ä!)renb bet etrten 92a153eit fd)nürte bet 
‚itub llainberg boflftänbig ein unb arbeitete 
tec!)nhid) in bireft, berted)enbcr seife, babel 
ttiurbe aber bot lauter 915ge5en unb tecljnild)en 
2lrabe1ett ba .6c!)ieien auf eihenreicfj ar 
iiberfe!)en. lantenb bet ertten ‚aIb3eit hätten 
minbelleite alvei Treffer für flittn5erg faflen 
rniifien. 91@ bie 8amberger in bet 51Deiten 
.äEfte ja!)en, baU fir!) bet älfuß alt tot fombi 
nierte, ftretigteit lie fir!) untleimlirl) an, urn 
ba 0:0 äu -!)atten. Z er trufrattm luiee ba!)er 
eine fet)r ftarfe 2eie4iing auf, unb bot tau 
tu ecineit lvut'be bent tthth ba c!)ieUen 
intmiiglir.!) gimad)t. Urobern 8ii in bie Mitte 
iutg unb ü3iebet be £?infauUenaften beog, 

toat ben atterbing aufoernb jietcnbn l8am 
bergern itic!)t mehr !)tnetn)ubringcn... - fl:bfturrn fiiette ban 9,lnfang - 
auf erfolg unb beim enbfpÜrt bar 
llät. on1t fiette bit 9Jlannfdaft ttid)tld)led)t, 
e gab feine bite!ten 23erfaget. 2cr amber. 
get Gfurm !)at leinen zunft ban Rombination 
unb berlät fir!) auf f(iegenbe urd)brüd)c,' 
bie abet tebemal im 6anbe berliefeu. ue 

ething ichfäßt bit 18alte einfad) beg, ohne 
jehc eted)uung. e!)r baUfid)et bec 3ertetht 
gung, beivilbei:G 63eget hatte einen ?(an3en, 
ben zag. Ton eibenreid) fa!) man etgentflc!) 
feine itherragenbe £eiftututg. er 3c!)iebrtc!)tcr, 
ein err born 6ort!Tub stuttgart, hatte eine 
leichte 2Iufgabe unb bat in berfc!)iebenen ?äl-
1 n fetjt !!c1n1ir4. - Su.6ct. 
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x etwa 5000 3uauern ging gestern naáymittag in 
her Werberau bides Spiet widcn ben alten, bartnädigen Geg-
nern vor icl. eoben unb etter,varen 3ufricbdniteljenb, wenn 
ctd bet 1eitlic wi1enbe jdatfe W inb iran ben Spielern wie 
on ben 3uauern nidyt gerabe angcnem empunben wurbe. 
actj bent 9)ietfoIig beg Deiiters in tm'berg nor adt Tiagen 

ermattete man getetn gan.3 5lt Ret ein frftiges )1uraffen 
bet iite, bie allen Grunb batien, idi non bet Remispartie 
in bet obetrn1ien omtabt au rdabUitiere1t eiber inurbe 
man wither enttu1d,t, bet 9Ret1ter verlor erneut einen 3unft. 

war iinlid wie in bet leuten Boctje in &amberg, bie Rot 
iveiben n1i13te1t i're Ucberlegenbeit in bet erlten )iil1te nicbt 
cu nab batten bann nodj &eititwclicl feine (lielegenljdt 
uebr iue SiderifteUung Ns Sieges nab bet beiben un'tle. 
s fe1.tt urctt cnticbiebcn heim Ingeifpiel. (s with auziel 

• toiniMniert, babei nicl)t iellft' aucb ungenau uith es with nor 
allem nicbi liiuig unb nidji eatt genug auf has Tor ge 

Ten. 2cfttet angel füllt am lneiTt'en ins Gewiet, her 
einTt o burdj lagstrütig gexveeue 21ngriff bringt laum mebt 
ein e1n3ige5 armeIiges revliires ¶.tor juthnbe. 21,ict eir.3ige, 
bet getern idrä, war T rag, unb audj er wa1m es bei ben paar 

eiegeiteitcn nidjt genau. Iiabet Tcto1. liberbaupt nidjt, es 
1ai'nt, als lei ibm bereits bet 1Jtut 3u letbltiinibiacnt aiibgn 
verloren gegangen. Sollte bes in hen eriten Spieeit To lebt in 
bie tjclyeinung getretene S.ommanbieren tigs an bent neuea 
9Ritle1tiirmet bereits hie luttlain beannten nachteiligen vt 
gen 3ujianbe gebxacl)t haben? l3ir hoffen im Ziitereije bes 
9ütnberger ufbat1tport.s, ajj bas nicht bei i3-alt ijt. 3opp 
mar butch) eine alte tlet1euivg etwas behyinbert unb bar, 
(bleidje war bei hem rallm wiebe4ergefteUten Gutor bet jalL. I 

c31robe1 bitte unbebingt eine gti3ere Selbtanbigteit czttwil 
' heIn, ein Iügel innü cinch einmal einen ttUeingaitg aunt gegr 
nexidjen (leiäu1e wagen. Zer gane Sturm mu unb.'brt 
mehr auf ben orbc1)nTi akten, wenn es ton bet iflähe aus nicbt 
gent, bann miift auf 16 sher 20 9J!eter gefdjofen wthen. Zie 
2iiuferrei'Te hielt fidj gut, wenn ouch Sdjmitl nab Rate bte 
urdb ha 'einmal etwas fclytviidjere JJomente batten Zn her 
3ertcibigung beging sari einige eblet, non betten einer auch) 
inbirelt 3um ausgleicenben Zote fiiT)rte, 

ie Werberauer ipielten geftern ihr beftes Treffen in her 
taufenben SpieIeit. Zic ltmjtehiitng urb hie einranglerung 
eines neuen 9JlitteIläiters, bet von Rapib Rürnbetg ¶tarn 
menjoU, bewiibrten idj Qtlle 2eute waten fd)UCU unb mit 
einem wah)ren eueteifet bei her 15ach)e. Zer Sturm faith 1(1) 
fxeiiidj erft ruadj Seitenwech)Tel aufümmen. Zen einen unft 
verbauten hie 931auen her ftanbfften llertetbiung im &rtin 
mit bent Torwart, bet afferbings nich)t Jeh)r viel befdjtigt 
wurhe, nub her &iifl)en, jtabilen iiuferteil)e. 

5 l# Zas 2flarfdntete vom Spietherlauf. 
Zn her erTten glfte batte bet Rlull has Spiet in her 5anb. 

Rut bas zögern mit hem orbcl)u »etinberte bas &allen ron 

foTgn. Dle Vauen 'iiterahmen nut etit t'aat t)urd 
btiide, von betten einer in bet 15. 9nillute, wo 93att mit her 
thu,eJh)r gette, gefiih)rhidj auslat). Zn bet 37. Minute inurbe 
Ztü.g im 61ta'ftaum non h)inten geworfen, hen (IfmeterboU 
aerwambelte Riegel fich)er. 5tnt3 batauf gab hie klubbInter, 
mannTd)aft einen Zaft fo jch)arf aufs ler 3ur1111, hab her hit 

el1be ftelenbe Stul)lfaut 2Riibe bette, ein Setbittor ‚u vvTjin 
bern. So ftanb es bei albeit 1:0 ¶ilr hen klub, bei 2:1 
cfen 5u feinen Yunften. Radj bet eaule Tiatten beie %kT, 

teien ungeilyr gleich)viel vom Spiel. Zas Ttelfen trute jet 
ieIyr lebenbig nub gegen has (tthe u audy 3iem1ic1) Ichkirf. 3u 
hem täufdyte rtdy bet Sch)iebsricfiter mitunter. Zn bet 30. J1ic 
nute &ogette &art, Dörfler anugreifen, bbeTer !onnte flanten, 

h)i1ipp Teiteie' eine Rombinatien im Znuentrio ein, er 
wurhe fcfön fteigelpieit unb fnnte bann nerbltnismöig 
leidyt hen 6ii ins Tet bringen. 1:1 Run kernen hie (!gite 
wiebet etwas bejfer auf, hie Zausherren sogen aber, wie andy 
ftiier Idiom in gefarvoiIen Uugenblhhen hie QüufeT aurüd. 
(So tvurbe baa 1:1 gehalten, obwoh)t rag) hem ISpielvertatif 
hie (inIte bitten gewinnen m!iflen Wie with es na&,ften Sonit 
tagim «mpfe'tis 1. . T. R. gegen hie e,3fIrteer werben? 
D?anclyn? with Unh)eil - fcanen... 

Sdyiebsrich)ter ?uitt aus 3euer6A befriebigfe nod), 4atte 
abet ben redyten 34figelmann her ¶BIauen nidyt fait ftänbig abs. 

Teits feh)en lallen bhirfen. annTch)aftsaufftefluitg: 1. 3 . (h. 9!.: (3tuh)Ifaut; 58ali, 
ugler; Sch)initt, Salb, Riegel; Strobet, Topp, Biebex, 

Sutot. - 9!. . 2.4 Sinbel; t!'ohl, Bach)tiet; iItI, tiBinflet, 
erner; toaugmenn, 2ie5etmann. t3h)iIipp, ZYrfler, 2,ung. 
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Weit über 30000 Menschen waren Zeuge des Kampfes der Meister 
Dramatischer AbschtuI3: Ein Elfmeter wegen Hand entschied das Trcffen zwei Minuten vor dem Sch1upfiff 

Nürnberg-Fürth war außer Rand und Band. Alle Straßenbahn-
wagen und Autos, die aufzubringen waren, wurden requiriert. Die 
hohen Zuschauerterrassen des Klubplatzes füllten sich von Minute 
zu Minute. Gegen halb drei Uhr mochten etwa 25 000 Menschen 
anwesend sein; gegen 3 Uhr waren es sicher 35 000-40 000. Kopie 
englischer Verhältnisse. Man sah nur Köpfe, die nervös hin- und 
herwogten. Aber alles ging - dank der guten Organisation und 
der vielen Zugänge - in vollster Ruhe und Ordnung. 

Auf der -wundervollen Grasnarbe kämpften die beiden ersten 
Jugendmannschaften der Spielvereinigung Fürth und des 1.. F.C. N. 
Ein Programiufüller für die Wartepause, aber ein sehr gelungener. 
Die Jungen spielten tatsächlich, wie die Alten sungen-... Beson-
ders der Nürnberger Sturm hatte es den Zuschauern angetan 
und dem Further Torwart, der fünf wundervolle Tore aus der 
KLste holen mußte, während sich sein Gegenüber nur einmal dar-
nach bemühen brauchte. 5 : I für Nürnberg? ... Ein Omen? 
Ungläubig sah uran sich an, und grinste devot-

Präsident Flasbarth, der zu dem wichtigsten Fußballkampf, 
der am Sonntag auf Deutschlands Boden stattfand, aus Frankfurt 
herbeigeeilt war, hielt an die wackeren Jungens eine kurze An-
sprache, die mit eiuern kräftigen „Hipp Hipp Hurra" applaudiert 
wurde. 

Schon erschienen die wcißn Fürther Hemden vor der Tn-
bilne. Lebhaft beklatscht vom Tribünn-vis-â-vis- dem Haupt-
quartier der Fürther. Dann tauchten die Rotweißen auf. Diesmal 
knatterte der Beifall auf der Tribünenseitp besonders stark. Sam-
melpunkt der Mitglieder des I. F.C. N. Eine weiße Kugel flog im 
hohen Bogen auf das Spielfeld. Die Massen vibrierten nervös und 
murmelten wie eine Theaterstatisterie. 

Dann kam der Sehiedsrichterherkules Brucker aus Stuttgart 
in Dr. Bauwens-Tracht (schwarz auf schwarz). Seine berühmte 
große Mütze flog bald auf den Rasen. Ein schriller Pfiff schrillt 
über das Feld. Die beiden Spielführer Riegel und Seiderer traten 
zur Ausfosung- an. 
I Die Mannschaften standen beim Anpfiff: 
Fürth: Lohrinann 

Müller VelIhöfr' 
Hagen Lang Löblein 

Auer Franz Seiderer Höger 
Träg Wieder Böß Popp 

Riegel Kalb Schmidt 
• Kugler Bark 

1. F.C, N. Stuhlfauth. 

D S6id 

Fürth begann gleich wuchtig vorzustoßen. Nürnbergs Deckung 
erstickte den Vorstoß im Keim. Der Klub griff ebenfalls mit un-
verminderter Kraft an. Die Angriffe wechselten beiderseits, und 
die beiden Hintermannschaften hatten fest zu rudern, um den Ball 
wegzubringen. Der Klubsturm spielte sich mehrere Male glänzend 
durch. Der Sturmführer Böß vollbrachte technische Kabinett-
1stticke,. Zum befreienden Torschuß reichte es aber nicht. Dann 
brachen wieder die Further Stürmer überraschend schnell durch 
und verursachten im Nürnberger Strafraum kitzliche Momente. 
kSeiderer bekam den Ball vor die Füße und brachte einen seiner 
ganz gefährlichen Drehschüsse an, der aber hart am Pfosten vor-
bei sauste.. Nürnberg erzielte in kurzer Zeit zwei Eckbälle. Dann 
wellten die systematisch eingeleiteten Angriffe der Klublente un-
aufhörlich vor das Further Tor. Läuferreihe und Deckung mußten 
harte Arbeit verrichten, konnten aber den Sturm - dank der 
wirklich hervorragenden Arbeit des Mittelstürmers BöB - in sei-
nen wohlabgezjj-kelten Aktionen nicht aufhalten und Lohrmann 
mußte andauernd auf dem Sprung stehen, damit nichts in die Kom-
mode kam.* Der Klub fand sich immer besser und sein Zusammen-
spiel war wie aus einem Guß. Ti-äg fühlte sich auf dem Links-
außenPosten gar nicht wohl- Im Fürther Strafraum hagelte es 
Schüsse, gab aber keine Volltreffer. 

Der Fürther Sturm wurde stark zur Verteidigung zurückge-
zogen, und es gab bange Minuten für die Further Mannschaft. 
Wieder hatte sich freigespielt und schoß ziemlich placiert, aber 
Chwachr. Lmann waif sich prächtig and bannte den Ball an der 
torlmac. Dann erwischte der Further Sturm den Ball, raste durch, 
raur schoß; aber der Schna segelte über die Latte. Der Klub 
ombinierte wiein seinen besten Tagen. Er propagierte erstklas-en 
ges Kombinatjousspiel wußte aber mit den von ihm geschaffe-
TorgeIegft rein , gar nichts anznfangen. Popp verscho& 

Kleinlein. 
Strobel 

nmmerwiederkehrende Torgelegenheiten Auch Fürth drängte 
zeitweise ungestüm. Es gab die erste Ecke für Fürth, die aber 
nichts einbringen konnte, weil die Nürnberger Hintermannschaft 
unverwüstlich arbeitete. Die Platzherren lagen fast ständig in der 
Offensive. Die Verteidigung war zeitweise beängstigend weit an 
die Mittellinie aufgerückt, es wurde zwar geschossen, aber wie! 
Trag hatte schon nach einiger Zeit mit Wieder getauscht und sei-
nen alten Posten eingenommen, aber die Leistungen des Sturmes 
wurden schlechter, denn besser. Träg war viel zu eigensinnig Ufl* 
hielt das Spiel auf. Im Zeichen der sichtlichen (jberlegenheit des 
Altmeisters schloß, die erste Spielhälfte. 

Nach der Pause drängte der Klub zwar wieder ziemlich un-
gestäm, aber die Angriffe zerfielen irrinier mehr. Die beiden Halb-
stürmer Träg und Popp wurden zu scharf bewacht, und wenn sie 
sich freigespielt hatten oder den Ball in aussichtsreicher Stellung 
bekamen, vertrödelten sie kostbare Sekunden durch technische 
Kinkerlitzchen und l3allstoppmanöver. die man sich bei einer sol-
chen Hintermannschaft, wie die der Fürther, niemals erlauben 
durfte. Das Spiel bekam bald-einen ausgeglichenen Charakter und 
der rechte Fürther Flügel, der unheimlich gefährlich arbeitete, trug 
Angriff auf Angriff nach vorne. Fürth war aber gezwungen, aus' 
ziemlich weiter Entfernung zu schießen. Bei Stuhlfaut war dieses 
Beginnen natürlich fast aussichtslos. Da hatte sich Träg freige-
spielt, raste auf Lohrmanns Gehäuse zu, in der letzten Verzweif-
lung, kurz vor dem Strafraum, „spielte" Welihöfer Träg zu Boden. 
Den dafür verhängten Strafstoß knallte Träg, sichtlich in Wut, 
ohne viel Berechnung über die Latte. 

Es half alles nichts mehr: die Fürther bekamen immer mehr 
die Oberhand und die Nürnberger Hintermannschaft rettete unter 
dem Aufgebot aller Kräfte. Auer raste in bestechender Manier 
durch die Deckung und konnte nur hart in der Nähe der Torlinie 
vom Ball abgedruckt werden. Das Spiel der Klubleute wurde im-
mer zerrissener. Träg wurde zu nervös, mchtê handgreifliche 
Fehler, und gab seinen Nebenleuten die Schuld. Der Fürther Sturm 

machte seine Angriffe, die jetzt auch eine bedeutend bessere nter-lk der Läuferreihe fanden, als dies während der ersten 

Halbzeit der Fall war, durch wiederholten, unerwarteten Flanken-
wechsel sehr gefährlich. Die rechte Flanke war wieder einmal jäh 
vorgestoßen, Franz wuchtete mit Elan gegen Stuhlfauths Tor, es 
gab einen Knäuel von Menschenleibern im Strafraum, mehrere 
Kluberer fielen zu Boden, Kugler berührte dabei den Ball - am 
Boden liegend - mit der Hand, und Brucker sah sich genötigt, in 
der 88. Minute einen Elfmeter zu geben. Vergebens sprang Stuhl-
fauth im Tore hin und her, um Franz zu täuschen, aber der Ball 
schnurrte unhaltbar in die rechte, untere Ecke. Das Spiel war ent-
schieden. Eine deutlich merkbare Entspannung der Zuschauer-
massen trat ein. Für Nürnberg war alles verloren. Eine Minute 
Geplänkel noch und Brucker pfiff ab. Fürth führte mit drei Punk-
ten vor dem 1. F.C. N. an der Tabellenspitze! 

D;e Mannschaften 

S piel vereinigung: Am meisten hat uns der neue Mann 
im Sturm enttäuscht: Höger! Von Höger haben wir rein gar nichts 
gesehen, was einigermaßen bedeutend gewesen ware. Höger stand 
meistens sehr pomadig im Spielfeld, stoppte in unverzeihlich 
leichtsinniger Weise die Bälle ab, und war viel zu schwerfällig in 
seinen Aktionen. Er ging auf die Intentionen des Sturmführers Sei-
derer und des rechten Flügels in keiner Weise ein. Kleinlein am 
linken Flügel war demgemäß natürlich so ziemlich kaltgestellt; die 
Angriffe von links entbehrten jeder Stoßkraft und 'Überlegung. Sei-
derer arbeitete zwar vorbildlich, hat aber in der letzten Zeit einen 
leichten Formenrückgang aufzuweisen. Er ist etwas zu langsam 
geworden. Im allgemeinen versorgte Seiderer aber seinen' Sturm 
mit schönen Vorlagen und holte sich in knifflichen Lagen seine 
Bälle aus der hintersten Etappe. Nicht vergessen darf man auch, 
daß Seiderer stark bewacht wurde. Die gefährlichsten Leute des 
Fürther Sturmes waren Franz und Auer. Franz hat in dem kleinen 
Auer einen Nebenmann gefunden, wie man Ihn auf deutschem Bo-
den so leicht nicht finden dürfte. Der kleine Auer ist heute schon 
eine Kanone, und nur der ganz vorzüglichen Bewachung durch 
die Klubleute ist es zu verdanken, daß durch Auer nicht schon vor 
dem Eifer ein Treffer für Fürth fiel. Franz war eminent gefährlich. 
Wenn er einem Ball nachraste oder in ein Geplänkel eingriff, 
wurde die Sache verflucht brenzlich. Durch das wuchtige Nach-
drücken des rechten Flügels wurde auch die prekäre Situation im 
Nürnberger Strafraum geschaffen, in deren Verlauf der Elfmeter 
fällig geworden ist. Franz und Auer boten neben Seiderer eine 
Prachtleistung. 
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c" Die Läufrrii Flrths lief eigentlicherst In der zweiten 
Halbzeit 'zu großer Form auf. Lang In der Mitte konnte sich erst 
gegen Mitte der zweiten Halbzeit ganz durchsetzen, versorgte 
dann aber seinen Sturm in so ausgiebiger Weise, daß die Klubab-
wehr gar nicht genug schaffen konnte. Hagen war mit einer der 
besten Leute am Platze. Dieser Mann legt In jedem Spiel eine er-
staunliche Gleichmäßigkeit an den Tag und schafft mit einer Wil-
lenskraft und Aufopferung, die erstaunlich Ist, und ein echtes Bild 
des gewissenhaften Sportsmannes abgibt. Sollte dieser Eindruck 
verwischt worden sein, so liegt es daran, daß Hagen sich nicht ge-

i( nflgend Beherrschung auferlegen kann. Seine Entgleisungen hättei 
a nicht kommen dürfen. Löbleln wird allmählich ein alter Knabe, 1sf 
a aber immer noch sehr zäh und füllte nach den gegebenen Umstän-

den seinen Posten sehr gut aus. Daß Ihm diverse Schwankungen 
unterliefen, geht mehr auf das Konto der eigenen Leistungsfähig-
keit als auf das'seines guten Willens. 

C Die beiden Verteidiger Müller und Weilhöfer nahmen sich 
des Nürnberger Sturms in hilfreicher Weise an. Besonders Müller 
klärte durch seine befreienden Schläge in vorbildlicher Manier. 
Welihöfer hatte hin und wieder Schwächeperioden, die er aber 
dann durch größeren Eifer wieder ausglich. Teilweise spielte 
er gut körperlich und etwas zu deutlich. Lohrmann bekam eigent-. 
lieh nur zwei gefährliche Sachen in die Hände: den Schuß von 
Wieder in der ersten Halbzeit ud den kurz darauf folgenden 
Angriff von BOB, dem er den Ball von den Füßen nahm. W as 
sonst noch in seine Reichweite gelangte, erledigte Lohrmann 
mit viel Geschick und Sicherheit. 

Der Klub:  Der Klubsturm hat die Höhe der Dekadenz 
erreicht. Er spielt jetzt nicht mehr, wie die Wiener Amateure 
Ii ihren seichtesten Kombinationsidyllen, sondern er ist höch-
stens noch eine Parodie auf versandete Kombinationsakrobatik, die 
sich im Keim ersticken läßt! Daran ändern -auch alle techni-
ichen Wunderleistungen nichts! Boß in der Mitte schuf eine 
erstaunliche Leistung. Das Herausarbeiten der vielen Torgelegen-

ti heften in der ersten Halbzeit ist einzig und allein das Verdienst 
e des kleinen Boß, der ein schier unerschöpfliches Lager technischer 
)r Delikatessen und Tricks auf Lager hat. Nur- - zögerte er oft zu 
a lange. Träg war der wundeste Punkt auf der ganzen Linie: ei 

spielte anfangs als Linksaußen und mußte auf diesem Posten we-
nigstens abgeben. Als er wieder nach Halblinks ging, war er 
wieder der alteingefleischten Meinung verfallen, daß sich alle 

iI Aktionen des Klubsturms bei ihm konzentrieren müßten. Er 
' gl feuerte ununterbrochen seine Herren Kollegen an, ihm jeden 
au Bali zuzuspielen, was natürlich nicht immer,, geschah. Träg sollte 
lii (loch wenigstens einmal wieder Gewicht auf rasches Abgeben legen. 
4t4 Daß er allein die Sache nicht schmeißen kann, wird er doch 
rt hoffentlich bald einsehen. Es muß nicht jedes Tor, das der Klub 
i schießt, von Träg geschossen sein. Dem hypnotischen Zwang 

des Halblinken unterlag sogar Kalb, der einmal aus einer aus-
sichtsreichen Stellung den Bali auf Zuruf Trägs an diesen abgab. 
Träg verkorkste natürlich durch eigensinniges Herumtrödeln und 

arl (lurch überflüssige, zeitraubende Spielereien auch diesen Ball, und 
I so viele andere Bälle... So geht es nicht weiter. Popp ist mit 

der Zeit ebenfalls ein Kapitel für sich geworden: wenn ein Stür-
mer mit internationalen Lorbeeren nicht fähig ist, zwei solche 

n Gelegenheiten, wie er sie während der 1. Halbzeit vor die Stiefel 
n bekam, erfoigkrönend auszunützen, riecht die Sache eben nach 

Pension. Wenn man so leichtsinnig mit den schönsten Bällen 
umgeht, und nicht einmal richtig stoppen kann, Ist- jeder Erfolg 

eis aussichtslos. Dazu wartete Popp immer so lange, bis genügend 
ße Leute im Strafraum versammelt waren, um dann endlich seinen 

tau längst erwarteten Schuß an den Hintern eines Fürthers zu knallen. 
e Auch eine Sparta hatte den Mut, Kanonen wie Janda und Pilat 
»' auszuschalten, und es geht auch jetzt ganz gut. Warum sollte nicht 
) die Klubleitung den Mut besitzen, Träg und Popp einmal „aus-

p" ruhen" zu lassen, bis sie sich zu fruchtbringender Arbeit wieder 
es .itraffen können. Für F. Richard wäre die Arbeit des Klubstur-
(51  der letzten fünf Ligaspiele eine lehrreiche Lektion gewe-

gei neu; er hätte seinen aufsehenerregenden Aufsatz über „Trägs 
th 1 Intensität" mit Heulen und Zähneklappeni zurückgenommen. Wie-

bc der war wenigstens ein geistig verständio'er Stürmer, der auch 
gefährliche Lagen na schaffen wußte. iasanter dürften seine 

Lei-ei" Laufe allerdings noch werden. Strobel bot eine prächtige Lei-
stung, nur hätte er immer etwas eher flanken sollen. 

ins Eine internationale Klasse für sich waren die drei Läufer 
ciTes Riegel, Kalb und Schmidt! Was diese drei Leute leisteten, wird 

man schwerlich von einer anderen Läuferreihe mehr sehen kön-
nen. Einen Mann dieser drei Kämpen besonders hervorheben zu 
wollen, wäre eine Zurücksetzung der übrigen. Hervorragend 

- schlugen sich auch Kugler und Bark! Ohne sie wäre dem Fürther 
rechten Flügel manche Sache geglückt, die so im Sande ver-
lief. Stuhifauth arbeitete mit übernatürlicher Ruhe; er war fast 

er l na kaltblütig. Daß sein Schicksal durch einen Elfmeter besiegelt 
i wurde, ist bedauerlich. 

en t Der Schiedsrichter war gut Der Elfmeter in vorletzter Mi-
sauf  wegen Hand war ein grausames Schicksal der Klubleute! Ich 
t, R- habe aber die felsenfeste Überzeugung, daß Brucker den Elf-
. 2 meter gab, weil er ihn unbedingt geben mußte! 
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Nürnberg-Fürth ist tatsächlich eine Sporthochburg! Die ge. 

waltigen Zuschauermassen haben den endgültigen Beweis erbracht. 
Nicht nur die aktiven Sportsleute müssen sich zu benehlnen 
wissen, auch das Publikum muß eine sportliche Erziehung be-
sitzen. Die Massen am 5. November waren ein Musterbeispiel 
für sportliche Disziplin der passiven Sportsleute. Sogar die Tri-
büne verhielt sich ruhig, was ihr besonders hoch anzukreiden ist 

Fazit... 
Das Spiel wurde vom Klub nicht durch den Elfmeter ver-

loren, sondern durch die hilflose Stürmerarbeit und Oberkombina-
tion vor dem Tore der Fürther! Die Angriffe der Kleeblattleute 
M'aren nicht so zahlreich, wie die der Kluberer, aber sie waren 
noch einmal so gefährlich! ich habe die Überzeugung, daß die 
Fürther, wenn sie die gleichen Torchancen wie des Klubsturms 
gehabt hätten, mindestens - ich sage mindestens .- mit einem 
Unterschied von 2 Toren als Sieger vom Platze gegangen wären. 
Daß sich der Sturm der Spielvereinigung - bis auf die letzte 
Viertelstunde - nicht recht entfalten konnte, hat der Klub 
der außergewöhnlichen Arbeit seiner Läuferreihe und Verteidi-
gung zu verdanken. Es wird kaum eine zweite Läuferreihe geben 
die einen Franz, Auer und Seiderer so kaltstellen kann und 
konnte. 

-Die Angriffe der Fürther wurden spitzwinkelig vorgetragen 
und bekamen durch den unerwarteten Flankenwechsel eine ganz 
gefãlirliche Schärfe. Der Klub kombinierte sich in ganz verzwei-
felten, stumpfen Winkeln vor, bremste dann geraume Zeit (Träg 
schoß in dieser Beziehung den Vogel ab!), bis sich das Gros 
der Fürther im Strafraum gesammelt hatte, tänzelte dann noch 
auf Virtuosenart auf und ab... und den Rest besorgte die Fürther 
Verteidigung! 

Dazu faßte Fürth die Sache -. wenigstens der Sturm im 
Verhältnis zum Nürnberger Sturm ---- viel ernster auf. In der 
zweiten Halbzeit rührten sich die, Klubstürmer bei weiten Vor-
lagen oft nicht vom Fleck, und sahen untätig zu, wie die Fürther 
Deckung die Bälle in Empfang nahm. Das kam bei Fürth nicht 
vor. Da wurde jedem Bali, und war er noch so aussichtslos, nach-
gejagt. Die Mannschaft der Fürther spielte mit dem Siegeswillen 
der Klubleute vor zwei Jahren. Das war das große moralische 
Plus, das sogar die Differenz zwischen den beiden Läuferreihen 
auszugleichen wußte. - 

Gerüchte 
Wie man hört, soll der Klub noch zwei Punkte zugespro-

chen bekommen: einen Punkt vom N.F.V., weil bei dem 1: 1-Spiel 
ein Mann mitgewirkt habe, der nicht vorschriftsmäßig gemel-
det war. Ferner soil der Klub von dem 0:0-Spiel in Bamberg 
ebenfalls einen Punkt bekommen, weil auch ein ähnlicher 'Fall 
wie beim N.F.V. vorliege. Wie man hört ......!! 

Ferner hat der Klub Protest gegen das Spiel eingelegt, weil 
der Elfmeter zu Unrecht, gegeben worden sei. - 

Was nützen hinterher papiérne Proteste, wenn die D.& 
schlagskraft auf dem Spielfeld nicht vorhanden ist? Den wahr 
Sachverhalt beim Elfmeter werden wohl die wenigsten Lent 
festgestellt haben, da es schon stark dunkelte. Philipp Brucker 
wird sich wohl des Ernstes seiner Entscheidung bewußt gewesen 
sein, als er zum verhängnisvollen Pfiff ansetzte. Schließlich durfte 
der Elfmeter nicht den Ausschlag geben. Wenn er ihn gegeben hat, 
dann liegen die Gründe anderswo. Der Sturm hätte schon seine 
Ernte daheim haben müssen, so daß ein Elfmeter gar nicht mehr 
in die Wagschale hätte fallen dürfen. 

Ein Sturm, der nicht schießen kann, hat auch kein Anrecht aut 
den Sieg. Er hat leider die glänzende Arbeit der Hinterleute sabo-
tiert. Das Ist das Traurigste an dem ganzen Ereignis. 

Hanns SchöeI. 

Nürnberger Fußballverein - Würzburger 
Kickers 3:1 (0:0) 

Seit drei Wochen kein Ligaspiel in Würzburg! Man war 
ordentlich gespannt auf die Einheimischen. Das Spiel begann 
sehr versprechend mit fein eingeleiteten Angriffen des Kickers-
Sturmes, aber keiner der Stürmer konnte sich zu einem herz-
haften Torschuß aufraffen, und gerade in dieser Viertelstunde 
mußte das Spiel für Kickers entschieden werden. Dann war's 
'vorbei, Nürnberg findet sich zusehends, und das sehr ausgegli-
chene Spiel ist bis zur Halbzeit torlos. Nachher überrascht die 
Philipp-Elf mit einem rasanten Spiel, dem der Erfolg nicht ver-
sagt sein konnte, und Schmitt muß zwei Bälle von der Mitte 
und Halbrechts aus dem Netz holen. Die Überlegenheit halt 
bis zur letzten Viertelstunde an. Die Stürmer der Rothosen 
strengen sich mächtig an und fabrizieren auch glücklich ein Tor. 
Beinahe wäre ihnen noch der Ausgleich geglückt, aber als 

- Nürnberg noch einen Treffer erzielt, Ist das Spiel entschieden. 
Nach dem gezeigten Spiel darf man sich nicht wundem, 

daß F.V. die dritte Stelle in der stärksten Liga einnimmt. - Von 
hinten bis vorn eine körperlich und spielerisch wohlausgerü stete 
Elf, dazu einen solch alten Praktiker, wie es Philipp ist. Speck. 

1 
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in tvunberDoiler 6patljerbfttag war geftern ben )nmbiubern 
u ibrem groben Spiele gegen ben 1. e. (!. 9ürnber bcfdcrt. 
nein Bunber, ba5 unter bieten Umftanben bie 6portlulin in 
d)aren äum r43!ae am <juäe bet 2Xtten IBefte pilgerten. (!s 

bürfte geftern auf bem Tambaer (‚eldnbe bie größ te itfd)auer. 
gabt  in ben eurigen Spielen äufummengetommen fein. Dem 

I
6d)iebsridjter, Z>crrn IReureutijer (inttad)t ran!furfl, fleliten 
Pd) folgenbe D1.onnfd)aften: 1. g. .' 9L: Stutfaut;'Karl, (.brü. 
nerwalb; cbmitt, alb, 9liege!; 6tro5e1, Topp, riig, Ute. 
bet. - %. 18. 1860 ürtb: thl)arb obneis, 'ofmn; 
cRub!, 6d)mcuer; 2ang, (TUner, 9lfdyerl, 2lppis, 13czng. ben 
(Düften febiten fonid) 6utor unb Rugter, bie wohl auf längere 
‚eit bem IRafen weben fernbleiben müffen. Beibt flith rftlid) 
eriet, bet autor wirft nod) bit in Trug erlittene Eebncer' !rung nod). )ie -urnet batten ibre volle 1f aur a9 
ebten von 91e1d)el unb Seilein, bie mobl nid)t mebr Ipicicit were 

ben, berubt auf familiären 6riinben. 
Die Begegnung zierlief oom 21n1ang bis äum ertbe tp3llnenb 

ixnb angenel)m.. Das spiel war von bet erften bis 8ur lcten 
inute offen. Die turner fofiten abet bod in ibrem eigenen 

3ntereffe 3U einer anbeten attit greifen. ein offenes 'Epit zeigt 
gewiß ftetz ritterlieie Spielauffaffung, es lIt aber bi4c Taltit 
m kampfe gegen grobe Gegner nid)t rationell. 'Die Dambczger 

g. Cj wifjcn lebt wobt, warum lie iljr auptaugenmetf auf tie 
‚Derfung bes eigenen Zores legen. ‚Derabe eine 'anniiift rie 
bie 60er, bie über fo tafd)e ‚Durcbbrenner Im 9lngriff uarfigt, 
tollte fid) bemüljen, bit Ilaftit ber bamberger 8u opie--er.. 3vi. 
\ Ken 93erbartös. unb Szeunblbaftsivitten berrld)t ein m.'f st[dr 

)intetfd)ieb, bei jenen ift bit §auptjad.e bie 6id)erung bet Tunfte, 
:c 2lrt, wie bet erfolg äuftanbe tomnit - b. b. bie wotlfd)e 

Geite - barf bier erft in bmeiter 2inie gewettet werben. ‚Der 
auptvorug bet Zurner mar geftern wieber ibre Gd'.elIiteit. 

‚Die kombination ift einfad , reid)t aber aus. IBerfager nch bie 
lannfdjaft nid)t, außer 2ifdyerl ailerbings aud) leine Gene. ‚Die 

Elf Derfügt über burd)megs btaud)bare Qeute, bie nett in fpielen 
reriteben. 3n bet aweiten balbaeit batte lie beftrebt fein fallen, 
as rpalbbeitrefultat burd) zierftiirtte 'Dedung bes Zores gu !)alten. 

'Der Rtub lieferte geftern ein iebr anfpred)enbes Spiet. 3'it. 
‚eife ftanb bit kombination auf voller öbe. ‚Die Gtünmet 

gaben tafd) ab, Ipielten verjtanbnisziofl 5u unb fd)ojien aucb cmi. 
ermoen anlpred)en.b. 2111erbings itebt bie 2tbeit oar bem Zore 
Immer nod) nid)t auf ber f25be Don früber, bad) foff man Rd) 
rtad)ft mit bet fletnen efferung aufrieben geben. ‚Der bette Zeit 
bet elf mat wiebet bie 2auferlmnie, bit ben <Xnriff wie bie tBer. 
teibigung beroorragenb unterftiite. riig vergab meaer ein 
paar totficbete Zorgelegenbeiten, brad)te abet ben 2lusfofl burd) 
tie Gicberbeit bet 2tusfilrung feiner Strafftö fie wiebec ein. Sn 
bet intermanrtfd)aft Eolte ttünerwaIb einige ld,mad,ece 2lugen. 
bude. 

‚Das spiel wart ftets offen, bit (Düfte batten aflerbirgs im 
ganen etwas mebrr bavon. ‚Das ente Zor fiel in bet 15. IM. 
nute, wo RaLb einen burd) Ifliegel i)ereingegebenen 6traffto fd)ön 
einfäpfte. Sn bet 21. Minute jagte Zräg einen Straffto§ tireft 
ins ':fle. ‚Die 24. Tlinute bracbte einen etraffivä wegen 91cm. 
‚peIns bard) irünermaIb, Ifd)erL febofi pk,iett auf ben Ratten, 

tub[faut lab ben Ball nit fofort unb warf td, 3u 
3n bet 30. Minute tam eine Stante Don red)ts priii, herein, 
flner fd)o, tublfaut warf lid) swat auf ben Ball, aber erft 
hinter be,,2inie, 2:2. 3n bet toeiten iilfte errang bet L . (t. 
.ifldrnbergtn brei Minuten brei Zore burd) Tvpp, von benen bas 
Iweite ben 'Xbfd)fuä einer pradjtoo[Ien 9ombination bilbete. '3on 
ben bann nod) folgenben brei toren errang bet faIt ftanbi frei. 
itebenbe Topp nod) Iwet, eines etliette Zrüg aus einem 5trof. 
11o13 beraus. 

et . 1860 batte aud) in bet weiten älfte etod, i,te. 
tere UrgeltgtAeiten, ziermod)te lie aber nid)t ausiunütju'. Rur3 
vor 6d)lu baue er imeimal riefig Ted). 

‚Das Metter mar prad)tooil, bet eoben reid)lid) statt. ie 
301)tretd)en 3u1d)aixer Derl)ielten lid) im allgemeinen tufg. ‚Der 
d)iebsrid)ter mar loft lu genau unb au peinlid). inma gab 

et bei einem einwurf 9thfeits, was nod) bet neuen 9legel be. 
fannt[id) nid)t rnebr mögtid) ift 

fr6 ' 7c ?‚ "iii 
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Der 1. F. C. in Würzburg - 1.F. C. Niirnerg - 

Würzburger Kickers 2:1 (1:1) 
Die Würzburger Fußballgemeinde hatte einen großen Tag. 

Begünstigt durch das herrliche Wetter, hatte sich eine Rekord-
zuschauermenge eingefunden. Nürnberg trat ohne Träg, Kugler 
und Sutor an, während Kickers zwei seiner besten, den Tormann 
Schmitt und den Linksaußen Riegel ersetzen mußte. Gleich zu 
Beginn merkte man, daß Nürnberg der Sieg nicht leicht gemacht 
wurde; die Kickersleute waren fest beim Zeug. 

Mit 1:1 ging es in die Halbzeit. Fast mit Beginn derselben, 
mußte Riegel wegen einer Sehnenzerrung ausscheiden. Was nun 
geschah, gehört glücklicherweise zu den Seltenheiten im Würz-
burger Sport. Kalb und Böll bringen es fertig, vom Spielfeld weg 
tätlich gegen Zuschauer zu werden, nachdem sie vorher mit Kose-
namen „Saupack" diese titulierten. Aber was tut der Schiedsrich-
ter Lecke? Anstatt diese Herren vom Spielfeld auszuschließen, 
schickt er einen Würzburger Spieler, der ihn auf das regelwidrige 
Verlassen des Spielfeldes seitens der Nürnberger aufmerksam 
macht, vom Spielfeld! Ein eklatanter Regelverstoß, der zum erfolg-
reichen Protest führen muß, Ist damit gegeben. Vorher bietet Herr 
Lecke noch ein Kabinettstückchen seiner Schiedsrichterkunst. Böß 

t will im Gedränge, direkt am Tor stehend, den Ball über den Tor-
mann hinweg ins Netz heben. Dem großen Tormann gelingt es 
aber, den Ball um die Latte in die Außenseite des Netzes zu wippen, 
folglich Ecke für Nürnberg. Der Schiedsrichter besinnt sich, und 
erst auf das Geschrei der ihn umringenden Nürnberger, obwohl er 
den Vorgang niemals beurteilen konnte, gibt er Tor. Spielführer 
Bauer, der auf der Torlinie gestanden war, protestiert gegen diese 
offenkundige Fehlentscheidung. Daß natürlich bei solchen Ent-
scheidungen das Publikum in Harnisch geraten muß, Ist logisch. 

Ein Lichtblick in der Meisterelf war das faire und.Joch er-
folgreiche Abwehrspiel Barks, der mit Stuhlfaul, Kalb, Böll und 
Strobel wenigstens einigermaßen den Rahmen einer Kreisliga-
mannschaft abgab. Alles andere konnte genau so gut aus dem 
Spielerinaterial eines x-beliebigen Ligavereins stammen. Kalb war 
nicht der Mann von ehedem, nur eine ganz kurze Weile sah man 
ein ausgeprägtes Kombinationsspiel. 

Die Kickers dagegen waren in einer Verfassung, die noch das 
Erreichen der Kreisliga erhoffen läßt. Wieser ging heute mit vol-
lem Elan in den Kampf. Bei dem viel angewendeten Flügelspiel 
machte sich leider das Fehlen seines Linksaußen sehr bemerkbar. 
Zimmermann auf der rechten Seite schuf durch seine rasanten 
Läufe brenzliche Situationen vor Stuhlfauts Heiligtum, wurde aber 
zuletzt zu wenig beschäftigt. Bauer II, der beste Mann Würzburgs 
und Nürnbergs'. Der neue Torhüter ließ sich für sein erstes Debüt 
annehmbar an. Die Kickers haben heute zwei Punkte verloren, 
die ihnen nach dem vorgeführten Spiele sicher und verdient waren. 
Die Klubleitung läßt sich unter großen Kosten, um eine unpartei-
ische Durchführung der Spiele zu gewährleisten, Herren aus frem-
den Kreisen kommen und macht leider zum wiederholten Male - 

die schlechte Erfahrung, daß diese Herren vollkommen unter dem 
Banne der großen Vereine stehen. Publikum und die Spieler wer-
den verärgert. „Es ist faul im Staate Dänemark." Dieses W ort des 
ehemaligen Verbandsvorsitzenden Albert trifft leider immer mehr 
und mehr auf das Schiedsrichterwesen zu. G. 
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iii. i1uinbcig j tillif ers' !Iljlriburè 2:1 (1:1). 
,DieStreiebehörbe hatte bie etgegnung 1. ijtT,. 9iltnberg gegen 

Riders 7Bürbutg eigens auf ben 19. 9?oember qetegt. Tie 
llntertra!tfcn fonnen nimiid) geitern bas cft Ares 15jaltigen 
eftlens feiern. Mer 13erein wurbe 1907 gegtünbet, Idm 11)13114 

in bie 2i10 unb befit jet neben bet u[xtI nod) eine d)wimm' 
unb eine ioabtei[ung. 2etere tonute übrigens gcftun it 
ioLirige tiftungsfeft mitfeiern. 2eiber ift es ben t11:len 
i,is jetjt nid)t gelungen, bie Tlabfragle bftiebigenb au töTen. Die 
tabtcrualt1tfl liej'es bietbei bauernb an bet erf.)rbe en 
iufic!t feblcn. 1Bit münjcten von ‚ereil ben fttcbamefl 
ier tom Main eine gejunb.e T3ortentwiCtuflg imb insbejQnhert 

ben Iuffticg in bie eirtztiga bes näd)ften al)res. O(l) ift ja 
olen nid)t nertoren unb man barf bei bem jpieterifd)en $t.tnen 

bet Ri gerg and) bie t>offniing hegen, bot il)r ftiUe flunfd), 
wcitcrbiu 8lit filbbeutfd)cn erften Sttaffc an gei5ren, bad) nod) er-
fiiül, wirb, ntdg es gegenwärtig and) aieTnti) utwarfd)einUd) er. 

ld)ehlen. 
3etrus mat geftern mit bem iebtt(tr fld)ttid) im unbe. t7 

Lefctjerte if)m bas ¶d)önfte Vetter, bog man fid) Im 9lov.mber nur 
tenlen tann, unb bementfpted)eflb aud einen vet htnismiih)ig 
td)t gnten 'efud) bee ‚Spieles im Umfang von 5-600() 8" 
fauern. Zer 3la3 ift neu ergerich)tet, bie h)iingcnbe ‚Seite ft 
tufcwunben, bet fr.h)Icnbe (brasmudz wirb veUeid)t butch) <Ln' 
fiiri im niid)ften 3abrc nod) u fcaffen fein. Oeftern war bet 
rben bnl Jener 2Iufnah)meTiih)ithelt bet eud)tigteit gut, wenn 

auch etwas fd)wer. ‚Seine tanbjd)aft(id)e 2age ift lyerrliid), er wirb 
ten ben Rebenh)iigetn bes fonnigen Waintales pröd)tig tinge. 
j'duntt. 2eiber ift ein ugbungppiti4 neben bem Bettçpletfetb nod) 
nidt voth)nben. 

,Die i)iürnberget waren gewiinGefl, mit rfa.g -fiit tag, 
utor Unb SugLee anutreten. ‚Sie ftanben: 6ttth)lfaut orf, 
d)mitt; Röpptthger, ccatb, IRiegel; ‚Strobel,Topp, Zag, BLebet, 
zünerwatb. 3ei ben Müraburgern feh)Lte bet tinte hiiqe(mann 

iiiegcl unb natitthd) bet bisqnatifilerte Zormann 6d)mibt. 2h)r 
9luffteffung: 3rönnet; Stnob14, Setn; miefetsberger, Bauer I, 
'auet 11; 3immermann, Roller, 2offcn, Vieler rtadjet. 

- )le 8ür3buTget 
lieferten geftern ld)ettidj eines bet befielt ZPielt be. aneu 

aljres. einen fd)wadcn Tunft wies bit(Elf nid)t auf, wenn 
wan nid)t ben1rfatarmanr. als fotd)cn becid)nen tritt. Benn 
bietet au leinen ausgefprod)enen Utbler beging, To icigte bad) 
fein 9ltbeitsftil, bof) er nod) lange nid)t an feinen MorwinAer 
ed)mitt h)eranreld)t. cDie 9otbofen legten eine bemetnonrte 

neUig!eit, eine aabe 9lusbauer unb ein gutes ombiaations' 
vermögen an hen zag. Sin 91ngr1f5 waren bit trelbenbcn Rrafte 
bt 1ugeL namentlich) bet Tedt b4e  

aflgemiinen aijd medneiiig unterftüht wurben. -3ri et'oae 
gt6erer (ntfch)tiif)ttGft Vor bem tote h)tten fie hen 1usgI.i.l 
1daf1en niiifer' 2eiber tief) bog Sl3eth)alten eiaehttet 'Spieler bem 
llietstiter gegenüber u wiinfd)ti} übrig. )er ertelbier 
nablad wurbe benn auch) tu rot €d)luf) wegen IiberTelitf)' 

Teit gegen ben Un.part.liIch)en bee etibei vertiefen. 

ig tfIe 
arbeiteten gut, bettweile btlte fogat fm 9(ngvlff Öle b!annt'e 
gtcf)e l4e bet iRannfd)aft burd). 3nbffen feh)tte es a,lebt be. 
beiiUid) mi bem tat ci) entfch)tolienen or1uf). Bare bem nid)t fo 
gemefen, fo h)ütte bit(Elf in bet erften ialfte, wo ftc etwas mch)r 
otgeiegettl)eIt befaf) wie bet (egneZ füfjrer mahlen. Leiber 

mui)te in bet 37. Minute 91iirTIbeTP tiler Laufer, 911ege1, w'.gen 
einer lZerletung ben SPIat veetafleit. fu bet 25. Minute her A. 

ötfte wurbe bann audj nod) tebet Degen einer etd)bblgung 
vom 9plate getragen, fobaf) bit 91otu)3en von ha an nur melt 
9 tanu Im ‚Spiele batten. 9t4 6eenwed)fet h)atten bit 1n 
i)eiinifd)en beutlid) etivaß tnelyr vom Freuen, ja tu bet lebten 

93lertelftunbeflermøch)te1l rte fin  !eid)t äu brangen. ie ‚intet' 
mann(d)aft Iflürubetge h)iett ineffen im erein mit bem sang' 
fünftler (Btuh)lfautl) alles auf. er befte 9ltann auf bem gelbe 
bürfte bet alte Rümpe Zart genfen fein, bet mieberunt ben turm 
In bet 6d)lad)t bitbete. 'SehrJut war auch) 6tub11aut1) unb bet 
unermllbhtd)t ‚Sd)mitt, bet uhletbinge in bet erften balfte ntd)t 
immer getobt ben call welt genug wegbrad)te. 3n her 2auicr 
reibe war Stalb weitaus bet cfte. (Er l)atte ein gtof)ea 
von ¶rben hu bewältigen. IRiegel h)iett feinen glÜgel nid)t immer' 
ah)nlid)cs gilt übrigens and) von Söpplingcr. 3m ‚Sturm tief) 
fidj orüntrivalb am unten elÜgel überrafcbcnb girt an, sud) eigte 
‚Strobel biesmal erfteulid)erweife mei)r ‚Setbftünbigltit unb (int' 
fd)Iuf)tratt als bishjer. zas 3nnentrio lombinlette gut, jd)of) abet 
u wenig unb vor allem nieh)t rafd) genug-
Das as ‚Spiel war Idyarf, aber butd)aus nid)t rob. tiu,ietne 

Znter,nea tönnen bog beftiebigenbe Gefamturteil nicf)t trilben. 
eibe cZeite h)ietten hie Stgegnurtg fthnbig offen. 8eitwefe 
etrfd)te hireft ein £'öllentempo, auch) fefilte es nld)t an Überaue 

cufregenben Genen. ')je 91ürnberger bürfen, tnt gefaßt, froh) 
fein, baf) fie hie beiben mid)tigen ¶unfte nod) retten tonnten, wo-
bei jebodi bit nid)tburd) hen Gegner, fonbetn bard) ungiücfhi.ie 
Rebenuinftbnbe verurfad)tt ah)lenmi%f)ige 6d)wiid)ung bet ttflann' 
fch)aft berüctlici)tigt werben muf). lad) {i)rer geftti'en Uorm 
fafiten hie Ritters ficl) nod) rerfd)iebene 3unlLe boten 13nnen. 

(Das erfte ot eriette l)uiirnbcrg In her 17. Thnute bureb 
9359, bet im 0)ebrdnge einen Malt gefddt flach) In hie tiefe tollte. 
3wei Minuten vors bet ‚aufe fiel bet. ungel)euet 'bejubette 91115. 
gleid). Matt fpielte'einen Zoll au fd)wad) urüct, ‚Stuh)hfatt tirf 
beraus, prallte mit einem gBittburget 3uf0mmen, bao 2ber NIlte 
auf bit ‚Seite, To gBiefer ‚etegenI)eit gebenb, ben tall In ben 
teeren Raften au beförbern. Sn bet • 23. Minute bet weiten 
‚alfte fonnte llBleher aus nah).r tintfernung ben ‚Sieg fid)rn. 
IJland)e glaubten, her Malt lei rzid)t im Saften gewefen, eine 91uf. 
faffung, hie aber nid)t 3utrifft. cr ormann wahRe hen Malt 
abweh)reit, er lprang lh)m abet über bie 6d)utter ins 20r tub 
flog bann blerd) hie Lück im 'Dval)tneb sinter hem (bebäufe triebet 

bezaus. 
tin feh)r übles Rapitel bitbet has 

3eri)alteu bet Bnftr)attet. 

Sn bietet 'inf1d)t ift Bürbur gut 10 Sabre tinter Türnberg. 
i1rtb 3urild, es feh)lte hie Unparteilld)!eit völlig. 21m fanatifd)-

flen benah,m fid) hie ribiine,' wo ft(4 fui)erhid) nur gans wenige 
mlr!tid)e ‚Sportleute befanben.' le 3uftänbe fpotteten jeber e. 
fd)te(bung, fogar bet bet 3erheung von IRtegel unb Siebcr gab 
es lautes Meifallsgebrillt. In bet 2. bälfte brangen hie 3u1d)iner 
?nn' lt 5 (vtIf'lh itnb ‚n,rarirffen Mt nnmohi.r" Cfl144 
ghiebern bet lh1tnberger Tlannid)aft. )au waren Me finten' 
ridjter nid)t Im 6portbtef), fonbern mit her regulären Straßen. 
flelbung tötlg. 5n beiben teu!ten (ft 91bbi1fe bringenb erfrbr' 
lid); with bog cßublitum etidt grünblid) erogen, bann !ommt bet 
gute 91ame bet tath)ofen in eerruf unb bet Metein In bit (bftibr, 
bit ¶lafperre über fein (belaubt rerbängt 311 Ken. 2anbgtaf 
werbe i)attl 

)er ‚Sd)Iebsrid)tet 2 eder tflnden mad)te seIne ‚Sad)e in 
bet erften bälfte gut. 910d) eibenwedjfel baue er infolge bet tin. 
quottfiterbaten £'altung bet 8u1d)auer einen überaus bsrtn 
(Staub. tit erfldrte uns nod) bem ‚Spiel, er babe iii feiner langen 
fporthid)en Zaufbaljn etwas bet4rt19e5 tute tu Bürbutg noh) nld)t 

mitgemad)t. 

tin metie aus bet geber miferes gefd)nflrbUtgt! 
,Mitarbeiters erfd)eint (Ti' ben tadiften sagen. Mit wollen nid)t 
verfeh)ten, and) Me (begenfelte uum Borte tommen 3U hoffen. 

1or bem ‚Spiele her iaamann1diaftett hegten Im 9hlte-
ettenfpleie hie 91ürnberger 3:: 
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Die D.F.B.-Tagung in 
Jena. 

Bunt bieeiii4rigeit 23iinhcefan berjammetten 
fid) gejiern in etta hie ertretet bet lte1eu 
i3attbe,erbdnbe unb her TNoritatib he 

acf) einer 1ur'n Infpracte bur  bett un 
beorfiI3enben Stne jouie Srejlel für 3cva 
nurbe her borUegenbe arcbertdt äur Ile, 
E!tttte geiteUt. Man ging au hie in her fetten 
3eit immer ab(reidicr •uerbenben N2tu eilanbe. 
flhlele ein, ha utait befürchtet, baü her elma. 
teurgebnrc baburd) 3U itart Leihen tönnte. 9I[I 
gemein flinrbe eine ld)ate gontrolfe tut hie 

1ieEa[ifd)Uijje mit hein 2iulanbe gejorbert, hie 
ban ben 2anbeexbthben unb bem eunbeebür, 
jIanb auch ugcqt uurbe, 73m übrigen [)iei 
man aber hie iele gut, ha ce bielfad) ben 
ereinen nut butch bicie iele tnüglid) jet, 

Welter alt bejte[en bu. ihre ortan(agen 
au3ubauen. ijaft ein Trittel her ereine iteije 
im nud)ften 2abr bar bet rage her 91uf[ö 
lung, Wenn iticft b0 nub ba 
Zportic'L)utgeieb baibigft butd)gefütjrt Werbe. 
Tann lam man 3um 3ette(jr mit hen 8e 
Eörben, hort luiU man fid) in hen f.abtämtern 
unb älntid)cn Cinrid)tungen 932rtreter fid)ern, 
uätrenb man einer t3ertretung in her Jeic[ 
bettbe, be3tu. In hem JIeid)beirat für u3ei 
beübungen etluGe frettfd) gegenUbertet, ha 
man befiird)tet, baü biee leicht in einer eauf 
fid)tigitng burci) hen e[Urben huren tounte. 

rofeffot £‚äffner teilt mit, .baf ein )ulngebot 
bee ita(ienifd)en j51täball'oerbanbee alt einem 
2änberfiel in 2)ailanb »anlegen. Man Wirb 
bajetbe annehmen, über hie Tebingungen fdue 
ben nod) t3ett)anb(ungen. LH empfiehlt fid), hie 
)8unbeliele 1tid)t iuefr auf neutralem t3lab 
ctuuttagen, ha baburd) bem 58itnbe itt,t)oe 
tinn'al)men bertotengeen. 
lie 23orfhattbtnat ergibt bie MieberWabl 

bee 1. ¶l3orienben Zinäe (-uiburg), 2. 23or 
fienben £innemann '(tlettin), be 5cfd)ift 
fülrer kifclje (iel); bee 1. 58eliltenben Dr. 
Wagner (aitlg). Uluf Dint-tag be ßorftanb 
Wirb eJn alveiter ¶8eifier In ben engeren 3or 
ftanb gevä1lt, her bot attelfl hie fie1ted)ni)cfjen 
Dingetegeneiten berinuttet. lür biefen 3n{ten 
taurbe errSte41 (Zerrieben) gethäljtt. Zem 
%orftanb getjbren auerbent hie 3orfienben her 
fieben £anbeberbänbe an. eür baei 2uitbe&--
gericht Werben beftimmt hie betten: Qaau 
(iürtb), eneT, d)mitt (‚annober), lteunb 
(erfurt). 9kid) eenbigung her 3orftanWlualen 
nubin err f3rfeffvr eaeffner, her feet au 

heilt t3orjiattb aitfd)eibet, nad)bent er über 
12 al) re hen ubaffbuitb geleitet hat, hie 
treuniitgticbfd)aft au. Oet her 53eratnng be 
auhalp(aneL her mit einem Jlinu' »mi 
1 'JJHhhioit flarf im 9iorattld)tag abfd)ticft, 
tuurhe nad) langer Zebatte unter 2Ibtenuug 
iueiterctenber oan1(tläge eine .'upffteitcr lion 
50 ennig genehmigt. Zie beiben iuid)ttgften 
unfte her agenrbnmtg füllen auf Dintrag bee 

23orftanb um l!rftaunen alter 2titlnefeuben 
nicht äur 8efprecl)itng tmnmen. 8eügtid) her 
3rage her eInberung her GPielregel (pict 
ubbrud) bei Weniger ale' acht Mann) gelingt 
urn biee tutci). ¶tie 8eanb1ung bietet t3rage 
Wirb hem äur (ntebigung über 
tuiefen. Iler si>rfüaitb berfud)t, fid) einem Dine 
trag 9orbbentfd)laub, her fid) auf hie Meifte17, 
fdaft 1921/22 beiiel)t, berfaungiuibnig bu ants 
iiehen. Zen 23erbunbbertretern gelingt e 
fdjttctid), bem nrfhanb eine anbete Meinung 
heiubringeit. ( anbelt litt) babel nut iuet 
toefentticlje l,juagen: Warum Ift benn über ben 
D{uaug bee Gpielein 3etig bie L%qcbet, 
bung nid)t lofart gefällt Inorben? eierpt Wirb 
und) längeren h3erlanblungen feIe1teltt, ba 
bie. hund) bie Dibthcjenljeit hon letuufd)ufs 
mitgilebern nid)t möglich nur. ann hiurbe 
bie iarege anfgetwtfen: eailbeit ee fid) bet her 
tntfd)eibitng her Jfletftetfd)'aft um eine rein 
fietted)nifd)e 91ugetegeitljelt aber urn eine 2er, 
unItungutanalme, b. t., War her 58unbeebor. 
ft'anb überbault berechtigt, bett (!ntfcfjeib be45 

ielaufd)ujje bout 26. 9iuguj't in Zilbefobefin 
einer erneuten 3rüfung AU unteriehjen, lute e 
in tftrburg geld)eljen ift? 
%ieje nage hatte eitte ftunbenlange Ilebatte 

ur folgc, hie fd)tiehlid) auf folgenbe 33eife 
iur üUinnng lam; in 91ntrag lflorbbenticij' 
taub: „ie !ntfd)eibung über hen iet' 
abbrud) in S3ethtg ift ale rein ¶l,ieltedtniid)e 
9lngelegeueit aniufehen", Wirb aitgenommn; 
bamit luirb' her ürbunger vrftanbbeld)tuh 
ungültig unb her Sithebeimer ieLujdjuf 
(et Zamb. .serein ift Jleifter) beltätigt. 
giber and) bide ntfd)eibung lit eigentlich red)tv. 
ungültig, ha lie auf einer fatld)cn 9tulegung 
her Gliiefreqefn beruht. Zenn in bieler l)eit 
e: „Sat elite irNattel nur nod) lueniger al 
8 Gpieter, jo ift baei Gpief abubned)en." ¶3ia 
»an, bai hie Gegenpartei bae GPiel geloonndn 
hat, lit nirgenb bie 9lebe. But etanb 
lung hie jet rage lam man aber gar 
nicht, ha tnihiilc{)en her norbbeutfclje 8ertre 
ten im Wamen he S.jt3. enitärte, baü hie' 
let leinen 9lnfprndt auf hie DJlei1texicta1t 
bee »ergangenen Sabre erhebe. Zamit lit 
bae l.aljt 191,11/22 ohne ¶melfter.(gin Weiterer 
Dlntrag beo eurftanbee in hen telregeIn 
über hie Wleifterfd)aftjie1e hen Ibja: „Din 
bent epiete uni hie beutfd)e Dfleiftenld)aft lit 
her 2Meifter bee »oncrlgen labre teilnahme' 
berechtigt", all Itreichen, wurbe ohne lange le' 
batte angenommen. larnit bentiert ben 1. 
flürnberg, her bli3 bahin her Meinung bar, 
ba er and) nach ortfaEi her 9)eifterfdjuft 1921 
b1 1922 an hen nblt,ieleit 1922/23 teilnehmen 
bünfe, bieje ened)ttgung. But bell eren lllmtg 
lo1jcIen f3refje nub erbanb harf ein erufs 
jounnatift an hen Gttungen bze borftanbe 
teilnehmen. 

Das Begräbnis von J, na 
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1. a . TO 91 g e 0 e n 1 
Thjt91iirittcratr M zil ter batte geftern nodjmittag Me Aim. 

brgr iei ficl u afte, bert.n es betunntUd) in bet erft t 
gzlunjcr n-at ait iauje bem 1. S. (. 91. In einem O:O-3 e!fn 
einen 9un!t c1iurcImen. iLd) bem geftrigen Spiel fa!j m.an mit 
ein'r gerriffen 'orgvi a"itegen, weil her Rlub g2:t&irtig 
ut)t weniger ten S feine, Sigafpicler (Sugter, 91ieg tl, utrr, 
s:ebcr uni GIbe) entbebren mug. Su allem Unglibl niuf3te 
j'trtt audi nod) Salb bereits in her britten Minute wegen eiiicr 

nid)ts weniger benn barmlos auefeb.enben cBetlebung bas feIb 
rerlafjen. er joEl fid) einen lemliclj bebenttidjen IßtuterauÜ all. 
geiogen fabcn. o waren benn bie 8ebn 2ute her l}1otwei 
bau verurteilt, faft eineinbalb 6tunben lang gegen bee v'llifj. 
tgen (iifte in bem ej'treben an3utampfen, ben Sieg unb bamit 
v'ei wertvolle 3unfte äu erringen.'Die 91ürnberger batten benn 

mid) alles aus ficb lyeraueugeben, um einen lIzifierfolg auait-
fd)licen. 'flie 9Jlannfd)aft arbeitete geftern mit gana befo. berm 

iIer, ja bcif3 bet Sieg wo!)l als Derbient beeid)net werber lann, 
ater bad) l)art errungen wurbe. 910turgemäf3 flappte es tntete 

elens bes Vannes, her jonft bae gane spiel bit jk.rte, 
b mal nid)t ja, wie an ben Glanbtagen her otwcien. 
bent aber tonnte man mit bet Gefamtarbelt In 9lnbetra.1t bet 
9tgteitumjtiinbe aud) in tcd)nifd)er unb tattifd)et eiegun' 
frteben fein. )a jicfj alle 2eute auenabmlos bie gti.it 9Müe 
gcÄien, fo verbienen alle eine gute Tote. IPOPP vertrat $atb auf 
bein Wlittellauferpoften mit bead)tlid)em(Erfolgt. 6tiiljlf-ut 
wielte bieemal im wal)rflen sinne bes I9ortes als britter Ber 
teitiget mtt, er ltanb mandjenal in her IR'die her itteltbic, er 
fd)!ug Die 93iiUe mit bem luf3e weg, umfpielte'Bamberger 6tilr. 
met, ja einmal gab er fogar aus 50 Metern entfernung einen 
nd)t gans ungcflibrlid)en 6d)uf3 auf bas 93amberger or ab. elei 
einem gefarlid)eren 21ngr1fj auf her Oegenfeite lütten ibni fhie 
1usfIlIge ins Geliinbe allerbings übel befoinmen tannen. 

'Die 1Bamberger 9Jlannjd)aft atigte wieber ben bctanntn 91• 
lereifer, her iIr Spiel von leber ausaeicbnete, unb eine gute 
ecr)nelligl-eit. Der befte Zeit bet If finb bie interieute. -m 
2nqriff feblt bit 91out1ne unb bas ted)nifd)e Rönnen, ol)ne bas 
bce moberne Rombinatiansfpiel jic!j nid)t entwicfeln fann. r 
Ingrifj pflegt nod) bas primitive 6th- unb 2aujjp1e1, bag nut 
wenig mit 3uj.ammenarbelt burd)ttiinft ift. (Bdywad) waten tie 
3umberget Stürmer vor bem core, batten fie entfd)loffen gefd)cf. 

fen, bann ware auminbeft her 05rentreffer au erbieten gewejen. 
as Spiel jab ben 1. e. (S. M. erft in her atveiten ilft-e 

etiras ieb,r in ljronL Gegen bas (Snbe 8u sogen bann bit l3am» 
berg ilern. Die fte 
ten ihre 2iiufcr mit auticfauaielen. 

Ger 1. e. (S. 91. latte in her erftert eaffte met breI fld)ere 
orgetegenlyeitcn. n her 37. Minute wurbe Sdywarl ancjd)of. 

len, et fonnte burd)bred)en, jdjicfte aber in bet 9lufregung ben 
3afl viel au trüb aufs (YeUufe, fo ba5 ibn ieibenteid) tetd)t auf-

Vir / f! Jgmh 
a-loberm 2: (1:0). 
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UM gegen 1. 3g. !. 
a r t e 91 u ‚ bie man ercrt&, gaben eflrrn tile 

Räirnertudner bem „1ub' nid)t ali rmaen. Mart bitte ben 
euten non bet ad)erftrae etad) bez 6a1j1 bez In biefer eailOn 

fd)on erreidjten 'unte u!rb nor allein gemeffen an bem liitier 
1tnb, ben fte ha ToriPiel ben 3et-a elsbfern entgenfeten, blim 
eitrigen 9lücfjpiel auf eigenem 3tae mebt Zugetraut. )au toot 
man im norneberein nod) nid)t fo iid)et, tote fict) bet burci) met)r 
fad)e picIerocrkungen in ben nerfioffenen pkIen gcdidte 
Lttmeiftcr biemat aus bet €djtirtge aieben werbe. £rot bet auf. 
çetdUtn rjaieure waren be ')ürnberer jebadi wi1jrenb bes 
anen epteleo tonangebenb trab Ueen bie 3ta13l,erren nur liuferft 

fetten über bie Mitte tommen. zamit ift fd)on im aUgenbtflen 
,vet 6pietnerau1 raterifiort. er aietre 9tatjnten 82 biejer 
T,egeßaung war ein x netqx i4 1 i or. Mer ben 3ßlag tier 

ürtIyer gtftn gejeen bat, inufte fid) flnwiUlirlid) fragen, ob 
es bran wiritid) fo notwenbig ift, auf einem berartigen )toraft 

i wel 'lartncbaften tEmpfcn »au Laffen, Inobejonbeze bann, inran 
- wie bteo leu•er uttifft —‚ von einer evorfteIyentien ermtn 
btapp»eit nie tie siebe fein loan. Das treffen bütte 1weif.ltoo 
wegen unureid)rtber epietfübigteit be toe5 v e r I e g t to e r 
b e a nab ben 22 Gportvertretern fio mand)es Lnangrae)me 
,9Roorrittfd)bab« ezjpart bleiben f5nnen.'Dann lyittbe allerbingo 
geftern benjenigen non ben 2—.3000 (rjd)knenen, bit fid) vom 91n. 
fang bis äum (nte an unflätigen tvttb birelt emprenten utuen 
an Spieler nab an ben d)iebsrldtet btruortater, nicl)t tier Met-
gen gebtübt. Deib tiovon jpätr. 

Til aunf al ken 
¶tfflten fidj bent lparteiijd)en, berm 9 e in  a r t net' 
I'4, wie folgt: 

fl lit ab er g: tul)Ifaut -  eat!, djntibt - 3ppttnget, 
¶opp, (Yrünerwatb - 6tcobe1, einr, Mther, Zrlig, 6utor* 

ii t t l: Tatblautz - ntreL Stßiul - ¶Rott, ntber, gfllol 
-  abet, MauTater, iBittmattn, Bet, Reim. 

Seim (luli . fehlten form«) $ugter, 9UegFer tent Rarb, body 
vurben beten (rfateute In ufriebenfteflenber T3eilg tIrer luf. 
g(tbe erecbt. ')ieZurrter muten auf 9ifol I trab (Bd)eit'cr Der— 

ithten. eüT legeren Derfol) ‚uber ben Mittelläufmoitan nab 
'.in Sturm trat 13ittrnann auf ben sübrervoften, ebne aber be, 
fanbero au gefallen. 

Ueber ban 'leIn&au1 

ff1 eigenttid) wenig ‚u ragert, Toltt 9In'to  9mmbeM met) 11611 
man ten Ztub fottwrenb tnt 21ngt1ff, tnt Strafraum bet (Iöft'e 
ober nat' baron )er 6turm bet GÜge jpjeit olr alt gAebOfto 
etui erfoigrelef) 3u fein. 2luer einer (ide, tile nid)ts e1n6ringt, 
frud)tet nid)ta aus alien Unternel)nrungen bet erflen 3iert'elftunbe. 
)er ilttbet Sturm ift, auf tier Blittellinh ¶tebenb, nur bard) 
S Mann vertreten, tile nut einmal gefartid) wurten, alg Döunrlsr 
mit einer weiten eorlage burd)brannte, tile ausficbtßreid)e (1,e. 
aegenlyelt aber burd) jdywaden 6d)u13 nerjlebte. Die 21. Mittitte 
bringt Rürnbirg ben erften (Erfolg in orm eines non 33 I s b er 
Iaiertrerwanbebten (1fmetere, well tier gleid)e tpie1er Im 
ttafraum unfair genommen tourbe Darob gtofleo (efd)rel bet 
ttabDereinß.lnI)iiflget, befonbers balbwücbllget 3ungene. sat. 

racblid) fob tile ntfdeltiung bart aus, boci) war fie geted)t ge-
' ttoffrn. %us gtöcrer ntjermtng verfted)t Zräg mitunter fein 

€iücf, was als erfteuliclye atjadyi, bat rlig ari(4 fd)ieflen talln, 
wenn er will, vereid)net werben muf. 9iad) vorausgegangener 
„)GI(b "eiu,eo elittber Berteibigers bart are tier etrafraumgrra?e 
Deiwanbelt in bet 30. lRinute riIg mit unbemmtid)eut Riad)-(d)u eiad)-
(d)uü ben 6tr0jft0f3. einet, beg en geftern gceigtes 6pie1 be' 
oieblgte, fd)let fd)arj, bod) a4)La.tvet bält fid)ar. MOß 8. ctot 

510'robere0:4 
rfelte ein 9 e t nod) feinem 5ufp1e1 6ntor.rag.(Eine zweite 
Lcfe flit 9lürnberg not bet ‚13aufe verläuft ergebnislos, thetTo 
einige non bet haben Geite bet Rönnerturner oerfud)te 'orftöe. 

(5d)on 3 Minuten nad 6eitenmecl)fet ¶d)iet '13 0 p p aus etwa 
20 Meter ntfernmrg ein ‚13rad)ttor, bamit boo (rgebnta auf 4:0 
fteflenb, bei bent es audj twg wettetet emüurtgen blirb. (sr. 
wöbncnibert ift nod) ein Zattenfcbu5 von ®rünerwalb nod) vcr• 
ausgegangenem Etraffto5 flit 91ürnberg, jowie eine von utot 
bitelt abgefate 6trobeIflante gegen nbe bar 6pieleit, tie 
jetod) ad)Iauer.ürtb mit blücf meiftert. Zer tub böttr irr bet 
aweiten jDälfte bas iRejultat entfd)ieben b.öbet geftalten müffen, 
titel, aber bes öfteren Uebetbentbinatton. 

Srttt. 

er Stag UZ1IrTrberge ift in jeber Beieng als abfolut vet-
blent anufpredyen. I)ie iUlannfd)aft bot eine fpieletijd) brcb-
ftebenbe Gefanitleiftung. 6tub11au1 batte awar babel wertig au 
tun (er betam nid)t einen bitelten IBall au »alten), bafür nabm er 
mitunter fd)ntf urllcfgegebene 93äße aus grofier (ntfernung Ficlyer 
auf (2ihre „uve", tie leic»t ver»iingnisvoli butte werben lönnen, 
erlebigte Bart für ibn bur Sufrietenbeit, wie bitter im 9.3err1n 
mit Scbmibt libcrIaixpt gliinienb abwel)tte, oft In tier genetifbn 
‚iilfte ftebenb. Die 2tiuferreilye nerbient volles 2ob. Urber. 

rallenb arbeitete bier 9ßopp, bar überall war inib turd) fain raf-
finiertes RDpffpiel unb feine baar,enauen 23orfaßen glLinte tint 
wobt bet ejte bet 22 war. <Der 6turm [aiftete in bet erften 
ötfte febr (but-co. Tkas Snnentrio tomlElnierte wie am 3d;nflr' 

dyen, wenn and) mond)mal etwas au viel. ¶IRlt feinen 3irrn. 
fd)iifjen bat Zrög, wie fc»on oben ermiibnt, lebt gefallen. <Diefe 
butte er aud) in bet äwcittn iiljte notieren müffen, wo leiSer 
boo 6p1e1 aliujebr auf ibn ugejd)rtitten unb - weil Zrag lebt 
qut bcwad)t wurbe - wenig frud)tbar war. 21ud) ¶llliebet btte 
mitunter fd)iefjen müffelt Sein Terfläribnie mit ben 1flebeneuten 
thuppte. <Der junge <Deiner bot tec»nifcf) gute 21rbe1t. <Die liiel 
wurten verbtittntomuiflig wenig bebient, bed) befriebigten aud) 
autor nab Strobel, Lefterer In bet 2. bälfte mebr wie 3u00t. 

<Die Sürtber tauben nie ban Bufammenbarig in fic», lemen 
infolgebaffen als (Y«nes wenig ur (r,eltung. 2Jeift bejd)röniten 
fie fidj auf eine »erftör!te Barteibigrvng trab ineloorftöf3e. Tad)-
lauer im Tor unb tile Ißerteirbigung fonnten am beften gefallen. 
3n bet 2üufetreilye oerrid)teten Iflatt tritt bitber tile befiete 'llt' 
lint. <Der 91ngr11f liefi nie eine (lefd)lofTenbelt erfennen. 
fd)iebentbid)e törerlict)e (ntgklfungen beiberfeitz, befonbers von 
)riinerwatb, wufite bet 6d)ieborid)ter red)taitig abufteUen, wie 

bet 2eit'er bes Zteffens, trob einiger au ,fpät getroffener (nbfcyeI. 
birngen, Im allgemeinen bad) ftleSenJf!téib amiiet1. 

91un nod) ein Dort Über einen ei1 bes ‚13 u 1, t 11 u m $: 99 
es benn nid)t mbglid), grüne llaufejungen, bie jebe ntjd)eiung 
bes Unpatteiifc»en mit ten wüfteften efdyimpfwnen angrö»lt.'n, 
ble &ut ¶Rulye rnabnenbe altere auswärtige berren bebiiftigten unb 
jogar bcbrobten, einfad) binauouwerfen, fle minbeftens non bet 
ribilrre bu verwelfcn? s blirfte wabrlid fcl)on genllgenb gegen 

jotd)e 2luswlidife auf 6portpläben geprebigt motten fein, als Nrfl 
man es für rnöglicb »lebte, bafi fid) betartige 9l«baujeneit non 
uflbaUfaaatitern wiebarbolen tönnten. <Dem 91ufe bar 6port. 

fLott Särtb wirb mit fold)cn, geftern fett ununterbrodn ge, 
leifteten Zemperamentausbrüert, fd)tncrftan (Bc»aben 3ugeIügt. 
<Der 6d)teborid)tsr wurte beim erlaflen bes ‚1Moes von ‚un 
betten uenblid)en aufs gewBbnll4fte verböl)nt. 6oUt'en joldye 
orlomntniffe, tile im 3nterffe bes 6portes als ungemein be. 

balierlici) beeidjnet werben miifen, nid)t ein(En-be nebneen, fo 
wirb jicb mit bet Tefeitigum betfelben wobi Ober libel tie eu.. 
ftinbige 93ebörbe befaffen mUff en! - - 

' 

— h) • a?l4) ..d . -.' 

- ..-. _ -. -‚; —. .- ..-. '-.  

; 
o)&,l 

t? ‚  
‚  

eg. 
' l9 

wu t2 a 

g c 



30 

N iirn ber g — F u r t b. 
Mit fünf zu Null. 

schickte der I. F.C.N. die Turner von Erlenstegen nach Hause. 
Die Turner hatten von dem Spiel mehr erwartet, insbesondere 
einen anderen Ausgang. Offen gestanden habe ich auch mehr 
von den Turnern erwartet, zumal von ihrem durch Climpel ver-
stärkten Sturm. 

Während der 1. Halbzeit schlug der Klub die richtio'e Taktik 
ein, indem er seinen Sieg durch das Halbzeitsergebnis mit 30 
so gut wie sicher stellte. Die erste Hälfte gehörte auch. dem 
Altmeister so ziemlich, abgesehen von einigen gefährlich aus-
sehenden Durchbrüchen der Turner, die' aber nichts einbrachten 
da der Turnersturm eingerostet zu sein schien. Der Klub arbeitete 
in vornehmem, großen Stil, so daß es im Strafraum der Turner 
viel, viel Arbeit gab. Wieder, Sutor und Strobel schossen drei 
prächtige Tore. Nach der Pause war beim Klub der Drano 
nach vorne nicht mehr so stark ausgeprägt, wie während der 
ersten Halbzeit. Trotzdem konnte Wieder geistesgegenwärtig 
noch ein viertes Mal einsenden. Die Turner kamen ziemlich 
auf. Sie unternahmen auch sehr gute Feldangriffe. Es blieb 
jedoch meistens beim Einleiten dieser Aktionen. Die letzte Stoß-
kraft vor dein Tor, die Geistesgegenwart für das Ausnützen 
prekärer Situationen, der zielsichere Torschuß fehlten so gut 
wie ganz. Ein Ball schlich bekümmert am leeren Tore vorbei, von 
Stuhifaut freundlich mit den Blicken verfolgt. Gegen den Schluß 
dampfte die Klubmaschine noch etwas heftiger. Träg wollte un-
bedtng-t sein fälliges Tor schießen, was ihm auch auf indirekte 
Weise (Ball-Bande-Ball) gelang: er bedrängte den sonst nicht 
gerade nervösen Schilling hart am Torpfosten. Schilling wollte 
dcii Ball wegwerfen, warf ihn aber leider in die ei7ene Kabine, 
was natürlich auch, zählte, wenn sich auch Herr Polletv-furchtbar 
darüber aufregte, so daß er den Platz unter wilden Gestikulationen 
verließ. 
Der Klub: Eine glänzende Generalpbe für den 17. Dezember! 

Der Sturm spielte elegant, siegessicher, fast oft leidenschaftlich 
(was man vor Kurzer Zeit nicht von ihm behaupten konnte!) Die 
Blutauffrischung Wieder-Deinzer macht sich von Woche zu Woche 
angenehmer bemerkbar. Diese beiden jungen Leute sind schon 
deswegen hervorragende Techniker, weil sie die Praxis - das 
Toreschießen - dabei nicht vergessen. Wenn Deinzer noch ein 
bischen wuchtiger und rasanter wird, ist die „Kanone" gesichert. 
Wieder glänzte durch Technik und Geistes7egen%vart. Weniger 
konnte man mit Träg zufrieden sein. Es ist grundfalsch, wenn 
man sich dreimal um die eigene Achse dreht, den Gegner sammeln 
läßt, oder erst nach verzweifelter Gegenwehr den Ball so ab-
gibt, daß er für die Nebenleute wertlos wird. Ich verkenne dabei 
den hingebenden Fleiß des alten Internationalen keineswegs; 
man sieht, daß er mit stürmischer Wucht für seine Farben kämpft. 
Aber er spielt unrationell; er verfällt immer mehr in seinen alten 
Generalfehler, nicht abzugeben. Das lähmt eben den ganzen An-
griff. Träg hat unheimlich viel Kraft in sich, aber er nützt sie 
nach einer falschen Seite aus. Also zurück zur Natur! Sutor und 
Strobel leiteten ganz gefährliche Angriffe ein. Daß die beiden 
Außenstürmer je ein Tor schossen, zeu't von ihrer Angriffslust. 
Sutor ist zur Zeit wieder sehr gut in Form. Die Läuferreihe Köpp-
linger, Popp und Grünerwald arbeitete vorzüglich. Popp be-
währte sich auch in diesem Treffen wieder als der kommende Mit-
telläufer. Er wird sich mit dieser Aufgabe auch am 17. Dezember 
abfinden müssen und können! Bark, Schmidt und St'uhlfaut klärten 
alle Lagen, die in ihr Breii kamen. 

4 T.V.  6: Von der Stürmerrcihe - Ostermeyer, Dederichs, 
1-laftel I, Gimpel und l'iaftel II sah man sehr wenig. Haftel II 
brachte noch einigermaßen Leben in die Bude, aber in der Mitte 
blieb es merkwürdig still. Insbesondere wußte Dederichs mit 
dem Ball schon rein gar nichts anzufangen. Ostermeyer war zu 
nervös. Haftel I und Gimp.el verstanden sich meistens recht 
„mies". Gimpel ist immer noch so schwerfä.11ig, vie vor seinem 
Weggang. Allerdings spielte ihm der Schneeboden am Sonntag 
manchen Streich. Ein abschließendes Urteil über Gimpel möchte ich 
deswegen heute noch nicht fällen. Sehr gut bewährte sich wieder 
Winter als Mittelläufer. Er konnte aber seinen Stürmern vor-
legen, was er wollte; es wurde nichts verwertet. Die Seitenläufer 
'Zwinz und Dorn leisteten ganz gute Zerstörungsarbeit, ohne aber 
zu der sonst gezeigten Form aufzulaufen. Der alte Kämpe Stich 
räumte seinen Strafraum tüchtig aus; Stich war unerschrocken, 
und vereitelte manches noch etwa fällige Tor. Pollety verlegte 
sich wieder mehr aufs Protestieren, anstatt auf die Fußabwehr, 
was hier und da für die Klubleute ein Vorteil war. Schilling 
hielt schwierige Sachen. Daß ihm der Ball zum Schluß aus den 
Händen ins Tor glitschte, Ist schon anderen Größen passiert. 
Außerdem besitzen blaugefrorene Hände keine besondere Ziel-
sicherheit bei einem ebenfalls steinharten Ball. 
Der Schiedsrichter, Herr Burkardmeier aus Zuffenhausen, schien 

als Prüfstein der Nürnberger Zuschauer auserwählt gewesen zu 
sein. Daß es ihm nicht gelang, die Zuschauer auch durch die ver-
wegensten Entscheidungen nicht aus dem Oleichgevieht zu brin-
gen, zeugt wohl von der guten Erziehung des Nürnberger Publi-

'. kums. 
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Kalb, der Mileellaufer 
!es I. F.C. N .  

/ 11 
verulzgiucfft' 
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¶m ionnfag vormittag ereignete jid awijd5en 
(ijelgalteig unb (riinnjaIb, aivel beliebten 
Dhiind)ener 21u5,flugsorten, ein bebauerlicl)et Un' 
glücfafafl. Zer in 9Jiind)en aum Stubium rub 
aufbalfenbe WitteUäufer bes 1. 9.Z. 9Uitnberg," 
kath, ltiixäte bei einem flotgenjvaaiegang auf 
bem glitjd)ricen tci)neebaten ja ungliictliclj au 
oben, ba's er jidj baa 8ein brag) nub in bie 
iruriicl)e. linit transportiert werben mubte. 

er lngliifsfafl von Ralb wiegt um ja fdwe 
ret, wenn man bebenft, bab fein 3exeiit am nädj: 
jten Sonntag bas ntjceibungajpiel um bie IRei' 
Iteritbaft van J1orbFanern gegen bie Spieloerei: 
nigung tiirth (baa voraualid)tlid) bert aigLe' 
tuffgart leiten wirb), antreten mu. Mit hof-

fen gerne, tat bet jvmpathijcbe Ertortsmann 
aIb Weber gejuith uith fröhlich in ben 9,eibeit 

jainetSiametabeit et z5 . Lt 

a 

1. 

1. ubffVfnb 9lllrnbug mlirttverein 9199iLbers von 1848 
5:3 (3:0). 

fe S,Iefe, bit fld) ('e1e 9R(itn'jd)aften liefern, aelgen Mt 
burwegs boa gleiche Zilb, eine jtoate (Erbitterung. 9.(ud) bies. 
mat gab es feine ausnatyrne. 3u wiinfd)en ware, bol'bei weite 
ten treffen bet bethen !13ere1ne elit belz als sfjkbsrid)tet 
fungierte, bet alle Uuajcfjreihntgen imReim,- gu erltid..eii nnrfjte 
uit au(4 Dar bem binaugliellen bet bauptiibeItäter nid)t auri1s 
d)redcn winbc. 21ber, was bez 2eiler bei ae1trlcn Spiels alles 
on 3rol.jtcn - namentftd von Seiten bez in biejtr 3eiefjung 
1'cfonaers ti1dttgen Zurnez - über lid) ergclyen lagen mufjte, 
war bes (5uteu bad) etwas &uvtef. So war es and) fein ZBunb'r, 
bab im boa Siel Immer mefjr aus ben eänben glitt, I.n er 
war fidyer nicht bet 2ete, bet lrob wax, als bie Gpifit abges 
faulen trot. 

ie !13(annjd)aften I'roten we folgt an: 
1. 41. 9t: 51i41faut; arf, Sd)mibt; Grilnerwalb, opp, 

öpplingcr; Strobel, Zeinaer, Bieber, Z.-äg, Sutor. 
3. 1846: G.cfyifitn; 6t(cfj, ollet; 3win, Iint.'r, Zorn; 

Oftermeer, 'cerkhs, Daftel I, nnpeI, baitel 11. 
Zag Spiel lelbft ftani non ¶ulnang an Im 3e1d)en bet Uebet' 

Iegenbcit bes klubs, wenn autf bes ente Tor cift In bet 20. 
inute (butd) tieber) fiel. 9ur leiten gelang ben uzncrn 

ein aus41cb1sze1d)ez 23otfto. (einen gefär1id)en TorKub fa1 
mast nidji. Dagegen fonnten bie 3.Sfa .jljerren nod) ôwimal 1dön 
eiisjettben. Mit 6d)iien waren Gutar unb Stro&L etur3 nacb 
Wieberungob gelang es l3ieber, bie Zßn3ahl auf 4 au erl)en. 
)cr Reit bez Spief&eit ja!) bie TuTneT ein paar mal gut im ¶).tn-

griff, bad) fdjojien bi'e Stürmer ldjfed)t. 9loch !ut3 vor Sfflu 
verjdjuthet Sdiffng ein' einwanbfrelea Selblttor, Ic bas nb 
rajultat auf 5:0jFellenb. 

!e Jiegenbe 9Rannjd)aift formte foft burcfwgs gut gefallen 
Unb hat ben (Erfolg and) nerbient. Sie fonnte boa Spiel »je 
meifte 3e11 in bie gegnezijche büffie verlegen. Zer Sturm aeigte 
tu bez aften balbaeil fd)öne oinbinotion unb bat bet 23er. 

. tctbigung bez turner ld)tner ugeje3t. Zez ei njige, bet nL1t ban3 
‚1  in norm war, Träg, hatte einen uufideren Sdjuf unb war etwas 

fenglain. Zittrzen iufern snot bez befte !app, aber aud) bie 
2!uljenieute fjieften rid) mager. interntannjchaft In gewoln. 

ter n$he. - 23on ben turnern !)attc man jd)on befjere Spiele 
gejeben. DIe 19111griffe waten alemild) aulammenb.Itigf0G. (tSe' 
tauen fannie bart nur bet f!tnitaauen afteI. ll)ie äufezrc the 
tam als foldje wenig &ur Geltung; fie wan aumeilt als Unter' 
fii1ung bet 23ertelbigung tätig. Ziele Wütete hatte vollauf ilu 
tun. IRit viel ll'lüd jdjafften fie fid) aus mand)er ld)wlerigen 
Situation fret. '!Rur wirtte baa wiauilyörtid)e ßnoteItIeren 
äufjert Iiijt'tg. !13ofle1t; riezUe aus 2fergez fiber eine (n fd)ei' 
bitig bes Sdjiaitd)ters 5 l)ftnuten vor Sd)1ui3 boa Spiffeib, 
: fannie 'aber beim ftr5fifu'nt wenig einveritättbitis mit !h.em 

n tTch1ui finkeit. Sd)ilihtg !)Ieltverfiebcne 'tdiv-23iiUt,nb 
!)at baburd) feine tanitjclojt nor einer bereit 91leb ., trag > k be. 
wohnt. - er Scebatichter 23tirThantsmeien (3uff'n!)au1en) 
tannte wenig balriebtgen, wie bereits eingangs erwilbnt. r 
!)iitte un'beIngl non 21n'fang an jchirfen eingreifen müjn. Da3u 
fiberfal) er verfdflebene, wenn and) ntd)t entIdjeFbute 2tl4eita. 
ftellungen. 

I 
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s RH Jog, ikspiifl 1iIrth--  urub 
Deutschlands Fu/Thalizentrale hatte mit dem zweiten Treffen 1. F. C. Nürnberg - Sielvg. 

Fürth den H8Aeunkt in den Süddeutschen Kreissielen 

a Vs7ieder sichert sich die 

Vor dem Ereignis 

Der Zufall oder das Schicksal machten dem Klub acht Tage 
vorher einen bösen Strich durch die bereits fest aufgebaute 
Rechnung: Kalb er11tte1nen zweiten Beinbruch. Die Hauptstütze 
des Altmeisters ist für lange, lange Zeit verloren. Ob Kalb nach 
diesen wiederholten Unfällen überhaupt noch einmal seine be-
rühmte Hochform erreichen wird, mag die Zeit erst entschei-
den. Ich denke auf jeden Fall sehr pessimistisch darüber. Ferner 
war kurz vor Torschluß noch ganz unklar, ob Riegel, der meh-
rere Wochen infolge einer Verletzung aussetzen mußte, am 
17. Dezember spielen konnte. Daß Riegel tatsächlich aufgestellt 
wurde, daß er auch wirklich spielte, war sehr zu bedauern. 
Riegel mußte nach den ersten Versuchen gleich einsehen, daß 
er zur Statistenrolle verurteilt war. Der Klub trat in Wirklich-
keit schon mit zehn Mann an. 

Auch für Fürth wurde die Geschichte sehr brenzlich als 
Franz, vor allen Dingen als Torschütze ohne Zweifel der aus-
schlaggebendste Faktor der Fürther Stürmerreihe, am Samstag 
noch mit 39 Grad Fieber an der Grippe daniederlag. Daß der 
Haibrechte nach Anwendung aller möglichen Gewaltkuren doch 
bei diesem Wetter antrat, stellt dem auch sonst sehr sympathi-
schen Spieler das beste Zeugnis für seine Aufopferungsfreudig-
keit aus? 

Das Spiel hatte auch trotz des Thomastages - eine Nürn-
berger Spezialität für Eingeborene und Provinzler - seine 
magnetische Kraft nicht verloren. Trotz des auch wenig freund-
lichen Wetters hatten sich doch mindestens 20000 Leute ein-
gefunden. Ihr Betragen war einwandfrei. Das wollen wir gleich 
hier konstatieren. Besonders von auswärts waren viele Inter-
essenten gekommen. Bei den heutigen Fahrpreisen immerhin 
ein geschmalzenes Vergnügen, noch dazu mit aufgespannten 
Regenschirmen! Man sah auch viele auswärtige Journalisten in 
der Runde. 

Wie es kam 
Fürth begann gleich stark zu drängen. Nürnberg erwischte 

den Ball, der Sturm spielte sich in feiner Manier unwidersteh-
lich durch, einem schönen Flachschuß Sutors konnte der ver-
blüffte Lohrmann nur noch nachsehen. In der 3. Minute stand 
das Treffen 1:0. Es wäre fast noch dicker gekommen, wenn 
Träg in den nächsten Minuten nicht eine todsichere-Sache neben 
die Kommode gesetzt hätte. Die Further Verteidigung wurde 
sichtlich nervös, was aber von der mit Hingebung spielenden 
Läuferreihe wieder ausgeglichen wurde. Die Angriffe wechselten 
dann beiderseits, ohne Erfolge einzubringen. Offensichtlich 
machte sich eine leichte Überlegenheit der Platzherren bemerk-
bar, die Stuhlfaut allerhand zu tun gab. Der Fürther Sturm 
schoß aber überraschend schlecht, besonders der linke Flügel 
machte in dieser Beziehung tolle Sachen. In der 38. Minute 
wollte der vom Fürther Angriff bedrängte Bark einen Ball zu 
Stuhlfaut zurückköpfen. Stuhlfaut befand sich aber zu weit vor 
dem Tore, und unter stürmischem Jubel der Fürther köpfte Bark 
„sozusagen unhaltbar' ums eigene Netz. Die Further bekamen 
immer mehr Oberwasser. Der Klub spielte sichtlich deprimiert, 
da ihm der Ausgleichstreffer begreiflicherweise in den Gliedern 
lag. Fürth drängte und drängte, schon sah man einen zweiten 
Treffer im Nürnberger Tor sitzen, wenn nicht liöger den Ball 
auf den Bauch Stuhlfauts „placiert" hätte. Strobel erlitt bei 
èimicm Zusammenprall eine Verletzung, versuchte das Weiter-
spielen, verließ dann aber kurz nach der Pause endgültig das 
Spielfeld. Unter dem wachsenden Druck des Fürther Angriffs 
schloß die erste Hälfte. 

Die zweite Hälfte gehörte überhaupt den Fürthern. Der 
Ball wanderte von Fuß zu Fuß, aber nur an den Füßen der 
Fürther. Die Läuferreihe des . Klubs zerfiel sichtlich bis auf 
Orünerwald, der sich diesmal sehr wacker hielt. In der Ver-
teidigung behielt wenigstens der wiedergenesene Kugler seine 
volle Ruhe. Seinem Eingreifen war es zu verdanken, daß sich 
das Schicksal der Nürnberger nicht noch härter erfüllte. Stuhl-
faut zeigte sehr schwache Leistungen. Er beging noch dazu 
den unverzeihlicl1i Fehler, Wanderungen in die' Ferne zu 
unternehmen. In \ler 13. Minute wurde Stuhlfaut wiederum 
Opfer seiner „Ausfige". Er raste einem weiten Torschuß des 
1-laibrechten Franz 'ach. um mit dem Ball ins eigene Tor zu 
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kugeln. Frenetischer Jubel der Fürther Anhänger. Ratlose Ge-
sichter bei Nürnberg. Der Klub fiel immer mehr in sich zu-
sammen. Seine Durchbrüche wurden nur noch Episoden, die 
nicht mehr voll zählen konnten, da sie als Zufälle bewertet 
werden mußten. Überall wurden die Lücken bei der Klub-
Mannschaft deutlicher. Die Disziplin der Nürnberger lockerte 
sich bei einigen Leuten in ganz bedauerlicher Weise. Träg 
und Bark wurden sehr massiv. Eine Gelegenheit zum Ausgleich 
winkte den Nürnbergern nach einem Strafstoß Trägs doch noch, 
aber Wieder fand das Tor nicht. Stuhlfaut bekam bös ein-
geheizt; wenn der Fürther Sturm einigermaßen placiert ge-
schossen hätte, wäre eine furchtbare Schlappe herausgekommen. 
In der 24. Minute ließ sich Stuhlfaut mit dem Rechtsaußen 
Auer in ein unnötiges Geplänkel ein; Stuhlfaut zog sich etwas 
zurück und blieb unverständlicherweise in der Nähe der linken 
Strafraumgrenze stehen, obwohl doch jeder Mensch sah, daß 
Auer den Ball unverzüglich flanken würde. Richtig bekam auch 
Franz den Ball, der ihn mühelos ins leere Tor schoß. Von 
diesem Tor an, das ebenso wie das vorhergehende und viel-
leicht auch das erste hätte vermieden werden können, schnürten 
die Fürther den Klub fast ein. Als dann schließlich dem 
Schiedsrichter die Ausfälle Trägs gegen den Gegner doch zu 
bunt wurden, mußte Träg in der 30. Minute den Platz verlassen. 
Eine sehr angebrachte Entscheidung. Nürnberg war nur noch 
ein Chaos. Auch als man den halbinvaliden Riegel nach Rechts-
außen stellte und Popp als Mittelläufer zurücknahm, war alle 
Mühe vergebens. Die Stürmerreihe Schmidt, Sutor und Wieder 
mit dem kampfunfähigen Riegel bestand nur noch aus einem 
Wrack, das - sich hier und da zu Durchbrüchen aufschwingen 
konnte. Unter der drückenden Überlegenheit der Platzherren 
schloß das Spiel. 

Warum es so kommen mußte... 
Der Klub:  Der Klub litt unter einer ganz verfehlten 

Aufstellung. Popp, der sich in den letzten Spielen als Mittel-
läufer so glänzend bewährt hatte, stand als Halbrechter auf 
verlorenem Posten, zumal er zu stark bewacht wurde, und als 
Stürmer nicht mehr so erfolgreich spielt, wie er als Mittel-
läufer spielte. Anfangs zeigte der Klubsturm ausgezeichnetes 
Kombinationsvermögen. Auch Träg gab sehr uneigennützig 
und vorteilhaft an seine Nebenleute ab. Allmählich verfiel Träg 
doch wieder in seinen Generalfehler des zu laugen Ballhaltens. 
Auch hatte Träg in diesem Spiel gar kein Gefühl für Abseits— 
stellungen. Dazu kam noch, daß Träg durch sein andauerndes 
Schimpfen und Kommandieren seine eigenen Leute verwirrte 
und die Zuschauer verärgerte. Als, er dann noch unfair zu 
spielen begann, griff der Schiedsrichter in unzweideutiger Art 
ein. Sutor  auf dem linken Flügel hatte einen großen Tag; 
er spielte bis zum Schluß mit einer seltenen Zähigkeit und 
Aufopferung. Wieder in der Mitte fiel zeitweise etwas ab, 
da er nicht rasant genug arbeitete. Im großen und ganzen hielt 
sich Wieder sehr wacker. Popp arbeitete auch sehr gut, wurde 
aber zu stark bewacht. Als dann sein Nebenmann Str obel 
verletzt wurde und ausscheiden mußte, hing ja sowieso der 
rechte Flügel in der Luft, während von diesem Zeitpunkt an 
der linke Flügel immer schlechter wurde, vielmehr nur der 
Halblinke, wodurch natürlich auch Sutor kaltgestellt wurde. 

Die Läuferreihe enttäuschte sehr stark. Schmidt ist kein 
Mittelläufer. Dazu ist er auch zu klein. Er wurde andauernd 
überspielt und überlaufen. Über Riegel habe ich mich schon 
eingangs geäußert. Ich bedauerte, daß man diesen halbinva-
liden Mann aufstellte; das war doch nur eine Quälerei. 0 r ü - 
n e r w a I d spielte sehr aufopfernd und fair, was ihm beson-
ders gut angekreidet werden muß. In der Verteidigung gab es 
bei Bark  starke Schwankungen. Wenn man solche Bälle zu-
rückgab, wie einmal in der ersten Halbzeit an den rechten Tor-
pfosten, dann überraschte auch der Kopfball ins eigene Tor 
nicht. Auf jeden Fall hätte sich doch Bark vergewissern müssen, 
wo sich Stuhlfaut überhaupt befand. - Sonst rettete Bark aber 
auch wieder sehr kitzliche Sachen, die zu totsicheren Toren 
geführt hätten. K u g I e r war der beste Mann der Kluberer. 
Er machte nach längerer Pause sein erstes Spiel, war aber dem 
Kampf in allen Phasen gewachsen. Ein selten guter Verteidiger, 
der fast keinen schlechten Tag hat. 

S t u h If a u  war in diesem Spiel gegen seine sonstige" 
Leistungen nicht wiederzuerkennen. War es Nervosität, war es 
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Leichtsinn, das vermag ich nicht zu unterscheiden. Auf jeden 
Fall war es beides. Bei einem solchen Kampf, wo dem Gegner 
auch schon der Ausgleich zur Meisterschaft genügte, darf sich 
ein Tormann von der kontinentalen Bedeutung und dem inter-
nationalen Ansehen Stuhifauts solche Sachen niemals leisten. 
Stuhlfaut befand sich das muß leider wiederholt konstatiert 
werden - bei den drei Toren nicht im Tor oder in unmittel-
barer Nähe desselben. Ganz abgesehen von den sonstigen 
Sachen, als sich Stuhlfaut z. B. an der Strafraumgrenze mit 
Auer in Täuschungsmanöver einließ, oder als er eine Flanke 
von Knaupp mit dem Fuß abwehrte. Der 17. Dezember hat 
den Ruhm Stuhlfauts stark beschattet. 

Die Spielvereinigung: Wenn jemals ein Sieg gegen 
den Klub verdient war, so war es dieser. Gewiß verlor der 
Klub unter sehr unglückseligen Umständen, aber ich glaube, daß 
der Klub auch mit Strobe! das Spiel nicht gewonnen hätte. Die 
Spielvereinigung spielte viel zäher und mit einem deutlich aus-
geprägten Siegeswillen, der sich beim Klub nur zeitweise bemerk-
bar machte. 

Offen gestanden war ich aber diesmal vom Fürther Sturm 
doch sehr enttäuscht. Der linke Flüel Knaupp-Höger gibt für 
die kommenden Meisterschaftsspiele allen Anlaß zu Besorgnissen. 
Da kämpften zwei verschiedene Systeme gegeneinander. K n a u pp 
Ist viel zu langsam in seinen Aktionen; er überlegt zu lang und 
flankt zu ungenau. H ö g e r mißfiel mir diesmal gerade so stark 
wie am 5. November. Er ist ein wuchtiger Draufgänger, geht 
aber auf die Intentionen *des Sturmführers und des rechten 
Flügels in keiner Weise ein'. Einen placierten Torschuß besitzt 
er auch nicht, denn sonst hätte er aus seinen glänzenden Lagen 
mindestens ein Tor, wenn nicht sogar zwei, erzielen müssen. 
S eider e r arbeitete ausgezeichnet; er Ist immer noch der 
Mittelstürmer von hervorragender Klasse. F r a n z war trotz seiner 
Krankheit der gefährlichste Stürmer der Fürther. Er wurde 
natürlich demgemäß auffallend stark bewacht. Au er war sehr 
gut, aber nicht so gut, wie bei den letzten Spielen, die er 
lieferte. Er zögerte mit dem Flanken etwas zu lange. 

Prächtig schlug sich die Fürther Läuferreihe mit Hagen, 
Lan g und Lö blei n. Da war kein Versager dabei. Hagen und 
Lang schafften mit unheimlicher Ausdauer und Präzision; der alte 
Kämpe Löblein stellte auch seinen Mann. Er klebt an seinem 
„Flügel". 

In der Verteidigung gab es zeitweise starke Blößen, wie z. B. 
während der ersten Hälfte der ersten Halbzeit. Da wurde manche 
gefährliche Kiste fabriziert, die das ganze Spiel hätte entscheiden 
können. Dann aber stellte sich ein gesunder, befreiender Sch lag 
ein. Ein Fehler der Fürther Verteidiger war auch, daß sie zu weit 
Und ungestaffelt aufrückte. Lohrniann hielt gut, wenngleich er 
nicht viel zu halten bekam; er zeigte sich aber auch unsicher, be-

M U 
„Bayern" Meister - Budajester Besuch in .lvli2nclren 
Etwas iiZ'er Schaffer - RaiJ und Waldhof geren 

1860 und Wacker 
Südbayerns Meisterschaft Ist mit dem Siege der Bayern gegen 

Jahn Regensburg entschieden, vorausgesetzt, daß der Protest von 
18O) keine Änderung bringt. Nach langen, wechselvollen Kämpfen 
wurden die Rothosen verdiente Sieger. Daran ändert auch der für 
sie günstige Verlauf des Wettbewerbes nichts. In Landshut wurde 
gegen Jahn der letzte Akt vollzogen: 11: 1 spricht für das Können 
der Münchner, obwohl nach der 8: 1-Niederlage Regensburgs 
gegen die an diesem Tage stark geschwächte Wackerelf ein Sieg 
von vornherein feststand. Bayerns Spielweise ist zweifellos gefällig, 
Kombination und Technik ausgeprägt, die Mannschaft als Ganzes 
äußerst stark. Ob die vorhandenen Mängel gegen Fürth über-
brückt werden können, hat die Begegnung selbst zu beweisen. Was 
Wacker in der vergangenen Saison leistete, kann für die Rothosen 
ein Vorbild sein, sie zu höchster Leistungsfähigkeit anspornen. 

l-farlanders Platzverweis im letzten Treffen der 1860er gegen 
Bayern hat zu dem erwarteten Proteste geführt. Mein Urteil über 
diese Angelegenheit wird von allen maßgebenden Sportsleuten die 
ich bisher gesprochen, unterschrieben. Es liegt mir ganz ferne, dem 
Spruch der Behörde vorzugreiferi: ich werde hierzu später Stellung 
nehmen. Tatsache ist, daß Harlander zu Unrecht hinausgestellt 
wurde. 

Für Sonntag vormittag hatte Dr. Fodor, der bekannte M.T.K.-
Manager, dem „Fußball" seinen Besuch avisiert. Dr. Fodor be-
fand sich auf der Reise nach Paris und Barcelona. Im Auftrag der 
Redaktion des „Fußball" empfing ich den Budapester Sportsmann 
am Bahnhof. Die kurze Unterhaltung drehte sich natürlich auch 
um Schaffer. Der Heimgekehrte ist, wie Dr. Fodor sagte, mit 
Freuden in Budapest aufgenommen worden; er erzählt mit Achtung 
und Anerkennung von München, das ihm eine zweite-l1eimat war. 
Sollte Schaffer beim M.T.K. endgültig verbleiben, so wird Un-
garns Meister mit Schaffer als Mittelstürmer im Frühjahr in Mün-

J,e'.. 1/aDt 

sonders bei tiefen Bällen, was wohl mit dem rutschigen Boden un 
der Körpergröße Lohnmanns zusammenhängt. 

Der Schiedsrichter 
Faigle  (Stuttgart), also keine bekannte Kanone, leitete 

das Treffen. Wir waren auf alle Namen gefaßt, nur nichts 
auf den Namen Faigle. Daß Faigle das ganze Treffen mit klarem 
Blick übersah, den Kampf stets beherrschte und über der Sache 
stand, hat seinen Namen am 17. Dezember bekannt gemacht. Ich 
sah vor kurzer Zeit Faigle in Fürth. Auch damals befriedigte dieser 
ruhige Mann die beiden Parteien. Auch diesmal konnte sich keine 
Partei beklagen. Nicht einmal die Zuschauer: das ist woUl das 
Höchste, was ein Schiedsrichter überhaupt erreichen kann  

schlußbetrachtUflg 
Ich hätte die Klubmannschaft ganz anders aufgestellt, wenn 

ich im Spielausschuü gesessen wäre. Ich hätte Deinzer als Halb-
rechten aufgestellt, Popp als Mittelläufer und für Riegel den 
auch sonst verläßlichen Köpplinger. Ich wäre selbst - nach den 
in den letzten Wochen gemachten Erfahrungen - so weit ge-
gangen, für Träg einen Ersatzmann aus der Reserve aufzustellen. 
Träg wird älter, er wird eigensinniger, er wird auch schließlich 
übernervös. Trig braucht nach meiner Ansicht mehrere Wochen 
oder Monate volle Ruhe. Er ist ohne Zweifel überspielt. Auch ein 
lauda und Pilat haben mehrere Wochen nausiert und jetzt haben 
sie sich wieder glänzend bewährt. Dies wird auch bei Trüg nach 
einer Ruhepause der Fall sein. Wenn man schon mit Kalb in ab-
selibarer Zeit nicht mehr rechnen kann, dann soll maa doch venig. 
stens Popp als ständigen Mittelläufer aufstellen. Der Mann findet 
sich ja von Woche zu 'loche besser in seine Aufgabe. Schmidt 
ist kein Mittelläufer, das hat er gestern bewiesen. Schmidt ist 
fast auf jedem Posten zuverlässig, als Mittelläufer paßt er wegen 
seiner Körpergröße @Ücht. Jester Ball wird ihm weggeköpft. 

Bezüglich des Fürther Sturmes hege ich für den Verlauf 
der weiteren Meisterschaftskämpfe starke Bedenken. Höger muß 
sich dem System seiner Nebenleute unbedingt anpassen; er muß 
auf die Feinheiten des Fürther Angriffsspiels bedeutend mehrt 
eingehen, wenn er nicht aus dem Rahmen fallen will. Höger I 
soll sich ja in den Spielen gegen T.V. 60 und Würzburger Kicke's 
glänzend bewährt haben. Gegen den Klub versagte er jedenfalls 
beide Male so ziemlich. Auch läßt sein Tdrschuß sehr zu wünschen 
übrig. 

nächsten harten Strauß wird Fürth gegen Bayern, dent 
Meister von Südbayern, kämpfen müssen. Diesen Spielen kann 1 
man jedoch mit viel größerem Vertrauen entgegensehen, als vor 
dreiviertel Jahren den Spielen gegen die Schaffer-Eif. 

Hanns Schödel. 
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nell e n 
chen gegen Wacker ein Freundschaftsspiel austragen. Vergangene 
Woche stand Schaffer mit anderen Heimgekehrten anläßlich eines 
Wohltätigkeitstreffens nach jahrelanger Pause zum ersten Male 
wieder auf einem Budapester Spielfeld. Ober seine Leistungen ur-
teilt ein bekannter Budapester Journalist-

,'  Schaffer hatte den Budapestern nichts Neues zu erzählen; 
was er kann, hatte man schon beim M.T.K. von ihm gesehen. 
Was er aber zeigt, ist vollkommene Fußballkunst. Seine Balltechnik 
Ist vielleicht noch feiner geworden; er tanzt mit dem Balk auf 
dem grünen Rasen, seine Körperbewegungen sind ein Musterbei-
spiel für beherrschte Kraft, und die Vorlagen, die er seinen Part-
nern gibt, sind allerbeste Marke. Er kann nicht durchbrechen, er 
kämpft nicht um den Ball, er spielt bloß, aber wie er das tut, 
zeigt den Meister." 

Auf dem M.T.V.-Platz trafen sich der T.V. Augsburg und 
M.T.V. Die allgemein erwartete Niederlage der Münchner blieb I 
aus. Der Gast dürfte mit dem 4:4 zufrieden sein. Beide Mann-
schaften konnten den Sieg erringen. M.T.V. trotz des Ausscheidens 
seines Linksinnen kurz nach der Pause. Augsburg führte bereits 
durch zwei Tore von Hüter und Hierländer. Knapp vor der Pause 
stellte Karoly das Resultat auf 2:1; dann stand das Spiel binnen 
wenigen Minuten 3:2 für München. Henneberger glich wieder 
aus, verwandelte einen wegen Hand verschuldeten Elfmeter, den 
Karoly durch glänzenden Durchbruch erneut wettmachte. Herr 
Jäckel, der bekannte Fürther Schiedsrichter, hatte die Partie stet 
in seiner Gewalt. 

An der Grünwalder Straße siegte 1860 über Ingolstadt 3:0. 
Bei Halbzeit stand die Partie noch 0:0. In kurzen Zwischen-
räumen fielen dann alle 3 Tore, während Ingolstadts Anstren-
gungen in Meister Kob ein nicht zu nehmendes Hindernis fanden. 

An beiden Weihnachtstagen steht interessanter Sport in Aus-
sicht Montag empfängt Wacker den Sporty. Waldhof, der mit 
Phönix Mannheim im Odenwald führt, Dienstag tritt Rapid Wien 
gegen 1860 an. 

Rudolf Dix, einer der Besten, die je in den Reihen des 
M.T.V. standen, hat sich mit Frl. Lobacher, der Schwester des 
bekannten Münchener Hockeyspielers, verlobt Unseren herz-
lichsten Glückwunsch! J. Kirmaier. 

qz. 

Die Entscheidung in 
Nürnberg— Fürth 

fcThereiniginr ürt1 - 1. . 9fürn 
berg 3:1 (1:1). 

W begann unter tvtzcfjtigem Irängen 
her ürtfjer; bar Si(ub erhvifcte ben Malt unb 
na einer nnthination ubr in bet 
3. EHnute büß ente unb efittge or für ban 

F er Alub britgte tueiterfjin, rag berm 
feoü eine glatte Sacbe. lie 2lnriffe yocc4feli 
ten, Ijürtb begann aL[ntäblidl ftarf äu bränßen.. 

er eärteer Sturm leitete Jör geldbtticfje 
9(ngrie ein, Sie aber boxt bet aulrnert'amen 

u5bertli-Igunj urticbt2 gemact Inurben. 3m 
elubjiralraunt gag ei3 beiingfttgenbe il)?omente, 
aber Sie ürtxr batten fein t31ücf mit ibren 
clüen. 3n bet 38. Minute lautEte Zart einen 

f8a[t lart bot bent 2on au tubllaut aurüef 
fixlen, aber bet berau;getauene Stufliaut 
erreirfte ben mau nit rnef)r. Unter hxecfjlebt 
ben 5Xitgriffeit 19)f95 bie erfte eälfte. gladj 
bez !ßaufe trat bet klub zfjite Sen berteten 

trobef an, 3ürtl fette 3otlbampf airl unb 
tubtraut fjatte 1e!r blat au batten. 3n bet 

12. Minute belanb 1i €'tubljaut laieber au 
breit au1erbafb bee Zarteunb fonnte einen 
breiten E5tAuä bet ilfirtber nur mehr tin tore 
errciden. 2: 1 für c5ürtb. i5ürte brängte breiter. 

n bin ubeint(icb unS bet Stub fonnte lieb nur' 
mit 231üt;e unb Kot bet ftÜrmiden Vngrifje 
erluet)ren. Ter .Q[ub rennte mit einem gejäbr' 
lMjen urdbrucf bot Sein üttber ior ntf)t 
anfangen. 3rt bet 24. )Einute ties licf thbL' 
Imit im eel  mit 21uer auf ein elänfet ein, 
rana befam Sen fJ3a(t 8uSciiielt unb lcbo 

Sen brItten Zreffer tue leere Zer. - er Sllub 
font Sann überbau,t nicljt ntefjr auf. 3n bet 
32. Minute muE-te rg bregen unfairen epiete 
ben ?la h bertaljen. - ie 1i5n13cn neun S3eute 
brebrten çII Ibrer ..aut ‚ out e8 ging. 1ürtb 
hegte berbient, te i?ann1ebart berbient ein 
eTamtfo&, aflerbtng tilgte 11 5qer nit 

belvnber; gut in ben stumm, anerfnnbte lieb 
tile 3ertethigung bin unb Itriebet bäle cfnier. 

rn aLlgemeinen luuthe abet lebt huatfer gefielt, I 

be1onber agen 'uriS )a1tg arbeiteten Ferhnt« 
ragenb. -er pfub litt unter einer ¶atjclen 
Iufftettung. ebmib fonute ben wHtteltäufm 
Poften niebt aujütteit, baau brat 91iC9C1 Gtatift I 
ba er norb an lamer rrütezen 23er1e1rung labo 
zierte. Zer 'tumnt arbeitet atuar lebt lcl,n, 
br4tc lieb aber nicfjt red)t burcbattlinben- 12fff 

trobet bellet thurbe, loderte lieb bee 8u 
ermmenfjang, tnbelnnbetC Ipiette Zräg luieber 
bitt au unrationell, and) trug er burtf leilt 
lcbarieb spiet eine unlcl5iinc Tote in bac Zref, 
jan. Tie äujerteibe, 2hgel, erfj mibt, riincr: 
hijalb bejricbigte nicljt. jn bet 2crtcibiqunzi 
brat flugter augeaetcbnet. Gtitbliaat iptettel 
aujjattenb nerbi3b uriS trieb lid) biel au breit' 
jut selbe berinu, thab lcf)tieIicb audi au hen 
brei Toren jüfiren xnute. (diebrid)tCt aigfe 
çtuttgart) iAr gut. i8eiufl 25000 .Bujaner. 
s fir t hr 2obrinann cltfljee, ¶ijlifflet; 
Itctn, iang, agen; .naup1, eßgcr, eie t, 

ret, rQnl, tuer. ' 

2ürnh er: titb(taut' ugtct, atf: 
Rigct, €cflmibt, tbrünettuaib; SittOT, rög, 
ß1ieber, 43op, trobat. 
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(1:1). ,; Sole1ureiigungafirm Be en 1.ae E.Numb,crR 3:!  
eitan nucf;mittag fmth in Nonbof on auenben mit 

Senudt erwartete Rhidjpiel bet betben gtoilen lanjjirigen 
3Uvalen unetez jrüntilc»en unb nbujttieJeitOP3Ie 
Fiatt. riaturgetnäb bog bie Zegegnung ene bebeutenbe 3u 

aucrrnenge an, boib war bet 3ulttom jicltIi(4 nid)t jo riejig 
wie beim treffen bet eriten Runbe. Tlit 25000 Spotttieblyab.tn 
ITt bie Ziüllung bes erweiterten £oa1s iidttib nidjt au niebrig 
eingejäIt. Mag Bettet war fur einen Zeaemberlonntlaß milb, 
bet Zobeit frei von Sd)nee, aber bodj lebt glatt, worunter bie 
Gtmthjiereit bet spieler natutilemdb etebtid) litt. In elm. 
en Stellen bes im 1tiijat unb Sommer. bottreltticI)efl leilltbel 
aknplaes l)utten Pd) foar fleine BaflttiLmpel ançc1anune1t. 
Ut5 DOt 25eginn jette ein Ieidter 911eIeltigen ein, bet natilrtid 

bit 23eidiaffett4eit bes 2,0ben nicbt uerbejjcrte 'uth aub bie 
Stimmung bet 3ujclaiier nid)t 1)05. Zur bem entH)eibenn 
Stampfe inn bie J1eiterd)af I unseres norDbanerijd)en Citeilesvet 
trieben tDei nnjc1)a.it'en bet ben i3etetne ben 3ujd)auczn 
bie 3eit,n,o.bei jic bie bet Spielvereinigung als bic bejere ei, 
wies. 

segen 543 1Xbr eröffnete betr aigte aus 5tutt3art ben 
7 1atten Stampi. eel beiben 13atteten war je ein Spieler etlett, 

Sei ben ürtbern Stleintein unb bent Gegner Salb, jobo bie 
9t11rnbergcr ierburb son sorne1)erein ein tieln wenig im Rad)-
teil waren. Rürnbetg ftanb; Stul,lfautb; %art, Sugtr, (Yriinet. 
wafl, Gdimit, Riegel; Strobel, 5opp, Etebet, Gutor. 
er va4Derein ftellte bem gegeitither: o1)r.mann; Müller, 
I3eabötei; bugen, 2ang, 2öblein; ¶21uer, etan3. Gelberer, ilöger, 
naupp. 

‚er Spleluerlauf. 

et Spiethegtim briigi fur 3tilrnberg gleh In1o1ern eine' 
unnttgene1)me rjd)einung, als Riegel Id)on nad) bem uften 
Gc1)ritt au Iirtten beginnt. tr fanb fid) aud) bis aum nbe 
nid)t tner aud) nut einigermaen befriebigenb 6ut1)t. Zin 
übrigen fing bet club erlo1gDetiprecbenb an. 73n bet 3. Min. 
bombinierte bes 3nnentrio burd, bet atl tam au t3ut.,r inb 
biefer Mot ein, ¶flüraberg fii1)rte'l:O. loIjzmann tam bei feiner 
langen gut 3u jpat auf ben toben unb fonnte fo ben fladn 

O1I nid)t erteic1)cn. Gthon.in bet nth1)ften Minute brad Itäg 
buu1 unb er Ijätte um ein f5aar ben 2. Trciier angereiIt. Zas 
mar eine totrtc1)ere Gelegenbeit, ble unbebingt 1)tte aLageiüt 
werben müflen. 3ielleidt 1)tteibaa bem Gpiete eine gans cn 
bete Wenbung gegeben. 3n beiben aällen begingen bie aürtt 
3erteiiget Tjebler. 
5!inu'tirwiitet Mot 2aTtü1au!3y25 trfntfrnu1t3, bet 
'aU ergab bie erfte ede für bie ürt1)et. Gleld) hararf ti1)alf 

loIjrmann ben 9otweien auf eiten Ed)uä son Eutor 1)in eben» 
falls au einer ede. is aut 1Jitte bet erften £‚albcit ging has 
%refjen bann unter erbeblid)en 91nittengungen auf Selben Seiten 
gleid) verteilt weiter. flhitnSerg fombinierte wibr vor bem 
tore luniel unb vergab Dabei ben Gdju. Zie 3ürtber Utamen 
aUmi1)lid) bas eft in bie banb, Das ftc fid) bis 8tirn nbe nidjt 
me1r einreiben lieben. Sie griffen tiid)tig an, tarnen '*er llux 
wenig äum jW)erdn orjd4, irobem lag, wie man 311 jagen 
pflegt, ein Zreffer in bei 2uft.. Zn bet 38. JUn4te v&z1)alf 
bann auc1) ein Dliserftiiithnis in bet Jliirnberger bintermannz . 
fdjaft ben gleeblattleuten 5um setbienten luagleidj. 61u1)lfaut1) 
war ein paar Sd)ritte aus bem tore eranseIaufen, Zart Ijatte 
bas anjd)einenb nicht beoboc1)tet, er wollte ben eall Mit bein 
Stopft an ben guter 8urüdqeben, Das Qeber flog aber in ben 
leeren Paffen. 3u allem Ungliicf wurbenun Sttob'I bei einem 
3ufammenprahl mit 2blein ja ftatf 5er1ef3t, bat Lt von nun 
an für feine Efartei terloren mar. (r felte unic1)ft einige 
Minuten aus, ham bann n,eber, 1)Iiv!te aber im eth 1)erum un 
fonnte nid)t me1)r orbnungsmij3ig rnitwirfen. (sin paar 2Thnuten 
nad) ‚alb3eit trat bidet jmpat1)ifd)e Spieler bann enbgiiItig ab. 

iirt1) be1)cttjdfle bie 9-age bis aum Geitenwec1)lel weiter, jc1)o13 
abet jd)led)t. denvet1)iiltnis bei athãeit 3:2 für ür1I. 

ie 2. Ifte ja!) bie aurtber bauerith in aront. (lelcb 
anfangs Derwirfte 91ürn5erg topilos eine e. Zon bet 2. Min. 
ab lyatten bie Kotmeiücn nunme13r 10 2cute im Spiele, meji 
Strobel abtrat. Augler wurbe bann burd) Vuer überlaufen, 
•jan5 jtho13 aber Stu1)ljautb an. 3n bet oTgeit gefiel fic1) 
Ttünberga guter butch) risfante Uusflüge ins 05eliine, beten 
3.olgen lid) Soib öeigen jaUlen. 3n bet 13.'Minute fpaierte 
Stu1)lfaut1) wieber einmal im gelbe berum, bet ¶&li tam au 
ran3, bietet erfa13.te ben rec1)ten Wugenblid, ld)ob aus weiter 

(Entfernung aufs leere Zor, Gtu1)lfaui'b warf jid) Ijin, tannte 
abet Das 2eber erfi 1)inter bet Torlinie !)erauajijlen. T)er 
Gdjiebsricbter pfiff, fürtl) jü1)rte burc1) üetd)tjilvl Gtu!)1faut1)s 
2:1. Sd)on Dorf)er 1)atte man ben einbtIld, bus 9ürnberga' 
üter nid)t me!)r siel an bet Ead)e Iiige, er 1)ätfe lonit ein gan,j 

aitberes Oetbalten an ben lag legen mühen. Zer Zitgriff 
bes tuba verlor nun ben 3ulammenl)ang aöllig, wie über1)aupt 
bas Spiel jet aerliel. 73n bet 17. Minute 1)üttcn bie (biifte bei 
einem i1)rer plölid)en urc1)briiche, bie aber naturgen113 nut 
leiten sortamen, belna1)e ben Ius-gleidj erieIt. Träg gab einen 
5trafj1o13 jdjarf auf tor, lo1)rmann me1)rte ab, Biebr jd)013 nad), 
bet Zall jd)Iid) 1)aarjd)arf am ¶j31011en sotbei iigr, bet Kon 
im j5eib1pfei gegenüber ben Selben anbeten 2euteu bes nnen 
trios abfiel, id )ob aud) nod) jd)Iedjt. Giu1)liaut!) Iii13t einen 
bereits gefangenen l3aU 1)inter fid) aur (Edc abgleiten, wobei bas 
geber leidfl 1)ütteins tor fliegen hunnen. 3n bet 24. Minute 
blieb Stuljaut1) nacfj einem 3ntetmeMo bi bet Geltentiirie 
unnötig lang im gelbe, otnno1)T man ja1) bat bet &zU burc1) 
¶Auer jeben 2tugenblid geflanft werben mürbe, jran3 war tsie 
bet ba uith Idiot ins leere tot. i5ütt4 f'u1)rte 3:1. Tat 1)atte 
bei 1. 3. I. 91. 3 tore glatt oerjd)enft, wobei aber nid)t sr 
!annt werben barf, bob 3iirtlj bei feiner uebezlegenbelt bie brei 
treffet audi jonft 1)tte erlielen mfljjcn. Wir wollen mit unle' 
ret eitfte1Iung nut jagen, ba13 bie 3 Treffer nicht jo tätten 
fallen Tollen, wie jie in l3irtlid)feit er3ielt worDen 1mb. )as 
f Spiel murbe nun lc1)ärler unb 1)113'ger gefü1)rt. ttüg, her libon 

norber butch gan.j unangebrachte Scbiinpftltabdfl auf feine Mit, 
pielet g ausgeeid)nt latte, jlug gegen Seib'r'r nadj, was 

I' 

ibm In bei S. Jtnute ben laoecweis etnbradjte. Run 1)atten 
bie Rüttiberget nur mebr 9 2eute - unb baöu In Riegel eine 

tajt, bie anjd)etitert fd)on sezlet bas Spiel betteten 1)atte - 

jux 23erfügung. gatte eürth befiel gejd)ojien, bann mate feet 
eine latajtropaIe 91ieberlage für ben 2 faden beutjfen Refter 
ljerausgetommefl. 91ütrvberg ftellte tun, Riegel ging tedjtsau13en, 
Sc1)mlbt auf ben unten 2i1ufe:poften unb ¶3opp auf ben s4Jolten 
bes gjIittellüufets, es bali aber naturgemöl nidfl aid. trob:m 
bie tilde Gelte Sd)inibt.Gutor, eberijo we Bieber, ungc1)euez 
jd)aff ten. filbrten bie nereine1ten 3otftö13e 3U feinen !cbubteifrn 
£!agen me1)r, bas bäullein bet Stürmer war au flein gev.orben. 
Biber (Ermatten brod)ten aud) bie ftart briingenben gfititet 

nic1)ts mefr aultanbe, joba13 bei bebeutunnoUc Sanrpf mii 3:1 
toten unb 5:2 Iden für 3.1124 jem (nbe fans. 

!flannfd)aflotrttl!. 

s lt flat, bat unter ben obmaltenben Umftanben bie 
a. 11 r i lj er einen leic1)ten Sieg erringen mu13ten. Bunbern mub 
man fldj nut, ba13 fie nid)t bie Doppelte toroabl aultanbe brad) 
ten, bie (5eiegcnl)eite8 baan waten rcidjlid) Da. 4)ie jilri!)er 
1annjd)aft jpielte wä1)renb bes ganen treffene jdjön ujam. 

men, fie 4atte abet in bei erten ballte eine jdunacbe 3ertcibis 
gung unb eine iemtid) abfaUenbe l!1ite Sturmjeite. t,oget war 
wiebetUm bet 1d)wäc1)fte Snann bes pagoeteins, fonnie Idjon lein 
3.elblptel nid)t befrieDigen, lo fein torjdjuf erjt redjt nid)t Wllt 
bem Zei4alten vor bem tore war es bei ben ürt1)etn uberaupt 
nirr'i cut beftefit. Sie Ii :en eine gans trrblid)e inalj1 Don 
£agen aus, bie Treffer lätten ergeben miljjen. )1idjt gcrabe 
leiten ging bet. ail bUcht auf Stuljlfauti). 211le bie oben nidjt 
genannten £eute bet jürtber jd)lugen fid) wader, bei befte 
Mann bet Aleeblattleute biirfte bet Mittelfällier 2ang gemsejen 

-fein, bet mit sagen 8ulammen eine famoje 2eiftung suu.bracbte. 
-2o1)rmann hatte nut gan3 wenig äu tun. 

91ü t n berg reic1)te im 3ujamineitang audi in bet erften 
3e1t an ben (egnEr nid)t gans Ijeran, bod) ftedte in bet Mann. 
id)aft, namentlid) Im Qltmziff, eine bebeutenbe (Energie. .91ad) 
bem erften tot Meint bas pjidjologijc1)e Moment jid) gcltenb 
gemudjt au 1aben, Zart, unb namentlic1) $tu!)hiaut1), us rfielen In leeidjtliflfl, unb bie übrigen aerwirrteajiodj butdl lein In, 
qltolvliiirrbats, mtc1)t jd)aef geiTIti rugerbe5 ewiges Reben unb 
st- hifieren. 91ud) In 23ejur. auf Epicl killete er fid ein 
paar mal tolle $Sacben. 3m übrigen war bet Siegesmillen bei 
ibm beutlidj ausgeprägt, er fd)affte wieber unbeimlic1), gab an 
fangs cud) .gan fcfjön ab. 3n bet internianufd)aft...1nor u(p 
let bet bejjere. Sein metwöd)iges Qtugieten ntad)te Tidj In bet 
2. iilfte burc1) ein gewiljes 91adj1a1jen bemerfb..x. 3n bet 2uiu 
ferlinie mar (riiner'malb bet befte, bet aud) tediniicb rend) 
jd)iine (Sad)e aeigte. Gd)inbt entfaltete einen uneljeuren (Eifer, 
Cr aevftörte gilt, reldjte aber Im 3ufp1e1 an StatS nid)t 1)eran. 
3m Sturm mil!)ten fic1) alle 2euie reblici, ab. Znebelonbete 
jette Gictor auch) nod) in bet 2. ‚iilfte bie Iete Straft rin, um 
wenigfiens ben %orunterjcbieb nod au oerminbern. 2ljieber 
imb 'llopp nerbienen ebena1ls Qob, USicber, rnu13 nod) etwas 
fc1)neller werben. (Strobel unb Riegel tann man naturgrmä13 
nid)t gut ftitjteren. Mein Gpieli,erlauf n(td) bat iirt1) fic1)er 
au tec1)t gewonnen, ja es batte bet Sieg nod) üamj bebeutith 
»ö1)er ausfallen hunnen. Wie bas(Ergebnis geworben mr&e, 
batten betbe 13azteien bis aum(gabt i!)re 11 2eute 3ur Stelle 
ge1)abt. bes tann man naturgcuri13 nidt fan, nach) bem Start 
bes 1. . (cf. R. ill inbeffen bie 9Yenumtg nid)t son bei banb au 
wellen, bat er aielleidjt bodj gewonnen 1)ätte. 3nbellen, wer 
wollte feine atth b(ifüx ins geuet legen? Bit Iauben, bat 
her 6pielauafcbub bes 1. . (1l. 91 eine ungtilef Eiche 5Jmnb bei bei 
3ufamninenTeung bet 91annId)aft batte. r 1)atte wo1)l beflet 
3opp als Mittel. unb Gcbmibt als tinben 2äufer genommen, z nb 

.einaet 1)albted)te In ben Sturm geltehlt. 
ein tUial)nwort. 

' Tun nod) einige fe!)r etnfte Worte an hie 21brefle bes 1. 5. 
l. 91. Mus gejirige Spiel 1)at bem Rufe be wcifacien beutfd)en 

9Jeifters 1d)wcren 21bbruch getan. s fiillt Das unrjotn.'br ins 
(ewicIjt, ate 91ürttherg in eutfc1)lanb, unz »ieUeirbt aud) bars 
über !)inaua, betanntermafjen neben reunben boct) oudi oer 
jc1)iebene &inbe bejit. E59 latte allen iUnIa13. fidj Sl)mpitl)ien 
au jdcrffen. in Birthid)teit erreic1)t es abet bas egentiI. Mit 
[us1afjungen in ben groben ad)blattern werben Das aeigen. 

-Man ftelit bus mit umfo gröberem 23ebauerit felt, als bie gro13e 
wlebraa1)l bet J!annjdaft aus burd)aua jtmpat1)ifc1)en 5v1e'rn 
unD Wlemifden beliebt. 2eibe' lit c; bei einigen etwae. unbcrs 
tier mu13 an erfter stelle träg genannt werben. Seine 2er> 
bierilte um ben 1. 3,. t&. R. with ncmanb leugnen n,ollen, leiber 
fällt abet auf blejen 9hatnen aud ein gerüttelt ¶Dlu13 von Sdpllb. 
mmer unb Immer wieber lit es bieler anfd)etnenb cut bet? 

Srellelhe völlig »emmungsioje Woumn bet feinen 3i'rcin jpicle 
nj d1 unD moralifcb aufs k1)werfte fdiäbigt. Mir braudyen nic1)t 
mebt 3u jagen, wollen aber bot!) bie rage fteflen, wirlange bus 
wol)l nod) je tort geben with? I3emi alles nicls fiIf 1, Dann 
bezein mit bem jungen rja, ein Zerein non bet 
rubmreic1)en ejd)Idjte bes 1. e. Cl. 91. tit bas jdon feinem 
91arnen Td)ulbtg. Dann nod) bas Stapitel 3tu1)lfaut1). (beftetn 
eigien jid) hie rüdie bet Zuroung feines bis1)erigen Merbalt 
tens, bas man nur mit bein 1uabrud f  r c 1 e r t e a (5 a 1  t i e 
f p Ic I c1)arafteriliercn tann. Was Gtu1)Ifaut1) In biefer 8e' 
aic1)ung geftern 8eigte, Das lit aufs jc1)dqfle 311 verurteilen. zeber 
torwart mit aud) nur mittelmnäfjigem Stnnen 1)dtte feln,m ll3et' 
ein me1)r genügt als er. Tad) Den eifabtungen von geltetu 
mUD wo1)l hie beutidie annjdiaft gegen 3tallen ein etwas an' 
beres lua4e1)en erbalten als angebllnbigt. Bit mijfen, Dab bie 
norfte1)emtben 2lusiü»rungen manc1)cn nid)t gefallen werben, wir 
werben oietleidt aud) erleben, bat 3e:fömt!idjteiten. Denen Die 
tlJhöglidjleit bet freien lRetnungsutu13erun.g fe1)tt, Tic!) an uns 
lrgenbmte 3u rüchen oertUd)en werben. Bit braui!)en wo1)l 
nid)t befonbers au betonen, be13 Das uns völlig halt Idft, mit 
jinb feine Serelnseitung, fonbern ein unab1)ingiges ¶latt. bas 

girt an Die tasfadsu baIt, unb ukbt 4n hue ßüiije 04 

Zntetellenfen. Zag gefidge- spiel eot feine repaenba fft 
ben aubbaUgebanten, wofür Die Sdiuilb au1 einige wenige aus 
ben 91ei1)en bet 91 U t 111  r g e r (1ite fällt. 

3um Gdulufi wollen wit itodi bemerten, baf3 Der Sdiieb9tS 
let aigie aus Stuttgart feiner Itufgabe wobt gewad)jen war. 
(Einige fleine 3crjibcn, bie jeDem palfieren ti$nnen, barf matt 
nid)t auf Die ‚olbuage legen. Zm übrigen wollen wir t'i 
Lhlcr tibet bus, uniü1)mlid)e Rapliel bes geltnigen Spieles 
jd)ltefjen, to It am bc{ten, man betra*,tet be b (es at er be 
- - fl1AIiiI  
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tit ben 1. aejcrLkg baue bet beutIg iftmeit.tt beil &ur 

1 lotttlnntalen Sualle IjIenbeit u (iclaclitlf Ltth,BWtt xier 
lidjiet, i en iirthcrgein j 1cm ttt fnUt thci)r ttat. Zie 

uliaftet linb ei ufi, thune ktn eeIjette lDit, iya&cn 
Ile er, bodj ueritanben, Dtiljët II)tein tlWöttIIdy Cicibotbcnen 

roijiifln Mjbtlt1) it lpie14:ilcbea Stblincn bie 31)mblt)icn 
bet ieiigeIl GpDrigehleillbe pi dr McrMt. 

Ueer bie &pieiftiitle bet Biener 3etiI1e iji man in letct 
3e11 agerbinp, nid)t tebt flu geworbett iiibtenb te IUe-
1aniticbaltCIt, 11 In a t e it t C Rub 916 )fl b gegen nuatithbijc1c 

(tIula tecIi tittgliicflitb jetütnpjt bbn, (Don )J1tB. %umpeff, 
ltha 111th &parba•113rag witibèn lid a. S. wiebetoft lbtx 

sen), l5ae1t iii ither anbererjeUa'als 9eptiijentñtioe üt) iIjre 
tutEtvoItCii 4iege ither Uhgatn unb §e td)ni3 e alte 

obejqlalfe in pn3 auaèeidflett Beile emoftjtti.ren ‚iönnen. 
ao pieI bea . dib aiii 1. Rciettaq bat uno 1lilrn 

ergern nun geéigt, bah bet Metter uaUjport nutlj beute 
hod) aul ctr bo.er tuf Ttcbt luth weit 5aao11 ;ntfetnt ill in 
jmner Epielftthte unb &pieWiltixr e1ma nM)geillljen lit baten. 
Unicre iibftiiden 9tacl5atn tonuten maul butdIeg5 gefallen. 

cm1 l»uidn Uoigetctut etwas gefebti 1ttt, 16 war ea ba!3 Glild, 
bas Unen jcip.'n .,at nid)t gelidclt yat, benn jan11 l)dttelr lie bas 
lorved)ältilia thejetttlid tcrbcljettt fttneut. sent notutalert 
pieinctlaul nad duljpeidlt baa 4:1 nidfl ga1r. ßoi3l bat h'er 

club, bet in grojcr aorm jpiIt, Un 3ig jitIje vevbient, allein 
bas $c(l) teinr böfte at baa elngthutia 1it o atja?cjfjen 
Wien, wie ea ütelLtci am 3laf3e gcu)cn miir. 

3ei g3eginn ba 11en anben lid) bie Uannj•4t'en in 
fn1aener Vitifiltefluq eitIitiet - - 

51 apib: 4 ' 1j3au1er 

tteijafaI 
Iät 3ranblfiItet 9tietjc1 

onbtat Uribit stutbart Bejtilu Ridjfet 
Guter Ttdg S ieber Dei'ue: ßdjnai 

Bintez S5pptinger 
'3(f)rntht Zatt 

1. ii r nbc t g: * 1. E5tublf-if 

einen ilutrft j(arien Gclyu un»etbotft lit ben Raffen. 
11IId) bie 8tue it e atbeit i,ealttt lebt veijunaboU Tilt 

btn 1j1aijvereili. 6d)on in bet 3. J1iiiU1 crijielt It ä g, wie a 
jien, in Lbjcita1ie1Inn4. racb,bitcI) L»b piatede 
IbIt i1n ben betaualaufetthen lurttttt unl;àltbbr fit b1e 
lnte cte jum 4. lot. Mte luicölien 7tngriffe bet Gälte lUr' 
belt nbltd; in bet 12. Minute urd) bett 1;zitttelj't betoljlit, ben 
a  I b ii im 23trlaüi eines traljtaes ant 3uTiet lion Iift1 
burdj einen jtadeh eilji cricIen tonntc• Mer 9iiit bet ieteit 
verlief miter mcbleInbch tngriffeh, bie beibe loiatie rdieber 
bolt in 1ftlon freien liehen, tanya. 

it Zeaug auf 3pietCultur babcn 
bie MijtC 

bie TrwarftIngen bet tijcuer iderlicb ntd enfuiutcbf. JTan 
blInke bei iljlIen alte 23aritiotten bea mobCtltCll ubaUjpttIea 
Eie&bacl;len. li)pijd t bei i)tten ba5 taumgteijellbe 
1tngrifje4piel. 3bie auptftiii3e Ijaben jit fit ibrm )J1ttt«iu[er 
ratthi1iitter, bet bet bejie Mann bet Jiauutid>aik that nub ICine 

9Ritjpieler menilicb überragte. $ejonbera spit ijt bei iljm ten 
teUuilij'piel itnb jeine eiwrgijdye 3eJtrur$aMt auage 

Prägt. lebem 1eid)nete er 11d burcb feine grj3e 9luabauer 
qua. un Sturm mat bie trebeith Sraft bie reffte Geile mit 
Un it, tl unb 13onbrat. ltud; bet alt $utban ijt troij 
jetet 73abre ttod; inutten eilt au ij.3eil)flCiCt GtutiIi.jilrer, bet 
Ithet ein je1t 'gutes Ropjjpicl alit gejd;icll'm Gteluingvetmgen 
tcnjilt. er riatjlmntaaujicn j cl chinas äb. . ap1ji.1j1h in 
puntlo Gd;ttelliglreit baperre ca bet t1un. 23211 ben iiuferit mar 

uteben bein bereits eruttnten an1iiifer bet Iinte Qütifer 
i e If cl;, bet lebt gcjetdt arbtitele. t3eti bieten alten touti' 

ntcnteit Gp eIer ba:te G cl) lu ci r a am recItnt lliigI beg 1. IJ1. 
n,atutgei*äiiü einen 1e1r lcl;weren Siana. 2ittaße3cLbn:t aien 
ivicberum bie heibeti 23ert•ibiçer, bejaitbra G I e uj a I a I, bet 
hued) !ein èni'ld,iojjenca 9lngeeilen othie burb leinen ficIeren 
nub Iniftgcn tlag aitgeitc»uu, brtuorftaci. aegen machte bet 
Ioninnn lp a lt I e r, 1r0t3bem en eini1e Sadjengejd;icft et1e151gt.'., 
im graben nub gan3elt barb einen un1ic;eeen inbturt. Bieber 
bolt Itcfm er . 1)3. )3äUe feInen ththen entgleiteti. 

Cr 9. ii cltfr bc 1. 
Tanu man eine gute 'Rote geben; licsbatte ui«r1 bem Ungliicla 
treffen vor 8 lagelt einen guten tag. So tMp.ifr vor c,llern. 
baa 3u1a11tmenf pie! lflflet»alb bes GtiLnea nicht ;tutetjt b11nd bie 
auffallettbe veritanbnaaoltc trliett loll Itth3, bet blsnthI gana 
erbebttd abthicb vail telnet tanftigeit l»ttbo1hIjelt, alles allein 
inad;en au mallen. Ole äUjfDrteite t11a iettilbt'r bet bitrc 
ths befriebigenben 2eftuntn beb 1)lutmffa nid)t hüii3 auf bet 
gt t,oljntttt iie• t3 p p lt. etftnualig ü19 lligellliifer thug, trat 
teclnl1tb wie gctbol)nt gltt, bagegeft vethad)Utffhjtd et abi,tth au 
bit 29dutig. 1)lucl; 1113 In t e z ala 9Rtttclivann toot jd)eiuteIth 
tt'tl;t rcd;t Itt gorm. Er marble eilten Cy iantnteu inbrucf. 
öppltnijer lieh gegeit GdIuB nacl, uuuibm er aufcltiga feitten 

aliieI reebt gut geljalien baite. 
ban3 ervorrageurb arbeitete hic 113etteibigutng 58 a r I 

e5 dj m lb I. 1)Ienjjert gejcicftes Stellen mttrbtigea itgreifcn 
111th9,1!cTc5 %Wirt nurirbien tilCle 1)(ittfj bet 11131eti,'r betrlka 
im (Bttajtautn 3unid)te. iUuf) 61 u 1; Ii a It  geet narb feinem 
rcrljan.3niaballetl 2(rbeiteh gegen art bitalnal bur) feine 
Mere, gtmiileutaufe IitigfciI. 

1)t!o i.titpantCiiicbeuu l;cittC uttn bn (efanntcn 11haa1er 6i)ieha 
Ziffer i, t r I e gcmauinc'i. &?eibt m11j3 g eft werben, beb 
vorgajterui e n ft iiit I cb f­ lat. leen 1cm 01111igta l;ier beItitn 
ics 1)Iin1ieren fiel leim' biesnculige £e-*. ltiin.1 lebt ab. 2Ibgejeen 
bauen, bafj er initilnlc inkl fetuteui ntjcl,ebun,en auffauenb Ipkit 
einTete, ultertob er eine 9Ieibe etlatautter 2Itiieilsfflc, ieudehi, 
hie einem 6d)iebacict;tcr aon Iont1uueuthIetn ljiui nid)t oajfieren 
füllten. Zer e)itcl) mar nid)t a113u grob. Mit 6000 biirjte hie 

3aI)I ocb egrifIen jcjrt 

‚I 
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Der 1. F.C.N. ist nun wieder aus Spanien 
zurückgekehrt, wo er auch diesmal, aller-
dings mitunter reichlich vom Mißgeschick 
verfolgt, die deutsche Extraklasse würdig 
‚vertreten hat. Spanische Zeitungen loben 
hauptsächlich das hohe Einzelkönnen ver-
-schiedener Spieler dieser Mannschaft, ins-
tbesondere rühmt man Stuhlfautit, ja, er wird 
Thierin dem vielgefeierten Zamorra, dein-spa-
nischen Fußballköiiig, gleichgestellt. Dies 
sei, schrieb jüngst der „Fußball", die größte 
Anerkennung, die je einem fremdländischen 
Spieler zuteil wurde. Uns Nürnberger 
schmeichelt solche Ehrung besonders, da 
der berühmte deutsche Fußballtorwart 'licht 
nur dem „Klub" angehört, sondern auch ein 
echtes Nürnberger Kind ist. 

Heinrich Stuhifauth steht im 27. Lebens-
jahre und entstammt unserer Vorstadt Stein-
bühl. Er ist der Sohn schlichter, aber recht-
schaffener Eltern, denen er stets mit echt 
kindlicher Liebe zugetan war. Der Vater 
starb vor einigen Jahren. Als Elektroniofl-
:eur, der seine tüchtige Ausbildung in einem 
angesehenen Nürnberger Geschäft hinter 
sich hat, Ist Stuhlfauth auch in seinem bür-
gerlichen Beruf ein Meister des Faches. 
(Heute ist Stuhlfauth Teilhaber der Firma 
Gebrüder Forkel, Äuß. Lauferplatz.) ) - 
Der junge ‚Heiner" war schon frühzeitig 

ein strammer, iiianchmal auch verwegener 
Bursche, der 1-n it seinen Kameraden gerne 
den Eichhörnchen, Kreuzottern u. dgl. Ge-
tier nachstellte; aber auch schon bald reg-
ten sich in ihm sportliche Interessen. Er 
trat einem hiesigen Sportverein bei, und 
zwar dem F.C. Pfeil. Aus diesem ange- /1 
sehenen fränkischen Sportklub ging bekannt-
lich außer Stuhlfauth m anch andere Ka-
none hervor, z. B. Popp, Riegel; haupt- 41 

sächlich galt F.C. Pfeil lange Zeit als die 
fränkische Hochburg der Torwarte. We-
• schenfelder, Hofmann, Schaub - lauter 
• klangvolle Namen - gehörten diesem Ver-
ein einst an; in unvergeßlicher Erinnerung 
dürfte der r berg_Fürther Fußballge-
meinde der auf dem Felde der Ehre ge-
bliebene Georg Hofmann stehen, der viel-
leicht als der Lehrmeister unseres Stuhlfauth 
anzusprechen ist. Stuhlfauth spielte bei F.C. 
Pfeil zuerst im Sturm, und zwar in unteren 
Mannschaften, zuletzt war er Torwart der 

rii.,ft Stuhlfauth legt auch 
Ii. Vollmannschaft. . 
heute noch als „Stürmer" und „Schütze" 
ein beachtens\Vertes Können an den Tag; 
er bedauert lebhaft, sich in einer solchen 
Rolle nicht an größeren Spielen beteiligen 

zu können. 
Als der Weltkrieg ausbrach, rückte Stuhl-

fauth bei den „Pionieren" in Ingolstadt ein. 
Später leistete er hier in Nürnberg Dienste 
bei der „Kraftfahrertruppe". Auch während 
der Kriegszeit konnte er seinem geliebten 
Sport nachgehen. Da „entdeckte" ihn zu-
fällig auf dem Pfeilplatze Herr N r  
eine um diesen Verein sehr verdiente Per-
sönlichkeit, und bewog ihn, dem „Klub" 
beizutreten. Es war anfangs 1916, als er als 
Ligatorwart des 1. F.C.N. das Amt des lei-
der im Weltkrieg vermißten Weschenfelder 

übernahm 

ftuh ffiu (7 

Nun kam für Heinrich Stuhlfauth der sportliche Aufstieg. 
Fest war sein sportlicher Ruf schon begründet, als der 
„Klub" nach glänzendem Siegeslauf sich zum erstenmal die 
deutsche Meisterschaftswürde holte (Frankfurt 1920). In 
bester Erinnerung dürfte die hieran sich anschließende 
Tournee des „Klubs" durch Deutschland stehen, bei der 
die Mannschaft in etwa vierzehn Tagen sieben Spiele ge-
wann und Stuhlfauth hierbei sein Können in schönem Lichte 
zeigte. 

t, Überall - im In- und Ausland - wurde der spielerisch 
und körperlich große „Heiner" bewundert, besonders als 

F sich die Siegeslaufbahn des „Klubs" bis zur zweitmaligen 
Erringung der deutschen FußballmeistersChaftsWürde (Düs-
seldorf 1921) fortsetzte. Bekanntlich weithin führte Stuhl-
fauth der Weg - nach Österreich, Tschechoslowakei,SChwe-
den, Schweiz, Italien, Nord- und Südspanien— immer war -. 

er die treffliche Stütze seiner Mannschaft. Das sportliche 
Meisterstück seines Lebens vollbrachte er wohl im Jahre 
1919: 1. F.C.N. gegen M.T.K. Budapest (Zabo). In diesem 
gigantischen Kampf, in dem das „Nürnberger Tor" nach 
allen Regeln der Kunst bombardiert wurde, hatte er sich 
selbst übertroffen. Spielerisch international war dieser Tor-
wart fünfmal tätig: Zürich, 27. 5. 1920: Schweiz—Deutsch-
land; Wien, 27. 9. 1920: Österreich - Deutschland; Dresden, 
5. 5. 1921: Deutschland - Osterreich; Budapest, 5. 6.1921: 
Ungarn—Deutschland ; Mailand, 1. 1. 1923: Italien gegen 

I Deutschland. In diesen Länderwettkämpfen hat das Glück - 
Stuhlfauth öfters verlassen, insbesondere gab man, ihm 
vielfach die Schuld an dem unglücklichen Ausgang. des 
Kampfes Schweiz—Deutschland (4 : 1). In dem jüngst 
ausgetragenen LänderwetPiel Italien—Deutschland, ob-
T wohl auch dieses für uns einemt betrüblichen Ausgang nahm, 
war Stuhlfauth nach dem Urteil der gesamten Presse der : 
beste Mann der deutschen Nationalmannschaft. 

Beleuchtet man Stuhlfauths Fähigkeiten als Torwart, so 
sind drei Hauptmerkmale seines Könnens zu registrieren: 
Kichtiges teiiungsvermOgen, rascfle Intscn1ossenne1t unu 
I sicheres Fangen des Balles in jeder Lage. Er verseht vor-
züglich, die Angriffsmethode des Gegners zu erkennen und 
seine Maßnahmen darnach zu treffen. Stuhifauth liebt das 
sogenannte „3. Verteidigerspiel", und dies macht seine Lei-
stung typisch. Man mag über die Stuhlfauthschen ;‚Gë-
1 ländeausflüge" urteilen wie man will, man mag sie mit-
unter als sehr riskant bezeichnen, jedenfalls aber hat der 
Meister durch diese kühne Taktik weit mehr gegnerische 
Erfolge vereitelt, als eigene Tore verschuldet. Durch seinen 
scnnellcn start nat er schon oft die Bewunderer der Mas-
sen erregt; nur durch diese rühmenswerte Fähigkeit konnte 
er im vorjährigen Endkampf um die Deutsche Meisterschaft 
(I. F.C.N. gegen H.S.V. im Berliner Stadion) den gefähr-
lichen Durchbrüchen Harders mit Erfolg begegnen und seine' - 

Mannschaft vor einer Niederlage bewahren. Zieht man das 
Fazit von Stuhlfauths Leistungen als Torwart, so ergibt 
sich, daß er zu den besten Torhütern zählt, die 'er deutsche,j 
Fußballsport bis jetzt hervorgebracht hat. 

Persönlich ist Stuhlfauth eine schlichte Natur von auf-
rechtem, geradem Charakter. Er liebt nicht den Firlefahz 
dieser Welt, und in dieser Bescheidenheit steht er wohl 
im Gegensatz zu Zamorra. Niemals spricht er ruhmredig über 
seine sportlichen Erfolge, wie dies eines echten Sports-
mannes würdig ist; freilich hat auch er schon -erfahren müs-
sen, daß jeder Ruhmespfad mit Dornen besät ist. Im Gesell-
schaftskreis erzählt er gern Episoden aus seiner spieleri-
schen Laufbahn; er hat deren gar viele erlebt, besonders. 
auf seinen weiten Reisen. Mit trockenem Humor vergteht 
er diese Gespräche meist zu würzen. Aus all diesem sieht 

- man, daß uns in diesem „Goal Keeper" auch ein m-
pathischer Mensch entgegentritt. 
Möge Heinrich Stuhifauth noch lange als Sportsmann 

wirken, zum Wohle des 1. F.C.N., zum Wohle des deut-
sehen Fußballsports! Sch—g, Nürnberg. • 

- _g._ 
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Die orooe uoirrischuou voo maiing 

Beispielloser Enthusiasmus einer von ungehemmter Leidenschaft entfes-
selten Menge steigert den Elan der Südländer zu heroischen Leistungen 

Eine harte Nervenprobe für die deutsche Elf 
Stuhifauts imponierende Ruhe und CaHigarles wuchtiger Schlag halten den Kampf 

bis zur Pause 0:0 

Ein Lichtblick In der deutschen Kombination stellt das grandiose Ringen 20 Minuten 

vor Schluß 1:0 für Deutschland: Prachtschuß von Selderer 

In den letzten 12 Minuten schießt Italien drei Tore! 

Mailand, 1. Januar 193, abends 6Uhr. 

Soeben sind wir von dem Platz des Milano-F.C. zurückgekom-
men und schauen uns vielsagend an. Das 3 : I wirkt so deutlich. 
daß wir ans der Betäubung gerissen werden. Und doch beherrscht 
uns nicht allein die zahlenmäßig so unerbittlich klare Niederlage. 
Viel, viel mehr ist für den Augenblick das vorherrschend, was 
sich Auge und Ohr da draußen vor dcii Toren Mailands aufge-
drängt hat. An Menschenmassen sind wir gewöhnt; wer a. B. das 
zweite Endspiel in Leipzig mit seinen Zehntausenden gesehen hat, 
dem kann ein Massenbesuch nicht so leicht imponieren. Der Mi-
lano-F.C.-Grund ist nicht größer wie Dutzende von deutschen 
Fußballplätzen, er faf3tkaum 25000 Menschen, er war gedrückt 
volt, aber d je s e Massen gibt es zwischen der Etsch und dein 
Belt nicht wieder. Budapest mit seinem ungemein impulsiven Pu-
blikum verblaßt gegen das, was wir heute gesehen und gehört 
haben. Hier 1 e b t e n die Massen in des Wortes vollster Bedeu-
tung. E i n e e in z i g e Welip der Leidenschaft, der ungezügelten 
Teilnahme ging von der ersten bis zur letzten Minute durch die 
dicht gedrängten Reihen. Zu ei n e in e i n a i g e ii Schrei des in-
brünstigen Mitlebens verschmolzen die vieltausendstimmigen, ver-
schiedenartigen Zurufe aus allen vier Richtungen um das Spiel-
feld, e in e e in a i g e brausende Woge war es, die den Kampfplatz 
umbrandete und auf der die einheimische Elf dahingetragen wurde 
- zum Kampf bis über die Selbstaufopferung hinaus, bis zum Sieg. 
Nur e in in a I setzte das orkanartige Getöse aus, das war in 
jenein unvergeßlichen Augenblick, in dem Se,iderer, in Höchstform, 
den kniehohen Vollschuß aus vollem Lauf anbrachte, der zwischen 
Italiens Pfosten mußte, so unhaltbar, daß selbst Triveliini nicht ein-
mal aim einer Geste des Eingreifens kam. Das war der einzige 
ruhige Augenblick des dramatischen Geschehens auf dem Feld des 
Milauo-F.C. Da war die fiebernde Menge in Totenstille erstarrt. 
Im nächsten Augenblick kam jedoch die heißblütige Leidenschaft 
wiedec zu vollem Durchbruch. Wieder warfen die Massen ihre 

Leute in den Kampf. Dieses Publikum war fanatisch, gewiß, aber 
sein Fanatismus war umwöben von nationaler Begeisterung, von 
Vaterlandsliebe, Selbstgegebene Disziplin hielt diesen Fanatismus 
in den Grenzen des Anstandes, sportliches Verständnis hielt den 
Blick für die Leistungen des Gegners frei - Stuhifauts hinreißende 
Abwehrmomente wurden ebenso gesehen wie jede andere über-
ragende Leistung der Deutschen. Kura, es war ein Sichatisleben, 
ein Sichhingeben, wie Ich es bisher nirgends sah. 

Italiens entflusiastIche Massen 
drückten dem ersten Länderkampf Deutschland - Italien einen 
markanten Stempel auf, Ich saß inmitten der Massen, vor der 
Pause am Tor Stuhhfauts, nachher sah Ich an der gleichen Stelle 
Trivellini, aber immer stand ich unter der mitreißenden Wirkung, 
den d i e s e s Mltleben der Massen auf die Spieler ausübte. Glück-
lich, eine Nation, die sich so eins fühlen kann mit elf Leuten. 
glücklich die Menschen, die so In Freud und Leid sieh versenken 
können - die M e n s  h, und Vollmensch zugleich, zu sein ver-
mögen, die über dem Taumel des Augenblicks den Alltag ver-
gessen. In S o I c h e in Rahmen erfüllt das Fußballspiel seine Mis-
sion, hier wird unser Sport losgelöst von seinem Erdendasein, von 
dem Staub des grünen Tisches, von allem (notwendigen und über-
flüssigen) Übel. 

D i e se Erkenntnis läßt uns Deutsche das harte Resultat leich-
ter ertragen, wir haben zahlenmäßig eine deutliche Niederlage ein-
gesteckt, aber ü b er den Torzahlen steht der Kampf, steht die 
Leistung unserer Elf, von der wir wissen, was sie kann, Von tler 
wir sagen dürfen, daß sie sich in Mailand tapfer geschlaèn hat, 
daß sie in einem unvergleichlich spannenden Kampf verlor. Daß 
sie - wenn je dieser Satz angebracht war - ehrenvoll unterlag. 

Deutschlands Elf hinterließ in italien einen gut en Eine?ruch 
Eugen Seybold. 
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Vor einer Relwrdzusclzauer,neiige von 25000 begeisterten Menschen stießen die Deutschen 

in dem fesselnden Treffen auf das 'beste SjSiel, das Italiens Fußballkunst seit Jalren erreichte 

Der Spezialbericht des „Fußball von seinem nach Mailand entsandten Redaktionsmitglied 

Wir sind in der Arena 
Menschen, Menschen und wieder Menschen türmen sich 

Kopf an Kopf! Ein seltenes, unvergeßliches Bild! Zehntausende 
füllen die Arena des F.C. Milan, dem Schauplatz des ersten 
Länderspieles Deutschland - Italien. Ohne Unterbrechung 
wälzen sich unübersehbare Menschenhaufen den Eingängen zu, 
lebensgefährlich überfüllte Trams und Autos bahnen ihren Weg, 
zeigen dem Sportsmann aus fernem Land etwas, das ihn fesselt, 
mitleben, mitfühlen, mitreißen läßt, das ihm etwas ins Ohr 
flüstert, das ihm sagt: 

Italien ist eine der größten kontinentalen Fuß-

ballnationen! 

Ein Symbol von überwältigendem Enthusiasmus, überquellen-
der Begeisterung. So etwas haben nur wenige gesehen, ein 
solches Bild. Rings um uns Lärm, Tumult. Kopf an Kopf 
türmte sich auf der linken Seite fast haushoch, eine bis auf 
den letzten Platz gefüllte Riesentribüne, Erdwälle, künstliche 
Erhöhungen - ein lebendiges Bild beispielloser Leidenschaft. 
Wunderbar, wundervoll! 

Näher und näher rückt der große Augenblick heran, wie mi 
Takt forciert ertönt minutenlanges Händeklatschen, regen sich 
die Hände zum Beifall, gleichsam als Entlastung der schier uner-
träglichei Spannung, alles taucht in dichtem Panorama, bei 
diesem Anblick unter - vergessen Sorge und Kummer des All-
tags, groß, mächtig groß das Gefühl des Enthusiasten, - glück-
liche Menschen! 

tLiI .‚i.i. 1 Ch..nnlogen. Wir sehen neben 
Vertretern der italienischen Regierung und Gesellschaft den 
deutschen Generalkonsul Schmidt und Konsul Eldert. 

Dann regen sich die Köpfe, ein Beifallssturm braust über 
den Platz, zahlreiche Taschentücher 'und Hüte winken, da 
sie kommen! Elf Mann (in weißem Trikot mit dem Adler auf 
der Brust und weißer Hose) springen in das imposante Viereck 
- welch lebendiger Augenblick für das kleine Häuflein Deut-
scher, welcher das seltene Glück hatte, d i e s e n Moment mit-
zuerleben, fern von der Heimat, seine Nationalelf begrüßen 
zu dürfen. Noch ist der Beifall nicht verklungen, bricht ein 
ohrenbetäubender Lärm los, steigert sich das im Takt forcierte 
Händeklatschen zur höchsten Phase, grüßen, jubeln, schreien, 
winken die Menschenmauern - Italien erscheint in azurblauem 
Trikot auf dem Spielfeld! Hüte fliegen in die Luft, Hurra- und 
Bravorufe mengen sich in den Lärm! 
Dann kam H&r Stutz-Luzern, der bescheidene SchweizerSchieds-

richter, herzlich empfangen, freudig begrüßt. Die gegenseitige 
Begrüßung: De Vecchie überreicht Träg, dem deutschen Spiel-
führer, den Ehrenwimpel des italienischen Verbandes, drückt 
ihm zum Zeichen der Freundschaft die Hand: starker Beifall 
belohnt diese ebenso hehre wie denkwürdige sportliche Ge-
sinnung. Der beiderseitige Sportsgruß: 

Jetzt beginnt der Kampf 
Deutschland: Stuhlfauth 

(Mirnberg) 

Müller Kugler 
(Fuith) (Nürbr) 

Hagen Lang Schmidt 
(FLtflh) (Ftit ) (Nurnberg) 

Wunderlich Franz Seiderer Träg Sutor 
(S&ungari) (Fürth) (Eurtft) (Niinwerg) (Nür. ber 

Bergamin* 
iuenua) 

Italien. 

6 

Santamaria Cevenini Ill 
(Genua) (Internationale) 

Aliberti Burlando 
(Turin) (0 n&a) 

Della Valla 
(B'logfla) 

Barbieri 
(Genua) 

De Vecchie Calligaris 
(Genua) (Casale) 

Trivellini 
(Brescia) 

Migliavacca 
(Novara) 

Das waren die beiden Mannschaften, die sich zum ersten 
Male in einem Länderspiel zwischen den Fußballnationen 
Deutschlands und Italiens gegenüberstanden. Unsere Elf. war 
demnach komplett, - Italien ohne Moscardini, für den der Bolo-
gnese Della Valla in die Bresche sprang. 

Schon die ersten Minuten sehen wir Italien im Angriff, 
Müller bringt den Ball gerade noch weg, Träg wird ‚ge-
nommen", wir haben den ersten Strafstoß, vor dem italienischen 
Tor brenzelt's, aber Sutor steht abseits! Doch im nächsten 
Augenblick greift der linke italienische Flügel an, Lang verfehlt, 
den Ball, Müller rettet gerade noch, Bergamini stürmt vor,' 
kämpft sich in rasendem Spurt dci- Linie entlang, \vle auf ein 
Kommando schreit die Menge Bergamino! Bergamino! - Stuhl. 
fauth bannt die Gefahr. 

Wir haben die erste klare Torchance: 

Wunderlich erzwingt gegen Aliberfi einen Vorstoß, flankt 
tadelllos flach, Franz und Seiderer stehen frei, verfehlen den 
Ball, Sutor placiert scharf, -ganz knapp - über die Latte! Das 
war ein selten günstiger Moment, der sich uns zum erfolg-
reichen Torschuß bot. 

Italien ist in voller Form, zwingt Deutschland 
zur Verteidigung. 

In der 6. Minute bannt Stuhlfauth einen Drehball Ceveninis, 
dann erzwingen die Azurblauen den ersten Eckstoß, der von 
Stuhlfauth im Hochsprung genommen wird. Das Publikum Ist 
außer sich, es brüllt spontan, feuert Italien zu heroischer 
Leistung an. Italiens Tor Ist in Gefahr: nur Calligaris wuchtiger 
Stoß klärt kurz hintereinander zweimal im letzten Augenblick. 
Aber Deutschland kann sich nicht finden. Franz vermag seine 
gewohnte Form nicht annähernd zu erreichen; Bergamino über-
trumpft Hagen, Lang fehlt der Druck nach vorne, 

das Terrain erweist sich für eine Kombination 
höchst ungeeignet, 

denn der Rasen mißt nur 100x55 in. Unsere Elf ist außerdem 
stets um den Bruchteil einer Sekunde zu spät am Ball. Gleich 
einem Kinobild wechseln die Situationen. Die Mcimente des 
Kampfes, welche dem großen, überwältigenden Rahmen etwas 
eindrucksvoll „Richtiges", etwas nicht nur Stimmungsvolles, 
sondern auch Stimmendes geben, zogen vorüber als unerschöpf-
liche Quelle, aus der Großes, Leben, Begeisterung sprüht. 

Und der Kampf! 10 Minuten sind bereits vorbei; Wunder-
lich täuscht zu Seiderer, dieser paßt zu Sutor, noch eine 
Drehung, 

Franz schießt wunderbar unter die Latte, aber 
Trivellini hält glänzend. 

Im nächsten Augenblicke ist Stuhlfauth im Brennpunkte des 
gigantischen Kampfes. Cevenini erhält von Santamaria einen 
kurzen Paß, in hohem Bogen kommt der Ball vor Deutsch-
lands Tor: Stuhlfauth und della Stella im Hochsprung: gerade 
noch kann die Gefahr beseitigt werden. Dann bezwingt Träg 
in ha rtem Ringen die italienische Deckung, setzt zum Schuß an 
- Calligaris stemmt sich mit voller Wucht dazwischen. 

Deutschland kombiniert zeitweise imponierend. 

Minutenlang klebt das Leder flach am Fuß. Ein Zusammen-
spiel Lang, Franz, Seiderer, Träg wird von letzterem infolge 
zu langen Zögerns verpaßt. Da - Bergamino überspielt Hagen, 
legt Santamaria fein vor, dieser umspielt drei Leute, wird von 
allen Seiten bedrängt, gibt zu Cevenini, dessen Schuß knapp über 
die Latte streift. Italien ist weiter in Front. Die Läuferreihe, 
vor allem Burlando, drücken den Sturm stark nach vorne. 

De Vecchie und Calligaris rücken auffallend weit nach. Nur 
die Aufopferung der deutschen Hintermannschaft verhindert die 

frei 
am placierten Schießen. Santa Maria köpft aus 6 m (!) 

frei darüber. Dazwischen hinein gibt es Zweikämpfe: Trägs 
Energie scheitert an Calligaris wuchtigen Stößen, Seiderers 
Durchbruchstaktik scheitert an dem glänzend disponierten Bur-
lando. Die 18. Minute wird für Deutschland kritisch: Cevenihi 
bricht durch, umgeht Müller, in vollem Lauf steuert der Mai-

länder dem Tor zu; Stuhlfauth stoppt momentan, dann rast er 
heraus und nimmt „Zici" (der Spitzname Ceveninis) den Ball 
vo& Fuß weg. 

Stuhlfauths überragende Abwehr war eine 
Glanzleistung ersten Ranges. 

die selbst den Letzten zu Achtung und Bewunderung zwang. 
Mit kraftvollem Vorstoß erwidert. Seiderer, Deutschlands bester 
Stürmer, die Offensive Italiens. Allein, im Angriff fehlt die 
Harmonie, die Schußsicherheit von Franz, sein Elan und das 
raffinierte Täuschen des Gegners. Eine Situation höchster Span. 
flung: Italien hat die zweite Ecke erzwungen, Migliavacca gibt 
sie tadellos herein. 

Wieder meistert Stuhlfauth die Gefahr, 

gleich darauf strafstoß für Deutschland, weil Cevenini Stuhl-
fauth ohne Ball über die Linie ins Netz drückt. Italiens‚ Über-
legenheit wird drückend. Santamaria gibt prächtige Vorlagen. 
Welch ein Genuß, diese graziöse, flotte Kombination! Wie zer-
klittert ist dagegen die Arbeit Deutschlands! 

Die Zeit verrinnt.... Immer wieder versucht Seiderer 
durchzukommen, da - sein Schuß aus 15 in ist selbst für 
Trivellini eine'bange Minute, der Ball geht knapp ins Aus. 

An Calligaris scheitern Deutschlands An-
strengungen. 

Ein weiter Stoß von Müller wirft den Sturm nach vorn, 
das erste Tor ist fällig, aber 

Träge schießt aus 3 in daneben. 

Und wieder ist Deutschlands Tor in Gefahr: Stuhlfauth 
meistt im Hochsprung eine Flanke Migliavaccas, Bergamini 
stemmt sich entgegen, Stuhlfauth verliert den Ball, der über 
seinen Rücken urn Handbreite neben die Latte zur Ecke streift, 
Diese, schwach gezentert bleibt ergebnislos, gleich darauf ver-
wirkt Hagen knapp durch Hand einen Strafschuß, der aus 
25 in wunderbar geschossen, von Stuhlfauth in mächtigem 
Sprung ins Feld gefaustet wird. 

Die erste Ecke für Deutschland 

tritt Wunderlich direkt vors Tor; ein beängstigendes Gedränge: 
drei, vier Leute liegen am Boden: unruhig und nervös bewegen 
sich die Massen, bis Calligaris mit weitem Stoß die Lage 
klärt. Dann setzt Träg am anderen Ende zum Schuß an - 

alles ist gespannt -‚ Italiens Deckung versperrt die ganze Öff-
nung, nur eine kleine Lücke ist am linken Pfosten unbewacht, 
und hier saust die"ßombe (ein Strafstoß) haarscharf vorbei. 

- Tempo, Tempo! Italia, Italia! ruft's jetzt aus der leidenschaft-
lichen Menge. Kugler und Müller arbeiten mit Bravour, Lang 
spielt zu wenig akkurat zu, Hagen hat jetzt zeitweise sehr 
gute Augenblicke, nur Franz vermag den Sturm nicht zusam-
menzuhalten. 

":N'ch 10 Minuten bis Halbzeit! 
Da - 25 000 Enthusiasten feuern mit südländischer Leiden-

schaft die Italiener minutenlang zu höchster Leistungsfähig-
keit an. Migliavacca spurtet an Schmidt vorbei, alle hohen 
Bälle werden von den Azuris weggeköpft, Italiens Deckung 
schafft brillant, Calligaris und dc Vecchie geben Proben vollen-
deten Verteidigerspiels. Dieses Täuschen -‚ Dribbeln, Passen; 
Vorwärtsdrängen! 

Endlich - Sutor flankt tadellos herein, der ganze Innen-
sturm ist frei, 

doch Träg schießt aus 6m vorbei! 

Noch kurz vor Pause greift Santamaria an, ein paar Schritte 
trennen ihn vom Ziel - dann wirft sich Stuhlfauth dazwischen. 
Beifall. Jetzt jagt Migliavaccu das Leder um Handbreite über 
den Pfosten, Strafstoß für Italien, dann ist Halbzeit... 

Mit 0:0 werden die Seiten gewechselt. 

Die Pause gibt uns Gelegenheit zu einer Kritik, bei der 
wir die mangelnde Verbindung zwischen dem deutschen An-
griff und dessen Läuferreihe, sowie das glänzende Spiel Stuhl-
fauts urid die unerhörte Leistung der Verteidigung feststellen. 
Wird Italien dieses unheimliche Tempo durchhalten? 

Langanhaltender Beifall verkündet das Wiedererscheinen bei-
der Mannschaften. 

Das beispiellose Ringen geht weiter. 

Italien greift ungestüm an -  Italia! Italia! Zizil Zizil 
Und schon rettet Stuhifauth prachtvoll; Cevenini köpft zu Miglia-
vacca, der Pechvogel jagt den Bombenschuß aus vollem Lauf 
knapp über den Eckpfosten! Wieder ist der italienische Flügel-
mann in seinem Element, noch  ein Schuß, unheimlich placiert, 
in Brusthöhe unhaltbar - neben das Netz. U - u - u - i - i —i! 
dröhnt durch die von Menschen übersäte Arena. Tempo] 
Tempo! Zehntausende schreien aus voller Kehle. 

Wo ist unsere vielgerühmte Durchschlagskraft, Wucht, Elan? 
Der schmale Platz ermöglicht bei den Deutschen kein zügiges 
Zusammenarbeiten. Das weite Vorlegen an den Flügel ist un-
möglich. Unsere Siegeszuversicht ht sich geändert. jetzt sind 

wir-.giit einem Unentschieden zufrieden, zumal Italien we iter 
driingt, Santamaria die Kugel mit aller Wucht neben den Pfosten 
dreht 
Aber Deutschland gibt den Kampf noch lange 

nicht verloren. 

Wunderlich täuscht brillant, flankt zu Seiderer, dieser lenkt 
im Fallen zu Träg, der aus kürzester Distanz das Netz nicht 
findet. Wir spielen zweifellos einen technisch hervorragenden 
Fußball, aber bei dem Elan der Italiener, dieser  Anteil-
nahme des Publikums und einer solchen Verteidigung wie 
Calligaris und Dc Vecchie, auf d e m Platz sind die Anforde-
rungen an eine fremde Elf unerhört. Unsere Leute schlagen 
sich tapfer. 

Ein Fernschuß von Hagen aus 30 in streift ganz 
knapp über die Latte! 

Wir beherrschen jetzt die Situation. Seiderer leitete glänzende 
Angriffe ein, im letzten Bruchteil von einer Sekunde vermag 
Trivellini, Italiens Torwart, durch Hechtsprung den Ball aus 
der Ecke herauszuholen, ein -eltenes Meisterstück! 

Italia, Italia! Tempo, Tempo! 

Deutschlands Elf kämpft heroisch, aber das Glück Ist uns 
nicht hold. Träg, dessen Elan und Wucht mit Seiderer das 
Beste mi deutschen Angriff darstellt, verpaßt im Schuß jede 
Situation! In der 25. Minute Strafstoß für Deutschland: Träg 
schießt daneben. Die 28. Minute brachte uns den längst er-
sehnten Erfolg: 

Ein Prachtschuß Seiderers landete im Netz - 

Deutschland führt 1:0. 

Mit unwiderstehlichem Elan kämpfte sich der Fürther durch 
die Deckung Italiens, hart bedrängt aus zirka 10 in folgt der 
Schuß in das linke untere Toreck, so schnell, daß Trivellini 
gar nicht zum Eingreifen kam. Seiderer wird von seinen Ka-
meraden beglückwünscht und umarmt! Ein seltenes herrliches 
Erlebnis inmitten von 25000, die in d e m Augenblick mit ihrem 
Enthusiasmus stockten. 
Zwei Minuten später verpaßt Träg aus 6 ml den 

Tors c h u B! 

Mit diesem wäre unsder Sieg nicht mehr zu nehmen ge-
wesen. Schon einige Sekunden danach stürmt Migliavacca 
in rasendem Spurt vor, flankt zu Santamaria, dessen Schuß 
Stuhlfauth sicher hält. Deutschland wird ruhiger, zeigt flache, 
raumgewinnende Kombination, Trig zcntcrt akkurat zur Mitte, 
doch Franz wird von der Verteidigung „genommen". 

Die verhängnisvollen drei Tore 

bleiben für uns alle eine wehmütige Erinnerung, haben uns 
aber auch gezeigt, was nationale Begeisterung, das Mit-
leben der Massen für den Spieler, dem dieser Enthusiasmus 
gilt, bedeutet. In der 35. Minute gelang Cevenini ein rasanter 
Vorstoß, Deutschlands Deckung versagte in diesem Moment, 
wir wußten was kam: 
Cevenini errang unter einem ungeheuren Bei-

fallssturm den Ausgleich. 

Was dann kam, läßt sich mit Worten nicht bschreiben. 
Hüte, Taschentücher, Schirme, Kleider, Sitzpolster -‚ alles 
mögliche und unmögliche flog in die Luft, Tribünen wackelten, 
mehrere durchbrachen das eiserne Gitter um das Spielfeld, 
drangen in dieses ein und küßten Cevenini minutenlang. Italia, 
Cevenini, Tempo! Deutschland kämpft unbeirrt des dröhnenden 
Beifalls weiter, Franz erzwingt eine Ecke, die Wunderlich tadel-
los tritt, aber Calliparis' wuchtiger Stoß bereitet dieser Hoff-
nung ein Ende. 

Noch 6 Minuten! Wird das Ringen ohne Sieger enden? 
Bald war die große Frage gelöst. Nachdem sich Italien banger 
Augenblicke erwehren konnte, ein 20-m-Schuß von Schmidt mit 
neben die Chance nicht zu verwerten. Die reguläre  Zeit 
ist v o r b ei! Aber es muß noch zwei Minuten nachgespielt 
werden. Und in dieser Periode vermochte Migliavacca auf 
Flanke von Bergamino für Stuhlfauth viellei cht, haltbar, 
(ich glaube es nicht!) zum dritten Tor einsenden. 

Das Ringen steht 3:1 für Italien! 
Leidenschaft und Begeisterung gleicht einem Orkan, die 

Masse vergißt sich selbst, taumelt vor Freude, ist ob dieses 
Resultates betrunken. 

Zum letztenmal Anstoß, ein kurzes Hin und i-Icr, dann ist 
der denkwürdige Kampf vorbei. Tausende überströmen das 
Spielfeld, Santamaria wird auf den Schultern vom Platze ge-
tragen, wir wenige Deutsche empfinden bei diesem Anblick 
ein schmerzliches Gefühl. 

Aber die Gewißheit, daß sich Deutschlands Elf heroisch 
schlug, sein Bestes gab und den deutschen Sport inmitten 
Zehntausenden fern von der Heimat würdig vertrat, ließ uns 
den harten Augenblick leichter ertragen . . - 

1j.. J. Kirmier. 
4. 71 
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;iutreten. Es war anfangs 1916, als er als 
[gatorwart des 1. F.C.N. das Amt des bei-
r bin Weltkrieg vermißten Weschenfelder 

ernahm. 

pathischer Mensch entgegentritt. -rj  
Möge Heinrich Stuhlfauth noch lange als Sportsmann 

wirken, zum Wohle des 1. F.C.N., zum Wohle des dept-
schenFußballSPOrts!  I Sch—g, Nürnberg I 
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üstprrp.idis und Ungilrus 
mpistpr in gareplund 

Die Spiele des Wiener Sportklub und 

M.T.K. bilden eine große Propaganda 

für den kontinentalen Fußballsport 

„Euroa" mit 4:0 geschlagen 
B a r c  10 na, 24. -Dezember. Das erste unsrer Wettspiele auf 

spanischem Boden Ist vorüber, und bat uns einen von niemand er-
warteten glänzenden Sieg gebracht. Zwischen Europa und dem 
F.C. Barcelona bestehen nur ganz geringe, stets wechselnde 
Kräfteunterschiede; wir können aber gewiß zufrieden sein, daß wir 
Europa mit 4:0 überlegen schlagen konnten, während der M.T.K. 
am gleichen Tage gegen den ohne den berühmten Alcandare spie-
lenden Fußballklub nur 0:0 erreichen konnte. 
- Unser Spiel fand bereits am Vormittag statt und versammelte 
5000 Zuschauer. Die Spanier waren „fest" auf ihren Sieg. Wir 
stellten ihnen folgende Mannschaft gegenüber: Edi; Beer, Teufel; 
Plank, Zankl, Lowak; Bauer, Thimler, Karl, Powolny, Giebisch. 
Das Spielfeld ist genügend groß, vollständig graslos, aber eben 
und nicht sehr hart. Die Stoppein mußten freilich von den Schuhen 
radikal entfernt werden. 

Nach dem Austausch der üblichen Ehrengeschenke - wir er-
hielten eine sehr schöne Fahne - begann das Spiel bei herrlichem 
Wetter. Es war so warm wie bei uns im Mai. Die Spanier griffen 
blitzschnell an, fanden aber unsre Hintermannschaft auf dem Po-
sten. Gleich der erste Angriff unsr-erStürmer ergab eine vorzüg-
liche Torchance, die aber- von dem aufgeregten Thimler vergeben 
wurde. Edi bekam den ersten Bali zu halten und- erledigte dies mit 
gewohnter Sicherheit. Die Spanier sind unheimlich schnell und im 
Kopfspiel den Unsrigen überlegen. Der Ball springt von dem gras-
lOSen Boden sehr stark ab und läßt 'sich nur schwer meistern. Die 
erste Ecke gegen uns bleibt ergebnislos. Dann gewinnen wir die 
Oberhand: Ein Freistoß Lowaks wird. mit Mühe gehalten. Giebisch 
verfehlt das Tor um Handbreite. Der spanische Centrehaif arbeitet 
hervorragend, schließlich muß er aber doch einmal kapitulieren. 
Die Unsrigen kombinieren durch und Powolny jagt mit schauern 
Schrägschuß den Ball ins Netz. Gleich darauf hat er dieselbe Ge-
legenheit, der Schuß geht aber daneben. Pause 1:0. 

Gleich nach Wiederbeginn fällt die Entscheidung. Ein General-
sturm endet mit einer Flanke Thimlers, die von Karl eingeköpft 
wird. 2:0. Die Spanier machen nun verzweifelte . Anstrengungen, 
Und unsre Verteidigung hat bange Minuten zu überstehen. Die drei 
Leute sind aber nicht zu biegen; Edi greift wiederholt in das Spiel 
ein. Langsam befreien sich die Unsrigen wieder und haben die 
letzte halbe Stunde das Spiel vollkommen in der Hand. Mehrere 
aussichtsreiche Situationen werden durch allzu große Langsamkeit 
vergeben. Die Spanier ermatten zusehends und fallen zurück. Nach 
zwei Fehlschüssen Powolnys spielt sich Karl nach rechts hinüber 
und rollt den Ball zr freien Mitte, wo ihn Powolny nur an dem 
herauslaufenden Tormann vorbei ins Netz zu drücken braucht. 
Knapp vor Schluß erreicht Bauer durch scharfen Schuß das 
letzte Tor. 

Unsre Mannschaft war von ausgezeichnetem Geist beseelt. Es 
wurde mit großem Eifer gearbeitet und jeder Mann tat sein Bestes. 
Ober alles Lob erhaben die Verteidigung, die vollständig fehlerlos 
spielte. In der Deckung war Plank der beste, die beiden andern 
fielen gegen ihn etwas ab. Lowak fand sich auf dem ungewohnten 
Posten des Flügelläufers nicht zurecht. Der Angriff spielte zweck-
mäßig md ließ es nur vor dem Tor zeitweise an Energie fehlen. 
Die Aufstellung Powolnys bewährte sich gut. Karl zeigte hervor-
ragende technische Kunststücke, verfiel aber manchmal in Künste-
leien. Thimler war zu aufgeregt, von den Flügelleuten war der gut 
disponierte Giebisch der Bessere. 

Das erste Stiel des M.T.K. 
Gleich nach dem Mittagessen fuhren wir zum Platze des F.C. 

Barcelona, um das Spiel des M.T.K. zu sehen. Die Anlage des F.C.-
Sportplatzes ist eine überwältigende. Wenn auch der Fassungs-
raum nicht so groß ist wie der auf der Hohen Warte, so überrascht 
anderseits die Zweckmäßigkeit und Schönheit der. Einrichtung. 
Alles Ist in strahlendem Weiß gehalten, uitß von jedem Platz aus 

8 

I 
hat man ünbehinderten Überblick fiber das' ganze Feld. Sehr 
schlecht sind dagegen die Zufahrtswege, auf denen sich der gran-
diose Autoverkehr nur mit den größten Schwierigkeiten abwickelt. 

Zu dem Spiel hatten sich ungefähr 20000 Zuschauer eingefun-
den, die wie bei unserm Spiel sich sehr korrekt benahmen und nil- - 

parteiisch Beifall zollten. Der F.C. Barcelona trat ohne Alcantara 
und Zamora an, die Ungarn brachten folgende Mannschaft aufs 
Feld: Plattko; Mandl, Kovacs; Kertesz, Nyul, Vago; Molnar, Orth, 
Schaffer, Sziklossy, Opata. Als Schiedsrichter fungierte A. W. 
Boas. Die Ungarn unternahmen den ersten Angriff und Orth schoß - 

daneben. Die Spanier antworteten kräftig, man sah aber gleich, daß 
der M.T.K. das technisch weitaus bessere Spiel besaß. Unbegreif-
licherweise hatten aber die Ungarn nicht die Stoppeln voll ihren 
Schuhen entfernt, und die Spieler bewegten sich auf dem glatten 
Boden sehr unsicher. Die Angriffsreihe mußte sich hauptsächlich 
auf Szlklossy und Opata stützen, da die drei andern Leute fast 
völlig versagten. Die Spanier spielten genau wie Europa. Blitz-
schnell wurde gestartet und ebenso schnell der erhaschte Ball wei-
tergegeben. Vor dem Tor war es aber mit der Kunst zu Ende, und 
die Spanier begnügten sich damit, den stämmigen Plattko scharf, 
aber vergeblich anzugehen. Bis zur Pause ereignet sich bei halb-
wegs gleich verteiltem Spiel außer einem famosen Schuß Orths 
nichts Bemerkenswertes. Der ungarische Star hatte aber Pech und 
schoß knapp daneben. 

Unter leidenschaftlicher Anteilnahme des Publikums begann 
die zweite Hälfte. Die Spanier konnten aber nkht gefährlich wer-
den und wurden von Mandi und Kopacs glatt erledigt. Plattko fing 
einen hohen Ball ganz hervorragend. Weitaus den größten Teil des 
Spieles aber waren die Ungarn in Angriff, und ihre Überlegenheit 
war oft geradezu erdrückend: Noch-größer aber war.ihr Versagen 
vor dem Tor, und -nicht ein einziger Schuß- nahm gute Richtung, 
obwohl Opata immer wieder ideale Flanken zur Mitte sandte. So 
endete das Spiel torlos. 

Die Spanier halte ich für nicht so stark, daß -sie beim Fortfall 
der für sie wirkenden Begleitumstände gegenkoPtinental erstklas-
sige Mannschaften Siegen könnten. Sie haben einige vorzügliche 
Einzelspieler, auch Ansätze zur Kombination sind vorhanden, ihre 
Stärke aber liegt in der Schnelligkeit und im Kopfspiel. Auf Gras-
boden müssen sie von dem in Form befindlichen M.T.K. sicher Re-
halten werden, und ich glaube auch, daß der M.T-.K. übermorgen 
gewinnen wird, wenn sich die Leute an den Boden gewöhnt und: 
eine vernünftige Aufstellung des Angriffs durchgeführt haben. 

Boas leitete das scharfe, aber nicht unfaire Spiel sicher und 
gut. Als Kuriosität sei erwähnt, daß der F.C. Barcelona dem 
M.T.K. für das Spiel 6000 Pesetas zahlte und eine Einnahme von 
mehr als 100 000 Pesetas erzielte. 

Heute haben sowohl wir wie auch der M.TK. -kineimpro-
visierte Weihnachtsfeiern. Bei offenen Fenstern und südlicher 
Wärme. 

Der zweite Tag 
-11 

B a r c e I o n a, 25. Dezember. Heute war für uns kein so 
fröhlicher Tag wie gestern, denn wir mußten von dem C.D. Euro-
pa, demselben, den wir gestern 4 : 0 geschlagen hatten, mit I :3 
eine Niederlage hinnehmen. Daß wir verloren, daran ist zunächst 
einmal der Umstand schuld, daß unsere Mannschaft weit schlech-
ter spielte als gestern. Die Hintermannschaft war schon nicht 
ganz so zuverlässig, und vorn kamen die Stürmer nie In Schwung. 
Alles wurde zu weich gespielt und viel zu wenig geschossen. Es 
schien, als ob die Unsrigen die Fehler des M.T.K. nachahmen und 
übertreiben wollten. Wir haben sehr schlecht gespielt, und liättei-i 
trotzdem, gesiegt, wenn nicht der spanische Schiedsrichter ge-
wesen wäre. 

Gestern hatten wir einen einwandfreien Sportsmann kennen 
gelernt, der heutige Kampfleiter war das Gegenteil. Ich bin viel-
leicht befangen, der anwesende Boas aber fiel von einem Erstaunen 
in das andere und erklärte, er habe so etwas nicht für möglich ge. 
halten. Der Schiedsrichter - dazu noch selbst ein Mitglied von 
Europa - gab ein klares Abseitstor gegen uns, er gab ebenso 
gegen uns zahlreiche Freistöße und unterbrach fast jeden An-
griff unserer Stürmer wegen Abseits. Die Spanier konnten da-
gegen stehen, wo es ihnen beliebte, und machen, was ihnen paßte., 
Unter der parteiischen und schwächlichen Leitung artete das 
Spiel aus, und es wurde gegen Schluß direkt roh gespielt. In der 
letzten Minute ereignete sich eine gelungene Szene. Edl fing enen 
Ball und wurde von einem Gegner in der unfairsten Weise ange-
gangen. Das war, wie schon einige Fälle vorher, dem Publikum 
zuviel, und ein Genda-rm im Dienst, mit Säbel und Flinte, rief dein 
Spanier einige Schimpfworte zu." Der Spieler sprang sofort über 
die Barriere und schlug dcii Gendarmen mit der Faust in das 
Gesicht. Es entwickelte sich eine allgemeine Prügelei, In deren 
Verlauf der Schiedsrichter abpfiff. 

Das Publikum verhielt sich UIIS gegenüber einwandfrei und 
pfiff den Schiedsrichter wiederholt aus. 

Morgen früh fahren wir nach Madrid. Der M.T.K. kommt uns 
abends nach. - Pr-of.  Sc h rn i-c g e r. 
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Der 1.F.C.Nflrnhcrsl in §pafflenj 
N ach 3 Niederlagen erringen die Niirnerger di. 1' 

ersten Siege 
(Fortsetzung des Sonderberichts aus voriger Nummer des „Fußball ) 

Betrachtungen über die JAle in Barcelona 

Unsere beiden Spiele in Barcelona hatten uns nichts einge-
bracht, als die Anerkennung, daß unsere Spielweise zu dem Besten 
gehört, was bisher von fremdländischen Mannschaften vorgeführt 
wurde. Wir selbst waren uns darüber klar, daß der F.C; Barcelona 
wohl zu den stärksten Mannschaften des Kontinents einzubeziehen 
ist, daß er aber in Nürnberg-Fürth, Prag, Budapest oder in Wien auf 
den großen Spielplätzen unschwer zu besiegen wäre. Auf seinem 
eigenen Grunde jedoch und in stärkster Aufstellung ist er ein 
schwer zu nehmender Gegner. Wir hatten das Pech, ihm ohne 
Strobe!, Riegel und Kalb, und später auch ohne Kugler gegenüber-
treten zu müssen; er dagegen war noch durch den intern. Mittel-
läufer Sancho von Sans verstärkt. Die Spanier spielen das gleiche 
Spiel wie die Italiener, sie sind beide wenig bemüht, das Spiel am 
Boden zu halten, aber etwa daraus zu schließen, daß ihnen Kom-
bination fehlt, wäre falsch; hit Gegenteil, sie kombinieren flach, 
halbhoch und hoch, wie es gerade paßt, diese Vielseitigkeit setzt 
I große Technik voraus und die haben sie ohne Zweifel, im Kopf-
spiel sind sie uns entschieden über. Die Schiedsrichterfrage, so 
brennend sie besonders In Barcelona ist, bleibt nach wie vor un-
gelöst. Das Publikum nimmt in Barcelona gewaltigen Anteil am 

LSpiel, das wogt und brandet und in dieser Brandung schwindet 

dem fremdländischen Schiedsrichter der Boden unter den Füßen. 
Wir halten deshalb die spanischen Schiedsrichter für das kleinere 
Obel, da sie mit den Verhältnissen vertraut sind. 

im scÄ5nen, aber kalten Madrid 

Nach mehrtägigem Aufenthalt in dem schönen Barcelona setz-
ten wir unsere Reise nach dem schöneren Madrid fort. Die Reise 
dorthin hat wenig Anziehendes, sie führt auf die kahle Hochebene 
Kastiliens, die gegenwärtig recht frostig ist. In Madrid selbst 
wehte ein schneidender Ostwind, es war während der Nacht sehr 
ka1Q und die Enten in den Teichen machten merkwürdige Geeich-
ter als das Wasser plötzlich nicht mehr schiffbar war. Madrid hat 
eine weltberühmte Gemäldesammlung, den Prado, hier hängen 
die Meisterwerke der Velasquez, Goyas und Murilios, der Grec-
chos, Riberrias und anderer spanischer Meister, es besitzt das 
schönste Postamt der Welt, außerdem noch den vielbesungenen 
Manzanares, der gewöhnlich so wenig Wasser hat, daß man ihm 
helfen möchte. In der Nähe von Madrid ist der von Philipp 11. er-
baute Escurial, halb Kloster, halb Schloß, der die sterblichen Reste 
der spanischen Könige birgt, leider fehlte es uns an Zeit, auch 
Toledo zu besuchen. 

Der Spielplatz des Real F.C. steht in keinem Verhältnis zu der 
komfortablen Einrichtung des F.C. Barcelona. Steinhart, klein, 
ohne jede Grasnarbe, höchstens 6000-7000 Zuschauer halbwegs 
fassend, ist er keineswegs zeitgemäß. 

Nürnberg verliere das erste gegen Real 0:3 
und nimmt mit dem gleichen Ergebnis Revanche 

Unser erstes Spiel hat vielleicht 3000 Zuschauer angezogen, 
wir verloren mit 0:3, etwas unverdient hoch. Unsere Stürmer 
schossen auf dem harten Platz miserabel, Träg placlerte alles auf 
den Torwächter. Wir waren im Zusammenspiel etwas besser, aber 
die äußerst schnellen Vorstöße des Real Club, ferner die ausge-
zeichneten Leistungen der Hügel ergaben brenzliche Situationen 
vor unserem Tor. die Stuhlfauth nicht mehr meistern konnte. 

Im zweiten nahmen wir mit dem gleichen Resultat Revanche, 
hier legten sich insbesondere Träg und Popp tüchtig ins Zeug. In 
beiden Spielen spielte erstmalig Riegel, der aber weit unter Form 
erschien. Im zweiten Spiel erlitt Sutor einen MuskelriI3 und fällt 
für die nächste Zeit ebenso wie Strobel vollständig aus. Kugler 
war nur im zweiten Spiel tätig, er war noch nicht auf der Höhe. 

Die Spanier spielten ein schnelles Spiel, mit hohen Flanken-
schlägen aufs Tor, die Mitte drückte mit kolossaler Wucht nach. 

Beim zweiten Spiel hatten sich etwa 4000 Zuschauer eingefun-
den, die sich völlig unparteiisch verhielten. Der Schiedsrichter für 
beide Spiele hatte keinen schweren Stand, wir waren mit ihm 11 
sehr zufrieden. Unsere deutschen Freunde In Madrid machten 
lange Gesichter, als wir das erste Spiel verloren, um so größer 
aber war Ihre Freude, als unsere Mannschaft beim zweitenmal er-
folgreich abschnitt. - 

Auf nac h  Sevilla 

Von Madrid fuhren wir, nachdem wir. einen Tagesausflug zum 
Escurial gemacht hatten, am Montag abend nach Sev illa, wo wir 
Dienstag vormittag eintrafen. Ober Sevilla könnte man auch als 
Fußballer, der doch für die Reize von Kunst und Natur gewöhnlich 
keine Schwäche hat, spaltEniang schreiben. 

Spanien lernt man weder in Barcelona noch In Madrid kennen, 
hier In Sevilla aber ist die spanische Eigenart am besten erhalten. 
Hier ist Sonne und Farbe, allüberall, auf den Häusern mit ihren 
flachen Dächern, auf den Plätzen und an den Menschen. 

(Fortsetzung folgt) Hans 'Hofmann. 

Der erste Sieg in Sevilla 

Inzwischen hat Nürnberg sein erstes Spiel gegen Sevilla 
mit 1:0 leicht gewonnen. Hoffentlich sind in der Kneipe von 
Lilias Bastian keine Nürnberger einer Carmen ins Garn geraten, 
damit das zweite Spiel mit vollzähliger Mannschaft auch ge-
wonnen wird. - Die Nürnberger reisen mit großem Troß. 
Bös betrachtet seine Disqualifikation nur fürs Inland zuständig 
und glänzte als virtuoser Mittelstürmer fern der 1-Ieima. 5 Spiele 
hat der D.F.B. dem Klub nur erlaubt; aber der denkt sich was 
und glänzte als virtuoser Mittelstürmer fern der Heimat. 5 Spiele. 
ein inoffizielles Spiel aus. Komisch nur, daß alle offiziellen 
verlorengehen und die inoffiziellen gewonnen werden. Sollte 

p der Geist des D.F.B. solch ungünstige Wirkungen auf seine 

r
1. Spieler ausüben? Jedenfalls beginnt nach der Rückkehr des F.C.N. ein neues interessantes Kapitel, das Blaschke derweilen 

präpariert. Doch haben die Nürnberger in Dr. Rasbach einen 
überzeugten Verteidiger vor der Bundesiade gefunden. E. M. 

Die Al'we/jr Stulzlfautlzs in Barcelona -  

und der gute Stand seines gut gestellten Partners Bark 

- in der sjaniscken Karikatur 
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V anzup2ssen. Die,. beiden Spiele unterschieden i,-h 

eie Spanienreise for numerier 
_41 Seit drei Wochen weilt der i. F.C. Nürnberg in 

Spanien. Seine ersten Spiele waren die schwersten. 
Unsere Leser haben aus den anregenden Reiseschilde-
rungen des Herrn Hofmann erfahren, welche Quali-
täten heute eine Fußballmannschaft nach Barcelona 
mitbringen muß, urn dort in Ehren zu bestehen. Mit 
I: s und 2:4 gingen (lie beiden Spiele für den 
deutschen Exmeister verloren. Auch ini ersten Spiel 
in Madrid unterlagen die Nürnberger gegeli- Real F.. 
(o 3). Wieder besiegelte die ungeheuere Schnelligkeit 
der Spanier die .Niederlage. Im zweiten Treffen erst 
hatten die Nürnberger  die rechte Ggenwthr gefunden 
und gewannen das Spiel mit umgekehrtem Ergebnis. 
Die nächsten zwei Spiele und Siege in dem schönen 
Sevilla sind in dein heutigen Bericht wiedergegeben, 
und in der nächsten Nummer werden wir den Schluß 
der Reiseschilderungen der Tournee bringen. 

Seill«, Jas sJlandi,c7se Idyll 
Kalt und unfreundlich war es in Madrid, aber in Sevilla 

brannte die Sonne um die Mittagszeit schon beinahe lästig. In den 
Anlagen blühen da auch die Rosen und Veilchen im Schatten der 
Dattel. und anderen Palmen. Riesige Kakteen vertreten hier unse-
ren Weißdorn, indem sie gleich diesem einen lebendigen Zaun um 
Gärten und \Viesen bilden. Uni die jetzige Zeit prangen (lie 
Orangen. und Zitronenbäume in vollem Schmuck ihrer goldenen 
Früchte, und nicht etwa vereinzelt, sondern überall, selbst auf 
öffentlichen Plätzen und Anlagen treten sie uns entgegen. 
4 Wer nach Spanien komnit, findet in Barcelona sowohl wie in 
Madrid die Weltstadt, die sich äußerlich wenig von unseren Groß. 
städten unterscheidet. In Sevilla dagegen mit seinen giebellosen 
Häusern erinnern zahlreiche Gebäude an die maurische Epoche, 
die auch noch in dem heutigen Sevillianer Baustil Ausdruck findet. 
Nicht nur die Eigenart der Stadt selbst, sondern auch (lie ihrer 
Bewohner war es, die uns den achttägigen Aufenthalt in diesem 
Teile Spaniens als den schönsten unserer Reise empfinden ließ. 
Dazu kommt noch, daß in den acht Tagen keine Wolke den 
blauen Himmel getrübt hat, und ferner kommt hinzu, daß wir 
sportlich gut abgeschnitten haben. 

3 D;€ Sisge m Sivilla 
Riegel tier geschickte Mittelstürmer. 

Der Meister von Andalusien erhielt zwei knappe Niederlagen; 
im ersten Spiel gen annen wir 1-o, im zweiten, das ganz Sevilla 
auf die Beine brachte, siegten Mr 2 I. Der F.C. Sevilla Ist kein 
zu verachtender Gegner; er hat im vergangenen Jahre auch ein-
mal den F.C. Barcelona geschlagen. Auf seinem eigenen Platze 
ist er, wie idle spanischen Mannschaften, sehr stark 

In den beiden Spielen gingen die Spanier zu Anfang sehr 
scharf ins Zeug, urn gegen das Ende zu der deutschen Methode 
gegenüber zu erlahmen. Leider fanden wir abermals einen sehr 
harten Platz, der uns dazu zwang, uns dem hohen Spiel der Spanier 

lt2 

- F £ ---------vciig von-
einander. Bis zur Pause waren sie ausgeglichen, was sich auch 
durch den Stand ausdrückte, im ersten Spiel 0: o, im zweiten I: I; 
beide Male war Popp der glückliche Torschütze, der uns in der 
letzten Viertelstunde den Sieg verschaffte. Es muß hervorgehoben 
werden, daß - das Publikum sehr unparteiisch war, und wenn es 
auch sicher lieber einen Sieg der einheimischen Mannschaft ge-
sehen hätte, so Überschüttete es (loch unsere Mannschaft nach 
ihren einwandfreien Siegen mir starkem Beifall. Die beiden Spiele 
leitete Riegel als Mittelstürmer recht geschickt, Wieder stand für 
Strobel Rechtsaußen, Köpplinger war als Läufer tätig. lmzeiten 
Spiele versuchte sich Sutor wieder mit Erfolg, zuvor hatte ihn 
Grünerwald vei treten. In den zwei Spielen ragten bei uns Schmidt, 
Bark und Popp hervor, (lie übrigen spielten in ihrer gewöhn. 
lichen Form. Winter findet sich zusehends besser zurecht. Die 
Spanier batten in den Flügeln ihre besten Leute, besonders der 
Lieksaiißen war ein sehr gewandter, fintenreicher Spieler, der 
erst jeweils in der zweiten Halbzeit von Schmidt kaltgestellt 
werden konnte. (Fortsetzung folgt.) Hofmann. 

Der Eindruck Niirnergs in Barzelona 
Unter frenetischem Applaus (wir zitieren aus der Schweizer 

Fußball. und Athletik-Zeitung") und Ovationen für Sieger und 
Besiegte nahm das Spiel sein Ende. Barcelona hat an beiden 
Tagen wie einst im Mai gespielt, d. hi. wie in der glorreichen 
Saison 1921/22. Nürnberg fiat bier wie M.T.K. imponiert, und 
wenn die Mannschaft nicht durch (las Fehlen von Kalb beein-
trächtigt gewesen wäre, so wäre an beiden Tagen wohl nur 
ein ganz knappes Resultat erzielt worden. Träg war an beiden 
Tagen im Feld vorzüglich, vor dem Tore aber unsicher. 
Das Spiel vom zweiten Tage war von Anfang bis Schluß mit 
einem unheimlichen Tempo durchgeführt und bedeutend span. 
nender und aufregender als (las erste. Die Nürnberger spielten 
mit Bös viel besser. Die FlügeThalves hervorragend, und Stuhl. 
laut im .Tor der Held des Tages. Herr Retschuri hatte das Spiel 
völlig in den Händen, und er hat seine äußerst schwere Arbeit 
so erledigt, wie man es von einem Schiedsrichter von inter-
nationalem Ruf erwarten darf. 

Zum Beweis, wie beide Mannschaften die europäische Extra. 
klasse vertreten, sich als korrekte Gegner ehren und achten, 
hat der F.C.B. die Nürnberger eingeladen, vor der Rückreise 
nach Deutschland ein drittes Spiel an einem Wochentage abzu-
halten. Die Nürnberger waren damit gerne einverstanden und 
werden nach Beendigung der Reise über Madrid, Sevilla, Va-
lencia in Barcelona am 29. oder 30. Januar einen Abschieds. 
matsch spielen. 

Mit dem Spiele vom 7. Januar hatte der F.C. Barcelona 
sein so großzügiges Festprogramm glänzend zu Ende geführt. 
Welche Mühe und Arbeit dies dem Spiritus rector der ganzen 
Geschichte gekostet hat, ist unmöglich auszudrücken; Herr 
Gamper, der seit 20. Dezember von einer Aufregung in die 
andere gejagt wurde, der überall bereit sein mußte und eine 
ungeheure Verantwortung trug, hat eine Arbeit bewältigt, die 
ihm wohl keiner nachmachen wird. M.T.K., die Amateure und 
die Nürnberger durften die Gastfreundschaft dieses großen 
Sportsmannes genießen, und sie alle werden diesbezüglich die 
beste Erinnerung mit nach 1-lause genommen haben. 

Geny Stocker. 

* 
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Wir bringen hiermit den letzten Reisebericht und lassen 
Herrn Hofmann in der nächsten Nummer zu einer ausführ-
lichen zusammenfassenden Betrachtung das Wort. 

UI,t Vorsicht in S4anien! 
11 

Valencia, 25.128. Januar 1923. 

Unsere Absicht, dem F.C. Barcelona ein drittes Spiel zu 
liefern, wurde durchkreuzt von der Unabkömmlichkeit unserer 
Spieler, von denen Riegel und Träg bereits am 23. Januar aus 
Geschäftsgründen die Heimreise antreien mußten. Sie wurde auch 
durchkreuzt von der durch diese und andere Ursachen eingetre-
tenen Schwächung unserer Mannschaft, die es uns für ange-
zeigt erscheinen ließ die bereits getroffene Vereinbarung rück--
gängig zu machen. öie dritte Begegnung, die von seiten Barce-
lonas angestrebt wurde, hätte uns vermutlich abermals nicht den 
gewünschten sportlichen Erfolg gebracht, obwohl unsere Mann-
schaft sich nunmehr zum Teil an die ungemein harten Plätze 
gewöhnt hatte. Unsere Erfahrungen mit den Spielplätzen in 
Barcelona, Madrid, Sevilla und Valencia werden wir unseren 
deutschen Sportkameraden nicht vorenthalten, in einem Sonder- Unsere Spieler waren etwa 30mal abseits der .JegL1tI nur 

ein-

aufsatz soll zu Nutz und Frommen aller Spanienreisenden auf mal. Kamen sie glücklich einmal in Schußstellung, so konnten sie 
die Gegensätze, die sie zu erwarten haben, hingewiesen werden. sièl'ier sein, daß sie entweder mit den Händen gehalten, oder über 

den 1-laufen gerannt wurden. Es war ein widerliches Bild, das ganz 
mit einer Abschlachtung vergleichbar war. Die Mannschaft von 
Valencia ist nur zweitklassig, daß sie sich durch 5-6 Spieler 
anderer Vereine verstärkt hatte, darunter 3 Spieler von Barcelona, 
I von Irun (Rénépetit) und I oder 2 eines anderen ValeitciarieT 
Vereins, nahmen wir ihr gar nicht übel, aber daß ihre Glieder 
der Hinterlistigkeit des Schiedsrichters erst noch die Weihe gaben 
dergestalt, daß sie, nachdem uns dieser gewissermaßen als vogel-
frei erklärt hatte, dies auch redlich ausnützten, veranlaßt uns, 
unsere deutschen Sportkameraden von einem Besuch Valencias auf 
das eindringlichste abzuraten. 

Der Abschied von Spanien 

Die Spiele in Valencia hatten mit einem Mißton geendet, und 
wir waren froh als wir anderntags den Staub dieser Stadt von 
unsern Füßen schütteln konnten. Die letzten häßlichen Eindrücke 
wurden noch etwas gemildert durch die herrlichen Bilder der 
Küstenlandschaft von Valencia bis Barcelona. In Barcelona ver-
mittelte in dankenswerter Weise Hans Gamper unsern sofor-
tigen Anschluß an den nächsten Zug, der uns über die Grenze und 
Lyon - Straßburg innerhalb 50 Stunden in die Heimat wohlbe-
halten zurückbrachte. Hans Hofmann. 

So ist der 1. F.C. Nürnberg in diesen Tagen von seiner 
zweiten Spanienreise in die Heimat zurückgekehrt. Wie im Vor-
jahre hat Spaniens große Sportgenieinde dem deutschen Meister-
klub höchste Anerkennung gezollt, in seiner Vaterstadt emp-
fängt ihn stolze und dankbare Freude, der süddeutsche Verband 
wird ihm als eines seiner würdigsten Mitglieder die Anerken-
nung seiner großen Leistung nicht versagen und mir in dem 
Blätterwald der deutschen Sportpresse findet sich mancher, vom 
Neide diktierter Angriff gegen die Nürnberger, mit dem schoa 
bis zur Lächerlichkeit angewandten Protest gegen die verun-
glimpfte Amateurehre des deutschen Fußballsports. Die Leute 
schöpfen aus dem Leeren, haben keine Beweise als die der 
Unbotmäßigkeit, weil die Nürnberger statt 5 9 Spiele ausgetragen 
haben gegen das Verbot des deutschen Fußballbundes. Darüber 
sollen wir nun die Leistungen des deutschen Ex-Meisters ver-
gessen? Der innerhalb 4 Wochen 7000 (I) Kilometer Bahnfahrt 
und 9 Spiele überstanden hat und in einer Art, welche die höchste 
Anerkennung der ausländischen - nicht nur der spanischen 
Sportpresse - fand. Wir wollen hierbei nochmals die Kritik einer 
Barceloner Zeitung berühren, welche die Nürnberger Spielweise 
als die vornehmste von allen diesjährigen Besuchern - darunter 
M.T.K. und Amateure - bezeichnet. Das ist von wesentlichem 
Werte für die Propagierung deutschen Fußballs.' Die Torzahlen 
der einzelnen Spiele treten vor dieser Bedeutung in den Hinter-
grund. Aber auch rein ziffernmäßig bleiben die Erfolge der Nürn-
berger bestehen: 4 Siege, 4 Niederlacien und I unentschiedenes 
Spiel halten sich die Wage. Das TorzalverhältnlS ist 17:19. Sämt-
liche Gegner gehören der führenden spanischen Klasse an und 
haben schon viele Siege in internationalen Spielen errungen. 

Zum Schlusse führen wir die Ergebnisse der ganzen Reise 
nochmals an: 

Nürnberg - F.C. Barcelona 1:2 und 2:4. 
Nürnberg - Real F.C. Madrid 0:3 und 3:0. 
Nürnberg - Madrid komb. 3:3. 
Nürnberg - F.C. Sevilla 2:1 und 1:0. 
Nürnberg - Valencia 3:2 und 2:4.. 

Das schwerste Stiel der ganzen ' Reise in .Madrid 
Nachdem wir auf unserer Rückreise von Sevilla nochmals 

Madrid berühren mußten, kam uns eine Einladung des Real-
klubs am Namenstag des Königs ein Spiel gegen eine Aus-
wahlmannschaft des Realklubs und. des Athlet ikklubs zu liefern, 
nicht ungelegen. Es sei gleich vorausgeschickt, daß dies das 
schwerste Spiel auf der ganzen Reise war. Der Realklub hattg seine 
schwachen Stellen ganz ausgezeichnet durch fünf Spieler des 
Athletik ersetzt. Ganz besonders machte uns die Stürmerlinle zu 
schaffen. Sie bestand aus Spielern, deren hervorstechendem Zu-
sammenspiel die Spanier in der ersten halben Minute, ohne 
daß unsere Leute auch nur den Ball berührten, ein wunder-
bares Tor zu verdanken hatten. Auch in der Folge hatte Stuhl-
fauth noch allerlei zu klären, ehe unsere Stürmer sich nur einiger-
maßen zusammenfanden. Endlich machte sich Träg frei, aber wie 
so oft in Spanien, knallte er den Ball darüber. Eine zweite 
Gelegenheit nützte er jedoch aus. Das Spiel wurde zwar nun 
ausgeglichener; aber bis zur Pause erzielten die Spanier noch 
zwei unhaltbare Tore. Die Geschichte sah mit 3:1 gegen uns 
vollkommen aussichtsled aus, besonders als sich auch weiter-
hin ein gewisser Druck auf unser Tor bemerkbar machte. Am 
linken Flügel hatten die Madrider ihre starke Seite. Ihrem Zu-
sammenspiel standen Bark und Schmidt zuweilen machtlos gegen-
über. Immerhin wurden alle Angriffe, oft erst von Stuhllauth, 
noch rechtzeitig unterbunden; allmählich begann auch die Energie 
des Gegners zu erlahmen und urplötzlich drückten unsere Stür-
mer so intensiv auf das Tor der Spanier, daß das ganze Spiel 
eine ersichtliche Wendung nahm. Auf eine Flanke von Sutor 
brachte- Riegel den Ball ins Netz und bei einem weiteren Ge-
dränge passierte dem Torwächter das Mißgeschick, seinen Ver-
teidiger anzuspielen, der auf der Torlinie stehend, den Ball ins 
Tor prallen ließ. Nun war der Ausgleich da; die Unsern spielten 
nun slark auf Gewinn, zwei unglaubliche Gelegenheiten wur-
den jedoch ausgelassen. Zuletzt schoß noch Popp auf 5 Meter 
freistehend dem Tormann direkt in die Hände. 

Der unentschiedene Ausgang entspricht zwar nicht den Tor-
gelegenheiten, die für uns zahlreicher waren, aber doch ungefähr 
dem Stärkeverhältnis; unsere Überlegenheit am Ende wurde auf-
gewogen durch den Offensivgeist der Madrider in der ersten 
Halbzeit. 

Unser drittes Spiel beurteilen die 
unser bestes. 

1Y7iec?er zur Küste zurz2ch. - Überall Schmutz in 
Valencia! 

Von Madrid führte uns unsere Reise wieder ans Mittelmeer 
nach Valencia, in die Stadt der Orangenhaine. Die Stadt selbst, 
so reizvoll die weitere Umgebung ist, hat durchaus nichts An-
ziehendes. Auf holperigen Straßen, wohl die schlechtesten in ganz 
Spanien, wälzen sich in ununterbrochener Reihe die mit Orangen 
oder Zwiebeln beladenen Maultierfuhrwerke durch die Stadt dem 
Hafen zu, dessen Molenende unser ständiger Zufluchtsort war. 
Auf der Düne aber, dem sogenannten Badestrande, ruhte der (lie-
stank der sich ins Meer ergießenden Kloaken, und die dadurch 
schnnitziggefärbten Wogen des sonst an allen Küsten so wunder-
bar blau erscheinenden Mittelmeeres, standen im merkwürdigen 
Kontrast mit dem langgestreckten, prächtigen Strandhaus. Die ein-
zigen Lichtpunkte waren das Hotel Ingles und die Gesellschaft 
einiger wenigen Deutschen, darunter des jovialen Konsuls Busch. 

Madrider Zeitungen als 

Über unsere beiden Spiele, von denen wir das erste mit 3:2 
gewannen, das andere mit 4:2 verloren, läßt sich nur das eine 
sagen, daß das, was wir dort während dieser Spiele erlebt haben, 
das Schmählichste war, was je unserer Mannschaft passierte. Es 
war uns nachher verständlich warum der V.f.R. Mannheim sein 
zweites Spiel verlor, nachdem er das erste hoch gewinnen konnte. 

Wir bringen aus Spanien allerlei Erfahrungen mit, wir haben 
die Hälfte der Spiele gewonnen, die Hälfte verloren. Wir verloren1, 
weil unsere Gegner die sich ergebenden Torchancen eben besser 
auszunützen verstanden. Wir bringen erneut aber die Erkenntnis 
mit, daß sich der Spanier im Fußballsport trotz seiner Eigenliebe, 
seinem Gast gegenüber sich fast stets ritterlich zu verhalten ver-
steht. Im allgemeinen können wir das gleiche auch von den 
Schiedsrichtern sagen; aber von den beiden Schiedsrichtern in 
Valencia müssen wir zu unserm Bedauern erklären, daß ihr Ver-
halten schmutzig war. Wir gewannen das erste Spiel mit 3:2, 
in Wirklichkeit war es 6:2. Die beiden Tore der Spanier waren 
Elfmeter, drei Tore wurden uns wegen Abseits gestrichen, tin 
zweiten Spiel ging es sehr körperlich zu, ohne daß der Schiedsrich-
ter einschritt, d. h. unser körperliches Spiel war die Ursache einer 
Anzahl von Strafstößen, das von der Gegenseite blieb unbeachtet. 
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Was wir im Suden esehn 
Der technische Leiter des Nürnberger Meisterklubs faßt das 

Italien- und Spanienreise zusammen interessante Ergebnis der 

Vor wenigen Tagen bin ich mit der Mannschaft des 1. F.C. 
Nürnberg aus Spanien zurückgekehrt, erst jetzt ist es mir möglich, 
die Erfahrungen aus der schxnerzlichefl Niederlage in Mailand 
und aus den so wechselvoll verlaufenen Kämpfen des 1. F.C. Nürn-
berg in Spanien zu Papier zu bringen; diese Erfahrungen hier 
wie dort entbehren nicht des zusammenhanges, ihre veroffent-
lichting mag dazu dienen unsere ins Ausland fahrenden Mann-
schaften über die Verhäthjsse, die sie dort erwarten, einiger-
maßen aufzuklären, sie mögen aber auch dazu dienen, die Ur-
sachen der Mißerfolge, die die Nationalelf und auch. die Nürn-
berger Mannschaft erlitten, verständlicher zu machen. 

.Weit davon entfernt, jene Mißerfolge beschönigen zu wollen, 
sie waren alle, auch jener in Mailand, mehr oder weniger ver-
dient, will ich nur versuchen, sie zu erklären. 

Unser Fiasko in Mailand war, so scheint es, gleichzeitig eine 
Niederlage unseres Nürnberg-Fürther Stils, sagen wir gleich jenes 
Systiuidas ‚uns die Ungarn und die Wiener als das schottische 

1tbeteferen. 
-'Aber man geht zucweit, wenn man au§ dieser Niederlage 

schließen würde, daß wir auf falschem Wege mit unserem 
System seien, und daß die Methode immer dem Elan unterliegen 
müßte, wie auch jene Stimme zu weit gegangen ist, die da be-
hauptet hat, die Nürnberger wären nur mit halbem Herzen 
bei der ache gewesen. Wenn man Stuhlfauth und Seiderer 
ausnimmt, traten bei der übrigen Mannschaft ganz gleichmäßig 
jene Mängel zutage, die dem schottischen Spiel, das auf einem 
viel zu kleinen Platz vorgeführt wird, anhaften muß, wenn es 
nicht mit der Präzision seiner Urheber geführt wird.e Diese Prä-
zision haben wir noch nicht erreicht, sie fehlte in Mailand ins-
besondere im Zusammenspiel der Läufer und Stürmer. Unsere 
Außenläufer, die beide mehr Verteidigerläufer sind, .spielten meist 
ungenau zu, dadurch fehlte dem Sturm die Grundlage zu ge-
schlossenen Aktionen. Auch in der Abwehr waren sie zusammen 
mit den Verteidigern bei den halbhohen Spiel der Italiener, wo-
durch diese ihre überraschenden Angriffe einleiteten, nicht im-
mer glücklich. 

Die Vollkommenheit des Nürnberg-Fürther Sturmes wird 
nur dann gewährleistet, wenn die gesamte Läuferreihe in das 
niedere Zusammenspiel mit eingreift, aber mir mit Stürmer-
qualitäten ausgerüstete Läufer hätten sich bei dem raschen Spiel 
kies Gegners und auf dem viel zu engen Platze erfolgreich 
dein eigenen Sturm angliedern können. Die Enge des Feldes 
bedingt eine außerordentliche Genauigkeit unseres verhältnis-
mäßig langsamen Bodenspiels, die Läuferreihe Riegel, Kalb, Lang 
hätte sich diesem Ziel mehr genähert, aber die hatten wir nicht 
zur Verfügung. Auf einem Platze dagegen, der zirka 20 Meter 
breiter ist als es der Platz in Mailand war (wie es die Felder 
in Nürnberg und Fürth sind), wo die Lücken, die der Gegner 
lassen muß, viel weiter klaffen, und wo es nicht auf den Zenti-

meter anko mmt, hätte die Läuferreihe wohl genügt. 
Ich glaube mich nicht zu irren, wenn ich sage, der enge 

kleine Platz in Mailand war unser Verderben, da wir auf 
ihm die notwendige Exaktheit des Zusammenspiels nicht ent-
wickeln konnten. Die Italiener waren mit diesen Verhältnissen 
sehr vertraut, wo der Ball nicht den Weg durch die Gasse 
finden konnte, wurde er über die Unsern mit Kopf oder Fuß 
hinweggeschickt. 

Ich stehe nun nicht an, zu erklären, daß der D.F.B. mit der 
gleichen Wahrscheinlichkeit auf Gewinn auch eine Stürinerreihe 
hätte stellen können die mehr das 1-lardersche System verkörpert 
aber the Maße des Spielfeldes waren uns zuvor unbekannt, und 

außerdem sind fünf Spieler von der Güte eines 1-larder nicht 
so schnell gefunden. 

Auf kleinen Plätzen wird der Nürnberg-Fürther Stil schwer 
zu Erfolgen kommen, sind jene noch'hart, so vermindert sich 
die Aussicht auf Erfolg beträchtlich. Auf den großen Gras-
plätzen in Nürnberg, Fürth, Wien, Prag und Budapest aber 
wird nicht der Elan entscheiden, sondern die Methode, letzten 
Endes aber auch das Glück; jedenfalls wird auf diesen Plätzen 
die Nürnberg-Fürther Zusammenstellung ein besseres Bild ihres 
Könnens zu geben imstande sein, als es in Mailand der Fall war. 

Was für die deutsche Mannschaft in der gegenwärtigen Zu-
sammensetzung gilt, ist auch grundlegend für den 1. F.C. N. 
oder die Spielv. Fürth. Große Plätze sind das l-laupterfordernis. 
Wir haben diese Ansicht nun zum zweitenmal in Spanien 
bestätigt bekommen. Je kleiner und härter der Platz, desto 
sochwieriger war unser ZusammenspieI,- desto. geringer waren 
auch unsere Siegesaussichten. Erst in Sevilla trafen wir auf 
ein breites Feld mit nahezu 70 m Breite, und dort gewannen 
wir auch beide Spiele durch besseres Zusammenspiel. In Madrid 
war die Spielplatzbreite des Realklubs etwa 55 Meter, in Valencia 
hatte der Platz nur 50 Meter Breite, beide Plätze waren ungemein 
hart, unsere Spieler fanden sich nur leidlich darauf zurech t. Die 
hart en Plätze verursachten wunde Füße, selbst Träg war nach 
dem 5. Spiel soweit, daß ihm alle Lust verging. Die Spanier 
spielen mit demselben Enthusiasmus, wie die Italiener; es ist 
ein Spiel, dem die Jugendlichkeit ihrer Ausübenden .. Kraft und 
Feuer verleiht, hingegen macht unser Spiel den Eindruck des 
Besonnenen und Bedächtigen, manchmal allzu Bedächtigen. Aber 
sind nicht schon diese Eigenschaften in dem verschiedenen Alter 
der Mannschaften begründet? Das Alter der spanischen Spieler 
schwankt zwischen 18 und 24 Jahren, das Durchschnittsalter ist 
etwa 21 Jahre, das der Unsern etwa 26 Jahre. Der Mittelstürmer 
der spanischen Nationalmannschaft, Monjardin, vomRealklub 
Madrid, Ist in dem beneidenswerten Alter von 18 Jahren, dabei 
hat er die Statur und wohl auch das Gewicht eines Orth. 
Gegen Frankreich erzielte er 2 von den 3 Toren auf Flanken 
von Pierra, des Rechtsaußen vom F.C. Barcelona. Gegen Bel-
gien mußten ihn die Spanier leider ersetzen. Ihn und den linken 
Läufer Samitier vom F.C. Barcelona, der gelegentlich auch etwas 
rauhbeinig spielen kann, halte ich für die besten Spieler Spaniens. 

Wie in Italien sind das Kopfspiel und das Flügelspiel in Spa-
nien hochentwickelt. Wir verloren die meisten Tore auf Flanken 
die im Strafraum verwandelt wurden. Es ergibt sich daraus 
für die reisenden deutschen Mannschaften die Notwendigkeit, 
die Aimßenläuferposten gut zu besetzen. Der Start der Innen-
stürmer auf hereinkommende Flankenbälle ist ein außerordentlich 
schneller. Werden ‚die Flügel gehalten, so Ist dem Angriff meist 
die Spitze genommen, dies gilt auch vom Spiel des F.C. Barce-
lona, wo das Unwetter meist von den Flügeln aus über tins her-
einbrach. Dem Spanier geht im Strafraum etwas von der Selbst-
losigkeit des deutschen Stürmers ab, dafür geht er aber ganz 
anders ins Zeug. Mit 24 Jahren haben die spanischen Spieler 
im allgemeinen die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit erreicht, 
von Alcantara meint Gamper, daß er den Zenith seines Könnens 
bereits zu überschreiten beginne. Ohne Zweifel wird in Spa-
nien das Spielermaterial rascher verbraucht, als bei uns, es Ist 
auch kein Wunder, die Stärke des spanischen Spielers beruht 
auf einer vollständigen Aufopferung des ganzen Körpers, die nur 
das jugendliche Mannesalter zu geben imstande ist. 

Hans Hofmann. 
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Ein Spieler, von dem der ganze Kontinent spricht: Meister Alfred Schaffer 
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Statistik zu den Bundes-Pokaisplelen. 
Den 
Pokal 
errang: 

Bis zum Gesamtzahl der ausgeführten Spiele 
Endspiel 
kamen: Spiele Gew. UnenL VerL Tore 

Norddeutschland 
Süddeutschland 
Mitteldeutschland 
Westdeutschland 
Berlin V. B. B. 
Scdostdeut.scbland 
Balten 

4 
3. 
9 
') 

1 

6 
6 
4 
9 

0 

27 18 
27 17 
26 14 
18 9 
24 12 
18 4 
14 1 

I 
1 

I 
1 

9-. 
9 

Ii 
9 

12 
13 
12 

Einschl. der Spiele 192223 roil Ausnahme des Endpieles. 

Bundes-Pokal 1921/1922. 
Vorrunde 9. 10. 21: 

M.-Gladbach: Süddeutschland—Westdeutschland . 6:6 
Stettin: Norddeutschland—Balten 
Breslau: Mitteldeutschland—Südostdeutschland 3:0 

Zwischenrunde 13. ii. 21: 
Hannover: Norddeutschland—Mitteldeutschland 3:0 
Fürth: Süddeutschland—Berlin . . . 3:0 

Eudsp!ei 5. 3. 22: 
Hamburg: Süddeutschland—Norddeutschland . . 7:0 

Süd: Lobrmann: Weilhüfer, Müller; Schmidt, Kalb, Lang; 
Strobel, Franz, Selderer, Träg, Sutor. 

Nord: Wentorf; Lüdecke, Müller; Heynen, Mahnke, Krause; 
Lange, Breuel. Jäger, Lorenz. Wolpers. 

(Halbzeit 1:0. Franz 4, Träg 3.) 
Süddeutschland gewann den Pokal mit 16:0 Gesamt. 

96:56 
91:51 
57:46 
31:48 

35:72 
12:74 

Bundes-Pokal 1922/1923. 
Vorrunde 8. 10. 22: 

Halle: Süddeutschland—Norddeutschland (1:2) . 5:3 
(Schneider 0:1, Harder 0:2, Trug 1:2, Halbzeit. 
rag2:2, Kalb 3:2, Eser3:3, Wicdcr4:3, Träg 5.3) 

Forst: Mitteldeutschland—Berlin (1:0) . . . 2:1 
(Reißmann 1:0 Halbzeit. Trotschinsky 1:1. 

Verlängerung. Arlt 2:1) 
Erfurt: Wcstdeutschland—Südostdeutschland 5:4 

Zwischenrande 12. 11. 22: 
- Chemnitz: Süddeutschland—Balten (3:0) . . . 4'1 
-‚ (Müller 1:0, Wunderlich :0, Se:dcror 5:0 

- Halbzeit. Eigentor 4:0. Dzaebel 4:1) 
-- Hannover: Westdeutsch!and—Nitteldeut.sehlafld (1:0) '4:1 

(Bärten 1:0 Halbzeit. Cans Gelder 2:0, 
Hütten 3:0, Blethgen 4:0, Reißmann 4:1). 

-Die seitherigen Spiele um den Bundes-Pokal 
p 100300: 

1.Voyade: Mittel—West 2:0 
Nord—Süd 5..22 
Baiten—Sütlnat 1:0 

Zwischenrunde: Berlin—Nord 4:1 
Mittel—Balten 3:0 

I Endspiel: Mittel—Beriin' 3:1 

Vorrunde: 

19e6,10-

Süd—West 
Mittel—Nord 
Berlin—Berlin 
Südost—Balten 

Zwtschcnrnnde Süd—Mittel 
Berlin—Südost 

Endspiel: Süd—Berlin 

/ Vorrunde; 

5:2 
40 
6:2 
9:0 
6:5 

1910 ,11: 
Nord—Mittel '2:0 
Süd—West 4:1' 
Berlin—Berlin - 

Ba'ten-SüdOfl 1:1 
Südost—Balten 0:2 

Zwischenrunde- Süd—Berlin 
Nord—Südost 

Endspiel: Nord—Süd 
1 

5Vorrunde: Nord—West 
S Mittel—Südost 

Berlin—Balten 
Zwischenrunde: Süd-Mittel 

Berlin—Nord 
'Endspiel: Süd—Berlin 

Vorrunde: 
- 

191111.-

1912 13* 
Süd—Mittel 
Nord—Ba'tcfl 
Berlin—Südost 

Zwischenrunde: West—Süd 
Berlin—Nord 

Endspiel: West—Berlin 

3:1 
11:11 
4-2 

10 
5:1 

10:0 
2:1 

- 2:1 
6:5 

3-1 
7:2 
5:0 
2:1 
5:1 
5:3 Endspiel:-

Vorrunde: West—Süd 
Berlin—Balten 
-Mittel--Südost 

Zwischenrunde: West—Nord 
Mittel—Berlin 

Endspiel: Mittel—West 

191314: 

Vorrunde: ' Süd—West 
mittel—Südost 
Berlin—Balten 

Zachenrunde: Mittel—Süd 2:1 
Nord—Berlin 3:2 

Endspiel: Nord—Mittel 2:1 

39 
2:1 
3:1 

191617: 

Vorrunde: Süd—Mittel 
Süd-Mittel 
Nord—Berlin 

Endspiel: Nord—Süd 

00 
4:0 
4:0 
2:1 Ascherl 

Lang 

Auer 

Wetze! 
1917118: 

Vorrunde: West—Süd 3:1 
Siidost—Mittel 3.1 - 

7:0. 
Zwischenrunde: Nord—West 

- Berlin—Südött 7:2 

Endspiel: Berlin—Nord 3:1 

1918/10: 

Vorrunde: Süd—West 0:0 
jlorlin-Südoet6:5abg. 
Nord-Balten 11:2 

Zwiseheerunde: Süd—Mittel 3:1 
Nord—Berlin 5:1 

Endspiel: Nord—Süd 5:4 

1919'20-

Vorrunde: Mittel—Süd 2'.l 
Nord—Balten 6:1 
Bcrlin.Südostü:2ahg. 
Südost—Berlin 4:3 

Zwischearunde: West—Nord 3:2 
Mittel—Südost 5:3 
West—Mittel 1:0 

3:1 
3:0 
4:1 
2:0 
2:1, 
4:0 

Hagen 

Wunderlich 

Pfeiffer 

Franz 

Seiderer 

Stuhifauth Müller 

DièSiélir 
Tor w ä h t e r' Stnhl!anth (1. F. C. Nürnberg.) Etwa 27 Jahre alt. I 

Gri5ße etwa 155 cm, Gewicht i60 Pfund. Ein herkulisch gebauter, dabei 
schlanker, federnd gewandter Mann mit Umsicht, Vor(au)icht, Kühnh 'it 
und Entschlossenheit. Die Sicerheit braucht nicht besonders erwähnt 
werden, liegt sie doch im Blute Sluhilauths, in jeder Hand, in jedem Fuße. 
Stublfauth wehrt, wie es kommt. Orthodoxe Wege kennt er nicht. Da 
eine hand hin, weg ist der Ball, da einen Fuß. fort Ist die Kugel, da den 
Ball balanciert als oh es Kinderspiel würe, da ihn herabgeholt, wie einen 
leichten Gegenstand von der Stellage. Stuhifauths Stöße sind an Wncht 
unerreicht, sie zischen förmlich zum Himmel empor. Es ist überflüssig.' 
dal, der Verfasser dieser Zeilen das eigenartige Stellungsspiel Stuhlfauths 
noch einmal erwähnt. Sein Gehaben als dritter Verteidiger ist so be-
Jarint, wie der Gebrauch des vom Verfasser dieser Kritik vor 2½ Jahren 
geprägten Ausdruckes „dritter Torwilehter" al'gcmein. Stuh!fauth viar, 
junior des Nürnberger Pfeil. kam 1916 zum Club, dessen große Stütze er 
nach und nach wurde. Spielte für Dentechiand, Süddeutschland, 'lürn-
bcrg.Fürth reprägentativ. 
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Jas äroße Ipief in frankfurt a. )1(. 
Die  -flöste von ?thein und ffluhr werden von der etàord-Zuscf,auermenje 

nail spontaner f5eeisterun (»etrüøt 

liddeutsditands Spielt ethnitf hot sidi wieder behauptet. - f1ufz mit 

10 trann errin*t des Südens lf den Sieg 

Der .5enderler,cAt des „Fufll,al/" 

Vor dem Ereignis 

trotz. 
dein in- 
sbfernbe 

Man rechnete wohl in ganz Süddeutschland mit einem klaren 
Siege der hellblauen Farben, wenngleich auch keineswerrs außer 
acht gelassen wurde, daß gerade WestdeutchIand ii' letzten 
Jahre in spielerischer hinsieht viel stärker geworden war. Die 
ha Laufe des letzten Jahres von West'deutschlaids Elf aufge-
stellten Resultate überzeugten davon. Wenn nun der Süden 
 mit großer Zuversicht ins Rennen ging, so war dies 

rechtigt, als diese Mannschaft unbedingt das Beste dar-
stellte, was zur Zeit südlich des Mairies aufzufinden ist. Man er-
innerte sich gerne der hervorragenden Leistungen der Fürther 
und eines Stuhlfauth, und man wußte, daß auch die übrigen Spieler. 
in harten Kämpfen erprobt, ihren Mann stellen würden. Im 
Kölner Hof", dem Quartier der Westdeutschen, war man allge-
mein der Ansicht, daß Süddeutschland den Kampf knapp, mit 
1-2 Toren Unterschied, gewinnen würde. 

Grau und trübe war das Wetter des Sonntages, doch zuim 
Regnen kam es, Gott sei Dank, erst nach Beendigung de 
Treffens. Schon um 12 Uhr wanderten viele nach Osten, übei 
den Ostpark nach dem Riederwakie. Um I Uhr setzte der ver-
stärkte Straßenbahnverkehr nach dem Sportplatz ein. Aus allen 
Richtungen der Stadt, von Sachsenhausen und Bockenheim, be-
sonders aber vom Hauptbaluihof her rollt Extrazug -auf Extra-
zug die Hanauer Landstraße hinunter. Auto um Auto saust die 
Ostparkstraße entlang, Droschke uni Droschke folgt iii gemüt-
lichem Trab. Auf allen Zugangsstraßen wälzen sich Menschen-
ströme heran. Als ich um 2 Uhr den Platz betrete, steht schon 
Kopf an Kopf in der riesigen Arena. Immer dichter werden die 
Reihen. überall werden die Chancen erwogen, die Stimmung ist 
auf dem Siedepunkt. Es scheinen noch mehr Zuschauer da zu 
sein als an jenem denkwürdigen Märztage 1922, da die Schweiz 
der deutschen Auswahlelf ein Unentschiel'en abgetrotzt. Es mö°-eu 
nicht ganz 30 000 Menschen sein, die den in wunderbarer Yer-. 
fassung befindlichen Platz umsäumen. 

Für die Presse ist nicht so gut gesorgt, wie man es sonst 
von der Eintracht gewöhnt ist. Vor allen Dingen hat es mich 
sehr befremdet, daß der ständig für den Vertreter des ‚Fußball" 

l reservie rte und mit Schreibpult versehene Platz in der resse1oge 
gerade bet diesem wichtigen Ereignisse für mich nicht zugängig 
war. Es saßen nebst Leuten, die mit irgendwelcher Berichterstattung 
wirklich nichts zu tun haben, v i e r Herren eines Lokalblattes 
in der Loge. Dafür hat man mir allerdings in zuvorkommender 
Weise einen Platz zur Verfügung gestellt, von demaus die Aus-. 
sieht auf einen Teil des Spielfeldes durch einen mächtigen Balken 
versperrt war. 

Auf dem Spielfeld 
Kurz nach 3 Uhr erscheinen die beiden- Mannschaften, zuerst 

die Süddeutschen in Hellblau, dann die Westdeutschen in Grün. 
Spontan-er Beifall der Riesenmenge grüßt die, beiden Gegner, 
besonders aber die Leute von Rhein und Ruhr. Es ist eine gleich-

mäßig schöne, kräftige Elf, während die Süddeutschen in ihrem 
-verwaschenem Dreß nicht diesen bestechenden Eindruck machen. 
-Die Mapnschaften stellen sich vor der Ehrenloge, in der neben 
den Verbandsfunktionären die Vertreter der städtischen ned 
.staatlichen Behördeti zu sehen sind, auf. Der Präsident des 
-S:F.V. begrüßt in markiger, von Herzen kominender Rede die 
Spieler, besonders aber die Westdeutschen. Die Ansprache, in 
der Herr Flasbarth den westdeutschen Brüdern in Not die Unte-
Stützung iurcI  _- :.. r1;e -init 
Begeisterung aufgenommenen Worte: - 

Glückauf dem heutigen Spiele, 
- Glückauf dem W.SV.! 

Glückauf unseren bedrängten Brüdern! 
Wir grüßen Euch! 

Das Spiel 
Nach der von all-on Seiten mit Begeisterung aufgenommenen 

Ansprache verteilen sich die beiden Mannschaften auf dem herr-
lichen Fußballfelde. Schiedsrichter Ma rt ei o c k (Spandau) ruft 
zum Losen. Seiderer und Bindet- geben sich den imponieeudemi 
Zuschauermauern als Spielführer bekannt. Süddeutschland hat 
Platzwahl, Westdeutschland dementsprechend Anstoß. Es herrscht 
fast gänzliche Windstille, so daß Seiderers Wahl sehr einfach iLt. 

Die Mannschaften stellen sich in Erwartung des Anpfiffes 
auf, und zwar spielen für: 
Westdeutschland: Zönier 

(Köln 99) 

Risse Linden 
DilsseidorI 99) Duisb rg 08) 

Pohl Siegen Pohl 
(Arnlnia uieieeld) (Turn tflsseldori) (K8ln -9) 

Conrad Lücke Binder Claus-Oder Biethgen 
(Sp.V.Dulsbg.) (Turn D'dorf) (K.B.0 ) (Anti. B:elefeld) (S2N.Dnkburg 

Demgegenüber tritt Süddeutschland an: 
Auer Ascherl Seiderer Franz Wunderlich 

(Sp.V.Ftlrth) (Sp V.Ftirth) (Sp.V.FiUth) (Sp.V Ftirth) )Stitttg. Kickers) 
Wetzel Lang - Hagen 

(I.C.C. Pforzheim) (Sp.V.t-IIrtIn (S,.V.Ftlrth) 
Pfeiffer Müller 

(Eintracht Frankiunti (SD.V.FiLth) 
Stuhlfauth 

(LF.C. Nürnberg) 
Der Westen aish in der ursprünglich gemeldeten Aufstellung, 

während der Süden für Sutor und Kugler Ersatz einstellen mußte. 
Das Spiel beginnt. Westdeutschlands Anstoß wird von Lang 

abgefangen, der dem freistehenden Wunderlich den Ball fein vor-
fegt. Letzterer rast durch, und schon in der ersten Minute kann 
er einen scharfen Flankenball knapp über Zörners Querlatte jagen. 
Den Torabstoß übernimmt der westdeutsche Sturm, doch kann 
der Ball nur über die Seitenlinie gebracht werden. Der Einwurf 
Wetaels gehört wiederum dent westdeutschen Conrad, thssen 
Flankenlauf jedoch von Pfeiffer- gestoppt wird. In schönem Pall-
spiel wandert das Leder zu Au dessen rasantes Vorwärtsdrängen 
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eber nur ins Aus führt. Die Torabstöße der Westdeutschlandver-
teidiger sind mit Wucht getreten und bringen den Ball immer 
gut bis zur Mittellinie. Doch des Südens wackere Läuferreihe hält 
vorläufig den westdeutschen Angriff glatt. Langsam arbeiten sich 
Ascherl und Auer, die kleinen, systematischen Fürther, der Linie 
entlang. Sie erzwingen zwei Einwürfe für Süd, und • in der 

5. Minute die 1. Ecke -für den Süden. 

Auer gibt fein vors Tor, ein kurzes Hin lind Her, Ascherl 
schießt placiert, doch Zörner hält unter Beifall tadellos. Je ein 
Strafstoß für beide Parteien wegen geringfügiger Vorkommnisse 
unterbrechen für Augenblicke den flotten (hang des fairen Tref-
fens. Nun hat der Westen seinen ersten Einwurf. Blethgen rast 
durch, seine wundervolle Flanke von der Ecicfahne wird vor! 
Stuhlfauth in unnachahmlicher Weise im Sprunge gefangen. Sein 
mächtiger Schlag ins Feld hinein setzt alle Zuschauer in Erstaunen. 
Ein Strafstoß für den Süden führt in defr 

8. Minute zur 2. Ecke für den Süden. 

Auer tritt wiederum sehr schön, doch der süddeutsche Angriff 
steht abseits. Der Freistoß bringt die westdeutschen Stürmer, die 
sich noch nicht ganz gefunden zu haben scheinen, wieder in 
lAktion. Conrad und Lücke drängen ungestüm nach vorne, und 
Wetzel kann nur noch durch scharfes Zurückgeben an Stuhlfauth 
klären. Auer und Ascherl nehmen den mächtigen Schuß Stuhl-
fauThs auf und spielen sich mit wunderbarer Eleganz durch, 
Ascherls feiner Schuß wird jedoch eine Beute des hervorragenden 
Zörner. Es ist unverkennbar, 

der Süden beherrscht mit seiner fabelhaften 
Kombination das Spiel. 

Zörners Torabstoß wird eine Beute des gut stehenden Lang, 
dessen Vorlage wiederum Wunderlich gilt. Er umspielt 3 Gegner, 
flankt zu Franz, der seine letzten Widersacher elegant umgeht, 
aber knapp neben das Tor schießt. Nun kommt der Westen mehr 
auf, er verscherzt sich jedoch eine günstige Kampflage durch 
Abseits. Des Südens Freistoß kommt nicht weit, er endet im 
Aus. Der folgende Einwurf bringt die Leute vom Niederrhein 
in gefährliche Nähe von Stuhlfauth, doch dessen kaltblütiges Her-
auslaufen bannt auch diese Gefahr. Franz und Seiderer nehmen 
den Ball auf, wundervoll das Verständnis zwischen den beiden, 
sie sind nicht zu halten. Franz jagt auch diese Gelegenheit knapp 
neben den Pfosten. Doch auch der Westen wird immer besser. 
Vor allen Dingen überragt Westdeutschlands Stnrm 
führer Binder durch hervorragendes Spiel seine Nebenleute. 
Der schnelle Blethgen flankt gut vors Tor, wo jedoch Wetzel 

- r ­- - - ..„ --‚--- .‚;.-..4 mhj.. 

zusammen. 

Der Kampf steht 2:0 für den Süden. 

Westdeutschlands Anstoß gelangt zu Seiderer dessen Vor-
lage Ascherl wiederum in Beweguncr setzt. Sein chuß wird je. 
doch gehalten. Nun reißen sich ie Grünen Das 
Spiel wird temperamentvoll. Konrads Flanke geht hoch über weg 
Auer und Ascherl arbeiten sich in entzückender Weise durch, doch 
Bönier bannt auch diese Gefahr durch Herauslaufen. Nachdem 
Hagen in Stuhifauths Strafraum gerettet, kommt Franz zu einem 
Fernschuß, der jedoch an die Latte geht. Müller macht 1-lande. 
Siegens Strafstoß reitet Stuhlfauth, im Sprunge. Der Süden ist 
stark im Angriffe. Wunderlich verschießt eine Vorlage von 
Fran; ein Fernschuß Seiderer geht knapp über den Pfostens 
ein weiterer feiner Schuß dieses Spielers bannt Börner sicher, 
dann ist 

.111 t.1, --- ----- . ..-..------

1ac unrein. Ein Einwurf Wunderlichs (40 in!) gibt Franz Ge-
legenheit, seine großen Fähigkeiten zu zeigen. Er spielt sich 
durch, doch sein hervorragender Schuß geht wieder knapp da-
neben. Zörners Torabstoß gibt dessen Angriffsreihe Gelegenheit 
zu einer Attacke, die jedoch von Pfeiffer unfair iinterbundert 
wird; allerdings bringt diese Chance Westdeutschland nichts ein. 
In den folgenden Kampfphasen verschulden Conrad und Seiderer 
je einen Strafstoß, von dessen der letztere eine für den Süden 
heikle Lage schafft. Stuhlfauth zeigt sich jedoch auch hier wieder 
als der rettende Engel, da er das Leder in seine schirmendeil 
Arme nimmt. Ein weiterer Schuß von Claus-Oehler wird von 
demselben Spieler unschädlich gemacht. Ein gefährliches Ge-
dränge vor Zömers Heiligtum wird von Linden in höchster Not 
geklärt. Nun erzwingen die Süddeutschen ihre 3. Ecke. Wunder-
lich schießt wundervoll vors Tor, doch Zörner rettet im Sprunge 
hervorragend. Aber die Gefahr ist noch lange nicht gebannt 
Immer und immer wieder drängen des Südens Stürmer, you 
Lang glänzend unterstützt, dem feindlichen Tore zu. Wiederub 
ein weiterer Einwurf Wunderlichs. Und Seiderer köpft hart aufs 
Tor, doch lisse köpft geistesgegenwärtig zurück. Dann schießt 
Seiderer knapp daneben. In der 23. Minute endlich kann sich 
Franz freispielen, sein Schuß von der Strafraumgrenze gibt 
Zönier das Nachsehen. 

Der Süden führt 1:0. 
Mit Anstoß Binders wird das Spiel schneller. Der Westen 

kommt links durch, doch die Flanke wird von Stulilfauth gut abge-
faßt. Dann ereignet sich ein sehr bedauerlicher Unfall. Dem mit 
einem Westdeutschen im Zweikampf befindlichen Lang will 
Pfeiffer zu Hilfe kommen. Leider prallt er dabei mit denselben 
so unglücklich zusammen, daß Lana vom Platze getragen werden 
muß. Ein Bluterguß im Knöchel veindert ein Weiterspielen dieses 
fähigen Läufers. 

Lang ist ausgeschieden; SüddeuschJand spielt 
mit 10 Mann 

selbstverständlich im Nachteile. 

Seiderer spielt Mitläufer. 

Trotz der numerischen Schwächung bleibt der Süden weiter jun 
Angriff. Stuhlfauth klärt einen für den Westen gegebenen 
Strafstoß, Hagen fängt Stuhifauts Schlag ab, paßt zu Wunderlich, 
dessen sehr verwendungsfähige Flanke von e aus der 
Luft abgefaßt, in der 29. Minute m zweiten Tore für Süd-
deutschland führt. 
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-7r-nerlrn—nolten u 
Mittel-.Siidost 4:1 

rlscbenrunde: West—Nord 2:0 
Mittel—Berlin 2:1 

dspiel: Mittel—West 40 

Halbzeit 2:0 für SüddeutsGhlafld 
- Wenn bis hierher eine leichte liberiegenheit der Hellblauen 

unverkennbar war, so ändert sich jetzt das Bild zugunsten West-
deutschlands. Die Angriffe werden geschlossener, wuchtiger, der 
Druck der Läuferreihe nach vorne ist stärker geworden. 

Die Westdeutschen kommen auf. 

Ein Strafstoß wegen unfairen Legens von Wunderlich in der 
3. Minute bringt dem Süden nichts ein. Dann funktioniert die 
westdeutsche Angriffsmaschinerie. Blethgens Flankenlauf endet im 
Aus. Ein Einwurf Wunderlichs setzt die Süddeutschen in Vorteil. 
Franz täuscht elegant, doch sein Schuß geht vorbei. Ein Strafstoß 
bringt dem Westen den Ehrentreffer. Claus-Oehler steht tinge-
deckt, empfängt das Leder, 1-lagen und Müller zögern mit dem 
Angreifen - Stuhlfauth kann den scharfen Schuß nicht mehr 
erreichen. 

Des Südens Wiederanstoß führt zu keiner geschlossenen 
Aktion. Hin und her wandert der Ball. Dann' spielt sich das 
grüne Innentrio gut durch, doch Binders Schuß geht über die 
Latte. Auf der Gegenseite hält Wunderlich den Ball mit de 
Hand. Der Freistoß kommt zu Siegen, der das gleiche Kunst-
stück fertig bringt. In der 18. Minute nach Wiederbeginn komm 

die erste Ecke für Westdeutschland. 

Der Ball wird von Conrad gut vors Torgegeben, es entsteh 
ein hitziges Gedränge, in dem einige Spieler gleichzeitig mit de 
Hand nach dein Balk greifen. Wer -war's? Von meinem Platz 
aus konnte ich es nicht genau unterscheiden. Der Schiedsrichter 
ist der Ansicht, daß es Pfeiffer war. Seine Entscheidung lautete 

Elfmeter für Westdeutschland. 

Ein großer Teil des in der Nähe stehenden Publikums prote 
stiert. Dann liegt lautlose Stille über den Menschenmassen al 
Binder zum Schusse ansetzt - doch 

Stuhlfauth hält bravourös 

den scbarfgcschossenen, halbhohen Ball. Brausender Beifal schalt 
über den großen Platz, Stuhlfauth ist der Held des Tages. Di 
Spannung wächst. Der Ausgleich Westdeutschlands liegt in de 
Luft. Vorläufig jagt allerdings Franz einen wundervollen Schuf 
neben den Pfosten. Das Spiel -wird temperamentvoller uni 
schneller. Stuhlfauth fängt im Fluge eine Flanke des hervorragen 
den Blethgen. Dann schießt Franz, der heute mit seinen Schüssei 
wirklich Pech hat, über die Querlatte. Einige Strafstöße an 
beiden Seiten unterbrechen den Gang der Geschehnisse. Dan 
reißt der Mittelläufer Seiderer seinen Sturm mit nach vorne 
doch sein Schuß wird von Börner hervorragend gehalten. Binde 
wird verletzt und muß -den Platz verlassen, kommt aber nad 
einigen Minuten wieder. Inzwischen ist eine Flanke Wunderli 
hinter das Tornetz gegangen. Kurz darauf verfehlt ein wuchtige 
femschuB Seiderers sein Ziel. 

Der Endspurt beginnt. 

Obwohl die Westdeutschen ungestüm arbeiten, erschein:i 
die Attacken des Südens frischer. Auer und Wunderlich schielid, 
nacheinander, doch Börner ist nicht zu überwinden. Aschei' 
spielt sich fein durch, paßt zu Wunderlich, dessen Flanke jedädi 
von Auer verköpft wird. Dann rast der unermüdliche Blethge 
auf der anderen Seite durch, sein wuchtiger Angriff kann vo: 
dem hervorragenden 1-lagen nur noch zur 

2. Ecke lür Westdeutschland 

abgelenkt werden. Dieselbe, von Blethgen fein vors Tor gegeben, 
schafft eine brenzliche Lage, doch Lücke verköpft diese Gelegen 
heit zum Ausgleich. Eine Flanke Conrads wird von Müller ab 
gewehrt, doch kann ebenderselbe Spieler die 

3. Ecke für den Westen 

nicht mehr verhindern. Wie ihre Vorgänger bringt sie jedoci 
nichts ein, der Ball wandert von Pfeiffer zu Ascherl, der ein( 
herzhafte Flanke gegen das Tornetz jagt. Dann 

eine wundervolle Situation vor des Westens Tor: 
Auer schießt - Börner hält und schlägt ab - Ascherl setzt 

den Nachschuß an den Pfosten - Auer stoppt wiederum den 
Ball, der Schuß geht ins Aus. Einen Strafstoß für den Süden 
fängt Börner meisterhaft. Eine Flanke Conrads wehrt Müller 
nut dem Kopfe - kaleidoskopartig wechseln die Bildei - 

Wunderlich bricht durch und verschießt, dann kommt wiederum 
Stuhlfauth in harte Bedrängnis, doch der kleine •Wetzel rettet 
fein. Noch ein erfrischender Kampf von Auer und Ascherl mi 
dem westdeutschen Torhüter - die Zeit ist vorbei, das schöne 
Treffen beendet. 

Ein großer Ausklang. 
(inter dem Jubel der in den Platz eindringenden Zuschauer 

verlassen die Spieler das Feld. Stuhlfauth wird von hunderten 
Buben in Empfang genommen, sie umringen ihn, jeder will uni 
die Hand geben - oder nur „ganz nahe angucken". Lächelnd 
bahnt sich der Meister mit Mühe seinen Weg durch die- kleinen 
Anhänger seiner überragenden Kunst Jubelnde Ovationim schallen 
ihm und jedem einzelnen Spieler von der Tribüne entgegen'. 
Ein herrliches Bild. 

Der Platz leert sich langsam. Das Spiel Ist aus. Süddeutsch-
land hat den Pokal mit Erfolg verteidigt, hat bewiesen, daß 
es immer noch der stärkste der deutschen Fußballverbände ist. 

Interessante Zahlen 
Ecken: fürdertSüden   4mal 

für den Westen   3mal 
Abseits stand: der Süden- 1mal 

der Westen   4mal 
Strafstöße: für den Süden 9mal 

für den Westen   10mal 
Freistöße: für den Süden 1mal 

für den Westen   1 mal 
Torabstöße: Süden   6mal 

Westen   20' mal 
Hände machten: Süden . .   5mal 

Westen   2mal 

Die Kritik 
Als das Spiel zu Ende war, sagte ein Herr hinter mir: „Schade, 

daß sie schon aufhören, ich hätte noch stundenlang zugeschaut." 
Und wirklich, das- Spiel war schön. Das Tempo war zeitweise 
nicht gerade schnell, so daß das Bezwingende, das Mitreißende 
in Wegfall kam. Mancher war vielleicht entthusclit,- mancher Hatte 
sicher mehr erwartet, doch unter den gegebenen Verhältnissen 
hat man allen Grund, mit dem Gebotenen zufrieden zu sein. 

Süddeutschlands Sieg ist verdient, verdient deshalb, weil es 
die Mannschaft, trotz Fehlens ihres Mittelläufers Lang, die ganze 
erste Spielhälite fertigbrachte, das Spiel für sich überlegen zu 
gestalten. Und auch nach der Pause, als die Angriffe des Westens 
rationeller und gefährlicher wurden, da hatte Süddeutschland noch 
die Kraft zu ganz gefährlichen Anstürmen, die letzten Endes nur 
an dem Fehlen des Mittelläufers scheiterten. Gerade der süddeut-
sche Angriff zeigte sich dem des Westen auch nach der Pause in-
bfern überlegen, als seine Stürmer jede Gelegenheit zum Schusse 
,'ausnützten, während die Grünen ihre oft wundervoll von ihrem 
Mittelläufer eingeleiteten Angriffe vor dem Tore durch fruchtlose 
Oberkombination zum Ersticken brachten. Ich bin überzeugt, daß 
das Endresultat mit Lang ein anderes Gesicht gehabt hätte. 

Die westdeutsche Mannschaft 
Es muß unumwunden zugegeben werden, daß der Westen -in 

pielerischer Hinsicht in letzter Zeit viel gelernt hat. Wie ich so-
gar mehrfach von westdeutscher Seite hörte, soll die Mannschaft 
gegen die süddeutsche Vertretung die in Hamburg erreichte Form 
nicht gezeigt haben. Bei ausgiebigerer Beschäftigung der wirklich 
guten Flügel hätte die Elf vielleicht schon in der ersten Halbzeit 
zu einem Erfolge kommen können. Das gepflegte Dreiinnenspiel 
konnte, obwohl finessenreich durchgeführt, bei der Kunst eines 
L-ang und später auch eines Seiderer nicht zu den gewünschten 
rfblgen führen. Der beste Mann im Angriffe war unstreitig Claus-

'Qebler. Der Armine zeigte ein ganz hervorragendes Können. 
'SeineBalthehandlung, sein Druck nach dem Tore, sein Täuschungs-
ermögcn sind sehr gut Binder in der Mitte hat nicht das gehal-

'ten, was man von ihm erwartete. Sein Spiel ist ohne Zweifel ele-
gant und technisch rein, doch fehlten die großen Führereigenschaf-
ten, die einen Seiderer auszeichnen. Der Düsseldorfer Lücke auf 
Halbrechts wußte ebenfalls zu gefallen. Er versteht sich sehr gut 
mit seinen Nebenspielern und besitzt das für eine Verbandsmann-
schaft erforderliche technische Können. Die beiden Außen des 
Spielvereins Duisburg, Blethgen und Conrad. waren schnell und 
link, in jeder Lage balisicher, unternahmen oftmals recht gefähr-
liche- Flankenläufe, die die gegnerische Hintermannschaft vor dif-
fizile Aufgaben stellten. Blethgen der Erfolgreichere von beiden. 

Die Läuferreihe war vielleicht der schwächste Teil der Mann-
schaft, wenn ich auch nicht verkennen will, daß der süddeutsche 
Sturm diese drei Herren vor der Verletzung Langs vielleicht vor 
die- schwerste Aufgabe ihrer bisherigen Läuferlaufbahn stellte. In 
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dem jungen Siegen haben die Düsseldorfer einen Mittelläufer, auf 
den sie stolz sein-dürfen. Sein Spiel ist uneigennützig, seine Ab-
wehr fast fehlerlos, seine Vorlagen sind sehr verwendungsfähig 
Auf alle Fälle ein sehr entwicklungsfähiges Talent. Die beiden 
Außenposten bekleideten Pohl (Köln 99) und Pohl (Arminia Biele-
feld) - der Nord- und Südpo(h)1 - wie mir einige Essener Herren 
lachend sagten. Der Armine war der Bessere. Beide hatten einen 
sehr schweren Stand dem gefährlichen hellblauen Sturm gegen-
über. Wenn ihnen trotzdem keine groben Schnitzer unterliefen, 
so spricht dies für die Qualität der beiden Spieler. Die Verteidi-
gung wußte sehr zu gefällen. Ruhig und sicher taten sie ihre 
Pflicht, immer in guter Position stehend, immer Fuß und Kopf am 
rechten Orte. Allerdings, ihr Schlag war selten rein, ein plan-
volles Zuspiel- selten zu. sehen'. Fast immer kam der Ball hoch im 
Bogen zum Sturme. Zörner im Tor überraschte nach der ange-
nehmen Seite. Ein sympathischer Sportsmann, der ein respek-
tables Können besitzt, das ihn unbedingt zu den besten seines Fa-
dies gehören laßt. Mit Ruhe wehrte er die gefährlichsten Bälle, 
ob sie. flach oder hoch im Bogen kamen, gleichermaßen gut. An 
den beiden Toren Ist er schuldlos, sie waren nicht zu halten. 

Die süddeutsche Elf 
Eine Kritik der süddeutschen Mannschaft ist nach zwei Ge-

sichtspunkten auszuführen die Elf mit Lang und die Elf ohne 
Lang. In den ersten zwanzig Minuten des Spiels bot die Mann-
schaft eine Leistung, die unit zu dem Besten gehört, was ich je 
gesehen habe. Wundervolle Vorlagen von Lang, prächtige Teil-
aktionen des rechten oder linken Flügels, verständnisvolle Zu-
sammenarbeit Seiderer.Franz, Täuschen, Dribbeln, Sichireistel-
len und Schießen, dies alles wurde dem staunenden Zuschauer in 
erstklassiger Form vorgeführt. Das Verständnis zwischen den 
Fürther Stürmern ist einfach wundervoll. Allerdings, als Lang 
verletzt war und Seiderer dessen Posten einnahm, da fehlte dem 
Angrilfsquintett der überragende Dirigent, der je nach der Kampf-
lage seine einzelnen Mannen ins Feuer schickt. Im einzelnen war 
Wunderlich der- beste und erfolgreichste Stürmer des Tages. Seine 
Flankenläufe und Flanken, seine wundervollen Täuschungskünste 
fanden immer wieder den lebhaften Beifall der Menge. Franz 
schien nach Seiderers Obernahme des Läuferpostens wie umge-
wandelt. Seine Arbeit erschien matt und ohne Temperament, nur 
seine Schüsse blieben nach wie vor gefährlich. Doch darf nicht 
vergessen werden, daß Fra zu nz stark abgedeckt wurde. Ascherl 
war die Uberraschung des Tages. Einfach wunderbar, wie dieser 
Spieler sich immer wieder freizustellen weiß, wie er Wucht und 
Eleganz. ‚icr --

neben Seiderer und Franz. Der kleine Auer erfeute dih'lT 
gleichen Eigenschaften wie Ascherl, wenn er sich auch später auf 
dem Mittelstürmerposten den großen, kräftigen Westdeutschen ge-
genüber nicht so recht durchsetzen konnte. 

Für die Läuferreihe gilt ebenfalls das oben für den Sturm 
Gesagte. Lang zeigte in der kurzen Zeit seines Wirkens, daß er 
ein Mittelläufer mit hervorragenden Qualitäten ist. Seiderer füllte 
diesen Posten mit der ganzen Zähigkeit seiner Kampfnatur aus. 
Er arbeitete in technischer Vollendung überall, half eben noch in 
der Verteidigung, um im nächsten Augenblick schon mit seinen 
Stürmern vorzugehen. Hagen war mit der beste Mann auf dem 

- Platze: Abwehr und Zuspiel waren gleich hervotragend. Sein 
Kopfspiel ist unerreicht. Wetzel konnte im allgemeinen nicht ge-
fallen. Obwohl dieser Spieler mit hohem technischen Können aus-
gestattet ist, wußte er doch nur selten seinen Gegner im richtigen 
Moment anzugreifen. 

Von den beiden Verteidigern war Müller besser wie Pfeiffer, 
obwohl letzterer in der letzten halben Stunde ein gut durchdach-
tes Spiel vorführte. Meines Erachtens war es unbedingt ein Miß-
griff, Pfeiffer, der seit zwei Jahren in seiner Mannschaft nur noch 
Mittelstürmer spielt, für dieses wichtige Spiel auf den Verteidiger-
posten zu stellen. Bei seinen spielerischen Qualitäten konnte man 
ja mit Recht beruhigt sein, doch darf nicht verhehlt werden, daß 
Pfeiffer die ganze erste Spielhälfte dazu benötigte, um sich einzu-
finden. Sehr bedauerlich sein Mißgeschick mit Lang. Müller war 
gleichmäßig gut. 

Und nun, last not least, unser Meister Stuhlfauth. Eine Kette 
erstklassiger Leistungen hat gestern den Ruhmesblättern dieses 
hervorragenden Torwächters ein neues hinzugefügt. Wer weiß, 
ob ohne ihn Süddeutschland den Pokal gewonnen hätte? 

Der Schiedsrichter. 
Herr Martelocic (Spandau) hatte bei der Fairneß der beiden 

Teams ein verhältnismäßig leichtes Amt. Alles in allem: er wußte 
zu gefallen. 

Das Publikum 
war im allgemeinen sehr anständig und wohlerzogen. Nur meinen 
Frankfurter Vereinsfanatikern möchte ich einen Vers Ins Stamm-
buch schreiben: Warum diese Aufregung, daß Pfeiffer, euer Geg-
ner, spielte? In einer anderen Stadt würde sich jedermann freuen, 
wenn ein Mitbürger in der Verbandself spielen dürfte. In Frank-
furt aber wird der betr. Spieler ausgelacht und verhöhnt, sobald 
ihm einmal ein Fehler unterläuft! Euer Betragen, Frankfurter 
„Sportsleute", hat unit dem Sporte nichts gemein! Fuchs 
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Ini Spiegel des Kontinents 
Große Revue auf dem Festlande 

Vom Ruhme der Menschen 
Die Sterne der Menschheit leuchten im Glanz ihres Ruhmes. 

Kolumbus erwarb sich ihn durch die Entdeckung neuer Erdteile, 
Friedrich der Große schuf seinen Namen in Kriegen und Tafel-
runden, Caruso ersang sich zum Halbgott der Musikwelt, Charlie 
Chaplin gewinnt in seiner stereotypen Groteske das Lachen der 
ganzen Welt (und Milliopen von Dollars), und Carpentier ver-
dunkelte für Monate den Ruhm der französischen Heroen des 
Geistes, Krieges und der Politik durch die Kunst seiner Fäuste. 
Chroniken, Bilder und Reformen geben Zeugnis von ehedem gro-
ßem Schaffen. Heute machen die Zeitungen die Ereignisse der 
Welt. Technik und Sport haben der Philosophie und Kunst den 
Rang abgelaufen. Die Akrobatik der Filme befriedigt den Ge-
schmack der Menschen heute mehr als Schillersches Pathos auf 
der Bühne, eine Begegnung Fern Andras mit Breltensträter er-
regt höheres Interesse als der Besuch von Anatole France bei 
Gerhart Hauptmann. Das sind die markanten Zeichen unserer 
Zeit, die im Nervenkitzel und der Demonstration virtuoser Körper-
beherrschung zugleich ihre Unterhaltung und Ideale sucht. Die 
starke Entwicklung des Sports lebte von der Gunst des Publi-
kums, und heute beherrscht er es mehr als alle anderen Schau-
stellungen. Wie stark stehen Jack Dempsey, Madem. Lenglen, 
Alfred Schaffer in dem Beifall der Menge neben den für die Ent-
wicklung der Welt ungleich bedeutungsvolleren Wissenschaftlern 
Einstein, Steinach, Spengler. Gewiß, die Intellektuellen werden 
immer die Errungenschaft eines Gelehrten und die Popularität 
eines großen Sportsmannes in dem richtigen Verhältnis zu würdi-
gen verstehen, aber schon die Zeitungen, das Sprachrohr der Zeit, 
der Weit, müssen dem Geschmack der breiten Massen Rechpung 
tragen, und deshalb füllen ihre Spalten, mehr als Kunst und Wis-
senschaft, heute di Snortberichte. 

England Wegweiser für den Kontinent 
Die Entwicklung des kontinentalen Sports hat ihren Wegwei-

cr in der Geschichte des um einige Jahrzehnte älteren englischen 
Sports, vor allem in der volkstümlichsten aller Sportarten, dem 
Fußballspiel. Das Assoziation-Fußballspiel hat in England bereits 
seit vierzig Jahren die Reife erlangt, die ihm seinen Übergang zum 
Berufssport möglich gemacht hat. In England stieg denn auch zu-
erst die Berühmtheit einiger Fußballer zu einer Höhe, die sie mit 
zu den bekanntesten Persönlichkeiten des Inselreiches machten. 
Man denke an Bloomer und Crompten, die noch mit vierzig Jahren 
zweimal in der Woche die Begeisterung von einigen Zehntausen-
den erweckten, ohne die ungeheuere Zahl derer, welche die Spiel-
berichte mit Unruhe erwarteten. In England hält es schwer, bei 
der Ausgeglichenheit des Berufssports, überragende Leistungen 
eines einzelnen Spielers zu finden. Um so mehr konzentriert sich 
'aber die Anteilnahme der Zuschauer auf die wenigen Genies der 
Lederballs, die auch immer Prachtkerle sind. Der Norden hat 
eigentümlicherweise mehr von diesen Leuten in den Reihen seiner 
„First Legua"-Klubs, als das mit erstklassigen Mannschaften weit 
reichlicher gesegnete Lancashire. Der irische Verteidiger Cracken 
von Newcastle, der schottische Mittelstürmer Wilson von Middles-
brough und der Sturmführer Sunderlands, Buchan, sind wohl die 
hervorragendsten Fußballgrößen des heutigen England. Der baum-
lange, mit allen Tricks virtuoser Technik gewaschene Buchan 
dürfte den „besten Mittelstürmer der Welt", wie man den kräfti-
gen, untersetzten Andie Wilson .der Boroleute gern bezeichnete, 
in dieser Eigenschaft abgelöst haben. Birmingham hat in seiner 
Aston Villa die beste englische Schule, die manche Größe hervor-
gebracht, wie Hardy, den Goalkeaper, Walker usw., aber deren 
Erfolge hauptsächlich im einzigartigen System der Villians und 
dem Reichtum des Klubs sitzt, der fast nie zu transferieren 
brauchte. In London liegt der Glorienschein der Vielgepriesenen 
in höherem Niveau. Baker, der Chelsea-Torwächter, ist Amateur 
und Repräsentativer, wie seinerzeit Woodward, der Mittelstürmer 
desselben Klubs, und dazu noch der beste Hochspringer Englands. 
Grimsdall, der Kapitän der Hotspurs, hat dieselbe Würde in der 
Nationalelf und war Major im großen Krieg. Der König pflegt sich 
mit ihm bei Begrüßungen lange zu unterhalten. 

Der Kontinent folgt nach 
Inzwischen hat die englische Verehrung der Sportsleute auf 

dein Festlande ShuIe gemacht. Mit den Zuschauermassen stieg 
das Ansehen der guten Spieler, Länderkämpfe hoben ihre Kunst 
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unter das Motto „pro patria est, dum ludere videmur", und.wie oft 
wiederholt sich das Schauspiel der unaussprechlichen Begeister-
ung, welche der entscheidende Stoß eines Spielers im Länderspiel 
zum Siege der heimischen Mannschaft in den Massen der Zu-
schauer auslöst. Dann wird der Name des Gefeierten wochen-
lang gehört und gelesen, und die Kunst seines Spiels, die Elasti-
zität seines Körpers mit der Tunika des nationalen Triumphs um-
hangen. Die Zahl der internationalen Treffen wächst von Jahr 
zu Jahr, und es lockt der Vergleich der Stärksten zueinander, von 
welchen sich die meisten bereits in harten Kämpfen gegenüber-
standen. :Wir halten Revue: die erste Kohorte unserer Fuß-
ballgarde marschiert an uns vorüber! 

Zamorra,. Stuhifauth, Kaliba, Ostrizek 
Kein Posten in der. Mannschaft ist, dankbarer und undankbarer 

zugleich als der des Torhüters. Tore sind die entscheidenden 
Augenblicke des Kampfes, sie zu verhüten, die Aufgabe des Wäch-
ters, er hält die Entscheidung buchstäblich in seiner Hand. Stets 
gab es große Torwächter, aber wohl noch keine von solcher Po-
pularität wie heute.. Wenn, in Barcelona Zamorra in die Arena 
tritt mit' der den Spaniern angeborenen großen Geste des Torre-
ros, beginnt bereits .der Jubel. Fehlt er widr Erwarten, flammen 
die Proteste, und zum Teufel die Behörde, die es wagt, den Lieb-
ling der Menge wegen ungebührlichen Benehmens zu dispensieren. 
Zamorra ist ein großer, starker Bursche, flink und mutig, nicht 
ohne Ähnlichkeit mit unserem Stuhlfauth. Der südländische Im-
puls verleiht ihm noch höhere Intensität in den fesselnden Kampf-
szenen. Er faustet viel und gern und wirft seinen durch Boxen 
abgehärteten Körper ohne Zögern in das dichteste Kampfgewühl. 
Der englische Trainer von Newcastle bezeichnete ihn vor Jahres-
frist als den besten Torhüter der Welt. Wenn spanische Kritiken 
Stulilf4utll mit ilium veiglvlelicn und als ebenbürtig befinden, dür-
fen wir darin für Stuhifauth eine hohe Anerkennung seiner Fähig-
keiten sehen. Seine Methoden haben bei uns keine restlose Be-
friedigung gefunden, selbst der Verlust eines Länderspiels wurde 
ihm in die Schuhe geschoben, weil sie sich allzuweit aus dem Tore 
entfernt hätten. Eins steht aber jedenfalls fest: .Stuhlfauth ist der 
originellste, kraftvollste und lebendigste unserer Torwächter, sein 
Spiel hat seiner Mannschaft manches glänzende Resultat ver-
schafft, und seine Entwicklung Ist noch nicht beendet. Ein Gegen-
stück zu ihm, von, nicht geringerem Wert, sahen wir in dem -Tor-
hüter der tschechischen Nationalelf, Kaliba, von Union Ziskov. 
Er ist von fast kleiner Statur, dem Aussehen eines feingliedrigen 

- und muskulösen Trapezkünstlers, mit scharfen Augen, die das, 
Spiel nie verlieren, und einer geschmeidigen Gelenkigkeit und mit 
einer absolut sicheren. Fangtechnik, die' dem ausgeprägten Typ 
eines ebenso gut trainierten wie begabten Sportsmannes gehören. 
Der Wiener Ostrizek gewinnt schon durch sein sympathisches 
Äußere. Etwas größer als Kaliba, nicht ganz von dessen artisti-
scher Ge.wandtheit, aber von einer großen Aufopferung beseelt, 
hat er weder in seiner Mannschaft, noch in der österreichischen 
Länderelf, der er seit zwei Jahren ständig angehört, jemals ver-
sagt. Auffallend ist seine korrekte Arbeit, die Gewissenhaftigkeit, 
mit der er selbst die leichtesten Bälle behandelt. 

Swartenbroecks, Hoyer, yogi ii, Calilgaris 
Der größte Kampf der letzten internationalen Spiele war 

zweifellos die Begegnung der belgischen mit der spanischen Na-
tionalmannschaft vor einigen Wochen in Antwerpen. I : 0 die ge-
waltigen spanischen Stürmer geschlagen! Alcantara, Piera, Mon-
jardin schießen kein Tor! Da mußte eine eisenharte Verteidigung 
stehen, und die stand. Swartenbroecks, der alte flamische Full-
back des Daring-Club in Brüssel, lieferte nach zehnjährigen inter-
nationalen Ehren das beste Spiel seines Lebens. Untersetzt, stark-
knochig, bärtig, der Typ des Süddeutschen Gröner, brillierte er 
mit einer Entschlossenheit und Wucht, taktischer Reife und be-
stechender Balisicherheit, die ausschlaggebend für den Erfolg der 
Belgier war. Von anderer Art der Prager Hoyer. Sein Spiel ist 
beschwingter, in dauernder Bewegung. Unablässig rückt er dem 
Ball nach, Stellungsspiel und Schlagsicherheit sind seine vorzüg-
lichsten Eigenschaften; er ist In dem Konzert seiner Mannschaft 
das wirkungsvollste Instrument. Zwischen Swartenbroecks und 
Hoyer steht Vogl 11 vom U.T.E. Budapest. Als zu Beginn des Mo-
nats der U.T.E. gegen die kombinierte Mannschaft des Red Star 
und der Olympique, zwei der besten Pariser Mannschaften, nach 
gleichwertigem Spiel I : 2 verlor, erkannten die französischen Kri-
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BereirLsiniereffe hie £fuft Ru flberbriicen unb einen betrn 
u prüfeutieteu,' her &ne gut Mltuu her oord7afte 
BorjTf3enlben 4eivtienbe DM'gycit araf fd verelumt. 

- .er 1. 4befl I,' l7lflntber 

halt sin Jfltfim,d, ben 28. bs., 'v im Saale bes 2threrheimns 
eine auflerotbenffirlje tRitgfiebe:- 'mnmlung ab, mvmcs BalT 
eines 1. orfienbn. )er vor :m getvaijrte, bewährte .'ert 
qartlni bat, Umftanbg halber, 2er4hIafTung genommen, has 21mai 
iileber nieber au legen. Di5ge bie 9lerlonnnlung blesmof einen 
n,ilrbigen, von 6portgeift getragemien 93erlaul nehmen unb ben 
ifllenn als lEiten Sübrer u,ai,len, befTen 21atraft, 6daffensfreube 
unb 2lMUe (Semifbr baffle bietet, bafi bet Itmb mvleber bet er lie 
fubbntI.Iub, nidt nut 91i1rnbergs, lcnbern euticbtanbs wirb, 
non hem and öle (Segnet triebet nut mit 2lctunq reben. unb 
bait bebatf es einer ganaen, umIidtigen unb fporthegcffterten 
graft. eines 9Ytannes mit tnerie nub aft. 'l)eshatb altbeter 
itebt eure (Stimme nur bem eiiffigften unter (tufj 3um 93e>n nub 
aunt 2lole eures 3xeins. 

rabv-f5'ubbafl.ßtopyomm bes 1. . C. 9L 
2fuer hen trinincn bet 23erbanbspora[run ftehen bis 

ie*t folgenbe feft 

91m fiarfreitag im 3a5o gegen 6p. mm. allfpIeIctnb 3[auen 
am 2. 4. (Dftrtm-nmtag) im Sabo gegen 21. 18. 9lugsbtmrg 
Mit 15. 4. in $rag gegen (Spurts; 
Sin 5. 5. In 2c1pig gegen (Spielvereinigung; ' 

am 6. 5. in Tresben gegen (Bp)rtefub; 
am 20. 5. (3fingften) In 18ubopeft gegen 9m. Q. R4 
em 2L 5. In Bien -gegen 1apib; 
am 3. 6. im &bo'gegen (Stuttgarter RiclerK 

¼ 

0 
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2o!oflulcic. 
1. ¶.. gegen %nrnerbnnb St. 3slAmids nee*) 

9:S (6:0). 
tnen jd]Inaten Tog 8ebeutete bes jamstagige !rreffen hi 

6nepfenreut tilt bit VaM erzen, bit tint cans rnp1inbfte 
iebet[age einjteden ntubten. Gdetnbar litt bit gaIre flann, 

jd)ajt on 2arnpenfiebet, bem !obeTh einer bet flctjtetmannjoft 
ben Ball battt. gettoute 9(5 non ben ZavcrnjWrmetn letnei 
siebt an ben %all. 113az es an fill bie TiannRaft ntdt gctabq 
aTtacnvrn, Jo bo au nettieren. ¶o u'ur net 10. Wdra fLit ben 
!3cnfliet bud) ein gtojiet rag, benn bee Samstgg nirb rno)1 
bit gtöijw (i1siomc allcz bieriien 6piele bet Saggra ge* 
beod)t baben. - 

er Alub ‚atte einen ausVtanctcn o; hiubcfrnbeze 
batten Weber bit 3nneiltiltmer bit 6d)utifeI an; gegen Zor, 
1d)Lifle war bet lont nid)t jdtet a1tenbe Xozwö4tcz bet Zaoern 
rnod)ttoo. Ztrbet 2 Zonen, bit cnenluefl ju baftcu gt-tnejen 
waren, waren bit Zomben jo f)arf nub pLaiert geT()ojen, ba 
jeI[t Lfaut .nkt tie1 bogegen fAtte ausrtdlen finnen. (i.s 
ntge 1d)ne Zorge1egeneiteu 4atin fid1 ou4 ben 1agete 
geboten, jebocb ne4tanben Fie bieflben ntt erfoigietci) auu 
nlen; jclt4t ein gegen ben AND reriingter LiI3rnetez wuthe 
son bem 9tectsauen bee Sagern in bee Iirfeeuna fd)arf ba. 
neben ged)ojjen. Bäoci bee flub ld)ôn tombiniffle unb and) 
an red)ten 3e11 mit geuien 3d)Wfen aufwaet..te, ipiltefl bit 
%3IaM ezzen alemfld) u rnmerangIoe, wesl}alb bee tu;m pegen 
bit ?najflo pielere )intetmannjd)aft bet (iift aud) ntd) vie[ 
a.uarld)ten formte, 5utem bit 2öufeeeeIe meifteno in bei 3ce' 
teibigung tättcj woe unb Jo ben sturm nid)t 804ocnb unteeft-iien 
fannie, l0bah biejet It, akmtid) gans auf Tirb fethft cwi je 
woe. ei bem geringt 5czftdnbnW bes 5tUemrquintetis, bem 
nut jetten eine ein!ettld)e 214tion 2e10ng, waten es metftens bit 
non bem 9etsouhen eingeleiteten n Ingrfe, bit Stutiautn seis 
tigtm gejaf)lbeten; jeboth wcti2 bctJelbe im 23eee1n mit 23art 
unb lcbatht tminet gut ab. J13eim iUu5 lid bcjonbxs baa 
Zimenirio angenebin auf, bot lid) aub in bi: (Bbren bet Zaget 
teilte. Zic j1iIgel ot bit 2&1etecie forgten aubetem and) in 
eeittd)em Vote ballir, bet nie 3nnenhiiiemz wobl ji.n uenb 
Tare bdtttn Jd)ken firmen. Lber fetbft in bem put Jpietenberi 
red)ten ¶3erieibiger 311ebinex bee '&nern ianben jelbft Biebe; 
Zrä, ipopp d)zen %catulrott. 

tem berrn Urtpazteitgcn, bee fein Wrat !otrdt seejo. fleas 

Iin Jld bit J1anitJd)aften in io1aert uifleUwig; 1. 
iilee, Zeag, TROM $opP, Strobet, 3o(sb, £6mit1, 

j finger; 06430t, cV!; 6tublftnn. aqeta: 2oog, Rein.. 
' eeget bud, Stern, Zpnhiein, Vofi, i'apef; 

i;emr; ietei4 
ee pieTrcrlanf: 

er nflo bet orten W1t3 son bee etteibigung uftitis 
bunben unb jd)on mut Saqegns tintrinannihaif in 211tion tr. 
ten ereItt bee 1. Minute jd)it hopp baa 1. Ztn in 
tigee Monier. 91acb Iretoä be1n3t at),rn bin oø gut nor. 
bet bit %erfeibigung bee ft!ube bcf3rbiet ben &U an Urem 

' iuem unb auf 93or1age Biebtc Tcbioi Xtap boa 2. Zee in bee 
4. Minute. Savern lebt nun allee b'izon, audi cci ofgreid u fein 
meb bcjonbers ZrinUein fdalft mand)e geflietid)e Situation not 
GtuljIjaut eiligttsm; lebod) ein (rfo1.g ift ben jllafd)eren DCrs 
Jagt. 3n aientlid) oleicben 2Ibftinben fallen no(f) 4 Zore, bued) 
Zväg 2, Weber UnIb upp je 1. t,aibaeit 6:0. ne q3ault werd 
ben bit Seiten gamcdyjelt. *Benn man glaubte, bob arer 
bem 1Uenteinpo bee ez4ten 6pietöltte 6MM Zpjez fallen wege, 
to tizjd)te man rid); lie bietten nld)t nut gut buid), lonbern fonu 
fin in ben trifles 10 minuten logar etwas beäugen, butd) 11)ftems 
toles Spiel aber nid)ta 9kj111nee eraielen. 3m (begcrrtell; Zeäg 
Lonnie in bee 12. Minute bas 7. Zor flen web iS Din. Ipätet 
Biebee Wt. 8. (21n ,von Sad wegen banb oeentrttee (glfmeter 
wunbe son ZrInlein fd)arf boneben gefd)offen. Sheen Jd)ön ges 
ttetenen Sttball flärte bann Stub1fant In befannte Vanier, 
Uxrgefii1t 15 J11nuten nor Sd)IILb Jd)iet rdg bag 9. Tor. flun 
bad)ze uran w01)l an eine awe jtellige Sabi. Lbex man batte bit 
9ed)nung One bin a1ettti1tet geinad)t, benn or bot in bez 
leUten JietteLjimte fln iereIn silt IRtetnee glänenbes utth vets 
bfltete thee boppetftelllge 9liebErlage. 91mb Zapern lamm nod) 
einige getäbrlid)e 9lngriffe untetnetpnen, bann lit Gd,!ub. Wenn 
cud) ein bobes 9luttat babel bexauetam, 10 braud)en Ild) Sie 
opem bud) nld)l ju fd)ämen. )emi man nazi woijl bit Tleit 

nizng neriteten, bob bit 231auen bem !hlellter leine 9 Zure na* 
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Tfa1pIcTë. — 

- nntttutnxtreth tt 6:0 (10). 
bet - eem !a 

bti ür1Jbvx iui,erLurner, bie bomttlidj in ben z'en li-
ampft bet ¶)flttTt:De1f imnr curve brte u fmien gabn, 

(tbet mit einer empfirvbli4cn )linbetLge jk 
nt4ten. brvbT bet (ThXb, (neorvbere in bet c4ten u(bett, 
r/d)t webex gut ctben ye im piel ai4F4 

onan.-unb verftvvb e, ben terrötenteiin in 
çeinet ä1f be fcftubctbCfl uimb u bcbruijm d)uth barn utag 
•bel ben .ürtlyevn bas ‚ertbig çtrvve ft4lelltn evçer 

aber avxd) bes 501m bes 6cufjes bet 6tilrmet ur.b 
gemeine 91a4laffen bes Wiberftrrntbes nacl bet S34xuj tre. 

eri Umlo mebe ftreten fid) in Orbennbois bicr ataden We 
¶errofl an, ein VennenslDetles rgobiiis fevtiufbe1Ien, unb 
mar nad bet Taufe nor allem bes 2lrtgriffsfpbol bes Dbixbft.xrms 
(i tac(los gu be3eW cat. 9jelbon texvifcen eineiten unb 
CiMcjle•gunr.nwaren be aiud) neber eiiunet bbe 13rd44'fAr1O-
elms Stag au fd)cn, von benen ma tefe teidyt allein 
bei alten S.Reifteretf, ftnbern aucfj un4erer (5pottIod)burg 9tiit'it. ri nur mfu4d)eU mug, .ba fie amn mieber in dIon 6pte. 
t um 930r1cbei1fl fovnmen md)berL -  VT  grolie 8u'lauf feEbe 

bem geftrigen Steffen, lödAtens 3000 8u1dpuer nmd)tcn etfdjiea'ert 
fein. IDes trilbe riilinsn'ebtet wAg ntidt eflein bie Uradie 
gemefrn fein, t)tt bie gi id)eitie ScrOnitaltuM mytetee ¶uitta 
unb ißokliämpfe in 9flrrtberg wvb üttI. 
4 ie obend)affenbeit roar mit snaE)nre einer tb!)± v5llg 

eixsrteten tcIk in bet lUbitte bes (5piclfeLbes as gut NU 

be?d)neu. 8u rinn bes Troffens,*as ,‚en 2ammermann. 
9ThUTbetg3u.I!ieb.,nfteMoA leitete, ftrthen bit I4d)eR sot-
gbennaen: 
4 9 lit n be r g: Gu1feut - ebIyaribt - 

Gdnribt, St&pptbnger - Gtrobel, Topp, iBbeber, Zr7& cuter. 
4 e il r t l: 92tüer - 6d)erer, l33itUnann - buber, obxtr, 

a1 -  im, Numler, mbre, 92iiel, ftetianet. 
4 zer lub bvi'rt mit barn 91n4to Jaforit bas 2cber vor ben 
aften bet @iifte, foutbilf=t eitrige 3roit imb 3 o p p gFilrft tin 

.rofr geogoner Orffiall, ben lfleger nut mit Oliid rm4 
meifteon taten. '2inif eiuvn ebenfalls felten fd)n g•tretencn bv 
beetbcn €pielers fallt in bet 13. Wbtnut'e bet erfte Zreffer iii: 
9ürnbctg. Witt bar 8e1t verftcfen bie filrtbet bas pit-1 usge. 
gild)ener j,u gefiriteir unb bringen in enevvnensmarbem fce 
js4at gute bumeße, Me eber legten (.mbes en 
mangeinbem Gdyufiuermkm web bet en,orraerubcn 2Lvmalt. 
arbeit bet l)biitnberget tgnmg &arfd)eflan. Bier W en Ift 
(Hi imb iwel für gilrtb ergaben nld)te 3ablbetes; in gteil)1cr. 
tefltun Spiele blithe von beforuberen 9A4twMen not bet 3aitfe 
lebiL1d bes tedyitidj wirnberbare 6p1el Mkebers nieb bee ten 
¶ópp erenemert. 'Detfi ettflerbcm nor bar 'elbcit fiinf 'Bulle 
flc 1w4 zrobjeLLw IU4ab 

I 

ets &Mlo a 16qurjkft MtYe Oat ?LW 024 
aeimnisvdUee gaiter baler WEdyte, belie 01)et af,tr auf ufl 

beüft',eInagel guradguf4ren fein. Zen 8u1d)ciier. unb Spielet-=DM Sp-elet-
=DM with loffentIAd -bietet vietlad)e ‚egeIwcd)feV nid)t Qe 
d»bct babmt 

ee fprderlfd)e IM inberk fL nc4 6efteriw44et fer 
nften bet JL1lnbtrer, bit mit grZ§trem gteneWigami cr. 

jtörrbvvs rvwnnte1r au ete gingem Ble dn evwiet, bot bot 
ub &war aixdj be rtidjt Me früere eld)Loffenbeft emb afie 

Xvbc'it, c'bcr es (!pte fieL befer als wr«vb bar legten Soden. 
'‚Bei S-iirib bewtte fid) leiber cud) eine Um4teffmu3 bee Eturms 
vrid)t, es nvuflte fid) notgebrimvgcn mebt wnb mer otef bit :Set-
teltiGung vcrlcem. Zn bet 55. WbiLnuben fd)ofl Zziig aus vollem 
£anf Mid) mflin 814p1t1 von tMeber bes aiveite iwib, 
8 Wiitntbm fpiitat ens lemliider (En*MUM mit ombenfd)ufl 
tas 8. Tor. Sn tber 60. 9Y&nzte jagt TtES abenls bae 2vb& 
mit Budt au ben flaften, vom lelüften burüdpraIknb, ecNÖt 
B i eber beofetbe, um ben 4. lErfolg fevtigii4teUm 2Mtrbitigs 
war nid)t genen erfeninbat, ob bee lrtlet Torwart vorl,er ned) 
be. 2ebet berfllyvbe; In bofom Sat ware öm Tor wegen ‚b. 

ton ümnba Mdjt VU werten gouxfon. iirie eden (üt 
iirth, teItwee burd) 21ee4d)i4on bee 9bürthergar Vertefbljung 

vevurfadt, verlaufen erOthvrt5les, wie ar4 92üvnber rniitcre 
thin re41 bu vervv*inbcln vexftt Mie Uberlegevoit bar Tlag-
betten nerenlafit Gtuont mitunter au feinen baonnten Ot. 
ihvbcansfiügcn, bei betten er li(4 tcid)Iid) bee gubdmebt bei 
errefci)ilffcn be»nt. Gtrob et, bee im allgentthnon ktl!en 

girtert Zcx3 Ijatte. febeiiert in bet 70. Wi= burd) fd&tan 3'tanten. 
fdte, infolge(Effet über bem verbubtan .9kger im 
IOebCt, Tor 9h. 5. 92nd) einige Wbaie fommen Vie 9üTtt)er bis 
ur eiraia=grenae bee 92ilonbexer, cimnol ft* tAtter mir 

mend) Stubifaut allein gegeriliber, tame aber tcinen p!oterten $d)4 
(mtb rb14cct unb varlbt bettelt bit lebte unb oiefleid)t befte (be. 
(egoncit ant (ri'elurtg cirbes irorvtonos Zn bet 83. Minute 

klt 3op eeft au T rag, bee mit fd)arfrm gladfAub be. 4eb 
u4n1tat terltelIL 

Wlannfd)aftsttttl?: Ver chlb bat, wenn and) erg mied) 
bet ¶ei4e, im stumn wither &jreneat mit Gffiffen eio:teL 
Tee tit viel wart. Tn ¶Reffineffe glutirrate Micber, wie er überbiutpt 
geftern bee befit web burd)bed)tcjte 'spiel Lieferte. Topp jtertb 
iljm n4t viel read), aud) Sutsr untb Trig Wüten mnndy,s aus 
bcfferen Togen. 6tvbeL bilbete e1iton fd)nveden 3irnft in b' 
Vf. Tie 2duferreie fd)alfte 3wat wv'rmitibiidj, bed) liefi iIr 
e4piol fr ZAL wlirtifd)en übrig. Gd)mrbt fofite ate Witteithrier, 
icrciuf befonibers ad)ten. fieber bit ZertdbiguM wo neben earn 

zrnvn,r4flstdjan Zatl ein 9beu11ng erbaitrt4 tft nett 

an fegert ehlfout, bar bes llleeeige ebm 8ugee4ta meilteite. 
folie on'4j bei weTiger gordf)vtiyeren (bjven foin mrrrftrrb. 
fidjes ‚ aaitiiialycn 'imvb 2thu,eftr bee dflee nell barn 
bes irm mutt u ktdjt awn Ißerb&nßtrh wcri'mn ent, ternfet. 
Tie ürU)er boten lot allgemebteu eine eifrige, mxmn eud) erfoL. 
loft 2txüeit, liefen aber in '3qug auf %uebtwer alomlid) au wün 
fd)n übrig. Gebt langem war men bei ibuen gctvortt, bis aiim 
itfen pie!moment bei jebent eiircImimt Ater 2cute reftiofe eln. 
gebe trrueci:jauen. Tie: un4tcnb febite gefteun in bet weiten 
aIbaait rwehlid). Tm bop ftielt fid) nod) bee ‚inbertrio, bee 

fc4ir wifofermb fpielte. 9luxdj be 2iiierferraTje, fyler bcfonirs 
5cgxL, W)itc-be gute 8cr11u riasaVbeit inirb legte bee säUe 9attA 
c4prmtb bein 91ngtiff nor. 'Dobncr als Wttellai4er war nolt[ 
bet Lute Wlerin bet (bafte. Sm 6tuvrn vermite man auft. 
orbonillid) Me T3uidt tnt 9ledybviiden izn'b 6dMem Tar tfa 

ant lf.en SWxX.1 war rcidylidj fd)wad), 91lol mtib feine 
gLeberieute vtjtanbon fid) mrld)t wie foleft imb mmeIotlieflçme es 

eefig, rieb friftelIeit Steine aur retten elage, fonnte fld 
allein 1mb btcn Biflene mvid)t bxdFeet, bed) gefielen feit 
vta1en i. 
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áI den Fünf zigtausend 
auf der Hohen Warte in Wieri 

Gewaltiger Andrang der Massen war die Signatur 
der 7. Begegnung Süddeutschland—Österreich 

Österreichs bessere Gesamtleistung erzielte ein glückliches 4:2 

Die Popularität In Wien 

Der siebente Länderkampf Niederösterreich — Süddeutsch-
land schien von allem Anfang an nicht jenes Ereignis werden 
zu wollen, welches er bei der bestehenden Rivalität und Spiel-
stärke beider Mannschaften zu sein verdiente. Der Süddeutsche 
Bund hatte eine Mannschaft gestellt, die keineswegs den An-
spruch darauf erheben konnte, die beste Vertretung der Süd-
deutschen zu sein. Der österreichische Verbandskapitän parierte 
mit einem Gegenschlag und ließ zur Bekämpfung der süddeut-
schen Verteidigung einen schwachen Angriff antreten. Mittel-
stürmer Hanel, linke Verbindung Chalupka, beide aus der zweiten 
Klasse, davon versprach man sich keineswegs den Genuß, den 
das oft hinreißende Spiel österreichischer Angriffsreihen geboten 
hatte. So ging auch bis in die letzten Tage vor dem Wettspiel 
der Vorverkauf der Karten ziemlich schleppend vor sich, trotz-
dem sich das Wetter von Mitte der Woche an aufgeheitert hatte. 
Als der Sonntagnachmittag aber herankam, da überwog doch bei 
vielen Tausenden die Neugierde, und vor den Kassen bildeten 
sich lange Polonaisen. Um 3 Uhr war der Platz fast gefüllt. Die 
Jungmannschaften der Vienna und Admira trugen ein recht in-
teressantes Wettspiel aus, das lebhaften Beifall fand. Knapp 
vor Beginn des Kampfes trat dann noch ein Umstand ein, der 
die Stimmung der Menge um ein weiteres hob. Die Sonne brach 
durch und gab mit ihren Strahlen den Auftakt zu dem großen 
Ereignis. 55 000 Zuschauer waren Zeuge des Treffens und be-
siegten damit die Meinung der Skeptiker, die da angenommen 
hatten, es sei Spielerkultus, welcher die Massen auf die Sport-
plätze treibe. Der Fußballsport ist aber heute festgewurzelt in 
ihnen, die Zuschauer lieben und schätzen die Spieler, aber nicht 
um ihrer Person, sondern um des Spieles willen. 

la Eine große Enttäuschung 

In dieser Beziehung erlebten die Zuschauer aber eine große 
Enttäuschung. Was sich da im Angriff mit Ausnahme Seidl urn-
hertummelte, konnte niemals Anspruch darauf erheben, die beste 
Vertretung des österreichischen Fußballsportes zu sein. Was 
man befürchtet hatte, traf pünktlich ein. Der österreichische An-
griff zerfiel in zwei Paare und einen Alleinstehenden. Gänzlich 
unfähig waren die Vertreter aus der zweiten Klasse. Es war', 
wie gesagt, eine bittere Enttäuschung, welche die Zuschauer mit 
den Vertretern der Österreicher erleben mußten, und die be-
geisterten Zurufe, welche vor der Pause den Angriff begleitet 
hatten, jnachten einer gewissen Resignation Platz. Hätten die 
Süddeutschen nicht in ihrem Tormann Stuhlfauth, dem, wie man 

sagt, besten Torhüter des Kontinents, auch einen unverantwort-
lich leichtsinnigen Spieler gehabt, es hätte das Ergebnis des 
Länderkampfes, trotzdem die Österreicher haushoch überlegen 
waren und das Resultat auch nicht annähernd die Überlegenheit 

der Österreicher zum Ausdruck bringt, leicht ein anderes sein 
können. 

Die Mannschaften: 
Ostriczek. 
(Hertha) 

Gold. Blunt. 
(W.A.F.) (Vienna) 

Kurz. Brandstätter. Oeyer. 
(Amateure) (Ranid) (Amateure) 

Seidl. lszda. Hanef. Chalupka. Wessely. 
(F.A.C.) (F.A.C.) (Slovan) (Slovan) (Rapid) 

Schiedsrichter Zenisek (Pilsen). 
Hoffmann. Maneval. Piehier. Wieder. Wunderlich. 

(Bayern MUnch.) (Stuttg. Kickers) (1860 MUnch.) (1. F.C. NUmb.) (Stuttg. Kickers) 
Rehle. Riecker. Eschenlohr. 

(Wacker München) (V. I. B. Stuttgart) (Wacker München) 
Schmidt. Schmid. 

(I. F.C. Nürnberg) (Bayern München) 
Stphlfauth. 

(I. P.C. N(Irnberg) 

Spielverlauf 
Österreich hat Abstoß. Der Angriff verläuft Im Out. Der 

Gegenstoß der Gäste wird von Brandstätter aufgehalten. Frei-
stoß wegen Hands gegen Süddeutschland. Brandstätter paßt zu 
Wessely, der jedoch nicht auf seinem Posten ist. Ein Freistoß 
wegen Hands bleibt ergebnislos. Chalupka geht durch, Stuhlfauth 
hält den Ball. Ein zweiter Vorstoß von Chalupka wird ebenfalls 
abgewehrt. Der Ball gelangt zu Wessely, dessen schwacher Schuß 
ebenfalls eine Abwehr findet. Seidl läuft am Flügel durch. Sein 
Schuß geht neben das Tor. Gegenangriff von Süddeutschland, 
Piehier abseits. liane! und Chalupka verschießen. Ecke gegen 
Süddeutschland. Schmidt rettet mit dem Kopf auf der Torli-nie. 
Eine zweite Ecke wird gleichfalls abgewehrt. Ein scharfer Schuß 
von Wieder wird von Ostriczek gehalten. Seidl vergibt nach 
schönem Durchbruch. Freistoß gegen Süddeutschland, lszda 
schießt scharf aufs Tor; Stuhlfauth wehrt gut ab. Zwei pracht-
volle Durchbrüche von Seidl. Beide Gelegenheiten werden ver-
geben. Wessely geht am linken Flügel vor, seine Flanke wird 
von Stuhlfauth in der Luft abgefangen. Überflüssige Kickserel von 
‚Blum zu Ostriczek. Dieser rettet nur mit Mühe. Freistoß gegen 
Österreich wegen Hands; ergebnislos. Ein Flankenball Wessely 
wird von Stuhlfauth abermals glänzend abgewehrt. 

Das erste Tor. 

In der Mitte begeht Rehle Hands. Der Freistoß wird von 
Kurz hoch und scharf vor das Tor gegeben.. Stuhlfauth läuft ohne 
Anlaß aus dem Tor, lszda ist jedoch früher am Ball und bug-
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slert das Leder mit dem Kopfe unter tosendem Beifall des 
Publikums in das Netz. (20. Minute.) Österreich ist jetzt fast 
ständig in Angriff. Freistoß gegen Deutschland ohne Erfolg. 
Gleich darauf verschießt Wessely. Gold verschuldet Hands. 
Rieker tauscht mit Rehie den Platz. Seidl geht vor, centert, der 
Ball wird lszda vom Fuß genommen. Vorstoß von Süddeutsch-
land. Hoffmann steht abseits, Hanel bekommt eine glänzende 
Torgelegenheit und - verschießt. Gleich darauf Hands im 
deutschen Strafraum. 

„Elfer' gegen Süddeutschland. 

Große Aufregung. Brandstetter! Blum! werdenvom Publi-
kum zur Exekution verlangt. Nein! Hanel schießt. Stuhlfauth 
springt innerhalb der Pfosten umher, um den Schützen zu täu-
schen und das Befürchtete tritt ein, 1-lanel schießt Stuhlfauth 
in die Hand. Gleich darauf neue Gefahr vor dem süddeutschen 
Tor. Chalupka dribbelt sich durch, Stuhlfauth hält. Die Süd-
deutschen kommen vor. Die erste wirklich gefährliche Situation 
vor dem österreichischen Tor, Hoffmann verschießt. Das gleiche 
leistet sich in der nächsten Minute Chalupka. Freistoß gegen 
Deutschland wegen Foul. Wessely verschießt. Zwei sichere 
Situationen läßt Hanel unausgenützt. Die österreichische Ver-
teidigung wird leichtsinnig. Manneval läuft nach schwerem 
Fehler von Gold unbehindert durch und schießt drei Schritte 
vor dem Tor - darüber. Gleich darauf Pause. 

Die zweite Spielzeit. 

Gleich in der ersten Minute ein Angriff der Österreicher, 
lszda vernebelt. Der österreichische Angriff etwas zerfahren. 
Angriff der Deutschen, Gold rettet. Gleich darauf kommt Kurz 
bei einem Kampf um den Ball mit Manneval zu Fall und 
berührt ins Fallen den Ball, der Schiedsrichter diktiert 

„Elfer" gegen Osterreich. 

Wieder lenkt unhaltbar in die Ecke, der Ausgleich ist hergestellt. 
(ö. Minute.) 

Starke Gegenangriffe der Österreicher. Hanel, Chalupka 
behindern sich beim Schuß. Wessely verschießt. Gänzlich 
unbehindert vom Gegner macht Gold Hands. Geyer geht zeit-
weise in den Angriff, doch alle Mühe ist vergebens. Ein Vor. 
stoß der Deutschen findet Gold unvorbereitet, er wird über. 
spielt, Manneval läuft auf und davon, und ehe der nacheilende 
Geyer ihn behindern kann, sendet er unhaltbar für Ostricek in 
die rechte Torecke. 

Süddeutschland führt! 

Die Aufregung steigt ins Ungemesserie. Es gibt viele, die 
angesichts der Unfähigkeit der Stürmerei bereits an den Verlust 
des Wettspieles glauben. Die Deckung Ist unermüdlich. Immer 
wieder werfen sie den Angriff nach vorne. Hanel erhält in einer 
ungeheuer günstigen Situation den Ball und steht Stuhlfauth 
allein gegenüber, er überschießt jedoch. Wessely wird jetzt mehr 
beschäftigt. Er hält von Geyer den Ball, läuft durch, wird im 
Strafraum behindert, der Schiedsrichter diktier't. „EIfer" gegen 
Süddeutschland, Wessely schießt und 

Osterreich hat ausgeglichen. 

Das Spiel wickelt sich nunmehr völlig im Felde der Süd-
deutschen ab. Eine Ecke gegen Süddeutschland wird verschossen. 
Hanel vergibt 2 Situationen, Geyer spielt sich glänzend durch, 
Chalupka nimmt Ihm den Ball vom Fuße. lszda ist abseits. Hehler 
überspielt Brandstetter und Blum. Sein Schuß wird von Ostricek 
gehalten. Kanel ist unermüdlich im Verschießen. Drei gute Tor-
chancen werden von ihm nicht ausgenützt. Endlich erbarmt sich 
Stuhlfauth der österreichischen Stürmer. Hanel zer.tert schwach zu 
Isada, Stuhlfauth eilt aus dem Tor, „rasiert", Seidl erwischt den 
Ball und sendet 

zum dritten Male für Niederösterreich ein. 

Brandstetter schießt scharf auf das Tor, der Ball springt 
con der Stange ins Feld zurück. lszda überschießt knapp. Frei-
stoß gegen Deutschland, Brandstetter gibt neben das Tor. Hand 
verschießt zwei Schritte vor dem Tore. 

Ein neuerlicher Fehler von Stu Ii Ifau th 

ergibt das vierte Tor, Hanel läuft durch, Schmidt erhalt den Ball und 
gibt in dem Augenblicke zurück, als Stuhlfauth aus dem Tore 
läuft, urn zu klären. Der Ball geht an ihm vorüber ins Netz. (12. 
Minute.) Einige Angriffe der 05terre1cher, dann beendet Schieds-
richter Zenisek, den auf keiner besonderen Höhe stehenden Kampf. 

Re s u in é. 

Die österreichische Mannschaft hat einen dein Spielverlauf 
nach verdienten Sieg davongetragen. Sie hatte ihre besten Leute 
in Blum, der, eine großartige Leistung bot und in Seidl. Der 
letztere bildete eine ständige Gefahr für die Gegner. lszda war 
ein guter Partner für Seid]. Sein Fehler war, daß die linke 
Seite für ihn nicht existierte. Hanel soll ein guter Leichtathlet 
und Fußballspieler sein. Man bemerkte weder das eine noch das 

is 

andere. Chalupka fiel vollkommen ab. Durch ihn war aids 
Wessely in Mitleidenschaft gezogen. Die Deckung konnte jas 
Vertrauen, das man in sie setzte, rechtfertigen. Ostricele wutle 
wenig beschäftigt. Gold stand seinem Partner nicht viel nah, 
seine Leistung wurde nur durch einige Husarenstücke beeinträ,h-
tigt. 

An den Süddeutschen ist nicht viel zu loben. Rieker bildex 
als Mittelläufer einen glatten Versager. Nach dem ersten liv 
tauschte er mit Rehle den Platz. Schmidt in der Verteidigung 
konnte noch am ehesten befriedigen. Der Angriff der (laste wal 
sehr schwach, einzig Wieder konnte als Mittelstürmer im besserei 
Sinne auffallen. Die Leistung Stuhlfauths bildete für die viele' 
Zuschauer eine große Enttäuschung. So glänzend er auch in 
den ersten Phasen des Spieles war, die Schnitzer gegen Ente 
waren für einen Tormann internationaler Klasse eine Unmöglich-
keit. 

Schiedsrichter Zenisek konnte befriedigen, seine Arbeit 1var 
keine schwierige. Der „Elfmeter', den er gegen Österreich tab, 
war eine strenge Strafe. (,‚Der Morgen", Wien.) 

(Unser Sonderberichterstatter ist auf der Reise von Mün-
chen nach Wien schwer erkrankt. Wir müssen uns daher fur heute 
auf die Wiedergabe der im übrigen sehr interessanten Wiener 
Pressestimmen beschränken. Die Red.) 

Ein klassenarmes sportlich minderwertiges 
Spiel 

Nur selten und nur auf Augenblicke war der gebotene Sport 
auf der Höhe erlesener Fußballkunst, wie man sie von einem 
Treffen zweier Auswahlmannschaften verlangen kann. Aber 
auch da waren es nur Einzelleistungen. die Anerkennung aus-
lösten und die, wenngleich ihnen manchmal entscheidende-Be-
deutung zukan doch nur minutenlang auftauchten, um bald dar-
auf in dem Chaos einer von Zerfahrenheit und Planlosigkeit 
beherrschten Atmosphäre unterzugehen. Solche blendende, 
Augenblicke hatte,, auf seiten der Gäste Stuhlfauth und Wunderlich 
und auf der Gegenseite Kurz und Gold, denen einige gute Aktio-
nen gelangen, um gleich darauf mit schweren Versagern aufzu-
warten. Von einer geschlossenen Zielbewußtheit war leider auf 
beiden Seiten nichts zu sehen. Nur das Übergewicht der indi-
viduellen Leistungen von Blum. Brandstetter und zeitweise auch 
von Seidl und Wessely verschaffte Niederösterreich den End-
erfolg. 

So wenig erfreulich die sportliche Bilanz des Tages ist, so 
erhebend wirkt das Bewußtsein der beispiellosen Popularität des 
Fußballsportes, die der siebente Länderwettkampf Süddeutsch-
land—Niederösterreich abermals dokumentierte. Schon um die 
Mittagsstunde setzte eine wahre Völkerwanderung nach der 
Hohen Warte ein. Sonderwagen auf Sonderwagen der Straßen-
bahn rollten in der Richtung gegen Döbling und daneben streb-
ten Kolonnen von Autos und dichte Scharen von Fußgängern dem 
Sportplatze zu. Der Vorverkauf war in Anbetracht des unsiche-
ren Wetters an den letzten Wochentagen schwach, aber in dem 
Moment, als die klaglose Abhaltung des Wettspiels gesichert er-
schien, erfolgte ein Ansturm auf die Kassen, die für die Nach-
frage kaum genügten, so daß die Zahl der Gratisblitzer diesmal 
eine ziemlich halle gewesen sein dürfte. Als der Prager Schieds-
richter, Herr Zenisek das Spiel anpfiff, umsäumten gegen 55000 
Besucher den grünen Rasen und der Eindruck, den die Hohe 
Warte als gewaltigste Sportplatzanlage des Kontinents mit den 
dichtgefüllten Tribünen und dem lebenden Menschenwall bot, war 
ein für die Bedeutung des Fußballsportes zeugender, wahrhaft 
imponierender Beweis. 

Die Süddeutschen 
Von den Gästen fiel zunächst Stuhlfauth auf. So hervor-

ragend ruhig und sicher er oft die brenzlichsten Situationen 
klärte, so kraß waren auch die Fehler, die seiner Mannschaft die 
Niederlage eintrugen. Vielleicht ist er am beaten charakteri-
sIert, wenn man ihn als Artist bezeichnet, der außerhalb seines 
Wirkungskreises agiert. 

Die beiden Verteidiger boten eine annehmbare Durchschnitts-
leistung, ebenso der Mittelläufer Rehie, der anfangs links spielte, 
nach dem ersten Tor aber mit Rieker Platz tauschte. Dieser 
letztere war der schwächste Mann der Gäste, auch körperlich.. 
Der rechte Läufer, Eschenloher, dagegen arbeitete sehr brav 
und gab Wessely eine harte Nuß zu knacken, ohne aber seine 
Aufgabe restlos lösen zu können. Im ganzen klebte die Deckung 
ganz an der Verteidigung, dadurch hing die Stürmerreihe voll-
kommen in der Luft. In derselben zeigte die linke Seite Hoff-
mann-Manneval, besseres Spiel als der rechte Flügel. Wunderlich. 
Piehler. Am besten gefiel noch der Mittelstürmer Wieder, der 
aber In der zweiten Halbzeit auch mehr und mehr in der Dek. 
kungsreihe verschwand, so daß eigentlich nur vier Stürmer zu-
sammenhanglos arbeiteten. 

Eine ausführliche Sonderbetrachtung behalten wir uns für 
nächste Nummer vor. Die Red. 
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DREI ST DTEK MPFE 
Nürnberg - Fürth in St. Gallen und Basel / München in Berlin 

Die Sonder&erjclzt, des ‚FufThal?' ülsr die drei Ereignisse As Senntags 

Deutschlands beste Städte-Elf in 
der Schweiz 

Niirnerg_FürtA siegt gegen St. Gallen 2:0, ist in 
Basel mit 3:1 erfolgreich 

Von München nach Basel 
Wieder ist die alte Rheinstadt Basel das Reiseziel. Aber dies-

mal bedingt die Besetzuno Offenburgs eine andere Route. Wenn 
man heute nach dem Scweizer Land fahren will, Ist Ulm der 
Kreuzungspunkt. Von dort aus gelangt man ‚»bequem" in zehn 
Stunden nach der Grenze. Da bieten sich so viele Möglichkeiten 
so Herrliches an Eindrücken und Erlebnisse», daß man immer aU 
seine Kosten kommt, zumal dann, wenn der Himmel in präch-
tiger Stimmung ist, die Natur in neuem Kleide prangt und so 
liebe Menschen wie de Ligaelf des T.V. Augsburg Begleiter 
sind. Eigentlich müßte ich sagen F.A. Schwaben, aber man 
gewöhnt sich nur langsam an neue Namen, wenn der alte seltene 
Erinnerungen verknüpft. So ist von Augsburg ab für Unter-
haltung gesorgt. Der Burger Karle (Reisebegleiter und Ersatzmann 
zugleich) bedauert, daß Biel in letzter Stunde absagte, doch 
Joung Boys Bern genügt, um sein Bestes zu geben, wenn von 
dem Debut in der Bundeshauptstadt weitere Einladungen ab-
hängig sind. Vor Monaten habe ich niich urn en Spiel für 
die Augsburger bei meinen Schweizer Freunden bemüht, allein 
die Macht des Franken lockte die beste kontinentale Klasse 
nach Basel, Bern, Zürich und Genf. Ein in Bern ansässiges 
Mitglied der Augsburger Theaterelf krönte meine Tätigkeit 
die auch für Ostermontag mit Wacker München scheiterte, weil die 
Serviertochter im Ratskeller, dem Klublokal der J.B., die Zusage 
eine vclle Woche „verwahrte". Desto größer unsere Freude, 
daß es diesmal klappte, und Herr Hopfner, der Vizepräsident 
Augsburgs, war darüber so begeistert, daß er keinen Augen-
blick zögerte, seinen Vorrat an Franken zur Mitreise zu benützen. 

Schneller und bequemer als erwartet, sind wir in dem 
wundervoll gelegenen Sicimaringen, dann geht's durch den Schwarz-
wald, einem Meisterstü& der Natur, bei dessen Anblick man sich 
trotz der schweren Zeiten glücklich und zufrieden fühlt. Das 
Herrlichste, was sich je eines Menschen Hirn entsinnen kann, 
zieht hier stundenlang vorüber. Im Abendglanz lachen die Schnee-
hügel vorn Feldberg - wir sind bald in Freiburg. Dort haben 
sich zu kurzer Unterhaltung die Koryphäen des F.F.C. einge-
funden, der, mit seinem Stadtrivalen Sportklub seit Wochen 
vom süddeutschen Verbandsgebiet so gut wie ganz abge-
schnitten, nunmehr mit der Schweiz in engem sportlichen Ver-
kehr steht. Trotz aller Schwierigkeiten wird der F.C. nach Fer-
tigstellung seiner von eigenen Mitgliedern geschaffenen Platz-
anlage in zwei Monaten Wacker und Augsburg einladen. Nur 
eines möchte ich den Breisgauern dringend ans Herz legen: 
laßt den Bruderzwist, für euch ist die Gegenwart so bitter, daß 
Freundschaft dringend nottut. Bei Leuten wie Professor Hunn, 
Schmid und HMz1e auf der einen Seite, den tatkräftigen Män-
nern beim Sportklub als Gegenpol mu 6 es Verständigung 
geben. 

S 

Frohen Mutes nehmen wir Abschied, treten die letzte Etappe 
nach Basel an, der Metropole von Leckerli und Lebkuchen. 

Wir sind auf Schweizer Boden 
Die Grenzkontrolle Ist immer noch gleich umständlich Ein 

Formfehler des Münchener Generalkonsulats gab einem über-
eifrigen-Zollbeamten hinreichend Gelegenheit, seine „Fähigkeiten" 
in hellstem Lichte erstrahlen zu lassen, aber mit der uebens-
würdigen Unterstützung und der Gewandtheit Herrn Kaslers vom 
F.C. Basel gelang es schließlich die „hohle Gasse" zu beschreiten. 

Basel hat sich seit meinem letzten Besuch nicht verändert. 
Auch sportlich Ist die Situation ohne Neuigkeit. Max Breunig 
trainiert den F.C., der yor acht Tagen Joung Boys mit 1:0 
schlug. Nordstern hat in Dori Kürschner den richtigen Mami, 
Lambe verzeichnet bei Old Boys Fortschritte und Erfolg. In 
der Wolfsschlucht, dem Lieblingsort Schaffers während seiner 
drei Monate Basler Aufenthalt (ich könnte es trotz der Franker 
und schönen Mädels nicht so lange aushalten), steht das Jassen 
unter dem Vorsitz Dr. Kaltenbachs und Storrers täglich auf dem 
Programm, der Jaques Hirne läßt seine Kunst als Referé 
den Elsässern zugute kommen, Präsident Mundinger freut sich 
schon seit Wochen, daß die Schützenmatte als Terrain für den 
Städtematch gegen Nürnberg-Fürth gewählt wurde, Herr Rinderer 
ist der Organisator dieses großen Ereignisses, das er mit fünf 
schaffensfreudigen Mitarbeitern bis ins kleinste Detail muster-
gültig vorbereitete. Also alles ist für das Gelingen gegeben, 
selbst die Hauptsache, das Wetter, ist geradezu ideal. „Fast 
zu schön", meint Hans Hofmann, der Platzchef von Old Boys, aber 
ein solches Spiel läßt sich selbst der kühle Basler nicht entgehen. 

Von St. Gallen dringt die Kunde von dem 2:0-Sieg der 
Nürnherg-Fürther, deren Ankunft wir jeden Augenblick erwarten. 
Eigentlich sollte man sich den Altherrenmatch auf dem Land-
hof zwischen F.C. Basel und F.C. Freiburg ansehen (das die 
Freiburger mit Dr. Glaser als Mittelläufer 2:1 gewannen), doch 
die Pflicht ruft zur Begrüßung meiner Landsleute, die über 
Winterthur mit einem riesigen Blumenstrauß und herrlichen 
Eindrücken von St. Gallen am Bundesbahnhof landen. Daß 
St. Gallen in bezug Gastfreundschaft schier unübertrefflich Ist, 
gehört bei diesen netten 'Leuten sozusagen zum guten Ton, 
aber was die Nürnberg-Fürther erzählten, das beschämt den 
Deutschen, der infolge seiner mißlichen Lage nicht Gleiches mit 
Gleichem vergelten kann. „Jeder Wunsch, den sie uns von 
den Augen absehen konnten, wurde erfüllt", sagte Herr Dietrich 
der Gauvorsitzende Mitteifrankens, die Herren Gerling und Alberf 
als weitere Reisebegleiter konnten dies nur bestätigen. Auch der 
Besuch in St. Gallen (4000!) sowie das Spiel waren ausgezeichnet 
in jeder Hinsicht ein voller Erfolg. 

Mächtige Plakate und ausgiebige Straßenbahhreklame an 
allen Ecken und Enden, die große Spannung der Basler Sports-
leute und der glänzende Ruf des Gastes ließen auch heute Massen-
besuch ahnen. - 

in Erwartung der Nürnberg-Further 
Bereits -  um die zwölfte Mittagsstunde begann die Völker-

wanderung nach der Schützenmatte, die bekanntlich am 10. Sep-
tember vorigen Jahres mit dem Treffen Old Boys - Stuttgarter 
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Die Leistungen auf dem Spielfeld 
lassen sich nicht immer nach dem Gezeigten der eineinhalb 
Stunden beurteilen. Ich habe bereits erwähnt, daßNürnberg-Fürth 
bis zur Piuse nicht zu Überzeugen vermochte, dann aber zu gro-
ßer Form auflief. Wer bedenkt, daß die Mannschaft am Freitag 
früh um vier Uhr die Reise nach der Schweiz antrat, Samstag-
nachmittag in St. Gallen nach allen Urteilen ein großartiges Spiel 
zeigte, Sonntagmorgen sechs Uhr wieder aufbrach, um 1/211 Uhr 
vormittags in Basel ankam, ohne Ruhe und Erholung der körper-
lich frischen Elf Basels auf dem ungewohnten Terrain der Schüt-
zenniatte bei glühender Hitze gegenüberstand. - der m u 0 eine 
solche Leistung bewundern. Noch mehr, wenn er bedenkt, daß 
diese Leute Sonntag für Sonntag schwere Spiele austragen und 
schließlich auch noch einen Beruf haben. Deshalb ist die G e - 
s am t 1 ei s tu ii g zu betrachten, die dem Sport arm höchstes 
Lob abringt. Was die Bayern nach der Pause demonstrierten, war 
wirkliche Klasse, entzückend für das Auge, berechnend für den 
Erfolg. Jeder Mann gab sein Bestes. Wenn ich Hagen als un-
erreicht, Stuhlfauth als großartig schildere, so nimmt das den 
übrigen Kameraden nichts von ihrer trefflichen Arbeit. 

Basel „soll" nicht ganz befriedigt haben, und wenn man be-
Isauptet, die Schweizer spielten schlecht, so muß diese Meinung 
korrigiert werden. Offen gesagt, es rechnete ein großer (vielleicht 
der größte) Teil des Publikums mit einem Siege Basels. Nachdem 
dies trotz überlegenen Spiels in den ersten dreiviertel Stunden 
nicht eintraf, nach der Pause die Elf auseinanderfiel, einzelne 
Leute, z. B. Dr. Kaltenbach, zeitweise überhaupt nicht mehr an 
den Ball kamen, führte man dieses Manko auf die IndispøSitiOfl 
der Einheimischen zurück. Davon kann aber keine Rede sein, 
weil sich Basel vor Halbzeit vollkommen aulopferte, gegen eine 
weniger raffinierte Deckung wie N.-F.. unbedingt Tore erzielt 
hätte,. dann diesen Vorsprung mit der eigenen, ganz vorzüglichen 
Verteidigung zu halten vermochte. Als diese Annahme nicht ein-
trat, zermürbte ihre Kraft, fehlten Wucht und Elan, ganz durch-
zustehen.' Ehrenbolger, putzendoppler und Katz waren- allen An-
forderungen gewachsen; der übrige Teil schaffte nach Möglich-
keit. So ist die Sachlage, Gefühlsmomente und Wünsche schei-
den bei einer Elf wieNürnberg-Fürth aus. 

Das Spiel hat Basel und seiner großen Sportgemeinde gezeigt 
daß es noch etwas zu lernen gibt. Dies mag kein Vorwurf sein, 
denn ihr heutiger Gegner ist auch in Deutschland tonangebend' 
spielt so gut, daß hier eine. Niederlage keine Schande bedeutet 

Herr Felix Herren leitete den Kampf so gut, wie man es sich 
nur denken kann. Ich hörte überall nur Worte des Lobes. Das 
mag für seine brave Arbeit die Genugtuung sein. 

Auf dem Bankett 
Der liebenswürdigen Einladung des Präsidenten. des Basler 

Serie A-Klubs, Herrn Rinderer, Folge leistend, nahm ich an dem 
internen Bankett im Schützenhaus tell, das ungefähr fünfzig Per-
sonen umfaßte. Es war ein schlichter, aber herzlicher Abend, ge-
tragen von dem Geiste gegenseitiger Freundschaft, geleitet von 
dein Wunsche, daß die heutige Begegnung der Anfang eines dau-
ernden sportlichen Wettbewerbes zwischen Baseli und Nürnberg-
Fürth sein möge. Herr Dietrich erwiderte im Auftrage des Gaues 
Mittelfranken die herzlichen Worte des Basler Präsidenten Rin-
derer, dankte für all das Herrliche, was die alte Rheinstadt seinen 
Landsleuten bot. Bei flotten Weisen und bestem Menu waren die 
wenigen Stunden im Nu verflogen, und als der immer fidele Hagen 
mit lustigen SchnadahüPferin aufwartete, standen wir auf dem 
Scheidewege zwischen Sonntag und Montag. Zum Schluß trafen 
auch noch Hierländer und Henneberger von Bern ein, wo der 
T.V. Augsburg gegen Young Boys das glänzende Resultat von 3:3 
herausbrachte, erzählten von der herrlichen Aufnahme beim zen-
tralschweiZeTiShen Meister, der den Augsburgern all das bot, was 

sich eines Menschen Herz nur wünschen kann. * 

Als wir vom Schützenhaus Abschied nahmen, lag Basel be-
reits in stiller Einsamkeit. Das Ereignis war vorüber, neue Tage 
und Zeiten brechen an, das Erlebnis des 25. März bleibt als stolze' 
Erinnerung. . - 3. Kirtnaier. 

I 

Kickers eingeweiht wurde auf dem am . uni der Länderkampf 
Schweiz - Deutschland stattfindet. Bere .s 1894 wurden von 
dem damaligen F.C. Old Boys (heute Sportklub) die ersten 
Spiele ausgetragen, 1900 mußte Old Boys sein Domizil wech-
seln, 1904 begann die Tätigkeit auf der Margaretenwiese, 1922 
zog man wieder hinaus zur Schützenmatte, die einen Markstein 
im Schweizer Sport bedeutet. Aber so viele Menschen wie 
heute sah dieses Terrain noch nicht. Kopf an Kopf staut sich 
im Viereck, herrlich grün ist der Rasen (aber noch uneben), 
eine Stunde vor Beginn ist alles ganz schwarz, man schätzt 
wenigstens 8000 Zuschauer, das ist für Schweizer Begriffe schon 
sehr viel. Die Wartezeit wird angenehm verkürzt: Old Boys 
Jun. und Sportklub Freiburg Jun. liefern sich unter der muster-
gültigen Leitung von Hans Hofmann einen spannenden Kampf, 
der Basel mit 3:0 erfolgreich sieht. Inzwischen trifft man viele 
alte Bekannte, Freunde denen man mit die schönsten Stunden 
seines Lebens zu verdanken hat. Nur einen suche ich vergeblich: 
Max Breunig, der irgendwo bescheiden und unauffällig das 

- Hasten in der großen Arena verfolgt. 
Dann rückt die dritte Nachmittagsstunde näher und näher, 

die Spannung steigt ins ungeheure, es ist ein imposantes Bild, 
das sich hier dem Auge bietet. Jetzt bewegt sich etwas in den 
Menschenmauern. „Sie kommen!", raunt der Volksmund, da - 

Nürnberg-Fürth springt in schmuckem Dreß (rates Jersy, weiße 
Hose) ins Viereck, mit spontanem Beifall begrüßt der sii 
womöglich noch steigert, als Basel das Feld betritt, in bekannter 
Kleidung mit schwarzer Hose, weißem Hemd und Stadtwappen 
auf der Brust. Nach einer kurzen, aber herzlich gehaltenen 
gegenseitigen Begrüßungsansprache von den Herren Rmderer 
Basel) und Dietrich (Nürnberg) wird der Gast mit einem 
riesigen Blumenstrauß. als äußeres Zeichen der Freundschaft 
geehrt, während die Basler Städteelf die liebenswürdige Gabç 
der Nürnberger Weltfirma Häberlein in Form von Lebkuchen 
in Empfang nimmt. Die üblichen Photoaufnahmen, dann stehen 
sich bçide Mannschaften wie folgt gegenüber: 

Basel: Grunauer 
(Old Boys) 

Ehrenbolger Kalt 
(Nordstern) (Old Bys) 

Putzendoppier I Dr. Kaltenbach Oberhauser 
(F.C. Basel) (F.C. Basel) (Nordstern) 

Merkt Wionsowsky Kuhn Fhihbacher Katz 
(F.C. Basel) (NordsteTn) (Old Boys) 

Philipp Wieder Strobe 
(F.V.N.) (I.F.C.N.) (i.F.C.N.) 
Winter Hagen 
(1.F.C.N.) (Sp.V.Ftlrth) 

Welihöfer 
(Sp.V. FOrth) 

Stuhlfauth 
(1. F. C. N.) 

Während Basel das Beste aufweist, was es stellen kann, 
fehlt bei Nürnberg-Fürth neben Bark und Seiderer auch Franz, 
der in St. Gallen verletzt wurde. Für ihn spielt Wieder in der 
linken Verbindung. Wenn man bedenkt, daB die Einheimischen 
ausgeruht antreten, der Gast bereits eine lange Reise und das 
Spiel vom Samstag hinter sich hat, ergibt sich ohne weiteres 
die Möglichkeit eines Sieges der Schweizer. Alles ist zum Be-
ginn fertig,, Herr Felix Herren (Basel) gibt das Zeichen: 

(Old Boys) (Old Boys) 

Sutor Aachen 
fl. F.C.N.) (SpV.Fürth 

Schmidt 
(1.F.C.N.) 

Wachtler 
('.V.N.) 

N ii r n berg - F &r t h: 

Jetzt beginnt der Kampf 
Von vornherein war ein schweres Treffen zu erwarten., 

In der Tat, in den ersten dreiviertel Stunden gab Basel den 
Ton an. Nürnberg-Fürth mußte sich erst an die Platzverhält-
nisse gewöhnen, die Mannschaft schien ermüdet, auch das 
Verständnis im Angriff fehlte, während die Schweizer in flot-
fern, unwiderstehlichem Elan vorwärts drängten, Nürnberg-
Fürths Verteidigung außerordentlich beschäftigten, Stuhlfauth oft 
Gelegenheit zum Eingreifen gaben. Schon die dritte Minute sah 
für die Gäste kritisch aus, doch Stuhlfauth rettet durch ent-
schlossenes Herauslaufen brillant. Mehrmals brenzelte es vor 
seinem Gesichtskreis, Kuhn und Wionsowsky schossen kurz 
hintereinander gañz?knapp vorbei. Aber man sah in der ganzen 
ersten halben Stunde nichts, was die Massen zu Begeisterung 
hinniß. Es wurde'keineswegs schlecht gespielt, doch von einer 
Mannschaft mit' einem '1-lagen, Sutor, Phillipp oder Strobel er-
hoffte man sich nachli all den glänzenden Leistungen und 
schwungvollen Berichten doch mehr. Die Zuschauer waren in 
diesem Zeitabschnitt 'also etwas enttäuscht, der Sportsmann 
nicht. Er mußte begreifen, daß Basel tatsächlich alles aus sich 
herausgab, lfl diesem Spiel nichts zu verlieren, sondern nur zu 
gewinnen hatte. 

Was bedeutete für sie eine Niederlage gegen Deutschlands 
beste Städteelf? Eingedenk dieses bedeutsamen Momentes kämpfte 

i die Mannschaft fl dieser Zeitperiode wirklich hervorragend. Immer 
wieder drängte die Läuferreihe den Sturm nach vorne, in der Ver-
teidigung glänzten Ehrenbolger und Kalt, Grunauer kam selten 
zum Eingreifen. Sollte Basel wirklich gewinnen? Beide Möglich-
keiten waren gegeben, und doch wurde die Masse vorerst nicht 
b.i.",edigt. Nachdem die Torschüsse N.-F.s ausblieben, wollte man 
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Erfolge der Einheimischen sehen. Da - Merkt (der nach lano-er 
Pause wieder erstmals spielte) steht 3 in vor Stuhlfauth, er war 
unbedingt abseits (der einzige Fehler des sonst ausgezeichneten 
Schiedsrichters), schießt ganz scharf - darüber. Eine solche 
Chance kommt bei einer Verteidigung wie Wellhöfer—Wachtler 
so schnell nicht mehr! Die letzte Viertelstunde vor der Pause be-
ginnt. Der Kampf steht immer noch 0:0, N.-F. zeigte bis jetzt 
nur Einzelleistungen, das gegenseitige Sichverstehen wurde besser. 
Strobel und Sutor flankten mehrmals hervorragend, das Publikum 
wird warmer, es geht nun vor dem Basler Tor mitunter kritisch zu. 
Nur das behende Dazwischenfahren Ehrenbolgers rettete einmal 
den sicheren Torschuß Philipps, dann placiert Wieder auf Paß von 
Sutor haarscharf daneben. Und dann ist Merkt am Ball, in 
rasendem Spurt kämpft sich der gewandte Internationale der 
Linie entlang, Stuhlfauth tauft entgegen, pariert den wuchtigen 
Schuß, aber dieser ist zu scharf um gehalten zu werden, prallt 
ab, Wellböfer kommt nicht mehr rechtzeitig zu Kuhn, der un-
haltbar einschießt. Brausender Jubel drölmt über die weite Arena, 
die Menschenmauern sind begeistert, Kuhn wird beglückwünscht. 
Basel führt in der 33. Minute 1:0, ein von Hagen verwirkter 
Strafstoß schafft vor Stuhlfauth kritische Sekunden. 

Die letzten 10 Minuten sieht man den Gast in Front. Von 
Mann zu Mann wandert der Ball, Philipp gibt zu Strobel und 
Sutor wunderbare Vorlagen, ein Durchspiel Philipp—Wieder— 
Strobel endet auf der 6-m-Marke mit wuchtigem Schuß Wieders 
um Handbreite neben den Pfosten. Ehrenbolger,. Kalt und vor 
allem Putzendoppier stehen in den restlichen Minuten wie eine 
Mauer, verhindern den sicher scheinenden Ausgleich. Noch eine 
Glanzleistung Philipps, die an Oberhausers Geistesgegenwart (der 
Basler Läufer wirft sich blitzschnell in die Schußlinie) scheitert, 
dann ist Halbzeit. 

Es kommt oft anders, als mau denkt... 

Die kurze Pause gibt Gelegenheit zu anregender Unterhaltung 
übr das bisher Gesehene. Die Meinungen sind verschieden. Don 
Kürschner führt die Nichthöchstform Nürnberg-Fürths auf das 
Fehlen von Seiderer und Franz zurück, der an eine Wendung zu-
gunsten seiner Kameraden glaubt. Aber bald sollte das Rätsel ge-
löst sein. Noch ist Basel gleich zu Wiederbeginn durch rasante 
Vorstöße seiner beiden Flügel Merkt und Katz im Angriff, dann 
überwindet die zähe Energie des Gasles die . Müdigkeit, selbst 
Winter kommt in Schwung, 1-lagen spielt unübertrefflich, Schmidt 
drückt aufs Tempo - mit dieser Deckung ist das Treffen bald 
entschieden. In der 5. Minute ist der Bann gebrochen: ein blen-
dender Schuß Ascherls auf Flanke von Sutor stellt das Spiel auf 

1. Basels Läuferreihe muß Angriff auf Angriff über sich er-
gehen lassen, wieder flankt Sutor, Grunauer wirft sich dem Schuß 
entgegen, seine Abwehr ist zu schwach, Wieder spurtet dazwi-
schen, schon verkündet starker Beifall das zweite Tor der Gäste. 
Vom Anstoß weg stoppt Wieder ein Zuspiel - jetzt liegt das 
dritte Tor in der Luft; der Pechvogel jagt das runde Leder haar-
scharf über die Latte. Auf der anderen Seite rast Katz dem Tor-
raum zu, schießt er, schießt er nicht?, der Stuhlfauth Heiner 
klärt die bange Situation durch Herauslaufen. 

Die erste Viertelstunde ist bereits vorbei. Nürnberg-Fürth 
zermürbt mit fließender Kombination die Schweizer. Der An-
griff meistert den Ball in jeder Lage. Philipp spielt wie vor 
10 Jahren, führt das Quintett wundervoll. Basel bricht zusam-
men, Dr. Kaltenbach fällt dem Tempo zum Opfer, es funktioniert 
nicht mehr so wie vor der Pause. Nur der linke Flügel Basels 
gibt das Rennen noch nicht verloren. Wieder durchbricht er die 
feinaliche Linie, Stuhlfauth läuft heraus, wird angegriffen, bringt 
den Ball nicht weg, kitzliche Sekunden begleiten die Jagd des 
Basler Innentrios mit dem Nürnberger Hüter, welche mit Straf-
stoß für Basel endet. Aber Meister Stuhlfauth lenkt die Bombe 
Kuhns (das Bild auf Seite A zeigt diesen Augenblick) großartig 
zur Ecke, die tadellos getreten, von Wachtler ehi-iso abgewehrt 
wird. Das war eine der letzten Goalschancen inheiniischen, 
die Folgezeit gehört ausschließlich den Nürnberg-Fürthern. Von 
Mann zu Mann wandert der Ball,- wunderbar flach. Grisnaiiers 
Parade dreht einen glänzenden Schuß Philipps neben den Pfosten. 
Das war der beste Moment des Basler Hüters. Jetzt ist die Masse 
begeistert, lebt mit. 

Die 8. Minute vor Schluß wird für die Einheimischen kritisch. 
Strobel bleibt im Zweikampf mit Oberhausen erfolgreich, spurtet 
der Linie entlang, täuscht Kalt, paßt zu Philipp und, ehe man's 
merkt, hat der gewandte „Fipps" schon geschossen: unheimlich 
scharf, kaum haltbar. Der Kampf steht 3: 1, Stuhlfauth bannt 
einen Effettball Merkts, Grunauer steht in den letzten Minuten 
noch mehrmals im Brennpunkt gefährlicher Augenblicke, Nürn-
berg-Fürth spielt mit dem Ball, wie ein Räderwerk greifen die 
einzelnen Mannschaftsteile ineinander. Ja, das ist Fußball 

S 

Brausenden Beifall überschüttet die Tapferen, man schätzt 
auch die Leistung des Gegners. Es Ist ein erhebender Abschluß, 
Tausende strömen den Ausgängen zu; der mit so großer Spannung 
erwartete Kampf ist vorbei; Basler Photographenkunst hat die 
markantesten Momente im Bilde festgehalten 

i-.'...-...g - 

große Muhe, die Veranstaltung flott durchzuführen. Da zudem 
ein ideales Frühlingswetter herrschte, so w ar auch die erste 
Grundbedingung für den Erfolg gegeben. 

Am Abend traf man sich noch bei gemütlicher Tafelrunde, 
wobei verschiedene Ansprachen gehalten wurden, so von Herrn 
Stadtrat Dr. Reichenbach, dem deutschen Konsul, dem Expedi-
tionsleiter ii. a. 

Für St. Gallen bedeutet die Veranstaltung ohne Zweifel 
einen großer. Erfolg, und wenn erst einige solcher annschaften 
w ieder hier gewesen sind, so wird die Gegenwehr auch etwas 
benbüItiger werden. 
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Gruppe ArTorinF.C.' Vfrtü3i0; S.0 Pisa 
Torinese '3:0; S.C. Sainpierdarenese - Hellas 2:0; Ca 
- A.C. Petrarca 4:0; Pro Vercelli - A.C. Mantova 1:11 

Gruppe B: Esperia - Juventus 0:1; Bologna F.0 
lJdinese 14:0; Rivarolese - Milan 1: 1; Genoa - Mac 
3:2; Legnano F.C. - Spezia F.C. 2:1; Derthona - 

monese 0:2. 
Gruppe C: Pastore F.C. - Savona F.C. 1:0; U.S. 

- Brescia F.C. 3:1; Novara F.A. - A. Doria 7:0; A.0 
- U.S. Novese 2: 2; U.S. Livorno - U.S. Lucchese I 
Alessandria - S.P.A.L. 2: 1. 
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ie ‚5eacltesj5 isle Ni2rnl,srq-Fiirtl in St. Gallen und Base 
Young Fellows endgihig .Meister (icr Ostschweiz 

Ein unentschiedenes Si5iel von Servette 
St. Gallen - Nürnberg-Fürth 0:2. 

Das obige Städtewettspiel begegnete beim St. Gaiter Sport-
publikum allergrößtem Interesse. Trotzdem es Samstag war, 
‚umsäumten reichlich 3000 Personen das in gutem Zustande be-
findliche Spielfeld. 
4 Die Gäste traten an mit Stuhlfauth; Wachtler, Welihöfer; 

Schmidt, Winter, Hagen; Wieder, Ascherl, Philipp, Franz, Strobel. 
4 Bei St. Gallen wirkten mit: Prinz; Heine, Neumeyer I; Huber, 

Steinemann, Geser; Nagel, Townley, Bösch, Bühler, Thomasi. 
Von diesen stammen Prinz, Neumeyer, Bühler I und Townley 
aus der Mannschaft des F.C. St. Gallen. 
4 Das Wettspiel nahm einen sehr spannenden Verlauf, man 

war zwar weniger darüber im unklaren, wie viele Tore die 
St;oaller erzielen würden, als in welchem Maße es der eifrigen 
Verteidigung gelingen würde, das Resultat zu halten. 
• Die Läuferreihe konnte schon nach kurzer Zeit mit Aus-

nahme von Geser sich nicht mehr in ausreichendem Maße mit 

-_ Das Spiel in'Basel 3:1 für Nürnberg. 
Auch in Basel vermochte der Name Nürnberg-Fürth eine 

große Menschenmenge auf die schöne Anlage der Oldboys zu 
locken. Den Deutschen standen hier weit mehr erprobte Kam-
pen gegenüber, denn die Basler spielen ja bei so vielen Gelegen-
heiten gegen erste Kontinentalklasse, daß sie nicht so vielem 
Neuen gegenüberstanden wie einige in der St. Gaiter Mannschaft. 

In Basel spielte auch Sutor mit, dafür mußte aber Franz 
wegen der in St. Gallen erlittenen Verletzung von der Tribune 
zuschauen, sonst war die Mannschaft gleich wie in St. Gallen. 
Die erste Hälfte gab der Annahme Berechtigung, daß in Basel 
heute eine Städtemannschaft gestellt werden kann, die sich 
anderen würdig an die Seite stellen darf, im Feldspiel war sie 
ebenbürtig, doch darf dabei nicht vergessen werden, daß die 
Gäste schon ein immerhin etwas anstrengendes Wettspiel hinter 
sich hatten, und ihre Spielweise nicht darauf ausgeht, in den 
ersten Minüten mit Volldampf dreinzufahren. Wo es geht, 
spielt sie klug verhalten, um in jenen Fällen, wo •das volle 
Einsetzen Erfolge bringt, die nötige Kraft noch zu besitzen. 
Trotzdem die Nürnberger gegen das Ende der ersten Haifte 
etwas Oberwasser bekommen, so gelingt es ihnen nicht, vor 
dem Wechsel den in der 30. Minute gefallenen Treffer der 
Basler aufzuholen. 

Der zweite Akt sah dann ein starkes Abflauen der Basler 
Mannschaft, vor allem baute' Dr. Kaltenbach stark ab, doch ist 
ja bei einem Spiel gegen eine solche Kombination der Posten 
eines Mittelläufers sehr schwer, wenn man in der Verteidigung 

der Unterstützung des Sturmes befassen, man entledigte sich ‚auch noch so vieles mit übernehmen muß. 
der Bälle in aller Hast und möglichät weit weg, um vermeintlich 
Ruhe zu haben, doch sowohl die Verteidiger wie auch Stuhlfauth 
sorgten dafür, daß die Aktionen sofort wieder in die andere 

-Hälfte verlegt wurden, nur mit dem Unterschied, daß dann noch 
ein Mann der eigenen Partei das Leder erhielt. 

Der St. Galler Sturm war ohnehin nicht gerade sehr -glück-
lieh zusammengesetzt, und da ihm noch dazu die Unterstützung 
durch-die Läuferreihe fehlte, so war man besonders in der ersten 
Hälfte nicht sehr oft in der Lage, für Stuhlfauth zu bangen. 
Einzig Townley vermochte sich hin und wieder durchzusetzen, 
da er aber alle Bälle selbst holen mußte und gegen den vorzug-
lichen Hagen zu kämpfen hatte, so gelangte er nicht zu Treffer-

‚ehren. In der zweiten Hälfte waren dann hin und wieder schuch. 
iterne Ansätze zu Kombinationsangriffen zu sehen. Der sonst 
‚sehr gute rechte Flügel Tomasi wich heute wohl wegen Lampen-
fieber ganz von seiner sonstigen Spielweise ab, seine rasanten 
Flügelläufe mußte man vermissen, er versuchte Kunststucke, 
mit denen er Schmidt nicht zu imponieren vermochte. 

Beim Wechsel stand das Resultat noch 0:0, doch war es, 
wie - gesagt, nur der großen Anstrengung der Hintermannschaft 
zu danken, das Einsetzen des Torsegens wäre also nicht sehr 
unwahrscheinlich gewesen. 

Die Angriffe der Gäste gewinnen auch immer mehr an 
Kraft, sie werden immer zahlreicher, dem älteren Neumeyer 
gelingt es oft nur noch im letzten Moment, den Stürmern den 
schußgerecht vorgelegten Ball wegzuschlagen, zwei scharfe Eck-
schusse hält Prinz mit großer Bravour durch Hinwerfen, auch 
die hohen Flankenbälle weiß er geschickt abzulenken, viele 
hoffen schon auf ein torloses Resultat, das nun allerdings wohl 
der eifrigen Arbeit der St. Galler würdig gewesen wäre, nie-
mals aber dein beiderseitigen Können entsprochen hatte. 

Etwa 10 Minuten vr Schluß schiebt der unermüdliche 
Hagen den Ball prächtig zu Franz, dieser legt ihn zurecht, 
Heine und Huber zögern einen Moment mit dem Angreifen, 
und schon saust der Ball mit unheimlicher Schärfe knapp neben 
dein Pfosten ins Netz. Für Prinz war der Ball nicht haltbar, 
da ihm die Aussicht fehlte und solche Schüsse hält man nicht 
mehr im letzten Moment. 

Die systemvoll aufgebauten Angriffe der Nürnberger brach-
ten denn auch knapp vor Schluß noch den verdienten zweiten 
Erfolg. 

Die St. Galler Sportgemeinde dankte den Gästen durch star-
ken Beifall für ihre schönen Leistungen; da einige Größen fehl-
ten, so war es wohl noch nicht das Allerbeste, was die Fuß-
ballhochburg stellen kann, aber das, was anwesend war, zeigte 
eine um eine ganze Klasse höhere Schulung in der Zusammen-
arbeit, darüber können einige individuelle Glanzleistungen bei 
den St. Gallern nicht hinwegtäuschen. 

Der Aufenthalt dürfte für die Nürnberger eine angenehme 
Erinnerung sein, denn der veranstaltende F.C. Brühl gab sich 
große Mühe, die Veranstaltung flott durchzuführen. Da zudem 
ein ideales Frühlingswetter herrschte, so war auch die erste 
Grundbedingung für den Erfolg gegeben. - 

Am Abend traf man sich noch bei gemütlicher Tafelrunde, 
wobei verschiedene Ansprachen gehalten wurden, so von Herrn 
Stadtrat Dr. Reichenbach, dem deutschen Konsul, dem Expedi-
tionsleiter it. a. 

Lieber „Fußball"! Durch die vielen Länderspiele ist man 
in der Fortsetzung der Meisterschaft stark im Rückstand, und 
so beschloß der Verband, für Ostern keine Privatspiële auszu-
tragen, tim den freien Sonntag und Montag für Punkttreffen 
zu benutzen. Das heutige Ergebnis: 

Gruppe A: Torino F.C. - Virtus 3:0; S.C. Pisa - U.S. 
Torirtese 3:0; S.C.- Sampierdarenese - Hellas 2:0; Casale U.S. 
- A.C. Petrarca 4:0; Pro Vercelli - A.C. Maritova 1:0. 

Gruppe B: Esperia - Juventus 0:1; Bologna F.C. - A.S. 
Udinese 14:0; Rivarolese - Milan 1: 1; Genoa -  Modena F.C. 
3:2; Legnano F.C. -  Spezia F.C. 2:1; Derthona - U.S. Cre-
monese 0: 2. 

Für St. Gallen bedeutet die Veranstaltung ohne Zweifel Gruppe C: Pastore F.C. -  Savona F.C. 1:0; U.S. Milanese 
einen großem. Erfolg, und wenn erst einige solcher Mannschaften - Brescia F.C. 3:1; Novara F.A. - A. Doria 7:0; A.C. Padova 
wieder hier gewesen sind, so wird die Gegenwehr auch etwas - - U.S. Novese 2: 2; U.S. Livorno - U.S. Lucchese 8: 0; U.S. 
ebenbürtiger werden. Alessandria - S.P.A.L. 2: 1. K. 
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Es gibt auch in diesem Abschnitt noch einige sehr schöne 
und gefährliche Angriffe der Basler, aber der größere Teil ge-
hörte Fürth-Nürnberg, das denn auch am Schluß mit 3:1 als 
verdienter Sieger den Platz verließ. 

Meisterschaftsspiele. 
In der Ostschweiz trafen sich 

Youngfellows und Zürich. 
zum entscheidenden Treffen, das aie Youngfellows dank ihrem 
wuchtigeren Sturm als Sieger und zugleich auch als Meister der 
Region Ostschweiz sah. 3:0 ist zwar nicht das Stärkeverhältnis 
der beiden Mannschaften, aber der F.C. Zürich besitzt diese 
Saison noch nicht die Beständigkeit und das zuverlässige Kön-
nen, das ihn immer sein zeitweise überraschendes Spielverständnis 
durchsetzen ließe. Wenn etwas nicht ganz klappt, dann genügt 
das schon, um eine Unsicherheit in die Mannschaft zu bringen, 
wogegen nun die Youngfellows so nahe am ersehnten Ziele 
plötzlich Nerven bekommen haben und mit wuchtigem Schneid 
hinter die Sache gingen. 

Ohne anderen nahetreten zu wollen, so darf den Young-
fellows zu ihrem Erfolge gratuliert\werden, denn sie haben ihn 
verdient; eine besondere Klasse bedeuten sie nicht, aber von 
den sieben doch die beständigste Mannschaft. 

Servette -  Urania 0:0. 
Man rechnet eigentlich Servette schon zu den Teilnehmern 

am Final, obwohl dies bis heute noch nicht ganz sicher ist; 
der Punkt, der heute verlorenging, darf keine weiteren Nach-
folger mehr haben, sonst könnte zum mindesten ein Ausschei-
dungsspiel mit Lausanne die Folge sein. Die Lausanner siegten 
mit einer schönen Leistung über Chaux-de-fonds und sind jetzt 
Servette wieder einen Punkt voran, doch wird Servette in den 
beiden rückständigen Spielen sich zum mindesten einen der 
notwendigen Punkte wohl noch holen. 

In Bern war der T.V. Augsburg 
zu Gast und vermochte in einem sehr guten Spiele der zahl-
reichen Zuschauermenge der Bundesstadt sehr zu gefallen. Das 
Endresultat lautete 3:3 Tore, nachdem Youngboys bis in die 
.zweite Hälfte hinein mit 3:1 geführt hatten, ließ die Mann.. 
schaft allzu früh etwas nach, was die Augsburger ausnützten 
und bei einer weniger sichern Abwehr als derjenigen Pulvers 
ohne Zweifel sogar zum Siege hätten wenden können. G. 

Die Meisterschaft In Italien 

björm-

mit 

iits 

bet 
Borg 
Fitte 

ben 
geits 
: 
ereilt 

Uns 

unIte 
iftet 
m 

-5 

litern 

- als 
bem 

1j(iter 
5ei 

jtanb 

erten 

een 
ins 

iden 
pieI, 
eben. 
ntct 

ntt 

at lr 
nier, 

ant, 
Ft ?Ut3 
etet 

teat 

einer 

riet - 

- mn 

Milano, 25. März. eiiitfer. 
i Tanne 
enbatr 

unb 
rmögen 
tu Tel. 
oar ein 
FIanln, 
gefielen .1111 
litte  vat 
!emein. 
heran, 

Lion ab 
fonbet 

'5 

Fitig bit 
m 21n. 

rftanbeat 
Ft felßft 
'a 

iiinr. 

 !'W"' 

ivege uftLebcnftflanöe ntfdyeibungen. Y,egcn einiellU roünfte; 
pietet 9mbetüe Tätte er allerbings, mitunter fcarfcr eingtei1e 

büsfen. 



LJV  
Sfl ItU1 Utlil !' 'uITOS xmof • : UO IH "  ii a 

si3UJStX)I3SO uop is u;dui11 „it" uui 'uoiUfl 
lOdH0S1h 11 OS UOMV P 'p;j qia P 'N pcLtrI u 

0000t iq u4UqOM UpdS uDp!q uQ jap UI tquq spuiWflZ 
lie tiJA jssq alp itj3IS uss4iflN jxap uijd n z 
Op -uasatAall  ;qu nEjiKidS WP qU uii ui9 W 'u alp uM u22a u2unS! uW 
LLflpS u3q u pIu sidS uzU Sap puJq! pun lJd!D P pun (at pun) 

ja SjadS sap uUaa ! uou!j uan saiqi U13MZ gO3S JapamPS apu7UI p sa q2 

p 'uapJaAufl qu njiaAPdS Ulap EU UUA\ Ua!O 2UB U2S UP I .. - - 2a!S laqDOS lqUI 
ua2 uaaiO u ua JO1JaA uassaqiflN 3OM" :uaS SnIJ t1U Dfl 3UUQ qt'q ioUlqa ma UaSStUOI a) '!'P vsu .iap çpp 'uas a1uU9( 

jef  ma tpou iaid iap apu uaa map 'iaqais uap PUPSCt nfl2!u af4atdS p ua2a 110Aua'qa utui map 

)j Saflllp Ula qD1fl aSnd Ij q3U Uflu!W 1as u m 's is °p P jP ''PP' aqm PI qlJa IJqDSUI 
aj LpOp 'u aiaqJ puaq JaqPOA ujQ)1 plM 'gnul uaplatps -ua11aH- )lV iaua taq uma ipU 2S 1iaqtjwnbD pun iaqjniJ. 

;ne inqsiflQ l pElUO)I UUp sy sUaWa oj uia 'iWS2UI UOA SMO O .UUqOAtflZq Si siap 1laqDsflopPJoN 
tnuiU uatplaM '2unit1j4 ajaLpiS aup ua2flslil9Mz sap iadS ulaUp uammO)Ia ua)jUpaO ua JflE UUUI 

- -  ors am - uEi)a auaqD5qo ualpUd nzii uap ue uasOH 
- D ua.ua u ua q pqtIo a!P iamz pun 

UTW uqt'-? - - pnuqlaU1 lP 3pft ap WUaIIaMZ UJflL uj •sai stpaul U! U 44 - 

LUUpS flOPfl flSTa opjaU 1P iaw j 1:6 tw apupwaUS ;• iaUl 
nz aopg au!a SUOS xaq ua9WlaA 'qP12 TUaWU1Od1OA U '2 aq napp1O alp JflU Ia2IM 

-SrLy nap ianU21 1 pinp tpn U 'u10A UI! ps pa -V xaptS ma 'pt)I-p2sLOH ap2s suaiaq UL qD 

a'-JUL, USS p puls aSfld lP 'Pt1 2umlPY !P SuU1SJEtPS uacjO.I2 2unpuaUV 
-PWW nap qunp aslled iap i°f Zifl)I iajioplass!!G ap ua2U!l .xap ipni jpaq ')2i piPS p Mt11aP uourLlpSUE uaqsiESt) 
-ja pdS Ua1!i tppj PN LP9l2 V )1U !aA aa •uaiqf taA%z s ai&t iapadxa pZ uaqps .inz uapia 

sap u!  JaP .IaU11tSuagnY atPJ sap flEJOM ats uazu2 2taquasaltqv tprnp masialU uatpOM uaz sa 
aj uap 

'uniqnl U! sIq)-} uaflU!W 'v qaeu spaiaq '! a2qO.1H sa2.inqtuEH aip ap.1- P 'P-
,u sijas .IiUl 2fl2 

UaSS; .UapaLpsUa tpiS .ini ç:j pul uniauI1aA tpU japop 
-psSU alp q g3qLpS SP 'la!dS uapUlaSSal uawaUfl waup a p u n I u a q s 

Lum1 jaUaSS sap pun pop1aSSQ uO!Ufl suan .j -IMZ aTsia ap srjj tp!S uala!Z! 1nb JaAouu14 
­51 -Ian 113 Is  2jnas!na_UL_ juip!!W 'uofl 'U!SIO 

T•as tpte bgami mit tteit Thtgen bet (in 
- en4djen. Jad)Seni bit evte (te erebnlLo erlief,  Vs' i 

tie-tie in bei 6. Minute einen aven er 
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rut alDmiUd) eunodyten bie (mite aus bei 
au  weiten en an itae 

tib1 bie benn «iiid) mand)en 1nJri1ff gut einleiteten unb 
noruen jeo4 an er 9iiivnbe et inter1n)amtaifl eine un 
be-inbTtd arae faitben Vie 16. Minute iizaid)le ben 
iilen -bie ette bie jebd) d)* mute. .Zm (e-gen' 
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leimJ1idyet cfli aufs tor, wo 8dytler in 'Ietet 6eunbe 
ben Zart nod) auf bot tnie meuterte. teds Mittuten piiter 
iat1ie opp beim unlge1tiitnen 2otbrtLtrgews ttmipp nor' bem 
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rotTyer unb ne-vnio4en irerie tlIbd)e (itulationett nor bem 
9iliuieret or anarbctt'en. et usteid) log form' 
lid) in bet uft, (dyntibt war einnnat bei Rettet in öd){fter 
9ot. Zn bet 33. Minute iuw[te tvo'beI auei1yetben. ei 
gleidmitget verteittem 3pleil IIiC es bann is MIt aeit 
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vom spiel unt te1ft mad) fotd,ent ul mit 
ieer in bet 54. Minute bas o'uItat auf 2:0 bixtd) pTaierten 
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weitet, fonnte-it iidy a1er'bei beim *ten eigenen otl)c1t (5piel, 
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ennebergcr )iCttaflbet !blither 
Straus raunfcf)weiget 

9tnmp 93ögtte 

Das G tugzburG. ertet 
P 1 e I beginnt mit bem tnfto fugsburge, nnd)bem 

Uilrnberg uezft bie Geite gegen bie 6onne genommen hatte. Zn 
flattern tempo greifen bie 5nnenftürtnet IlUrnbergs baa (Sa1etor 
an, vetfiebt eine 3orlage. (Sin bliMcbneiler lügeflauf 
ennebergerß fdjajft eine brentie Situation vor tublfauts (bee 

ttiiufe, bad) fauft b.r 6d)4 ennebcrger9 am berauatautenben 
tub1fant vorbei ins 21us. don bie 5. Minute bringt bem 
lub bas erfte tor. In 9lugsburget 93erteibiger gibt bus eber 
Iemtld ftrf ur{t, bet orwart am 3oben Iiegenb verliert ben 

unb g 6diebt Im adybtängen bie ugeI ins 9afd) 
wed)fe!n bit anwfbither, 2tugaburg bot unter aefd)ither 2Iua 
niiung feinet rafd)en flügel mehr vom 6p1e1. m6irenb bie Unter. 
nentungen 9üvnbetga ausfd)tieütid) auf engmajd)iges 3u10rnmen-
Tiel bee Znnentrioß augeld)nitten vcretjt feine geiiirtid)eU 5e-
Tegenbelten berousarbeiten. iertänbet unb ennebetgCt bei ben 
(Düften fd)ieben wieri)oIt fd)arf aufs liirnbetget or, enterer 
r.ad) einem traflto fethft nod) am ¶Boben tieqenb, bad) tubI. 
font arbeitet fid)er. Sn bet 17. 9fl1nu1e prefdjt baa (Stub.Zinnen 
trio vor, Sj3opp fdjiet fdorf, ben abgewehrten 93aU jagt bet gleid)e 
Gflirrner n,udjtig an ben (Scifolten> a eiter(Sde für 9llirnberg, 
bie nid)s ergibt, jagt bet 2infeauben bet (säfte ai1s (Stuhto''3li, 
feinen lcbarf en 6du wet)rt 6tutfóut in feine'>, rd)nif iir 
bit erfolglos verläuft. ed3mibt vetjd)ulbet bit 2,t (Sc!e für. 911199-
burg, baa im 9lngnllf liegt. Dann tritt app nod) fdöner 93on1age 
von 9Bieber einm ¶ball laarTd)otf vorbei. er (Stub gewinnt wies 
bez etwas inebc an oben, räg tub c130pp verlebten mit ihren 

d)fLffen bas 81e1. 32. iinute: g jet von bet 6trafroum. 
grene aus einen 6trnffto fdarf ins 9ad)bem baa 2ebr je. 
bad) fnap neben bent S3f alten wieber ans bem glebe fuhr, entfcbieb 
bet Uupatteiild)e 2oraXttob, um fd)uiebtid) nod) €Rcfiarnieren wie-
bet urnufaUen unb Tor au geben, was ja eigentticb fofort Iiitte rut. 
fd)ieben werben mUllen. er folgenbe 9Znfto bet nrner enbt mit 
einem rafanten onito nub ernld)4 ierlänbers. bet 93sfl 
fault bid)t über bie iiertatte- asfethe 43ecb bat ienIiinber bei 
einem etraffto, ben 91nter verfd)ulbete. tYegeniibet I d)iet 
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lRni barn in venith(ebenet Infit wenig enfreulld)en 9th. °„ nrn1i (u tar itheibet elniae Dhinuten vor SiaTh*elt 

td)netben bet 9iltnbeg'e im ieI egen bie ad)f en am  8errung aus. 
freitag wax man mit 9ed)t auf bas geftrige £fteruwntagsttCf en, 
bos ben •Club, mit ben 21u0eburgexn urnern ufam. 
menfübrte, gejpannt. teamaI brachte benn auch Me Leitung bes 
1. . C. St. eine belTer ufantmengefteUte (Sif auf ben 'Rillen, es 
waren nut' 2 rfaleute bobei; abet leiber mu gejagt werben, 

au bitte Oainfd)aft fp-ielenild) wie moralild) nicht   baa 
bot, was bie  bie in einen etiltfe von ir1a 5000 
etfd)ienen waren, ¶djtielid) erwarten burften , n'dmttd 
ein abfotut faires, ted)nlfd) bodiftebenbee 6iel. Umfo 
a n g e a ei) rn en überreichten Me geneigten eiftungen bet 

afte, bie einen vom 2lnfang bis cijlu gIeid)rn'dig fdänen, 
bofl icgeswiflen befreiten, airfopfernben Sampf lieferten, für ben iirnbrrg bagegen fett ietneriei vuIuvI auf. 'i 

fid) baa ¶ublifum in vielfaci)en lbeifaflsfunbfjehUngen banthar bund) 
eIgte. been 91ust1ang uerMnga mit  mitet bem 91 e ¶ it Ito t reines. ornination a p p feb er fdiiebt tebterer an bie bertatt 
alle gemeffen werben bcnrf. (Sin Unenticbieben, ja fethft einen bet Taff ¶pringt ins 9luz. tate (Düfte verutägen Immer nod) mit 

Inappen .ieg, batten bie 9iugsbutget bei ettues mei)n (SI1IC4 vet, guten 2tnfäen aufuwarten, boci) erbitten je mxer 2 weiteren 
- • (Sfen, briten 'ürnberg nur nod) eine entgegenfteUen fonn, nid)t - 

3ä1j1batea. 6ow'i)! 3 o p, wie and) ‚ en n e b enger vet• 
geben auf beibert Seiten bnrd) aufgeregtes Spiel 3wei feine or' 
getegenbeiten. 3it t.blücf finbet ein wetter 6du rägs ans 
beb Lage In bet 86. Rlnute feinen 913eg ins aftetot. 
bem bet (Scfpfoften bem 93aU nod) votlenbs bie 9t1d)tung gemiefen 
hatte. In bet 89. lRinute with ein gtdnenber 93orjto bet zur» 
net unfair untrbunbCn, ben folgenben 6tnafftob ¶e13t Ic r. 
lii it b er mit 3ud)t in bie äuerftte (Sde, wo als lebte inber. 
its für ben (Srfolg, Unter, bie (efaI)r bannt. Ultt bem für 
91ürnberg ¶d)meid)'U)iften (Srgebnis 31 trennt bet 6d)tupfifl bie 
(Segnet. 

rltif: Die 91nbeit 91ürnberßß war atIu ¶ei)rauf 
(SineIunternebrnUn9Cfl etageltelit. (Sin flüffiges, gel dfloff enes 
3u1pie1 trat nut fetten augenfällig In (Svjd)etni.tng. üßas bet 
6turtfinn, alles im 5nnenttio 0b3uwide1n, bagegen Me (i1geI, 
inabefonbene 6utor, unbefd)iiftigt u tuffen, an unnüiet Sraft. 
vergeubung foftte,. mirb Wohl täg fethft am beften willen. 
6ci)abe für mand)e gute (tietegenbeit, bie er baburd) vergab. 2iud) 
1'3 I e b er, bet in bem rafci)rn 21uf nub 9th bes ampfes mitunter 
laugfam fcfjlen, .5'dtte für beffere Be.bienung 6 ut on a forcien 
müffen. Topp  fpielte ebenfalls meift nod) atbUnfs, fo ba bie 
gectneniTd)e,interiltaflnfdialt eigentlich ein leichtes 9[blteüen bet 
Unternebmungen i)otte. er teci)te iiIgelmann leiftete als (Sr. 
fabmann bas, was man von einem fotd)en verlangen rann. Zn bet 
2äu f er ret i) e gefiel bas faire unb burcbn'egs genaue Spiel 
6 eu b er t a, beffen 2eiftungen nod) mehr anluerfennert hab, 
wenn man weit, bid) beileibe am arfteitag einen 913a1b1auf um 
bie 930t)erifdje ioleiftenfdiaft in München, beitritt- 9l i n t e r ba 
gegen fiel fpieietifd) gan aus, wäi)renb ppiinger anging. 6eine 
unfauberen 'dd)en barf letterer tollen. 1aa 93erteibigerpaar 
a .n 1. 6 d)m i b t betont fd)wene 91rbe1t, bie fid)er ge1ilt murbe. 

93ar1a ipbufti)citn 1mb bei feinem iSmien unangebrad)t. 6tub1. 
faut- arbeitete gut. - ll)ie -(5' d ft e lieferten ben 93evieta, tht i. 

guten 91efuttate gegen üi)r - efibbcerlld)e4Ctflf often-,noU' 
auf begreiflich frnb. (Sin Si5n nub 933o11en ift in bet gancñ (SIf 
ausgeprägt, bas ala muftergtiltig angefprad)en werben .rnub. -3hr 
Oberhaupt, bet ehemalige üttt)er sari 93 u r g er ben- teibr 
ttiri)t mitmirfte, bat bie stunner auf eine anfei)ntiche ‚öi)e in Ted-
nit unb ubaue gebt(1d)t. 8ubem vertreten enneberen/ unb 
ieniänber ebenfalls gute ürtlyer 6d)ute. Tie 6 tU r m e 

reihe verftanb fid) auE.geeid)net nab ftefltc, wie fci)on erwähnt, 
an bit (Siubbeclung fd)were 9lnforbewngcn. 5n" vonbiiblicfjer, 

rife unterftübte bie 2 'd U  e r r ei i) e baa Ouintett, inabefon' 
bete fcljaffte bet, r e rfy I e al f ausgeãeicbnet. ¶Die 93er t ei b I. 
gut n g ftonb gefd)icft nub ficfer auf ihren 'f3often bet a two r I 
bilbete eine hatte ¶flufß für bie (Slubftünunet. - u Uuparteiifdje 
amtierte, gelinbe g,-Jagt. lebt fd)umci). 

bientermnen etwtngen m11tn. -aj UUtuJW w.n 

@lte -bie tngreifenbeu mb jd)on !ura not egin bes 
Treffens bewtefn Re, bob fie feIr gefdrTid) brängen fonuten. 

Ste Rann ift.' ftonen unter bet Qettun bes errn of. 
;n an n, 9L . 93., tole folgt: 
')Uirnber tu!jtfaut 

93arf mtot 
eub+ 

35fjner 

2tmnter 

sinter ilpptingc 
¶ovp lebet räg 6utvr. 

93uge1 

an 

(I 

rntf,411ilr 91ütnber, (Scfen 14 i11r.utli' 
u.qjtll ‚---- - -  

burg! *ad) 9)iebenbegtnit greift 9lugaburg mit nngebrodieiiet 
(Energie an. Ole 52. Minute verfd)alft ben (!' ä ft e a bard) ti)ren 
flin!en 2 in f a au en, bet - im ‚ereInlaufcn eine fjtanfe von 
red)ta fdjön aufnimmt nub mit iad)fdjix in. Me (See eintenbet, ben 
fängft verbienten er ft en (Erfolg.   oci) tn4te bet 6d)uite in. 
folge 3ufammenptolls mit--bet 9Utrnberger 93enteibigung l2ingrte 
3eit als 6tot1ft fungieren, um bann in bet 65. Minute enbgiittig 
auauIctjeibe. (Sine 6utorflanfe ftteid)t von auen fommenb an 
ber Oueriatte entlang, ohne ben IIeg ins Ifleb u finben. )et 
6d)iebsrtter, bee bereits gepfiffen hatte (ar1), uviberrif feine 
(Sntfceibung mit einem 2tufuvurf. Racbbem bet g'afteangnilf nur 
nod) aus 4 2entn beftoub, lammt er weniger gefäi)ntid) als-vorber 

- ‚-- ..........- - ‚.___ ....r 



L 9Wruerg gegen 1. 6:0 (4:0). 
Zaä her beibe atnbvgt Zoben von bin 9tütnberIt nidt 

geraZe Fer gerne aL1geut has j bfannt. ct 1. (I. 
flürrJerg tjat bort oben Id)on DfieheuL1i!j 3ed) 'ie1abt. s 
fei zur an Sa 0:0Ereffcn in ben verftiffeiteit CDatbOp1CLCU 

1922/23 erinnert umb an hie erfdiebciten unancner:nen .3mi 
FenfWe bet 1cteu Za,re wifdjen ben 93amberct 3uftaiurii 
unb bet ?'atnr1daft bes 1. rfuIcrnetfe ging es 
geftetn belier. Lao Spiel verlief trolj grober (nereentfafl:In9 
auf beiben seiten burdaus anne!y1u uith aud hie 4000 Qu-
Feeet Ienal)men Tic!, v51112 rujig un rtii. (sin th1auf 
'um Murren unb Strcelen in bet 2. iffte blieb bee elnie 
tu ben 90 Wtheui.en uteh er vennoc1e ftc!) aud) iidyt 3ttin grofen 
ormat ausu'uadjen. 21U bieg lei mit 53eitteb i.gltnl feftfteUt. 

erflef ja bie 23099Gnung tnt erwüreTdten )men, fo exfiilile 
jig and) In 58t4u9 auf ihren in ne r c n (5eaIr hie (r.n,ariuiten, 
rei1tc werben hie 3niiebeftui TeIbt etwas enttäujt geluelen 

let, ibeni fidj hie mioletten nI(4t ard)luIct3en tetmdjien. 
s ift niclfl 8u leugnen, haij 93cmb,tg ben tInjein eins gcmtjfen 
omeutüthjane mad)te, was aber naiürIi!) nidt auf hen ZI3e-

be befäi9ten oruioauee eibenxi( 3u ben glWt3butger 

icfcns urikrauftiren hit.!Denn einmal with her laaller bes 
3ethlp!eles nid)t burd hen Zotmic1jter !c1timint with uithererleits 
eat her Lbfrühini 05otiotene teiner fluten 9afo!er gefunben. 
QiUeht, es fat hie uneftüme $.aftentfaIturi bet f8ambeißer von 
ccbem alt itenifttiit verloren unh aujjerbcm halte geTtern hie 
3ezteibiun0 ein paar babro!lie lweithlide, hie Derängnis 
sot! wurben. Dos 3ufainintenspiei, has bi hen am rn ja 
iu4 nie an befonbere njpvi1ce 1tanreid)te, iff audj nid)t beffer 
geworben, bet (Stil ift immer nod primitiv. Ttan cvTud,t uorne 
mit bein 3Zaturfit9bag her ub tltt burd)ulonnneit 
:D as Z cmpo Iielien hie O&erfranten fr!ii gut urd, allein, 
has reid)t Aum Rümpfe gegen ümnbetg4ürter ttailaffe nicT)t 
aus. 

irubeag Iafte geftern eine au eeidn•te 1. SialWeit, 
!Dan fa. ba alles, was bes uTbaflers ecr3 irfr:ut. Dao 13ith 
ktgfte babel war, ba hie llurateI je' bes ele4pieIs Ite .rnun 
butcI raffinierte oijd)ühje fsnb. T)as maccit 2Ietflane an hie 
gtofc 3e1i bcg (!1ubo, 1919-1921, )iier nod) als hie u'bgair. 
felte 2lrbeit im 3elbe tit babel hic jehen IJ3ihcrjfanb nicbetbre 
d)cithe thidyt nor hem gegnerif5;en Tore 'u bewerten. (So wurbe 
has, was wont tiiemanh erwartete, tut atiad)e, has &tnt' 
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berg mar jd)on naf einot 3ietteTftuithe - mtl Scm t:0 — 

• uwit tog Tdtagen. ltac! eittnn,edel n,ue -bag 'Tetbjpie! 
burd hie fain.ae 53esbittbun wiclyen 2)htiereeibe with -9.lngtttl 

loft nod) eleganter unb eunitooller, allein, man überitieb nun, es 
tdyltd) Tid) hie verberbticle (3rTcl)eiiutng her Uebet!ombinttion ein. 
(So war man non bet 2. ‚ii!fte im ganen itidt In betiebigt wie 
son hen erlten 45 flinuten, es feijtte bet oej4f3, bei has 
‚egoititene irafioott abjclilo. ¶Luuierhein trttifirte Zräg nun 

niieber tusict, was jpeeU hen vjulathred)ten fid)tlid) unruljig, 
werben fte. Zrüß meinte has nzmib gut, allein, er Tollte ba 
neben laTTen ‚er fdyabct bamit bet Jtannjd)aft nur. Zle eabe 
bet blbftanbifeit bes )anbeIng barf bet jungen (Spielern iidf 
beeintrildtigt werben, man mub im (egcntcil ftc in btefr 3tld> 
tune nod) fiirbern. 

Zn bet erften. 5iIfte hafte la'mberg gar nidjts au jagen, 
91{ititberg beerrjd1e bus (Spiet völlig. Zcy 1. rifer fiel be' 
rettg in her 10. Minute. eine JIanie von recl)ts klyof her tne 
beth ftelyenbc line IttcIinann ein. 2 Minuten jpätee n'ttrbe 
bas Met vom 9ed)tsauf3en bis tut Willie ereInfonrbiniezt, lllie« 
her pIa,ferte gui, 2:0. Zn bet 15, Minute feb bann trig einen 
Straffto13 mit Effet bireft ein, 3:0, filitner gins nun auf ben 
Wiittelläuferpoft turficf, was aber «ud feine meeutig bradite. 
er (Sd)iebsr!cbtet leiftete Tid) weiterbin bi thfcitsäflen bole 
duiUer. ZZ»bbem er fnapp banaben fta, tUte er ein gwte 

_____ 

5t 
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1.0 t ( 90tabere neon L,%D. Iu5Ur(I 3: 1(2: 0). Own 
d)neIben bet 9bIrnerer tnt pteI ge5en bte (aa)en am ftetta xat.waxmanmit 1edjt anf baa gettie £1terutontaattefIeIt, 

ba ben • 1ub' mit ben 2Zuabur0eXn turnern uam.ininWtbtte, GepannL 1esma brad)te benn aud) bie 2eitun baaI .. R. eine beTer uTanunenge1teUte 4t ah ben 1aen, ea 

waren nu 2 rTateutc bobei; aber leiber mu eTast wethe;bat au biele UainIcatt fpieIerijd) wie moralild) nIc! t baa 

ba • waa ble oetandner, bie in einer tiit!e von ir!a 5000 

etd)ienen waten, fd)flelidj erwarten burften, ein ndmlldiabfotut fairea, ted)ntfd) bod)rtcbenbe% CieL untro 

an enei)mer übertaTd)ten bie 5eeiten 3eiItunen bet 
a te, bie einen om 2lnrans bia 6d)iu leicljrniiig ¶d)inen, 

uon ie eawilLm befeelten, aixfopferttbenStampf lieferten, füt ben 
iiLt ba ¶ubtituminvietfad)en etfaflafnnbgehungefl banthar 

eigte. bejen 21ua!tung uflerbinga mt bent IR ef nitatIeine a‚alIa gemellen werben barf. in Uncntfdjieben, ja felbrt einen 

tnapen I)tten bie iugaburget bei etwas mer IM vers 
bientermaeTt ettv&ngen ndiffen. i4t burd)wegs warenbIe 
lfte bte 91n5reifenbe8 ntb fd)bu furs nadj egitn bea 
reffenabewlerenfie, ba ie feljr efdi)rlicf) brangen onnten. 

Ie annfxftet ftonben unter bet Qettun bea errn n 'of.an n 4t. '..‚ wie folgt: 

rnbetß tuilfaut 

eubert 1nter  .Bpptingieber ritg ut'r 

enneberger ietlnber üter 

teents Sraua5gtte 

erie!p1 c beginnt mit bem 9lnfto 'Iugabutga, nnd)bem 

U1enber uer1tbie ette gegen bie 6onne genommen flattern latteemogreifn bie 5nnenitürlfler ürnberga baa (biiftetot 

an, rg verfiebt eine Borlage. in btifcfjneUet liigei!auf 
ennebergere fd)afft eine brenIide Situation vor tui)fauta (se. 

i)i14e,bad) fauft br Gd)u enneberger5 am 6tub1fau1vorbeiins l)erauatnufeflbcfl'lua. don bie 5. 101inute bringt bern 

STub baa erfte tor. ein 2lugaburger krteibiger gibt baa Leber 
iemttd, fd)arf urft, bet otwart am oben [iegenb verlert ben 

aU nb g d)iebt im adbrangen bie ugeI ins 1eb afdjwed)feln ble anwfbi1ber, 2lngsburg i)ot unter aeId) idtet nüung 91uafeinet rafd)en iflilget mei)r vom spiet. wai)renb bie nebmungen Unter.9Utrubergs aus1d)Iielid) auf engmald)iges 8ui1nmen. 

fiel bee Znnentrioa ugefd)nitten voterft leine geläi)tlid)en 05e.legenljeiten erauoarbetten. iertänber unb enneberger bei ben 

aften fd)ieen wieberi)olt fd)arf aufs 91rn5erger or, enterer 

tad) einem 6traffto felbft nod) am 8oben tiegenb, bad) font tuhtarbeitet lid)er. Zn bet 17. llflinute prefd)t baa !ub.3nnentrio vor, Sopp fd)ieft fc1anj, ben abgewci)rten 'afl jagt bet gletc!)e 

Gtürmer urnd)tig an ben (dpfoften asi)eiBetde fiirlürnbet6, 
teie nid)ts ergibt, fagt bet 2inleauett, bet afte aura' tuhto 'au, 
feinenfcbarfett6ci)'.d)wel)tt 6tui)Ifthit in feiner' ed)nit ur - CE e, 

bieerfolglosverliiuft.6dmibt aerfd)uthet bie 2.' cle für. burg,baa2lttga tin 21ngr11f liegt. )onn tritt ¶opp lind) fdiönet ottage 

vati 9iebet einu't aU i)aarfd)art vorbei. er Iub gewinnt wies 
an oben, räg ünb 3opp verfei)leii mit i»rn 

dfiffen baa 81st. 32. Winute: ag feet von bet 6trafnallm'grene ans einen 6traffto fdarf ins 9ad)bem baa Leber je.bad) Inapp neben bem folten inteber ans bem webe fuhr, entfct)ieb 

bezartetifd)e orabfto, um fdjtielid) nach) clIarnietefl wiebet umufaUen iutb or u geben, was ja eigentlich fofort »atte eat.fd315b5n werben mühlen. erfotgenbe'21nto bet einem itrtierenbetmitrafanten 3onjto unb ernfd)td) ienhiinbera. bet Batl 

fault bid)t 115er bi )uentatte- asfeThe iPed) h)at ietliinber bei 
einem etraffto, ben 3inter verfd)utbete. egenfiberld)12f3t 

___ - -   

mad) bem in vevlci)tebener 1nrtd)t wenig erfreultd)en 21b cfl.. ..h.. air ltheibet sinine liniiten vt albett 

bu& Jtad) Bieberbegtnn greift ug5DUr9 UILL ungebr 

(Energie an. ie 52. Minute oerfd)afft ben ( ii ft e it butch) ttcn 
ftin!en Q 1 it I a an en, bet im eie1nlaufen eine (anIe von 
red)t5 fdj5n aufnimmt unb mit lad)fd)u in. bie (!de sinfenbet, ben 
Uingft verbienten er ft en erfo lg. mod) m4te bet 'cbiltie in. 
folge 8ufammenptalls init-' bet U1rnberger SerteibigUnG längere 
3eit als 6tatift fungieren, inn bann in bet 65. Minute eibgültig 
auc.uIch)eiben. eine utorf1anIe ftreid)t von a4en !ommenb an 
ber uerlatte entlang, oi)ne ben eg ins 91cb u finben. Der 
6d)iebartTtet, bet bsulta gepfiffen h)atte (onI), wibetrref feine 
entfdjeibung mit einem iufwutf. tflad)bem bet afteangriff nur 
nod) aua 4 Leuten beftanb, fontrn-t er weniger gefah)rtid) als-vorl)er 
bund). )liirnberg bagegen fit fetnerfeits Dampf auf. Rad) guter 
ombination a p p.11131 e bet ¶ch)iet letterer an bee )berlatte, 

bet Tal( fpringt ins 9ius. tate 6üfte vetnthgen immer noch) mit 
guten 2Injtien aufuwarten, bad) erbieten le aid)er 2 weiteren 
Men, benen Jürnberg nur nod) eine entgegenitetlen I ann, nidjta 
3ah)Ibares. 6omT3l Sf3 app, wie and) en it e S er g e r nerv 
geben auf beibc't Seiten butch) aufgeregtes Spiel awsi feine 11or 
gelegeneiteit. 3lit t2lücf ftnbet ein wettet Sd)u rag a aus 
bebriingter Lags in ben 86. Minute feinen 1133eg [na taftetor, nach' 
bem ben Cdpfoftsn bem aU nod) vollenbs bie ¶Ridtung gemiefen 
h)atte. 3n ben 89. flinut€ with ein gliinenber 113orfto bet Tut' 
net unfair untr5unben, ben folgenben 6traffto fettt !bi er*   
an b e r mit 11.l3uci)t in bee ä4erftte (Ede, wo als lebtee inber. 

nia flit ben Crfotg, Mnter, bie efa1r bannt 1UUt bem für 
Rürnberg fdimeid) 4b1ftefl (Ergebnis 3:1 trennt bet 6d)tupfiff bis 
egner. 

ritil: Die 2ltbeit iflflrnberge war aIIu feh)raUf 
Cinelunternebiuh1ngen eingeltetht. Cm flüffiges, gefdjloflenea 
3ufpie1 trat nur fetten augenfällig in Crfd)etnung. 1133aa bet 
Starrfinn, alien im 3nneittrio 053utvic!eln, bagegen bis tiiget, 
inabefonbere 6utor, ur.be,fcl)üfttgt u fallen, an unnhier Strait. 
vergeubung foftte,. with wobt na g fetbft am beften - willen. 
djabe flit mandje gute (betegenbelt, bis er babltrd) vergab. 9luch) 

113 i e b e r, bet in bem rafcl)sn auf unb 215 bes ampfee mitunter 
langfam fch)ten, h)atte für beffere S8ebienung S u  on a forgen 
ntiiffen. Topp    fpiette ebenfalls meift nach) ‚aIb[inIs, ho ba bie, 
gegnetifd)e,interfltttflflfd)aft eigentlich ein leichtes 2tblteltsn bet 
lhnternel)mllngen i)atte. er red)te lügetmann leiftets all Cr. 
fomann bas, was man von einem fold)en verlangen tann. Zn bet 
p  r n ei h) e aef-tel bas faire nab burd)tvega genaue spiel 
6 eu S er t a, bellen 2eif1ungen nod) unel)r antuetlennen flab, 
wenn man wei, ba betfelbe am Starfreitag einen Saibtauf nut 
bis 1130t)erifch)e iDleiftetfd)aft in lutiind)e-n, beftnitt. 1113 i it t e t ba-

gegen fiel fpieherifcb gans aus, wah)renb St'ópphinger anging. Seine 
unfnuberen 'dbdien borf letterer taffen. Sl'aa "Berteibigerpaar 
'B dz I . S di in lb t belam fd)were 2lrbeit, bie fld)er get1t wurbe. 
g3arh' Robulth)citfl flab bei feinem Stnnen unangebrad)tStullt. 
font arbeitete gut. -.- ie d  it e tiefetten ben eweia, th A 
guten 9tefuttate gegen füh)r - e vaU. 
auf begreiflich) jinb. Ciii Stnn ünb Bollen ift in bet ganlen Cif 
mtaçeprilqt, bog ala muftergifitig angefprcdien werben 3h)r 
Oberhaupt, bet eh)'matige iirtfjer anl ¶13 it r get.. bet - leiber 
niebt mitivitlte, [jot bie thurner auf eine anfe[jnliche B[je in thed)» 
nit unb ¶1hbaue: ge5ra4jt. 3ubem vntreten iennebetger7 unb - 

'iettanber ebenfalls gute Sürti)er Schiute. Die Stürmer. 
reihe  »erftanb fid) auageeidnet unb ftefltc, wie ¶c!jon etw'dljnt, 
an bie CIubbeung fdjwere 2lnforbenungelt Sn vorbilb!id)er 

ei1e unterftiite bie 2 ü ii f e r r ei [j e bog uintett, inabefon. 
bete fc[jaffte berteei)te --atf ausgeeic[jnet. Yie 11erteibi 
gil it g jtanb gsfdñcft unb flci)er auf i[jren 5f3of-ten ber 21 o t in at t 
bilbete eine Ijarte 9lulj für bie Clubftüruner. — er Unparteiifd)e 
amtierte, getinb gef-igt. lebt fd)wad). 
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- I awo-tT,'w-Ov ats ebi neitb - -!rae 2effgft[ cl 
‚ amXerer 2inauen 1t4t. iees erjagen, og lith 

W 4brigens in bet 2, bdIfte,  menu aud) in vetntinbertm B1O1Je. &U 
Ungunten non Zamberg wiecnoIte, war mit uiwe4tän1i, 

I untlo mehr, als bet Unparteiie lein anbtvert buTt verftan. 
Tize25. nutebrd)te blei. Ue flit Zamberg unb im '.LnIcf,1u 
beten ben einien efäItr1cen Torgyut bet Cialetten udi)ren 

- bet I. iifte. Totten famole Sbetten DOt bem 23aribergex 
jx TOT, wo,gj bet BU non WiLtnibere merfed) lein fiber ben kopf 

gesogen wurbe. GtOffout blieb arbeitoloo, Gd)int1 je4ob als 
° erteiber einen weiten &IU wucfttg an ble untere Itante bet 

- Querlatte. '5tirniUn nor bem 'SeitenwecMet gab 6d)waro einen 
5-, aU non rechts herein, Tzdg nalyin i1n lteft auf, es 41e[3 4:0. 

'  $tux bataiif J(•ob berm aber bet gIeie Spieler, allein bent 
‚scJ 

.‚ ovwatt genen tte!enb, nt bit BoUen. Zer itarfe fl3in 
. . murbe gegen Sd)IiL1 immer ljeftLger, er trieb ganze 6tanbböen 

- E ben Gpielern ins (!ejicljt, was [14) nad bet 3auIe leiber mjc4ie-
rl  bentLl wieberoLte. 

-- _ 4, U 5. •rv ' 

nber 2, iVfte ftrtn&nt ble BambeeerTer an, te er-
a . - reid)ten aud) in bet Tat längere 3eit ein offeneres Spiel. Ob 

wobt ie in blejer 3eit bet 9ürn'berger bintermailliltaft tl1tlg 
‚ u Tdoffen medjten, fainen fie bod) nidt not genug an ble :! c Tirattomnt•obe 1)eran, uni tuft Gtulfant fertig werben u ten' 

' 2 men. 9tut eine ein* (seIegenTeit aur (rieIuug bes reittores' 
--.--a bot [Id) tl)nen, nub bum fur nor SdIu: bet 55alblinte, bet tuit 

mlr etubliaut nor 'jid Iate, fi4ob aber baneben. Tias 5. Tor 
bet Wilinberger war etn eigenartiges Selbfttor bet Zainbernet. 
(sin L2iuex bet berl[ranifen fd)of einem seiner 3ettibger nadj 
einer Ue ben Zarf an ben topf, non wo bas 2eber mo Ret flog. 
Tier iLberraIdte totinäd)ter fonute bagegen nief)ts rnadeu, wie er 
thbezbaupt feinen 'bet 6 reffer uetUten bunte. Ties 6. or 
Ijatte ben Writbetger 3erteibiler Sdjntitt aum UrTber, bet 
pI1id) am tlukn liieI brrd)brad) unb ffanft, Träg ¶tanb be, 
icf)oB ben otpädjtet an, bet Utad)16)uü iab aber bann. Zn bet 
2. bulbaeit bätte bet Linloauen qillfler (x-ijer auf bie Mernte i. 
1Ing non 21bIellsiteuungen a4)ten jolLn; bet enber.e iUgei 
3trobe1, inutbe nudj bez ganie [tar! nernaUij[Igt. 

91ürtt5exg, bei bent alte Leute rie[ig [d,ajften unS obne tixo 
ua.ljme gut gefielen, nerbanit ben (r[olg nlift aum wenigen bez 
intelligenten ftbett non 2uitpofb Topp a1I3 UlitteIliitfet. 3ei 
8amberg ter bfe interinamtjfi, troj fd)wenfenbe; florm bei 
3erte1bier, bet befte teil bet (1f. 

øann[d)aftauf[teIlung. 1. tIT. anterg: ber, 
‚log; cc1nelber,Geiger; S4)!tdtIg Söflner, ereg; d)neiber 
TiifLo, Riitner, Zaulenb, tStjnapp. — 1. b. znberg:tui 
feut;' G4)ntitt, Bart; Röpplinger, ißepp, 5srünermaTb; q3Ubletl 
träg, I3ieer, Sd)wer3, St-robef. ei 58ambeta [e!te Tonad) bet 
2)?Ittelfl'Iirmer 05ö. Der uns Bien 3ugetoanberte UitteI1üufer 
ReIterer ging wieber fort, weil er leine SpieTerTaubnis erleit. 
JU1r.nbetg jpielte one Sutor unS ftuniet, bte urlet [inS, u5 
ol)ne 9iegeI unS Winter. 

Um foinmenben Sonntag, 15. 21pv11, ttif I bee 1. in 
Wag bet Sparta gegenüber. 23is boribin inirb er 
1d)einl(4) alle leine Rationen wiebernerfi1gbaraben.  - 

lip 
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gUar18-1. F.C. HUrUb8F9 ifi Pfüg 1:0 
Das entscheidende Tor fällt in der letzten Minute 

Gleichwertiges S3il vor Seitenwechsel. Erdrückende 

Überlegenheit der Sparta nach Halbzeit. Auflerst 
scharfes Shiel VOfl beiden Seiten. Schiedsiichter Zcnisel 

gegen die Übergriffe des „Fair Play' zu nachsichtig 
Ecl.enverAülcnis vor Halbzeit 2:1 für 1. F.C.N. Nach 
Halbzeit 7: 0 für S2arta. - Über 20000 Zuschauer 

Der Extrakt des Spiels 

Eines der großen Spiele Prags ist vorbei; zwei Hochüurgen 
waren im Treffen, die ältere hat gesiegt, und zwar verdient 
gesiegt und damit die schwer drbckende letzte Niederlage rehabili-
tiert. Sparta war überlegen, sie hatte schon in der ersten Halbzeit 
ein leichtes Übergewicht, die sich nach Halbzeit durch das taktisch 
schlecht gewählte Verteidigungssystem der Nürnberger in eine 
glatte überlegenheit verwandelte. Sparta kam nicht in Schwung, 
und nur vereinzelte Spieler gefielen. Nürnbergs Verteidigung 
rbeitetein dieser Zeit fehlerfrei, und der Angriff zeigte schöne 

Finessen. Einzig war das Spiel R i e g e I s, dessen stoische Ruhe 
und präzises Zuspiel hervorstach. Nach Seitenwechsel kam der 
Umschwung. Nürnberg verfiel in den großen Fehler, mit 4 Läufern 
zu spielen und sich im,Kick-and-Rush"-System zu versuchen. 
Dadurch wurden zwar die vereinzelten Angriffe gefährlich, aber 
da sie eben sehr vereinzelt waren und der Ball leicht verloren 
ging, wurde die Verteidigung der Nürnberger überlastet und in 
den letzten 20 Minuten bloß vorm Nürnberger Tor gespielt. 
Sparta war in dieser Zeit der beherrschende Teil, doch kam sie 
durch die prächtige Verteidigung der Nürnberger iiicht hindurch. 
Das lnrientrio wurde sehr geschickt gehalten und Sedlacek als 
Rechtsaußen hatte in Riegel ein - unnehmbares Hindernis. Zu 
alledem ging nach Seitenwechsel das scharfe, aber faire Spiel 
in ein unnötig derbes über, das beiden Mannschaften nur schadete 
und die hohe Leistung der ersten Halbzeit sehr herabdrückte. 

Kritik an den Nürnbergern 

S tu Ii if auth gefiel außerordentlich, er hielt sich ahr-
lich meisterhaft, das einzige Tor in der letzten Minute fällt nicht 
auf sein Konto, da ihn beim Eckstoß gegen Kolenatys weiten 
Köpfler von eigenen Leuten die Aussicht gesperrt war. 

D I e Verteidiger  waren ebenfalls einwandfrei, sicher 
im Stoß und rasch am Ball, die die sicherste Gelegenheit nicht 
verloren gaben und auch jede retteten. Erst nach der von Bark 
verschuldeten Kollision mit Kada spielte Bark unsicher und verlor 
den befreienden Stoß, was auch zur Katastrophe der Nürnberger 
wurde. Kugler war durchweg gut 

D i e L ä u f e r r e i h e war vor Seitenwechsel prächtig. Schmitt 
als Mittelläufer unermüdlich im Drücken des Angriffes und im 
Verteidigen präzis und sicher. Riegel als linker Läufer zeigte eine 
wahre Exhibition ‚er war das Muster eines Außenläufers. -Schwä-
cher besetzt war der rechte Läuferposten, die fühlbarste Schwäche 
.der Mannschaft. - 

D e r Angriff spielte vor Seitenwechsel recht gefällig. Der 
Dreiinnensturm mit PoppWieder-Träg spielte ein präzises und 
reifes Kombinationsspiel. Die beiden Außenstürmer, Sutor und 
Strobe!, ergänzten die Aktionen exakt. Nach Seitenwechsel be-
gingen die Stürmer den großen Fehler, daß abwechselnd immer 
einer in der Halfreihe aushalf und dadurch den Angriff lähmte. 

Das Urteil über die Sparta 

Pejr in Tore war sehr sicher, das wenige,. was er zu 
halten hatte, wehrt eer fehlerlos. 

D je V e r t e i d i g e r waren ausgezeichnet. Hojer sicher im 
Stoß. Janda, rascher und beweglicher, erntete bei offener Szene 
mit seinem weiten Vorrücken reichlichen Applaus. 

Die Läuferreihe , die beste Reihe der Sparte. Kolenaty-
Käda-Cerveny bildeten ein schwer überwindbares Hindernis. Kole-
naty scharf, sicher und fair, Käda wie immer der animus rector 
und inspirator, arbeitete einwandfrei, Cerveny sicher, aber un-
nötig scharf, was sein sonst glänzendes Spiel um vieles herunter-
setzte. 1-

Der  Angriff  arbeitete bis zum linken Flügel prächtig im 
Felde, aber vor dem Tore zu langsam. Hajny, obschon der, 
gefährlichste Stürmer der Sparta, verdient denselben Tadel wie 
Cerveny, sein unnötig scharfes und rüdes Spiel bringt ihn oft 
von den besten Chancen ab. Meduiia am linken Flügel war 
Spartas schwächster Mann. 

Der Schiedsrichter war nicht der gewohnte Zenisek, 
er ließ das derbe Spiel zu und wollte nicht zu streng ein-
schreiten, was zu seinem Fehler und zum Unglücke beider Mann-
schaften wurde, 

'IE7zlaa,4 g  

Zwiefacher Eindruck 

in der ersten Halbzeit hinterließ das einwandfreie Spiel den 
denkbar besten Eindruck sowohl in sportlicher wie auch in 
spielschöner Hinsicht. Nach Seitenwechsel entspann sich ein 
Kampf zweier Mannschaften, die eine mit rücksichtslosem Impetus, F 
die andere zur hartnäckigen Verteidigung. Diese zwei Koeffi-
zienten verdarben den Eindruck der ersten Halbzeit und das 
Spiel artete aus. 

Der Verlauf des Treffens 

Hajny's Stroh/euer - Janda u, Riegel he//en ihren Stürmern 
Die Nürnberger haben Anstoß, sie spielen mit schwachem 

Wind im Rücken, verlieren gleich den Ball, Träg verschuldet 
Hands, Hajny bekommt den Ball und der erste Schuß aufs Nürn-
berger Tor geht hoch darüber. In der 2. Minute Angriff Spartas, 
Hajnys 2. Schuß geht ebenso über die Pfosten. In Ar 3. Minute 
„foul" Barks gegen Dvoracek und Hajny vollführt dasselbe Kunst-
stück zum dritten Male. In der 5. Minute verschuldet Hajny ein 
grobes „foul". Sparta ist im Angriff, Meduna zentert und aber-
mals verschießt Hajny. In der 8. Minute wird der erste schöne 
Angriff Nürnbergs mit scharfem Schuß Nieders, der knapp über 
die Latte geht, beendet. Sparta it im Angriff, die kritische Situa-
tion vor dem Nürnberger Tor geht mit einem hohen Schuß Koze-
tubs zu Ende. In der 15. Minute prächtiger Angriff der Nürn-
berger, der zur ersten Ecke führt. Dieser wird abgewehrt 19. 
Minute: kritische Situation für die Sparta, Träg stürmt vor, 
Pcjr wehrt ab und schießt den Ball an Hojers Rücken, im letzten 
Augenblick rettet Hojer auf der Goallinie. Die Nürnberger Stür-
mer spielen egoistisch und vergeben Chancen. Ihre Angriffe meh-
ren sich, Cerveny übernimmt den Ball und der angelegte Angriff 
endet mit der ersten Ecke Spartas, die gut gestoßen von Kolenaty 
verköpft wird. Sparta drängt nun, aber Meduna kann, die vielen 
Bälle nicht verwerten. In der 26. Minute wehrt Pejr einen schar-
en Schuß Wieders, Hajny spielt foul und hält so unnötig die An-

griffe Spartas auf. Sedlaceks Prachtschuß geht knapp neben den 
Pfosten, wobei Stuhlfauth eine meisterhafte Robinsonade zeigt. 
Jandzts Ausflug in den Angriff bringt das Nürnberger Tor in große 
Gefahr, doch Sedlacek verschießt; Nürnberg greift an-und Rie-
gel beteiligt sich, seinen placierten Schuß meistert Pejr. In der 
39. Minute verschuldet Kugler foul, Hojer schießt, Kozeluh gelingt 
es durch Köpfler in die Ecke zu placiereii, doch Stuhifauth wehrt 
bravourös. In den letzten Minuten wechseln die Angriffe mit 
Blitzesschuelle, wobei beide Torwärter Gelegenheit haben, sich 
auszuzeichnen. In der letzten Minute schießt Träg, Pejr hält 
leicht, gleich darauf erzielt Nürnberg seine 2. Lind letzte Ecke. 

Das veränderte Bild 

Das Tor /4V/t in der letzten Minute 
Nach Seitenwechsel Ist Sparta stets im Angiiff. Gleich In 

der 2. Minute erzielt Sparta ihre 2. Ecke, der die 3. und 4. folgen. 

Schiedsrichter Zenisek übersieht eine Abseitsposition Sartas, 
die leicht zum Erfolge führen konnte, doch Stuhifauth klärt. 
Dann lange uninteressantes Spiel. In der 30. Minute wechselt 
Janda mit Hajny den Posten. Nürnbergs Tor ist immerfort In 
Gefahr. Scharfe Schüsse von Janda, 5., 6. und 7. Ecke foigen 
Alle werden verschossen. Erst eine Minute vor Schluß wird die 
8. Ecke Spartas gut getreten und Kolenaty köpft den einzigen 
und siegreichen Treffer des Tages ein. 
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DaGaTie1 Je, 1. F. C. NÜr-nberg  Prager Kritik' 
Nürnbergs Spiel war unbedingt hochkiassig . . ." 

„Unsere Voraussetzung erfüllte sich, die Nürnberger kamen' 
nach Prag mit dem besten Willen, ihren letzten Erfolg zu wieder-' 
holen. Das Spiel, das Ihr Team in der ersten Halbzeit bot, war 
unbedingt einwandfrei und hochkiassig. Die Nürnberger waren 
in dieser Zelt der Sparta ein vollkommen ebenbürtiger Gegner. 
Ihre sichere Verteidigung unterband glatt alle Angrlffsaktlonen 
der Sparta, glänzend wurde diese Reihe von der aufopfernd 
spielenden Läuferreihe unterstützt, wo speziell Riegel ein Spieler 
großen Könnens Ist. Er hielt mit Leichtigkeit den haibrechten 
i-falny und ließ Sedlácek nicht zum Zentern zu. 

Der Angriff, zusammengesetzt aus durchwegs erprobten inter-
nationalen Spielern, arbeitete sehr gut im Felde. Eine gute Waffe 
waren die raschen Außenstürmer. Die Innenstürmer befleißigten 
sich eines ebenerdigen Kombinationsspieles und waren trefflich 
durch Träg dirigiert. Ihre Angriffe vor Halbzeit waren gefährlich 
und auch in guter Weise geführt. Daß es ihnen nicht gelang, ein 
oder das andere Tor zu erzielen, lag an der glänzenden Arbeit 
Kadas und der Verteidigung. Im ganzen war ihr Spiel vor Seiten-
wechsel durchwegs hochklassig. 

Einen weniger günstigen Eindruck hinterließ ihr Spiel in der 
zweiten Halbzeit. Die Überlegenheit der Sparta war von nun an 
von Minute zu Minute größer und da wendete sich die Spielweise 
der Gäste zur harten, zeitweise auch zur derben Seite, worauf 
einige Spieler der Sparta reagierten. Schiedsrichter Zenicek 
hatte von der ersten Kontroverse das Spiel nicht fest in den 
Händen und mit dem Essen wuchs der Appetit, und die Ver-
teidigung der Nürnberger spielte noch derber. Wir sind 
nicht diejenigen, welche leicht verurteilen oder die nicht 
ein mannhaftes Spiel verkennen, das bei zwei gleichwertigen, 
körperlich starken Mannschaften die Folge Ist, aber befriedigen 
konnte der Stil eines Barks und Kuglers nicht, und wir können 
diese auch nicht entschuldigen. (Sportblatt „Pondeli".) 

„Nürnberg Ist noch immer eine Mannschaft von hervorragender 
Klasse . . 

M. J. LiorAcek vergleicht diesmal nicht die Spielarten, son-
dent geht gleich zum Spiel -über. 

„90 Minuten Sohne einiger Sekunden harrten gestern auf dem 
Spartaplatze 20000 aufgeregter Zuschauer, ehe sie in den sieg-
reichen Freudentaumel ausbrechen konnten. Wenn die Fußball-
Matchs Ihre Regisseure hätten, so konnte der gestrige Kampf nicht 
besser inszeniert werden, wenn es sich darum handeln sollte, das 
ausverkaufte Haus in atemloser Spannung fast bis zum letzten 
Augenblicke zu halten. Die Nürnberger haben den berechtigten 
Ruf eines zähen Teams und sie bestätigten dies gestern in wieder-
um glänzender Manier. 

Sparta hat in den Spielen mit Nürnberg nicht viel Glück, zwei-
mal geschlagen in den vorhergehenden Spielen, erkämpfte sie 
gestern den Sieg nach größter Anstrengung, obzwar sie das Feld 
sehr beherrschte, daß nicht ein Tor, sondern wenigstens drei Tore 
den richtigen Kräfteunterschied ausdrücken sollte. Im gestrigen 
Spiele versagte der Spartasturm. Glänzend unterstützt, speziell in 
der zweiten Halbzeit durch die Läuferreihe und Verteidigung, 
fand er nicht eine Gelegenheit zum Schusse. Es Ist wahr, daß 
Stuhifauth zweimal Glück hatte, als Janda in den Angriff ging und 
aus kurzer Entfernung an den Pfosten schoß und das zweitemal 
fiel dem Tormann nach einem scharfen Schuß Dvoráceks der 
Ball aus den Händen, aber -da er neben der Stange stand, ging 
der Ball knapp neben das Tor zum Eckball; aber trotzdem mußte 
bei größerer Schußentschlossenheit und bei besserer Kombination 
und niedrigerer Bälle Nürnberg glatt geschlagen werden. 

Die Man nschaft d e r Gäste  verdient Anerkennung 

fur ihre glänzende Verteidigungsleistung in der zweiten Halbzeit. 
in der zwei Drittel der Mannschaft sich an der Defensive betei-
ligte und taktisch ausgezeichnet spielte. Nürnberg ist noch immer 
eine Mannschaft von hervorragender Klasse, die nur durch ein 
noch raffinierteres Spiel, hochklassigem Angriff und durch tadel-
lose Schußsicherheit bezwungen werden kann. Hätte der Angriff 
Spartas in der Kondition, wie gegen Amateure gespielt, hätte er 
den Gästen eine empfindliche Niederlage beigebracht usw. 

(.‚Cescé Slovo".) 

33r66 gegen to .ge 9L 1:0 (0: 0).  

z pie1, em -men in rag unb weit berithet i)thxs 
nut ein aller rten Sntcreffc cneenhfef), tenncite ttoj 
bes Ded)'t 'mifctabien, kToiffelflaffer LT&ttete eine uet-
mcttc non 25 bis 30 000 en1jui-ocn won oTis ein ifoth im 
aI)rften '€.imlc tics Bottes ddnct werben mut. (s I'Fft 

über ittt-r g to e i if it it  r it e it: (thiimd w'ar tile 'l)lürnber' 
•qcr Uannftf iaftlute't il ber -uttibet oaf bo 6plelfelb qe-
fontinen, onbererfeits fatte bet Übet fbadfl cançette 
fln tien cß To (j f o a it f q c m ei ci) t, bat an ein feines, 
M)ces v.rjb wcfyth tertes SombthaftonofpM ctat n1d± tie'. 
bai)t werben tonnte. )as tucir ein- tiopeItes OUnu s, 
bes alle•btn4e tile ulcifeci) ei)e4beut GrWartitnen n1d± be' 
t:ebtte itub ciii bem belbe i)tnnfdyafben I ci) U ti 'I o s 
Trot ti't intIidicn Urnrtänbe bct Aeitc ‚id) bet 1. . (I;. fl. 
iehtm enet butcfious ebepbi1rI4i, wenn es 111)nt auci nici)t 

-i'fln ein Uberlevms 6ie1 awn4cn. 
n bet 2.15d5aeil fam bann attettttt bei bet fflihnbex' 

et i'mftift bc UebermMitliq m .t1cf) 4um utdu!btu(b, 
foba5 1.e eine qeuniffe, menit anti) ntd)t liberragenbe ileber' 
Leicnfieft 'tier C4lei)etren cinerTeitnelt muf3te. 3nt etbe 

ren fici) Selbe em-fdcifteit all<!) b icnu1 q Ic d w e r 
t i ry ‚ allein DOt bein ot -Aeioie CPark bile a.ifete (nctçie 
nub ben qrbf3cren etegeemiffeen. 6o trnii es, baf bas cub 
f-c!)etbcttbe tot -ito.d einer (Ede Mt mit bent e.T fiff bes 
dcbnrid)ters Aurdmmenfl& 5DCr ed)leti,s'rldjtcr fcl!bft hntnt'e 

nkf)t an beftcen, wefcfes 0bc,n'to slcr alle nnfere erit. 
IaFiien enn'fcloften feftftellen onnten, er ftcinb aUufcfjt 
unter bein imfTu ties lß-ubtiimm5. fDcs (Spiel 
inute bemit einen fcfyr 1!)arten, örp idj thapp in ben 
ore-,, ,en bes rlaabteut qeboti'enen ll3crIuf nebman mtb Iie 
ticilititcid) ben vollen (cuut eines erfWafflmen, teffcus I e I. 
bet netterem qelen. l)ie iitnbetiqer 0bannfdaft 
-jpieUe Fit foTmbet tuffteXhtn: 

Frf ' 'uqlet - 

gliepel 6"t StI-bnie-t 

(Sirobe( S0p4i Bebet 

ItrsiithtIidiet.crlci)t folt. 
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5TROjobf-S flfih,we Des werobfiler's UthRIIÖC 
lür 201010110 

3oin 1errticTtle1 fl3e1tet egU'ntlgt, yatte getern bet 
9orbat)et. 2anbesnet54Vb ¶lilr eictattalit Ian Sportpat4 3er 
ôabe1Af lehre bi 1t6e1t let elijdeia Betttthuie but 

tht)tUatg gebteAt, bie jtc1 wiber vwatIein eines überaus 
roen 2elud,%eg et1tUc11 1nnte. Qft4 bie «Itil>e Zeielligung 
war widbcrUflt jeet ltt, loha . . Torlämpfe nUti 
muen. 9IiC1yt metriget c1a 220 fl1e1ibunn wurbeit be' 
geben. Zan gtoI3en nab gznen wnde guter 6pott geboten. 
bier gebiibrt not allein bie 21nertennung bem 2Uuer 61 U 
I c In, 123. 1846, metcler nid)t nut in ben jiegreiffien 6tajeIat 
bet 6enløtflaite jilt ¶eineit 2eTein mitwirTie unb im 400 Re1er 
lattf Sieger warb, jonbern n«1) im 100 Meter 2auf mit 10,4 
Set. eine glanaenbe 2eiitun ig nollbtadyie, hie wolt bei 
hen eiterigeit Impe1 b'ea Zer6aeer, nie erreicijt wurbe. 
pr bi* prUdtigen Qeitungen wurbe tijut noit bem 23etbaiub 
eine non hem belannten 6portainaitn 6 to iii e t, 1. ge 
tLjtete ¶jtalette iTherreiclyt. )en tdj'eren Gieg im 3000 iReter 
2auj Iyotte. Tidi 6 e rib e r 1, 1. 6elr gut jinb hic 
Qetungem in ben tSpruatlgitotrthrDenTt. bier gejiel 3 1 r i e r, 
bb. 1eien weMyer im iodTpnjttg hie anTnlie yUie non 

1,65 Meter erred)te. 2u t 4o18 , ß, 1846, war im Weit' 
paung mit 6,54 Meter egitT. e b 1 a r hi, urngenreinbe 
9rtiiberg, pin310zie ic1 mit hem pxMtigen 6pecrwurlf non 
51,26 Tiefer an eejter 'Stelle. roea Zntere1e 'beanjpru; 
ten hie. Vie 4X100 9JetetStalfet her Gentor: 

je war non 2fnfain,.q bis auin lihe ein ¶pannetrheo Rennen, 
wenn audi %B. 1846 9iirnberg nom (Statt weg ¶iifren tonnte 
nab tail ca. 8 Meter Ungprung bas 3ieThanb aetrig. Uter: 
bingo 1at her iete 2iuler itille iajtabn nicht gans e'ng'e--
balten, wobttrcl) war injoige hea groen 20riplunp hie nnidj: 
fohgenhen 2Uufer nicht ‚einbert .nntrbeii, 10al3 hie hljlann: 

fLwecn bMer una tieii 2crl'iun.g hieaqaiahijiiiert 
werben mute. - Zn bar 1600 t6ctet r«n3 3aumeflter 
(6 eh i-i c1 in i a Ito jet entpann lid) ein TarIer Reinpf mi 
idien 1. 'tab %. 1816. bier 'Tat woTl a'ber1onb, 

1846 butdj lein brittantea 'artfen über 400 Meter, woliix 
cJta 3mildienoeit 51 (Set. geftoppt taurbe, ben ttialdlag gegeben, 
loha hie heiben 200 93?cter:2ituler u r f ij o I urb 6 1 U ct 
Ic i a bas enuen lidier nadidiaiue braditen. Icidi aej war 
her Stampf in her 4X400 9ter:fUngezStajieI. £ier lag 
T3. 6teinl5ii1:i5it3emTja bis 1200 1Retet in avant. T3. 1846 
gewann nun an T>Obm nab tonale falt 'bis bum 6di1u1j ba 
ennena in iifftnng geben, hod) ereilte hier hem leijien 

2ihr1er bas hen 21ht1er beg %!3. (SteiaibiibbMMlien: 
1oj owie betijenigen bea 1. ç(SE. in midiuigem (nhlpurt an 
jidi norbeiicbeit au lehen. 

1adi effil1C8 bet ßetttünipIe na(14tn bet orIifnbe bea 
ex'banbea, bert hE Ub er, 'hie 3reianer'teilung nor, hie na-

Itehienbe Orn6nilie aeittgte. Zie ertcn (Sieger erheIten 
43iatette; hie übrigen (Sieger iiitItleriTcb auagejiizte iptome. 

ie 9lcjnitate. 

$eniorcn:ilmpfC 100 .7etetauI: 1. 61 5 ctl ei a, iamtl. 
in 10,4 Set., 2. ‚aherTanb in 11 (Set., 3. a1tlammer, 
1846, in 11,3 Set. - 3000 etct:aui: 1. (S cuber I ‚ 1. hE., 
itt 9 Min. 45 Gef., 2. Gunbel, %h13. (Stci'1rbübi:6 i., in 0 Viir. 
52 (Set., 3. 6ttUenreut1r, ZIZ. 1846, irr 0 hlEin. 58,4 Set. - 

400 cterau: 1. 6 t  4 l ein. beibe In 54 (Set, 2. £'o!bes 
ia'nb, %& 1846. in 55 (Set., 3. (Sisbr, TO. 1860 iirtt), In 5 
(Set - 1090 9)eja4aui: 1. Z I I c1i of J, 1 .9t., in 2 Min. 
57 Set., 2. (Serbolb, 1. IX., in 2 !Rin. 57,2 (ST., 3. lum 

1846, in S Min. - 11eitjprin0Clt 1, txt't'oi&, VB. 
1846, 6,54 Peter, 2. S(ttntmer, %bh. Iethen nab 2.5lel, V' 
6tciitbubh1b. 6,02 Meter. — 4X100 9fle1er(Stotiel fi.: 1. %F3-
(5 t e I n b il bl:: G I 1b. In 47 (Set, 2. 1. In 48,7 (Set. - 

4X100 9)leter:6taljel 1.: 1. %1ghe. %JIrn6erg in 48.1 
Eel., 2. TZ. (Sdiwabaidi in 49,1 (Set, 3. Ztb. aar9tegenbutg 
in 50,8 (Set. - 1900 Meter 9=6 Z411meITt" ebU11,tht9Tlaflct: 
1. ZZ. 1846 in 4 Min. 1,4 Get., 2. 1. aER In 4 Min. 2 (Eel., 
3. M. teinbuLhI:ilb. in 4 Min. 8 W. - (Eteißhtoljeit 30 Wb.t 
1. hIE till e r, XR irnborf, itril 8.23 Meter, 2. hEtIt, 2tnhea' 
ptiet intl 8.20 Meter, 3. 31n11, ZZ. eogenaUtGC1), 4. &ur!.' 
1ol, thI. 1846. - reifan,p:1. (be'S 1 ax b I, Tgbe.9ft 149 
Wt., 2. ZurtboTZ, C1I3. 1846, 130 43fle., 3. (54mlht, TOO. 9tg., 
125 Vrfe -

UhtjUflger:%tuipje 100 hIEeferaatf: 1. St5ppeL 
3.,1846, in 11,1 Get., 2. Symibi, Tighe. Mg., Lu 11,2 Gof. 

3. Rand), 1. hE., in 11,3 (Set. — 200 hIflcter:au: t 
(S d, in lb I, T4e. hEbg., in 26,2 (Set. 2. hEaud, 1. 9L, In 
27 (Set., 3. hlIMir, TiI3. 1846, in 27,1 Set. - 800 fletet:anj 
1. 65 en g, TiU. Zai)n, hflecteaoburg, in 2 hIltiit. 15 (Set.,' 2. 
1tcrift, 1. in 2 Win. 10.3 (Set., 3. Urltet, 2aatbee' 

poMei 9ltbg., in 2 Win. 17,3 (Set. - 1300 9flctcr:2*tit: 1. 
a r I ‚ T& 61e1n'b.:65ib., In 4 hUUir. 50 (Set, 2. Merlet, 

T23. (Stein(S.:(bl(&, in 4 Min. 51 (Set, 3. hEentex, hIbg, 
in 4 Win. 52,3 (Eat. ugelItocn: 1. ViII1 011 T3. 1861, 
3irnborj mit 10,62 Meter, 2. (Schntibt, Tighe. hEbg. mit 9,90 
h0etar, 3. 'hIEaer, 4. Uctle, beihe TM. Stet iii1i'S. - 

Tiialnamcticfl: 1. i3 eli alb, T. 1860 11rth, tail 29,92 hIJteInr, 
2. inoib- ZO,(Sfeiitb.,(tiulb., mit 29,60 hIJ?eier, 3. 1i5nct, 

2. biittel, T. (Steinili.:65i'b., tail 1,55 hIEctex, 3. g4anann, Plan'Tighe., mit 29,46 Meter, 4. hUtiiUer, 1. i. mit 28,81 Meter. 

odijeingeIt: 1. e ii, T5l3. (Stetab.:65i5., intl 1,65 hiEcte; 
beapoiiei. - 4X100 9J1c1er:Gtaifct: 1. 1. Z50i. In 48 Set, 
2. TZ. 1846 tu 49 (Sei., 3. 4' (Steinbiidil:(bilb. in 49,4 (Set. — 

400 9Reter:(3tIlCI 1. (Ste i ab tiij I : (15 lb. in 4,3 
Min., 2. 1. aET. In 4,4 Win., 3. %. 1846 in 4,5 (Set. — 
SXIUCO hIMeterEfttiicI: I TZ. 1846 in 9 WIta., 2. nesiptIe 
in 9 Win. 7 (Set., 3. ThI3. Gjci11biT1:65ib. in 0 hIEin. 11,4 (Set. - 

10?anndiaits:(Spcerwcticn 1. Tighe. hEbg. IttegeI, 121,36 hUkt., 
2. 1. 5(IE. iitagcj. 113,34 Meter. 

Tianien'iUmpje: 100 Wleter:2au1: 1. Gcbabet, Ti5I3. 
(Steinbü1I 13,4 (Set., 2. (15r511di, %l1. 1860 afirtb 14,1 (Set.., 3. 
hReintet, TiSh. Zahn 14,2 Get. - BcitjpriflgC1t: 1. 6cfbet' 
T. (Stciitb.ib., mit 4,46 Meter, 2. hEeinter, Titib. hEagenoa 
burg mit 4,32 Meter, 3. 'auIua, T1. 6teinbuih(Slb., mit 4,27 
hljtetet. - 4X100 lcter:(5taIIeI: 1. Itib. Za 11,n' hEentiur 
in 57,4 (Set., 2. %3. (Steirtbiil:65tb. in 58 (Set., 3. %. 1860 

iittIj in 58 'Set 

r. 

2ehtRtblCtif. 

T. . Gtehtt 1W15Ibienboi. 3ei hen teichtathletiIclYefl Bett. 
tUinpjeii hea hE. 2. f. 2 lint 300 earrang bet t3ereIn 6 exIle 3r*, 
iarnnter 2 6ta1e1pteiie, 5 8mcite trab 6 britte '43reije, einen niet' 
ten trnb einen fünften, tnneIatnt 19 1retIe. 
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sofellplefee 
1. . E. 91. 23. flng9nrq 1:4 (0:3). 

ie 23e1ttvrttVbiC Man fur ben ftlub in 4t,tii9m Spürt. 
angebe9 Spiels gegen bit E4mault 

beste, mar Iethr nur tr eredyttgt. ei 29. itprii 1923 wirb in 
fortan a1 d)waxer Zeß 3eeii1ynet wer-

ben miien, brate er CU1C LCtIßi3t, miC Jie in ä4nlider 
554e teil einer Reii,e wit Zren nie nveIr regit-riett warben 
war. 3)as geftrige pleI hat eeigt, baä bet beute mefter 
Gil pieithttigtt Diel, ieht viel eingeüt eat. )ariiier lernt 
auch bas Derbüttnigmübig gute 2dneiben anIüijTkf bet jung 
ten mit prta 43raß nidt inwUiuTcen. Zie 

bie er eittft W ien, bie in jefiirdtet iuvb grob 
gep.)t haben, bie QBUd)t unb bet un ltei)lie Glütt reines 
1tttgrFjs, jinb ntt mehr Dotanben. Zaau ift in 1etex 3ei1 
eine gerabeu beängItigenbe 6duirnjid rl)ett iin3ugefommtm. 
(lejtern hatte men calbeDbem ben (imbtuif, baü bie (Eili ben 
Gegner anfangs unterldiite unb nad1jji9 Ute lorgies 
US lie 1c? etthIi bet Mühe tei,uBt tmt:be unb bereits 4 Zert 

tin kojiten jagen, macIte fie «uiL affecn es war au ti'df. Zer 
Gegner befolgte bie in bi*nt zyaffe eitrjtg ridytige Zaftit, in 
bem er ‚eine Qer biung nevfthrtte umb mit !bilfe leiner über-aus 
groben 2tit4c,perung ia!'jthtfli nerjtaltb, von einem E51fineter cth 
ejeen, Jetn Zor reii'ttJiten. ie 3era els!ifler ixeit eUer' 

bings injofern geaniiapt, als Gutor eiltet tleung wc9efl 
nicht 1icn tannte. a-ut tn wax i3iebct ai4gefte1lt, ireni 
Riegel ben Tielten bes J1itteiftiirmeta nerja. Aeje 9Ji4teUiinci 
beivirie rid) uicl)t, men baf, tr aber nI4t bie 9iebriage In 
bie ettuTc jdyicben. Eenn van Infang an bet nötige (Eifer 
in bet Dannld)aft noti)anben gewefen w±rc, ja hiitte bas Tref, 
fett nt. (. nkft, euf leinen a-aiX aber in bet t1e vcztoreu gehen 
fönnen. 23erjagt bcd vor altem bet 2rnariff, bem es an (nergie, 

nelIig!ett unt d)uverntögcn gefehlt hat. Ufg biefet J1(nn' 
1aftsieit fpater nut n4 aus vier Spielern bejtenb unb 
bet in bet 9Ritle tätig war, tmxtbe es heller infiltIl bei 
ausatbeitens bet 215er gejcbojjen rnixrbe 
Id?Iec!)t. 93ttttheftenz vuetirtat tourte bar ovmart bit,-it ange 
ibo1ien. za3u fern in bet amel.,tett tieit eine itemtide zdfis 

in a-arm von einigen idlarfctt, fnapen a-elciuljen unb 
einem Qattenjclju. Zn bet 23erieibiung !eijtte Ildi 23an1 eintge 
'böje 3c1jttier, von benen einer aum ucitcn Tote flit bie (uiJte 
fuir)rte. 3n bet £!iitferteie tannte giitiftenfaUg cjmibt be 
friebigen; im übrigen mat hag 3ujiel bet 2i1ufer in bet evjten 
albeit martgetlaft. GtuIfaut beam eine 9Jene Qrtbeit 3u 

tun. 3iimttid)e - vier ZUM.varn AUS ndfmf1er fliifje getzien.. 
Dtit etwas (Iid te er t'IlecIt bes 3meit nriyUteit tälmel. 

Tie tugsburger ijintertieen aua) geItetn, mie bei ihrem 
erfien 3irlammentraffen mit bem 1. . (. gl. an ftetn, einen 
auageetdrveien tiitbrud. Gute 23aUbeanblunig unb grabe 
dneUigfeit jinb 'bei inen gepaart mit iain rieflgen(Eifer 

uirb einer zufopferung, bie bis aur 1eten ¶Cirrirte 41thielf. 23e 
ottberg gilt bias von 'bet (tiitinertete, bie von einem frfriln' 
ben 2ingriffsgetjt bejeeli, redi ftItte 2Itimten einleitete 
unb bie Zorge!egenettoit gejidt auaunuen verjteub. Mit 
2liuferreie arbeitete eusbauernb, ve4tanb jl4 gut mull ihrem 
Sturm unb lyalf auch 4tnten naz 23eetf aus. Mie t,hvtexi 
nuamtfcVyaft hatte tu bet 2. bam3eit ¶clmete 2lrbelt 3U vertl 
ten; jie überrajcbte bur ire GieAeit unb tttjloIjereit. 

er diebsttd)ter Idekt ein bett aus Stuttgart gemeen 
iz lein. (r Ii4 4i alDer itIct aus reiner Ruhe bringen, traf 
abet einige recbt madlige ntjd)eibungeri. o mar 3. 23. bet 
Dfnreter gegen ltmgabutg ni. (. nl4it 1erecbtit. 

aa 4piel begann mit flatten 23otjiiien bet fl.gburger 
t33jie, bit ble erjte $.‚albclt jceatIdj melt Im Ingziff laseit 
W4ree bieler 3eit jpielte bet Rtub &erfahren itnb ptentatijc. 
!Die a-aige waren brei Zote für bett Gegner, von betten bes etfie 
na4t einer halben Stuttbe Im Znid)Iuü an .einett (d&aU et31e1t 
nure. 23on bent I1ed,t gebedtett aIbred)ten vtaitte boa 2e' 
bet a6 unb tollte ins Reb. Zen &weiten Tteffer ver.jcuilbete 
Zar, bet ban 23aU, auftat I tltt um ZDYZXlrt butildauwelen, 
über ben kopf Leen wollte, an bem balblittren aber lingeim 
blieb. 23eun britten ivurbe &üne=alb vain 2mmiaauen bet 
.Lijte libertaiuffen, bet flag) aunt Ibvectten jcfeb, bet aus türe. 

ftez fttfmmng nur einuenben brcucie. Gileht nad 3e1ien 
ive je! fiel bet vierte Treffer aug einem bebzinge als 91a4±ju 
auf einen Etangenjyu. Zann begann bet 1. a-. (. 91. bas f)eft 
in bie anb au nehmen, verjixdyte mit aller Gemalt aufauoIeit. 
Met 2lugsbutger Torwatt befeut alle b4nbe voll &u tun. Lber 
jelledfleg SclIeen vereint mit ie vcrf)iitbzte bie 9tiivtherger 
en Erfetgen. Zbten eintgen Zridet, bot ben ardyanccn rte 
lttgjt fdfltg mar, verbaniten jie jdtiejti einem erfmeter. (e 
gen 66)tub au, als on bem 9luggang nidta mehr au iittbern niet, 
flaute boa tempo ab, bet ftrub ergab jicl in fein Schiffifal. 

pic!verelniguug erlangen gegen T. 13.(Erlangen 1:2 (1:1). 
Mag gejtrige (etbpoeitreffen füzie bie beiban zrtgveta 

eine im Betijpict aulannnen, bar, bei bem cnettannten 2aiol. 
i,atrthtigmug n1cf veniger als runb 8000 3ujdauer auf ben 
Ißiag bei Epielvereinißuttg ladle, bie-s jtcer niclt bu bereuen 
atien, aumal bee weiter ¶Id tecljt gut anuIef. 'bes 'Spiel innj1e 
meimat um je eine 23ierielfthnbe verlängert werben unb Sracf a 
bann bem mit viel Wild fpteterthen 23creimt ben sieg. £1ne 
Smeif ei flitjrte tSpiethezeiniung bee bejjcte GPIel aor,,, nenn 

- gIeid nictvergsfjen. fain jolt, büü be ‚btiben Rornufd)aften vc-nt 
Qtttf aug bis zum 3diIu iiuext [Ott unb aufopfernb. jpiellen. 

Z. ¶. M. 6u1tgart gegen a-euerba 2:0 .- flettber Stidero 
gegen Val 2ubmigaajen 1:0. - belvetia a-renffutt reger. Qin' 
benof 4:0. 

611tOnhIb5 Urteil. - 

2flilflonen flarf Iethj1raje, 6 Wionate zi5qualltuatiott. 

)( 39 an nov t, 29. 2IprU. (f3riu.:Zd,) Mer 2tnsldub bee 
. a-. V. tagte am Eamstag unb Sonntag hier, um mightige 

a-ragcn äu vetbejceiben. Unter anbcre:n jtanb bie p a it * e mt 
re11 t  be a 1. a-. (5;. 91 ü rube t g auf bet Zaacoorbnrng, bei 
bez betannt114 bet 1. a-. (5;. 91. ojne (5enemigung bur ben 
Z. a-. S& jlatt bet bewilligten 5 E5pitte beten 9 3um Qiuctrag 
btai1tc. llujjethein jpielte butt ainf) bet auf ein 3a4c bisquaIi 
fIkxte 9flilteljtlirma 239 mit. Zag Urteil lautete: zer 
1. a-. (5;. 9Iürnberg with mit 2 9fl'tftoucn 'Jflarf bcjtrajt, levitt mit 
S lflouuten taqua1tfifation. 2atet"trltt crit na ben jron 
abgejdlojjenen eiefen gegen 23ubtrpcjt unb Wien an fljiu.qjtcn 
fis graft. 23ös with 30 welter--a 3 !Monaten Zisqualifitation 
verurteilt, weil bet Uualcuji bei 2tnjdnuuug war, bob bie 
‚au:ptjcluth hieran in eiltet 2inie bie 2kreinGleitung trifft. 



chmittag im Zabo in Nürnberg. Augsburg steht dem 
1. P.C. im Pokalspiel gegenüber. Sutor Ist nicht dabei; er ist ver-
letzt. Kalb geht am Stock auf die Tribüne. Neben Ihm sitzt der 
Burger Kane, breit und wuchtig. Der geistige Leiter der Augs-
burger Elf. Ich sehe wie die Augsburger den 1. P.C. 4 : 1 schlagen. 
Man muß den Gästen Ihren großen Erfolg gönnen, sie haben mit 
einem großen Elan und beachtenswertem taktisch sowie technisch 
hochstehendem Spiel ihre Tore erzielt. bie Klubmannen schienen 
sich das Treffen als eine gute Gelegenheit für irgendwleche Ex-
perimente angesehen zu haben. Riegel, der beste Läufer, stand 
als Mittelstürmer im Feld! Nach der Pause ging er auf seinen 
1Platz zurück, Wieder vom linken Flügel nach Innen. Es ging dann 
sehr gut, aber die vier Tore wurden nicht mehr aufgeholt. Augs-
burg war dem 1. F.C. eine bittere Lehre. Auf dem Spielfeld gibt 
es eben nur eines: mit vollem Ernst bei der Sache sein und nie-
I mand unterschätzen. Namentlich Augsburg, eine Elf, die für die 
Folge in vorderster Reihe der Süddeutschen stehen wird. 
L * - 

'WIrWitden unsere'Aiifk keit dem Verlauf der Spiele 
vorn Sonntag ,die an Lebendigkeit nichts zu wünschen übrig 
ließen und zwei große Überraschungen bescherten. Die Schlag-
fähigkeit der Augsburger Schwaben Ist schon sprichwörtlich ge-
worden, sie sind wie kaum eine zweite Mannschaft der Typ einer 
prädestinierten Pokalelf und tragen ihren Titel dem Pokal zur 
Ehre. Manche Kritik bezeichnet die Augsburger als zu wenig ho-
mogen. Allerdings Ist ihre Zusammenarbeit keine '-hornogene 
Schweißarbeit von der mechanischen Gleichmäßigkeit absoluter 
KomblnationsmannSchaftefl, aber es steckt Verve, Schwung und.-
Energie in dem Mannschaftskörper, geboren vom seltenen Wol-
len und Ehrgeiz. Die Augsburger hätten keinen würdigeren schla-
gen können als den 1. P.C. Nürnberg, der gerade gegen die ein-
zigartige Spartaelf in Prag sich so hartnäckig gehalten hatte. Der 
Kampfcharakter der Nürnberger hat sich gegen die Meisterjahre 
im Sturm verflacht, In der .Verteidigung ist er in gleicher Stärke 
geblieben. Wenn diese kampferprobten Leute schwach oder ner-
vös geworden, so kann das nur an der Güte des Gegners liegen;. 
denn an den besten Absichten hat es dem Klub bei diesem Spiel 
sicher nicht gefehlt. So schmerzlich auch die Nürnberger die klare 
Niederlage von 1 :4 berühren muß, so sehr Ist das Erstarken 
weiterer Mannschaften unseres Verbandes ein gutes Zeichen von 
der Kraft der Bewegung. - - 
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t!!Bb1L I - 
1. . (LS- — 1)t95bMer 5poEtflub 3:1 (2:0). 

a foil butcf)aus nid)t geTagt fein, biü' bii beriii)mten Oäfte 
ein mhtberivertiges 6piel äeigten, ein gans wefenflider Sormtücf, 
gang war aber gans ollenitc!jtlid) lef1ufteffen, ben ja and) vers 
Idjiebene in bet lebten Bett erzielte Refultate beutlid) bemiefen 
aben Seiber febiten and). eUicfe „Sanj,nen", fa 6utor, 9liege( 
unb atl audj bet internationale 3Uttefl)alf path, bellen 93er. 
Ieung ibn immer nod) 3um S3aufieren wingt, war nid)t mit von 
bez artie. Zog Seblen,biefes liberragenben Mannes mad)te rd) 
benn audj fpeieII bcmerfbat, obgleid) bez (rfanrnnn Binter fid) 
auf biefem 93often bereits gans nett eingeridjtet bot unb burdj 
feine g1ün3enbe Ropfted)nit befonbers auffiel. Ueberragenb bet 
ben aiexn war bet : internationale torwart 6tub1faut. eein 
ttjpifdjea 'ieln1obiitter &rtetbige bentonftrierte er and) beute 
vueberum bet fur tljn befonbea eingenommenen Menge. Das er 
für 2eiftungn, befonbers 'in her aweiten athaeit, in meidjer her 
Z. . . (S. faft burd)weg baa eft in bet .5an Iatte, vollbvadjte, 
grenäte faft ans SobAafte. 9ad) '(Bd)Iuü bes 6pie1es totnte er 
fA vor hen bog 6pielfelb beftürmenben nub 
• beren ämar gut gemeinten, aber burdjaus nidjt aärtlicb angebrad).. 
I 

ten ‚2ttbofungefl raum retten. (!r WA auf leben f'aU bet belb 
bes(Zc1gea, nub iijm baben es feine Rameraben au verbauten, ba 
bog gtefultat für re nod) ja gifidlicf) abgelaufen ift. ugter elgte 
fid) als $ttaffetierteibiger, nub ber alte 6d)mtht vertid)tete fel)r 
nüpltde weit. Zn ber.ibalfte149 war Minter bet befte, and) feine 
beiben 91ebenleute leifteten als „tfa' ein buxdjana annebmbates 
6piel. Die 6türmerreibe, einft bet gefiircf)tetite teil bet Dei. 
jterelf, entfaltete rd) niemals au ibter ftül)eren 2eiftung5fi1bigte1t 
3ttobe1 war fel)r fd)netl, 943opp nub I3ieber, bet 5wei glthmenbe 
tore Idjob, waren beffer als bet fd)ugewalt10e il tag, bet beute 
feinem lflamen „alle gte mad?te', inbent er fetr ftäg fpielte, 
Gd)warb war swat fein autor, aber ttobcm ein lebt brauCbbatet 

tügelftürmer. 
)er ‚icfet bemertt aum 2et.piger spiel: 
„Um es vorweg äu nebmen, bet Slub' tam obne iegeI, 6u. 

tar unb Torf, hie aber burd) 9ßilble2, 6eubett nub dptinger gut 
erfefit waren, befonbeta bet jugenblidje 6eubert wuf3te als recfj±er 
2iiufet lebt au gefallen. /aa treffen lelbit ftanb burct)weg im 
3e1d)eu reifer attifdjer nub ted)nifd)er 2eiftungen auf beiben Gei-
ten. Tem „lub gebilrt bog erbienfi, ba beinabe 15000 3nl 
fd)aiier n,unbervofle Momente guten 6id)verItebena nub brillanten 
Or eiectfpielß &u gen betonten. 

ei ben (baften mar 6tub1fattt abne abel; beibe sore waten 
nid)t äu verbinberTt. uglet Itoblidjerer als 6d)mitt. Rapplinget 
nub 6eubert erfüllten ibre 91ufgabe, sinter als entrebatf nn 
genügenb. Sin sturm honuinierte crag; nod) fetten bat ein 6pie1ct 
foviel (Energie nub nie ertabutenbe 2auffreubigleit entwidelt als 
bits beute Zeutfc41anbs athlinter tat. Mer feine RecbtßaUbefl 
3tcobel überragte hie übrigen 3 nod) mu ein 5ebentenbes. 

21ud) her Qeipiger „6portfonntag bringt über bog 2e4. 

iger 6piel eine tecl)t gute Rritit. 
6piete gegen annfd)af ten von 9htf toben In bet nntpt. 

¶ad)e 8wecfe: 1. Mie (Bpielitärfe bet beimild)en Rlaffe all meffen, 
2. hie 6pielmetbobe' bet 9luamättigefl rennen all lernen nub aus 
ibr ¶nanwenbnngefl äu.Aieben. 

er 1. . . 9lürnberg ift hie beutfcbe 0annId)aft, hie im lc. 
ten 3abr1ünft hen grötcn 9luf unter allen beutfd)en 3ereinen 
batte. )ieIer grobe Ruf hnüvfte rd) in gleid)et Meile an hie £fla. 
men einet.9eibe von 5pie1ern, hie biefer 9fleiftermannlcbaft feil 
lobten angehören. 3n eutfd)tanb blieb bet „lub" lange 8eit 
ungefd)lagen, nur befte fontinentale Riaffe brad)te hie 9ürnberget 
ur trede. 'tua bet 9jleiftcrelf flub verfd)iebefle bet alten Lilal 
men nerfd)munben, mit ibt aud) hie Unbefiegbartett butd) anbete 
bentfd)e 3ereine. Ixtotbem geb6rt bet 1. . C. SL nod) aur bent. 
gen ttrahiaffe. Mit Zrabition foldjer ¶meifterteiltnngen überträgt 
fid) and) auf ben Lflad)mndjs, her im gleidjen 6ti1 ineiterfiimpft. 

3flan hanute im 6piel vom Gonnabenb bat)er. lebt wobl hen 
alten viethewunbetten 6ti1 bes 1. ff. (. wieberertennefl Sliirper, 
beberrfd)Ung in allen 2agrn, überlegene BaabeanbtUng, ftad)ea, 
bartes paüfpiel, ibeenreid)e 8ufammenatbeit audj hie ZatlaCbe, 
hab hie Zerteibigungsarbeit im ganen lcbmiidjer ift als hie 91n. 
griffsfiirttng wie fd)on Trüber (1 cd)riftltg. bes 91djtubrabenb. 
blattes). Man lab and) im 6turin hen btiMd)nellen 3ofitions' 
wed)fet, namcntlicb Im 6trn1raU1fl, bet, wenn er .angewenbet 
wurhe, flttßL hie aEerefäbrlid)Ite6atb01 fd)uf. a febtte 
abet hex grobe d)wung bes alten 1. . . 9., bet von einer 
ilbertagenben 2i1u1erreibe ausging nub bet bte ptäife ombtna•' 
tion.garb ,•it , ¶riil)er ftänbig etwa von her 6trafrauUugtenC an in 
fleilea l)urd)Tpiel nub energifd)ftefl )urcbbrUd) mit bartm tot. 

Idjub auftöfte. 
Der 1. e, C. ift, ito# ollebein, ein gtoet (begnet geblieben. 

Tag ZreWn ftanb weit über hem nrd)fdjnit bet Qigafpiele nub 
mar hartem ein (Ereignis, beffen iebezolUng hie 2eipiger 6port. 
gerneinbe jeberctt begrüen wirb. 

om Tresberter reff en jagt bet „6portfonntag", bob LRürn» 
berg ebne ctufjlfaut fidjerlid) eine tfliebertage bälle einfteden 

müff en. 
* 

LBle •eIcbC 1, . Li2. Lu 2eIp1g nub teabeu. 

reffeftInt1fleL 
et eDteesbener „ampf" fd)reibt: 

1. . . 91. — eplelvgg. 2c1 ii 2:2 (1e2). 
Sm 6p.B..att ftanbcn fid) obige LBereine im (befdflfd)afta 

fptet gegenüber. Ter 9lub mit erfaü für LBart, IRiegel nub 6utor, 
6p. LB. mit(grfa filz llalob I nub LBranfe. Ma utub 1unäd)jt bet 
2eitung ‚be (Ep. LB. im ¶Ramen bet biefigen groben ffubb011. 

ncthtIit,8 jf'Thcnbb1fltt 91r.11 
'-. . 

geineinbe für hen 2thfd)tub biefea apieles gtbantt werben. nie 
erfdjieneneti i3a 12 000 3u1cbauet witrlen Beugen eines anfluft91, 
wie man ibn fetten liebt. 'er gebotene 6part war ein 
genus, furs: ein Meifterfpiell eÜtgte bet LiThine bes (begnera fdot. 
für erftttc4figen, fi.lbbcutfcf).fotfd)Ctt ijuöbalI, fo berübtte es red)t' 
angencbut, hab aud) hie 6p. LB. fid) hie gtäte l0ülje gab nub bent 
groben LBruher ein gleidjuvettigea pieI lieferte. sAbenfalle lief ' 

6p. Z. u iljret bäd)fter1eid)bate?t orni auf, imb war fpe8iefl in 
bez bweiten aThtit. )er tub ift beute nod) her stub, nub neben  

her 6pietvereinigiittg eÜttb ut es hie 9J1eiftet1nafln1d)aft, bit pd)  

aus ¶äentlicf)en LBereinen bes ). LB. berausfriftafliliert bat ala 
hie LUannfd)aft, wetd)e in ilrent Rönnen nub ibrer vorbiiblid)efl, 
burd)traiuierten tntage allein berufen ift, hen beutfd)en ubbaII 
and) gegen fontinentaic trallaffe miirbig 3u vertreten-

LBei hen (bäftan fielen bet hufe Bäufer unb tinte 61iltiuer ab. 
er jugenbhicbe 6eubert war gut. minter rann path - wenn baa 

Ilberbaupt mgtid) ift - nid)t erfeen. 3m 6turut waren hie . 

albftürmer ble LBeften. 6trobcl gefiel burd) verfcbiebene rafenbe 
2änfe. 6tnl)lfaut lieber nub felbftbetnubt. 
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5taDcønuf ürth-91ürubcro 1923. 
urnvermn 9flrttberg 1846 gewinnt &= britten Male web bemit 

*nbgültlg ben wetno1Ieu &14»Zal bes 4ieenaL Sthntg 2ubiv16 ilL 
on ma4m In ber 21.Stkffe. - 3. 1860 Watte gewinnt Mb. 

gffltI ben Mootzpreis bes 9111rnberger Gtabtuttbaubes fAx 
21besübungvn in ber Mcanentlat. 

51mmgrbunb Bqrrn 07 Gieger in ber 6.Alaffe. 

1. V& ,9L In ber izgenbflaffe. 

. 1846 9lüvtherg Gieger in tier 'Iltervnf14e. 
9Uirnberg.iirf, tile eaupt&entrate bes beuten Tialen. 

portes, batte geftern auf bem ebitte bet 2 e i cl t a t lj let i [ 
'inen groben sag! Sum 7. lflafe l)atte bet 9orbbatjerifd,e ait 
besverbanb für 2egtateletit amifeben ben beiben 'stabten einen 
5 t a  f e [lauf gut urcfürung .gebrad)t, bet fidj miber (Er-
warten einer groben 3aI von Meibungen feiten bet turn. unb 
Sportvereine crreuen butfie. 2111erbings eine wenig riiJmtie 
1usnane mate ble 6pietvereinigung güttb, inbem fie fid, an 
biefeni Bettbewerb ntdjt beteiligte. in 9krein in ber röe bet 

- m qatc *Zqvq sq 
ao 'q(pjj iuunaiCpc •n uauuauxmiat ua.241 'nv4 

iuoa suahaq uaaamJ aim uaul(Ivu sajuvZ sag pnaqsn wag ;g 
aw ua gun noqag uaJ!az2 sqaamaq;pG  uaj;aoä 
uaquaarvq aaua 511*16 aaq OunuMas aiq 4vq la(pluns wag 
uaa ;a;aja6 'j(pjqunaa aa5jiauaa6 ja wag uca ua6va 
'1aa3 a(plIhaq aagu ';(pfl(pj3u13 10n s aaJsga4,Jqp, uaupli 
3arna ne ci, j sag jVO1sUiaac tut sun uaJo; s6o;uxCpvu 

uoux;j6uii w •uagpjq unaauuu aaquianuq III magil ian 
uagiaai aij gun ua;jing uagapaa jaoq aim aq 'uaqun; agualuv 
uaavai 4 Ta*)l 6u;uo ac iu aqunaa3 uanau aa(p tau1wia 
u aIq uagaj aoct ua(p1aa6uujmn 61u3m utaq gun uaa 
•uvui 'ua(pi(pijuajo wag flo2 uaqaaaa flaa6 apz uan 
uaq O;uuOJ gun quv; uaaaa(A uauia a;u(j nv4a16 siuqa923) 

aaI O:L *uaavm uabunmVab ualaidl nQ uuvZM g ;ui anu 
ua;iacuQ aaq III aij j(joaeqo 'Inuli gun »ca uaui BuDja5 uaplpq n 
ATA301 a(joq auia Inu 3u(o 'uaacp4nzoa laid 90(ppa uoiuuiq 
-Itiols gun u(pa uu up u3anvJa uaq 'aqvnr, jaqS -quu4 aq 
ut 1aIá ON aaij aq tnwcu gaat UuvjuX uIcit 1pupalnua 
gun UL1V5 'aaqIafl(flm 'th±va '2aua 'wnvq5 'aiawa» 
:411)(PluuOUG aquao a;»a; apjäg 'wag n9 .snvaoa 
11 »vqaaug wag uz6u uauua auja2uia a6upj -ua,qRquuui 
a;uuo aanvn9 uaqaaat ;Iinaa aavaj uzwuthoi auaaJa 
•xaa svq amu (oq ST aajjv) 2OWS sa;]vj gun saq; 4aanc 
uaja ulal "PlaS aua aJag ;uuau auu9a ua(poue squD4ij;na 
uau(jtqdwv uaju94f auia imm uag sno '(aaq aaag 
oi '8uvj aa;a oo) 24jan uagoi6 ua»oa4nnd uau» gv;juuz 
•'a aai(ji III 3jju;jp(paaaqu aaqj uu ;nw(ja pm ua1pvq gun 
uv iJ uau aapn aiG: piaa3 qua su 
na;2eq 2at, buniaInRla@ aaun g • sag ua2aaq uathuia uca 
atax uaqnm mw1oa OquiIalgullit utp, *a4nlfi an sun aim 
uaqotIaq uagunaa uanau uaaiun 1jul upjuawuiuia uatnj waup 
cure J(1owquaqp wauawwauatiuza 4Iou uaujueouartu qaJo 
ua2alun usa sag jjunuI6 aaaajun pg 
atect uaganaz pajp6a, -uv no(a ui aqrui ua;uu QUÜ ;pa;an 

tuoup-iiv alae uaqnw suqu;J2aai up 
(puts uag1na. uatluujthua - aanoqaj sag u2aq3JIwsquz, 
.ag uaq uca 1at car 'ma nvcpaq ui t sguaqv 1at- uawo 
;z(c aaua(pj 4jo(ajquo] gun raoa . cg-uv nv(ja 
(pew 31916 Dig 4jv(PjuuvUG quiol 3au3 ;jut 6v;;w 5vsuxo wo 
afar UaO2; gua;jiaj aa3 n(pg c -cj sag unquu aau» 

nv4a UI 4.1i in uIaaaapit upaag.uuu1az4,, 

0:c Plus . .41 1121 
c,.tuDtI3 ObeDj - .Ø:, •4 y 4' saabuols mnli 

- o: at11Oo'D a1Ol uatia& :aiL•u,suoi 
at junga(pJu — 0:c uaixo 

:iva« uotu - 'aivan acpJ.riapt ua -» ..çi 111 
fl1tLflfl. • - Ii „cs. ‚ tin, 1'w. „-‚WS -. - . ‚ i...,,. _‚.. - 

fteenb aufführen, tile il,nenu!ommenben gmtberPreift 1nb lit. 
funben. I 

ie grobe eranftaItüng ift beenbet. ie Iums;te bes 
ebnere [lingen atts in hen Dan an Me, bi ubem e[ingen 

bes 2aufes beitrxzgn, man verIiit ben cßlat mit bern inbtud, 
baü, tile Zurzi. web 6portbewegung in rnbetg.iltt tiefe ur. 
el gefd5lagen l)at. 

2angfam leert fI bet portpla, tile Maffen fliómen . ur 
weiten fporttidjen 93eranftaIbtztg bes TAMIttags, iixnt Gternert. 

lauf, oeranftaftet none 9ürnberger Giabivetbanh flit 2eibes. 
übungen, über beflen Terlauf mir an anbetet teffe eriten 
werben. 

,Die genauen ergebniffe ber, Giaffellaufes fint: 

9lajTe QI: 2Bantetptds bes eenueI. Stanig. 2ubmlg IlL n. aern 

L sieger  turnverein 9Uirnberg 1846 in 31,17 Tlin. (enbgiiltig 
gewonnen). 2. 1.. 9t3i,26j0uin. 3. . teinbü[)l.ibien. 
lo 1 R %ütth. 

Uua;21thj tnua -ar iz øe4 
a0tuaamrtg aijoa an a;n jpnJ aulm-26 lax jvO#3cr4q 
mare 5uI aezvt'ubp uaric$ 20ap 4rou ur 4rrrusli uv 
•aatPodq z wvIrnaw ua acxaie Maa3vqfß ua (pn,ß •a4n 
271• (P111 ui goaq w u qun ua6uvjtwo aqj 

urn aJ aqititu 1.10C •' uaj(puS au 
4are arc Olunumapq a*qJAPA U1 ;nf.pruv aaq 

fl ua ax4aa jr 
IT WI!1 Uie 'UUVaupi a 'uøqnt.t aa a1 
ureua ;nu a;gniue •mJs jun uav ne 
.ç»g sag VLpung3 a.<t 9puagaaa anqgz an 

z:g nvqp. ': u m lu m vp., a t19 uafia -Z u 

:1r jivgr 'i:i nv{pnnj c ua5a 

1ø3ll 't 'z 'ui; caq IIa3Iuth1e 
- -uuv uabjae aqajad 

wag nu 4Juuog raajthuo; ;Ieu uInpIpt uaaja3(1 wag 
raq (pJ 9vg 'uauag n[ uvrug ;aju pae ra4J(pou ul ;j 'qv a;lapa 
athup sa u« -ura6uv(juj uar(Ji usa ;rag gnaaj ';raaO 
•n1n€ uaflu(aqjoar uaCpeaeui ;e v(pjuuug a, •pi uadw 
reQ (uavg uaIaL au(lo uaqog, aapuquea;J gun ra;(Pxsqar(p) 
aguaßua3un) uaqup4jua11 uaJuarar(p aoquaq uaq ra;un sua;flaux 
jerjuuouxvgn aura uaruod uj gog 'uaaoq uaJaaqo Vurffi 
'uuoj uajjol ua4DJ raiuud IN apv;jjaia uapn.wpauv rag laq 

1uuoz a(pjnaq aup (pjj wag ew 'suqa9rauauja up qjm 
•a6 'aIaIã auaropaa g gun sauaqagpj4uaun i 'auauuoara 

'1:1 gun O:s upuap 'oaerJvueuu uaati 

0:1 vrarn en - Oj3In ua0a6 - 

vuojaruç uj gun 

aro;njag uaj 
•UI3 aupra ua;uuuuajaa uaqraq rag aj3Ict Dig nu aJard 

'.(po gun •sa6o rag u 6unippna. araUun6 quanaqaq aula 
sag gun (rr un9thiazaajaid rag 'ual arna;sm rag 

"ççj sauer alare arg uarprra ra(ju qaeJaqun wnrjqn wag 
jag th 'th r;jathua,xnarçg jnp.jaqsno sog 1 SaUp i 
guffOrod aauta aiaar1ard a;ao1-6 -Ourg aIojr sug 
'wnuraa 91 uil mu laId9 saBr(pnar Up gun jadsuor;oueq 
-111OU saiJa6 up U3qaj 1a1u0ct9 ai, uaeujuj 3(p(1áuraja; 
uawxe rujurqg gun opoli 1IIcqVB,1z5 usa 10609 uaqraar ;r;j 
.r;raa ;a9 oa;p.d4 aura aJ uagnw 3uiarag ajju raqu nrage 
ua;oqa6uuaidj;;a pur aapa16agaJraß aq uaqrnaz uajard9 uagaq 
ua;jaa uaq (p01.1 (Paa ;jvaj aaua(jaa6 uaa6 up flaaeJaid9 uaw(jau 
•roa raupi ua9aar florag roar gun uappraa (prarux(Jnx uaqro 
Ua;naq ON uauuct9,en TUq • ß ra, - 11a6unp39 ua ,jIuvd1 
uaquapeagaq usa Izrp4p$ rag ua6unaraga a61u!a ua60» ua;J 
•(pru uaq IIIuaqa6 Iraqad9 uanvur6 uaui aro 2 a(pIjwp1 
dthji(j uaa u6v10 ajrp nu goaj gun rr .lu3 nag P1d9 Ural 

[i.*O.11rtb jig 1IOber101th IWU1T21 
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x. 

to1Idøouf llrth'9thrnbero 1923. 
84Owe64n Mrnb«g 1846 gewinnt gum britten glatt nub bawif 

.ubgßliig ben wertaa2en Gel4ofg be. eeencl. Silnig liubmig IlL 
non lBmrc tu her 0I.214e. - 93. 1860 Ufirt4 gewinnt MD-
gültig ben Bauberpreis ben 9111rnbexger etath,erbanbe. ffiz 

liaibenflbuugen in her ecntanftajfe. 

d)wimrnerbonb ogern 07 lileger in her 4.Stiot. 
1. VdL 91. In her zugenbflafie. 

X. 1846 902en5er9 5lOgez In her 91utteernlicfia. 
9tllrnbeeg.Irtb. Ole bauptientralt bes beutfd)rn 91alen. 

iparte, batte geftern auf bem liebiete her 0 ei dj tat b Ic Ii 
inca großen sag! Burn 7. limIt butte her lflnrbbuimeeifd)e lion. 
be.teerbunb file £d)totblettm gwtfdjen ben beiben 6tlibten einen 
lit off 11. a f gut 'Durd)fllbrung gebrad,t her fiel) Tibet (Er-
warten einer groben 3ol)l non lilelbungen fetteno her turn. unb 
lipnetoereine erfreuen buefte. 2flletbiagn eine wenig eill)rnlide 
llu,nalime rnodfle bit lipielvereinigung ffiletl), leibern fie fiel) an 
beef em Bettbewerb nid)t beteiligte. lila Verein in her lieöe her 

p. lig, beten lllrnne gelobt in ben gegenwärtigen Sielrnpfea uni 
hie beutfd)e 4ballrnei1torfd)oft, in nIet lignetleute liivab ill, 
tollte bet einer berartigen fpurtlidlen Sinnbgebung nid)t feljlenl 
ualitatit' nab qieantitatiu ftanb her 293. 1848 in biefem liat)e wie. 

herum on ceftee helle, lit fcl)idte nid)t weniger eIn 12 Dinar. 
fcl)nften mit 265 lllufee nab lillufeeinnen inn gelb. liefeeulidj lit, 
bob fiel) 0114) 2:Jereiae, benen bas lioufen nidjt fo gelegen ift, wie her 
bieftot lidlwirnnrerbunb liaimeen 07 mit geoem lirfoig an bent 
tRennen beteiligten. 3nagefumt mucfjten 31 Teeeine mit 95 llJlonn. 
14)aftnn nab tnßgefamt 2245 lillufee unb liluferinnen Ole Sitniut. 
ceag mit. ‚Der 3wed bez haufen, bie breite lielfomuffe file bit e. 
wegueeg au gewinnen, bilefte erreidjt werben fein, wanbten burl) 
wieber 2aufenbe nab 9Ther1au1ea0e, eine Bif fee, bit wnljl biel)ee 
nit enrei4)t wuebe, her groben 91eran11a11ung At lintereffe gu. Die 
liciefftneele war wie im 9lnejaljr 13 Siulumeter lang non filrtb. 
enerwodge nodg bem bpnrlpuet Sabo. 

lifter unb grau woe and) ban Sitmantent cit um bie nd)te 
Diargenftunbe grobe lioftuuto vollgepfropft tail liutufer nab Olin. 
farinnen, bit ben hauf puffierenben Straßen bur4)fnuften. Die 
limiter her eingelnen Diunnf4)aften l)aben alle banbe voll äu tun 
um Ogre liliufer nab liöuferinnrn tedgtgeitig an bit Uebergabe. 
fielen gu bringen nab lo auf biete 'Seife gu bem guten (lielingen 
bei übrigens muttergültig organifierten haufen mitbeigutragen. 
Siontenilorgaile treten In gunftion. Die Straßen bealliern fiel, 
rncfgr unb rnalgr. 9lflrnlil)li4) geigt Ole Ulgr bie neunte Vormittags. 
flunbe an. Die (Spannung im lipeetgart wldgit, bean eine Iliad)-
riebt aertllnbet ben Start her Dumenfluffe nab 14)0er nadj wenigen 

lilinuten betritt in 9llinbeneiie eine liuiuferia bie 9lfdgeabal)n. (On 
ift eine Turnerin bee Turnverein 1860 1lrt1g, bit rad) gwei. 
inoligen Died)fel ben enbgiiitlgen liewian bez earn lJlilrnberger 
litabtverbonb file Oeibeoiibungen rar 2 Sollten geftifteten tOur. 
berpeein nod) eauft bringt. 3n rafdger 91e1l)enfnlge poffieeree nun 
bit übrigen lilannfd)oflen her larnenilafle bas Biel. tRaum butte 
fiel, bie (Spannung gelegt, elf, fdgan wieber tine lilelbung baa 
ntanaal)en einiger Ouiufer rrrfilnbri. liz ift bie liugenbllaffe, bie 
in biefem 3algr ben 1. fl(O. lii. ale burger fob. tllenige lingen, 
bilde vergeben nab f4)nn wieber intrO ban ¶ublifum in lirtegung 
ueefel)t. Der lauf her tUtl)ertnflaffe, bit im begenfol) gum liar. 
jol)re eine ftlriere Belebung oulguweilen lgatte, bot begannenl 
291. 1540, her norfliigrige Sieger, manIe audi in biefem Sul)r, nail) 
we4)frmnollem Siainpf Ober bea 1. eli.. Si. tetuntglgieren. Tie IXbe 
grigt 9 tIlgt 30 IRin. Ter irnrnel, weld)er biniger grau 0beegogea 
'war, fIllet fid) auf, gletdjfom als malte er bem lommenben großen 
lizeignin (Slang unb tliulrbe verleiten. Die tRapelle her lionben. 
noltoet forgte b114 betrug einiger lilufifftiide file ongenebma 
llnttelgalbing. (Oablid) melbot bas lilegnplgna, bat her (Start bee 
91. nab 93.Rlajfe erfolgt ift. 'Die lipannung ift bin gur biebel)il)e 
gaftiegen. Itt Dielbungen bee oem 9ßto#vertin in gunotfammer. 
bee Iletfe eingeeidgletea 2elepl)onbienftee übte ben luntb na0 
tlerlmif be. 9iennenn werben von ben llogelgörigen her beteiligten 
lieeeine teile mit reube, teile beiingtigeab aufgenommen. tIler 
onirb bes Mengten madgen, biete ecge mag fid) wobt rnand)er vor-
gelegt l)nl'en, benn eigne 8weifel beliebt bier, ill)nit4) wie in thIn. 
4)en, gwtf5en ben briSen Größten Vereinen eine finne Ilhivalilli, 
lift en bnrt her . unb (Op. 91. 1860 nub 202:93., fo ift en bier Der 
%T. 1846 WO 1. lili. Ill. Die linticbribuno im 9Btttbewerb bee 
(Oneben nnl)t. Die (Staffel (lt gelaufen, 2:91. 1848 ging mtebceuut 
cl. (Sieger t,enno, lieben ben (Sealant be. 91ennen, In bet 

um ben (beilegten Silnigepolat fel felgenbe. betid)tett 
'Dez lierluuf ben Illennena in her II. uifb 93.Si1affe\, um ben 

(Solbenan Silinignpnfal wax folgenbee: bone Start an. ben.euer. 
wc4)e in IrtIg geigt M 1848 bund) fleemaimec, ‚' bimlited)te. 
gruben bet liigamannf4)uf I, in eilbrung, bei 1,2 Siulnmeter liegt her 
1. eutmItlub 9111rn0erg 10 Dieter gurild. lied) (Einlegen van 
Siurgftxedenlllufern gewinnt lebterer an lieben, fo bob blefee bei 
3 tRilometet mit etwa 10 Dieter, bei 4,5 Siulnmater girl. 30 Dieter 
borfprung nor 293. 1846 nab girl. 46 Dieter not 293. 1860 fihlrtig 
in grollt liegt. tIm '3llireae, 5. i. ungef(Ogr Sie bälfte her 13 Silo. 
wette langen (Otrede, llnbert fiel) ban 93115 infeferne ale roelber. 
2:91. 1846 an ben befoanten £angftrecfenWufee liifdguff.1. (O. Ill. 
noxl'eiellt unb von bier feinen Verein wieber nut 10 bietet lion. 
fprung bie lyilbrung gibt. tlleitere 20 Dieter äurüd folgt 213. 1860 
flubetig. lie Spannung bargt bieten we4)felnofleit Sampf wurSt 
immer grOper. liel 8,3 tRulometer, in her Ohilige her blgriftuofiz4)e, 
nerf4)affen Jid) bie 46er eine Verlage non 80 Dieter, bit ftc bin gut 
'tleterefled)e auf 150 Dieter erl)lfgen tannten. 293. 1860 fljetlg 
liegt etwa 400 bieten gurild ‚ 014)1 herauf folgt 2:91. btetnblll)l. 
(Otbibenbof. liuf bent (OportpIab in 8er3nbe1abof fteigerte fiel) bie 
bponnung immer mal)e unS ole bann liutflgalg ale vorlegtet Olin. 
r« bet 46er In bie in guter llerfaflung befinblid)e tlfd)enbaign ein. 
biegt erbebt: fid) eIn unbefd)netblt4)er lieifaflefturnr her nod) nie. 
legt 2:aufertben enfd)ieneaen 3uf4)aueerneage. bt141ein ale (licl)lufl. 
wann ilberniinent, glelgt im mlld)ttgen (Onblauf baann unb fann mit 
etwa 70 Dieter liutfpeuag ben fl4)eren *Steg nab bamtt en5g111119 
ben l)etbnmfirltteaen (Snlbpn!al file ben 2:93. 1846 beimbringen. 

fl. 93.. fernite bard) 931110er einen brillanten linblauf vor. 
ffligeen. 2:93. hteinbllbl.ibtbeabof l)alte lid) in her lebten (Stoppe 
auf en bellten 3lab norgefd)aben nab poffierte gief a 350 Dieter 

iginter bem erfben burger baa81e1. 1860 flulrtlg folgte ale Vierter.3m lieweeb her 2. biannfdgoflen fid)erte lieb n(d) wr4)feloollen, 

Lauf her 1. erJ,. Ill, file bieten lobe ben lllonberpeeln bee lilgren. 
fIeberten bes lletbanbee, betrn abrifbefil)er lii. *oen.18am. 
berg. Zn her b.Rlaff, lief her feige eiil)elge 2:93. 1848 bdgmnbad) 
trod) einem igarten (Snbfa,ngf gegen Slanbezpoligei eim 

Mm lilonberprein her (O.tRlajfe,' geftlftrt corn tloebbaimeeif4)en 
lianmbenvexbanb file lield)totlgleti!, lgolte fid) wiebernin in fIber, 
legener bletfe her b(Wmrnerbunb baimeen 07. 

lien 
(Sin wabrlgcft tmponlereaben liulb bat bet uaIbjgungalauf, 

an bem lieb über 2000 23ufee ionS 011ufarinnen beteiligtm huron 
her mit liidgenlaub beielngte Sieger her 91.5luffe. ‚Dli ip eig. 
aertetlung nafgm her hlorfibenbe bee 93.. 2. f. 291. Silber nor. In 
Water linfpra4)e wieo er auf bie bebeutung bez Laufen Im alge. 
orninin nab be. bieefllbrlgen btaffetlaufee táebefunbeee bin intO 
8beereid)te nod) Stbluß feiner mit grorn Beifall aufgenommenen 

q 1bgn IRa beten Ilannem pe unten. 

1 

ftelgeob auffitigeer, bie iljnengu!ommenben blanbeepzeife tenS lie. 
funben. 

'Die grobe liaranflaltung fit beenbet. Die '34)lubmnete bee 
tlebneez lltngen ans in ben Dciii an hUe, bie gee bem lielingen 
bee laufen beitrugen, man neallibt ben llal) mit bent liinbrud, 
bul) bie Inca. unb lipnrlbemvegung in lll0rnbeeg.ürtig liefe blur. 
gel gefdglogrn bat. 

2angfam leert fed) her (50nr1p1n1, bie glatten fttlluren gue 
gweiten fpoetild)en hleranftaltung bee 9Inrrnittagn, grent Sternen-
lauf, nernnftoitet vorn Sillrnbeegre htobtverbanb file lietben. 
ilbungen, über bellen Deelatef wie on anberee Stelle beridgten 
werben. 

Die genauen (Eegebniffe bee (Staffellaufes fleet: 
Stoffe 91: blanberpxele bee el)ernaL Sloig liulnvlg OIL o. bcqerin 

L Sieger Turnverein llürnberg 1848 in 31,17 913.1v. (enbgliltlg 
gewonnen). f't 91. 31,269111i 3. 2:91. btetnbübl.(Sibiben. 
igof 32,07 thin. 4. 2. T. 1860 tirtlg. 

blcnberpnels be. ibnL fla_btIfbefl$en £'oxn.benmbeeg. 
1. ifl2. Si. 33,35 thin, 2. 2:93. 1846 34,03 bitmi. 3. 1. 2:. 

tRill. 4. 2:93. (Steinbtllgl.li'(til)èiml)nf. '' 

%.Rloffet blanbeepeeie bes deim.bioob 9uhlenberg. 
1. 2:91. bd)mubad) 34,02 bile. 2. lionbeepoligel 925g. 34,03. 

(Od)rneinau 34,46 glitt. 4. lnragemeinbe hlüeabttg. 
5. Lanbeepullgel. 6. lbb, lit. Inigannia. 7. Dilli. tlllrnberg. 
8. 2:. ii. (Op. 23. lhllrnberg 83. 

6.Silcjfe: blcnbetprels be. 9laxbboqee. tianbe.nezbanbee. 
1. bd)wimmerbunb licimeen 07 20,20 thin. 2. 2:93. Sloan. 

igarb.61. 3. (Olgrifiltd)er bereit junger Männer. 4. 2:93. lafellgof. 

l.Siloffee tIlt eren.blcnberpetIø bee ‚m eabtilbet. mofnman. 

1. 1z93. 1846 10,18.913.1)1. 2. 1.B,.1P,1hDimn, 
3. 2:91. 1860 Büetb 4:231223. tllürmmbreg. 5. liutgeeo 07. 6 lOb. 
3ofmonnto.29g. 7. 2:91. lieonlgueb.tllttnbeng. 

(S.Slaffe: blonborpreis bei thllxnbezger litcbtnezbanbe.. 
‚Damen; L 2:93. 1860 BOth, 6,20 Dim. (enbgililig gewonnen). 

2. 2:93. (Oteiubltbl.li'I. 6,81 thIn. 3. 9.11293. 4. 2:93. leanlgcrb.Gii. 
5. 2:93. h4)wabad). 6. 293. 1848. 7. 2:111. 1860 II. 8. 2:93. 1846 II. 
1. 9122:93. thtlenberg IL 10. 1. fib. M. 

fi.Slaffe (5ogenb): blanberpxeln bes litaat.mheilfteriunms. 
1. 1. fib. 91,11,48.Diun. 2. 2:91. litnioblll)l.(S1 3. 2113. 1846,. 

4. 293.'1880 16i1rtb. 5. lionern 07. 6. Igbe. hliienbeeg. 

3rIunt1pIeIe. 
1. . . ßillenfgeeg - 91agero.biüu4)en 8:2 (1:1. 

bietin fid gee bem b13W ant 1fienn8t03 n'ue4)t mehr ‚Die 
uneföhr 4000 'ievIonen eiitcfunSefl betten, fo mog bc-tare 
her lll3erhtoci ntiS niSgen baron nielleidit nod) ciebete unbe.3 

lauerte (Otelinbe fetgalb Rewriter fein, über elite li3llaronidi«ft, men. 'wie¶liindgen, bit einen gicuotidi guten Silaitq igat, ins. 

uud) in lilirtebepo gern gofeben ift, Iätte erntet norntoleit Uni. 
jtlmi.lien ‚ntirbefte 10000 ¶Oltnfdgen auf Sie lehie bringen 
mOlten. Illel witS cud) nod) Sc. f4)ledgte '2lbfdnteiben b-
1. . 12.92. in lubcotft unb f,cuptfödgll4) in Vien fdte1S Re. 
noelen rein; belier Sie grobe litcl)riolgl bei Sleirnet hut cigent. 
lieu auf tuten bd60 litlln4)tns getlpiit. lab es roan bo4) nldht 
fo gglomnitfl ift, log fjoiiptfiidilidg batten, bob (guter Oterlan' 
bei Ste eturin leigerns vor bem lot rt4)t 1)ilftes war innS 
her Itlub gegeigt hot. bob er bad) aiodg nod) etwas toten, 113g. 
btiutefldi fit je dflerbirtga, bat Me biannld)ofo gegeinnittig 
ee4)t unl)effänblg folett; benn fault hätte es nidgt roeionuntn 
tejiefen, bat in hJ,tllen ein.bmentaben jdgte4)les (Oinrl geliefert 
‚imere,,bau. l$d)t etq nicer 2. SlId In en.1ptcdi. .... 

Im hafonitfpiei Str li20nnfdp1f1e1t noae...bie iDle,uid)af I 
her (Oäfte heller unS flifrote ein angenehmes flonutnnetnta$' 
fgiel nor, bern le.bigli4) nor Sein lore bet erlitten 'Dint nib 
bIt Ueberfldgk fehlte. heige Wiling 2:otgelegenll€Ucn worSen 
l)euptfä4)lldm von bem ‚ctblhu6eii verliebt. ‚ierTliuibcr roar 
bee mingige, her einen gefionlien 'lidgufi, gepaart mit flattern 
‚Drang emfa lox, fein eigen nannte, fanS aber vote feinen 
Illebeniguien nietgt ban nultige 93e'rftdnitnla tenS betete, als 
gutct lelrnnntee gu flatt gebedt, fid) allein nidit Ourdifejueli. 
Bwetfelbnn bl'ebtt mx abet tile 15en3etn mite wmfciitltdie '33er. 
ft5r1un11. ‚Die ti1gei Idgiateti oft redgt gefitlittidie Momente. 
lit lhiejetrefige hat ben '31a4)tdl, Saft fee ben eteinni Au We-
nig uinerltül)te unS to inamiie fdiline 2:oegelegen4)ett wege. 
ieilftt vcrftrei4)en lieft. n her lierteibietung tannte befonSere 
her linie 'fipieler gut qefotlen, her feinen litebenwann bei tori. 
tern übertraf, 'Der 2:nrwhditer bieLt «Cina gut, trenn er audi 
bes 2. lot ig'litte {hten eeujien. 

lierSiluli 

belle einige funge leute eftiqeftdlit, von betten heuhiert wohl 
bet bette woe. 21u Sen lauten ift ethics gu rnadlen, wenn ftc 
öfters in bin $llannfcfgcft eingereiht werben. (On fehlt lebtet-
lid) nod) on lltehventnbcen. lInt (5tierm arbeiteten belonhern 
Ihiebee, lilopp unS 6utve gut, ivählrenb Dinger flach abfiel 
unS feige ungenau gufpielte. 6dgntceg gob oeefdgltbentlldi 
feige felgöne 1lanten, milfik fed) elbet ioöhrenb bes laufen g 
flanlen, nod) abgowöignau. lie liinferreff.e war obiolut itidif 
auf bet jö1ge, unb war her belch bebuert, her toupttädflidt in 
her gweitcn baUbAcU gut aebtitete, wohl mdi her Sehe. ‚311er. 
tee ftcnb bem ¶Bcimernfttermn hnonchmcl eedrl l)flfloo gelentiber, 
unb fcnb audg von 1iegel nie bie eIlige 3inteetlltoitg. 
leibe flab nur nod) ein (Ocftatten ilgrer brtaiigeIL batte nldlt 
bit lierteibigung, in bee teefoirbets 6u1gntft1 feige gutes Iti. 
ftcte, Sie gefäl>rti4)en 9.lngriffe her lauern euiergifdg unter. 
bnnbn, bairn wäre eine Illieberlage wohl fount ku verhüten 
gewefeit. (Otitigffoul arbeitete girt unS fainit einige totfidgere 
badgen in befanerter iøhorrlae, true blue er ¶14) Sod) Ole 
aunfllige abgeunliflnen. ‚Denn teas 2. Tor war Sie Itibtreftei - folge eine. folduen .1p0)ieeganges'. (Ocleltet wurbe bem 
(Opiel van bem feige gut amt erelabret thrparleiifehien Odin. 
• therinann, bee cud) feSter hlxrfeji inn fdgarfen spiet feiert urn. 
lorbeerS. 

lernlelben flehen jOd) Me lilamnnfdften bein, 9111p  
mole folgt: 

',8017ern thulnelgen: .fenfnunrn, lilitierger, bier, 
leent,er, ‚Duffel, (Oiw,elf,ntbt; lflegelfd)mniS±, ‚legler, ofa,eifter; 
befgnt'th±. Stutterer; bopperbiter. 

1. X. 2.'hlhlrnberq: 12irtor, %kpp, Ihiober, le'rngrr 
hdm,acg; Siegel, Illinter. 'leaberi; 'IdimiSt, liar!; 121n1i1 
faut 

maß Spiel 

fcL,t wan gleiduniliftig verteIlt unS fob belt 
wedfehnb Fin 11livmriff. 9.3er htnl'tob Sen Slube getIlgt voter' 
meile feibfviel, bis rid) Sie baiben lilannfdften aufraffen unb 

rend) Sic lore in (hecht bringen. 'So vonfdgieftt bet laib. 
f111rbe burma me. guter ¶oi'ition web g1e1dg Scrauf reer. 
ruest I>einw vor bein boogernior eine feine belegeirigni 
botgene holen infolge lietfogons bet £l&oferrgilge bes Stir.-, 

etwas btlirgen. ‚3)r&l)tlget t5duft qieelärSetn wieS von 

P. 
I 6tululfaut gier 12th gewehrt. letfetbn wirb fdg0n gete1mer, 

4i unS (an•CI her bell, a!lethlnqs tertberlibiet, Im lot. berelto 
I: eine thinute folter aber mieft €'tiihyhfciit einen von .fdertiln. 

Set auf filarih liOit limits ernetrf4)tibetucn lalu au Stun 'Jlel 
Te 10 file iliailetne 03 Abmwe0 Idtaib 
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cebe1pIeI In 3erabeIsof mtjd)en 2lunannd)fiefl. 
Stretslta gegen iBt1418lutsoliga 5:2 22). 

!3ie fap alle eutballtreffen tnntaTb bee eI gtenen, fo 
fianb audj bau geftrige Spiel in IRürnSeeg im 8eid)en bee Wer 
Bens file et4aftung neuer (spiel. unb Epo£iPldte. Tie G ailftelle 
littetfranen bat bur ixtd)fiIrung bee Zegtgnullg bmei llcbtti3e 
annfdjaften buiamnenge ftent, bit rid) auf bee einen Geite aus 
den bet lflürnbergilrtl)er bertigaDereine, anbretfeite aus 

talenten bet einbeimiId)en 8efiiigunsliga teftutteeten. Jad) ben 
betherfeitig gebotenen 19,eiltungen, bie d)beftieblgenb ausfielen, 
KILU  eL u44vi14e4 bet (bauIeitim neUe tneren' 

nung a ufpeed)en file ben glf1lid)en Oriff, ben ne butd) bie 
etanieung ernte Rräfteliergleies mlfd)en )bcr. unb efdi. 

gngsliga getan bat spiele gleid)ftarer (begner liebt alten alle 
sage, bad) fetten foidje awiltben fled) Riaffen getrennten Mann. 
•ba#en auth bad) beben gerabe bie tetevn flit betr attfridtien 
6portardngee ben gtöeren 9Iei. mer g e ein g e t etngefd)dte 
(egnev Biebt bei 2tniiiilen, ma er lid) einem beff er flafflfiierten 
gegenü&eeftcfjt, all e 9legifter feines Stönnens, entmilt in bee 
91ege1 ben beftimmteren Giegeswillen unb Intingt baburd) natur. 
gemä§ ben 6taren ebenfalls bu vermcbrter tingabe unb 2111s. 
niiung Sitter etegenleiten, mit einem Bort: r bringt neben 
in bie 93ube. 

'enau in md)te man bag geftrine Tzeffen - 

Mit elf 2eute bee unteren 21ga legten vom erften VIP=nt ntit 
fotaffalee Zentpo vor, fincn fid), be bif Wbannfc4aft nut eu 2eu" 
ten von 3 13ceelnen bee Tefablitmüßlige beftenb, rafd)u ala ‚bie 

If bet gegnertfd)en Valrüi m* fönnen tied) menigen Minuten 
bereite mit einem Mortprung von 2 Toren fUren. beam 
natüttid) bie »Starten' aufmod)en m4ten unb fd)1ietId) bau 
92egtment ubernabmen, bilefte begreift(6) fein. em treffen urne 
trot berrlid)en Vetters fein übeetvilttgenbcr efud) befd)ieben, eas 
feine Urfcd)e wobl einaig unb allein bàin beben bürfte, bae be. 

I reite am Sonntag morgen beim robentsffeltauf ilrtlj.i1th. 
Berg bus Oros bet 6porttiebbaber im 80bovettreten.war. amel 
3erenftaftnngen auf einem ¶fa# an einem- Zagt, nod) -bqu. NA 
6tunbcn getrennt, bürften nur fetten ungeteilte. Zintereffé feUens 
bee Otiamtbei35fferung finben. 3ebenfoJ1s lfte aud) bes 4bafl. 
mezbefptel, 1d)on um beo tbeaten 8vedes willen, ben gleid) guten 
1afJenbefnd) aerbient, mit iljn bie 2aufveranftaltüng am t0lozgen 

aufun,etfen batte. - 

Mit flannfd)often, bit mir bee mnfed)bett baTher rate ültb 
d) w at 8 e qß a r t e I (Steig. unb efiiigungeltgc) nennen mal' 

ten, ftanben beim 2tnpfljf bee cuegeeid)net amtietenben t5d)Iebaa 
ttd)tere I>errtt äf e I. lPttb mir folgt: 

relsUga (tot)t 
6tuttfeazt 

ftein (art 60) 
fleemauee (3. 46) 3opp d)nteube: (ürtt 60) 

keim (V93. iirtb) tuber .) 919ber eng OF. 60) 
- illotttnberger ($3. 46) 

(we Spitler obne n5ljere $eaeldlnung . vom, 1. UT. 92.) 
Bagner (1Sd)n,. 60) od)gef aug etern (13a.) stbrhez Trinfroin 

(aiern) 
afpet (aeen) 13%abl (5d)m. 60) 921emer (13aern) 

92ube1t Rilbner 

13efl)igungsliga (fd)mar) 
(2ffle spieler ebne nii»ere eeid)nung van feit.enbom). 

3il»renb bie fd)mare 3arti' nec» bet 3aixfe einen 3lab. 
medjfet feiner l.ßgeI. nnb aTh.tihmee vornahm, m4te and) 
bit tote 1f eine 9.eranberung treffen. &ang war burd) 13er' 
Ieung anegefd)ieben nub lppio.ilet» 60 teat olß chfa#ln=n auf 
iaThted)th ein. ubee rfltte auf ben 131itte11türmeepsftett, lebet 

fpielte bathlin!sJ - ... 

bot, wie bereits erwbnt; eine eüBe evfdfd)enbee unb fefTeinber 
ampfmoutente. Ungeftikm legten bie d)mar3en gleid) nod) bent 

'11n1to» bee 9loten toe unb veeftanben es, buec» gefd)idtes 6te1. 
lungefpiet, gute kombination unb einige gefunbe Geüfft beuttid) 
ben Zon anzugeben. vertifs in beet. Minute gUidt. ibnen bee 
erfte(Erfolg, ein fladce ed)ub auf 5tub1f0ut5 5taften son S S 
bee, '5tubtfaut traf tetnrlei 21nftatten äut 9lbmebe in bet Mei-
nung, bas 2eber ginge ins. 9lus; aber em 'ifeften prallt en nod) 
ab unb rollt ins 92e4. in OesenN§ bet toten(Elf ergibt, trobern 
er gef»rtid) ausfab, ntd)ts von Zebeittung, Vect rettet. c»an 
fibt bit fd)wure(Elf mieber vor bem Zor ber Oegner, W ctlein 
Wirt bie ilage mit befrelenbem ed)lag. Marauf etmingt 9totten. 
berger bie erfte de. Viefe siebt 3opp bad) übers tor. Sn btr 
14. Minute nahtet 6 t e tu einen sologang, er with von mibreren 
91oten bebinbert, bringt aber im Strafraum nod) einen früftigen 
dju» uivege, bet unter bent lid) n,erfenben etublfaut als Uref. 

fee 2 im 92eb fit. Mit 2:0 befinnt bit rote cßattei lid) bad) eines 
befferen. Die 2eute, bauptfiid)lid) bit lin!t Geite bee 2tngriffs, 
»oben lid) verftänbnlevotl gefunben, Me 2äuferteilje unterftiit 
unter bet Titeltion von 2u1tpo1b ißopp, bet bent 93ernebinen -nod) 
geftern fein lebten Giel ale 91ft1ver iiberbaupt ¶piette, ben 6hxran 
mit genauen 93or1agen. eine 2. de für Me £lberliga bleibt obne 
emertnn. ebzer djiiff geben über Ober n'$rt ben aftenee 

be6d)°' nbtl  Ueoer d)'iTtbet 29. )tinUtefebt .fti'g OGS 
Bum  Male für tot in bit 2afd)efl. Tie 2lngti1fe bee 9oteu 
utebtefi fid), es ried)t nod) 91ueg1ei6). . ief en jteilt otn 

42. Rifl. 

ebenfalls 2 eng nut» fetatent 3ufammenlVtdt mit Ietttt bet. 2:2. 
Stur oefjer faub ein munberbotet eDrel)ld)tx% beg aleit»efl Gpielets 
aufs ot bee Gd)mar3efl tebbaf ten 'etf all bee 3u1d)antt. - 

I eine- 8. e etmiflgefl bie nten,baflfl 'ft ¶ai4t. -  -Iliad) 9te' 
berbegtfln tthetntUtfltt bit fofort wither bie 'Direlttßfl, 
um fit für bie folge feft eusfd)tIettd) u be»alteu. 1ebr. nb 
I me»t werben Me Gd)matfl in. il)teZ iilfte feflgebatttfl, bent - 
gelegten tempO nub bein ufebeubC bell et metbeüben StömbiflCtt01' 
¶piet bet 92otefl, fallen lie um Ppfet. 13ercin3ette Durd)btud)e,,M 
abet immer lebt geflibttld) wueben, waren bit eintgefl rfotge bet 
2. atheit. U. a. ¶t»iebe!t fomobl cXllogner, als and) od)gèTtmU 
einmal, frei vot Gtubtfallt ftebenb, üben ben aften; vetfibte tY,r.. 
iegeti»eitent 'Xfle rate .tf Ift in bee 50. 2inflte bund) 'Xl p p i '1in 
S. 2ale enfolgeeld), bet einen tbetveltfd)Ub, nod)' etnet 93ot1age von 
tuber, unter Me Querlatte ¶tbts. I t  er ¶(Wet in bee 61. 1lin. 
bau 4. ot burd) opfftob, nct»bent bee oU, von 'Ippiß getteten 

an bet Onertatte ab Mir 
nub unbete ‚mgcht" n lebet gelangt 

)1e Utbetlegenbelt bee roten attei with immer. erbtilenbeT 
Gtublf ant fte»t auf bee Ifflittelliltie nub fenbet 3orlagCn u feinem 
Sturm (tbatetielpteit). as 5. 2ot beteitet iebet trefitid) nor., 
tubem er ptaie u 920tteti6er6et fptett, bee ebenf a genau an U" 

b e tabgibt, - fo bat lebtetèt -nur einubtüdte btaud)t einen aus' 
jidjtsteid)efl 'orftO» bet fd)wat%ett (1f in ben lebten t1nuten, - bet 
nntettba n einem weiteten - erfolg flit bit Unterlegenen getiil)tt 
hatte, nod)bem GtubtfaUt nit»t im -halten fioub, reitet Gcbineuben 
m it flt»erem 6d)tag. Unter bem ru bet Roeit vor bean gega 
tteeifd)efl ( ebii1xle fiatbet bog faire uxtb lebe enregenbe 6ptet feinen 

9151 d)lub. - -. 
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Am onntng, den 6. Msi wurden unsere auf einer Skitour 
In den Oet&er Alpen auf no tragische Weise sins Leben 
gekommenen heben Klubkameraden 

Herr Obering. Fritz Berthold 
Herr Kaufmann Karl Rehin 

Herr Kaufmann flails Schmied 
In dem stillen Oebirgort Ones 1. Sellrain am Fue Ihrer 
geliebten Berge von ihren Klubkameraden zu Grabe getragen. 

Durch diesen lUhen Unglücksfall hat der I. F. C. N. drei 
seiner besten Spontleute verloren. Ihre Jahrelange unermild-
lithe sportliche Tltikeit, ihre vornehme Gesinnung und ihr 
echt sportsmnnIscher Charakter sichern ihnen unser bleibendes 
Gedenken. 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, den 16. MaL abends 
S Uhz, Im Klubhaus stall. (b20114p 

I. FaBballclub Nürnberg E. V. 
Kartini,. 
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Oebenfbfaft 
flit unfere in ben 23ergen »erungfüthen arcunbe 

errn c?arl )e1m 

errn N4 23ert1o1b 

errn Nn dWleb 

Sur Trauerfeier mu W1iUwocf, -16. »hu -1923 

im 6aafe be 1ub»aufe 

ABI nter1port e Mid 1un9 

(3.f.L) 

3. 

  / iv 

ay4c . I 
(g L fldz : 
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zentiffloub : Sd) 
4. Juni. (eigener rtfb.) 23cibe Zoxe taUen 

burd) att*ann, Zugin. (bitt Derbientet (sieg bei Zeut-Aen 
‚ot etwa 15 000 3uautn, mg jur hie (3*Uia einen 9j€ttrb 
ebeutet. as 41. 2Ürt)eriPiel iutt',en tutjd)i(itb unb her 

‚eneiô bsa4tc hen Zelltjen Dieet einmal ned) tünerer 
anje unemartetemeile einen Sieg her heiitdir Jtanttjt. 

Die beutj*e W1rajt hatte jid) ant reUaß in rei1Xt 
L Br. gefummelt unib ju.r ant C—Ctm5tag nod) &ajet weiter. 
)ie beutjd)e Ij war in bet wrgelt4eneit Lijtettuttg 6ut Gielte, 
auerbem an taI)eulen tu uilittther0, lI)1iiUet, rei 
liurer (Sp. (EL, otter, 1. . E. iVicz51Kiln. tus Zeufielallb 
wrcn allein 5000 3ujd)aucr und) t geftoinmen. I)a cäber 
aud) in bet Semei5 juir biejes Zreijen bar, gli5bte Zntereije 
uotcerte, onnte man tu Ba DOfl DoriT)etein auj einen Re: 
!tbeiat* re4pien, bet and) tatc1lid) Fd) eingejteiit $t. Zie 

- Luj-noL1)1ne bet hcuten 9Janit1 in aje1 mar ausnmenb 
erIid). er nntiaguorntitFag mure einer eid)tiguug her 
tt gtmibmet. 1Lutthem mar ant Sonntag viOrmittü,9 ein, 
fiieaet ntp4nng burd) ben TiagirItDat bet (3tabt Zaiel en 

geiet, bei hem ecqUite l)eben betbeeiis eie1et wurbeu. 
ie 0lannTd)aften traten in iitrer gentelhctett jteftun an, 

nur mar bei her Siemeia her 23erteibißer (mann burd) baaß 
er1et. >a5 spiel begann mit einer groan urTd)ung, ha 
le Zeutd)e'it und) e1iirlien2tugTiifen bereits in bet 

2. Minute burd) ban VitteftÜrmer f,othwnnn in i1tjruTt gZ)en 
tinne'n. TUIuer, her weir orm4tet, fing betr ZZU DOfl 
!Eona, lie.I in ainr satteit arthvnnn war öuz Stelle unb 
'anhte entjd)tojen ein. Zm weiteten 2ettauf bes Spieles ftiigl 
hie 6Dei eine ReiIe geiilyrlid)er- 5?1mgtife trot, aber ‚ hie 
beuiidje 55intermantliefait ltriffrte lid) beitens. Z ie beiitjd)e 
.‚intermannjc1aft ptette jAr aujpfernh nub ffingebenb unb 
her %orntonn 3iirner madjie einem Dlufe alle tte. Zez ge 

fazid?1te U?o.ruent ereignete ¶td3 in bet 38. IlEinute, aJa bet 
Gd)metet Stürmer ZruievbA gut burdygeotrnnen war unb i,in 

I 

rtter aus bent tore ettgagentij. Cletba tute uth gdb 
5U Gtutlerbed, bejen duj3 ieTe im 2tegen 1)iett. Zen Va' 
jd)nç we1rte llJiiaez ab. Zaim jd)o WbMten hen 1134 0t15 
6 Vieter entfanung neben bas tor. Zn her letett 9Jinute 
trot le id{ 3iSrner nod) einen jatjeu Sdyub ans her 
J1äie. 91ad) her aiije iinherte has iIb. Zie heutd)en 
;alten idj teifer Suimminen,6,unben nub inb in her 3atlyl her 
Thx-ijje ü!be.rlCgen. nsbeonhere hie unite Geite her hsixtjd)en 
tür•ntetUtVie N§rfe ein jelyr gejiälltges 3ujanttnenjpiei irni. 

€utor tommi wieerIolt in guwu allawtenidufen trot unb gibt 
in her 26. Dhiitnxte, mad)ben er tme Gegntr untjtpieit 
‚aite, hen &U ut ll1the, ma Ftyn at ann'uni'nrmt uriS 
otis 6 Meter niaitbat eh1*iet.' fiibrt 2:0. livd) 

iter-gibt Teutji4lamb hen TvM an. (>een d)1u fing bann 
hie G*jwei3 wieber an 6u hthtvgen unb erieIte in her 41. ti 
itu±e bas tentßr.burd) 'ben (benuje'r 113a6ye gelegenñlid eines 
urd)btud)a, bei born adie in hie line untere Ue flit ör 

net unllItbar einf44eM. 
ie ie bgujid)e !JlamtTd)alft lpielte Telr 

nub etveriId) unS iat Itod) be 11\tlefltlLltllen 

hen tuappen Giog eind) trerhient. IuBer bar troriigi'id)en in 
1emmannf4ajt jpielten and) ejoubers 9n1 hie ‚eihen Zutenz 
tth4er, wogegen her TritteUill,fer iclnmutg neben guten 
and) fr Igele wod)e 3omenite atte. Zur stumm war bar 
iirnberger Gntor hie treibenhe StDaft. (r war 

her bjte Gtijimer auf bem lj3loe. Lud) hie GdMeLlpr §aiten 
auf her 'lin-Ten 13eite ihren auptcutgrFffsteii. 5)aa Znnenttio 
mate hen d)ler, hie 1ügel au wenig 5u bebienen. Ve 

iufer liefen nid)t 4ur gemniirten ifl)e auf. Zon hen Set, 
teibigern mar iaag bejer als jein 91ebentnatn. Zer 6d)wei 
er ormEid)ter uLuer war jelr gut. Sdyiebarid)ter llaura' 
Uoitanb beriebigte jin allgemeinen. lbenbs faith au ren her 
beutld)en efif ein artteit jtott, has einen q,4z iid)e1t er 
lauf nn. 

Die deutsche Elf mit Max Breuni, ihrem technischen Berater 
Obere Reihe (Von links): Max Breunig Montag Solteck, Hartmann, Nägele, ' Wieder Roller, Sutor , Müller (Freiburg) Müller (Hamburg) 

itzend: hickhoff, Risse, Zörner, Stuhlfauth, Schmidt, Riegel 
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hit Sabe. 
1.Sieger mi I .n*en43aartnucu. 

20. 1860 9tzt4 I gegen L I 0:4 (0:1). 

3iz ämei potiiien 23erauffaltungen 1aite gefFern bet 1. g. 
eingelabert unb mute bei beiben vom 4ertli giiiert 213etter 

eüiigt. Z4 itobern nur eine leljr mäie 3uldauzntene 
amve1en war, mag waIjl U. a. baran liegen, baA gercebe geifern 
t eine Unrnalle TporUitet fl3ettfintpfe unb Spiele ftaxtanb, 
b4 woyT mamem Sportler bie JIuswa1l 1tmer en,orben 
I ein biltft. 2lui ieen Sall barfien bie 3uffjauer, bie getern 
I 2 tnnJben tnt 3abn au1ieIteit, 3ufrieben ge'cen lein. 

ber Gtu aiti ldiarfe AdniPie lirD gute 9e 
I Tuttate zeigte, lainen and) bie o1Ientlaiaften burd ein 

iines, bis ‚inn Sdlu ent,ea Spiel auf ilre 91edpun. 
er Stunbeiwaatlaiif fae bei 23eginn 11 Biannifjaften ant 

i start unb bmar brei bes %. te ibEjjenof, je 1 bes 
%3. 4 ß$Z3. 9liirnberg unb 6porfflub Lauf, 2 Sßaare bes 
1. . er3oenaurac nub 3 bes 1 1. -  36)  Will tilei tJß 

megn4inen, baü bet 66)tuü bes Diennens bie anoriiennv.ttwi 
caft opp-€eubert mm 1. NW. in gront Tau, wur•b 
ibuen bet sieg abfolut nidt [eid)i gentadi, unD mill id mic 
f)ier auf einen tureen eric± über ben I3erlauf bes 7ernter 
befcfjräitfen. 3oin Ibtanf weg Teljt fid) iofort bas Jkar 91eutet 
-9emm bes an bee (Spite ue 'bringt tin fdarfes Zempo 
in bas gelb. Zn ben e4ten5 Minuten gelingt es iurten aud), 
ban 5Borfprunß au vergriiern bis au 30 in, bocu tiith bann all, 
ntiTjlicl op-9euibert, bidt gefolgt von2354m-irloff auf 
nub gelingt es auclj bem e4ten War in bet 11. Minute bee N > 
rung 3u itbernemen. Zie 2J1amrfdaft 21rnmer-9kgcI bes 1. 
g997. tat bereits eine 9uthe etngebflt. 9!ad 2th1auf einet 
3iertelftuitbe hub von barn Spiüenpaar 4600 in 8urUct3eleßL 
Reuier-9eiin fallen immer nter aurütt, foba fig) nM duet 
weiteten 93ierte.Itunte folgenbes iIb ergibt: %opp-eubrt 
9163 in, bidj-taitf öm- iid)off, 9teuter--Reint 100 Ut pusild. 
2eterem War gelingt es bann, tren Z erluft *bis auf 25 in 
aufu1)oIen, fallen aber n,ieber auf 100 in autatt . )?ad) 45 Iflis 
nuten 9emeit laufen bie Ware wie folgt: opp-eubtt 
13 744 m, m- ijdjoff biclytauf, Reuter-Reim 100 m 
riicf. Zie WZ<tnni&faft bes ZU 48 gibt auf. D7T23. id)tet 11d' 
nun raid wieset an bee Spite. Es enlftclt ein uorter Rampf. 
opp-.'etthert Tpretvgen nrwrnnelr bas gelb, Tobak lowi*1 }e'u 

fer-31ebnt wie audj td)off-ium aurügbleibeit nth/ffen. Tag 
W)34aar ljlat trtA ofetlidtlku bei bem Thiriff eu Tr aua 
gegeben, lebefi to t1A auf ben britten 931a# vermieTen wirb. 
In bieer 9tei4enfo196 iitthert jii1 auc1 nicl)ta mebr bis xnt 
665lut bet Gfunbe. opp-Seubett ginen unter Tebuaf ten 
vationen als Siegel: aus bent Rennen. 

eJamtetçebetis: I. topp - Seubert (1. gT91) 
18,725 fm; 2. m-3ifdoff (1. 18,3431 fin; 3. eute-
Reiin (lJZl3.) 18,135.5 fin; 4. Litfas-ethoth (1. 9t) 
18,135.2 fin; 5. ngevt-.- unbeI (ZZ. telnbAbI&.) 18,094 fim 

Zai ujbaUBettfpIeL 
flad, Zenbigung bes q3aarfaufens traten flcu bie 1. 9flamt» 

fdf ten von TZ, 1860 ürtu uub baa 1. gTrR im q3rtvatfpiel 
gegenüber uitb amer in foIgenbt lufftelltutg: 

ti3. 60: (ebIath; oneia, 93i$<ffein; Sdmeufer, 6»el' 
bar,Reff; null, Lang 2, ofmann, lppia, Lang I. 

1. 9tofemmiiller; 3arf, huarbt; vünermaTh, 
ppIinger; Strobel, einer, linat, ¶Piiler, ycgen. 

'13ie lieraus au erjeen, war bet 1. aER. gemungen, 3a 4 I. 
r a id) e" r ía j einuçtel1en, bar rut)  burdmegs be. 
mrte, wie ja au bes fcl,meidieluaf Ia ¶)aiiThzt von 4:0 Stift. 
Ueber ben 4 vielverlauf niürc fura au lagen: 64on jur3 nac 

Lnfto bar gilrMeT 5eit fif eine fUme 1UberIegeneit bez 
laferreit, welde at4 bee gane $ielelt über ani,äIt, l4ne 

aber jemaja ethrUenb au ntirfan. Ts entlte:uen bath eint Be, 
flz1idye 'Situatthuen vor bein tellfgfum (ebarbts, bad) baf 
er aorUtufig tratj meIrmaIiger mtficfierer Ibruer nac (lüxf. 
)ie ntebreren 3orftöe bar Ttanex erben ineift Icuon bei ZarL 
tne 14ke (eIeeitei± &W fü1then lot with WIS 'bag, 

thten bet fftter asisgeIaj!etL aM en geflngf es Zef"W  
*tac1 1d)ner Rombination, für feine garben in lll)rung ye 
ße!en (20. Minute). Zur raicugn I3edjfeI wogt bes Spiel trailer 
auf nub ab, One bab aber an bem )teuItat bis ‚aThcit nod) 
etwas gethbert with. - Zer Biebetbeglnn fleut fo fort wleer 
ban SUub im Thtgriff, bed) brrigeit jest and) bie 11rfet, mit 
bem ßiitb ipielenb, Td)arf vat bas gegnertjd)e oz. Lbex alTe 
dyüe geuen, •met von bofmann gefofen, fiber bee Latte. n 

bet 8. Minute with Strobel Im 51ra4raiun unfair cmorfan. 
)er vevingte 11 in wirb von!Batt glalt 5111n 2. Zor vermanbejf. 

9tofemni111er iat nun and) verjd)iebeite lcbmere Päfie an 1aften. 
nta barauf with eine Tcune alanst Sttobefa yem S. vfolg 

etngaföpft. Zie ürtet bvflcfen nun aeitwaife ft4rf, Um au divein 
(rfolg au foinmen, bed) blieb U,nen bieler verfagt. )agegen 
mu (ebuath nod) ein viertes 'UaI ban Zall a1x9 feinem 9!e I 
uolen, nad)bem tit bet 32. 9Rtnufe 5dJ1var3 nad jclyonein 91lle1n.) 
gang einfenben fercnte. 

rje ítegenbe Dlitnnfd)afi Towle aud) Sie UntetIee 
neu onnten haft bntdywegs gefallen. Q3eiin lu.b war Co be1on 
bets bee intermannfd)a'f1, Sie alle situationen told) fUirte, 

le 2auferreie leiftete Out 3atf1ii$rungsavbeit, body Ifeb bas 
3ufpiel von (rünevmath nub R#plinger mo,nd)m(ll etwas ye 
wilnfd)en iLbrlg. psi war liter bet befta, beIonbera in bet eiten 

iiL7te. 5m Sturm TO man von bem 3efrelcuen lelir 
d)öne inaelIebTt-ungn unb bes öfteren gute Rombination. tud) 
WiTb mit bern Sd,icben nidt an lelir gefpatt. Strobel fte.lii viel 
au oft abielts. Zehlaer tinmer nod) au lanigam. 

)fe D if r f a r liatten geftern aielnlicli lßecf). )ein Sple1 
verlauf ned) ätten fie auiufnbeft bag lirentor etaiclen mii'!fin. 
(5e5baxtot im Tor aeigte amar oft red)t fcl)wad)e iugeir6licfe, Sod) 
uat er anberericita and) einige 1d)were l&iffe geliauen. Zfe 
6erteibigung war auffaflenb unfid)er, befonberg Lolinela. ie 
2äuferrei1e arbeitete leut fEin!. &Th vorn bei bem tSfurm, 
balb 'Ijhtien aur UnterjtiIung bar l3erteFblguug í(1u man jie red)t 
erfolgreid) In 16ti0eit treten. Z eT Sturm with von bofmcnn 
Out birigieri, baloisbers bit jd)n'ellen 'torltö[1c fcuefften mend)e 
l)eifle Situatfoit. Mit ben Sd)üflen aber liatfen jie mal 3ed). 
llflelirete 1d'ine Biille Don efivann gingen fmrpp ilber Sie Latte 

Zm übrigen ivuthe bas Spiel biitcfymagg fair burdgfjiur 
foba bet Sd)tebaricfjler, bet leinem amte 'ioflltäitbfg gate 
wue, leid)te Ilirbelt uatte. 

Der Nachwuchs 
des 1. F.C.N. scheint nicht schlecht zu sein... 
Nicht weniger denn 6 Mämiekeñ aus der ;‚Re-
serve" waren für das Spiel .K!ub gegen TV. 60 
Fürth aufgestellt, und die Turner hatten sicher 
bestimmte Hoffnung auf einen Reinfall des 
1. F.C.N. Nichtsdestoweniger:-hielten sich die 
Klubjünger sehr wacker und schossen den Tur-
nern 4 Tore, während Rosenmüller im Klub-
tor kein einziges Tor auf das Minuskonto zu 
buchen-'-brauchte. Hanns Schädel. 

F U S 

Deutschland.- Zörner 
(Kein gg 

Risse Müller 
(Un. Dtissel.) (Vikt. Hamburg) 

Schmidt Eickhoff Riegel 
(1,FC,.Nünbg.) (Vikt. Hambg.) (1. F. C. Nürnbg.) 

Montag Sobeck Hartmann Wieder Sutor 
(N.-N.-\Vest)(Alejnann.) (Ur. Oberscli.) \ (I F. C. Nlirnbg.) 

Katz Abegglen Afflerbacli Pache Stufzenegger 
(Old Boys) (Lausanne) (Bern) (Servette) (Zurich) 

Pollitz Schmiedlin Fässier 
(Old Boys) (Bern) (Young Boys) 

Haag Gottenkieny 
(Grashoppess) (Grashoppers) 

Schweiz: Pulver 
(Young Boys) 

Schiedsrichter: Mauro, Mailand, 

Die Chronik 

1' 

verzeichnet nun folgende Liste: 
3. April 1908 in Basel: Schweiz - Deutsch-

land 5:3. 
4. April 1009 in Karlsruhe: Schweiz- Deutsch-, 

land 0:1. 
3. April 1910 in Basel: Schweiz - Deutsch-

land 2:3. 
26. März 1911 in Stuttgart: Schweiz - Deutsch. 

land 2:6. 
5. Mai 1912 in St. Gallen: Schweiz - Deutsch-

land 1:2. 
18. Mai 1913 in Freiburg: Schweiz -  Deutsch-

land 2:). 
27. Juni 1920 in Zürich: Schweiz - Deutsch-

land 4:1. 
26. März 1922 in Fr ....... 

Deutschland 2:2. 
3. Juni 1923 in Basel: Deutschland - Schwei2 ' 

2:1. 
9 Spiele, 5 Siege Deutschlands, I Unentschii 

den, 3 Siege der Schweiz. 
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kIuot1uiek. 
1. ge. 9üxnberg — idexs etuttgart 11 (1:1). 

Die bier feit langer 3eit nid)t mcljr gelebenen 6tuttgartez 
icfers traten geftern wieber einmal gegen ibren ftüIeren alten 

9uinczlen in ben fithbeutfcben ffleifter aftsfanwfen, bem 1. t. 11., 
an unb tonnten, trobem fie mit er,a4 fpietcn muf3ten, ben eiefigen 
ein unentfd)iebenes 9lefultat abn,ingen, ja, man rann ruhig jagen, 
ber Rlub rann mit bem 1:1 nod) red)t frDl) fein. Tie (iifte 
waren bie gtöere Seit über etwas im 3ottcit, wenn aud) 11)re 
'2tnftürme nur nerl)ültniomiitg fetten über bie 93erteibigcr l)inous. 
famen. Zie törperlid burcl)wegs tröftigeren (iifte füi)rtcn ein 
flottes epiel nor nub l)ietten bas tempo aud) bis äum 6dlu 
burcl), wiil)renb man bei ben lal)erren ein auffalfenbes adjlaff en 
gegen bus (nbe äu bemetLn fonnte. Zro#bem es fein 3unTte 
fumpf war, wurbe bas-.(5piet bad) von 9lnfang bis aum nbe mit 
bem nötigen rnft unb 6iegcswiUen burd)gefodjtcn, fo ba non 
einem ßrivatfpielteuo" nicl)to bemerthar wurbe. (s war offen. 
icf)tlid), bat be¼tuttgarter ftarf auf 6ieg fpictten, befonber 
nad)bcm Fie bereits& tur uadj eginn erfoigreid) fein fonnten. 3u. 
bem wurbe auf beiben Geiten auetft fair gefpielt, fo baji bie etwa 
5000 3ufcl)auer naUbeftiebigt ben 93lat nerlaffen fonnten. 

Sum (pietherlauf fei litra bemerft: Tein d)iebsrid)tcr berrn 
2ammermann fteUten rid) fotgenbe Iflannfcl)aften: 

1. S. fl.: 6tul)lfaut, %tf, 0bl)arbt, Röpplinger, dmibt, 
Riegel, Gtrobei, Teinäer, lBieber, IPOPP, autor. 

Riders 6tuttgart: OiiUer 1, EOiiiUer 3, unjelb, Müller 2, 
rau, Rura, 1I3unberlid), Siebert, artmann, Dlanrz'al, seller. 

Ger Sflub bat ¶nftob, bocl) ift ber all feiert im 93ef14e bet 
iifte, big fofort im fcl)ndllften Tempo einen 93nritot bis vors llot 

bringen. ad)bem es fornol)t 9liegel wie auc!) (ebl)arbt nid)t ge. 
fingt mit unber1id) fertig äu werben, 10 l)aben bie inl)eimif(l)efl 
fd)on furs nod) Beginn fcl)mer au arbeiten, '=  bet 21nft1irme il)rer 
Ibegner 5err au werben. Die praijen lanten 1ßnnberlid)o fd)af-
fen immer fcl)wierige 6ituationen. (s nal)m bal)er aud) nid)t 

unber, bat bie 6djwaben bereits in ber 10. Minute nod) einer 
Tortage lDanevats burd) 6iebert in ii!)rung geben fonnten. Zet 
sail war für 6tul)lfaut unl)attbat. Jtad) einer weiteren furen 
ebriingung bes 9liirnberger Tors werben nun aucl) big 9lngtiffe 

bet (inl)eimifd)cn träftiger nub al)iteid)er. sod) with vorläufig 
fein erfolg erieft, bu netfcf)iebene Gd)iiile non IBieber, Mein3er 
unb Guter entweber l)od) barilber ober jonft fnap baneben geben. 
Tod) ift aud) jet nod) Gtuttgatt im Selbe itherlegen. 3n bet 
30. Minute entftel)t nor bem Aiderstor ein fleines (ebränge. )urdj 
ein ¶minerftänbnis bet bethen 3erteibiger gelingt es Teinäer ben 
21usg1eid) äu fcf)affen. eine weitere giinftige Zorgelegenbeit with 
non S3opp nerfcl)offen. Die 6tuttgarter brängen nun ebenfalls wie-
bet jtar!, bod)l)aben fie mit il)ren 6dyüffen fein (Y'Iücf mel)r. tUes, 
was bis 8um Tor fommt, wirb von Stul)tfaut aum seil in meifter. 
l)after Manier gcl)alten. 33erfcbiebene 1antentiiufe autors änberu 
ebenfalls nid)ts rnel)r tun ¶Refuitat, fo bat bie iRannfcl)aften mit 
):1 in bie 93aufe geben. - Rad 'Bieberanftoü beiberfeitig gleicl). 
verteiltes epiet. Tie 2. bes 6pie1s, von Guter fd)n getre-
ten, bringt nid)ts ein, mer Vlitteiftürmer stuttgarts, athnann, 
treibt 8uviel 3nnenfpiet, fo bcd) bie tinte Geite ftart nernadjläffigt 
wirb. 9lllerbings ftrtb ja and) bie tanfen Bunberlid)s t'ebeu. 
ienb gefäl)t11d3er, bodj beigte aud) bet (rfo2infsauen non be: 
3ugenbmannfdaft bet Rictete gans annel)mbure 3eiftungen. eine 
aufregenbe 6ithot1on entftefjt, als Gtublfaut einen fd)orfen 69)u 
l0anevals l)iilt, ben 18oE ins gelb beförbert, biefes ton Guter 
übernommen unb in rajenbem Tempo vor bus Riderstor gebrad)t 
with. 3)er Votfcbufi with aber ..geljalten. etwas fpätcr verfäumt 
1Janeoal eine felten gute E5elegen4eit, inbent er vor bem leeren 
ore baneben fd)iet. 3m Alubfturm will es nun gar nid)t mel): 

flappen. r with umgeftellt: )einer, Guter, Dieber, ¶opp, 5ttot 
bei. s gebt au= etwas beffer, abet bad) fel)lt tanner bet unl,e. 
bingt nötige Trud nad) vorn. in weiterer 2lXteingang 6utors 
enbet bei bet 16 Rneter.2inie, wo bet l)erausgetaufene Torwart ben 
18a11 vor ben lifflen wegninnnt Rider ift im selbe nod) bet t'ej. 
fete, bad) f'tnb bie einzelnen Uxtternel)mungen bet biefigen geflil)r. 
licl)er. Stura nor bem thpfiff entftel)t rwcl) eine lthl)afte Bewegunt 
im epielfelb. 9)anei,at fd)tel)t l)od) aufs tor. )er'Ball fommt 
von oben an bie Latte unb fpringt äurÜd ins eefb. )od ber 

djiebsricl)ter bat bereits or gegeben. flad) einigem Unter. 
l)anbeln nimmt er feine (ntfdjeIbung äurüct nub gibt 1od)baIl ein 
M eter vor bet Zotlinie. Ma fid) fein etuttgarter beim Sampf 
um ben 'saU beteiligt, with er ins seth aurücbeförbert Ott 
(5d)lupfiff mad)t bem Rümpf ein nbe. - 

Die (iiftemannId)aft rannte entfd)ieben beffer gefallen. 5it 
fül)rte bus fuftemvoUere spiel vor nub war aud) in ben (EineZn 
letftixngen meift übe:leéu 3m Gtu= per eg b4OUb Bun 

--'--

1(dj, bet feine emmisteerTjreunbe Kgels tn ißt420U4 netefe 
9?eben if)in fiel befonbers nod) (Siebert auf. bartmamt fplelt fl 

viel aUght, fo bat Ranevai nid)t lebt befd)äftlgt mar. Det (tfti. 
mann ltntsaul)en neigte für fein jugenbttd)es 9llter fel): anfpre. 
thenbe 2elftungen. Mit 2hzfereil)e gleid) gut, befonbezs fd)neU ift 
nr Die *thterniannfd)aft entleblgte M 1l)rez 21be1t fid)ir unb 

rafd). 
eirn flub wollte es geftern nld)t jo zed)t flappen. mefonbers 

ift bies im (Sturm aufgefallen. Dt1uet ins: trot beften Semilbtn.9 
leinen triierlid) überlegenen egner ntd)t gemad)fen. 8ubent 
zvurbe er fpäter, burd) bit 8nrufe bes eublitums neran14t, 
zed)t nervos. 9tUe 93otitB§e waren mel): aber minbex 1neiburd). 
briid)e, befonbets butcl) (Sutot unb IBieber. Zie 2auferrtet 
unterftüt ben (Sturm au wenig, fo bat biefer fel)r oft allein vorne 
bing. 9iegel founte in be: eriten iiIfte nid)t gefallen, ¶Rur fel. 
ten gelang es tl)m, Bnnberlfd) &u l)aiten. 3n bet awetten Nffte 
war er bann beffer. (Sd)mibt nub föppllnger aufrlebenftetlenb. 

ie bauptarbeit in bet 23erteibigung Ijatte 93arr au leiften, ha (eb. 
l)atht hen tecl)nifd)en laeinbeiten bet (Stuttgarter nid)t gewad)feu 
war. 6tul)Ifaut l)ielt was au l)alten mat. 

Ter 6d)iebsrid)ter wurbe feinem 91mte vollauf gered)t, biß auf 
ben 1eten ßwifcl)enfafl, wo er viel au frill) abgepfiffen l)at. — 

-lg 2eld)ta*IeUabieIInnq teß 1. . . 9Ulrnbetg 
bejm lflat1onien 3ablIüuntsfortfeft bet uruqemeinbe 

43welflfutt , am 3. 3un1 1923. 

Bäjrerth hie Mittel. i.vnb 2amoftudenlWer tin hwehen 
Toa1eii t5tunibenaar1arafen im 6pottpart S&O fo prad)tie 
rfo1qe etel±cn, Mqttn be i.ibrien 2e1d)tiatll)leterL, iitebefon-

bete hie SurftreefLet bet CAuTobilm 6weImfurt. (s waten 
bort wiber (irworten fdxrfe nub anqeuid)nete tonurrenen 
nertrefen. Luber ben ¶r erqürtet &erethen Itarteic 
hie Leid)tab4ieiihxng her 6tgarfer 5ñctet, wafbe ither eine 
beroormr,nibe nnmanmfd)oft vefilen, ferner TIZ. 1880 
ftaniffur±, imtb beT befannte tiThlimd)en 1879. Veje 
emurn±en &retn,e better. benn and) here 2wenanteiI an hen 

6ieen, befonbets hie trefflid)en utbgarlet Riders. 
baberbia 2eid)tabbe'ten heal. F. T. )l. froh biefer SonJur. 
tenen gute nuib um SIe1I for «ute (rfole etieIen fonnten, 
fo ift has eht fdyt etfteulidjez iseiten her aus faft nut juncien 
täften beftehen'ben ¶bteihtn . 3m flenhen hie (kbniffe: 

3ixreforen: 400 UMet, 1. teia berm QlriwDb, in 4 .6., 
100 Meter: 2. reia: lDlidj. Raudj. ugelfMun: 3. reis: 
O1UCIJ. IR(rud). 6d)webenftaffe1: 2. 43reis: in±er,6tuttattet 
ifers vr 1.!Z. 18. 1830 %ronfftvd, 10 eirftaffdt: 2, q3t 
inter 6twtttter fifers or Z. 0. 6djweinfurf, 6petmer. 
feit:2: buqo rau. 
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D1inp. tiqenbj1aIc1: 2. 
ZaVrn 07 4:9,2;j1R.4:10S.. 

ngeztbfluflc 23. 100 in £au1: 1 jLJ,&4ß.12:3; 2. 
• eItte Z3. 1864) 13; 3. o1 1. a0l. - tocbiprun: L.,3j,g&t 
W. 1846 1,55 m; _TM.  1,45 rn 3. eIn'r In 
10 •f -j- i iierfen: .1. Jigger J6 allrt4 26,70 
in; 2. a1.(Yt.26,14; 3. irinwtn Z93. 24,44rnm. 

'Dritanif, belt. aus 100 in 2tuJf, fojpnin, ifwmcrfen: 
1. leger %3. 1846 138 P.; 2. hilb-n-er_ijtl .; 3 t3 

ijtannl3. QecnrZ'i9 3u'nf1. - 4maI l00Rettr €taI: 
1. 23. t abii1yIi. 51 ; 2.  1Qj_52,Lef.; 
18461I.56 .Sc1.. 

1fin9ftae. 400 etx £aiiil: 1. baraut ZZ. sfeinw4l. 
i. 55:4; 2. Edlubmann 7M. nbii'»Ii. 563; 3. tNuslefit 

ugburg 5Q4., W. 

ugeiibttnjjc U. 200 in 2aitl:. 1. oI 1. 21:3 Get. 
2.ftb.8.46 25 tSeL; 8. ThFT - f,5-,464. 
- eitjprun0: 1 opp 3. 5,4 in; 2. 

40 5,e nt; 3. 3eTnec ZU 1860 ffl 5,35 vt. - 
i75iIbiex S. 41_1, m; 2. opp . fernb.j. 11,27 in; 
3.L[1f[3Tf846 10,81 in; 4. 3oas W. 10,22 in; 5. ri 

t' in 200 rn 2auf, 
Beitjpvun, ue!ftoen: 11e%. 1816 i33unfi; 2. 
opp ZU en&t. 124 3.; 3. iS'inW ZgW Thg. 113 3.; 

4. otenteuter J. Gtb. 103 Tunfte. 
GenioreuIa1le. 100 in au: 1. 2ranbl 3an 

iLnden 10:8; 2.5töcfZejit3 :1.84.6 11; auinann ;u.epi,. 
,14n üuc1en 114. - 4J0 rn S2auff: 1.3töif1ein ZU3. 18.16 52:8; 
2. ftnog 123. riisixxg 53:9; 3. oxnThr 3ünen 

'54,4. - 800 in 2anf: iJfl.2:4,6; 2. oti)eIr 4cfj. 
thtcn 2:4,7; 8. ellM 18462:12 - 5000 in 2au: 1. 

•gunbei orfflub (am l6:32eibert L 91.; 3. (ebja1 
tel . 1860 üt; 4. (une1 33. GiüjTE_ 4maI 100 
in tffeI:1.1.a,:9; 2. 1846 46; 3. n 

iIitdj.en. - 10 mimi 100 in iI:4.Q. 46 1:57,4; 
j:56; 8. Gtei bü1 (5i. 10 in urüi1. - 3maI 1000 in 
I fe1 1. 1. iY99t 8:24 Q2. u nrjc«t Uünen; 3. .'93. iran, 
bi4 - ZnTLfteI (400, 300, 200 100 in): 1. an 
• WWizcen 2:7,4; 2. Zumtrge 2Jüncen 2:10,4; 3. 3.$.3. £ieiit. 
tbÜI,J($. 2:14,4. - tun: 1: -5aem tift. Dünden 1,70 in; 
2. Zitroolb ZN3. teiivbi 1,6 In; 3. ekcfl S. 2jug9buTg 1,65. 
- Beitptung: 1. *uDulem ZW. 1846 6,37; 2. aiunann tVpD. 
'Zat 6.34; 3. ör(3.1g46 626. Sugegtoert: 1. 3eber 
'Z3. 1ugbuvg 11,75; 2. eiovr (ß3. ImIcr 11,64; 3. 9it 
Qapo. 91bg. 11,22. - sfuwezen: 1. (batht Zobe. Mg. 
35,09; 2. 30b« ZM. Iugbur 34,93; 3. )umann 91ig5. 34,85. 

ellom5 cit. in ißeitprung, 100 in 2auf, SteinFton: 1. 
Zu14013 t3. 1846.179 iinifte; 2j3untcfrr23. 1848 178 11; 
3. auinitn . a1n iincen 167; 4. Snap t3 91ugb. 165. 

xeilanipf Ilir 2Ute *crren (100 in 2auf, lI3eit1ptnng vorn 
6temth, UgeItoen): 1. ummirn tJ3. Uuggbitrß 129 3iintc; 

1846 117 J3.- 3. Z23. 6tein 
1611..(i. 104 . - Beitrung: 1. a1j Z. eteiiibiL 
5,91 in; 2. mibt tg>e. Jb9. 
4. Iß?eier ZU 1846; 5. -Dävauf a. 3iIi.3i. 5,58. - 3mal 
1000 in 'Staffel: 1. Stnbiij 9:5,1 21Cm.; 3,1846 
906; 3. 20e. 91b. 9:07. 

ZuniorenSUac. 100 in 2uf: 1. hnoIb 1. 11,2; 2. 
'tan1 Zut). 3,21r, 11,3; 3. niij upu: n 14 5. 

1500 in 2auf: l.toppJ. ‚31. 4:27,1 Will-; 2.ei.Inaxj.r 
B. 46 4:21,2; 3. uan3. 1846 4:34.3rnaj 200 um Qa1v: 

tZ3. 2Imllbuzg'1:11,4 Win.; 2. 1. (91. 1:12; 3. Z& 1846 
1:13. - 4mal 100 in StaI: 45:8; 2. u(pti. 
45:9; 3. ZU 1846. 
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Die Stuttgarter Kickers 
ließen sich nach längerer Pause wieder einmal 
beim I. F.C.N. sehen und gaben einen ver-
dammt hartnäckigen Gegner ab. Schon in der 
zehnten Minute machten die Stuttgarter Ernst 
und jagten dem Heiner einen Schuß zwischen 
die Pfosten. Der Klub sah die Sache brenz-
lich werden und schaltete den dritten 0ano 
ein, um den Ausgleich zu erzielen, was auc 
zwanzig Minuten später gelang. Das waren 
die beiden einzigen Tore des Tages. Wäre 
allerdins der wackere Sebaldusklausner Stuhl-
fauth nicht im Tore gestanden, dann würden 
die Stuttgarter noch manch üble Lage vor dem 
Nürnberger Tor ausgenützt haben. 
Während des ganzen Spiels hatten die Gäste 

ein kleines Plus zu verzeichnen, das sich gegen 
Schluß sogar zu einem größeren Plus aus-
wuchs. Besonders im Feldspiel waren die Stutt-
garter den einheimischen überlegen. Nicht ver-
gessen darf aber dabei werden daß die Kickers-
cute kräftiger kräftiger gebaut sind al's die derzeitigen 
Spieler der 1. Chibeif. Besonders der Stutt-
garter Sturm hat hervorragendes Material; auch 
die übrige Mannschaft ist nicht von Pappe. 
Ausgeglichen war das Spiel von der 30. bis 
zur 60. Minute. Von diesem Zeitpunkt an hatte 
der Club hart um sein 1: 1 zu kämpfen. Der 
Club arbeitete aufopfernd, hatte aber viel zu 
wenig System in seiner ganzen Arbeit. Was 
der Club früher zu viel hatte - man schimpfte 
diesen Zustand ‚Oberkombination" -‚ das 
fehlt ihm jetzt. koirtinierte Clubtanks fielen 
auf Mätzchen der Stuttgarter herein, die man 
beim Club einstens bis zinn Überdruß sehen 
konnte. Vor allen Dingen machte sich behn 
Club das Fehlen eines leitenden Mittelläufers 
bemerkbar. Schmidt hat wohl den guten Willen, 
einen Hans Kalb zu ersetzen, aber nicht die 
Kraft dazu. Warum will man denn Luitpold 
Popp nicht mehr Mittelläufer spielen lassen? 
Es gibt zurzeit für den Club keinen besseren 
Mittelläufer. Popp hat ohne allen Zweifel die 
glänzendsten Anlagen für den Mittelläufer-
posten. Also, Herr Danninger, warum denn 
nicht? Im Sturm kann man ja kleistern, aber 
der Mittelläufer ist die Krone einer Mannschaft. 

Die Stuttgarter machten sich die Schwächen 
der Clubläuferreihe, die auch insgesamt keinen 
Überwältigenden Eindruck hinterließ, geschickt 
zunutze. Gegen Schluß des Spiels gab es noch 
eine interessante Episode, als der Schiedsrichter 
Lämmermann einen scharf an die Querlatte 
geschossenen Bail zuerst als Tor gab, dann 
Unterhandelte und schließlich seine Entscheidung 
widerrief und vor dem Tor Tiefwurf gab. 
Der Ball konnte ja logischerweise gar nicht 
Im Tor gewesen sein, sonst wäre er doch nicht 
fast senkrecht haarscharf vor der Torlinie auf-
gesprungen. 

Die Stuttgarter möchte ich fast mit den 
Augsburger Schwaben vergleichen, wennschon 
die Augsburger - ihrer seinerzeitigen Zu-
sammensetzung nach - vor dem Tore mehr 
Wucht aufzubringen vermochten als die Kickers-
leute. Oberhaupt fiel bei den Stuttgartern kein 
Mann aus dem Rahmen; sie sind eine ge-
schlossene Elf, die systemvoil und ruhig spielt, 
ohne indessen die Durchschlagskraft zu be-
sitzen, die eine Mannschaft zu Siegen gegen 
schwere Gegner haben muß. Der Sturm kom-
binierte sehr hübsch, auch geschossen wurde 
viel und placiert, aber im Strafraum des Geg-
ners fehlt die sogenannte letzte Enerie, die 
auf die Massen so überzeugend und faszinierend 
zu wirken vermag. Der gefährlichste Mann 
Im Stuttgarter Sturm ist ohne allen Zweifel 
Wunderlich vulgo und' der ganz rasante 
Laufe maihte uni1 herrliche Flanken genau 
vor das feindliche Tor gab. Meistens wußte 
aber das Innentrio mit den Flanken nicht viel 
anzufangen. Maneval, Hartmann und Siebert 
sind ausgezeichnete Techniker und Dribbler, 

aber keine Kanonen. Weiler als Ersatzmann 
hielt sich sehr wacker. Die Läuferreihe der 
Gäste war auf der Höhe und spielte bedeutend 
rationeller als die der Einheimischen. Nur der 
Mittelläufer Krauß spielte manchesmal etwas 
gar zu „kraußam". lJnseld und Müller Ill 
spielten hausbacken, schafften die Bälle recht-
zeitig und wuchtig weg, dabei aber meistens 
zu weit nach vorne. Müller I im Tor hielt 
oft famose Sachen, legte aber manchesmat eine 
bedenkliche Nervosität an (jen Tag. 
Der Club konnte das Spiel nicht gewinnen, 

weil Schmidt als Mittelläufer einen schlechten 
Tag hatte und Deinzer im Sturm stand. Deinzer 
wurde nun hinlänglich oft aufgefordert, mehr 
Jugendfrische und Temperament an den Tag 
zu legen. Die Geduld des Spielausschußvor-
sitzenden dürfte nach den am Sonntag gezeigten 
Leistungen Deinzers erschöpft sein. Die der 
Zuschauer auch. Anlagen allein geben noch 
lange kein Privilegium für die Allüren einer 
verwöhnten Kanone. Unter Deinzers tmvoll-
kommenern Spiel litt natürlich der Rechtsaußen 
Strobel der so gut wie kalt gestellt worden 
war. utor, Popp und Wieder schafften un-
heimlich. Eine wunderbare Sache machte Sutor: 
einen rasenden Alleingang mit folgendem Tor-
schuß, der leider von Müller gehalten wurde. 
Popp schoß gut, hatte aber kein Glück. Wieder 
zermürbte seine Kräfte, da er den Mittelläufer 
mehr als zulässig unterstützen mußte. Die 
Läuferreihe war nicht zufriedenstellend und fiel 
auf diverse Zicken der Stuttgarter herein. Sehr 
zuverlässig arbeiteten Bark und Gebhardt als 
Verteidiger. Hahn im Korbe war Stuhlfauth, 
der sich zur Zeit in prächtiger Form befindet. 

- ......r\...--' ...... 
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lVidagentschland 
flüaaehen 

I, F.C. Nürnberg un1 F.Sp.V. Frank-
furt in München. - Die Nürnberger 
wiederholen ihren Sieg von :2 
Ober Bayern. - Die Frankfurter 

spielen gegen 1860 1:1: 
Wochenlang war die Münchener Sportge. 

v,elnde ohne Spiel. In den letzten Tagen-der 
Saison häuften sich die Ereignisse zu einem 
wirkungsvollen Finale. Das Pokalendspiel ging 
vorüber, nach der Spielverelnigung Fürth er-
schien 6 Tage später der zweite Ritter aus 
der Hochburg: 1. F.C. Nürnberg. Der Sams-
tagabend entwickelte dasselbe Bild wie der 
vorletzte Sonntag. Wieder regnete es in Strö-
ea wieder zogen die Menschen nach der 

Mariiachstra& und bevölkerten den Platz in 
seiner ganzen Fülle, und wieder sprangen 
schwarz-weiße und rot-weiße Spieler auf das 
‚atte Grün des nassen Rasens, und selbst der 
Stuttgarter Schiedsrichter im roten Trikot, 
dfesesmai Werner, fehlte nicht. Also die Nürn-
berger haben einen neuen Dreß: schwarze Ho-

i, weißes Jersey mit dem rotweißen. Wap-
pen. Die wetterfesten Spieler machen sich In 
der stets kleidsamen Zusammenstellung beson-
ders gut. Kugler, Riegel fehlen, sonst ist alles 
zur Stelle, was zur Zeit die Farben des 
1. F.C. trägt, und dazu gehört nicht Kalb, der 
auf der Tribüne sitzt und auf die Presseleute 
schimpft, die sich zu sehr um sein W ohl 
seid Weh bemühen. Die Bayern treten noch 
din einen Ton stärker an als gegen Fürth, mit 
Hierländer als Sturmführer. Ihr Spiel war aber 
Im großen ganzen schwächer als da, wiewoh 
von einem Versager in keinem Fall die Rede 
sein kann. Die handfeste Spielweise der Nürn-
berger ging ihnen zeitweise sichtlich iuf die 
Nieren, und es ereigneten sich einige Inter-
mezzos - wie zwischen Kutterer und Strobe! -‚ 
die mit verstecktem Faulspiel von Hierländer 
begannen, die aber nicht weiter zu hitzigen 
Entladungen kamen. Zweifellos hat auch die 
Tücke des nassen Rasensmanchen Spieler in 
seinen Absichten „hereingelegt" und ihn zu 
Praktiken verleitet, die ihm ansonst nicht ein-
gefallen wären. Aber es war, wie schon ge-
sagt, nur harmloser Natur, soll aber zur Cha-
rakterisierun', des Spiels erwähnt sein. 
Die Nürnberger haben gerade einen unge-

wöhnlich hohen Sieg von 10:1* aus Braun-
schweig anläßlich der Platzeinweihung der Ein-
fracht heimgebracht und wollen keine Meinun 
von der morschen Säule der Hochburg auf 

kommen lassen, Ihr Spiel gegen Bayern hatte 
Tempo, und jeder einzelne bemühte sich sehr 
beweglich tim den Ball. Als der tote Punkt der 
Mannschaft wurde in letzter Zeit oft der Name 
Winter genannt, der den verwaisten Mittel-
Iluferposten nicht zu verwalten verstände. Diese 
Klagen enthalten in ihrer Tendenz mehr den 
Wunsch, Kalb wieder auf seinem Posten zu 
selten, als Vorwürfe gegen den sympathischen 
Winter. Vor noch nicht langer Zeit war Winter 
der beste süddeutsche Mittelläufer, und auch 
heute paßt er auf seinem Posten in 'den 
Rahmen der Nürnberger vollkommen. Er und 
der fortgeschrittene Wieder als Sturmführer 
kleben zwar hin und wieder zu sehr an De-
tailkämpfen, doch sind sie die eifrigsten Spieler 
der Mannschaft und wissen Aktionen einzulel-
t5j, Stuhlfauths kraftvolle und lebhafte Art ist 
Immer noch einzig unter den deutschen Tor-, 
Wächtern, und Bark' stellt seinen Mann mit 
einer Beweglichkeit, der man es gewiß nicht 
ansieht, daß er schon vor 14 Jahren als Mit-
tellauter in der Schweizer Nationalelt auftrat. 
Auch Schmidt ist taut seiner zehnährigcn In-
ternationalität noch ungemein arbeitsfähig, wie 
überhaupt die Läuferreihe mit Schmidt, Winter, 
Reizenstein (Köpplinger) durch flotten Start 
atit den Ball auffällt. Gebhardt als Vertein 
di  spielt System Steinlein, doch fehlt ihm 
'och deutlich die Erfahrung. In der Stürmer-

reihe besetzten Luitpold und :.chae] Popp Jit nur einmal wird er noch bezwungen, als Dietl 
Verbindungsposten, Luitpold, tier technische einen Paß wenige Meter seitlich vorm Tor 
Kniffler, Michael, seiner Einführung eiitspre- an Stuhifauth vorbeidirigiert, den Pöttinger zum 
chend, mehr uneigennützig und eitrig, beide Tor vollendet Vorher hatte aber Wieder nach 
verfügen über sicheren Schuß und vollendetes mehreren mißglückten Versuchen mit Gebrü-
Kopfspiel. Sutor und Strobel liefen mit ge- der Popp eiJ langsames, aber sicheres Paß-
wohflt'er Behendigkeit auf den Flügeln und spiel mit raffiniertem Stellungswechsel unter-
waren für die Bayernverteidigung die gefähr- nomrnen und mit einer gediegenen Einzellei. 
lichsten Punkte. Wieder sollte seine sichere stung zum dritten Tore für Nürnberg beendet. 
Ballführung noch mehr zur großzügigen Sturm- Inzwischen war Reitzenstein unglücklich gefal-
führung steigern, einige Vorlagen an die Flügel len und mußte durch Köpplingcr ersetzt werden, 
bewiesen es sofort. Die Nürnberger gewannen und Kutterer hinkte nach einer Karambolage 
das Spiel aus dem gleichen Grunde wie Fürth, ebenfalls einige Zeit bedenklich. 
durch ihre gehaltvollere körperliche Rüstung * 

und Erfahrung. Die 1860er bleiben sich in Ihrem Spiel ewig 
Die Bayern unterlagen hauptsächlich durch treu. Der Einheimische hat sie seit Monaten 

unglückliches Spiel ihrer Hintermannschaft, von nicht mehr zu Hause gesehen, und als er an: 
Kurterer beim ersten und Hoppendietzl beim Sonntag den Sportplatz der 1860er verließ, 
zweiten Tor. Hierländer gibt dem Sturm um mußte er einsehen, daß die 1860er ihre Reisen 
einige Gewinde mehr Dru&, verfällt aber leicht wohl kaum unternehmen, um noch etwas zu 1er-
in Verzettelung seiner unverkennbaren Fähig- nen. Die Mannschaft ist an sich prächtiges Ma-
keiten in Mätzchen, während gerade der Bayern- terial, aber alt. Trotz oft recht eigensinniger 
sturm solche Allüren gar nicht verträgt. Engel- Eigenbröde1ejn hält sie wacker zusammen und 
hard bestätigte seine -Formverbesserung von bei ihrer, mit dem Maßstab der Erstklassigkeit 
neuem und behielt besser Platz als Hofmann, bemessenen, primitiven Spielweise, aber unver-. 
der seine Schußtüchtigkeit zu weit in: Innen- drosscnein Kair.pfeseifer, hat sie sich seit Jah-
feld auszunützen suchte und oft am Flügel ren die gleiche Spielstärke bewahrt, die sie 
fehlte. Pöttinger und Dietl verstanden sTch zwar keine Großtaten, aber auch keine Ver-
nicht gleich mit Hierländer, später klappte sager schaffen läßt, wie sie ab und zu geschul-
es um so besser. Die Agilität der Bayern- tere Mannschaften befallen. Merkwürdig war 
stürmer übertrug sich auch auf die Läufer- es nun, daß in: F.Sp.V. Frankfurt ein Gegner 
reibe, wo Ziegler und Hofmeister mehr in gleichen Kalibers auftrat. Es war fast volikom-
Schwung kamen als gegen Fürth. Ziegler mene S'mmetrie. Dem alten Flügelstürmer 
unterstützte seinen Sturm eifriger. Schmidt als Gabler, dem unermüdlichen Wastl, stand von 
Verteidiger war wieder tadellos, während die Basthuissen gegenüber, dessen Namen schon in 
linke Verteidigungsseite Nagelschmitz-Kutterer i der ersten Nummer des „Fußball" stand, und den 
nicht immer die richtige Deckungsart ein- seit mehr denn .15 Jah'ren das Publikum des 
schlug Bayern hatte mehr gute Chancen als Borithelmer Platzes at: der Seitenlinie vorbei-

sause,'. sieht. Im lliiitertreffen wahrten Rechen-Nürurg, aber Stuhlfauth ist schwerer zu über-
winden als der zu zaghafte macher und Stier, zwei noch ältere Kä nipen, 

Hoppendietzl.Fürth stehen die Nürn- die Vereinsehre und im 'For und als Mittelstür-
Im Vergleich mit iner standen auf beiden Seiten die tüchtigsten 

gewiß nicht) in der gesamten Deckung h 
berger (mit Kugler und Riegel schon ganz Kräfte Koch und Koob, Klump und Harlander. 

biter Die 'Münchener hatten meist mehr den Ball, 
der Spielvercinigurig nicht zurück, Im Sturm aber die Frankfurter spurteten noch eine Nu-
haben die Fürther in dem Duo Franz-Seiderer ance heftiger, und erwiesen sich als Torsc hiTit-
ein Übergewicht das die zu un:schnörkelte pn auch talentvoller. Die Turner hingegen pro-
Spielweise von Popp I und Wieder nicht ,er- . duzierten im Lusarnrnenspfe mancHe orlgiifelle 
reicht. Die Flügel halten sich die Wage. Die 'Sache und zeigten ein pl'aKtisclies ueluni ILII 
beste Bestätigung dieser Analyse sind die bei- den Vorteil, den Ball so zu passen, daß der 
den Ergebnisse 3:2 und 4:3. Gegner immer einen Schritt mehr machen 

- Der Verlauf des Spiels. 

Nach dem letzten heftigen Regenschauer be-
traten die Mannschaften um 61/2 Uhr den Platz. 
Nürnberg liegt bald in Angriffen und gibt durch 
Gebrüder Popp einige Weitschüsse aufs 
Bayerntor, die Hoppenditzl nicht ohne Schwie-
rigkeiten hält. Wieder ist eifrig am Ball und 
windet sich einige Male durch, Strobel steht 
zweimal abseits; aber schließlich drängt Wie-
der von rechts energisch durch, Kutterer will 
den Ball aus der aefährlichen Lage ins Aus 
befördern und trif'?t den Pfosten und von 
dort ins eigene Tor. Bayern geht allmählich 
zur Offensive über, aber Zieglers und Hier-
länders Vorlagen finden Hofmann mehreremals 
nicht am Platz; innen räumt Bark mit Wucht 
und Geschick auf. Engelhard gewinnt einmal 
freies Feld, aber Bark läßt ihn schwimmen. 
Pöttingers Nahschuß fängt Stuhlfauth sicher 
im Niederwerfen und Strobel geht ungedeckt 
aufs Bayerntor los, Kutterer wehrt im brenz-
lichen Augenblick ab. Eine ähnliche Situation 
schafft das zweite Tor. Während Kuttererund 
Hoppendietzl in der Verständigung einen Mo-
ment zögern, springt Strobel dazwischen und 
schießt ein. Bayern, wohl etwas deprimiert, 
sucht aber mit Eifer das verlorene Terrai'si 
zurückzugewinnen. Erst kurz vor Schluß gelingt 
der erste Erfolg. Hofmann jagt einen Straf-
stoß einige Meter vor der 16-m-Linie scharf 
und direkt ins Tor. Daß ihn Stuhifauth nicht 
erwischte, mag als Lob für die Qualität des 
Schusses genügen. - 

In der zweiten Hälfte streben die Bayern 
mit vollen Segeln zum Ausgleich, aber Stuhl-
fauth springt und faustet, wirft sich und faßt 
den Ball in noch so schwierigen Situationen, 
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mußte, tim gleichzeitig den Ball zu erreichen. 
Denn darum war es den Müncheuern eigentlich 
gar nicht angst, im Gegenteil, im Ball- und 
Manngewühl sind sie Meister und behielten 
selbst gegen die forschen Frankfurter meistens 
die Oberhand. Nur Tore können sie keine ma-
chen. Was da mitunter an Bällen vor den: 
Frankfurter Tor hin- und hersprang, war mehr, 
um nur ein einzigesmal erfolgreich zuzutreten. 
Dabei beherschen die Turner den Ball in allen 
Lagen und schießen gut, aber nicht im rechten 
Augenblick. Die Methode ist ekel: nicht reif. 
Bei den Frankfurtern sah man nur 4 Stürmer, 
doch diese waren eilfertig bei der Arbeit und 
gaben der guten Münchener Hintermannschaft, 
in der Höni gwieder mitwirkte, allerhand zu 
schaffen. Das Tor war eine entschlossene Lei-
stung von Klump in der 2. Halbzeit, während die 
1860er erst kurz vor Schluß auszugleichen ver-
mochten. Das Spiel war trotz der Hitze sehr 
lebhaft, aber es wurde manches ‚nicht ausge-
nutzt, wozu der Moment eigentlich einem erst-
klassigen Spieler oft genug Gelegenheit gab. 
- * E. M. - 

Die Nürnberger nehmen an den Augsburgern 
volle Revanche. 

1. F.C. Nürnberg - Schwaben Augs-
burg 4 :0. 

Auch Im zweiten Spiel ihrer südbayerischen 
Reise brachten die Nürnberger das Rückspiel 
siegreich unter Dach und Fach. Galt es In Mün-
chen. nur das Vorspielergebnis zu behaupten, 
so stand in Augsburg eine bittere Revanche auf 
dem Spie An den Schwaben waren die Fran-
ken In der Pokalkonkurrenz gescheitert, end 
dazu mit dem sensationellen Ergebnis 1:4. Nun 
diesmal endete der Strauß 4:0 für Nürnberg 
und .widerlegte recht wirkungsvoll die Fama 
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on dem Formrückgang der Zerzabelshofer. 
Denn die Augsburger Elf hatte gewiß keinen 
schwachen Tag, und war gerade In der Vertei-
digung sehr stark, aber der Fluß des Nürnber-
ger Spiels erinnerte an die besten Tage des Alt-
meisters. 

Bei gleichverteiltem Spiel der ersten Hälfte 
erzielten Wieder und L. Popp zwei Tore auf 
eine flanke von Sutor und aus einem Gedränge. 
Während der zweiten Hälfte hielt sich das 
Spiel lange auf diesem Ergebnis. Doch gegen 
Schluß wurde Nürnberg stark überlegen und 
erzielte in den letzten 10 Minuten durch seine 
Außenstürmer Strobel und Sutor zwei weitere 
Erfolge. 

Die Überlegenheit der Nürnberger lag dieses-
mal nicht so sehr in der Feldbeherrschung als 
In der glatten Durchführung ihrer Angriffs-
aktionen, die, im Gegensatz zu Augsburg, von 
der ganzen Linie vorgetragen wurden, und in 
den schnellen Flügeln ihre tüchtigsten Stütz-
punkte hatten. Wieder spielte noch besser als 
in München und Gebrüder Popp waren vor al-
lem schneller, so daß die Erfolge kommen muß-
ten. An dem verlustlosen Ausgang hatten Stuhl-
fauth und Bark wieder hervorragenden Anteil, 
und auch auf der Gegenseite zeichneten sich 
Torwächter Ertl und Verteidiger Vögtle beson-
ders aus. Tm Sturm wurde nur Henneberger 
gefährlich. Höchenberger (Ulm) leitete korrekt. 

* 
Das große internationale Liga-Fußbail-Turnier 

In Bad Kissingen, 
das am kommenden Samstag und Sonntag statt-
findet, verspricht bei der Gleichwertigkeit der 
verpflichteten Gegner einen glänzenden Verlauf 
zu nehmen. Bayern München spielen in der 
gleichen Aufstellung wie jüngst um den Ver-
bandspokal gegen Spielvereinigung Fürth, 'noch 
verstärkt durch Hierländer. M.T.V.Fürth 
kommt mit neuen Spielern zum Turnier. Die 
Gäste aus der Schweiz, Grasshoppers Zürich, 
steilen die in Länderspielen erprobten Cérésole, 
Gottenkieny, Haag und Abegglen neben ande-
ren bewährten Kräften. Die Stuttgarter Kickers 
erscheinen in stärkster Aufstellung mit den be-
kannten Wunderlich. P.nn' 411, 

von Würzburg, Nurnberg-
?urth, Bamberg werden den starken Verkehr 
an den Turniertagen erleichtern. Der noch bil-
lige Bahntarif (Karten müssen schon am 30. 
Juni gelöst sein) wird viele zu einem Ausflug 
nach dem wunderschönen Bad Kissingen lok-
ken. Als Schiedsrichter fungieren Lämmermann, 
Nürnberg und jedenfalls Jäckel von der Spiel-
vereinigung Fürth. Bad Kissingen hat große 
Vorbereitungen getroffen, die Kurindustrie er-
mäßigte Preise in Aussicht gestellt. Ein Woh-
nungsnachweis ist vorhanden. Karten sind in 
den Vorverkaufsstellen Nürnberg, Fürth, Würz-
burg, Bamberg. Schweinfurt und in Bad Kissin-
gen .bis einschließlich Donnerstag erhältlich. 

Masinheirn-Ludwigsh afen 

Pf a I z 03 auswärts.  - Phönix Sieger 
im Jugendturnier. 

Waldhof - Sandhofen 4:0. V.f.R. - Sp.u.Sp. 
Elberfeld 7:1. 

Einen hübschen Abschluß fanden die Spiele 
der letzten Saison nun doch noch durch ein 
Pokalturnier des Phönix Ludwigshafen. Sonst 
ist aber auch gar nichts los. Pfalz hat am Sams-
tag eine Reise nach dem Rheinland und West-
falen angetreten und besucht, wie auch schon 
Phönix und 1903. die Ruhrgegend, zum Teil so-
gar die gleichen Orte. L.F.G. 03 nimmt an der 
Platzweihe in Bobenheim tell und trifft dort 
auf Wormatia Worms (0:0). 
Sämtliche Jugendmannschaften des Gaues 

hatten zum Phönix-Turnier gemeldet einschließ-
lich frankenthal, und sogar der F.V. Kaisers-
lautern ließ seine Jungen die gar nicht einfache 
Reise machen. Es wurde durchwegs gutes 
Spiel gezeigt, und man sah, daß die Jpgendab-
teilungen der Vereine in guten 11änden sind. 
Die große Zahl der Nennungen hätte es wün-
schenswert gemacht, die Spiele auf zwei Tage 

FUSSBALL - 

zu verteilen. In der Durchführung an einem 
Tag wurde die Leistungsprobe zu hoch ge-
schraubt, die siegende Mannschaft mußte näm-
Ich im gesamten über 3 Stunden spielen, was 
natürlich den Grundsätzen der Jugendspiele 
keineswegs entspricht. - Glücklicherweise ging 
alles flott vonstatten, nachdem sogar der Him-
mel das hier sprichwörtliche Phönixwetter 
bereitgestellt hatte. F.V. frankenthal, Arminia 
Rheingönnheim, Pfalz, Phönix und 1903 blieben 
zuerst siegreich. Pfalz schied nach unentschie-
denem Spiel durch Los aus und sein Gegner 
Phönix ward glücklicher Sieger. Dieses Spiel 
war das beste des ganzen Tages, es wurde bei-
derseits wirklich guter Fußball gespielt, und die 
Jugend spielte den gleichen Stil wie die ersten 
Mannschaften dieser Vereine. Phönix eifrig mit 
gutem flachem Zuspiel, Pfalz ehrgeizig, aufop-
fernd und in der Verteidigung (besonders links 
und Torwart) von Intelligentem Stellungsver-
mögen. Auch Arminia Rheingönnheim besitzt 
eine tüchtige Deckung, frankenthal zeigte sehr 
gute Spielauffassung, aber weniger Beständig-
keit und 1903 war von ..unübertrefflichem Eifer. 
Im Endspiel mußte sie sich allerdings erst nach 
hartem Ringen und Verlängerung dem größeren 
Stehvermögen der Phönix-Jugend beugen, und 
diese wurde verdientermaßen Sieger ohne ein 
Tor verloren zu haben. Auch in den Verbands-
jugendspielen Ist diese Mannschaft noch unge-
schlagen. Ansprache des Herrn Regele und 
Pokalüberreichung beendete diese lange, für 
die Jugend aber bedeutungsvolle Veranstaltung. 
Am Mittwoch war in Mannheim das Rück-

spiel der Sp.Vgg. Sandhofen gegen Waldhof 
fällig. Das Vorspiel hieß 1:1 und das wollten 
die neu organisierten Waldhöf er richtigstellen. 
Es ging lebhaft her, und am Ende aber waren 
die Waidhofleute mit 4:0 überlegener Sieger. 
Die Mannschaftsaufstellung ist noch nicht ge-
regelt und für Proben ist jetzt die beste Zeit. 
Aber es dürfte kaum einem Zweifel unterliegen, 
daß als Mittelläufer gegenwärtig nur Schäfer 
in Betracht kommen kann. Sein Stellungsver-
mögen und eine saubere Technik machen Ihn 
für diesen Posten besonders eeeignet. In Aschaf-
tenburg nahm ie Mannschaft an einer Pokal-
konkurrenz teil und siegte am Samstag mit 3:1 
gegen Würzburger Kickers, um Sonntags gegen 
Viktoria Aschaffenburg 0:2 zu unterliegen. 
M.F.C. 08 schnitt mit 0:2 und 1:6 gegen die bei-
den Mainverelne ungünstiger ab. V.f.R. Math-
heim schlug Spiel u. Sport Elberfeld ganz über-
legen mit 7:1 ohne besondere Leistungen zu zei-
gen. feudenheim - Neckarau V.t.L. 3:1. Ira 
Vereinszwölfkampf um die badische Meister-
schaft (Vorkampf) siegte M.T.O. über den gu-
ten Widerstand des T.V. 46 mit 1698 :1427 P. 

W. E., L. 

Wien 
Rapid, der neue Meister, verliert 
gegen Sparta mit 0:4. - Die Ama-
teure schlagen im scharfen Spiele 
Vienna mit 3:2. - S.C. und Wacker 
Gegner des Pokalschlußspieles. 
Die Meisterschaft wurde am letzten Mittwoch 

fortgesetzt und brachte als wichtigste Ent-
scheidung den 5: 1-Sieg Rapids über Admira, 
der gleichbedeutend mit der Meisterschaft war. 
Rapid bestritt dieses bedeutungsvolle Spiel ohne 
seine'bisherigen besten Stürmer Kuthan und 
Wessely, dafür aber wirkte wieder iinidil, der 
torhungrige l-lalbrechte der Rapidler mit und 
schob gleich 4 Tore. - Am gleichen Tage 
trafen sich zwei eingeschworene Gegner: Ama-
teure und Vienna, die zur Zeit in starker Form 
ist. Auf das 1. Tor von Kargi glich Schaffer 
aus, doch Bulla verschaffte seinem Verein noch 
vor der Pause die Führung. Als Swatosch kurz 
nach dem Wechsel ausglich, nahm das Spiel 
sehr scharfe Formen an. Schließlich sicherte 
Schaffer durch Elfmeter den Amateuren den 
Sieg. W.A.C. und Hertha trennten sich mit 
unentschiedenem Ergebnis (3:3). 
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I 
Im vorletzten Pokalspiele begegneten ski' 

Sportklub und Hakoali, nachdem die bisherigen 
3 Spiele zwischen ihnen unentschieden geende 
hatten. Der Sportklub war diesmal besser, 
der Sturm spielte weit zweckmäßiger als die 
Hakoahspieler, die sich oft unsinnig im Einzel 
spiel verloren. Das schliefihiche Ergebnis 2: 
ist für den S.C. verdient, der im Schlußspie 
gegen Wacker große Aussichten hat, auch it 
diesem Jahr eine Trophäe des Verbandes heim 
zubringen. 

Der letzte Meisterschaftssonntag brachte it 
der Tabelle keine nennenswerte Änderung. Di 
Amateure verloren wieder einmal, allerding 
ohne einige ihrer besten Kräfte und bei unauf 
hörlichen Regengüssenm, gegen die Floridsdorfe 
bis 35 Minuten vor Schluß mit 1:3, dann ww'd 
das Spiel abgebrochen. Da nur die ausgefallen 
Zeit nachgespielt wird, haben die Amateur 
kaum Aussichten, das Spiel noch 'siegreid 
zu beenden. - Admira war die Niederiagei 
mit 5 Verlusttoren endlich satt und dreht 
gegen Rudolfshügel den Spieß um und gewan 
nut 5:2. Damit hat sie sich endgültig aus de 
Gefahrzone der 3 Abstiegskandidaten entfern r 
zu welchen Rudolishügel und der W.A.C., d 
sich wieder einmal ambitionslos von der Vien i 

mit 0:4. schlagen ließ, bestimmt gehören, wäl: 
rend die Fioridsdorfer noch die Chance habe: 
den W.A.F. einzuholen. Dann wäre allerding 
die geplante Vereinigung zwischen W.A.C. um 
W.A.F. illusorith. Der W.A.F. zeigte sid 
gegen Sportklub recht matt und verlor mit 1:5 
Allerdings ist der S.C. wieder gut beisamnne 
und sollte zur Zeit die beständigste Wien 
Elf sein. - Nicht so Rapid, der ihn in de 
Meisterschaft wieder abgelöst hat und gege 
Sparta Prag am Sonntag eine verdiente hoh 
Niederlage hinnehmen mußte. 

Sparta Prag - Rapid Wien 4:C 
Vor 90000 Zuschauern trafen sich auf de 

hohen Warte: 
Sp"arta: Hochmann; Hoyer, Steiner (Hein, 

Janda); Kolenaty, Kada, Cerveny; Sediacek 
Janhuber (Heinj), KozeIuh, Dworacek, Simonek 
Rapid: Tiller; Dittrich, Regnard; Nietsch 

Brandstetter, Klar; Wessely, Bauer, Kuthan 
Richter, Kürbes. 
Der tschechische Meister lieferte von alle 

seinen Spielen in Wien am letzten Sonntag da 
beste, und Rapid vermochte kaum mehr Wider 
stand und Energie aufzubringen als in der 
verlorenen Spiel gegen Slavia. Allerdings di 
Güte des Gegners subtrahiert leicht das eigem 
Können, und die. Zusammenarbeit der SIavi 
war schlechtweg vol1entet. Mehr noch als Kad 
bestach diesmal Kozeluh durch seine eben 
fein durchdachten wie durchgeführten Angriff 
Zuge. Ihm standen in l-Ieinj und ganz besondemi 
Dworacek zwei Schießkünstler zur Seite, dir 
selbst den besten Torwart außer Fassung brin 
gen können. Wunderbar war wieder der eng 
Kontakt der Läufer untereinander, und l(o-
ienaty spielte im wahrsten Sinne oft mit seinen 
Gegnern. Bei Rapid war die Läuferreihe nod 
die beste Linie. Nitsch hatte viel zu schaf• 
ten, aber die Abwehr gelang ihm fast immer; 
Brandstetter und Klür spielten ebenfalls auf-
opfernd, aber das sichere Zuspiel und die 
Placierung litt unter diesen Anstrengungen 
Regnart war nicht so gut wie in seinen be 
sten Spielen und Dittrich assistierte so gut es 
gmn. Im Sturm tat Wessely wieder erfolg' 
reicn mit, aber leider setzte Uridie wieder 
aus. Bauer war wohl besser als in den letz-
ten Spielen und der linke Flügel gut, aber 
Richter-Kirbes hatten recht wenig zu bestellen 
und -' Kuthan kam gegen Kada nicht an. 

* 

In Agram (Zagreb) gastierte die Wiener 
Hakoah und besiegte im ersten Spiel dr 
Konkordia 3:1 und im zweiten Spiel den 
Meister Hask (Akad. S.C.) 1:0. In diesen 
Spiel erlitt der Wiener Torwächter bei einen 
Zusammenprall einen Schlüsselbeinbruch. 

I 
10, 
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orddeutseh1and 
f Empfindsame Betrachtungen.' 

1.F.C. Nürnberg —Viktoria Ham -
p burg 4:1. 

Als Ich die Nürnberger Mannschaft der Nach-
kriegszeit das erste Mal sah - es war im Jahre 

9 1919 oder 1920 in Offenbach anläßlich eines 
- Vorrundenspieles um die Süddeutsche Meister-, 
• schaft, das von Nürnberg mit 4 : 0 Toren ge-

  an,,  

wonnen wurde -‚ da wurden meine Erwartun-
gen, die Ich auf Grund der damaligen öffent-
lichen Meinung hegen mußte. doch gewaltig ge-
täuscht. Wenn auch das Spiel der Klubler an 
und für sich überzeugend war, so konnten 
dennoch nicht die Begleiterscheinungen, die sich 
in einem sportlich nicht gerad' cinwandtr'ien 
Benehmen äußerten, darüber hinwegtäuschen, 
daß der Klub bei weiterer Entwicklung in dieser 
Richtung schweren Gefahren entgegengehen 
würde. Die Zeit hatte mir und meinen Freun-
den recht gegeben. Allerdings konnte der Klub 
durch überragende Beweise seines spielerischen 
Könnens der. Eindruck eines in sich gefügten 
Ganzen erwecken, aber im inneren war zwei-
felsohne eine latente Krise vorhanden, die des-
halb umso gefährlicher wirken mußte, als sich 
auch an und fü sich klar sehende Leule über 
diesen Umstand hinwegtäuschen ließen. 
Nürnberg hatte große Erfolge erzielt. Erfolge, 

die es unzweifelhaft in die Reihe unserer kon-
tinentalen Extraklasse stellt.- Aber Nürnberg 
hatte es nicht fertig gebracht, die Sympathien, 
deren sich zum Beispiel die Spielvereinigung 
In großem Maßstabe erfreuen durfte, zu er-
werben. Das war schade; schade, weil der 
Meister, wollte er seine Erfolge auf eine ge-
sunde Grundlage stellen, dieser Sympathien vor 
allem in süddeutschen Kreisen unbedingt be-
durfte, schade auch besonders deshalb, weil 
d'eshalb das Verhältnis weitester Kreise zum 
Klub nicht auf vollste Anerkennung seiner Lei-
stungen eingestellt war. Der plötzliche offene 
Ausbruch dieser Krise ist daher im Interesse 
der Zukunft unseres Altmeisters nur zu be-
grüßen. Hat er doch der sicherlich überragen-
'den Vereinsleitung die Möglichkeit gegeben, 
mit eiserner Hand die Verhältnisse zu ordnen, 
der Mannschaft aber eine Grundlage weiterer 
Erfolge zu schaffen. Das ist unzweifelhaft ge-
schehen und sollte beim Hamburger Spiel deut-
lich unter Beweis gestellt werden. 
Dieser Beweis ist dem Klub im vollsten 

Maße gelungen. Es zeugt aber 4uZh von der 
Sachlichkeit des Hamburger Publikums, daß es 
diese Tatsache voll anerkannte. Nach dem 
Spiele war nur eine Stimme des Lobs über die 
Nürnberger Leistungen. Sogar die Blätter-
stimmen, und das will in Hamburg sehr viel be-
deuten, erkennen neidlos - manchmal viel-
leicht auch etwas neidvoll - an, daß der Un-
terschied in der Spielstärke klassenmäßig aus-
gedrückt werden kann. So schreibt das „Mit-
tagsblatt: „\Venn man immer wieder hört, daß 
es mit der süddeutschen Fußballkunst nicht er-
heblich besser bestellt sei, als bei uns, wenn 
man liest, daß der Abstand zwischen hier und 
dort nicht erheblich sei, dann muß mit der 
Zeit der bestehende Zweifel verschwinden, weil 
der sichtbare Maßstab fehlt. Umso nieder-
schmetternder ist es aber dann, wenn die erste. 
Gelegenheit zum Vergleich die Erkenntnis 
bringt, daß alles Gerede und Geschreibe nur 
Selbsttäuschung war, daß wieder eine Zeit des 
sportlichen Lebens an uns vorübergegangen 
ist, in der wir stagnierten. So etwas wie läh-
mende Ohnmacht befällt .uns, wenn wir grau-
sam und hart den gewaltigen Abstand des 
Könnens konstatieren." Das sagt für Hamburg 
wirklich sehr viel. 
Und wirklich, heute war es ein Genuß, dem 

Nürnbergr Spiele zuzuschauen. Nürnberg 
hat heute eine Schlacht gewonnen, eine Schlacht 
in der Besiegung der öffentlichen Meinung, die 
die Nürnberger Vereinsleitung höher ein-
schätzen darf, als manchen Sieg gegen Gegner 
mit ersten Namen und höherer spielerischer 
Bedeutung als der ehrbaren Viktoria. Wenn 
auch das Spiel im ganzen genommen ab und 
zu trotz aller Abgeschiliffenheit der Aktionen 
manchmal Mängel in taktischer, weniger in 
technischer. Hinsicht zeigte, so muß man doch 
anerkennen, daß der Nürnberger Stil in seiner 
heutigen Gestalt doch ungeahnte Entwicklungs-
möglichkeiten in sich birgt. Die technische 
Leitung der Nürnberger verfügt zweifellos über 
solche Erfahrungen, daß man es ihr ruhig über-
lassen kann, gewisse Mängel innerhalb des 
Mannschaftsganzen auszumerzen, vielleicht aber 
auch auf die taktische.Ausgestaltung der Spiel-

3-
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spieler erklärt, über weitere 9 Spieler des glei-
chen Vereines die Sperre wegen Verdachtes 
des Professionalismus verhängt. So schauen 

. -'•.v:,i- ' 

auffassung beeinflussend zu wirken, aber im 
großen und ganzen Ist die Spielanlage als ra-
tionell zu bezeichnen. Erfreulich für den An-
hänger der-guten M.T.K.-Schule in den Glanz-
zeiten dieses Klubs war es, zu sehen, wie be-
fruchtend heute noch Schaffers Mitwirken In 
Erscheinung tritt. Es steht außer jeder Frage, 
daß der alte M.T.K-Stil, sowie dieser dem er-
folgreichen Budapester Klub von ersten engli-
schen Trainern eingeimpft wurde, eine bedeut-
same Rolle bei der Entwicklung unseres Kön-
nens gespielt hat, und durch Verpflanzung noch 
spielen wird. Es war deshalb besonders be-
therkenswert, daß große Anklänge an Buda-
pest im Spiele zu finden waren. 
Möge die Läuterung des Nürnberger Klubs 

Ihm die Gewähr geben für weitgreifende Er-
folge, cann wird auch die verdiente Anerken-
nung nicht ausbleiben. Wenn das einen Haupt-
gewinn des Spieles darstellt, dann hat Nürn-
bergs Kommen seinen Zweck voll und ganz er-
füllt! Harro. 

a 

Prag 
Der verregneteSonntag, - Slavia 
verstärkt noch ihren Sturm. 2_. Die 
Tschechen schlagen in Klausen -

burg die Rumänen 6:0. 

Wiederum ein verregneter Sonntag. Vlr 
Vereine wagten ihre Meisterschaftsspiele, aber 
nach der ersten Halbzeit mußten sie ihre Ab-
sicht einstellen. Es waren Sparta - A.F.K. 
Kolin und Vrsovice - Slavoj Viii. 
Am Peter- und Pauistage maßen sich sechs 

Vereine, doch nur in Gesellschaftsspielen. 

Slavia Viktoria Vinohrady 6:1. 

Dieses Spiel hätte für die Meisterschaft gelten 
sollen, doch auf Ansuchen Slavias wurde es als 
Freundschaftsspiel ausgetragen. Slavia ver-
suchte einen neuen Mann, Kratochvil (früher 
Sparta, Kladio), der, sich glänzend bewährte 
und die beste Kraft des Slavia-Angriffes sein 
wird. Viktoria war gar nicht so schwach, wie 
das Score vielleicht bedeuten könnte, hatte aber 
das Unglück, einen schußbereiten Slaviasturm 
gegen sich zu haben. Eine schöne Leistung war 
der Ehrentreffer der Gäste gleich in der ersten 
Minute. Ein Prachtschuß des Halblinken aus 
einer Distanz von 30 Metern, scharf unter die 
Lhtte placiert. 

D.F.C. - A.F.K. Pardubice 3:0. 

Der D.F.C. überraschte angenehm seine 
Freunde, die nach den letzten Resultaten in 
Trauer waren und besiegte eine der stärksten 
Provinzmannschaften nach einem mustergülti-
gen Spiele. Dieser schöne Erfolg wird hoffent-
lich wieder den alten Geist in die Mannschaft 
bringen und den D.F.C. zu dem gefährlichsten 
Gegner machen, der er zu Beginn des Früh-
jahrs var. 
A.F.K. Vrsovlce - D.B.C. Sturm 5:1. 

Vrsovice, die ihre' Mannschaft ein wenig 
restauriert hat, erfocht einen glatten Sieg 
über den verstärkten Sturm. Auch in diesem 
Spiele erzielten die Gäste ihren Ehrentreffer 
in den ersten Minuten, hatten aber damit auch 
ihr ganzes Pulver verschossen. 

Ant Samstag wurde ein einziges Meister-
schaftsspiel ausgetragen, in dem der Tabellen-
letzte wiederum unglücklich kämpfte. 

C.A.F.C. - Malostransky S.K. 3:1. 
C.A.F.C. erzielt gleich nach Beginn 2 Treffer 

und hält diesen Vorsprung bis zum Seiten-
wechsel. Von da an ist Malo in starker Über-
legenheit, erzielt ein Tor, doch als er gerade 
die größten Chancen zum Ausgleich hatte, 
stellt C.A.F.C. aus einem vereinzelten Vorstoß 
das Spiel auf 3: 1. 

Sparta - A.F.K. Kolln 4:0 
in der 56. Minute abgebrochen. Durch den 
Regen war der Spielplatz sehr aufgeweicht. 
Die routinierten Spieler der Sparta paßten 
sIch dies -. in Zustande besser an. Lange leistete 
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91 W Ikñbeig4jlltUJi1fljiftüi 
3we1 olänôenk (ftloloe In %0-- rbam nub 3oUerbam. - Sioljes 2Db bet (kltoeber. - ZD5 ' spiti 

bet with bem bet «othithlaus glehjjgeUeøt. 
(3on einem 

fr 9We. 
Die fflabung na 9lmfterbani nub 9bttethant war für lThfhn. 

berg.gürtb ohne Jeben 8n,eifel eijrenvofl, wenn audj Ingft fd)on 
anbere Ummf4agen in tollanb tätig gewefen nub Ød bart viele 
uunbe erworben batten. rüber aber fpater mu fi t e Me ein. 
abung an 9Uirnbevg.ürtb ergeben, barüber war man fh liingfl 
'ult utelr im SweileL 2IIß nun bar 91uf erging, wurbe bit oe. 

freithig aufgegriffen, galt es bach aus' bem ‚93a1u1i.tht. 
1enehmeu1 bas benThar belte beraueauholen für bit gtoe Wilge, 
J•einbeit-, bit OeftbäftsfteUe von 1fltttelfranfen, bit nun fchon ía 
!lange Sabre fegenerei gewirti bat unb ben 3ereinen viele soften 

foil butch Me 9teife bet Dannfdaften ein weiteres Sah: 
xageatlen werben. Mit GpielDereinigung ürtb ftellta ben 

'hauptanteil bet spieler, aber auch be: 1. ig. C. 9f1rnberg nub bet 
üürnberger eutbaffverein waren für bit Rleineten tätig, wie fle ja 
therhaupt immer äur 93etfÜgung fteben, wenn fit für bit 9111ge. 
neinbeit gerufen werbm Maß au fagen, ift renfae, unb with 
offenlI1ch immer fo bleiben. 

5n bar 91i1dt vom Monnerstag auf 9zeitag fanb Ptb bit gange 
pebiflon, Me in bet früheren „6portfau namentlich aufge. 
.I)It war, um 1 Uhr am 9Utrnberger abnbof ein unb reifte mit 

tern 454a.ib.8ua um 120 Vbr ab. Zie 91e1fe war langwierig, aber 
jle verlief glatt elbftherftürblid), wie immer bei uhbaflern, 
mat alles in befter (btiznntung. Zn Ißentbeint wurbe bit 05renae 
iberfchtitten nub In Zlbett&aal hollanbifchea Oebiet berührt. Der 

pfang in Wmfterbam war bet benther gaftireunblichfte. Mie 
'gpebltIon wurbe im eutfd)en ibotel .leiig einquartiert unb 
*Irfreute f'u bart bet beften 9iufnabme nub hatte fic namentlich 
1be: Me '43re1fe tu leine: Beife au befchmeren, wealjath bas evtel 
ellen 6portleuten, bit In 9lmfterbath au tun haben, airf bas 
IDU24te empfahlen lei. &:m. bes 6onntagt - bit Thunft mar 

am Gamstag nachts 1 lfljr erfolgt'-  wurben 91u1os ant Ver. 
)figung gefteUt uub bie ganae fdöne tabt 2lmfterbam, bit meift 
etfi vom ree4agen be!annt was, aigi 

9el)men wir gIei noch Me 9111 frelfe vorweg. !a ging am 
gentag iorgen von 9totterbam weg nub ienztag früh trafen We 
eifenben viii bem oUanbaug um 4.43 Uhr morgexw wither In 

91f1rnberg ein, um burweg fchon am ienatag margen ihren (be. 
Jcf ten nachugeben. 1e lRüre  erfolgte nid)t fo glatt, benn vor 
lJllinfter nuzthe bet 6Peifemagen bes 8ugez butch einen Unfall ann. 
gefaltet unb Me 91eife verlief, fowelt bet Magen in etage lam, 
besTalb nicht allau angenent flnb hie spieler ja alierhanb 
eivBbnt nub ihr guter ißumor half über alle linannehinlichltiten 

* 
4:0 Gleg gegen 211a& Thnfterbam. 

3n lln4ferbant jiellte lilj, einer be: beri1bin14ten vllüiv 
ifchen (llitha, feine Blana4aft gegen Me gefdrIie Romm. 

'italien 9Uiin zg'J*t4 ab, wie magebenbe 2eute bes CLubs 
Wien. it griier reube: bitte üuer±g fld beonbra tto4 
tern pte1e, be bit 1p11dubide (bIf einen ausgeetdjueten Geg 
'eet, nach eigenem Urteil, erhielt nub viel lernen fannIe. )urd. 
'weg wurbe ban 6piel mit bem bet berühmten englifclen (oztns 
ians verglien nub bit talliiithe: munetten Tich feb:, be 

bieTe lDannfcht nicht gegen fit in bölflinb angetreten )ei, ma 
tie unit beget oJbgefcl)nitten haben mürbe, als bit beutfbe Rtm. 
‚binatlon, bit fatche Gpiiftärfc nicht erreicht babe. ZQt1üIIich 
gibt auch bas (brgebnis bit UeberIegeeit nicht rIttg wither; 
ee bunten mehr tore ergielt werben, aber nMibem bit (büfte 
Lren Sieg ftdrDgeffeUt Jaen, befchranf ten fit fbf) barauf, guten 
ixbail eu bamrn4trieren nub von bet fchitten Stfalie beuffden 

ffujballs ein augnfdetIid)es i$berengenbea 23ilb 3u entwerfen. 
6o waren benn bit ganen 3ufdauer mxx eines 2abea voll unb 
geiten nicht mutt Ihrem &tfalL 
4 Sam4l etet wie In 9bfterbant mar bit 91ahanlae in 
befler erfajfung: auch bas Metter war baa bent bar giinftigfte; 
tix eine Viertelftunbe king ging ein 91egerijauer hetnieber 

‚cbet fnnft echtes 1*baffwetter! nbeeg.ürth fpielte mil 
Sonne nub Binb Im 91i1fen, was Tich gar nicht als uarteilljaft 
mies, ha bet Sie recht ft4xxf mar nub hen leichten l3all immer 
welter mit forfttcm, als beabfichiigf war. Zn ben erfIen 10 
mnnten legten hie bondnUr mit grtem tenrpo tub graer 

energie las nub batten in blefet 3eit auch etwas mehr vain 
EteL Tjmm famMoen fid aber hie grranten aufanuirMi, hie tom. 
Smut ion km aum Zuv&jbmcb nub nun wuthen hie 1ntfterbamer 
ainilcfgebangt, irin nicht mehr bas beft In Me anb bu nehmen. 
Benn auch ein offenes Spiel erfolgte, war hie Utberlegeeheit 

bet 91)iirnberg4ürter, vorab in bez ßallbearJalung, i'nvethnn. 
bez. )i4 batten fit in her erften aTheit aiemuich Scf,upech, 

'rut ein 6c'u von arat18 ¶eir3ie1 errxite, her uns Tcbner 
o1rb1iraflan 2mtg—ageli--.ran entftanhen nub ans etwa 

1O Metern abgegeben war ulchaltbar flit ben gIümenhen Z» 
NIMM vati Qrjag. 

j n her 2. Nlfte war bas (beffere EleI her Zeuf14en ui 
‚',ltlIbar. IDle .omibinatton lief wie mu Sbniirchen, hie l!eixte 

ßtxen 5itfarmnengcfpielt, als ab fit mir eine 9Jannf-$,oft mitten. 
/Wlipp mar balblinfa gegangen, (ücibere: in hie Mitte nub 'tun 

es im Sturm 4ewxragettb. IDas 2. Zür fiel butch 
3tlipp, 'her eine feine 81altle von Girobel eintiSufte, baa 3. nur 

„eine 9Jihuxte fpiitet berrdj U14ti, bann folgte each 2 9flhevuten 
‚1n1eber "illpp mii bem 4. Treffer nub IchIiellch reihte ron 

••PITAIt einen 5. an, be: aber wegen aibfeita nicht gegeben wuxfe.le91iltuberg.,ijtt vetllegten 41i1, nun auf atab.miffo uf3)enwnftrauiorm nubgaben a1&thtettftüthfen nub ricfa mnett, bit gtoe 21ufiner!fmnfeii funtien. Selberer mar in bte' 

eafehung her gelb bes lagea. 3am eclu kilnte tautet 

PM41 

tnU hie feine leiftuug, hie Uobev«fdung evn,ecfte, ha hie 
Aettlogut lgüe weit höher werben tönnen. 

)it IIlaim1chaften fpielten: 
9111: 21 1 e Z 9 . II: ib: 6t41fa:ut; ¶1311111er, Beffh«er; 

2M9, Scfojitbt; Strabef, eran3, eiffpp, Setherer, 

lm ft er b a in: baincal, 3otcfens, be 91at11s, 2Lbhia, IDel' 
; Gteubgts, Z. PeITen, 1avtens; egen. (ontoni; he ?ioet 

man elite .nfttf chaehan foil,, fa ift au fagen, baf 
Oyünb in bet QUPbfae nie! (bnereie enmideite, cud) etwas 

PII,ixr uitfafr geleeirtfli1 an ten 'iuttcn ging, ein bahbTohts 
Spiet trieb nub mit u*et thiq$eit aufmautetn. (ite 
M eiie f 4i 'mar bar aunianxz. Gk beetluoi4 mar 
)em fff 

elfe tel Inch me t.) 

irhaut Me 4anne (bhf tu bmbtmang imb fladm amt. 
fpie.l unterliegen mor• 

9üerqithf erwelifte an biefein sage feilte bö«,j'te 
taf ft 11061 nit; fete: ¶D%amn fpielie arettennenswett eifrig 

nub nt jenem qufan Geifie, ben (befontera bei tutevmatloniafen 
K5p±ele'it er Stelle fein foiL (btu4lfau± mau alIen 'lltrforte-
runqen wadyfcm, bit 3er 1gm, ebenfalLs, flhiIler bet bei. 
fete bet teiteit er liatonlevte bett boffembertt tmefontet 
mit feiner 93aMffiegAii mirth feiner 93eweIfrf,feft Mie 2öu. 
ferreihe ein 'D1ann wie bet ontere girt in bet Unterfti1timg 
bes ängrlffa nub In bet Ibweht 2a'ng at itch withet lehr 
gut tingufunten unb wirt bath mitte: bet 11te fein. einen 
mknn omas bem etunmu beiusmrnei,inm gett ebenfalls nicht 
an, warnt mich &4M nub eeibetat non ten 45oUnbem als 
tie nnnen artgefeen mrirb (befta'wmt wurten. (but font 
jch l'fcherI mitt W .EitIM tvve±, ein feines (b,fet lieferte auch 
(btrvbel, bet gIäxente äufe mm telbeit gab. ma (beblebz. 
richtet lehr gut 

'9lad tern (üpiel fo!qtezt tie fl1 ütilt etnet 
(Einlebung in attain benncbarfen 'Jteftwrran±, beim aen lie 
im bote, ‚.0 9lee Z=f Wurten fIa noch in ein ausge. 
‚ei4rte±eg aviete aingelcmbem flrilh gbtg es ju 93etbe, bem 
am anbern ZM folgte tan fchiverete (biet in ¶o±tertam 
Mif bet an muube in etwa ly, 5innten bvtllin gefcren 
nub mietet mar tie 9Lnfnemlmne tenthar gaunt!id. 

Mag Urteil chits boginbas. 
Zjal Ipielle fanipleft mmli hat eine eu»aMmmteajim  

erhalten. Zn bot Zot, 9ilrItbergürih brachte eine 4baIts 
9I:tiften(bif; Ihr 'Spiel war genau wie basienige 
bet (ofintItana.(bIf von ßonbon. IDle Fßerbiabunig 
amifcljen Gtümnern tent 2iiufern war fahr gut nub hie gane 
lll!almfdiaft fpielte ein lehr gutes flaches 3ajpieI; alles fthitntte 
:bis tu tie unterften Zeile. ljal faitirte wenig bagegen aizatich. 
ten nub wenn baa 9lefirltat in Uebereinftinunnng mit her Ln-
41 be: Zoxgelegeuemtexi be: IDeutken gewefen mire, fo wilt. 
hen hie IDeutfchen etwa ameiftelUg gejiegt haben. 91mm es ift 
mir 4:0 geworben ‚auch beahuth, weil hie (b1±e aft Ich ein 
(Salerielgiet nub überraifcfjercbe Zrlifa im :Dribbling ?jiun zkften 
gaben, anftutt au fchteen. IDle '£erteibigung von Lja niacIjte 

ben laltififen ehler, f'4 auf gleiche Döbe au ftellen o14±att 
gefta$fett. Wenn 1ja1 bas fog. in3erteibigerTaft,m gefpiaIt 
hätte, fo mürben btaeffelsohaxe hie beutfcfe Stil:nttrllttie oft ab 
felts otltattbei haben. Zblvel 4 Zart gemat murben, hat 
IDe seer (bet bollänbilche Zonmart) f4r gal gatten. 

mar es 1:0. 3mt bet btveiien ‚äVfte machten hie 
IDeuLfl,en innethalib weniger Minuten bit brei übrigen Zart. 
IDle 5ntemattomtaIen (Setherer, Zrrana (9J1i11e unb 9lecb1ainnen) 
waren hie Rattonett in bar bentfchen 6tiitneerhnte. 1üfler her 
befIt D?znui auf hem 3Iae. 

* 

921tutherg4jürt gegen 9bf±erbauzer Aumblunüßa 3:1 (0:0). 

IDcs ‚Spiel um 3 Uhr. IDar 6imr1npbu1 ill eine 
mmutberbare 91n!age, vorbithItch aud flit beu±fche l3erhäl±. 
trifle, fowot was tie eThet anbelangt mme Inc (Llnttauinc. 
‚Sparta, viel?fad)er otLäathif&jar 1etf'er, einer bet ahtreno. 
nUerteften 1u5te bes 2ambes, hatte fi mutt ‚Spielern anbeter 
)tOttettbamer Verchte ergän*t. 9tiirnrqitr trat in bet 
Iufftellung vorn Sanasleg on, mitt ten tenberurt n: l3lt. 

tipp Ipietbe flit '11311111er in bet 3etteitltgung, an feiner 
‚Stelle len ‚Sturm buflir .oxfigefang, Gas ‚Spiel begemm mit 
einer 9lerögerumm., tu bas 9.Lu±o, auf bent itch einiqe 'Spieler 
befattheu, unterwegs eliten Zeferf erlitt, fOtafi tie üeule Me: 
91e11e anm re mitt bet (bleftrlfchan nub Mi „quä fortfellen 
mubten. 

Zn bet 1. bcZAett hattth tIe IDeuticheat ‚Sauna nut 
inb litt ‚1Riicfen. IDle .imt±erntarvn'fth,oft ‚atle ichwere 91w. 

griffe ausiuljdten, be tile 9lat1erbaner mitt mxf greret 
(nctqie ins teug gingen als tie 91m'lkerbemcc, ha bei aber 
faire Werten als jene. &rIt iirtharte fic[ bes 'iith: '1Raltar. 
barn mixte aurliclgeträmmgl, uud)bent We IDeutt1den miebet 
einqefpicl± waren mutt Me 6teifei±, tie ihnen in ten (Slit. 
barn 'tog, über wuuthen hattm ban13e bunt 0:0 harnu. 

913axen in bar 1. 6pieteit bit vatfclietetnen guten Zar. 
qeueUen, tefaitbers bu.r4 '1Bargthen non tbxb,,efanq nicht 

au einem aühlbaren '113or1e'lI be (1itftg verlaufen, nub hatte 
tie fette 9thwehr bes ormannas Ichair lzteffer voaliluhert, 
fo önherfe jId nun tie 'Sachlage halb. Zn bet 3. '1Dthtuic be. 
teils brach ‚Setherer mit einem Zaeffer ban Z= utth Me 

äftrmamrfchemftt gab buvchww ten Zan m, bis oaf Me lefjteit 
10 '1Dlimxfen, In bauen hie (mbeilnifchen nvcfymals nUt aller 
93)u4t loategien. 

91a4 bent Treffer wait 'Seiherer Ipierie f14 baa (5eplänffel 
wither für einige 3e1t in her Vitte htg &eaes ab, aber im 
nie: i1ch1114 anm ¶ZorfetI für bit IDeutf4ett, IDanu fetten itch 
Seren 8xtLbebanbIung nub 3ra4tkmbjnujjon woftenb bnt4. 
(gin energif4er Qte4LO bes ¶Re4tsaun bet 9to11erbaxner, her 
mmmii o5lunim eithen fattle, untetbva4 hie liege augur4fen bar 
9totlerbauter. IDe'nn her ßiub nahm hen Zall unerwartet mit 
an hen fofte; von wo er überraf4ent not bean baum 2 nt nor 
hem Zart fiebanhen fjrthliwben lautete, her aue4t ni41 re41 
mv4te, was er mit her 'plIl4en Zarjance antunrgen fallte. 
Wfs er enb1i4 141efen meUte, wax sagen f4on aur Stelle nub 
beförberte bas Qeber gerabe no4 über bag Zar na4 her ante. 
ten ‚Seite. Run wurbe baa (SpieT be: IDeuff4cn fo 
pzägt, bit Rombittation fo vaflenbel nub fehlerlos, bat Me eins 
heimlichen falt eine Vcrtelftllnbe lang gar ni41 anehr ua4 bent 
13eU Tiefen, fonbern 114 auf 91bxvaht bel4ränften. IDle (bälle 
nüff en biefe G4wii4'e ni41 aus, fouft hält cit fit m4tere Zore 
ev.31e1en fönnet, ¶onbern fit actlatelt 114 als Qebrer he (4ieles 
unb ernteten niieberbolt griSten Zeffarl, borart gefällig mrnh 
14iSn fpietfen fit. Zn hen Ietem 10 ¶1Rinulen fanbeat f14 enS. 
114 bit 91o11crbamer wieSe:. 11311± bet letten Straft griffen fit 
aim unb er'leIten bas (btjvenfor ff1: ballettS, bag viete{4f an 
verhüten gewaTet wäre. Sftxblfaut affextittge fomife baa lie, 
her im lei3ten 9lugemiblI nicl)t mehr meiftern. IDie Zetjeibf. 
gang mar au weit auf geriidt, hie 910t1erha,ner gingen ihr butch. 
91icht unertr,än± fri. bafi 2-3 2atieuTiiife van (Seiberer nub 
¶1il4eri has Srgebnis für 910t1e5ain auhierbem niebriger ftefl. 
*en 4s uia4 bar Saage eigen11j4 gere41 war. 
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Die Schweizer Tagung 

i' U S S B ALL 

Am malerischen Vierwaldstättersee, Im schönen Luzern, kamen am 
vergangenen Samstag und Sonntag die Vereine der Schweiz zur Jah-
resversammlung zusammen. Im großen und ganzen verlief die Tagung 
ohne größere Konflikte. Meinungsverschiedenheiten gibt es Ja auch in 
der Schweiz, aich die Form der Austragung Ist hier efhe Frage der Prsönhlchen Gesinnung und des Temperaments. Nun, schließlich sind 

ßbalitagungen auch keine Zusammenkünfte von Vereinen zur Grün-
dung von Säuglingsheimen. Die Hauptsache bleibt, daß die Revolver-
Journalisten fehlen, die solche Debatten als Sensation ausschlachten 
und das üble Handwerk heimtückischer Giftniischer betreiben. Solche 
Sumpfpflanzen gedeihen in der Schweiz nicht, würde sich eine hervor-
wagen, so wäre dieser üblen Kreatur bald der Garaus gemacht. 1. Wäre 
die Zeitung, die dem Schmock als Ablagerungsstätte diente, von den 
Öffentlichen Plätzen ausgeschlossen und der Schmierfink selbst bekäme 
bei der ersten Gelegenheit ein paar hinter die Löffel. 

Von den wichtigsten Punkten der Beratungen interessiert die brei-
tere Öffentlichkeit der Versuch, an Steile des Verbandstages die Re-
gionalversammlung zu setzen. Dieser Antrag wurde abgelehnt, man 
wollte die Dezentralisation verhindern. Der Höchstbetrag für Geldstra-
fen wurde auf 500 Franken herabgesetzt. Die technische Kommission 
allein soll für die Folge das Recht zur Aufstellung der Nationalmannschaft 
haben. Auch die Amateurfrage stand auf dem Programm. Niemand wird 
behaupten, daß die Debatte eine Klärung brachte. Während Herr Fredy 
gleich reinen Tisch machen wollte, wünschte Herr Bertschinger, es soll 
einem Sportsmann, der als Amateur gelten wolle, verboten sein, sich 
Öffentlich um eine Stellung zu bewerben. So war denn auch beschlos-
sen, aber Jedermann war sich darüber klar, daß damit natürlich dem 
verkappten Berufsspiel nicht auf den Leib gerückt werden kann. Im-
merhin, die Schweizer haben sich nicht gescheut, auch von einem 
Thema öffentlich zu sprechen, das heikel ist und das nicht überall be-
liebt Ist. Fußball und Athletik bleiben weiter In e i n e m Verband, das 
Ziel Ist jedoch ein selbständiger Athletikverband. (Nach den in man-
cherlei Irrfahrten In Deutschland gesammelten Erfahrungen das beste. 
Die Red.) Die AthletlkmeJsterschaften werden am kommenden Sonntag 
In Bern ausgetragen. 

Ein Nachspiel wird die verflossene Endrunde um die Fußball-Mei-
sterschaft haben; Young Boys Bern glauben, der F.C. Bern (der Mei-
ster) habe sich bezüglich Spielberechtigung Satzungsverletzung zu-
schulden kommen lassen. Der Fall Ist der Untersuchungskommission 
Überwiesen. Sitz der neuen Verbandsleitung ist Zürich, Präsident 
wurde Ort. Als Vertreter der Regionen wurden die Herren Dr. Enderli 
(Zürich), Dr. Hauser (Basel) und Henninger (Genf), also drei ehemalige 
Verbandspräsidenten, gewählt. 

Am 23. September beginnen die Verbandsspiele. Die Beteiligung 
an den Olympischen Spielen in Paris wurde im Prinzip beschlossen. 
Mit der Bestätigung des bisherigen amtlichen Organs und der Ernen-
nung der Herren Henninger, Suter (Bern), Berthoud (Genf) zu Ehren-
mitgliedern war derHauptteil der umfangrelchenTagesordnung erledigt. 

Möge die Arbeit der Delegierten gute Früchte tragen. Nichts ist 
vollkommen, aber das Erreichte möglichster Vollkommenheit zuführen, 
sei unsere Losung. St. 

30 Jahre N.F.B. Stuttgart 
- Im Zeitpunkt einer schweren Schicksalsprobe feierte der älteste 

Stuttgarter Fußballverein V.LB. Stuttgart in der Woche vom 28. Juli 
bis 5. August sein 30jähriges Jubiläum. Anstatt den Abschluß dieses 
in der Geschichte eines Fußballvereins bedeutsame; dornenvollen 
Zeitabschnittes mit dem Aufstieg in die neugebildete Beziitsliga 
krönen zu können, muß dieser Verein sich mit der Einteilung in die 
Kreisliga begnügen. Wenn man aber die sportlichen Veranstaltungen 
der Jubiläumswoche verfolgte, wenn man sich die Gesichter der vor 
dem Hauptspiel am Sonntag aufmarschierenden Aktionen des Vereins 
näher ansah, so mußte man die Überzeugung bekommen, daß so-
wohl Leitung wie Spieler sich durch die Verhältnisse nicht nieder-
drücken lassen, sondern mit Ernst an der Arbeit sind, um das Ver-
lorene wieder zurückzubringen. In dem Streben nach diesem Ziel 
Ist es wohl kein Zufall, wenn de Jugend bei dem Jubiläum sehr 
stark in den Vordergflmd trat, der V.f.B. zeigte damit, daß er 
diesen Neuaufbau auf seine große und hervorragend geleitete. Jugend-
abteilung stützen will. 

Die ganze Festveranstaltung war in einem vkrdigen Rahmen 
gehalten. Als Eröffnung fand im Kurgurten in Cannstatt ein Soiit-
memachtsfest statt. -  Dan begann der sportliche Teil, der aus 
Spielen der Hockeymannschaften, der Fußbalhnannschaften, ferner 
sämtlicher Altersklassen der Jugend, der Alten waren, aus Staffel' 
läufen der Leichtathleten bestand und mit einem Spiele der Liga-
mannschaft gegen die Stuttgarter Kickers endigte. Gerade die Tat-
sache, daß nicht eine Mannschaft aus fernem Lande da war, sondern 
dal der Rivale in vielen heißen Meis'terchaftsspieien der Gegner 
des Jubiläumsspieles war, gab dem Haupttag eine besondere Note. 
Wie bei den letzten Zusammentreffen dieser beiden Vereine war 
der Ausgang auch dieses Spieles lange Zeit ungewiß und schließlich 
1:0 für Kickers. Auf beiden Seiten konnte man, wie es nach der 
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Sommerpause nicht anders zu erwarten war, noch kein festes Manx*h 
schaftsgefüge feststellen. Fast während des ganzen Spieles erstickten 
die Kombinationen schon in den Ansätzen. Aber das Spielermateriat 
In beiden Vereinen ist gut und entwicklungsfähig. Das ist das Facit, 
das man ans diesem Spiele ziehen kann. 

Den Abschluß der Jubiläumswoche bildete der Festakt am Sons-
tag abend im Kuppelsaale des Kunstgbäudes, der mit yeinem weihe-
vollen Ernst auf jeden Teilnehmer einen nachhaltigen Eindruck machte. 
Erfreulich war besonders die Verehrung, welche die Jugend des 
V.f.B. ihrem langjährigen Leiter Dr. Schumm entgegenbrachte. Au 
den Worten des I. ''erbandsvorsitzenden, Dr. Schricker, der did 
Größe des Verbandsvorstandes überbrachte, war zu entnehmen, daß 
die Leitung des Verbandes in recht kräftige Hände übergegangen 
zu sein scheint. Wir wollen gerne hoffen, daß der neue Verbands-
vorstand wieder den Boden schafft, auf dem die sportliche Arbeit 
innerhalb dar Vereine gedeihen kann. 

Die übrigen Stuttgarter Vereine hatten wegen der Jubiläums-
veranstaltung des V.f.B. von Spielen abgesehen. Zwei von ihnen, 
der Sportklub Stuttgart und Sportfreunde Stuttgart, müssen zusammen 
mit dem V.f.R. Heilbronn in den nächsten Wochen einen schweren 
Gang tun. Die Ausscheidungsspieie für die Bezirksiiga müssen nun-
mehr stattfinden. Um das Glücksmoment nach Möglichkeit auszu-
schalten, haben sich die drei Vereiie dahin geeinigt, die Spiele 
nach Punktwertung im Einnindensystem auf neutralen Plätzen aus-
zutragen. Am nächsten Sonntag steigt der erste Kampf Sportklub 
gegen Heilbronn in Pforzheim. Mögen die Vereine in diesen ExI 
stenzkämpfen die sportliche Linie nicht verlassen. Schwäble. 

Der 1. F.C. Nürnberg 
Eine Betrachtung über den mehrfachen deutschen 

Meisterklub zum Beginn der Spielsaison. 
Jedem Kenner des Fußballsports blieb es nicht verborgen, daß 

die Spielstarke des 1. F.C.N. schon seit längerer Zeit zwar langsam. 
aber doch stetig abgenommen hat. In kurzen Sätzen die Tatsache-
Die Glanzzeit des Klubs, in der er sich in beispielloser Siegeslaufbahn 
zweimal die höchste Trophäe holte, war vorüber, eine Periode der 
Krisis hatte in den Reihen der Mannschaft Platz gegriffen. Das be-
deutete kein 'Wunder, ja eine logische Schlußfolgerung: Die zwei-
malige Deutsche Meisterelf war „überspielt". Wie das beste Räder-
werk einer Uhr sich im Lauf der Zeit aufreibt und einer Ölung resp. 
Renovierung bedarf, so ist dies selbstverständlich auch beim mensch-
lichen Organismus der Fall. 

In der Klubmannschaft hatte sich allerdings nur eine Übermüdung 
bemerkbar gemacht - sie zeigte sich vornehmlich in dem Fehlen des 
alten Kampfgeistes und der Lust zum methodischen Training - son-
dern auch andere mißliche Umstände (Verletzungen von Spielern) 
hatten die Elf nicht unbedeutend geschwächt. lnsbesonders das 
schwere Handicap von Hans Kalb.  Dieser glänzende Mittelläufer 
war der geistige Dirigent der Mannschaft, er hielt die weisen Lehren 
hoch, die Ihr einst Alfred Schaffer  gepredigt hat. Kalb verhigte in 
seltenem Maße über alle die Eigenschaften, die ein Mittelhalbspieler 
von Klasse besitzen muß. Über eine hohe kräftige Statur, rasche Er-
fassung der Lage, akkurates Zuspiel, hervorragende KopfbalttechnL 
große Ausdauer und nicht zuletzt über einen gefährlichen TorschuL 
unter Umständen weit aus dem Hinterhalt. Wäre Kalb im Endspiel 
um die Deutsche Fußballmeister'schaft 1922123 in der Mannschaft ge-
standen, hätte menschlichen Voraussetzungen nach der 1. F.C.!'. die 
höchste Würde auch zum 3. Male nach Hause gebracht. Wie man 
hört, hat Kalb das Training bereits wieder aufgenommen, hoffentlich 
mit Erfolg. 

Noch ein anderer nicht zu unterschätzender Faktor hatte die 
Kampfesstimmung des deutschen Altmeisters herabgedrückt: Die mit. 
unter sehr verletzenden Angriffe der Presse gegen einzelne Siele 
der Mannschaft. Kritik muß bestehen, das ist klar. Aber sie darf 
nicht in übertriebener Schärfe ausarten, sonst bewirkt sie vielleicht 
gerade das Gegenteil. Man darf von dem Spieler, der nahezu Sonntag føn 
Sonntag an Wettspielen beteiligt Ist, vielfach in aufreibenden Kämp 
fen, nicht immer gleich gute Leistungen verlangen. Moralische Enti 
glelsungen auf dem Spielfelde - am wenigstens sollte man solche 
von den Internationalen erwarten - sind natürlich scharf zu vet.' 
urteilen. 

Verfolgt man den Formrückgang des 1. F.C.N., so Ist er für dl 
Außenwelt eigentlich erst deutlich und augenfällig seit der 2. 'i'ourne 
des Klubs durch Spanien In die Erscheinung getreten. Die „Kluberer 
die kurz vorher noch Sparta-Prag mit 3:0 und Rapid-Wien mit 4: t 
schlugen, hatten damals fern im Süden spielerisch Im großen und gan 
zen enttäuscht. Seit Ihrer Begegnung mit Rapid Wien auf helmat. 
liebem Boden war es Ihnen überhaupt nicht mehr vergönnt, über kon-
tinentale Extraklasse zu siegen. Ja sie mußten hierbei nur Nieder'. 
lagen, allerdings meistens bloß knappe, einstecken. Die empflndllch 
Schlappe In Wien, freilich die größte seit einer Reihe von Jahre 
(Rückspiel gegen Rapid Wien 0:4) und die fast vernichtende Kr ltl 
In vereinzelten Zeitungen fiber das damalige Spiel der „Nürnberget' 
hatten wohl dem spielerischen Ansehen des Klubs am meisten Ab.' 
bruch getan. Aber auch die Niederlagen gegen die Spieivereinlgunk 
Fürth, die große Schwester, dokumentierten besonders für den Außei 
stehenden, daß ein entschiedener Formrückgang im 1. F.C.N. eingu 
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A gten sein mußte, Der &sehe Kanipigeist der Spielvereinigung zwingen? Vermochte der Klub doch früher den Fürther Rivalen bIB 
Frili vermochte den Kbb lurch äußere Enlolge sogar nicht unbe- in denkwürdigen Kämpfen entscheidend zu schlagen. Die Spielvereil 
iBtend zu überflügeln, die Für Eli wäre auch die berufenste gung Fürth ist seit dem \Veggang Lo 

manns ohne Zweifel np 

Vrtreterin des deutsch.n Melslerscli'atlstllelS von 1923124 gewesen. tisch geschwächt. Das Glück spielt freilich im Fußballsport eine 
Wer sich nun dem lauben hingibt, der 1. F.C.N. führte während gewichtige Rolle. besonders bei gleichwertigen Gegnern; Sc lt op e 

er Zeit seiner Krisis cn kiassearmes Spiel vor, täuscht sich gewal- h a u e r sagt treend•. ‚.Das Schicksal mischt die Karten und wir sp 
t,. Die Kralle des Lüs cn( zeicte sich vielmehr mitunter deutlich. len." Der I. F.C. N. hat in Michael Popp (früher beim Nilrnber 
Ei dem hervorragethn Spielermaterial. über das der Klub auch Fußballverein). übrigens ein Bruder Luitpold Popps. und in Hoc 
bite noch verfügt - noch ale die alten „Kanonen" hat er in seiner gesang vom F.C. Pfeil Nürnberg. zwei schätzenswerte Kratte 
bite . ist dies auci gar nicht verwunderlich. Freilich lieferte er halten. lnsbesonderu berechtigt der noch lunge Hocheesang. vord 
ach einige Spiele, dz bloß „das Schattenbild seiner einstigen Größe der „spiritus rector" der Pfeileif, zu den schönsten sportlichen H 
d,rslellten. Vielfach operierte die Mannschaft auch mit reichlichem nungen. Der neue SpielausschußvOrSitzende des Klubs. Herr Ingene 
ßißgesclrick. z. B. gegen diefSpielvereinigung Fürth im Vorspiel um Dann inge r • waltet in tatkräftiger und zielbewußter Weise seil 
de Nordbayerische reismeisterschait d. J., das mit 0: I zuun- verantwortunzsvollen und arbeitsreichen Amtes. 
unsten des 1. F.CJ' endigtei(durch Elfmeter kurz vor dem Schluß- Möge für den 1. F.C. Nürnberg eine neue Ära. die an die rub 

pfiff). Der Klub wa damals enigstens bis zu den restigen 20 Minu- reichen Traditionen des Vereins anknüpft, beginnen! F. Sehe 1111 
ten dcii fürthern grrk überlegen. während der ganzen 1. Halbzeit 
ermochle er sie h ihre eigene Spiethällte zurückzudrängen. Auch 

gegen E.G. l3arceloia, obwohl er auch hier verlor, soll der 1. F.C.N. 
gezeigt haben, war süddeutsche Extraklasse zu leisten imstande Ist. 
Der (,rund der holen Niederlage gegen Rapid Wien ist hauptsächlich 
darin zu suchen, dt die Mannschaft durch das am Tage vorher statt-
gefundene Spiel green M.T.K. Budapest hart mitgenommen war; 
übrigens traf damels die Nürnberger Elf den jetzigen Osterreielitschen 
Meister in Hochfo'm an. Trotzdem war die Spielstärke des L F.C.N. 
fur letzten Verbaadsspitrliahre starken Schwankungen unterlegen, es 
fehlte meistens dci planvolle Zusammenspiel. das flüssige Kombinieren 
mit dem herzhal,en und zielsicheren Torschuß von ehedem, man sah 
freilich öfters gnzende Einzelaktionen, die sicherlich dem Fußball-
äslheleii ski Genuß bereiteten. 

Die Spielstürke der Elf hat sich nun in der letzten Zeit gehoben, 
sie hi viel gekrügter geworden. dir Zeit der Krisis scheint uberwun-
Iden zu sein. Auch Harmonie ist wieder in den Reihen der Nürnberger 
Murnen eiiiigekehrt, sie ist mit 'echtem Siegeswillen unbedingt den-
lindE Worauf beruht denn das Kombinationsspiel? Einzig und allein 
im g0genscitigei Sichverstehen otter Spicier. Mtßhelhigkeilen inner-
hab einer Fullbahlinannschaft - möge diese auch aus lauter Klasse 
Spielern hstelien - können unter Umständen den Formrückgang der 
Eli In hohni Grade herbeiführen. Die letzten 6 Spiele gewann der 
Klub säinfich and fast durchwegs in hervorragendem Stil. Diese 
'esultate .iutcn: - 

Legen „Eintracht" Braunschweig 10 :l. 
„„Pfeil" Nürnberg I : 0, 

„Bayern" München 3 :2, 
„Schwaben" Augsburg 4 :0. 
Turnverein 1846 Nürnberg 4 : 0, 
„Viktoria" Hamburg 4 :l. 

Torverhältnis 26 4 für 1. F.C. N. 
Eber das Spid der „Nürnberger" in Braunschweig schreibt z. B. 

die ‚Braunschweiger Landeszeitung": 
‚.Niit umsonst waren die vielen Tausende aus ganz Braun-

scheivi aus dem ganzen Freistaat und den Nachbarprovinzen zu-
samntengeslrörflt. um sich an Fußballeistungen süddeutscher Extra-
klasse r"i ergötzen. Was der I. F.C. N. auf diesem Gebiet vorgeführt 
ha:, steit alte bisher gezeigten Fußballspiele weit  in d e n Sc lt a t - 
ei Das war nahezu die höchste Vollendung der Entwicklung. die 
in Im einzigartigen Bailbehandlung, in jeder Bewegung, in der Kör-
perjältung, in der Stellung und dem gegenseitigen Verständnis zum 
Austjuck kam. Etc ausgeprägtes. praktisches Musterbeispiel theorett-

ache' Fußballwissenschait..' 
der das „Hamburger 8-Uhr-Abendblatt" über die Begegnung mit 

„Vikirria" 
lie Mannschaft des 1. F.C. N. hat erstklassig gespielt, sie hat 

überlus fair gekämpft, sie hat In Hamburg den denkbar besten Etn-
drsici hervorgerufen und hinterlassen. Sie hat darüber hinaus glatt 
und einwandfrei gesiegt, und, wenn sie es darauf angelegt hätte, wäre 
der Sieg wahrscheinlich auch zahlenmäßig noch höher ausgefallen. Die 
Ehrlichkeit gebietet es. der Nürnberger Mannschaft restlose Anerken-
nung zu zollen." 

Das Spiel gegeu F.C. Pfeil bedeutet für die ‚.Pfeiler" ein Ruhmes-
blatt in ihrer Ges-.l,icbte. Ihr hartnäckiger Widerstand veranlaßte tat-
sächlich die Kiabeif. die mit ihren „Kanonen" angerückt kam, alle 
Register ihres Könnens springen zu lassen. (Der I. F.C. N. konnte 
iniolce der serhilinismällig kleinen Ausmaße des Pfeilplatzes leider 
nicht sein raunigrnifendes weltmasch!ttes Kombinationsspiel vorfüh-
ren). frreitich hatten es die „Pfeiler' dem Gluck und dem Können 
ihres jugendlichen torwartes (Beck zählt schon heute nach Stuhl - 
laut lt zu den besten Torhütern der Fußballhochburg) zu danken, daß 
das Resultat so schmeichelhaft für sie ausfiel. Eine schwächere 
8tannsehati wäre damals dem Klub haushoch unterlegen. 

A:s all diesem sieht man, daß der 1.t-C.N. mit berechtigten großen 
Hoffnungen in die seile Spielzeit geht. Flat seine gegenwärtige Form 
Bestand. so verkörpert er s u.hrlich einen würdigen Repräsentanten 
des deutschen Futhalisports. Die eigentliche Feuerprobe seines neuen 
Auf .tiegs besteht er erst. und zwar im August im Kampf mit keinem 
geringeren Gugner als der Sparta Prag. Wie wird wohl das Treffen. 
das in Nürnberg stattfindet. enden? Die Begegnung mit der Spielver-
einigung Fürth wird in diesemVerbandssvieljalir wieder das lebhaf-
teste Interesse hervorrufen. Ob es dem 1. F.C. N. diesmal gelingen 
wird, seinen iriit .11.S.h." gelälrlichsteu deutschenWidersaclier zu be-
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V.f.R. Mannheim in Freiburg i. Br. 
Das neue Spieljahr bat auch bier mit aller Macht eingesetzt. 

beiden führenden Vereine F.E.C. und Sport-Club hatten alle Mann 
Bord gebracht, um ihren Anhängern zu zeigen, mit welchen Aussich 
die diesjährige Meisterschaftskampagne bestritten werden kann. N 
die Aussichten sind nicht die schlechtesten. Während S.T. Sport-C 
mit nahezu derselben Elf, die im vergangenen Frühjahr so erfoigre 
war, auf den Plan tritt, warten bei F.F.C. einige Neuerwerbungen 
Sperrtrist ab. Trotzdem zeigte sich der F.F.C. in seiner heutigen 
etellung den Rasenspielern aus Mannheim als ein ebenbürtiger Riv 
hauptsächlich, weil die Hintermannschaft ihrer alten Tradition I 
blieb. Am Samstag abend wurde die Spielzeit: 

FT. Sport-Club - AthletiksPOrtverefn 9:0. 
ein Spiel, das den Ligavertreter in allen Phasen des Kampfes 
Vorteil sah. Es war eine Lust zu sehen. mit welcher maschinenmäßi 
Genauigkeit Angriff auf Angriff auf das 'For der Athleten rollte, die 
nur schwer dem erwehren konnten. Bei der Pause stand us schon 
in regelmäßigen Abständen folgten vier weitere Tore. Woliltii 
wirkte die absolute Fairneß der beiden Mannschaften, die dem C 
der 22 ein gutes Zeugnis aussteht. Die Sportklubmannscltatt wird 
dieser Zusammensetzung noch von sieh hören lassen. 

Das zweite Spiel, das am Sonntag nachmittag uns mit dem ande 
Ligavertreter bekanntmachte, 

F.E.C. - V.I.R. Mannheim 2:1, 

litt sehr unter der sengenden Augustsonne, die aus dem anfangs t 
derischen Tempo ein bedeutend ruhigeres Spiel werden ließ. Trotad 
flackerte der alte Kampf geist, der in beiden Mannschaften steckt, 
und zu auf und zeigte bisweilen erbitterte Kämpfe, bei denen es ma 
mal hart auf hart ging. f.E.C. gewann verdientermaßen 2:1, denn 
besseren end gefährlicheren Torgelegenheiten waren bet Freiburg 
Zusammenarbeit, Verständnis und Stehlungsoptel war V.f.R. zweife 
über, aber alle diese gut eingeleiteten Angriffe erstickten In Uberk 
bination, die immer wieder der gegnerischen Verteidigung Zeit 
Abwehr gaben. Armer V.t.R., was nützt dir diese vollendete Ball' 
liandtuitg, wenn noch fünf Meter vor dem Tore gekünstelt wird, 
sich keiner von den Fünfen zu einem hterzhaiten Schuß entschite 
kann? Freiburg, das unter der Leitung des Trainers Kowanda sti 
gab dein gegnerischen Torwart bedeutend schwerere Probleme 
lösen; die Läuferreihe war heute wieder das Rückgrat der Mannscli 
Im Sturm gibt es noch manches zu feilen. Bantle bei weitem der Hi 
und in Schulilaune. Die Tore fielen zuerst für Freiburg durch Bar 
der eine Schwäche des linken Verteidigers ausnutzte. Pause 1:0. 
Ausgleich erfolgt durch lülimeier, der tin Gegensatz zu einem vu 
verschossenen nun verwertet wird. Zwei Minuten vor Schluß füllt 
einem Gedränge im Anschluß an einen Eckball das siegende Tor. F. 
bot eine abgerundete achtunggebtetende Leistung, die ihn mit Vertra 
in die Zukunft blicken lassen kann. K. Sch 

Vom Baltenverband 
K 0 ii i g s  e r g I. Pr. Der fuilbalisitlie Monat Juli mußte auch 

uns, um nicht mit den leichtathletischen Terminen zu kollidieren, d 
einige Wnchentagabendspiele ausgenutzt werden, weil die Abwickl 
der Frütijahnrsrune nicht unerheblich im Rückstand geblieben ist, 
mal auf einen sehr welt zurückliegenden Protest, dem jetzt durch 
Verbands-F.B. stattgegeben wurde, noch als Neuling in der Liga 
S.C. Hansa auftauchte; die letzten Resultate dieser jungen Lieaelf 
0:10 gegen V.I.B. und 1:8 gegen Prussia Samland, sagen am besten, 
es für beide Teile richtiger gewesen wäre, diese Übernahme in 
Liga e'eetrost bis zum nächsten Frühjahr aufzuschieben. Dessenunge. 
tel kann man sich auch heute schon ein ziemlich festes Bild über 
Frühjahrsrunde machen. In der Reihenfolge Prussia Samland (13 P 
V.f.R. (12 Pkt.), Kbg. Sports- u. Turnverein (7 Phil.), Konkordia (4 
gehen die Spitzenvereine in die am 12. August beginnende lterbstru 
die beiden zuletzt Genannten haben noch je ein Spiel zu erledigen. 
- Der 13a1tenme1s1er V.f.B. leistete sich im Spiel gegen die sehr 
beständige Elf von Rasensports Preußen ein Unentschieden von I 
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/1 '1at«1/4 'ii, 4 . t'( 0;7 
1. 1 . Nutubern gegen pieioerelnignngZ5urt4 1:0 - 

(‚albeit 1:0). 

ieErwartungen, bie an bas ‚ apkV' Spleerehti 
sung öiürt4 igcgen 1. e3. (. Kürniberg gdnü;flt t»nren, ijaben 
i191 i,ofl UM gan3 erfüllt. es wure bieles 54Treffen ber bei 
ben TkilteTmandjePpiten ein prii)tiges ll3et 4pi! für beiv 
MUptt, ba es in leber 2c3iebiiitu sornc1m, J.-otilinenb unb 
I1 verlief. Jicbt öuleüte jotte ber ansgeeknete 

asjer 54isbsridter ‚ i t r I e baiir, b'aj aUes im teteu 
Gang blieb, abet bie beiben Thandai1eu Quie aue bie etwa 
15000 3irTcbauer maten U)m jine itte ieTr Ieidt. Wie' 
bet einntai tannte man 4i am irnrilttt ubaU in 
jeer iniidt erfreuen unb man barr 0elrot bas beannje Bort 
unwenben: „IBatitm in bie3-erne 'Teifen, qie! bas ute liegt 
• f 

IIIes pilgerte na 3«bo, was auf guten Spott tnpru 
erbeb; ioar bet erbtvor1tan' war erfannneIt mit ibem 
i.Z3orfit3enben r. rirarIstitIe an bet 5pii3c. 2lug bem 
tusianft'e waren 3nterejijenten erfdienew wie au) leus bem ge 
jamten eutaub. ie nftthrcfp.rn, bab &parta 43va'g 

wer uc1t ja grob, na(f)bem für joI, glanenbetr eilat 
ofor.gt war. 

Z)ic nnaften tannten nidyt in itürqter 91i.jteUung an 
treten. seim 1. . (. iirnierg jeljfte 3uthr, bet Iixr) : 

• gier. iuerhcm lit Zu bebenen, ba SilrFb erft am 5&rmittag 
oon ttuttgart 3nrihtgcTer1 rar, wo bie lj am Samstag abtnb 
ein ¶fwetes reffen gegeu bie Stuttgarter Ritters mit 4:3 lie 
rei beFanben je. s Ipielten: 

i. . ¶Jliirnberg: tub1«ut; '8arf, bparbf: inthi, lMtcr, Riegel; Streber, ¶3pp t., Salb, lBieber, ¶opp Ti. 
piclvereintung aurib: Vol; Ui.&jer, U?iiIter; sagen, 

2aug (2eupaTh), SUcinlein; 21uler, a-ran, Gelberer, Riblinß,. 
derl. 

Du 5piel. 
?it einer £uren eiljautgsanprae an bie beiben 

•Wanr.Jeaiten bixrd ben 580elitenben bes 1. 3. (s., seerrn 
l)x. Dbetjt, unb einer Stnmenjpenbe an bie 'Urtber nub ben 
Z-44!e-'hsTitter itt1ea1ef, bie alle mit grojein eijatt von ben 
5uibauern bgviit worbeu waten, wurbe >a5 Treffen einge-
leitet. Dann butte l'iirnbetg njth, aber iirtlj nntetnam 
ben e4ten 2fnßtifi, bet but1 2eits unterbunben werbe. 23e-
.mr noci bet fistIc GIIL on rana Im Tore Ianrcte, Iatte 
iirrle niejpfijjen. Zann Tete ein ausgegiuienes Spiel ein. 

-alb iate eine Iunc von Ettobet birch, traf abet baneben. 
lu j3opp batte 3A mit einem dujje. 31ärM lag •jdiwad 
im tngriff, o1iie inhes über bie gegnetifc erteibigimg bin 
xstharninten, in bet iejonbers GeibbivM bur dj fi eres spiel 

angenttjrn 21uf eiben ceitcn jat man von 21eiang 
‚an jcbüne 2eijcungn, abne tab icgcnb eine tiwiite in einer 
9R a nitdetft it bernericu war. J1aty einer ietteIjtunbe erilielt 
Riegel für eine ienij.e (b!anleiitung ben e41en gröberen ei 
aIt, luxß, barauf autt 3etheter. Uebetbaupf war bes 
turn lebt unipatteiifd unb atgenem. RCI6 baue eine gute 
ojgeIcr{jii, baibrn fein •bureiegt wurbe, er war abet 

nicbt rafi-, c.enug, fehcjj ibn Müller ahb'rifngen tonnte eine 
veLtete gebrIie vor bem -iirMer Zar auf rije 
Ian.?e von ¶j3opp p. ie 19. Minute joUle bann 

bie QuilfIyCibung bes Spielt5 
brthsgen. aiiztb rerirsirfte jeine erjic ede, hie von strobel un 
cwtnli fcün Iycteingegcben wurbe. 1aIb jofite ben &afl 

'Iatt utien bet eitcntanje mit hem Sapj unb naIrn bet in 
ja cit balber au* icber :105) glei nit ins Zar. )er et 
aU fannte feine Kirenaen. 

Ct L. C. fiirte 1:0. 
Wolf tie miebcr1i,tt in her e3o1.geieit ciniugreifen nub 

jeigtc bahei viel jdid unb treffli5cn gagemut. raijm 
SaFb einen zuft vom zyube weg. unter greet InteiIndIjrr,e 
er 3uiauet wc5)fc1te bas pteI mit tafcm Tempo von Zar 
u Zar Iher eine gewije Ueer1egenbeit bes 1. (i; unb 
grj3etc Dot bem Zar waren unvertenbur. 3iitib 
er]ien bcheutcnh Iaivgjamer als jein Ulegner. Vori ijielt einen 
5uB ran irieber, eine 1antc von opp murbe von 13eUbufer I 

wcgetot. ein rci11cverleI.en. Zus iel wutbe nunntetjr 
i-ollia at gic1i.ieu. (ihnGtrafftoä von Aleinrein wurbe von 
tublraut prompt ge - agt, Ucrju5)e, ibn über hie 2inie 3, briin 

gen, blieben etjoIlos. inigema'Ie etttwictelten fi ürter 
Ingrijfe Zu laugfarn, lebat Nürnberg Iciejo abiwetren bonnie. 
iebet veroj. Zafiiz T.cinbte aber and) ranz eine jffante von 

iuer bunebeit. 311 bet 37. Minute with ei'berer van Zart 
auf hie 5)uIiet genommen. tan brannte fojort bard) nub 
;*o 1d)arj, abet tubIfaut war mit -gewoInter 9J?eitetjd3art 
ut 3feiie. 21ud). ein Weilld)Itb beaeIben Spielers butte hein 
Mihf, has 2eber ging zu lyod 

ie 3wcite aI6eit. 

2eupolb crjien mit hen ürtbern atv7ielte non Lang, bet 
einen 'iiberntiibeten tinbrud gcmad)t butte unb mit teit aus 
gcweci3jelt ivurbe. 5i3etnab,e butte es eine Ueberuajd ng altge 

fett, ha Zart einen Zart von Wuer verjef,Ite un gegen bus 
eigene Zar fanbte, wo g1;üdIidermeije flit hen Rlub etublraut 
rarat itanb. Zcalb barauf ereignete jict, aber vor hem NTAer 
Ist ein aenauslajjen von guten Zoretegei5)eiten. ¶opp 
unb 1aTh liceu has Qeber frei not hem Aaiten ungenüjt, bann 
ham ein Seub von red)tsauen wieher nad innen, wo ibn bann 

aI'b engiftig jctarf neben baa lOt befötberte. 3n her oIge 
zeit falj man «uogeglid)enes 3e[bjpiel, o!yne bejonberen 

wung. Wolf fing gut, füleilifein mcbrte ban aet45iuf mt 
enerijfen giniulpriNen ab unb weitete aufopfetirbe 23erteibt 
gnr bet üttl5er intermannid)aft lies baa lox frei. jm 
Sturm behielt','Stan wiebetbult hen Tall au tang, Tobab bie 

ürtlyet 21ngtijfe tvirtungsios verpufften. Ueberfyaupt wurbe 
her tngrijj au lebt aulgeaften, ha jid) jeher imegi3 bes Bat' 
las 'beji'nbli5)e Stürmer nocfymals um fict, tyerumjpielte, bevor 
er gecn ben (iheguct anlief. 'Stubifaut fing einen SopibaIl aus 
einem Girafjto wegen afteetv von 2luet im ‚Strafraum, aber 
Wolf bette had) me4i au tun arg fein (3cçeitüber. Zn bet 28. 
?inute il3 Wieber eine alunhe an hie 2a1te, Wolf war jalj5) 

geltonben nub bonnie von I'iicf Copre4yen.-gegen lda bariiber, 
haiti bum ürtb burd), Riüling verrate hen atl, her weitere 
‚S-.uf prattle ah tub enblid) meifterie Stublfaut hen 'S5)uli van 
tuer. (ih'Lekft herauf Taufte au5) 9n mieber ein unerwatte' 
tar Gd>uj von Itrpp jdarf tibet hie 2xitte. Wolf wutbe von 
Strobet angejdoiien, octet nuctmcr Jette iirtb zu einem aus 
gcaeVmeten (!nb1utt ein, bet aeigte, welche Sraft lbok in hie« 
tar 1annjd)aft ftccft. Rätneerg m4te 14Itar1 verteibigen. 

I 

IEkr 12. u'nst 
n ürithe'FIhth 

1. F.C. Nürnberg gegen Spielvereinigung Fürth: I : 0 (I: 0). 

„Der zwölfte August". 

Unter obiger Überschrift schrieb Ich In der letzten Nummer einen 
begeisterten Wlllkommgruß an die Adresse der Prager Sparta. Der 
„Gruß" erschien am Donnerstag im „Fußball" und am Freitag las man 
an den riesengroßen Plakaten amerikanischen Formats: Spielvereini-
gung Fürth gegen 1. F.C. Nürnberg. Sparta hatte am Freitag plötzlich 
abgesagt. Als Grund gab man an, daß verschiedene Spieler der ersten 
Elf beim Militär sein und keinen Urlaub bekommen hätten. Ferner 
schrieb oder telephonierte man, daß vor allen Dingen Kada nicht hätte 
mitspielen können, da er sich zur Zeit einer Kur unterziehen müsse. 
Ganz schöne Gründe für eine Absage. Eine Absage hat immer einen 
peinlichen Beigeschmack, besonders wenn sie Im letzten Moment er-
scheint und wenn es sich um Spiele von kontinentaler Bedeutung han-
delt wie in diesem Fall. Die tschechische Regierung legt großen Wert 
auf würdige Repräseitation des tschechischen FuBbalsportes im Aus-
land. Sie hätte also ohne jeden Zweifel beim Militär die Beurlaubung 
der eingezogenen Spieler anordnen können. Wenn man sich ferner mit 
h dem Fehlen Kadas entschuldigte, so war dies auch kein stichhaltiger 
Grund, denn der Klub Ist heuer im Frühjahr irr einer ganz windigen 
Verfassung nach Prag gefahren. Sollten bei dieser auffallenden Absage 
noch andere Gründe mitgespielt haben, dann dürfte vielleicht noch der 
schlechte Stand der deutschen Mark dazu beigetragen haben. Gott, 
wir Fußballer können auch nichts dafür; der Klub spielt ja dafür auch 
wieder in Prag und da bekommen dann die Spartaner lauter valuta-
kräftige Kronen von den Zuschauern. Die Absage mag vielleicht 
diplomatisch gewesen sein, vorteilhaft wirkte- sie jedoch keiöOswegs. 
Man hätte das von einer Sparta unter keinen Umständen erwartet, 
zumal sich eine Unmenge Leute bis vom Rheinland und noch weiter 
her auf den Weg gemacht hatten, urn die berühmten Spartaner zu sehen. 

3uerjt jd)oji 'Seibezer einen U?ann on, bet &a1t 4ng 
auf bar, leere Zar au unb xvutbe von be&hatbt nod) an bet Ode 
Zur (fife 1lerausebott. Tann hatte 6tu1jaut 4Wite eijenba4n, 
einen 5aU von tfcrl weit'erubojöern, as gab abermals 
eine Ede flit iitti, jorbab has Zerhültnig 3:2 für 5lür.ecig 
war. I3eiterI)th fing Stuljlfaut prima. 91a5)hem ein jicies 
Durd)jpiel von Qtuet im Znnentrio hurd; 9Jfivcr1tththnis Der 
gelben zorban, pfiff ‚itt!e um eine lEinute au fi'rd) ab. 

wie lie Welten. 
lUit einem Wort eigentlid): I d)ö it. (s war ein iJfujtet 

beilpiet, wie man es in ben foininenben !eijicrfd)ajtepieIen 
burcf,wag Zu fe1en wiini'd)t. ‚So bannten fid 'Sud) beiherfeita sUe 
ftrüfte u graern StiMmen volt entfalten uirb es aeigte jid), baj 
hie Wannd-aji-n jd)on wiener einen bemerteitawerten (bzab 
von ‚Spiel'ltötte angeeignet haben. es war taunt ein 
id)wad)er h3unhie in einer tihlf, wenn ai.ei einige ‚Spieler übet 
rcrgenb gefielen. seim St 1 u b war bias natürlid) ‚StttTjlfaut, 
bie go 23erteitcigung, hie 2Liufet unb im ‚Sturm mar eben« 
falls alles gut. ‚Strobel voran wie and) Topp 2. .St'ath t,iri% 
girrte in her ctften gälfte «ii3 vatilgli5), wurbe aber in bet 
Zweiten 254fite hann etwas Iar.gainet nub Ipielte weniger über« 
fidjtlidy. Gut torinte au5, her linie gürlet gfatten, vor altem 
ljapp iJfld)oe1 uni linIen 1iige1, von bent er unmet iviebat 
gena'!c 'Lanten nad) irrten gob. Zn her (befacmtleifthng übcr 
ragte her Stlitb aweifef Los feinen (ihegner um ein (Ihetingea nub 
gewann joinit in bleiern 2et,4Uflibis vcehicnt, wenn and) bas 
G' ,lU(f einen aittercii !usgang hiutte fd)affen tiinneir. 
• ii r t 4  Leiffung fit fetd, anuetTemien. QFoff Iitt 15) 
lehr gut an, er with her annjeaft eine gute ‚Stiifje fain. Die 
erteihiget fi5)ev unb tattijdj immer ant xed)ten el-at. 2011 

hen 2äujerij trat ‚ogcn bet hellere, Lang ill trod) nid)t gar. 
auf bet alten lc audj Lerepaib tarn nld)t gun,; mit. Znt 
‚Sturm gefiel hic tie Saite mit lucr beget als hie linIe, in 
her tjd)etf weniger gefiel. grand flej fid) au oft ins inaet« 
fpicl ein nub hain hahurd) ni5)t alf&ufebr out (eltur.g. ‚Seibe 
ret birigierte wie immer lebt gut unb war utid) fetbit lebt er 
jobigreid), hod) fehlten iiynr wie ben übrigen ‚SLiirniern energie 
im 'SéjieIelr imc ‚Sthneftigfeit Im Zlusnrtfien ji4 bictenber 
iegerIeiten. Zed)ntj*  Ge-war hie elf itatürlid) wie and) her Stiub 
auf totter -5be. 

Eine 9ilufterlcijtupg bot her S5)iebatid)ter I r tIe, nid)ts 
entging if/i„. Or atic an biecm loge ecburtgtan unb leitete 
fein 31)0. ‚Sicf. Z«t)et hie jd)öne, linnige (I)rung nor bem 
‚Spielbeginn. 

Tor hem ‚Spiele gewann hie 21. fi. fanimd)aft bet Thtto 
tin fclxtfeimt'urg gegect ben 1. .(ih. 9lürnhetg . mit 3:1. 
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„Wie ein Ersatz aussehen soil . . 

km Schluß meines Begrüßungsartikels in der letzten Nummer 
schrb ich folgenden Satzs „1. F.C..N., hole dir noch mehr Gegner vom 
Schlge einer Sparta t" 

per Club hat sich dies nicht umsonst sagen lassen und gleich die 
Spiqvereinignng Fürth herbeizitiert, die auch - was ihr hoch anzu-
recliien ist - zusagte, trotzdem sie am Vortag gegen die Stuttgarter 
Kicl4ers ein schweres Spiel austragen mußte. Einen würdigeren und 
zugiräftigeren Gegner hätte der Klub auf welter Flur nicht finden 
könen. Deswegen wandelte sich die momentane Enttäuschung und 
Verblüffung über die Prager Absage in freudige und gespannte Erwar-
lung auf das Zusammentreffen der beiden verbissenen Lokal-
geschütze um. 

..G roße  Dinge" 

werfen immer ihre Schatten voraus. So auch diesmal. Die „Presse-
potentaten" aus München und Stuttgart trafen bereits am Samstag In 
Nürnberg ein und residierten im „Fürstenhof". Papa Bensemann suchte 
die Weinkarte des Herrn Richert heim und Herr Seybold kam zwar 
nicht nachmittags um halb vier Uhr, aber doch noch tim neun Uhr. 
Dann traf noch am Sonntag der neue 1. Vorsitzende des S.F.V., Herr 
Dr. Schricker, in Nürnberg ein. Kartini und Fiieri waren sowieso schon 
da, und man hätte ruhig wieder einen Verbandstag en miniature ab-
halten können, der sicher schöner ausgefallen wäre, als der in Karls-
ruhe. 

„Der Sonnta g" 

sah das gewohnte Bild. Die Straßenbalinwagen nach Dutzendteich- 
Zabo bis zur Neige überfüllt. Rasende Autos und Karawanen wandern-
der Fußballpllger, die mörderisch über den Autostaub der Oroßkopfaten 
schimpften, wozu sie als freie Staatsbürger ohne Zweifel mehr als be-
rechtigt waren. Beim Klub war alles in höchster Wallung. Tribüne 
ausverkauft (viel zu billig um 100 000 Mark, wo eine Maß Bier 70000 
Mark kostet. Bekam man früher vielleicht um 30 Pig, einen Tribünen-
platz? Da kostete er 2—,3 Mark!) Der erste Platz war kaum mehr 
voller zu machen, und der 2. Platz war bis auf eine unerhebliche Glatze 
an der oberen Kurve auch mit Menschenleibern vollgepfropft. Ich 
glaube, daß der Nürnberger Kleingeldmangel (wenn man es noch so 
heißen dart) a mMontag behoben gewesen sein dürfte, wenn der Klub 
seine Einnahmen an die Reichsbank abgeliefert hat; da waren sicher, 
keine Schecks dabei, denen man so inniges Mißtrauen entgegenzubrin-
gen pflegt. 

„Das Spiel". 

Nachdem die alten Herren der Asehaffenburger Viktoria die alten 
Knaben des Klubs mit 3.-1  geschlenkt hatten, betraten die beiden 
Mannschaften kurz hintereinander die Walstatt, um sofort eine Beute 
der gierig lauernd'" °Iatographen zu werden. Dr. Oberst, 1. Vcrjtzen-
dar des 1. F.C. N., überreichte an Fürth und den Schiedsrichter Blumen-
sträuße. 

Die Mannschaften: 
1. F,C. N.: Stuhifauth; Bark. Gebhardt: Schmidt, Winter, Riegel; 

Strobel, Popp, Kalb, Wieder, Popp M. 

Spielvereinigung: Wolf; Müller, Weilhöfer; Hagen, Lasig 
(nach Halbzeit Leupold), Kleinlein; Auer, Franz, Solderer, Kißiing, 
Ascherl. 

Der Schied a r9 eh tor: lacciues Hirne aus „Frankenland". 

„Es kann losgehen." 

Die ersten 15 Minuten verliefen nicht besonders aufregend oder 
Überwältigend. Die beiden Mannschaften tasteten sich gegenseitig ab 
und versuchten Irgendwelche Schwächen auszukundschaften. Fürth 
hätte beinahe In der ersten Minute einen überraschenden Erfolg erzielt, 
Indern Franz über den etwas welt vor dem Gehäuse stehenden Stuhl-
taut hinweg den Ball elegant elnschoß oder einhob. Hirne hatte aber 
schon eine Sekunde vorher schrill und deutlich abgeblasen. Nürnberg 
land sich dann allmählich zusamnien und unternahm kombiriationsrelcho 
Angriffe gegen den Further Kasten, die Jedoch entweder von der Ver-
teidigung oder voll dem diesmal sehr aufopfernd und fast verwegen 
spielenden Tormann Wof im Keim erstickt wurden. Fürth versuchte 
ebenfalls, sich erfolgreich durchzusetzen, und manche alten Kanonen 
freuten 'sich diebisch, wenn sie sich gegenseitig mit ihren alterprobten 
Tricks\herelngelegt hatten. Hie und da gingen auch die Tricks nach der 
verkehten Seite los, so daß manch schöner Ball durch zu vieles Kün-
stein 15 ebenso eleganter Manier an den Gegner verloren wurde. 
Kalb 1eihte seinen Angriff sehr gut, war aber nicht rasant genug, 
um ein 11rder zu sein. Der Nürnberger Angriff spielte flüssiger als 
die Fürthel, die einen etwas müden Eindruck machten, was Ja bei den 
Strapazen ties vorhergegangenen Tages leicht begreiflich erscheint. 
Vor dem Fkrther Tore gab es kitaliche Zicken. Die Verteidigung, in 
der besonden Welihöfer hervorstach, klärte aber immer wieder. End-
lich gab es tInç ecke, die für Fürth verhängnisvoll werden sollte. 
Strobel gab die ecke „kopfgerecht" herein, Kalb und Wieder sprangen 
nach dem Ball. Kalb hatte das längere Obergestell und balancierte 
den Ball mit d rechten Scheitel unhaltbar für Wolf In das Fürther 
Gehäuse. In de 19. Minute stand das Spiel 

1: 0 für Nürnberg. 

Wider Erwarten sollte dieses Tor das einzige des Tages bleiben. Trotz-
dem der Klub sehr rasant spielte und den Torvorsprung zu erhöhe; 
suchte, verhinderte die Fürther Läuferreihe, nicht zuletzt die dre 
Schlußmannen, Jeden weiteren Erfolg. Fürth taute zusehend auf unc' 
die Stürmer arbeiteten von Minute zu Minute rationeller und rasanter 
Seidener, Franz und Klßhlng arbeiteten mit Löwenmut, konnten abe: 
gegen die betonfeste Clubverteldigung nichts ausrichten. Franz brachtt 
einen auffallend schönen und äußerst gefährlichen Schuß an, den abe; 
Stuhlfaut wunderbar hielt. Auch sonst schossen die Fürther noch aller-
hand auf den Kasten Ihrer Nachbarn, hatten aber kein Glück dabei 
hirne blies zur Pause. 

„Die zweite Hälfte". 

Fürth hatte len Einverständnis mit dem Gegner den offensichtlicl 
indisponierten Mittelläufer Lang gegen Leupold ausgetauscht. Da 
Spiel war ausgeglichen und zeigte kein besonders rasches Tempo, wa 
natürlich auch in erster Linie auf die Augustsonne zurückzuführen war. 
Nürnberg ließ einmal einen „ganzen Batzen" von Torgelegenheiter 
innerhalb dreier Sekunden aus. Weder Popp, noch Wieder, noch Kali 
vermochten den Ball „richtig" zu treffen. Die Angriffe wechselten in 
gleichen Abständen und was nicht von den Stürmern verpulvert wurde, 
rettete das Glück oder wurde von den beiderseitigen Hintermannschaf-
ten vereitelt. Es wurde wieder etwas zuviel gekünstelt und dividiert 
Der Ball ging nicht gerade am Schnürchen von Mann zu Mann, sonderr 
wurde zu lange „fachmännisch behandelt", bis sich die Stoßtrupps irr 
Strafraum eingefunden hatten, so daß der Ball das richtige Loch nicht 
mehr finden konnte, wenn er nicht schon vorher ein Opfer des Gegners 
geworden war. Das Tempo flaute merklich ab und man sah während 
dersogenannten „toten Viertelstunde" der zweiten Hälfte keine so über-
ragenden Momente, wie man sie aus den früheren Spielen der beider 
Mannschaften gewohnt war. Trotz alledem wurde aber immer noch 
glänzender Fußball gespielt, an sonstigen deutschen Vereinen gemessen 
Dann begann die berühmte letzte Viertelstund,e der Spielvereinigung 
der der Club schon- wiederholt zum Opfer gefallen war. Die Fürthe, 
schalteten plötzlich den dritten Gang ein und drängten mit unwider-
stehlicher Wucht zum Ausgleich. Selderer schaffte unheimlich und 
seine beiden Halbstürmer gaben auch die letzte Kraft aus sich heraus. 
Die beiden Flügelstürmer gaben zwar ganz hübsche Flanken, wurden 
aber von der Klubdeckung zu scharf und erfolgreich bewacht. Stuhl-
fauth hatte allerhand zu halten, denn Fürth setzte Volldampf auf. Der 
Ausgleich lag verschiedentlich in der Luft und die Nürnberger Deckuni 
hatte ausreichende Beschäftigung. Der Ausgleich sollte den Fürther; 
aber nicht beschieden sein, und als Hirne abflötete. irntt Na. ..t'clg riala 
längerer Zeit wieder einmal einen Sieg über oie Spielvereinigung Furti 
errungen, der vom Nürnberger Lokalpatriotismus lebhaft gelesen 
wurde. 

„Die Mannschaften." 

Die Fürther: Wenn man bedenkt, daß die Sommerfußball-
pause erst kurz vorher beendet worden war, daß die Mannschaft am 
Vortag ein schweres Spiel in Stuttgart geliefert hatte, daß die August-
sonne unbarmherzig herabbrannte, dann hielt sich die Elf sehr wacker. 
Der Sturm zeigte allerdings nicht die geschlossene, reife Leistung, di( 
wir von ihm zu sehen gewohnt sind. Ascherl fiel diesmal etwas ah-
f und konnte sich gegen die Nürnberger Läufer nicht recht zur Geltung 
bringen. Klßling war erfolgreicher und arbeitete sehr rationell, wenn-
gleich er nicht immer die Schachzüge seines Sturmführers verstand. 
Solderer war ausgezeichnet und-ist für die Fürther ein unersetzlicher 
Führer. Seine Tricks sind unerschöpflich und seine Energie scheint un-
begrenzt. Er wühlt wie ein Heinrich Träg durch dick und dünn. Schießt 
dabei äußerst gefährlich und unverhofft. F r a n z ist etwas behäbig ge-
worden. Er dribbelte und täuschte einzig schön, machte aber seineis 
alten Generalfehler, den Ball zu lange zu halten und Ihn dann meistens 
zu verlieren. Es Ist ja eine ganz gute Theorie, den Gegner anzuziehen 
um die Nebenstürmer zu entlasten; der Ball muß aber doch noch so 
rechtzeitig abgegeben werden, daß er auch noch verwertet werder. 
kann. Auer hielt sich am rechten Flügel famos und stach gegen 
Ascherl am linken Flügel bedeutend ab. Der wiedergenesene Lang 
spielte während der ersten Halbzeit nach bestem Können und Gelin-
gen. In der zweiten Hälfte wurde er durch Leupold vertreten, der schi 
aufopfernd spielte. Hagen und Kleinlein waren hervorragend. Well-
höfer war beser als Müller und klärte die verzweifeltsten Situationen 
mit überlegener Ruhe. Müller war auch gut, spielte aber etwas zu 
welch. Wolf im Tor scheint sich entwickeln zu wollen. Er hat wenig-
stens gelernt, im gegebenen Augenblick aus dem Tor herauszugeben. 
Dadurch vereitelte er viele Gelegenheiten. Er warf sich tollkühn vo; 
die Füße des Gegners und 1:elt im allgemeinen ganz famos. Ein ab-
schließendes Urteil möchte ich doch noch nicht abgeben, 

D I e N U r n b e r g e r : Der Klubsturm war in seiner Gesamthei; 
dem Fürther Sturm etwas überlegen. Er arbeitete rationeller und ein-
heitlicher als der Angriff der Gäste. Kai b In der Mitte arbeitete be 
sonders in der ersten Hälfte mit präzisen Vorlagen an seine Neben-
leute. In der zweiten Hälfte ließ Kalbs Tempo merklich nach: auci 
seine Vorlagen waren oft viel zu steil, um noch nutzbringend verwerte 
werden zu können. Oberrascht war ich über Michael Popp, der Suto; 
ersetzen mußte. Popp gab haarscharfe Flanken und lieferte bis jetzt 
sein bestes Spiel seit seinem Hierseln. W i e d e r schaffte unermüdlicl 
und ging auf das Spiel Kalbs in allen Lagen verständnisinnig ein. Wie-
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er war fast zu eifrig. Popp Luitpold ist immer noch der gefährliche 
Stürmer und Torschütze, der er schon vor Jahren war, und befindet 
sich jetzt in ausgezeichneter Form. Strobei glänzte auch durch Ober-
pielen und präzises Flanken. Die Läuferreihe Riegel — Winter — 
Schmidt verdient ein Gesamtlob. Winter arbeitete In diesem Spiel be-
deutend erfolgreicher als in den vorhergegangenen. In der Verteidl-
gung überraschte der junge Gebhargt durch gutes Stellungsvermögen 
nd sicheren Schlag. Er scheint ein ausgezeichneter Verteidiger wer 
den zu wollen. Jedes Wort über Barks und Stuhifauths Leistung wäre 
Papierverschwendung. Sie waren wieder unverwüstlich. 

..Der Schiedsrichter." 
H irr I e. Basel. hatte diesmal ein leichtes Amt. Das Spiel wurde 

Im allgemeinen äußerst fair und ruhig durchgeführt. Strafstöße. deren 
Ursachen recht gefährlich ausgesehen hätten, kamen nicht vor. Sonst 
sah Hirne so ziemlich alles; verschiedene Kleinigkeiten übersah er 
oder entschied er nicht ganz zufriedenstellend. Das kommt ja schließ-
lich jeden Sonntag vor. Hirne befriedigte auf jeden Fail. 

0 u I n t e s s e n z." 
Das Spiel fand im glühenden Hochsommer statt. Es konnte ur-

möglich die Klasseleistungen zeitigen, die ein Herbstspiel oder ein 
spiel mitten in der Punktsalson geboten hätten. Fürth war ohne Zwei-
lel durch das Spiel des Vortages und das Ausscheiden tangs nach der 
ersten Hälfte gehandikapt. Die Mannschaft besitzt jedoch eine solche 
Praxis und Zähigkeit, daß diese beiden Momente gar nicht so stark ins 
Gewicht fallen konnten. 

Auch vom Klub haben wir schon bessere Spiele gesehen. Gründe: 
siehe oben. Kurz nach Saisonbeginn kann k e I n e Mannschaft Rekord-
leistungen erzielen. Das liegt in der Natur der Sache begründet. 

Trotz alledem haben wir uns alle riesig gefreut über das Treffen. 
Die beiden Altmeister spielten doch einzig schönen Fußball, wie man 
Din zur Zeit eben nur die Nürnberg-Fürth zu sehen bekommt. Und wenn 
der Norden noch so tobt, wenn man uns überschwängliche Partikulari-
sten tituliert und uns Größenwahn vorwirft, so kommt doch die Fuß-
ballwelt nicht über die Tatsache hinweg, daß In Ronhof und Zabo zur 
Zeit der beste und eleganteste und erfolgreichste deutsche Fußball ge-
spielt wird! 

Die Fußballhochburg steht noch! Die Ruinen sind wieder neu auf-
ebaut! Der große Name leuchtet wieder im alten Glanz! Nürnberg-
ürth Ist d er deutsche Fußball, auf den auch der D.F.B. nicht ver-

zichten kann. Das hat auch das Resultat von Dresden wieder bewiesen! 
„Der Ausklang." 

Am Sonntag abend gab Onkel B ens em ann im Konferenzsaal 
ges t1411 IIu4,1a sin ebenso originelles, wie auserlesenes Bankett. 
Herr Richert hatte aus lauter Fußballbegeisterung dieses intime Essen 
so glänzend arrangiert, daß er kaum durcli einen anderen Meister sei-
lies Faches übertroffen werden dürfte. Die amüsante Menükarte mit 
einer originellen Fußballerzeichnung (zu Tisch stürmende Fußballer) 
wies folgende Gerichte auf: Kicker-Allerlei-Spielerschweiß in Tassen; 
Mitfelläuferhaxen mit SchIedsrlchtergemüse umlegt; Ntirnberg-Fürther 
Fußballtorte. Die Eistorte war mit den Vereinszeichen der beiden Alt-

flieb. 

eister geschmückt und von Fußbällen gekrönt, und vom Lüster herab 
ng unter Guirlanden ein echter Fußball. Leider kamen die geladenen 
ürther Gäste nicht, so daß die Feier gewissermaßen in der „Famiiie' 

Neben Onkel Bensemann irasidierten der I. und 2. Vorsitzende 
des S.P.V. Herr Dr. Schricker und Herr Kartini. Ferner hatte sich 
der Verbandsschatzmeister Flierl eingefunden, der mit Riegels Karl 
verwegene Protestgründe ausknobelte. Herr Dr. Schricker dankte in 
seinerr köstlichen Ansprache dem-Gastgeber Bensemann, und Walter 
ensemann antwortete ebenso originell. Als man noch Herrn Hotelier 

kichert herbeizitiert und durch ein kräftiges liipp-Hipp-Hurra gefeiert 
hatte, expedierte der unermüdliche Fußballonkel seine Gäste in Stuhl-
lauths •‚Sebaldusklause". Und vor dem Hotel marschierten Schupo 
mit Stahlheim auf, Hakenkreuzstummtrupps. rote Hundertschaften und 
rotbefahnte Jungsozialisten. Gott sei Dank, ist Sport unpolitisch. 

Hanns Schädel. 

- Mannheim-Ludwigshafen 

Sportwoche. — Turiierische Propaganda für den Sport. — Beginn der 
Prlvatspiele. 

Noch ist die Flitze hochsommerlich, und trotzdem soll das runde 
Leder wieder in Tätigkeit treten. Der. V.f.R. hat sich auf seinem Ge-
Linde an deli Brauereien bereits vorbereitet und den Platz der Zu-
schauer zeitgemäß ausgebaut. Fünf und sieben Stufen hoch wird 
sich in Zukunft die Zuschauermasse rings uni den ganzen Platz er-
heben, 30-40000 Menschen sind gut unterzubringen. Dank seinen 
vielen zahlungsfreudigen und fähigen Mitgliedern konnte der V.f.R. 
die riesigen Erdbewegungen ausfüiren lassen. Auch der Platz des 
Sp. u. T.V. Waldhof ist in ähnlicher Weise schon früher fertiggestellt 
worden. Am nächsten Sonntag empfängt V.f.R., der heute in Frei-
burg 1:2 spielte, die Augsburger Schwaben zur Saisoneröffnung und 
wird dabei wahrscheinlich neue Ocsichter auf den Platz bringen. 

Die letzte Woche veranstalteten T.V. 46, Sp. u. T.V. Waldhof, 
T. u. Rasensport-V. Feudenheim seine Sportwoche auf dem schönen 
Sportplatz des ersteren. Er beißt zwar Turn- und Spielplatz, und die 
Mitglieder des Turnvereins 46 sind bekanntlich Turner. So schön und 
großzügig die Veranstaltung war, der prächge Boxkampf (Verein 
für Körperpflege war der Glanzpunkt, so musterhaft die organisatori-
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schen Leistungen der 46er .schlechtweg sind, so unangenehm benihrte 
die turnerische Engherzigkeit der Veranstaltung. Waldhof und Feuden-
heim treiben auch Turnen, bei Waldhof ist der Sport entschiedet mi 
Vorrang wenn man schon einmal Unterschiede machen will), und bei 
Feudenheim Ist Fußball eben doch die Hauptsache. Darum konnten 
die Mitwirkenden logischerweise nicht als Turner angesprochen tier-
den, und die ausdrückliche Betonung in den Sprachrohransafen; 
‚Die Turner starten In der Reihenfolge . . . 2. Sieger ugrnd.' 
&irnerstalfel usw." In der Sport"-Woche waren lächerlich. Es was' 
doppelt lächerlich, da sich kerr Döring zum Ausrufen machte, ein 
Mann, den (wenn Ich mich recht erinnere) Im Sportverein Darin' 
stadt seine ersten Rennschuhe trug, später lange Jahre der Viktoria 
Mannheim angehörte und erst sozusagen als altes Eisen zum T.V. 46 
ging. Solche Leute wären berufen, die Brücke zwischen Turnen und 
Sport zu bauen! Dagegen plagen sie sich mit Schismalehren, treiberi 
notgedrungen Sport und nennen es Rasenturnen. Nächstens heißt das 
genehmigte Fußballspiel - Ballturnen; Wasserturnen fur Schwimmen, 
Feld-, Wald- und Wiesenturnen für Wandern, Hieb- und Stoßturnen 
für ]Boxen, Schnee- mid Eisturnen für Rodeln und Schlittschuhlaufen 
werden wohl die nächsten Erzeugnisse dieser Bestrebungen sein. - 

Drei Fußballwettspiele boten den Hauptreiz der Woche, und 
Waldhof ging alEr überlegener Sieger hervor. Gegen Feudenheiiu 
mit 6: 1 und gegen T.V. 46 mit 6:0 gewonnen, zeigt den Rückgang 
der Feudenheimer, die gegen T.V. 46 am Sonntag mit 3:0 siegten. 
Im Gesamtergebnis, es wurde auch wassergeturnt, und die übrigen 
turnerischen Spiele gemimt, blieben die 46er verdienter Sieger, nur 
Waldhof leistete ernsthaften Widerstand, während Feudenheim sehr 
schwach war. Die letzteren weihten ihren 62 gefallenen Kameraden 
einen Gedenkstein am Sonntag vonnittag feierlich ein. Privaterweise 
schlugen die spiellustigen Waldhöfer mit 4:0 dal nachbarliche Sand-
bofen. — In der Pfalz ging Phönix Ludwigshafen mit 7:0 üben die 
vereinigte Worenser Alemannia-Wormatia her, die Ersatzilga half in 
Mutterstadt beim 15 jähri'en Jubiläum der F.O. 08 feiern und siegte 
mit 4: 1. Pfalz gastierte in Speyer und brachte 7:0 mit nach Hause. 
Auch L.F.O. 03 behielt gegen die Feudenheimer Rasenspieler mit 2:0 
die Oberhand und blieb bei torlosem Ausgang gegen Germania 04 
ungeschlagen. W. E. Leiner, 

Ein Nachwortzu den süddeutschen Meisterschaften. 

Eine Vorschau für Frankfurt. 
Meinen Brief über diese Veranstaltung muß ich in zwei Punk-

ten berichtigen. Das besetzte Gebiet errang keinen Meistertitel (so 
sehr ich es ihm gegönnt hätte!), dagegen hat Südbayern 7 (nicht 6) 
Meisterschaften und die Mannheimer T.O. 7 zweite Siege. Lochner 
war wohl am Start heim Stabhochsprung, schied aber bei 3,10 in aus. 

Die kommenden deutschen Meisterschaften in Frankfurt werden 
zeigen, ob Süddeutschlands Vertreter dort mit besseren Leistungen 
(besonders in den kurzen und mittleren Strecken) aufwarten und da-
mit Ihre Klasse beweisen werden. Dem sehr harten Kampf über die 
100 Meter in 11,3 Sek. nach zu schließen, hätten unsere Bewerber 
gegen Houben und Berlin wenig Aussicht. Auch Apfel wird sich 
obwohl er die Zeit verbessern dürfte, mit Platz begnügen müssen. 
Neumanns Aussichten für 400 in sind besser. Er ist der Typ des 
"well trained man", und was man davon und von Energie erwarten 
darf, das wird Neumann gewiß erfüllen. Für 800 in sind die Mün-
chener als gut kämpfenden Durchschnitt anzusehen, der wohl einen 
Platz sichern dürfte, aber an Klasse, an Leistungsmöglichkeit reichen 
sie weder an Kern noch an Welienretither heran. Für die 1500 at 
gilt dasselbe, und für die langen Strecken sinken die Aussichten noch 
mehr. Für die Hürdenläufe Ist Troßbach bester Mlwiirter für die kurze, 
trotz Kasten, und Hebel wird bei den 400-m-Hürdenläufen hoffentlich 
ohne das letzte Pech auskommen. — Die 400-m-Eintrachtstaffel wird 
komplett nicht unter den zweiten Platz wollen, und liii den 3X1000 in 
dürfte es den Münchenern höchstens bis zu dieser Nummer reichen. 

Steinbrenner und Buchgeister werden keinen Gegner finden. Der 
Hochsprung kommt nicht nach Süden, eher Stabhoch, und beim 
Weitspringen konunt es auf unsere Vertretung an. im Kugelstoßeit 
sind die Aussichten die besten. Den Spielen der Damen wollen mit 
bewundernd zusehen, aber die anmutigste soll auch einen Preis be. 
kommen. W. E. Leiner, 

u re 

In der N.S.Z. wird vorn S.V. Soldau vor einem Spieler Seidel vom 
S.C. Preußen Essen gewarnt. / 

Auf der Rückreise aus der Tschechoslowakei wurde in Gera tinse-
rem Torhüter Seidel sein Koffer, der u a. Spielerpaß und 2uswels-
papiere enthielt, gestohlen. Wir erhalten in letzter Zeit zahlreiche Zu. 
schriften, die uns auf Schwlndeleien des Seidel aufmerksam riachen, so 
daß die Vermutung nahe liegt, daß der Dieb die Papiere zu Btriigereien 
benutzt, die geeignet sind, das Ansehen unseres Klubs auf c1s emflnd-
lichste zu schädigen. Sollte der Betrüger seine Beirugsmnöver fort-
setzen, bitten wir, bei seinem Auftauchen die Polizei zu bera6hrichtigen, 
damit ihm das Handwerk gelegt wird. - Wir geben den Sachverhalt 
hiermit zur Kenntnis, damit sich die Vereine vor S4âden bewahren' 
können. Seidel Ist langjähriges Mitglied unseres Gailigavereins und 
hat mit den üblen Vorkommnissen In keiner Weise etas zu tun. 

S.C. Preußen, E. V., Esen, Postfach, 

int' 9S?inj1erii1tupü tof bet 3'Jiebtii1tct it tie, nits 
entQiiv.i i1n. Or 1aite sai biecm rage tcüuntetaß unb leitete 
Ileill 300. enicl. iNi'1er bie jdän, finnie E4rung ir bem 
pielüeginn. 

3or bem pic1c gewann bie 1..!. aniaft her Tilte, 
tin 1-11,9xik11.furg geäCil bett 1. . (t. iirnüerg 1. 15. mli 3:1. 
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Große Augenblicke: Torw ir t und StAFIF ürmer im Kampf 

In gewaltiger Ausfallstellung reckt sich der mächtige Kö'per des Meisters Stuhifauth nach dem Ball, den Schneider Karl. de? Halblinke des H.S.V., mit akrobatischer Gewandtheit zu erreichen sucht. (Augenblick aus dem Dreistundenkampf 
H.S.V.— 1. F.C. Nürnberg 2 in Berlin.) 

I 
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Nürnberg s Ha j,ibiii'er D ebut 
Um es vorweg zu schicken: Wer geglaubt hatte. der 1. F.C. N. 

würde den bei seiner jüngsten Begegnung mit der Hamburger Vik-
toria gemachten Eindruck durch sein neuerliches Auftreten vertiefen 
können, der mußte leider einsehen, daß er sich gewaltig geirrt hatte. 
Nürnberg hatte bei seinem Viktoriaspiel eine außergewöhnlich gute 
Presse gefunden, was es ihm zur Pflicht gemacht hätte, die Ansich-
ten wohlwollender Persönlichkeiten nicht Lügen zu strafen; aber 
weit gefehlt, das ganze Auftreten des Altmeisters mußte den Eindruck 
erwecken, als ob lediglich eine übertünchte Sportauffassung beim 
ersten Auftreten die öffentliche Meinung hätte gewaltsam umstimmen 
sollen. Dies festzustellen fällt dem südlich eingestellten Schreiber be-
sonders schwer. 

Soll man die Gründe untersuchen, die eine derartige Entwicklung 
zur Ursache gehabt haben, so muß man in erster Linie ein rein 
psychologisches Moment nicht außer Acht lassen; die Zeit des Spie-
les, dessen Beginn mit Rücksicht auf die bayerischen Zuganschlüsse 
auf 1.30 Uhr festgesetzt war, muß als denkbar unglücklich bezeich-
net werden. So machten beide Mannschaften einen etwas „unge-
gessenen", vielleicht auch etwas „übersättigten" Eindruck, von der 
Gemütsverfassung der großen Zuschauerinenge gar nicht zu reden. 
Außerdem schien auch die Nürnberger Mannschaft von der Reisehatz 
- sie hatte am vorhergehenden Abend Holstein Kiel mit 6 : 0 geschla-
gen - noch sichtlich mitgenommen, so daß das Spiel als solches 
betrachtet, mitunter als müde zu bezeichnen war, will man nicht die 
hauptsächlich von Altonas Seite zeitweise forcierte Beschleunigung 
das Gegenteil beweisen lassen. Und wenn dann der Ring der 
Zuschauer durch Entgleisungen einzelner Spieler oder Fehlentschei-
dungen des an und für sich energischen Schiedsrichters aus seiner 
apathischen Mittagsruhe aufgeweckt wurde, dann brüllte der Löwe; 
vielleicht kamen Nürnberg dann manchmal Reminiszenzen an den 
Kampf im Berliner Stadion, wo man nicht nur gegen elf Spieler, son-
dern auch gegen die gesamte Menge leidenschaftlich erregter Spießer 
zu kämpfen hatte; denn Ich kann mir beim besten Willen nicht den-
ken, daß der Typ des wahren Sportsmannes seine Ansicht durch 
derartige Gefühlsausbrüche dokumentiert, wie sie zeitweise auch das 
Altonaer Spiel beherrschten; die das tun, sind die schädlichen Mit-
läufer der Bewegung, die überall zu finden sind, die aber unter den 
vornehmen hanseatischen Sportlern mit Ihrer abgemessenen Ruhe 
kaum In Erscheinung treten dürften. Vor diese Verhältnisse gestellt, 
tat Nürnberg das verkehrteste, was man tun kann: es suchte durch 
Verschärfung des Spieles dem Willen der Menge Rechnung zu tra-
gen und wurde bei diesem Bestreben durch Altona weidlich unter-
stützt. Daß hierbei selbstverständlich einige Spieler beider Parteien 
ihre Würde zu wahren wußten, sei wahrheitsgetreu besonders er-

•1 
wähnt; denn man dürfte wohl kaum einen Adolf Jager oder Riegel 
unter denen suchen, die in dieser Beziehung aus dem Rahmen des 
Anstands fallen. Besonders erschwerend für die ganze Tendenz des 
Spiels war aber teilweise die Auffassung des Schiedsrichters, diesem 
darf in keiner Weise etwa der Vorwurf der Bevorzugung einer Par-
tei gemacht werden, aber die ganze Art und Weise seiner Splellet-
ftng konnte nicht davon überzeugen, es mit einem besonders quali-
fizierten Pfeifenmann zu tun zu haben. Nicht, daß er drei Spieler des i 
Feldes verwies, - das Hinausstellen Kalbs geschah im ungeeignetsten 
Augenblick und roch sehr nach einer Konzession an die Masse - 

nicht auch, daß 2 Elfmeter verhängt wurden, von denen der gegen, 
Altona vollkommen ungerechtfertigt erschle, konnte die Ansicht her-
vorrufen, als vielmehr die ganze Art und Weise, wie der Spielleiter 
seine Entscheidungen zu treffen pflegte, soll der Maßstab der Beur-
teilung sein. Daß aber Nürnberg aus dieser Tatsache das Recht einer 
Kritik auf dem Spielfelde herzuleiten suchte, erscheint besonders be-
dauerlich. 

Vom Spiele selbst Ist zu sagen, daß es in keiner Weise irgendeine 
Offenbarung bedeutete; dazu war es in seinem ganzen Aufbau zu 
lasch. Wohl verrieten Einzelhandlungen der Süddeutschen eine unab-
streitbare Klasse, wohl zeigte Jäger, daß seine Ballverteilung und Er-
fassung taktischer Erfordernisse auch heute noch unerreicht ist, das 
Spiel im ganzen genommen bot nichts Überragendes. Genaue Vorteile 
abzuwägen erscheint sehr schwer. Gewiß brachten die Jägerleute 
Stuhlfauths Tor oft in schwere Gefahr, die aber der Meister, oft 
allerdings mit einer großen Dosis Glück. abwandte, ebenso oft aber 
konnte Nürnbergs pflaumenweicher Sturm das Loch auf der anderen 
Seite nicht finden. Laßt uns die Erkenntnis als Gewinn vom Spiele 
mit nach Hause nehmen: Hans Kalb ist sicherlich unser bester Mittel-
läufer, ihn aber als Sturmführer zu verwenden, heißt bedenkliche 
Zweifel an der Einteilungsgabe der Nürnberger Spielleitung aufkom-
men lassen. liaaro. 

/ +/ ‚(Pd, 
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DER 1. F. C. NÜRNBERG AN DER WATERKANT 
siegte gegen Holstein in Kiel 6:0, spielte gegen Altona 0:0 

Ludwig Popp, der mehrfache Repräsentative vom 1. F. C. Nürnberg. Ist wieder in großer Form, beim 6:0 gegen Holstein am ver-
gangenen Samstag schoß er drei Tore 
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Die Würze 
oder das dicke Ende des „W erbetage war das Spiel zwischen dem 
1. F.C.N. und dem N.F.V. Die erste Halbzeit ließ ja allerdings von 
dieser \Vürze nicht viel erkennen. Man glaubte sich oft in ein Privat-
spiel zwischen Fußballklub Gunzenhausen mid SportVereifl Treucht-
lingen versetzt. Der Ball wurde als Blitzableiter für Wutausbrüche 
benutzt und flog nach allen jchtuflgt out wieder sah man einen 
Rekord darin, den Ball zehnmal hintereinander über die gleiche Stelle 
der Seitenlinie ZU stoßen. Oder man machte Tricks, die nach der 
falschen Seite losgingen. Riegel spielte zu gleicher Zelt als linker 
• Läufer, rechter Läufer. Mittelstürmer, HaibreChter und linker Ver-
teidiger. Eine lasseleiStUng. Man zeigte demstautletiden Volke, daß 
es absolut kein PunktkamPt war. Als Knalleffekt für den Schluß des 
ersten Aktes hatte man sich eine besonders malerische Gruppierung 
ausgedacht, indem Im Fußbah1VeTe'm5saf1'm sechs Mann auf dem 
Ball saßen oder lagen, während auf diesen sechs Herren wieder fünf 
Herren knieten oder standen. Unter der Pfeife des Schiedsrichters 
fand diese wohlgelungene Apotheose ihren verdienten Abschluß. 

Die zweite Halbzeit begann zwar lauwarm, wurde dann aber 
etwas warmer. Der Klub fand sich tatsächlich, ohne Laterne, und 
schoß kurz hintereinander durch Michael Popp und Wieder zwei 
wunderschöne Tore, die der gute Sindel von Werderau um keinen 
preis der Welt hätte halten können. Der Klub versuchte, den Ab-
stand von der Null des F.V. noch zu erhöhen, und als er sah, daß Ihm 
das nicht gelang, sank die Temperatur wieder fast auf den Gefrier-

punkt. Sichtlich unter anormaler Temperatur schloß das Spiel, nach-
dem noch ein Stürmer vom F.V. in nächster Nähe des internationalen SechZehnmetetliie gestolpert war. 
Schiedsrichters Bark über die  

W ollen wir die Akten über dieses Spiel schließen. Beim Klub 
stellte sich eine neue Größe aus Weimar als Mittelstürmer vor. Der 
gute Paulmann muß seinem Gaul schon noch besser die SoreTi geben, 
damit er besser läuft. Sonst besitzt Paulmann ja ganz gute Anlagen, 
die ausgenützt und ausgebaut werden können. Wollen wir einmal 
abwarten. Sonst ist im großen und ganzen nicht mehr recht viel 
über das Spiel zu sagen. Es war eine ganz nette Unterhaltung, aber 
nicht viel mehr. Hinter mir saßen zwei in schwanenweiße Gewänder 
ei gehüllte Damen, die noch nie ein Fußballspiel gesehen hatten. 
D lese s Spiel war den Damen sicher sympathisch, denn Nerven 
gingen dabei kaum zum Teufel. Es war so ein Mittelding zwischen 
Damenfußball und 5hlagrahmtotte 

•9 
I 
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1a 1. W. 1111 br ?BoJ1r!nnt. 
003 5teI 9mIet beuer ¶Ret Unb boffi meje gm. 

en Ulttuf4ebt kgen in Mefern Spiel; ituktf4tebe wie fle 
cu bet OefeMk feier erehie eftäith1idj ¶th. oIfte{n 
beuf fdier OMfter 191(, verlür burA ben Rrieq ben rf±en 

feiner bgiten RTZAk; fle 1tt befannt, um befonberß 
nefiUyri Au werben; es galt o1fo anis bern weit 93on-
benen anfuuen. Mee cus bet teUranq treg 
genug tart 1Dnu5e neoen, aber Me alte Gpielftürfe war 
tod nldyt erreld)t Unb whib and) rttld)t eher evteIdt werben 
alß biß yIftefn f guter giedmue audj Förperlie !r* 
i1g 9MM fft um M  bet eriten imdjaft einreiben Mu Nn. 

nem (s jeI bemert, bat bolfW'-ns Sixenb. unb effltereb. 
ithmen ethi ot Ltni ion 430:20 im Lten 61yte 
fahr erxxkjten. £Rütnberz gewarEger UafftW Uaq nad) beim 
vfge, Me 9Vbe bes iejtgen Epielleiters, bet I d)on früher 

bit SR=Ufde eMlbe± hatte, tru« tl',re quten geee, gute 
6ptete gegen fd)wete Geqmr forten 1ilr thte aeefd)nete 
2k4tn«Ibung nirb fo ‚b ‚id) ein 6pielfeltem NUMU, bc Me 
1iIritbetçer betd1intt mad)fe nnb ?iTynen Ge01q zuf &fülg 

Da epiel gab ben ¶8ewel. ieUeid)± in bet erft«i Biey 
eJtunbe oimfe Me Vn11ci fdett, bas .oifteln etM 
Teen <Bibev>iib teifien tuatbe a[g Me flantrfd)af± ritt 
weiten rnnrngretfenben 6d)iiffen imb fd)'neflen 2üufem bte 
9tirnerer Ber±ethtun4 linter Ild) brachte, aber im Tür 
banb Giu41fauL .oLIteina lO?annf fteflun war redt 
•fdyma4 brapel14eter hatte ñd) am &rtaqe 'bei ainent Epiel 
mit feiner (Bifmamtfc1)eft aetteljt irnib fgte 1theraupt 
ilct fpieleit biitfen; er lem ja aud) wrenb bes 4efenlfan 
Grieleß wenig itnb gar nid)t Auz Oeltune, lZrom fettte unb 
wurbe butd wneIIebF(b fdymcd) er1ej3t tu bet 2auferreibe 
war 9hulge, bet FugantItd)e %lfe, tfat. eci 1Urnber fdtte 
(Sittor unib fUr 'iBatt fpielte bet tnganbicfe ()ebtsarb neben 
bet oueetd)net trenb bet jiLnga op feThfterftänb1id) 
ntht nit erfeten otrnle. 6djrnibt mar als &rtethiqer 

ijeri,arraqenb. sinn erften 93Me fyiete .'arftetn auf feinem 
rbre.itetien C31tat an(t bes ntad)le fid) in ben unceuauen 
1anifen 'bemett. 9iit Me (bdfte war bet 'tßLat3 thea, fie 

edlürteu ethnnal über bes amberg, eine berart !erratraganbe 
nod) mingaitba uor uno5en ku heben; es mar Iii r 

e!b nub 4 j t Spiel, bes lie fyiePten. Zie he worftedjenbfte 
tgen'fd)amft wait ein reftlos ornc{)m burd)qefUJntes Spiel; 

Jthe Mannf&Afi erIePten einen an lid) belanglofen 6haf. 
fto, 'bes bew'eift am beften Me glatte urd)fiiitun. er 

tstid)±er 9aeler von U. hatte ein 20wes 91nt± unb 
gefiel and) $ünriberg je1r. 

maß p1eI. 

!e lThürnberger egIeiter waren mit bent eq,ieI ihrer 
• flennfdaff feljr Auivieben umb hütten bDIffein butdiaus einen 

rfot gemihvfdy±, bet ithuigens etfdyiebentUd) Im &reid, bet 
UtÖ1iceLt tag. 8ieFbcmut arbeitete iirniberq Im ftad)en 

• gani tunen Aufpiel, bes um ben aingreimfenben .oIfteiner bee 
abfdywiitenbe Zmiect legte. •Unb biafes )rt fdjob jich cidjer 
ntb nuF1,tbar 'Iemgfam auf bias Zor hu, ía lidjec, baü hange 
8e1t reIn (liegner ben 'Pietl zu berüJren in bet 2aqe mar. Ißig. 
lenbete Runft. 9lur fttaufe vemnodjie auf feiner Seite tiefes 
ew.rfdyicre flei n gerretfen nub immer triebet bett '2e11 
orubrimen.' eIftein begegnete hliiriitherq mit weiten czür. 
lagen, eeitenwed)fel nub btifd)neUen 2iii.tifem 2lber fet)bIt 
wenn big erteeic .mnq ilbertanfeit wuribe, Stufilfaut mit fei. 
ntn 9liefenrdlrtlün erfeten febcn &IL (s geijüren eben 
eine gome 9thamlyI von Gpielen beu, mm mit ban lUirither 
gern fett!« eu werben. 21ud) boxteln ieLe Aeitweife radiI 
gute 8ie1antnvenarbait, big gtithenbe eaffMianb.Iunq bes begS 
tiers erwies lid, aber immer wiebar überlegen. 'ed,t im ov 

cit 6M1e ton Derner fein euftes gaofjas (3piel für 
er hätte nielleidjt bund) bef fete Zafiff unb ttdyttgeres 

6te(Ien 2 Ms 3 tote i,ettnbetn önrten, rietleidjt wären bann 
aber fit anbeter llßei,fe biefe brei Zore body Mxrdjqeganqen. 
Wer lernen wollte, flit ben gab bes (5piel unemblid) viel ivnti 
bes mar ja amud fein einer bet onibera, mit ben fimpa.. 
tifd,en trnb prädjtbgen Lenfd)en ans br glorie Au einer fe 
ften reumbfd,aft n gelangen. Vue bes birfte reittos erfüllt 
fi, wie bet 9wt bes Qibenbe kur (l,anilge bewies. I>ie aus 
bem ßeTmn fmmcrtbe rb1iidjtett bee tesmg.o1fteiners 
faub ein (do in bet gtei(fian jetueraule«e bes a1)ern. 

)lg tote. 
ts Aux 2*. liniite hielt lid) gc>Iitekt frei, bann legte cßovp 

felbitlee 933ieter ben i&aXt oar, bet fan. wei øbirniten fqiier 
gniff beeii3at1 rotbei mth 4.opp halte bes verlorene tiad). 
%icr U Inuten barauf fiat bas 3ör; .edj± lief u früh iht 
ails nub an itym 1300bai idloä M2U fidjer nub ohne Uehetftiir 
unq efti. l)er ieber&qinn, es wurbe wegen bet eittbredjen. 

ban S)unfeFhjeit ohne aitie gewed,fel±, fah [dion in bet britten 
lniuie 1tirnbetg erneut erfottaidj. ieber war es 

bar mad) einer (cte fein Tor olte. ed,t war Me '2hustd)t 
nererrt, er ffemb aber beim fithften %ore faNdj. febaü bet 

clyu teber nit Ipifieften imtet mat. aber bed) lidier in 
big efli )Cte (!cle ging. )rei Minuten vor 6nf - 

es trat fdjen reidjticlj bnnbel geworben - imtnt-a Iicqel fei. 
net ijaotig nm siege vertePfeit, be Me aukreht bee 
thfers tnt Thtgniff liege. (r fdjo flit edit übertafdjeiib 

nub uid)t haltbar aus km bntetlwFt non einem ilm glänenb 
iiqefieIten atI. olftein hatte niehteicfjt ‚jmei Ober braid 

utah wIrtld) gute betegentjait, (rfotgc u erieIen, bar 9111-
griff war aber Au aufgeregt, um fkher ‚u idlieen. eie 
fdieuar ba1}c4'ittnn bie ous«eetdineten 2e1ftungem bet lünnmler. 
er mit bitten ektfall, bar lid) wiaberijalie, ale big Ummw. 

fdjaft ben 93fut ventie. h1as Me tflannfdjeft befbnber aus 
etdnete, war bie ebjalute 9M)e auf bent rycibe, Me fl,1uia. 

f()ifd) abftadj non bar lufragun9 eatherer tier geratener (1eg. 
tier. ialer 6ptolt 
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1:0 bes 1. WIT. flürnberg. •.• 

1. 9lünbcrg jiegt über 1860 lflüiidcu nur 1:11 (0:0). -  eat 
Spiel bet 3crt binupn. - 3eibctjeia iuie lngrit reiben. i 

J3icbcr er3ielt 15 9inuten nur Ettlilib ein .iißeo tor. 
cm eriten 2lititteten bea 1. Nürnberg wurbe in Dliln' 

d3en mit grober Spannung !alte man ri bo 
otlmen nad ben leiten 7,leiultaten bet iirnberger von ben 
6iiftn regt Gutes erxv;rtet. S2eiber ctit Tid bann bic du?a 
4000 3tc1auet tidtujriebeugeftdUt, babcibr1eits nut bit 
raer nclt aber bet 2ngtiff utaa lnTtte. Unkt bet 2eitung 
von ttutt«tt traten hie beiben rein wie folgt an: 

91 ii r ii bez g: ShtTif ant; (e&)arbt; StSp1inger, 

Winter; 3clymibt;Stich', 2. i3op, ftalb, Bieber, Ti. $opp. 
¶ljuüncbcn: o.)t); 91ump. atlanbcr; Zogt, 91e1kr, 

9d;enmnacber; 05cthiet, Saol, clter, gaußel, )uber. 
-. - tent '3p1e1é voraua gIng eine 

1jtnng volt edenwrnbct, 
bet bas- 50tJ. Bettjpiet juammen nut jetnent. 15ätigen Mitten 
lüt bie 1860cr eMnett kante nab au5 r.ieem efnfaä einen 

erfran3 iiberteic1t bam. 
'D ie erten Minuten a tennt abi3cs Spiel av beiben 33is 

ten, )S6O fAlte ‚ue$t g'ite (l)ancen, 51ta11töbc geflen 
)it ritbcrgcr wegen .‚arbarbeit, thb'thn'•ea urn,. bauten aber 
RüriiL'ctgs Zür nit rt:ii cdrbit, ba ca an bez TuMliiung 
bildet I gelegeuTeittn bei ben ¶0iincl;eueri Ijlfe ZII bet 16. 
Jliit.tc tam her crfte •ij von iirnbetg aufs :lThincty.'ner lot, 

alte bngs, von Bieocr geid)oflen, bartthr I3enige ¶0liniuten 
1;1 ii.'cr rollte bei einem lorfto bez J.Riin1ener bet a1l am 
91i1rr•bctger lot vorbei, ius. 91ütnbrg !am in bet, 
seit meTr auf, at!) erwies ftcl) aber ala ßturmiii»rer bei 91üxn 
berner u langjam, iobab Ttfolge ausblieben. Zn bei 30. min. 
jante j5aubel einen 6trajtolj neben bei 91iituubever lot, in bez 
36. ¶0linute fds 13iebet baneben. bann rettete 5toob einmal 
ret gut, miibrevb ein 2111eingun ßiebier5 in bei 44. Minute 
von tut)lfa11t fider gemeitert wirb, ba bei 1860er ¶DlittelItüx: 
tact 8u 3agajt fdoTi. 

9ad her ¶3auTe en1iwi1e11e fidj uniHft wieber gIeiinibi 
verteilte; iel, bann iibetnalnt 9lürnberg utebr bar, S1omuntabo, 
bradte aber nur wenig geiiIjrlidye 9J'oinente vor bem ¶U1iimener 
lot 8iii2ritraen. in uzdbru aiblera, be; Qintanuben bei 
¶U1iincener, enbete in her 19. Minute im Uiu;. c3tul$jaut meilterte 
wenige - ¶0liruten Ipäter einen eorftiA f3ieIjlers, bann tannte 
Bieber auUuipiel von RaUo in bet 30. 93linule unX,ciltbaz 

baa icqbrrngcne lot 
etieIen.'Die fette ‚3ett bringte 9Uirnietg ftarf, burrb ncrvbfes 
spiel untrbe aber jeber weitete erfols vereitelt. 

¶Türitbetg; 'Slurm frantie an bet iirung bur ben etwas 
fmerfäUigen ScIb, au(f) hie beiben 13opp fonnien nur im Einß 
ielfpiel gefallen, wirerb baa 3u1ammenpiel allgemein baperte. 

ie beiben 'lorüter l)atten mkbt aU,iu 1c1)were Utbeit u vers 
nictten, baa Leite xuf beiben E5jciteit war hie Zertunggreiee auth 
hie 33erteibgurg.Y-.-- titin beutl)iljten ift baa Epiel bamti Ititi' 
lien, wenn man jagt, hab beiben JJaui jd,af ten bet Otginn her 
neuen &pieleit nod) Ttarf aitn1ecn war. - 
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1. 59. Nurnberg uctilert I 3untt 
1. 9lfirnrp eicu tnbeter uf;aUvuin 1:1 (1:1). 

(sin 4attes Utingen rnfl qercctem 2iuflang. 
Bor mitt etwa 3000 Sittereffenten faith bleje cZeqe,.qllunq 

im zbo ctatt. Unter bet 2etun on 'R o jen 'b er «e r. 
Sttittrt, bet bein Sompje fabeteit ewaifen war (ciI1ie 

cbntfdeibUfl(e1l, bie boo rebnto n.dfl beeInflut. 
ten, Immten reine eentciUcc fUleirnni recfffcrtiqten), Iie 
ferien rtdl bie bei-ben fdiof'en einen erbitterten stampf. 
)ec Stub, bei bem uefptiincFId biesnrat Zrüq mieher erft. 

in4a19 fpe1en foflte - er bonnte nien eines thrrubun. 
cUiirfs am iridt antreten -‚ ai.terbeni fehlte 
Suf or unb mv1er, bofle nidit feinen belten )er 61urmn 
ntuf bebeuteub an xrddbGQ5lraft azinnn, toiU er In bei 
fouunenben Stümpfen erfsIreid) fein. Aalb Lft Au fdjmer, 
bet befte bes 9tnri ifs tcber• Re1)t «itt bic 93ertetbi«unq U. 

uno, nur utu1½ tuMfau± tüirftia be JUiMen loffen; 

(tinpthiCfl erwirbt er lid bainft feine. 5>5 9ß.'o befter 
Uann mat €iIip, bet ul rm4.iftIM) arbeitete. 9111e anbeten 
taten iire Ft4'* refttos, Ma intennaiimfdaft bet bc'ffere 
'EOannfaftstell. 

eine fportherftnbi4t ae 

Me ufdjner einmal in Qathioien aiobrerfen. ic o1e 
nmar fcbon ine1rrnabs ins 6rcffeth eeflt, fudite bann Aum 
(aubhnn eller watet ben 5,Mten i)o bebiibiei Unrtciifden 
3rluf, bet btn t&wermeio verrthnntc, ba biefe 3eMnhcruni 
!3O1L ihn iibcrfcljeii iiertb.eit mmr (iiIfildjt in ßroMtorunb 

-  wie ft. beim 'M' nnbeim. bet meoen eines .1tnbeo 
is Ait einem aufererbenttidieit Tedaubstim no 

Ie Olannfdjsjfen 

1. i rne« tti,b',1iint: cmTiatbl; d'rnt, 
¶ii1et. ¶flit!et; rtrne1. 2. ovn. d113!ebet, .oTh. V. snn. 
9rntrr tfmTmaffr.erein: jn•beb: cff. (ibf. 

L,Y 3inTter, onb: 'ö1. 21eberrnenn, ilp, Yi4rfIer, 

er ep!elverlanf. 
1eib na bem !Trtof bes T?. tanS boo eiiet hi 

'Ten eir.ier trafffmc woen ben tTib, her In hen eriten 
Tinten 'øn (*n1Pr boo anrnrbn Tcn nniIfe. T1,11in 
am bet Thth «itt, criete b'reiko in bet 6. iThin. 
be •1. bet Tic,,rT aus hem 1nterbaTt bof, illwrs 
'or fcbeft. n bet 11. Uinute eeT es hie erfte W F&TVIN 
c!ebanee vor bem I. rmo GtAT4mf bitfi enff<iTai. 

reHete. i,i'e fthnf mite (mrjei tier 

tittirwc brinoen tile 9inorifFetei'c bes ttmtbo mriT vor 
bis Jc.J3ot. aber iiwnFrMsrreneo iben itvb 
unrbclt brFnen voterit nidifo eh. 6in Gtrafffoii flit ben 
M- u5 flUjrte Tn tier 17. Minute x 2 e fijx ben 214. hI 

eke. e 6ffe OffIni 
tun rnad)te nunmehr ben iib Nur tumober&n Of unA 

niite in bet 18. Wlinute 2. 3opp v.odj ein= 5tmfft4 md 
mtvd epf1to 

bat trot %o 
erden. einbel war vezb«ft uub thntVe ben EZcll itüM nei 
loIten. 6d)on in bet 22. lllhtnnle f&tien ein weiterer (rfol 
für ben Stlub fktjet, abet epp 2. Wn«e ben '113o11 neben bat 

9ütnberçer ujboU'uereln arbe11e-te mit od*ruf it 
fonnvte burd) feinen VittelftUnner 3iI'ip, her «itt voretatt. 
fen uar, aus 16 Meter bwrd) WC1101'Out in bie tedile un,e1 
(ide - für (tut)Lfoait untjaltbar -  

ben c2ueqtetcb 
erjeTen. rci Uitvuten fpiter lief )örfler flit bert 
eine tebid)ere Oancle aus, be er vor hem teeren ZMC hen 
&mU verfeLbe er nun ehtfetenbe ftarfe 9een madjie 54 
in hen 2elftunan bemetthar, bit 93allbebanblunA wurbe ftnr 
bebinbert, be her nahe '»oben oftmals hic 6p1e1ev auruf'fdien 
lieh, fobah eine 'crcd3nun nut fd)Ted)t möflid) wor. eine 
3. Yx!e für hen Stlub brad)te in bet 3L Minute nid)is ein, 
bann war wider I3btilivp vor feinem eiqenen ctor heir 9tette 
in bet töd)ften Tot, als er qlänjenb abwebjrtc.. ie 4. (fe 
flit ban RIO , in bet 34. Minute, fob hen 3..IU1itteLfthrmnet 
fdion wieber vor feinem aiqenen ZoT in her Qtbiner tätig. 
alb, bes 1 .atbliner. verbath Lutz batauf butd) ör. 

perlr1jes eYieb eine Qute ordj(nce, wie wenic Minuten 
fpütet burd) u Lan[omes epieL )oo auf nib ab waqenbe 
6piet brad)lte weitet intereffante ¶UIoniente, fo fei verAejdynet 
anm 1eitfd)uf3 von ibitipp, hen Ctuijtfaut «nt oibme1)rte, nib 
ein 6tmfilohi auf has 96BAZor, hen 'd)mibt über hie 2otte 
jagte. 

3aufe 1:1 (thfen 3:0 fr 1. 
mmgben hie Geiten qemvedyfett. %ub ieberbeinn war fo* 
fort flat etidtIid), Iah her 9LB. inett auf has baTten be 
Unenliidiieben bebad)± war, als auf weitere erf014e. (sine 
onbeworftetbung btatjte ein etrafftoh für ban Stlub non 

her etrafraunigremie, ban ftil (amid) tu her 
übets 9e faubte. 

Ie aufreqenbe 3ietfelftunbe 
folgte timm. 13n her 10• ¶UUitute nahm ein erteiibiez 
Sieber ban aU mit ban .fünhemt vom Saf, bar bafüt a. 
gebeire elfmeter tich beutlid) erfemumen, bat es burdiamis furfdj 
ift, wenn ein Sorwart mit bet '2tusfübrung biefes Ctfftees 
betraut wich. 

Gtubtfauts eifmeferbau 
wurbe von Gimbel vtijdti(t abewebrt, 6tni)tf«U± Lief mt( 
feinen Ramieraben tin «eqncrifd)en Tore xu nib letitete lid) 
eine wenig rüi)meuswcrte C500, hie has ¶lubiium mit W t. 
fattensbeeu«ixThgan quittierte. 6tu1)ifaut tütte lid) Mao er, 
ipmrau tönnen, hie ScrwanbTunq eines (lfats tleb5d fd)uieh' 
lid) ondi nkbt in hie ZdtiqUit bes ov1üteto. S)ie 13 min. 
brodjie bonn hic 1. Ve für hen 91I3., hie lytirtarin TOT tan* 
bete faft ftänbiq nur mcbr mit einigen 6t11rmern, 
rerteibiçta 4efd)idt, fobafi bes SUubs or4tie etfolqTho Mci, 
ban muhten. örjter fanbte ban T all in her 18. DNniitt 
gut aufs Stlubtor, wo Ctub)tfaut Welt. Tic 2. (ineifeThofte) 

4e für beim %JB. in bar 27. Minute mimeijrte C'tultlfau± ab, 
bann fteflte heir RIO uni, SaLb ging in hic 2äuferreiba, Vin-
ter in ban 2InqriJf. bnd) bles tonnte has Uneni*djleben bes 
Thtba nidjt abmenben, im eaqenteib, es flten gaf&rfidie 
lUknncnte øor hem Tubtor., hie oftmals nur mit (Ytild boo 1. 
-or reiht lieVten. 6tuifaut rettete einmal qlthtenb im 

'erauslaufen, them er beim teranftiitmenben 2anq hen aTL 

Co ging  bas Cptet mit 1:1 u eibe; Men 4:3 für 1' 
liirnberg. a 
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1cr IL ge. 9lürnbcrg erreidit bit pIc 
B. iltib com 1. M 0:3 gefIagm 

bes eitfcn 2fl!tineiters bei ben 'Thivnex.' 
trtnrn irn rnstaq erwccte be k64atteite Siitetefle bes 
fußballbeeilberten uibtrnns bet 
bilrfte bet '1Mth en bet erfttee einen berrtLen Ru' 
firorn uon 1netn unb aller 2trt erlebt be 

s Üalin rnci ttm amiotmnen tvetbgu, be alle bet 
ca. 4000 (f nenen mit bestneen eomtnen tvoren, 
ueen ein „or1frei.inb" ned) feinen lxuzfprilen aw bet 
Stratenba4n hinwollte: Tidj eine fetxetei cnizMen. tiefer 
vebeLie süll41ing tant jidjetLid nib± ctvi feine gle(t.nultqq  
befüt ebet jeber enbexe ep nner 8eibe D?iannsdaf. 
ten ließen es in biefein eunftefpid nit eit bet nöten 

irnb ipthi rnenetn unS lieferten 1i 
einen aitqenenten Stampf. TUmit foil leb neswes eine 

bes 1Xltrtber büters b dynl«± wegen, Sex ¶Id 
tu bet ife bes (efeff)tgs beim 1iteten bntd einen qe*ne 
riftEen 6t11xirtet b&u bfiircL1eit Net, gegen beivfei1ten bit 
lbanb Airr ttid'en Ibrnet Au ettjebeii, rnis fc1ituftc ¶Olijll[ 
Liirn benorvief unS-bent Ttrlvvus eIri Terrxrnr.nq burb 
Sen UDrteiiiden eintrug. n -weitet tDthn im tvie 
mar bes TIISKeiberl bee frnatien etrbeI to einem 

mtenitof -imti einem Utifer 93ethtbict, bodj lefl bier 
eiberreiiies etidntben, etnecfnUs eber b1 d,t uor. (s 

at eine reube, bem nedfeToTten, inlerfenfen 9:Len 
unetten, bef'feit ci-rqebnis fUr ben 1. . (!. ei niIid) fdmd 
rfft ausfiet; Me iirtier, beten eifer unS '2t'usbeuet fo 

E,in'tiimqiidj beannt rtnb, Ijetteti bereits hu 91nfen einiie Fo' 
«enanntg totic.ere oekeneittn, beten 3eruanbun be! 
etwas Hict belt 6ieq ct ürnberer Au einem btaen 8:2 
crtcfct önata. oft Ne gum Onbe fparnienbc Sompf 

Emit miebet &nntt bowiefen, Wf auj aueFt wicbtw Zteffen 
mit gd5ter 'Saixnet euetraqen werben linnn. aunt 

EpieIvuauf 
ttrc ;it Tan: Selbe iOunn1ef±en waten tu ftret 'Lnf 
flefluna tnie fßtt ue4en: 
9 ii r it r g: .tuI)tfe1v: uter; dmtb, 9Bim 

ter, Rtcqel; i3trobeT, ¶opp. 1tieber, Wulmnnn, c3utor• 
U.t U): ¶fler; fDnt, t,etitnqer; fttntnii, obner, 

3ett; e11b, !ii,re, .uber, 9liof, Reim. 
tgeittim•Thf) tberraf*e betel Ieb'iti bes eben von 

%rit bet n o etnqenen UTheThuncn in birfem spiet 
c!er nttd inrcer ßeufe wieber c!nnmi ble ctuben See I. 
S. SQ. Detireten foflie. - et 91nf bet ItrtT)et brIit 

litnen cTecntkb eines §itrd) Tarf nnenttu uriefpfeFien 
BeiLee be 1. re ein, Sie aewcyrf mireb. 9,ürth forcierf 
ein uubeiutlid5es Zenmo, tint vermee Wiuece seit &)rIid 

iirth oeqeben. ate teLm fabet!os ftambf, bcb Inn ttt bet 
ittth eeeeben, ate Stein: febetoe fDsnt, beif lns'Ut bet 

er1te bes 2e5er an bk £Therfante ein, 6tuFIfonts Rift-
ffen- StuTA bam.vf wieber1ett fid biefelibe eituetlon in nod 
airehfierer 3ee, wo bet itEfter ßabbuttte n*idj 
taetIenbaU omi Aeim, Sen Su4ter nerfet1t, töUfo frei nthc 

am Tärnkrer Tor 1tet, aber ben Quff unreifttderweife 
anorf b eraf. i,' te uterfen nut All beutU& bee 

es bier jeit, alles einnFettcn, um nldtt unetfreuid;e lieber. 
erlebt> 43opp jiteflert einen fdarfen 

iduk bee ton Teeer nirft bireft gefaßt werben bnu nub 
burclj u'riifprinqen von bet iterTaUe bes leMürffier Teres 
erft wieber aus bee efaJrne etanitt. Die 11. flhiirnife 
Iie1f ben QTIb ium eritnntaie erfoiteeld).2331jellbeteinen 
xuditien 6dyvLiqfd)ttf aufs itefjet Tür, et tuebtf gwaT 
a, bog-.. ift autmenn girr kelk un'S feie mit adyfd)ufl Sen 
aU wik!en bie 'ßf*u. Stutter utuf;te In bet Rw!d)enett 
een c1ee bie er jid) bei FVwe,r eines 

io)en 120fleg AueaGen bette, e1nie Minuten auehelbeit. 
Id) einer tetftutthe prallt €trelet im 3er4tttrmeii mit 

einem lyaiffier ur«irntten unS eft jid) eine fbane RivIeml. 
Sie iju für hie nthfte iertetffn.nbe ium Stutulen 

nrndjt unS iIn in bet 32. M inute um enbgültIgen 9ixed)ei. 
nwint. Ton hiefem eitpnnfie ab war atfo 'lRienbetç 

nur nod) 10 SRiaTtn ftatf, bet <3tutm, aus 4 2enteit beIMent, 
rnttiirTid etwas benaz1teitit, unS Au b motttfcben Unternel 
munqen nFdt md)r fü1)i4. um rUeibrfhij wutbe and) buT4)-
umas Sie tte 2InqoLffsierte bcbtert, w&eent bit link eeite 
mit Gutor AU Mcnip befftiqt unith. 23ei einem lßodtvü 
von Withr, bet bis bitt ben ry iiCtber Saften gelaulte, 
traf eine n erftithblbd)e thfeIteentfdet. 
tuna, tie tern (lIub einen fidjeren irfoLg vereitelte. einiqe 

!beibetieitie (,cfen tint meefeIvolle Thiariffe antern bis gut 
3aufe nld)tz am 1:0 (ttmt. 91ad) 9Bieberbéginn lit 911kn. 

bevq 1ün4ere 3eii tonanqvibent umS eriett Surd) Bkber ben 
2. reffer, bet eine von fleer unfld)er abq wely eete ¶op. 
jcnte im enf4Ivifenen tnen 

UMMITbaTt rIMP4 beptimiert,fbt I tclb mieber 
Mt feinen 40WVIWn ilnqdffen Wentmen, Me tnliefonbete 
bet nte bebtüufer coErner fa'uber etzvteltele. el einer 
(4e für 'Nrth verftt 6t*dflfan* Sen bod) bereintommenten 
¶3aU unS ¶RIe1 im Zorcaunt terIhibe.r* in 1)4)jtet 91ot 
ben rfel4 bet SMatberren. MM. iibetetfrlq. IteUt bas W. 
enDeriilthie bi (ivbe auf 42 flit %", tommt abet trot 
mand) (ei'fler eituathmn au leillell, (kfolq. Thcrtld)er ut 
wkbetuin bet Olub bet einem von ßopp eingeleiteten Ber 
fto. iVawtntanit nntfiett qifd)'it tie etteltitnt unS ltqt 
See 2e5er tunfei 'nvot We bet mi* 
fd)U§ ant ercn9I uf r1te oevbel bes ntfuItat bet. 
ftetit. 

ftrftlf: 
)et Club fjt fro# efferet (efelnieiftun4 nod immer 

-ttid;t auf alter be. 3fontere rant es in bet Vifte 
Set £uferreThe be1IVid) %d)bmtd tint 4eniauer BorIa4en. 
as Vniertric jdeflfte, wie oudj tie beiten tuenWnfet, im. 

fufteflent. 9qe mat ber befte 5 22üufer. 3m 21m. -  

griff tourbe, wie fdjen e,wnt, au efmfettiq gefieft• Tic 
redyte Geite biriqierte 4op aud) ned) tern ffe4im yen €t1ro.! 
bet urnjidjtiq mi &tein mit bent edniter 'ither. .eqcen 
feijite iteift ned) Two bee mthebtnite Y'efÜL bes Rwfain 
rrnenangee, wennIe4dj lid; bee neue Ubaitn gefdift amupaf. 
fen i,etfnd)t. utor untte trob 1dat1ee Q3ewad)unq In Sen 
men iqen lijin uebed)ten ac[)en mit feinen (2nem fertit. 
ei if ii  t h qeNUet bet bintcronannrdjeft unD bent mittel. 

läufer nneinef(wnifte tab. lMe (teid)müiqtett bet 
ftunen blefer Leute bitten tie Grunblage bet bieeriqen T.r. 
fote mm lud) Sie 2uen1wfet lonitten beftietie'en. 
3m Thtriff ntanelbe em Golngtop Sie ntiae d)uidvrtjeft, 
beiontere xed)ie. Mile tint linIe Geite waren bebeutenb qe 
föbtlld)er, bud) An GrfOlqeu allein Au fdwad). EDer (5diete. 
titer, tgry eeSJtmberg aintievte kuT Dofftn ttfvleSen. 

- . 



109 

IV 

BALL 

1. P.C. Pforzheim 
Freihurer PC 

Württemberg-Baden 

3 3 - - 13:1 6 
- 3 3 - - 9:3 6 

Kickers Stuttgart . 3 3 - - 5:0 6 
S.C. Stuttgart   4 2 - 2 8:6 4 
Sp.V. Feuerbach . 4 - - 4 112 - 

V.f.R. Heilbronn   3 - - 3 2:12 - 

Phönix Karlsruhe . 3 1 1 1 4:3 3 
P.C. Mühlburg   3 - 1 2 3:8 1 

Main 

P.Sp.V. Frankfurt . . . 3 3 
Eintracht Frankfurt . . 3 2 
Helvetia Frankfurt . . 3 2 
Hanauer P.C. 93 3 1 
Kickers Offenbach 2 - 

Sp.V. Offenbach   3 - 

S.C. Bürgel   2 1 
Viktoria Aschaffenburg 3 1 

- 8:2 6 
- 6:3 5 
1 6:6 4 
2 6:8 2 
2 3:5 - 

3 3:8 - 

1 2:2 2 
1 4:4 3 

Rheinhessen-Saar 

Borussla Neunkirchen . . 3 3 - - 13:3 6 
F.V. Saarbrücken . . . 2 - - 2 1:6 - 

Sportvereln Trier . . . 1 - - 1 2:7 
I. P.C. Idar   
Sp.V. Wiesbaden .   I - - 1 2:3 - 

Alemannia Worms .   2 2 - - 6:4 4 
T.Sp.V. Höchst   
F.V. Blebrich   1 - - 1 2:3 - 

Rhein 

V.f.R. Mannheim . . . 1 
Phönix Mannheim . . 2 - 1 1 1:7 1 
Sp.V. Waldhof   3 2 1 - 11:4 5 
T.Sp. Feudenheim . .   I - - 1 1:2 - 

T.S. Freudenheim . .   1 - - 1 1:2 - 

Phönix Ludwigshafen .   1 1 - - 4:0 2 
Pfalz Ludwigshafen . .   2 1 1 - 6:3 3 
P.O. 03 Ludwigshafen . .   2 - - 2 0:7 - 

P.C. Pirmasens   

Der versfärkfe 1. F. C. Nürnberg 
1. P.C. Nürnberg - M.T.V. Fürth 3:0. 

M.T.V. Fürth startete heuer sehr sicher und flott. Er bewies 
bis heute, daß er nicht ohne Berechtigung in die Bezirksliga ge-
stiegen ist. Das bezeugten auch schon seine Privtresu1tate, 
nicht zuletzt das ausgezeichnete Abschneiden beim Kissinger Pokal-
turnier. I 

Am Samstag hatte der M.T.V. Fürth den I. F.CJ4.' zu Gaste. 
Wahrscheinlich wurde die Rekordzuschauerziffer dieses Jahres auf 
dem M.T.V.-Platz erreicht. Schade, daß der Platz (so wenig Raum 
bietet. 

Man könnte das Spiel „neunzig Minuten der verpaßten Gee-
genheiten" betiteln. Die Männerturner liefen zwar nicht ganz zu 
der sonst von ihnen gezeigten Form auf,t - die rechte Sturmseita 
war viel zu schwerfällig und unsicher - hatten aber eine Menge 
von Toroelegenheiten. Während der ersten Halbzeit gab es deren 
genügend, von denen mindestens zwei Stück hätten ausgenützt wer-
den müssen. Man weiß tatsächlich nicht mehr, 'was man sagen soll, 
wenn ein vor dem Tore freistehender Stürmer, der den Ball nur in 
die linke Ecke schieben braucht, den Ball kunstgerecht haushoch 
über das Tor hebt. Und so gab es noch eine ganz hübsche 
Anzahl dieser verpaßten Gelegenheiten. 

Der Klub hatte während der ersten Hälfte schwer zu rudern. 
Allerdings gesellte sich Pech dazu, denn der 'sympathische Strobel 
wurde verletzt, wollte als Statist mitwirken, ging aber dann end-
gültig. Der Klüb müßte also das an iund für sich schwere Treffen 
mit zehn Mann ausfechten, eine nicht zu 'verachtende Schwächung 
der Spielstärke. Die Angriffe der ersten Halbzeit gehörten mei-
stens den Männerthrnern, die ein schönes, rationelles Feldspiel vor-

- führten und peinlich oft an der Klubdeckung vorbeisegelten. So-
bald sie aber in brenzlicher Nähe des Klubtores standen, wurde 
die ganze Arbeit des exakten Feldspiels durch Unentschlossenheit 
zerstört. Man konnte einfach das Loch nicht finden und schoß aus 
den aussichtsreichsten Lagen daneben und drüber. Was tatsäch-
lich auf das Tor ging, ließ Stuhlfauth nicht durchschlüpfen. Die 
Zerzabelshöfer boten allmählich eine geschlossenere Leistung, was 
man vorher nicht behaupten konnte. Sie legten ebenfalls ein schar-
fes Tempo vor und gaben dem Torwart Neger Geiegenheit,«sein 
Können glänzen vi lassen. In der 11. Minute schoß Popp scharf 
auf das Tor der Turner und der (Tormann Neger konnte den Ball 
gerade poch schwach ablenken aber den Nachschuß Paulmannsi 
nicht mehr bannen. So ergab sich die überraschende Tatsache, daß 
der Klub die nächstbeste Torchance auszunützen verätanden hatte, 

jj 
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während die Turner trotz Ihrer mehrfachen 0rgefegenheiten nod' 
Reinen Treffer b.ichen konnfen Trotzdem Strobl nach seiner halben 
Stunde Spielzeit endgültig ausscheiden mußte, rang sich beim Klub 
pioch ein besseres Feldspiel durch, das lediglich ‚durch die schwer-
fälligen Aktionen Pa,ulrn,anns in seinem Fluß gehindert wurde. 
Pas Spiel war aber trotzdem gleichvertellt und von einer lüber-
kgenheit Nürnbergs war natürlich nicht die Rede. 

Nach Wiederbeginn arbeitete der Klub mit Hochdruck auf 
die Erhöhung der Torziffer hin, und die Turner hatten manch 
heiße Kastanie aus dem Feuer zu holen. Neger bewährte sich groll-
artig und schmiß sich mit allen Schikanen. 'Trotz alkdem konnte 
l'Veder einen weiteren Treffer einsenden. Wenn auch die Fürther 
cbirth diesen Erfolg sichtlich überrascht schienen, so bekam doch 
ihre alte Angriffslust bald wieder die Oberhand. Besonders der 
unverwüstliche Mittelläufer Dobner arbeitete mit großer Aufopfe-
rung und legte seinem Sturm die schönsten 'Bälle vor, die aber 
nur von dem linken' Flügel rationell weitergeleitet wurden, wäh-
rend der Rechtsaußen die meisten Vorlagen versiebte. Das erleich-
terte der KlubverteidigUng die Abwehrarbeit bedeutend. Die An-griffe der Thrner wurden tvon Minute zu Minute gefährlicher und 
tuhlfauth mußte ziemlich oft die Gefahr bannen. Einmaf konnte 

Riegel noch auf der Torlinie ein 'r%„" 'der Platzherren' verhüten. 
SchLießlich erhöhten die Turner das Eckballverhältnis auf 4:2 
fur ihre Farben, ohne a'ber etwas ausrichten' zu können. So eine 
nervöse Sturmerarbeit haben wir schon lange nicht (mehr vor dein 
feindlichen Tore gesehen. Der Klub dagegen spielte sich durch 
Paulmann gab an Popp eine selten schöne Vorlage, so daß Popp 
mühelos einböllem konnte. Das Treffen war durch diesen Schuß 
restlos entschieden. Die Turner gaben alle Hoffnung auf. Zwei 
Punkte nahm der Klub mit nach Hause. 

Der Klub' 

Ist mit dieser Mannschaft noch lange nicht 'über dem Berg. Es 
wird allmählich an der Zeit, daß der SpielaussChUß eine Mann-
schaft aufbringt, die auch zu überzeugen vermag. Mit dem 
samstägigen Spiel hat der Klub auf keinen Fall überzeugt, sondern 
eher das Gegenteil. Wann tritt Kalb wieder 'seinen altgewohnten 
Posten als Mittelläufer an? Es wird höchste Zeit. Sutor, Wieder 
nd Popp zeigten alte Klacs. Pope mußte für zwei Mann ar-

beiten, da Strobel nur eine halbe Stunde mitwirkte. Popp und 
Sutor verkörpern noch immer den ungestümen Angriffsgeist der 
Klubstürmerlinie, wie Wir sie im Jahre 1920/21 sahen und auch 
später hie und da noch. Wieder arbeitete technisch ausgezeichnet 
und verstand sich mit P,opp sehr gut. (Von 

Paulmann kann man 
das nicht recht behaupten. Er braucht viel zuviel Zeit, um 
Irgendeine Aktion einzuleiten. Seine Körperdrehungen lassen an 
Schnelligkeit zu wünschen übrig, und der Start ist sehr zaghaft. 
Nicht vergessen darf ihm das dritte Tor werden, an dem er 
mehr Anteil hatte als an seinem „ei'genefl" Tor. Sutor stand voll-
kommen unbeschäftigt auf weiter Flur. Ich verstehe nicht, wie 
man die rechte Seite so überlasten konnte. Die Läuferreihe hat 
befriedigt. Winter findet sich besser in die 'Sache ein, als man noch 
vor kurzer Zeit vermutete. Bark, Kugler und Stuhifauth waren 
wieder die Säulen von verschwundener Pracht, wie 'ich es oben von 
Sutor und Popp behauptete. 

Die Männerturner 

fielen der Nervosität ihres lnnentrioS zum Opfer. Der Verlust der 
beiden Punkte geht auf das Konto des 'Sturmes, besonders des 
-lalbrechtefl. Wenigstens ein' Punkt hätte gerettet werden müssen. 
.Huber arbeitete mit 1-lingebsing, allein das Verständnis für seine 
Aktionen war nicht immer vorhanden oder zu §pät da. Wenn 
man einen Bark, Kugler und Stuhlfauth gegenüberstehen hat, 
dann darf man sich nicht erst lange 'besinnen. Da gibt es nur 
ein Handeln. Die besten Leute der Turner waren ohne allen 
Zweifel Dobner, Jegal 'und Neger. Dobner ist 'immer gut. Das 
kann man ruhig behaupten'. Und es gibt wenige Spieler, von denen 

man das behaupten darf. Er gleicht darin seinem Landsmann 
Hagen. ]egal arbeitete besonders in der ersten Hälfte bravourös; 
zu Beginn der zweiten Halbzeit hatte er eine kleine Schwäche-
periode zu überwinden, die sich aber bald behob. Neger hielt 
mustergültig bis auf einige Fehler. Deplaciert war allerdings sein 
Versuch zu einer Mauschelle, die beim Treffen der gegnerischen' 
Backe laut geklatscht haben würde. Wo hat Neger eigentlich seine 
Selbstbeherrschung? Oder kennt er diesen Begriff nicht? Die 
Verteidiger konnten nicht so restlos befriedigen und 'leisteten sich 
manche Kiste. Im großen und ganzen waren die beiden Verleidi-
ger Datz und Gellinger aber nicht schlecht. 

Der Schiedsrichter Veeh aus Bamberg gab diverse Entschei-
dungen. die ein lebhaftes Kopfschütteln erzeugten. Imponierend 
war seine Leitung auf keinen Fall; krasse Fehler unterliefen 
ihm ja gerade nicht, wenn' auch ein glattes Tor für Nürnberg 
durch eine eigenartige Entscheidung flötenging. 

Das Publikum wahrte seine „Passivität", wie es sich für ein 
w ohlerzoaeries Publikum gehört. Einige jßfl1enskUgungeu1 

in gedämpfter Form, die einem solchen fanden zwar statt, aber  
Treffen immcrhi.n einen gewissen Reiz verleihen, den sogenann-

ten „haut-gOUt". 09 
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I  t7 ' •e-g - Oe••, 

1. 
Xrüg ItijIebt 2 left 

1. oe. lflürnbeg - Borfrr UIud)en 3:0 (athcit 10.) 

Ztoü ftrömenbem IRegen all mand)en Seiten bes 6pielverlaufs 
ein lebt interefTanter unb fpannenb verlaufener kampf 5weier gros 
er gegner. 7-8000 3ufd)auet auf bem Teutoniaplat, bie alte 

mit grol3en (Erwartungen au bic fern Rompf um bi 6pie gefommen 
waren. 

cie aintfd)aften. 

aa ergebnis entfptid)t nidt bem Spielverlauf, benn lBacterr 
l)atte in bet 1. 5albaeit weit mefjr vom Spiel, bar, bann in br 
2. -5albaeif ausgeglidjenet murbe, o[)ne bat eine getoiffe cjethiibet. 
tegenf)eit von 9Bac!er all verlennen mat. Tod) was ben 9uafc1)lag 
gab, bie ur djlagaf raft vor bem sore, bas fel)tte ben a!" 
feranern, unb je farn es nid)t von ungefiir, bat ie bas Spiel 
bennod) verloren. 'Der 1. S. wuüte, worauf ca anfom. r latte 
ben befen eil in bet 93erteibigung, in bet 2iuferreilje gliinte 91ie 
gel, im Sturm aber war bie energie bes erftinals wieber für ben 
„(E1ub" fpietenben Zrägß §einer ausfc!)laggebenb. 911s (efamtheit 
entiprcdj bet 1. . ben erwartungen nicfjt, es wurbe von int 
uviel auf Terteibigung gefpielt. Man fal beutlid): bet 211trneifter 
wollte feine 93unfte tisfieren. Under leiftete im gelbe 2iusgeeid). 
netes, war an Eedjnif überlegen, vor bem tore aber verfagte alle 
unft. Somit erlitten bie Wlüncf)ener eine f)erbe tnttiiufclung. 

a cf e r trat an: 3ernftein; gaff, .5öü; Slingseia, lRe!te, lB3e 
her; 2tltvater, ¶flebaucr, Gemmler, 05aul, Dfterrneer -  bet 

1. T ii r n b e t g mit: tublfaut; Stugler, 'Zart; 9liegel 
'Linter, 6d)mibt; autor, rag, 9Bieber, 3opp 2., '3aulmann. 

‚Die 90 Emiunten. 

lürnberg greift an unb Vader midj erftmats ahftoen.(!in 
etr1to her 9Jlünd)ener von Stlinnzeis gut getreten with von 
5tu!)lfaut trcfflidj unfdjibllcl) gernacijt. Sn bet 4. Minute er3ie1t 
3Bacr hic 1. ede unb ift bann in fe1r aua4idjtsreidjer lpofition ab 
feita, barauf gteldl aber and) Trag. in g!an3cnber 'Zotftoä von 

'jtcr mit !nnte with aus etwa 11 Meter mit Ueberfdjieen bet 
2attc beenbet. 'Das war. hic erfte flare (tl)ance bet 9lürnberger. 
Sur l3ergettung 1d)iet 91ebnucr Daneben unb von bleiern ltflornertt 
an wirb ir,acter :nerf lid) im 5elbfpiel überlegen. Sn bet 20. 331it. 
rettet 6tulfaut gliinienb, bann geht wither ein fernfd)u von 

tiig nur titopp über ben Raften. 5n bet olgeeit 91uageg1id)cn. 
Ijeit bet iUlannjdjaften. ladj 10 Minuten, in bee 32. Minlite, füllt 
baa 1. Zor. ein 6traffto von Under war abgemeljrt, worauf im 
hegenangrifi ein (hebthnge vor hem Zor bee 9311indjener entftanb, 
in bas r,entfdjloffcn eingriff unb aus 3 ¶Uleter ntfernun3 
unbolt at unter hie 2otte einfüof. 

lJlürnberg fürle 1:0. 

riig fiel bann wieber hued) 'llbfeitsfpiel auf, barauf aber vetO 
leid)nete ader eine neue ordance, hie von baul ausgelaffea 
mutbe. 9hin war wiebcr 3Badet obfeits geraten, es folgte ein ¶llor. 
beiid)ut von ')tltvatet unb ein Ueberftf)ufi von 91ebauer. lBadr 
brilugie ftar!. in d)uft von alt, bem heften Mann auf bem 
ftae, von her Mittellinie aus itridj inapp über bas Zolc. rüg 
war nodjmals abfeit5, worauf iRürnberg ein grobes (blücl fein 
eigen nennen bunte, ba ein tanfcn1du von Gaul an bet ganen 
orlinie entlang rollte, oEne bat bet Zart über fie ins 91e getre-

ten evurbe. 
Dljne l3aufe ging bar, Spiel weiter. lflürnberg ver3eid)nete 

feine 2. 'ate, abet nod) gab 9Bacfer ben iron an. Sn bet 10. ?lin. 
war wither Stufilfaut ein giünenber 91etter in bet Tot. TrÜg 
tit nocbmala abfeits. Sn bet 16. Minute verwanbelte bet unge. 
ftiirnc §jii.ex. unbaltbat eine 330t1age von tliebcr, aus etwa 11 

pernung unb feierte bamit einen wudjtigen Micber2inttitt 
in bie Elannfdjaft bes 1. 1. 

1. . !at mit 2 Zoten 3orfprung 

taum rne[)r einen ¶unitverluft äu fürd)ten. eine ede für Il3aer 
bleibt ergebnislos unb unmittelbar barauf überfiebt bet fonft fo 
aufmerflaine Gdjiebsrid)ter 2inf'tultgatt ein Jeanb im Riirn. 
huger Strafraum. rüg pfeffert wither einmal Daneben unb 

tu1)tfaut meiftert einen usi EMMIZT. ¶2Lz4 bg 1. 

-- C 

wein mit einer de nidjtz antrfangen. Tun lt mat Topp einen 
feiner omben las, bie Betnftein aur ecte wei)rt. ein trafftot 
von gürnberg verfebtt nur Inapp Das 8ie1 unb bet aus einer cfe 
folgenbe C-djUÜ von '3opp with ge!)alten. 91 (to ater ift aXfeita, 

ebenfalls IQebauet. erft in bet 88. Minute fommt 

bag 3, Zot bee 3lütnbetCt - ein entOt. 
z fiel auf bumute trt. qll,ggels gab aus etwa 16 Meter 

ben an an ernftein urM, bar,,2eber rutfd)te biefem aus ben 
£änben unb ging wifdjen ben üen burdj ins tor. t9aer Tatte 
bamit entgegen bem Spielverlauf entidjieben all Ijod) verloren. 

5. R itinaier. 
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3:0 Rie1CrIa4C flfln 1. • !. 9fltnfiq. 

1olfe verfelt..Inet 1i.d trft. cas !jaien mr am vorlen 
emita iCbCt fein. 6owob1 laer als auci, ber 

hb von t entitien 1nfotm ein tuIs tilf 
enhir2t±. 21kt ttf3 O'ffebvm ffibt mib qb es Momente, wo 

in iYiter oUvnLvmn Umonftdert mube. 

U 1. . • 9Hhn5erq von 

id± ute1'r jene (ilf, welkl)e Vor imei Snten let im 
mit 3:0 beftelte. itft'lid, bes Re.futtat Fit «Iet 

•ebfltcn, foft alle 2euin IW)en nog) in ben 9'i*it bes 
tUmeiTtet5 eellrt iZra« ift tt)tt treuin bk offenen 
1t!flC s wzr ef fo, benn iLt weit nidL )5 

.9tiititl,er olrne eien Mann C Was er 
t bie Utetiitetxv&ett eines (3t11rwers, miumegeutt 

M einf1tn tmt tht rit bie etae. Trag qrfi 
mem« n ben SO11tPI ein, in ninif 
tttGt er mit It1ttW.I flUb «115 biefes romen bie Zore nub mit 
ibnct inrb it±ftonb l)«t =ti 6ithnter 
11011 ter srte n ThiDnbetg itt es mut lice einen: lyFliip. 
¶flatiirTh{) jtimiet bitt tt1enjart (t1s Ue%ff«b 4ttn'ofltlttefl• 
q1 on 1923 «t nux iflel)t Cifl f)tteu »an 1920, xtot 

ein 3. suni q«en bitt 5cbtvei in feI bet vollenbete 
am 6nittq licnu es nit über ben )urd. 

»U± obtnsbl er cetab ben dwi1ten 2öitfrr qeqen 
Jatfe Unb ieber? 9ieUeit bleitlk id allein mit nie 
Urteil: er ut rein 6't nrj1ü1jret nun internationaler tfe; 

ober 9vThT5l1Vnfl heat i'w ideTLfdb viel näbet. Ucbet 
jt lüdit5 im imen, weiT er au'f bem verTe1rten 

pin4je fbenb, nie eilt ifii4e iuftib. '21fn bein u2rT1ionie 
ten: iubs frä± aber kn exjbet 2iivk bie Oegung bas 
ano. minter it ein troartFet Aeritörer, abet rein 
fj±efliiivfer, bet cittit wie fflkx 2 =Irlq wei1t 8or'lnen 
be fil«eI iYt, ben stämpf vorwaeig verte. 9In 

ernibt ar ftts in bet )efeniive. nur 9Ueels 9eihut 
iTherraqfe. ar — ixTer iirb geniinb benannt, ivnb 
31u1fQttlf It gu jener (yavbe, bitt tuFt ben 91amen 
TßeTarne, nIefett '.Becner abet 0 4611alleit, (Uuion erun) 
nie «1isifhtt. 

3ofer, bet fiibeuff,w itmeif!er 

wt feinem 4e (4 fl 

"*eft int  r& er 
‚pfew jtt jebes (thelnen. 2ler oaf Me Omer er. 
nrilbete bet 9511d, bemt es v= bc4 Imnez ber gletdje Thif-
bau wnb ba_gfelbe enbe.£Øt cnem traq Cber Wapp Fm. 
eni bade bar 1. R. t!- 92. niidtg ju tacfen dsWi. ¶Rod-
bem ein foIt aber bellen fUt &ee nmnntm ein fmen.. 
met Munfib i% tain bresnniil ufeber 3etmu!1er an bie 91e. 
Thi bern 3:0 ifl in ben Thxiizen bet UnWbaam ndUrM nur 
er nUelu fuTh. ('ewF, 6enmt1et a f*t (limner volt 
StTaffe, ober aeutte ties1sxTh t*vl man VOtt )tfl nM)± aUe 
Derfen*mn,, zuemt ja qme boiwn'en wie 9ouer, 9Wveter. 
'amxt nub ZOOmnekr äeteaus verfaett.(Eilte wet=s 

beffete Mote geofifid bet )ua'm 9WIes 91'rbeit eta 61Üf 
jol+ber ukmrnft 04 er aTs etieErer Mefer nit-
4Ieubiid,n gtait)ftft ties einen 9tnfs eiateia 6±u'ren 

in btefein r 
itkf in ben rm Men ftfdjciberten nub feem 

tier M  von 'nt tielTert'2 m mar fein 
w'ünqet evt'xtet •omt EB=Mn hub roffe warb fdjtvadje 
9jtoutcmte in woww (ale e2ebeu Me titrtet rS)utd. 
fdj&lt. UTeg in cilem mm flit Bader bas Zreffelz ?eine 
0f1enbarm14, bean mit bein embirm bez Eneeillürmm Cit 
bitt In frut fo Twü wie vor $ttic. U'nb ohne fiurn 
biefes JtätreLs ao1zb bit Tbaimifdgu nvd bbnte munber er. 
[eben, trvj' bes lemma ubaIlb tinb tier „frltTicf,it" 
StmflU&i. a. imciet. 

1. F.C. Nürnberg klar in Führung 

I. P.C. N. - Wacker 3: 0; Träg schießt 2 Tore: 

Der L P.C. hat seinen" Generahnarseh angetreten; die Elf deu 
etzten Sonntags ist.auf dem Papier.-wie auf dem-Spielfelde inalter. 
tarke zur Stelle. Der Verein verfügt, heute überr so viele, 

gute Spieler daß er stets einige in Reserve hat. Heute fehlten 
Kalb und liochgesang. Wackers Chancen steigen und fallen mit der 
nehr oder weniger geschickten Lösung, der. Mittelstürme -beset. 
zung. Diesmal war, sie durchaus negativ' und Wacker konnte des-
halb nie gewinnen obwohl dass Feldspiel den besseren Eindruck 
hinterließ: Die. Mannschaft' hatte eben eine Zeitlang eine, sehr gute 
Fuhrung und jede folgende minder gute hat die undankbare Auf-
gabe, seine verwöhnten Nebenleute zu rangieren. 

Der L P.C. spielte' gewiß nicht' schöh, aber man war doch. 
Ilberrascht' von der prächtigen 13.,1ltechnik: w e körperlich, behende 
SPielweise der neuerstandenen Yeckungssplele Kugier. und Rie-
gel. Es will viel besagen, wenn litre Seite selbsttstilrker wirkte als. 
uflrk_Schmidt gegen die Allvater- besser' aufk-am als Ostermeler 
auf demrecllten Flügel, obwohl Gaul-O'ftrmefer die bessere Seite 
des Angriff. war. Winter hatte leichte und! wiederum schwere Ar-
beit, sein Arljeitspensum beschränkt sich durch' die gute' Bèsetzung 

dem rechten Flügel schien er ungewohnte Arbeit zu verrichten. 
Sutoi', Wieder und Popp spielen nur periodenweise intensiv, aber 
es paßt zu dem ganzen System der Nürnberger, das von rationel-
ler Ökonomie beherrscht wird und auf jede Phase verzichtet, die 
eine Konzession der Nützlichkeit an dem Effekt bedeutet. 

Da hätten die l4orjsleute keine krasseren Gegenspieler haben 
können als 'die Wackerspleler Es ist Schon so oft betOi,t worden, 
I daß Wacker ein faires dem Auge angenehmes Spiel' vorzuführen 
pflegt, daß wir es für jeden Pall annehmen können. Aber in der Non-
chalance liegt eine große Schwäche: die Ernergielosigkeit im An-
griff. Die Hintermannschaft ist ohne Ausnahme gut und sollte in 
der Aufstellung: Bernstein; liöß, Palk; Weber, Rehie, Klingseis 
ungeändert weiterspielen, aber der Sturm kommt zu keinem Zu-
sammenraffen vor dem Tor; es scheint fast, als ob man (Semmler) 
sich scheue, die Verantwortung für einen Torsciiuß zu überneh-
men. Heute hatten es die \Vackerstürmer gewiß schwer, aber ge-
rade hei harter Gegenwehr mußte die Zaghaftigkeit um so eher fal-
len. Altvater war wieder hurtig in Zug und von ihm wurde man-
cher Angriff durchgeführt, der von der Mitte nicht fortgesetzt wer-
den konnte. Wenn Falk sich nicht so tadellos in der Verteidigung 
eingeführt hätte, müßte er künftig den Sturm führen. 

Semmier und Werndl zeigten jedenfalls viel zu wenig persön-
liche Initiative, um eine Besserung herbeizuführen. Gaul schaffte 
sehr gut, und wenn Nebauer nicht pflog, drehte er manche raffi-
nierte Sache, die gefährlich wurdé Der kleine Osternieier hatte 
gegen den großen Schatten Riegel nie recht einen Sonnenblick; 
zumal er sich durch Schnellfiißigkeit nicht so befreien konnte wie 
der schwache Altvater vom massigen Bark. Wacker lieferte ein 
gutes Mannschaftsspiel, aber der' Klub hat die Männer zur Vertei-
digung, die ihr Handwerk aus dem Effeff kennen. 

D e r Spielverlauf. 

Der Stuttgarter Link hatte es nicht allzu schwer, die Zügel Im 
Trapp und Galopp festzuhalten. Die ersten Minuten waren die be-
sten. Träg bewies nach einigen launisch aufgenommenen Fehl-
starts bald seine Intensität. Weber rettete in höchster Not unter 
Beifall. Auch Klingseis und Falk griffen unter lebhafter Zustim-
mung mit geschickten Sprüngen in die schwer, aber auch wuchtig 
laufenden Pjidcr der Nürnberger Maschinerie ein. Kug'cr zeigte im 
Nürnberger Hintertreffen schnellsichere Abwehr. Wacker hatte im 
letzten Drittel keine freien Wege mehr. Als Falk von der Mittel-
linie einen hohCn Ball aufs Nürnberger Tor setzte, fing Stuhlfauth 
das Leder mit der stereotypen Selbstverständlichkeit einer ma-
schinellen,, Fangvorrichtung, ebenso eigenartig wirkten Barks 
Kopibähle aus dem Stand in 1,50 Meter Höhe. Kugler suchte indes-
sen in dieser Höhenlage noch den Fuß zum Bail zu bringen. Da 
sich gleichzeitig der Kopf eines \Vackerspielers daran befand, ahn-
dete der Schiedsmann das gefährliche Spiel. Die Wackerverteidi-
gung war stets auf der Hut, nur einmal gruppierte sie sich 
etwas unentschlossen um den Ball; es genügte, um Träg Gelegen-
heit zu einem Tor zu geben. Sonst stand er über Gebühr abseits 
und lähmte den-Angriff. Wackers Gelegenheiten wurden besser, 
Zweimal lief der Ball an der unbewachten Torecke vorbei. Halb-
zeit 1 : 0. Nach derselben gab der eine Nuance passiver werdende 
Widerstand der Nürnberger Wacker neue Torgelegenheiten, aber 
Semmler läßt zweimal den Torschuß aus und um das Bild der Un-
entschlossenheit zu zerreißen, stürmte Heinrich Träg du'rch die 
Wackerverteidigung und drehte dcii Ball in die Ecke, wo Bern-
stein nicht mehr hinlangen konnte. Wacker hatte nun kaum noch 
lioiiming auf Ausgleich oder gar Sieg. Zudem setzte ein widriges 
Hagelwetter ein, das den Rasen schlüpfrig machte und die Spieler 
balancieren ließ. Bei einem Rückspiel glitt das tückische, nasse 
Leder Bernstein unter den Händen durch und Wieder lief mit ihm 
einige Zentimeter über die Linie und wieder heraus. 3 : 0! Etwas 
reichlich, aber es ist die rücksichtslose Sprache des Kampfes 
„profitez la force I" 

I. P.C. Nürnberg führt mit diesem Spieltage in klarer Position. 
Es wird schwer halten fur die Konkurrenten, den Routinier zu ver-
drängen. Nach der vorjährigen Schwäche erscheint er heuer wohl 
gerüstet, frisch aufgebügelt und neu gestärkt. E. M. 

* 

'V 

neben und hinter ihm; fastnuraufdie Mitte; aber er hat weniger Ta-
lent zum Aufbau eines', variablen Zusammenspiels als zui der quan-
titativ' nützlichen Zerstöruingsarbeit; So kommt es, daß die besten 
Einfälle aus der Läuferreihe stets 'von Riegel stammen,. da auch 
Schmidt mehr defensive Spielweise pflegt: Immerhin ist diese Hin-
termannschaft, die ja schließhi'c. durch Kalb noch verstarkt wer-
den kann, mit dem starken SchlußpunktStuhlfauth für jeden Sturm 
des bayerischen Bezirks. eine Gegenwehr, die kaum ein. Dutzend 
Tore nach Beendigung der Spiele auf dem Verlustkonto haben 
wird. Der Sturm ist schwächer: Trotz der guten Einzelspieler, oder 
vielleicht gerade deshalb 'bleiben die Angriffe zum viel hängen. Träg 
stand wieder imi' der Reihe und'bewegte' sich nach der langen: Pause 
etwas schwerfällig, aber vor dem Tore balancierte seiner Energie 
mit' der ganzen Schwere seines Körpers in alter-Meisterschaft, er 
schoß 2 'l'ore, die ganz der alte Typ' waren. Sein Drängen ist we-
niger schön, aber erfolgreicher als die eleganten Wendungen eines 
Wieder, eines Nebauer. Er hat, wie Bark, mit der langen Praxis 
ein sicheres Gefühl für erf'olgreiche Ausnutzung bevorstehender 
Komplikationen' und' die Erfolge, die scheinbar in den Schoß fallen, 
müssen nichtsdestoweniger erworben' sein durch beharrIicjie 
Nüchternheit in der Spielbefolgung; die in erster Linie die.-Elfall. 
rung mit sich bringt. Paulmann, der neue Mann, ein-ttlfèntvoller 
kräftiger Stürmer, verriet den: mitteldeutschen Angriffsstil, auf 

fit ,' 
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Ipe trewfi* 2CIROOD bet Uugsburgr %x ebem l* antegeithtn, in bet 1. baMseit mit bothIfaWigen 
2zifungeu eähztea Izeffcn benu,tct br L 9U1zuer 
mit to gegen bie 3.QL 64wobcn !Uagtbnig bit i35buma in 

tZaera lingeburg 3eigl a gc3C ICee 1nnen. 

Tier Bettergott at es bientuI n,iber tritt bem L X . girt 
gemeint. 1od tagelangem Regen lann bet 6omntag mit IeUem 
Wetter unt einige Wniäte ‚uin Zauerregen bliebeu mit bet to 
ung etlebigt. nur in bet 2.. ydieit ete ei.mnal 3upitet 331u. 
utus mit lelilem Gegen rcidex ein- C-c batten i4 girt 6000 3u 

ruet eLefumben, um ein ithetaira LeI14tea, faires, anpw 
dieies unib in bez 1. ath,elt beloithera gifttaies Spiel au 
!eben bu bemtinen. Mer zantfurtet iebsriter Z5 run a 

1901) war Lm ciii trejffláez 2e11et, fteiv ainefl,, über-
Mtli4 unb gerecft unb in leinen x eivagn entd1oflent 
t wirb am fommenben Sonntag bes witige Spiel 1. . 
31oretrn geeit reibwng treflhidj leiten. Wit feinen 44 3aren 

er übrigens 3ur iilteften 6ae bes fübbeutjitcn ufbafl 
)pßr19, en felienes 8eipieI groben 3bealisi= uzib 91u'cbaaxex. 

Mit flannafteu 

Iteflien ro nie folgt 
1. aß.: ti1l$faut; Serf, ugTet; Gnibt, kalb, tIeeI; 

opp, boftelang, Bier, %tüg unb Gutor. TTZig JpieUe etit 
mais miciber in 91itrnber, mit gvoem &IfaU empfangen. 1* 
geairg trat e4ftneta fir ben Tfub ov4s Gpieffelb. 

Zugs buTg erfien mitt: trenberer; Rump, 2lilt$n 
gez; tligtIc, Segel, ntuiWytveiger; axt4m, ‚emiitierger, Araub, 
Saueretb unb 9einöL Die 2Jlam4dyaft vethlii4fte burdj iu 
guten 2e timigen, bit nidt etfrnnen liebe; b4 fie am (nbe bet 
%oibelle fteIt unb tritt Gid)ereit ermatten Iaen, baj bet lta 
nods jiarf velJueffert werben wirb. 

Met Spielvertany 

war In jz 4leT1zng ltzterelanf. 5axl bem WuPt bet Thugs— 
burger fpiell 4 bit etfte 3eit bes Treffens vor bem Iusfrntger 
tor ab, ivø abet eine ‚11 gDøe MaFteritna von Gqñetern einen 
(tfotg wiebevolt au vetnbetn verftt. RuWnbctgel nhmnt 
babei euuuL4 11leber betr Sall von betr iien s folgen einige 
Diinuten Iicl$nea 64,i'el, Ms bet (tuLb tin i3erIaixf eines 
Gtraf%tobea wleber voronunt Xzdg Ift benn — wie m4xmo1s 
uxf*nb bes ganen Spiels, be bie IiLizrget ineift mit 4 2äu' 
fern Jpielen -- a'bfeita. Es etgt 5c!) fett T«?on ein anageeidi 
netes 3uatmnenieI bes Stubs, bas grobe SiC!)ettit befit tntt 
bem vtftelIkl fpfelerben kath als eigenliti4,en Zirigenten. 
(inc feine tU!yIti1e Ga!)e non rä€utor—Bieber—od)ge 
fang wirb bard forfen 9.lngIff bet (iiftevexte1biger unterbun 
ben. Min Je#t ein überaus le1)aiftea Spiel ein, bas voterft au 
feinem S#olg jürt, be ein fdi«rfer 5d7uf3 Dolt oc!)gelang van 
bet Rante abpzalH unb flings bes gaiiwjen Toms läuft, oi)ne bit 
2in1e au ülberf*tten.. Zn bet 39. Jlinute et1litt abet rg ein 
c&ates 34p1e1 van gelb, ge!)t mit bent ütber fein burn!) intb 
fdtet platert in bit (4e, worauf rii ovntunn nub 3ertei' 
biget fu!) in iiebIidem ftmiiucl cent 5MV uvltloeu. 

lnb fll!)rt loinit 1:0. 

Der Ittb bomiutert weitet, bit wemten gegnerfvftf)en Iutgtiffe 
werben von bet fuijeren 3erteibiguing untebunben. iugs5utg 
lit ñ!)t aXtju oft tin Thtgriff, 1li± abet weitetl!)in ceuc!) betr Gegner 
butclj fein flintes unb anfopfernbea Spiel nlrlfl melyr ‚uun Gc!yu 
lommen, wobei neben ben ¶terteibigetn ittsbefonbere er linie   
fez zrautti#Deiger mit leiltet v0t31i91icben Zedynif auffätit, wit!)' 
I;enb pxWnbeoger im Zor ein !)eworragenbea SteUuxngapiel 
(Agt uuub oft tun Ten Jteinent nod) bit (1'lefa!)t au bcmnen net-

fielt. Tfe eiutige (cfe für ¶Wugsfurg in bet 1. 15aNeit bzadyte 
ntdjta ein, (11ui5 erielte in bieTer 361 feinen (cfbaU. 

9lac!) 5 Vinuten 14kille ghtga txtumt weitet. btnnebevget 

ezc!)len tnzmne!)r auf bein aTblinfapoften, wo er metyt u Yaufe 
ift Met efÜgef lam wiebez'!)ott gefä1rIid) vor, wie iiber4aux 
in Sitfer büftte bas Spiel burc!)aus auiageglic!)exi war, wenn ai4 
bet (IIItb bit gritete 9oirf tue an ben Tag fegte. (r T!)itn aber 
lebiglic!) ubaU benwnftrferen an wellen, benn vor bem Tore 
!)rrte bee (eflt!)rItc!)feit auf, ob« bit ¶11ngt1ffe waren burr!) a.b 
feits unteebtrnben. 6tubtfcrut wie ftuTaen&mget batten uñeber 
I)olt eiutugtetfen unb boten bethe Ianletftungen. 3n 2 j5Men 
war 6tulIfnef allein bez IRrtiet hi lrödftet Rot wenn bereits 
bit Zeteifbigun iifbettpielt war tuA fladye fdcevfe Mae aufs Tor 
Ianften, meilt aus f'utet enffetnuitg abgegeben. id)iteti, 
warf j14, be bet lange botnin ins (bras Jurb fifc!)te betr Zoll 
1eraus. lluf bez (begerifeite gtält3te ure11bergez burd) ein gans 
vor&üglides l3iellarrtgafpiel unb ausgeeid)netea ganaDermägett. 
(t wirrbe erft in bet 40. Rhnrte beftegt, als1).gelvng einen 
.all von red)ts bireft na!)'in nub find) in bit frenb 

bie lnsfidyt barn Iu1g%burger Zovmann bnrc!) bit vor Lijun te!)en 
ben 2eute verfpetrf wet. Ober !)at-te Tc!)on bog (IThiCf bit „61ur' 
beret" vor bem verbienten (ten'tor bez Ltegabuzget beua!)tt. 
Tile ¶gertelbigung latte ben 23aff nnecfmä!)ig autildgegeben, bet 
r«fc!) fpuztenbe 61imn jcli,ols, bes 2eber prallte ab, nub bevor 
mod Stn!)Vfauit wiebet his Tor uriicfgegangen war, faufte ein 
113eitfd)iz!) aus bee 2äurferrei!)e aufs Tor (bas omt5 tub gar leer 
war), nun aut bet Seiteniante a'5upraflen. 

So verloren bit lugsburrger mit 2:0, aber es wäre fein un 
gevec!)fiea Sd)icfial geween, wenn lie uii beftena ben (renttcffez 
gegen Sie 2 Sdii{je bes (Nub gewonnen Iyiitten. Zn, man butte 
ntdyt von i3ed) bet MmfxtgeT reben fönnen, obwo!)l biefe melyr 
uzn «usgeprdgiere (!ceaeen nereidpteien, wenn bas treffen 
einen mtetttjd)iieberten LILOgCtng genoununen !)ätte. Rac!) bein i&r 
lauf bet 2. fflte wabieg burd)aus nigUc!). 

ie Qeiftnngen. 

Tile elubmamme, etftnmals wieSet in voller (5tär1e, barf 
als erftet ¶lmwärter auf bit Uleifterfd)aft Vati aern amgefpro 
den ween. Sie it wieber Im Sclywnng. Tie Zertcil>iüung ein 
8oUmef, bas Vaunt au ne!)inen ff1, Sie 2ezrei!)e aueeic!)ttet7 
nntaI ftaTh wie 9iegeI wieSet in ¶er flit-net orm fiub unb 
ntdyt met unit ben fflen, fonbern vor allem mit Sen (ebanfen 
u fpielenverfte!)en. 3m Sturm bringt Träg Sen (3d)wuuzg in 

bit 2J1amtdyaft, unit Sein feinen ted)iti4ex ßiebet lmtib ben je1 
artpredyemben nub befonbera vor bem Zor entfc!)tojjenen oduge 
fang ein gutes Zutnentzllo bflbenb, bas nm-v nic!)t wie bieamal 
in bet 2. ä1fte aliDiel auf Rombiitatt»n geben bauf, fonberu 
eutjclo4Jen ldicen und), wemu rid) bie (elegeit!)eit bictet. 'Das 
naiürlid) Sutor gut wet, ift liar, er wutbe vor allem nteljr be 
jd)iiftigt als opp, bet bisweilen nennadylliffigt mu*, wenn fid) 
nidjt oc!)gefnng mit feinem 3u.jpliul feiner annabnn. lUlit bun 
Sc!)ieen 1pat1e hubes eopp befonberea ¶3ec!), er id)db gut ein 
!)alb Tutjenbinat aus guter Stellung neben bit en-tgegengefete 
(fe bes totes. 

Ufle 9.Ldjfuitg vor 2utgahuzg. Tile 2Jlautnjc!)aft gefiel r'ftlos 
nub erwarb ftc!) begnihubete (Simpa11)ien buuij i.!)r fled)igea, aufs 
opferirbes unb vor allem überaus faires Spiel. urenbergex 
wirb SIajfe, wenn er o weiter mod)t nub bet amfunerfjame tor' 
lütet bleibt, bet en in blefent Spiele toni. Tie 3ertetbtger flinf 
unb baltfid)ar mit wertvoller IIb1eitsbalui!. Zn bez Qiiuferreil)e 
f1eiigea llnbeiten non Unjang bis (S-uSe, babei 8raunfd)meiger 
Str tcc!)nifc!) befte iRann, alle aber gut in Sen Unterj'tüljung bes 
illngnifjs. 1Jlar4mal itvda bet 1Salt nec!) riafdiet weitergegeben 
werben. Znt Sturm flappte es im gelbe belfer wie vor Sein 
Tore, wo Sie (Sntfd)lofjeltl)eit mangelt. (Srft als beuittberger 
ntad lints ging, Vaun iSdytmvn'g in ben Ungriff, >er ftc!) tnt übrigen -
Men Sie karte ertelbiguutg &n! nub Sen zafd)en Ruglet 
fd)wextat. 



!Der Erste und Vorsprung 

Letzte in Bayern im harten 
Kampf I 1.F.C.Nliinberg - Schwaben Augsburg 2:0. 

Der  

des 1. F.C. Nürnberg wird Von Sonntag zu Sonntag größer. Am 
letzten Sonntag hatte der Klub den Tabellendavid, die F.A. 
Schwaben Augsburg, zu Gaste und brachte wieder einen 2:0-
Sieg zustande. Nackte Zahlen reden angeblich sehr viel und 
5am meisten. - Leider besagen aber nackte Zahlen auch rein 
'gar nichts. Über ihr Zustandekommen schweigen sie vie das 
Grab. Auch dieses Resultat besagt nichts und sehr viel. 

IPrächtige Gegenwehr der Au gs burger. 
David und Goliath kämpften um zwei Punkte. Der Ta-

bellengrößte und der Tabellenkleinste. Trotz alledem hatte man 
die Erwartungen hochgeschraubt. Nach beiden Seiten hin. Beim 
Klub spielten zum erstenmal Heinrich Träg (für den Klubplatz 
kilt das „erste") nach längerer Pause, und als Neuheit Hoch-
gesang vom ‚F.C. Pfeil. -Nach Augsburg richteten sich auch 
die Blicke, da man nicht recht begreifen konnte, daß ein Verein, 
der den Klub im Wettbewerb um den süddeutschen Pokal glatt 
aus dem Rennen geworfen hatte, an letzter Stelle der Tabelle 
stehen und noch gar keinen Punkt besitzen konnte. Die Auf-
merksamkeit war auch weiterhin geteilt, weil die eine Partei 
hoffte, der Klub würde in alter Manier gegen den schwächsten 
Gegner am schwächsten spielen, und die andere Partei dagegen 
mit dieser neuen Bombenmannschaft des Klubs einen Bomben-
sieg am Klubtotalisator sah oder sehen wollte. 
4 Die Stimmung. des Auditoriums war also glänzend. Sie wurde 
noch besser, als Träg und Hochgesang in de Arena trabten 
und sogar als Dreinabe Kalb den so lange verwaisten Mittel-
lauferposteri wieder einnahm. 
• In der ersten Halbzeit hatte der Klub alles zu sagen, und 
die Augsburger gar nicht. Fast keine Silbe. Sie dur ften und mußten 
nur verteidigen, verteidigen und wieder verteidigen. Die Angriffe 
der Augsburger in der ersten Hälfte waren „Schema Elf" und 
brauchen gar nicht besonders gewertet zu werden. Abgesehen 
Von einem prächtigen Weitschuß und einigen Angriffen war 
von dem Offensivgeist der Augsburger herzlich wenig zu spüren, 
da, wie bereits gesagt, der Klub dafür Sorgte, daß die Augs-
burger ihr ganzes Augenmerk auf die Defensive lenken muß-
ten. Der Klubangriff Sutor.TrägWieder.Hochgesang.popp ar-
beitete sehr verheißungsvoll, und man sagte sich, daß der Klub 
mit diesem Sturm jede Kiste schmeißen würde. Sutor überlief, 
Was zu überlaufen war. Träg schoß, was zu schießen war, 
wuchtete ungestüm nach vorne und vergaß auch seine beliebte 
Abseitsstellung in keiner Weise. Wieder arbeitete und dribbelte 
und paßte und krabbelte und umspielte, daß es eine Freude war. 
Hochgesang verfiel zwar hin und wieder auf seinen alten 
Generalfehler des „Sichselbsttäuschens", zeigte aber doch eine 
solche Energie und Routine, daß er ohne weiteres den An-
schluß an seine Nebenleute fand. Popp lief auf der rechten 
Flanke in bestechender Manier, wurde nur zu wenig bedient. 
Er schoß auch sehr viel und stand leider nicht auf Halbrechts, 
sonst hätte gar mancher Ball hinter Kurzenberger geklappert. 
Kalb erwies sich als der alte Routinier von Klasse, der aus den 
unmöglichsten Situationen den Ball herausfischte und an die 
richtige Stelle brachte. Weiter hinten war alles in Ordnung. 
Der Klub hatte mit Träg-Wieder-Hochgesang- und Ponpschüssen 
leidliches Pech. Einmal sogar unheimliches Pech. In der 39. Mi-
nute legte Kalb zu Träg schön vor, und Heinrich konnte unter 
donnerartigem Applaus seinen Premièrentreffer placiert hinein-
setzen. Die Beifallssalven wiederholten sich beim Anstoß. Die 
Tribüne weiß eben was sie ihren Eintrittspreisen schuldig ist. 4 Nach diesem eben, 

hoffte man auf mehrere solcher 
Bälle, die den Weg ins Loch finden würden. Der Klub kom-
binierte bestechend, und die Au ,sburger verteidigten hingebend. 
Sie erzielten sogar noch eine scke, wie es bei aufgerückten 
Verteidigungen und Läuferreihen des überlegenen Gegners mei-
stens vorzukommen pflegt. Die Ecke wurde indessen unschäd-
lich gemacht. Der Wunsch der Vielen auf ein höheres Halb-
zeiterebnis blieb ein Traum. Schiedsrichter Franz blies zur 
Wirklichkeitspause. Und der Trägschuß stand aLs einzige Säule 
vn der Pracht der ersten Halbzeit auf hohem Poiest. 

Nach der Pause 
völlzog sich eine gealtige Verwandlung, wie wir sie in der 
Form nicht erwartet hatten. Dar, Tempo wurde so stark ab-
g&hwächt, daß aufregende Momente ein direkt gesuchter Ar-
tikel wurden. Der Klub schien auf die Erhöhung der Torzahl gar 
kein Gewicht mehr zu legen. Das Spiel wurde zerrissen und 
stand alle Augenblicke still. Es gab inhaltslose Plänkeleien an den 
Außenlinien oder es wurde ausgeknobelt, wer eigentlich den 
Bali über die Seitenlinie zu bringen hatte. Dabei machte der 
Klubsturm noch den großen Fehler, in besonderen Abteilungen 
Zu spielen. Wenn der linke Flügel angriff, blieb der rechte 
Flügel zurück oder umgekehrt. Wenn ein Mann des Klubsturmes 

um den Ball kämpfte (typisches Beispiel: Sutor!), dann be-
trachteten die übrigen vier Kollegen interessiert den Kampf, ohne 
einzugreifen. Die Augsburger hatten bald heraus, daß der Klub 
nicht mehr die Intensität (um mit Richarden zu reden) an 
den Tag legte, wie sie uns in der ersten Hälfte entzückt hatte. 
Die Augsburger kamen mehr auf, sorgten für ausgeglichenes 
Spiel und brachten die Klubhintermannschaft einige Male in 
Verlegenheit. Heinrich Stuhlfauth mußte in zwei Fällen seine 
ganze Kunst aufbieten, um den gefürchteten Ausgleich zu ver-
hindern. Einmal lag er im glitschrigen Grase, die Augsburger 
mit dem Ball auf weiter Flur. Zuerst wurde ein Kluberer an-
geschossen, und dann gab es einen Lattenschuß auf das leere 
Klubtor. Allerhand' Pech. Prächtige Flachschüsse wies der Heiner 
zur Ecke. Ein Genuß, diesen Tormann auch in dieser, von 
Vielen langen Torwächtern gefürchteten „Tiefenlage" arbeiten 
zu sehen. Als diese Ausgleichswolken vorbeigezogen waren, 
erstrahlte wieder die Sonne des Klubangriffs, und zwar haupt-
sächlich, weil Popp, den die Augsburger gar nicht richtig be-
wachten, wuchtige Spurts herausbrachte und vn Hochgesang 
durch einzig schöne Kopfbälle sehr gut beg wurde. Es 
waren die Kopfbälle, die man sonst von Popp trobel gehen 
sah. Der Klub legte sich w ieder m ächtig :in ‚jj1 Riemen, und 
als Hochgesang einen Ball direkt in Empfang nahm und flach 
in den Augsburger Kasten setzte, hatte es noch fünf Minuten 
vor Schluß, und der Ausgang stand fest. Nach einigem Ge. 
plänkel, bei dem aber der Klub den Ton angab, pfiff Franz 
zum Abschied. 

Kalb wieder der gute Mittelläufer. 
Der K I u b: Der Klub besetzt jetzt eine Mannschaft, die zu 

allem fähig sein könnte. Diese Mannschaft verdient die Spitze; 
ihrer Zusammenstellung nach wenigstens. Die Leistungen dürften 
aber ohne Zweifel höher geschraubt werden. Mit diesem 
Sturm hätte Augsburg höher geschlagen werden müssen. Die 
erste Halbzeit ließ diese Erwartung auch zu, die zweite Halb-
zeit zerstörte sie gründlichst. Der Klub demonstrierte In der 
ersten Hälfte erstklassiges Stürmerspiel, unterstützt von einer 
der besten Läuferreihen, in der lediglich Schmidt etwas abfiel. 
Die zweite Halbzeit enttäuschte gewaltig, da der Druck auf 
das Tor nachließ, der linke Flügel und besonders Träg ein-
seitig bedient wurden und das Innentrio das rationelle Flügel-
spiel ganz und gar vergaß. Das war das große Manko der 
zweiten Halbzeit, das sich bei dem Bayernspiel am nächsten 
Sonntag nicht wiederholen darf, wenn nicht der berüchtigte 
Bayern-Endspurt auf dem Klubgras Lorbeerblätter finde,n soll. 

Sutor und Träg verstanden sich, wie immer, ausgezeichnet. 
Daß Träg die Abseitsstellung als Spezialität kultiviert, ist ein 
Manko. Er hätte doch das System der Augsburger Hinter-
mannschaft schon nach den ersten Abpfiffen heraushaben müs-
sen. Ohne allen Zweifel ist die Wucht des Klubsturms durch 
das Wiederauftreten Trägs bedeutend größer geworden. Träg 
ist die reine Stürmernatur, die den unwiderstehlichen Drang 
zum feindlichen Tor demonstriert und vom Gegner nur zu 
scharf bewacht wird. Wieder und Popp waren hervorragend. 
Hochgesang muß rascher werden und die zeitraubenden Körper-
drehungen reduzieren. Seine Schüsse waren sehr verheißungs-
voll, und seine Kopfballtechnik ist sehr gut. Er führte sich 
gut ein. Riegel und Kalb glänzten in alter Pracht. Riegel 
arbeitete hier und da etwas zuviel für die Handflächen der 
Galerie, bot aber unvergleichliche Kostproben seiner Technik. 
Schmidt hatte keinen seiner besten Tage. Bark, Kugler, Stuhl-
fauth waren zuverlässig wie immer. 

Die Augsburger:  Der Torwart verdient an erster 
Stelle genannt zu werden. Kurzenberger hielt unheimlich viele 
Bälle, besonders in der ersten Halbzeit. Der Mann besitzt den 
sicheren Instinkt des Elite-Tormannes und erinnert sehr viel 
an den Neuzugang der Spielvereinigung: Judisch. Die Ver-
teidigung Rump-Aichinger hielt sich sehr wacker und löste 
ihre - besonders in der ersten Hälfte überaus schwierige - 

Aufgabe sehr zufriedenstellend. Die Läuferreihe spielte mit 
seltener Aufopferung. Der Sturm wit Henneberger ließ viele 
Wünsche offen. Die Flügelstürmer waren sehr gefährlich, be-
sonders der linke. Das Kombinationsvermögen ist auch ziem-
lich gut ausgeprägt, aber das Innentrio zögerte viel zu lange 
und spielte viel zu weich. Man merkte hier die klaffende Lücke: 
Hierländer. Dieser Mann gab dem Augsburger Sturm erst den 
richtigen Schmiß und brachte Erfolge zustande wie das 4: 1. 
Resultat im Pokalspiel gegen den Klub. Hennebergers Lei-
stungen sind ja sehr gut zu werten, allein Hierländer riß doch 
eine zu gro13e Lücke in die Fünferreihe. Ich bin der festen 
Überzeugung, daß Augsburg seine bisherigen Spiele nicht durch 
die Hintermannschaft, sondern durch den Sturm verloren hat. 
Auch am Sonntag hätte für Augsburg mindestens ein Treffer 
fallen müssen, und dieser eine Treffer würde eventuell genügt 
haben, den ersten Punkt nach Augsburg zu bringen. Nichts-
destoweniger gefielen die Gäste in ihrer Gesamtheit durch ihren 
hingebenden Eifer. Und der wiegt oft mehr auf als zwei Zentner 
Überkombinationskjjnste . . - 

Der Schiedsrichter war Franz aus Frankfurt. Wenn seine 
Entscheidungen auch nicht immer der wahren Sachlage 

ent-sprachen so waren seine Gesten doch so überzeugend, daß 
jeder Widerspruch erstickt wurde. Und gerade Schiedsrichter, 
die wenig reden, sind uns not. Am Anfang war die Tat. Auch 
beim Schiedsrichter. 

11 
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6:0 in 3abo 
1. 3G. 9ürnberg gegen ernDlünd)cfl 6:0 (albeit 3:0). - in 

ergewbijufid) fd)nex uith fairer ufjbaUfainpf. - Club In 
d)ftjornt. - ie Bauern liefern ein fetten unglüdlltbes (spIel, 

Man jagt immer im gctvBnIid)en 2eben, wie jd)'ón ca jei, 
wenn ein Sampf mit gieid)en Gaffen ausgetragen werbe, ulflan 
uu aucb im ubat1jport ancrf•ennen, balj bles ein fdiner kampf 
ift, wenn jid) 2 Oegnet treffen, bie in gleidjer 3Beije fair unb an 
ftanbig tiimpfen, bie alle beibe im groben uMae BaiIbebanblutg 
unb ted)nifd)cs gönnen aufweijen, bie mit einem sort „ocfjfiaf-
I1I' genannt werben bürfen* Beibe annjc1)aften, bie bet 8abo am 
Sonntag uad)mittag beherbergte, befaben bide igenjdjaften, ja 
baü fid) ein wirflid) ausgceid)nete5 Spiel voller Gerbernelt Iie 
fetten, was bie beinahe 10 000 ufd)auer burd) minutenlangen 
,Beifall am enbe bes Spieler l)erllid) anertannten unb jid) ja jeibft 
ein gtoes 3eugnis jportlid)en J3erftänbniffe5 unb jporttid)et t!l)r. 
lid eit ausfteliten. 91ud) bie cunidunen 2eiftungen wurben mit 
,zeitalt begtiit. neun uUli1ton ftörte bog %reifen. 

limb bad), mit einem Unbehagen ging man vom'Pleite. BobI 
ift bet 1.jj.beute in einer öd)ftform, bie ihn wieber an feine 
betten 3eiten IjetanrücIt; wobt ift in bet ganen Ulannfd)aft feine 
2ücfe mdl)t, jonbern tie bietet ein voflenbetes cY,anes; fein Mann 

I fällt aus bem lRal)men unb einer unilberwinbtldien tefamtvettei 
I bigung (etui)tfaut, ugler, ¶.Bart) fdjtiebt lieb eine emenberbate 
I 2iiufcrrcibe lieget, saW, djmibt an wtnb bis ingcifja. 

quintett 6utor, V-räg, 933ieber, od)gefang unb Topp eine 
jdjlagstraft an ben Zag legt, bie burd) ntfd)loffenbeit, 6dju. 
termgen unb ßerjtiinbnis reitlos bie ünfd)e verwbnter 
ballfenner erfüllt. Bobl, jagen mir, was bies bet Satt, aber man 
war bennod) unbefriebigt. Menn auf bet tlegenjeitc war eine 
ebenfo ritterlid), vortrefflich ebrlid) unb eifrig.aufopfernb um ben 
Sieg luerit unb bann um eine miiige ifliebet[age unb bas liinglt 
wotjlverbiente brentor fümpfenbe(Elf äut Stelle, bie bas Spiel in 
voriiglid)em Rönnen jebereit offen hielt, immer wieber uner. 
fdjroct en angriff, aber von einem Mliügefcbid verfolgt war, b4 fie 
nicht au meiftenn vermod)te. 

Os war ein jonberbares Spiel. 

(sin denvcrbattnis von 3:1 für hen tub 8eigte feine fonber. 
lidje Ueber[egenbeit. s war aud) im selbe felbft ein ftets offenes, 
jpannenbes unb odjflaffiges IRingen mit bem auptwert In bet 
1. .albeit, als bie gannftbaften nod) frifd) waren; es mar ein 
in unb £er 6er [ngriffe, bis jtets ba unb bart ein Zor ermig. 

lidjen fonnten; abet es mar eine ausgeprägte Rampfverfchieben. 
beit vat ben beiben loren. ier bat lid) ber 211tme1jter 1. wie-
ber gam gefunben. led)ni! eines Guter unb üBieber verbinben lid) 
mit Mucht unb(Energie eines ltiig, unb bas beranreifenbe S%6n. 
nen eines eochgefang verbunben mit bet ruhigen Ueberlegung 
eines 9ßopp [Offen Me Rrönung bes (efamtwerfes unb bet 21n. 
griffe fo3llfagen als Gelliftverftäriblichleit erfdjeunen. 21uf bee 
0sgenjeite wobt bielelbe feine led)nif eines tngelbarb, 935itinger 
unb of mann, biejetbe bis ins e1n3e1ne geregelte kombination, bie 
nid)t minbct flüf fig unb fd)iin ausfiebt wie beim gtiic!lidjeren 6eg. 
net; aber bie lludjt nub(Energie vor bem lore ift bei jungen 2en. 
ten nod) nid)t ja ausgeprägt wie bet alten erfabrenen laftifern 
unb vollfriifUgen Männern. iDierfünbet ift, wie id) fd)om in cmün. 
djen immer fdjrieb, fein 6turmfübren, was lid) nod) nie ja beutlid) 
zeigte wie biesmat in tegenüberftetIung mit ber gegnetifd)en 
6turmlinie unb Tietl hatte einen auagefprodjen miiigen lag. r 
tam nidjt mit unb wirrte wie ibierläriber vor hem lore vetfd)tep. 
pcnb bei bet rönung bet 9lngriffe burd) eincnbejreienben, frijd). 
fröbtieben 6dju. segen eine berartig ftarfe ‚intermannfd)aft wie 
fie bet Club beflt, fain nur ein vollwertiger Sturm an Tor-
erfolgen fommen, nicfjt ein gröetes 8rnd)fWd aus bemfetben. 
soweit lag bie djIappe am Sturm, abgefeben baron, baü allge-
mein letter (Einfat einer vollen Wliinnetfraft, wie Tie etwa Irag 
bejibt, bei ben aern eben ja wie ja fefjtt nub am fommenbem 
Sonntag vietieid)t audj her Gpietveteinigung gilttb lebten with. 

,In bet 2uferreibe lag äu all bem 
bas ausjd)laggebenbe Moment. 

8ieg1et nadj n1ranfung nod) ntd)t wieber In ben Vollberit feiner 
rdfte unb feines könnens gelangt, lieferte nid)t bas große cpiel, 

bas man Idjon an ibm lab, erfüllte aber wader nub reitlos fein 
Wl9(id)jtea. 91aaild)i11jit butte i,g iDlünen hen aug perftblt 

imrte mit einem anbeten Bug mad) nsbad), hart mIt eiuem Into 
abgeholt we'n nub f ant aujgetegt nub mit leerem 9Ragen gerabe 
a14 bent 3a1' an, als 3um Spiel angepfiffen mixebe. Rein Bf 
bet, baf3 nid)t nur er, jonbern and) hie Übrig« 6Pieler felt Ror" 
gen unter einem od)brud von 9lerreufpaunung geftanben batten 
bie fid) nun bei bet Veraußgabung bez Stffi> ftrenb nub negativ 
geltenb mad)te. ‚ojmeifler leiftete viel tmb gutes, mnte aber 
gegen Gd)litt ebenfalls nad)(affen. 6o lag bas t,eil bet 9flann-
fd)aft mehr nub mebr bei bet lerteibigting, Me fid) and) lebt gut 
antieb, ityte volle, uneingefd)rllmfte Straft aber aUmblid nur macb 
bei Ruteter hatte, her ein gans bervorragenbeß Ireffen teiftete 
unb feine labi flit bis jiibbeutfd)e 101annjd)aft als vorilglid)e be» 
ftötigte. 6djmib ift nadj feiner wod)enlaugen (!1anfung nod) -Umlange nicj)t mieben bas, was er gewefen. Tat unter bitten 

,bèn opperbieCt nervös wurbe, war für ben flat, bee ben 
pieter nöl)et fenut. (n hatte vielieid)t and) bes eine oben anbete 

- Ion oermeiben fönmen,bie[taberbaflIt. Mond jd)atfeu6d)u... 
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5nagejamt tonnte bet lormanu einen lergleid) mit feinem egen. 
über nidjt aushalten, ben gerabe in 1. ealbaeit bas oUwerf bet 
¶ürnbetgen war. Man hatte einmal 6tubifaut Im aerntor 
leben mögen, um rid)tig hen (iufluli abufd)ben, ben ein abjoluf 
jid)erer lormann auf ben lerlauf eines Ireffens bat 

in fonbetbares Spiel alb. lud) Baern bate erie Inabl 
guter lorgetegeneiten, jdjeiterte abet entweber an bet gtanenben 
91bwebr Ober an eigener Unuliing[id)!eit inib Rraftloflgfeit inner. 
bath bet 6trafroumgrenen. 93auern fonnte mebr wie einen Iref. 
jet etieien, wenn alles flappte. Magegen bötte man fid), wenn 
man bieten 6pie1ver1auf fob, nod) ebenfowenig gewunbert, wenn 
bet (E1ub nod) einige lorgetegeneiten mehr anagenlit hatte. Des 
bei einem offenen spiele, bei beiberfeits erfreuticfjen 2eiftixngsu 
imb einer fairen Stampfcaweife, bie bie ‚enen ben 2egeifterung 
in bet Tritit bet vielen laujenbe äu weden venftanb. 

oxan es tag, 

bab hie Tauern nun bennod) fo fataftropl)al verloren nub bet 
(limb ja gliinenb nub eintvanbfrei fiegte, has war nad) bem ltd. 
fri bes wid)tigfte (beI pröd)stbema. (Einmal natürlich an bet öd)ft. 
form bes liub, bet nun, wie id) vor 8 lagen gefcf)nieben, tatf'dd)-
lid) erfter llfleiftetfd)aftsanwärten in Ballern ift. Reine 2üfe in 
bet gefüloffenen nont von tublfaut bis 3opp nib 6trobe1. 9111 
Mejem Sonntag ein befferes Rönnen nod) wie gegen 9lugsburg. 
inten bie hefte letteibigung, bie man jidj ben!en twin, limb bann 

ift Ralb wieber im (Sd)wung. (t wirb immer beffer unb boburd) 
bat bet club nun wieber einen geiftigen 2eiter, von hem aus 
ftnaijlanjörmig 21bwebr ober 2lngriff in Bewegung gejet wirb mit 
ihm als £ulittelpunft. Taz war für bis cliubelf mit her auafdjlag. 
gebenbe 43unit. 

91itf bet anbeten Seite bafür einige Lüden, bie immenbun ins 
(bewidjt fallen. Ma5 (begenftiid alt Ralb fehlt, Siegler ift wie ge-
jagt, nicht in orm, worunter befonbers ben 2lngriff leibet. ¶ba. 
3U bet 'lluafoti eines wittlict) birigierenben lufittelftürmers, wie 
etwa 43t)ilipp beim lflürnhenger 8. ierlänber ift ein von3üg. 
lil auafiibrenbes organ, fein ¶unft, von bent aus anbete ange-
legt, mitgeriffen nib geleitet werben. Mit Dietts ‚ujladj(ajlen u. 
fammen wurbe hie 2ücfe, hie bier flaffte, nod) griier, nib ba and) 
gegen hinten hie tont burd) 6ct)mibs 2eiftung, nid)t gefebloffen 
werben taute, jo murben eine 1n301)l von loren aut 6e1bjt. 
acrftiinbiidjteit, fo iet)r wie man fidj anbererfeita nid)t mumberte, 
beä fid) fein Turchgang ins 6tu1)lfauts 914 janb. 

v ie hie ‚uDanujd)aIteu jtanben, 
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1)ie Leistungen 

der Werderauer befriedigten fast restlos. Der Sturm gab in der 
ersten Hälfte sein Bestes. Philipp war glänzend in Form und 
dirigierte vorbildlich. Seine Nebenleute lieferten eines ihrer besten 
Spiele, wenngleich Liebermann anscheinend nicht mehr seine 
frühere Form zu erreichen scheint. Die zweite Hälfte war für 
den Sturm der Nürnberger negativ da Philipp zu lange hintesi 
blieb. Die Läuferreihe Hiltl—Winkler—Körner war sehr gut. 
Die Überlastung der zweiten Halbzeit setzte den Mittelläufer 
'Winkler matt. Die Verteidigung Goll—Schmidt schaffte mit Hin-
gebung. Schmidt dürfte die Bälle aber etwas rascher und ener. 
gischer wegschaffen wenn er seinem Tormann keine unange-
nehmen Sekunden bereiten will. Sindel bewies wiederum, daß 
er neben Sttihlfauth einer unserer besten bayerischen Tormänner 
ist. 

Die Spielvereinigung spielt in der letzten Zeit nicht mehr mit 
der Wucht und Überzeugung, die wir an ihr gewohnt sind. Daran 
mag hauptsachlich noch die Spanienreise schuld sein. Der Sturm 
krankte wiederum an Kießling, der zu schwerfällig arbeitet. Er 
hat einen gesunden Schuß und den bei Stürmern so beliebtem 
Drang zum Tor, läßt aber das tiefere Verständnis für die Fein-
heiten seiner Nebenstürrner ganz und gar vermissen. Höger, Sei-
derer, Franz und Auer schafften bis zum Weißbluterr. Sie gaben 
das Letzte aus sich heraus, doch alle Mühe war umsonst. De 
feinsten Schüsse eines Franz, die gefährlichsten Kopfbälle eines 
Seiderer und Auer wurden vereitelt, die raffiniertesten Flanken-
hufe eines Höger wurden abgestoppt Die Läuferreihe Löblein— 
Lang—Klelfllein war nrustcrgültig. Hagen und Müller zeigten sich 
als Klasseverteidiger im besten Licht, und Judisch hielt sich auch 
wacker. 
Der Schiedsrichter He g e n b e r g e r (Ulm) amtierte nicht 

schlecht, hätte aber schärfer zugreifen müssen. Seine Ansprache 
war ganz ant Platze, nur verspätet. 

Eine Katastrophe 

wurde das Spiel gegen den 1F.C.N. für die spelsfarken Münch-
ner Bayern. Kein Mensch hätte sich träumen lassen, das die 
Hierianderelt vom Klub glatt überrannt werden würde. Man 
machte sich zwar nach der Aufstellung des Klubs große Hoff-
nungen, rechnete aber höchstens mit einem 3: 1. Dies um so 
mehr, als die Bayern gegen den Fußballverein mit 3:2 gesiegt 
und auch sonst ziemlich eindrucksvolle Resultate erzielt hatten. 
Daß aber der Klub die Bayern mit einem vernichtenden 

6:0 (Halbzeit 3:0) 

schlagen würde, hätte der schärfste Klubfanatiker nicht einmal 
ni behiriuni zu behaupten gewagt. 

Etwa 10-12000 Menschen umsäumten das Oval, als FaiØe 
(Stuttgart) zum Kampfe blies. Die Bayern waren nicht gleich 
komplett, weil Nagelschmitz den richtigen Zug versäumt hatte 
und aut Umwegen nach Nürnberg geschafft wenden mußte. 

Der Klub stieß gleich ungestüm vor, und uni ein Haar 
hätte Träg in der ersten Minute die erste Überraschung bereitet 
Kutterer mußte in den tolgendein Minuten als Mädchen für alles 
arbeiten, das der inzwischen eingetretene Nagelschmitz furcht-
bar nervös und zerfahren spielte und auch der Nebenverteidiger 
Schmidt seine Aufgabe nicht restlos erfüllte. Die Bayern fanden 
sich aber rascher und zeigten, daß sie nicht gewillt waren, ledig-
ich D€fensivleistungen zu zeigen. 1-lierländer bediente seine bes-
den Flügel ausgezeichnet, und die Klubhintermarinschaft bekam 
im Verein mit Stuhifauth ein ganz hübsches Arbeitsqtnthm zu-
geteilt. Die Angriffe waren so ziemlich gleich verteilt; allerdings 
spielte der Klubsturmn wuchtiger und durchschlagender als der 
Bayernsturm, der zwar im Feldspiel wunderbar ansetzte aber 
vor dem Tore die letzte Energie vermissen ließ. Man dudte da-
bei aber nicht übersehen, daß die Läuferreihe des Klubs aus dref 
Ballkünstlern bestand, die das dicht besetzte Auditorium zu Bei-
fallsrufen hinreißen mußte. Der Klub schritt allmählich zur Tat, 
und das berühmte Tor lag in der „Luft". In der 27. Minuhe 
unternahm Sutor einen wunderbaren Flankenlauf. Popp nahm 
die Flanke auf und schoß unhaltbar zum ersten Treffer eins. 
Der Klub spielte von diesem Moment an in bestechender Weise, 
wie man es schon lange nicht mehr gesehen hat. Die Münchner 
fielen der raffinierten Taktik der Nürnberger zum Opfer und 
wurden ziemlich verwirrt. Bald konnte Sutor den zweiten Tref-
fer landen. Der Münchner Sturm versuchte, den Stiel umznP' 
drehen und gegen den Klub anzurennen, aber das unüberwind-
liche Bollwerk Bark-.-Kugler—Stuhlfauth versperrte jeden Erfolg. 
Hochgesang spielte sich schön durch und setzte noch ein drittes 
Tor hinein. Mit diesem für München ohnehin niederschmettern-
dem Resultate ging es in die Pauset. 

Nach der Pause wechselten die Angriffe unheimlich rasch. 
München war dein Klub im Feldspiel fast ebenbürtig, nur wenn 
es in die Strafraunizone kam, erlahmte die Wucht des Sturmes. 
Wirklich gefährliche Torchancen wußten die Münchner eigent-
lich gar nicht herauszuarbeiten. Unter brausendem Jubel schoß 
Hochgesang das vierte Tor. Nun wurde es den Bayern aber 
bitter ernst, und sie legten ein höllisches Tempo vor. Der Klub 
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begann seine schwache Viertelstunde", die von der 55. Minute 
bis fast zur 70. Minute dauerte. Die Münchner drückten unge4 
stüm auf das Tempo, und die Klubdeckung erlahmte momentan. 
Die Bälle wurden nicht mehr so rasch und sicher weggebracht, 
so daß sie von den Gästen mühelos gleich wieder aufgenommen 
und vorgebracht werden konnten. Während dieser Periode hätte 
mindestens das sogenannte Ehrentor" für die Münchner fallen 
müssen. Allein Stuhifauth snd im Tor der Kiuberer. Wenn 
Hoppendietzl darin gestanden wäre, hätten die Münchner sehr 
der Khiberer wurden schließlich durch ein Alleingangstor des 
wahrscheinlich ein Ehrentor gemacht. Davon bin Ich felsenfest 

!überzeugt. Endlich wurde der Bann gebrochen, und der An-
tgriffsgeist der Kiuberer flammte wieder auf. Die Bayern mußten 
wmeder alles aufbieten, um den Angriffswellen der Kluberer Ein-

shalt zu gebieten. Trotz alledem schoß Träg aus einem schier 
unmöglicen Winkel das fünfte Tor, und die weiteren Angriffe 
;der Kiuberer wurden schließlich durch ein Alleingangtor des 
wackeren Träg noch einmal gekrönt. Weiteren Angriffen der 
Klubleute blieb der Erfolg versagt, weil sowohl Wieder wie 
Hochgesang nicht selbständig handelten und in vorteilhafter 
Stellung noch einmal abgaben oder danebenfeuertema. Unter dem 
'Jubel der „entfesselten Nürnberger Volksseele" 
efür die Bayern so verhängnisvollen 90 Minuten fiff Faigle dir 

Die Ehrengarde des Klubs. 

Seit 1919/20/21 sahen wir keine so überzeugende Leistung 
;des Klubs mehr. Man weiß nicht, ob man sich Über die glä* 
!zenden Leistungen dieser Karnpfmaschine" mit akrobatischer 
Technik" mehr wundern sh oder über die Tatsache daß dbo 
;überwältigende Mehrheit dieser Mannschaft seit einer ieihe von 
'Jahren die größten Triumjhe miterriiwen half! Der Sturm Sutor-
Träg-Wieder-Hochgesang-l-'opp ist fällig, die größten Brenichel 
zu schlagen. Das bewies das Spiel des Sonntags. Wenn Hoch-
gesang auf einen raschen, zieieaewußten Start hinarbeiten und 
'auch sonst in seinen Bewegungen noch schneller wenden würde, twäre der Sturm eine einzigartige Vollkommenheit. Sutor-Träg 
twaren am Sonntag der gefährlichste Flügel. Trag ist die ver-
körperte Angrifiskraft, müßte nur mehr Wert au die Abseits-

ße 

der egnerischen Verf eidig'ung legen. Wieder-l-lochgesang'-
Wopp arbem eton trotz des bei Hochgesan eben iestgestelltesl 
Mankds wie aus einem Ou. Die Lau erreihe Rlegel-J(alb' 
Schmidt dürfte zur Zeit nicht mehr überboten venden könnest. 
Jedes Wort des Lobes erübrigt sich. Bark-Ktmgler-Stuhlfaufh sind 

- für die vorderen Linien das beste Itu1iK'4 

Die Bayern trotzdem Klasse. 

Kein Mensch kann behaupten, daß die Bayern - wie der 
Nichtzuschauer vermuten könnte - schlecht gespielt habeai. 
LDas ist ganz und gar nicht der Faa Die Bayern zeigten Fthe 
heiter', wie man sie eben nur bei der sogenannten Eliteklasse zu 
sehen bekommt. Der Sturm zeigte Im Feldspiel erstklassige .,Lei-,  
tungen leitete mit seinen Flügeln die feinten Angriffe n und 

ließ sich dann im Strafraum mit Leichtigkeit kaltsteilen. Die 
'Durchschlagskraft des Innentrios; war diesmal nicht vorhanden. 
Hierländer arbeitete nicht mit der sonst gezeigten Wucht und 
Oberzeugung. Die Stürmerleistung war gut aber nicht schnell 
iund wuchtig genug. Und ein Sturm ohne Wucht wird bei Bark-
Kugler.StuhifaUth immer verschlossene Türen finden. Die Läufer-
reihe erwies sich nicht stabil. Nagelschmitz hatte noch an den 
Aufregungen seiner abenteuerlichen Reise zu leiden und gab oft 
ganz sinnlose Vorlagen, die alle dem Gegner unter die Fülle 
I kamen. Dazu hielt auch Ziegler als Mittelläufer den Gegner nicht 
so in Schach wie Kalb Im umgekehrten Falle. Man sah wieder 
das typische Musterbeispiel wie stark die Erfolge einer Mann-
schaft von der geistigen Führung des Mittelläufers abhängig sind. 
Hofmeister war zufriedenstellend. Der beste Mann des Gäste 
war unzweifelhaft der Verteidiger Kutterer. Ein solcher Mann 
Ikann viel retten, und wenn er nicht gewesen wäre, hatte die 
Sache noch viel gefährlicher ausfallen könneP,. Kutterer nimmt 
gjeden Ball, wie er kommt. Links und rechts, und dabei sicher 
rund gut für seine eigenen Flügel verwertend. Wenn dann Kut-
terer einmal überwun en war, fiel meistens ein Tor. Schmid 
'als Nebenmann versuchte nach besten Kräften des Ansturms der 
iKluberer Herr zu wenden, besitzt aber nicht das Können eines 
Kutterer. Hoppendietzl im Tor hielt manche Sachen famos, ver-
sagte aber dann wieder In direkt beängstigender Weise. Und 
wenn einmal der Tonmann nervös ist, dann ist es auch mit de ll 

tRuhe der vorderen Linien aus. 
Der Schiedsrichter F a I g he hatte eigentlich wenig hervor-

zu±reten und wenn er sichtlich in Erscheinung trat, dann geschah 
"dies nicht überzeugend, wie man es von einem Schiedsrichter 

erne sieht und hört. Peinlich berührte, daß er oft auf Zurm.tt 
er Spieler und Zuschauer pfiff und dabei oft ganz erhebliche 

Schnitzer machte. 
Fazit. 

Nürnberg sah einen Muterkampf. Kein unschöner Ton 
störte das grandiose Ringen zweier Elitemannschaften. Die Tore 

rumpf 
größten Ober-
e Überraschung 
hts anderes als 
handlungen Ist. 
Niederlage der 
zu begreifen? 

ebene Offensiv-
3egners zu ver-
‚t auf eine über-
in der heutigen 
Anstrengungen 

tuf hartnäckige 
-r verteiuiguiig uasjejei,u „haft zäher den 

Widerstand hält und auf momentane Sturmaktionen Ausschau 
hält. Philipp hat mit seiner Mannschaft gegen die Spielveneini-
gung den erfolgreicheren Weg eingeschlagen. Bei den Bayern 
wirl man immer damit rechnen können, daß sie entweder einen 
ausgezeichneten Sieg oder eine ernüchternde Niederlage quit-
tieren werden. Unentschiedene* Resultate gehören beispiels-
weise gar nicht zum Charakter des Bayernspiels und sind auch, 
soviel ich mich entsinnen kann, sehr selten. Bemerkenswerter 
aber als die hohe Niederlage der Bayern ist der hohe Sieg der 
Nürnberger. Der 1. F.C. ist heute wieder in der Stärke, die 
man am besten ohne Ergänzung für die nationalen Farben 
gegen das Ausland antreten ließe. Jeder einzelne Spieler ist ein 
'wohlerprobter Kmpfcr; Technik, Taktik und Kraft werden 
von keiner anderen Elf überboten. 4 Jahre Meistererfahrungen 
haben allen überflüssigen Zierrat über Bord geworfen und wir 
sehen .. ein Spiel der pragnantesten Ökonomie. 
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fielen gleichmäßig, ki jeder Hälfte drei Stück. Sie fielen, weil 
n den neun glatten Torgelegenheiten des Klubs sechs ausgenützt 

wurden. Sie fielen, well der Klubsturm nicht mehr -. wie dies 
oeiatelang der Fall war - in die Breite und auf den stumpfen 

Winkel spielte sondern Im spitzen Winkel und steil nach vorne I Jdjlngte. Sie fielen, well Träg, man mag sich zu seinen sonstigen 
Fehlern stellen, wie man will, die vorbikliche Stürmernatur ist: 
eeln  Drang rum feindlichen Tor Ist unwiderstehlich und fasziniert 
den QegserI Und Träg riß den ganzen Sturm mit nach vorne! 

Die Bayern konnten unmöglich Tore erzielen, weil Ihre 
Liuierrelhe mit der Defensive viel zu stark beschäftigt war, um 
mich hoch gefährliche Torgelegenhelten für den eigenen Sturm 
berausarbeiten zu können! Und als während der Schwächeperiode 
der Khiberer tatsächlich Zelt und Ruhe zu solchen Manövern ge-
wesen wäre, zeigte sich, daß die Klubdeckung sogar in dem 

ri .Mchwachen Viertelstündchen" zu raffiniert verteidigte, um die 
Bayern auch nur zu einem Ehrenerfolg kommen zu lassen! 
Überdies war auch das Innentrio viel zu weich, inn bei eine 
solchen Verteidigung durchzukomnienl 

Schließlich vergeßt auch nicht die Arbeit des Mittelläufers 
Kalb, der mit einer über der Sache stehenden Ruhe" arbeitete I 

Die Männerturner 

scheinen wieder einmal nach der unerwarteten Seite hin los-
gegangen zu sein. Als die Schwaben In Nürnberg gastierter* 
und der Klub tun elm glückliches 2:0 herausholen hatte können, 
gab man den Männertumem keine Chancen mit auf den Weg. 
Verblüffend meldete der Draht einen 4-0-Sieg der Fürther. 
Diese zwei Punkte werden den Männerturnern am Schlusse der 
Saison wohl tim und vielleicht ruin „Unterstellen" genügen, wie 
man in Nürnberg-Fürth so schön sagt! 

_Der 28. Oktober 
wird die Volksseele rum Kochen bringen! Was Beine hat, wird 
auf der Bildfläche erscheinen! Und die Nerven werden stärker 
denn je vibrieren! 

Der 1. F.C.N. gastiert an diesem Tag bei der SpielvereiniungI 
Zwei Löwen werden sich die ZAhne zeigen! Es wird ein heißerer 
Kampf als gegen Bayern werden', denn Fürth hat zwei und drei 
Kuttererl Auch drei bis vier 1-lierländer im Sturm! Voraussagen 
sind eine kitzliche Sache, und man kann sich leicht in den Kakao 
setzen! Lassen wir das also bis zum Abpfiff des Schiedsrichters I 
Hoffentlich haben die beiden Löwen einen guten Bändiger, denn 
sonst könnten die schönen Mähnen vielleicht leiden 

Sportklub Stuttgart holt auf 
Sportklub - Phönix Karlsruhe 1:0. 

Während die Kickersmannschaft sich gestern von den bis-
herigen Kämpfen erholte und nach Pforzheim fuhr, um sich ihren 
Gegner für das am nächsten Sonntag stattfindende, entscheidende 
Spiel um die Tabellenführung zu betrachten, errang der Stuttgar-
ter Sportklub auf eigenem Platz einen Sieg von 1:0 gegen Phönix 
Karlsruhe. Unser zweiter Stuttgarter Bezirksligaverein hat da-
durch einen kräftigen Schritt zum Anschluß an die Spitzen-
gruppe gemacht, bei seiner derzeitigen Unproduktivität im Sturm 
wird er Jedoch kaum als ernsthafter Spitzenanwärter angesehen 
werden können. Sportklub trat gestern mit Kohler am rechten 
Flügel und an Stelle von Michalek mit Niederbacher in der Ver-
teidigung an. Vor seinem Abgang in die Schweiz war Niederbacher 
gewiß schon einer unserer besten süddeutschen Verteidiger, was 
wir aber gestern bei ihm sahen, bewies eine ganz bedeutende 
Formverbesserung. Sein Spiel war für den Kenner ein Genuß, 
dieses raffinierte Ballabnehmen, diese reinen weiten Schläge auf 
die Flügel riefen Erinnerungen an däs Verteidigerspiel Hollsteins 
wach. 

Phönix war ziemlich geschwächt zur Stelle, und konnte nur 
vorübergehend die Oberhand gewinnen, aber trotzdem spielte die' 
Mannschaft mit anerkennenswertem Eifer, und ermöglichte damit 
das Zustandekommen eines sehr raschen und interessanten Spieles, 
ihre Erfoigmöglichkeit war Jedoch gering, nachdem einige sehr 
schwache Punkte in der Mannschaft vorhanden waren. Sport-
klub gab also größtenteils den Ton an, brachte aber auch in diesem 
Spiel nicht die notwendige Durchschlagskraft, und vor allem nicht 
die Schußsicherhelt auf, um seine Überlegenheit ausmünzen zu 
können, so z. B. sollten wiederholte Schüsse aus ungedeckter 
Stellung, 3-4 Meter vor dem Tore, haushoch über die Latte 
nicht vorkommen. Es hätte wieder einmal ein torloses Spielchen 
gegeben, wenn nicht Metzger in den Sturm vorgezogen worden 
wäre, der mehr.Leben iif den temperamentlosen Sturm herein-
brachte, und selbst das siegbringende Tor erzielte. Die Hinter-
mannschaft war wieder der ruhende Pol, Kurz schien gestern 
körperlich nicht auf der Höhe zu sein, nach dem Wechsel tat auch 
Speer als Mittelläufer sein möglichstes. 

Der von Phönix eingestellte Ersatz war einem Bezirksliga-
spiel nicht gewachsen, mit Ausnahme des kleinen Torwächters, 
der sein Heiligtum mit Geschick und Ruhe verteidigte. Im Sturm 
fielen der Mittelstürmer und der rechte Flügel ganz aus. Die 

Irn aufgetegt nub m1t' leerem 9Jlagen gerabe 
n &um Spiel angepfiffen wurbe. Stein Bim-
‚fonbern aucb Me übrigen 6pleler felt or 
brixcf son 9lersenfpannunng geftanbeu batten, 
Bezausgabung bez Szüfte fl6renb mb negativ 
meiflet leiftete viel mb gutes, nuxfite aber 
Is na(affen. (5o lag bas btH bet Ronn. 
bet bet 3erteibigunØ, Me gcb and) fez gut 

teingefd)ränfte Straft aber aflinüljlld) nur nod) 
)er ein gaits ersottaüenbea treffen leiftete 
bit Jiibbeutfde nnfd)aft als votfigIide be. 
nadj feiner wod)entangefl etfrantung nodj 

as, was er gemefm Mat unter bieten thu. 
nervös murbe, war für ben flat, bet ban 
r batte vielteid)t and) bas eine aber anbete 

Mannschaft brachte es deshalb nie zu einheitlich durchgeführten 
Aktionen, die von Nagel oder Dosenbach oft gut eingeleiteten 
Angriffe wurden sehr bald durch die Unentschlossenheit dieser 
Spieler zerstört. Am besten gefiel der linke Verteidiger, Leitet, 
der regen Schluß zu spät in den Sturm vorging. 

Nächsten Sonntag haben wir hier Kickers - Pforzheim, das 
sehr viele Zuschauer anziehen wird. Ausgang?? 

In der Krelsiiga müssen Sportfreunde mit einer weiteren Nie 
derlage von 0:2 gegen Eßlingen wohl bald die Meisterschaf ts. 
hoffnungen begraben. Eintracht scheint im Kreis Altwürttemberg 
der zuverlässigste Anwärter zu sein, gestern gewann sie 2:1 
gegen Reutlingen. V.f.B. erinnerte sich an seine frühere Ober-
ligazugehörigkeit und gewann gegen V.f.L. 9:1. Es dürfte für die 
übrigen Vereine des Kreises Cannstatt sehr schwer sein, dem, 
V.f.B. die Führung zu nehmen. Das Spiel Cannstatt - Pfeil wurde 
beim Stande 0:2 abgebrochen. Normannia Gmünd gewann gegen 
Göppingen 1:0. Schwäble. 

Pforzheim verliert den ersten Punkt 
1. P.C. Pforzheim - Freiburger F.C. 1: 1. 

Es Ist eine seit Jahren feststehende Tatsache, daß die alten 
Südkreisverelne K.F.V. Phönix, Kickers Stuttgart und der Frei-
burger Fußbalikiub bei Treffen gegen Ihren alten Rivalen, den 
Pforzheimer Klub, ein weit größeres Interesse wachrufen1 als 
sonst irgendwelche Vereine. Dies bestätigte sich wieder bei der 
heutigen ßegegnung. Es beweisen die jeweiligen Ergebnisse 
In den letzten Jahren, wie ernst Freiburg stets gegen den Klub 
in den Kampf ging; in der vergangenen Saison waren es zwei 
1: 1-Ergebnisse, trotzdem hatte Freiburg um die Existenz in 
der Bezirksliga zu kämpfen! Der Vorsonntag ließ Pforzheim 
berechtigte Hoffnungen auf einen glatten Sieg; doch die Frei 
burger Mannschaft besann sich, verbiß sich förmlich in de 
Pforzheimer Gegner und enttäuschte allgemein nach der an 
genehmen Seite. Die Elf hat damit den herben Verlust gegen 
stuttgart zum Teil wieder wettgemacht. 

Der Spielverlauf der ersten Halbzeit war durchweg 
überlegene Kombinationsarbeit der Freiburger 
Scharf abdeckend standen die roten Deckungsleute bestens 
postiert und zerstörten die blauweißen Angriffe so oft, als daß 
der Klub gefährlich werden wollte. Wohl hatte Kreß gleich 
in der 5. Minute bei stärkerem Schuß das Führungstor er 
zielen können, aber den schwachen wohl placierten Ball wehrte 
NQi"iP hphnd ah. Resonders fiel in der Folge das typische' 
Abspiel Mayers (Freiburgs Mittelläufer) zu seinen Außenläufern 
auf; dadurch mußte sich wohl oder übel die Klubabwehr auf die 
raschen Flugel einstellen, wodurch das Freiburger Innentrio, 
frei geworden, ganz gefährliche Momente schuf. Dieses Dreieck 
Angriffssystem lockte Pforzheims Abwehr häufig in die Falle, 
zwang den Klub zu riesigen Anstrengungen in der Verteidigung, 
wodurch der eigene Angriff mehr und mehr zurückfiel. Freiburg 
hatte sein Hauptziel erreicht: dem Gegner sein Spiel aufge-
zwungen. Dank dieser Taktik erzielte Freiburg nach Verlauf 
einer halben Stunde sein Tor, auf eine Zusammenarbeit mit 
Nickeisen flankte Siegmund nach Geplänkel mit Wetzel-Roller 
(Absatzkick!) zu Würz, der direkt im Lauf für Schwenker un-
haltbar in die Ecke placierte. Man hatte sich getäuscht, wenn 
man annahm, daß Pforzheim nun aus sich herausgehen würde. 
Außer einer von Bekir direkt aus der Luft gefaßten Flanke 
von Neipp, die aber von der Seitenstange ins Feld zurücksprang, 
schuf der.Kiub keine gefährlichen Momente vor Freiburgs Tor. 

Nach der Pause hatten bei Pforzheim Neipp und l<reß ihre 
Plätze gewechselt. Ein 

Anziehen der Pforzheimer Angriffe 
war auch bald festzustellen. Roller in der Abwehr wurde dazu 
zusehends besser und ließ auch dem rechten Flügel Freiburgs 
weniger Bewegungsmöglichkeit. Als Kreil einen weiten Bali 
an Er Strafraum-Auslinie noch einholt, wird er von Nägeie 
taktlos über den Fuß geworfen: der Strafstoß ist der Beginn 
der nun sich mehrenden gefährlichen Situationen vor Freiburgs 
Tor. Kaum hatte Furch dem anstürmenden Bantle den Bail 
wegbefordert erfaßte Bekir das Leder zu einer steilen, einzig 
schönen Vorlage, wie ich sie letzte Saison nur gegen Phönix 
Ludwigshafen sah. Weißenbacher ist dahinter her - von Röhier 
verfolgt - Nägele kniet in Erwartung - und der Schuß wird 
von dem Freiburger Torwart verblüffend pariert: die schönste 
Chance des Tages ist dahin. Dann verdirbt sich Weißenbacher 
durch unfaires Handeln Röhler gegenüber eine weitere aus-
sichtsreiche Sache. Müller unterstützt den Angriff forscher , Neipp 
am linken Flügel reißt ebenfalls durch, und im unglaublichsten 
Augenblick, als sich Freiburgs Abwehr verstärkt im Strafraum 
zusammenballt, glückt Weißenbacher der Ausgleich, von der 
torhungrigen Menge mit dröhnendem Beifall ‚aufgenommen. 

Die Menge fordert den Sieg, 
spornt die Pforzheimer zu weiterem Angriff an; dazwischen 
knallt ein Schuß Bantles von der oberen Torkante ins Feld 
zurück, ein Durchlauf Siegmunds wird von Schwenker noch im 
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er, tim iin au iiffd)fter entfernunT ins 8ie1 feiner ¶3ünfd)e alt - 

beförbern. 3n bet 17. -Minute i)atte 4399etn feine gIItjCUbIt 

ord)an baird) Uimntfd)loffnd)eit vergeben, anbete i,mmrben d. 
bitsamnsgelageu. 9luf baa reffw lit ut1id0 

- 

1. F. C. NiirDberg wieder Trumpf 
Bayern liebte es an diesem Sonntag seine größten Über-

raschungen auszuspielen. Man liest so manche Überraschung 
aus nackten Zahlenergebnissen, die so oft nichts anderes als 
eine exakte Wiedergabe folgerichtiger Spielhandlungen Ist. 
War es so schwer, eine ziffernmäßig hohe Niederlage der 
Bayern nicht schon im voraus gegen den 1. F.C. zu begreifen? 
Wir wissen, die Bayern sind eine ausgesprochene Offensiv-
mannschaft, die ihre Siege vor dem Tore des Gegners zu ver-
ankern sucht. Stößt nun ein solcher Angriffsgeist auf eine über-
legene Verteidigung, wie sie die Nürnberger in der heutigen 
Aufstellung eben war, so fallen die vergeblichen Anstrengungen 
leicht mutlos zusammen während die mehr auf hartnäckige 
Verteidigung basierende Stärke einer Mannschaft zäher den 
Widerstand hält und auf momentane Sturmaktionen Ausschau 
halt. Philipp hat mit seiner Mannschaft gegen die Spielvereini-
guns den erfolgreicheren Weg eingeschlagen. Bei den Bayern 
wird man immer damit rechnen können, daß sie entweder einen 
ausgezeichneten Sieg oder eine ernüchternde Niederlage quit-
tieren werden. Unentschiedene' Resultate gehören beispiels 
'weise gar nicht zum Charakter des Bayernspiels und sind auch. 
soviel Ich mich entsinnen kann, sehr selten. Bemerkenswerter 
aber als die hohe Niederlage der Bayern ist der hohe Sieg der 
Nürnberger. Der 1. F.C. ist heute wieder in der Stärke, die 
man am besten ohne Ergänzung für die nationalen Farben 
gegen das Ausland antreten ließe. Jeder einzelne Syieler ist ein 
'wohlerprobter Kämpfer Technik, Taktik und Kraft werden 
von keiner anderen Elf überboten. 4 Jahre Meistererfahrungen 
haben allen überflüssigen Zierrat über Bord geworfen und wir 
sehen ein Spiel der prägnantesten Ökonomie. Die Spielver-
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Der Club nicht in 
Gegner - Der Si 

läufer setzt den C 

72 Ireffen 
1. : 50508 PRO 

it eine njinmfle 3ergaitenelt, hie vft aaf lebet 
er eiTiin (SprVeitungen finen, wenn jie bit 2ij1e 

ber i14)en bmei alten itttb bewiiIxten T lubg per: 
1ie1tt5n. nnner interejiett es uns, wenn mit teen, tab Jeft 
uamittn weier tn1dtrften bie eine rein 40 ober 50 

ZpieIen •iiel geonnen, imiel uctloren iale, 'a1j bie eine TeU 
cm imb bcm, 3re nWi max «itf bern 3iae be 5egnera iicß-
t£ic4cbei: ikritqngeblieben lei.'Z iele £4teit tvien auf eine 
spflege ct Zutbition !)in, bie irns nog) nic1t ili leifc1 iin TUt 
üitgen it tmtb bd) gerabe(Die Zreffen 3eier guter Ttenlia 
ltxffn 'ja unemeiin tinofl tit«dt, ba jie nbetn angetan fins, 
bie gante au interel'jieren ivnb inen eiiwn Q3e 

ti-in ftet tel elidte, van Triolßen hub ?ieberlaCTt, 
ran rte1jli4et Qirbeit '.enb (orge 3u sen. Zag nutTj aixlj 
Eel un5 am.•rus iuerbcn. eeai5 ettüt3t Ibile ‚3iibt'eufrd,e !j,ovt 
€itu' bice gti%te a1erJicU, him mit bet 21'Ufffiblum bar 
i1i1rien 34hiete eu 6ginnin, bei ial'Il 
wi'jeub, bajj 3itwr attd ‚jcan anbve 3eitivngeit bie getifje 
bar lseti'in piate erlfeuliilyten. 1ther rit reelnnen lie teiLt 
aW ar.mtt izni atbern alle 3ereitw wut Über ire 
ZzpteU genau au flren unb '&c'i intet4fwwien .egeß1tuhtefl 
ie2lfte an be GSS eitttx'ferben. um ¶ie bur erii'jfeutTiurg 
u bringen wrb *nit bent Ztefien elite (eficte all gebe 11 
was 3iirt - 1. . t au . lnttgat - icfers, ITt 
S. - rei, 53M. kttneim - BaUøj, lntrat rcuri' 
furt - uaflartneteiit, 23u4ern Wiündxn - Bacfer unb 
beagl. reiignipe ntelyr, bie hier ntd)t affe aufge1jlt werben 
Wruten. Bit ‚jtellen line alle au'c ljienttit allen Zereinett aut 
23exfiicjmtg unb erwarten mix teiclj1izl in tnprud) genonunen 511 

4 werben. (lja: - 

tts1trift1Uflt! ramt (nte Cronff ailßt 

bej iit)1 u ben 72 treffen, bie am 28. C1tbex 1028 (utg 

ob be 

t.a13 es frillier tereits bieTen Zitel verbicirt ljiitte, bagitnt mit 

barn 5abre 
1903. 

Z.im 26. 2tprtl trafen fe bie lannjaften eritmais uith' 1. . 

Itete netnidyteub ‚jilt bie 3.Utt,ber mit 15:0, was ‚uIeic» We 
lyd)ta 'liabettete bet SUeabtöttler bleiben •‚jaltte. Nur no in 
einen, Griele wuen 15 Tore gelo1'jefl, abet in anbeter Zez, 

teilung. 
1904 

trafen 1c We belben ¶Dtanir'jdciften nkIjt weniger als viermal. 
n jabam a1le blieb fltit, jiegreic!. in ebtlIiar mit 4:1 tub 

thenlo lad Im ¶JJtit, win 18. eept=Ur mit 3:0 unb bann isle' 
bet am 25. tbet ¶e.i)t e4 mit 8:0. Zugegen falj bag zrei 

1905 

mit zwei Spiele, bit beibe wieber au 9u11 vorn ffliLb 
es naE bes ant 7. !Ulai julI 7:0 nub ant 1. 2BaiiptaIs 

‚jeierta. 25. eemiber, inH 5:0, was ten g41r11yern trninetiiu als 
ciliate-s eWIeal etfdte'hten moli1e. 

1906 

tam nun We {lrt1er 9ThammTiajt mäcljtig auf uub leiftate bereits 
etn"m rwelaittt ibe4tan'b. Zit 6tÜrfe tag in einer guten 
'4UjrinetIinie, hie ni.dyt lunger bett feiubtid)en or)1ttaiun ein be' 

telidt a'jein in jeinem Safteie fiifireu hei, ‚jonbern iin mu 
4 91tmantbet mit 7:4 md) am 9. eantber mit 6:3 einen gar 
jctlnmnen tdyrecfte eingte. elitmals atien We iirtt1e-r rid)' 
hg geien, balj We gagnerife Q&xoe])t eigantIid gar ttidt in 
ii be tefflkb jei, trot bet ft&tien iIm4fer, bie be vor beim 
eittgtiLm ftmbeti. 

1907 

bmdyte in 2 von 3 Nffen eoetifalTa je 2 Zteiiet, ba bez (llulb am 
2. 3uni 6:2 mittS am 10. 91011embet 5:2 figte. )awifd)en lag 
abet ein jIintmner Metall für bie gurAer, (ha jie am 20. Dl' 
Feiber iitre xveItöcfte lfltabert«ge in her ganoen zabelle mit 
10:0 ehto14tei1e1t gemvimgen ivereth. Univerroj1en rappelte ftd 
ble tmanez wieSet i4wmnnnen mnib jd)ott Sic ‚oc1jfhiit bet bam' 
methen &gegtutitgefl ivies eine Mefferumg ae. 

1908 

te4c M U utL nit als 5 zreu a4 Lju 1.1 rtl 

r ' 1913 
imiflen jebem Spietpartier einen rfotg unb eine 9lieberlage. 
tadbeni bet 1. . an-i 19. iDito&r mit 5:2 Sieger geblieben 
war, erlitt er -am 7. 2laventber burg) EpTgg. eine 3:4 dtapc. 

‚im beibeir iiflcit waren alio, je 7 Tore gejd}aficn morben. 

Tie 5tiegsjpiCte lauten. 

flit bleiern 2Scilire waren hie riebemte.ereigni1je abgejcLojien. 
Tie pieIneteittiguutg lirt 1atte fib in bet vorlerigen Spiel-
5e11 in ben!wiirbiger ?1eije vie Tetvldc lJleiftericlmaft für 1913/14 
ertungeit nub tutu nnij3ten hie meuten Spicier in allen 2criinen 
tern llufe eu ban 2ffen oige leiften, filer mebr, tort weniger, 
lø.ai in vielen ii1l'n w5fiteub bee Srieges hie (rgebnifje 
&wild;.en 2 lannjdajten von 1iidafiiEten afüingett. Zntmer 
iaebr blieb in unçerern 3elle has grobe '3ntereffe an hen Spielen 
lmibthen SptZljg. nub ttt.rfla1teit. 

I 

.1914 

- %-m 15. 2lovem& langte is bet. iit1jer llanirfdyaft u 
ctttem 2:0 Gieg, «in 20. Wavem1ber murhe jie bagegen 5:3 ge' 
IdjIagen. ?Iud) -. 

1915 

nerleilta 3,ertitna i1re Gaben nhfit auf ehre Seite allein. iirtfl 
verlor a-nt 18. ?ipril mit 1:2, ain 25. ?IpriI joar mit 0:4, um am 
5. 6eptentltet mit bemjeiicn 9tututrre san 4 Toren Uirterjdkb, 
mit 5:1, bas 3,eib au beflaupten. Tagegen hegte lu!b mu 10. 
Dhtaber abermals mit 4:0 Treffern 

1916 

hradite guns tinS gar verteilte, aber gleid)e 9tahlen. lliixliem 
51ürnberg am 27. 1htguft juli 4:? bi DbeflattS Selialten, errang 

1rtl am 8. Dt-leber einen 4:3 Sieg mud) hie lteiben Talgerben 
Spiele cm 12. 91asembet mnth am 17. 'ember l*n eine Tei 
Iimg her (9flsen. Zit beiben Spielen trennten ‚ji4i hie 9Jarntuc1)af 
ten uhf einem nnetrt1diebenen 2:. 

1917 

L.wartet.eTrtil einer odyflut von Treffen auf, es ift baa' be-gag' 
rnrngareicflfte 3* ‚wifdien hen Selben trefflidien 9thalem lRid)t 
weniger (rla 8. 'Spiele watihett ausgetragen, von betten jütt 4 
mann, 2lürthberg C&IrTOTS 4 'l)Jtatt rieft alfa cuif flier bie 
ijtg lwdl Iteet WiiCLt ii 

wivd)e wieer ein 3:0 für Lrie er31e11, her 6. September Ssayte Sor 
jogar nur ein 5:3, bet 25. Dt-labte wieber bas torreid)e 10:5, hie 
1&fi1t'e T.0r31ffet, We mit einer Xusuihme ürtfl jemals gegen ein Auci 
hen Glaub auf, bet ttsjeite creeid)l but, alter audi hie leite bet 
S 3iüeiltellitwit bei ehtberer. Tenn son nun an werben hie vere 
3)tafie ltej.lyeihetiet. Ter 9 J!oventiber lam talebet mit einem 6:1 
flit ll1iu5 itub 5cr 6. Te?,embcr ergab ue 

bas er'jtc Unentjdicbcn, ein 3:3. 
E-rTtmals jrar es tnTTo ban th ürern neeüdt, hem gewaltigen (begs 11 
net tole Stange 3u 'T1eite. un ir.zdiie - allerhinga bas aiflr is C 

abermals 2 3lieberlagan mit 
ant 28. 91avemmbxr, nub a'.ufl 

1910 

lief rtd sotetult nad uidf ltcfonbera ghinftig fiSt Sie Spietheteini' 
gsnig an, be jie cm 9. 3annat mit 8:1 überaus gewaltig, am 
2. obruaz nmtiger mit 3:1 unb am 6. 3Jlir n.anflrnals uhu 50 
ci'nxgoTanSt wue. Tan albet trat 

bus Ereignis . giltt4ro 1. Sieg 

1909 s si 

5:1 «in 24. Dt-leber unb mit 5:2 an ürg 
sich 
tzt, 
iielv 
Kas 

S  

Iron 

ein, her a-an 20. Dt-leSer mit 2:1 lna•pp erfodjten wurSt, bodi einen a. I 
ungcteuvett 95u1 ratmirtm brMte 1mb bent (bitib abermals erufti  
ltd. in Mytnia rief, bei er nuumcr einen gau iamb gar Wim 
vberhliüriigett (baguer gefatuhati falte. Tee aeigte vor alt-ant «uni r ii he 
bas Zalflt 910 

- 1911 St 
nirit leinen 3 ‚Sielen. ISit,)te am 1. anmiar her Tnh5 nodi 115er. n 
amts niuilig mit 5:4 nub ant 1. Olieber mit 2:1, ‚ja b'rctd)te her e 
10. Teemmber mit 1:1 bits 2. nnentfdleSene Treffen örtliget, de 
hen belbeti a'nn'jdaftett 2,on nun an ballett Sie Spannung ude 
owlldien hen beiben 2Rclmvutfd)af ten, hie im gancn qt!tela Sereit J 
ole pienrnannTdyaftett angefeben werben mullen und) au4, " 

amrieefalb iftea Sreifes nith Siibbeuijd5lanSs bereite u bn ' 

IutcmannldyCtlften Taut'jdjiammhe Altelt e d 
1912 LÖI 

am 5. Ttal hen ‚!nb jiegteiclj, bet 3uni branfle wieSet etit Arei j1:1, wie aucfi bar 27. Dileber haajeibe (rgebnia, nub Samt er' fte 
iMt 'ür1f einen neuen Sieg non 4:2 «-nt DL novegber» V O, e 
Se egumutgan 

eg 
-  .‚rwru..............  

iennratnidrafleit. 21m 7. 3ctmuaT etu4fnete Spielvereinigung mit 
‚jj, hen 9tcin, tur ann 20. 931«i mit einem gewaltigen 6 vom 

$lub at-gelöft u methan. Tiejer fiegte and) nodimula am 3. 
uni mit einem 1:0, bem ciften biefer InappIten Siege smildlen 

hen halten .8JlemTifrahten. nvuie at--er «in 20. 8imtgujt um bes 
Topp-eile, 0:2 gelfiagen vorn gelbe. 21m 30. September reran 
ifliette jiifi't (5hL5 aber mit 3:1, am 11. lnsenrber erfixfrt er 
baa fli,'jte eißeltnis bes afli5'eimt 5:0, aber betelta S Tage 
jpliter, 18. 9iovcntber, ‚jaflen n-it Spielinigtuirg wieber mit 0:2 
mm .otbertrehjen. Tao eigte überaus beittIid, isle bamats JA 
von einer Sitfietljeit bes Sieges flit eine her Selben 9RanmijeI)af ten 
nid)t jpcd2n methan fannIe, ja wenig isle feilte, jotmberu hai 
jes Spiel immer son neneum ein 911itje1 imb eine g«n nub 
gar offene d)e mar, fatal her Diei3 bee Treffens einfad) urn' 
glaub1i4j grob erjdyien. 

1918 

ltranflte abermals 4 ‚Spiele. von bemnu baa Treffen «in 28. ?tprif 
mit 4:2 flit pie1vereinigung eutSate, ivüfremih bas Spiel am 
30. 3uni bein (ft'S wichte einen 3:0 Sieg eumtbrad)te. Luchj hie 
Selben refthtden Spiele bes aflreo,thrberte an bie-'jem ll3erfilt' 
nie nid)te. 3mxetift hegte glitt» am 29. September mit 1:0, bann 
1. x . a-rn 22. Tegeniuber mit 2:1. 

1919 

wartete mit bet 2idil 7 alf, bad) wure ieeutaI, was ain51g in 
bet ganen (cçcficfltc Sajtef I. audi cut Sp-ielaltbrudj ermeilt. 
s war Wee has 1:1 Treffen ein 5. 3ult, bes hange 3cit hie 

(benviiter erregte. tUm 1. cmnuar flatte 'bet (Lmib bes geflr mit 
einem 2:1 gut eingeleitet tun) ann 3. 3lfiiti mit 3:0 nod) eine 
Sejfcre gortje5ung folgen haijen. 9ed)t t-napp war her läusgang 
M, bprtl mit jemen 4:3, hod) braifte her ‚21. 3imi mit 4:1 
hem ffltib eitEtt neuen (rfotg. Iliad) Sein cthgebtod)enen Treffen 
‚jetie bann hie 41ejelllgterie hey glirtifler ein, Sie «in 9. IRovemnber 
ciln 2:0 flit ‚jid) lbuclyten. 

1920 

jeif flinteveimauber Sie Iethliitfrr in9-tont, Lm 1. gebrmuu 
exrangen ‚jie ein 2:1, am 13. Zuni ein 2:0, mlifltettb bar 15. Lu' 
gmt mal ein brIefes rgdbta hit Gefolgt flatte. Tar 7. Illovcntbax 

L4) ‚ijg 

1921 

cmtc bes Zreffen a-rn 16.anu«r abermals mit einem tot.' - 

lafen Otgebnis, w043cgen be 28. Tiät3 ban üttflcrn einen 2:0 IC 
Sieg bcjdjcrte. it :1 

1922 

brad)t,e Spiele mit ‚jid), hic nec» hebflaf'l in bet (erinnerung 'dUler k 
jib. ¶Um 12, gebxuar jiegte hie Spielvereinigung mit 3:2, unS r 
am 13. 931äi3 mit 2:1, ntja jebesmnith inapp, wie a-mid) am 5. 9toe e 
veniber bes gieidn 3aflTer, mit 1:0 unb am 17. Tiemttber intl S 
3:1. -e mitt bics alfa ein aflrr baa gang unb gar ‚ptgrnfn 1 

In 
gUriiI)er i'flltc. Tea neue t,tmfr 1 

1923 

nun jdyeiut biefem Uebergetvitlyt bet einen ‚Seite wi,et rt 
fietfan u molten., benn in ten halben Spielen bes 34mes jiegIe 
jeweils teer artmtar aus bez 9töj3eren 9laeflbavftabt. !jr j. gcc. 
Irfali beim 3rivatTpiel in 3-alto, a-la Sparta Trug ausblieb, 1:0 
Tor in has 91e13 her giirtet. imb bus gefftige 9Jeiftevfct-yaiftslitial ! 
im 9tonfloj bot mit jehite »ofen lajje hen 91i1rr.berger hen ' ri 
weite, jantet erliintpften Sieg in bÖlbe son 2:0. . g 

nagcjanmt ar 

warben jomit 72 Spiele ausgetragen, bavan .4-i von 91 miSer 
gemammnten, 19 sort her Spic!hareiuigtmng giltif, itn5 9 eubefr.n 
r'bne einer Seite.bett Sieg ge5tad5t alt fat-en. 3nsgaartn't fiiyit 
Nürnberg, bait! hem Uet-ergiisl»t her erften Are, mIt 232 au 
113 Toren.. 

Trodene .3x4 felt, hanf ein Etücf Spartgejelgefte gagen an ums-
vorbei, wie ‚jie Italoet univ ititeteihantet in utttjd)Ian5 nielieid)t 

«i-tn guSaIlfpart nid)t gut nereid)men iTt. g. 

)a3la 2(tug, 

her erfolgteidyc )iitteltäiLjCt bet &p23gg. glirifl unS mit ftgb 
gu'jantnnen nicffcidyt her hefte IlJlittchIthtjer her gauen beut4d)en 
gttljbalhgemeumthe, ein in hehlern gangen Il&jen ale ECT4d) isiS 

‚Spieler üu1e4t vortiefmet Utib Iiebens1siid)iger (l5l)araftet, fat 
mit Sein Spiele gegen ben 1 N . Wütlebeng fein lctes 
Spiel auf beuiTdiem beben ausgetragen, bano Ban  
mid) -mit bein anbeten Spieler bet Spgg. gürtf I 



FUSSBALL   

„Deutschlands größtes Ereignis" 
1.F. C. Nürnberg - SpeIvereinigung Fürth 2:0 (0:0) 

Der Club nicht in der Hochform des Bayernspiels - Fürth ein schier unbezwingbarer 
Gegner - Der Sieg stand noch einige Minuten vor Schluß in Frage - Fürths Mittel-
läufer setzt den Clubangriff ziemlich matt - Sieg der Papierform - Ein Pracht. 

schiedsrichter - Sfuhlfaufhs Extraklasse 

„Die Sonne lachte..," 

Eine Überschrift für ein Liebesgedicht eines in heißer Liebe 
entbrannten Kaufmanns. Auch dem bedeutet die Sonne viel. Noch 
mehr bedeutet sie dem Kassier eines Sportvereins. Ob er groß 
oder klein ist. Der Sportverein. Zumal wir uns auf Billionen und 
Trillionen umstellen müssen, die früher kaum ein Mathematik-
professor ohne Tabelle ausrechnen konnte, geschweige ein Sport. 
vereinskassier. Jetzt hauen die Erstklässer nur so mit diesen 
Zahlen herum. 

Ich sah vormittags um 8 Uhr vom Zug aus knapp hinter 
München das Gebirge. Das Oanisgebürg mit dem Salontirolerberg 
Herzogstand. Das ist ein schlechtes Zeichen, imd man orakelt 
Regen. ich dachte deshalb an Regengüsse, aber nichtsdestoweniger 
spielte mir das Oamsgebürg einen Schabernack und ließ nicht 
regnen. Und das freute mich ungemein, denn bei der glelßenden 
Sonne wurde auch der letzte Nürnberg-Fürther aus dem Hause 
und in die Tore des Spielvereinig-ungsplatzes getrieben. 

Und heute zählen die Kassiere noch ihre Makulatur der Reichs-
bank. 

„Das weite Oval" 
des Platzes war ein Ring von Menschenköpfen. Mindestens 20000. 
Kaum irgendwo eine Lücke. Die Tribüne bog sich und die irmen. 
raummhaber streckten sich, um das Spielfeld sehen zu können. 
Das Ganze bot einen unvergleichlich schönen Anblick. Die 
Massen verhielten sich sehr dezent, al>cr Cs pulsierte und brodelte 
und gärte. Eine unheimliche Spannung lag in der Runde. Nicht 
mehr die Spannung von 1910 oder 1912, wo man sich mit hand-
festen Spazierstöcken und Steckmesser versah und im Ronhofer 
Wäldchen von den Herren Zuschauern wilde Schlachten ausge-
tragen wurden. Nein, eine erwartungsvolle Spannung, fast feier-
liche Erwartung lag über der gutdisziplinierten Zuschauermenge, 
die höchstens bei feingekleideten Herren ui*i Damen der Tribüne 
hier und da einen leichten Rückfall erlitt 

Beifall prasselte, als die Klubmannen Stuhlfauth; Bark, Kugler; 
Schmidt, Kalb, Riegel; Popp, Hochgesang, Wieder, Träg, Sutor 
den Platz betraten. 

Lauter Jubel toste, als die Fürther Kämpen Judlsch; Müller, 
Weilhöfer; Hagen, Lang, Löblein; Höger, Franz, Seiderer, Kieß-
hag und Kleinlein in die Arena kamg,n. 

Als Schiedsrichter stellte sich 0 e c h t e r (Stuttgart) vor. 

„Die erste Hälfte" 
Fürths Anstoß brachte gleich den Ball in nächste Nähe des 

Nürnberger Strafraums. Der Klub sah sich einem wuchtig vor 
drängenden Stürmerquintett gegenüber umct schien über diesen 

unheimlichen Kampfgeist der Fürther ganz verblüfft. Durch die 
wütenden Angriffe der Fürther wur'de der Klub in den ersten 
Minuten In die Defensive gedrängt und zeigte sich auffallend 
nervös. Nur die drei Schlufileute verloren ihre Ruhe nicht. Stuhl. 
fauth überhaupt niemals. Auffallend unsicher arbeitete die Läu-
ferreihe der Nürnberger. Insbesondere mißlangen die sonst gut 
funktionierenden Kaibschen Tricks und Kalb verschuldete auch 
in der 4. Minute bereits die erste ecke. Die Fürther wußten aber 
mit der schön getretenen Ecke nichts anzufangen und verschossen 
die Sache. Im nächsten Moment bekam der Klub Oberwasser und 
stürmte mit Elan vor das Fürther Thr, wußte aber aus der gut 
herausgearbeiteten Gelegenheit nichts zu machen. Im nächsten 
Augenblick raste wieder der Fürther . Sturm zu Stuhifauth, aber 
Seiderer schoß zu ungenau. Die Klubläufer hatten ihre Nervosität 
immer noch nicht überwunden. Der Klubsturm bekam sehr wenig 
gute Bälle vor die Füße, und wenn gute Vorlagen kamen, dann 
meistens zu Sutor, der sie den Fürther Verteidigern vor die 
Füße köpfte, Fürth lag weiterhin stark in Front, spielte aber im 
Innentrio zu weich und machte durch zeitraubendes Umspielen 
und Zurückgeben seinen Angriff kraftlos, Die Vorstöße der 
Kiuberer erreichten nicht die Gefährlichkeit der Fürther Angriffe, 
weil 1-lochgesang und Wieder auffalienlcf wenig aus wirklich guten 
Gelegenheiten machen konnten und sich sichtlich nervös zeigten. 
Allmählich wurde der Klub ruhiger und fand sich besser zusam-
men. Das Lyalt 

­ir an mangelnder Gesch . 5J11Ifl1 
dete der Fürther Angriff vor das Klubtor. Seiderer raste einer 
Vorlage nach, Stuhifauth startete erreichte den Bali um den 
Bruchteil einer Sekunde vor Sekierer und schlug den Ball in 
weitem Bogen vor das Further Tor. Hochgesang verschoß - in 
der nächsten Minute hart vor dem Furthter Tor ohne Jede Be, 
rechnung. Der Klub hatte weiterhin stark zu verteidigen, was 
er auch ausgezeichnet machte. Leider bekamen aber die Stürmer 
Immer noch schlechte Vorlagen. Allmählich wurden aber die 
Nürnberger Angriffe welt besser und gefährlicher. Blitzschnell 
wechselten die Angriffe, aber, die beiden Stürmerreihen waren 
von einer sonst nicht leicht gezeigten Nervosität befallen, die 
keinen Erfolg reifen ließ. In der 2. Minute schoß Hochgesang 
aus etwa 20 in einen unheimlichen Schuß an die Seitenlatte. 
Judisch machte gar keine Bewegung, um diesen Schuß uni 
schädlich zu machen. Er hätte ihn allerdings auch niemals get 
halten. In der 24. Minute lagen die Nürnberger schon wieder 
gefährlich vor dem Fürther Tor, aber Träg verschoß hart vor 
lein Tor mit Wucht. Lie 25. Minute verschaffte den Fürtheri 
die 2. Ecke, die aber ebenso ergebnislos wie ihre Vorgängerin 
verlief. In der 7. Minute hatte 1-lagen leider eine Karambolage 
mit Träg, bei der Hagen ziemlich schwer mitgenommen wurde, 
so daß er hinausgeschafft werden mußte. Diene Szene brachte 

Offenbacher Sp.V. holt sich den ersten Punkt gegen Eintracht! 
F,Sp,V. überwand eine gefährliche Klippe um Aschaffenburg und 
führt wieder wie vor 3 Wochen. Auch in einem zweiten Treffen 
errang sich der Nordmain einen beachtenwerten Sieg. Die 
Hanauer bekamen Geschmack an den Leistungen des Vorsonntages 
und schlugen die starken Bürgeler sicher, während Kickers gegen 
Helvetia den Spieß herumdrehte. Hier haben wir mit einer Ab-
schwächung der Spitze dieselbe Situation wie In Bayern. Die 
Abstiegsgefahr kann heute noch aus dem Bedrohten den Meister 
gebären. Auch die Torzahlen der 6 mittleren Vereine stehen fast 
auf Pan, wie überhaupt die Tabelle bei der gleichen Anzahl Spiele 
zum Vergleiche lockt. 

* 
Borussia schmeißt ihre Angelegenheiten. Auch Idar, das am 

Vorsonntage Saarbrücken 2 : 1 besiegt hatte, ließ sich Im Rück-
spiel 0 3 von Neunkirchen schlagen. Die interessanteste Be-
gegnung war das erste Aufeinandertreffen eines Hessenvereins 
mit tinem Gegner des Saarkrelses. Trier schlug Alemannia Worms 
sicäer 4 1. Die Tabelle wirkt merkwürdig. Borussia führt weit 
voran und die übrigen folgen mit niedrigen Ziffern dicht bei-
sammen. 5 Punkte Vorsprung Ist der größte unter den Spitzen 

• der Ligen. Leider fiel hier wieder e n Spiel aus; F.V. Saarbrücken 
sperrte der Belagerungszustand von Wiesbaden. 
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eine Ernüchterung für Spieler und Zuschauer. Man merkte, daß 
alles sichtlich deprimiert war. Man konnte sich des Gefühls nicht 
erwehren, daß der Kampf durth das Fehlen eines der besten 
Leute von Fürth von der 27. Minute ab seine volle Bedeatwig 
verloren hätte. Naturgemäß neigte sich nach dem Ausscheiden 
Hagens das Übergewicht mehr den Nürnbergern zu, da Kleinlein 
Hagen ersetzen und seinen Stürmerposten verlassen mußte. Die 
32. Minute brachte dann auch dem ungestüm angreifenden Klub 
die I. Ecke, die aber im Sande verlief. Die übernächste Minute 
brachte dem Klub-schon wieder eine Ecke ein, die aber durch 
Abseits ungefährlich gemacht wurde. Ein Strafstoß der Kiuberer 
in der Nähe des Strafraums wurde von Judisch gehalten. Der 
Klub lag stark im Angriff, und die Fürther verteidigten mit 
Geschick und Ausdauer, wenncrleich idie Verteidigung hier und 
da taktische Schnitzer machte. Die 3. Ecke für .Nürnberg wurde 
wieder durch Abseits unschädlich gemacht. Angriff auf Angrift 
folgte, und Judisch hielt famos. Was er nicht in die Hände be-
kam, schafften seine Vorderleute weg. Auch die Fürther An-
griffsreihe unternahm wieder wuchtige Vorstöße, die jedoch 
durch keinen Erfolg gekrönt wurden. Beide Stürmerreihe.n schos-
sen auffallend ungenau und spielten sehr aufgeregt. Was einiger-
maßen gut aufs Tor geschossen wurde, hielten die Torwächter. 
Mit dem Anfangsstand von 0:0 schloß die erste Hälfte, die eine 
Fülle aufregender und spannemler Momente gezeitigt hatte. 

„Die zweite Hälfte" 
Es wird wohl kaum einen Zuschauer gegeben haben, der 

nicht mit einem Gefühl der inneren Befriedigung das Wieder-
erscheinen Hagens begrüßt hat. Wenn auch Hagen auf den 
Linksaußenposten ging, so war doch wenigstens die Fürther 
Mannschaft komplett, denn Kleinlein ist wohl der beste Ersatz 
für Hagen in der Läuferreihe. Die zweite Hälfte setzte mit 
beiderseits ziemlich matten Angriffen ein. Judisch hielt einen 
Hochgesangschuß ganz vorzüglich. Die Fürther Stürmer schossen 
ziemlich ungenau. Bei einem heftigen Klubangriff hätte Kleinlein 
beinahe seinem Kollegen JudisJ ein unhaltbares. Tor hinein 
gesetzt. Die - dafür folgende Ecke für Nürnberg wurde ver-
schossen. Die Angriffe waren gleich verteilt, und die beiderr 
Torwärter mußten wiederholt in Aktion treten. Stuhlfauth mußte 
einen cranz gefährlichen Strafstoß von Franz aus der rechten, 
unteren Ecke herausfischen. Die Fürther setzten wieder zu ganz 
eewalti°en Anrilien an, aber Oiir i3,beI zu haben. Ehie 

p U- .-  p  im 
c, efährlich an die 1.+teuJv 

Schuß ware für Stuhifauth nicht mehr „greifbar" gewesen. Höch-
stens „freibleibend'. Einige Minuten später schoß Talg frei-
stehend vor dem Fürther Tor ins Aus. Eine weitere Ecke für 
Nürnberg wurde abermals verschossen. In der nächsten Minute 
mußte Stuhifauth einen ganz gefährlichen Seiderer-Schuß zur 
Ecke ablenken. Eine ganz glänzende Sache. Die Ecke für Fürth 
schoß Höger haushoch über die Kiste. Die Massen kochten all-
mählich. Die Spannung wuchs ungeheuer, und auf beiden Seiten 
lag irgend etwas in der Luft. Die Rollen waren gleich verteilt 
und man hatte das Gefühl, da 1iin Tor fallen und die erfolr-
reiche Mannschaft auch den Erfolg an sich reißen mußte. Nah 
einer schonen Vorlage spielte sich  Kam— durch dick und dünn, 
uberwand die letzten Hindernisse er erteidigung und schoß 
unter dem Beifallsgebrüll der Nürnberger flach in die rechte un-
tere Ecke ein. Judisch hatte dabei nichts mehr zu sagen. Die Für-
ther ließen sich aber keineswegs verblüffen, sondern setzten mit 
unheimlicher Wucht zu gefährlichen Angriffen an, die jedoch ent-
weder durch das langsame Spiel Kießlings vereitelt oder durch 
die Wachsamkeit der Nürnberger Verteidigung geklärt -wurden. 
Der Klub raste vor das Fürther Tor, aber eine glänzende Ge 
legeiiheit wurde scharf ne'benhingesciossen. Weilhöfer schaffte 
dann einen Ball • nicht gleich weg, Talg prallte vor, erwischte 
den Ball, schoß aber in der Hitze des Gefechts nebenhin. Di 
44. Minute wurde dann für die Further die zweite große Ent-
täuschung und das Ende: einen Strafstoß von etwa 20 m setzte 
Tjjnit so unheimlicher Wucht in die rechte obere Ecke daß 
üie wenigsten den Ball gesehen haben dürften. Das Spiel war 
entschieden, und die letzte Minute war bedeutungslos. Unter 
dem Jubel der Nürnberger pfiff Gechter ab. 

„De 1Vanns'haften" 

FUSSBALL   

umgekehrt gelautet, wenn nicht noch ..umgekehrtei". Wieder und 
Hochgesang zeigten nicht die sonst an ihnen gewohnten Leistun. 
gen. Kopflos wurde abgegeben und verschossen. Popp bekam 
verhältnismäßig wenig zu tm wurde aber immer gefährlich, 
wenn er den Hall unter die F'üße bekam. Die Läuferreihe des 
Klubs hatte unter heftigen Temperaturschwankungen zu leiden. 
Riegel erholte sich am ersten und zeigten wieder Klassearbeit. 
Auch Schmidt war besonders in der zweiten Hälfte glänzend. 
Von Kalb konnte man das nicht behaupten. Er war diesmal 
nicht so disponiert wie sonst -und wu*le von Lang ohne Zweifel 
übertroffen bzw. kaltgestellt. In der zweiten Hälfte war Kalb gut. 
Bark-Kugler waren die zuverlässigen Bollwerke, die dem Klub 
in der ersten Hälfte auch die unbe4ingt notwendige Ruhe und 
Sammlung verschafften. Stuhifauth mußte viel gefährlichere Sachen 
als Judisch halten. Stuhifauth bewies in diesem Spiele, solche 
Klasse, daß er wohl von keinem deutschen Torwart übertroffen 
werden kann. 

Von Nürnberg sah man nicht die erwartete Leistung. Wohl 
siegte die Papierforin, aber nicht die—wirkliche Form. Nach 
dem Bayernspiel des letzten Sonntags konnte man sehr viel er-
warten, wurde aber - wenigstens in der ersten Hälfte - schi-
enttäuscht. Der Klubsturm spielte im allgemeinen ziemlich ohne 
Zusammenhang und kopflos. Sufor zeigte herzlich wellig, wurde 
allerdings öfter sehr unfair genommen. Talg riß durch seine un-
widerstehliche Wucht die übrigen Stürmer mit nach vorne. Wie 
Träg schaffte, war für den Klub unbezahlbar. Träg verschoß sehr 
viele Gelegenheiten, machte dies aber durch seine zwei Tore 
wieder vollkommen quitt. Wäre Talg an der FürtherStürmerreihc 
an der Stelle Kießlings gestanden, hätte das Ergebnis zweifellos 
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„Die SpielvereifligUflg" 
Der Sturm litt unter dem umirationllen Spiel Keßlings, der 

auf tile Ideen seiner Nebenleute -weder einzugehen vermochte noch 
eigene Ideen aufs Tapet brachte. Kleinlein bzw. Hagen waren 
sehr gut, mußten natürlich unter den bereits erwähnten Umständen 
ziemlich kaltgestellt werden. SeidererFranzHöger waren die drei 
gefährlichsten Stürmer, die auch zu schießen verstanden und 
leider einen Stuhifauth vor sich haften, der auch die raffinier-
testen Schüsse und Strafstöße in seine Hände zwang. Der beste 
Mann des Sturmes war unzweifelhaft Höger. Die Fürther Läufer-
reihe bildete das Beste der ganzen Mannschaft. Löblein und 
Hagen bzw. Kleinlein arbeiteten mustergültig. Lang spielte wohl 
sein erfolgreichstes Spiel bei der Spielvereinigung Fürth und 
übertraf sein Gegenüber Kalb um vieles. Leider absolvierte Lang 
auch sein letztes Spiel, neu dann der deutschen E'apiermark-
wirtschaft Valet zu sagen und nach Bmsilien zu gehen. Die 
Spielvereinigung wird sich hart tun, diese Lücke zu ersetzen. 
Lang entwickelte sich bei der Spielvereinigung zu einem Mittel, 
läuf er der großen Linie, und gerade dieses Spiel bewies, daß 
Kalb einen scharfen Konkurrenten hatte. Vielleicht seinen schärf-
sten. Die beiden Verteidiger Müller und Welihöfer stellten sich 
zwar hier und da taktisch nicht ganz einwanllfrei, klärten aber die 
gefährlichsten Angriffe der Kluberer mit großer Sicherheit. Be-
sonders der wiedergenesene Weilhöfer gefiel trotz der längem 
Ruhepause ausgezeichnet Judisch hatte nicht so viel zu halten 
'win sthhliauth sind erledigte seine Aufgabe mit Geschick und 
Ruhe. Oecn iiiv bddcii Tr5gtore hatte weder ein Stuhlfautli 
noch em Lohrmann etwas machen können. 

Der Schiedsrichter 
- Gechter war der richtige Mann für dieses Treffen. Er halte 
keine Angst vor den gefürchteten „Kanonen", auch wenn noch 
so laute Unterhaltungen staitfanden. Gechter hätte sich auch 
nicht gefürchtet, den Verwarnungen auch das Hinausstellen 
folgen zu lassen. Und das merkten die „Kanonen" und bealhmten 
sich nach Möglichkeit. 

Wenn ein Schiedsrichter, d i c sen Kampf zur vollstem Zu-
friedenheit leiten konnte, dann kann er was. Und Gechter kann 
was und ist der langerschhte „Landgraf werde hart" ohne selbst-
gefällige Schnörkel und wuchtige Allüren. Der S.F.V. dürfte recht 
oft auf Herrn Gechter zurückgreifen. 

„Wie meinen Sie, Herr Berufszuschauer? . . . Gechter habe 
hier uiid da ein Abseits übersehen? - . . Was? . . . Einmal eine 
Hand?" 

Stellt den Schiedsrichter auf das Tribünendach, dann sieht er 
vielleicht etwas mehr, aber auch niemals mehr als ein sterb-
licher Mensch! 

Errare humanum est! oder auf deutsch: „I-löchsten5 der liebe 
Gott sieht mehr als ein Schiedsrichter!" 

„Fazit" 
Wir sahen nicht den erwarteten Elitekampf. Das war ja zu 

erwarten und ist nicht aus der Welt zu schaffen.. Wenn die 
besten Mannschaften mit ihrem gefürchtetsten Gegner zusammen-
kommen, so würden sie niemals die Leistungen zeigen, die sie 
gegen weniger gefährlich eingeschätzte Gegner aufzubringen ver-
mögen So auch hier! 

Weder die Spielvereinigung noch der Klub zeigten die sonst 
demonstrierte Eliteklasse! Es war ein nervenkitzelnder, ungemein 
aufregender und spannender Kampf! Es war ein unheimliches 
Tempo in der Sache! Schmiß und Elan auf beiden Seiten! Aber 
das feindurchgeistigte Stürmei-spiel mußte man auf beiden Seiten 
vermissen, denn den ausgekochten Stürmerrelhen standen nudi 
amisgekochtere Verteidigungen und Läuferreihen gegenüber, und 
es sah immer so aus, als ob die Stürmer nicht gem-ne mit den 
feindlichen Deckungsmaunschaften in direkte Berührung komaien 
wollten (Musterbeispiel: Sutor!). 

Wir können die Tatsache nicht aus der \XJcit schaffen, daß 
auch Spicier Nerven haben und nicht nur die „furchtbar auf. 
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F, 
Deutschland schlägt- Norwegen 1:0 

Harder der Torschütze 
Auf beiden Seiten glänzen die Läufer 

Wir wollen nicht sterben 
Einmal ist alle Welt am Zielt 
0 Deutschland. 
Zwischen Aschaffenburg und Heiligendamm, zwischen Quedlin-

burg und Passau, zwischen Rothenburg und Hamburg, Dresden und 
Speyer tanzen deine Kinder auf den heißen Eisen der Zeit. Deine 
Mütter schreien nach Brot. 

Sie haben in ihrer Verwirrtheit kein Auge, daß deine Jugend, 
daß deine Männer, die Jugend im Herzen haben, heute Fußball 
spielen können. 

Man stirbt nicht, solange roan Fußball spielt, solange man einen 
Fetzen Atem hat, und solange man spielt, hat man Zutrauen zu 
dem Leben. 

Deutschlands Fußballer haben ihre norwegischen Brüder zu 
Gaste gehabt. Sie haben gekämpft. Deutschland hat gesiegt. 

Unsere Fahne weht. Denn unsere Fahne weht. Die Freude 
dieses Sieges hilft uns die Zeit zu ertragen und sie zu verachten. 

Wir sind in der Welt. 

Hamburg 
Im Zeichen der Billionen 

Wer von außerhalb Hamburgs zu diesem Spiel kam, kam nicht 
unter einer Billion weg. Die Zahl der Zuschauer auf dem Viktoria-
Platz wurde auf nur 15000 geschätzt. Stehplatz 50 Milliarden, Sitz-
platz 100 Milliarden. In Berlin hätte man sicherlich mehr Publikum 
gehabt, Allerdings nicht diese Preise. Fragt sich, wo die Grenze 
des Ausgleichs liegt. 

Autorität und Moral 
Die Hamburger Fußballbehörde glaubte - indem sie Harder 

wenige Tage vor dem Spiel suspendierte -‚ den deutschen Fußball 
durch Moral und Autorität zu retten. Beides sehr wünschenswerte 
Dinge, aber beides auch wenig geeignet, einen Willen zu kenn-
zeichnen oder in organisierte Tat umgesetzt zu werden. Es macht 
den Eindruck, als wolle die Behörde die zweifellos notwendige 
Autorität „draußen suchen: in dem Willen der Gehorchenden. In-
dessen, Autorität ist nicht etwas, das verliehen, sondern etwas, das 
erworben und festgehalten wird. \Man erringt und man hat sie 
oder man hat sie nicht. 

Abgesehen davon, daß Harder fir ein Vergehen bestraft wurde, 
für das nur sein Verein verantwortliih war, ist es nur in Deutsch-
land möglich gewesen, acht Tage vor einem Länderspiel seine wert-
vollste Kraft auszuschalten. Als ob inan nicht einen Tag länger 
hätte warten können. Und wie soll denn die Strafe wirken? Glaubt 
roan wirklich, ein Fußballspieler würde wegen Entziehung der Ehre, 
In der deutschen Elf spielen zu\dürfen, ins Wasser gehen? 

Für jeden Eingeweihten startd es natürlich trotzdem lange fest, 
daß Harder doch spielen würdek 

Etappe Rennes 
Nach dem 2 : 0-Sieg über Frankreich In Paris konnte die nor. 

wegische Länderelf auch ihr zweites Spiel auf französischem Boden 
erfolgreich gestalten. Sie schlug in Rennes eine Repräsentative von 
Westfrankreich nach sehr überlegenem Spiel mit 5 s 1. 

So gut gerüstet ging es dann über den Rhein nach Hamburg. 

Das Spiel beginnt 
Der norwegische Spielführer überreicht Stuhlfauth Blumen: 

„Ja, vi eisker dette Landet, 
Sum det'stiger from' 

und dann pfeift der holländische Schiedsrichter van Zwietern an: 
Norwegen 

Hofstad 
M. Johansen Thaulow 

Eika Halvorsen Andersen 
Wilhelms Ström Johnsen Beratad Lunde 
Sutr Wieder Harder Reißmann Leip 

Krause Kalb Schmidt 
Bathe Risse 

Stuhlfauth 
Deutschland. 

Deutschland hat Glück beim Losen 
und spielt mit dem starken Wind im Rücken. Wie wichtig diese 
Wahl war, zeigte sich sogleich; gleich nach dem Anstoß Ist Deutsch-
land überlegen und beherrscht fortgesetzt die Spielhälfte des Geg-
ners. Fast ein Wunder, wie es Norwegens Läufer und ballsichere 
Verteidiger fertig bringen, den Ball aus der Umklammerung des 
Windes iortzubekommen. 

Aber auch der deutsche Angriff 
gesellt sich zum Winde. Wieder treibt unermüdlich Aktionen vor, 
man sieht auf beiden Flügeln glänzende Kombinationszüge, bei ded 
Läufern, unter Führung Kalbs, häufig vollendtes Zusammenspiel. 
Nur geschossen wird wenig, erst die ersten Ecken vorm Norweger 
Tor bringen das ernstlich in Gefahr. 

„Das war Tulls Geschoß." 
Die dritte Ecke bringt dann das Tor des Tages. In der 31. Mi-

nute gibt Sutor den Eckball hoch vors Tor, Hofstad faustet das 
Leder über die Köpfe hinweg, Kalb fängt es ab und paßt zu Harder, 
der sofort aus 5 Meter blitzschnell unhaltbar einschießt. 

Es gibt nun, dadurch angespornt, wohl jetzt forcierte Angriffe 
der Deutschen, da aber wenig geschossen wird, hat der lange Hof. 
stad kaum viel zu tun. So naht die Pause ohne Änderung des Spiels. 

P au s e. 
Nach dem Wechsel mußte nun Norwegen mit dem Wind über-

legen sein, und es kommt auch auf. Allerdings ohne, wie vorher 
Deutschland, das Spiel zu beherrschen. Dazu Ist die deutsche Eli 
technisch besser und das Spiel des norwegischen Sturmes zu zu-
sammenhanglos. Ea wird wohl flach kombiniert, aber von der Mitte 
aus nicht konzentriert genug gespielt. 
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Immerhin, Stuhlfauth 
uß eigrti!en, ein paar Schüsse von Berstad bringen ihn in Be-

wegung. Auch Hofstad bleibt nicht müßig, eine direkte Bombe 
Wieders dreht er gerade noch über die Latte. Im deutschen Sturm 
leitet jetzt der Flügel Leip-Reißmann die meisten Angriffe ein. Auch 
bei dem Gegner ist es die rechte Seite, doch scheitern Wilhelms wie 
Strom an der Aufmerksamkeit von Krause. Kurz vor dem Ende 
vernichtet Hofstad eine gute Chance von Sutor durch entschlossenes 
Aus-dem-Tor-Stürzen. Es bleibt 1:0. 

Errungenschaften und Gefahren 
Bei Deutschland war St u h if au t h der sichere Hüter. Er 

gehört zu den sechs besten Torwärtern der Welt. Der Kölner Zörner 
Ist nicht mehr als ein eifriger Handwerker, der hält, was Menschen 
halten können. Stuhifauth aber hat den Funken des Phänomens, 
unmögliche Bälle zu erwischen. 

Die Verteidiger Durchschnitt. flache anfangs unbeweglich, haute 
mal gelegentlich über den Ball. Doch das tat Risse noch mehr. 
Unsere Läuferreihe blieb das Kleinod des Spiels. 

Dabei können wir in Deutschland noch drei bis vier stärkere 
Läuferreihen aufstellen. Kalb freilich ist unersetzbar. Zögert und 
vertrödelt er auch noch m itunter die Einleitung einer Aktion, welch 
ein Segen, daß er endlich wieder spielfähig Ist. Ohne Kalb hätte 
Deutschland dies Spiel verloren. 

Im Sturm zeigten die beiden Flügel die gute Kombination, 
die wir von ihnen erwartet hatten. Natürlich hing der ‚.fliegende" 
Harder dazwischen in der Luft. Aber das mußte man mit in Kauf 
nehmen. Gegen Norwegen mußte Harder spielen, weil er da die 
Tore zu treten hatte. Er tat es. 

Die Norweger 
Wer sich bisher nur für den Fußball seines Kirchdorfes inter-

essierte, wer sich die Norweger als halbwilde Pelzjäger vorstellte, 
der wurde über Norwegens Fußball gründlich aufgeklärt. Kein Kick 
and rush, sondern flache Kombination, ja schon oft zuviel Kombi-
nation mit deren Schwächen, war ihr Signum. Spielt doch gerade 
der norwegische Meister Drein Bergen, der die meisten Repräsen-
tativen stellte, einen ausgezeichneten kurzen Paß. 

Der norwegische Sturm war trotzdem der schwächste Teil ihrer 
Elf. Er hatte allerdings eine kaum überwindbare Läuferreihe gegen 
sich, 

SSBALL   

aber doch auch eine famose Läuferreihe 
hinter sieh. 

Der junge Debutant Eika, der mitunter etwas zu langsam verh 
digende Halvorsen, der Kapitän der Norweger, Gunar Anderse 
sind drei Läufer von ausgezeichnetem technischen Können und exal 
flachem Paß. 

In der Verteidigung hat Johansen den kräftigeren Schlag, Tha 
low Ist mehr der sachliche Angreifer. Der Tormann Hofstad geho 
trotz seiner 17 Jahre seiner Fangarbeit nach schon zur besten cur 
pä.ischen Klasse. 

Barograph 
Der beste Mann auf dem Platz: Kalb. 
Der beste Norweger: Gunar Andersen. 
Der schwächste Spieler: Bj. Johnsen. 
Die größte Überraschung: Daß Deutschland in der erste 

Hälfte nur ein Tor erzielen konnte. 
Die nächst größte: Daß Norwegens Sturm noch weich, 

spielte als der deutsche. 
Die beste technische Leistung: Die Arbeit der beide 

Läuferreihen. 
Die beste taktische Leistung: Norwegens Kampf gege 

den Wind. 
D e r spannendste  Moment: Harders Ballvorlage an Suts 

gegen Schluß, als der sich deja Ball schußgcrecht hinlegt un 
Hofstad sich herausstürzend auf das Leder wirft. 

Mohe Luft" 
An Fairnesse war das Spiel fast unerreicht. Kein einziger Straf 

stoß brauchte verhängt zu werden. 
* 

Hie Halvorsen - hie Harderf Der seltsame Fall, daß zwc 
Klubkameraden im Länderspiel gegeneinander spielen, gehört nu 
auch dem Treppenwitz der Fußballchronilc "i. Verständlich da 
beide sich belauerten wie Luchse. 

* 
Ecken 8 4 für Deutschland. 

* 
Das Rückspiel in Norwegen ist am 3. .Juni 1924. 
Wir leben noch! F. Richard, 

F. C. Barcelona, der größte Fußbal!veren Europas, 
eröffnet in diesen Wochen sein großes Programm und tritt kurz nach der Jahreswende seine erst 
Reise nach Mitteleuropa an. Er wird in Deutschland gegen 1. F.C. Nürnberg und Sp.V. Fürth spiele 

Der Aufstieg 
Der Sport Ist spät ins Land der Spanier gezogen, aber die 

Spanier holten mit Riesenschritten das verlorene Terrain auf und 
die letzte und die kommende Saison sah und findet Barzelona im 
Mittelpunkt des europäischen Sports. 

Erst um das Jahr 1900 führte, wie allgemein bekannt, der 
Züricher Sportsmann Gamper den Fußball in Katalonien ein und 
gründete im Jahre 1899 den nunmehr so berühmten F.C. Barzelona, 
und im Jahre 1903 wurde zwischen ihm und Bilbao, dem Pionier 
am nördlichen Gestade, die erste spanische Meisterschaft aus-
getragen. 

Bis 1920 stagnierte indessen die Sportbewegung, ihre Ent-
wicklung blieb auf die einzelnen Regionen beschränkt. Erst die 
Vorbereitungen für Antwerpen spornten die Sportvereine des 
Landes und seine Interessenten zu größeren Anstrengungen an und 
die Eindrücke der Spanier in Antwerpen selbst ließen ihre Fort-
schritte verdoppeln und drückten den spanischen Sport in ein 
Stadium, wie wir sie in dieser rapiden Entwicklung und gleicher 
Form bisher nirgends beobachten konnten. 

Katalonien Ist der unbestrittene Mittelpunkt des spanischen 
Sportlebens. Die Begeisterung für die sportlichen Kämpfe ist hier 
schon so weit gegangen, daß die großen fuBballwettspiele mehr 
Zuschauer fesseln als die landhistorischen Stierkämpfe. An dieser 
Entwicklung nahmen die fördernden Arbeiten der großen politi-
schen Zeitungen regen Anteil. Den Auftakt zu dem Reigen der 
großen fußballsportlichen Veranstaltung gab der erste Besuch der 
Sparta Prag im Jahre 1921, wo sich die Tschechen vor den Spa-
niern beugen mußten. Der Eindruck dieser Begegnung entfesselte 
buchstäblich eine Begeisterung, die von Sonntag zu Sonntag die 
Spanier in immer stärkeren Massen zu den Sportplätzen trieb, und 
s war ein geschickter Regictrick, stets zwei Spiele, am Samstag 

und Sonntag, gegen berühmte Mannschaften des Auslandes abzu-
schließen. 

Der Sport ist gewiß nicht einseitig in Spanien; dafür bürgt 
bereits die „Federation omriisports", welche die finanzielle Unter-

stützung und den finanziellen Ausgleich in allen Sports zur Auf 
gabe hat. Dieser Vereinigung stehen alljährlich 200 000 Peseta 
Unterstützung allein für iKatalonlen zur Verfügung, welche di 
Stadt Barzelona gewährt hat. Die Nutznießung haben, wie bereit 
gesagt, alle angeschlossenen Sportzweige 

Doch der Fußball beherrscht das größte Interesse. Wie be 
uns der Besuch des Turffs zum guten Ton gehört, so trifft sich di 
erste Gesellschaft In Barzelona bei den großen Fußballspielen. SI, 
sind die vornehmsten Rendezvous-Plätze, wo man sich und di 
neuesten Moden gerne sehen läßt. Die modernen Platzanlagen mi 
den koketten Ballustraden und angenehmen Logen zielen aller 
dings mehr in diese Richtung hin, als die nur auf Zweckmäßigkei 
aufgebauten Tribünen der germanischen Länder. An sportliche' 
Reizen fehlt es in keinem Monat. Nach Fürth und Krakau komme 
M.T.K. Budapest, Sparta und Slavia Prag, Rapid und Vienna Wien 
Young Boys Bern, die englischen Corinthians und ein Professional 
klub der schottischen Liga in den letzten Wochen des Jahres nach 
Barzelona. Dieses ist allein das Programm des F.C. Barzelon. 
andere Klubs, wie Europa und Espagnol, werden gleichfalls von 
erstklassigen ausländischen Mannschaften besucht. Man befürchtet 
daß der größte Platz Barzelonas, das F.C.-Stadion mit 30 000 Fas-
sungsraum, zu klein sein wird, um allen Zuschauern Raum zu ge 
wähien. Der Bau dieses Stadions fiat 2 300 000 Peseten gekostet, 
welche zum größten Teil von 89 Mitgliedern gedeckt wurden. Alle 
Trainings finden auf diesem Platze statt, der keine Grasnarbe hat. 
Der Engländer Spencer von Che1sea hat die Leitung unter Assistent 
des Tschechen Pozconi und des Spaniers Regura. Der 10000 
Mitglieder zählende F.C. Barz9lona hat zur Zeit 50 Mannschaften, 
von welchen jede zweimal In 4er Woche trainieren muß; der Platz 
ist von 9 bis 6 Uhr jeden Tat bespielt. 

Die Rekordeinnahme del F.C. Barzelona beträgt 103000 Pe-
seten und man spricht davon, daß en gewisser Torwächter - man 
kann jetzt in Verlegenheit sein -- und gewisse Stürmer eine 
monatliche Rente von 1000 Pesct/n genießen. Aber die Trainer 
loben die ohne Ausnahme willig  Befolgung ihrer Anordnungen, 
egal ob Reimten gezahlt oder nickt gezahlt werden. 
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1. 9iirnerg gegen 9YZ3. iitt 4:1 (affi3cit 2:0). 
e 3a)l 3 jret Beim 1. . eine cemiiic 91 offe. 3:0 ge 

mann a; in bet orrunc' gageei 'aer nub gegen MZZ. Zjiiiff3, 
meimat 3 tore 110 er gegen bie Jiinife'mcr mjeru unb im 
iij?ie1 ;iIug cc mit 3 Zoren nterlicb nun bie aiirttj'er 

e5ennia, jobcrB er nun 5 ural 3 Tunfte 5ejijt. Zie iirt1)er 
nuerhrrner jeIift nerthrcn mit bemjetSeu rgeZmnia, mit bm 

fie gegen Ua&f iJWnren geicgt Ijatten. 
ie taitncejten 

traten cth, wie lie in ur.lercr emat mgate mtgeünbigt ge 
mejcn wacc:t, nur jeTItc zriiq Leim 1. meaalL lo-pp 2. 
an feine Stellc gerüdt war, mii1ren beHeu aften Rupplinger 
erfe!. ie Epiteffeifung murbe, ba bar 3e an fiebaricttct 
au3cetc:I war, cerrn iegIöri iirrtt'ecg iiherttngen, be: 
Iei!jtc spiel latte urz altgemein gefiel. CDIV.ss Spiel lelSft aer 
li:f in bet jairftem: cif': nub ur atgcire5men lnter1aitung bet 
ei- n 2.00 3nie.uer, bie mranctmal crud) ben nrnor au feinem 
Stete loutmen jaben, Lc'm'era mcmi djmibt, gen. „unrLaa, 
neu' Zria5 rlud)te nub hrmit teincu erfoLg 1?atte. ejpieIt 
wurbe mii Cifcr nub tUfopicrtut3, irtaSejonbete von leiten bea 

bet guten Sa•urpg it an ben Zag legte, mii1reitb 
bet (SInS m5r ben Oinlrrud ea Spieldna madte. Ter Spiel 

war ftdnb'ig afen bc5 lauten bie SeLben 3are nkIt ein 
mal ya ot in efaljr, ba man bie Sd).uf5licfel im grten Zcil 
bca crmpfea ntd)t auuwznban ueeltaitb. l8et &H oft wurbe 
cefud)t, ba5 2ebcr ins Soc renuteag'en nub bamit ben gg' 

nerifi)ett on-tann u L'2fien. intgcmale 1attc tnlifaut mit 
wud)t gen ijen crtgencruciIcn, ba 3arl nid)t immer ganj 
fLd)cr war. ZZ.m Siu:m be3 51u5a -  be 9i1ufcr jpiCiten eifrig 
nub gut - flappte ca nidf immer, bed) mar bie Spiciweije eine 
berartge, baL man jab, her V.16 wotte f;auPtjddllidi trainieren, 
weil er gut 7v tnctiig bar, ala 3icl feiner 21irgriic jut 
iatte jonbeen ‚em aft in hie Zrcite nub jeISt unI) hinten 2!n 
iniipjtetjud)e untetnaInt. Tieundig ift hie 2thtTcttnmhina 
tian, aber jie wurte eI aft amgetuant. 

ifliI3. icigte jidj non her tiften cite. Ve 23erLeibiger nub 

orthanerfUUten 1raio 1re ¶PITId)f, iin lie th1fI fl1t 1imiiet 
febtcrfrei waten. Zn bet Qälujcrreil}e Itad) 3egaI, bet (boWs 
haarige, mit ungc1eitram leib bejonera ma ¶1Luge, Lnbcffen 
t1JittelIäufet )oInter feine Gt2trte in bez 3exteibLgung »atte un 
in bez 6turmnnt tiicm wiebetmlyolt man,elte. 311 Sturm 
gefiel bie recl)te Seite beffer. 9(tcol I mat bier b'ie ireibene 

raft, wurbe aber leiber etwa 19 tDilrruten vor lIujj bei einem 
3tcfnnmeitfto aufier (efedt gejet. (t tmvad) immer miebet 
mndjtig xor, mit gröfexem (SIan ala bet ebenfalls redt aarjpre 
d)ene little Iiigel, inabejonbere Sift. 

o jan 3rCffet ein. 

cr 1. fiel ¶ 1fD?tt 10. JThmu±e ned) einem 
e1jIer bet lkrteLigung burd) jojortigea atvifd)entennen ton 
adgej«ng, bet in bet 40 UJNnute nod) eine tad)tfombination 

bet liu!en 3.fürle aivoevti13te. 23is üelibaeit offener 6pieiDerlavf, 
jebe Seite indie eine Ode na4, balb3eit (club nad) 1 nub 
brren 3. 3n bet 20. 2Jtnn.mte nor!) Seitemved)lel lyolte bann 
J1ifal bei einem fantafen Tuttd)jpiel bard) hie 2ertethiimg 
einen trejjer auf, aber_ßii..war bereits in bvr 27. 9llimite 
wiebet erfalgt'eic(), uur1iFbet 9. )J1iwuie bet ejainhjpiel,eit 
jagte oclgeang ttodj einen 6trafftofi aua etiri.1 25 9J?,etern ma 
Jlej, wie er in biejer Zeltenbung Don mit feil langen Zaren 
nic!)t nte!)r gejelyen roue. Dag iliber oj!)lye im 
2eber war 4ufdarf ge4d)oflen, um ge!)aiicn au weteu. . 
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Fußball., 
N.F.y. gegen 1. F.C.N71:0O:0), Eckbaliver-

hälinis 3: . 1Jm es vorweg zu sagen: über dieses Spiel 
berichten zu müssen, ist eine Aufgabe, die jedem Sportmann 
größte Ueberwindung kostet. Die Zuschauer haben ein Recht, 
11ür das teuere Geld, das man ihnen abknöpft, auch etwas 
tu- Gesicht zu bekommen, das Fußballspiel heißt und nicht. 
-ie es -- .am Sonntag der Fall war, einen Kampf von 11 Fuß-

ballspielern gegen 5 Maurer und ö Hsndbnger (nach dem 
Ausdrucki eines Zuschauers). Sportmann sein heißt, den 
,Kampf—(gegen seinen Gegner in fairer Weise durchzuführen, 
heißt-dessen Ueberlegenheit anzuerknnén, bei ofném Spiele 
nicht aber, wie die Spieler des N. F. V. es taten, einen 
errIngenen Erfolg zu halten durch Bildung einer lebenden 
Mauer vor ihrem eigenen Tore. Mit diesem Spiele hat der 
N.F. V sich selbst, aber auch dem oanzen Fußballsport 
einen .schlechten Dienst erwiesen. Die tolgCn *erden, wie t. 
schon eingangs erwähnt, nicht ausbleiben. Der Club lie-
frrte. dagegen wieder ein ganz hervorragendes Spiel, das 
inen weiteren Aufstieg in seiner Spielstärké bédéutëtc. Bc-

bonders Kalb zeigte, daß er z. Z. zweifellos der beste 
deutsche Mittelläufer ist; nur muß er sich unbedingt seine 
unfairen Mätzchen endlich abgewöhnen. Aber auch alle 
tmderen verdienen ein Lob, denn jeder gab aus sich 
heraus, was er konnte. Daß ihm trotzdem der Sieg verwehrt 
blieb, daran war eben die Spielweise seines Gegners und 
dazu noch eine gehörige Dosis Pech schuld. Aber der 
hth hat wenigstens die Genugtuung, gezeigt zu haben, 

daß er die beste Mannschaft ist und er der moralische 
Sieger war. 

Ein besonderes Kapitel war der Schiedsrichter, Herr 
Welter, aus der Schiedsrichterzentrale Stuttgart, der dieser 
ein schlechtes Zeugnis ausstellte. Für solche Verlrettr dan-
ken wir -bestens; denn solche Spielleiter haben viz selbst 
inc-Hülle und Fülle. Herr Welter übersah die klarsten 
Sachen-(11 m im Strafraum des N. F. V.!) und traf manch-
mal Entrz:edunen, daß man sich unwillkürlich an den 
Kopf greifen mußte. Nur ihm ist es zu verdanken, daß das 
Spiel ziweilen so ausartete, wie es der Fall war. 

Auf den Spielverlauf näher einzugehen, erübrgt sich, 
da der Club 89 Minuten' im Angrff lag, der jedoch immer 
an d&rr, lebenden chinesischen Mauer scheiterte und schei-
tern mußtt-. Die 1 Minute, und das war die erste, stand 
im Zeichén des N. F. V. und In dieser 1 Minute fiel das 
iegbringnde Tor. Lang war vom Anstoß weg gut durch-
gekommen flankte präzis zur Mitte, wo Liebermann bereit-
tiid, und plaziert, zum Erstaunen aller, einschoß. Stuhl-
auth war dagegen machtlos. 

Das Publikum, das in Stärke von ca. 7000 Mann er-
schienen war, gab seinem Unwillen gar oft durch laute 
Rufe,'wie Schieber, Maurer etc. kund, was man ihm auch 
bei diesem Spiel nicht verargen konnte, denn für nichts 
Geld urzueben, dazu war es sicherlich nicht erschienen. -. 
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gRundschau in Bayern 
Der letzte Novembersonntag 

r Ai,4) 
lles um die Punkte . . . — Wackers 0 0 gegen den „Klub". — 
ie Spielvereinigung Fürth und die Bodenstandigen. - Wie Ist 
Alles 

die Reihenfolge? - Der kommende Sonntag. - Und die 
Finanzen! 

Als das peinliche Wort: „Die Vereine kämpfen um ihre 
Existenz!" geprägt wurde, waren die Zeiten verhältnismäßig 
noch glänzend. Das Wort war zwar geprägt, hatte aber noch 
nicht die tiefgründige Bedeutung wie jetzt. Jetzt hat das ge-
flügelte Wort vom Existenzkampf der Vereine erst seine volle' 
und traurige Daseinsberechtigung erlangt! Der wuchtigste Kampf 
wird unstreitig in der Bezirksliga ausgetragen. Jeder der acht 
Erstklassigen versucht mit allen zu Gebote stehenden Mitteln 
vom Tabellenschwanz (ein gefürchteter Aufenthaltsort) wegzu-
kommen und sich in weniger kühle Regionen zu retten. Dabei 
ist die Tatsache höchst eigentümlich, daß die Abstiegkandidaten 
gegen die Herrschaften in der Mitte der Tabelle herzlich wenig 
ausrichten können, dagegen meistens unverhofft von den Spitzen-
größen billige bzw. wertvolle Punkte erjagen! Der deutlichste 

$ Beweis hierfür ist unser Benjamin in der Tabelle: die Augs-
burger Schwaben I Sie haben zwei Punkte, und diese -vielleicht 
nicht vom M.T.V. Fürth oder Wacker München oder 1860 
München. Sie haben sie bei den zwei unentschiedenen Spielen gegen den Nürnberger Fußballverein bekonimen. Das nächste 
chulbeispiel ist der f.C. Wacker. Die Wackerleute, die gegen 

einen M.T.V. gar nichts zu bestellen hatten und auch sonst 
schlechte Resultate herausbrachten, stellten dem Spitzenführer 
ein Bein und verließen am letzten Sonntag den Klubplatz mit 
einem für sie höchst erfreulichen 0.4). 

Der 1. F.C.N. verlor innerhalb acht Tagen drei Punkte. 
Das ist auch für einen Tabellenersten eine mehr als bekömm-
liche Dosis. Das Spiel gegen Wacker bedeutete wiederum eine 
Niederlage des 1. F.C.N. 'wenn auch nur eine moralische. Der 
Klub hätte das Spiel für sich entscheiden können, wenn man 
im Sturm - abgesehen von Träg - einen ausgesprochenen 

I Willen zum Sieg wahrgenommen hätte. Das war ganz und gar 
nicht der Fall. Der Klub demonstrierte lediglich ziemlich blasiert 
seine technische Überlegenheit, die Wackerleule bewiesen hin-
wiederum, daß technische Überlegenheit zur Farce wird, wenn 
ein ernsterer Wille dahinter nicht zu suchen und zu finden Ist, 
zumal wenn der Gegner eine gesunde Abwehrarbeit verrichtet. 
Und dieser Beweis ist den Münchnecn überzeugend gelungen. 
In letzter Minute noch mußte Stuhlfauth mit unheimlicher Ruhe 
einen Schuß des allein auf weiter Flur stehenden Nebauer halten, 
sonst ware alles kaputt gewesen. Wacker zeigte eine glänzende 
Abwehrarbeit, die hoch über den Leistungen der Klubstürmer 
stand und schon aus diesem Grunde erl&greich sein mußte. 

Die Spielvereinigung Fürth beging bis jetzt den großen 
Fehler, zu wenig auf den eigenen Nachwuchs zu sehen und 
Angebote von ortsfremden Leuten anzunehmen. Das muß ein-
mal gesagt 'werden. Die Spielvereinigung weiß ja diesen Fehler 
selbst am besten, und die Stimmen aus den eigenen Reihen der 
Spielvereinigung beweisen ja das Manko. Daß die bodenständigen 
Kräfte immer die zuverlässigsten sind, hat die Spielvereinigung 
am eigenen Leibe zur Genüge erfahren und wird in Zukunft 
die Nase voll haben. Sic weiß, welche Stimmungen das auslöste, 
wenn ein Lohrinann, Lang, Höger usw. plötzlich ihre Koffer pack-
ten und den Dreß eines anderen Vereins anzogen, ohne viel 
Gewissensbisse dabei zu haben. Das kommt bei den Ein.. 
heimischea nicht so leicht vor, weil der Hang zur Scholle die 
stärkste Bindung ist! Ich halte es zum Beispiel für ausgeschlos-
sen, daß ein Seiderer, Franz, Hagen, Löblein, Weilhöfer, Auer 
usw. plötzlich der Spielvereinigung den Rücken kehren und 
davonschleichen. Und diese Leute sind und bleiben stets das 
Rückgrat der Spielvereinigung und gaben ihr in ihren 'gefähr-
lichsten Krisen den unbedingt nötigen Halt. Sie trugen dazu 
bei, daß die Spielvereinigung sich immer wieder fand und 
sogar über ihr Können binauswuchs. Dies war auch am Sonn 
tag gegen die Augsburger Schwaben der Fall, die dann dank 
der Arbeit dieser Leute mit einer 7:1-Packung abfahren muß-
ten! Dies sollte für die Führer der Spielvereinig;ing der beste 
Wink sein, mehr in den eigenen Reihen zu suchen. Wenn mir 
hier entgegengehalten werden wird, daß gerade i eh auf ein-
mal den eigenen Nachwuchs in den Himmel hebe, nachdem ich 
doch nach dem Weggang Lohrmanns den damals aufgestellten 
Ersatztormann Wolf am schärfsten kritisierte, so will ich gleich 
vornehereii darauf antworten. Ein Torwart ist immer in einer 
exponierten Stellung. Ein erstklassiger Tormann wächst nie auf 
eigenem Grund und Boden zur vollen Reife. Die Muster-
beispiele sind ja zur Überfülle vorhanden. Wenn seinerzeit auch 
Wolf versagte, das heißt teilweise versagte, dann hätte es 
vielleicht in irgendeiner Mannschaft noch einen anderen Tor-
mann gegeben, und wenn nicht, dann in die Ferne schweifen, 
wie es geschehen ist. Wie gesagt, hat der Tormann eine Aus-
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nahmestellung. Bei ihm ist es so ähnlich wie bei einem Konzert-
meister eines großen Orchesters: in einem ausgezeichneten 
Orchester können viele ausgezeichnete Musiker sitzen, aber der 
Konzertmeister muß doch wo anders hergeholt werden. So ist 
es auch beim Tormann. 

Die Fürther Männerturner verloren in München zwei Punkte. 
Das war die Rache für die zwei Punkte, die die 1860er beim 
Vorspiel auf dem Männerturnvereinsplatz lassen mußten. Die 
Männerturner hatten in der letzten Zeit Pech und zeigten stark 
schwankende Leistungen. Dazu wurde- unlängst Nikol kampf-
unfähig, was eine ziemliche Schwächung der Angriffsreihe be-
deutet. Die Männerturner haben eine so große Anzahl von 
Spielen erledigt, die zur Punkiausbeute in keinem rechten Ver-
hältnis steht. Vermutlich wird der Endspurt der Männertuiner 
wieder eine etwas schärfere Gangart herausbringen, wie dies 
voriges Jahr der Fall war, als der Aufstieg in die Bezirksliga 
ein Buch mit sieben Siegeln war. .- - 

Sp. sew, unent. verL Ph Tore i 
1. F.C. N. 10 7 2 1 22:4 16 
Spielver. Fürth 8 4 3 1 19:10 11 
F.V.Nürnberg 9 3 5 1 15:11 11 
Bayern München 8 4 1 3 25:20 
1860 München 9 3 3 3 17:17 9 - 

Wacker München 8 3 1 4 8:15 7 
M.T.V. Fürth 11 3 1 7 17:27 7 
Schwaben Augsburg 9 0 2 7 12:31 2 

Der kommende Sonntag 
Am nächsten Sonntag hat die bayerische Bezirksliga alle 

Eisen im Feuer. Das wird wieder Überraschungen, Enttäuschun-
gen'und Punktschmerzen geben! Je mehr wir uns dem Saison-
schluß zubewegen, desto nervöser werden die Favoriten und 
desto sicherer werden die Schlechtbenoteten der unteren Kurve! 
Für die Tabellenersten kann ein einziger Punkt alles bedeuten 
und für den Tabellenletzten können zwei Punkte soviel wie 
nichts bedeuten. Deswegen geht der David gegen einen Goliath 
viel leichteren Herzens ins Gefecht, als der Goliath mit dein 
David! 

In München treten die Kleeblattleute aus Fürth gegen den T.V. 
1860 in die Schranken. Das Vorspiel gewannen zwar die Fürther, 
aber es war ein harter Kampf, der den Fiirthern allerhand zu 
beißen gab. Die 60er erfüllten übrigens nicht ganz die in sie 
seinerzeit gesetzten Hoffnungen und ließen manchen Wunsch 
offen. Nach dem 7:1 des letzten Sonntags ist für die Münchener 
nicht viel zu hoffen, zumal wenn ihre Verteidigung solche 
Kerzen und Kisten schlägt wie seinerzeit in Fürth. 

Der I. F.C. N. fährt nach Augsburg zu den tapferen 
Schwaben, die sich nit forchten. Das Vorspiel in Zerzabelshof 
war keine Verheißung für den Altmeister. Lange Zeit stand das 
Spiel nur ganz mager 1:0 für den Klub, und um ein Haar, sogar 
um ein Märchen, wäre den Augsburgern in der zweiten Hälfte 
der Ausgleich gelungen, wenn nicht auch die Führung. Der 
Klub spielte damals fast genau so wie am letzten Sonntag 
gegen Wacker. Er hatte aber mehr Glück und gewann sogar 
noch 2:0, was einen mehr als glücklichen Ausgang bedeutete. 
Der Klub ist zurzeit nicht in der ursprünglich vermuteten Hoch-
form, wie man sie nach dem Bayernspiel als stabil ein-
schätzte. Zwei solche Resultate, wie sie der Klub in der letzten 
Zeit herausbrachte, wirken auch für die Mannschaft deprimierend. 
Wenn der Klub in der nächsten Zeit Erfolge einheimsen will, 
dann muß er sich schon bedeutend mehr anstrengen. Er könnte 
in dieser Beziehung von seinem schärfsten Konkurrenten am 
meisten lernen: die Spielvereinigung nimmt sämtliche Gegner 
ernst! Der Klub nimmt nur seine schwersten Gegner ernst! 
Und diese falsche Einschätzung des Gegners führte den Klub 
schon bedenklich oft auf den Holzweg, so daß man denken 
müßte, der Klub hätte allmählich kapiert, worauf es ankommt. 
Die Spielvereinigung schlägt einen schwachen Gegner schonungs-
los. Sie haut ihm auch 17 Tore hinein, wie seinerzeit dem 
V.f.B. Kobur,g, einem Meister!!! Sie schlug einen H.S.-V. scho-
nungslos mit 10:0. Ich bin überzeugt, der Klub hätte die 
Koburger höchstens 5:0 und die Hamburger höchstens 4:1 ge-
schlagen, weil der Torhunger der Klubleute aiñfa!lenderweise 
gestillt zu sein scheint, sobald ein Tor sitzt. Er Ist sogar oft 
schon gestillt, wenn gar kein Tor sitzt! Das muß anders wer-
den. Auch Hochgesang muß seine Pomadigkeit durch größere 
Geschwindigkeit ersetzen, wenn er ständig seinen jetzigen Posten 
behalten will. Technik allein sind keine Lorbeeren, auf denen 
man ausruhen kann. Strobel zeigte am vergangenen Sonntag 
trotz seines ausgezeichneten Starts ziemlich schwache Leistun-
gen. Der Klub muß also schon mit einer ziemlich großen 
Portion Energie nach Augsburg fahren, wenn er nicht wieder 
über einen Prügel stolpern will! 

Die Münchner Bayern gastieren auf dem Platz des M.T.V. 
Fürths. Der Fürther Platz ist gefährlich. Unheimlich gefahr-
lich Für alle Vereine. Er hat geringe Ausmaße, und der 
Kontakt zwischen Spielern und Zuschauern ist so eng wie nir-
gends. Diese beiden Faktoren brachen schon 'manchem Verein 
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das Genick. Abgesehen davon, sind die Fürther auch spiele-
risch sehr gut. Ich erinnere nur an das Spiel gegen Wacker, 
in dem man besonders von dem Linksaußen Keim hervorragende 
Leistungen sah. Ferner darf man die Fürther Läuferreihe nicht 
vergessen, in der besonders Jegal eine Kanone ist. Die 
Bayern brachten heuer ganz widersprechende Resultate heraus. 
Bald haushoch geschlagen, bald wieder haushoch siegend und 
im nächsten Moment wieder haushoch geschlagen. Wenn sie 
diesmal nicht mehr Siegeswillen mitbringen, wie seinerzeit gegen 
den I. F.C. N., dann werden sie wohl von dem Männer-Turner-
Platz eine bittere Erinnerung mitnehmen müssen 

Der Nürnberger Fußballverein hat den hartnäckigen Gegner 
des 1. F.C. N. vom letzten Sonntag zu Gaste: den F.C. 

• Wacker. Die Spielweise dieser beiden Vereine gleicht sich sehr 
stark. Nur fehlt bei Wacker ein zielsicherer und überzeugter 
Sturmführer. Dem Fußballverein kann es am n'ächsten Sonn-
tag eventuell so gehen wie bei den Augsburger Schwaben. Phi-
lipp muß diesmal hübsch vorne bleiben, ehe die Ernte unter 
Dach und Fach ist, denn auch die Wackerleute verstehen sich 
ausgezeichnet auf das ‚Zumachen". Philipp könnte sonst mit 
seinen eigenen Waffen geschlagen werden, was sehr bitter wäre. 
Es könnte da passieren, daß die Münchener „zumachen", bevor 
die Nürnberger „zumachen" und dann wäre nichts mehr „zu 
machen". 

„Eine Hand wäscht die andere..." 
Die finanzielle Lage der Vereine ist ohnehin so gut wie trost-

los. Es ist ein Zeichen der Zeit, daß die Philipp-Mannschaft un-
längst mit einem Gesellschaftsauto nach Augsburg fuhr, weil 
diese Fahrt um etliche Billionen billiger war als die Eisenbahn-
fahrt. Woher die Vereine die Billionen und die Goldmärker 
nehmen sollen, dürfte manchem Vereinskassier ein Rätsel sein. 

Dazu kommt aber noch, daß sich die Vereine gegenseiti 
selbst die Kehlen abdrosseln. Sagen wir, in Nürnberg-Furt 
seien zwei Ligaspiele, dann finden diese Spiele fast ausnahms-
los an e i n e m Tag statt. Warum konnten die Augsburger 
Schwaben nicht am Samstag gegen Fürth spielen und am Sonn-
tag die Wackerianer gegen den Klub oder umgekehrt. Samstag-
spiele sind auch während der Winterperiode zu erm'öglichen, 
denn um halb drei Uhr sind die Zuschauer sicher auf den 
Beinen, und eher brauchen die Spiele nicht anzugehen. Auf 
jeden Fall sind am Samstag immer noch mehr Leute da, als am 
Sonntag bei dem Verein, der den weniger guten Gegner hat! 

Warum sollen wir uns denn gegenseitig ins Fleisch schnei-
den? Wenn auch ein Verein auf einen anderen Rücksicht nehmen 
muß, dann wolle er bedenken, daß die gleiche Rücksicht und das 
gleiche Entgegenkommen einige Wochen später von dem anderen 
Verein entgegengebracht werden müsse! 

Denkt an die Finanzen, sonst läuft die Maschine eines 
Tages nicht mehr, weil das Öl ausgeht! 

Hanns Schödel. 

Nürnberg-Fürther Ereignisse . 

- .und zweitens als man denkt!" 
Unser lieber, alter Wilhelm Busch ist doch nicht umzubrin-

gen! Er hat die für Ligaspiele einzigrichtige -Formel glatt gefun-
den. Er wäre der geeignetste Sportjournalist geworden, denn seine 
Schlagformeln sind so eindeutig, daß bei der Papierpreisbilhiarden-
hatz jede Zeitung um solche Schlager zu beneiden gewesen wäre! 

Denn erstens kommt es anders, und zweitens als man denkt! 
Das war die Grundformel des Kampfes 1. F.C. N. gegen F.C. Wak-
ker auf dem Klubplatz. Vor acht Tagen verlor der Klub zwei 
harte Punkte in der Werderau. Dies gab zu denken. Man hielt die 
Klubleute für so vernünftig, daß auch s 1 e sich bei der Geschichte 
etwas gedacht hätten. Dem scheint nicht so. Wenigstens nicht 
ganz so. 

Spieler und Zuschauer waren sich anfangs schon darüber 
einig, daß das Spiel eine ergötzliche Sache werden müßte. Ein 
reizendes Spielchen mit Lortzingmelodien. Die Leute lachten so 
dankbar, wenn der Kalb irgendeinen Ball nach hinten zog, oder 
wenn Riegel Gabelbissen verabreichte, oder wenn Bark dem 
dahinrasenden Passan ein jähes Ende bereitete. Der Klub kombi-
nierte gemächlich und breit, dazu mehr nach hinten als nach vorn. 
‚.Die Tore fallen schon noch!" sagte das Gebärdenspiel der Klub-
leute. Beim Halbzeitpfiff waren die Tore nbch nicht gefallen. 

Nach dem Wiederanpfiff begann der Klub schon mehr „Alle-
gro", jedoch der Gegner glich diesen Vorteil durch stärkeren Wi-
derstand aus, der schließlich zur Offensive überging. Die Lach-
salven wurden immer spärlicher. Aus der fidelen Musik des ersten 
Aktes wurden wilde „Richard-Strauß-Akkorde" und „Mona-Lisa-
Dissonanzen". Die Sächelchen der Internationalen, die man vorher 
als gelungene Akrobatik belacht hatte, verärgerten die Leute. 
Ungestüm trampelte die Tribüne. Anfeuerungsrufe erschollen aus 
angsterfüllten Lippen. Der Klub versuchte sein Heil an den Flü-
geln und in der Mitte. Rehle und Huiras standen aber überall. Ein 
klatschender Handschlag im Strafraum der Münchener. Erleichte-
rungsseufzer zogen durch die Reihen. Der Schiedsrichter räumte 

den Strafraum und beließ nur Riegel als Vollzugsorgan an der 
Elfmetermarke. Die Kluberer machten den Schiedsrichter wieder-
holt darauf aufmerksam, daß der Münchener Torwart weit vor 
dem Tore stand. Schiedsrichter Franz verwies den Torwart auf 
die Torlinie, Nichtsdestoweniger ging der Torwart deftm Ball ent-
gegen. Das Tor saß aber doch. Franz ließ den Elfmeter wieder-
holen. Er wurde diesmal gehalten. Wieder nichts. Der Klubangriff 
wurde immer matter. Die Münchener Durchbrüche immer gefähr-
licher. Nebauer stand plötzlich allein mit dem Ball vor dem Klub-
tor, und Stuhifauth hielt diesen Schuß in höchster Not. Der Klub 
litt sichtlich unter der Depression des 0 : 0. Es gelang gar nichts 
mehr. Die Vorlagen der roten Läuferreihen wurden immer schlech-
ter und die Abstöße der Münchener immer wuchtiger. Aus. 

Die diesjährigen Ligasspiele werden nicht durch „Spielereien 
und Salonkunststückchen" gewonnen. Sie müssen Mann gegen 
Mann erkämpft werden. Es ist diesmal der härteste Existenz-
kampf des deutschen Fußballsportes. Reisen im Inland sind so gut 
wie ausgeschlossen. Reisen ins Ausland werden nur führenden 
Spitzenvereinen geboten. Dehalb ist jeder Sonntag ein Entschei-
dungstag in des Wortes härtester Bedeutung. 

Wacker spielte eines seiner besten Spiele der Saison. Rehle 
und Huiras trugen Ihr Bestes dazu bei. Wacker in dieser Form zu 
sehen. Der Angriff war äußerst flüssig und gefährlich. Der gefähr-
lichste Mann unstreitig der Rechtsaußen Passan. Wacker hatte 
eigentlich kein Manko aufzuweisen. Der Tormann Ohneis hielt sich 
sehr „wacker". Wir hatten ohne allen Zweifel am 25. November 
von Wacker den besten Gesamteindruck. 

Der Klub zeigte matte Leistungen. Der Sturm kombinierte und 
tändelte zuviel und rechnete nicht mit Rehle und Huiras. Wieder 
rind Hochgesang mußten unbedingt je ein Tor machen. Träg wuch-
tete zwar nach Kräften, wurde aber bewacht wie ein Goldschatz. 
Strobel kam gegen die Münchener Deckung nicht auf und flankte 
entweder zu früh oder zu spät. Sutor konnte auch nicht viel aus-
richten, überspielte aber einige Male In feiner Manier. Die Arbeit 
der Läuferreihe stand diesmal auf keiner hohen Stufe. Die Zer-
störungsarbeit war ja gut, aber die Vorlagen der Läufer waren 
durchwegs herzlich schlecht. Der Sturm bekam selten eine glatt 
zu verwendende Vorlage. Dies zeigte sich besonders in der zwei-
ten Hälfte. Die drei Schlui3leute Bark-Kugler-Stuhlfauth waren mutt 
Rehle und Huiras die besten auf dem Felde. 

Der Schiedsrichter Franz (Frankfurt) war einwandfrei. Weni-
ger einwandfrei war die Wiederholung des Elfmeters. Ich bin nur 
ein Journalist und kein genauer Kenner des Schledsrlchterkom-
mentars zu den deutschen bzw. internationalen Fußballregeln. 
Mein klarer Menschenverstand sagt mir aber folgendes: wenn ein 
Torwart wiederholt aufgefordert wird, sich auf die Torlinie zu 
stellen, er geht aber im letzten Moment doch dem Elfmeter ent-
gegen und der Elfmeter sitzt trotzdem, dann ist das doch Tor, 
denn der Regelverstoß wurde von der b e s t r a ft e n Partei be-
gangen! Anders wäre es, wenn Träg oder Hochgesang bei Aus-
führung des Elimeterstoßes in den Strafraum gelaufen wären. Der 
Elfmeter wurde wiederholt und dann gehalten. Das glatte Tor war 
futsch, weil die b e s t r a ft e Partei einen Regelverstoß begangen 
hatte! Auf der ganzen Welt gibt es noch eine Logik. In diesem 
Fall kam die Logik überraschend zu Fall. - 

„Wenn die Augsburger" 
geglaubt haben, daß sie der durch Lang, Höger und Knaupp redu-
zierten Spielvereinigung etwas anhaben könnten, so sahen sie sich 
darin grausam getäuscht. Fürth spielte an diesem Tag wieder sei-
nen besten Fußball, der schon durch das Halbzeitergebnis von 
4 : 0 zum Ausdruck kam. Das Endergebnis von 7: 1 für Fürth 
legte noch stärkeres Zeugnis von dem Kampfgeist der Fürther ab, 
die es auch verstanden hatten, nicht nur zu s p I e 1 en, sondern 
auch die entscheidenden Tore zu machen. Und noch ein bißchen 
mehr. 

Es wäre schade gewesen, wenn die Fürther durch den Weg-
gang Langs und Högers deprimiert worden wären. Daß dies nicht 
der Fall ist, bewies der-letzte Sonntag zur Genüge. Fürth fand 
sich selbst wieder und besser als In den letzten Wochen mit 
Lang und Höger! Hanns Schödel. 

Wie Philipp mit seinen Mannen dem „Klub" 
zwei Punkte abrang 

„Zehn Sekunden" 

genügten dem Nürnberger Fußballverein, um den gefürchteten 
Favoriten, den 1. F.C. N., unwidertiflich zu besiegen! Das war ein 
komischer Spleiverlauf: zehn Sekunden lang währte der Vorstoß 
des anspielenden Fußballvereins. In der zehnten Sekunde sah 
Stuhifauth den Bali am Beine Llebermanns und gleich darauf hin-
ter der Torlinle. Von der elften Sekunde ab war der Platz des 
Sturmführers fast ohne nennenswerte Pause leer. Philipp sagte 
sich wieder einmal nicht mit Unrecht: ich will dem Klub beweisen, 
daß ich gerade noch so gut verteidigen kann, wie seinerzeit beim 
Klub! Und das entschied das Spiel. Paradox, daß die ersten zehn 
Sekunden ein solches Spiel entscheiden können! Paradox, daß der 
beste Sturmführer gleichzeitig der beste Verteidiger seiner 
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Mannschaft ist! Paradox, daß der Klub in Hochform spielte und 
trotzdem kein Tor hineinböllerte. Wie das kam? 

„Nanuuuh !!" 
seufzten und brummten die Klubanhänger, als zehn Sekunden 
lang kein Schmidt, Bark, Kugler und Stuhifauth an den Ball hin-
kam, hingegen der Ball präzis eingeschossen wurde. Die allge-
meine Meinung tröstete sich aber rasch mit dieser Tatsache und 
sagte sich, daß es beim Klub immer besser Ist, wenn er nicht das 
erste Tor schießt, weil da die Geister eher geweckt würden. Diese 
Meinung war ja an und für sich richtig, aber diesmal war der Klub 
auf einen Gegner gestoßen, der eine glänzende „Punktestabilisie-
rungstaktik" besitzt. Nur leise und entfernt dämmerte im Unter-
bewußtsein mancher Leute der Gedanke, daß diese zehnte Se-
kunde das Grab der beiden Punkte sein sollte. Und je länger man 
dem Spiel zusah, desto stärker wurde dieses Unterbewußtsein. 
Und als es Halbzeit war, wurde aus dem Unterbewußtsein der 
Iubleute ein Unbehagen. Und als die erste Viertelstunde der zwei-

ten Halbzeit herum war, wich das Unbehagen einem verzichten-
den Fatalismus, und als der Fatalismus nicht mehr ausreichte und 
der letzte Wille sich wild aufbäumte, verteidigten acht Philippiner 
mit einer solchen Wucht und Aufopferung, daß dem Klub der letzte 
Wind aus den Segeln genommen wurde und sich endlich in sein 
Schicksal ergab. 

„Die fabelhafte Technik" 

der Klubleute mußte hinreißen. Die Roten spielten mit einem Elan 
und einem Schmiß, wie gegen Bayern München. Vielleicht noch 
glänzender. Der Ball war lediglich Mittel zum Zweck. Er wan-
derte ständig nach dem Willen der Klubleute. Zurückzieher lande-
ten eben so präzis bei irgendeinem Stürmer, wie weite Vorlagen 
Barks oder einzigschöne Kopfbälle Popps oder Wieders. Der 
Klub spielte eines seiner hervorragendsten Treffen und zu-
gleich den 

.erfolglosesten Kampf". 

Was wir vom Klub am Sonntag sahen, stand technisch auf uner-
reichter Stufe. Daran ist nicht zu rütteln. Die Arbeit der Läufer-
reihe war unbeschreiblich schön und die Leistungen des Sturmes 
einzigartig. Und doch fiel kein Tor. Man kann ruhig behaupten, 
daß der Altmeister das Spiel - die ersten zehn Sekunden subtra-
hiert - ständig in der Hand hatte und mit dem Gegner so ziem-
lich Katz und Maus spielte. Was da Angriffe vorweliten, Ist gar 
nicht zu zählen. Die zweite Halbzeit umschlossen die Roten das 
Tor der Werderauer und schossen und dribbelten und täuschten 
und versuchten die ausgefallensten Tricks und verschossen die 
schönsten Sachen haushoch und setzten zu den wuchtigsten Schüs-
sen an. Und immer in der letzten Sekunde war ein Blauer eine 
Hundertstelsekunde eher am Ball oder lenkte den Ball zur Ecke 
oder ließ sich auf den Hintern schießen oder köpfte den Bali auf 
des Messers Schneide ins weite Feld. Zwei blaue Stürmer standen 
Im feindlichen Gebiet auf Vorposten, und wenn ein weiter Ball 
aus der belagerten Burg kam, dann startete Dörfler mit so un-
heimlicher Wucht, daß der gewiß nicht zart gebaute Bark einmal 
wie eine leere Zigarettenschachtel auf das Feld der Ehre fiel. Und 
immer wenn die zwei oder drei Vorposten mit einer Vorlage da-
vonschossen und die letzten Hindernisse umrannten, wurde die 
Sache bei Vater Stuhlfauth verdammt gefährlich. Aber Stuhlfauth 
verlor keine Sekunde lang die Ruhe und hatte die Nase schon 
vom ersten Tor voll genug, daß mit ihm in dieser Beziehung kein 
Spaß mehr zu riskieren war. Der Ball wanderte wieder in die Be-
lagerungszone und die Philippiner hatten keine Zeit zum Atem-
schöpfen mehr. Einmal setzte der Herzschlag aller aus, als Popp 
mit dem linken Fuß hinter einem Gewühl von Menschenleibern 
den Ball an sich gabelte und einen ganz gefährlichen Flachschuß 
diagonal abfeuerte, den Sindel sicher nicht mehr gebannt hätte. 
Aber auch dieser gefährliche Ball brachte dem Klub kein Glück, 
sondern strich hintervotzig am linken Torpfosten vorbei, wo er 
mit lautem Fußballvereinsjubel aufgenommen wurde. 

„Zwölf Minuten" 
brüllten die Werderauer ihren wackeren Kämpen In die belagerte 
Burg. Diese Zeitmaße stählten nur noch den Widerstand der Ein-
geschlossenen. Der Klub verstand es nicht, den Knäuel vor dem 
Tore auseinanderzuziehen. Und wenn er den Feind aus dem Loche 
gelockt hätte, wäre das sicher nicht geglückt, denn Philipp Ist so 
mit allen Bällen gehetzt, daß er sicher nicht auf den Leim gegan-
gen wäre. Fünf Minuten, lautete die Parole. Drei Minuten! Eine 
halbe Minute! Pfiff. Aus. Die erste Schlacht der Spielzeit war 
verloren. 

„Fiasko der Disziplin". 
Es Ist sehr schwer, eine Tradition zu haben! Es Ist noch 

schwerer, die Tradition reingescheuert zu erhalten! Es ist noch 
viel schwerer, Internationaler zu sein und diese Ehre mit Würde 
zu tragen! 

Der Klub hätte durch seine Leistungen in spielerischer Hin-
sicht die Massen in flammende Begeisterung schlagen müssen! Das 
Ist nicht geschehen. Er verlor die Nerven, weil die Geschichte so 
sensationell und verblüffend losgegangen war. Daß er mit den 

eremnigung sien immer wieuer zanu unu 
en hinauswuchs. Dies war auch am Soon-
)urger Schwaben der Fall, die dann dank 
ute mit einer 7:1-Packung abfahren muß-
die Führer der Spielvereinigung der beste 
den eigenen Reihen zu suchen. Wenn mir 
1 werden wird, daß gerade i c h auf ein-
:hwuchs in den Himmtl hebe, nachdem ich 
gang Lohrmanns den damals aufgestellten 
am schärfsten kritisierte, so will ich gleich 
ntworten. Ein Torwart ist immer in einer 
Ein erstklassiger Tormann wächst nie auf 
i Boden zur vollen Reife. Die Muster-
überfülle vorhanden. Wenn seinerzeit auch 
heißt teilweise versagte, dann hätte es 

iner Mannschaft noch einen anderen Tor-
wenn nicht, dann in die Ferne schweifen, 
Wie gesagt, hat der Tormann eine Aus-

tI 
Nerven auch teilweise die Disziplin verlor, war das größte Manko 
an diesem Tage. Diverse Internationale überboten sich gegen-
seitig an Liebenswürdigkeit. Kalb wollte schimpfend das Spielfeld 
verlassen und konnte vom Spielausschußvorsitzenden noch an der 
Seitenlinie beschwichtigt werden. Der Schiedsrichter bekam eine 
gut rationierte Portion ab und Kalb spielte eine Zeitlang so unfair, 
wie man es von Klubleuten lange nicht mehr gesehen hat. Dörfler 
Ist auch kein Kavalier und ging schonungslos vor. Aber Kalb 
schoß in dieser Beziehung den Vogel ab. Je ruhiger und fairer 
Kalb wurde, desto bessere Vorlagen kamen vor die Füße der 
Stürmer. Und damit wird alles gesagt sein. Kalb möge sich au! 
die Internationalenbrust schlagen und aufrichtig bekennen: pater 
peccavi! Das wird aber ein Spieler niemals tun. 

„Nerven haben wir alle". 

Sehr schlechte sogar. Besonders Spieler bei mißlungenen 
Manövern. Daß wir Zuschauer, die wir eine Zigarre qualmen, 
bequem auf Stühlen sitzen und noch faule Witze machen, nicht 
so aufgeregt sind, wie die Spieler, ist sonnenklar. Wir sind aber 
Psychologen genug, um uns in den Seelenzustand eines Spielers 
bei einem solchen Match hineinzudenken. Wir rechnen einem Spie-
ler bei vorkommenden Ausschreitungen 80 Prozent auf seine Ner-
vosität an. Aber die restigen 20 Prozent sind vom Übel, und zwar 
sehr stark. 

Disziplin bei einem verlorenen Spiel zu haben, ist tausendmal 
schwieriger, als in glänzender Form zu siegen! Auch das „Ver-
lieren" muß man verstehen, 'und erst hierbei zeigt sich die wahre 
menschliche Größe (vielmehr zeigt sie sich bei den Fußballern 
meistens nicht!). 

„Der Klub" - 

lieferte eines seiner besten Spiele. Das steht unbestritten fest! 
Der ganze Sturm war technisch vollkommen wie noch nicht leicht. 
Nur Hochgesang fiel durch sein pomadiges Wesen, das er anschei-
nend nicht ablegt, etwas ab. Was aber der Sturm im allgemeinen 
leistete, wird ihm nicht vergessen werden. Daß er noch dazu Un-
heimliches Pech hatte, muß jeder Sturm mit in Kauf nehmen. Da-
gegen gibt es kein Mitteh Die Läuferreihe spielte im wahrsten 
Sinne des Wortes. Sie spielte mit ihrem Gegner Ach Belieben 
und brachte es fertig, daß der Klub 15mal hintereinander den Ball 
bekam und das 16. Mal erst ein Werderauer. In der Verteidigung 
gab es eine kleine Lücke, weil Kugler ziemlich indisponiert schien 
und keinen kräftigen Schlag herausbrachte. Bark hatte zwar mit 
dem Tank Dörfler wuchtige und keineswegs harmlose Intermezzis 
auszufechten, war aber meistens die letzte Instanz bei den An-
griffen der Himmelblauen. Stuhlfauth konnte gegen das „berühmte" 
Tor nichts machen, war aber dann nicht mehr zu „nehmen". 

„Der Fußballverein" 
hatte diesmal zwei Trümpfe in der Hand. Den ersten Trumpf 
spielte er in den ersten zehn Sekunden aus, indem er vom 
Anstoß weg den Ball nicht mehr hergab, bis er sich in der 
Kiste Stuhifauths befand. Das war an und für sich schon ein 
ziemlich hoher Trumpf. Noch höher war aber der zweite 
Trumpf: das Verteidigen dieses Zehnsckundenerfolges. 

Es gibt harmlose Gemüter, die meistens zwei Schlager auf 
Lager haben: „Faul, 'naus mit dem Kerl", oder das noch be-
beliebtere „Mauärär' . Damit wollen diese seelenguten Menschen 
ihre geistige Größe dokumentieren und zugleich einen Beweis 
ihrer hohen Sportauffassung geben. Das Ding hat wenigstens 
eine gute Seite: nämlich die, daß man von dem vielen 
Mauärärbrüllen" heftig Durst bekommt. Und bei unseren 

Eierpreisen ist ja so ein Durst sehr angebracht. 

Der Klub zeigte die Kunst des Angriffes im Verein mit 
seiner Läuferreihe in unnachahmlicher Weise. Der Angriff der 
Werderauer war nur ein blaßer Schatten gegen die Ballkünste 
der Klubleute. 

Die Philippiner zeigten dagegen eine Kunst der Verteidi-
gung, die wiederum mit den Künsten des KIubanriffes die Wage 
hielt! Philipp lieferte ein überragendes Verteidigerspiel. So 
sahen wir diesen wackeren Kämpen noch nie! Und das dürfen 
diese bedauerlichen Klubfanatiker niemals vergessen! Sie dürfen 
nicht übersehen, daß Philipp eine moralische und körperliche 
Leistung vollbrachte, wie nicht leicht ein Spieler. Wenn man 
das sehen will, muß man halt ruhig einmal die Gläser der 
Vereinsbrille auswechseln. Philipp war auch ein vorbildlicher 
Feldherr und Beherrscher seiner Mannen. Er kommandierte 
zwar sehr laut, aber logisch richtig. Es gab keine Widerrede 
gegen seine Anordnungen, und seine Mannschaft funktionierte 
auch danach. 

Welche Mannschaft würde sich nicht einen solchen Spiel-
führer wünschen? Es geht nichts über einen Diktator, und wir 
Deutschen brauchen immer einen Diktator, sonst klappt's nicht. 
Wenn ein Mann laut kommandiert, dann lautet das zwar für 
das Ohr des Sportüberästheten nicht schön, aber wenn ach t 
Leute gleichzeitig kommandieren und einer den anderen immer 
überschreien will, dann lautet das noch viel schlechter! Bkiben 
wir also bei dein Diktator! 
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Kobxrger höchstens 5:0 und die .HaSti'ger höchstens 4:1 ge-
schlagen, weil der Torhunger der Klubleute anifallenderweise 
gestillt zu sein scheint, sobald ein Tor sitzt. Er ist sogar oft 
schon gestillt, wenn gar kein Tor sitzt! Das muß anders wer-
den. Auch Hochgesang muß seine Pomadigkeit durch größere 
Geschwindigkeit ersetzen, wenn er ständig seinen jetzigen Posten 
behalten will. Technik allein sind keine Lorbeeren, auf denen 
man ausruhen kann. Strobel zeigte am vergangenen Sonntag 
trotz seines ausgezeichneten Starts ziemlich schwache Leistun-
gen. Der Klub muß also schon mit einer ziemlich großen 
Portion Energie nach Augsburg fahren, wenn er nicht wieder 
über einen Prügel stolpern will! 

Die Münchner Bayern gastieren auf dem Platz des M.T.V. 
Fürths. Der Fürther Platz ist gefährlich. Unheimlich gefähr-
lich. Für alle Vereine. .Er hat geringe Ausmnalle, und der 
Kontakt zwischen Spielern und Zuschauern ist so eng wie nir-
gends. Diese beiden Faktoren brachen schon 'manchem Verein 

' 
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Die Läuferreihe im Verein mit der durch Philipp glänzend 
verstärkten Verteidigung und endlich mit Sindel im Gehäuse 
zeigten den Leuten, wie man verteidigen kann. Verteidigen ist 
ja erlaubt! Und solange es nicht verboten ist, kann man auch 
nicht von Unsportlichkeit sprechen. Es ist nicht schön, aber 
praktisch und vorteilhaft. Und das ist bei Punktspielen die 
Hauptsache  

Es lebe die Punkthatz! 

„D er S c hie d sri c h ter" 
Weite-Stuttgart, schwankte zwar keineswegs als Charakterbild, 
aber desto stärker von der Parteien Gunst und Hall verwirrt 
in der Geschichte! 

„Das Publikum" 
ging nach verschiedenen Seiten los. Während der Pause wurde 
Kalb mit einem Herrn vom N.F.V. in einen Ringkampf 'er-
wickelt und konnte nur durch einige beherzte Männer zurück-
gehalten werden. In diesem Fall war der Zivilist vom N.F.V. 
höchst unfair. Spieler sind keineswegs voelfrei, wenn sie das 
Spielfeld verlassen und unterliegen nur den Gesetzen auf dem 
Spielfeld. Volksjustiz haben wir noch nicht! 

Weiterhin war es höchst überflüssig, als die Tribünen-
besucher aus den zahlungskräftigen Klubkreisen die Mann-
schaft des Fußballvereins mit fanatischen „Mauärär-Rufen" über-
fielen! Wo, bleibt da die Bildung, wenn Akademiker und wohl-
habende Leute der Gesellschaft zwischen „Schusterbub auf 
der Galerie" und „Burschoah" jede Grenze verWischen? Was 
würde da die Frau Gattin im Pelzmantel dazu sagen, wenn 
sie ihren Herrn Gemahl in einer solchen Verfassung anträfe? Wo 
bleibt da die so teuer erkaufte Bildung? 
Abends glaubte die Menge, das Devisenkaffee „Habsburg" 

würde wieder einmal von Hakenkreuzlern gestürmt. Es waren 
aber nur enttäuschte Klubanhänger, die entrüstet das Resultat 
an der Klubtafel gelesen hatten . . - Hanns Schödel. 
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'1 • 9t. gegen ge. 2Y3ather: 
münden 0:0 (2then 3:3. 
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er lebte" f'nin-lägigexi lleberrafebunG folgte geifern 
eine tucifete bittere titfläu nag für unjere 91ürn5crger-
ußbaentcinb.. Wacf fflißent, fpaunenbent Samlif' 

mußte bet 1. 91bg. bet aufoifecnb unb fleißig f,ieFen. 
ben flatter(?tf einen ‚ trerthcllen 5ßunft Überlaffen. at 
¶ädjiiifj l)Uf baa gcfirige vie geeig-t, haß ca mit übcr 
rogenber Zednir allein unb 'iufopfernber, gTiinenbcr 
Ibtaer unb, Medungearbeit nit getan 1ff, teenu bet 
Ingriff berfogt. Qßieberum ['ebertfte geftern bet Club 
baa spiel, breeil bet etimil 1ff biel 5u fangfam genorben, 
»erfärthelt biel Seit burdj unrai-ionellea lImfpieln unb 
»crgißt batütiet ben Tuj hic ou5ge3eicncfen 
ftüge1 finben nur toenig 58jrteenbung. %ie früer fo 
oft ben tuafc!ap gzbenbe ut bot bc-rn Zor bermißte 
man ebenfalls fc1yntera1i5. 

iemgegcnüber Fat'ei bit Wüncnet anenç.im üSer 
taf. Gie, flehen chic 4uerct ftinfe' fpielii 'elf, 
hie uSer eine nit au he'roditcnbe Zcdlnif unb %jl. 
beanblnng verfügt. rjfire €1&zfe 1ff bit intetmonn 
fdjaf±, hie, aflficer, tafce ant maU. ecfelgrtie btoer. 
arbeit bertic(tet nub hen huljfurmn biird cnetgifdjea 
Gpiel nur fetten gut (nttrktlung !c'mnten lieb. Tcr 
turnt iff gtvar flint unb tcdmifdj gut, ho förl,erli 

ethoS 811 fc!mn, um eine 'mn4ermannfaft tok hic be 
[ubS zu burdbreen. 

Stirn Il,iel fell4f. baa unter bee cintuanbf-reien 2ri 
lung boo r an 4ranIfntf trat bet fätfe bot aitia 
8000 biS 10000 Sufdcmucrn fid aSi>ielfe, trafen Ocibe 
Gegner in ffürfffcc iuffteffimna an. 'tie crff en Minnten 
bradjten ben ilünenern bereite einen Ctrafftoß, hen 
St e It hatüberjagt. an unfairea 2ingeeen S I eh c r S 
bei bem folgenhen Wrieriff bet atsfj'cL Len ergibt (traf 
ftoß, ben'täg bencben fcft. eine fne Vorrage 
St leg e [S lana Z r ii g infolge fcbledter GußIagc 
nictt bettoerlen. Mer barlgcfrorcne obcn ficht an bit 
1L7?annfcIafien trab beten uSbauet bone SInforberungen. 

iebet1olt betfudjt oudj bet tkiinener 2frigriff minter 
¶uanüung feiner beibcu 1e15r f[intcn fflügel hie (luti 
tbedung au bunbrctjen, horb fccitetn biefc 3etfude 
meift fc[on an her £!cumferrcil)e. er (ilub becrr1i 
tneitetin hems felb, boc tear nkjt berfdoffen barb, 
lanbet atoifdieu ben &inen bet in Seiten bet (bcfálp 
jicf auerreicb bot iljzem eiligtum »erfainmeinben 
t•lgacler.2eitte; ía jauft ein 9,rarb±fcf-uß lß I eher S an 
hen 13forten, eine ban .V' a clj g c fang aufgenommene 
lanfe G it ab e I S berfe151t ebenfalls ff Ski. ie 

(Säfte rriefen einige (dätIe, hie glcidfaffs unauSgenüttt 

•C1U5•elf 

bleiben, u-nb fo teerben mit 0:0 hie (eiien gcmefclt. 
as broienbe (cfpenft beS !1uult»etZuifS Läßt hie 

au !&giiin her ateitemi epie14diite ein »er' 
¶ärfteS Zcmiio Verlegen. IlitrrinübJic4 arbeitet hie Bert 
feibigung unb bit 2duferreifie füttert bmi gfurm roil 

äfIen, her fthoc hie Torfaccii htrrclj langjameS, no 
l,robultibeS llmf»ielen unm,ertverlei läßt. 3mnei (iraf. 
Ifße für bit ila5errcmt bringen .taidii cin nub 

it be r fett hit nfiuß aim einen frafffoß eine 
fogen. iabfiere Cade fnap neben hen qlfoffen. Tie 
Sc-it gellt bain, immer itäber rüdt haS (nbe bet cpich 
geit. immer ftürler teirb her Ztiid auf beS 3?iin)ener 
Zar. Toü5 alle fSemüungcn jdcira; feIbfi ein tsegcmm 
.anbfrieXS gcgn Zlacfer »crlt&ngtct (Slfmucfer llrirtgi 
titt hen etfenteu (itfo[g ein. ifler (ílfmneier toith gmat 
ban 91 1 e g e I bertuanbelt, muß abet ivegeet eineS clilerS 
tufeberott teerben nab with bann ban Stiegal bern Zor 
wart in bit vanbe gefcä'offcn. tie lebte 7?BglicFjieiL eine 
tfotgeS moat hanmit bmiu. Tanegen hatten beTh itød 

bit ãfi'e haS bide nbt für [iC1J Seijallen. Zei 91A2-
außen teat an bez weit auferudten 113er1e1bigirng Vorbei 
butdgthroden, bod teirb feine Xalife boxt hem fret mot 
bem Zar lteTcnben Tlebauer GiuMallt in. hie 
.änhe gefcfoffeu. 91ofj eine beratvtif cite ftngriffSferie 
beS 61ubS, nub torloS trennt her 1Inparleiife bit treiben 
(Segnet. 2lader at hen mericallcu tunii mit fcinemrt 
fleißigen, aufopfervbcn (picI rebIic berbirnl. b 
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ñnser ist's am Sporrplaz draußen, 
Weil es mft1ernächr9'e Sund'; 
Leise nur hör man e5 sausen, 

Denn es wehr ein kuhier Wund. 
Doch 'auf einmal hör man kIaen, 
Und ein Seufzer dringe anS Ohr. 
Dunnerkiel, was soll man sagen, 
Dieses komm vom untern Tor. 
Und dir schloern deine 611eder, 
heil'ger flori, sreh mir bei, 

Da vom Tore klingf schon wieder, 
Schauderbar die Seufzerei. 
Zähneklappernd schleichsf du näher, 
Jezr sehsl- du im Torbereich, 
Und es wird dir nächrgem Späher, 
hinerwärs so furchbar weich. 
Piözlich siehsr du, wie die Stange 
(iufwärß ihre Laffe dreht, 
grad als wär' sie schrecklich bange 
Und im lnnersen bewege. 

Ach, nun klingt das Seufzen wieder, 
Und die Torsang' klag und spricht, 
,Ach, der Heiner Träg schießl' wieder, 
Lieber i3o, verlaß mich nlchH" 
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x 1. 1it 
1. . . 9liirnberg gegen 1860 93iiucben 1:0 (1:0). 

i1ac!j beit tettcn 1Riferfolçen bes 91Umeifters mareu 
bie offnungen geqenither hen icger über hie pietoereni 
tng lebt qevnct; es 1ot ctucb has Epiel bcmielen, baf hiej 

JJ1iferfolqe 3uln qricu eil bcqtünbet fir.b uTh flitr mit 
him qan unrationellen tiirn'.er1piet, has qegenwär1i DOIIt 
1. . qepftct with ie Etiirnct müfien vor aflcm mit 
her lernen, qiif has o t 3U ld)icäen utth nid)t nut eben 

n. s hauben einem be caare u crqe, wenn man in 

Jleben mute, wie fidi has nnentrio bemiit)te, immer unb 
immer ivieher burcb3ufontmcn. tr013bem hie 3ertcibiqumtq auf 
her mat; menu hie Etürmer ciniqermaen n Edu 
hteltunci waren, qabcr. fie immer wisher ben 8aU itheralb 
bin unb lcbofIcn, nur nid)t auf has tor. s baUe in bicicin 
Epiel gane $0 9Jinuten ehaucrt, ts ein mirllicber Ed)u 
von her tiirmerreibe auf has or qinq nub her torwart 
lid) gcutigt lab, einuqrcifen, um ein or 3u verljinbctn. 
i eq e I, bet linie 2thtfer, mat es, her has Epiet entfdei 

hen fonnie unb mar burdj einen fdiarfen c1jufj rus bem 
intcrbalt, her trotj 3crlud)es von Sob fein 3iel erreicl)t. 
n Etur!n ilapple es nur an felten, eine einbeitliciie l: 

tton fonrte ober wurhe nid)t qemacbt nub nur has cil burc» 
irtelleiftunen rerfut. in3iq nub allein Etrobel 3eigte 

taitnebmbarc eiltun«en, hod) war er qeqenither ben etwas 
tobuft fpieienben Uiirdjnern lethltuerhtththlicb im Rad)teil. 
Ae iiuferrcibe batte audi feinen befonbers quten aq. 
ath fiel qeqen feinen fotiftiqen 2eiftunqcn Itari ab, ieqet 

nub Edntitt taten ir idte. Zn bet tlbißuu 

¶!5wae fnnen. 31e1cTf mte&flt 
lid), Thu burd) ]3httet einige Bod)en ausuwecbTelri atf, 
wie Itets, bet 'ßr.eUbocf in bet U1cuut1cbaft, an bem altes et 
fc!eut, was lieb ibm entgegenitettt. tubIfauth batte Citti 
lcbieben melyt Urbeit als foin (egenUber, flarte aber altes 
teltths 3UX 3uftiebenbelt, weungleic ibm mand)mai has 
(IÜV treu ux 6ette geftauben butte. 

ie Thind)ener lieferten ein gans et trugeitbes Eplel 
mi t es u veriteben, ha lie gegen hie 1eebIttex ben 
5onwf flegveid) beenben bunten. 61e 3eigen ein ungebiiit 
fteltes ubaUfp1et nub I)aben einen guns gewaltigen (lfex. 

cr torivurt ob braud)te fieb alterbings ntd)t befonbets 
anuftrengen; hie ertebigung ta!tild) gut nub. bartlicter 
nub and) hie 2äuferreibe bonnie befriebigen. et lJ1itiellaUi 
f er fottte abet vor aitem fein manebmal lebt lebarfes Gpiei 
laTTen. itnfpottfld)feiten get3ren weg 4m epielfeib. Der 
turtn äuerft flu!, verftiirbt burcb arIaubez als DtitteTi 

ftiirmer, bonnie bein lubtor felr oft gefäbtttd) werben; bei 
fonbers gefiel iebter als Reebtsaulien nub arlanber in 
her ritte. 8eibe waten gut hard) YiJatertbaier oethunben. 

ie flu!e éette mit aubel nub (tianx jel nlel)t becn. 
hers cruf, aber and) nid)t ans hem 91a1jmem 

¶Uls bet d)iebsrid)tet eu B r it er aus etuitgart 

ii r it berg: 6tulflfantb; atb, SugIer; Ed)nt,ibt, atb, 
I bets pieI begann, Itnuben hie 1i1anrmfd)aften wie folgt:• 

9iegel; 6tro1'et, rnd)qifang, Biebev, rag nub autor. I 
! ii it d) en: fob; Otumpf, 5)öni; Red)enmacber, Reiter, 1 
3ogel; ¶3ieTle; IJaetibaIer, vatlanbe; aubel nub J 
rixrn 

ez 3erlan1. 
er (stub ft beinlibt,, lId) 1°f ort tu toni u bringen 

nub has Epiet gleid) thu 9.tnfang flit fid) u enticboiben. on 
in bet 3. IRinute erwingeu fle hIe 1. (lIebe, bie rg aber 
weit neben ben alten lent. Qtjd) weiled)ln bat bez Sthxb 
mefjr vom Eptel. (ñien von 60 vetwirften trajlt4 glut 
6trobe1 fd)Lin vor bets Zor, wo $aTh tT)n lebt 1n burcb 

n verivanbelit fuet, hod) gtabe bem orivaxt In 
hie titger. 5'iiuf 9Riiumten fpdter 1ebt fiel) tag eine 
I3erwarnung u, bet er In bez eile S'ob nael)gefcblagen l)atte. 
Cer 5turin verfällt xvlebet min leinen alten el)ler um, in 
bem nur vuthinattonsfpiel getrieben nub fein 6d)ulj auf 
has ox geeiligt with. Zn bet 25. 1tmite _____ 
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n __ 

tnt !it!cz1YaTf dnn ntcntu auT at 

erringt ben 
Ctnigen Trefier bes Tages. 

e W?ilnel)ener, bahnte) angefeuert, l)aben min bet otg 
etwas mel)r vom Epiet als bisher nub biianen einige gan 
brenlid)e Ituatisnen )ervortufen. (lIinmal lebiehit 9Jtaxet 
tl)atet, aber bez c)u praltt am Stopfe Eebmibts ab, be 
91ad)fd)ul) eubet am .opfe arfs nub ben ttäd)lten fängt 
tuIfautl) lit alter (emiitsri.ihe. Qlngriffe bes tubs wer. 

ben nun bes efteren bitte) tbjeits von riig unteebunhett, 
boel) waren bieTe (lIntfc)eibunqen nicl)t immer einiviubf rem. 
6e1b1t hie pfeIet flub über biefe (ntfd)eibuttgcn nufimtitig. 
tls bur barauf bei einer I3orlacie von 3aterll)aler air - 
3ie)ler wiebet tbJeits gepfiffen with, entfährt ihm ein ed)t 

obetbat)erilel)er tusbrucf: „Zellas ru3ifi" lJJ1ai)ettbate 
bann bes öfteren gefä)rlie) werben, boct) lIt attes.umlcnit. 
eine lan!e von ctrobel föpft träg banebeit. ur barau.f 
ein )umoriltilcbez infefjlag. 

13arb pIat ble zofe. 
(lne ibm gebrwte ITt n eng, eine weitere ebenfalls, t!I' 
ulet 6tul)lfautb um (ntfeen aller feine auf bein 'Spiel' 

fel'b )eruntet5ie)t nub um guten (Stud eine awette batuate 
butte. alb batauf 3aufe. 

1aeb biefer eigte bet Iub not) eine 3eit1ang gan3 
gutes tönnen. Iuf einmal flappt überhaupt uid)ts mel)t. 
Die 3erteibigung bringt feinen alt mehr weg, sud) hie 
2äuferreibe tät fiel) anitecfen nub her 6türnterr&be ge)t 
leber ati verloren. Rang taubt, bafi hie 9JCannd)ait rom 
3ö1en l)eimgeluclt wothen wäre. (lIrft nat) eLner qelinbm 
3eit funitioniert es mieber bejfer. 60 hatte untcrbjfeu 
fiel) bes ‚Spieles bemäe)tigt unb Iiift alle Regfter fpietcn. 
liDer Iusglelc) fe)ien in bet 2uft ßfl l)ängen, aber es butte 
nicl)t folten fein. ur vor ‚Sd)lu flappte es wichst beffer 
beim (tiub, hie ‚Stürmer brac)ten fogar iitle auf has 
bot) inurben biefe, wenn ant) nur mnt Pübe nnb 31it, gei 
)alten. .IIs bet 6d)iesricbter has ‚Spiel beenbete ging eine 
(lIrieic)terung bur.! alle 9lnl5änger bes 3ereines. 
• )er ltnparteimfelye gab fit) reel)t ))?ül)e, bus (Spiel in ge 
orbuete 3atynen u leiten, was il)m sue) troi einiger ‚Sac)en 
beiberfeits gelang. (Seine Ubfeitsentfe)eibungeu tuaren ehmrz 
Tcl)wad) elue) ca. 5000 liitann. 
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1. 59 9lllrüberg - 1860 Mien 
Auch C1nb" und 60 trafen aids zinn 1. Male in der Ostkreis-

(bayerischen) Liga und zwar a 

2. Oktober 1910 

In der Schwefnau zu Nürnberg, wo die 60er tuft 06 Toren ein 
wenig tief untertauchten. Zu ihrer Entschuldigung konnte dia Tat-
sache dienen, daß sie mit vier Ersatzleuten antraten und daß die 
Ersetzung der beiden vorzüglichen Verteidiger nur mit Schwierig-
'kelten und unvollkommen gelang. - Ins Rückspiel holten sich die 
Nürnberger wieder die Punktbeute mit 3:1 Toren. Die in voller 
Stärke mit ihren „Kanonen" Philipp und Steinmetz, die sehr sicher 
feuerten, antretenden Nürnberger fanden in 60, das seine Mannschaft 
vorteilhaft umgestellt hatte, harten Widerstand. Das Ergebnis hätte 
leicht knapper werden können, hätten die Münchener schießen können. 
Bei Halbzeit war das Resultat bereits fertig. Auf einen von Philipp 
eingejagten Ball folgte zwar der Ausgleich der Turner, allein die sich 
mächtig aufraffenden Nürnberger tchosseu noch vor Pause 2 Tref-
fer, bei denen der Münchener Hüter, der damals noch alte Schule 
mit viel Fußabwehr war, das Sichhinwerf en vergaß. 

In der Spielzeit 1911-12 

wurden beide Vereine zum dritten Male am 5. November 1911 von 
der Terminliste zusammengeführt. Die Nürnberger siegten daheim 
mit 3:2 Toren, nachdem 1860 mit 2:1 übergewechselt hatte. Damals 
waren 3000 Zuschauer auf dem Platz in der Schweinau, was man 
stattlichen Besuch nannte. Die vom Wind Unterstützten Nürnberger 
spielten im Angriff ausgezeichnet, belagerten das Tor der Münchener 
stark und errangen durch Philipp den ersten Erfolg. den aber die 
Turner sofort wieder wettmachten. Dieser Treffer der 60er war das 
Signal für erneute, doppelte heftige Anstrengungen der Norisleute, 
die aber nicht einmal durch die hervorragende Manövrierkunst Phi-
bups um die wie Felten stehende Abwehr Bruglachner, Braumiller 
herumgelangen konnten. Zudem war Baler Im Tore vielarmig und 
schnappte alles weg. Diese Stützung gab dem 60er-Angraff frische 
Kraft und noch vor Halbzeit hatte der 60-Rechtsaußen das 2. Tor 
erzwungen. Drängten nun die wlndnmwtcn 60er auf das Frankentor 
los, so mußten sie bald einsehen, daß Dringen noch lange nicht 
Erfolge und damit Sieg bedeutete. Was ihnen versagt blieb, glückte 
den Nllrnbcrgern. Philipp umkreiste die 60er Wehr und schlug sie 
einmal, was den Ausgleich herbeiführte, und das andere entscheidende 
Mal bra,,,rLeiien ßombenschuß an, der die Hände des fallen-

fl6terz streifte ohne daß er sich von ihnen fassen ließ. 
Das Rückspiel uni die Weihnachtszeit gewann 1860 mit 2:1, wobei 

eigentimlicherweise dieses Mal der Club es war der bei Halbzeit 
führte.. Denn 60ern waren während der Ligaspiele allmählich die 
Schwingen gewachsen und das mußten denn Fürth, MTV. und auch 
1. FC. Nürnberg erfahren. Schlimmes Wetter war, und die Mann-
schaften kämpften hart und verdrossen um den Sieg. Der Unpartei-
ische hatte seine, liebe Not mit den Spielern, von denen ein jeder 
harte Puiis ;sb und nahm. Nürnberg hatte elnizen Ersatz. Das 
.schwächte den Angriff, der gerade bei 60 überraschend gut war 
Eine entscheidende Rolle spielte der Wind, gegen den die nach Halb-
zeit erlahmende Kraft der Lebkuchenstädter nicht mehr ausreichte, 
nachdem ale vor Halbzeit andauernd offensiv tätig gewesen und sich 
einmal zu erfolgreichem Torschuß freigespielt hatten. Doppelaktion 
Seefried-Stadler führte zum Ausgleich und Pospich erzielte das ent-
scheidende Tor. 

1912-13, 
wo die Wer zum bitteren Abetir: verurteilt wurden, deatcie schon, 
auch wenn man nichts auf Vorzeichen geben wollte, das 5:0 des 
„Club' auf Unglück hin. Die Nürnberger spielten mit ganz erstaun-
licher Wucht und Durchschlagskraft, die durch den Nachdruck von 
Seiten des Mittelihufers k noch vermehrt wurden. Bar. war 
der beste der 22, aber auc er neue ‚.inksaußeii Maie, , der von der 
Nürnberger Concordia zum Club herübergekommen war, führte sich 
ausgezeichnet ein. Das Fehlen der Scharfschfltzen Philipp und Stein-

metz machte so wenig aus. Die 60er hingegen, einzeln nicht schlecht, 
betrieben «ein vollkommen verständni sloses Zusammenspiel und 
machten so einen Fehler, in den sie auch heute noch zu verfallen 
pflegen, wenn sie einem schwachen Gegner Crger.übertreten. Die 
überlastete, vom Mittelläufer im Stich gelasscrc Hintermannschaft 
brach im Feur der Nürnberger zusammen, Im Nürnberger Rückspiel, 
das die 60er mit 0:4 im Nachteil sah, kam die damalige Schwäche 
der 60er gebührlich zum Ausdruck, da Club wirklich einen mehr zer-
fahrenen als starken Gegner abgab und doch mit 4:0 gewinnen 
konnte. Er spielte so komisch. wie es bei seiner völligen Ueber-
legenheit sieht anders möglich war. Ein Verteidiger operierte z. B. 
ständig im eigenen Sturm herum und oft hatten die Nürnberger noch 
mehr Stürmer als die 60er Verteidiger, von denen sich wieder Bran. 
miller so vervielfachte, daß er überall zu sein schien. Gut war In 
diesem Treffen ‚jo,Nchschigkunst Barks, der auf diese Weise den 
Ball zweimal durch da'!tfensehengew1 vor dm 60er Tore brachte. 

'180 btte 

August 1921 

die Nürnberger ins Freundschaftsspiel zu Gaste. Die Nürnberger hatten 
am Tag darauf den schweren Kampf mit Wacker auszufechten, schon-
tnj sich daher. Sie SD!elteii aber teotadem ührip,n „n,l 

dank vorzüglicher Lßuferrefhe die 60er glatt fin Schach. Popp un4 
Trig schossen 2 Tore und somit das 25. 

In der Vorrunde der eben laufenden Spielzeit siegte Club mit 
1:0 durch ein Tor Wieders. Nürnberg arbeitete damals nicht be.. 
Sonders flott, hielt aber den Kampf ziemlich zu seinen Gunsten, 
obschon die 60er vor Halbzeat recht gute Chancen hatten. Im all-
gemeinen hielten aber die Nürnberger den Ball, den sie ant engem 
Raum mit großer Geschicklichkeit einander zupielten, viel mehr wie 
die Münchener und des genügte. -  BL 

- - 

11 
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L. a. C. unb 93g. ür 

3rnn 23. Munber 1923. 
cutfcbTenM3.Utbauaeutau liebt ant G 0 n ii t  o. 

am Vortag bee „.‚eiligen Lbeub, miebcrum im arber. 
gtunb fontthentakr jport1ier teiGni1Te. Vinbei bod 
u bief ein in 8abo bit grobe fßegegnung bet beiben 

beimijcen D?ciftet 1.thz%baU!tub 91ürnberg 
unb cpie!beteintOliflG eÜrt4 ftatt. iefe 
Zreffen bez 2. øunbe bat hifofetn erhöhte l8ebeutun, 
ale in f!jtn gcicl'fam bet eilffeibung31ampf nut bie 
at,ertIe 2fleiftetjcaft aum 2tutrag lommi. 
jt in Ile fein (!ertmnen bet „(Ilub» ala Sieger berl,or, 
1,1 rerlätt er mit bent EAlubpfiff bea (iebricEteta al?' 
gReiftcr Den lbatern» baa Gpielfeib. Verlini ei aber 

eraicU er nur ein unentf*ebenee tflejultat, ja gel bet 
i. für Ijeilet bez Meifterictafteehren bcz1uffi. 

to bez epiel»creinigung Vurt@ gelingen4 einen 
unft aber 8tvei ein8nbeimIefl, ja tat lie bit beften 2ua. 

fidflefl, auch in biefem mezb=bßfpierlae ben Zeirla 
meiftet au tet tietem (er n4 fd»vebenbe leroteit 

. (club3 tvcgen Nf 2Badlrr-eielß ift freili nid)t 
brüdfltigL) Q2k mofiCit nun tin folgenbcn bit beiben 
giegnet in ibtet gegcnmattIgen epielltärte etivaa näher 
beleucljien nub babiitdi auch UnTere Meinung übet bie 
_etiegßioge aunt foinmenben gewaltigen Dlinom aunt 
211lebrud bttnl!eit. 

1. eilbbalilinb Nürnberg. tiefe elf jt -  ber 
Iß api er f Or Vt nad - bie big!citen befiben, jebe 
bcutIce jubatT.1Raitnfthaft au flagen. Mer Iub ift 
be!anniliCb in bet beneibenmeTtett £ace, ¶id aua nur 
jntCtflattbitOlttt picletn eufommenaufeben unb bürfte 
in biefez ctebung naleau allein auf bent geftlanbe 
fteben. ir miitt -  vie jüngjt ein befaunter tport. 
totirnalift etnaa itonite bemeifte - eine muftergiittige 
2nnber&ll batftelFen unb baburcb bem mitunter rate 
lofen T. maiidjca Ropfa«btecben erfparen. 3ic 
bem aiub fein mag febenfalla ift We )2iirnberger 2)eijter. 

If felt itrn Miterfolgen bet jüngften Seit jilt baa 
aer ihrer Unbbrtger ein IRatel geworben, ein 2atfel, baa 

nicht Ieict an lfen ift. Mie ift to möglich, ba eine 
fo!e 2J?annjoft jlc! barn Zabellenletten mit 2:4 Zaren 
fdlegen lies? Wie lam ca, ba fie flcb ein lebten 
(onntag-bOt einem Gegner beugen mute, ben fit noch 
bar wenigen Moden in glnaenben GuI nlebcruringen 
bermodite? 

a fdcint gegeinv&riig in erfier pinie einigen tuten 
bet If bez fzifdie 9 a in ' f g cift au felIem bet fit 
früher befeelte. 2?iebcrlagen bürfen Gportaleute nit 
heprimiezeit, am aflern>enigften .‚vetterefte Rationen 
mit P?annfdiafI unterzieht jidi auraeit einem Zraining, 
inib Co ift all boffen. ba biefea mit bem nötigen tnft 
unb (!*fcz - tule u Ifrb Gaffara Seiten - 

geführt n'irb. £ez jeige rührige nub taifröftige GieL. 
enarfibeilbe bea (!1iTh- bm Snenkur an. 
ii I n g er, gibt rid-auf alle höhe grobe 1flulje, bit Mann. 
fdaft auf bit ftü.ere Gpiehuf&r!e au bringen, nub ca ift 
nur 3u milnfdcn, la biefe lDemü4ungen auclj ihre ¶13e. 
lolnung finben ln ben festen eirfariga.pielen 
fehlte bet Lylf botluehinhidi bie firaffe %ifaihin, bet tan 
au nadiaFtigen nnbeitfldien Mitionen unb -  bet aid. 
Pere Zorfchub. (beroit aeite Pe in biefen Spielen ben 
(5cgnern mitunter bcuthicb bit 2Öroenflaue, gelDit Ivar 
fie in bcr siveiten Munbe - Im @tomfat ant etfien -  

bon ortuna inenig begünftigt, bach bietet biea ahlea leinen 
tfdu1bigungagraxnb au ben lebten 91ieber1aßen. In 

fiflifintu- rationellen Sufammenfpiel, im befjertten unb 
bot allcu-t placiertni 5torftbub latin pcgcnm&rtig bic 
1. Illtenb bca L hiL 9bg. ben berühmten Gparta. 
tallcgen ifirea Vereine gunt Verbilb bienen; bit mii, 
&gcifterüng fniclenben LTlitbi=Ccn bemc'nfirierten iüngft 
im 3abo bot bein groben Spiel gegen t3. 1660 ?iindicn 
cigen einen i'fret ftör!ften Gegner - bol5eubahlfunft in 
jilter 91rt bie aber audi an einem tun enfub.hI 
fenfationdflen Glcgt jilt 1. f. 9Thg. füh'rtc, 
Mao baa nnfcilafiagefüge bea Zcutien WIt. 

meifiera betrifft, ja feint baa ibinterftio zart, StagIer, 
tulfantb - baa lebte Spiel gegen bie ¶&tern bat bica 

eecigt - audi auricit boll nub gani auf bem Tanim 
au fain nuth ben (btgn'erut bie Triefte 91II1 au Ineclon au 
neben. Tie Verteibigutig liebt aflczbinga bie Maübarlig. 
reif bea „Wcitcn fujrildcnr; biefer taltifdie eblct hann 
mal b33 auin lerböugnia werben. Mie aufetreitje 

ymib't. £1ath. lfl&egeh ill in ben kb.ben 2l3oden in ihrer 
fPielerifd1en -orm ehraa fdilvan!enb getvorben, iuia. 
b:fonbere !ä* methuftrbigerinetfe mitunter baa eafte 
nt,ieI au tvünfdien übrig (Im @enenjiat au früberen 

.eiten!)Stalb, bet erhlürte MittelTäufet bet ieutfctcn 
?ationaT.lIf, 1ai in betfdiiebeuen Spielen, inabefcnberc 
audi in repthfentatiben, geneigt, baü er nedi feinen 
¶cveren Merlebungen feine alte hann inieber erreicht 
hat. Toct er iff nicht beftönbig genug. Gdimibf hegt 
einen bodicrfreulidien eifer an ben rag, er untcrfd)ö1 
bcfonbcra gern bie bintermannieft faUle aber feine 
earle etlnaa tafdiez abfielen. )hegeIa birtuofe ttU' 

h'afltunft (ft Immer nod eine bertin8chte erfittinung im 
beutfihien ffubaflfi,ort, fein Spiel blenbet. 2lber nun 
bet turmnl hr. bez einft ja gefürdibeie, ifi beute bet 
tunbejte Titnit bet (If, gerabe er, bet einige ghänenbe 

Cct7niter in feinen flelben bat. Zem ingtiffafiel fehlt 
in be, Zaubtiache bet fielerijdie 8ufammeneng, au 
bent iff baa Giel triebet biel au feilt auf ben .aUihinf en 
aune1dnifien. Zem Jruuenfturni fehlt bie Gndflifrit 
ttnb llcnanb1hieij, bar allem aber bet berechnete Zar. 
1thuu11, bar belannihidi einzig unb allein au ben erfolgen 
führt. Ta,3 ift bee gcgenuviirtige Manfo bet ?aunfdiaft, 
bai fig) - man ntdite jeff fegen urlöthidi - cin 
geftent hei. 

- - .‚ _ - ------- - - 

GluiCf.etetnigun lIrtb. udi fie iff tie bez 1. jut. 
jhuarrflub 9lürnberg in ben hicurigen batten Stämpfen bet 
etrYariga über rnande eiltbe geffo1crt unS fya.f ILita 

n'.andimat nicht he beftedienbe harni geaeigi, bit ftc bDr 
etma ailreafrift in Dionbof in ben GI,ielen gegen eant. 
burger Gporthcreiri unb arufTia.2?eunhirchien crteid$e. 

er 2eggctng chirmanna bebeuf ei für Sie güttber eilten 
ftneren er1uft; biefer Meiflet tut Zar trat ohne 
.Staeifei bet pififc talt bet 9annfdiaft, genau fa tale 
bica baute mcdi beim I. -(L 9?. Gtuhllfautb iff. Mer 
1innaffjife Gpertamann, bez beute behenuthidi baa 
9hfldarat bar 22ienet 21tna1cure bibbet, fairS in bet 
¶hurnbcrg4ürfc.r hubat1gemeinte unbcrge!idi bleiben. 
Wild) bcr jilngfte Verluft 2anga nub Vögera reiht chine 
Sincife! eine tilgte in bae Gefügt bet ?annfd)afi; bad) 
bürften blefe be-iben Spielet tiler au erfcben fein tnic 
bez Tiefe auf 0?amtbeiut. 

aa Rönnen bet flürtber Wf fteilt eud) beule in lebet 
eaieung auf feilt boiler tuft; fit nimmt nadj tnie bar 

mit bent (hub Sie ragenbe Gldflung im Meittfeteit hu,.' 
ba1Tfort ein. Sinei betberragenbe igenfd)aftcn finben 
IDir bei Sen SUee1l&ttlern, (bigeufd)af ten, Sie men in jeber 
(hf antreffen falte: e n erg I e unb 134t2ei a, bet frei 
ban egoiftifden 9lcigungen ill. flürtil iff hie!ann11id5 eben-
tage eine reine ombinationamannfd)aft, bit aber einen 
noch melt grcgi8feren flubafl berfühirt n,ie bet 1. flur. 9?. 
%er Gturm iii lilt harabejtüd bet abet and) in elan. 
ballen (h-inaehleiffuiigcr feine Trobcn au geben barntafl. 

9')aß zinterftio bez G,..11gg. ift -  tale feilen bcunerht 
- burd) ben cggang aTjrinanna gefd)müd)t. jubifdg 
mi Zar at fid)er Zecljnil uith neigte fd)ou öfter in brena' 
lidien Situationen fein refl,eftabka gönnen, bad) feb11 
Ibm b fleweif bit rfahizung, Leiber audi mtl. 

unter bit tRube, bit uitbcbingf bet 'Zarinart einer YLeifter. 
If befiben muft. Mon ban beiben Verteibiaern ift flh1her 

auraeit In ‚odifotm; er ift im mabren (sinn be. Motto 
ein sflaffefpieler, befien elegan±ea, ‚röifea Ullnuehirfpiel 
bleI Menu bereitet. Zn bet 2äuferreihie bet gürtbet 
berridit turd) baß plölidje (rvteileu 2angß ned) 'am 
burg Strifcnluft; bet uutbergleicfjhidje tagen, nicht bet 
erfolgreid)fte Spieler be-c elf, tljront -ba auf einfamet 
böte, n'ennglcid) audi itleinhein unb flöblein feilt brand). 
bare Gtiilan finS. 2flie ftc!) SleinIein alß Mittelläufer 
aurec!)tlinbet, bann erft Sue Seit heilten, befanbera baß 
fonntagice Spiel. Seleinlein bat in bet flürtber aRann. 
fd)aft nod nie berfagt, ragte amer nid)t befonbera net. 
bar, er fc!eint al-er mit tnaljrem Jbeehißmuß feilte Straffe, 
in ben uenft bee 23ere1na au flehen. Zer Sturm unter 
Gcibererß enetgiebatter unb fintenreicher flübrung tnt. 
foiclelt triebet eine bemunbernßmerte 2ebenbigfeit nub 
Gdlufjf-reubigfeit, treibt bat allem ein rationefleteß 
htügelft.iel tale bez grobe 3ruber in 9?ürnberg. 

22e1d)tn 21ußgang nun Sie Zegegnung bet beiben 
bellen beutfd)en flvfjbeullmannfd)af ten an biejem Sonntag 
im Sehe nimmt, ill böhhig ungeurif. tRafft bet 1. fl(. 9?. 
alle feine fi-rüfte aufammen - fair alveufeln nidif beten 
-‚ ja Itehht er bet Gp..2)gg. flütttj gegenübet einen boll. 
bommen e b e n 1 ü r ii g e n Gegner. Zaß Spiel hann 
unter Umftönbcn nut baß 131lüd cut fd)eiben, taLe fd)an oft 
in ben blelen stampfen biefer Son!urtentm Vielleicti 
ift baß Zrcffen and) nur eine reine Zartvöd)terfrage. 
club gebt bicßmal auf alle hölle einen fcbmeren (eng; 
möge er born 21nfang bia aunt (24lut Illuhie unb Q3c, 
fonnenbeit hctt,abren - eingeben! bet Zrabit-ionan feiner 
lllergangeneitl (Gp..lgg. hürtil hann ale Gübbeutfd)er 
3o!a1meiftez mrf alle hllk an Sen Gd)tuMmpffl um bit , 

Gübbeutf(ile llleifterfd)aft teilnehmen.) Mir taünfc!jen 
aufrichtig, Faf fair bei fd)önem hubaUmei1er einen 
tairflicfjen Slafiefc-utpf in unfeten 9?auern flehen, einen 
eblen cttftreit, in bem 5er Bürigere ala bet 
Zriurnpbierenbe Sie fportiid)e Gtütie berIöt. flöge 
bei Sen 8iifdianetn mdjt bet blinbe (lheift Saß llereinß. 
¶atuatißnuuß feinen (hinug- batten, mögen biete alle atß 
gereifte (hilaraltera lie!) ßeigen - u Mut unb flrommcn 
beß beutfc!)en B-ubaUjporta! 

-. U. Gd)ehling. 
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B,--- er P41 
1. 99 91'"O'C"bere 

twn 4Jfltil 
L ¶. 9lIrubergegen pte1vereinttiuni ürt 2:0 (1:0). 

u3vlL von 9Jllncn 1860 gegen cljmaben 9Augsbitrg 3:0. 

ie ntfcieibunq it çefaUen umb mieber ift bet „lub 
bet 6icer in bet '))tcifteufdia1t gegen bie pieereinlltn 

iirt, ble GIB gro{er trnor!t in reffen ge.anen war. 
nran M) bie rqämqe in t)er b.isi).erFqen eerie woil 

Überlegte, mat trod) (litern mii (iC1 bee :1. iS. mir alt MDCi' 
fein, wenn er mkijt mU bem rthtiqen ernift inc Gefecht Cle-
ccnqcn gemefeit wäre. Gie911101 tjat er abet fethe vielen 9!n. 
ö.ner im feine kife eimiitfdt. t Aeigte, baf er nit no 

let r.ergie ‚u fFntpfcn uefeit, bof er hie burd) betr flircn 
dree1atI qefciaffenen '3obei eoIji1tnijie heffer (iueit'n itdu 

vetrnorl)te, burd) weite ioo1oigemt irntrner nieber gtfi:lict) 
vorfam, w"„*il)renb bk tlriI)Ct erft Trod) irnb fled) 1ei Jl 
lingen. llres turgün ufpicic bas im edvnee ertictte, auf bie 
laUit bet ¶iirnberqcr auifmnertfnrn wurben unb fie naCl)3Lt 
eifern befitebt waren. as im qan,eit offene 6pfe1 erlitt 
leiber in bet 2. Saibeil- 0ine, nnthtige Schärfe unb riten brf 
rrt1iq Mtftefkrt, bof bia 9Viirnhevçer in biclemn reffen bnrr1 

ben I rpaifdjet;i inbtucf maudyf en, weil fic ¶id) qeo,ttri 
ben ethk.rid)er 2ft€Luitsrt, bem in bet 2. i[fte has 
6yie1 beinaf)e entglitten ware, menierlidjer verlj'elten als 
bie ürter, wä1rcnb bei bem glatten -cn bcfterf eLt burd) 
vnno5fig fthcirfes 6pie1 mal j> on Dem, baLb mot von jenem 
gefellt irutibc. 'Bir'iidj a bf I d} t ii dj unrfnire c([jen Cr. 
eitncIen litt) ciqentlid) nur feilen. Thad) bem engen epelver. 
lauf war 1ith hie befiere tf, bie tetbient gewann.ei-, 
at jidj hie lieberlae am lebten oniitciq Au eren genom. 

uteri irnb ans bem 6cljneefpiel vial gelernt unth im Orfamten 
hei hen jibtiti boten nib UerumqsoeiItnilien eine (ins 
febnide 2etur cceit,iql. 21bet eud) bie Slceb1iittter tarnen 
wehatlott ausgecidynel in 6cttvurg nub fpielten bann 
the iirtig. 

€0 ift benn nun hie )cIifterfdjaft cntfdtkben. TI'f 
einem 4'unU orfprurrg lief bet 9lltmeifter 1. . iirribcrq 
in betr kn ein; wie nefe ihr her niitfte auf ben erfcmi 
folgen wirb, Wüt fig) heute nod) nicht fac;en, ha ütTh noch 
2 reffen auoitfiifI,rcn 1)01. ieiee feiber ift bei hen (Inhz 
fptelen um tie fübteutictje tfleiftec1)aft ntitbeved;tiqt, fobsfj 
iraclj bal)2rildjen n'!etefien enreffer., her 2luogmmq bicfca 
&mtntcqs bet hefte ift, ha 2 „(Iifen im neuer" immer r.re1)r 
wert fin). eis nur einis, 91uf biefes €piel with trod) in einer 
ipfiteren ettae1jtung von hicfer 61effe aus utütorrv.ien 
fein, Teilt neuen 9»ciiter amf alte iifle 1jerlicljeu (IiUct. 
wunfdji '.Uzöge tao fdbrie eiljnad)tcgefclienf, has er Frmncu 
reunben bereie1, thn aneifern withet feine alte ornm 

burrlj fleif!qco unb ernifiec ju erreichen, be es cjnc 
biefes nun met rid)t qet. (It vertritt jet nidit niei,r tutt 
hic eignen keen, fonbern hen qancn baijcri'fdjen ufj. 
bdflj'rrt. 'ac Ff1 Au bebenien - benn bee 3eug, bes ba,u 
geyört, ift vort,ranben. 

ein Rapiteil für lidj waren hie 2inienricfjier, 'fBenn 
men fielt fdjcn tiefer Ccinrid lung itch 1 nub ihr, wie es 
burdj crtn Züft gefdjeIj, einen (2imftuü auf bes Viel bnrcf) 
(In.igccnnaIyine i1)tes inens 3u{ornenen Iit, lo müffen hic 
heute andj wirlklj imnparteiifdj fein. 91bgefeljen bayou, haB 
jidj 1kr aufgeltdilte .crren w!c.bcrtjolt unaiiçtebradjt, im im. 
ridytigen 21ugenblktc nub einfeitig bemetitbar mac1)emt, beef es 
nic1)t ucrfemnien, bc1) lie qewifieri €pietern anegen, wie 
lange es nod) bes pielfdjluB 111. oltenbs aber berf cc nie 
vorhommen, tai fie reubenfpritrqe rned)en, warier für ihre 
6ci±c ein or füllt, wie es Sei AWei berren her aU war. 
enn bahnr'!1 with geienn,cidiret, taB fie £Uttbengciötige 

Waren,  lie .‚crr 2111 als neutrale betten unulel). 
(Intireher - Ober! Zie €ede ift grunhfüjlidjet 2trt, bes-
wegen with lie 1)1er exiitter±. 

Zlni weiteten Zreffen bez lZoges hegten hie Villteertet 
1SGO er gegen hie tusburger 6dywoben glatt 3:0. 'än bern 
21bftieo her 2cjteten ift a14 -0 nidjt mehr ku riitteln. Gie 
60 er aber lieben lieb cmbgültiig gerettet, wie bie abehtc etçit: 
1. 3(I. ¶Itiirnberg 14 6 2 3 27:8 20 
6p. qa. üttij 12 6 3 3 26:16 15 
lürnb'erger 3. 11 4 5 2 18:17 13 
860 iOtiind)ert 12 5 3 4 22:18 13 
Bam)ern aTlimnd)en 12 5 1 5 29:25 11. 
61iI'B. iittt) 13 5 1 7 21:30 ii 
Il)ader 'lflhiind)en 10 3 1 6 12:22 7 
(3dwabcn 2Iugbrecg 13 2 2 9 22:41, 6 
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)cr pietverinuf. 
itflit bein 21nfto1) von gürtIJ cntwicfett litt) ein lebt lebnefi 

burctjgefüljrtee Spiel, has in ben erften Minuten ben (Ilub fdjan 
im Torteil lieht. Ter 2lnito5 with abgefangen, Ii3ieber ift jebottj 
abfeits. Schon in her erften Minute verjcbulbet iIrth einen bet 
vielen 'trajftöfre, ben Ralb nut has Zor gibt, Subild, aber 1)iilt. 
accn vermint ebenfalls Strafitofi out bet 10 931eter.2inie, ben 

9iieqe1 uerfdieftt. Ter Club macht id) in her Nifte her iirther 
heimlich unb ift aneefidjts bet leflten lDhifjcrfole lebt curie. 9', 
bet 4. Minute erwinCt II3tcber bie 1. (Ide, hie abgewehrt mirth sos 
aqen nod) einigem §in unb er über hie (Einmurflinie befdrbert 

wirb. Cin gefährliches Dttrd)fpiel bee (ilimbiturms enbet mit 
trafftof, verld)ulbet von 6eiberer, ben ebenfalls abgewehrt wirb. 

(Irft lebt tomnmen hie fiirtber in edjisun',. 9,rani tommt ldi'ón 
vor, 1cm 13af all Geiberer ift aber verfehlt, ba er ableits ift. 
aqert fiiflt burd) vieles obIidtlid,es §'dnbemadjen unangenehm 

auf, l['cirt abet baburd veridjiebene brcnliciie Situationen. iBei 
einem 1,7finntenlauf von ltrobel halt 2iib1ein ben Gegner, ben ne-
„ebenen Strafftofi tönnen hie Rleebldtter abwehren, ben uriicf. 
tommenben Ball lchiel½t SThlb Icharf auf has tor, er with aber ge-
halten. 6eiberer rnad,t im Springen $anb. Tae „anre Spiel 
wirb burd) hen hohen Schnee lebt behinbert unb bie heften 911tio. 
nen werben baburd celtött. Viter qeiinqt es einmal butdutom. 
men, er tann ben Q3cill abet nicht  t in c 931itte bringen. Rlcinlein 
veridjuibet einen 6trafftoji „eqen Vieber, aqen erlaubt fidi alter. 
hanb unfaire litietien. (Iinen baburd venidiulbeten Gttaffto5 
timer 9mmbi1cti, bet ihn anqteilen i °3ovp tann nichts erreichen. 
urr batt'uf gelingt es Uieb2r uni ' .lbtints burdiralommen, Mül-

ler tann nichts baqe',en machen, i3ubi1c1, greift an, mntfelmlt ben 
ro'i iicbet unb_jj1ann in 

bce 11, iDlinufe has fii1)reiibc Tor 

erielen. 2autes 93eilnilseebriili bet Simichauer 1u113en, Gratu-
lationen innen. Tie latbefitiet werben baburdj nn',eipornt, with. 
renb lid, \-ütth abtolut nicht verblüffen l'dlit. Beitn Bieberanftoli 
cebt füttb tatort vor, hoch benn 6tuhllaut retten. 91fcherf ereilt 
babei ben Diciftertorwart unfair an, bed) ficht bieg, her Gdtiebe' 
richtet nicht. 9[u ber (itetienteite verlud)t 'ttobel nach feiner Tor-
Inge von 93opp burdjnbredjen, bqdi 11i1½t bet dinee bics nicht n. 

iC[iflfl erfiil)tt bus eleidie 9Jliliidiid, (Is Ipielen lid) auf b 
pielfelbe einice erqöliclje <ilbet ab, ha hie Spieler burd) ;‚en 

glatten 'oben verfdiiebene fel,lid,lö',e veraplen. (Einen ietd). 
bruch von ithiiebec Wdit 'ldUhiöler auf, ein ScbltA von cp aus 
20 9iieter qelit fnop batilber. 91itn betrmmt ilürtli r,ebr vain 
Spiel. (Eine bten,lidic situation rettet Runler butch auriic!pabc 
an tu1tlfaut. Gleich baranf wehrt tuhtfaut leichtlinnip mit 
auiten ab unb nur babutd, bali ){fd,erl ben'Z oll auslülit, wirb 

has auspleidicube ot vetmiebcn. (Ein leinet(bang von Gutor 
enbet mit flanfe, hie Uieber abet Au idwacb verwertet, to bafi 
Subildi ben Ibalt perabe nod, in bet (Ide erwildien benn. Cin vorn 
(Ilub verwirttet etraiftiog echt über hic 2atte. ein weiter, toloffat 
jd,arfer edtuft echt triapp am ßfolten vorbei. Sn her 32. Mittute 
errwiti',t iirth hie ente (Ede, bie aber ahpctvchtt with. Mein. 
1cm fchieft aus hem 5interbait barüber. Zräa qelinpt es 3apen 
mb 9jiilhlct ru umipielen, hie ilante idüefit Viebür banehen. 
(Iinen von 2öblein veridiulbeten 6traiftoA lcbieftt djmibt auf has 
or, bort töpft abet iUiiillet xuriict Alt ctrnibt, her 'llalt wanbcrt 
u Tiieqct, bet letrarf Inapp banebenicfjieflt. @lcid, batauf ptht es 
eine gang brenrlidrc Sache von bent §eiliptum 9,ärthg, SImpler 
idil'dpt mit weitern €djlape Alt Strobel, her nut unb bavon echt. 
cmne idiöne flanle erwiid't bet burditcijienbe tüp, bet U 

hüpfte abet im enticheibenbem Jloment to tomildi, haft er frei. 
ftehenb vor ljitbifcft bntübctlr1tirft. Aurg vor atbreit liid)t 
Slalb, am 93oben liepenb, mit leinen tanqen 'Iüf'n noch einen qe 
tiibvlidien it3all heraus. Mit hem 6tanbe son 1:0 für hen (T—lub 
unb einem (Idenverliiiitnis von 1:1 echt es in hie Taufe. oaf; biete 
abet ein weni', abwechfelnb idi abipielt, vetanftalten eine 91n-
gab[ von 2euten 

ein Zznibürbetiient 

out eine Octinun', einer anlieqenben Scheune unb heftet Subei 
ertönte, wenn miebet ein trefifidjeter Mite boo 3ie1 erreichte. 

er iitjiebetanttofi vom (Ilub with abgefangen unb bee ür. 
ther Sturm preilt tatort mieber 6tuh11ants ciliqtum an, bet 

diufm petit abet haneben. lJUiiler macht Icheinbat im Strafraum 
rweimol anb, hoch entgeht biete hem echiebsricf,Ler. mann hat 
fürth lehr Icitwete 91uqenb1ic1e iii übetfteten, worauf bann ba 53 
spiel voflitiinbie often with, nur werben bie 2innriffe bet iWtther 
butch bie internationale lNiulerrcilme bee (Iluhe nicht Ia qctithnlid,. 
iBiebet benn freiitehenb put rum 6chuft tommen, hoch tchieftt er 
leiditfinniqertveiie buneben. (Eine turA burauf von i3arf setld)ut. 
bete lIefe bringt nichts ein. Zrän macht in her 14. ¶linute ein 
rweites Zor, bodi ift er ahleits. 

Sn bet 16. Minute 
Iprinet SIath, S?leinletn bödift unfair an, in bet (Irrequn', fcftlö',t 
Slteinlein mit her §anb nach ihm unb with vain 5dtieberiditet 
etfudt, lid, bas viel van ouften anrutehen. SIalb wirb im mci. 
teten ')lerfolq am SIopt verlebt, benn aber weiterfpielcn. 43opp 
fd,löpt bann abfidtltcim nach, bod lieht bies bet llnpatteiiidje nicht. 
Sn bet 28. Minute lit es Popp möglich, eine Idiöne fflanfe au 
geben unb butch eWnrenben Stoptbafl erielt 

UM 2. tor. 
lun artet bas spiel mertttd, aus. iürtti halt mit unfdi3nem 
epic! nicht runiicf unb her (limb itt natürlich auch nicht vor, Vapvc. 
lI.in lentz Zurcbfpiel sort gran mb Zuer enbet bet Ctu1)I[aut. 

Oto & (. 
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Riepe1 Ichiebt einiqe Male. Tel einem Vorftofi von Ctrovet wIz 
er von 2m5b1ein unfanit genommen, beim saUen hält es fid an ihm 
unb 2öb1ein hat fid, qerabe nod, in bet (etsa1t, inn nicht peqen 
Ctrobel tätlich Au werben. Tie 5. (Ede with vorn (iimb setfd)ol. 
len. 6d,mibt tommt bis in ben Sturm, with abet an her (lrenre 
bes Strafraums von WU1Uct ton hinten genommen. Ter baraul. 
folpenbe Ctrnlitoli bringt nichts ein. (line elante von 6trobe1 
ergibt eine unticftene 'Sade vor bem cVärther tor, flüUet macht 
beinahe Celbittor, bode Subild, fleht perabe in her Qinie unb lana 
hen Zall fangen. 211s halb batauf bet Silfeifenma" 6e51u1i machte, 
feuliten bie 91n1,anger lltütnberge out, ba ihr (Eilib Dieifter tsar, 
w'dbrenb lid, bie iVürther tr'djteten, bali ftc ja nichts ru verlieren 
hatten, ba hie 6pielvereiniciunq ja hoch hoe ledit hat, ale ¶o!al. 
meifter hie (Inbipiete mnitrumachen. 

5trUl!. 
er (lt u b war in grafter florm, nod, leiten hat er ein Spiel 

in to ficherer eile gegen ffürth gewonnen als heute. Turch hie 
lebten lllhifjetfolqe tsar et aufgemuntert unb hat tatfiidflicl) peeipt, 
bali er fpielen tann, wenn er will. cl)ie §intermannlchaft roar wie 
immer lehr gut. 9UegeI unb Sluqier bie heften. 2lnldicinenb bat 
ihnen her Toben am meuten iuqelagt. Ter Sturm, lonft boo 

„Sdimertenslinb bet illlannfd,aft, lieft jlcl an. Cuber put mit dc. 
qantem Ilmipielen. lriiq mieber bet alte TurcheAer van ehe-
bem. l3ieber muft Ichnetter werben. Topp tsar lehr gut; es wirb 
Au empfehlen 1cm, bali man ihn in bet itflannidiaft laftt. Seine 
reiche Spielerfahrung hat ihm gute Dtenfte getan. (Et war meines 
(Iradjtens bet hefte Mann 1m6turm. 'Strobel flint wie immer, 
butch ben hohen Schnee tsar er allerbinps benachteiligt. 

ii r t l reigte ein inuiftipes Spiet. Tie intermannld,aft ma: 
nicht TO put wie Tonft, Subildi teiqte einige ldiöne ‚Sd,n. 28e11. 
huiler wutbe erft gegen Cd,lufi lehr gut. Die 2uiufteihc, fonit 
hie störte qeaen hen (limb, fiel ftart ab, 'Der ')thqanp -von 2ang 
ift voterft nicht ru erleben. §apen tsar bet Seite. fein unfaires 
Spiel mmli er aber laffen. SIletnlein lieft lidi ale Vittellhufer gut 
an, hoch fehlt ihm noch hie Spielüberfidit. 2ö51ein eifrig, ma: 
abet genen ben flinten Strobel ein wenig im Uladjteil, was jeboch 
nicht viel r:jmad,te, ha bei ben filüqetftürmern her Schnee sri hod, 
lag. Sm sturm flappte es nicht recht. Ceiberer zeigte nur 21n11ibc 
feines internationalen 21uhmec, fonnte fie aber nicht entfalten, weit 
bie 2iiufetreilie bee (lImbs auf einfamer ölie thronte. rang itt 
tanqlamner geworben. 21uer flint wie immer, hoch mar hier nut 
n Gille ha, ha 911ene1 ihn nicht auflornmen lieft. 'Der linie t1ü. 

pcI audi Idilediter wie fonit, bad, mag bei SIieftlinq bet Schnee 
baron fd,ulb fein. 

‚Der Club bat verbient gewonnen unb with bei ben tommenben 
2jleilterlchaftei'dmpfen ein nicht all veraditenbet Ceqnet fein. 

‚Der Cctjiebsnidtet, S5err 2i1t aus Stuttgart, venfude bem 
Spiel ein gerechter 2e1ter Alt fein. penn es ihm nicht immer ne' 
lang. ja bürlte es baton liegen, bali et unfaFr. Cadiemi im tieime 
enitiden muft. Seine 91bfeiteentfdeibiingen waren nicht immer 
lottert. 'Bebauerlidiertseife m ußten lieft hie ‚Spieler von 
beim 'Derlaffen bes Spielfeibes noch anpöbeln lahm. 3aqen 
wurbe gang befonbcno unter hie 2upe aenommen. gott tel ‚Dant 
waren bei bietem 93or1a11 hie nötigen 5ilfettHitc gut Stell 
rüunrten hen .aupttdrteier, einen rbnimnqsmann bes 
vereins, auf hie Seite. 

I 

Abe'hen von der 
Klubs entschied desse 

flung beider Flügel und 
wechselnder Angriff den 
drei Deckungsleute war 
Pause, in jenen Augenbli 
um den Ausgleich rang u 
dendem Eingreifen zwan, 

Fürths Starke war d 
eminent gewandter Spiel 
er einige ganz gefährlicl 
und Seiderer einige Male 
sum Schuß reichte es 
züglichen Unterstützung 
sekundierte, Die Angriffe 
meist von der rechten Se 

Der „Klub" überran 
Offensivgeist, wiederholt 
Stuhifauth nach 10 Minute 
darauf kam auch die ers 
läuft in freie Stellung, er 
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DieEntscheiduninBayern 
1. E.,C. Nürnberg Meister 

0:2 verliert duo Spielvergg. gegen den Klub. Halbzeit 1 :0. 

Von den vielen und teilweise sehr großen t?berraschungen 
der diesjährigen Meisterschaftsrunde war schließlich die größte 
und bedeutendste tile Tatsache, daß der „Klub" seine ehedem so 
unnahbar scheinende klare Führung am Schluß eingebüßt und 
an zweiter Stelle hinter der Spielvereinigung stand, daß der 
Klub" sein letztes Spiel unbedingt gewinnen mu ß t e, um die 

Meisterschaft zu retten. Unter diesem Zeichen stand der ver-
gangene Sonntag in Nürnberg. Daß der Gegner schließlich wie-
der die Spielvereinigung Fürth war, ist selbstverständlich; 
beide Mannschaften sind die absolut stärksten des Bezirks, sie 
begegneten sich am Sonntag zum 77. Male seit Ihrem über 
20jährigei: Bestehen. Und in den zurückliegenden 10 Jahren 
stehen sie im Mittelpunkt der Kämpfe um die Süddeutsche und 
Deutsche Meisterschaft. Während die Spielvereinigung als vor-
jähriger Pokalsieger den Weg zu den höheren Zielen frei hat, 
stand für den „Klub" alles auf dem Spiel. Schon ein Unent-
schieden hätte ihm endgültiges Ausscheiden Von der Endrunde 
gebracht. Viele haben damit gerechnet, viele haben es ge, 
wünscht, viele befürchtet. Aber m it einem klaren 2 :0 hat der 
„Klub" Berechnung, Hoffen und Bangen über den Haufen ge-
worfen. In einem Karnpf, der hart war, der manche Augen-
blicke kritisch für Nürnberg stand, der aber in überzeugendem 
StIP entschieden wurde, ist der 1. FC. Sieger geblieben, hat 
sich der »Klub" die Meisterschaft von Bayern und somit die Be-
teiligung an der großen Schlußrunde erworben. Nürnberg war 
in allen Reihensichtbar stärker als Fürth, das ohne Zweifel im 
Gesamtkönnen eingebüßt hat, womit jedoch nicht gesagt sein 
soll, daß Fürth jeden anderen Gegner als den „Klub" nieder-
spielen kann. Eine von den Schwächen Fürths ist die Ner-
vosität, die einen großen Teil der Spieler die zu jedem er-
folgreichen Kampfe so notwendige Ruhe raubt und zum Scha-
den der Gesamtheit die Sei b s the her r s c h u n g ver-
scheucht. In solchen Stadien gerät eine Elf leicht mit den 
Regeln mit dem Gegner und mit dem Schiedsrichter in Kon-
flikt, die Folgen sind mißlich. So wurde Kleinlein in der 
20. Minute nach der Pause vom Platz verwiesen, weil er ein 
Anspringen von Kath nicht dem Schiedsrichter zur Ahndung 
überließ. Von da ab häuften sich die Auseinandersetzungen 
mit dem Schiedsrichter und die Erinnerung an den längst ver-
gessenen letzten Spielabbruch bei der Begegnung in Fürth 
tauchten leider wieder auf. Am Schluß war der Schiedsrichter 
froh, das wichtige Spiel regulär beendet zu haben. „D a r u in 
war es mir zum Schluß hauptsächlich zu tun, deshalb habe ich 
auch die verschiedenen Zurufe überhört; ich wollte einen Spiel-
abbruch vermeiden, und habe meine Absicht, wenn euch unter 
erschwerten Umständen erreicht", erklärte nach dem Spiel 
Herr List aus Stuttgart. Betrachten wir die unangenehmen Be-
gleiterscheinungen damit für erledigt, so bleibt, alles in allem, 
doch ein großer Kampf zwischen zwei überragenden Gegnern, 
die unter widerlichen Umständen (hohem Schnee und zeitweisem 
Schneefall) sich eine an körperlicher Ausdauer nicht zu über-
treffende Partie lieferten. 

Beim „Klub" stand für Hochgesang der alte Praktiker Popp 
im Angriff, Fürth hatte statt Leupold Kleinlein als Mittelläufer. fEs spielten also: 

tuhlfauth; Bark, Kugler; Riegel, Kalb, Schmidt; Sutor, 
räg, Wieder, Popp, Strobel. 

Judisch; Welihöfer Müller; Hagen, Kleinlein, Löblein; 
uer, Franz, Seiderer, kißling, Ascherl. 
Abgesehen von der gleichmäßig stärkeren Läuferreihe des 

»Klubs entschied dessen rationeller gewordener, mit Bedie-
nung beider Flügel und teilweise gutem Dreiinnenspiel ab-
wechselnder Angriff den Kampf aber die große Stabilität der 
drei Deckungsleute war namentlich ausschlaggebend nach der 
Pause, in jenen Augenblicken, in denen Fürth mit aller Energie 
um den Ausgleich rang und sogar tile Verteidigung zu entschei-
dendem Eingreifen zwang. 

Fürths Starke war die ganze rechte Hälfte. Auer ist ein 
eminent gewandter Spieler, Im steten Kampf mit Riegel schul 
er einige ganz gefährliche Angriffe, indem er sich mit Franz 
und Seiderer einige Male bis zum Torraum vorarbeitete. Abe: 
zum Schuß reichte es nicht mehr, trotz der überaus vor. 
züglichen Unterstützung eines Hagen, dem Müller trefflici 
sekundierte. Die Angriffe waren eben zu einseitig; sie wurde: 
meist von der rechten Seite, statt von der Mitte, eingeleitet. 

Der „Klub" überraschte seine Anhänger durch große: 
Offensivgeist, wiederholt hatte Judisch einzugreifen, w ähren. 
Stuhlfauth nach 10 Minuten den ersten Ball zurückbekam. Gleicl 
darauf kam auch die erste Entspannung: Träg spielt zu Pop 
läuft in freie Stellung, erhält die erwartete steile Vorlage un 

kann den mit ungeheurem Freudenschrei begleiteten Torschuß 
anbringen. 

Der Klub führt 1 : 0. 
Erst mit Wiederanstoß beruhigen sich die erregten Ge-

müter. Bis zur Paiße entwickelte sich nun ein Spiel, das den 
anregendsten Teil des Treffens bildete. Wiederholt war die 
Möglichkeit des Ausgleichs für Fürth gekommen, namentlich 
in jener Situation, in der Stuhlfauth, von allen Seiten bedrängt, 
den beabsichtigten Fauststoß nicht mehr anbrachte und der Ball 
ihm vom Handgelenk vor die Füße der vor der Torlinie Stehen-
den rutschte. Mit dramatischen Szenen kam die Pause: Am 
Nürnberger Tor beschäftigten sich Seiderer, Franz, Auer mit 
dem Ball, für den „Klub, sah es recht brenzlich aus, aber 
auffallende Ruhe der Abwehrenden vereitelte den Torschuß des 
drängenden Gegners, schließlich brachte ein befreiender Schlag 
den Ball zu Strobel, dieser stürmt vor, flankt zu Träg, der 
allein auf weiter Flur unter den Schreien der Menge dem 
Further Tor zustrebt. Wie ein Panther steht Judisch auf dem 
Sprung. Soll er raus, soll er im Kasten bleiben? Sekunden ver-
gehen - - und Judisch springt heraus, und Träg schießt - 

über die Latte. 
Mit einem guten Flankenball von Ascherl, vor Nürnbergs 

Tor eröffnet Fürth die zweite Halbzeit. Seiderers und des Geg-
ners Fuß treffen gleichzeitig, Ball und Chance sind weg. Dann 
drangt Nürnberg und erzwingt zwei Ecken mit wiederholten 
Schüssen, die Fürth in der 10. Minute durch eine Ecke erwidert. 
Dann schießt Trag ein Abseitstor. 15. Minute. Dann kommt der 
Zwischenfall Kath—Kleinlein. Dann drängt Fürth, ein impo-
nierendes Zeichen für den Kampfgeist der Elf. Dann Ist Nürn-
berg wieder am Ball. Und schließlich kommt (eine Viertel-
stunde vor Schluß) die zweite Entladung der mit Leidenschaft 
geschwängerten Atmosphäre. Popp „hebt" in seiner ruhig über-
legenden Art einen Flankenball von der Torlinie in den Straf- - 
raum hinein, Sutor springt hoch und lenkt mit sicherem Kopf-
stoß ein. 

Die Partie steht 2:0 für Nürnberg. 
Dieses Resultat sollte denn auch die Entscheidung sein. 

Wohl war Fürth noch nicht geschlagen, wohl strebte die Elf 
mit letzter Energie zum Tor des Gegners, es war nichts mehr 
zu ändern, der „Klub" begeisterte sich an seinen eigenen Er-
folgen, kam mehr und mehr in jenen wuchtigen Schwung, in 
dem ihm ein Spiel nicht mehr zu nehmen ist. 

Mit einer Achtung gebietenden Leitung hat sich der 1. F.C. 
Nürnberg durchgesetzt, jeder Sportsmann gratuliert ihm zu dem 
Endsieg, jeder freut sich, daß nun die beiden besten Mannschaf-
ten Bayerns in der Endrunde um die Meisterschaft des großen 
Süddeutschen Verbandes stehen. E. S. 

fUrt. locht, UU[Uu I'ty4' 
ain.Scr, oabei n4 gerabe knie erquicflidyc Gene exit 
fiert. Jn ber 68. )Zhu erf.,ti em enriietrntie 18or'. 
fto ban Gtztut 8 5Riiniifun flter läfjt %rdg einen 
mutipen Gdraff10 auf bad r bet glürtber born 
Gtaej ben bet aicntIid fcarf fpiietenbe ZlkIFöfez bet. 
utfacfte. Nt bez 73. Minute eriieit guter j>ac ameite 
(üeltcnbe) Zer burd -in'föpfen, auf eint flIenfe boa 
app ein. (Jine fci.ne 2eiftulldl Värt4 feint nun be. 

prinii,ert au f'd'n, 2n bet 80. Wirnrte tritt Glirobe« eine 
weitete dc, bic Belrlöfer auf bem tiffeet 1pa1. 5 M. 
flwten benocr mx1t flättr, einen nnlfin orft4, b 
luter mad)t bnunitid'e. G,iel rtinvmt ÜIIeTIaiI,t 
gepeu GLu ein f1attere ezn4,o an. 4 )liuittn bot 
bem (5nbe macfjt ubif (lcfe; ben ¶Pall tritt Gttobel in 
belarnit'r IP?anicx. I J?i.nwte bot Gdhr tsnterninumt 
Gttnbei ncdj einen gefäf)rEidcn. Iiein an . n Ktlitlier 
perabe nod itnteri,htht. - 

ab treffen mar au Gilbe, bet neue ll3erfmejket 
L . 9? 5 p. mutbe bon feinen 2Tnrmporn mit Iebl)aftem 

eifa1l Feprüt. Mit fcon ermnt, bebinberle ba GcInee. 
fetb tie feine ltotnbinaiion auf Stiben Geilen; bag 8uipiel 
bunte nidjt immer eaft fein. Ter (ilub bot bieniaI 
One 8me1fe1 tie Seifert eiftunp; tab Gpie[ erinnerte fo' 
par an feine beften 5iape. Mit einem motiven 13euereifer 
fuctite man ben (liepner au 1c11!apen. Stein Gpieler fiel 
aub bem 9?atimen; inbefonbete mar tab 8ufammenfpic[ 

im ü3eenfcib all Sen lebten Gt,ielen - berftänbnibboll 
unb filiffig. er Gturxn gab ficti alle iDiübe, tie fetten 
Gctiarten aubaumeben. flail, bominierte flub wirr in bet 
a± bet peiftipe 2eiter bet Olf. 3ürtti ent±äufctite bie 

mal, obmatit tie fliee5MfUer mane pefütitlid)e Situa tion 
bot Sein tflhirnberaer 5ter au fctiaff en mufteii. )ez Gturm 
bot feine einbeitlicben Leift-unpen; lnbbcfonbere fiel bit 
Linie Gelte ob. fiteintein ift fein Triat für 2aug, fo baf 
er eipentiicr ein tounber l3unft bet !Pannfcaft mar. )?it, 
unter freitic funfijonierfe aiic tie flombinationbmafine 
ürtti4 febr put, baburcf bob em'o anqel,eiib. 215er bob 

mar nur eriobenmeiIe bet galL Gtubifaul war Weniger 
befcfäftigt Wie tubifd, bcr fi im ptoen nub panaen maclet bieit. fliitIer hot eine fliaffeleiftung. lireffeit 
betlief tiatt, ein ft,pifdjer lunftekmpf. >ct Club be. 
tr.atirte ilbibe unib e-fc'unenF7eit, nur rp bonmte uicti mit-unter nictit rectit aügein. er Gctiiebbrictifer mar itictit 
fclectit, bonnie aber nkt immer gefallen. CS er niclt 
mèi [metetfftafjfe Wegen „ cub für ben fftub tiatte 
geben folIen? 2tud tie er ficti born $nbiitüm ct-nab it 
fterf Sceinfluifen. lebenfatIb War tab Zreffen ein gemal. 
tipeb u)inaen LiolI fpannenber Momente, bob utcut nidt 1° 
bath betgeffen biirftc. 

Ift 



Das Suiu8319plagebHcb 
oder 

HeVIIO oer SChaUer oes Jahres 1923 
Um Mißverständnisse zu verhüten, 

wird von vornherein darauf aufmerk. 
Sam gemacht, daß die Bezeichnungen 
„Schatz", „Liebchen" usw. k e N sym-
bolischer Ausdruck für „Klub" oder 
„Verejn" sind. 

R«ndtnnkgtelje Kön1gswustehaug 

Januar 
Komm mit mein Schatz nach Lilliput, 
Komm zu mfr wie Monna Vanna; 
Ich sag' nicht ja, ich sag' nicht nein. 
War die erste Frau ne Pleite, nimm die 

zweite, 
Wenn ich dich seh', dann muß Ich weinen, 
Schatz Paß auf, daß du die Balance nicht 

verlierst. 
Und zum Schluß - schuf der liebe Gott 

den Kuß. 
Überschrift: Radiokonzert aus Mailand 

und Madrider Gegenden.) 
* 

Februar 
hatz, konu-n doch zum Tee zu mir, 
a zwischen fünf und sieben, 
i 'nem Täßchen Tee wird dir 

.e Zeit so schnell vertrieben. 
'nn geschieht so mancherlei, 
1 man findet nichts dabei, 
'nn so was beim Tee geschieht, 
Is keiner sieht. 

(Überschrift: Schaffer schafft es.) 
* 

Ut leiten. 'J(au) vem (tclver. 
ere cirlf, hie retbient emann. ic 
im !eten eonntc u er,en qenom. 
teelpicl DICl qelernt unb hn er fla-inten 
nb Vitterur,qsvert,iith iUen eine an 
qf. 2lber and) hie StteebUittler fomen 
t in Sc1ywuiq umb fpjetten bann 

bte Tlc!ftefd)cft entfd)iebcn. D± 
MOf bet 2LLintebftet 1. I. iir iiberq 

rtc'f,e iijr bet ni:l;ifte auf ben ctrcn 
'cute nod) nid)t fac'en, ha iirt nod) 
fat. i.ecs leiber ift bei ben(Enb 

cl)e B)ei ftet'id)aft nritbetedjiriqt, fobaf 
elfen ernefier., ber 21noqanq bcfca 
ha 2 „iien im euer" immer r.eir 

tuf biefes pic1 with fled) in einer 
alt tiCiCr (31effe cue utücfon'inn 
ftet auf alle 1eriIicfjen 
bne 1Beiiptadjisgefd)enr, boo er f'inen 
aneifern wictur feine cite artn 

ter, tai'nnq u erteici>cn, be es cne 
ebt. 5r vertritt jeftt nidit meTr nur 
nbern ben ancn bai)etifd)en 3:if; 
ieben'fen - lcnn bes 3eu, baa bau 

id) waren Mc 2inienriclitcr. Benn 
cinridjtun t,ebicnt nub ifg, wie es 
I), einen (5illfluü auf baa viel hurd) 
iin1tena inlommen iibt. 10 mühen hie 
)arteiiid) ieftt. 91efeI>en bawin, b(lf 
tren wie.bcrljott una'nei)radyt, im Un. 
Lb einheit beneeathar mad)en, harf es 
lie ewifien pieicrn anfe0en, wie 

Id) ufi ift.ottembs a1cr barf es nid)t 
:ewbeniptüre -n«id3en, meni fur iire 
je es bei Aiwei errcn ber 9,ag war. 
enncidjrtet, btiü fie bme[briqe 
err 2i1t als neutrale §erren anfali. 
>je Gd)e ift qrunbfüt3lidjec Qltt, bes. 
örtert. 
en he aes riegten hic ¶Miind5cnet 
aburqer 6cfweben glatt 3:0. 91n bein 
ft alb nidt mc{)t ku rUtteln. Dte 
iibqiU±iiq qerettet, Wir be e'be11e ieiqt: 

14 9 2 3 27:8 20 
12 6 3 3 26:16 15 
11 4 5 2 18:17 13 
12 5 3 4 22:18 13 
12 5 1 5 20:25 ii 
13 5 1 7 21:30 ii 
10 3 1 6 12:22 7 
13 2 2 9 224i, 6 

ñ72 

FUSSBALL   

Juni 
Im Hotel zur grünen Wie-se, 
Da - spielt - mein Theodor 
Seiner lieben kleinen Liese 
Die - schönsten - Bälle vor. 
Er spielt auf der Violine 
Mit seiner Zeh', 
Ste summt wie eine Biene 
Im grünen Klee. 
(Überschrift: Zuzug zu den Amateuren.) 

* 

Juli 
Ich hab' ein Stübchen Im fünften Stock, 
Ich hab' ein Kleidchen, 

ich hab' 'nen Rock! 
Ich hab' ein Bübchen, und das Ist fein, 
ich hab' ein Liebchen, und das ist mein. 
Ich hab' zwei Stühle - 

Ich hab' 'nen Schrank, 
ich hab' ein Hemdehen - 

Na, Gott sei Dank! 
Ich hab' 'nen Waschtisch - 

Ich hab' ein Bett, 
Und liegt ein kleines Mädel drin, bin Ich 

komplett! 
(Überschrift: Ein Hart(er) Mann schreibt 

nach Potsdam.) 
* 

geblãsen Ist. 
Er träat mein Pjijama? 
Ach, fas gibt ein Drama! 
Oh, du Posazenist! 

August 
Wo ist bloß der Posaunist? 
Der diese Nacht bis früh um acht mit 

meiner Frau gewesen Ist! 
Wo ist bloß der Posaunist? 
Den meine Frau pflegt mit Kakao, der 

meine Tat elbulter Ißt. 
Wo ist bloß der Posaunist? 
Der bei mir schmaucht, meln'n Tabak 

raucht und nun wie weg-

renb Fidi fiirtic a 
it uth irt 

babel ben Diciftei 
richtet nicht. 2tu 
icicce acm 33opp b 
Sieuirta erftui)ct 
6pie1fe1be einidte 
glatten 5oben ocy 
brudi von lliiehe 
20 9Jetct geht t 
spiel.(l ine bre 
an 6tit1t11cut. ( 
ou1ten ab imb 

has auoaleid)eilt3 
enbet mit 7tnitb 
5ubifdl) ben 93a li 
Club uerwir!terj 
lcbarler cbufl 
etwiiipt 7ütth t 
[ein lrhieft aus beni.inter 
„ii 9)iiitier u urnfpielcn, b 
(-Einen von 2öblcin verfd,uibetg 
or, hort töpit aber Uliuiiler Ai 
All lRie«el, ber ici)arf Inapp ba 
eine aanA bren1ide Sache ol 
übliictt mit weitern Sd)iaae Au 
Seine ldiine ante erwiicht 
hüpfte abet im enticbeibenbeitj 
ltehenb rot J:tbifd) bariiberfd 
Salb, am Joben iie4enb, mit 
liihrtiden Q3au heraus. it 
unb einem enrerhiittnis von 
aber ein wenig abwedileinb f-
habt von 2cuten 

ein $o 

'dsrlchterjoant beim 
eett Wien - Prag.) 

mber 
n - der 

'eite 
Ole 
UI,.. 
in 

Ui 

In 

gen, 
gen, 
3er Zeuge war. 
rrfrist Ist rum, die 
Ion beginnt.) 

'er 
Einen, 
nen KlelnepJ 
ses denkt, 
U 
?inen, 
en Kleinen! 
Wieße, 
lie, 
hat, 

auf eine Deffnunq einer antic 
ertönte, wenn wieber ein tre11 

er llieber(initoñ vorn (Si1 
thet Sturm preilt lofort wieg 
Schuh geht abet baneben. W11) 
ireimal anb, bod entocht bä 
ürtli lebt id)trere 9luctenbhch 11 

Spiel aoüftiinbia offen with, ni 
burdi hie internationale 2ditfer 
Il3iebet tann freiitehenb mit ? 
leidthinniqerweile baneben. (ii 
bete (Ede bringt nidts ein. 
zweites 5tor, bodi lit er ableits 

3n bet 15. tJ?inute 
fprtnpt Palb Sticinieln höd)ft unfair an, in her (Srrequnq rd)tibt 
ieiniein mit bet 15anb nadi ihm mb with vorn 6diiebsriditet 

erfudit, lid: has Sriel von auhen anule1ien. Palb wirb im mci. 
teren )3erfolp am kopf verletit, tann abet weiteripieien. lßovv 
iditant bann abiid,tltcl, nod), bodi lieht bies her llnparteiiidie nicht. 
3n bet 28. Minute tic es c130pp möiidi, eine jd}öne fiante Au 
aeben unb burdi qtiinenben Sopfba1I eriett 

aß 2. Tor. 
91un artet boo Spiet mertttdi aus. fürth halt mit unidnem 
Spiet nicht Mitriid unb bet (Stub ift natürlich auch nicht vor Tappe. 
(Ein ICWUU )urfieL yougrana unb Jrucz enbet bet etubIfaut 

owakel - Jugo-
'len 4: 4.) 

er 
den 

1en, 

I 
Du meine alte Liebe, 
Berlin bleibt doch  Berlin. 
(Überschrift: Kopenhagen - Berlin 5 : ft 

Norddeutschland - Berlin 
l;t 4 : 2. 

Hamburg .. Berlin 6 : 2.) 
* 

Dezember 
Ausge-rechnet Ba-na-nen, Bana-nen 
Verlangt ihr von mir... 
Ausgerechnet Ba-na-nen... 
(Überschrift: Ein Konditor stoppt auf de 

Reise nach Südamerika In 
Hamburg.) 

F. r. 

„Sylvester-Salat" 
Wieder ist ein Jahr geschwunden, 
Wieder Ist ein Jahr dahin. 
Futsch sind Schluß- und Zwischenrunden 
Anderswo und in Berlin! 
Gleich am ersten Tag des Jahres 
Hamm se uns markant verpietzt: 
Fern im Süd in Mailand war es) 
Wurden „drei hineingesetzt! 
Selderer schoß zwar ein Törchen * 

Und wir schnauften siegesfroh, 
Plötzlich kam dann das Malörchen 
Und etwas auf den Boboohi 
Auch der H.S.V. in Fürth 
Hat sich „meisterhaft" geirrt. 
Als er 0:10 verlor, 
Kam ihm dies ganz „spanisch" vor! 
Spanien hat ein heißes Klima, 
Das verspürt' auch „Eff ze cnn". 
Er saß zwar In Spanien prima, 
Kam aber trotzdem ins Gedräng. 
Kuthan, Swatosch und Fischera 
Schossen gegen d'Schweiz kein Tor, 
Doch die Schweizer schossen „mehra', 
Osterreich 0 :2 verlor! 
Frühling kam mit Sonnenscheins, 
Punktespiele wurden rar, 
Wenige Verbandsvereine 
Hatten „Wertbesfdndiges' bar. 
Deutscher Meister wurde hamburg, 
Alles tippte schon auf Fürth. 
Auch Berlin fiel noch am Schluß durch, 
Was Herrn Dop  sehr deprimiert. 
Deutschlands Sieg in Basel wurde 
Allseits stark und laut bestaunt. 
Nicht einmal Herr Blaschke murrte, 
Linnemann war-gut gelaunt! 
Fürth holte in großem Stile 
Süddeutschlands Pokal nach Haus, 
Lohrmann ging nach diesem Spiele 
Aus dem Für! her Tor heraus. 
Göteborg und Leichtathleten 
Rauschten durch den Blätterwald. 
F. Richard verhörte jeden, 
Dabei wird das Essen kalt.) 
Der Verband in Karlsruhe 
Jubilierte mehr als laut. 
Über diese „Festgesänge" 
Hal man allerorts geschaut. 
Nach der großen Fußballpause 
Ging man frisch an die Sässong, 
Manche Mannschaft spielte unfair, 
Wieder andre spielten ..bong". 
'Is die Jagd begann nach Punkten, 
War die Brust hoffnunqsqeschwelll, 
Doch_nach Wochen ganz zerschunden 
Hat man sich abseits gestellt. 
'ie Papierform siegte meistens, 
Venn es nicht grad anders kam, 
'nd man eine scharfe Schlappe 
tirch das Telephon vernahm! 
agein hat schon seinen Meister, 
ies war eine Haft im Schnee. 
P.C. Nürnberg heißt er, 

ubeind klatscht' die Hoiwoleehi 
chnee fällt tagelang hernieder, 
anze Städte schneit es ein, 
chnell fällt stets und immer wieder, 
bet in I r fällt nichts mehr ein. 

Hanna Schädel. 

1 L 'rner aerftier 
j • 1. . - p1 ereiniun Süfl 2:0  

fle ntfcijethung In ber 
boijerifctjen 3eivktiga. 
• D2it bem Chei; tcn 20 gegen Spielbereinigung 

flrtb bat Gefteru bet 1. iNtbatillub Würnberg enbgüitlg 
hie t8amc:ifd)e ltifterfcbaft errungen. er 
$iiub bat jest feine tämtlid)en Ceviele in ben beiben lRun. 
hen abfoibtczt nub 1a1 eß auf 20 3un!te get,rttd)t (r 

lebt nicbt mehr eeusubokn, mögen bie nod) auö.. Cnben €ple!e einen W21494110 =bitten, mit fit wollen. 
rnft bet €ituation ift alfo I mlarbatb bea 1. 

bod) nocb ze4taeitig erfamvt lDorben unb bet gifer, mit 
ineld)eiu bit flannen be4 1Iub5 geflern in 8abo fpie[ten, 
neigte, bah jeher rundne her (1f mute, inn tra3 eß jich) 
bei biefem Spiel brebU. )er Stub bat lebt triebet bie 
trite $tappe auf been tBeg aut Zeutfcfien )?cifterfd)aft 
etreid)t, freilid) ift bet Vgeg nod) Weit mnth bornenofl, unb 
in .hen fonimenhen 541e1en beef lid) hie filubrnmuifcfjaft 
weniger alS in hen fcitl)exi.gen Spielen fol4c (tra. 
baganen erlauben, wee tnt fie in ben lebten 51B4en 
erleben muhten. 1PThgen He unliebfanten fleberrafcfungen 
ber fetten 2e11 eine bu.ilfame Selyre buben. 

Vie lid) haS Scb1urtfur!tat bet laperifd)en !fleijtcx. 
fd)aft geltalten wirb, ift heute burd)au4 nod) nid)t gehört. 
914 hie Spklbereinigung ürt1 bat hen aiveiten 
abel]enpIa burdauS uod nid)t fidier tu bet Zafcb,e, 

benn für ben 9?. 3..93., ber mit 18 l3uniten nod) heei 
ausftcbenbe Spiele eat, beftebt hie Raciiegreit, an bie 
weite Stelle aufurüden, weint lieb hie gürtber ben 
2utu3 erlauben lallten, einte bet beiben gegen 3ader' 
lünd)en nod) auSaulragenhen Spiele an berlieten aber 

unentfcilieben au fpklen. WileTt>iMe mübte bann bet 
9?. 1.1..73. feine fEnntlid,.en hi Spiele geinimteu; er 
Tjötte bann 19 unite. Zie erftete Ilägtid)feit, Sob 

ürtlj gegen Wader berlieren falte, ift ja atlerbings 
aiemhiclj gering, benn 9ader.27lünd)en tub lieb lawn au 
einer folcf)en 2eiltung aufaufebmingen bemmgen. mu 
übrigen bat ürtb als 5ftbbeu1fc5er lofaImeifter ja 
obnehies bit tereäjtipung out eilnahimnc an ber Crttb. 
treibe um hie 511bheutf4e 1?eifterfd)af't. 

2113 aweites3 Spiel fanb geftern in Ilünd)en be 
treffen atritchen 1860 U?ünd)cn web hen ugs. 
bur ger   S d)m a S e im ft«it, haS mit einem Sieg ban 3:0 
jilt 1860 21?ünd)en eruhefe. aburd) ut eine tveite enb. 
gültige lIärung eingetreten infofern, ale Sd)weeben. 
7lugburg jelet tor tern 21511-leg nicht meljt an retten 1ff. 
Tie ugSbutger lPtaiutjdiaft tat burd) bie anbauernben 
9?ieberiagen her etftcn 111 uitbc au fer inS Zinterfreffen 
geraten, ale bob bicfer fßorfPruno ban itjnen nod) b'&tte ein. 
geboli werben lärmm WIler iiotauSfid)t nod) wirb 
23adevIfl6nd)en ter zweite WbitfegManbibat fein; in 
J?flnd)en bat man fid) mit bfefem (ilebanfen offenbar crud) 

bereitS bettraut gtieiad)t. 

Mas nt1d)ethungstreffen 
in Sabo., 

• Selig. Mie grobe Sd)Icmd)t in 2eraabetSof efi 
grfdjkgcn! 98a5 wir in bet 23orfeu fcbrieben: „lrlafff 
ber 1. f(S. 9?. ale ‚eine lröfte aufaminen, fo iteltt er 
her Sp?3gg. 3ürt11 einen botllommen ebenbürtigen (lieg. 
nci:« bat fid) becrobrbeitet, Ia er 1«t alS bcrbientet 
Sieger beS Stamffc[b berlaffen. (Stub ift nun t8eir! 
eneifter bon &teern web bat tie Üualififatton, an hen 
fommsnben iämpfen um bi Sübbeulfefje 9?eiIterfdiaft 
teifdunetencem. 9.3eb&It her 1. f(S. 9?. ben ft if cfl e im 
a in p f g e 1ff bei, hen er in Hefen, Spiel aeigte unb 

her in einzig unb allein arm Sieg fübrte, to With er 
aud) 1ünftigin ganz gctnib erid)f entt&ufd)en; mit einem 
22ort: er ill ein mürbiejer lflepräferuient unfeter 3ubbal. 
bocburg. )er eingetretene ftarle Sd)r,eefafl bat freitid) 
hic belberfeitigen 2e111ungen beeinftöd)tigt, to bab ein 
ltkxflefpicl nid)t auffanbe toinmen bunte, immetbin abet 
lab man befonbers beim (Ilub ganz refpeftable Steift. 
ungtun. 2(13 bet Sdkhrid)ter jbm 21 ft (Stuttgart) 
ha?, Spiel etwa um 2 lltr 35 l?in. anpfiff, mögen etwa 
10000 2u1d)auer hie fd)neebebedte 2irena umfäumt 
baleen. Man liebt alfa, hab bit 23egegnung biefer Selben 
groben 9?iba[en nod,i tie bot trab fcbled)ter 2eitberbä11. 
niffe web eniferat,lem ubaUmetter eine babe Vinaie.b. 
unSfraft auSübt. 23cn weither waren begeifterte 
Sportler In bit alte 9?ori5 gefommeti, um ber inte> 
eff anten 58eIaeßnung, auF hie ganz Mitteleuropa bie ?fugen 
itnite, anutofrnen. Mie IXtfftelillnu bez bethen ann-
fd)aften roar tie augelünhigt: 
1. fjIL 915g. Stubhfant 

arf SugIet 
Sefntibt Salb tRfrgel 

lambei 4lopp Rgieber Zrag zutor 

S'tiTt, fderT Gelberer gem Wuer 
2&4ein S?Eeinlein zugen 

23d1böfer llflilffer 
Ztixbtfd) ep..jen ißrib 

Mm (STul5 hegte been Wnfaetg aet ueöd)tig 1o4 nub 
bröngte. ZU bet 8. K1?imde bcrurfad)te agen Wegen 
„.tünbe einen GtraIftob, ben aber lfliegel berfd)ie.t. 
Srvei 2flinukn fpöler erzielt bet (Slab feine erjtc (Sehe, 
hic abgeeoebrt with. 1. (S. 9?. ift immer Inciter forfd) 
im angriff; in bet 7. EJ?inut'e enthebt the böfes (lie. 
lerönge bot bent fürtber oz. Vaib herauf tontutt 
iüttb auf nub jlaitet Stuhlfautb fßeit4e ab. 3n bet 
10. 2111nu±e entifebt in bet 9?äbe beS 9?ürnberger rotS 
ein Zuett awifcben 2(uez unb tflieget, in bem befonbers 
)Xluet leine getoanbten Sünfte atigL 18ath herauf rettet 
ubf fd) in groer 9?ot burd) binmerfen. (Sine 2)?inute 

fpöter erieIt 2:r8o haS 1. Zar beS ZageC. 2Biebet brad)te 
in fraftholIe'fTlbeu l&fl bot baS l.jürier tor, xrag 
ermifd)te Ihn irub Yrnette aus 1ut6er (Snilereeung ein. 
fenben. ublfd) Irar bet Situation nid)t getvad)fen. <aS 
Spiel itinim± meet nub triebt einen au3gegTid)enen 
€Flata!ter an; in her 17. binutc enuiteben geföbrlicbe 
I?oenenic bot been 9H1rnberger Zor. .'gagen fdjiet flach 

über bit 2at1e. et Sampf wogt nun auf unb ab unb 
ietet fteannenie ibilber. Sdjnubt flört einmal eilte 

Tirenaflcfle Situation. Stvflifaut mefirt bath herauf einen 
Sc')ub ban Drama hurefi gauften aiemlid) ieid)lfinneg ab. 
Z3ieberuui padlnbc Saenen bar Selben Zoten- lubifcfj 
iacfjt einen gefäbrlid)en Seflub Micbere burdi .int:rfen 

8unidite. Mir fiiz1fler lagen nun alle 9?egiftet iljtc 
Snnenß fpringen, eree1en aud) in biefer Seit eine (Sehe. 
P tyrana unb Si1tling befd)icben baS 9lürnbcroet 
tot, bet Scfiub ben frana berfefilt !napp bar, 1ieI. 
An ber 87. 2Rhiuuie berfcuf warf eneen Str«ffto. 
Wfdert d)mmebt !na,p neben beS tor. 5 l?iinrlen banad) 

ttftefl± eine brenilke Situation bot bent (lieflöufe 
ti.ifl1fautfl& .QaTh zettel en fd)nierigftcr 2age. 9?üxnberg 

bäieüuf4  1teflem -‚ 5cubu4r4 em fohfid)0zg3 tot bez. 

9?ad) ber .t'eztbeit breu 8üxfl fiarf mrS jud# mit 
?ad)t ben 2(UsgIeid) beraufteffen. odj bet (Slub mdb bit 

91ngi-iffe au bënthigen, aiebt fzax fethft bot bets tor 
ban ZIuei1cfl, bot hem fid) padenbe S,encn a514.ieltem n 
bet 51. eineS 53. 111?hnxte ericLt 1. N. 92. alpi (Sehen, bon 
Strabl prädytig getreten; mit V?übe web Kot trinag 
8öitfl ben Zall etits Sein Strofr«u'ut au bruneyt )er 

tagte nun wieSet auf eineS e4 Nrt4 jolt divaS 
bomiTlucrenb. 6 Rimrier fpäbe.r D=rfmfg Sdymntbt thee 
(Sete, hie liü[imeg tritt, aber abgerveflrt trieb. 1. e& gh 
greift nun triebet an, unS trä fd)iet in bet 59. ??inute 
ein 3WeiteS tot. tod) träg fta.nb abfeits, fo bat baS 
Z-r Dom Gd)iebsrfcflter itid)t aneehttmin± mezebe. .Qalb rub 
tteintein PTallen new belb battad) au4innmen, .Icinkin 
Seethmm fi t dy gegen SPaSS in fdcr uitfport[id)cr ftBeife miS 
WitS born Scfliebsridyter bout Iffleib trmiefen. Seiber 
tritt unit alS l?itteTl&tmfez auf' Zar, Spiel nieeuevt iett 
leiber retfit unfd)öne Voviiien an, insbeforubere ban leiden 
ürtfl. l3aIb herauf 11o1jen SPaLS umS Setheret eufern.. 

ameSer, wobei ai4 gerabe beine erquicflid)e Sene tnt'. 
fteflt. n her 68. Thuutr erfolgt ein encrgitholer Tor-

ban Sistot 8 2Rinirten fltet (übt träg einen 
mud)tigen Strafl10 auf bets tot her ürtber born 
Sta,eI hen bet aiemlid) fd)airf fpieleethe 1233e11fl5fer bet. 
utfcrclyte. Ni her 73. Uninute eriel± Surter SoS ivefte 
(c1trerbc) tot bezd (Sinföpfen, auf eine flanfe ban 
jiopp filet (leine feine 2eif1u'ugl NrA fd)eint nun be. 
ptienkt± au frin.. 2n her 80. Phimrte kePt Sbrobel eine 
weitere (Sehe, hic 2lleflböfer oef hem (lIeiviffein bat. 5 2Ri. 
nuten Seined) macfit 3ürffl einen 1m4nxi1fiben lorftob, bixfl 
SPugler nrad)t ifin 3vnidjt'e. Za?, Spiet nuimntt üSerflaut 
gegen Sefilub ein flotteres te1n4,o an. 4 ?inujten bot 
been (Snbe enadjt uMfd) (Sehe; ben afl tritt Strabet in 
befennt.er 2?an let. 1 27?i'mrte bot Sd!irb mutevni,enen.t 
St'ro[eei noel) eitern gefäflrlicl)emi 2(Ueingenee. ten 2)?ütler 
gerehe mod) unterbint'et. 

%aZ treffen tar au (Siebe, her neue Meairlämeiiter 
1. 9 (S. 9? 59. tourbe ban feinen 9lnfiângotn mit lebflaftem 
t8eifall begrübt Vg ie fefion erivöbnt, beflinberte beS Scflnee. 
felS Sie feine Rombination auf briSen Seiten; beS 8ufp1e1 
fonnte nid)t immer traft fein. Mer (Stub bot bieSenal 
ofine Siveifel hie beffere 2eiftung; haS Spiel erinnerte fo. 
gait an feine befteee tage. Mit einem roafiren fteuereifer 
fuefite man ben (liegner au fcfllagen. Stein Spieler fiel 
auS bem 9?atcmerm; insbefonbere coat haS 8ufammenfpiel 
- im (liegenfafi au ben lebten Spielen - betftünbnisbotl 
mb flüfftg. Mer Sturm gab fit) alle 2llüije, hie lebten 
Gdjarten auslucveben. SPaSS Sominierte unb trat in bet 
tat bet geiltige 2eiter bet (SIf. fÜrth e.uitä,4t)te hieb. 
mal, obmofll bie fileef,l&±tler mand)e geföflrlid)e Situation 
bot hem 9Hireeberaer tar au ichaffen mubten. Zer Sturm 
bot feine einbeit!icflen 2eiftungen; inbbefonbete fiel bit 
linIe Seite ab. Stleinlcin ift fein (Stfa5 für 2anp,, fo hab 
er eigent[icl) ein Ivunber tunft her ?annfc)aft roar. lflit 
unter freiric) funftioelierte cruel) bit SPombination3mafd)ine 
fürlfls fefir gut, baburel) haS tempt, crngebenb. 215er ba ei 
Wait elurperiobentoeife bet gall. Stufilfautfi trat Weniger 
befd)öftigt tie ubift), bet jidi im groben nub aanaen 
tader fielt. TUiller hot eine SPlaffeleiftung. Zae treffen 
berlief fart, ein ft,pifcflet q3un11e1ampf. 2>cr (hTml, be. 
mr.afrte lRufle miS rioeeneufieit, nur trög baimte lid) mit. 
imutet nicl)t recl)t aügetn. er Scfliebbricl)ter mar nicbt 
fcfllecfit, bonnIe aber niefit immer gefallen. OS er nid)t 
mêi (Slfmctetltrafftähe Wegen „eanb» flit ben Club balle 
geben folIen? 21:ec) lieb er lid) born ubli!üm ebeneS et 
ftatf heeinfrujfen. rAebenfalle, Writ bes treffen ein genial. 
figeS 9?incien boll fPannenbet Momente, bob man nicl)t jo 
baTh bergeflen bilrftc. 
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!fle 2i3eilpiadta1jrt be 23atjer. 
MiTtersins Rijetn1aith. 

Sur aFaeIf fc1)äf Wer Teutge fein .eirn 
mebr ale itgenbvann auc[ bet Gortfreinib, bet 
baUer, unb tvire eß nici cinee 2criPree49n8 unb guten 
8mcde; Fia[ber genefen, fo iâfte bie etitu (I1 bee neuen 
z1ernmeif±er; betgangene M t,4e nie.xnanb au 9ürn 

berg 4.eraurgebwdjf. eo aber rfif±etc fig) Me 9cffegcfeff. 
Kart, um Ijreiiag mittag nad Sötn abaubantpfcn. Zbrc 
tßünftii cit war leiber umfonft,, benn bet au; lRgcn 
burg fällige. Bug wollte in ben betfrljneiteu (efithen bet 
berpfal3 ferbft e1ua interfpart treiben, unb lt±t 

jene nit litra mxc Mittag ein Gonberaug nact 92iirae 
burg aufgenomnt'ezt1 fo lätten bie S[ncr mit )lenjare 
mflnfden an Gftffe eftice epielß am 20. meaeinbet bot, 
lieb ue!jmen müffen. 2angfain ging cC mit bem 
..nelI'ug über Xrtmifutt auf itnewegen na4 (3ieen, 
iegen .Vagen, elbetfilb, überall bulidg tiefen cüd)nec. 

1fliiternaf riiifte Iieran unb feibif bie erprobten 2iga' 
lümpen Übe=Gttn49 her Gcfluninter, bet ffärfer war aIC 
ein l'kugnuer (olbaf, ein franbfifer eften, bee bei 
aen bie 216feiltÜr öffnete unb f4 mit klbgcöffnetert 

ibet beinalje gefunbcntn WueWeifen begnügte. (inntaI 
utc1en ce bie ftanofen fo aber [offen gar afle 
f»vimnten, bann 15affen fie aud einen Bug mieber 
nteljrere Gfunbeit auf, wie cC eben hen finten patt. 
9llir jebenfaff; Taben bie gefärlice Strerle,. wo um 
1&erfej•b berixnt bic bcfefe inie in fpietn 233in!el berg 

fneibet irnb 'eimizl !onftoftier± werben fol, uni 
beeffigt 6urÜd991eGL enn aX; gegen 4 Ji!r nwrgen 
ftftige eäufte an hie Zbieiffenfter unb un3 au; bem 
tiaf trommelten, glaubten wir nicbt; anbere;, alP, bat 

hie fran fifdje, Tefatung nit; einen efuc abflauen 
wollte. Su tntferer Rreube butfi en wir iebodj uneni. 
wegie .tölner Cl'ottfreunbe hcgrüf3en, wete hie bIer 
ftünige fßerfPdtung be; 8uge; bur einen Zauerftat 
überwunben uja±Fen utib urIC in unfcr botel geleiteten. 

er fpte GamMagmorgen faub unC Im stainer zoln, 
auf ben D1leinbriifen ufm. Mie Seit lieb Un; nicljt biel 
efcftigun; benn um 43 ltr begann bog spiel bar 

einer anfdatrlien 2ufauermenge trot be; Gamciao 
unb jriiien cPieTheginn& 
%er fambinietten nmfdaft be; S!&ncr (spott. 

flub; 99 unb StbIner afpielub;, her fiibrcnben 
lüincr Vereine alfa, flehen wir 

I tuljXfaut 
ugler cmtht 

üpptinget taIb Minter 
trobet opp EIther Zräg Gutor 

gegenüber. Zer t8eifafl her 8lner empfing lie. Bir 
ertc11en einen !Taren 3:0ieg (1:0) butdTore ban 
Weber, träg unb webet Zräp, &n crfmejer murbe 
bcrfcljoffen. linfere nnfaft fliette jider unb lot 

ieI burau überlegen, itotent ba; iel aelfwcife 
auegegiirf,ert toot uni, auc!j Stäln befrmbcr; burcb hie 
äuferreibe mctfax gute Wnnriffie einleiten fonnie. !3ut 
ölner Zor fMnb IEDr. Sörner. 
2.er Thrnb bereinte U«nnfcijaffen unb (ngeljrige bet 

beteiligten t3ereirre beim D. 00, we alte freunbfcXtft 
mleuet-t unb .'neue gefnüft wutbe. tud) Tüffe[botfct 

mr bereit; etftenen, um un; em nâdften 
Morgen boeff)ln &u führen. 
Ton Stöln nac flffelborf iff ;n,ar nur ein fux;et, 

geraber 1!Beg, aber infolge bet efaung;be&[thfi 
liebt alle; auf bem Stopf. flan bleibt auf bather Va4t, 
bei 0eitjal; an bet (llrette her engtifcfyen Sane fieren 
nub fommt mit her (trahcnbabn iiac4 breibietfe[lt-ünbiget 
iabrt narl üffelborf. -Mitiroegß lIebt beC fran1iftfce 

i1berbau;, an toeItzn hie tßablonftolle Urgenommen 
With aber eu4 nit. In bet 5infabrtutvabe nacb iüffe[, 
botf, too hie riiugften llnruben IMfigefunben baben, gibt 
cC augenblidtic4 tooll meet eingeflagene Geufenfter 
ci; irgenbtoo auf bet 2BeLt.. 

n 'üffeIborf jet'ten wir gegen ben an 1. ttlle her 
2igciabh ffebenhen 3ereixt für urten unb 91afenfuert 
..Univn" (tutu) im bet Lrfftellung: 

Stueller birT?tfau 
mit 

Stöppril get .aThC-twber  Jiahet 
!j3op, ogefansg ztag uiot. 

n ejirunt lebfpaften unb ban Tüffelborf im aUgemeimi 
feeiebig burgefübrte,n Gpier brcdbgn thie ein 4:0.t. 
gtbn{ Fyemu, toeice leidt beffer bathe toabcn fbnmen; 
a{er unfere MeiinfK4&ft begnügte ig mit bern (brfvlg her 
eriten balk8eit (3:0). cziu tore fielen burl.4 liapp, 
gefang ((!fnieter), itodmnaF; .'ogefarig un rüg. m 
übrigen war eC nadi bem C--pier ein Vortag beine ftleinfe 
left, eirf faldeur cSdjuoe. nub (biboben ein Zmeff.ell au. 
;ubraen, tao bcfantet be Qeetteittigwng unb uI,rfairtl 
einen fclmeoert Gfanb balten ta; in V«ffen erfdienene 
1iublffunt, weidc; feiPtocife uod, in teeth auf bem efel> 
Entvcen über bet fe unvaffung!ßlat genoutrnen 
batte, bet folgte baC ti mit iebirflemn irlriteffe u'rrb 
lemke 10erff&rmbni;. 

flr hen %benb toat ein geutütXie; &eftnrneithr im 
AutIftPlaldfi am Dtf!eirvufer botgefeljcat. Urt trafen 
licb alter ..Stz üffeiborf trnt 1. fll. 9L au,5j 
flffeThtfer ff€. 99 imb oEftein4iei, tie than.bet am 
iThefk'rt'ag in ei..,en spid begegnen tooflhot n 

be1ocd7j bet Ter;14djen 2Xirfnante,, hic tenfere elf erft im 
'eptentber hart in Stiel gefunberm rimb be; guten (ThthrmfC 
hen lie bark ;urügcleffen batte, toce bcL4 SEBiebeTpe*z" 
überare ber;hi4 eirt M thon ¶thrfe biefen trauten 

wo fIe1 9oDb unh 22ef1 utmb Gab &m*rrumen. 

I 

I 

nett einige wenige (jkurnben toareber fen 
blul$ bergönnd, benn frftlnwren can 2)orrtcm fübrt, tme 
ein cnbeiCu nacb 3obmiuei,, toi ben bbn-üncl. 
net nellug trafen. Tit ernpfitnbl4e .t&lfe bdthe feibft 
tuft ben aut bent i&lynf±elg ftrrler t 11)1 aufge. 
ilellitxr ftan;flfcben often kin tH,arnton. ii bat 

b icnferc toebfe im 3agen pzüf-te, ftprarrg 
flet; ben ebm ein auf bco anbeve, urn f14 warm u 
raLten. rtoil]rbtgettvctfe f'raoen biefe graTw fen rneitf± 
atvn&bft franCbfifd un faTren hann beu± weitc; e 
feiten cblfaffet ;u feint. Tht ftatcx Zetipahtng langten 
tour in Milraburg an, um meljr cl; 3 rtrmiben über fatyr' 
platnitabie 5eit auf attethefeeuxg eu warte.n 2Bez 
aber begreift rxnfer Cgrvtfebw, do tair beint tefteigen 
hort S (l3efTrMn erHi*en, bite Ztrojrq4turoen balber 
fon ant Gonatfaig abenb bot 6 flbr ZiiffeZjDrf berlaifen 
batten uttth tin! rbeiinif mitt barn fuft tnent iRegieug 
na 2BitCBaen gefarcn mar,m ine fthrne. fran. 
aöflTftiamfc .eXbwae ba±fe binlet Mcgx6en i'br 
Gk•wuttfieiv betätigt mirth bite 9lürnberger artgeMb 
be 2(nfd)lnluge4 nadj foanlfwrt ;.utügebcl.ten. 

2{t berm ban uot4 geäuer±en reerttoiinfcfen footmen 
jene datjen unb ife toei%et nang fidet niemat; in 
hen 'itrtme1. 

sylit 2)1a4,I fku-crFe jeber in 91ritnbexg feinem treim 
au, boll freube, bob Wit boeli no4 eine bailbe Stunbe im 
alten aF)r ktten, tern unfere einige en an bee 
beftetbafd ;u 5egriifen, mnimb fs4± waxen hie Gtia4men 
berefferr, bite eine Softünbige rfen'befjerfnt bei Jtbrffter 

nz; no auOuterlejal befeet )atte. 
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At A 111 'VO alth 

mummer 1 15. Jnuat. 1924 

Ad, esse: Der „Kicker" U. in. b. it., Stuttgart 
- Urbanstrase 12 Telephon 2311 - 

Kreuzungen Postfach 
Postscheckkonto Stuttgart 29823 mu 

Baukkonteai Stuttgart: Dreslener Bank,Deposlten. 
kasse, Kenigsirasse - 1< r e u z Ii u geil: fhurgaulsche 
<antoniIi,,ik - Prag: Böhmische Unon-sank 

Oeshrrt;ic 
lii1bzeitergebnIs 3:0 für Deutsc1ahuil 

Die Nürnberg-Fürther Extraklasse spielt in der zweiten Hälfte der ersten Halbzeit blendend 
- Die stark verjüngte österreichische Nationalmannschaft zeigt, was eiserner Wille und 
Nationalgefühl vermögen - Glänzende Aufmachung durch den i. F.C.N. - 20000 Zuschauer 

Der internationale Fussballsport hat seinen feierlichen Einzug 
im Fürstenhof der Herren Richert und Lotz in Nürnberg gehalten. 
Waren bei früheren Gelegenheiten einzelne Koryphäen aus dem 
Auslande, eine oder die andere Mannschaft als Gäste des „Kicker" 
erschienen, so bildete das glänzend geführte, glänzend ausgestattete 
und glänzend bediente. Hotel am Samstag und Sonntag die Zentrale 
aller derjenigen, die nach dem Fussball-Mekka Nü'nberg gepilgert 
waren. Kaleidoskopisch tauchen bekannte Gestalten von Club-
leitern und Journalisten auf und verschwinden wieder. Da sitzt 
die ganze österreichische Mannschaft mit dem Swatosch ferdi als 
Kapitän und Hugo Meisl als spiritus rector, daneLen Bünz, der 
finanzielle Leiter der Expedition, Direktor Müller vom „Wiener 
Sport-Tagb!att" und Dr. Schneeberger, der soeben als Vertreter 
Österreichs bei der Sitzung der Hockeyleute in Paris in den Vor-
stand gewählt worden Ist. Bekannte Nürnberger und further Vor-
standsmitglieder und Spieler schreiten durcit das Hotelfoyer, zum 
Teil in Begleitung ihrer Frauen; die Presse ist durch eine unge-
wöhnlich grosse Anzahl von Journalisten vertreten. Berlin hat 
Karichen Koppehel und Döppchen geschickt von Hamburg sieht 
man Juwol, von Prag Sctilmetschek, von Stuttgart Leuthe. Der 
„Kicker" hat seine ganze Redaktion mobil gemacht, aus München 
ist Eugen Seybold erschienen. aus Offenbach Aug, aus Darmstadt 
Krawutschke. Der gesamte siiddeutche Verbandsvorstand ist zu-
gegen. nur Dr. Rassbach und Schlemmer erscheinen mit der durch 
das besetzte Gebiet gebotenen üblichen Verspätung. Zum ersten-
mal kommt auch Schindel-Worms, um den ihm gebührenden Platz 
im obersten Rat einzunehmen. Für den D.F.B. ist Georg P. Blaschke 
und für den Spielausschuss Dr. Salmann anwesend. Mit Bedauern 
hört man, dass sowohl Linnemann wie Keyl durch schwere Herz-
afakf Ionen böse Tage hinter sich haben Bund und Verband wan-
deln i,i herzlicher Eintracht, und es ist schade, lass weder der 
„Fussball" noch der „Kicker" einen ihrer Karrikaturenzeichner 
entsandt hatten, um den riesigen, langen, Dr. Schricker und -den 
kurzen und behäbigen Georg P. miteinander aufzunehmen. Über-
schrift: „the long and the short of lt." Auch die lokale Sportge-
einde ist fast vollständig vertreten. Baurat Krauss, der über 

achlaflosigkett klagt und kurz vor e'nem ErholLrgsurlaub In Süd-
tirol steht, Hans Höfer, Kartini, eo Ipso als zweiter Vorsitzender 
des Verbandes; Kehm, Krumbholz, Dr. Oberst, Gerflng, flieri mit 
der Verbandslade. kleine Douceurs austeilend; bekannte Spieler 
und Jourilisten: der hlansala, der mit trauriger Miene erzihilt. 
dass er zu einem Hochzeitsbankett muss; unser Stollenhans mit 
Frau. Von auswärtigen Clubführern der Vergargenheit'und Gegen-
wart sind erschienen: Oünzhurger und Beer-Würzburg, Graf Be-
roldlngen-V.f.B. Stuttgart, Dir. Häusermann-Stuttgarter Kickers, 
Landauer-F.C, Bayern, Egetmayer und Schwab-V.f.R. Mannheim. 
Schaber-Phönix Karlsruhe. Heinzmann-Teutonia München, und um 
es ja nicht zu vergessen. Fritz Knörzer sen. von der Frankfurter 
Eintracht. So ungefähr schaute das Bild aus. Es ist eine alte Sitte, 
dass unsere Länderspiele entweder vom Bund oder vom Verband 
mit Sitzungszwecken verknüpft werden. Vor dem Kileg war dies 

unnötig, heute ist infolge der hohen Kosten aus der Unsitte eine 
notwendige Sitte geworden, Ich glaube, die Österreicher haben 
nicht darunter gelitten, denn sie hatten immer und überall, wie man 
in Wien zu sagen pflegt, Ansprache. 

Den Hauptteil der Verhandlungen des Verbands-
vors t a n d es oder, um mich besser auszudrücken: den 
wichtigsten Punkt derselben bildete die Frage der sogenannten 
wilden  Wettspiele, die in Mainz stattgefunden haben, 
Der Verbandsvorstand stellte sich auf den Standpunkt, dass zu 
alien Auslandswettspielen die Genehmigung des D F.B. unerlässlich 
sei, und diese kann naturgemäss nur nach Aufhebung des Boykotts 
'durch die oberste französische Fussballbehörde erfolceit. Es liegt 
auf der Hand, dass man dies in Paris sehr gut begrelien wird und 
dass der von Herrn Rimet glänzend geleitete Verband für irgend-
welche illegalen Auslegungen oder ManipulatIonei r.cht zu haben 
sein wird. Entweder ein Kompromiss oder keine Spiele, aber jeden-
falls kein Zwitterding, 

Auch die Zeitungsfrage kam wieder aufs Tapet. Es Ist nicht aus-
geschlossen. dass Eugen Seybold, der bisherige langjährige Mit-
arbeiter am süddeutschen Aufbauwerk, infolge seines Gesundheits-
zustands im Laufe der nächsten Wochen einen mehrmonatlichen 
Erholungsurlaub. dessen er seit Jahren bedarf, antreten wird; 
12 Jahre im Dienste eines Verbandes ohne irgendwelche Ferien 
bedeuten eine lange Spanne Zeit und genügen, um -das stärkste 
Nervensystem zu unterminieren. Falls sich der Herausgeber des 
„Fussball" zu einem solchen Urlaub entschliessen sollte, würde 
eine Vakanz in der Herausgabe der amtlichen Nachrichten ein-
treten, und es Ist anzunehmen, dass der loyale V.V. neben der 
Parole: „Freie Bahn dem Tüchtigen" auch die Wünsche seines 
verdienten ausscheidenden Chefredakteurs bei der Wahl einer 
Nachfolge berücksichtigen würde. Auch die Frage der Bezirks-
blätter für Württemberg-Baden und Bayern harrt noch der Er-
ledigung, lind schliesslich hat jeder Bezirk die Berechtigung zu 
einem eigenen Bezirksorgan! für Württemberg wird als aussichts-
reichster Kandidat der „Sportbericht" Stuttgart bezeichnet: für 
Bayern war die Frage bisher nicht aktuell geworden, da der ‚Fuss-
ball" gleichzeitig Zentralorgan und bayerisches Bezirksblatt war. 
Logischerweise sollte ein bayrisches Bezirksblatt in einem der 
grossen bayerischen Fussballzentren erscheinen; als solche können 
m. E. München, Nürnberg und Augsburg in Frage kommen. Die 
nächste Tagung des V.V., dia anlässlich des Bundespokalspieles in 
Frankfurt a. M. stattfindet, wird eine Prüfung dieser Angelegenheit 
und berechtigter Wünsche beteiligter Fachkreise In sich schliessen. 

Auch die Steuerfragen verursachten längere Debatten, ohne zu 
'einem definitiven Abschluss zu führen. - 

Das Länderspiel 'Süddeutschland—Niederösterreich findet am 
24. August, voraussichtlich in Stuttgart, statt. Auf 2 März Ist der 
wichtige Kampf Bayern—Rheinhessen-Saar in Saarbrücken an-
gesetzt. 
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Nach dieser kurzen Abschweifung kehre ich zum Hauptthema 
zurück, und zwar zu den Mannschaften. Ober die deutsche Elf ist 
schon so eingehend geschrieben worden, dass es sich erübrigt 
noch weiteres darüber zu sagen. Unsere Leser wird jedoch inter-
essieren, wie und warum die Zusammensetzung der Gästemann-
schaft erfolgte, und deshalb will ich für einen kurzen Augenblick 
Hugo Meisi das Wort geben. Aus den folgenden Zeien werden die 
Leser des ‚Kicker" sich selbst ein Bild darüber machen können, 
ob der österreichische Verbandskapitän angesichts der Schwierig-
keiLen, der unendlichen Schwierigkeiten, die sich ihm boten, richtig 
gehandelt hat oder nicht. 

„Im Hinblick darauf, dass in Wien seit Anfang Dezember nicht 
mehr gespielt wird, ist diesmal die Mannscnaltsaufstellung mit 
Schwierigkeiten verbunden. Wohl haben einige Ven.ine wie Ra-
pid, Sport-Club und Admira Auslandsreisen unternommen, doch 
können solche Kämpfe mit Rücksicht auf die mannigfaltigen eigen-
artigen Verhältnisse, unter welchen gespielt wird, nicht als Mass-
stab dienen. Überdies haben sich diesmal die Wiener Vereine - 

die Admira ausgenommen - nicht gerade mit Ruhn' bedeckt, weder 
Rapid in Spanien, noch der Sport-Club in Italien. Den Tschecho-
slovaken und Magyaren ist es nicht viel besser ergangen. Der 
Fassball des Südens wird zweifellos besser bzw, die mitteleuro-
päische Klasse stagniert, und bei einem Kräfteausgleich, oder, wenn 
man sagen will, einer Kräfteannäherung, bleiben die durch den süd-
ländischen Enthusiasmus aufgepeitschten heimi'ichen Mannschaften 
des öfteren im Vorteil. Kurz und gut, wenn Mitteleuroga nicht eine 
besondere Kiasseavance macht, dürfte es mit den siegreichen 
Winterausflügen nach dem Süden vorbei sein. 

Für die Aufstellung der österreichischen Auswah!mannschaft Ist 
es ferner von besonderem Nachteil, dass die gerade im Dezember 
in Höchstform stehenden Amateure seit 4 Wochen keinen Ball be-
rührten. 

Unter diesen Umständen wurde jenen Spielern, die bei den 
jüngsten Auslandsreisen tätig waren, der Vorzug gegeben: 

Aigner (Simmering); Blum (Vienna). Tandler (Amateure); Kurz 
(Vienna), Chrenka (Vienna), Geyer (Amateure); Seidl (Vienna), 
Jszda (Floridsdorf), Horvarth (Simmering), Swatosch (Amateure), 
Wieser (Amateure). 

Ersatz: Hores (Vienna), Danis (Simmering), Hilti (Amateure). 
Es ist vielleicht nicht die allerstärkste Elf, die diesmal Oster-

reich den Deutschen gegenübersteht. Doch darf die gewählte 
Mannschaft als eine vollauf würdige Repräsentativelf des Donau-
landes bezeichnet werden. 

Die Osterreicher betrachten überdies diesen Kampf gegen 
Deutschland nicht als das übliche Ringen um internationales' Pre-
stige, vielmehr als ein Freundschaftstreffen im wahren Sinne des 
Wortes. So sehr auch den Österreichern an einem Erfolg in Nürn-
berg aus sportlichen Gründen gelegen sein mag, sie werden natur-
gemäss auch eine Niederlage gerade durch die so innig befreun-
deten Deutschen viel leichter hinnehmen, -als durch irgendeinen 
anderen Gegner. 

Es wird kaum zwei andere Repräsentativmannschaften in der 
Fussballwelt geben, die sich, vom internationalen Standpunkte 
beurteilt, so_wenig international einander gegenüberfühlen. wie die 
Deutschen und Österreicher. 

Beide Eliteteams huldigen auch sehr ähnlichen Spielsystemen. 
Gute Bautechnik, durchgebildetes Kopfspiel, intelligentes flaches, 

Zusammenspiel, und auch hinsichtlich Taktik stehen beide Mann-
schaften auf einer festländisch erstklassigen Stufe. 

In der österreichischen Mannschaft erscheinen einige Interna-
tionale Senioren, wie Swatosch,. Blum, Chrenka, Geyer, Wiëser 
und Jszda, gleichzeitig aber zwei vielversprechende internationale 
Junioren, und zwar der rechte Verteidiger der Amateure, Tandler, 
und der liliputanhaft kleine Simmeringer Mittelstürmer Horvarth. 
Tandler hat sich eigentlich in den beiden Spielen der Amateure 
gegen die Prager Sparta. sowohl In Prag als auch in Wien, als ein 
international fähiger Verteidiger erwiesen. Ob er gegen Deutsch-
lands Stürmer die gleich gute Figur spielen wird, wie gegen 
Dvoráek, Kozeluh, Hajny, den Innensturm der Sparta, Ist fraglich. 
Jedenfalls ist es für den jungen Spieler von Nachteil., dass ef infolge 
der Ruhepause seines Vereins in denletzten vier Wochen mit dem 
Bail nicht in Berührung kam. Der zweite Debütant, der sicherlich 
kleinste erstklassige Fussballspieler Österreichs, und vieleicht auch 
des grossen Fussball-Deutschland, der Simrr;eringer Horvarth. hat 
sich schon bis heute zu einem Mittelstürmer von Klasse entwickelt. 
In Berücksichtigung seiner übermässig kleinen Figur muss man 
liorvarth sogar als ein international hervorragendes Talent be-
reichnen, dem sicherlich noch eine grosse internationale Zukunft 
bevorsteht. 

Allererstklassige Mittelstürmer sind sehr rar: auf dem Korn-
inente, wie in der Heimat des Fussballes, in Grossbritannien selbst. 
Bekanntlich ist ja der Kurs in England (für Wilscn von Middles-
borough zu Chelsea) auf die enorme Höhe von 6000 Pfund avanciert. 
Deshalb muss man sich in einem so kleinen Lande wie Österreich 
auch mit einem fähigen, puncto Figur so kleinen, Mittelstürmer 
bescheiden. 

Horvarth auf dem Felde gegenüber dem Riesen Kalb, mag so-
gar wie eine Ironie erscheinen. Der kleine Simmeringer wird trotz-
dem, wenn )alhwees In seiner Durchschnittsform. den Beweis er-
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bringen, dass eine entsprechende Figur für eilten Fussballer wohl 
wichtig, aber nicht einzig und allein auschlaggebend sei. Die Briten 
sagen: „Flinke und intelligente Fussbahler, wenn auch keine 
Schwergewichtler, sind ausgezeichnet zu verwenden. Allerdings 
jene mit Gewicht und Figur und gleichen spielerischen Eigen 
schaften noch besser." Da die Österreicher derzeit fiber keine 
Harder- und Jäger-Figuren verfügen, müssen sie eben mit dem 
kleinen und jungen Simmeringer Baby vorlieb nehmen. 

Von den übrigen Auserwählten erscheint eigntlich nur noch 
der Tormann Aigner, gleichfalls ein Simmeringer, als Team. 
neuling. Er hat in Nürnberg seine Feuerprobe au bestehen. Alb 
übrigen sind den Fussballern im Reiche sehr gut bekannt. Die 
Vienna-Spicier haben sich auf ihrer jüngsten Gastspielreise In der 
Schweiz und in Paris sehr gut bewährt. 

Alles in allem wird von dieser österreichischen Auswahlmann. 
schaft wenn auch vielleicht kein Erfolg, so doch ein ehrenvolles, 
Abschneiden in Nürnberg erwartet." 

Diese Erwägungen werden natürlich doppelt interessant, wenn 
man die Peripetie nach der Pause damit vergleicht. Die Osten'.. 
reicher waren nach einer angenehmen Fahrt Samstagvormittag in 
Nürnberg angekommen und hatten sofort im Fürstenhof Quartier 
bezogen, Der Nachmittag wurde verschlafen oder durch einen 
wenig anstrengenden Bummel durch Nürnberg,.ausgefüllt, und am 
Abend gingen unsere lieben Gäste unter Führung von Georg P. 
in das Apohlotheater, um das Muskelspiel der 'Frau Herkules zu 
bewundern. Am nächsten Morgen waren' die Spieler und Begleiter 
vom ‚Kicker" zum Frühstück eingeladen, woran sich eine Auto-
fahrt durch Nürnberg anschloss. Kurz vorher erschien Blaschke 
bei mir, um mir die herzlichsten Glückwünsche des D F.B. zu mei-
nem 51. Geburtstag darzubringen und mich zum Abendbankett ein. 
zuladen. Dies war eine sehr nette Aktion Blaschkes, mit dem ich bei 
unserem letzten Beisammensein etwas in die Haare geraten \var. 
An dieser Stelle möchte ich die freundlichen Wünsche erwidern; 
denn auch Georg P. feiert Ende der Woche seinen Geburtstag, 
und zwar den 48. Meine Wege und seine Wege sind nicht immer 
die gleichen gewesen, und in den letzten Jahren, in denen ich 
öfters gezwungen war (und auch in Zukunft gezwungen sein 
werde!), die Interessen der Presse dem Bknde gegenüber zu 
wahren, sind die Meinungsdifferenzen akzentuierter hervorgetreten 
als früher. Dies soll mich nicht verhindern, Georg P. Blaschke 
noch viele Jahre ungestörten Glückes Im Kreise seiner Familie 
und auch fortgesetzter Tätigkeit im Kreise seiner weiteren Familie, 
des D.F.B., zu wünschen. 

An die Autofahrt reihte sich ein kurzes Lunch, und kurz nach 
2 Uhr kamen wir in Zerzabelshof an, wo sich bereits 15000 Zu. 
schauer eingefunden hatten, die bis zum Anfange des Spieles auf 
nahezu 20000 anwuchsen. 

Das SDiel 
ist in allen Phasen vom Stohlenhans, Rosenberger und Müllenbach 
denen, die nicht anwesend waren, mundgerecht gemacht worden; 
auch Hugo Meist hat sein sachverständiges Urteil darüber abge 
geben, so dass ich mich auf kurze Bemerkungen beschränken kann. 
Die erste Spielhälfte stand im Zeichen der Deutschen, die zweite 
im Zeichen der Österreicher. Es war eine gute Leistung unserer 
Elf, bis zur Pause drei Tore vorzulegen, und eine bc.sere der Oster-
reicher, denn diese haben bewiesen, dass sie uric ebenbürtig sind, 
indem sie ein fabelhaftes Handicap gleichsam spielend überwanden 
Und doch muss ich sagen, dass die Österreicher zu keiner Zeit so 
gut spielten, wie die unseren in der einen Viertelstunde der ersten 
Halbzeit, in der sie wirklich in Schwung waren. Zu dieser Periode 
war unsere Technik herrlich, das Zusammenspiel glänzend, die in-
dividuellen Leistungen über alles Lob erhaben. Aber nach der 
Pause versank die deutsche Elf, wie schon so oft. In Lethargie. 
Das Ergebnis hatte sie slegessicher und gleichgültig gemacht; der 
göttliche Funke, der die Repräsentativen anderer Völker ergreift. 
fehlte. Wir haben so viele Jahre nationale Begeisterung auf Korn. 
mando geübt, dass sie spontan nicht mehr kommen will. Daran Ist 
nicht so sehr die Mannschaft selbst schuld, als das Publikum, da 
sich leichter darin tut, einen Schiedsrichter auszupfeilen, als die 
Nationalmannschaft zum Siege anzuspornen. Man versteht eben 
bei uns nicht, noch nicht, die nationale Bedeutung eines Länder-
spiels: es fehlt dem einzelnen Zuschauer die Zivilcourage, seine 
Begeisterung, seine Sorgen, seine Wünsche, seine Anteilnahme 
herauszuschrelen. Man wird mir erwidern, dass der Deutsche 
kälter ist als der Südländer, und das stimmt. Aber er ist nicht 
kälter als der Schotte, der bei einem Siege seiner schottischen 
Elf über Engländer. Walliser oder Iren seine Kopfbedeckung und 
die seiner Nachbarn in die Luft wirft, einen Freudeutanz aufführt 
und nationale Weisen anstimmt. Und am 13. Januar 1924, um 3.20 
konnte man den deutschen Spielern und den Zuschauern getrost Im 
Stammbuch schreiben: 

„Zum Teufel Ist der Spiritus. 
Das Phlegma Ist geblieben." 

Und noch etwas kam dazu: wir haben keinen Hugo Mefsl In 
Deutschland, keinen Mann, von dem alle Spieler wissen, dass er 
Leistungen und Schwächen besser zu beurteilen versteht, als sie 
selbst. Uns fehlt bei der Pause 

der Mann In der Kabine. 
in Basel gab es einen solchen; wer weiss es noch? Damals hat 
uns nicht zum mindesten Max Breuning das Spei gegen die 
Schweiz gewonnen. Aber wir haben auch in Nürnberg gewonnen, 
wird mir derjenige erwidern, der nicht dabei war, und diesem kann 
ich getrost entgegnen: ja. aber wie! Man darf nicht vergessen, 
dass unsere Mannschaft, unsere beste Mannschaft. mit Ausnahme 
von Riegel und Träg, vollzählig zur Stelle war, während die Gäste 
mit einer Experimentalelf arbeiteten. Die Worte, die Hugo Meisi 
zu seinen Leuten 

Inder Kabine 
sprach, führten eine psychologische Peripetie herbei, und es hat 
nicht viel zum Ausgleich und zum Sieg der Österreicher gefehlt, 

Von den Spielern haben mir nur wenige durchgehend gefallen. 
Zu diesen wenigen gehört Stuhifauth, der einen seiner grossen Tage 
hatte. Von den vier Verteidigern war Blum weitat' der beste. Er 
war der einzige, der am Sonntag Volleys zu kicken verstand. Der 
österreichische Tormann ist ein äusserst talentierter Anfänger. 
Von den sechs Läufern war keiner überragend, aber das Gästetrio 
spielte überlegen und überlegter als das unsrige. Kalb war aus-
nehmend schwach, was nicht auf Konto seiner Fähigkeiten, son-
dein auf Konto seiner alten Verletzung geht, die Ihn bei glitschigem 
Boden doch noch behindert. Hagen fand erst gegen Schluss einen 
Teil seiner gewöhnlichen Form und Kondition wieder, Chrenka 
erfüllte die Hoffnungen der Österreicher. Vom Gästesturm gefiel 
mir Wieser am besten. Bei uns war Franz hervorragend und 
konnte die Mailänder Scharte, für seine Persom wenigstens, voll-
kommen auswetzen. Die Kritik der letzten Wochen Ist ihm augen-
scheinlich gut bekommen. 

Der Schiedsrichter Hebak. ein Bruder des leider gefallenen frü-
heren ersten Vorsitzenden der Viktoria-Berlin, war korrekt in 
seiner neutralen Auffassung, aber unsicher in seinen Abseitsent-
scheidungen. Es gibt Schiedsrichter. die noch weniger laufen: 
Boas, Mauro, Forster usf., aber diese alle haben einen richtigeren 
flair. Man darf natürlich die Qualitäten eines Referee nicht nach 
einem Spiel beurteilen, allein die Gebote der Abseitsregel dürfen 
nicht in kurzen Zwischenräumen mehrmals verletzt werden, und 
das passierte Herrn Hebak vor der Pause. Er hatte keinen glück-
lichen Tag, aber für seine grossen Qualitäten spricht dtr Umstand, 
dass er von den Ungarn warm empfohlen wurde. 

Was unsere Mitarbeiter 

Hugo Melsi: 

Ich war mit unserer Mannschaft vollkommen zufrieden, weil sie 
in der zweiten Hälfte gekämpft hat und mit ihrem Druck dem Spiel 
und Resultat einen anderen Ausgang verschaffen konnte. 

Die Bodenverhältnisse waren sehr schwierig; ganz besonders 
unseren Spielern behagte der Schnee ganz und gar nicht. Das liegt 
darin, well wir die Meisterschafts- sowie sonstigen Fussballwett-
spiele während des Winters wie üblich eingestellt haben. Zudem 
haben die meisten unserer Spieler seit anfangs Dezember keinen 
Bali mehr berührt und nicht mehr trainiert. Überdies habe ich den 
Versuch unternommen, Junioren für die internat'cnale Tätigkeit 
heranzuziehen, und zwar waren dies Horwarth. Tandler und 
Aigner. Von den dreIen hat sich eigentlich nur Aigner bewährt, 
der aber durch seinen schwachen Abstoss die eigene Verteidigung 
zu sehr belastete. Tandler beging erst einige Schnitzer - das ist 
ja nur natürlich -‚ aber immerhin Ist -er als kommender Mann zu 
betrachten; er Ist ja erst 20 Jahre alt. ilorwarth Ist ein glänzender 
Spieler, aber gegenüber Spielern s'le Kalb und Kugler körperlich 
noch zu inferior. 

Die deutsche Mannschaft hat mir 30 Minuten vor Halbzeit 
ausserordentlich gefallen. Das war i h r Spiel. Sie hat nur diese 
30 Minuten gespielt, unsere Mannschaft die ersten 26 und die ganze 
zweite Hälfte. Gewiss Ist das Spiel unserer Manns-haft wie so oft, 
undankbar gewesen besonders unter den herrschenden Bodenver-
hältnissen: schön fürs Auge, das Aktionen sehen will, aber ohne 
den entsprechenden Effekt In der zweiten Halbzeit war schon ein 
besserer Zug gegen das deutsche 'Ion' erslc'itllch, und hein glaube 
ganz objektiv, dass ein unentschiedenes Resultat dem Kräftever-
hältnis und Splelven lauf am richtigsten entsprechen hätte. Wenn 
ich das sage, so will Ich damit auch gleichzeitig zum Ausdruck 
bringen, dass Ich mit dem moralischen Erfolg sehr zufrieden bin. 
In Anbetracht der widrigen Bodenverhältnisse und des dem Spiele 
nach meiner Ansicht nicht gewachsenen Schiedsrichters stand der 
Kampf technisch auf kontinental erstklassigem Niveau 

Sonst sind wir mit dem Aufenthalt In Nürnberg sehr zufrieden 
gewesen. Wir wurden sehr gut empfangen, und bei einer tüchtigen 
oder sagen wir glücklicheren Spielleitung - ich will dabei nicht 
unterlassen, zu bemerken, dass es auch für dem: Schiedsrichter unter 
den Bodenverhältnissen nicht leicht war, ein so schnelles und kom-
binationsreiches Spiel zu führen - wäre natürlich der Kampf noch 
besser geworden. Jedenfalls wohnte diesem Treffen in technisch-
sportlicher Hinsicht ein weit höherer Wert Inne, als den beiden 
letzten Begegnungen unserer Teams. 

Nach dem Spiel erzählte mir Hugo Meist den ganzen Fail Bar. 
dach, zu dem sich ja der Wiener Vorsitzende Deutsch recht deutsch 
Im „Wiener Sport-Tagblatt" geäussert hat. Der Wiener Verbands-
kapitän erklärte, dass die ihm in den Mund gelcgte Äusserung über 
die Franzosen eine absolute und äusserst böswillige: Erfindung set 
und wird zu dieser Frage In der nächsten Ntmmer des ‚Kicker" 
selbst Stellung nehmen. Das Bankett, an welchem Ich wegen an-
derer Verpflichtungen leider nicht teilnehmen konnte, verlief pro-
grammgemäss und sogar mehr als das. Die österreichischen Gäste 
waren von der Aufnahme durch Bund und Verband aufrichtig 
entzückt und hatte.n besonders herzliche Worte des Lobes für 
Dr. Schricker, Blaschke und - last not leact - die Besitzer und 
die Angestellten des Hotel Fürstenhof, wo se sich so wohl und 
heimisch gefühlt hatten. Überall merkte man die persönliche Teil-
nahme und die kleinen Aufmerksamkeiten der Herren Richert und 
Lotz, die uns allen in angenehmer Erinnerung bleiben werden. Der 
Abend endigte so angenehm, wie der Tag begonne' hatte; ein klei-
ner Kreis von Unentwegten hielt aus, um noch den Berlinern und 
einigen Süddeutschen, die mit den Nachtzügen fort mussten, Gesell-
schaft zu leisten. Stoof, Koppehel und Dopp verliessen uns zuerst; 
uni halb 2 Uhr entführte der Mannheimer Express Kurt Müller und 
Rosenberger nach Stuttgart, meinen alten Freund Weber nach 
Weinheim und unzählige andere Fussballinteressenten nach Würz.-
burg, Mannheim, die Pfalz und Saarbrücken. Bis zum letzten 
Augenblick leistete uns der wackere Senior Fritz Knörzer Gesell-
schaft, dem auch Blaschke in stiller Ergebenheit lauschte, so dass 
Koppehels Wunsch nach Schleiertänzen nicht erfüllt wurde. Die 
Österreicher waren leider schon um 8 Uhr abgefahren, um einen 
Sieg ärmer, aber um das Bewusstsein reicher, dass sie mit grosser 
Liebe und Herzlichkeit empfangen und gehegt worden waren, und 
dass ihr Besuch in Nürnberg noch ganz unter dem Eindruck jener 
Worte erfolgte, die Kommerzialrat Neumann vor einigen Tagen in 
Paris anlässlich des Besuchs der Vienna gesprochen hatte: 
„Nehmen Sie es uns nicht übel, wenn wir Ihnen sagen, dass wir 
selbst nur einen Tell der deutschen Sportwelt bilden." Diese Worte 
sollen unseren Wienern unvergessen bleiben; jeder führe sie an, 
wenn wieder einmal ein schnoddriger Weissvonnichts sein grün-
schnäbliges Urteil über Wien und seine Bewohner herausfiötet. - 

Gute Fahrt nach Italien und baldiges Wiedersehen! 

Walther Bensemann. 

über das Spiel zu sagen haben: 
W. Dopp: 

Im Grandhotel Nürnberg war es, wo Ich zum erstenmal Nürn-
berg etwas Intimer kennenlernte. Ein feudaler Hotelpalast, mit 
modernstem Komfort, der in liberalen Preisen sich bewegt und ein 
Schmuckstück Nürnbergs bedeutet. Es war ein Summen, wie in 
einem Bienenkorb. internationi war das Stimmengewirr, ein be-
sonderer Auftakt zu einem besonders grossen Fussballereignis, wie 
es der Länderkampf Deutschland—Österreicn darstellt. Man sah 
von der süddeutschen Fussballbewegung alles, aber at'ch alles, was 
in der Führung tätig, man sah die süddeutsche Fussballpresse mit 
all Ihren Verlegern, Redakteuren und Mitarbeitern, von anderen 
Verbänden Hamburg, Berlin, Leipzig. Wien war vertreten durch 
das vorzügliche Wiener Sport-Tagblatt und eine Prager Zeitung. 
Mami sah und hörte aber noch viel mehr, Erlauschtes, Erspähtes, 
das man in zynischer, diebischer Freude zwischen die Glossen 
werfen könnte, wenn man solche Gelegenheiten sensationshungrig 
ausbeuten wollte. Ein solcher Journalismus ist mir aber wesens-
fremd, dazu sind m. E. die Spalte.i einer ernsten Sportzeitung nicht 
vorhanden. Fussballpolitisch aber wird belspiels else über die 
Affäre Viktoria-Berlin und seine Bestrafung durch den D.F.B. In 
der nächsten Zeit noch manches zu sagen sein, da hier bestimmte 
dunkle Momente noch zu klären sind. 

Von Österreich interessierte vor allen Dingen die völlige Um-
gruppierung der Mannschaft. und es soll gleich im Anschluss daran 
gesagt werden, dass dieses neue .Wiener Mannschaftsgerippe sich 
glänzend geschlagen hat. Beim Stande von 3 : 0 für Deutschland 
entwickelte die Mannschaft In der zweiten Hälfte einen derart 
prickelnden Angriffsgeist. der Imponierte und um ein Haar den 
Ausgleich erzwung.,.hätte. In dieser Zeit waren die Österreicher 
bestimmt die Besseren. Hugo Meist, unser alter Freund, Imponiert 
immer wieder durch sein fabelhaftes Talent, eine Mannschaft zu 
betreuen, durch sein grosses fachmännisches Verständnis und seine 
Art, überall den Sport als Leitmotiv freundsrhiftllcher und volks-
verbrüdernder Gedanken zu propagieren. Er ist bestimmt eine 
herausragende Persönlichkeit im internationalen Fussbahisport, der 
noch zu manchem berufen sein dürfte. W. D 0 p p. 

Hans Stoll: 
Ein tiefes Aufatmen! Ein Schritt vorwärts Irr neuen Jahr: Ich 

sehe ein Licht. - Wie bettelarm waren wir Deutsche doch mit 
unserem Renommee im Auslande. aber es dämmert langsam. - 

Der Sieg, den unsere Braven - zwar mit etwas vielem Glück - 
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gegen einen hervorragenden Gegner herausholten.- bedeutet zwei-
fellos die Wiederkehr unseres in den letzten Jahren sehr in Miss-
kredit geratenen Ansehens. - Was mag der ahnungslose Fremde 
nur gedacht haben. der zufällig die Strasse nach Zerzabeishof pas-
sierte? Er wird sich gefragt haben, was denn eigentlich los sei. - 

Zabo war heute das Ziel eines jeden Fussballgedankens, und in 
der prächtigen.\Vlnterlandschaft bot der Zaboplatz mit den dicht 
zusammengedrängten Massen das Bild einer gewaltigen Kampf-
stätte. - Vor. der Tribüne Ist alles von grossen Namen versam-
melt; man sieht Fussballkapazitäten und viele offizielle Persönlich-
keiten; Journalisten aus-allen Zentren begrüssen sich, auch die son-
stigen Schlachtenbummler fehlen nicht: es Ist immer das gleiche 
Gepräge bei derartigen Gelegenheiten. - Es geht stark auf 3 Uhr. 
- Zuerst erscheinen die Oslerreicher, gleich darauf kommen die 
Deutschen, und Gott sei Dank verschont man bei der Kälte Publi-
kum und Spieler mit langen ungemütlichen Begrüssungen. Der 
Prager Schiedsrichter liebak eröffnet sofort den Kampf. 

Die Erregung Ist fieberhaft 
Der Kampf , beginnt mit beiderseitigen Scharmützeln, aber sofort 
bat man das Gefühl. dass die Wiener sich auf dem'Scbneeboden 
rascher zusammenfinden. Wir sehen dann auc ein prächtiges Zu-
sammenarbeiten des österreichischen Quintetts; mit Akkuratesse 
wird jede Aktion vorgetragen, wunderbar unterstützen dabei die 
Wiener Halves ihre Forwards; auf die Zuschauer macht das Wiener 
Spiel zweifellos einen sehr tiefen Eindruck. - Minutenlang be-
herrscht so Österreich ziemlich das' Feld; In dieser Zeltperiode 
hatten die Deutschen wirklich sehr wenig zu sagen; es bedarf auch 
der ganzen Kunst der deutschen Hinterleute, um das finessenreiche 
Stürmerspiel der Gäste zu zerstören. In der 24. Minute fällt dann 
überraschencL durch Auer aus einem Gedräng das erste Tor für 
Deutschland. und .von da ab verstehen es die Deutschen mit ihren 
sehr gefährlichen Angriffen, das Gleichgewicht herzustellen, zeit-
weise sogar eine sehr starke Feldüberlegenheit herauszuarbeiten. 
Deutschland drängt jetzt 20 Minuten lang ganz beiinzstigcnd, und 
Franz gelingt auch nach sehr schönem Zuspiel von Wieder in der 
36. Minute durch Prachtschuss der zweite, Erfolg. Die Wiener 
Spieler sind durch diese beiden Erfolge vorerst sichtlich deprimiert 
und auch die Wiener Hinterleute spielen jetzt nicht mehr so sicher 
wie vordem: in der Aufregung unterbindet ein Wiener Spieler eine 
Flanke von Sutor im Strafraum mit der Hand; dei gegebene Eifer 
wird von Franz in der 42. Minute sicher verwandelt. 

Es steht 3 : 0 für Deutschland 
Für die österreichische Mannschaft sieht's schlimm aus, aber Hugo 
Meisl muss seinen Leuten während der Pause eine mahnende Be-
lehrung gegeben haben. die Wunder wirkte. 

Nach der Pause verstehen es die Gäste, mit Macht aufzukom-
men; sie spIelen jetzt mit einem Elan voll Leben und Temperament. 
Wien spielt mit der ganzen Pracht seiner finessenreichen Fussball-
kunst und bringt die Deutschen aus dem Konzept. Dem Mittelläufer 
Chrenka gelingt in der 68. Minute. aus dem Hinterhalt der erste 
Erilg für Österreich; er war die Folge eine? in eilen Phasen 
machtvollen Spieles des ganzen wienerischen Teams. Auch der 
deutsche Angriff rafft sich vorübergehend auf, und ein prächtiges 
Zusammenarbeiten Seiderer, Wieder, Franz führt durch letzteren 
in der 73. Minute zum vierten deutschen Tor; 

Deutschland führt jetzt 4 :1-
Nun folgen 20 Minuten. die restlos den Wienern gehören: die 

Gäste demonstrieren höchste Fussballklasse. Der kraftvolle Jszda 
schiesst in der 78. Minute ein zweites Tor. und schon 5 Minuten 
später gelingt es dem kleinen hiorvarth mit affenartiger Geschwin-
digkeit, eine Ecke von Wieser zum dritten Tor zu verwandeln. Un-
heimlich drängen die Österreicher. nun zum ausgleichenden Tor, 
aber die grosse Kunst eines Stuhlfauth beraubte die Österreicher 

liii liii lilt liii liii till liii liii liii 
2as ersfe - 
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nach einem Original-Geinlilde von Franz Hopf ist erschienen! 

Eckball-Szene 
I. Fussballklub 'Nürnberg—Sparta-Prag 

Vierfaibendruek, Format 40-53 cm,. Preis einschliesslich 
Porto und Verpackung 4 Goldmark - 1 Dollar oder ent-

sprechende andere Währung 

Die Zierde Im Hause jedes Sportmannes! 
Gegen Voranezalilung zu bezihea durch den 

Albert Kürzl Verlag, München 
Wiedcrvetk5ufer- gesucbtt 

liii Hit liii liii liii liii liii till   lilt 

dieser Hoffnung: Deutschland hatte seinen Länaerkampfsieg gIüc. 
lieb, in der Tasche. - 

Eine Einzelkritik überlasse ich heute anderen; aber Ich wlfl 
doch sagen, dass sich selbst der kühnste Optimist und eingeb. 
detste Fanatiker unter den Nürnberg-Fürthern Sportlern kein solch 
ausgezeichnetes Spiel der Gäste hätte träumen lassen. Die Aus.. 
rangierung altbekannter Cracks, wie Kuthan, Urldji, Fisehera, 
Brandstätter, hielt ich für ein s'hr gewagtes Experiment, allein 
Hugo Meisl ist eben ein Kenner und Theoretiker, der seiner Sache 
ganz gewiss ist, und wir dürfen dem österreichischen Verband 
gewiss gratulieren, dass er über einen solch tüchtigen Verbands. 
kapitän verfügt. Wollen wir ehrlich sein: die Österreicher hätten 
mindestens ein Unentschieden verdient; dass es nicht so kam, Ist 
eben Künstlerpech. -  Soil es ausgleichende Gerechtigkeit gewesen 
sein für die vielen ungerecht verlorenen Kämpfe der Deutschen?, 
Vielleicht, abet jedenfalls: der heutige Kampf war schön und jeder-
Zeit spannend, und wir danken unseren lieben Freunden von der 
Donaustadt für das herrliche Spiel, das sie uns vorführten. 

Hans Stoll. 

S. Rosenberger: 
2ßart aft grcf fein, eit 
flid)t ohne gr013e0 (äcgenjtanb fielt regelt, 
foc1 einen (trolcthn fel,bet grob berfecfjten, 
flenn ehre auf bem tpieI. Cijafefpeate. 

tn iicmcrnn" fte1t biefel 8itat nijt; ic15 will mich aber aucfj 
nicft'brüften: icfj tueif3ur3cit tatjac41icb nict, in tueIjem ffrnina e 
u I inben ift. Lf1 tjeute bormittag meinen Slacnber richtete, fiel 
mir bet „13. auuar' berfel3rt auf ben tcjteibtifct, unb ich tal bit 
ll3orté. 21tiOgerec4net am 13. £januar muh biefer 3alfj,rucI" - fo 
nennt man boc4 fog singer? - im ftalenbct.ftcent Wie hatte bet 
Slalenbermacer - 7cba!tcizr ober 2flettcur - boraulgcafnt, baÜ cl 

-ant 13. Zanuar 1924 in 9lürnberg um bie Gre geben würbe. 
tOfl3 I. fjricb 1625 nacb bem 2erluft bet cfj[at bei abia: 

TOut est perdu, fors l'honneur! a hatte ficb tapfer gef1agen unb 
war feinem ftarferen unb gfüfticren Wegner cbrenbolt unterlegen. 

eine tlite hatte barunter nidt- geIittn. Tie (!fre ift eben etwaS 
imponbcrablcl, mal man nicht in !iemi&1t nub cllröfjc aulbrüc!en 
lano; lie ift aber auc ein rclaliber ¶8egriff, beffen'obje!iibe 93'tuer.-
fung ban bet Umgebung beI 3nbibibuums unb befjen fubjclioe 2luf 
fafiung ban bent nbibibuum felbft abhängt. 

ie 1öcbfte tbte in bet. 113emet1urjg bet Gportroelf ift, fein 2anb 
im internationalen l!erfeI)r vertreten du bürfen; jebet eportomanit 
mnufj feine gange ehre bann feijen, einer fold)en l8erufung golge 8n 
teilten unb fein Teftee 8u geben. seine itjrc fleht auf bem pieI; 
bclIa1b muli er age agee boron feen, urn ‚'tuabrIuft grob" au werben. 

ie flürnbergürter Slombination geriet burcb mehrere Lreig 
niffe in ben JgerbMt, bie ehre, Zeutfcbtanb im internationalen Ver. 
!el)r bertreten au bürfen, nicht mehr all (f)re, benn all Saft du 
empfinben; man warf ihr lZliajiertbeit bar.C-0 but einem zabre, all 
fie in 'lI1aifanb bar bem ita1ienifen iJ?ationalgeift bie tiegel ftreken 
muftte.' Miefe cbarte muhte mieber auIgemet werben. Unb fir 
taurbe in Iflürnberg augemct: j'eber mar mit feiner Hire beteiligt 
nub gab fein 2eteä her. Über bie einaelteiten murbe bereite be 
richtet; mir möge nur rwd geftattet fein, barüber au referieren, meIn 
cbcn Umftinben eß 0u13er bem Riefeneifer ber fterreid)er uo{; 3UU 
fcbreiben ift, bali bie beutfclje I11annfdjaft in bet ãweiten .iiIfte 1:3 
benlor. tutor aog Iiclj ungefähr 15 Ulinuten noch ¶531eber5eginn einen 
QMutemguli am lint en «Wichet u, fo bah er mehrere t!3ocben nufjer 

piel geiet fein bürfle; Gelberer war burc4 eine Cberfcfjen!etpreUung 
¶tatf bebinbert, belgIeiccn 2luer burcfj eine T11ieberleung. Zie f!3e.. 
lunbe murbenmir am 2lbenb bur ben (ilubacôt beI 1. f.6.7?. be. 
Ianntgegeben. 

einige Dorte über hen tcieblrfdjter: Za& (‚ieI mar infolge bet 
¶BobenberlüItniffe nicht leit au leiten; ttobcm - wenn man alfa 
errn 'cbaf in biefer 93eiehjung Diel nachgibt - muli Uh lagen, bali 

man feine 2ei11ung ale taunt gcniigenb beeilpten faun. ¶3or allem 
waren eI feine 1bfcitlentfcbeibungen, bie mit 9ecbt ben fiar!cn Un 
lvihIenber 1Jenge bertiorriefen. günf,f55 ffe waren cl gana fieftimmt, 
in benen er bie beutjce !Yannfcfjaft baburcb benachteiligte, bat er 
aullicbtsreicbe fingniffe burdg falldie ilbfeit&ntfc4eibungen untern 
banb; bei ben fterteicbern ctefcbab biel minbeftens breimal. Sn 
feinem eigenen Zeiten hoffe k, bali berr ebat am tonntag nur 
einen jwacben Zag hatte, fonit aber mehr fanu. 

S  

Im It'enb war idj öum crften flaic in meiner eigenieft all 
lhllitgheb bed 3reffeauIfcbulfeß offiaietl tfig - - beim lanlett. t.I 
war nicht fo grob aufgesogen wie in eamburg,jo jagte man mir, aber 
in feiner (infadjbeit unb (d)Iid)1be1t befto berIicbex nub netter. 
eiber muhten unI unfere Diener lcbon um 48 Uhr berlajjen, ja bali 

alIeß in einem gemiffen Tiltempo ging. 
Ten !8unb bertrat in aulietorbentlich gefd)idtcr unb bornebmer 

W eife (georg l3. iiMafcl!e. Mie (tabt 9?ürnberg hatte in ibn,ejenbeit 
Ihres Cberbürgermeiftere hen 8orfienben beI tabtamtcI für 2ei 
belübungen )r. trin entfanbt, in bem idj einen aulierit gefdeIteu 
Rann fennen lernte, her in 9llirnberg einen frnctharen Vvben feljt 

geficft bearbeitet. ie ejet beI „Slider" werben in Wätbe einige 
eitrige beI aerrn Zr. Etein au lefert befommen. 5Die ljtcrreid)ez 

waren baflãiibhig enlcbienen, ebenfo bet engere Oorflanb beI &‚ 
mit ben Verten %r. tdjnicfer, Ifartini, j'iicrl nub inbeh. 

11acf Lerhicljen egrüBungltuontemt I a f d ! e I nahm eitno 
e i II hal Dort unb hielt eine pricbtige, taut u:njube.hte fflebe. MIO 

für bie 9lffgenteint)eit Zernerfenemertelte fei fin Ifullug luieber. 
gegeben: 

„lier - fterreii1e Terbanb reift nijt gern. Wber nach Türn-
berg tarnen wir- mit aufrichtiger reube; ei war mit nicht ftuer, 
hie WZanitiAaft hierher au bringen. oI ift barauf aurüaufübten, 
"#afj wir bei unferer fetten 9Inwefenbeit barn 1. '.tL9l. ja auber, 
orbentticb gut aufgenommen worben waren. hbenlo unbergeljticb 
ivat unI hie 21ufna1jme in efirth. Zie 9lIten craiibiten es ben 
iingeren, unb ja waren benn alte geuer uIb !aininc, atl eß blei, 

in hie julibah1'boburg llürnberçt an fahren. . . ." 

9ebner ban!t bann bent 1. für tal tfrraugernent nub 
führt bann ungefähr fotgenbel auS: „treue! GI mürbe 8u weit 
führen, wenn ich 3finen alteS bac erätfen wollte, toal ffterrefth 
in ben fetten 191ona1en mitgemact hat, unb wie plö1Uch f1terreicb 
ein ja begrllrenlmettel tportbohf in ber 22e1t tuurbe. Dir haben 
unI anfangs feijr referbiert berijalten, weil mir eine Unaufrictig, 
felt bermutet haben. nmifcben haben tuir ein anberel Illith er. 
batten. er fterreiijctje lfubbanunb hat niemalS feine eflicbt 
gegen Teutichlaub, gegen unfere bcutjdn 3ohtlgenojien, gegen hal 

D e r S p 1 e I 
Der herrliche Platz des 1. F.C. Nürnberg In Zerzabeishtof, kurz 

Zabo genannt, bot das richtige Bild für dieses Spiel. Das prächtigq 
Oval mit 20 000 Zuschauern gefüllt, eine schöne Schneedeck, au 
dem Spielfelde und am Himmel der freudig lachende Sonncngct.. 

Unter starkem Beifai betrat die österreichische NatianaIj'r..'t-
schaft in weisseni Jersey mit dem Wappen auf der linken Bru.'i. 
und schwarzer Hose das Spielfeld. Geraume Zeit später ers."sa 
die deutsche Länderelf im roten Trickot, ebenfalls mit Beifall 
schüttet. Ohne die üblLhen umständlichen Zeremonien ruft Sciiieis-
richter Hebak die beiden Kapitäne S w &t os C  ui'd S e I d er P ‚i 
zu sich: letzterer gewinnt das Los und wählt die Sonne im Rückeü. 
Urn 3 Uhr stellten sich folgende Mannschaheim, den österrelct-
schen Anstoss abwartend: 

österrecb: 
Aigner 

Tandler Blum 
Kurz Chrenka Geyer 

Seidl Jszda hiorwarth Swatosch Wieser 

Sutor Wieder Selderer Franz Auer 
Schmidt Kalb Hagen 

Kugler Müller 
Stuhlfauth 

Deutschland: 

Die Österreicher finden sich sofort und halten sich in der ersten 
Viertelstunde In der deutschen Hälfte auf. Der erste Ar.griff endet 
im Aus, ebenso ein von Kurz scharf getretener Strafstoss. Die 
Deutschen können keinen Bail behalten, insbesondere im Sturm 
wird schlecht und übereilt zugespielt. Ant der Gegenseite stellen 
aber Tandler und Blum vollauf ihren Mann und 7&rreissen durch 
geschicktes Stellen den deutschen Sturm. Vcn den Gästen wird 
der linke Flügel sehr viel Ins Feuer geschickt und Hagen hat schwer 
zu kämpfen. Einmal, bei einer ganz gefährlichen Sache, rettet er 
im letzten Moment noch mit einer Seelenrul:e - . . Gleich darauf 
entsteht zwischen den beiden deutschen Vereiclltern ein Missver-

• ständnis. Ehe man weiss, was werden wird, hat Stuhifauth sein 
Gehäuse verlassen und den Bali weit über die Seitenlinie gekickt. 
Nur stossweise kommen die deutschen Forwards vor, aber auch 
da verlieren sie die Ruhe. So legt zum Beispiel Froi:z in günstigster 
Stellung den Ball zu weit vor; im nächsten Augenblick hat er sich 
gut durchgespielt, schiesst aber aufs Tor, statt zu flanken. zumal 
Seiderer und Wieder sich richtig gestellt hatten. Das Pendant zu 
Stuhifauths eben erwähnter Abwehr macht nun Aigner. indem er 
eine sehr gefährliche Sache durch Herauslaufen gefahrlos macht. 
Jetzt taut die deutsche Elf auf. Man sieht stellenweise sehr ver-
ständige Kombination. Eine solche von Wieder-Kalb-Sutor-Kalb-
Seiderer endet mit Ausschuss des letzteren. In der 11. Minute Ist 
Wieser infolge eines Zusammenpralls für einige Sekunden ohne 
'Atem; er wird von fachkundigen aufgepumpt und kann sofort 
weiterspielen. Dann bläst's Im deutschen Strafraum Generalappell; 
die Sache sieht äusserst brenzlich aus, und die Nervosität der 
Österreicher macht auch die anderen nervös. Schliesslich kann 
Schmidt mit befreiendem Schlag klären. Der Ball kommt zu Sutor, 
ein vielleicht erfolgreicher Lauf steht In Aussicht. aber der Schieds-
richter meint „abseits" und pfeift, vollkommen ungerechtfertIgt. 
Dann gibt's auf der linken Seite ein Geplänkel zwischen Wieser 
und Hagen, das mit der ersten ecke für Österreich 

beutjcle porf bolt bergeflert. sOfterreich erhielt feinen S!o1n aubou 
eI wurten ihm alte ehren 8utei1, bie ihm ein früherer tiegner über. 
haupt erteilen !ann. . . . Denn man auf ridtig unb often ift, mui 
hal auch einem (.liegnec gefallen; ben (t3erecten muh biel beftie. 
bigen. Dir haben nur unfere 113f1iht gegenüber unferen beuticben 
tammelbrübern getan. lS tut und nut leib, bah nocb nicht hie 

5e1t getornnten ift, bern unfere gute Iblicbt burcb raten au 
beweifen. Zer Ölterrelchifcle ulibaltbunb gebt immer mit bent 

Denn Gie auch jpütcr 46ren werben, bah wir mit Qiegnern 
bee in Terührung traten, bann gc1iebt biel tebiß1i, um 
eine Triltfe für unfere beutfcfjen tamrneIbrüber au barren. Denn 
mir feben, bah bide l&ücle nit au bauen 1ff, herben mit unferen 
früheren tanbDun!t mieber einnehmen. Dir tun nichts, toal nu. 
fete 2u1arnmengcbör1g!eit au unferen beutfen (tamnmeSbrübcrn 
trüben tönnte. . . ." 

S 

Kae her 2threife her Diener blieb man noch eicinüttiffi beifamrne, 
unb freute ficlj barüber, bali man Jith no Iv jung gel unben bat. 

I 

eine reiaenbe (rinnerung befamen hie Xeitnernr ant Tantett In 
(ifeffaf I bet V?enu,,farte"; biefe mat in Suclergitfi auf einem ZebludIen 
-ngebrat, her tuiebeturn in einer gejitrnc!boUeu, mit einem hilelief. 
bibb 91ürn5ergcr ¶cxu.cmn gefchrnücflen t3actjtel nntergbtacbt war, 
1ii,ne xeienbe Zbet te0 3porfmaenI )licbert. 

v e r I 
endet. Diese, von Wieser gut hereingegebea, wird von Kuglet 
zurückbefördert. Die Österreicher versuchen es nun mit Weit-
schüssen; solche, 'ion Kurz, Chrenka und Wieser scharf gesandt. 
meistert Stuhlfauth sicher. Eine abermals falsche Abseitsentschel-
ilung stoppt einen verheissungsvollen Angriff unserer linken Flanke. 
Jn der 20. Minute verwirkt Blum die erste deutsche Ecke. 
2s entsteht ein Gedränge vor dem Gästetor, In dessen Verlauf 
dann Wieder unüberlegt zu- früh schiesst. Eine schöne Kombination 
Seidl zu Jszda schiesst Swatosch drüber. In der 22. Minute 
herrscht grosse Aufregung im österreichischen Strafraum; Wieder 
macht Ihr durch voreiliges Drüberschiessen ein Ende. Den Abstoss 
fängt Seiderer auf, gibt zu Auer, dessen Flanke leitet Selderer zu 
Wieder, der sich erst zu weit vorlegt, dann das Leder aber wieder 
erhascht und an die Latte schiesst. Franz und Auer sind cofort zur' 
Stelle, und unter frenetischem Jubel und Beifallsgebrüll drückt 
SAuer den Ball zum 

ersten Tor für Deutschland 

ein: 24. Minute. Der Beifall hat sich noch nicht gelegt, als uns 
wieder aine falsche Abseitsentscheidung um den Vorteil bringt 
Durch den Erfolg angespornt, liefert die deutsche Mannschaft ein 
prachtvolles Kombinationsspiel und Ist vollständig Herr Jeder Si-
tuation, während die Gäste auseinanderfallen. fri der 27. Minute 
umspielt der kleine Auer Blum, schiesst, doch Aigner kann gerade 
noch zur Ecke wehren, die er herauslaufer.d wgfaustet. Schönes 
Durchspiel Franz-Seiderer-Wieder endet im Aus. Wieder setzt 
einen sogenannten Bombenschuss haarscharf daneben: auch Hagen 
probiert's zur ‚tbw echslt'ng mit einem Weitschuss. der aber welt 
das Ziel verfeilt. fit der 31. Minute verwirkt Blunt unnötig die 
3. Ecke, die die Österreicher nicht wegbrin'en; schliessl!h rettet 
Aigner hervorragend. Eine weitere schöne Flanke von Franz köpft 
Seiderer darüber. Jetzt kommt 

das zweite Tor 

Seiderer legt Franz den Ball vor, dieser läuft durch, bleibt aber an 
Geyer hängen, erwischt das Leder wieder, dreht sich rasch und 
schiesst unhaltbar ein. 

2 : 0 für Deutschland 

35. Minute. 2 Minuten später verwirkt Kalb die zweite Ecke lOt 
Österreich, die Stuhifauth wegfaustet; der sofort kommende Nach-
schuss Ist ebenfalls seine Beute. Abermals nach 2 Minuten schiesst 
Hagen in höchster Not über die Ooaliinie zur dritten Ecke für die 
Gäste; es entsteht ein grosser Menschenballen, endlich hat ein 
Roter die Kugel und muss zur vierten Ecke wehren. die, von Seidl 
prächtig hereingegeben, genau zu dem freistehenden Swatosch 
kommt. Diesem fällt Hagen in den Schuss, und der Bail prahlt zur 
fünften Ecke ab die zur Erleichterung aller Anwesenden auf dem 
Kasten landet. Dann kommt Wieder gut durch, seinen scharfen 
schuss aus 11 Meter hält Aigner sicher. In der 42. Minute stoppt 
Blum eine Flanke Sutors im Strafraum mit den Händen: 

Elfmeter für Deutschland 

in bt."canhiter Manter schiesst Franz ein: 

3:0 

Nach kurzem Drängen der Einheimischen kommt dl. 

Pauses 3:0 HIe Deutschland - 
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24 einertleinen ?anie ban rOan 10-Minuten betreten bic Säin 
pen mieber ba ie1fcth. cutIdj1anb 1tüj3t an, bet Q3aU wirb gilt 

- borgetragen, boc1 erana Itebt aDcit. ttucraupt pratti6tert jctt Die 
ijterrcicijct)e t.3crteibigung luelliGitcns3 für Die iiijten '20 Minuten 
patt bae one back-)item. er (3ä1teznannfalt jieljt man fofort 
an, b013 jie ein ßana anDerer (cijt bcbcrrjdjt. Übluz41 bne tflcjultat 
bcre.itb 3 0 au ii;ren Ungunfiexi liebt, tàmpft lie mit einem tan, bet 
nidjt genug Wdjtung »erbicncn fanit. Gie bröngt boterjt bie beut1de 
1Ptannajt fair butifommen in ire pie1ölfie urüd. Zeaba bat 
ßubem 114 mit or»atb Die eläbc bertaufctt, taobur ein Itärferer 
rud im-- turnt 3U berjpürcn ut. (iumal berfeLt Mulier einen 

P.3aU, matofct) ift fafart Zur teUe unb lcbiel3t iemLicb unjicbcr, aber 
plaicrt, barb tub1fauil tann balten. ann jtebt bet beutje tturm 
brcunal ljintcreinanber abjcit, tauptjäcblicb burdj Dail raict,e ictj. 
licUen t8luin. c?agen ergreift einmal eitlen Diontnit, um jirb gcjrbidt 
unb fdön burdjupielcn; bad gelingt ibm audj, er fällt aber in ben 
elcr, jeibji au jdiecn, ftatt bem fdjubereit baltebenben nnen. 

trio 3u3upajjd11. teui 2 c4uä gebt über bai3 5tor. Wei einem fdjön'n 
9J ngrifr unfercr linIen ljlanfe legt firb teibercr ben S13aL1 weit »Ir, 
ja baj bae ).eber eine ficzere 9,3euze tlilUiflß wirb. Zaun entfiebt wie. 
bet einer jener aufrcgenben Momente, Die mi gruben unb gaIien 
mit big Zauptniertinate bc C—pielee jimib. Zicßinal ift baiä bcuticbe 
.ar bce 1flittetpunft be nterejfe, wo M ütter in bi5cjfter 9at aur 
de abwelren fann, Die, i,on '23icjcr gut Ijereingegeben, watojcb 

tacit unD tjocl borbeitnaUt. Zaun fteljt eeiberer auf gteicr eb4e mit 
ben beben gegncrifdjen ffladf, wae bem diebrirbter atö abieiti bar. 
lammt. (ineit jd)onen 3reiitoü j2ageiie bermcrtet t3icber fcbtecbt. 
tlj3a weiter auffällt, ift ba Völlig blajierte tpiel .bc8 jungen l2ur. 
Benn fclton Die jungen pieJer idj ja bcneljmen unb feinem, ibrer 
lrijicbt 1iac1 Verlorenen eafi nadjlaufen, ift e um ben amud in 

bet Zaf lebe, lebe fdjlcdjt beftellti cutfrblaIIb faun firb nur norb auf 
crfiöje bejrbriinlcn, ma jet bauptjödljrb burdj baf3 Verjagen Ralbe. 

beDingt ift, Da bet turm jiJ jeDen 93an binten bojen mufj. Dütler 
!idt matojcb einen fc»ufgcrect 13ingetegten Q3aU bum uj3 weg aur 
de, Die .agen gut abwebrt. einen in bet 63. inbte »an tiejer 

wie au2 Der tanomie gejctjojjenen duf3 Icn!t tuljlfautlj unter proem 
eifaU nur t5de, Die jrbliebiirb .'orDatb aufcljicft. Tann lammt 
l3iejcr wieDer burcIj, er flanfi, .arba:b ijt nur ttet1e, lüpft, unb 
iubIfautb bätl berblüffeub. Zn bct 67. lRinute bermieff ii)üUcr 

boUfomumen unnötig eine (c!e, Die awtofrb unijaltbar berwanbrit Zum 
erftcn Zur file öfterreid, 

8:1. 3cbt wirb Die ae brenätidj. Citerreidl gibt bollfommen ben 
an an, brüth gewaltig; 33iejcr bringt einen gann raffiniert ge. 

brcbten rbub an, Der lnapp ba 51e1 berfebit. djeiubar aui3 Untuft 
mat b:elbe spieler an )agcxi ein fcfjmcre gaul; Der trafitob 
lamuint auf Umwegen omtm beutjrben nncntrio, bae jLfj munberboti 
fdön DurdjfieIt; im Bid-Aad-.ütire wirb allen umgangen; auf einmal 
fiebt rann frei, bet Zorwart läuft bcraun, unb fein *Ziert lanDet 
icr djub ben beutfrbcn .ialbrcrbtcn unter ungeljeurcm Q3cijaUnge:ul 
im 9e; 

72,Minute: 4 :1 
'sie OJäiie geben bie 13artie immer norb uidjt auf, fonb?rn !ömfen 
mit !I3ra»our, man mörbte jagen, wie Die £öwen. tiine 1ombination 

'vatoirb.!3iefer wirb burcb timbIfautb gejtört, bet weit beraunlöuft 
unb ben awijetien ben beiDen befinblirbcm 3atl inn gelb 3urü1 lieft. 
n bet 75. Minute madt Ralb tart an Der trafraumgrenae Vonb, 

Qllicjer fjieft ben 2trafitot fdjarf barbel. Tann bölt bet beutcfje 
2Y?eifter im Zor einen fcfjarfen d)uI3, Wirb da g!eidcr Seit fdjarf Don 
3nba unb Voruatfi angegangen, bölt aber firber tanb, im (begen-
tat an bn beiDen Wnareiiern. 

ic 78. Minute lirint Den QThften Den ameiten erfolg. 
iaatojrb jrbiebt aun füraelier iitann frbarf, tuhIfautb ift nidjt gc. 

labt, wirft ficb blibfcljneU, ermilrbt ban 2ehcr, ban ibm aber WieDer 
entfällt; en enthebt ein Webränge, n1jba ift Der 631üd11rbe; bet lieb 
in ben Teiie bee 4eiüumitrittenen Cbjeltcn au je!en Vermag, unb 
fenbet ein: 

4:2 
'eutfeblanb fommt je.t-Wieber beffer auf, aber infolge Der bolilom. 

menen 3errijfenljeit ben Gturmen werben Die Deft eingeleiteten 2Utio. 
yen nidtig. Viiier bribbeit fi burd, flanft, t1igner läuft Ijernun unb 
ermifdt baD 2ebcr gerabe noeb im grillen bot ¶Zl3iebcr. n Der 83. Min. 
!icft 2YüUet Wieber »olltammen unnötig - fcbeinbar ift ibm bet Bafl 
ibgcrutfdjt - ur (!de. er Tall fommt au frcnta, Der ibn fcbarf 
an Die Satte jagt, ban Dart prallt er 8urücf, Z>jotuat4 ift Da unb 
len!t ein: 

4:3 
ic lebten Minuten fiub nun für alle 2Tnwcf enDen eine lvaTjre Tortur, 

jawohl jilt Die titerreidler wie für Die eutjeben. zie teame lelbft 
werben nerböD. ¶au fommen noch brei alijolut fallebe 1bfeltnnt. 
febeibungen beD ebiebDriebtern, Die injofern pfUcljologif gut finD, Da 
fie ben meijfen @elegenfleit gaben, ihre 31er»afität bureb ¶3feifen unD 
tebreien au entlaDen. 9ac einmal bat fic!j 'cut1efjlam:b burebge1151dn. 
geht, 61etcr lieft fehl, 2Bieber ift in befter, Ieflung, aber wie bet 
teufel raft Mum nur. llmifah!ftefle unb erftidt Den 2higriff. Tann 
enblieb fommut Der erlöfenbe 21bpf1ff Den tebiehnriebterD, bei bem flit 
)eut1cblanb üuberj glüdliiI) erfochtenen (tanbe »am: - - 

4:3 
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- efriebigt über bad 6iefebcfene-unb über ben -erfocbtencn sieg bert 
laffcn big Plaffen langfam Die ldiönelätte; Der ll1e,orter gebt glelcf 
tviebcr an big 2lrbeit, Zilterbienie au fnmnteln, big unfere S3elcr an 
anbeter ttel1e fin ben werben. . 3. al?. 

Urteile: 
Ferdi Swatosch, Kapitän der Österreicher: 

Wir hatten die erste Viertelstunde und die zweite Hälfte voll-
kommen in der Hand und haben meiner An,icht nach überhaupt 
das bessere Spiel gespielt. Die Deutschir ha'tei, das Glück, gerade 
in der ersten Viertelstunde zu einem- Erfclge zu konimeim. Hätten 
wir in dieser Zeit skomen können, so glaub' ich. wäre das Spiel 
ganz anders ausgefallen. Der Scimiedsrlchter war dew Treffen nicht 
gewachsen. Seine Unkenntnis der Abseitsregel benachteiligte beide 
Parteien. - 

I 

Wieser, der österreichische Internationale: 

Ein unentschiedenes Spiel wäre das richtige Ergebnis gewesen. 
Ein grosses Handicap für ein schönes Spiel war der Schiedsrichter. 
der gänzlich ausser Form schien und mit der Abseitsregel auf 
Kriegsfuss stand: er benachteiligte beide Parteien gleich 

Von derdeutschen Mannschaft gefielen mir me-ne guten Freunde 
am besten: Franz als der erfolgreichste und Sutrr als der nütz-
lichste Spieler der deutschen 'if. 

Mit unserer Mannschaft bin ich sehr zufrieden: al'e haben mehr 
geboten, als ich persönlich erwartet hatte. Am bes1n gefiel mir 
unser kleiner Zenterforvard liorwarth. 

Ober das Publikum brauche ich niche zu sprechen; es ist mir 
Ja von meinem deutschen Aufenthalte als ehrliches Sportpublikum 
bekannt. 

Seiderer, der Spielführer der deutschen Elf: 

„Schiedsrichter liebak in Abseitsentscheidungen beiderseitig 
sehr schwach, sonst gut. Die österreichische Mannschaft spielte 
in der zweiten Hälfte ein hochklassiges Spiel, gegen weichec ihr 
Spiel in der ersten Hälfte sehr schwach war. - Der deutsche Sturm 
litt unter den zweifelhaften Abseitsentscheidungen des Schieds-
richters, um so mehr, als die Steilvorlagen meistens unberechtigt 
durch Abseitsentscheidungen unterbunden wurden. Stuhifautti 
konnte von den drei Toren keines halten." 

Carl Riegel-Nürnberg der deutsche Internationale: 
„Schon von vornherein habe ich an der Mannschaftsaufstellung 

Kritik geübt, und zwar am Sturm. Wider Erwarten hatte der-
selbe jedoch in der ersten Halbzeit ein ansprechu,des Spiel gelie-
fert, und obwohl das Resultat in der ersten Halbzeit 3 : 0 flit uns 
sehr schmeichelhaft zu meinen ist, könnten wir bei noch mehr 
Glück 5 : 0 geführt haben. In der ersten Viertelstunde der ersten 
Halbzeit und die ganze zweite Halbzeit hindt'rch zeigte die öster-
reichische Mannschaft ein Spiel, das das unsrige in jeder Phase 
übertraf, Der von uns erzielte horrende Vorsprung der ersten 
Halbzeit: 3 :0, 25 Minuten vor Schluss 4 :1, im Verhältnis zum 
Endresultat beweist deutlich, dass in unserer Mannschaft etwas 
fehlte. In der Zeit des Drängens der Österreicher hat unser 
Sturm zugeschaut, die Läuferreihe war dadurch znm Defensiv-
spiel verurteilt und machte zudem noch den Fehler, dass sie dabei 
die Flügel nicht deckte. Wäre die Hintermannschaft mit Müller. 
Kugler und Stuhifauth nicht so standhaft, wäre überhaupt an einen 
Sieg gar nicht zu denken gewesen, zumal der Führer der Mann-
schaft in der ersten Halbzeit. Kalb, gegen Schlusc einen ermüdeten 
Eindruck machte. Dem Spiclveriauf nach hätten wir mit einem 
Resultat von 4 :4 vollständig zufrieden sein können. 

Das lneressantcste vom Schiedsrichter ist dass er den 
Österreichern und den Deutschen missfahlen hat Die Ihm unter-
laufenen Fehler waren der gegebene Elfmeter für uns, der unmittel-
bar vorher ein Foul für Ostereich war, das dritte Ttr für Öster-
reich ein glattes Abseits und die verschiedentlich falsch gepfiffenen 
Abseits, überwiegend gegen uns." 

0. Nerz, der Sportlehrer des V.i.R.-Mannhehrn: 
„Österreich tändelt, spielt fein, aber ohne Wucht. Deutsch-

land machte etas vierschrötige Vorstösse einzelner Teile! Die 
vier Erfolge sind nicht alle überzeugend. Das erste Tor war 
abseits: Franz' Schuss e'ne glückliche Prachtleistung* Das 
dritte Tor ein Handelfmeter. Eindrucksvoll nur das vierte Tori 

Nach der Pause tändelt Österreich wieder. Aber es kommt 
Druck hinzu. Drei Tore (das zweite war abseits) waren das Er-
gebnis der Zusammenarbeit der ganzen Mannschaft. 

Die Nürnberg-fürther Kombination spielte weder den Stil 
Nürnbergs, noch, den Fürths. Ostereich spielte schönen schot-
tischen Stil Auf dem ganzen Feld war kein wirk-ich überragender 
Mann! Kein Schaffer, kein Kä!a. kein Pekarna!" 

Den Schluss der Relseerlebnlsse der Prager Slavia 
mussten wir . wegen Stoffandrangs für die flachste 
- Nummer zurückstellen,  

) 
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Die Begegnung Deutschland — Oesterreich gestal-
tete sich zu einem höchst anregenden Treffen 

Vor der Pause verblüfften die Deutschen, nachher die Oesterreicher 
Ein glücklicher 4:3 Sieg Deutschlands 

Fast über Nacht Ist der deutsche Fußballsport zu einem kon-
tinentalen Ereignis gekommen. Nürnberg und Fürth, die beiden 
?ußbahlstädte, die gestern noch im Mittelpunkt der Entscheidung 
um die Meisterschaft von Bayern standen, sind heute In den Bann 
des großen Spiels geschlagen, das am Sonntag auf dem Platz des - 
1. F.C. im Zabo unter der Flagge Deutschland - Österreich stieg, 
Die Punktspiele Im ganzen Land stehen im Schatten eines Länder-
kampfes, der noch am Anfang der vergangenen Woche die Öffent-
lichkeit kaum beschäftigte, der in der lauten Hatz der Punktjagd 
zunächst noch wenig beachtet wurde, bis das Rauschen Im deut-
schen Blätterwald gegen das Wochenende In mächtigen Akkorden 
zu der siebenten Begegnung Österreich - Deutschland lud. So 
ward Nürnberg am Sonntag mit einem Schlag der Sammelpunkt 
von Fußballfreunden aus Nah und Fern. Nicht nur aus allen Teilen 
Süddeutschlands, auch aus dem Reich und vom Ausland waren 
die Interessenten gekommen. Die schönen Räume des „Fürstenhof" 
wurden zum Hauptquartier der Fußballwelt; hier fanden auch die 
Freunde aus Wien unter Herrn Richerts, des Sportmannes, lie-
benswürdiger Aufmerksamkeit ein gastliches Heim. 

Im Sportpark Zabo sah man am Sonntag zum erstenmal seit 
dem erweiterten Zuschauerraum kaum eine Lücke. Die Zahl der 
Zuschauer erfährt man Ja nie, aber nach den bisherigen Schätzun-
gen kann man rund 20000 notieren. Der äußere Rahmen war also 
da und nachdem auch das Spielfeld bis auf eine dünne Schnee-
decke gesäubert war, fehlte es an keiner Vorbedingung für einen 
erstklassigen Kampf. 

* 

Hell und freundlich strahlte die Wintersonne über dem mäch-
tigen Panorama als die Mannschaften sich gegenübertraten: 

(Deutschland totes Trikot, schwarze Hose) 
Stuhlfauth 

('. ‚ C. NU ebeng) 

Müller Kugler 
(Spiemvg Fürth' (1 F. C. Nürnberg) 

Hagen Kalb Schmidt 
(Spk-1v itirth) - F. C. NUmber'' 

Auer Franz Seiderer Wieder Sutor 
'Spielvg. Fürth) (I F. C. Nütrberg) 

(Österreich weißes Hemd, schwarze Hose.) 

Wieser Swatosch Horvath Jiszda Seldi 
(Amateure) (Amateu'e) (Simmering) (F. A. C.) (Vienna) 

Geyer Chrenka Kurz 
(Amateure) (\'leina) (Vienna) 

Blum Tandler 
(Vienna) Amateure) 

Aigner 
(Siimneriig) 

Schiedsrlcher Habek (Prag). 

Allgemein ward, wenn auch nur gefühlsmäßig, auf einen kla-
ren Sieg Deutschlands getippt. 3:1 war die Durchschnittsziffer des 
erhofften Sieges. Das Vertrauen zu der deutschen Aufstellung war 
also sehr groß, über die Stärke Österreichs machte man sich-
-,we-nig Kopfzerbrechen, mit den neuen Leuten wußte man nichts anzu-
fangen. Wer jedoch die Wiener in Länderkämpfen schon bei der 
Arbeit gesehen, konnte auch die Möglichkeit einer deutschen Nies 
deriage nicht aus seinem Unterbewußtsein verdrängen. 

Immerhin, das Vertrauen zu der Nürnberg-Fürther Kombina-
tion und der heiße Wunsch nach einem Sieg übertönten alle Be-
denken. Deutschland war Favoritin diesem Zeichen stand 

der Beginn des Kampfes. 

Aber schon nach den ersten Minuten wurde eine Oberlegen-
belt der Spielweise der Österreicher bemerkbar. Stuhlfauth mußte 
wiederholt abstoßen, seine weiten sicheren Schläge Ins Feld be-
ruhigten, ebenso wie die saubere Arbeit der Verteidiger Müller-
Kugler, aber erst nach einer Viertelstunde kam der deutsche An. 
griff vor Österreichs Tot: eine Flanke von Auer hatte zu einem 

großen Gedränge geführt, das Österreichs Torwart schließlich 
klärte. Österreichs Vorteil war eine um den Bruchteil von Sekun-
den schnellere Entschlossenheit Schon wäre ein Tor für die Gäste 
fällig gewesen, aber Swatosch stürzte Im letzten Augenblick und 
dadurch konnte Stuhifauth die beklemmende Situation beseitigen. 
Eisige Ruhe lag über dem Feld, die Gesichter waren schon etwas 
länglich geworden, 20 Minuten waren unter der Direktive Öster-
reichs verronnen, verdammt gefährlich sahen die flinken Aktio-
nen der Österreicher aus, ohne Zögern wurde der Bail zu- und ab-
gespielt, alles war da In Bewegung und über jedem Augenblick 
schwebte die Gefahr für das deutsche Tor. Jetzt kam der erste 
Eckball. Österreich trat Ihn, Abwehr und Angriff schufen ein Ge-
dränge, der Ball rollte am Bilden, ein scharfer Ristschlag Stuhl-
fauths befreite endlich auch aus dieser Klemme. Abseitstakthk der 
Österreicher vernichtete einige Angriffsversuche der Deutschen. 
eine falsche Entscheidung Habeks unterband einen Sutorangrift. 
Die Menge protestiert, Zuschauer und die deutschen Spieler wer-
den warmer, der deutsche Angriff kann den Ball länger halten, die 
Läuferreihe kommt besser auf, ein guter Kopfball von Seiderer zu 
Auer bringt die erste Ecke für Deutschland. Franz tritt den Ball 
akkurat vor die Latte. Aigner wirft sich entschlossen und mit Er-
folg dem Angriff entgegen. Aber Deutschland kommt letzt auf, 
Wieder hat eine feine Vorlage, sein schwacher Flachschuß stirbt 
in den Händen des Torwarts, der gleich darauf wieder auf der 
Torlinie beschäftigt ist. Jetzt ist Wieder allein durchgekommen, 
sein Zögern läßt den Gegner sammeln, ein Schuß saust von Öster-
reichs Seitenpfosten zurück, man hatte das erste Tor für Deutsch-
land erwartet, die Menge krampft die Daumen, noch Ist der Ball 
in des Gegners Torraum. da stürzt der lunge Auer herbei und 
schießt aus kurzer Entfernung - der Schuß sitzt: 

Deutschland führt 1:0. 

Die Menge rührt sich und hat nun Gelegenheit, ein übers an 
deremal sich von den gegen Österreichs Tor rollenden Angriffen det 
Deutschen hinreißen zu lassen. Eine feine Flanke Auers erzwingt 
die zweite Ecke, Aigner wirft sich wunderbar, wie ein Löwe ver-
teidigt er jetzt und in den folgenden weiteren kritischen Szenen 
vor Osterreichs Tor seine stark gefährdete Position. Sutor tritt 
eine dritte Ecke tadellos, Kalb lenkt (noch Im Liegen) aufs Tor, 
wieder entsteht ein Gedränge, aus dem Aigner nach tapferen Lei-
stungen als Sieger hervorgeht. ‚jetzt Ist Deutschland In unaufhalt-
bar scheinendem Schwung. Kurzes Dreilnnensple-I wechselt mit 
prächtigen Flankenläufen ab. Aber Österreichs eminent schnelle 
Verteidiger flitzen Immer wieder zwischen die deutschen An-
griffe. Alles können sie jedoch nicht decken, In der 35. Minute sitzt 

das zweite Tor I lie Deutschland. 

Franz hatte aus etwa 15 Meter einen herrlichen Schrägschu 
angebracht. Österreich erwidert mit Eckballangrlff. den Stuhhfauth 
mit Hochsprung herunterholt. Zwei weitere Eckbälle für Öster-
reich und eine Fußabwehr Stuhlfamiths, die wieder eine Ecke ver-
wirkt, verschleiern auf Minuten die vordem so klare Überlegen-
heit Deutschlands. Die Pause naht: Wieder hat noch einmal eine 

- Torchance, allein mit dem Bali zögert er, schießt schließlich, zwar 
scharf, aber auf den Torwart. Noch einmal flackert der Deutschen 
Offensivgeist auf, da wehrt Blum mi Strafraum mit der Handt 
Elfmeter für Deuschland. Franz lenkt mit Raffinement am Seiten-
pfosten ein. 

57 

Pause: 3 :0für Deutschland. 

Man freut sich, die deutsche Elf hatte prächtige Augenblicke, 
aber man vergißt auch den Gegner nicht und empfindet das Halb-
zeitresultat für einen Länderkampf etwas hoch, obwohl hei voller 
Ausnützung der absoluten Torchancen auch ein 5:0 hätte heraus-

kommen können. 
Beim Wiederbeginn sollte sich bald zeigen, daß die Deutschen 

statt großmütiger Anwandlungen allen Grund haben, mit berech-
tigtem Egoismus sich der großen Torvorlage zu freuen; denn 
ohne das 3:0 bis zur Pause wäre dieses Länderspiel unrettbar ver-
loren gewesen. Sofort bemerkte man nervöses Hochspiel im deut-

- 
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sch en Angriff, ein sicheres Zeichen der Nervosität, die Läuferreihe 
Ward überlastet zudem von Österreichs Finessen während der 
ersten Halbzeit stark mitgenommen. Kurz, Österreich gab den Ton 
an. Bis zur 20. Minute hatten die Gäste 4 Eckbälle erzwungen, 
heim letzten erfaßte Chrenka die Gelegenheit; Sein 15-Meterschuß 
kam auf das bedrängte Tor, überraschend, Stuhlfauth streckt sich 
in die oberste Ecke, vergebene 

Das erste Tor für t'Iv.,_h 

war da. Niemand mißgönnt den längst verdienten Erfolg. Aber 
5 Minuten später schießt Franz nach kurzem lnnendurcljspjel das 

vierte Tor für Deutschlan d. 

Daß die Österreicher angesichts des 4:1 nun erst recht ins 
Zeug gingen zeigt Ihren Kampfgeist und ihren nationalen Ehrgeiz 
Im hellstem Licht. Was die Gäste gerade in der nun folgenden 
Kampfperiode leisteten, war nicht nur Spielkuitur, nein, das war 
ein Glaube an sich selbst, der imponieren mußte, das war die 
höchste Auswirkung der schönen Eigenschaft sich ganz einer Idee 
hinzugeben.Hätten die Österreicher gleichgezogen oder gar ge-
wonnen, so wäre durch die Achtung vor den Leistungen des Geg.. 
tiers Schmerz über eine Niederlage gemildert worden. 

In zehn Minuten stellt die Energie, die größere, körperliche 
Frische und das feinfifissige Ineinandergreifen der Gästeelf das Resultat auf 3:4. 

Österreich holt noch zwei Tore auf. 

Eine Bombe von Swatosch brachte den zweiten Erfolg der 
Österreicher aus einer Ecke folgt der dritte Torschuß ein Ball, j 
der zunächst von der Latte zurückgepJ d 
eingescho wurde dann von Horvath . un 

Wie das Endergebn zeigt, konnte Deutschlands Elf schließ-
bewiesenen lich doch noch den zahlenmäßig Sieg halten, aber Österreich hat 

Wiener Schule zum daß es nach w ie vor Je Spielniveau besitzt, das die 
stärksten Gegner macht, der nur mit gleichen 

Waffen zu schlagen ist. Diesem Gegner die Stange gehalten und 
Ihn, wenn auch knapp geschlagen zu haben, ist, alles in allem, ein 
großer Erfolg für Deutschland und der Nürnberg-Für Klasse. 

E. S. 

Was sagen die Oesterreicher? 
„Uns're Nationalmannschaft hat in Ringen 

eine unverdiente Niederlage erlitten, einem grandio s endie in den Länderkampf 
ohne große Hoffnungen entsendete if hat sich über Erwarten 
gut gehalten, und zu einem ZeitpunJct, als sie bereits aussichtslos 
geschlagen schien, solche Kämpferqualj0 entwickelt daß sie 
sich durch ihren heldenmütigen Widerstand die Sympathjeii der Zuschauer in vollem Maße erwarb. 

Trotzdem das Terrain der SPieleniwickiung nicht gerade 
förderlich war, wurde ein hochklassiges Gefecht geliefert, so recht 
nach dem Geschmack der vielen Fachleute, die aa alien Gauen 
Deutschlands herbeigeströmt waren. Vor ihren Augen feierte 
die Wiener Schule trotz des unglücklich Ausganges einen vollen 
Erfolg, denn es war nicht die schlechter spielende Elf, die als 
(Jeschiagene vom Felde zog. 

Es war ein ganz metkwurdiges Treffen; volle zwanzig Mi-
nuten der Anfangsspielzeit lagen die Österreicher in Front und 
brachten trotz starker Überlegenheit keinen  gegen die Offensivperi(YJe der Deutsche Erfolg zustande, wo-

n zu drei Treffern führte. Dann kam die zweite Hälfte, in der nur die Osterreither spielten; 
das Ergebnis ihrer Angriffstätigkeit waren ebenfalls drei Tore, je-
doch war die Niederlage dadurch nicht abgewendet Zwei ver-
einzelte Vorstöße der Deutschen öfter kamen s ie in diesem 

nicht nahe - war-Treffererfolg dem Torbereich der Österreicher ni fen doch wieder einen ab, und dadurch wurde die 
große Schlacht entschieden. 

War der Erfolg der Deutschen, schon nach der allgemeinen 
Gefechtslage beurteilt, ein recht glücklicher zu nennen, so wan 
er auch noch auf Grund einer falschen Schiedsrichterlichen Ent-
scheidung zustande gekommen, denn die Österreicher mußten einen 
Verlusttreffer in Kauf nehmen, dem eine offensichtliche Verletzung 
der Abseitsregel voranging, Die Befürchtungen die man dem 
Wirken dieses Unparteiischen schon im voraus entgegenbrachte, 
waren also nicht unbegründet; es läßt seine Qualitäten nicht in 
besserem Lichte erscheinen, wenn vorgebracht wird, daß auch 
die Deutschen m it seiner Spielleitung unzufrieden wafen, 

Mit den Leistungen unserer Mannschaft, die übrigens nicht 
einmal zur Gänze die Auslese unserer heimischen Kräfte darstellte 
konnte man vollauf zufrieden sein. Die Befürchtung, daß es au? 
einzelnen Posten, die von Teamneulingen besetzt waren, zu Ver-
sagern käme, ist glücklicherweise nicht wahr geworden. Tandler, 
dem man nur bedingtes Vertrauen entgegenb bot sogar 
eine Glanzleistung Sein hervorragendes Spiel und die ausgezeith 
nete Darbietung Jiszdas im Sturm waren die Überraschungen im 
angenehmen Sinne, und in unangenehmer 'Hinsicht gab es deren 
nicht viele. Nur Blum erreichte nicht ganz seine in internationa-

len Großkämpfen Immer hervorgekehrte Sonderform, und Horva 
brauchte einige Zeit,  übers im Zentrum de um sich dem Spiel seines großen Oeg'e 

r deutschen Läuferreihe anzupassen. 
Als merkwürdige Tatsache Wäre noch besonders herauszj 

greifen daß ein Mann der deutschen Nationalmannschaft zu säm 

lichen vier Treffern verhalf es war dies der glänzend disponiert, 
Mittelstürmer Franz, der der SPielvereinigung Fürth entstamm 

Geschlagen, aber dennoch den besten Eindruck bei unser 
deutschen Freunden zurücklassend, kehrt die österreichische E 
heim, um sich zum Kampf gegen die italienische Front vorzuberei ten, ihr braucht trotz d 

lacht es ungünstigen Ausganges der Nürnb erge 
Sch vor dem kommenden Ereignis nicht bange zu sein, den 
diesmal war nur das Glück gegen sie. 

Die heldenmütig kämpfenden Österreicher 

haben allgemein gefallen. Aigner gestaltete sein Debüt in de 
Ländermannschaft zu einem großen Erhig; er spielte, w ie es seiner 
Art Ist, verwegen Eine angenehme Überraschung brachte Tand.. 
let, der im Verlaufe des Spieles keinen Fehler beging; hingegen 
gegnerisches war Blu zeitweilig sehr unsicher . Chrenka stand das Spiel 
nusgez m elchn durch und war in der Gesamtleistung höher als sein 

Pendant Kalb einzuschätzen Kurz lief erst in der 
letzten Viertelstunde zu sein er gewohnten Form auf, wogegen 
Geyer sich durchwegs sehr gut hielt. 

Im Sturm war Jiszda der beste Mann besonders in der zwei-
ten Spielhälfte wo er als Mittelstürmer In'Tätigkeit trat. Horvath 
konnte vor der Pause gegen Kalb nicht aufkommen, nach dem 
Seitenwechsel, als Kalb schon ermüdet war, machte sich der kleine 
Simmeringer sehr gut. Seidl unternahm einige sehr schöne 
Aktionen. 

Der durchschlagSkräftigste Stürmer war noch immer Wieser, 
der einige hart geführte Gefechte mit Hagen zu bestehen hatte. 
Swatosch spielte zum Teile gut in vielen Unternehmungen machte 
sich aber seine Langsamkeit nicht -gerade vorteilhaft bemerkbar. 

Im allgemeinen wurde sehr ruhig und verläßlich kombiniert, 
und die Hauptsache war daß die österreichische Mannschaft trotz 
der schlechten Gefechtsiage das Tempo noch zu forcieren ver-mochte. 

Bei den siegreichen Deutschen 

verrichtete die Hintermannschaft sichere Abwehrarbeit. Stuhl-
fauth hielt sehr viei; er hatte aber auch viel Glück bei seinen Ak-
tionen, weil er oft riskant spielte. Die beiden Verteidiger spielten 
ungemein sicher; Hagen war weitaus schlechter als in früheren 
Länderspielen,dafür aber derb 
vortrefflich war aber dann er. Kalb spielte in der ersten Hälfte 
Läufer, Schm idt mit seiner Kraft zu Ende; der dritte 

entsprach vollkommen 

Von den Stürmern schuf Franz die lmponierendste Leistung, 
aber auch die andern zeigten sich entschlossener als die österrei-
chischen; dieses Plus an Energie hat den Deutschen auch den Sieg eingetragen, 

Der Schiedsrichter, 
Das Spiel leitete der Prager Hebak, der nicht gefallen konnte. 

Herr Hebak war besonders In OffsideEntscbeiduflgen ziemlich 

schwach; so entstand das erste Tor der Deutschen aus einer 
klaren Off-side-Position und auch später vermochte der Schieds-richter nicht immer di 
worunter jedoch e richtigen Entscheidungen zu treffen, 

beide Mannschaften zu leiden hatten. 
Publikum demonstrierte zum Das 

Schlusse ziemlich heftig gegen den 
derSchiedsrichter; zufried Im allgemeinen en sein." Zuschauer konnte man aber m it der Haltung 

Einige andere Meinungen 
Ernst Hebak (Prag) 

Der Schiedsrichter des Spieles. 

Ich bin der Ansicht, daß die bessere Mannschaft unterlegen 
Ist, denn die Österreicher hatten in den ersten zwanzig Minuten 
der ersten Hälfte und fast Während der ganzen zweiten hälfte 
ein erdrückendes Uberewicht Von den Deutschen haben mir 
Kalb (in der ersten Halfte), Franz Seiderer und die Verteidi-
gung sehr gut gefallen, dagegen habe ich Ragen schon viel, 
viel besser gesehen. Von den Österreiche ragten Wieser und Swatosch hervor. Die' Verteidi 
Wartet hatte. gung war schwächer, als ich er-

Loni Selderer 

Der Kapitän der Deutschen. 

Die Österreicher waren in der zweiten Hälfte energischer und 
entschieden besser als unsre Mannschaft. Sie haben unter den 
ungünstigst0 Verhältnissen  mann Aigner zeigte glänzend Prächtig gekämpft. Der neue Tor-

e Fähigkeiten, Nach meiner Ansicht 
hätten die Wiener besser getan. Wieser In der linken Verbindung zu verwenden, 

58 - 
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goftberu• (9ff in Tiinberg 
L ghuTtbezu jlet orwa ziß. twge 40 (zIbtt 2e 
9ad) all ben ¶unftefümpfen mal wiebec ein 3r1vatfpiet, bes 

angenehme boffnungen ezwecfte unb es bem ßunttefampf Gtatt. 
artet Si(fera gegen ben 1. reiLn1r4 oorie!eu lie. 'Deshalb 

begab ftd) bet 6deibet biefex Bellen am 6amtag ubeni') Don 6t1ttt-
art in qtöter 1k nach 9Mrnbern kutikt um ben alien 2onba-
mann 

Au beriI1en. It tagte Id)i U ift nie bez fa1L ß019 Nalla 
rlj f&berer, eine bet qIiiuezthflen j1çixten am beutfd)en 

ballhimmeL beute fag 37 Satre unb lIt felt runb 20 Sabren einem 
qtületen 5ntercffentenhete als feiner nub bodlaffioet 5pieler be. 
fannt. 21ber immer ftriibU ber Rarleruber nod) in berielben 
uqenbfld)reit nub %rifdx, to er fdeint immer jünger An werben. 

Unb fein Rönnen rant immer nod) über ban Turchfeitt hinaus, 
fetblt in einer Martnicbaft „on fo ausevid)neteIn Snnen, wie es 
bee 23f2. £aUe auf einem aufqeweid)ten, wafetbthecften itub etc-
blüten etünbe an ben Zag legte. Smmer nod) ift er ber alte inn-
Fidjtiqe 6turmfüfrer wit ben bered)netcn, genauen 3orlaqgn neid) 
bet rechten nub tinfen Ifflanfe, ber Meifter and) bee engen 8u1anr. 
menlipeta, bet befannte 6d)allet nub üüiil)ter, bet leine (S.efunbe 
müüict im fctbe Iteht, Tonbern überall einireift, wo ca nothit: 
beret ut bet alte Meiftver bet ecl)nil unb bet Zaftit, wie Au jetten 
seiten, als er in bez termannfdaft bee Rartsruber fubatl. 
Iporta llriumplje feierte nub fie mit anbeten (Y,röen feiner 9leta 
nr töch1ten §üfje in 'Deuifd)Ianb brcid)te, bet beimatgabt wie bein' 
beutldjen 2nnbe, bas er lo oft erlotqteid) vertrat, immer wither 
weithin bead)teten tulm etu,ehenb. 

tam eben one 

IBcId ein Sontralt von baumle itni 1eutrl Tee Rerlstuber 
ballDerein üirnpFte an biefem Zage mit ber Shrlsruber zan 
fonia um ben Zitel bee Streialiameifters nub bainit um ben 21u1. 
ileg in bie obetfte .qlaffe, aus welcher er vor ZaIreefriIt burd) fei-
nen abellentanb qefdjieben ilL Sßi)5nix ftel)t boffnunpalo ant 
(5d)watienbe unb with fid) nid>: mehr reiten fönnen, ja baf bie 
qane etlitlafficie 9leptalentation imcerft nod am fj(. 9)iilburg 
liegt. (So erlebt man 9lufltieg unb 9iebergang in einer furcn 
eibe von Sahren nub ftelit wit Tcbauern fell, wie bit alte fuf.. 
all1jod)b1trq .qarlatu1e im (Spott Au einer gemnlid)en 6tabt 

ohne tebe 3cbeutung herabgelunfen ill, ein 9lebetgang, bet lid) Im 
(efpradj mit allen giifiboAern nub Icitenben t3erronlid)feiten im 
(Sport immer wither bemerlbar mac11. 'Der alte (Yeift ifi bai1n. 
33amt with bet neue einlebten, bee allein bie l3ebauptunq bet böbe 
¶icIrt nub bainit ben OlanA alter, ur rgeflld)er Vage. iUlöge Ihn 
bie neue (Spitljal)r bringen! 

Unb nun zum (Spiel. 

‚Die belben nnfd)ajteiz. 
1. €. iIlrubczg: (Stitblfaut; Bart unb Slngter, ll131n1er, SaLO 

unb 6dmibt; (Strobel, iapp 2., odgefaug,2Bieber unb Träq. 
23j2. alle Sagenair; Orünebern ur.b Rellg 1; 2lnbre, 

iintld) nub utUart; SteIler 2, Reifer 3, rförberer, ZAentert nub 
(lompea. 

(Scicbatid)tet Serr 2 ii in in e r in an n- 9lürnbetq. 
(la ut fihmet eine Sritif Au fallen. 'Der Buftanb bes (Spiel-

felbee war ben weit bauon ibeol :u fein, wie bits bei bem tau. 
wetter bet fetten llage anbera nicht Ait erwarten war. Umlo mehr 
ift bie (ivagceid)nete 2ei1tnng beiber W7annfd)aften in bewerten, 
bit gin völlig, faires unb flottes (Spiel norührten, bar, reich an 
fpannenben iugettt'licten nub vot:iiciltd)er (lcIamt. unb (linel. 
leiltungen bit 3000 3nfchauer leinen Moment one feinem ‚Donna 
licf3 nub wohl bau ar.getan war bit ScteatfpieIe gegenüber ben 
untttdmpfcn bet lei:ten Monate hoch fd)iien Att [affen. 3nsbefon-

bete beftad) bet (lifer bet 0)älte, ihr ungeltümer, unverbroffener 
21ngr1f1aw111e nub auffeiten bet (lt u b er e r bet aueqeeidjnete 
(leilt, bee bit qane Tlannitoft befcetfe nub 1c gu öd)ftlei5tungen 
auflaufen hell, bie für bie fommenben (lnbfpiehe um bie beutfd)e 
Teitterfd)aIt viel erwarten fallen. 'Dall natiirlid) bie eintermann. 
jdaft wieber glänenb mar, bebarf feiner befonbeten bervor. 
hebung. 9lber auch big 2iiufetreibe entlpt2ch ben (Erwartungen. 
1Binter hell lid: wither lehr gut an, Stolb war auf voller i5he nub 
(Schmibt vielleicht noch erfolgreicher als lie alte beibe. 3m (Sturm 
iibereugte vor allen: bet rechte 1,nilgeI 6trobel.j3opp burd) lamofe 
2e11tungen, jvilbrenb bas ‚Duett od)gefang-1Biebcr mit behr guter 
‚DaUbelctnblung lieb vor bein tore nicht immer gunt fälligen (lnt. 
jd)lull bee 6d)iellena aufraffen fonnte. llräg am Tinten fflünet gut, 
wenn er in ben .qaiupf einzugreifen gewillt -  nub nicht qerabe 
üüaffer[acben in bet 91iibe waten. 

a lie hat einen gewanbt.en, lebt guten Zotmann unb 2 baU-
lid)ere ‚Derteibigez, betten Inbes bie (Erfahrung unb big 'Dalljld)erbelt 
iljrgt Gegenüber noch abgeht 'Die 2iiujerreihe fd)affte brav unb 
unnertroffen unb warf ihren (Sturm immer wither nach vorn, war 
aber auch bei bet 2lbwebr unb im Berftörungsfriel lebt erfolgreich. 
3m (Sturm qliin:te örberer, ber gewiffermafjen bet ‚Derbinbungs-
off hier :mifd:en (Stürmern nub 23ufetn war, aber Au lebt abgebedt 
wurbe, um gum heifi erfehnten treffer gegen 6tubhfant Au fommen. 
(Seine ‚Daltbeanblunq unb feine ‚Dallverteihung finb Immer nod) in 
bie 2lugen ftgd)enb, auch fein 6d)11f3 ut, wie einige (Selegenbeiten 
eiqten, bet altbefannte. IDle Tinte (Seite fpie!te tvirffamer ate bie 
junge rechte bes (Sebrithetpaarea Seller, bem IRoutine unb bie 
(Stanbleltigfeit mehr mangeln. ‚Die I1annfdyaft gefiel, gefomt ge-
nommen, in allen'Zeilen; lie binterlidfi ben beften (linbrud wie vor 
2 3ahren auc!) 213ader §alle in Dlünd)en gegen Mader, bet feine> 
geit ebenfalls 4:0 gegen ben flibbeutleben iD7eifter verloren bat. 
113eibe ¶Uhannfchaften binterlaffeit bem fübbentfeben ‚Deftad)ter eine 
gute Meinung über bit xrIIenfer edbafftlaffe, wae fritz feltu. 
ltellen ilt. 

zt'. cYaca,2 q 

‚Dee (Spletvezlaut 
zeigte in bet 1. ealfte ben (Ehixb mehr im 21ngr1ff, tväbrenb in bet 
2. )iilfte bas (Spiet längere gelt ausgeglichen tour unb erit gegen 
(lube ber (hub ipiebet mehr in Iront tam. (Sd)on bath nach ‚Da, 
qinn vergab bAelang eine gute (Ehance butch ¶flichtfchiellen. 
iflürnberg Aeigte überieqenes 8ufominenlpiel, ba oft lange fein 
9Jlittclbeutider in ben ?3ei:I bee S3ebera lam. In bet 8. Wlinuie 
erreichte (hub bie 1. (Ide, bit gefährlich wutbe, abet Td)tiellhid) im 
ableit enbete. iDle bazauffolgenbe (Ide ber 45allifen, bie nach 
einem vorügtid)en 'Dorltofi bee ialbredten mit (Schuh ans bet 
Iflühe von 6tid)ifaut getabe nod) mit bem jufle erreicht worben 
mar, brachte nichts ein. Stall, wätte lieb Aum erleennicil im Maffer, 
wie noch öfters, lehr :um (Saubiutn ber 8ufcbauer. Sn ber 13. Min. 
tam bet (Ilub befonbers qefahzbrol)enb vor. Staub jd)ofl ftatt auf 
bae Zor nach ted)te hinüber, wo 93oibl (93opp) einen famolen 
Stofpball anbrachte, bet nicht m'inber fein gewehrt wurbe. 91ud) 
ein jd:önez Bufpiel von bochnefang enbete butch ihn im 'Ius. Sn 
ber 15. Minute rietiette (S eh in  b t nach 'lbwebt eines 2Bieber-
leben 6d)uffee jethft einen nub traf aus etwa 20 Meter brillant 
imter bie 2aite. (Tub führte 1:0. 97.aeb ber 2. (etc in ber 18. Rim 
jagte Zrag einen log. ‚Dombenfideren heinehoch bariiber nub halb 
barauf :ielte Bieber read) ouege,eicnetem IDutcfjfpiel aus bet tRübe 
auf ben Zormann, bet biefer (Sache natürlich qewoc11en war. ‚Dann 
mufjte (Stuhlfaut ein intereffantee Zrippeln unternehmen, um ben 
Tall in feinen tRaum nub bann in bit banbe Au bclommen.lDarauf 
mat es 93 a p p, bet unerwartet einen qan raffinierten Tod) 
d)uh hart neben bet Staute me tRei jagte, unter bern lid) bliMchnell 
biniverfeitben Tormann biirdj. ‚Damit hatte (EInh bas (Spiel natur-
gcmiifl lieber, aber noch forcierte et bas tempo bis 'albeit, womit 
immer wither neue fpannenbe (Sencn qefehuffen wurben. fl1r 
einige seit nuifite (Strobel wegen ‚Dertetiung ausfeheiben. 

(Schon in ber 4. Minute nach 21albAeit, in bet fürbeter von 
feinen: IIl3obtbebinben nub feinem 9lulenthalt in balle belle Stne5e 
gab, bunte Topp nadi einem (Sebrünqe auf 8u1pie1 von ted)te 
ben 'Ball birtt aus furct (Entfernung ins 91eji beförbern. ‚Darauf. 
bin nahm Slalb baa gröfjte 9flootbab bee Zaqes. Sta(temaim hatte 
im weiteren ‚Derlouf wiebetbolt Gelegenheit fein bervortagenbeg 
Rönnen An eiqen. (linen ¶3rachtfd)vh von 93opp hielt er gang glün-
cnb in einen wnctiqen .od)fcfyufl von räq nub nach einer hut&en 
6tunbe nochmals einen jamojen (Schuh von 1B i e b e r, bet aber 
bath barauf big ‚Deteibigimg umipielte nub am 15 llfleterp etwa 

flnch unter bern Jid) 5Inwerleitben Stagemcntn bas 31e1 fanS. TM 
bern (Staub 4:0 gab fld) Valle qefeblagen, nicht ohne in ben Ichten 
5 Thnuten nochmals wuchtig anugreifen unb einige 11t31id)e 
Situationen hervorzurufen. 211e belfpietzmeife bet balbrechte ein-
mal bnrebbead), wutbe er von hinten nicht qerabe in janftefrer seife 
u ‚Doben befötbett, was einen (Elfmeter wohl gerechtfertigt hätte. 

‚Der (Stürmer war allerbinga nach ftarlem Qauf nicht mehr tviber-
flonbafübig nub mag beehalb qeftürt fein, oinz ba er An Itarl an-
qavt wurbe. 

6dfleberld)ter 2aimnetmann hatte Leid)tes (SpieL (Et gefiel gut, 
illierfah vor balbAelt aber bas ftiinblge 27bfeitefpie1 bes (Säfte-
fint,mxen. i. u . 
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' auptherFnirnn1nn 
bes 1. 9.4. £türnbertj. 
J. %iubaEIfIu1J Riirnbcrp hatte Or lZrzinctstag 

feine 2)Zit[tbcr gut bieaiätritcn aupibet1anultInnß 
bern „euifdn of :Mbcn. c:r Zr. Cberit 

old 1. l3orfibcnbcr cröfincte 'bit Sibung unb ging fobann 
nod) cinl6knNn ZcgriiBunjjwwcvlcn aut Zaec.4arbrtuna 
über. Zln futcn 8ügcn unb tntaIiabc[l.it 21ar1en gab 
er auviic3tt cinn fport!icn 1iücU,tid auf bog bcrfioi1en 

üftjat. ic ivirtj4ftiien Töte unfered Vater. 
iaiibcd iattcn auci bit 93creineleituno bot m.aiidc f6tucre 
iuigai,c geftdllt, bodj 11± ca gUinicnb gelungen, baa 3cr, 
ctnafd)ifiicln burd) ben trubei ber Seiten unb Birrniifc 
IinturttufteiiCrfl, unb aucb bee Zabr 1023 bart aiß cn 
ar iWO (tfolgca in ben 3rcinaanna!en gctiltd)f 

werben. trüb Waten bit IuaficJtcn au 93cg1nit bea 
a1)rea baa ungiüdIiducr1aufcnc 2ânbert,id 1Z%cutfc4. 

ianb - ctaticn fomobi al?, bit alDcite G,iwicnreifr liebt 
noctj in aller ltir.nctung -‚ urn fo crfreulidjnr gcflaltete 
fig) baa oijrcacnbc, inbein bie 1. annfdaf I na Ch 
batten tocdfelt,dllen $äiuifen al?' 9ltujatjragabc bit 
etr!arneijterfcbaft erringen bunte. ad 

(tifcnidjmangercr Seit bcbeutet bicfe ZatfacN bit fpart. 
licrx. blufcrfie(jung bea 1. 91bg. 

Tie nun üben bit cendncn pottabtcilixngn foigen. 
ben furaen 2crice fcitcna bca Zerrn Zr. Cberfi gaben 
r,erebtca 5cugnia über bit im Ecicn a15r in cntfigcr, 
aufe'pfernbcr eingabt aur guten (acfje gcLeiftefe 2lrbcii. 
efinbcra ttar ca bit 2eidtatbleiib.9Ibtcjfurtg -  

tae (dmcrenalinb bea Verhaß in ben borauageganc. 
nen r5t,brrn -‚ bit fid toiebcr inäylig au regen unb au 
reden bcgann. Weben ben br1cicbenen glänenbcn 5r. 
folgen in ben beficiten Sbonlurrcnen fet nocy bit at. 
faje bcrborgoben, baf bit 2cidj±atr,rctiMthtciiun0 bei 
seit Tcuj6en 3crcinaineiftcrf 1aftcn trot ftürficr Son. 
!urrcna unb bca auaccincicn Racri.aia ben acljbcn 
lWab belegen bannte. ür bit a eI e t . tthFcilur.g iDer 
baa aijr 1923 ein Zabr bet Ibrifia, abldn ca iltt 
lunge'i war, bit 9lotbbacrife 23?cificrfdaft du erringen. 

je Wotci1 taffeta fcbtuct auf bidet 2lbtci1un, uidt 
auEct aud bet llmffanb, ba flit lie nocf nic bet ge-
eignete ißiae bortjanen iff. trffc 2lufgabe bet Tkreing. 
leitung i'irb ca fein, biefet 2Lbteilxn baa apielielb au 
ifiaffcn, benn fit jat ca reblidl bcrbienL Diecbt gtoe 
reube bereitet bat im abgelaufenen abn bit 
cI'tv imm abteilung. We unter bet bcnthat bftcn 

5.eilung bet erren DZ ü lie r, .Q ü i, n unb 21ba1f 5 a b e 
rfoIge errungen unb ficl einen Warnen erfarn,ft Lat, 

auf bic ber 1. Wbg. mit Gto18 blieben bann. trüber 
tuie für ben R3ereitt felüft begann baa teeeinajabr für 
bit 23 in1er1ortab•ciluug, We in 9kbni, 23cr. 
Ibjoib unb c1niieb, bit in jungen Zu4ren auf berfdyncitcn 
cigcn ihr 2cbcn laffcn muhten, treue gämpen aua 

ibtcii tflcibcn fdciben lab. tcrjcnb bcrn«ijm We 23cr. 
fa 1111111u112 bit tZ13onte bet 9lnerfcnnung unb be-i 
rufa für biefe fladeren port1eute. Sum 9ebäcbtnia an 
bicfea für eine thle aclyc in hen ob gegangene 
riimnthirat at hie 2Bintcrfpoetabicilung in Itnnreidjcc 

2cife ein fein augcftaitetea 23tdj ocitifict in toeIdent 
%'me jeWeiligen Gieger im 9Icbzn.23erio[b.dlnticb. 
ebüdflnialauf im 23ilb icffocbaltcn tetben foUcn_ 
8ufamumenfaffcnb bebeufete alfa audl bog berfloffene 

iefclüftajaljr allen (türmcn anm trot ein r3a4r be 
Uf L'rtfdlrtttdi. Jn 233ar1cn baa tanfea unb bez 91n. 
ct!ennung bet auf bet ganen 21nie glcificten crl,ticf. 
ltdlen 9(rbci1 unt, cinent mit grobem 23eifalt aufgemiorn. 
mencn Corfriif blangen bit. jcbtrcit 1 larcu uith fiele 
facbj'idcn 2luafübrungen bca 9lcbnnra aua. 

911abann ctflattete bet ValtPtfafiier Zerr P r ei f let 
ben SfaffcrhcridL, aua bein au cntncTincn war, baf er 
baa (r.c Siartinia mit boraüg(icr 11rnlidt au tiertvaltcn 
aetoullt hat. Tet boebonbcne »laferbefonba ift ein5ig 
unb allein baau beltimntt, bit fclon im bergamigenen at)t 
locitet aimtgeutc Gpott'laauIcge in bad Würnberget 
( djnIudbaftIein unter ben bcutfdjcn iporb,llitemt untu. 
toanbein. Wcbcm bem 23orftazth fan,abt ala audi baut 
Daffier (hitleitung erteilt, tourbe au ben 91 turn a Lt lt 
gcfd)rtlten, bit folgenbca rgcbuia aeitigtzn: 

1. 23orfienbet: Zerr t. 231. Cbcrft; 2. 23orficnber: 
Zerr S. 8cb; 8. 23arficnber: Zerr 22. ein; 1. Slather: 
etr St. veiler; 1.Vert 

112. ar.nuigcx; 1. cbriftfjibrcr: .icrt Zeittric4 23ir!. 
fllann; 2. ZCTI7 23ud1fe1bcr; 
Gpmctf übtet bet 1. 112ann1dlaf1:'Derr (i, 23ar!; 2. cirift. 
?tLbret:'..)err 91 ucla; 2cugrart: .err 91. arabottcr; 
9onjicubcr bar 2eidltatblchf itciung:zir. . Siüfpert; 
Jorficnbcr bee djmimrnabteifung: Ziert 211. IWütler; 
23vrc,tenbcr bet uxetabteilung: Zerr 22. 9iupprdlt; 
239rftc1tber bee 22interFportaiici!urg: 'lt. St. 22ürding; 
.t1orlttenber bet ugenbabtcilungZerr 17orn Vtdi)ct; 
230r1tbenbct bet d)ülcrabtcifl1flg 'crt . Relix; 23at. 
Itcnber bea tsauanatdluffea: ett . r&;lsorff#cnber 
baa tatauafdlufia. .'ezr Ir. ztikr; 23atfienber 

• be a (icidllig!cjtaauaidluffca. crr ft lWar±in; 
bet beg err Zr. 2. 
23crfjenber beg rnuIIgaauafuflca. er 1a 

(& (; 
23orflcnbez beg re1fcauajd)1mfica: er Z. 4,,mppcl;' 
'cftrift1citet bet 23ereiztaaeiti:tg: err . 'cfimiartu; 
Portarat: err r. StT. iaggeIljmtigcr; Vlrdlibar: crt 

(Ii. Gfetnmcj; 'portpiafaffi. err 5!. cl)üli; ltflit. 

Iicbetfaffl. .t'r. 't'äfiict; 1. 93ciIicr: Zcrr (. 1ürb:d; 2. 2Jcifier , crt . Startini, fo baf mit einer cina.gcn 

2luammabnte hic gcfanite 23crrnn:ning WicbercWäblt ift, 
ein &ithcn her 9tnerfennung unb beg Zxrn lea fcitena bet llRitglitbct auglci . 

2lnfd)lieenb baran fri±t .crr 233irn1 Oein6 aut 
23ertcilung btt e b cc n ii a b e I an foIgribe bcrbicirj 
lVlitgfiebcr bed 23etcina: hie crre, 22icbber unb dmibt 
bcr 1. 11'bannfclaft, 'crrn Reft, bern 
5!eitet her ScrifilcrabUilung, bcrren mcit1rmdl Lrngcj unb 

iitnieI, Zcrmann, bit erprobten 230r!iirnpfer bet 2cidlt, 
unb barn crfofgrcic rnimn,er 1cbaU. 

91nc13 r!eigui,g einiger 2bttigt fdjlof .'r. Cbcrft 
mit 'dnfcaWt bit in all ibren teilen l)armanjfdl. 
rubig unb fadjlidl bcrlaulemie 23cr1ainnt1ung 
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Der Klub 
fuhr in die Richard-Wagner-Stadt, wo auch meine Wiege stund, 
und mähte dort die eventuellen hoffnungen des V.f.B. Bayreuth 
mit einem grausigen 11 : 1 nieder. Die 'Beiraide" werden sich 
bös gewundert haben, als die „Kanonen' losböllerten. Ja, die 
Distanz ist doch oft viel größer, als man sich im Hoffnungs-
schlummer träumen läßt. Mich wunderte nur, daß der Klub 
tatsächlich Interesse für eine zweistellige Ziffer aufgebracht 
hat. Sollte er es nur deswegen gemacht haben, weil ich in 
Bayreuth geboren bin? 

-   in 
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t NurnbergmFurth am Rhein 

Die Expedition 
Um 10 Uhr stand ich noch in auffallendem Negligé am 

Telephon und gab ein Eiltelegramm an den Geschäftsführer des 
Kölner Rasensportverbandes auf, daß er meinen Paß nach 
Vohwinkel bringen sollte. Um 10 Uhr 15 Min. sollten sich schon 
die Schäflein im Wartesaal 2. Klasse sammeln. Da aber die Fuß-
haller niemals die von den Deutschen so gerühmte Pünktlich-
keit als notwendige Eigenschaft erkannt haben, kam ich noch 
mehr als pünktlich. Der Kreisvorsitzende D i e t er i c Ii stand 
als leuchtendes Beispiel offizieller Pünktlichkeit im Mittelgang 
des Hauptbahnhofes und sah entsetzt zum Eingang und wieder 
auf die Uhr. Um 10 Uhr 45 Min. ging der Kölner D-Zug und 
um 10 Uhr 42 Min. war natürlich Schmidt-Bumhaß noch nicht 
da. Er kam dann in demonstrativem Läufertempo (so ähnlich, 
als wenn ihm der gegnerische Flügel durchgebrannt wäre, was 
ihm ja öfter passiert). Das mitreisende Publikum hatte die 
große Liebenswürdigkeil, die ganzen 2.-Klassewagen zu be-
setzen, so daß wir bis Würzburg ein ewiges Wanderdasein 
führten. In Fürth stieß die andere hälfte zu uns: Jäckel 
raste mit seinen Getreuen am Zug entlang und erzählte uns mit 
trauriger Miene, daß bei ihm eingebrochen und dabei die gan-
zen Schiedsrichteruhren und -andenken gestohlen worden seien. 
(Hoffentlich läßt sich die Fürther Polizei die Sache angelegen 
sein!) Wir nahmen bis Würzburg ein vorzügliches Dampfbad 
und stürmten dann mit Elan den München-Kölner-Zug. Dies-
mal hatten wir mit der 2. Klasse mehr Glück und die anderen 
Leute machten ziemlich ungünstige Gesichter, als sie sich male-
risch auf Gängen und Harmonikas placierten. ihigen-\Vell-
höfer-Frnnz-Löblein droschen einen geistreichen Schafkopf, und 
wenn Löblein eine Aß verschunden hatte, diang das heisere 
Schakalsgelächter ilagens (lurch alle Abteile. Eine Dame mit 
ungeheueren Fleischmassen aß eine ganze Feinkosthalle, und 
die beiden Reisekanitäne Dietrich und Jäckel besprachen soviel 
Material, daß man eine ganze Verbandszeitung hätte davon 
drucken können. 

In Würzburg hatten wir ..W':irme-Würstchen-Pause". Mir 
fiel ein zarter Knabe mit einer Luftschiffermütze auf und ich 
wunderte mich im Stillen, daß Löblein seinen kleinen Bruder 
mitgebracht hatte. In Verlaufe des Gespräches stellte sich aber 
der Knabe als der Internationale Ascherl vor, was allgemeine 
heiterkeit hervorrief. Endlich hatte auch der Lokomotivführer 
wieder soviel Kräfte gesammelt, um weiterfahren zu können. 
Bumbafl wollte einen Angriff auf meine Reisespesenkasse unter-
nehmen und mich in die Geheimnisse des „binoceln" einweihen, 
was ich aber heftig dankend ablehnte, Im Speisewagen fielen 
wir furchtbar auf, weil Stuhlfauth die ganzen Vorräte zu sich 
nahm. Die für (las 3. Mittagessen vorgemerekten Herrschaften 
mußten unverrichteter Dinge wieder abziehen, weil Stuhlfauth 
für sie a II e gegessen hatte. Ich war nur froh, daß ich das 
erste iIittagcssen erwischt hatte. Allmählich wurde die Sache 
dusterer. Sogar die Fürther Internationalen machten sich nichts 

Grunddevise: 
„Der Speisewagen ist die größte Eifindung der Menschheit!" 

Franz, Spielver. Fürth. 

mehr aus dem Schafskopf. Ein Herr, dessen Gesichtszüge mir, 
schon in Frankfurt etwas geistesgestört vorkamen, sang auf 
dem Gang stundenlang die Tonleiter, was einen erhebenden 
Eindruck machte. Der Zug stapfte und schlingerte sich durch 
die Nacht. Wir mußten, um nicht auf die französischen Regie-
bahnen angewiesen zu sein, einen ungeheueren Umweg machen 
und durch das halbe Westfalen fahren. Dann erst ging es wie-
der herunter nach Köln. Das bedeutete einen Umweg von fünf 
D-Zugsstunden. Also allerhand. Je weiter wir fuhren, desto 
mehr Bedenken stiegen in mir auf, weil ich noch keinen Paß 
hatte. In Barmen machten uns einige Mitreisende darauf auf-
merksam, daß wir schon in Elberfeld unsere Abteile wechseln 
sollten, weil wir zufällig die für französische Offiziere reser-
vierten Coupés erwischt hatten. Es war ein eigenartiges Ge-
fühl, als wir nach vierzehnstündiger Bahnfahrt im gleichen 
Abteil umzogen. Während unserer ganzen Fahrt konnten wir 
mit e i n e r Handbewegung jedem Geheimrat und Minister be-
deuten, daß das Abteil besetzt sei. Sogar Stinnes würde auf 
diese Art und Weise entfernt worden sein. In Elberfeld gingen 
zwei Herren am Zug entlang: Ich schrie auf Geratewohl: „hlerr 
Bintz!" und hatte tatsächlich im nächsten Moment meinen Paß 
aus Bintzens Hand. Nach einer Stunde fuhren wir über den 
Rhein. in dem sich (lie Lichter von Köln spiegelten. Die Fran-
zosen hatten ihre Kontrolle in Vohwinkel darauf beschrän'ct, in 
Waschräume und Toiletten des Zuges zu schauen, ob keine 
blinden Passagiere_dabei seien. Punkt I Uhr liefen wir in Köln 
ein. Da Stuhlfauth und Genossen noch einen kernigen Dialekt-
vortrag über Hunger und Durst hielten, war der Vorsitzende 
des Kölner Rasensportverbandes, der wohlbeleibte Keldenich, 
genötigt, den Besitzer des „Ilandelshauses" mit seinem Personal 
aus den Betten zu holen, um die Nürnberger Expedition noch 
ausgiebig mit Speise und Trank versorgen zu können. Kelde-
nich ließ gleich eine echt kölsche Rede vom Stapel, und die 
anderen Offiziellen des Kölner Verbandes, Bintz und Scholten, 
mischten sich unter das Volk und versuchten, uns vollzustopfeu 
mit italienischem Salat, Würsten und Salaten. Was ihnen aucl 
glänzend gelang. 

Das Erwachen des Löwen 
am anderen Morgen vollzog sich in lebhaftei Etappen und 
unter mehr als deutlichen Debatten. Wenn man 15 Stunden 
in einem D-Zug gesessen, nachts bzw. früh um halb 4 Uhr 
ins Bett gekommen ist und morgens um 8 Uhr wieder heraus 
soll, so ist das etwas unangenehm. Scheußlich unangenehm 
sogar. Da der Zug nach Düsseldorf um 9 Uhr 22 gehen sollte, 
faßten verschiedene Expeditionsmitglieder den Geheimbeschlufl4 
erst um 9 Uhr 25 aufzustehen. Herr Pfeiffer vom Kölner Stadt 
amt für Leibesübungen saß schweißtriefend- im Frühstücks-
zimmer des Hotels „Bayerischer Hof" und flehte zu alten 
Heiligen Kölns, den berüchtigten Gott Morpheus zu veranlas-
sen, die Herren Franz und Wcllhöfer in Gnade entlassenzu 

Rennens wegen kommen, die mit Leib Lind Seele dabei sind, 
die rufen, pfeifen, schreien und toben, wenn Lorenz sich mal 
in einem Endspurt von Bauer abfangen läßt, wenn gegen ihre 
Erwartung Kohl dein favorisierten Stellbrink das Prämiengemüse 
wegschnappt, oder wenn beim Wettlauf der Pfleger der Favorit 
mit zwei linken Pedalen zugleich antritt. 

Und was tun derweil die Leute im Innenraum? Sie trinken 
Sekt und wollen Bananen. 

Ausgerechnet Bananen - —! 
Vom dritten Tag an aber waren doch Bananen zu haben. Die 

Verkäuferinnen hatten an ihren Körben nur das Bild befestigt: 
„Ausgerechnet ... 80 Pfennig das Stück." Jeder vermied das 
Wort „Bananen", man verlangte eine oder zwei „Ausgerechnet". 

Das schöne Lied von den Bananen, das heute jeder Schuster-
Junge auf der Straße pfeift, jede Kaffeehauskapelle dudelt, jedes 
Oranimophon schnarrt - — es ist für mich eines der myste-
riösesten Rätsel der Menschheit. Kein Mensch hat eine Ahnung, 
was es eigentlich für eine Bewandtnis hat mit den Bananen. 
Ein Herr, der lange in London gelebt hatte, erklärte mir, der. 
Witz wäre, daß die Londoner Straßendirnen die Matrosen mit 
dem Rufe „I-fave you bananas" anlocken, wobei „bananas" 
dasselbe bedeutet, was dieselben verehrungswürdigen Matronen 
in Berlin „Eier" nennen. Vielleicht. Das erklärt aber nicht ganz 

befriedigend den Erfolg des Liedes in Kottbus und Neutomischt, 
wo es bekanntlich nur verschwindend wenig englische Matrosen-
dirnen gibt und somit die Frage, ob einer Bananen habe, auf 
einige Verständnislosigkeit stoßen dürfte. Ein anderer Herr, eben 
aus Neuyork zurückgekehrt, erklärte autoritativ, der Witz stecke 
in dem Widerspruch „Y es, we have no bananas" ',J a wir 
haben-keine Bananen" mi . Auch dieser Witz scheint r nickt so 
überwältigend, daß er einen Reingewinn von hunderttausend Dol-
lars für die beiden Autoren Davies und Cohen rechtfertigte. Ich 

. habe in meinem Leben schon viel bessere Witze gemacht, und 
'für keinen einzigen derselben hunderttausend Dollars verdient. 

Wenn die Kapelle „Deutschland, Deutschland über alles" 
spielte, pfiff sie die Galerie nieder, während im Innenraum die 
Schieber stürmisch protestierend Beifall klatschten. Die Musik 
rettete Eich aus diesem Kampf, indem sie zu „Bananen" überging, 
und schon waren alle Gemüter sanft vereinffi. 

„Wie ist Ihnen, Herr Kapellmeister, eigentlich zumute, nach-
dem Sie jetzt 587mal ‚Ausgerechnet' dirigiert haben ?" 

„Dirigieren ist nicht so schlimm wie hören." 
Genug Bananen. 
Im März sind die nächsten sechs Nächte. 
Bis dahin: Blende zu! 
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wollen. Der Frühstückskellner geriet so in Rage, daß er aus 
Versehen das Frühstück für Wieder zwölfmal hintereinander 
servierte, während die Nachzügler immer nur Würfelzucker 
bekamen. Als sich der Irrtum herausgeschält hatte, war es 
bereits zu spät, denn Wieder hatte die zwölf Portionen Schin-
ken mit Edamer seinem Innern anvertraut und sah sich vor-
sichtig um, ob nicht irgendwo noch ein Frühstück serviert 
wurde. Als Franz und Welihöfer tatsächlich um 9 Uhr 25 er-
schienen, hatte der' Zug die Niederträchtigkeit, erst um 9 Uhr 
SO Min. zu kommen, so. daß wir wohl oder übel mitkommen 
mußten. Hagen sang ein greuliches Lied aus dem „Krystall-
palast", daß mir die Berge zu Haare standen. In Benrath 
wurden wir ausgesetzt und mußten die ‚Düsseldorfer Straßen-
bahn" auf freiem Felde besteigen. Ein ftheinschiff zog bei der 
Wettfahrt mit der Düsseldorfer Tramway den weitaus Kürze-
ren, und endlich kamen wir nach einer Stunde Fahrt (nebenbei 
gesagt: die Düsseldorfer Straßenbahn fährt etwa 30 Kilometer 
per Stunde rascher wie die Nürnberger Straßenbahn) in die 
berüchtigte Straße Düsseldorfs, in der die Herren Separatisten 
so gehaust haben, daß man überhaupt kein ganzes Ladenfenster 
mehr sieht, sondern nur noch Bretterverschläge. Und zwar 
Laden an Laden. Hunderte von Arbeitslosen stürzten sich auf 
eine neue Fuhre, die auf einem Schuttabladeplatz von einem 
Tankschlepper abgeladen wurde. Überall an den Straßenecken 
standen Schwärme 'von arbeitslosen Menschen. Am Bahnhof-
platz wimmelte es von französischem Militär. Von Düsseldorf 
aus mußte wir einen Regiezug bis München-Gladbach benützen, 
wo wir von dem Geschäftsführer des Sportklubs M.-Gladbach, 
Winnikes, und verschiedenen anderen Herren empfangen wur-
den. Als Presselöwen standen die Herren Beuthner vom „Köl-
ner Tageblatt", Haeffs vom Düsseldorfer „Mittag" und Zündorf 
vom „Westdeutschen Sport" am Bahnhof. Bei Lennartz wurden 
wir gut verstaut und unser Verteidiger Müller schleuderte uns 
herzliches „Ludwigshafnerisch" entgegen sowie einige Erleb-
nisse seiner Urlaubsreise. 

Das Spi1 in M:Gladbadi 
Ein gut laufender Selve - Wagen brachte uns mehrmals in 

Lebensgefahr und in unmittelbare Berührung mit eifrigen Stra-
ßenbahnwagen, erreichte aber schließlich doch noch den ziem-
lich hochgelegenen Platz des Sportklubs. Nun durfte man sich 
aber vor dem Lehm nicht genieren und auch mit teilen Ga-
maschen, die sich schokoladebraun färbten, nicht vor der wei-
chen Unterlage zurückschrecken. Die Tribüne war so ausver-
kauft, daß lebhafte Debatten zwischen den Ordnern und Karten-
Inhabern entstanden. Popp blieb traditionsgemäß im Hotel-
zimmer liegen und schlief vie ein jourhabender Eisenbahn-
beamter, während Zimmer bereits den Sportruf auf Nürnberg 
ausbrachte und an Dietrich einen Bloahumenstrauß überreichen 
ließ. Der rabiate Selve - Wagen hatte den schlaftrunkenen 
Popp bald aus der Klappe geholt und der Schiedsrichter 
Gudenoge aus Düsseldorf sah sich folgenden Mannschaften 
gegenüber: 
M.-Gladbach: Boldini (Eintracht) 

Besancon (Sportclub) Jansen (Eintracht) 
Buchen (Sp.Cl.) Kels (Borussia) Callen (Eintracht) 
Eichmanns Steffens Pohl Berkele Jäger 

(Sportclub) (Borussia) (Eintracht) 

Ascherl Popp Wieder Franz Strobel 
Schmidt Winter Hagen 

Wellhöfer Müller 
Stuhlfauth 

]s muß -noch air Ergänzung bemerkt werden, daß der Sport-
klub-Platz nur die Parodie auf einen unserer süddeutschen 
Plätze war. Es war ein schwerer, weither Lehmboden, in dem 
(lie Spieler ersanken oder auf dem sie ausglitten. Es kam also 
hier nun' zu Ansätzen des gewohnten süddeutschen Flachpasses. 

Das Spiel begann unter wechselseitigen Angriffen, bei denen 
die Gladbacher Verteidigung bessere Abwehr leistete, als unsere. 
Der Tormann der Einheimischen mußte gleich einen unheimlich 
scharfen Schuß halten. Das Spiel war eine Zeit lang ziemlich 
ausgeglichen, denn die Gladbacher legten einen Eifer an den 
Tag, wie ihn auch kein Hamburger Sportverein größer auf 
Lager haben dürfte. Die Flügel bekamen steile Vorlagen und 
rasten nach vorne, wobei sie ‚vor keinem Hindernis Halt mach-
ten. Stuhlfauth hielt einige Male ganz famos und schickte seinen 
Stürmern weite Bälle vor, die indessen bei der Weichheit unse-
res Sturmes nicht besser verwertet werden konnten. Eine Ecke, 
die übrigens gar keine Ecke war, versiebten die Gladbacher. 
Ein wunderbarer Angriff der Süddeutschen endete unverdien-
termaßen an der Aus]inie. Endlich konnte Pqpp auf eine schöne 
Vorlage 'Winters Herrn Boldini den ersten Ball aus der Kom-
büse holen lassen. 1:0 für den Süden. Der Beifall dci' lokal-
patriotischen Gladbacher, die nur für Siege ihrer Lieblinge zu 
haben sind, plätscherte leise und zart durch einige offizielle 
Tribünenplätze, um den Leuten aus dem Süden Sympathie-
kundgebungstabletten zu servieren. Der Süden begann immer 

stärker zu drangen, allerdings war auffallend, daß die Glad. 
bacher eine bessere Kopfbalitechnik zeigten. Der rechte Glad. 
bather Flügel kam mehrere Male durch, weil Schmidt nicht 
stabil genug war. Weilhöfer machte eine ganz unnötige Hand 
und BerkeM knallte den Strafstoß unter unbändiger Freude der 
Gladbacher in die Kiste. Stuhlfauth war wehrlos gegen diesen 
Spitzschuß. 1:1 war die Parole. Die Westdeutschen bekamen 
Oberwasser und versuchten ihr Heil in stürmischen Flanken-
läufen, was ja bei dem morastigen Boden die richtigere Taktik 
war. Unsere Stürmer versuchten die Kombination der Mitte, 
die sich nicht als einträglich erwies. Weilhöfer machte noch 
einige Mal Hand und verwirkte ganz unnötige Strafstöße. 'Win-
ter erfüllte nicht unsere Erwartungen und gab viel zu unge-
naue und schwache Vorlagen, worunter namentlich unsere 
Flügelstürmer litten. Allmählich wurde die Sache unangenehm, 
denn die Gladbacher hatten unter dröhnendem Jubel ihrer 
Zuschauer das Resultat auf 2:1 für Gladbach gestellt Schmidt 
hatte den Flügel durchgelassen und wir hatten das Nachsehen. 
Die Nürnberg-Fürther Kombinationsmaschinerie zitterte und 
wuchtete zum Antrieb. Die Angriffswellen wogten vor das Glad-
bacher Tor. Ascherl ließ einen herrlichen Schuß los, den Bol-
dini aber in die Hände bekam. Der Angriff des Südens spielte 
großartig, aber viel zu weich. Bei der Energie der Gladbacher 
wurde eine Sekunde des Zögerns zum Verhängnis. Franz ver-
schoß nach einem schönen Angriff. Schließlich machten die 
Gladbacher in höchster Bedrängnis einen Eifer, indem sie Stro-
bel schienkten. Franz dirigierte ihn mit stoischer Ruhe dahin, 
wohin er gehörte: 2:2. Gladbach verstummte eisig. Die Süd-
deutschen landen sich immer besser, machten aber noch den 
großen Fehler, zu wenig Flügelspiel zu treiben, was den Glad-
bacher Verteidigern natürlich sehr zustatten kam. Nichtsdesto-
weniger setzte sich das Nürnberg-Fürther Spiel so glänzend 
durch, daß FraYnz und Popp noch ein Tor, und Wieder einen 
„Handelfer" verwandeln konnten. Bis zur Pause drängte der 
Süden unheimlich, und die Einheimischen hatten fast gar nichts 
mehr zu bestellen. Der Gladbacher Mittelläufer war —schon 
20 Minuten nach Spielbeginn so ziemlich erledigt. 

Nach der Orangen-Pause führten unsere Leute beste Nürn-
berg-Further Exportware vor. Franz setzte aus 20 Metern einen 
pikanten Schuß ins Gehäuse. 6:2 war den Gladbachern schon 
etwas zu viel, und sie drehten etwas besser auf. Es kamen ganz 
gefährliche Sachen vor das Nürnberger Tor, die aber restlos 
vegbefördert wurden. Stuhifaut konnte diverse Register ziehen 
und mußte auch hie und da das „Füßchen heben". Die Süd-
deutschen unternahmen Gegenangriffe, hatten aber kein Glück 
mehr damit. Endlich bekam Franz wieder einmal den Ball in 
guter Stellung und jagte einen Flachschuß zu Boldini, der das 
Resultat auf 7:2 stellte. Ascherl wollte nicht nachstehen und 
erhöhte den Torvorsprung auf 8;2, was allerhand Gemüse für 
M.-Gladbach war. Die Einheimischen klappten so ziemlich zu-
sammen und machten schlapp. Hagen ließ einen Torschuß los, 
der leider his Duisburg ging und ‚von Herrn Boldini ziemlich 
weit entfernt war. Die Gladbacher unternahmen höchst selten 
mißglückte Spaziergänge nach Nürnberg-Fürth. Schließlich 
wurde im Nürnberg-Fürther Strafraum etwas getändelt; Well-
höfer hielt sich nicht ganz an die Regeln des D.F.B., und Gude-
noge diktierte einen Elfmeter, der auch - Stuhlfauth kam leider 
eine Zehntelsekunde zu spät in die untere Ecke - verwandelt 
'wurde. M.-Gladbachs Zuschauermassen machten aus ihrem Her-
zen keine Mördergruben, und wenn es ihrem Beifall nachge-
gangen wäre, hätte der Elfmeter 6 Tore gelten müssen. Leider 
war aber noch eine Differenz ‚von 5 Toren auf dem Totalisator, 
was auch nicht durch Lokalpaterjotismus weggeschwemmt wer-
den konnte. Die Süddeutschen waren immer noch überlegen, 
konnten aber das Loch nicht finden. Hagen, der während des 
ganzen Spiels keinen einzigen Strafstoß yerwirkt hatte, machte 
eine unfaire Sache (nach treten), und der Schiedsrichter opferte 
den armen Hagen dem hungrigen Rachen des Publikums und 
stellte ihn hinaus. Wenn Gudenoge immer so korrekt gegen die 
Westdeutschen vorgegangen wäre, hätte er so ziemlich dens lganzen Sturm hihaussteRen müssen. Aber das wagte Herr Gu. 

noge im Interesse seines Lebens und einer Nachkommen 
natürlich nicht, denn die Gladbacher sind wilde Leute. Es gab 
dann noch einige Konferenzen auf dem Spielfeld. Insbesondere 
der Linksaußen Jäger von M.-Gladbach spirie.lte unfair und hin-
terlistig. Auch unsere Leute spielten unfa Gudenoge erlaubte 
sich aber nicht gegen die Einheimischen zu pfeifen. Nur ein 
einziges Mal ertönte für die Süddeutschen sein Hilferuf. Müller 
hatte bis dahin schon ziemliche Blessierungen vom Herrn Jäger 
abbekommen. Das Spiel flaute ab,. und die Westdeutschen ge-
wannen noch etwas an Boden, hatten aber natürlich kein 
Glück mehr mit ihren Torschüssen. Unter I\Iißfallenskundgebun' 
gen einer gewissen Sorte ‚von Menschen pfiff Gudenoge ass 
Furcht vor Angst 5 Minuten zu früh ab. 

Spielerisch bedeutete der Tag von Gladbach für uns einen 
vollen Erfolg. Lediglich Schmidt und Winter fielen aus dem 
Rahmen des Ganzen, indem sie zu ungenau zuspielten und 
schlechte Zerstörungsarbeit leisteten. Unser Sturm war - an 
den Bodenverhältnissen gemessen - ausgezeichnet. Hagen ar 
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beitete hervorragend. Müller und Welihöfer hatten einige Tem-
peraturschwankungen aufzuweisen, liefen aber während des 
größten Teiles zu großer Form auf. Stuhlfauth arbeitete muster-
gültig. Daß Winter und Welihöfer unfaire Mätzchen machten, 
war nicht nötig. 

Die Westdeutschen brachten einen unheimlichen Eifer mit 
auf das Spielfeld und machten hauptsächlich „fliegende Hu-
sarenangriffe", in denen sie allerdings etwas loshatten. Der 
rechte Flügel war sehr gut und unheimlich rasch. Feuer allein 
tuts schließlich auch nicht. Die Läuferreihe der Gladbacher 
hatte gutes Durchschnittsmaterial, und der gute Pohl, auf dem 
das ganze Schwergewicht ruhen sollte, bog sich schließlich 
stark zusammen und war kein rechter Stützpunkt für die Stür-
merreihe. Die Verteidigung gab ohne viel Finessen den Ball 
in die vorderste Stellung. Der Tormann Boldini war gute Haus-
mannskost ohne Vor- und Nachspeise. Er wird froh gewesen 
sein, als Gudenoge das Signal zum Rückzug blies. 

Der Schiedsrichter G u den o "e aus Düsseldori leitete die 
erste Halbzeit gut. Schließlich macrite er den Gladbachern Kon-
zessionen und in dem Augenblick, in dem ein Schiedsrichter 
der Masse zu ‚verstehen gibt, daß er ‚von ihren Zurufen Kenntnis 
nimmt, ist er erledigt. Und Gudenoge war auch in den letzten 
20 Minuten so erledigt, daß er es schließlich gar nicht mehr 
seinen Freunden auf den Zuschauerrängen rechtmachen konnte. 
So rächte sich seine Flucht zur Gunst der Masse. 

„Im Hotel Oberstadt", 
in dein wir schon '.'or drei Jahren einmal frohe Stunden verlebt 
hatten (der Klub siegte damals auf der Rückfahrt von deiwei-
ten deutschen 'Meisterschaft 6:0), war ein internes Bankett für 
Spieler, Reisebegleiter, Presse und einige offizielle Persönlich-
keiten des Zweckverbandes und der beteiligten Vereine. 'Wenn 
‚vor der Suppe drei Reden gehalten werden, pflegt die Stim-
mung nicht recht rosig zu werden. Ich habe auf jeden Fall die 
Gladbacher schon von einer anderen Seite kennen gelernt. Auch 
ist es ein störender Mißklang, ‚wenn Weingläser aufgestellt sind, 
und man ‚verschenkt nur Dünnbier in Schoppengläsern. Aus 
diesen Gläsern. war so schwierig zu trinken, daß Schmidt über-
haupt zu keinem Schluck kann, denn seine Nase ‚versperrte ihm 
direkt das Bier. Soviel sich Herr Engels auch Mühe gab, die 
Stimmung zu heben, so wenig gelang ihm dies. Dcii Spielern 
lagen noch die unschönen Ereignisse auf dem Spielfeld in den 
Gliedern, und der bestellte Klavierspieler kam nicht. Der be-
stellte Humorist aus Köln war zwar da, aber in einem Vorraum, 
weil er vor AlRohol nicht mehr recht stehen konnte. So sang 
nur ein Herr im Frack zwei Arien, dann wurde ein Versuch 
zum Schunkeln gemacht, mid dann zogen wir uns zurück. 

ä-Iünchen-Gladbach hat diesmal als Gastgeber versagt. Ich 
meine nicht allein wegen des frostigen Banketts. Vor allen Din-
gen durfte man den Spielern nicht zumuten, fünf Stunden lang 
auf allen möglichen Verkehrsvehikeln herumzugondeln, um nach 
Gladbach zu kommen. Dann ließ man uns einfach allein, und 
wir konnten schauen, wie wir weiterkamen. Wären nicht zwei 
Kölner Herren dabei gewesen, dann säßen wir vielleicht heute 
noch in München-Gladbach, denn kein Mensch konnte uns nor-
male Zugsverbindungen nach Köln sagen, weil die Züge alle 
Augenblicke anders laufen. Nein, so durfte der Abstecher nach 
M.-Gladbach nicht ausgehen. Die Mißstimmung bei der Nürn-
bei'g-Fürther Expedition war mehr als explosiv. Wir mußten 
nachts um 12 Uhr das halbe Gladbach nach Autos für den näch-
sten Tag abtelephonieren, weil wir uns dem Fahrplan keines-
wegs mehr anvertrauen wollten. 

-- Durth dick und Dünn 
Als unser Autopark anfuhr, war das halbe München-Glad-

bach auf den Beinen. Nur die offiziellen Persönlichkeiten glänz-
ten durch die bekannte Abwesenheit. Ich wurde auf einen be-
quemen Rücksitz eines geschlossenen Wagens verstaut, bekam 
aber im letzten Moment den internationalen Ascherl auf den 
Schoß. Als der Dreck zu spritzen anfing, -und die Leute entsetzt 
in die Felder stoben, merkten wir, daß wir auf ganze Fahrt 
gestellt waren. Wir rasten durch Reydt und kamen auf eine 
furchtbar dreckige Landstraße. Pfrääätscht Stoppt Raus aus der 
Kajüte. Mein linker Oberschenkel war ganz pelzig. Ein Reifen 
war kaputt. Das nachfahrende Auto stoppte auch ab. 'Wieder 
und Löblein beteiligten sich sachverständig an der Hebung des 
Autos. Ein neues Rad. Rin in die Klamotten. Los. Volle Fahrt. 
Der Dreck spritzte nur so. Ganze Ortschaften starben aus, wenn 
wir durchfuhren. Eine scharfe Kurve. Wir stolperten über ein 
Bahngeleise. In unmittelbarer Nähe kam ein französischer Regie-
zug heran. Das hätte fast Bananen gegeben, und die Leute in 
Köln würden umsonst gewartet haben. Der Chauffeur haute den 
dritten Gang hinein. Ein unmerklicher Ruck. Abstoppen. Der 
zweite Reifen war kaputt. Diesmal blieben wir sitzen. In zehn 
Minuten war ein neues Rad daran. Weiter ging es. 'Wir fuhren 
auf einem Hochplateau, sahen aber von Köln noch kein Haus-
dach. Auf uns lastete die bange Frage: „Werden die anderen 
Reifen noch halten?" Endlich eine Straßenbahn. 

I. 

Ein großer Friedhof. Elegante Pärchen und hübsche Läden. 
Wir waren in Köln. Vor dem Weinbaus Kurtz stand schon 
wieder unser unverwüstlicher Keldenich (Kitschener) und bob 
uns aus der Reifenkarre. Scharf hinter uns kam das zweite 
Auto. Einen Augenblick später schnurrte ein Rheydter Auto 
mit den restigen Fürther Spielern heran. Das Essen konnte 
losgehen. Mein linker Oberschenkel reagierte überhaupt nicht 
mehr. Ich hatte den „Knaben" Ascherl zwei Stunden lang als 
Schoßkind gehabt und kann ungefähr sein Gewicht schätzen. 

Ins Siadion von Köln 
wurden wir mit einem Riesenfremdenauto gefahren, das oben 
sogar einen gläsernen Fummel hatte. Vor dem Dom wurde ge-
halten, und der „Fußball"-Hofphotograph Horster aus ' Köln 
machte eine schmerzlose Aufnahme. Dann überholten wir un-
zählige Straßenbahnen und waren in zwanzig Minuten ‚vor dem 
Stadion. Eine breite Auffahrt, Straßenbah nh interstellungsgeleise 
und Autostandplätze sorgen für glatte Abwicklung des Verkehrs. 
Für die Zuschauer sind breite Zugangswege angelegt, die von 
Spielwiesen flankiert werden. Vor dem Zuschauerdamm beth-
den sich geräumige Umkleideräume mit Platzwartswohnung. 
Das Stadion selbst macht einen großartigen Eindruck. Es hat 
nicht die Größe des Berliner Stadions, 'wirkt aber viel natür-
licher und freundlicher. Es ist auf Erdterrassen für ungefähr 
100000 Zuschauer gesorgt. Die Höhen sind mit Bäumen be-
pfl anzt. Das Stadion wirkt anheimelnd und stilvoll, während in 
Berlin mehr die tote Steinkiste dominiert. Die Tribüne des 
Kölner Stadions ist nur eine Nottribüne, und wird in nächster 
Zeit durch eine feste' Tribune a la Kissinger Turnierplatz oder 
Mariendor! ersetzt. Links und rechts des Hauptplatzes liegen 
hervorragend busgebaute Laufbahnen mit Zuschauerrängen für 
etwa 20000 Personen. Eine herrliche Radrennbahn, eine 
Schwimmbahn, Trainin'plätzc für Fußballer und Tennisplätze 
‚vervollständigen die Körner Anlage, die eine der erstklassigsten 
Anlagen Deutschlands darstellt. Mögen sich andere Städte das 
Kölner Stadion als Vorbild nehmen, denn ein Stadion muß von 
Leuten erbaut werden, die Verständnis für all e Sportarten 
haben und nicht nur ein Steckenpferd reiten. Und dies haben 
die Kölner vorbildlich und für alle Sportarten zufriedenstellend 
fertiggebracht. 

Unangenehm war nur der Weg zur Tribüne. Meine Shimmy-
schuhe sahen bald aus wie di, Kanonenstiefel ostethischer Land-
wirte bei Regenwetter. Meine Gamaschen bekamen durch eine 
Dame aus Rheydt, die sich ausgerechnet auf meine Schuhe 
verirrte, einen feierlichen Schokoladeglanz. Ich ging auf der 
Höhe des Stadions von Baum zu Baum, um wenigstens fünf 
Pfund Stadionlehm loszubringen, was aber nicht leicht ging; 
denn kaum hatte ich mich einigermaßen gereinigt, kam Herr 
Pfeiffer vom Stadtamt für -Leibesübungen und schleppte mich 
zu einer neuen Sehenswürdigkeit. 

Ich wan- froh, als ich auf der Tribüne neben der Mutter 
unseres bekannten Schiedsrichters Dr. Bauwens untergebracht 
war. Auf dem Spielfeld amüsierten sich zwei Altherrenmann-
schatten. In der Mitte des schwarz-roten Sturmes tänzelte unser 
Dr. Bauwens elegant als Sturmführer, wurde allerdings auch 
bald ein Opfer des Bodens, dem man' seine Tücken von der 
Ehrenloge aus gar nicht so ansehen konnte. Erst als die Städte-
mannschaften durch den Bogen kamen und mörderisch über 
das Spielfeld schimpften (das hörte man auch in der Loge), 
wurde uns klar, daß wir diesmal noch schlechtere Bodenver-
hältnisse als in München-Gladbach hatten. Die 20000 Zuschauer 
begrüßten die beiden Mannschaften äußerst herzlich, und die 
vielen Flaggen wehten einen freudigen Empfang. 

Das Spiel. 
Dem sympathischen. jungen Schiedsrichter G u y e n s, Essen, 

stellten sich folgende Mannschaften: 
Nürnberg-Fürth: Stuhlfauth 

Müller Wellhöfer 
Hagen pp p p Schmidt 

Strobel Franz Wieder Ascherl Loblein 

Hillebrand Lang Schröder Behkessel Schmidt 
(Viktoria) \T.f.R. C.f.R. (Vikt. 

E. Schröder (V.f.R) Binder (K.B.C.) Bergmann (K.B.C. 
Richartz (Sp.V. 07) Schütz (Mühlheimer S.V.) 

Zolper (C.f.R.) 
Nürnberg-Fürth hatte Anstoß und griff gleich schart an. 

Bereits in der ersten Minute gab es einen Strafstoß auf das 
Kölner Tor, der von Hagen beinahe verwandelt worden wäre. 
Nürnberg drückte stramm auf das Tempo, aber unsere Stürmer 
hatten furchtbar mit dem morastigen Boden, in dem sie bis zu 
den Knöcheln versanken, zu kämpfen. Die bestgemeintesten 
Vorlagen und Flachpässe blieben einfach im Moraste stecken 
und wurden ‚von den Kölnern wegbefördert. Franz schoß eine 
wunderbare Sache haarscharf über die rechte obere Ecke. Kam 
war überhaupt noch nicht über die Mittellinie gekommen. Im 
nächsten Moment erfolgt ein Durchbruch der Kölner, der rechte 
Flügelstümner flankte zu dem abseits stehenden Linksaußen und 
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dieser schoß schrag an dem nicht richtig stehenden Stuhllaul.h 
vorbei, das erste Tor für die Kölner Stadtfarben. Mächtiger 
Jubel ertönte in der Runde. Wir waren verblüfft, da wir die 
ganze Zeit vor Trojas Hallen gelegen waren, und die anderen 
das Tor geschossen hatten. Köln wurde durch diesen Erfolg 
mächtig angespornt und versuchte, den Torabstand noch grö-
ßer zu gestalten, was aber nicht gelang. Der Linksaußen Kölns 
unternahm einen famosen Spurt, verlief sich aber über die 
Anslinie. Die Nürnberger Deckung wurde etwas nervös und 
witterte anscheinend ein zweites Tor in der Luft. Unsere linke 
Flanke Löblein-Ascherl führte einen herrlichen Angriff vor, 
ernteten aber nichts und schossen dem Tormann Zolper in die 
1-lande. Nürnberg wurde wieder ruhiger und griff systematisch 
an. Wieder in der Mitte spielte etwas-zu zeitraubend und unent-
schlossen, so daß Köln mit der Verteidigung oft leichtes Spiel 
hatte. Die Kölner waren auch nicht umzubringen, und die An-
griffe hielten sich ziemlich die Wage. Ein ganz gefährlicher 
Angriff Kölns konnte nur noch zur Ecke abgelenkt 'werden, 
die aber im Sande verlief. Well.höfer redete wieder einmal mit 
seinen Händchen, und der Kölner Strafstoß sauste wuchtig über 
die berüchtigte Latte. (Melodie: Wenn die Latte nicht wär, gab' 
es manches Tor mehr...) 'Wieder zerstörte oft die schönsten 
Stellungen vor dem Kölner 'For durch seine Ignorierung der 
Abseitsregel, die die Kölner meisterhaft zu handhaben ver-
standen. Ascherl jagte einen unhaltbaren Schuß an den rechten 
Torpfosten und der Nachschuß wurde von dem präcitigen 
Zolper gehalten. Die Nürnberger Angriffe wellten unaufhaltsam 
zum Kölner Tor, aber die Nürnberg-Fürther haben mit ihren 
Torschüssen nicht so viel Glück wie der Kölner Tormann mit 
seinen Händchen. Das Spiel wurde allmählich ausgeglichen, und 
Stuhlfauth hatte öfter Gelegenheit, den Ball wegzuräumen. End-
lich konnte Wieder auf eine Ecke hin den Ausgleich herstellen. 
1: 1 -‚war der richtige Ausdruck für die Leistungen der beiden 
Mannschaften vor der Pause. Popp ließ noch einen Prachtschuß 
los, den der noch prächtigere Zolper aber bannte. Dann-flötete 
Guyens zur Kaffeevisite, die aber nicht einehalten wurde, weil 
die Leute gleich weiterspielen wollten. (Sie sahen inzwischen 
aus wie leibhaftige Schokolademänner.) 

Nach dem Wiederanpfiff 

lief Nürnberg - Fürth gleich scharf an, aber Zolper zerstörte 
alle Hoffnungen. Das Kölner Tor wurde zeitweise belagert, 
aber Zolper ließ nichts in die Kasematte, und was er nicht 
erwischte, das beföri'ten Schütz und Richartz in die weite 
Welt. Naoh einem Durchbruch der Kölner wäre fast wieder ein 
Tor für die Gastgeber gefallen, aber diesmal hatten die Nürn-
berg - Fürther Glück. Die Angriffslust war auf beiden Seiten 
gleich stark. Endlich konnte Franz durch einen schön placier-
ten Schuß das Ergebnis auf 2 : I für die Süddeutschen stellen. 
Man muß den Kölnern das Zeugnis ausstellen, daß sie zwar 
momentan nicht applaudierten, weil die meisten Leute den Ball 
vor dem Tornetz vermuteten als sie durch eine Handbewegung 
von Guyens den wahren Sachverhalt verstanden, applaudierten 
sie sogar „nach". Das hätte München-Gladbach nicht gemacht. 
Nürnberg --Fürth  drängte noch eine Zeitlang, schließlich aber 
wurde der Boden mit ihnen eher fertig als die Kölner Ab-
wehr. Das Spiel flaute auf beiden Seiten etwas ab, denn die 
Spieler hatten übermenschliche Anstrengungen hinter sich und 
Mühe, ihre Schuhsohlen überhaupt aus dem Morast heraus-
ziehen zu können. Strobel unternahm noch einige glänzende 
Läufe, die beste Klasse demonstrierten, aber seine präzisen 
Flanken wurden immer ein Opfer des Bodens. Als der Schieds-
richter abpfiff, konnten die Nürnberg-Fürther mit einem zwar 
nicht hohen, aber 'verdienten Sieg vom Platze gehen. 

Die Kölner Mannschaft enttäuschte nur nach der angenehm-
sten Seite. Sie fand sich auffallend bald und bot eine sehr 
gute Leistung. Die Stürmnerreihe hatte keinen nennenswerten 
Versager und leitete durch überraschenden Flankenwechsel 
sehr gefährliche Angriffe ein, die das ganze Augenmerk der 
gegnerischen Hintermannschaft kosteten. Die Läuferreihe war 
nicht überragend, zerstörte aber ausgezeichnet und bediente den 
Sturm verhältnismäßig gut. Wenn die Arbeit der Läuferreihe 
nicht in besserem Lichte erstrahlte, dann lag das daran, daß der 
Mittelläufer Binder vorsichtigerweise mehr zur Verteidigung 
als zum Sturm hielt. Die Ballfütterung des Sturmes mußte 
naturgemäß darunter leiden. Nichtsdestoweniger war die Zer-
störungsarbeit von Binder sehr gut. Die beiden Verteidiger 
Schütz und Richartz verdienen uneingeschränktes Lob. Beson-
ders Schütz, der uns Süddeutschen in noch von geinern Wirken 
bei den Offenbacher Kickers her in Efinnerung steht, war aus-
geze ichnet und machte so manchen igutgemeinten Angriff der 

ärnhärch - Färda" zunichte. Der Tormann Zolper ist ein 
achtkerl. Es war erstaunlich, was dieser einundzwanzig-

jährige Mensch alles hielt. Wenn auch das Glück dabei hie und 
da eine gewisse Rolle spielte, so dürfen wir eben nicht ver-5gessen, daß jeder Tormann, auch ein Heinrich Stuhlfauth, mit 
em Glück so halb und halb auf dem Duzfuß stehen muß. 

Unsere Städtemannschaft hielt sich wacker. 'Wenn man be-
denkt, daß die Mannschaft vorher 20 Stunden Gesamteisenbahn-

fahrt und kurz vor dem Spiel eine Autofahrt von einigen Sinn-
den hinter sich hatte. Wenn man weiter nicht vergißt, daß sie 
in München - Gladbach eines der anstrengendsten Spiele gciert 
hatte, dann konnte man eigentlich gar nicht verstehen, naß 
unsere Leute noch einen solchen Elan aufbringen konnten, um-
somehr, als sie in Köln mit einem noch heimtückischeren Boden 
zu kämpfen hatten als in München - Gladbach. Unser Sturm 
Löblein-Ascherl-Wieder-Franz-Strobel bot eine geschlossene 
Gesamtleistung von seltener Güte, wie sie eben nur in Nürn-
berg - Fürth geboten werden kann. Unsere Flügelstiirmer Löb-
lein und Strobel wurden mit dem Morast am besten fertig und 
leiteten durch ihre Flankenläufe ganz brenzliche Momente im 
Kölner Strafraum ein. Popp bewährte sich als Mittelläufer in 
allen Phasen des Kampfes. Ich kann heute noch nicht ver-
stehen, warum Popp in Stockholm versagt haben soll. Schmidt 
und 1-lagen hatten bei dem Boden gegen die Kölner einen schwe-
ren Stand, lösten aber ihre Aufgabe zur vollsten Zufriedenheit. 
Wellhöfer war am Sonntag eine volle Klasse besser als in 
München - Gladbach. Müller glänzte durch einen reinen und 
sicheren Schlag, der jede Gefahr bannte. Stuhlfauth hatte man-
ches Säehelchen zu halten, fand aber nicht Gelegeheit, sich in 
ganz schwierigen Situationen zu zeigen. 

Der Schiedsrichter Guyens (Essen) legte die Abseitsregel 
überaus ängstlich aus. Er pfiff z. B., wenn unsere Stürmer 
zurückgingen und von einem Angriff gar keine Rede war. Die 
Abseitsregel ist sehr dehnbar und kann eben von jedem Schieds-
richter anders ausgelegt werden. Sonst aber war Guyens ein 
ausgezeichneter Leiter, der großzügig amtierte - abgesehen 
von den Abseitsentscheidungen - und dessen`Autorität von den 
Spielern und Zuschauern in vollstem Maße anerkannt wurde. 
Ich glaube, daß das die beste Kritik für einen Schiedsrichter ist. 

Der Festabend 
Als wir den Sumpf des Stadionzuganges hinter ting und 

mit dem Fremdenauto beinahe eine Kölner Straßenbahnplatt-
form wegrasiert hatten, nahm uns der treue Herbergsvater, der 
Weinwirt Heinrich Kertz, unter seine Obhut und-leitete in sei-
nem gemütlichen Heim das Servieren eines internen Banketts 
für Mönn'ciiaften und Begleiter, das sicher sogar W. B. be-
friedigt haben würde. Darin zogen wir fünf Minuten weiter und 
betraten unter den rauschenden Klängen eines bayerischen 
Armeemarsches den festlich erleuchteten Handelshof. 2500 Gäste 
- einige hundert Leute standen verzweifelt auf 'der Straße und 
konnten nicht mehr hinein - klatschten beim Einzug der Nürn-
berg - Fürther Gäste nach dem Takt der Musik und wir zogen 
aus lauter Begeisterung in die Tanzhalle und dann in die Küche 
anstatt in das Geheimbureau des Herrn Besitzers, wo wir unser 
Gepäck ablegen sollten, dann folgte ein Festabend, wie man ihn 
nicht leicht in Deutschland erleben dürfte. Eine zwanzig Mann 
starke Kapelle schmetterte von der Empore zündende Märsche 
und Lieder. Überdies ist der „IIandelshof' ein so fabelhaftes 
Lokal, daß man glaubt, sich im Berliner „Regina-Palast" zu 
befinden. Der unverwüstliche Vorsitzende des Kölner Rasen-
sportverbandes, der Großkaufmann Keldenich, bediente eine 
mächtige Kuhschelle, so daß die am Ehrentisch sitzenden Fest-
gäste nach einer Viertelstunde taub waren. Keldenich ist ein 
Mann, der den Kontakt mit hunderttausend Menschen in zehn 
Minuten hergestellt hat. Es waren hier höchstens 3000, aber 
auch die wollen gekitzelt sein. Keldenich hielt eine zündende 
Ansprache, die jegliches Pathos und Phrasengeklingel vermied 
und vom Herzen eines „echte Kölsche Jongs" kam. Die Musik 
feuerte den Parademarsch des 6. bayerischen Infanterie-Regi-
ments von der Estrade und Welihöfer war außer Rand und 
Band, weil er Heumatklänge verspürte. Für die Nürnberg-
Fürther wurde ein Riesenmaßkrug mit Deckel gebracht. Solche 
Maßkrugdimensionen habe ich mein ganzes Beben lang nicht 
gesehen. Schmidt hätte den Maßkrug beinahe fallen lassen. 
Nachdem der Kreisvorsitzende Dièterich (Nürnberg) seinen 
Dank ausgesprochen hatte, sang Fräulein \Volgarten vom Köl-
ner Opernhaus einige Arien in höchster Vollendung. Herr 
Kort vom Opernhaus sang \Vagnerarien und erhielt rauschen-
den Beifall. Plötzlich tauchte Dr. Bauwens hinter uns auf und 
mußte gleich in den Maßkrug steigen. Dann sang ein pracht-
volles Männerquartett mit wundervoller Melodik und nun betrat 
einer der berühmtesten Kölner Humoristen (im Nebenberuf) die 
hohe Böschung und pflaumte in erster Linie den armen Kelde-
nich mit den „goldenen Pantoffeln von Kevelaar" an, daß wir 
Tränen lachen mußten. Schließlich sang er noch seinen „Emil, 
daß du mir nicht untreu wirst", und als der Beifall das linus 
erschütterte, kamen noch einige Sächelehen daran, daß wir 
brüllen mußten. Schließlich kam auch die Kapelle Franßen 
wieder zu Wort und eröffnete die musikalischen Feindselig-
keiten mit den im Westen bereits gefürchteten „Bananen". Der 
glänzende Bassist der Kölner Oper, Borofsky, sang die „Drei 
Wanderer" von Hermann und bekam unendlichen Beifall. Das 
Quartett sang das „Donghied" und die Ballade von der „Apo-
theke". Es war reinstes Koschathlut und ein unvergleichlicher 
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Genuß. Die Tanzwütigen zogen sich langsam in den Blauen 
Saal zurück. Auf dem Ehrentisch erschien eine Sektflasche 
nach der anderen. Schließlich ertranken wir so langsam in eurgeff -Extra". Dr. Bauwens schleifte mich mit Schmidt-

mhaß an ein stilles Tischchen, wo wir uns mit Doppelkirsch 
wieder neuen Mut in die Knochen jagten. Um halb 3 Uhr früh 
jagte die Kapelle Franßen den letzten Fox-Trott durch den Saal. 
1ie Tanzkapelle im „Blauen Saal" jazzte weiter bis 4 Uhr früh. 
(Das wenn die Nürnberg - Fürther Polizei gesehen hätte.) Die 
„Nürnberg - Fürther Extraklasse" amüsierte sich auf eigene 
Faust. Ascherl suchte nach einer neuen Kusine und Popp aß 
m it bewundernswerter Ausdauer seine Schinkenbröter. Mor-
gens um 5 Uhr zogen wir mit dem unentwegten Dr. Bauwens 
und dem etwas leicht chloroformierten Herrn Bintz zum Bahn-
hof und tranken Kaffee, der uns das Blut in den Adern gerinnen 
ließ. Sternecker, der eine Zeitlang unter Townly bei der Spiel-
vereinigung Fürth spielte, war ein dankbarer Zuhörer und 
lachte schon, wenn man nur den Mund aufmachte. Um halb 
6 Uhr tauchten die ersten Kölner Zeitungen auf, die mehr oder 
weniger beifällig verdaut wurden. Allmählich machten wir 
schlapp und sehnten tins nach dein D-Zug, der um 6 Uhr mor-
gens in die Halle geschoben wurde. Ein donnerndes ‚.IIipp-
hipp" erweckte die Kölner Bahnhofsbeamten zu neuen Taten 
und Bintz und Dr. Bauwens sahen bald nur noch unsere 
Taschentücher. Ein heftiges Sägen hub an. Trübe und öde zog 
der Tag über die westfälischen Berge herauf. Die Tunnels 
regten direkt zum Schlafen an. Bis Siegen befand sich alles in 
einer Art Trancezustand. Als aber- um halb 12 Uhr in Siegen 
der Speisewagen zu uns stieß, erwachten die sämtlichen Schlä-
fer automatisch in ihren Polstern und die Kellner hatten nichts 
zu lachen. lii Würzburg mußten wir in den Wiener D - Zug 
und störten noch einmal die Kellner im Speisewaen. Als 
dann lIngen den grausamen Witz von dem Ehepaar 8er „Tita-
nik" erzählte, wußte man, daß wir auf der Fürther Rednitz-
brücke waren. Unser Fürther Bestandteil verließ uns und um 
dreiviertel 8 Uhr halten auch wir festen Bahnsteig unter den 
Füßen. Eine Etappe des Nürnbcrg-Fiirther bzw. des süddeut-
sehen Fußballsportes lag hinter tins. 

Nachwort 
Die Reise der Nürnberg - Fürther Expedition ging unter den 

größten Strapazen vor sich. Eine Fahrt in die besetzten Gebiete 
gehört nicht zu den angenehmsten Dingen. Nichtsdestoweniger 
haben unsere Spieler vier Tage geopfert. Wir haben der Sport-
sache in bester Weise gedient und unseren Brüdern im Westen 
beste süddeutsche Klasse vorgeführt. Der Kölner Rasensport-
verband bekam die Massen ans dem gesamten besetzten Gebiet 
- in der Umgebung von Köln - in sein Stadion! Der deutsche 
Sportgedanke wurde vor Zehntausenden propagiert und der 
große Kampf in Köln verlief ohne jeden Mißklang! Es war ein 
voller Erfolg für beide Teile und den deutschen Fußballsport! 

Fußballer! Wenn ihr vom Kölner Rasensportvcrband eine 
Einladung bekommt, denn nehmt sie an. Ihr erweist unseren 
bedrängten Brüdern im besetzten Gebiet einen großen Dienst 
und verschafft ihnen die sehnlichst erwünschten Einnahmen, 
denn im vergangenen jahre rang der westdeutsche Sport um 
seine Existenz. Auch das Ausland hat Verständnis für die Lage 
unserer Brüder im Ruhrgebiet. So kommt z. B. am 4. Mai die 
Wiener Städteelf nach Köln. Hugo Meisl bat prinzipiell zu-
gesagt, und wenn Jingo zusagt, dann kann „Wean" nicht mehr 
„Nein" sagen! 

Fußballer! Geht nach Köln! Dort weiß man Fußball zu 
spielen, und vor allen Dingen zu repräsentieren! Und das 
egehört auch zu einem guten Sport auf dem Felde! Gerade wenn 
ufiballer aus dein unbesetzten Deutschland kommen, hat der 

Kölner die größte Freude. Wenn Köln ein Fest feiert, dann 
kommen andere Städte nicht mehr mit! Darum geht nach Köln, 
aber natürlich nur, wenn ihr etwas könnt, denn in Köln spielt 
man sehr gut und verschiedene Städtemannschaften brachten 
ziemliche Niederlagen mit nach Hauses 

Der Kölner Rasensportverband hat eine ausgezeichnete 
Leitung und deshalb bringt er auch Leistungen zustande wie 
nicht leicht ein anderer Verband! 

Ich möchte hier an dieser Stelle noch ganz besonders den 
Herren Keldenicb, Pfeiffer, Bintz, Scholten, Zündorf und Beuth-
ncr für ihre Fürsorge um die Mannschaft und mich herzlichst 
danken! Wir werden Köln nie vergessen, es gehört zu unseren 
schönsten Erinnerungen. Gerne habe ich die Reise im Auftrag 
des „Fußball" mitgemacht, und wenn ich an dieser Stelle unse-
ren Gastgebern nochmals herzlichen Dank sage, so vergesse ich 
auch den „Fußball" und seinen opferfreudigen Herausgeber 
nicht, der die liheinlandreise Nürnberg-Fürths durch Entsen-
dung eines Sonderberichterstatters für die Sportgemeinde des 
Kontinents an dieser hervorragenden Stelle verewigte. 

hlanns Schödel. 
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gef Stan zu gen SCHIHBRIMDICHzu 03 in suddeuischland 

I 
I' 

Frankfurt a. M.: 1.F. C. Nürnberg—F. Sp. V. 4:1 - Fürth: Spielvereinigung__Sfu«garfer 

Kickers 2:1 - Mannheim: Waldhof—Borussia Neunkirchen 2:0 

Main gegen Bayern 
Fußballsportverein - 1. F.C. Nürnberg 1:4 (1:3). 

Scharfes Spiel, verdienter Sieg der Nürnber-
ger, der Main bez i rksm e iste r enttäuscht etwas. 

Samstag: Feines Fußballwetter, lachende Sonne, ein tadellos 
hergerichteter Platz mit neuen Stehtribünen für gut 2000 Zu-
schauer der Kampfplatz selbst mit Asche bestreut also alles 
fix 11ni fertig für den Großkampf. Samstag abend pünktliche 
Ankunft der gefürchteten Nürnberger, Empfang durch Frank-
furts Vertreter, kurzes Beisammensein, zeitiger Aufbruch zur 
Ruhe. Darin bis tief in die Nacht hinein Sondieren aller Auso 
sichten in Bornheim, Typs aller Art, von 2:1 für Frankfurt 
hinab bis 5: 1 für Nürnberg. Wer behält recht? 

Sonntag früh: Zeitig atisgeschlafen, erster Blick zur Uhr. 
Was, noch sieben Stunden bis zum Spielanfang? Zweiter Blick 
zum Fenster hinaus. Wieee? Weiße Dächer? Verd . . . . noch 
mal, Schnee! Und noch immer rieselt's aus grauen Wolken 
stundenlang, immer höher steigt die weiße Deckel Der ha 
this gerade noch gefehlt! Dann 'raus, gefrühstückt, fort. Ja, 
(lie Nürnberger sind komplett da, zwei Ersatzleute haben sie 
noch mitgebracht! Bei diesem Boden sind unsere Elf im Vor-
teil, es kann klappen. Nein, die Nürnberger spielen im Schnee 
immer gut, das wird schlimm. Optimisten, Pessimisten gtreiten 
sich, die Okkultisten befragen noch einmal shnell Sonne, Mond, 
Sterne, Karten, Kaffeesatz, gießen Blei und werfen Kartoffel-
schalen über den Rücken und prophezeien alles Mögliche. Dann 
wird's endlich Mittag. Urn zwölf pilgern iie ersten hinaus auS 
den Platz, dann mehren sich die Massen, versehen mit alten 
Eimern, Stühlen, Tritten, Leitern, kurz den Requisiten moderner 
Zuschauerkunst, und man drängt sich an den Eingängen und 
drückt und quetscht sich, uni Einlaß ins Paradies zu erlangen. 
Für die Presse ist gut gesorgt, die erste Reihe der Tribünd 
ist für uns reserviert. Herzlichen Dank! 

Es wird burner voller und vollem-, schon ist kein Vorbei-
kommen mehr hinter den Toren, noch immer verlangen neue 
Scharen Einlaß. Vier Mann Schupo zu Roß, zehn zu Fuß halten 
Ordnung, noch immer bringen die vollgequetschten Trambahnen 
neue Massen, rollen die Autos an, die Jugend besteigt Planken, 
Bäume, Misthaufen,. Backsteinpyra:niden. Jetzt geht aber wirk-
Heu niemand mehr auf den Platz, und noch immer warten 
Uuiiderte auf einen günstigen Moment, hineinzukommen. Es 
mögen gut 6000 Zuschauer versammelt sein. Es ist naßkalt 
und recht unangenehm, die Zeit geht furchtbar langsam herum. 

Endlich, endlich kommen die Spieler von der Stadt her 
marschieren ins Umkleidelokal, über den Platz weg, gefolgt 
von eitiem behäbigen Rentier. Ach wo, das ist ja Bark!! Noch 
eine kurze Viertelstunde, Ilälserecken, Beifall, rote Bhiccn, Nürn-
bergs elf Internationale kommen: 

Stuhifauth. 
Bark. Kugler.. 

Schmidt. Kalb. Riegel. 
Strobel. Popp. Wieder. Träg. Sutor. 

Noch eine kurze Weile, dann kommen die elf Frankturter: 

Waldschmidt. Strehlke Ii. Klump. Strehlke 1. Oattermann. 
Völler. Reitz. van Baßhuysen. 

Heinig. Stier. 
Koch. 

Als Schiedsrichter sieht man Herrn Mu n k,  Feuerbach. 
Begrüßung durch die Vorstände, „Hipp.hpphurra!", Blumen-
sträuße, das übliche Photographieren ein Pfiff, die Mannschaf-
ten stellen sich auf, wieder ein Pfifl, das Spiel hat begonnen! 

Nürnberg hat gleich die Ruhe weg, bei Frankfurt scheint 
man noch etwas nervös zu sein. Die Bayern. zeigen exaktestes 
Zuspiel, von der Verteidigung bis zum Sturm, sie scheinen leicht 
überlegen zu sein, Frankturts Hintermannschaft bekommt zu tun 
und wehrt ruhig und sauber .ab. Strafstoß für Nürnberg, Riegel 
schießt vors Tor, Popp springt, will köpfen, verfehlt aber den 
Ball, und Völler klafft ihn weg. Kurzes Hin und her, Stuhlfauth 

çj den Arno 
tS berechnet 

hat den Ball, Klump greift ihn an beide tanzen einen recht lieb-
lichen Shimmy, dann bleibt der lange Heiner Sieger. Bei dem 
nächsten Angriff erledigt Schmidt, den der Nürnberger der 
greifen, es kommt zur ersten Ecke für Frankfurt, der Riese ver-
fehlt den Bail, er fällt vor dem Pfosten nieder, aber die Frank-
furter Stürmer verpassen den günstigen Moment. Sportvereine 
nächster Angriff erledigt Schmidt, den der Nürnberger der 
kleine Heinig. Jetzt ein plötzlicher prachtvoller Schuß Kalbs, 
er geht übers Toreck! Der Abstoß wiry zu einer weiten Vorlage 
an Waldschmidt verlängert, der aber zu spät startet und das 
Leder nicht mehr erwischt. Nürnberg drückt, Sportverein tritt 
mehrere Bälle ins Aus, Popp jagt eine glänzende Vorlage hoch 
übers Tor. Das gleiche macht ihm Strehlke I nach mit Oatter-
manns tadelloser Flanke. Nun strengt sich Frankfurt wieder ge-
hörig an, die Attacken werden kräftiger, energischer, Nürnbergs 
Vorstöße finden stets starken Widerstand. Beide Gegner halten 
sich die Wage. Ein Massenangriff Nürnbergs stößt mit der zu-
stnmengeballten Deckung und Verteidigung der Frankfurter zu-
samnien, Völler klärt trefflich. Wieder greift Nürnberg an, eine 
weite, spitze Vorlage geht zu  Träg. der in vollem Laufe den 
Bali mit wuchtigstem Schuß zum 

1. Tor füir Nürnberg 
hoch fiber den Hüter hinweg einschickt. Ein solch schönes Tor 
bekommt man selten zu sehen! Die Leute vom Main verzagen 
nicht, immer wieder greifen sie an, erzwingen die zweite Ecke, 
die nur unter großen Anstrengungen weggebracht werden kann, 
dann hält Koch einen hervorragenden Fernschuß Kalbs in gleich 
hervorragender Weise. Träg, ist unermüdlich, er setzt sich durch 
legt vor, und Wiedgr stei't mit einem wohlberechneten Sclnil 
in die Ecke das esultat auf 

2:0 für Nürnberg. 
Das bleibt nicht lange so, ein schönes Zuspiel von Popp, und 
Träg bringt den Ball in Tornähe, Koch wi rft sich nach dem 
Ball, vergeblich, gerade, als ob's selbstverständlich sei, schiebt 
p zum 

3. Tor für Nürnberg 
ein! Drei Tore in sieben Minuten als Folge eines fehlerlosen 
Komnbinierens von Mann zu Mann! Diese 7%inuten waren der 
Glanzpunkt des ganzen Spieles gewesen. 

Foul von Popp vereitelt ein viertes Tor, Nürnbergs erste 
Ecke wird gut abgewehrt, Kugler rettet kurz darauf, als Stuhl-
fauth im Heranlaufen den Ball verfehlte. Nun kommt R. Strehlke 
durch, aber ewiges Zögern und Fummeln statt Schießen macht 
eine eventuelle Chance zunichte. Auch Schmidts Fernschuß bleibt 
erfolglos, da Koch ihn tadellos abfängt. Nun ein Fall, der dem 
Spiel eine unangenehme Wendung gab. Klump greift an, Bark 
wehrt ab, sperrt an seinem massiven Untergestell prallt der 
Frankfurter ab, tällt.. Munk pfeift und entscheidet 

Elfmeter für Main, 
Strehlke trotz richtigen Werfens von Stuhifauth schön 
verwandelt zum 

Ehrentor Frankfurts. 
Jett fängt das Publikum an, mitzuspielen, Munk läßt die Zügel 
etwas schleifen, die Spieler gehen oft zu weit, drei Pfiffe, die 
Halbzeit ist gekommen. 

Nach der Pause zeigte das Spiel ein etwas anderes Bild: 
Nürnberg hatte sich den Sieg sichergestellt und schien mit 
weniger Energie zu kämpfen als vorher, Sportvereins Angriffe 
kamen daher öfters vor die ‚ Höhle des Löwen", und Nürn-
berg hatte zeitweise Arbeit in der Verteidigung. Im allgemeinen 
sank das Treffen auf ein tieferes Niveau, nicht zuletzt durch das 
mangelhafte Einschreiten des Schiedsrichters hei gegenseitigen 
Verstößen gegen die gute Sitte des grünen Rasens. Ich möchte 
gerade hierbei unserem Frankfurter Bezirksmeister eines zu-
rufen: „Gefährlich ist's, den Leu zu 'ecken!" Nürnberg ver-
mag allerhand Register derben Spiels zu ziehen, und meist zieht 
der andere den Kürzeren, namentlich draußen in Zabol Aber das 
soll kein Vorwurf sein, der sich nur gegen eine Partei richtet, 
es ist nur schon zu oft betont worden, daß Nürnbergs derbes 
Spiel nicht immer (lie Sympathie aller Zuschauer zu wecken ver-
mag. 

Frankfurt liegt längere Zeit gut im Angriff, einige Zeit spielt 
sich der Kampf an der einen Außenseite ab, da Nürnberg in 
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Erkenntnis der schwächsten Stelle Frankfurts am rechten Läufer 
vorbeizukommen sucht, dann ereignet sich der an und für sich 
nicht unfaire Vorfall, bei dem Klump eine Verletzung erleidet, 
die ihn längere Zeit behindert. Frankfurts vierte Ecke geht aus, 
dann erfaßt plötzlich Khxnip die Situation blitzschnell, sein 
rasanter Fiachschuß wird von dem sich werfenden Stuhlfauth 
gerade noch zur Molten, wiederum erfolglosen Ecke, abgelenkt. 
Eine Zeitlang hat Nürnbergs Abwehr alle Hände voll zu tun, 
dann geht der Ball nach der Gegenseite, es kommt zu einem 
Strafstoß für Nürnberg, in großem Gedränge legt Popp den 
Ball Trug vor, der ihn mit Sicherheit zum 

4. Tor für Nürnberg 

verwandelt. Trotz alledem erlahmt Frankfurts Kmpfeswille nicht, 
Immer wieder versuchen die Blauschwarzen, das Resultat gün-
stiger zu gestalten, aber immer mehr setzt der schwere Boden 
den Spielern zu, von denen einige abzufallen beginnen. Nament-
lich das jetzt oftmals phlegmatisch aussehende Spiel von Reitz 
nimmt dem Frankfurter Sturm die Hauptstütze, so daß Nürn-
berg wieder zu gefährlichen Angriffen kommt, ohne sicht-
baren Endspurt zu ziehen. Träg täuscht, läßt Sutors genaue 
Flanke zu Popp gelangen, der freistehend den Ball ins zwe ite 
Stockwerk befördert. K9ch hält Trägs schweren Bombenschuß, 
die Nürnberger erzielen ihre zweite Ecke, aus der Kalb, welcher 
ebenfalls längere Zeit durch Verletzung behindert war, die dritte 
Ecke fabriziert, die erfolgreich abgewehrt wird. Koch faustet 
ien Strafstoß ins Feld, eine günsticre Gelegenheit wird durch 
Abseitslaufen von Träg vereitelt. Au einmal rast Strobel vor, 
steuert aufs Tor los, legt dem Innensturm schufigerecht vor, 
aber Baßhuysen rettet, macht aber dabei den vierten Eckball für 
Nürnberg, der ebenfalls gut abgewehrt wird. 'Wieder greift 
Nürnberg an, Träg, Popp, Wieder stehen vor Koch, aus näch-
ster Nähe ein Schuß, Koch wehrt ihn mit dem Fuß ab! Aus 
Abseitssteilung kommt Wieder durch, legt Popp vor, dieser 
schießt, Völler wehrt, im Tor stehend, den scharfen Bali ab. 

Nun macht sich die Ermüdung stark bemerkbar, das Spiel 
haut ab, wird merklich langsamer, nur Stuhifauth hat noah ein-
mal zu zeigen, was er kann: einen scharf aufs Tor getretenen 
Strafstoß aus 25 Meter Entfernung fängt er geradezu kinder-
leicht! Noch ein kurzes Geplänkel, ein Blick auf die Uhr drei 
Pfiffe des Schiedsrichters, Schluß! Langsam entleert sic1 der 
Platz, eifrig sorgen Schupo und Ordnungsdienst für reibungs-
losen Abmarsch. Der erste große Kampf dieses Jahres in un-
seren Mauern ist vorüber! 

Die Mannschaften. 

Die N ü r n be r  e r E If hat sich nicht völlig ausgegeben, 
trotzdem ihr die Frankfurter Angriffe mehrfach zu schaffen 
machten. In der kurzen Zeit der drei ersten Tore, als sie sich 
den Sieg sichern wollte, spielte sie kontinentalen Fußball. 
Stellenweise sah man Kunst der Spieltechnik, Kunst wohlberech-
nender Taktik, wie sie unsere Vereine noch nicht zu zeigen ver-
mögen. Nürnberg demonstrierte, daß es den Ball zu beherrschen 
versteht, daß es d a s Spiel lenkt und sich nicht von dem 
Ball I en k e n 1  ß t. Der Sturm zeigte präzises Zuspiel, schnelles 
Abspiel, guten Schuß; die Unterstützung durch die Läufer, die 
in der Viertelstunde der Hochform des Klubs mit stürmen halfen, 
war ausgezeichnet, die Abwehr der Verteidigung sicher, forsch 
und berechnet. Sutor und Träg 'waren der gefäh rlichere Flügel, 
ersterer gewandt, Träg der wuchtigste, dabei technisch gute 
und mit einem Bombenschuß versehene Stürmer, wie er sein 
soll. Wieder verteilte recht gut, ohne auch nur im geringsten 
einem Schaffer gleichzukommen. Popp war wohl im Zuspiel 
zufriedenstellend, man vermißte aber das früher so schöne 
Köpfen und seinen berechneten Schuß, Strobel ist sehr flink und 
legt lieber schufigerecht vor, als daß er flankt, was ohne Zwei-
fel vorteilhaft Ist. Einzig in ihrer Art ist die Läuferreihe, über 
deren exaktes, vollendetes Spiel wenig Worte zu verlieren sind. 
Barks respektables Alter macht sich wohl hie und da bemerkbar, 
doch hilft ihm seine große Spielerfahrung auch über schwache 
Momente weg, Kugler ist einer der besten Verteidiger Süd-
deutschlands. Stuhlfauth hatte keine schwere Arbeit. 

Frankfurt enttäuschte in mancher Hinsicht. Von 
dem gewohnten Dreiinnenspiel war außerordentlich wenig zu 
sehen, auch zu der Zeit, als Klump noch nicht verletzt war. 
Es schien doch so, als habe man sich den Altmeister etwas 
weniger stark vorgestellt! Die nicht geringe Wucht des Sturmes 
brach sich oft an der Stärke der gegnerischen Deckung und 
das Zerstörungsspiel der Nürnberger zerriß die Kombinations-
maschine der Frankfurter. Trotz alles Elfers enttäuschten vor 
allem die Brüder Strehlke, in denen Klump sehr »'enig Unter-
stützung hatte, so daß er seinen Fähigkeiten entsprechend nicht 
zur Geltung kam. Wohl beschäftigten sie die gegnerische Dek-
kung oft hart, aber das brachte das Spiel nicht vorwärts. Dann 
fiel der rechte Läufer oftmals für den Sturm ganz aus; Reitz 
war wohl in der ersten Hälfte im Zuspiel hervorragend, doch 
ließen seine Kräfte dann nach und er ließ das Spiel einfach 
laufen. Ganz-vorzüglich deckte Völier seinen Flügel ab und er 
vergaß auch nicht, seine Vorderleute zu bedienen. Die beiden 

I 
Flügelstürmer zeigten sich in gewohnter Form, Gattermann wa 
sozusagen die Triebfeder des Sturms Waldschmidt war zuweile 
auffallend „von Pech verfolgt". lie Verteidigung hielt sic 
sehr wacker, Stier als alter Praktiker glänzte durch berechnete 
Stellungsspiel, Heinig, der Beste der Leute vom Main, durc 
sichere, kräftige Abwehr und große Schnelligkeit. Koch glaubt 
man als schwächsten Punkt zusehen, aber dem war nicht so 
er hielt sehr schwere Bälle in bester Weise. 

Ober den S c hie d s r i c h t e r war man sich ziemlich cmi 
er hat sowohl Nürnbertg, .als auch Frankfurt und dem größte 
Teil der Zuschauer nicht restlos gefallen können. Das Fazi 
des Spiels sollte für die Frankfurter Mannschaft sein: sich nich 
verblüffen lassen, nicht die Ruhe verlieren, mit seinen Kräfte 
haushälterisch umgehen und mit aller Macht versuchen, d 
anerzogene Spielsystem anzuwenden, dann werden die künftige 
Spiele besser ausgehen! Peka. 

- Stuttgart und Fürth im Kampf 
Die Splelverelnigung sichert sich durch ei 
knappes 2:1 dIe ersten Lorbeeren. - Immer wie 
der Schnee. - Mlttelläuferproblem. - Mangeln 
des Interesse oder Furcht vor kalten Füßen. - 

Säbala to the front. 
Wir haben heuer kein Glück mit unseren Meteorologen. Dies 

Herren behaupteten nämlich, wir bekämen fast überhaupt gar kei 
nen Winter. Jetzt ziehen die Weissager den Schwanz ganz be 
denklich ein. Am 9. Februar lachte uns allen die Sonne mollig 

- warm über den Buckel herunter. Wir wähnten den Frühling in 
bekannten Anzug. Essigsaure Tonerde auf dem Gesicht des Flerrr 
Platzkassiers, als die Schneematte immer mehr zunahm. Daß wi 
noch einmal auf glitschigem Boden gehen würden, hätten wir un 
nicht träumen lassen. Einen Jux muß der Mensch doch habei 
Wenn's kein Karneval ist, dann wenigstens ein tüchtiger Haufo, 
Schnee, damit man sich einmal richtig die Haxen verstauchen kann 

Als Hauptschlagschatten des großen Ereignisses begrüßtt 
mich die angenehm gespeiste Stimme von W. B. im Telephon. D 
Ich leider nicht abkommen konnte, versuchte Hans Stoll gemein 
schaftiich mit Walter Bensemann die Richertschien Weinvorrät 
zu lichten. Was immerhin gelungen sein dürfte, zumal bis 3 tJh 
morgens eine lange Zeit Ist. 

* 
Wer die Tribune der Spielvereinigung betrat, konnte vor de 

Zuschauergehäuse eine hochragende Gestalt lustwandeln, wahr 
nehmen, dicht gefolgt von einem feierlich-ernsten Menschen rn 
einer überdimensionalen Reisedecke. Es war wieder der groß 
Schlagschatten W. B. mit seinem getreuen Hans Stoll von dc 
Rohrnianristraße, dem diesmal die Obhut über die mysteriös 
Cotipédecke huldvolist übertragen ward. Daß auch sonst die Ver 
bandsbeamten vollzählig versammelt waren, versteht sich bei dc 
Wichtigkeit des Ereignisses von selbst. 

* 
Als der Schiedsrichter Bohn (V.f.R, Mannheim) seine Siren 

zum Anstoß erschallen ließ, hatten sich folgende Mannen einge 
funden: 
Spielvereinigung Fürth: Wolff 

Müller Weilhöfer 
Hagen Kleinlein Löblein 

Auer Franz Seidercr Ascheri Kießling 

Müller If Maneval l-lartmann Siebert Wunderlich 
Schäfer Kraus Kurz 

Nagel Unseid 
Stuttgarter Kickers. Mauch. 

Man sah gleich in den ersten Minuten, daß die Stuttgarter mi 
dein Schnee ein Sonderabkommen getroffen hatten. Die Stuttgarie 
standen nämlich wie elf Barks auf dem Eisfeld, w ährend die Füi 
ther schwer zu rudern hatten, um den Boden nicht unter dc 
Füßen zu verlieren. Selbst der Schiedsrichter wurde ein Opfer dc 
Ronhöfer Gletscher und küßte einmal mit elegantem Telemark 
schwung den Boden. Sicherlich die hilfloseste Figur war Kießhim 
der auch ohne Schnee mit dem Boden nicht auf bestem Fuße lebt 
Stuttgart fand sich überraschenderweise unheimlich schnell, vi 
man im allgemeinen zu sagen pflegt. Der Fürther Hintermann 
schalt wurde der Schweiß abgetrieben, und Wolff hielt manche 
diversen Bali. Stuttgart nötigte der Further Hinterrnannschaf 
einige Ecken ab, konnte aber gar nichts damit anfangen. Die Für 
ther waren viel zu sehr mit der Defensive beschäftigt, uni über 
haupt einen einheitlichen Angriffszug verspüren zu lassen. Stutt 
gart hatte bereits seine dritte Ecke herauskombiniert, ohne abe 
den Totalisator in Bewegung zu setzen. Es hieß immer noch 0 : 0 
Es war an der Zeit, daß Fürth sein Prestige wahrte. Zum erste 
Male wand sich der Fürther Torsegen durch alle Hindernisse, un 
Seiderer feuerte einen Prächtigen Schuß ab, den aber Mauch Wi 
schädlich „machte". Nichtsdestoweniger nahmen die Angriffe dc 
Stuttgarter „nicht" ab und manche herrliche Gelegenheit vurd 
von Ihnen großzügig hergeschenkt. Es waren kostbare Geschenke 

   154   

‚_‚vfl - --

fiele 4ertnadißen l3ibcrilanb; biel aueaurieell 
aber nicIt. Lir fpielte icm1ic f4niftemloe iinb 

aitie o: fiel ibm burc ben Ofineier reid)licb no. 
i u. lleL'e, ben iebsricbter Waren bie lWei. 
mit flcdt geteilt. N, 

TV 

15 



146 

4% 4;a,i 95 

4".!  7171?l. 



147 

- 

41 

F US S BALL 

Da ' 1-4. Endspiel, um- den Bundespokal 
Süddeutschland - Norddeutschland' 4: 2 

Ein Propagandaspiel. - Süddeutsche Korn binalion friumphierf über Nordens Durch. 

bruchfakfik. - Vornehmer Kampf. Rifterlithe Gegner; Und an die 30000 Zuschauer 

Wir ha-ben gesiegt! Und was uns- am meisten freut, 
wir haben v er di en.t ge won ne n, wir haben in ehrlichem, 
vornehmstem Kampf den Pokal zum dritten Male nacheinander 
errungen. Die bessere Technik unserer elf Aus-
erwählten hat gesiegt ihr kultiviertes, geistig ljochstehen-
des Spiel trug die Palme davon, wir haben imponiert, wir 
haben für unseren Sport geworben. 

Dazu war reichlich Gelegenheit vorhanden. Schon am 
Vortage waren 18 000 Karten abgesetzt und zu dem Spiel stell-
ten sich Massen ein, die der Platz der Sportgemeinde „Ein-
tracht" trotz seiner Größe kaum zu lassen vermochte. Der 
gigantische, bis ins kleinste faire in jedem Augenblick, in jeder 
Phase spannende Kampf wurde von 3 0 0 00 M e n sell e a 
mit größter Anteilnahme verfolgt. Die Vorbereitungen waren. 
gut, die Organisation war vorzüglich ausgedacht, daß sie 
stellenweise versagte, war Schuld der Undisziplin einzelner 
Gruppen, die sich stets über alle Ordnung wegzusetzen suchen. 

Deutscher Fußballbund, Südeutscher Verband, Spielaus-
schuß hatten anstrengende Beratungen am Samstag wie am 
Sonntag vormittag hinter sich. Alle Behördemitglieder waren 
zu diesem Großkampf anwesend, die Sport- und Lokalpresse 
restlos, oft in mehreren „Exemplaren" vertreten. 

Der Aufmarsch der Klassen war imposant. Drei Stunden 
vor Spielbeginn kamen die „Fanatiker", denen Wind und 
Wetter nichts - anhaben kann. Erfreulicherweise hatte die 

Cße Kälte des Vortags nachgelassen. Dann kamen die großen 
aren, die „Fremden", Autos. Omnibusse, auffallend viel 

Motorradfahrer, die die große Rundfahrt durch Deutschland 
des A.D_A.C. nach Frankfurt geführt hatte; die Massen stauten 
sich, drängten aufs Spielfeld, besetzten die Plätze hinter den 
Toren, leider auch vor den Spielplätzen der Laufbahn, erregte 
Debatten Johlen, leichte Wurfgefechte, Schupoangriffe, alles 
aber in harmlosen Formen, Ungeduld der Mengen, Spannung 
bis zum Äußersten, endlich - - - Herr Gräber zückt seinen 
Zauberkasten, Blumensträuße, flälserecken, da - rote Blusen, 
weilte Ibsen. baumlange Kerls, die Norddeutschen! Da, harder, 
Eickhoff, der für I\lahnke spielt. Adolf Jäger, leuchtenden 
Hauptes, ‚jetzt - der Beifall lodert auf, weiß mit schwarz, 
unsere süddeutsche, Elf! Kurze Ansprachen, Blumenaustausch, 
schnell noch eine Aufnahme, dann kommt Herr Dr. Bau -

wens,  in vornehm-diskreter Sportkleidung, er pfeift zur Auf-
stellung, die Mannschaften gehen an die Plätze: - 

Norddeutschland: 
- Meier (EimsbüUel) 

Beier (II.S.V.) Müller (Victoria) 
Dr. Heynen Eickhoff Krohn 

(Eimsbüttel) (Victoria) (H.S.V.) 
Lange Harder Jäger Hartmann Wolpers 

(Arm. Hann.) (H.S.V.) (Altona 93) (Victoria) (Arm. Hann.) 

Süddeutschland: 

SuCor Ascherl Philipp Franz Auer 
(Club) . (Sp.Vgg.) (N.FN. (Sp.Vgg.) (SP-Vgg.) 

Riegel (Club) Kalb (Club) ha gen (Sp.Vgg.) 
Müller (Sp.'tlgg.) Kugler (Club) 

Stuhifauth (Club) 

Die Spielführer, Jäger (Nord) und Philipp (Süd), begrüßen 
sich, Jäger wählt, er nimmt den Wind als Bundesgenossen die 
Mannschaften wechseln, stellen sich auf, ein Pfiff, das piel 
hat begonnen, Philipp stößt an, eine weite Vorlage geht zu 
Auer, er erreicht den Ball nicht mehr, der ins Aus läuft. Nord 
geht vom Abstoß vor, im Duell Harder -  Kugler bleibt der 
Nürnberger Sieger, Süd greift stark an, bedrängt auf einmal 
den Norden, Ascherl ‚schießt, das Leder geht hoch über das 
Tor. Norddeutschland spielt etwas hoch, das Spiel wechselt 
fortwährend, doch Ist der Süden durch sofort einsetzende plan-
mäßige Kombination, die Norddeutschland durch schnelle Durch-
bruchsversuche auszugleichen sucht, leicht im Vorteil. Ein ge-
fährliches Gedränge vor dem norddeutschen Tor, ein Schuß 
aus der Reservestellting, Meier greift ein, hält den nicht sehr 
schweren Ball famos. Schneller Vorstoß des Nordens, Stuhl-
fauth steht aUf' dem Sprung, ein paar riesige Sätze, ein Schlag 

mit dem Fuß, weg ist der Ball! Immer besser wird des Südens 
Zuspiel, die Maschine läuft, Meier wird gut beschäftigt, hält 
ganz überraschend gut auch die Fernschüsse (Ascherlt), auch 
Magens Kraftstoß. Dann wieder eine Attacke des. norddcut-
sehen Innensturmes, Harder geht vor, bis in den Strafraum kurz 
vor dem Schuß nimmt Jäger ihm den Ball weg, so die Gefegen-
heit verpatzend. Ascherl bricht aus Abs-eitsstellung vor, Meier 
läuft ihm entgegen, ist einen Schritt eher am Ball und befördert 
ihn mit dem Fuß ins Feld. Philipp will schießen, wird be-
drängt, erzielt die erste Ecke für Süd; sie kommt zu Kalb, er 
köpft den Ball vor zu Au er, der legt an Ascherl vor, ein 
Norddeutscher berührt den Bail, der kleine FUrther Außen-
stürmer bekommt ihn trotzdem wieder, schießt, Jubel, 
Enthusiasmus der Menge, 

das erste Tor für Süd 

Ist- gefallen! Nord erhält einen Händestrafstoß, die Verteidi-
gung wehrt schlecht ab, wieder ein Hände, gerade am Straf-
raum, Jäger schießt äußerst scharf, Stuhlfauth wehrt zur Ecke 
ab. Sie kommt gut vor das Tor, Stubifauth will den Ball ab-
fangen, er rutscht, gleitet aus, stürzt, Jäger  bekomm! 1en 
Ball, schießt, 

der Ausgleich ist gefallen! 

Jetzt wird Dr. Heynen verletzt und scheidet einige Minuten aus 
das süddeutsche Zuspiel wird vorübergehend etwas weniger 
genau, Nord kommt auf, das Spiel wird ausgeglichen. Franz 
erfaßt eine Steilvorlage, schießt, Meier erwarlet den Ball, tau-
melt, im Stürzen erfaßt er das Leder, wehrt ab. Strafstoß für 
Süd, Kalb nimmt tauschend einen Riesenanlauf, legt aber den 
Ball leicht vor, Beier fährt dazwischen, schlägt den Ball fort. 

Foul von Kalb, aus 20 Metern schießt Jäger einen flachen 
Strafstoß, Stuhifauth hält ihn! Immer wieder greift der Süden 
planmäßig an, Norddeutschland verteidigt stärker, oft mit 
Unterstützung der Läufer; Franz wuchtet sieh energisch durch, 
schießt, die Verteidigung wehrt zur Ecke ab, der Fürther stürzt, 
Ist verletzt, wird vom Platz getragen. Den Eckball köpft Kalb 
aufs Tor, Meier wehrt ihn im Knien mit Glück ab. Norddeutsch-
land nützt the Minuten, wo Süd mit nur zehn Mann spielt, aus, 
verdoppelt seine Anstrengungen, es, entspinnt sich ein harter 
Kampf, Kalb verfehlt den Ball, H a rd er kommt aus knapper 
Entfernung zum Schießen, scharf ins Eck plaziert, saust der 
Ball aufs Tor, Stuhifauth wirft sich vergebens, über ihn hinweg 
passiert das Leder die Linie, 

Nord führt 2:1. 

Unentwegt kämpft Süd frisch weiter, der nur noch aus vier 
Mann bestehende Sturm kann sich aber nicht recht durch-
setzen, endlich kommt Philipp zum Schuß, aber Meier hält! 
Jetzt werden Süddeutschlands Angriffe wieder kräftiger, Franz 
kommt wieder, Ascherl wird zweimal kurz nacheinander regel-
widrig im Strafraum „erledigt", ohne daß der Schiedsrichter 
ahndet, Nord wehrt sehr kräftig, oftmals derb, auch zahlreich, 
manchmal mit fünf Mann, ab, dann wendet sich das Blatt, Stuhl-
fauth bekommt Arbeit, leistet einmal glänzende Fußabwehr, 
schlägt aber dann einem Angreifer den Ball vor die Füße, 
Müller wehrt ab, auch Hagetis scharfer Schuß wird auf der 
Gegenseite gehalten. Überraschend schnell ist die Pause da, 
überraschend ist auch das bisher erzielte Resultat, 2:1  für 
Nord. Wie wird das Spiel ausgehen? ? 

In der Pause entspinnen sich große Debatten über den 
vermeintlichen Sieger, es freute mich, feststellen zu können, daß 
die Mehrheit an ein gutes Ende für Süd glaubte. „Die machen 
noch mehr Tore!" Ein Teil des Publikums benützte aber die 
Gelegenheit, sich bis zum Spielfeld vorzudrängen, so daß die 
Dahintersitzenden in einen Kantus des Mißvergnügens aus-
brachen, den die „Usurpatoren" mit einem Chorgesang der 
Schadenfreude quittierten. So vertrieb sich halt jeder die Zeit 
nach seiner Art! 

Wiederum Beifall, die Kämpfer kommen, schnell nimmt (las 
Spiel seinen Fortgang. Es ist lebhafter geworden, aber die 
Spieler werden durch die Unruhe des Publikums merklich be-
einträchtigt. Schneller, als man gedacht, erringt 
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Süd den Ausgleich. 

Ein Flankenlauf Auers, Philipp legt durch, Franz schießt, der 
Ball wird mäßig abgewehrt, A s c her 1 p1 a ci er t den 
B a 11 g u t, er sitzt, ungeheuerer Jubel, die Partie steht wie-
der gleich! Jetzt geht's um den Sieg! Sutor bricht 
plötzlich durch, knapp vor dem Schuß wird er von Müller ab-
gefangen. Auf einmal eine der kritischsten Situationen vor 
Süddeutschlands Tor! Wolpers ist in schnellem Lauf voran-
gekommen, hat geflankt, Stuhifauth springt dem Ball entgegen 
verfehlt ihn, das Tor steht leer, vier Angreifer und - der Bali 
davor, schnell springt Kugler dazwischen und wehrt, auf der 
Torlinie stehend, ab! Das hätte den Kampf unter Umständen 
entscheiden können! Der Kampf nimmt immer lebhaftere For-
men an, Norddeutschland strebt mit aller Macht zum Sieg, Lang 
flankt, Jäger schießt scharf, Hartmann desgleichen, Stuhlfauth 
fängt alles ab, die zweite Ecke für Nord wird von Kugler vors 
eigene Tor geköpft, der nordische Schuß geht knapp neben den 
Pfosten; Harder bekommt den Ball, schnell hat er sich frei-
gespielt, ein gewaltiger Schuß, umsonst, Heiner hat den Ball 
wiederum in den Fingern. Nun macht der Süden sich frei, Auer 
erkämpft die dritte Ecke für Süd, bei dem sich hieran an-
schließenden Kampf greift Meier rettend ein. Franz versucht 
einige Fernschüsse anzubringen, vergebens, sie verfehlen das 
Ziel. Jetzt bekommt er eine Vorlage, fünf Meter steht er frei 
vor dem Tor, der Ball m u ß sitzen, nein, größte Enttäuschung, 
er hat ihn zu gut placieren wollen, der Ball saust am Pfosten 
vorbei ins Aus, Angriff auf Angriff rollt jetzt „gen Norden", 
zeitweise ist Süddeutschland ständig in des Gegners Hallte, jetzt 
Ist kein Zweifel mehr, d a ß Süd siegen  m u ß ! Wieder ist 
Franz durchgekommen, wieder umsonst, sich auf ihn stürzend 
nimmt ihm Meier das Leder vom Fuß. Auer läuft an, am Straf-
raum wird er geworfen, der Strafstoß von der Linie aus wird 
gehalten. Jetzt bricht harder durch, schnell ist Müller an ihm, 
der lange Hamburger will köpfen, gewandt hat der Fürther 
ihm den Ball weggeschnappt. Nun schießt Philipp etwas zart, 
der Ball rollt sachte ins Aus, Riegel stürmt mit, schießt drüber, 
dann beißt Franz die Zähne zusammen, mit alter Energie setzt 
er sich durch, überwindet die starke Verteidigung, Meier flitzt 
raus, Franz besiegt auch ihn und sendet unter tosendem Jubel 
den Ball zum 

dritten Tor für Süd 
ein. 

Jetzt ist Norddeutschlands Kraft gebrochen, der überlastete 
Mittelläufer laßt nach, Süd hat freiere Bahn, Nord verstärkt 
aber die Verteidigung. Süddeutschland spielt jetzt! Angriff 
auf Angriff wird durch die das Feld beherrschende Läuferreihe 
des Südens eingeleitet, Nord versucht Durchbrüche, gelangt zum 
Strafraum, Stuhlfauih läuft entgegen, wehrt hart an der Grenze 
seines Reiches ab, Jäger holt sich den Ball, schießt, Stuhifauth 
ist aber, die ernste Lage erkennend, schon wieder im Tor und 
hält! Wieder kommt Franz durch, er findet eine unüberwind-
liche Mauer. Immer noch einmal probiert es der FürLher Locken-
kopf, statt abzugeben will er einen Schuß anbringen, er verfehlt 
sein Ziel. Wieder und wieder rollen die süddeutschen Angriffe 
heran, wieder und wieder brechen sich die Wogen an dein ver-
stärkten Damm des Nordens. Kalb legt Sutor weit vor, Sutor 
nimmt den Ball auf, stürmt voran, flankt zurück, Beier greift 
vergeblich ein, Philipp gibt den Ball durch und A s c h e r I 
drückt aus ganz kurzer Entfernung den Ball 

zum vierten Tor für Süd 

ein. Der Jubel kennt keine Grenzen, alles tobt! Auch die 
Spieler der süddeutschen Mannschaft beglückwünschen einander. 
Einige Zeit beherrschen die Nürnberg-Fürther das Feld voll-
kommen, dann gibt ein schwacher Moment der süddeutschen 
Deckung dein Gegner Gelegenheit zu einem großangelegten An-
griff, der längere Zeit die Verteidigung des Südens beschäftigt, 
endlich wird der Ball wegbefördert, aber Philipp verliert ihn 
wieder und ein neuer Angriff des Nordens geht bis zum Straf-
raum, der Ball wird ins Aus befördert. Der vierte Eckball für 
unsere Vertreter entfesselt einen lebhaften Kampf, hei dem 
Meier aus starkem Gedränge heraus den Ball wegschlagt. Das 
Spiel flaut merklich ab, ein Strafstoß gegen Süd aus zwanzig 
Metern wird abgewehrt, Nord wird noch einmal gehörig be-
drängt, aber die Schüsse sind schwächer geworden und führen 
zu keinem Erfolg. Dr. Bauwers pfeift ab, Jubel, Beifall, Freude-
kundgebungen von allen Seiten, alles drängt auf den Platz, Tau-
sende von Menschen umschwärmen (lie Spieler, drücken ihnen 
die Hände, nehmen sie auf die Schultern, dann das gewohnte 
Drängen an den Ausgängen, die Autos bahnen sich mühsam 
einen \Vcg durch das Menschengewühle, in blauweißen Auto-
omnibussen fahren die hohen Herren der Behörden, die Spieler, 
Pressekanonen davon überall strahlende Gesichter, leuchtende 
Augen, Freude über heses Spiel der Spiele und die Hoffnung, 
bald wieder einmal ein solches Treffen miterleben zu dürfen. 
Frankfurt hat bewiesen, daß es eine Sportstadt ersten Ranges 
Ist, daß seine Einwohnerschaft lebhaftesten Anteil an den großen 
Ereignissen nimmt und daß es der geeignetste Boden dafür ist. 

I 
Was kümmerts uns, daß von all den eingeladenes staatlichen 
und städtischen Behörden gerade nur ein Stadtrat u!d ein Stadt-
verordneter sich eingefunden hatten! Mögen sie zu Haus blei-
ben, ihren Skat dreschen, ihre neuen Reden auswendig lernen, 
ihren Apfelwein trinken, einst werden sie Jüngtren Platz 
machen müssen, uns gehört die Welt, uns Jungen, uns Spor tlern, 
die auch einmal mit all dem Aktenstaub aufräumen weröenl! 

Nach diesem mit Hoffnung gemachten Vermerke fahre, wir 
weiter im löblichen Werke und kommen zur 

Manns c h a fisk r it i k. 

DieElf des Verbandes süddeutscher Fußball-
v er ein e spielte in ihrer Gesamtheit mit geringen Ausnahmen 
ein Spiel, wie man es noch selten zu sehen bekam. Der Sturm 
arbeitete trotz des gelegentlichen Versagens des Mittelstürmers 
exakt und technisch vollendet, die Läuferreihe war einfach 
über alles Lob erhaben, die Verteidigung besser als man je ge-
dacht hatte und der Torwart hieß eben Stuhlfauth! Kommen wir 
gleich zum schwächsten Punkt, dem Mittelstürmer. Wohl gab 
er sich alle,Mühe, spielte auch ganz produktiv, aber dem alten -
Ph iii p p fehlte doch gegenüber einer so starken Verteidigung, 
wie sie der Nord stellte, die Behençligkeit und die unbedingt 
notwendige Initiative. Er war wohl ein nützlicher Stürmer, 
aber kein Sturmführer. Diesen Titel riß F r a n z an sich, der 
auch trotz seiner Verletzung die treibende Kraft blieb. Stets 
suchte er sich Schußgelegenheit zu schaffen, vergaß auch seine 
Nebenleute nicht und daß er schoß, wo es anging, ist eigentlich 
selbstverständlich. A s cli e r 1 zeigte sich als ein ganz raffi-
nierter Täuscher, der das Ausnutzen jeder sich bietenden Ge-
legenheit versteht und im Zuspiel geübt ist, auch spielt er 
schnell genug seine Bälle ab. S u t o r war nicht in bester Form, 
verstand aber das Flanken, ebenso der sehr gewandte und 
listenreiche kleine Au e i, dem nur noch etwas größere Kraft 
ermangelt. Alles übertraf die Läuferreihe. R i c gel gab sich 
in der ersten Hälfte nicht aus, spielte stark defensiv, war aber 
dafür nach der Pause im Vollbesitz sciner Kräfte und konnte 
sich sogar mit im Sturm betätigen. An ihin gefällt besonders 
das ruhige, unauffällige Spiel, (las Aufsparen der Energie. 
H a g e n schaffte energischer, kräftiger. Auch er konnte sich 
erlauben, mitzustürrnen und er setzte zumeist seinen Flügel 
schachmatt. Beide zusammen bedienten ihre Vorderleute vor-
bildlich und bildeten ihnen eine gute Stütze. Besser noch als 
sie war unser „deutscher M ittelläufer" Hans Kalb. 
Äußerst sparsam ging er mit seinen Kräften uni, stellte sich 
stets so, daß ihm jeder Schritt möglichst erspart wurde, warf 
immer wieder seinen Sturm vor, kurz und gut, er war der 
eigentliche Lenker. ganz und gar ins Spiel vertieft und ganz 
und gar alle Phasen beherrschend. Erstaunlich bleibt bei 
seinem großen Körpergewicht (lie Eleganz seiner Bewegungen, 
die Genauigkeit seiner Kopfbälle, das Ablenken der Bälle mit 
den Füßen. Beide Verteidiger verstanden sich gut, ihre Arbeit 
war durchdacht, die Schläge in der Mehrzahl berechnet, die ge-
samte Abwehr sauber, sicher und so wenig körperlich als 
möglich. K u g 1 e r vor allen Dingen äußerst ruhig, unaufdrin-
lich, M  11 e r über Erwarten erfolgreich und schnell. S I im 111' -  

a u Iii hatte bei dein ersten Tor Pech, er rutschte aus und 
konnte so den Ball nicht mehr erreichen, das zweite Tor war 
auch für ihn nicht zu halten. Seine Fußabwehr, vorn Fangen 
in jeder Stellung ganz abgesehen, ist verblüffend, sein lmtitz-
schnelles Herauslaufen unbedingt sicher und auch gau/. umn 
Platze. 

Die Aufstellung der Mannschaft des Norddcut. 
sehen Fußba llverba ndes war nicht vollkommen. Das 
Experiment mit den drei Milteistürmern hat versagt. Die Außen-
stürmer zeigten, an ihnen gemessen, bessere Leistungen. Die 
Läuferreihe als Ganzes genügte nur in der ersten Hälfte, dann 
ließ sie langsam, aber immer merklichem- nach, aber die l-1iner-
mannschaft war unbedingt gut. Es war nicht zti verkennen, daß 
es nur heilten kann: entweder .1 äg e r oder  

de r, aber, und das ist für Norddcukchland wohl die größte 
Enttäuschung, nichLmehr ha rd er und Jäge r. Beide 
können sich kein Verständnis mehr entgegenbringen. Jäger 
war der Beste der Angriffsreihe. Er nennt gute Technik, gute 

a Obersicht im Angriff sein eigen, es fehlt ihm nur n der nötigen 
Wucht und - an der planmäßigen Mitarbeit mit dem Mittel-
läufer. H a rd er vergaß oft, daß er als Halb,eehter gestellt 
war und ließ oftmals Energie und gute Laune vermissen. 
II a r t m a n mu zeigte eigentlich gar nichts, weder exaktes Zu-
spiel, Durchspiel, noch Schußvermögen. Sehr schnell, wenn 
auch stark behindert durch die süddeutsche Deckung, erwiesen 
sich die beiden Hannoveraner L a n g e und W o  per s. In der 
ersten hälfte. erfreute E I c k ho If, ohne Kalb erreichen zu 
können, durch gutes Stellungsspiel, vorteilhafte Vorlagen und 
riesige Schaffensfreude, da er aber nach der Pause rechts und 
links mithelfen mußte, gab er sich zu schnell aus. K r oh n litt 
noch an alter Verletzung und vermochte seinen Flügel nur 
schwer zu halten, ebenso Dr. Hey n en der zu früh außer Ge-
fecht gesetzt wurde. Ober sicheren Scilag, saubere, verstän-
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lige Abwehr, die hie und da etwas derb wurde, verfügen die 
neiden Verteidiger B e i e r und M  11 er, welch letzterer ruhig 
mit unseren süddeutschen Hinterleuten jeden Vergleich aus 
halten kann. Ganz überraschend gut, gewandt, furchtlos, geistes-
gegenwärtig zeigte sich der noch sehr junge Me i c r, in den) 
noch viel steckt, 

lt er r I) r. B a u we mu s leitete sozusagen unsichtbar, durch 
inneren Kontakt mit den Spielern, wohl nicht immer fehlerfrei, 
aber durchaus vornehm, ruhig und unbedingt mit straffer hand. 

Das große, ideale l'ropagandaspiel im wahren Sinne des 
Wortes war umrahmt von Stunden ernster Beratungsarbeit der 
Verbände und Ausschüsse und einer gemütlichen Zusammen-
kunft, bei der ‚Herr Professor  Dr. W agner den Süd-
deutschen in ihrem Vorsitzenden Herrn D r. I v o Sc h r i c k e r 
(teil heiß umstrittenen, ritterlich errungenen Pokal überreichte. 
Letzterer sprach \Vorte des Dankes an Spieler und Schieds-
richter, der Anerkennung an alle Mitwirkenden, ebenso Herr 
H m e.g e I für die Kämpfer selbst. hübsche, fesselnde Musikvor-
träge verschönerten den Abend, der, wie man sich erzählt, noch 
eine lange intime Nachfeier gehabt haben soll! 

Was sie mir sagten: 

S t u h If a u t h : Ritterliches, schönes Spiel, das Wichtigste: 
Mi gfreuts. daß mir gwonna hain!!" 
K a! b : Unsere Elf über alles Erwarten gut, der nord-

deutsche Sturm nicht über die Maßen gefährlich, Eickhoff nicht 

gaul. ausdauernd, Nord sichzuviel auf Durchbrüche verlassend, 
Bauwens gut. 

G r ö n er : Die Norddeutschen bis zur Pause fast gleich-
wertig, dann allmählich abfallend. Nach halbzeit (lie süddeutsche 
Kombination zermürbend auf die norddeutsche Läuferreihe wir-
kend, Philipp etwas schwach, aber • mit gutem Willen. 

F r a im z : Der Boden zu -hart, ei- selbst durch die Ver-
letzung sta'k behindert, konnte nur noch links schießen. Ihm 
imponierte -vor allein die forsche norddeutsche Verteidigung. 

hi a i dc r : Ich konnte mich nicht entfalten, verstand mich 
nicht mit meinem Freund Adolf. Mir fehlte die Bewegungs-
freiheit. hEllt Süddeutschlands Läuferreihe für einzigartig da-
stehend, war erfreut über den ritterlichen Kampf, glaubt, Südens 
erstes Tor war abseits. Nicht restlos zufrieden mit Bauwens. 
Schwört dem Süden Rache für Sadowa, will ihm zeigen, was 
er im Verein mit seinem H.S.V.-Sturm leisten kann. 

Dr. B a u we mi s : Zufrieden mit dein Verhalten beider 
Gegner, freut sich, daß seine genaue Kenntnis aller Spieler 
es ihm ermöglicht, durch wenig äußere Mittel gute Spielleitung 
zu erreichen. Erklärt seine individuelle Auffassung der Ab-
seitsregeln. 

Blaschk e -  Mit der süddeutschen Mannschaft bis auf 
Mittelstürmer zufrieden, Nord hat ihn stark enttäuscht. Halt 
süddeutsche Elf für stärkere deutsche Mannschaftsaufstellung. 

Not a r K e y I glänzt, strahlt, ist überaus zufrieden und 
hatte keinen Zweifel am guten Gelingen. 

I 
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Wir weichen, wanken und schwanken nicht, 

Und wenn auch die ganze Kiste zerbricht. 

Vliz- schwingen voll Zorn die furchtbare Keul', 
Heul. 

Im blutigen Kampf. beim Morgenrot, 

Da schlagen wir alles was Sport treibt tot, 

Da kriegen wir selber wohl manche Beul'. 

Heul. 

Wer anders denkt, den schlagen wir tot, 

Wir spucken Galle und werfen mit Kot, 

Wir befreien das Land vom Sportlergreul, 

Heul. 
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Rund um die Spielfelder 
An allen Fronten der Entscheidung entgegen 

1 SDUEUTSC1ILANID 
- „Die Meist erschaft". 

Drei Sonntage liegen hinter uns. Drei Sonntage zerstörter 
Hoffnungen und mißlungener Tips auf Grund der Papierform. 
Drei Sonntage mit tjberraschungen bis zum Rande gefüllt. Ner-
venkitzel auf der ganzen Linie. Das Finish ist aufreibender, denn 
eine ganze Spielsaison. Die Nerven und Kräfte werden rascher 
zermürbt und ein Verteidigerfehlschlag kann die ganze Ernte des 
Jahres vernichten. Und das ist eben der Reiz des Endspurts. Da 
zeigt sich, ob die Anwärter auf den süddeutschen Meistertitel in 
den Kämpfen der Saison 1923/24 die zur Erringung der höchsten..... 
süddeutschen Würde notwendige Technik, Energie, Härte und 
Ausdauer mitbrachten. Auge um Auge! Zahn um Zahn! 

Der letzte Sonntag 

brachte Enttäuschungen mannigfacher Art. Enttäuschungen nach 
beiden Seiten. 

Die größte Sensation bereiteten unstreitig die Stuttgarter Kik-
kers in Frankfurt, als sie gegen den Fußballsportverein 2 : 3 ver-
loren. Wenn ich in der letzten Rundschau schrieb, daß die Ge-
schicke der Kickers nur von der Stabilität des Mittelläufers Kraus 
abhängen würden, dann hat dieser Satz seine volle Berechtigung 
in Frankfurt erfahren. Die Kritik geht einstimmig dahin, daß Kraus 
entweder nicht disponiert war oder die Sache nicht ernst genug 
nahm. Gerade gegen Frankfurt hätte man diese Niederlage nicht 
erwartet. Frankfurt sicherte sich dadurch einen glänzenden Platz 
In der Tabelle. - 

In Mannheim-Waldhauf hatte die Spielvereinigung einen liar-
ten Strauß zu bestehen. Als die Waldhöfer mit 2 : 1 in Führung 
waren, konnte es Welihöfer nimmer länger im Hinterland aushal-
ten und blieb solange in der vordersten Linie, bis der Ausgleich 
gekommen war. Daß die Further dann noch den führenden Treffer 
buchen konnten, hatten sie ihrem kleinen Ascherl zu verdanken, 
der gegenwärtig in glänzender Form spielt und auch in Frankfurt 
für die Norddeutschen eine bittere Pille war. Auf jeden Fall zeigt 
der Spielverlauf, daß der Waidhofer Platz' gerade noch ein so 
heißer Boden ist, wie er schon von jeher war. Die Herren Gäste 
können bei weiteren Spielen einstweilen den dritten Gang ein-
schalten, denn im Waldhof wachsen die Lorbeerblätter sehr hoch 
über dem Boden. 

In Nürnberg schlugen die Kiuberer den Saarmeister nur knapp 
2 : 0. Ober das Spiel Ist ja an anderer Stelle genügend gesagt, so 
daß ich mir hier weitere Ausführungen ersparen kann. Auf jeden 
Fall spielten die Borussen meiner Meinung nach In Nürnberg ihr 
bestes Spiel um die süddeutsche Meisterschaft. Da jedoch einzig 
und allein nur die Tore zählen, hilft den armen Borussen ihre 
schöne Deckungsarbeit nichts, denn Ihr Innensturm kann wirklich 
keine Tore machen. Wenigstens bis jetzt noch nicht. 

Die Tabelle: 

1. F.C. N. 2 Spiele, 0 verl., 2 gew., 0 unentsch. 6:1 4 P. 
Spielver. Fürth 2 Spiele, 0 verl., 2 gew., 0 unentsch. 5:3 4P. 
F.S.V. Frankfurt 3 Spiele, 1 verl., I gew., 1 unentsch. 6:8 3 P. 
Stuttgarter Kick. 3 Spiele, 2 verl., 1 gew., 1 unentsch. 5:5 2 P. 
Sporty. Waldhof 3 Spiele, 2verl., I gew., ounentsch. 4:5 2P. 
Borussia 3 Spiele, 2 verl., 0 gew., I unentsch. 2:6 1 P. 

„Der zweite März". 

Die beiden „heißen Feuer" in der Meisterschaft, 1. F.C. N. und 
die Spielvereinigung, Fürth, werden sich am nächsten Sonntag in 
Ronhof zum Kampfe steilen. Dieser Kampf wird die Klärung der 
Tabelle bringen. 

Die verzückten Ausrufesätze wie „Wer wird das Rennen ma-
chen" oder „Wem wird der große Wurf gelingen" oder „Wem 
wird Fortuna den Arm reichen?" können wir uns schenkem Ober 
die Begegnungen dieser beiden Vereine ist schon soviel Drucker-
schwärze „vergossen" worden, daß es schade wäre, wenn man 
noch eine Vorschau auf die Welt setzen würde. Sintemalen' jeder 
einigermaßen begabte Volksschüler die Stärken und Schwächen 
der beiden süddeutschen Spitzenreiter genau kennt. 

Wir begnügen uns deshalb nur mit einigen nackten Tatsachen: 
Pluspunkte für die Spielvereinigung: die Stürmerreihe. 
Pluspunkte für den Klub: die Läuferreihe und der Tormann. 
Minuspunkte der Spielvereinigung -. der Mittelläufer und der 

Tormann. 

Minuspunkte des Klubs: der Innensturm. 
Die Wagschale: die beiderseitige Verteidigung; 
Addition? 
Subtraktion? 
Stimmt es? 
Wenn Sie mit den Plus- und Minuspunkten nicht ganz aus-

kommen, dann nehmen Sie ruhig Brüche. Natürlich keine Bein-
brüche. Dezimalbrüche. 

Es ist natürlich schwer zu sagen, ob eine gute Läuferreihe ge-
nügend Entschädigung für einen mangelhaften Innensturm bietet 
oder ob ein Plustormann einen Minusmittelläufer aufwiegt! 

Die Papierform Ist eine gräusliche Erfindung! 
Ich werde mich deshalb lediglich an das Resultat halten! 
Man kann nie wissen. 
Am 2. März 1924, nachmittags 4 Uhr 30 Minuten, wollen wir 

wieder über dieses Thema reden. Dann kann nichts passieren. 
—Hanns Schödel. 

Bei Saarmeister ii,. Niii'n'herg 
Die unentwegten Autos. - Schnee, Schnee, 
Schnee. - Schwarz-weiß-rot! - List als Na-
nauL - Die verwechselte IT--a-lbzeit. - Fiasko. 
- Der intensive Träg und H-elly. - Auch du, 

mein Sohn Kalb! - 

Ich bewundere die Borussen. Ganz oWen. Denn wenn ein 
Verein solche unentwegte Bannerträger hat; dann muß er von 
allen anderen Vereinen intensiv beneidet werden. Ich möchte 
den Nürnberg-Fürther Autobesitzer kennen, der z. B. nach 
Frankfurt zu einem Klubspiel - noch dazu bei d e m stabilen 
Winter - gefahren wäre. Geschweige nach Köln oder sonst-
wohin. Die Borussen aber kommen mit ihren Saar-Autos. Die 
Bewunderung der Nürnberg-Fürlher-Volksgenossen war des-
halb gar groß und manche Herren im unreiferen Altern sahen 
sich bewogen, sogar bis auf den Grund der Autos zu blicken. 
Trotzalledem, das macht den Borussen kein Mensch nach. Das 
ist Korpsgeist. Das ist Vereinsenergie von 100 000 Volt, 

:5 

Wenn es am Freitag' nicht geschneit hätte, und wenn am 
Samstag kein Schnee gefallen wäre, . . . und wenn wir am 
Sonntag kein Schneewetter gehabt hätten; dann wäre ja so 
rein gar nichts los gewesen. So aber war was los. Es ist 
immer so ein kleiner NervenkitzeF für die verantwortlichen 
Schneeballenschmeißer der himmlischen Heerscharen, wenn sie 
sich sagen können: „Jetzt wollen wir einmal sehen, ob die 
süddeutschen Meisterschaftsspiele keine Unterbrechung erlei-
den!" Wir sind ja in diesem Jahre an solche himmlischen 
Scherze gewöhnt. Uns dauern nur die armen Meteorologen, die 
uns für einen nicht stattfindenden' Winter 1923/24 einen italieni-
schen Frühling weissagten. 'Wissen ist Macht! 

* 

Schwarz-weiß-rot! Trotz des Republikschutzgesetzes die 
Devise für das Spiel in Zerzabeishof. (Warum soll man den 
schönen Namen nicht einmal wieder ausschreiben.) Schwarz 
waren die Borussen, weiß war der oben angepflaumte Schnee 
und rot waren die Kiuberer. Severing würde das Spiel sicher 
in dieser Aufmachung verboten haben. Damit wenigstens die 
offizielle Reichsfiagge einigermaßen. - von offizieller Seite 
aus - gewahrt wurde, erschien der Sëhiedsrichter L i s t-
Stuttgart als Kanarienvogel und brachte eine schwarz-rot-
goldene Note in die ganze Aufmachung. 

* 
Zuerst kamen die Borussen mit Voltz, Feiler und Dr. H. 

Neu; Breyer, Dr. W. Neu und Schuler; Kaufmann, Lutz, Regitz, 
Voß und dem dicken Magnus, der mich lebhaft an die letzten 
Vorstellungen unseres Fritz Meier beim Klub erinnerte. 

Mit Stolz in der Brust erschienen die Meister von Bayern 
in der gewohnten Besetzung, die, sicher jetzt jeder Schulknabe 
von Barcelona bis Budapest kennen dürfte. 

* 
Mit ungestümer Angriffslust warteten gleich die Nürnber-

ger auf, hatten, aber im Strafraum der Gäste kein Glück, weil 
Relly Neu keinen Zweifel über seine Fähigkeiten ließ und die 
Nürnberger Stürmer aus lauter Torhunger lebhafte Konkur-
renzkämpfe veranstalteten. Die Borussen beantworteten den 
Drang der Nürnberger ebenfalls ziemlich energisch und erziel-
ten sogar In kurzer Zeit eine Ecke, bei der die Einheimischen 
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vom stets notwendigen Glück 'umgehen waren. rDie Angriffe 
hielten sink 'die Wagschale 'und .die Deckungsaz9initen 'war hei 
beiden 'Parteien gleich nusgezéidhnct. 'Die Nüniberger zeig-
ten aber dann schließlich doch 'das übeAegenere Angriffsspiel 
und verschossen 'hart an der Strafraumgrenze einige Hand-

strafstöße, von 'denen 'die Spiölvereinigung sicher einem zu 
einem Tor -verholfen 'hätte. Die Nürnberger 'Läiiferreihe leitete 
zwar die besigemeintesten 'Angriffe ein, 'aber das Unneiltrie 
zeigte sich zu nervös 'und 'Zu wenig durchschlagskräftig. Es 
wurde zuviel-mit dem Ball gewartet und-zu viel -umspielt. 'Die 
Neunkirchener 'Verteidigung räumte deswegen gefährlich aus-
sehende 'Sachen mit Leichtigkeit weg. 'Sutor unternahm einen 
heftigen 'Vorstoß, flankte'zu Popp, und dieser schoß saftig adt 
die 'Bude. 'Voltz hielt ausgezeichnet im 'Fallen, konnte aber 
nur schwach abwehren. $trniipl  raste an die Kante, -schoß 
Feiler an 'und Nürnberg 'führte 1 : 0. Nun -war 'das Eis gdbro-
then und die Klubangiiffe wurden von 'Minute zu Minute ‚syste-
matischer 'und einheitlicher. Die Borussen hatten in der 
nächsten Zeit keine 'Gelegenheit, einen Torschuß anzubringen, 
well 'sie -hinten alle 'Maim an Bord luiben mußten, wobei aber 
nicht gesagt -werden 'soll, daß gemauert 'wurde. Das 'pieI 
war ganz ioffen. Einmal kamen die Borassen zu Stuhlfaut, 
schossen dber unglaublich sChwach. Ehe 'man -sich's versah 
raste 'Sutor 'schon 'wieder querfeldein und schoß "eine Bogen-
kugeI , 7 rechte -dbere 'Ecke ein, während -Voltz ganz falsch 
stand. Der Triblinenjubel verkündete den Außenstehenden, 
daß der Klub 2 :0 'führte. Solche Tore 'machte Sirtor früher 
öfter, 'vielleicht 'bekommt er einen Rüik'1a11, was 'für die Innen-
stürmer des 'Klubs nur gut wäre. 'In der 'Folgezeit sah man 
vom Klub wirklich schöne Leistungen und Voltz hatte ganz 
gefährliche Poppschüsse zu halten. Voltz zog sich dabei glän-
zend aus der Affäre. tDie eBoriissen imachten verschiedene 
Verzweiflungshandbälle, und zwar in brenzlicher Nähe der 
Voltzschen Bthausung. Einen solchen 1iegelstrafstoß 'hielt 
Voltz hervorragend. Man bekam gecn Ende der ersten Halb-
zeit den lebhaften Eindruck, daß the Einheimischen mit den 
Schwarzen nur so spielten und tündelten. Der Ball wanderte 
mehrere Male von der Klubdeckimg 'bis zu 'Voltz, wobei ̀Voltz 
der einzige Borusse war, der überhaupt an den Ball hinkam. 
List machte diesem grausamen Spiel ein Ende. 

* 

Die Sachverständigen Lind 'Laien und 'Greenhorns waren 
'dcli während 'der Pause einig, daß die 'Borussen in der zwei-
ten 'hälfte ZLI Gelée -verarbeitet werden würden. 'Man hörte die 
bekannten Seherze -wie: „Die werden zermürbt!" oder „Die 
werden 'überfahren" oder „Die können ja nicht mehr", oder 
,jetzt dreht der Klub erst auf; er schonte 'sich 'nur 'für die 
zweite Halbzeit!" Man sCil 'aber -niemals-;ein Tierchen ;ZuTh 
Scherz qnälen,-denn es könnte sehr -wohl 'geladen -sein. 

Die zweite IHnlbzeit wurde durch -mäßige 'Angriffe von 
beiden 'Parteien 'eröfl'net, die 'so eine Art Nachverdauungs-
visite 'darstellten 'und nicht die erforderliche .Energie 'fth den 
„Rest" im Strafraum aufbrachten. Die Nürnberger -nahmen 
zum allgemeinen Erstaunen wahr - innerhalb und außerhalb 
der Eckfahnen - daß die Borussen auf das Tempo drückten. 
Man staunte-und sang das Lied: „Wenn-die Toten erwachen!" 
Die Borussen hatten es dem hervorragend spielenden Riegel 
zu verdanken, daß ihre hestgemeintesten Angriffe zur Farce 
wurden. Die Nürnberger Stürmer -versuchten natürlich den 
Spieß 'herumzudrehen Lind knallten -verwegen auf das Borus-
senIor. Entweder 'gar nicht 'oder zu „pikant" placiert. Es 
war nischt. Auffallend 'war dann das nachlässige Zuspiel 'von 
Kalb. Nichtsdestoweniger -versammelten sieh 'die .Kluberer 
zu 'Haufen vor dem Borussentor 'und ‚hei einem gutgemeinten 
Strafstoß gegen Neunkirchen 'konnte 'der 'Bali den Weg vor 
lauter Bäumen nicht finden. Die Borussenausflüge zu Stuhl-
fnuth mehrten sich 'schließlich in beängstigender 'Weise und 
die K'lubdeCkung hatte eine Ecke wegzuräumen. Der Nürn-
berger Angriff vermasselte so ziemlich alle Vorlagen und von 
der Wucht der ersten Halbzeit war wenig mehr zu spüren. 
Die Borussen rempelten die Halbzeitgutachten gründlich um 
und heizten den Nürnbergern von Minute zu Minute kräftiger 
ein. Eugler arbeitete wie im Akkord und Stiihlfauth mußte bei 

der SchIaer 
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verschiedenen Sachen seine ganze Kaltblütigkeit zur Schau 
stellen, wobei er auch einige Male Glück hatte. Dann wieder 
hielt-er eine ganz brenzliche Sache. Das Oval des Klubplatzes 
glich einem ‚großen 'Fragezeichen 'und 'die Leute wunderten sich 
furchtbar über das Feldspiel der Gäste. Hätte der Innen-
sturm nicht eine bewundernswerte Naivität 'an den Tag gelegt, 
dann wäre das Endergebnis sicher 2 : 2 gewesen. Ein Beweis 
dafür -sind zwei -weitere Ecken, die sich 'die Borussen 'erkämpf-
ten. Der Klubsturm -war -nicht mehr -zu erkennen und wurde 
schon allein von &lelly 'Neu ohne grollen 'Kraftaufwand mühe-
los ahgestqppt. Der Klub baute ab und hatte mit der Abwehr 
der Borussenangriffe -seine liebe Not, aus der ihn schließlich 
die "Pfeife -von List -erlöste. - 

-Die Borussen 'hatten zwei Halbzeiten 'für sich. Die erste 
Halbzeit gehörte ihrer glänzenden Deckung, die ausgezeichnet 
arbeitete. Die zweite 1lalbzeit bewies, daß die Borussen auch 
glänzende Angriffe einleiten können . Leider nicht mehr, denn 
die 'letzte Ausführungsmöglichkeit ,fehlt. Das Innentrio benahm 
sieh vor dem Tore ',Stuhlfauths direkt ‚konsterniert. hatten 
diese drei Leute Angst vor Stuhllauth oder -vor ihren eigenen 
Torschüssen? Auf -jeden Fall verstehe ich jetzt, warum die 
Borussen bis jetzt znur einen Punkt in drei Spielen heraus-
brachten. Der Linksaußen KaUfmann ist ein famoser Mensch. 
Auch Lutz, Regitz'-und Voll sind 'nicht schlecht im Feldspiel, 
nur ‚Torschüsse -sind ihnen böhmische Dörfer. Was .hätte ein 
anderes Innentrio aus den letzten -zwanzig Minuten der zwei-
ten Halbzeit :herausgeholt? Der Rechtsaußen Magnus ist eine 
unmögliche Figur 'als Außenstürmer. Die'Läuferreihe Breyer, 
Dr. W. Neu und Schuler deckte solide und verstand, sieh auch 
mit ihrem Sturm vorzüglich. Der Glanzpunkt der Mannschaft 
ist 'der Verteidiger Dr. H. Neu. Er .ist sicher neben Müller, 
Kugler, -Philipp und Kutterer einer der besten Verteidiger 
Süddeutschlands. Ferler -war etwas derb bei der Abwehr, 
sonst aber -gut. Volts im Tor bewies 'gute Klasse. 'Die Mei-
nungen über das zweite Tor gehen auseinander. übrigens 
stunden schon größere Torkanonen in der gleich Situation ge-
rade -so falsch. Auf jeden Fall kann Volts etwas. 

* 
‚Der Klubsturm bot kein Cinheitliches Bild. Sutor und 

Strohel waren in 'Hochform und erzeugten die Tore. Der beste 
Beweis für die Oberkombination und. Energielosigkeit des 
Innensturms. Träg wurde von den 'Borussen allein schon 
durch harmlose Kopfbälle Neus kaltgestellt. ‚Wenn ein Stür-
mer von dem Format Trägs keine Hopibailtechnik hat, dann 
wird er meistens mühelos abgedeCkt werden können. Auch 
sonst hatte Träg einen -auffallend schwachen Tag und 'konnte 
sich keines Balles längere Zeit erfreuen, wenn es überhaupt 
so weit kam. Wieder war sehr gut disponiert, sorgte aber in 
entscheidenden Momenten zu wenirr -für die hilfsbereiten 
Flügel. -  Popp -ließ einige Prachtschüsse 'los und war auch 
sonst .ni c ht schlecht, nur zögerte er zu lange und wartete, bis 
im 'Strafraum der Gäste Verstärkung eingetroffen war. 'Wäh-
rend der ersten 'Halbzeit war der ‚Kluhsturm gut und hätte 
mehr Tore machen müssen. Die zweite -Halbzeit war ein trü-
bes Fiasko für den Klubsturm, das sich nicht oft Nviedefholen 
dürfte. 

Riegel in der lätiferreihe war bestechend. Er spielte 
auf einem 'Umkreis von Dezimetern ganze Tonleitern tech-
riiscere Finessen. Er zeigte, wie wenig rohe Kraft zu erfolg-
reichem Spiel gehört. 'Er demonstrierte eine "Läuferarbeit in 
höchster Potenz. 'lalb  gefiel während der ersten -Hälfte. Nach 
der Pause 'ließ -Kalb aus unerk1är1ihcn 'Gründen nach. Seine 
Abgaben und Vorlagen wurden matt und ungenau. 'Er schob 
sorglos den Ball naCh irgendeiner Richtung und 'brachte gar 
nicht mehr viel Energie, auf. Darunter litten natürlich auch 
die Aktionen 'des Sturmes; wobei jedoch die Unfähigkeit des 
Innensturmes nach der 'Pause nicht entschuldigt werden soll. 
Schmidt 'hatte einige schwache Momente, hielt sich aber sonst 
wacker, zumal er den gefährlicheren 'FlügCl hatte. Kugler war 
glänzend in .Form und Bark ließ auch nichts durch. Sluhlfauth 
mußte oft sein'ganzes -Können einsetzen, um -zählbare Erfolge 
zu verhüten (wobei ihm einige Male die Hilflosigkeit der Do-
russen sehr zustatten kam). 

'Der Schiedsrichter ‚List pfiff nicht zuviel und nicht zu 
wenig. Er leitete ‚sehr gut und erteilte auch den Linienrich-
tern hier und da einige ganz angebrachte 'Lektionen. 

Trotz der allmählich auf die Nerven gehenden Kälte kamen 
etwa 7000 Personen. Sie alle gingen enttäuscht vom Platze. 
Unangenehm enttäuscht von den Leistungen des Klubs nach 
der Pause; angenehm enttäuscht von dem Kampfeswillen der 
Borussen in der 'letzten halben Stunde. 

Es war nur ein Glück, daß die Borussenstüi-mer nicht 
schießen können. Sonst wären die Nürnberger Zuschauer 
vielleicht noch enttäuschter von dannen gegangen. Der Klub 
durfte nicht mit einer guten Halbzeit vorliebnehmen. 

Zur Erringung des höchsten Zieles ist natürlich nicht nur 
eine gute -Halbzeit erforderlich. Da braucht man schon deren 
zween. 'Ilanns Schödel. 
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Flirtli in MaHnhejn, 
Sp.Vg. Fürth schlägt Sp.-T.V. Waldhof knapp 3: 

Fürth in Mannheim. Diese Tatsache genügte, um mit cineiTi 
Schlage alle )ne Begleiterscheinungen hervorzurufen, die de 
sog. großen Treffen eigen und die wir hier mit der Berner 
kung, daß sie da waren, übergehen dürfen. - 

In Brucker hatte das Spiel einen vortrefflichen Leiter, de 
mit großer Umsicht aber auch mit Ruhe und Humor sei 
Amt versah. Das tempo war mit geringer Unterbrechung 
flott, man arbeitete auf der Waidhoferseite mit Hochdruck um 
die Scharten der letzten Spiele auszuwetzen, und zwang da 
durch die Gegenseite ebenfalls zur Entfaltung ihres ganze 
Könnens, was die Fürther allerdings freiwillig nicht geta 
haben wurden. Das Konnen der Kleeblättler ist bekannt un 
hei vielen Gelegenheiten allerwärts (auch von mir) schon be 
sungen worden. Die übermäßigen Erwartungen, die deshalb 
sich im Publikum aufspeichern, sind der beste Boden für Ent 
tauschung, wenn die hoffnungen nicht a-tempo erfüllt werden 
Als sich dann zeigte, wie unsicher der Fürther. Torwart war 
wie Wellhofer und Müller auch Bälle verfehlen können und 
Waldhof neben mehreren Chancen das erste Tor schoß und 
später nochmals die Führung holte, da war das launige Publi-
kum geneigt, den Gästen den Anspruch auf Sieg abzusprechen. 
Daß hierzu doch wenig Grund war, bewiesen die Fürther 
durch die Art, wie sie prompt Ausgleich und Sieg produzier-
ten. Im übrigen knüpfen sich, vie schon angedeutet an die 
Namen eines Hagen, Franz, Seiderer, Müller, Weilhöfer usw. 
Erwartungen, welche die besten Leistungen dieser Leute mit 
dem Stempel der Selbstverständlichkeit versehen, gewisser-
maßen entwerten möchten. Und doch lag gerade der Haupt-
reiz, der Wert des ganzen Fürther Spieles in den prächtigen 
Leistungen des Angriffs. Die überaus flüssige und darum so 
unauffällige Ballbehandlung Seiderers, das Zusammenspiel mit 
Franz, wobei so gut wie kein Fehler unterlief (wenn wir ein 
paar Steil- d. Ii. Glücksvorlagen ausnehmen), das sind einige 
Punkte, die an Spielkultur von Waldhof nicht erreicht wurden. 
Auch im Elan waren die Bayern überlegen, die Beweglichkeit 
eines Ascherl oder Auer, und (lie richtige Ausnützung dieser 
Vorzüge sah man auf der Gegenseite nicht. Die gute Bailtech-
nik eines Engelhardt imponierte zwar dein Publikum, aber 
nicht dem Gegner, demimi sie wurde zu Aktionen, zu Dripplings 
verschwendet, die sich quer durch den Platz zogen und der 
Mannschaft nur selten Gewinn brachten. Derartige Sachen 
sah man bei Fürth nicht, der Ball lief und nur wer freie Bahn 
hatte, der lief mit dein Ball aber möglichst gerade dem Tore 
zu. Die Einheimischen errangen ihr erstes Tor in schöner 
Manier, Brückl köpfte eine Flanke von links ein. Allerdings 
halte vorher Hagen unbegreiflicherweise den Außenstürmer 
nicht anegriffen, was so wie etwas Geringschätzung aussah 
und der .J'orwart lief auf die falsche Seite als Brückl köpfte. 
Das zweite Tor resultierte aus einem EckLall, der im Kasten 
landete, obwohl sich der Torwächter auf die Köpfe der Gegner 
geschwungen halte. Beide Erfolge waren hart erkämpft und 
wohl verdient. Andere Tormöglichkeiten, die leichter zu ver-
wirklichen gewesen wären, blieben ungenützt. Besonders 
Kohl am rechten Flügel leistet darin einiges. Gute Schüsse 
voll Skudlarek und Brückl gingen einige Male knapp daneben. 
Fürth erzielte seine Tore gewissermaßen leichter, durch bes-
sere Ausnützung taktischer Fehler des Gegners. So beim 
ersten Tor, Engelhardt verfehlte dcii Ball und Franz übersah 
sofort daß die ganze rechte Seite frei war, die er auch un-
behindert durchlief. Bei diesem plötzlichen Vorstoß konnte 
sich natürlich auch (lie linke Seite freimachen, die präzise 
Flanke aufnehmen und verwandeln, ohne daß der Gegner an 
den Ball kam. Als nach der Pause Waldhof nochmals in Füh-
rung gegangen war, erschienen hinter dem Waldhoftor, plötz-
lich die Herren Photokünstler mit der unverkennbaren Ab-
sieht, nunmehr Ausgleich und Sieg belichten zu wollen. Dieses 
schlechte Omen erfüllte sich sehr rasch. Der Fürther Sturm 
spielte sich plötzlich so frei, daß der Torwart machtlos da-
stand und innerhalb kurzer Zeit zweimal den Ball in seinem 
Kasten sehen mußte. Damit gaben sich die Gäste zufrieden, 
Auer verpaßle zwar noch eine treffliche Torchance durch 
Fehlschull, aber im allgemeinen spielte die Mannschaft auf 
Schonung, Verzögerung und Resultat-Halten . Seideier gin 
etwas zurück, vorne nahm man es weniger ernst, obwohl dell-
sehr gute Luiiks:mullrii einige Male fast allein durchgekommen 
wäre. 

Eine Kritik der Spielvereinigung wäre nach dein heutigen 
Tage einfach. l)cr Mittelläufer ist mäßig, Hagen dürfte dort 
mehr leisten, der Torwart ist schwach. Sonst ist die Mann-
schaft erste Klasse. \Vellhöfer wuchtig und aufopfernd, Mül-
ler ist akrobatenhaft gewandt und legt großen Wert auf schö-
nes Spiel, seine Bälle „schweben- heran. Der Sandhoden mag 
trotz aller Mühe des bauenden Vereins den Fürthern schwer 
gewesen sein. Aber ihr durchwegs flaches und genaues 
Zusammenspiel, ihre taktische Beherrschung der Lage: 'sie 
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wußten genau den Moment, wann es darauf ankam, das gab 
ihnen ein kleines Übergewicht über die sehr gute, aber nicht 

2. ganz ausdauernde Leistung der Einheimischen die wenig Glück 
hatten und ehrenvoll unterlagen. 

Die'Aufstellung von Schäfer als Mittelläufer und der Spiel-
verlauf gaben den Anregungen im letzten „Fußball" Recht. 
Heute hatte die Mannschaft einen Stützpunkt. In der ersten 

r hälfte überzeugte Schäfers Leistung nicht jeden. Wer aber 
bedenkt, daß dieser Spieler erstmals diesen Posten versieht 
und in dem Fürther Innentrio, zweifellos das Beste gegen sich 
hatte, was Deutschland aufweist, der wird auch mit seinem 
Spiel vor der Pause zufrieden sein. Nach Wiederbeginn über-
zeugte er aber auch die Opposition, sein Zuspiel, seine Kopf-
bälle waren gut, der Innensturm der Einheimischen wurde 
gut bedient. Hauptsächlich kam ein richtiges Zusammen-

11 zustande, das war der  dem S große Fortschritt gegenüber 
piele gegen Neunkirchen. Es wurde flott gespielt, der 

: Ball wurde gehalten, der Raum beherrscht. Man könnte 
sucht sein zu behaüpten, daß die Mannschaft sich vor dem 
Borussenspiel mit dicken Bohnen und Speck gesättigt hätte, 
während diesmal das Diner aus Reis und Kalbfleisch bestan-
den haben müßte. Dergestalt war nämlich der Unterschied in 
der Spielweise. In der Verteidigung war Lidys Arbeit von 
kaum zu übertreffender Sicherheit, in Taktik und Technik. 
Paul war nicht gerade schlecht, aber ohne Start nach dem 
Ball. Die Außenläufer nut, aber gegen Ende ausgepumpt. Im 
Sturm Brückl in allen Dingen der Beste, Skudlare1 besser als 
Kohl, Schwärzel wertvoller, weil uneigennütziger und klarer 
als Engelhardt. Der Torwart gut, seinem Gegner weit über-
legen. W. E. Leiner. 

Main gegen Ba den-Württemberg 
Die Überraschung In Frankfurt: Stuttgarter Kickers 3 2 (1: 2!) 

geschlagen! 
Verdienter Sieg des F u ß hal Is P0 r t v e r e i n s Fra uk - 
furt; größere Wucht, stärkster Siegeswill e las-
sen die Frankfurter das harte Spiel gewinnen. 

Nur . 4000 Zu sch au er 
v i d i ‚ v i ci - nein: sie kamen , man sah aber 

nicht das, was man erwartet hatte, und - g C S i e g t haben die 
Frankfurter, denen man keinen Punkt und ein ? :50 vorhersagte! 
Vor allem eins: Frankfurt siegte flicht mit Glück, sondern 
dank eines immer stärkeren Willens zum Sieg, dank einer außer-
ordentlich großen Durchschlagskraft und, das darf nicht vergessen 
werden, dank der Anfeuerung mind Unterstützung seines PuIbli-
kumns, das in seiner Begeisterung oftmals die Grenzen überschritt 
und lärmte und tobte, wie man es hier noch selten erlebte. Natür-
lich wirkte das ebenso deprimierend auf die Gäste als anfeuernd 
auf die Elf des Platzbesitzers, und ich glaube sogar, daß hj,rjn 
die tiefere Ursache des Spielausganges zu finden ist. Aber gleich-
wohl, Fußballsportverein hat mit diesem Spiel erneut bewiesen, 
daß er zu Recht die Meisterwürde trägt, das zeigen besonders die 
In letzter Zeit erzielten Resultate des Tabellenzweiten gegen gute 
süddeutsche Klasse. 

Die äußeren Merkmale des Treffens: leichter Schnee, gute 
Bodenverhältnisse, kalt, nur 4000 Zuschauer. Ein sehr harter 

' Kampf, mehrfach derb fehlerhaft geleitet, oftmals hastig und auf 
dem Feld und rundherum übermäßig laut. 

Die Leitung des Spiels lag in dcii Händen des Herrn Blaut 
(Mannheim), den man hier lange Zeit nicht gesehen hat, und der 
in früheren Zeiten schon stark umstritten war. Er rief durch un-
verständliche Fehlentscheidungen ganz krasser Art viel Unwillen 
hervor und scheint uns für die Leitung großer Entscheidungs-
kämpfe nicht mehr der geeignete Mann. Das klingt hart, muß 
aber im Interesse einer fehlerlosen Abwicklung der Scluhiißkämpfe 
gesagt werden. 

Bemerkenswert ist ferner, daß Frankfurt den kompletten 
Stuttgartern mit Ersatz für dcii verletzten Sturmführer Klump 
entgegentreten mußte; es standen also im Kampf: 
für Stuftgart 

Mauch 
Nagel Unseld 

Kurz Krauß Schäfer 
Wunderlich Siebert Flariniann Mauineval Müller 

Nuß A. Strehike Scliliclier R. Strehike Gatterniann 
Völier Reitz van Baßhnyseii 

Heinig Stier 

für Frankfurt. Koch 

Vor dem Spiel die üblichen I3lumnemi, Begrüßungen, Sportsrud, 
dann stößt Stuttgart an, SeItlicher fängt ab, Frankfurts Angriffs. I 
reihe stürmt vor, kurzes Zuspiel von Reinhold zu Arno Strehlke, 
ein Schuß, sehr scharf, sehr gefährlich, Maucli fängt ihn. Sofort 
Gegenangriff des linken Schwabenflügels, Flanke von Müller, e 
leichter Rollschuß Mannevals, den Koch sicher hält. Der erste 
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gilb ‚iegt 3:0 gegen • 
in larh ftcs %nmffplel, in bent va nIle 3 or.Jdicüt. 
9ad)bem man fId einige buirbert eIer weit bucd) ben von 

bet warmen 11,Vrühlingsfonne aufcteweid)ten 6d)nrutl bet 8uantis' 
ftrafien bes abo6pottylaIcs binburd)baiancjert hatte, fitte man 
bas 23ercniiqcn 1d 6tunbe lang bie enne vor 9huen Au Fehen 
unb leIber in bet [alten 3uIuft Au fiten. Man erlebte bann ein 
itiinbict offenes, feI)r ltarthathctes amuf1piel um bie3un!te, in 
bem bas [>ebeutenbere 6duvermö4en im Sturm unb bie gröü cre 
Slampfttaft bet eineInen Stürmer, fomie bie f;fiere Stanbfeftiq. 
feit ber Terteibiqer ben Iusfdytaq geben bIlk. etwa (1000 8u. 
fd)auer waren anwecnb, bie im 2etlauf bes Zreffens nod) Au einer 
qröfieren af)1 antmiden. Gdrebsridtter §etr V r a n 34rantfurt 
;war in bet 1. balbAcit ausqeeid)r1et unb fehlerfrei, tam aber bann 
meifcRos burd) (tmübunq auf bem lehr mtfqeweid)tcn einfc in 
bet 2 §ihfte nicht mehr recht Mit bem Tage mit, was bie Urfde 
Au einigen fililenticlteibuncten im 9lbfeitsIpiel wurbe unb ben 
'kxnnld)aften 05le(enhejt gab gegen bie 6pc11e1tunq bie ithhid)en 
6di11cbe anuwenben, benen nicht fofort tj.,nueenb ld)arf entgegen 
getreten wurbe. 6o artete bas in ber 1. £aU'ejt bei biefen fd71ed). 
ten 23cbenverIiiltnfllen faire Zlrefkn in o'er 2. yaIheit aus unb 
es bc'btrrfte aller 9J?ii!g um bas Gpiel bcnnod im 9iabmrn bes 
erlaubten g.0 halten. Soweit man Fehen fonnte, murben auf icet 
6e1t.c 2 £et,le verwarnt. irbesma1 infolge einer [raffen R'rel. 
wibçet im 6pel. 1z14 bidet eeite lditua ZtüaeintnrI bem 

ormann tJ)aud) von hinten in bie Teint, bann lrfim'fi Bieber 
einen (1cancr init ben iNnben in bi, rccfmaffen, aur bet anbe. 
ten Seite ging Müller ttenen ben abbrnenban quer ‚.idfla(. 
fettiq" vor unb ein Stürmer bet rechten llanfe wurbe qen Stuhl. 
la-uth ebenfalls tcelmibriq. onft entitanb wclftl beiberfeits ein 
auherrt>entltd) hart urrb tcilmcle AU förpethid efiihrter Rampf 
um bie ¶untte, bet aber h ptfHdlich beim Mangel eines felten 
Unterqrunbes qefährhider nusfalt, als es fault qcrcfen mike. 21uf 
alle fäLle haben ficht bie beiben ())‚encr taum etwas voru-werfen 
nub es ill i1eidj, ob ik-ü mit bem fiitperhid)efl 6o1-cl begonnen hat 
aber nid)t, im qanen (Bpie-hterkinf verteilten lid) bie6trafftöe 
nub 3etqebcn etwa auf [>eibe Seiten q[eidtmifiiq. 

ffie 2flanitfc.alten jpklten 

-? ii rn b e t q 6tuNftui; iart; u«ler; 6c1yn1b1, aTh,' 
<3intcr (lili ban in Ulm nod) qrfciifffld>et 2thwefenbejt nktt tcc[)t. 
-eitiq Fortqe[ornmencn 9ieqcl); &utor. 6trobe1, Topp, 2Bieber, thq unb 

tut t cta r t fl1aud): 9?aqel, Unfelb; dtiifer 2, Sirants, S?ur; 
¶tun'Serhidt, 6kbert, §artrnann, 0)anevai, lUii1ler 2. 

3m qanen Berlaitf erzielte bet Gub 4 ecten, Rickrs 2. 3m 
0efantten verlief bas Spiel offen unb ausqeqhid)en. 2eibe 9flann» 
idtaften qinqen folott mit qrofier !nerqie AIIm 21n.qriff über unb 
bie- Situationen wedfelten mit qro-er djnelliqteit. 21ber es tam 
nach allem bog) überrafd,cnb, 

fchon In bee 5. M inute 
burdt ben >atb1infen tiiq, ber im weiteren Terlauf alte ) Zote 
Fch:en loUt', bet 1. lttc11r erAjelt wurbe. (Bttbel hatte lid) in 
bienbenbem Eanfe, auf bet rechten lante burdtqeliimpft unb gab 
bebtiinqt eine rad)tflante Alir Mitte, bie von ber erteibiqunq 
'jeriehlt n,urbe. Ter 93a11 fain Ait Zrän, bet Auerft barüber AU 
fto'lpern fdtien. 9lber auch) war ltriiq mit reinem bcfartntn elan 
butch unb ber Zall laub-etc hoffnungslos hinter Maud) im flef3. 
BaIb barcnif blute bie 1. (!cte für ben CLub unb fc[on nad) weiteren 
wenigen Minuten bet 

2. ltreffcr burd) 
'Diesmal war bie link Seite, 6utor, bet 9tnfof3 Aum(Erfolg. 

'DieTer lcqte Zräq uorbthhid butch unb ichon mar bet (Energie. 
mcnfd) butch unb b-avon. 2Bieber hatte rnauch bas 9)cdt'feen. ‚Die 

icfers leiten immer wieber 2lnqriffe ein. Sie Aeien ein weitaus 
bcffers Rönnen unb viel qriifiere (nerqie wie cteqcn Lirtb vor 
weniqen onntaqen. ‚Die 10?annrd)alt macht in allen Zeilen einen 
aiis(cqhid)enen (inbrucf unb bet Stitem, gut unteritlitit, von ben 
2iufern, verliebt mieberhoit lehr fdjne unb qut ineinanber pal. 
lenbe 91nqr1f1e einAuleiten. Schon vermifit man aber fett, tIab im 
&rlauf bes Spiels noch viel mehr, ben trünenben (Bcbufl. ‚Die 
6türmer fd)einen ben 3aU in bes Zor hineintragen AU wollen, was 
qeqenliber einer SUnbuertethiqun. bie neben qtofler Deweqlid)[it 
eines Suqlcr auch törerlid)e ll5emid)tiqfeit eines Zart in bie 12,an. 
fthalc Au werfen hat, tjanA ausfichtslos ut. ‚Daqeqen hatten bie 
Slubanqrfffe, bie oft mehrere 2eute bet Gegner tduldtt'en unb bes 
l)adbru([s burdt bie iiuierreibe nicht entbehrten, auch) vor bem 
core vielmehr ¶Radbrucf. 05e1dtoffen wurbe viel unb 611h1fauth 
hatte weniger Au tun als Iblaud). 91ls einmal Waneval ichoft 
unb lid) ttuhlfautb in feiner qctnen 2inqe warf, qinq bet lafl 
haarichorf banebeet. es ift uxd)rfd)einlich, baft Gtuhilautb qe. 
IchIa-ren qewefen mare. 05eqen bas enbe ber 1. balbgeit hatte 
9tiirnberq Id)wad in-ohr vom Spiel, tumol lid) rauft in nuiiolem 
iinbcln umfonit bemühte unb oft ben 21nqriff feiner 2eute auf. 

hielt. batte er feinen Gegner, an bem er leine Zechnit faiclen 
laffen fonnk, Ia Ipielte er mit Elch leiber unb fdien lid) Telbit tdu. 
Idten unb liberhiften Au wollen. 'Daft ein lolches spiel auf bie 
‚Dauer bet ¶lflannld)oft reicht nütt unb ben Mann, abuefeben von 
unnötigen lid) immer wiaberbolenben auI unb 91bfeitsrufen, 
hilchetlich mad)t, lit felbftrerftAinbtlidt. Club erwanq noch eine wei-
tere ade, burd 6trobc1. 'iBeiberfeits muvb-en einige 05a1eottbeiten 
aauqolaffen . ‚Den qefithrlicbften Moment für etiAlfiauth bilb-cte 
ein tralftof3, ben er c,-uaqctcid)nct aus ber oberen (cfe heraus. 
holte. 

‚Die 2. (pieThalf Ic 
begann mit neuen enrqiid,en c2lnqruifen bet Rigers, bie noch fi. 
neewous qewillt waten lid) fd>Laqen Au laffcn. Sie er,'wanqen balb 
ebenfalls eine cfe, bet aber eine neue für ben club folgte. (!s fet-
ten barauf bie fdton qerüqten 2lbfdtscntfcheibunqen bes Unpar. 
t-eiifd:en ein, bie er einiqemale b-.xrch tu fpiites S3leifen AU reparic 
ten fud)te. ‚Das bradte eine Unrule in bie lUannTchaften unb 
machte baa (Spiel titlehens Jdtiirfcr, Auma'l lieft auch bas '3ubli. 
[um, bag naturqamiifl ben Toraann nicht immer objettiv ob-er ne. 
nilqenb verfliinb-iq bctt'ad'tete. e-inmnilcbte. ‚Die Riderz fahen lid) 
bann bei einem bucd einen fd)arfen aus bet Mähe abqcqthenen 
6c1tuffe von §artmnann vor bem woltiverbienten Cfirenfore, als 
Gtutlfauth ober tuicli bi&en 93all mit einer leichten 93otrequnq über 
bit Ute bob. ‚Dc (ctc blieb un»cvwecict. ‚Dann efolcite bie 9er. 

warnttnq von Zract meqen unfairen e21nqr11fs auf Raud) nub baa 
mit eine lReilc von unangenehmen unb- ben G4aratter bes bis baa 
hin auaqeAeid)neten Sampffpieles beeintriidttiqer Momente. lflii[lee 
zuitb verwarnt, bet ía ruhiqe 6portrnann, ber in bialein Spiel 
wieber einer bet ciBeften beirut lllannld)aft war unb mit feiner 
ltrdynit ben 0eqn' rt. "nibt e.nb ‚Darf itarl tnlettte. 3o'belonb-ere 
uie Stümpfe mit bem ..2anbsmann ‚Darf' entbehrten nicht bes 9lci. 
tea. ‚Dann wurbe 6tuhlfauth unfair genommen umib CO mat ltödtft 
seit, b-aft nun qranz wieb-er gang enetqifd) eingriff. 3n ber 2& 
llJirute erhielt 

In untwelieThaftct 'Dbfeitsjtellunit 
ben BaU von na-ber oorqefpielt, er leqte los unb bee heraus. 
laufenb-e ‚Dlauch n.tte feine (Thance acht. 911e lO)aneual wiebec 
auf bet cecrenleite eine Td)öne eleqenheit idjubfcn hatte, befaitb 
fic [ein anbetet Stittitiarter LII bet Mitte. iriiq wurbe weitetltn 
emnqemale bei 'vt.reifuetfuthcn gehalten, es ging fart, abet 
teuüir u. l3«bdactLii1-, -tteb c.btr Cnmi, bolt Mopp einnitil mit bei.. 
bn füfuen bem fciremt cbafr t cftf bie fStifie fptanq, qtilctlidtece 
neue blieb abet e'.re ernStere 9eriLIunq aus, wenn ber 6tuttqat. 
let auch bis turn ecbtufbe nur ncd, 6tatilt mat. Gtirhifauth hielt 
tod, einen lcharem: C-chuh ran l;e' tn -  bolt bie 1k bod fd)ica 
flen fcrr'ten, fal man crlf fett, als CO hu l'it war.— unb eine 4. 
(ia b-cs 1. %C. [lieb eruchnislos. ‚Dann trat bas Spiel tu (!'nb-e, 
bie 9Uirnberqer wurben gefeiert unb auch Maud) erhielt wobiver. 
b-lenten 'ileifall beim 93erlallen bes Sßlalles. ‚Die 8ufftauet turnt'en 
butch ben 6dylamm turüd. 

tlnc £ur3e Snitlf 
lIt eictenttid) Echo-n qeqcxn, eine weitere folgt Im. ‚Dienstaaltattj 
ber „Wqemneinen pott.(cbau". ‚Das spiet hatte ent'cheibenbemt 
(ghiaratter, benn tulanimen mit bem ncucn Siege bet fürtItcr in 
ifleuntitchen flab bie beiben bauterijchen ?Jannlchaften nunmehr er. 
heblid) an b-ct Spite, tumal lie 2 Spiele weniger Mitylen als thu 
(1eqnet. f. Ul. 
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FUSS 1,BALL 

Rund umdieSpiefeIder 

bayern gee. Württemberg-Baden 
1. F.C. Nürnberg gege n  Stuttgarter Kickers 3:0 (2:0). 
Schuhputzer gesucht. - Die Ulmer internatlo-
nalenfalle. - Säbala der „Volkstümliche". - Ein 
unerwarteter Auftakt mit wirklichen Torschüs-
sen. - Eine zweite Halbzeit mit unerfreulichen 
Beg leiterscheinungen und einem denionstrati-
yen Abseitstor. - Schiedsrichternarkose. - 

Weichbild. 
Man soli den langen Winter nicht verfluchen. Wenigstens nicht 

n den Sonntagen. Mir ist z. B. eine spiegelglatt-gefrorene Land-
stitße viel lieber, als ein Schokoladenpudding aus dem Kot der 
Lardstraße an meinen Schuhen. Das werden auch alle Leute 
empfunden haben, die sich mit der gleichen Inbrunst durch die 
balkfll0Se Dreckansammlung der Zerzabeishöf er Landstraße ar-
beiteO mußten. Hier gibt es keine sozialen Unterschiede. Die 
Dame mit der Eskimopelzhaut muß sich gerade so dem Morast 
auslieft,-n, wie der Herr ohne Kragen, dafür aber mit lilafarbeneni 
Kragench0ner und den zwanzig Rentenpfennigen in der rechten 
Hosenta.Che. Der Dreck gleicht aus. Nur gibt es in Nürnberg 
keine Scht1hputzer, die die Schuhe einigermaßen stadtfähig machen 
könnten. N,lir sind eben nicht auf alien Gebieten hochburgfählg, 
sondern gewissermaßen nur draußen „vor den Toren". 

Das Spiel kannte beginnen. Leider war Riegel nicht da, son-
dern raste in Er Ianglung eines Anschlußzuges von Ulm aus in 
einem- Auto der \ferstadt zu. Entweder hatte das Auto keine 
rechte Sympathie fthdie internationale Beschaffenheit eines lin-
ken Läufers oder tat u€r Morast auf der Landstraße mehr als not-
wendig seine Schuidigk. Riegel konnte seine hohe Gestalt dem 
Volke zeigen, als das Spi'el. schon längstens 2:0 für den Bayern-
meister stand, was immerhin'rsöhflend wirkte. Trotzdem möchte 
ich den geschätzten Herrn Inter.nationalen der näheren und wei-
teren Umgebung empfehlen, vor wichtigen Meisterschaftstreffen 
nicht nach Ulm zu gehen. 

Die Stuttgarter Kickers sind in Nurnbef,9 alte, liebe Bekannte. 
Als sie mit ihrem bayrischen NationaIfai'bndreß auftauchten, 
klatschte Beifall über die Arena. Die Augen deNfürnberger bohr-
ten sich in die blau-weiße Masse. Plötzlich ging'n allgemeines 
Grinsen und Aufleuchten über alle Gesichter. Man 'atte ihn ent-
deckt: den Säbala. Wunderlich, den voIkstümuichste1..pieler der 
Stuttgarter Kickers. Für Nürnberg-Fürth. Aber auch qderswo. 
Und dann kam heftig hinterher das Interesse für den „1Tausla". 
Wer die tiefsten seeischen Untergründe der Nürnberg-Fürther 
Volkseele kennt, wird die Wichtigkeit der Endsilbe „la" vollauf 
zu würdigen wissen. 

* 
Als Franz-Frankfurt auf der Bildfläche erschien, waren fol-

gende 22 Leute klar zum Gefecht: 
St u t t g art Mauch; Nagel, Unseld; Schäfer 2, Kraus, 

£ Kurz; Wunderlich, Siebert, Hartmann, Maneval, Müller 2. 
N ü r n b er g : Die zehn Unvermeidlichen und als Ersatz-

Ilmann für Riegel: Win t e r. 
Die erste Halbzeit setzte mit einem verblüffendem Tempo ein. 

it 
Das Feld raste von hinten nach vorne, wie man es lange nicht 
mehr gesehen hatte. Der Ball schnurrte von Mann zu Mann. Die 
Situationen vor den beiden Toren änderten sich mit kaum laß-
barer Geschwindigkeit. Der Clubsturm Jagte mit einer - an ihm 
längst vermißten - südländischen Glut gegen die Mauern der 
Stuttgarter Hintermannschaft an, daß es einem um Mauch angst 
und bange wurde. Die Stuttgarter Stürmer legten die gleiche 
Leidenschaft an den Tag und sorgten für ein Jähes Wechseln der 
Angriffsstadien (kommt nicht von Stadion!). Kaum hatte Stuhl-
fauth am weichen Schokoiadenpuddjngbocjen eine ganz gefährliche 
Sache „gedreht", als bereits Mauch im schärfstem Feuerkampf 
mit Sutor und Träg stand. Einen schier hoffnungslos gewähnten 
Bali erwischte der dahinschwirrende Strobel in der Nähe der Jen-
seitsgrenze und flankte zu Träg, der mit ungestümer Leidenschaft 
auf den Ball eindrang und dem verzweifelten Mauch den ersten 
bitteren Moment bereitete. 1: 0 für den Klub in der 5. Minute. 
Stuttgart zeigte keinerlei Depression, sondern wuchtete uriheim-
lich gegen das Nürnberger Tor. Die Angriffe wogten auf und ab, 
und die Sutor-Träg-Flanke ging mit wehender Standarte zu einem 
wunderbaren Angriff über, dessen Krönung ein weiterer Torschuß 
von Träg war. Nach zehn Minuten hatten die Nürnberger einen 
Vorsprung von zwei Toren, was bei dem Versagen des Stutt-
garter Innensturmes vor dem Tore den Sieg für Nürnberg be-
deutete. Gleich darauf mußte Manch einen Wieder-Schuß bannen, 
wahrend Stuttgart einige schöne Chancen herausgeknobelt hatte, 
sich aber an der Verteidigung Kugler-Bark die Zähne ausbiß und 
schließlich auch bei Stuhifauth die letzte Instanz finden mußte. 

  2 

Die drei Innenstürmer erinnerten lebhaft an den Borussen-Innen-
Sturm, der auch nicht schießen konnte oder nicht zu schießen 
traute. Wunderlich ließ wenigstens einige gefährliche Bogenkugeln 
los, die bei einiger Nervosität große Gefahr bedeutet hätten. Einen 
rassigen Durchbruch Sutor-Träg unterband Mauch, indem er sich 
tollkühn in die Brandung stürzte. Gleich darauf sah man schon 
wieder Stuttgart vor den Nürnberger Verteidigern, Hartmann 
schoß sehr scharf, aber leider nichts ins Tor. Das Bild änderte 
sich unheimlich rasch. Sutor hatte sich wieder durch die Stutt-
garter Beine einen Weg gebahnt und schoß zu placiert nebeiiiiin. 
Gleich darauf hielt Stuhifauth einen scharten Schuß von Hartmann. 
Träg startete dann zu einem seiner berüchtigten Alleingänge, der 
aber ein jähes Ende fand. Die Nürnberger schienen von dem mör-
derischen Tempo der ersten halben Stunde genug zu haben und 
zogen sich etwas zurück. Die Stuttgarter bekamen zeitweise be-
trächtlich Oberwasser, das aber nur bis zur Strafraumgrenze stieg, 
um dort wieder Ebbe zu werden. Die drei Innenstürmer beschäf-
tigten sich mit dem unlösbaren Problem, durch Kalb-Bark-Schmidt-
Kugler den Ball zu bringen. Und glaubten dabei noch an einen 
gesunden Torschuß. Den Erfolg dieser Taktik besagt das 0 au! 
der Kjckersseite der Buchung. Der Nürnberger Sturm verlegte 
dann zeitweise sein Schwergewicht auf den rechten Flügel, auf 
dem Strobel hervorragende Läufe absolvierte. Popp war indessen 
etwas zu langsam, so daß die Stuttgarter immer eine Sekunde zu 
früh kamen. Der Klub begann wieder sein ungestümes Drängen, 
hatte aber, da die Stuttgarter besonders für Träg ein herzliches 
Wohlwollen bezeugten, kein Glück mehr. Außerdem hielt Mauch 
sehr gut und war nicht mehr zu verblüffen. Mit einem halb und 
halb beglaubigten Sieg in der Tasche gingen die Klubleute mit 
ihren Gästen zur Pause. 

Stuttgart begann den zweiten Tell des Programms mit einigen 
'kräftigen Akkorden, die noch große Lungenkraft vermuten ließen. 
Man sah, daß die Blauweißen den eisernen Willen hatten, das Re-
sultat nach Möglichket zu verbessern. Insbesondere ihr Mittel-
läufer Kraus ließ sein großes Können in glänzendem Lichte er-
strahlen, das allerdings durch verwegene Mätzchen etwas getrübt 
wurde. Stuhlfauth tanzte mit „Säbala" Balli-Baill. und Stuhifauth 
brachte schließlich das heimtückische Geschoß wieder vor die 
'Füße seiner Stürmer, die tatendurstig vorwärtsdrängten, aber das 
Loch nicht mehr finden konnten. Einen wunderbaren Schuß von 
Hartmann, der mich lebhaft an die zweite Halbzeit der Oster-
reicher bei dem 4 : 3 erinnerte, lenkte Stuhifauth mit großer Selbst-
verständlichkeit über das Gehäuse. Die folgende Ecke starb un-
mittelbar nach ihrer Geburt im Aus. Der Klub versuchte, die Er-
folge der ersten Halbzeit zu verdoppeln, aber Mauch hielt unent-
wegt alles. Schließlich flaute das Tempo auf beiden Seiten ziem-
lich ab. Die Chancen wurden gleichverteilt, und die berüchtigte 
‚.tote" Viertelstunde, das Verhängnis für die meisten Spieler und 
Schiedsrichter, brach herein. Es gab dann unfaire Mätzchen von 
Nürnberg und Stuttgart, bei denen die beiden Mittelläufer gleichen 
Anteil hatten. Auch andere Herren waren lebhaft an der Strat-
stoßstatistk beteiligt. Die feigste Tat in dieser unliebsamen Periode 
beging aber unstreitig Kraus, als er den kleinen Strobel zwischen 
Eckfahne und Tor mit voller Körperwuclit gegen den Leib stieß 
und umwarf, während der Ball bereits vierzig Meter welt weg 
war. Als dann schließlich noch der Schiedsrichter Franz nicht 
mehr mit dem Ball lief (oder laufen konnte?) und diverse Miß-
griffe vornahm, steckten die gebildeten Volksgenossen sämtliche 
verfügbaren Finger in die Münder und versuchten einen Ansatz 
„zum elementaren Aufschrei schmählich 'getäuschter Volks-
genossen", ohne indessen aber die Originalität der Gladbacher 
Volksgenossen nur auch im entferntesten zu erreichen. Trug unter-
nahm heftige ‚Attacken" gegen Mauch, die lebhafte ‚Debatten" 
auslösten. Schließlich sah Herr Franz eine typische Träg-Warte-
Abseitssteliung nicht und pfiff das dritte Tor für Nürnberg an, 

I wodurch die Volksgenossen wieder in bessere Stimmung kamen 
und Herrn Franz anbeteten. Die Kickers hatten dann einmal Ge-
legenheit, das leere Tor nicht zu benützen und vermasselten auch 
sonst manche Chance. Der Torhunger Trägs war gestillt, und da 
die obligatorischen neunzig Minuten tim waren, mußte Franz wohl 
oder übel zum Sammeln blasen, nachdem er sich durch das dritte 
Tor einen großartigen Abgang verschafft hatte. 

Nun gleich einmal zum Schiedsrichter: Ich habe Franz schon 
oft gesehen. Er war immer gut. Oft sogar sehr gut. Nur der Elf-
meter gegen Wacker mit der berüchtigten Wiederholung liegt mir 
noch etwas Im Magen. Diesmal war Franz sehr gut. Aber nur in 
der ersten Halbzeit. Nach der Pause ließ er sich zu stark von 
den Spielern und Zuschauern narkotisieren und wirkte eine ge-
raume Zeitlang als mißglückte Amtsperson. Er gab falsche Ent-
scheidungen und sah die unfairsten Sachen nicht, während er tin-
erhebliche Sächelchen mit strenger Geste bestrafte. Er gab wieder-
holt ganz unberechtigte Abseitsentscheidtitigen und beschränkte 
seine Läufe auf einige Shimmytakte vor der Tribüne. Das wäre 
beinahe der Ruin des Spiels geworden. Daß das dritte Tor ein 
typischer Abseltsfall war, bewies, wie wenig Franz mit dem Ball 
gelaufen war und wie weit er vom Tatort entfernt war. 

Die Stuttgarter schlugen sich diesmal besser als gegen Fiirth 
Man hatte den Eindruck, daß die Mannschaft inzwischen bedeu-

I 
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Su'P"ddeutsch'e' Ereignisse / NdchJkId""nge 

Wie Nürnberg ‚verlor 
Ein Blatt für (las Stammbuch 

d e s Sp. u. T.V. Waldhof. 

Die Nürnberger versuchten es auf zwei Wegen. Zuerst 'er-
halten spielend, abwartend und günstige Momente zum Durch-
reißen erspähend. Diese Taktik scheiterte an der sicheren 
\aldhOfdeCkUng und an der Schuflunsicherheit von Popp und 
Wieder. Drei- oder viermal auf wenige Meter das Tor nicht 
einmal zu treffen, (las ist polizeiwidrig; dieses Manko muß 
Siege kosten. Auch die dabei unternommenen Einzelgänge 
brachten keinen Erfolg, da die beste Technik sich als schwächer 
erwies als der ungeheuere Eifer und dauernde Ansporn der 
Einheimischen. Diese kamen vielmehr noch vor der Pause zu 
ihren beiden Erfolgen und traten nachher dem erwarteten Ge-
neralangriff der Gäste mit verstärkter Deckung und erhöhtem 
Selbstvertrauen gegenüber. Intensives Dreiinnenspiel, die Läu-
fer dicht dahinter, die 'Verteidigung weit aufgerückt, das war 
(lie zweite Methode der nach der Pause energisch spurtenden 
Bayern. Diese Taktik und glänzende Technik vermochten in-
(lessen nicht einmal dauernd das Feld zu beherrschen, Wald-
hofs Viererangriff blieb mehr als bedrohlich, und die vier Mann 
hohe Läuferreihe brachte das gegnerische Innenspiel unter 
Sandwolken zum Ersticken. Daß die Verteidigung der Ein-
heimischen sauber arbeitete, daß \Vittemann im Tor in gerade-
ZU bestechender Form war, vereitelte tTherraschu ngserfolge im 
voraus. Die ununterbrochene Aktivität der Waldhofer, ihre 
rastlos tätige Abwehr und der jederzeit mit Volldampf ein-
setzende, schnelle Angriff ließen auch in Zeiten vollster Ein-
schnürung schwache Minuten kaum aufkommen. Dieser Wider-
stand der Abwehr, diese Gefährlichkeit des mehr improvisierten, 
aber um so unberechenbarer arbeitenden Angriffs verhinderte 
Nürnbergs gewohnte Entfaltung. Die Abwehrtaktik versagte, 
(lie restlose Einsetzung des vollen Könnens. (las allein nur den 
Erfolg hätte bringen können, kam zu spät, die Strategie lies 
Gegners oder doch wenigstens seine Taktik hatte gesiegt. Un-
fruchtbare Einzelkämpfe beschlossen den großen Kampf, Ent-
gleisungen der Spieler und schwache Momente des mehrfach 
ausgepfiffenen Schiedsrichters heften das Schlußzeichen er-
lösend wirken. 

Nürnberg war nicht in der Lage gewesen zu siegen. Die 
früheren Spiele auf diesem Platze hatten sicher als schlechtes 
Omen gewirkt, um so unverständlicher bleibt es, daß Nürnberg 
sich (lie Kampfesweise vorn Gegner diktieren ließ, sich im Mann-
gegen-Mann-Kampf zermürbte, statt in großzügiger Kombina-
tion, in flotter Zusammenarbeit (wie z. B. Fürth) sich zu scho-
nen und selbst (lie Zügel aufzunehmen. Die Leistungen standen 
zum Teil an Geist und Technik über dem Gegner, aber sie 
waren namentlich in (icr Läuferreihe nicht von Dauer, sondern 
mehr episodenhaft und ließen dem unheimlichen Eifer des 
Gegners immer wieder Zeit zum neuen, unermüdlich wieder-
holten Ansturm. 

\Valdbofs Leistung war enorm. Sie war mit allen Kräften 
des Geistes und der Seele in (lie höhe geschraubt, (laß 5C so 
recht eigentlich darstellte, was man unter Höchstleistung ver-
steht. Der große Gegner, (lie Masse Zuschauer, die beinahe 
sichere Niederlage im voraus, das brachte alle Kräfte zur An-
Spannung, brachte schließlich den Rekord dieser Mannschaft. 
Wenn ich nun l-tekor(l sage und (lie nötigen Schlußfolgerungen 
ziehe, schneide ich vielen Leuten tief ins Herz. Die zehn- oder 
zwölftausend Zuschauer mögen größtenteils der Ansicht ge-
wesen sein, daß Waldhofsein bestes Spiet lieferte, gewisser-
maßen seine Höchstleistung produzierte. Und so war es auch, 
die günstigsten Vorbedingungen trafen zusammen und dabei 
waren der sandige Platz und (lie unvergessene Rivalität mit 
den Nürnbergern die Hauptmomente für Waldhofs Ansporn. 
Unter anderen Umständen ist es für die Mannschaft darum fast 
unmöglich, diese Leistung zu wiederholen, und damit erklären 
sich die auswärtigen Mißerfolge ebenso selbstverständlich wie 
(lie Resultate zu 1-lause. Natürlich sollte es möglich sein, diese 
Unterschiede der Leistung zu beseitigen, (las Können so iii 

festigen, daß äußere Umstände es möglichst wenig zu beein-
flussen vermögen, Schon aus rein sportlichen Gründen möchte 
ich dies wünschen, genau so, wie ich jeher Mannschaft ihre 
beste Form wünsche. Zum Verbessern gehört aber vor allen 
Dingen Klarheit über die bestehenden Mängel, Klarheit über 

die Leistung. Dazu beizutragen ist Pflicht fachgemäßer Kritik. Es mag feurigen Lokalpatrioten und Mitläufern sowie der für 

sie arbeitenden Presse überlassen bleiben, jede Niederlage mit 
billigen Ausreden zu mildern, jeden Sieg als den Beginn eines 
Aufstiegs pompös mit Lorbeer zu schmücken oder sich mit 
sophistischer Bombastik für alle Fälle zu konservieren, Kritik 
ist dies nicht, sondern lediglich eine unehrliche Konzession an 
die Sensationslust des Publikums und eine Spekulation auf 
(]essen Geldbeutel. 

274 

Der Turn- und Sportverein Waldhof hatte auch sonst einen 
erfolgreichen Tag. l)ie Handballer schlugen die vom V.I.B. 
Mannheim mit 4 2 und (lie 1. Jugendelf siegte von ihrem 
stramm auf- und abmarschierenden Leiter, IIerrn flöllvers, be-
treut, in fast vollendetem Stil fiber (lie Jugend des Spy. Darin- 4 
stadt. Die Darmstädter spielten guten Fußball, wehrten sich 
energisch und griffen unentwegt an. Der Sandboden mag mit-
geholfen haben, aber die Anstürme (her \Valdhofcr Junens 
waren taktisch und technisch von einer Reife und einem Elan, 
daß nichts zu machen war. Ein halbes Dutzend Tore fielen, 
die Zuschauer waren nicht nur angenehm unterhalten, sondern 
sie waren schon von (lieSCili Spiel begeistert. - Um so mehr 
rollten dann (lie Wogen der Begeisterung, als der Hauptkampf 
dazu berechtigten Anlall bot. W. E. Leiner. 
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Die RéjrsentatiOfl eines Meisters 
In bestechendem Stil schlägt der 1. F.C. Nürnberg 

die Borussen auf Ihrem eigenen Platz 5:0. 

Das wochenlange Sonnenwetter war mit dem Mondwechsel 
plötzlich verschwunden. Zwar blieb es am Sonntag vormittags 
trocken, so daß die Marschkolonnen aus den umliegenden Ort-
schaften ohne Bahnverbindung sich wohlgemut auf den Weg 
machten. Mittags fing es dann wieder langsam an zu regnen, und 
als alles auf dem Platze versammelt war, kam mir der Gedanke, 
daß es doch eigentlich schrecklich viel Regenschirme auf der 
welt geben müsse, wenn man schon in Neunkirchen allein so viele 
beisammen sehen kann. Das ungünstige Wetter war wohl der 
Grund, weshalb der Besuch nicht ganz so stark war wie vor zwei 

Wochen beim Spiel Fürths; immerhin mögen mehr als 8000 Men-
schen die hohen Terrassen und die alles überragende große Tri-
büne bevölkert haben. In den angrenzenden Straßen standen 
wieder an die hundert Autos aus allen Teilen des Saargebietes 
und von weiterher, und an den periodischen Verstärkungen der 
sich auf den Borussiaplatz zu bewegenden Menschenschlange er-
kannte man das Einlaufen der verschiedenen E,itrazüge. 

Nach Beendigung eines Jugendspieles zwischen S.C. Saar und 
Borussla (2 : 2) erscheinen, freudig begrüßt, die bestaunten Riesen, 
an der Spitze Riegel, Kalb, Stuhlfauth, Popp vom 1. F.C. N., ge-
folgt von den schwarzen Borussen. Ein launiger Zufall fügt es, 
daß, während Bark und Schmelzer losen, Kalb und Lutz neben-
einanderstehen. Das erregt eine allgemeine Heiterkeit. Eine 
Dame mit unverkennbarem Köllerthaler Akzent ängstelt: „Mein 
Gott, dat arm Kind! Weiß dat dem sei Vadder?" Sie konnte nicht 
wissen, daß Lutzchen selbst Familienvater Ist, wenn's auch nicht 
so aussieht. 

Borussias Anstoß kommt bis Bark, ein Schlag und Träg legt 
sich mit seinem ganzen Körpergewicht hinein, vergebens. Lutz 
erwidert, doch sein Schuß ist für einen Stuhlfauth zu schwach. 
Der von Schmelzer nicht bewachte Sutor geht los, die glänzende 
Chance verhunzt Popp. Einige Male übersieht der Schiedsrichter 
Abseits bei Nürnberg, Ist aber späterhin sehr genau. Plötzlich 
entsteht eine brenzliche Sache vorm Nürnberger Tor, die Ver-
teidigung bemüht sich vergeblich, in Besitz des Balles zu kom-
men, schließlich Ist Stuhlfauth der Retter. Einen Strafstoß wegen 
Kalb nimmt Voß an und schießt streifend darüber. Aber auch Volz 
soll nicht rasten; einen feinen Schuß Sutors in die Ecke pariert er 
durch Robinsonade. Schmelzers fehlerhafte Stellung läßt dem 
Nürnberger Linksflügel den Bali, Feiler klärt und Regitz windet 
sich bis zur Schußsteliung durch, wo er nicht einwandfrei, 
aber ungesühnt, gehindert wird. Träg wird oft abseits gepfiffen, 
sieht das aber selbst nie ein und krakeelt auf bayerisch. Ein 
Schuß Wieders ganz in die Ecke schenkt den Nürnbergern in der 
18. Minute das erste Tor. Eine Kopflosigkeit Schmelzers ergibt 
2 Minuten später eine brenzliche Lage im Neunkircher Strafraum, 
welche_Ppp_zum zweiten Tor nützt. Unentmutigt versuchen die 
Schwa'?!veiter ihr Glück, aber die roten Flügel überläßt man 
zu oft sich selbst, und so kommt Träg zu einer seiner bekannten 
Bomben, die aber vorbeipfeift und dann hinten von der großen 
Trauerweide heruntertropft. Eine zu nahe Flanke Kaufmanns 
fängt dann Stuhlfauth ab und neuerdings verursacht ein Straf-
stoß wegen Popp ein hitziges Gefecht an der Nürnberger Tor-
raumlinie.. Kalb greift Lutzchen heftig an, aber Beppo - den 
Namen erhielt der Kleine vom italienischen Publikum - behält 
mehrmals gegen seinen riesigen Gegner die Oberhand. Bravo 
und Heiterkeit. Bark beseitigt schließlich die Beklemmung. aber 
Träg ist wieder abseits und schimpft; was, versteht man bei uns 
nicht, zum Glück auch der Schiedsrichter nicht. Aber dann ge-
lingt es ihm endlich: W. Neu streikt, Schmelzer und Breyer blei-
ben ebenfalls stehen, Träg schießt, 3 : 0 (31. Minute). Bald sieht's 
wieder schlimm aus,''V1? läuft bis zur 16-m-Linie, fußbrelt dar-
über berührt er den Ball mit der Hand, scharfer Strafstoß, der 
auf der Torlinie zur 1. Ecke Nürnbergs pariert wird. Der abge-
wehrte Bali kommt zu Voß, welcher durchbricht, aber so knapp 
an Magnus abgibt, daß Stuh]fauth, eben noch erwischen kann. 
Wieder bringt Borussia den Ball vor, ein feiner Kombinations-
angriff gelangt bis in den Torraum, wo Stuhifauth mit glücklicher 
Hand (Handschuhnummer bekannt) eine große Gefahr bannt. Und 
nochmals bietet sich Neunkirchen eine gute Torgelegenheit, als 
Magnus durchbricht, aber auf der Torraumlinie fällt. Dann wech-
selt das Bild. Riegel setzt einen langen Hinterhaltschul3 In die 
untere Ecke, den Volz mit Mühe um den Pfosten dreht. 2. Ecke 
Nürnbergs. Volz fängt zwei Nachschüsse. Dann rettet Schmelzer 
Im Tor stehend. Lutz holt sich den Bali, umspielt mehrmals den 
scharf angreifenden Kalb, und Schmidt wehrt schließlich mit der 
Hand. Den Strafstoß von Regitz fängt Stuhlfauth sicher. Pause. 

Gleich geht's weiter. Sofort kommt der ungedeckte rote 
Flügel vor, diesmal Ist Abseits die Rettung, kurz darauf die Latte. 
Einen flachen Riegelschen 25-m-Schuß fängt Volz gut. Für fünf 
Minuten hält Borussia den Ball im Nürnberger Strafraum. Dann 
pirscht Strobel vor, flankt, aber Träg verfehlt den Ball, den dann 
Magnus erhält, die Linie entlang saust, an Voß abgibt, weicher 
Stuhlfauth schart auf den Leib schießt. Dreimal hintereinander 
hat Kaufmann beste SchußgeIegenheit; aber heute Ist nichts los mit 
Ihm, statt Schuß Jedesmal unsinniger Paß Ins Gedränge. Folgt 
3. Ecke für Rot, anschließend Strafstoß für Rot, den WI,g auf-
nimmt und haltbar einschießt. 4:0 In der 67. Minute. Es regnet 
Jetzt stark, ohne daß aber Boden und Spiel leiden. Höchstens 
1 rägheiners Laune, denn er schimpft jetzt noch mehr und ver-
äppelt einmal auffällig den Schiedsrichter, der sich das ruhig 
gefallen läßt. Na, na! Dann versucht Träg einen Kraftdurchbruch, 
schleudert Feller zu Boden, aber es nützte nichts. Plötzlich eine 
glänzende Gelegenheit für Borussia. Ober die weitaufgerückte 
rote Läuferreihe kommt der Bail zu Magnus und Regitz, dieser 
legt ihn Kaufmann weit vor, im Augenblick steht dieser allein vor 
Stuhlfauth, aber statt den Bali kaltblütig placiert in der Torecke 
zu sehen, fühlt Ihn Stuhltauth überrascht auf einmal in seinen 
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Händen. Die Enttäuschung beim Publikum Ist kaum verebbt, als 
Popp sich eine ähnliche Betise am Gegentor leistet. Dann hat 
Träg in freier Stellung den Ball, Volz zögert mit dem Heraus-
laufen, und ein IbilLnilt fünffacher Kartusche bringt 'las 
5. Tor. Gleich ist der Klub wieder vorn, Sutor schießt, Volz fängt, 
Riegel schießt, Volz fängt, Popp schießt, Volz fängt nicht, denn 'ter 
Torschuß trifft die Eckfahne, also nicht gerade knapp verfehlt. 
Träg bricht machtvoll durch, aber Feiler schnappt ihm elegant 
den Ball fort. Träg fuchtelt mit beiden Armen, als ob er eine 
Symphonie dirigieren wollte. Aber es flötet nur der Schiedsrich-
ter, und zwar wegen Abseits, woran selbst verstärktes Taktschl i-
gen Heiners nichts ändert. Kaufmann geht durch, Voß faßt dun 
Ball und der scharfe Schuß prallt von Stuhifauths Schienbein eb 
zur 1. Ecke Borussias, die fortgeköpft wird. Borussia stürriit 
Jetzt hartnäckig gegen den Klub an, aber Kaufmann hat einen 
schwarzen Tag. Die 2. Ecke Borussias schickt Magnus ins Hintei-
haus und damit ist Schluß. 
Die Hurras vrhallen, die Menge überflutet Platz und Ausgänge. 

Man war befriedigt, hoch befriedigt. Zwar haben die Einheimi-
schen eine schwere Niederlage einstecken müssen, aber ein Spiel, 
wie es heute der Klub demonstrierte, hatte man bislang noch nicht 
gesehen, nein, nicht einmal annähernd. In frischer Erinnerung 
aller ist noch das Spiel des anderen deutschen Altmelsters, der 
Sp.Vgg. Fürth, welche erst vor 2 Wochen in Neunkirchen war. 
Die Borussen spielten heute besser als gegen Fürth, dem sie eine 
mindestens ebenbürtige erste Halbzeit boten, erweckten aber 
gegen den Klub In keiner Phase des Spieles den Eindruck, als ob 
sie gewinnen könnten. Borussia hatte das Pech - nein, denken 
wir sportlich! - das Glück, den Klub in Hochform zu treffen. 
Selbst wenig sachverständige und urteilsschwache Leute mußten 
heute deutlich erkennen, welch gewaltigen Vorteil eine über-
ragende Läuferreihe bedeutet. Der Klub spielt nicht mit 2 Vertei-
dIgern, 3 Läufern und 5 Stürmern, zusammen 10 Feldspielern, 
sondern mit 5 Verteidigern und 8 Stürmern, also 13 Feldspielern, 
d. h. das sieht nicht nur so aus, sondern die Wertung des Klub-
systems kann man in dieser Weise beziffern und die Überlegen-
heit des bayerischen Meisters so erklären und begründen. Der 
Vergleich mit der Sp.Vgg. liegt, wie gesagt, nahe. Schmidt, der 
heute als Deckungs- und Angriffsspieler gleich gut war, leistete 
fast das gleiche wie Hagen. Kalb ist nicht so flink wie Kleinlein, 
Ihm aber in allen anderen Beziehungen auf technischem und 
taktischem Gebiet glatt überlegen. Und Riegel? Ich habe selbst 
bei englischen Berufsspielern keinen gesehen, der imstande wäre, 
Riegel in seiner heutigen Kondition in den Schatten zu stellen. 
Löblein fällt hier ganz ab. Da auch das Schlußdreleck des Klubs 
In seiner Gesamtheit stärker Ist als bei Fürth, so Ist der Vorzug 
der Kleeblätter, die Behendigkeit und Entschlossenheit des Stur-
mes, um mehr als das Doppe1'e aufgewogen. Der Klub müßte 
einen dies ater haben, wenn Höfers Mannen triumphieren sollten. 

Die Sp.Vgg. ist stark durch ihre Einheitlichkeit. Jeder Spieler 
spielt Further System, FUrther Stil. Man muß manchmal genau 
hinsehen, um den Spieler zu erkenen, so gleichen sich alle In Ihren 
Bewegungen und in der Ballbehandlung. Im Fürther Mannschafts-
spiel spürt man einen einzigen, einheitlichen, fast schablonenhaften 
Gedanken, einen einzigen geschlossenen Gesamtwillen, man emp-
findet nur die Mannschaft als Ganzes. 

Dagegen Ist der Klub die Mannschaft der elf Individualitäten. 
Elf Spielercharaktere, jeder In sich geschlossen, Jeder Spieler für 
sich allein eine selbständige Größe. Das Ist eine Stärke der Mann-
schaft; aber noch viel wertvoller ist die Stärke, die darin liegt, 
daß diese elf verschiedenen Individualitäten sich In einer Weise 
verstehen, ergänzen und unterstützen, daß ein festes Mannschafts-
gefüge entsteht und die ausgeprägten eigenartigen Einzelkräfte 
sich zu einer Imponierenden Gesamtkraft vereinigen. Damit ist 
auch erklärt, warum das Spiel der Nürnberger origineller, viel-
gestaltiger, nüanclerter, bilderreicher Ist als das gut gedrillte, 
stllreine der Sp.Vgg. Fürth. 

Die Borussen taten heute, was sie konnten. Ich behaupte, 
daß jede deutsche und, mit wenigen Ausnahmen, jede kontinentale 
Mannschaft heute gegen den I. F.C. Nürnberg glatt verloren hätte. 
Die Borussen konnten einfach gegen dieses blendende Können, 
vielleicht gegen diese ausgezeichnete heutige Kondition - nach 
dem Punkteveriust In Waldhofl - nicht viel ausrichten. Der 
schwarze Sturm war durchaus nicht schlecht, wenn auch nicht ge-
rade gut; Feldspiel befriedigend (Ecken 3:2!). Versagt hat eigentlich 
nur Kaufmann. Unter den Läufern gefiel Breyer, weniger Dr. W. 
Neu, viel weniger Schmelzer. Die Verteidigung erreichte nicht 
Ihre Form der letzten Spiele, sie litt unter der manchmal geradezu 
mangelhtften Läuferdeckung. Volz hätte vielleicht 1 Tor ver-
hüten können, er zeigte manche feine Sache, auch war sein Schlag 
heute weitreichend. 

Für den erkrankten Herrn Gechter, Stuttgart, war im letzten 
Augenblick Herr Sauer vom F.V. Saarbrücken vom Verband be-
stellt, der seine Aufgabe verhältnismäßig gut löste. Die klelnllchen 
und manchmal respektlosen Reklamationen waren sehr unange-
bracht und hätten viel energischere Zurechtweisung verdient. In 
dieser Beziehung genießt kein Spieler Vorrechte. Sarravius. 
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Bayern I aYern gegen Main 
meister gegen Mainmeister 3:0 (1:0). 

Die Frankfurter kamen in den letzten drei Wochen mit Nürn-
bergFürth in engere Berührung und büßten dabei nicht 
denn sechs Punkte ein. Das ist zuviel für ihr Können. Sie sind 
entschieden besser als Ihr Ruf bezw. ihre unangenehme Situation 
in der Tabelle. Das sei hiermit nochmals festgestellt, da es un-
angenehm berührt, wenn gerade aus Frankfurt selbst Skribenten 
das' Gerücht lfl die Welt trommeln wollen, als ob der Fußball-
sportverein Frankfurt eine bessere Privatmannschaft wäre. Frank-
furt kann etwas, weiß sein Können nur nicht gegen nutzbringende 
Werte einzutauschen. 

41)ie ganze Woche über hatte man beinahe im Freien baden 
können. An, Sonntag natürlich wehte eine so scharfe Brise, daß 
man fast von der Straßenbahn geweht worden Wäre. Vor acht 
Tagen war es umgekehrt: da lachte die wärmste Sonne in die 
Festhalle zum Hallensportfest. Wollen wir Fatalismus heucheln? 

Der Klub betrat mit seinen elf Unvermeidlichen die Arena 
und die Frankfurter hatten vier ErsatzleulearTßerdcmn be-
kam der Klub gleich zu Beginn den Wind als sechsten Stürmer 
mit: was aber auch keine Verstärkung bedeutete, wie man schon 
am IHalbzeitresultat sehen kann. 
4Rechit zahin und tändelnd begann die erste Hälfte. Es vur-

den zwar Angriffe vorgeführt, aber nur Scheinangriffe. Es fehlte 
der' letzte Schmiß, der auch die Zuschauer mitreißen soll und kann. 
Man hatte keine rechte Freude an dem System, das die beiden 
Stürmerreihen da vorführten. Der Klubsturm setzte sich zwar 
beser durch als der seines Gegners, ließ aber jede Schußsichcr-
heit vermissen. Man kämpfte sich bis zum toten Winkel durch 
und ließ dcii Ball dann über die Grenze abglitschen. Wieder stand 
vor, dem Tore als Solist und knallte zum Himmel, was krausig 
aussah, Herrn Koch aber keinerlei Beschwerden verursachte. Daß 
der, Klubsturm vor dem Frankfurter Tore lag, war nicht sein Ver-
dienst, sondern lediglich die traditionelle Kiassearbeit der Läufer-
reihe. Schmidt schien sein Benefiz zu haben, denn er arbeitete 
wie noch nie. Der Klubsturm machte einen defekten Eindruck 
und brachte keinen Nahschuß an, geschweige einen schweren 
Mörserschuß aus der Ferne. Hie und da ging ein Schuß iii der 
Läuferreihe los und an der Aufregung in der Nähe des Frank-
furter Tores konnte man sehen, was so ein Schuß in sich hat. 
Trotzdem spielte der Klubsturm scum altbekanntes Schema weiter. 
Man gab die Bälle in die dichtesten Haufen hinein, umnspielte sich 
selbst und gab dann auf drei Dezimeter ab, wo ein Kiuberer mit 
vier Frankfurtern stand. Was dabei herauskam, konnte man sich 
leicht vorstellen. Frankfurt spielte Jugendstil, Nürnberg Filigran 
mit Dekadenzfransen. Träg kam fast nie zum Schuß, und wenn 
Strobel eine kribblige Sache herausgeknobelt hatte, fehlten die 
Verbindungsleute und es blieb bei den beiden Nullen. Nach der 
ersten Ecke für Nürnberg, vergab Frankfurt eine sichere Sache 
und bewies dadurch, daß die beiden Itürinerreihen einander gar 
nichts vorzuwerfen hatten. Im näch. cn Moment bekam jedoch 
Koch tatsächlich einen gefährlichen Schuß aus der Ferne auf die 
Wohnung und hielt noch unter der Querlatte. Der Klubsturm 
schoß dann weiterhin ausgefallen schlecht und ließ jede Berech-
nung und Überlegung vermissen. In der zwanzigsten Minute fiber-
legten sich diverse Klubstürmer immer wieder, ob sie ein Tor 
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schießen sollten. Der Ball rollte direkt aufdringlich vor den Klub-
stürmern herum und endlich erbarmte sich Popp  und schoß auf 
zwei Meter den einzigen Treffer der windge!?gftn ersten Halb-
zeit ein. Das wardie zwanzigste Minute. Dann nötigte der Klub 
den Frankfurtern drei Ecken in kurzen Zwischenräumen ab, doch 
man brauchte keine Angst zu haben; ich kann mich nicht mehr 
entsinnen, wann der Klubsturm auf eine Ecke ein Tor fabriziert 
hat. Die Frankfurter stellten sich prächtig und deckten die ge-
fährlichsten Leute mit eleganten Kopfbällen mühelos ab. Als es 
dann einen Handelfmeter für den Klub gab, hielten viertausend 
Menschen den Atem an und warteten, bis Koch den Elfmeter ge-
halten hatte. Die sechste Ecke für den Klub brachte auch kein 
Feuer und Koch hielt mit Bravour einen wuchtigen Weitschuß von 
Kalb. Da der Klub weiterhin trotz des Windes und der acht Ecken 
immer auf den bedrängtesten Mann spielte, die Frankfurter aber 
dem Ball die nötige Aufmerksamkeit schenkten, blieb es bei dem 
einzigen Popptreffer und mit verlegenen Mienen erwarteten die 
Zuschauer und Vereinsgewaltigen die Ausbeute der zweiten Halb-
zeit. 

Die zweite Halbzeit entflammte die Lebensgeister des Frank-
furter Sturmes - Inwieweit der Wind daran beteiligt war, ist 
Nebensache - mehr und mehr. Stuhlfauth sah plötzlich einen 
ganz gefährlichen Bodenroller auf die rechte untere Ecke zukom-
men und mußte unverzagt In die Tiefe gehen. Der Ball wurde 
gerade noch zur Ecke abgeklatscht. Das Tempo wurde zusehends 
schärfer. Die Klubleute wollten anscheinend den ungünstigen 
Eindruck der ersten Halbzeit verwischen und den Frankfurtern 
stand immer noch der Ausgleich offen. Die beiderseitigen Stürmer-
leistungen erreichten aber immer noch kein besonders erfreuliches 
Niveau. Nur Strehike und die Nürnberger Außenstürmer 
Sutor-Strobel befriedigten vollkommen. Träg bekam dann, als 
er sich ausnahmsweise nicht in der historischen Abseitsstelhung 
befand, einen Ball für einen Alleingang vorgelegt und schoß hoff-
nungslos daneben. Die Angriffe der Frankfurter häuften sich 
zwar, verhielten sich zu den Klubangriffen immer noch wie 1 : 10. 
Der Quantität nach, nicht der Qualität. In der 25. Minute schoß 
Wieder  ein erfreulich schönes Tor und vier Minuten spätem' voll-
errueme Popp das Schlußergebnis. W" dann kam, ist nicht mehr 
der RedWWtit. Die Frankfurter salie die beiden Punkte schwin-
den und der Klub baute langsam ab. 

Der Klubsturm lieferte eines seiner schwächsten Spiele. Es 
gab lauter Tüfteleien und keine wuchtigen Attacken. Höchstens 
noch von Sutor und Strobel, die vorzüglich arbeiteten, aber nicht 
immer gleich tatkräftig unterstützt wurden. Ich muß die Klub-
stürmer immer und immer wieder an das bestechende Flanken-
spiel der Österreicher bei dem 4 : 3 erinnern. Auch die Frank-
furter zeigten schwache Ansätze zu dieser Angriffsmethode. Der 
Klub besann sich nur alle halbe Stunde, daß ein unvermuteter 
Flankenwechsel die Verteidigung restloser erledigt, als diese 
Flachpasselei auf einem Spielraum von einem halben Meter. Die 
zweite Hälfte zeigte auch den Innensturm in zufriedenstellender 
Form, aber nicht von langer Zeitdauer. Erstklassig waren die drei 
Eliteläufer Schmidt-Kalb-Riegel. Schmidt hatte einen seiner 
besten Tage. Kugler und Bark blieben letzte Instanz, ließen aber 
auch ihrem Kollegen Stuhifauth noch einige harte Bissen, die er 
indessen mühelos verdaute. 

Die Frankfurter zogen sich wacker aus der Affäre. Der 
Sturm ließ zwar nur einige Male sein wirkliches Können, wie wir 
es in Fürth wahrnehmen konnten, durchblicken. Strehike allein 
konnte auch nicht alles machen und mancher Frankfurter hatte 
das Bestreben, Distanz zwischen Frankfurt und Bark zu halten. 
Die Läuferreihe hat keine Kanonen, aber fleißige Könner, die 
durch ihren Eifer und ihr hingebendes Spiel für manche Schwäche 
entschädigen können. Vorzüglich hielt sich die Verteidigung mit 
dem Tormann Koch. Koch ließ diesmal wirkliche Tore hinein und 
blamierte sich nicht so wie in Fürth. 

Schiedsrichter war Herr Bolin, Mannheim. Er befriedigte rest-
los und sah alles, was man nicht von jedem Schiedsrichter sagen 
kann. Es ist immer ein eigenartiges Gefühl. wenn man einen 
Schiedsrichter sieht, der ganz über der Situation steht und die 
gefühlsmäßig richtigen Entscheidungen gibt. Damit wird der von 
den Schiedsrichtern gebrauchte Einwand, daß es sehr schwer sei, 
ein Spiel ganz korrekt und fehlerfrei zu leiten, doch bedenklich 
erschüttert. H a n n s S c Ii ö d ei. 
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Warum wird Süddeutschland vogelfrei erklärt? Warum 
läßt sich Süddeutschland die ganze Zeit von anderen Verbänden 
beschimpfen, als wenn wir moralisch minderwertige Leute 
wären? Warum darf uns jeder Schmierfink durch den Kakao 
ziehen? Nur, weil wir momentan den besseren Fußball spielen. 
Das wird der Hauptgrund sein. 

Ich möchte als Ergänzung zu dem Cerberus-Satz nur noch 
erwähnen, daß Paderborn mit der Nürnberger Pokalmannschaft 
abgeschlossen hat. Diese Gemeinheiten mit dem „gewohnten 
süddeutschen Rahmen" sind also pure Mache von dem Herrn 
Cerberus, denn sonst hätten die Paderborner sicher auf die 
Klubleute verzichtet. 

Wir haben nunmehr die Sache satt, uns Tag für Tag be-
schimpfen zu lassen, als wenn wir die größten Verbrecher 
wären. Wir haben keine größeren Fehler wie die anderen 
Verbände. Wir bestrafen die Vergehen unserer Vereine und 
Spieler genau so schwer wie die anderen Verbände! Wir haben 
gerade solche moral ische Qualitäten, wie die Leute, die uns 
andauernd angeifern! 

Wann endlich schützt der süddeutsche Verband seine Spieler 
und Vereine vor solchen Anpöbelungen, die vollkommen aus 
der Luft gegriffen werden und nur den Zweck haben, unser 
Ansehen in der Welt herabsetzen zu wollen! el 

Hanns SchödeL 

Der Klub in Shtfgart 
Stuttgarter Kickers - I. F.-C. Nürnberg 1:3 (0:;2). 

Sie möchte wohl, aber sie kann nicht, unsere Stuttgarter Stra-
ßenbahn. Eine Kleinigkeit ist es ja sicher nicht, Zehntausendeauf 
die Degerlocher Höhe zu befördern, wenn aber infolge der, zu 
starken Belastung der Strom ausgeht und man mitten auf 'der 
Strecke sitzen bleiben muß, die Autos an sich vorbeiflitzen, und 
die grinsenden Fußgänger sieht, leert sich das Schwabenherz 
gründlich aus. Zum Schluß macht man sich auch auf die Beine, 
um gerade noch hineinzukommen, ehe der Platz wegen Ober-
füllung geschlossen wurde. So voll habe ich den Kickerspiatz 
noch nicht gesehen. 

Eine sichtliche Aufregung liegt auf den Zuschauernassen; der 
Löwe hat am vergangenen Sonntag Blut geleckt, ein Sieg über 
Nürnberg wird erhofft. Gewandte Rechner dozieren über die 
Meisterschaftsmöglichkeiten der Kickers, wenn wenn . . . und 
wenn. 
Nürnberg erscheint in seiner bekannten Aufstellung: 

Stuhifauth 
Bark Kugler 

Schmidt Kolb Riegel 
Strobel Popp Wieder Träg Sutor 

Die Kickers wieder verändert: 
Weiler Manneval Hartmann Sichert Müller 11 

Schäfer Krault Kurz 
Unseld Nagel 

Mauch. 
Über der Person des Schiedsrichters liegt zur Zeit bei allen Spielen 

bis zum Spieltag ein geheimnisvolles Dunkel, dieses Mal entpuppt 
sich Herr Römhild aus Offenbach als der Auserwählte. 
Das Spiel hat enttäuscht. Bei einem Verbandsschlußspiel er-

wartet man ein völliges Aufgehen der beiden Mannschaften in 
dem Zweck - des Spieles; eine höchstmögliche Steigerung der 
Leistungen. Nur hei einer solchen Einstellung der 22 Leute 
hat man als Zuschauer eine volle Befriedigung von dem Spiel. 
Nürnberg hatte heute leider den Willen zur höchsten Leistung 
nicht und bekam dann auch noch durch die zwei überraschenden 
Tore am Anfang sofort die Gelegenheit, zurückhaltend zu spielen. 
Einen Vorwurf kann man der Mannschaft deshalb natürlich nicht 
machen. Wenn Spieler, die Jahre lang fast ununterbrochen durch 
hunderte von Spielen gehetzt worden sind, und heute wieder 
die größte Aussicht auf die Verbandsmeisterschaft haben, sich 
deshalb für die Entscheidungsspiele um die deutsche Meister-
schaft schon'cn wollen, so ist dies sehr begreiflich, als Zuschauer 
möchte man eben eine. Mannschaft wie Nürnberg in voller Entwick-
lung sehen. 
Das Hauptmerkmal des heutigen Spieles war der Stand von 

2:0 für Nürnberg nach 10 Minuten Spieldauer. Diese unver-
muteten Erfolge gaben Nürnberg Veranlassung, nicht mehr auf 
Erhöhung des Resultates, sondern nur noch auf „Kalten" zu spie-
leim und sich zu schonen. Ob es taktisch besonders klug war, 
so früh zurückhaltend zu spielen, ja sogar nach Halbzeit Popp 
ganz in die Verteidigung zu nehmer1 steht auf einem anderen 
Blatt. Bei einem größeren Elan der Kickers hätte diese Taktik sehr 
leicht zum Verhängnis für Nürnberg werden können. Auch mit 
einer einer verstärkten Verteidigung ist eine Mannschaft nicht davor 
gesichert, daß der durch die verhaltene Taktik stark überlegen 
spielende Gegner in 80 Minuten nicht zu Erfolgen kommt. Ich 
bedaure es offen gestanden sehr, daß der Erfolg der Kicker.s nicht 
früher kam. Das Spiel hätte dann viel an Reiz gewonnen. 

Wir haben also den Club nur am Anfang des Spieles und gegen 
Schluß wirklich spielen sehen und müssen uns mit der Hoffnung 
zufrieden geben, daß er als voraussichtlicher süddeutscher Meister 
in dcii Bundesschlußspielen mehr Kampfgeist aufbringt. 

Sofort nach Spielbeginn konnte man feststellen, daß heute 
den Kickers ein ganz anderer Gegner gegenübersteht als letzten 
Sonntag. Der Angriff der Nürnberger zeigte nicht jenes unfrucht-
bare gezierte Kombinationsspiel, sondern suchte mit schnellen, 
steil angelegten, wuchtigen Vorstöflen zu Erfolgen zu kommen, 
Die Kickersdeckung, anscheinend auf derartige Angriffe nicht ge.. 
faßt, Ist vorerst reichlich nervös und unsicher. Besonders der in 
den seitherigen Spielen so zuverlässige rechte Läufer Kurz steht 
dem schnellen linken Flügel Trãcr, Sutor machtlos gegenüber, 
kneift einige Male auch offensichtlich. Nürnberg liegt stark im 
Angriff. Die 10 Minuten dauernde Schwäche der Hintermann-
schaft genügt für die Niederlage der Kicker. Rasch hintereinander 
fallen durch Trh und Sutor zwei Tore, von denen das Zweite 
von Mauch 1i1W gehaJ1erden können. Erst jetzt läuft die 
Kickersmannschaft, wenigstens in der Läuferreihe und Ver-
teidigung zu der Form des letzten Sonntags auf. Das Spiel wird 
ausgeglichen und schließlich von Kickers überlegen durchgeführt. 
Im Nurnberger Strafraum wird es gefährlich. Weiler am linken 
Flügel, heute der Beste im Kickerssturm und Müller 11 gehen 
den schlecht deckenden Nürnberger Außenläufern oft davon, ihre 
Flanken, die man sich kaum genauer denken kann, bleiben unver-
wertet, der Innensturm kann sich in seiner heutigen Aufstellung 
gegen die stabile Verteidigung Bark, Kugler nicht durchsetzen. 
Deutlich bemerkbar ist das Fehlen des überlegenen Führers, der 
seinen Nebenleuten Schußgelegenheiten schafft. Hartmann steht 
in der Mitte auf verlorenem Posten, er fummelt ratlos von links 
nach rechts, und von rechts nach links und weiß mit dem Ball 
nichts anzufangen. Durchbrüche kommen bei Nürnberg nicht weit. 

Auf der anderen Seite scheitern die Nürnberger Angriffe schon 
bei der jetzt die Lage beherrschenden Kickersverteidigung. [)er 
Clubsturm hilft hinten mit, Ist zwar auch überraschend schnell 
wieder vorn, bringt aber doch infolge dieses Verteidigungs- und 
Angriffssystems keinen einheitlichen erfolgversprechenden Angriff 
mehr zu Wege. Dazu kommt das raffinierte Abseitsstellen der 
Kickersvertcidigung, Träg steht fortgesetzt abseits. Trotz des im 
Feld überlegenen Spieles der Kickers, kann man am Ende der 
ersten Spielhälfte der Mannschaft keine Siegesaussichten meht 
zusprechen. 

So kam es auch tatsächlich. Die Überlegenheit der Kickers 
im Felde wird drückend. Nürnberg hat Popp als dritten Verteidigem 
zurückgezogen, der Sturm kommt mit vier Leuten nicht weit. Die 
Läuferreihe, mehr defensiv als offensiv tätig, ist überhaupt nicht 
auf der Höhe, wie man es von einer Reihe Riegel, Kalb, Schmidt 
eigentlich gewöhnt ist, besonders Kalb zieht im Einzelkampf sehr 
oft den Kürzeren, kann auch das Spiel körperlich nicht durchstehen. 
Dagegen zeigt die Clubverteidigung nicht die geringste Schwäche. 
Es ist ein eigentümliches Spiel, das sich in der nächsten halben 
Stunde nach Halbzeit abwickelt, es ist zwischen die Mittellinie 
und die Nürnberger Strafraumlinie zusammengepreßt, manchmal 
minutenlang ein Geplänkel zwischen der aufgerückten Kickers-. 
verteidigung und der Clubverteidigung „Schlag hinüber, Schlag 
herüber, bis der Sturm sich auch was traut". Der Kickerssturw 
traut sich wirklich nicht. Zudem wird der Fehler gemacht, den 
rechten Flügel zu überlasten und den weit besseren linken Flügel 
zu vernachlässigen. Endlich nach 25 Minuten kann Hartmann ein 
Tor hineinwursteln. Ausgleichshoffnungen durchziehen die Zu. 
schauerherzen. 

Die Nürnberger Taktik kommt mir wie ein Hazardspiel vor, 
Popp bleibt hinten, die Kickers greifen nach wie vor an. Dai 
Glück ist aber auf Seiten Nürnbergs, Strobel kommt durch, flankt, 
der schlecht gedeckte jgr kann das schmeichelhafte Resultat 
von 3: 1 herstellen. DiiiiVist das Spiel entschieden, der Club 
spielt nun mit vollem Sturm prächtigen Fußball, das Spiel, da 
wir hier 90 Minuten lang erwartet hatten, und um das uns due 
Schwäche der Kickersverteidigung am Anfang gebracht hat. 

Als besonders erfreulich kann man das im Allgemeinen faire 
Spiel der beiden Mannschaften und die Ruhe der Spieler feststelle 
Wir haben die Clubmannschaft in den letzten Jahren öfters b 
Entscheidungsspielen und Privatspielen hier gesehen, immer wurde 
die Freude über das schöne Spiel durch das ständige Reklamieren 
getrübt. Heute haben uns die Nürnberger bewiesen, daß sie auch 
das Sprechorgan 90 Minuten lang außer Tätigkeit setzen können. 

Die Kickermannschaft hat sich von den ersten 10 Minuten 
abgesehen, gut gehalten, an der Erfolglosigkeit des Angriffs Ist 
die Aufstellung schuldig. Weiler, der junge linke Flügelstürmer, 
überraschte seine Sturmkameraden, Läuferreihe und Verteidigung 
zuverlässig, wobei ich heute mit Rücksicht auf den Gegner nicht 
untersuchen will, ob Rieger statt Krauß als selbstloserer Spieler 
der Kickersmannschaft nicht mehr genützt hätte. 

Nürnberg verdient die ihm jetzt ziemlich sicher zufallende 
Meisterschaft zweifellos. Wenn man die heute eingeschlagene 
in. E. falsche Taktik unberücksichtigt läßt, Ist das Können der 
einzelnen Spieler doch noch unerreicht, gegen einen H. S. V. 
muß aber etwas mehr Schwung in die Bude kommen. 

Sc h w äb ie. 
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Waldhofs Sieg in Furth 
R hainmeist er gegen Pokalmeister: 3:1 (0:1). 

Nun waren sie endlich da. Die Leute mit dem sagenhaft 
Khlechten Platz. Und mit den gefährlichen Resultaten. Man soll 
p.ber niemals dem Platz eines Vereins die Alleinschuld geben. Das 
Itann öfters mißglücken und nachher blamiert man sich. Auf Jeden 
Fall konzentrierte sich auf die Wlttemanneif das Hauptinteresse, 
lind wenn die Wahlbeteiligung in Nürnberg-Fürth gerade so stark 
war, wie die Beteiligung der Zuschauer an diesem Rekontre, dann LOnnen sich die Parteien gegenseitig gratulierend die Knöchel 

acken. 
Die Waldhöfer sahen sich unvermutet einigen tausend Men-

hen gegenüber, die für Mannheim anfeuernde Sympathie be-
deten: die Nürnberger. Auf dem ersten Platz standen die Geg-

per des zweiten Platzes: die Fürther. Auf der Tribüne war es in-
ternational. Als ich die Vorstandsloge passieren mußte, glaubte 
h auf dem falschen Platz zu sein. Ich wähnte mich auf der Nürn-
berger Vorstandstribüne, denn es waren fast sämtliche Ex-Präsi-
denten des 1. F.C. N. nebst Ausschußmitgliedern seit dem Grün-
dungstage anwesend. Herr Notar Keyl hielt mit einem sanften 
JAcheln Cercle und war von sämtlichen Häuptern seiner Lieben 
'haft umsammelt. Und siehe da, es fehlte kein teures Haupt. Ein 
eli der Tribünenheimsucher randalierte beim Abgang Wellhöfers 

sind ging zu aktiven Auseinandersetzungen über. Ein anderer Teil 
er Tribüne zählte fieberhaft den Vorsprung der Nürnberger 

runkte. Wieder ein anderer Teil patschte bei jeder Waldhofaktion 
wie besessen. Herr Frank aus Mannheim stieß mir beim zweiten Jor für Waidhof meinen Bleistift tief in die Rippen, denn Herr 
ank benötigte genügend Platz für seinen Applaus. (Herr Frank, 

Ic hatten vollkommen recht! Begeisterung Ist wenigstens auf-
richtig!) Und wieder ein anderer Teil versuchte durch südlän-
dische Zurufe dem Fürther Sturm den fehlenden Elan zu geben. 
fan konnte sich also gar keine bessere Unterhaltung wünschen 
und mußte nach zwei Seiten ganz Ohr sein. 

* * * 

Den richtigen Ton gab erst Herr Faigle aus Stuttgart an, als 
er das Spiel anpfiff. Leupold spielte als Mittelläufer, und Kleinlein 
nahm die Stelle des in Zwangsurlaub befindlichen Löblein ein. Der 
ungmann Ant stand für Wolf Im Tore. Beiderseits erfolgten 

einige Tastangrlffe ohne rechten Schwung. Es kam nicht gleich 
der bei Fürth sonst gezeigte Schmiß In den Sturm. Engelhardt 
hatte bei einem Zusammenprall mit Leupold Pech und mußte 
einige Zeit pausieren. Dann aber drängte Fürth scharf auf den 
ersten Erfolg hin. Auer ließ einen Schuß auf das leere Tor los, 
doch Traude verwandelt das fast sichere Tor auf der Torlinie zu 
einem himmeihochlauchzenden Schuß. Die erste Ecke für Fürth, 
die ziemlich gefährlich aussah, wurde von Schäfer weggeräumt. 
Auch Kleinleln teilte das Schicksal Engelhardts und mußte einige 
Zelt in die Tribüne. Die Fürther Stürmer fanden nicht den nötigen 
Kontakt und verzerrten schön eingeleitete Aktionen zu system-
losen Plänkeleien, bei denen der Ball meistens zur Mannheimer 
Partei überging und in die Lüfte wanderte, während ein leises 
Anstoßen genügt hätte, um Wittemann vor vollendete Tatsachen 
zu stellen. Dies merkten auch die Waldhöfer sehr bald und zeig-
ten bestechendes Verteidigungsmanöver. Durch die restlose Ar-
belt der Waldhöfer Deckung wurde der Sturm so stark entlastet, 
daß er zur Offensive übergehen konnte und auf das Tempo 
drückte. Vor dem Tore zeigte jedoch der Mannheimer Innensturm 
ziemliche Schwächen, die von Müller und Weilhöfer natürlich 
glänzend ausgenützt wurden, so daß der Ersatztormann der Für-
ther, Ant, noch keine Gelegenheit hatte, sein Können zu zeigen 
oder das Gegenteil. Die beiderseitigen Angriffe hielten sich die 
Wage und Franz schoß einmal scharf über die Punktfalle. Das 
war der schönste Schuß der Fürther. Die Fürther Stürmer ließen 
jede Chance aus und wenn sie noch so glänzend war. Vier waren 
es gewiß In der ersten Halbzeit. Die Mannheimer schossen besser 
und Arlt hielt einen ziemlich saftigen Schuß ohne Lampenfieber. 
Die Mannheimer bekamen 25 Meter vor dem Fürther Tor einen 
Strafstoß und knallten ihn unheimlich scharf an die Querlatte. 
Diesen Schuß hätte auch Lohrrnann nicht gehalten. Die Angriffe 
der Mannheimer waren eine Zeitlang häufiger als die der Fürtlier, 
doch Lidy köpfte ein Selbsttor unhaltbar ein. Das wirkte depri-
mierend. Wittemann hatte einen schweren Fehler gemacht und 
durfte sich nicht aus der Hütte wagen, nachdem sein Vordermann 
keine Ahnung hatte, wo Wittemann sich momentan aufhielt. Lidy 
wollte lediglich in Bedrängnis zurückspielen und wiederholte das 
Barksche Selbst-Kopf-Tor bei dem 3:1 für Fürth Im Winter 1923. 
Die Mannheimer waren durch diesen Treffer sichtlich aus der Fas-
sung und Fürth kam bedeutend auf. Das scharfe Drängen der FUr-
ther zeitigte indessen keine Früchte und beim Halbzeitpfiff war 
das Lidytor noch das einzige wirkliche Ereignis. 

Nach der Halbzeit gab es für die Waldhöfer bange Minuten, 
denn die Platzherren machten stürmische Angriffe und versuch-
ten die Tordifferenz mit alien Kräften zu erhöhen. Was aber die 
Verteidiger und Läufer nicht erledigen konten. machte Wittemann 
kalt. Die Waldhöfer drehten allmählich den Spieß um, und als Ant 
mit dem Ball über die Jenseitsgrenze trat, pfiff Faigle zur Ecke. 

Und gerade diese Ecke wurde das Verhängnis für Fürth. Sie kam 
gefährlich schön zur Mitte, Ant kannte sich vor lauter Menschen 
gar nicht mehr aus und Engelhardt köpfte den Ausgleich ein. Das 
war die Entscheidung des Spiels. Fürth wurde nervös und hatte 
kein Zutrauen zum Tormann mehr. Kleinlein war unfair und be-
kam eine Verwarnung. Der zweite Platz forderte stiirmerisch sein 
Opfer, das indessen der Schiedsrichter nicht genehmigte. Ichhalte 
auch Kleinlein niemals für so unfair, daß er diesen Verstoß mit 
Absicht begangen hätte. Als dann aber in der zwölften Minute 
Weilhöfer unfair spielte, verwies ihn der Schiedsrichter vom 
Platz. Das kostete verschiedenen Fürther 'Spielern die Nerven. 
Müller behielt seine traditionelle Ruhe bei. Waldhof vergab durch 
Abseitssteilung eine glänzende Chance, aber Schwärzel schoß 
einen Zwanzigmeterstrafstoß scharf unter der Latte ein: 2 : I für 
Mannheim. Fürth setzte alles auf. eine Karte, aber es blieb ein ver-
worrenes System, das da vorgeführt wurde. Der rechte Flügel 
Auer-Franz fiel fast ganz aus, Ascheri war in der Verteidigung 
und die glänzenden Kißljngflanken blieben hoffnungslos an den 
Füßen der Waldhöfer Verteidiger kleben. Als dann Brückel auf 
eine Flanke von Kohl das Endresultat von 3 : 1 herstellte, resig-
nierte Fürth. Dazu hielt Wittemann mit stoischer Ruhe jeden 
Schuß, der auf das Tor rollte. Auch die Flankenvorstöße der Für-
ther endeten in den Armen Wittemanns. Und was Wittemann nicht 
hielt, verschoß Fürth. Die Mannheimer Stürmer konnten zwar 
nicht mehr recht mit, versuchten aber unter Aufbietung der letz-
ten Säfte und Kräfte ein noch günstigeres Resultat herzustellen, 
was aber bei Müller und Ascherl auf unfruchtbaren Boden fiel. 
Beim Schlußpfiff verließen die Fürther das erste Mal mit einer 
Niederlage in der süddeutschen Meisterschaft den eigenen Platz 
und die Waldhöfer rasten begeistert _zu den Autos. Sie hatten die 
beiden Spitzenkandidaten einwandfrei geschlagen und eine Art 
Rekord aufgestellt. 

* * * 

Die Spielvereinigung 4st unter Form. Überraschend Ist die 
fratsache, daß Kißling, der so lange als hilfloser Statist wirken 
mußte, zur Zeit einer der gefährlichsten Fürther Stürmer ist. Er 
iberspielte drei bis vier Gegner in bestechender Manier und 
fankte dann präzise zur Mitte. Ascheri arbeitete mit großem Elan, 
war aber nicht geistesgegenwärtig genug. Seiderer war zu lang-
sam. Er dirigierte zwar seine Nebenleute schön und gab sichere 
Vorlagen, hätte aber in vielen Situationen, in denen er vor dem 
Tor stand, entscheidend eingreifen müssen. Franz scheint stark 
nachzulassen. Er ist wieder in seinem „Zögerstadiuni". Aller-
dings nahm man sich seiner Person mit besonderer Liebe an. 
Auer war nicht so erfolgreich wie Kißiing. Das große Manko 
war Leupold in der Mitte der Läuferreihe. Dies wird Leupold 
wohl selbst empfunden haben. Er befand sich meistens am Boden. 
Kleinlein und Hagen übertrafen ihren Mittelläufer in jeder Be-
ziehung. Welihöfer und Müller arbeiteten mit wuchtigen Schlägen 
und ersparten ihrem Ersatzwächter viele bange Momente. Über 
den Verweis Welthöfers ist einiges zu sagen: ich habe Well-
hôfer schon in anderen Situationen gesehen, wo er nicht hinaus-
gestellt wurde. Diesmal ging der Zwischen fall mit Kleinlein vor-
aus. Wäre das nicht passiert, würde auch Wehihöfer meines Er-
achtens nicht hinausgestellt worden sein. So aber mußte der 
Schiedsrichter zugreifen, da ihm sonst die Wellen der Leiden-
schaften über dem Kopfe zusammengeschlagen wären. Der Tor-
mann Ant ist ein unbeschriebenes Blatt. Ihm kann man keine 
Schuld geben, denn Wolf hätte auch mindestens zwei Tore 
hineingelassen. 

Nun die Generalfrage-. Woran liegt das Nachlassen Fürths? 
E.nzig und allein am Tormann. Die Verteidigung der Spiel-

vereinigung wird von Spiel zu Spiel nervöser und muß auch 
)nervöser werden. Wenn dann der Sturm nichts hiiieinbningt, 
werden die Hinterleute noch aufgeregter und unsicherer. Laßt 
einmal einen Lohrmann oder Stuhifauth im Fürther Tor stehen! 
Oder nehmt einen Stuhlfauth aus dem Nürnberger Tor heraus! 
Gewiß spielt der Mittelläufer eine große Rolle, aber ein Mittel-
läufer ist leichter zu ersetzen als ein Tormann, denn ein schlechter 
Mittelläufer kann durch die Qualitäten seiner Neben-, Vorder-
und Hinterleute „ausgeglichen" werden. Der Tormann aber ist 
einzig und allein im letzten Augenblick auf sein eigenes Können 
angewiesen. Und gerade der „ietztc Augenblick" entscheidet 
lnuner die Spiele. 

Die Mannheimer siegten einwandfrei. Sie überraschten uns 
und ihre Freunde, die sich selber wunderten, daß die Waldhöfer 
ohne Sanddünen so gut spielten. Die ‚Waldhöfer sind keine extra-
vagante Mannschaft. Sie spielen sogar etwas altmodischen Fuß-
ball mit Himmelbällen. Aber sie spielen rationell. Aufopfernd. 
Die Mannheimer gaben bei diesem Spiel den letzten Blutstropfen 
her. Sie pumpten sich radikal aus. Es war eine übermenschliche 
Kräftekonzentrierung der einzelnen Spieler, wie man ja auch am 
Sturm sah. Aber der Wille der Mannheimer trug den Sieg davon. 

Der Sturm ist gleich stark. Eigentlich kein rechter Versa er 
dabei, aber auch kein Mann mit außergewöhnlichem Können. 
Läuferreihe hat ihre Hauptstütze in dem Hünen Schäfer. Schafer 
stellte Seiderer meistens kalt. Die Verteidigung Traude und Lidy 
Ist glänzend. Sie klärte manche Situationen in bestechenden 
Manier. Wittemann ist ein etwas leichtsinniger Knabe. Mir fiel 
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Eine mißglückte Vorentscheidung. 

Spielvereinigung Fürth - I. F. C. N. - 0 : 0. 
Der Zündstoff. 

In Nummer 13 des „Fußball" vom 27. März 1924 stand unter 
den amtlichen Nachrichten des süddeutschen Spielausschusses fol-
gender harmloser Satz: „Berufung Sp. u. Tv. Waldhof gegen Bez. 
Urteil vom 10. XII. 23. Disqual. Lidy bleibt bestehen, beginnend 
mit dem Tage dieser Veröffentlichung." 

Niemand dachte in Nürnberg-Fürth daran, daß dieser Satz 
einmal eine besondere Rolle spielen könnte. Am 6. April verlor 
Fürth auf eigenem Grund und Boden gegen Waldhof. Ein Mann 
von Waldhof machte ein Selbsttor. Das war Lidy. Niemand dachte 
mehr an Lidy. Bis gegen Mitte der folgenden Woche der Name 
Lidy Staub aufw'irbelte. Da Lidy trotz seiner Disqualifizierung 
bei Waldhof mitgewirkt hatte, wird wohl oder übe! Fürth die 
Punkte vom 6. April zugesprochen bekommen. In Nürnberg 
schäumte man. Wer Stuhifauth am Freitag aus nächster Nähe be-
obachten konnte, war über die Stimmung der Klubmannschaft 
vollkommen im Bilde. 

Wenn nun Fürth - die Sache ist bis zur Stunde noch In 
Schwebe - tatsächlich die Punkte zugesprohen bekommt, dann 
Ist das lediglich eine Folge unserer Verbandsgesetze. Es geht alles 
In Ordnung. Die gleichen Fälle ereigneten sich schon zu Dutzen-
den. Es ist allerdings richtig, daß durch solche Satzungen der 
unbeteiligte Dritte - in diesem Fall der Klub - mehr geschädigt 
wird, als der eigentliche Angeklagte. In diesem Falle Waldhof. 
Bei Gesetzen und Statute'n siegt nicht immer die Logik. Auch 
dies ist schließlich ein menschliches Kennzeichen. Vielleicht auch 
ein Naturgesetz, wenn man so sagen will. 

Diese beiden Lidypunkte steigerte die Gemüter der Nür nber-

ger schon bis zur Siedehitze. 
Am Sonntag wurde bekannt, daß Weilhöfer, der,am 6. April 

wegen unfairen Spiels hinausgestellt worden war, nicht disquali-
fiziert und Löblein vom 1. Verbandsvorsitzenden begnadigt wor-
den sei. 

Die zwei Punkte von Waldhof gehen in Ordnung, wenn die 
Sache tatsächlich zu Ungunsten von Waldhof entschieden werden 
sollte. Die Begnadigung Löbleins aber, auch der Fall Wellhöf er, 
hätten nicht kommen dürfen. 

Unsere kleinen Vereine haben einen ungeheuren Haß gegen 
unsere Spitzenvereine! Das ist eine seit Jahren offiziell unausge-
sprochene Tatsache, die einmal in das Licht der Öffentlichkeit ge-
rückt werden muß! Wenn unsere kleinen Vereine mit Disqualili-
kationen usw. bestraft werden, dann werden diese Bestrafungen 
auch schematisch streng durchgeführt. 

Vor dem Gesetze sind alle gleich. 

Entweder wr strafen oder wir strafen nicht! Gerade vor den 
Ersten im Lande On diesem Falle Im Fußballsport) darf auch die 
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GesetzeSschärfe nicht- halt machen! Im Gegenteil! Gerade die 
Leute der ersten Gesellschaftsklassen werdën von den Gerichten 
bei Verfehlungen am schärfsten angepackt. Dieses, Motiv hätte 
auch der Verbandspräsident Dt. Schricker nicht außer acht lassen 
dürfen! 

rch bin weder fur Fürth noch für den. Klub!. Die Wahrheit 
kennt keine Parteien! 

Dr.. Echricker beging eine unklüge Handlung.. die. den Weime 
legte zu den Ereignissen de sbedãuernswerten dteizelinten April' 
1924! 

Zündstoff war also genügend vorhanden. Auch fin Publikum; 
Trotzdem hätte dieser TOg nicht- in einer solchen Art und Weise 
besudelt werden dürfen, wie, es- auf dem Spielfeld im Zuschauer-
raum und vor der, Tribune geschah!' 

Ein Mensch, der sich nicht schämt; diesen Tag der deutcherr 
Sportgeschichte miterlebt: zu haben, verdient nicht, das- Wört' 
„Sport" in den Mund zu- nehmen! 

Der äußere.  Rahmen-

der ganzen Veranstaltung hatte: die gewaltigen Ausmaße, die' wir! 
In Nürnberg-Fürth schon gewohnt sind., Ununterbrochene' Auto'- 
kolonnen. Menschenwallfahrten und Straßenbahnketten: Seit lan-
ger Zeit sah ich das erste Mai; wk.' die Menschen' auf dcii' Tritt-
brettern der Straßenbahnen klebten. Das Wetter verneigte sich 
keineswegs vor der Bedeutung dieses Sonntags. Es pfiff den er-
bärmlichste Aprilwind, der die zähestem Hüte- von- den Häup-
tern wehte. Trotzdem fanden sich 12 000 Leute ein und sahen, den 
am Himmel hängenden Schnee- und Regenschauern kühn. ins 
Antlitz. 

Die Loge der „Prominenten" war. überfüllt. W: l3ensemann 
und Herr Allg hielten auf der Aschenbahn Piauderstündt-hien.. Ver-
wegene Sportausrüstungen mit noch verwegeneren, Trägern dieser 
Ausrüstungen konnte man- mit Grausen. bewundern. Ein Flieger 
bereitete durch Flugblätter die Leute genügend auf das große Er-
eignis: Samson-Körner gegen Tom heland im Nürnberger Her-
kules-Saalbau vor. Begeisterte Knaben stürmten den Flugblättern 
auf den Rasen nach und wurden von eifrigen Backs der Nürn-
berger Pokalmannschaft über den Haufen gespielt. 

Der Auftakt neigt sich jäh seinem Ende zu. 
Sie kamen! 

„Die Akte u,r e". 

Welihöfer und Löblein gaben zur VCrblüfiung hinreichend An-
aß. Als Seiderer als sanftgrüner Torheinrich erschien, kannte die 
allgemeine Oberraschuns keine Grenzen mehr. Man sah ein gro-
ßes: „Nanu?" auf alien Mienen. 

Fürth trat in folgender Aufstellung auf-den Plan, die vielleicht 
einmal historische Bedeutung bekommen kann. 
Kießling Ascherl Gußner Franz: Auer 

Löblein Letipold Hagen 
- Weiihöfer ' Müller 

Seiderer. 
Der erste vom Sturm in der letzten Link. Revolution des' 

Systems. Aber logisch sehr gut begründet. 
Der Klub trat mit seinen elf' Unentwegten auf den Plan und 

teilte sich mit seinen elf Gegnern in die Vorschußlorbeeren des' 
Publikums. Nur ganz wenige Leute - hatten eine instiaktive 
Ahnung von den Dingen der folgenden neunzig Minuten 

„Gut Holz. 1.. 

Ein Fußballspiel soll durchgeführt werden. Dieses Spiel' aber 
wurde durchgeholzt. ich habe deshalb keinen- Anlaß- gefunden, die 
für ein „Fußballspiel" gebräuchlichen „Halbzeiten' zu, wählen, 
sondern begnüge mich mit der Keglersprache und. dem kernigen 
„Gut Holz*'. 

Schiedsrichter Christe-Frankfurt hatte eine vorbildliche 
Schiedsrichterkleidung angelegt und eine ausgezeichnete Pfeife-da-
bei. Das haben viele Schiedsrichter nicht. 

Mit dem Wind im Rücken tastete sich- der Fürther Angriff . bis-
in Stuhlfaulhs Nähe, um dort abzusterbert. im: nächsten Augenblick 
rettete Seiderer mi Fürther Tor seinen Kasten vor den Absichten' 
des Nürnberger Sturms. 

Nervosität auf beiden Seiten! Tasten!, Planloses Geplänkel! 
Der Wind griff mehrere Male- unangenehm ein und verwan-

delte genaue Vorlagen in harmlose Bällchen, mit denen nichts mehr 
anzufangen war. Der Nürnberger Sturm hatte anscheinend' keine 
Ahnung, daß Sutor auch mitspielte und versuchte mit seiner „Ge-
wühitaktik" an, Müller-Leupold-Welliiöfer vorbeizukommen. Nur-
Stuhlfauth erbarmte sich hie und- da des- vereinsamten' Sutor' und 
gab ihm einige Arbeit. 

Der Fürther Sturm wußte schon eher, wie man um solche Wel-
lenbrecher wie Bark und- Kugler herumkommen konnte und gab 
scharfe Flügelvorlagen und jähe Flankenwechsel. Das sah vie1 
systematischer und gefährlicher aus, als- das Getüftel des Nürn-
berger Innentrios zwischen zehn Fürther Deckungsbeinen. 

In der 14. Minute hätte das Spiel' beinahe eine entscheidende: 
Wendung bekommen, als Ascherl einen eleganten. Weitschuß ab-
feuerte, den Stuhlfauth gerade noch herunterholen konnte. Ein Mo-
ment nur. Aber eine Entschädigung für viele- bittere Minuten- und 
Viertelstunden. 

I 

Seidérer raste der heransausenden Gefahr kühn entgegen und. 
rähmte mit den Füßen sicherer auf, als mit- den Händen. 

- Fürths. Stürmerarbeit. erntete bei' einem impulsiven- Angriff. der 
durch Ascherl besonders Feuer erhielt, seine- erste. Ecke, die in-
dessen belanglos verlief.. 

Als: Kießling von Stuhlfauth' den - Ball nehmen-wollte und-dabei-
unfair wurde,, gab es die erste- dramatische Szene- mit vielen Reden: 
und' Gebärden. Das war nun ein leiser - Vorgeschmack von kom-
menden. Dingen. 

Die. Fürther blieben bedeutend- ruhiger, während der Klub 
seine. Nervosität nicht mehr meistern konnte. Das mußte- natürlich 
die Leistungen, der Klubleute gnnz bedeutend- drücken. Fürths 
Sturm bekam infolgedessen das Übergewicht- und' zeigte' sich oft, 
bedenklich nahe bei. Stuhlfauth. 

Als sicht drei Fürther. Stürmer freigespielt. hatten,. preschte-
Riegel in einzigartiger- Manier- querfeldein und rettete die schon' 
hoffnungslos für den Klub aussehende Sache in glänzender Weise.. 
Das war wieder einer der Glanzpunkte. des Spiels. Das, war wirk-
licher Sport: 

Damen auf' der Tribüne blleßen. die Backen auf und zernag-
ten Handschuhe: Träg hatte sich von seinem: BeglCitpersonal los-
gemacht- und stürmte gegen seinen alten Freund Seiderer zu. 
im letzten Moment' schlug Seiderer dein schier unaufhaltsamen 
Träg den.Ball vom Fuße weg in sichere Zonen. Beiderseits famose. 
Leistung. Applhus. plätscherte. 

Die gefährlichste, Minute für, den. Klub brach an. Der Fürther 
Sturm wogte unaufhaltsam- vor. Stuhlfauth stürzte der Gefahr ent-
gegen. Wurde etwas unsicher- und' von seinen eigenen Leuten be--
hindert. Der lange Gußner köpfte fiber. Sttililfauth.liinweg ins Tor. 
K'ugler, köpfte den Bälb hart von der Linie- weg und nahm. dhrch. 
diese TM den erstarrten, Nürnbergern viele Steine von den angst-
voll klopfenden Herzen. Man hörte die Steine direkt herunterfallen. 

Dann kam wieder eih langer Moment, der nicht hätte kommen 
dürfen. Der Schiedsrichter gab einen etwas fragwürdigen Straf-
stoß gegen den Klub. Bark hatte gerempelt, aber regelrecht. Die 
Auffassiingen.gehen eben auseinander. Der Ball wurde zum Straf-
stoß aufgelegt, aber. von einem Klubmann weggeschlhgen. Dann. 
wurde der Ball geholt und jetzt von Riegel weggeschlhgen. Das 
trug Riegel eine Verwarnung ein. Mit Recht. Das ist unsportlich. 

Die Fürther ließen sich— wenigstens im Sturm.— nicht von 
der allgemeinen Nervosität anstecken und heimsten bereits die-
dritte Ecke ein, ohne aber zählbare ErfOlge, dabei herausschlagen 
zu. können. Das Spiel wurde scharf und schärf;r und Herr Christo 
amtierte zu- zahm. Er hätte, schon hier fühlen müssen daß nur. 
rücksichtslose Energie. bändigen konnte. Nach einigen peinlichen 
intermezzis schien der wilde Kampfesmut der Parteien abzu-
flauen. Man, atmete erleichtert, auf. Und sah auch wirkliche Lei-
stungen. Besonders vom erwachenden Klub. Es, wurde gespielt. 
Reden hörte man fast gar nicht Dafür sah man sportliche Lei-
stungen. 
D er Schein trügte. Als- Gußner wiederholt an Stuhlfauth her-

arging, um den Ball in nicht' immer einwandfreier Weise herauszu-
lotsen, machte StuhifOuth vom Revanchegedanken Gebrauch und-
Gußner wurde kurze Zeit spielunfähig. Die Erregung stieg wieder 
bis- zur Siedehitze. Explosion der entfesselten Gemüter. Und 
Christc mittendrin als Spielball der schäumenden- Parteien. 

Dci. noch folgende Rest der ersten 45 Minuten brachte keine 
positiven Ereignisse mehr. 

„G-u t - Ho -I z' I!'   
Nun hatte der' Klub den Wind, der böse Miene machte, sieh' 

zu legen. Der Klubsturm arbeitete- intensiver und Seiderer 
mußte- eine verzwickte Sache durch wuchtigen Weitschiag 
lösen. Die Angriffe der beiden M'annschaften hielten sich ziem,-
lieh die Wäge, doch' war dem Klubsturm bereits ein- kleines 
PlUs beschieden. 

Bei einer aufregenden Kampfszene- vor dem Further Tor 
fand-der Klubsturm solange das-floch.nicht, bis der'A'hseitspfiff 
über das- Feld schrhlte. 

Die Fürther hatten die vierte Ecke herausgeknobelt Kiel]-
ling hatte Gelegenheit eine Entscheidung herbeizuführen, ver--
schoß aber in der -Hast 

Riegel. knallte einen: 25-Meterschuß knapp. über den Quer--
balken. Wieder. eine: Hoffnung- auf. beiden Selten weaiier; 

Nachdem die- Fürther ihre 5. Ecke verschossen fattcn. 
blühte' auch: dem Klub die erste Ecke, die ebenso, wie die- lünfl 
Fürther Ecken im. Sande verlief_ 

Die' Nürnberger waren im Vorteil und leiteten: gefährliche 
Angriffe ein, die indessen vor dem Toere' jede Wucht vermissen. 
ließen., Seiderer bekam fast keinen gefährlichen Schuß zu. 
halten. 

Einen Angriff der Fürther, .beF dem Gußner Stuhlfauth schon 
hinter sich lassen wollte, machte Schmidt im letzten Moment 
unschädlich.. 

In der 25, Minute hatte. Kalb einen unheimlichen Zusam-
menprall, mit Löblein. Es' war unfaires Spiel in des Wortes 
bester Bedeutung, bei: dem Kalbs Körperkraft siegen mußte. Der 
schon wiederholt verwarnte Kalb' wurde von Chr-iste in die 
Tribüne geschickt. Die Volksseele. kam zum Kochen. Wider-
liche Elemente bewiesen durch martialisehes. Gebrüll' ihre. glän-
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zende sportliche Erziehung und zeigten gegen den Schieds-
richter einen furchtbaren Mut. Respekt vor solchen Tapferen 
auf der sicheren Tribüne inmitten ihrer handfesten Freundet 

Alles kochte und brodelte. Irgendeine Katastrophe lag in 
der Luft. Die Kampfe auf dem Spielfeld wurden mit einer 
fanatischen Erbitterung durchgeführt, bei der kein Körper ge-
schont wurde. Der Gegner wurde schonungslos zu Boden ge-
treten oder geworfen. Riegel mußte einige Zeit austreten und 
schien unglücklich gefallen zu sein. Nach seinem Wieder-
eintritt schien sich Riegel nicht mehr bezähmen zu können und 
schrie über das Spielfeld gegen Christe: „Wo ist denn eigentlich 
Kalb? Ach, denn hat d e r ja hinausgestelt!" Unter dem Toben 
der entfesselten Masse schickte Christe auch Riegel zu Kalb in 
die Tribüne. Das Publikum schäumte und johlte. Die oben-
besagten Helden hatten wieder die große Gosche voll. Die Vor-
stansmitglieder des I. F.C.N. erkannten gar bald die große 
Gefahr für Herrn Christe und organisierten einen kräftigen 
Ordnungsstoßtrupp vor der Tribüne. 

Der Klub kämpfte mit neun Leuten, die zum Außerstff 
entschlossen waren, um ein unentschiedenes Resultat. Das 
Spiel wurde einseitig und Fürth wollte unbedingt einen Erfol 
erzwingen. Bewundernswert war die Ruhe eines Schmidt un 
Kugler gegen diesen Anprall der feindlichen Stürmer. Die 
Nürnberger Stürmer mußten die Lücken in der Läuferreihe 
ausfüllen und der Rest stand auf verlorenem Posten. Das Publi-
kum johlte bei dem kleinsten Ereignis in pöbelhafter Manier. 

Ganz wider Erwarten erwachte der Kampfesmut der Klu-
berer in den letzten fünf Minuten. Die Fürther hatten bange 
Momente durchzukosten. Ein ganz gefährlicher Träg-Durch-
bruch wurde gerade noch zur Ecke weggefischt. Der Klub gab 
nicht mehr nach. Ein Strafstoß in der Nähe des Strafraumes 
schuf eine ganz verzwickte Situation vor dem Fürther Tor und 
wenn die Fürther Verteidiger nicht mit zu starkem Elan ein-
gegriffen hätten, würde der am Boden liegende Seiderer den 
Ball nur noch im Tornetz gesehen haben. 

Einiges Geplänkel noch. Christe pfiff ab. 
Mit Mühe und Not konnten die Klubleute Herrn Christe 

vor dem Sportpöbel des Innenraums schützen. 

Sonderbare Tatsache 

in diesem Falle, daß man die 22 Mitwirkenden nicht nach 
ihren sportlichen Leistungen, sondern eigentlich mehr nach 
ihrem Betragen zensieren mull. In diesem Spiele kamen so 
viele Unsportlichkeiten und Flegeleien vor, daß die wirklichen 
Taten der Sportsleute dadurch ganz verwischt wurden. Ich 
stelle diese bedauerliche Tatsache ausdrücklich nochmals fest! 

Die Further überraschten durch ihre geschlossene Gesamt-
leistung. Der Sturm war zwar nicht überwältigend, aber er 
spielte mit Schmiß und Elan, ohne sich auf zeitraubende Tüfte-
leien einzulassen. Stuhlfauth hatte bedeutend gefährlichere 
Schüsse zu halten als Seiderer. Damit erübrigt sich eine Einzel-
kritik dieser fünf Leute. Ob es unbedingt nötig war, daß Guß-
ner um jeden Preis von Stuhlfauth den Ball haben wollte, ist 
Geschmackssache. In der Läuferreihe war Hagen außerordent-
lich gut. Hagen war einer der fairsten Leute und deshalb 
einer der erfolgreichsten Spieler auf dem Felde. Leupold fiel 
diesmal nicht so aus dem Rahmen wie gegen Waldhof, be-
teiligte sich aber an der offiziellen Holzerei nach Herzenslust. 
Löblein war nicht überragend, aber zuverlässig wie immer. 
\Vellhöfer und Müller waren kaum zu umgehen. Sie ließen 
sich keinen schwachen Augenblick zuschulden kommen. \Vell-
höfers „Fallenlassen" wird noch manchen Eifer zeitigen. 
Seiderer im Tor bekam eigentlich keinen gefährlichen Ball zu 
halten. Höchstens einen einzigen. Dagegen startete er wieder-
holt in unverkennbarer Mittelstürmermanier und holte durch 
sein entschiedenes Eingreifen den Nürnbergern aussichtslose 
Bälle von den Füßen weg. 

Der Nürnberger Sturm dachte erst nach langer Zeit an 
rationelles Flügelspiel. Es wurde meistens in der Mitte durch-
gewurstelt. Sutor bekam in der ersten Hälfte fast gar nichts. 
Träg—Wieder—Popp verstanden sich zwar ausgezeichnet, trie-
ben aber zuviel Dreiinnenspiel. Das konnte bei einer Verteidi-
gung Müller—Welthöfer unmöglich Früchte bringen. Strobel 
schuf durch sein präzises Flanken einige ganz gefährliche 
Momente und hätte beinahe im letzten Moment das einzige 
Tor des Tages geschossen. In der Läuferreihe war Schmidt 
ausgezeichnet. Seine Ruhe wirkte direkt erlösend. Auch Riegel 
zeigte bestechendes Läuferspiel. Als Riegel wegen einer Kopf-
verletzung einige Zeit ausscheiden mußte, schien er bei seinem 
Wiedereintritt nicht mehr Beherrscher seiner Nerven zu sein. 
Er hatte dann den Zuruf an Christe gemacht und Christe gleich 
aufgefordert, ihn hinauszustellen, was Christe auch prompt 
befolgte. Riegel verdient in diesem Fall mildernde Umstände, 
denn Leute mit Kopfverletzungen müssen immer etwas leichter 
beurteilt werden. Trotz alledem wäre es besser gewesen, wenn 
Riegel den Schiedsrichter nicht angeödet hätte. Es war über-
flüssig und schadete nur dem Klub. Kalb spielte sehr rationell 
und ließ auch seine Flügelstürmer zu Wort kommen, die von 
der Mitte des Sturmes so gut wie gar nichts bekamen. Daß 
Kalb aber das laute Kommande führte, war deplaciert. Wenn 

Herr Christo auch nicht so et Fußball spielt wie Herr Kalb 
so Ist Christe doch Schiedsrichter und Respektsperson. Kalb 
wurde einige Male verwarnt und bei der Karambolage mit 
Löblem ereilte Kalb das Schicksal. Der „Fall" Löbleins wurde 
nicht allein durch das Kalbsche Körpergewicht entschieden. 
Ich habe den Vorgang genau beobachtet. Zwischen „Nachden. 
balispringen" und „Nachdemballspringen" bestehen himmel. 
hohe Unterschiede. Kalb wird das selbst wissen. Bark und 
Kugler bewiesen wieder ihre hervorragende Klasse. Stuhlfauth 
holte einige famose Bälle herunter und hatte entschieden ge-
fährlichere Momente zu überstehen als Seiderer. 

Schiedsrichter Christe 
war nicht schlecht. EP traf fast keine Fehlentscheidung und 
wenn er eine traf, dann passieren solche Mißgriffe auch unseren 
erlauchtesten Schiedsrichterkanonen. Christe machte aber den 
Generalfehler, daß er gegen die tobenden Kanonen nicht recht-
zeitig genug vorging. Herr Christe hatte allerdings den Mut, 
einige Kanonen hinauszustellen, aber wenn Christe von der 
ersten Minute ab das ganze Spiel durch lauter Strafstöße unter-
brochen hatte, wäre die Hinausstellung vielleicht nicht mehr 
notwendig geworden. Hätten allerdings bisher mehrere 
Schiedsrichter den .Mut gehabt, Kanonen hinauszustellen, dann 
wäre uns dieser Sonntag sicher erspart geblieben. 

Helden im Schatten. 
Die Bestie Publikum feierte blutige Orgien! 
Ich nehme Fürth und Nürnberg nicht aus! Beide haben 

gesündigt. Fürth revanchierte sich für das Benehmen der 
Nürnberger vom 6. April. 

Soweit sind wir gekommen. 
Wollen wir die Sportplätze sperren lassen und Kartoffeln 

darauf anbauen, dann haben wir wenigstens Charakter! 
Als Schiedsrichter Christe durch einen wilden Strudel 

kochender Menschenseelen gehen mußte, um in seine Kabine 
zu gelangen, bekam er von einem hintervotzigen Feigling aus 
dem Publikum einen gemeinen Schlag gegen das Schienbein! 

So sehen die Helden des deutschen Fußballsports aus! 
Wollen wir uns vor solchen Jammerbildern ekeln, sonst 

sind wir nicht mehr wert, überhaupt Sport zu treiben. 
Die großschnauzigen Mitläufer haben schon lange die Fuß. 

ballplätze an sich gerafftl Die Schmarotzer haben die wahren 
Sportleute schon längst von den Sportplätzen vertrieben. 

Wir können stolz sein auf unser Volk, daß den Sportgedarm. 
ken so auslegt! 

Ihr Spieler. 
Wenn einer unter euch ist, der zu behaupten wagt, daß 

dieses Spiel mit dem Sport irgendeine Verwandtschaft hatte, 
dann werfe er den ersten Stein auf mich! 

Wir sind alle nur Menschen aus Fleisch und Blut! Nieman 
kann über seine eigene Bedeutung hinauswachsen! Auch nich 
Fußballspieler mit internationalen Lorbeeren 

Ihr seid auch nicht unfehlbar! Verschiedene unter euch 
sehen das auch ein und überschätzen nicht ihre eigene Be-
deutung. 

Ihr habt es in der hand, dem deutschen Fußballsport den 
Platz an der Weltensonne zu sichern! 

Ihr habt es auch in der Hand, den Ruf des deutschen Sports 
zu verschandeln! 'Wie ihr wollt! 

Es gibt Leute unter euch, die ihren großen Wert kennen, 
die aber so viel Selbsterkenntnis haben, sich nicht zu über-
schätzen! Es gibt aber Leute unter euch, die diese schöne Gahe 
der Selbsterkenntnis nicht besitzen. 

Der Sport kennt nur Disziplin! 
Die Vorrechte der Kanonen können sich im Privatleben 

austoben. Auf dem Spielfeld sind Junioren vom Fußballklub 
Ourizenhausen gerade so vor den Regeln des Fußballsports 
gleich wie die Kanonen aus Nürnberg-Fürth! 

Das vergessen die meisten Kanonen! Das ist unser Ruin, 
wenn nicht die Einsicht kommt! 

Sportsmann sein, heißt auch Charakter sein! Das heißt es 
irgendwo. - Das wurde dann und wann auch behauptet. Der 
Deutsche drischt so gerne Phrasen. 

Man komme mir nicht mit dem Einwurf: „Ach, der und der 
hat es ja gar nicht mehr nötig, sich auf dem Spielfeld Sonntag 
für Sonntag herumzubalgen!" 

Damit gebt ihr euch ja die größte Blöße! Gerade die Her 
ren - Sportler müssen noch schärfer auf Disziplin und 
Selbstbeherrschung sehen, als die reinrassigen Amateure! 

Wir haben alle Nerven! Nicht nur ihr! 

Quo vadis? 

Jetzt sind wir auf einem Niveau angelangt, dem wir vor 
fünfzehn Jahren glücklich entronnen zu sein glaubten! 

Entweder liegen Nürnberg und Fürth zu nahe beieinander 
oder die Menschen sifl(l doch nicht so gut, wie Leonhard Frank 
in seinem Buche zu behaupten wagt! 

Die neunzig Minuten vom 13. AprIl liegen wie ein böser 
Traum hinter uns, den wir am liebsten nicht geträumt hätten[ 

Noch ein solches Spiet und wir werden uns mit Ekel von 
den Fußballplätzen wenden! H an n s Sc h ö del. 
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uqler qcfchidt in 6tnllfauthn iinb.c- stalb fällt burd) wiebenholt 

unanqcbtadtee lauten !3roteittufen (llhIeito.fVaUt ufw.) suiT. ür 
bit c,Värt4er p,eiqt 561 bet lotteit bee 333inbeo, her ihnen bes ohne. I 

bin fleißige ?inqreifen nod, erleichtert. 91ürnbetqs 'Dectuna let. 
ithrt mend) guten ‚ez1ud), ein felr fdneUer MorftoA 6trobcls 
with butch fd)arlcs 'Dalwild)enlahrcn Ueltbefers lunichte qemned)t. 
6eibcter bat furl baraul clitlict, nach erfolgter 2lbwcht bem aa 
Iprinqenben Zrdct auluweicbCn. Sn bet 14. Min. bringt Ufd)etI 
ben etiten 93rad)t1chu1 nach 8u1pie1 von tuRner an, hoch (Xüru' 
berqe Zormeiftet Ruht fid)er. ‚Durch 91nrch1ehen 911ectets tommnt 
ürth litt 1. (cte. ‚Diele ergibt feine belonbets aufreqenben U!o. 

meute. franl tritt einen 6traIito aus oa 20 Meter entfer1111 111 
bet Bafl prallt von 'Dart luriict. 18. Whin.: 6tuh11auth, ben viel 
mehr als fein bcqeniibcr beld)älticit bleibt, rettet einen Geufi von 
Y,ufsner im allen, bringt ban leb er wcq, Stubifauth unb Riefilinq 
vergehen 11cR beiberleit'tq reqetwibriq. atb erhält wegen Unfairneh 
bie er fte  ‚Dcrwarnunq. &In neuer 'llnqrifi, bet lebt bewecitidien 

iirther fd,eitert an bet elubverteibinung. 6d,mibt nab Whiifler 
ftoppen furl baraul jeweilige Wotlti3Re in ihre Dcqenb ob. eine 
bcenlhiche 6ad)c entiteht nod) einem cetfd)laq Warts. 911cher1 hat 
freien lauf, teaR ban lebet lit 21uer, biefer with aber vom nach. 
jeienbcn 9Iieqel eingeholt unb verliert bes lebet. 'Dann tommnt 
club efdtoilen um 9tnqreifen. eciberer wehrt in bet 25. lThn. 
in hoher 91ot mit bem fuj%e ab. ‚Die (lute (Brite ihrths brid)t 
bundx, 2Ildenl flanit Tisch gut Mitte, Oufiner fäpit has Qher über 
hen ihm entqecenlaufenbcn tuhlIauth) nub jd)on cnihoU ve:rn 
left bet 9hu1 „orl", ha belörbert Shuqler im leuten lifloment ben 
‚Dell (nepp vor bet ortinie ins 91us. 'Die 2. ede für hie fünthcc 
verläuft belanglos. 91ieqe1, bet in famoler 21rt witbrftIt "iln.rifi 
bes Y-eqners cbftoppt, with weqen unqcbübrlid)et Rebe :en ben 
llrrparteiilchen von crrn ehrifft v e twa tu t. (31. 'Dliii.) seht 
betommt Gutor AUM erften Whale eine feine ‚Dotlacte von 'jßicher, 
tann Elch oben über banen nicht hinwectfetsen. in recht Tiartcn 
,angehen Watts, Iwinat hen anqreilenbeit 9lfdjerI abenmn(ife IU 
Woben. tun abfid)thid)es ‚Denqehen Ralbe trägt ihm bie A w e lt t 
erwarnunq ein. ‚Die <llufrcctunq bes ßubliiums übcrtriictt Elch 

auf hie 6pieter (vielleicht auch umqetehrtl), es unterlaufen tauernb 
unerquidliche enen nub epieIurii?tbtURUr.ßtu 

ran jaç4 einen ffennidixü tnapp üben bit latten. ein feiner ‚Dot. 
itoh ber fRürnberçier finbet hie Raiiiie 6eibeters nid)L bcnlo 
verlaufen „wei raid) aufcivanbenfolqenbe iirthct 'llnqriffe crfolq' 
ion. 6tuhlfautb Icheint lid) hen ihn bee öfteren bcbr'dnqenben 
ufnct „vorqemnerlt" IU Raben, beroul hdht luminbelt feine herbe 

'l(bwehr gegen hie fi1rtbet, bet lid, IU Toben begeben muh, 
fd,hcncn. Gleidmerteiltes 6p1e1, ban feinerlei 91ei1 bieten Ober 
at RiaffeIetitunqen aufwarten founte, fd)liefit bit erDe albleit ab. 

‚OIU?C 0:0 (cteu 3:0 fät' ürtR). 
Wet Bieber ‚.j% ir Illürnberqer, greift bit befonbets in bet 

Mitte bet er'fte: albeit AU Lrane getretene erreq.unn im elbe 
wieberuin geld.A. ts . taut In, en wurbe herb angegangen. 
Trän, her ein unhcimlid"S Temperament, bei Wlleinqiinqen cut' 
widelt, Euch aber jcberle!L als einer bet fairiten 'dmp1et eiqte, 
fommt beim ‚Dor1tut14eft'biie IU if aU W3efIf's3fet „teqte,, lid, eine 
oft an iEm qefehene unb oft hetritelte c21nqcw0bnhe1t, fobat fit'dq 
Itfirlen mtrhte., 6t'il,hfauth nuih wither eingreifen, als 2luer eine 
weite ‚Dortaqe gut ‚DUtte biriniert. t11ub gewinnt mit hem Ußillb 
im 9tücten DberwalTet nub btiinqt leicht. 50. ‚DUn.: 6eiberet hält 
einen 6d)uh vom räq,brinat aber ban leben nicht lehr weit weg-
es entitci)t ein brenlhid,es tlsebrönqe 'mm flünthcr 6ttafraum, ban 
cr11 mit einer 9151e1tsent1cheib1tnq lllärunq finbet. 91uer erwinqt 
hie 4. Gde fur WUrth, (Stubs ftarte 'Dectiana wehrt ab, Siefthinq im 

e 11 

fnlutauen idilelit taneen. 5ä. Stag m1rt 5 rlffen 
Whale verwarnt, wegen qefiiljmhid)en Gpieleß. leupoib hat ihm 
mandes obgeiehen, er verlchutbct einen 6tralitoh, ben 91iete1 haar. 
fd,arf übers ifüxther Vorjaqt. 9hürnberq ipielt überlege n. Wile. 
bet ld)alft, wie audi' rag, Echt curia ur.b lair. 21uer bolt im ‚Dot. 
briinqen Sie 5. (Ede 'für leine ffarben heraus, bie weit hinter bee 
'Web getreten wirb. ‚Dann Fit (Etub wither in ber ifürtbcr Slilab. 
heilte, 9hieqel erlwinqt nach 'lnichehen §aqcns bit, 1: (Ede für 
9hurnberq. 65. Whin.: §csqcn wehrt bes leber burdi Stopiltoh ab, 
91opp bat ben Wall fiber hie latten. ifürthe rechter iftüqel tommt 
wither von, Wiser flout t nub 6tuh1'fauth wehrt in fid,eret Manier 
ab. ‚Die 

rblttetunq auf belben Gelten, 
aber befonbers auf Gelten bet 9llinnbetaet, nimmt unter 2lijiftenl 
bet Whaflen immer mehr In. 70. Min.: Ulleqel lcheibet wegen Wer. 
lebuna für ciniac Minuten aus. Unmittelbar nad, bleiern 'Dorfall 
hat ifürtf, eine feine, viei1eidt hie hefte nrqeleqenheit. ffranj ‚ 
legt (buEhler ben Wall !unft(.ercd)t vor, bidet hberholt hie (Sluboer. 
teibiqunq nub liebt 11cR nur noch 6tub1fauth qeqenüber, bet iRin 
entqectenläult. Sn bielemu Moment itoppt bet ifürtber unb läbt 
hem inürnberqer famplios ban lebet. 74. lOhn.: inieqel erfcheunt 
wieberhetcteltellthn ffelbe. Wart unterbinbet in feiner 21rt einen 
21nqri11 tbufnere. 75. ‚DUn.: 

.‚J SaibcreiItba'dlct1oX, 
er wib nach qefiil,rIiden 9lnlprinqen eines (Demers bee 'Jllabcs 
vetwielen. löblein, ben Qeibtraqenbe, hat eine fiopfverlebuna 
bevonqettaqen. ffiirth gewinnt dllmniihuid, wither mehr 9laumu, 
ifrana vor allein fdidt feinen 21nqr11f unter großen eigenen 91n. 
fttenqunqen qeflihrlieb vor ban 9hilruberqem Vor. Sn bee 80. Min. 
teilt 911 e q ei, bet Elch eine neuerliche llnqebilbr gegen ben Unper. 
teiilcben IUld)t%lb.ep fommen läht, 

ban qleLde (bcfcttcI IcIsies fseiutes StaIb, 
'Da msxEte men ban '3ubiifunt, offen voran bes lebt vereft1id,e 
ribünen.'adoer1tänbiqeu.'3Ubli!um qehört habent ffürth er 

lwinqt gegen ben auf 9 Marin belimietten (Stub eine äuncbmenbe 
Iteberleqenheit, bie'eine 6. (Scte erbringt. aqen tritt ben ‚Daft gut 
herein, über hie thöpfe Iweler ifürther hinweg, erfaßt 6tu1,tfauth 
has leber unb rettet. 3opp bilbet eine 'Dcrlt'dt!unq her 9hiinnbcr 
qer Werteibiqunq. ifrang ift unermübfid im 9fnqri11, er linnft 
auch hin nub wieber lebt gut. Sn ben leuten 5 Minuten abet lebt 
inütnberq IU einem mädttiqen (Snblpurt ein, bet has ifürther 
‚eiliqtum in ungeahnte (befuhr brinaL t'dq holt bit 2. (Sefe flit 
) (Stub heraus, ffranl beförbert ban leber ins ffelb. einen 6traf. 

Itoh wegen leupoib wehrt 6eiberer mit viel 6iiikf ab, ‚Der 
chfuhpfilf trennt hie verbillenen (bequer bei torlolem (Ergebnis. 

Sbltl: 
3cR tehemune llufqabe nicht bann, ben unerfreulichen (Ein. 

ictheiten befonbere Wusfilhrunqcn anluteil,en, es fei benn am 
(Inbe bitTer Reiten elite Wiieberqabe meiner Unterrebunq mit bern 
6chieb5rid)tet. 12ebiq11ch hie lpielerilchen leiltmjnqen folien hier 
nod, Rritit erfahren. - 91 ii t n b e r q fpielte hen Irjittiqeren, 
ffürth falt burchweqn ben ctcfiihhiqeren ffuhbcrfl in bielem RamPfe. 
5n her (befamtleiltmiq verbient aber bet (Stub eine befiere Meiner— tun Meiner-
tlinR, benn hie fftirther. 6bar1 nub ficher' hauben bet lormann 
nub feint 'Dorberleute, 6tu1,ifautl, mit Shuqtct unb ‚Dart. Sn bet 
(Erregung unterliefen Gtuhlfautli einige 'lIttofiiUic!eiten, bit man 
als an 6tufj11auth ungewohnt beleichnen muh. eie flub feinem 
‚Droll qeqen alle Worqiinqe lululdlreiben. ‚Dart hätte Elch ebenfalls 
viel mehr Weherrld)una feiner RÖrpermafie auferlegen mühlen. 
Stuqter itach angenehm ab, 'Die liiuferreihe bes (Stubs war bet 
qeqneriichen, fp'tcicrild, weit voraus; hie laixbete ‚Dectunqearbeit bet 
9luj%enleute IRieqel unb 6d)mibt vorbilbfidj. Stalb in bet Mitte 
verwifchte leine fpielerilchen ffiibiqfeiten mit vielem unfairen 
<llnqehcn unb ftiunbiqem 93roteitieren qeqen hen Unpatteuiid,cn. ‚Die 
ifünferrethe bes Clubs pflegte leitweihia erfolnteiches 2lnqriffs. 
fpiet bet guten ifiliqel 6ittor.6tnobe[, in bet Mitte aber gelang 
ein reqehmnä11iqes 8ufamrnen1p1e1 nur fetten. 9lnetfennenswert bet 
(Sifen eines r'dq unb W3iebet, u tilgen bit rietante ‚Spielweife 
i3opps1 nub hie 'leisafarnteit Wiebere anbrerfcits. -. if ii r. 
the r flehen biesmal im qanien ‚Spiet einen qewiflen ‚Siderhcits. 
91ücffalt, ben ihnen ban Wrbeiten ‚Seibeters im Vor eunitö13en 
mochte, erteminen. leijterer qriff auch wiebcrfolt enticbloffen ein, 
wenn auch nicht mit ausqelprodenen otntannWhanieren (ffufiab. 
mehr lebt häulin). ‚Die Worbeticimte Whiiifcr lehr ballficf,er, Wiell. 
RöTer genau imRufpiel, weniner fchön fein .iniallcn'. ‚Die S3Ziu. 
ferreihe hielten banen nub Ilibleun, bie lehr gut nub vor allem 
fair fd,aff ten. 2cupo1s5 weniqer qeichictt im Rufalef unb 9thweR. 
ten, befto mehr törpertidj tätig. ‚Dtr Wnqrilf fonnte ate 'Denies 
nur Aeitrotilitt gefallen. 2luer unb Stiehtinq an ben ffliiqeln lebt 
flint, tedinild) qut, aber nid)t burdifd,taqsfriiltiq in entfd,eibenben 
Momenten. ‚Der unermübfich unb auffellcnb bewcqiidi arbeitenbe 
ifranl bet belie (Sinieltiimpler. (Intateilte auch einmal in fötpet. 
tichem Rineifampf. 'llfct>eti bleibt trob vieler hbliherfolne, befonbers 
gegen Shanone Warf, fair unb lebt 'fithnlid,. ‚Sein 9ietftiunbnis 
mit ‚Dufiner unb Sticfjlinn flappte. (1,uf½ner ate hOhittelltiirmcr ließ 
11th nicht lchfcd)t an, mitE abet noch entfd)foffener im 91ad)btücfen 
unb ‚Daflabqeben werben. - 

‚Der ‚Sdyiebsttchtex J5Crr (SfrIfte.ifriuctfurt: 
3d, notierte elnqanqe bie 'Deieid,nunq bctlaqenswcmtcr 

'Schieberiditer." ‚Das trifft auf ihn AU nub id) beqriinbe bier, TUnI 
hamit, bafl er unvenld,ulbet alle gegen lid) hatte. übenn Lierr 
(Shtilte AU ‚Deqinn hen ampf" weqen einiger Grobheiten ben 
ampEparteien nicht mit aller 6d)iiric eingriff, To lit has nut AU 

begreifen. ‚Denn in biefem ifafle hätte es nut lola r t i g e ein. 
aueftellunq euniqet ‚Spieler gegeben oh n e Werwatnunq. ‚Dann 
hätten hie, benen alles nub hod) auch wichen gar nichts red)t ut, 
lichen nicht bit hUhünber qehatten. Unb felbft wenn her Unpanteiifd,e 
ban 'Spiel in 9ltome ierpfiffen hätte, wären hie 2lnrempetunqen 
jeitens 9,lnbtitum nub 9hiitnberqcr ‚Spieler nicht eripart geblieben. 
lilian heat in 9lürnberqs Mauern nicht umlonit Woturteile!i 
5th erfenne bie (befantticiltunq (Shruftes ale völlig totteR an, ein' 
IcTitielili(b bet beiben '3latjverweile. - ‚Dci einer ltnterrebung nOd) 
bem kampfe leinte mir hider bert Aimnäd)lt hie ffolqen, eines ihm 
aus bem '3ubiifum vor bet Zri51ine heraus verlebten Tritteq. .'Da. 
mit ltetit fid, ban Mitblitum auf,eine be Ep nbc me, ‚Stufe Iport. 
lichet (Itiehunqt ‚Dann fiibrte Zerr (Shnifte aus; wie hire qteid,en. 
welle oben jd)on ausqefilbrt with, beE bit ‚Siuib an biefen be. 
bauerhid)en 2timsichreutunqen bie ( eigenartigen ‚Derbanbsbefchlüile 
um qroflen eil tragen, in beten 2luswirtunq hic 91i1rnbenqcr , mit 

licfitlicbcr (Erbitterung lcbon in ben lampf qinqen. Win völlig miss' 
berethtiqt, möchte er hie 2lnwürie her hilattcilid,feit in ‚Dunften 
iflirthe lurüdqewiefen wtflen  
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Dcuifchlands fiegreiche Elf am 21. April im Stadion in Amfterdam 
Stehend: Dr. Sahimann, Blaschke, Kalb, Mauch, Franz, Stuhlfauth, Seiderer, Müller, Wieder, Kugler, Träg, Schmidt. Sitzend: Ascherl, Auer, Hagen 
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lw   FUSSBALL   

Deutschlands erster Sieg über Hollan 
1:0 vor 30000 Zuschauer in Amsterdam 

Die Überlegenheit der NürnbergaFürf her Schule - Auer der Torschütze - Schmidt 

der beste Mann auf dem Platze - Der deutsche, Sturm alle 3 Minuten abseits 

Von F. Ri cha:rd 

FrJTh lithe Ostern 
In ganz Mitteleuropa scheinen diese Ostern verregnet zu 

sein. Seit 48 Stunden liegt man in D-Zügen und liberall trister, 
grauer Regenhimmel. Wie sieh hinter der holländischen Grenze 
die grünen Lokomotiven vor den Zug spannen, wird der Regen 
noch dauerhafter, hängt über dem ganzen flachen Land, ohne 
allerdings die überall in Scharen wimmelnden Radfahrer stören 
zu können. Bei den guten flachen Straßen fährt in Holland alles 
Rad, Kind und Kegel. Jetzt wird es einem nochmal klar, woher 
das kleine Holland seine großen Moeskops, Van Kempen, Van 
Neks herbekommt. - 

Gleich hinter Deventer grüßen schon rechts und links der 
Eisenbahn Fußballplätze, nicht nur die Tribüne des Go Ahead, 
die abgekreideten Rechtecke mit den Pfostenpaaren überfluten 
ja längst den Kontinent. 

Dann flitzt der Zug durch Dünensand und Heide Die Häuser 
sind fast alle Backstein in diesem bausteinarmen Land. Auch 
Amsterdams Charakteristikum ist die blaugraue Backsteinarchi-
tektur; die mit ihren glatten schönen Formen die fächera''tig 
auf vielen Inseln von vielen Grachten durchzogene Stadt 
beherrscht. 

Wie du aus der Central-Station trittst, umbrüllen dich 
gleich den Damm lang. unzählige Straßenhändler, und das erste 
deutsche Wort, das du hörst: „WolPerr Sie Rentenmark kaufen, 
Mynherr?" Ausgerechnet - der Friseur sagt: „Ich hab' noch 
nie eine Rentenmark gesehen, schenken Sie mir doch eine! 
Die Kinos verteilen deutsche 20000-Markscheine seligen An-
gedenkens als fleklumezettel. In der engen Kalverstraat wim-
mein die Menschen im Sorrnlagsstaat, fast alle orange Rosetten 
im Knofloch, überall werden Tulpensträuße angeboten, die 
Läden sind in diesem glücklhhen Lande den ganzen Sonntag 
offen. 

Da s S t a dl 0 n 

Liegt eine halbe Stunde Tramfahrt draußen im Süden, von der 
Endstation mit breitem, langen, Anfahrweg wie im Berliner 
Grunewald. Nur ist hier kein Wald, die beiden blaugrauen 
Backsteintürme flankieren mehr eine Sport-Schauburg. Da es 
eine reine Fußballanlage. ist, sinkt die Sichtmöglichkeiten natür-
lich näher nach unten gerückt, als in Berlin. Auf der einen 
Seite erhebt sich eine Riesentribüne. 

Ungewohnt ist der reiche Flaggenschmuck, alle Nationen 
flattern hier an den vielem Masten. Schweden hält Schwarz-
weißrot für Deutschlands Flagge, Holland Schwa rzrotgold. 
Dann große Orangehanner; wo nur die Mahnung „1928" drauf-
steht. Das große Spielfeld ist durch einen Drahtzaun von den 
Zuschauern abgeschlossen.. 

Gegen halb 2 Uhr beginnt auf dem Amstelveenschenweg das 
Strömen, Hunderte von Autos und Tausende von Fahrrädern 
werden von der Polizei dirigiert. Meisjes klemmen sich an die 
Dahineilenden. „Kwatta-sjehoia" und Apfelsinen, die Zigaret-
tenfirmen drücken einem umsonst genaue Manoschaftsaufstei-
lungen und Vorschau mit Reklame in die Hand. 

Wie die 30000 im Stadion sind, ertönt 

Kriegsmusik: 13o.emboeni! Tsicng-tsieng-
T er tf er et t'e r! 

Weißblusige Kadettenkapelle mit weißer Mütze aus Wor-
merveer konzertiert unermüdlich, um die Seitenlinien ziehend. 
In den Logen erscheinen der Außenminister und Amsterdams 
Bürgermeister, die deutsche Gesandtschaft begnügte sich natür-
lich wieder mit, einem simplen Legtionssekretär. Man ist das 
ja gewohnt. 

Die Tribüne schwimmt voll schwarzer Punkte, Menschen-
köpfe, die zu Flecken werden von neuen anströmenden. Massen. 
Der Regen hat sich gelegt, der- Wind ist sehr heftig. 

Drei Minuten vor halb drei Uhr blasen die Fanfaren von 
den Türmen. Die deutsche Elf betritt den Platz.. In ihren 
schwarzen Bosen, weißer Adh'rbiuse Die Musik spielt „Deutsch-
land, Deutschland über alles .....‚ nicht wie die Holländer vor-
her dachten, die „Wacht am Rhein" oder „Heil Dir..." In den 

Tribünen steht alles auf, und nimmt den Hat ab. Unter großem 
Beifaliklatschen haut dann Stuhlfauth das erste Trainingstor in 
die Bude. 

Gleich darauf kommen die Orangehemden. Die Leute sind 
in Ekstase: Orange, Orange! Die Musik intoniert den Wilhelmus. 

Der schlanke schwarzhaarige Schiedsrichter, Herren, ganz 
in Schwarz, nur rotweißes Schweizerkreuz auf der Brust, pfeift 
zur Wahl. Seiderer und Denis losen. Denis gewinnt und spielt 
gegen den Wind. 

Mit dem Anpfiff 
treten in Aktion: 
H 011 and: De Boer (Ajax), 

Denis (H.B.S.), Tetzner (Be Quick), 
Lefävre (Kampony), v. Linge (Be Quick) Krone (R.C.II.) 

Groosjohan Koonings Pijl) Sigmond de Natris 
(V.U.C.) (Feijenoord) (D.F.C.) (Ajax) 

Ascherl Traeg Seiderer Franz Auer 
(Sp.Vgg. Fürth) (1. F.C. Nürnberg) (Sp.Vgg. Fürth) 

Schmidt Kalb Ilagen 
(1. F.C. Nürnberg) (Sp.Vgg. Fürth) 

Kugler (1. F.0 Nürnberg) Müller (Sp.Vgg. Fürth) 
Deutschland: Stuhlfauth (1. F.C. Nürnberg) 

Kaum hat Deutschland angestoßen, da tost (lie Arena viel 
tausendstimniig: „Hopp! Holland!" Dc Natris geht vor und 
Stuhlfauth muß schon den ersten Abstoß machen. Kugler macht 
unnötig eine Ecke. Wieder schießt dc Natris von außen scharf, - 
Stuhlfauth rettet den hohen Ball. Dann kornt Ascherl an Denis 
vorbei, Seiderer köpft hoch aufs Tor, Deutschland ist abseits. 
hinterher zerstört Hollands Tormann einen Angriff und drüben 
überspielt dc Natris Müller, doch der Ball geht dann aus. 

Das Spiel ist beiderseits noch sehr aufgeregt, das An-
feuern des Publikums irritiert. Kalb läßt sieh von Sigmond 
den Ball wegnehmen, wieder rettet Stuhlfauth die d-Natris-
Sache. Bei beiderseits ungenauem Spiel bleibt der Kampf völlig 
verteilt. Kalb ist zu langsam für Sigmond und dann Deutsch-
land dreimal abseits. Dents nimmt Träg den Ball ab, aber 
Schmidt umspielt zwei Holländer, daß es nur so hagelt. Stürmi-
scher Beifall des Publikums. Wieder steht Deutschland drei-
mal abseits, immer die Außenstürmer. Vorläufig muß Stuhl-
fauth nicht mehr eingreifen als de Boer, ein scharfer Schuß 
von dc Natris, der an Hagen stets vorbeikommt, geht knapp 
neben das Tor. Dasselbe passiert drüben mit einem Trägschuß. 

Vollkommen offen wechselt das Spiel 

hin und her. Der deutschen Stürmer hohes, schlechtes Zuspiel 
kann noch gar nicht befriedigen. Die Holländer schießen wenig-
stens, eine Bombe von Grossjohan retten Stuhlfauth und die 
Latte. Etwas überraschend schießt Deutschland in der 15. Minute 
ein Tor, das Tor des Tages. Ascherl umläuft geschickt Denis, 
flankt famos, Auer Ist zur Stelle und sendet an dem herausstür-
zenden de Boer vorbei, ein: 1 :0! 

Lebhaftes Klatschen des Stadions, überhaupt: so sehr das 
holländische Publikum seine Leute anfeuerte, wurde es nie fana-
tisch, sondern blieb stets objektiv-. Die Orangehemden forcieren 
das schon schnelle Tempo. Müller ist oft der dazwischenfah-
rende, letzte reitende Engel, wenn Hollands guter linker Flügel 
an hagen vorbeikam. Um so mehr brilliert Schmidt, umdribbelt 
den Techniker Lefevre leicht. 

Deutschland stellt ewig abseits, 

besonders Auer, aber auch Träg läßt sich von dem geriebenen 
One-Back-Spieler Denis ungemein häufigkaltstellen. Bei den 
Orangenmännern zeigt sich dem- Linksaußen dc Natris immer 
mehr als bester Spieler, bei den weißen Hemden ist Schmidt 
In fabelhafter Form. Deutschland spielt jetzt endlich flach 
Gott sei Dank! Träg kommt gut durch, steht aber - fast aul 

der Mittellinie - zum x-tenmal abseits und faßt sich verzweifelt 
an den Kopf. 
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Stuhlfauth läßt sich nicht anlaufen dann schafft Franz hinten 
Luft. Das Gefährliche an Hollands Stürmern ist ihr Torschull 
von weitem. Wenn sie in der Mitte flache Kombination ver-
suchen, kommen sie nicht durch. Bei den Läufern hat Krom 
schwache Momente. Hagen schießt knapp neben das Tor und 
verschuldet dann den ersten Freistoß. Der große orange Mittel-
läufer van Linge ist nicht schlecht, er leistet nützliche Arbeit. 

Jetzt sieht man bei Stuhlfauth etwas Ungewohntes er läuft 
bei einem Durchbruch nicht raus, und bekommt die sich daran 
anschließende 7-m-Bombe gerade noch zwischen die Finger. Von 
nun an ist Deutschland technisch klar überlegen, aber der 
Kampf bleibt verteilt, zumal der weiße Sturm oft zu nachlässig 
ungenau spielt. Auer und Franz lassen sich ma die Wette von 
Tetzner auf Millimeter abseits stellen. Koonings haut in die 
Wolken, Müller macht beinahe mit dem Kopf ein Selbsttor, doch 
beseitigt Kalb die sich daran schließende Ecke. Kalb ist nun 
endlich besser geworden, umdribbelt drei Holländer. Wird aber 
noch überboten von Schmidt, der von der Torlinie rettet und 
vier Mann nacheinander umspielt. 

Von jetzt  abdrückt Deutschland 
im Felde etwas. Mitunter ziehen die deutschen Stürmer alle 
blendenden Register ihrer großer Technik auf. Holland kann da 
nicht mit, zumal Lefävre und Piji nachlassen. So kommt die 
Pause 1 :0, dem Spielverlauf entsprechend. 

Nach Wiederanstoß suchen sich de Boer und Stuhlfauth 
gegenseitig jam Weitahstoßcn zu überbieten. Bei den Holländern 
wird jetzt &rossjohan-Koonigs der gefährlichere Flügel. Träg 
versteht sich mit dem über sein ewiges Abseits mißmutigen 
Ascherl nicht so gut wie mit Sutor. Trotzdem zeigt die deutsche 
Elf in ihren guten Momenten vollendetes, flaches, modernes 
Raumspiel, das den Gegner zeitweilig völlig einschnürt. Eine 
reine Flachflanke Ascherls verpassen alle drei Innen. Träg, zu 
langsam, bekommt den Ball nicht richtig, verliert ihn an Le-
fèvre. Wenn es ihn aber richtig hat, ist Holland in Not, so daß 
er scharf gedeckt wird, daß er mehrfach von außen flanken 
muß. Einmal spielt Stuhlfauth unnötig lange mit dem Ball. 
Franz tritt für Auer eine Ecke ebenso schlecht. Kalb ist jetzt 
bedeutend besser im Stoppen wie im Zuspiel. 

Der famose „Orange -Harry", 

der Verteidiger Denis, nimmt Träg und Franz das Leder ab. 
Aber die anderen Holländer legen sich nur noch aufs Durch-
bruchspiel a la Hamburger Sportverein. Technisch oft un-
fähig, bleiben sie jede Sekunde eminent gefährlich durch Schnel-
ligkeit, Eifer und Durchschlagskraft. Man hat nie das Gefühl 
der Sicherheit des deutsches Sieges, zumal die Stürmer keine 
weiteren Tore machen. Mit Harder, ja, - doch heute wäre 
der vor Abseits gar nicht an den Ball gekommen. Der deutsche 
Sturm hatte zuletzt solche hilflose Angst vor dem Abseits-
stehen, daß alte 5 geschlossen in einer Linie einfach nicht wa-
ten, den Ball vorzugeben. Allerdings sah man auch selten so 
ausgekochte, und im Hinblick auf den jeweiligen Schiedsrichter 
immerhin viel riskierenden Abseitsspezialisten, wie Denis und 
Tetzner, die seelenruhig einfach auf der Mittellinie stehen-
blieben. 

Müller macht Hand. 

Van Linge schießt den Freistoß aus 30 in unheimlich scharf, 
flach, knapp neben den Pfosten. Hagen läuft jetzt zu seiner 
richtigen Form auf. In dem wildeinsetzenden holländischen End-
spurt steht er wie ein zähes Bollwerk. Franz schießt einen 
sicheren Ball dc Boer schwach in die Arme, dann tut dasselbe 
Aimer aus 2 m! Totsichere Chancen sind dahin, wenn auch die 
NürnbergFürtherK0mbinati011Sma5Chine jetzt so präzise läuft, 
daß die Ballfolgen den impulsiven Beifall des Publikums finden. 

Holland dreht eine Höllenenergie auf. Wenn sie zum Schuß 
kommen, wackelt die Wand. Der Ausgleich hängt in der Luft, 
wenn auch die Zuschauer die eleganten Tricks von Seiderer 
spontan bejubeln. Träg weiß nicht mehr, was tue ich, um 
nicht abseits zu stehen. Denis will ihn w'egrempeln, beißt da 
aber dem Ileinah auf Granit. Deutschland miserabel beim 
Decken eines feindlichen Einwurfes, um so überlegener im Kopf-
spiel (eigentlich ein seltenes Lob für eine deutsche Elf). Stuhl-
[auth muß noch mal bis 30 m heraus, Kugler und Schmidt wer-
fen sich heldenmütig dem letzten verzweifelten Orangeansturm 
entgegen, da pfeift Herren ah. 

Herren war bis auf einige doch allzu kleinlich peinliche Ab-
seilsauslegungen einer der besten Schiedsrichter, die wir je 
sahen. 

Stärkeverhältnis und Feldüberlegenheit waren 2.0 für 
Deutschland. 

Der Abseitsrekord 
Abseits stand: 
I)eutschland32mal! 
Holland 2mal! 
Ecken: 6 : 3 für Deutschland. 

F reis Löß e bekamen zugesprochen: Deutschland 4, Hol-
land 7. 

Abstoßen mußte: Deutschland 17mal; Holland 6mal. 

Die ersten holländischen Pressestimmen 
Eine Stunde nach Spielende kamen bereits die ersten Zei-

tungen mit seitenlangen Berichten heraus (an einem Feiertag!). 
C e t em": „Die Deutschen haben verdient gewonnen. tin-

schlechten Sturmführung van Pijls. Vor der Pause war unser 
serm Stürmerspiel glückte nichts hauptsächlich wegen der 
linker Flügel nicht schlecht, nachher brachte er auch nichts 
zurecht- In der ersten Hälfte war van Lingen der beste Läufer. 
Nach der Pause wurde er von Lefèvre überboten. Denis und 
dc Boer haben ihr Verdienst. Bei den Deutschen waren Kugler, 
Schmidt, Auer und Franz die Besten. Die ganze Elf der Gäste 
spielte ein gutes, wohl durchdachtes shrot-passing. Die Ver-
teidiger waren sehr sicher. Der Schiedsrichter vortrefflich." 

„D e S p ort": Im Kombinationsspiel sind die Deutschen 
stärker als die Holländer. Der beste Holländer war van Linge. 
Die Verteidiger waren nicht so gut wie gegen Belgien, aber 
nicht schlecht. ho Sturm Pijl und Koonings schlecht. Bei den 
Deutschen war Schmidt blendend. Auch Kalb und Hagen wirk-
ten gut. Die Verteidigung war stets zur Stelle und Stuhlfautb 
wirkte kernig." 

Einige Meinungen 
Der Schiedsrichter Herren: ‚'Es war ein faires 

Spiel, und Deutschland hat verdient gewonnen. Die Holländer 
schossen viel zu hoch. Bei den Deutschen waren die Besten: 
Stuhlfauth, Kugler, Seiderer und Müller. Vor allem Müller ha' 
mir imponiert. Von den Holländern gefielen mir am besten 
Penis und Tetzner. Im Sturm war immerhin dc Natris noch 
der Beste." 

Der Sekretär der Fifa, hlirschmann: „Ein un 
glückliches Tor! Van Linge und Denis die besten Holländer 
Dc Natris bekam zeitweilig. zu wenig zu tun, obwohl er dem 
einzige Ausblick im Sturm var. Kalb war gut, aber er ist zu 
langsam, was man im allgemeinen von den Deutschen überhaup 
sagen konnte. Die Stärke ihrer Elf liegt in der Läuferreihe." 

Holland gratuliert 
Ein Mitarbeiter der Amsterdamer „5.30-Uhr-Zeih"ig 

dichtete im Stadion: 
Deutschland, Deutschland über alles, 
über alles in der Weltl 
Holland zal eens latc.n kijken 
dat dit niet voor alles geldt! 
Deutsche Gretchen (süsze Mädchen!) 
spielen über uns den baas, 
aber über 't braune monster 
bleiben wir de bans mit Paacrm' 

't Hollandsch elital heeft z'n „Bauer--

Deutschlands Elbzahl nur ein „Kalb" 
't hlollandsch tell ook Fransche namen 
(und die tun ihr Werk nicht halb!) 
Seiderer (die midden mir is) 
komt twee dagen achter na! 
't Was cergisteren Seider-auond! 
Na! Was will der Kerl denn da? 

So steht alles in uns Vorteil. 
Machen wir davon Gebrauch, 
alles wordt voor Duitschiand dalles 
es bekommt Nein in z'n Baucht 
Zij, kreuzhimmeldonnerwetter, 
singen hier dc „Wacht am Rhein" 
Seile wij es effe toune 
datte we d'r ouk nog sijnt 

Jetz geht's los. Muziek geen bloemstrui.k 
Bitte letzen Sie n'mahl auf. 
Flupt daar gaat schön Riesenkerl 
Mit dem Fuszball auf de Lauf. 
't Blijkt dat jemand hoog kan heeten 
en daarbij toch kwiek kan zijn 
Deutschland macht ein gutes Kopfwerk 
En dc scheidsrechter fluit fijn 

Na dc pauze 't zelfde liedje, 
Holland heeft den wind nu mcc, 
Maar al wisselt al De Natris, 
Holland stell ons niet tevree. 
„Deutschland, Deutschland über alles' 
über alles in der Welt   
Met gemengde sportgevoelens, 
Moet slot (h—i vermeld. 
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Der zweite L a"nderkampf Dao*ne.mark - Schweiz 
Die Schweiz fihrt bei Halbzeit mit dem Endresultat 2:0 - 15000 Zuschauer auf dem 

Landhof 

Zum erstenmal konnten wir heute in der Schweiz einei 
dänische Fußballmannschaft empfangen, das Interesse war ein 
sehr großes, da man nach dem Siege gegen Frankreich auch 
an ein gutes Abschneiden gegen die Dänen glaubte. 

Der offizielle Empfang 

der Gäste, die schon am Sonntag In Basel eintrafen, fand am 
Ostermontag im Basler Rathaus durch Herrn Regierungsrat 
Niederhauser statt. Wir sind gottlob heute doch in einigen 
Schweizer Städten soweit, daß die Behörden die Wichtigkeit 
eines solchen Ländertreffens einsehen. 

in Basel 

schärfsten Tempo durchgeführte offensive der Schweiz, die der 
ganzen ersten Hälfte den Stempel aufdrückt. Die etwas bedachter 
einsetzenden Dänen werden förmlich überrumpelt. Schon in der 
zweiten Minute täuscht Dietrich mit einer guten Vorlage von 
Schmiedlin » den däpischen Mittelläufer, gibt zu Kramer II, von 
wo er den Ball zurückerhält und nach halblinks weitergibt, wo 
der rasch zufassende Abegglen den Ball nur noch einzuschieben 
braucht. 

Der Landhof in Basel, 

das neue Spielfeld der Nordstern, präsentierte in wunderbarer 
Verfassung, der Rasen erinnerte an eine gut gepflegte Parkwiese 
und dürfte auch die verwöhnten Dänen befriedigt haben. Die 
Entstehung dieser neuen Anlage in Basel verdient es, daß man 
ihrer auch hier gedenkt. Innert Jahresfrist, trotz vieler Hem-
mungen schafften die Mitglieder des F.C. Nordstern das Werk 
selbst. In 14 500 Arbeitsstunden wurde das prächtige Spielfeld an-
gelegt, wie auch die äußerst geräumige und praktisch angelegte 
Tribüne erstellt, wirklich eine Tat auf die der Verein stolz sein 
darf. 

Da Max Sexauer von der S.F.A.Z. die Presse wirklich glän-
zend auf der Tribüne unterbrachte, so erhöhte dies den Genuß 
noch wesentlich. 

Die Wartezeit wurde durch ein Spiel der Junioren von Neu-
münster Zürich und Nordstern ausgefüllt, die jungen Spieler 
ließen eine sehr gute Schulung erkennen, Nordstern zeigt auch 
in dieser Hinsicht großes Verständnis dafür, was notwendig ist, 
um der neuen Anlage auch das zu schenken, was sie nun in 
erster Linie braucht, nämlich auf Jahre hinaus einen guten Nach-
wuchs für die erste Elf. Das Spiel endete mit 1: 1 unentschieden, 
Nordstern war technisch besser, dafür hatte Neumünster etwas 
mehr Rasse. 

Die Vorgeschichte des heutigen Spieles 

ist sehr kurz, denn die beiden Länder maßen sich bis heute erst 
einmal im Jahre 1923 in Kopenhagen, wobei Dänemark mit 3:2 
Sieger geblieben war. Das heutige Spiel war das 50., das die 
dänische Landeself zum Austrag bringt, die Tabelle zeigt ein 
sehr ehrenvolles Verzeichnis von 30 Siegen, nur 13 Niederlagen 
und die restlichen sechs Spiele endeten unentschieden. 

Die beiden Mannschaften 

konnten nicht in den ursprünglich vorgesehenen Aufstellungen 
antreten, Dänemark ersetzte den Mittelläufer P. Jensen, den 
Mittelstürmer P. Nielsen sowie den Halblinken A. Olsen. Auch 
die Schweiz weist gegenüber Genf für Pache, Raymond und 
Bouvier andere Namen auf. Es stellten sich Herrn Job Mutters 
aus dem Haag folgende Spieler: 

E. Frigast-Larsen 
Fritz Tarp Steen Blicher 

Harry Bendixen Knud Andersen Aage Jörgensen 
E. Larsen V. Jörgensen Fr. Steen Th. Schulz E. Nilsson 

Katz Abegglen II Dietrich Kramer II Kramer Ill 
Pollitz Schmiedlin Oberhauser 

Ramseyer Gottenkieny 
Pulver 

Als Linienrichter amteten zwei Herren aus Mülhausen, da die 
Dänen auch für dieses Amt neutrale Funktionäre verlangt hatten. 
Leider war es nicht möglich gewesen, zwei Herren vom Freibur-
ger F.C. zu bekommen, da die deutschen Behörden auch in die-
sem Fall die 500 Goldmark Ausreisevisum verlangten. 

Beide Mannschaften werden stark beklatscht beim Betreten 
des Spielfeldes, Schmiedlin verschwindet nahezu hinter dem Rie-
senbukett, das er den Gästen überreichen soll. Wenn das so 
weiter geht, so werden wir die Blumengabe nächstens mit einemJ 
kleinen Wagen vorführen müssen. 

Dänemark hat eine prächtig gebaute Mannschaft zur Stelle, 
die Schweizer erscheinen physisch bedeutend schwächer. 

Dänemark hat Anstoß 

und eröffnet mit schönem Zug das Spiel, doch Schmiedlin unter 
bricht, legt dem Sturn' gut vor und damit beginnt eine im aller 
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Die Schweiz führt 1:0 
und dieses erste Tor brachte vielleicht Überhaupt den gün-
stigen Ausgang, indem die Dänen sich etwas aus der Ruhe 
bringen ließen, die Schweizer aber mit einem prächtigen Elan 
nach weiteren Erfolgen stürmten. Das Zuspiel der dänischen' 
Läuferreihe ist unpräzis, Schmiedlin und die beiden Außen-
läufer erwischen fast alle Bälle und es brauchte wirklich die 
oße Kunst eines Blicher und Tarp um die Sache für die 

Dänen nicht schlimmer werden zu lassen. Eine gute Flanke gr  
von Katz, der im übrigen viele günstige Positionen durch Ab-
seits verpfuscht, kommt schußfertig vor das Gästetor, in letzter 
Sekunde kann Blicher dank seiner Entschlossenschaft den Tor-
schuß Kramers abwenden. Vor allem der dänische Mittelläufer 
kommt nicht recht mit, seine Kollegen zur Linken und Rech-
en müssen ihm öfters als gut ist, beispringen, so daß es den' 
Schweizern doppelt leicht fällt, freistehenden Kameraden zuzu-
spielen, wodurch dann die Gefahr sofort wieder vor das Dänen-
tor getragen wird. Einige Schüsse gehen recht knapp daneben 
oder darüber, es wollen sich keine Erfolge mehr einstellen, 
trotz den vielen Angriffen der Schweizer. Dietrich hat sichtlich 
mit seiner rechten Verbindung zu wenig Zusammenhang, und 
Abegglen arbeitet anderseits zu oft auf eigene Faust. Zu Beginni 
gelang ihm dies mit Erfolg, nachher biß er sich aber an Tarp 
die Zähne aus. 

Nahezu sämtliche Abstöße des Dänentorwarts werden von 
der Schweizer Läuferreihe mit dem Kopf abgefangen, Schmiedlin 
sichert sich durch seine Hochsprünge wiederholt den Beifall 
der Menge. Die linke Seite der Schweiz dringt vor allem immer 
wieder vor, die guten Flanken von Katz verursachen nicht wenig-
Aufregung vor dem Tore. Oberhauser füttert die beiden Kramer 
mit präzisen Vorlagen, eine derselben legt der ältere dem jünge-
ren schön vor, dieser zögert einen Moment und schon ist sein 
Bruder bei der Routine eines Blicher in offside Stellung als er 
dr Ball erhält und scharf einschießt. Mutters hatte die Situa-
tion erfaßt und anerkennt den Erfolg richtigerweise nicht, 
obwohl einige allzu eifrige auf der Tribüne sich nur wider-
willig dreinfügen. 

Die Schweizer mit ihrem ungestümen Drange behalten wei-
terhin die Oberhand, wenn sich auch die Dänen mit der Zeit 
besser finden. Ihre Ballbehandlung ist wunderbar und erinnert 
an englische Professionals, doch die Rothemden sind rascher aim 
Ball und zerstören die besten Aktionen. Der Linksaußen erzwingt 
die erste gefährliche Situation auf einen Fehlschlag von Gotten-
kieny, schon glaubt er alles hinter sich, als ihn Oberhauser in 
prächtiger Manier in letzter Sekunde am Schusse hindern kann. 
Das Spiel läßt an Spannung nichts zu wünschen übrig, doch wird 
es immer deutlicher, daß die übrigen Stürmer nicht auf der 
Höhe Ahegglens oder Dietrichs stehen. In Blicher hatten sie ja 
allerdings ein Hindernis, das wohl zum schwersten gehört, was 
es auf dem Kontinent zu überwinden gibt. 

Erst nach einer halben Stunde verschuldet Dänemark den 
ersten Corner des Spiels, der Torwart befreit mit der Faust, 
der Ball kommt zu Schmiedlin, eine Vorlage nac'l rechts und 
scharf saust der Ball über die Latte. 

Dänemarks rechter Läufer kommt immer mehr zur Geltung, 
er kann seinem Flügel einige gute Bäl le vorlegen, wodurch 
die ersten G iahren direkt vor unserm Tore entstehen. Ram-
seyer ist in der ersten Hälfte nicht ganz sicher. Larsen täuscht 
ihn schön und der Halhrechte jagt einen Vollschuß aufs Tor, 
der auch Pulver eine schWere Aufgabe gestellt hätte, doch streicht 
die Bombe knapp über die Latte. Pulver hat nun einigemale in 
Aktion zu treten, sehr gefährlich sieht es wiederum aus, als 
Jörgensen einen ungenügend wegspedierten Ball direkt aus der 
Luft abfängt und scharf unter die Latte zielt, doch er fand 
Pulver bereits wieder auf dem Posten, der den Schuß unter 
ungeheurem Jubel sicher in Empfang nahm. Der Berner scheint 
nun sein Pech an Länderspielen verloren zu haben, er Ist heute 
der zuverlässige Nationalgoalkeeper, wie wir ihn In Berger 
nicht besser besaßen. 
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arum bie, egnabiguug 'etfogte - BaIbljofs rld)erez unftvev. 
luft teft1tcenb? - weitere etrad)tungea. 

,nie geftrigen l3etracf)tungen waren bei aller Geiizfe bt 
autüdlattenb angcfidjts her eeDeutung bes etoffes. Sie waren 
uollfommen unbeeinflußt burd) bie 6tellungna4me unb bit 
äeuerungen bet vielen 3ufcf)auer, bie alles meljr als fcjmetd),l. 
Iaft für bit l3erbanbsbe1)örbe waren. ta beftef)t gar rein 8wei. 
fri, ba bçis 2litfeIen bes Berbmtbes unb bamit bes ubball-
fportes in ürnberg einen fd)tveren Sto5 erlitFunb bet üMaube 
an bit eredtiqfeit bes 93erbanbes aufs fd)tuerftc erfcf)iittcrt 
wurbe. 133tr fütb bet fReiuung, ba obmoijt wit intvifdjn 
weitet auf tIelUirt fmb -  trot allem bet J3erbanb eIxtig unb 
allein bie 6c1)ulb an ben Eataftropalen fl3orgängen trägt, weul-
get weit er vielleici)t eine 1d)ieje 3ufti einge!)alten 1nt, als 
weil er es aud) mal wiebet veriiumte, bet Deffentlid)teit Rcct,. 
nung au tragen, fonbern bet Wleinung war, baü bide ate 
‚.Quantitê nögligeable" eben f,innebmen mülfe, was von oben 
herunter beid)101f en worben tel. 3wei Urteile bet lltürnberg. 
iirtber 2ofatprclfe beftätigen burdjaus unteren mbrucf: 

)er „ränfifd)e $ utter" fcf)reibt: 2eiber brad)te bits 
cftrige Spiel burcfj 3erfcl)ulben bes 93erbanbe9 fowol)l als bog 
cf)icbzrid)ters eine fd)wcte ntoraltfc5e 9lteberlage für unfern 
uballfport. 2luf bet einen Seite war es bit at1adje, balj bei 
ürt tenet pieIer initemttten, bie laut Berbanbsbeftimrnungen 

als bisuatifttert iiii bettaibterf gewefen wäreniuf bet 'titthe. 
ten Seite war es bit Unfiil)ütfett bes 6djiebstid)trs f)rifte. 
ranlfurt, bet been Spiel von uornfjerein burt!) energifdjeb 21uf. 

treten. bit fid) naturgemäß twifcben ben beiben (begnern ent. 
tpicfclnbe 61)ätfe nid)t u nehmen verftanb. eine gefunbe weitete 
ntwidtung unferes Sitüballiportes forbert gebieterifctt, bog cieb. 

lid) einmal bee 6onbe an biete 21uswüd)fe in bet Qluslegung bet 
erbanbzbeftintmungen fomol als aud) an bie ted)nifd)en 91n-

orbnungen beügt. bet urd)1iibtung bet »lcifterfiimpfe gefegt 
wirb, ehe bit in jabref)Ittetanger, auf reibenbet '43ioitietarb.it 
errungene kultur im fJubaUfpiel völlig tugrunbe gebt. 

Tie ürnberg.ürtber tRorgenpreffe' urteilt 
wie folgt: wenn man am Sonntag bie 9Jlannfcfjaft bet spieL» 
verciniguno ürtb auf ben ßiag lommen lab, ja wußte men 
nid)t red)t, war man geftodjn ober gefd)iagen.. ZeI14öfer unb 
2öblein, bie' Disqualihiert:n,..waren mit von bet'Pattie. lßir 
mödjten nun fragen, für was wir eigentlid) e3eftimmungen f)0bt. 
2Bafjrfd)eintid) nur, um bit ffeinen eereine mäglidjft bu briien 
unb nid)t groß werben tu laffen. bier wäre eine grünbtid)e 
1emebur bei ben magebenben Gtelfen bringeub tu wünfdjcn 
im Stttereffe bet gortcntwicflung unb (bebeif)en bes Sportes. 

Tie Meinung ift alfo allgemein biefetbe: ein Mißgriff bet 
93erbanbsteitung ift begangen worben. 3nwieweit ift bits bot 

tin 3ertroucnsmann nor uns batte intwifd)en (betegenl):it, 
in bie bet 6pietvcreinigung Uürt5 lugegangenen td)reibcn bes 
erbanbcs tnb[id tu nefjmen. anad3 ift feftufteilen: 

e 11b ä f e r ift nid)t bisquaiifiiett worben, well er nur 
unfairen Spieles wegen berausgeftellt wurbe, nid)t wegen Ilät. 
Iid)feit, womit nod) ben geftriqen'Darlegungen eine automatifcfje 
sperre nid)t verbunben eft. 11lit haben bies unliingft an einem 
Orte lebt bebauett unb fenb her Meinung, bafi unfaires 5picl 
ebenfalls mit automatifdcr Sperre beftroft werben fotite. ift 
bem Sport nid)t gebieni, wenn eine fold)e 9lngelegenbeit fit!) rft 
Bod)cn lang hinuiebt, bevor fee enblid) bebanbelt unb entfd)iebn 
with. wenn bie Berbanbzjuftit arbeitet leiber oft red)t langiam. 
3wei1e11os war In btefem alle 3el'3fer nad) bem bisijerigen 
I3raud)e ipietbered)tigt. 

2 ii b I e i n erhielt nad) einem 6d)rethen bee 9erbanbevar. 
ftanbes ben 1rf3tcn 'retteil bet Strafe erlaffen, weil er. in hem 
81e1ammen1tab mit bem f3ranffuttet Spieler Baftbuefen tebiglid) 
her 9lngegriff tnt gewefen fel. 5)cr eranifutter babe bits fetbcr 
uqegeben. r babe 2öb1ein nänifid) an einer lebt ld)mertbaften 
Stelle feftgealten unb ibm bamit fold)e (Schmer ten verurfad)t, 
bog er ben fVtanffuttet nur butch einen 6d)lag fid) aus feiner 
imntöglicfj länger ausufjaltenben 2age befreien fannIe. ür bie 
3eqnabigung mute 2iib1ein 5 Jlar! (belbftrafe an ben l3erbanb 
entrid)ten. - Das ift fd)än unb gut. s gibt iitIe, in benen 
her'Paragraph bet (Sachlage nid)t, gered)t wirb. ennod) batten 
wit Dafür, hab in feinem alfe eine 9lusnahme genrad)t werben 
barf. (Es ift wie mit bent teller. unb 6 pieletwed)felparagraI)rn, 
in bem and) mand)er Unlcbutbige für bie vielen 6d)utbigen, bit 
balu nod) nid)t einmal gefaßt werben, leiben m uß, aber bet 

[teilte fed) in l33iitburg mit aller Teutlitfifeit auf ben 
(Stanbpun!t, hab eben bann Unfd)ulbige mittelben mühten. Sin 
ntetefle bet ertieberifd)en 13irlitng bet iBefcblüffe mufett bit 

6oungen voll unb gant cingeaIteit werben ohne 9luenaine. 
Hab wenn ft!jon eine 2iusnabme eintritt, bann muß uotlr hie 
Oeffentlid)!eit über bit Beweqs,riinbe unterrid)tet werbeit Man 
red)net tnt uflbaflfpot( mit her groben Raffe unb muß beebaib 
betanntttd) auch mit her infeitigteit unb bem eanatismus bet 
2fndnger rednen. 9lus vielen eilpielen mubte bem Ißerbaiib 
befannt fein, wie es wirft, wenn berartige efd)liiffe im (Stillen 
birrd)gefürt nab nid)t befannt werben. 9lflen fReberelen with 
ür unb Tor geiifnet. Hab wenn eine fold)c Mitteilung nett 

hafbamtlid) erfolgt, bann erfüllt fie ihren 3wed. Man ballt bier 
in ?iltnhcrqffiirt bit 9166 ale täglich erfdjeinenbes Blatt - 

hie tubent 93erbanbsorqan ift - man bat es nid)t für nötig ge-
halten uns tu benad)rid)tiqcn, urn bamit bas Terrain flit bit 

thn:t,oruereiten. ie olgen'btefez Unterlcfjung liegen auf 

bet ‚anb - fit waren tute gefd)itbert Derart rataJtoae, va 
man nidjt fd)arf genug mit ihnen fed)  auzeinanberfegen lana. 

i1ir finD bet Meinung: aud) wenn bit 6ad)lage wie gefiL. 
bert lirgt, bunte 2iiblein nicht becinabigi werben. lz eft miebe 
ein f3riilcbentfall, bet hie unangencl)mften Solgen haben wirb. 
lBirb ein anbetet (Spieler nid)t beqnabigt, fo with es 'beirn wie 
wir geftern mehrmals bärten: 5ür bit (Spletuereiniguieg wirb 
jehe (Sd)iebung vom h3erbanb unternommen. Tas liegt alles nid)t 
im flnfeben bes ßerban"ees, bes Sportes unb am' alierwenigften 
bet Spielvereinigung fe[bet. Die (Sabungen foilten alfa für bis 
olgeteit furt unb bünbig burct)gefürt werben. ¶Der Berbanb 

wirb Diesmal leben, weld)e ithetften f3olgen ein ntgegenfommea 
hatte. 

21us einem weiteten (36)reiben gebt hervor, hab bit (Spiel. 
vereinigung füttb bit beiben 3un!te non Bathbof tatl'dd)ttd) tue 
qeld)rieben bet omneen babe. 'las an bem weiteren (berüd)t Liegt, 
Dab fee out!) bit beiben '3untle von Sliders (Stuttgart erlj rIten 
werbt -  em gall Siebter foil ha eine Rolle fpieten -  (it uns 
näher nic1)t betannt. Mit geben nur bet eöffnung '21usbrue1, 
hab bie nübbeutfd)e ieijterfd)aft ihre ntld)eibung nid)t ati 
grünen ifd), fonbern am grienen tafen finben werbt. 

ias (Spiel bat 9,Urnberg.flrth . in,;ungew5bnIld)em l4e 
erregt. Obenobi wir vorforgtid) 1,000 5eitungen mehr als gem 
i5baiid) -für ben 9liirffctg$3urter 9Rontag.rii.3ebarf batten 
bruden laffen, wurDen. nid)t nur in aller f'rühe bie lönitlicben 
Itebattionsvorräte abgeholt unb vertrieben, fonberu es werben 
ftünblid) weitere £'unocrte verlangt. em rann leiber nid)t 
mehr entfprod)en werben. )arunt fei bier nod) einiges nad)c 
getragen. 

IRieget, bet wegen Itänbiger 9heflmnationen gegen - hen 
(Sd)iebsrfdjter berausgeftellt worben war, entld)utbigte fid) nod)-
hem (Spiel bei eerrn 11.btifte. Tas war von eerrn Riegel nid)t 
anbers tu erwarten. Benn einmal blefer fonft fo .rujige (Spotts. 
mann aus bet 9lolle fällt, bann ift fd)on allerbanb 8ünb1t01i vor. 
banben. Mir haben bees geftctn gefd)ilbert. err (lbtifte felbct, 
b(rn fd)ted)t mitgefpie[t wurbe, teilte ftatt nad)ts um 1.30 Ube 
mit bem D.8ug fcbon vor 7 Uhr mit bem 93erfonenäug wieber ab. 
Bon unverantwortlidjer (Seite war ihm gebtot werben, er werbe 
am afjnIof abgefangen. s war im 3ntereffe bes Sportes bas 
einige fRid)tige, bab er einct weiteren eeinträdjtigung bes 
5pottes aus bem Begc ging. ett brifte bat — 'bei alten 
Zabel, ben wit ihm gehen mubten - burd)aus objeftiv geleitet 
nid)t genügenD nid)t len Millen, fonbern in bet 2iusführun. 
¶lBenn hinter uns einige amen fagten -  Id) ftenograpierle tart 
ben (Sprud) wärtlid) fofart: ;3d) bin nur gefpannt, wie bit Ijür. 
tljer es Immer fertig bringen ben (Schieberid)tet auf ihre (Seite 
tu bringen. 3d) glaube fee tablen ted)t gut", worauf bit Solle.. 
gin erwiberte: „(r ill jebcnfafls turn 9lbenbeffen von ben r. ü 
theta eingetaben", ja leech bas 3erbitcf)tigungen, bit burd)ous im. 
fportlid) flab unD fed) aus bem (Spiel aber and) nid)t im (be« 
eingften herleiten lieben. trr Etjrifte war anfangs tu nod). 
Iid)tig unb bann tu fleinhid). r enadjte fed) läd)erltd), inbem er 
ben Ball bei tircifiöücn aber beim (Einwurf oft um 1-2 M eter 
rcrrücfen lieb. 

icfethen Damen meinten bei talbteit: Mor uns fiben 
einige ja aufgereeift 3ourariltcn, nid)t ja laut" - unb fee meinten 
hieb, weit bert oflege WTig.Dffenbad) nab id) uns hie greibeit 
erlaubten, einige fäUe anbere anufcfjen als fee in Ihrer über. 
tegenen 'lBetsfjeit. - 

s fei nur nebenbei erwähnt, bog wetter bet fd)äne sab lid 
web von mir fofort feftgeftallen wutbe: eaft Zu and) jd)on ge. 
fert, bafi her (Stubrfaut bet Et)lad)er von bot 9111gemeinen Sport-
Eibau ift?" worauf bit anberc: „'Das IlL gone ausgefd)Ioffen, 
wit haben Ihn bereits gefragt. 2{uferbem fännte er has und) gas 
nid)t", eine 9ßed)felrebe, hie natlirleeb unfer fIllIes nttüden bit. 
bete nab bet Mitwelt, wie bem langen einet überliefert werben 
muß. 

* 
I biefeit verfäljntid)en Motten wollen wir bie bitter ernfft 

(Sadje befd)Iieben. (Sold)e 9lieberlagen loan bet ubbailIpott in 
flUirnberq.ürtb nldjt mehr viele erleben, ohne im Urteil bes 
ernften (Sportteute erlebigt an fein unb ohne ein 6pietball.ber 
erregten fl3laffen au werben, bit bann nid)t mehr gebänbigt ever> 
ben fönnen. ‚Die fflubar.wcnbung muß unbebingt gesogen werben, 
wie folgt: 

1. 91ur eine Sufhb im 3etbanb, nc(b bem c3uepabeTt, ttld)1 
nod) bem (belilb!. 

2. (sine anbcre leoIitil in her lübbeutfd)en 6d)iebsrld)tcror. ganifation, bet heute lelbft von ernften (Sportleuten trab vielen 
alten 6d)1ebsr1d)tcrn voller ')3etbienft offen „3ettettesmirtfd)ajt' 
vorgeworfen with.' Mir enthalten uns heute einer Meinung, 
fommen aber auf ben sail nod) turiid. gluf alle jaffe fteben mir 
auf bem 6tanbpunft bee eerrn Slet)t unb bes 2a93, bab von 
einer (Sd)iebertd)ter.Organifation innerhalb bee umfo weni-
ger qefprod)en werben lana, ale hie Organifation Im h3erbanbt 
unleugbare (Sd)wäd)en aufweift. ‚Das serfaigen ja vieler tu gto. 
ben (Spielen 9lbgefanbten beeveift bits mehr als cuts fd)on ein. 
geregte Slagen. 

91ad) bent (Spiele faqien wir berrn lierI, bem 3etbanbg. 
faffier: ‚mod) 3 joid)er (Spiele nab wir vertichten auf ben Titel 
bes 2lmttid)en Organe." ‚Doe wirr, befonbete angeftd)ls anbeter 
'Differentpuntte mit bem in bet 8eitungsfrage, feine 
leere ¶Renomfeterei, fonbern wir finle es unjerem 91n1eben bei ben 
anbeten ‚Sportarten [chulbig, bob uni ext Ventübungen ue cute 

ernfe 13fItete un tbctemq bes ubaflTpotfgg unerVnttnf 
werbett Mir geben feinen (Senf atlanta !9haUrn nab leben von bet 
9)litwltfung iog..' Senfationefdriftfteilet ab, obwohl wit bamit 
unfern t13ertt1eb erhöhen fönnteit. 'reffe unb Berbanb mull en 
tufammenarheiten. lBir haben Inc 93or1tebenbcn bargelegt, baj 
tics nicht gefd)een ift, turn 91ad)teIt bes (Spottes. ßir folien 
1 mit unferen Sitiliten bann hic verfaltene (Suppe ailefteffeit nub' 

tislieren alles: 1crärgctuteg im 93erhanbc für ein offenes 2Bott,t 
orwürfe bei bei' (Spielern, 'tngriffe aus bet Intereffierten 2e(er. 

fd'af I. ‚Die (SpicIer fiteb tu belehren, hie 2ejet lönnen uns nld)t 
heeteefluffen, bet .erE,anb tnägc ertennen, bafi wit es mit, bern 
(Spott int4. crnftunb gut melucle.  

It 

--I 
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Go j'tanben fldj beim 2lnpfiff bes Unpatteiliden, Zerrn 

er r in a ii ii . 2ubwigabafen. bie Wleilterldnft'1nnhibaten gegen. 
fiber: 
ürtb: 

Itrft 

Gave 

Ulb 

RfflTet 9Betlbfet 
tagen Stleinlelu 2bfetn 
ran uf3ner ThberI 5t1c5flng 

* 
rqIBtebet boffinefang 6tzobt1 
opp SaTh 6mthl 

RuIer maa 
ehtbIfauL 

211s mU Wmmabmt von ¶Riegel.L f 9t kibe Tannfcbaften 
genau wie im $ozfpiel, ogeiang als Vertreter 3opps, bet 
iRiegelz '3often ausfüllte. 

Mit stleeblatter batten, nadem fld 9tfltii!,erq 6onue nub 
3Inb Im 91iden gewühlt bette, ben 9Inftof. 930r11d)tig, jebod) n1d2t 
ra1tIo, beginnen ftd bit egner obAutaften. 9Uitnberq iveift 
uerft ben 91nilriff votutraqen, Iztan ftebt ableits. iflacb einigem 
fe1b1p11 in bet atmitte ftöt fürts linte Gelte vor, 211d)erl 
fdyleht bcw fieber im fianfen Riefiling äu, bidet flanft, StuijI. 
faul pariert ben 9a11 am 3oben. Club arbeitet in bet leotgezeit 
mit leichter Ueber!egenbeit, bod) bribbeIn bit Türnberger tin 
jz1rtber Strafraum übermäßig viel. 2öblein !Iört aus einem 
ebrange heraus, fürtbs Oegenttot fommt nid)t Au weit, 'od). 

gefang erfaßt bas 2eber, fd)iebt es ju 6ttobe1, bet einen feinen 
1antenlauf bemonftrlert, abet von IJUifler am VallaNeben vet. 

binbert with. )et gleiche fütttjer jtoppt barauf einen 2111cm. 
gang 2filebets fid)er ab.(Einen Gtrafgofi bes Club In bet 12. 93fln. 
ii1t 5elberer gut, bet iRach1cbuf von Stalb gebt hod) barliber. 
iirt!) gelingt ein Vorftofi von Mitte, Oufiner with von satt 

im Torftürmen gelegt, bie Wolcle bavon war ein (5trafftoñ. 
(16. Min.) f•rena tritt bas fieber f(barf An 6tublfaut, bet 
tnieenb ben 93a11 aufnimmt, ihn aber nid)t felt genug etfaffen 
!ann, foba§ er abfpringt unb 6tnb11aut fid werfen mug, um ben 
3afl wieber Au erteiden. In biefem moment fpurtet 'ufnet 
heran, prallt hart an ben lieqenben Vormann an unb filqt ihm 
einen fd)mer3enben Vritt in bie seile giL •e vergehen 2 Minuten, 
bis 6tub11out wieber auf bie Teinu foinmt Zoo wilbe 9lngehen 
non (buncr war unfport1id. ü:t' tommt nach bleiern awifd)en. 
fall etwas befler auf unb forgt flit auzgegltd)eneres 6pieL a 
tommt odgefang wieber in ben efi* bes Valles, föufd)t bit 
gegner gut unb legt ben Malt 6ttobe[ !tmitgered)t vor. Ziefet 
gibt eine hohe f1ante nor boo ilttbet 21or, sagen hört Me 
6ituxation. Tei einigen 93er1uchen bet 6p1e1er, gegen feine ant. 

4 fd)eibungcn IBiberrebe 3u führen, laßt bet 6d)ieberid)ter eine all. 
gemeine Verwarnung an bie Bihetftrebenben ergehen nub vers 

‚: fd,afft ficb bamit fofort bie nötige 9hxbe. Zran fd)afft energifib im 
2lfietngang, vermag nOd) Bulammenipiel mit Gitter abet mir einen 
fd)atfen Bchufi an We 21ufjenfcite bes llrtber. 9lees anu 
bringen. (sine feine fflante non 21uer rauftet 61u1j1fait bem fod) 
fpringenben j•ranA vorn S?ovfe wen, bogen erfaßt ben ftl, legt 
ihn 211cher1 vor bit fiie, bet einen unheimlichen ladifd)uf% 
aufs or jagt, bad) (3tub11aut weilt bie geföhrliche Gatte &u 
leinen (buniten An erlebigen. Mit 32. Minute bringt 

11rth in fibvnng 
burd) einen ausgeeichnet plaierten GtrcifRog von Wran, 
gefcoffen aus ca. 18 Meter(Entfernung. linutenlanger 93eilafi 
folgte biefer fd)önen fleiftung. 210m Elub folgt barauf wieber 
ein lamofer Z3orfto, 6e1berer wehrt in bet 91ot mit bem 1,2Vuhe 
ab. Jlad) längerem (bepiöntel befomint 9luer bas Wer, itfirmt 
auf unb bavon unb vermag- in glemlicher ifliihe bes 9ürnberger 

---.—ores gu fommen. 3n bet 93ebrangn1s Jd,icht erebeu- 6tuh1. 
fauts (beböufe. 13ieberum reiht IZZEn leinen 2lnqriff enerqifc 
burd), gibt ben 93a11 an 6utor, bidet bringt feinen feinen 
6djuf nur an bie 2Iuenfeite bes 93foiteno, womit eine gilnitige 
cbeleqenbeit ins 2BaIfer föIt. Slurs borauf vereitelt 6eiberer 
burd) qIüdlide fuabwebr eine weitete orgelegene1t 9flrn. 

/ bergs. 21uer unternimmt wieber einen rafd)en 9,1antenlauf, 211d)erl 
vetiud)t nod) ßufptet einen re1fduf, bet aber mifqli1cht. 
djmibt verfertigt bann bie 1. cfe für Wilrtb (43.Min.), bie 

Topp unlchiiblicb macht. seim j5albAeitpftff liegt iflürnberg im 
2lngriff. - er 3131ebet5eq1nn wartet mit einem Morftofi ürtbs 
auf, (buhner greift (Btuhtfaut an, fetterer weiß ben (begner ab. 
ufd)fltte1n. flad) wenigen Minuten jdjält Rib 9U1rnberqs elan 
norteilt)aftere 6ituationen heraus, eine Ichwache 2thwe1jr 213e11. 
böfers verfd)aIit 01ub bit 1. (1fe. Mer Voll fontmt. hoch gut Mitte, 
halb 16pjt, 6ethettt fängt fid)er unb wenbet bie (befahr aY 
seine kombination rög.od)gefang with butch 21bfe1ts in bet 
ntfattnng aufgea1ten. eine totlaqe von fran An 21uer bringt 

bas 9iürnberget Lrot wieber In (Defafir, StatS leult bas fieber in 
bet 23ebröngnis gut 2. (Ede lilt fürtb. il)(efe with vergeben. Zer 
ampf with fel)r lebhaft, insbefonbete 1mb Mc i1r1I)er außer. 

orbentlich beweglich. Die Vilber mechfein in raichefter 9,01tle. 
(Duner vollbringt eine (Inerqieteiftung im 9ad)brängen, 6tubl. 
faut bannt Me (befahr burd) entfd)loffenes (Intgegenlaufen. Von 
bet 61e11e aus, von bet flirtlj feinen 6trafftoh erfolgreich treten 
fonnte, tritt 6chm1b1 filt feine farben einen tra1ftof, bad) vet. 
fehlt bet Ma weit bas Biel. iDie 60. Minute bringt ben iflilrn. 
bergern .. - .-• - 

- ' ben Thesglth 

butch .od)ge auge bet ‚einen hod) ugefpletfen Ma (von 
6trobelTbTT aus et 2uft ins f1rtber ifleti Ienht. 21ud) biefer 
2eiftung folgt bet gebiibrenbe impulfive Veifalf bet 9flenqe. 
ieling ff1 bei einem lan!enlauf fur naibbet trat barter De-

brönqnis burd) 6djmibt in bet 2age, fd)ön in Ilanfen, bet I3aIl 
ftreidt am 9)ilrnbergcr Staften vorbei. 3n bet 75. Minute notiert 
911cher1 einen 2(11c1ngang, llberfpie[t auch 3 (begner, um am 4. 
hängen in bleiben eine iiemlicb gefö[jrlid)e (Sache für 9ti1tn. 
berg. ¶1)ie 77. Minute bringt für 9lllrnberq wieberuun 6trafftoi 
an bet oben erwä1nten .6traf1tofie1e, §odqefang lagt ben at1 
fd)arf In 6eiberers bönbe. (Streng gebt bet Unpartelilche gegen 
lebt 2Iuflenunq bet (Spieler vor, was natühid) boo einlq 91icb. 
tige war. 211het1 muh Eid) eine Verwarnung wegen verfdjicbencr 
¶rotelte gefallen laffen. eilnf Minuten vor Gcfiluß tacit Trüq 
einer weiten Vorlage nach, bad) ill bet entqegenfomnienbè 5e1be. 
rot ratchet am Vall unb beförbert biefen Ins Weib iurikf. 9,1irths 
Gegenangriff ietfchellt an TarL f)ie letiten Minuten leben gartb 
wiber (Irtoarten im (Inbfputt, eine 21uerf1an!e -meiftert Stuhl. 
faut im 9iuqcnblkh bes 6djlufleid)eno. 

Ic fönipften bit IneInem 
ffittb hatte im intettrio feine 6töre. etberer ent-

puppte lid) auch bieamai wieber als feiner 21otmann, bellen 
(Sd)wid)e folglich bie viele 4abwebr ift. flhIllet fpielte über. 
ragenb gegen 2BeUböfer, bet es u einer guten urd)fdjnitts. 
!eiftung brachte. tagen war bet alte bewährte flulufer, Stlein. 
lein in bet 9Jlitte fiel. flatt aus hem 91a1)men feiner lonftigen 
fleiftungen, tvöbtenb 2öblein iufrlebenfteilcnb ietftörte, aber nut 
reiten genau iufpielte. m (Sturm lag boo 6d)wergewicbt bet 
itief3ling unb 2lfchevl, bie Selben raffinierten ecbniter. (buner 
fd)afft iwat energifd), aber nicht told) unb überlegen genug. 
¶ftiirnberq beim 3orfpie1 gefiel er beffet. Wrang hatte einen guten 
Lag, wurbe aber recht aufmet!fam beivad)L 9luers fflügelliiufe 
nub f31an1en enfiç3ten ben auf ihn gelebten (Erwartungen. -  

¶fl fir n be r q war intl feiner 9lbetvhr — cStuhlfaut, Stug1er unb 
arf auf al a. 5öbe. Runter gebührt ob feiner in allen 

flogen jid)eren 2ireit. boo belonbere flab. ilie flönferreihe war 
bet ffiirtljer fpie1eri überlegen. (Schmibt, bot eifrigfte, arbeitete 
aufopferub wie inimer/5lalb ließ nichts iu wulnichen iibrlq unb 
war biesmal iluferftrubig, ..opp wehrte ineift als brittet et 
tethiger gut ab,. hätte aber bet bejferem ad)bröngen feinem 
'lüqet beffere !Dienfte geleiftet. Guter unb rag verflanben lid, 
ausqeeid)net unb war belonbers ‚einer" ungemein fleißig. 

ieber nub £wcg4a tenild) a*4 be öbe. im allgemeinen 

- abet n Iangfam. ageqen gefiel bet bleine (Strobel 
wieber in feinen ulinten 2uiufen nub prü3ifen ‚‚- 

le fplclten Be alsGanges? 
Me flannfd)aften fügten lid) mit verfd)winbenben 21us. 

nahmen reftlos ben 9Lnarbnunqen bes 2eiters unb tt.ugen im 
allgemeinen eine getviffe 3iiriidfa1tunq mr (Schau. Tabittch ver• 
lief bas Rinnen burdweqs f a i r unb reibungslos. Mefonbers 
auftegenbe Sainplrnomente ereigneten fid) infolgebeffen auch nicht 
in bem Umfange, als man lie bei biefer mwciten Ifleiftetbcgeg. 

; 

nung entt'arfen rnod)te. 3mtnerbTn gefiel bet Stampf Seit 20000 
8u1d)auern weitaus belier, als boo 3orfpiel. 

(Is geht aud) beim 8ufammentreffen bet Selben größten 
iflivalen ohne IRabau unb unliebfame (Störungen, wenn außen 
unb innen bet gute 21il1e baiu vor!anben ift. Vie getroffenen 
lotEebrungen bet 2e1tunq bet tSp. 93gg. WÜrth Aur 21u1red)t. 
erhaltung bet iRuhe trugen ebenfalls viel um fluten Verlauf bet. 
)as erbienft bes 6djiebzrid)ters b ermann, bet nichts auf. 
hoinmen ließ, was eunruhigung bernorulen tonnte nub lid) als 
feiner Renner bet 9legeln erwie, foil babel nicht vergeffen werben. 
)le ocbburg.W?eifti ermannfd)aften nub fein i3ublif um babes 
mand)e 6d)arte.auegewejtt. —0. f. - 
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Noch keine Entscheidung. - Die Komplikationen. 
Es hat wohl noch nicht leicht eine süddeutsche Meister-

schaft gegeben, bei der sich in letzter Minute so ungeheure 
Komplikationen einstellen, wie bei unserer diesjährigen. ist 
kaum eine offene Wunde verklebt, bricht schon wieder eine 
neue Wunde auf. Nachdem sich das Hauptinteresse vergeblich 
auf den 13. April konzentriert hatte, sah alles nut Erwartung 
auf das Ergebnis des 27. April 1924. Dieses Ergebnis ist zwar 
etwas lebhafter ausgefallen, weil zwei schöne Tore zu sehen 
waren, wir wären aber gerade so weit wie am 13. AWiP, 
wean nicht inzwischen der Verbandsvorstand getagt hätte.--

Die Herren vom Verbandsvorstand sind zwar stumm wie 
König Tutenchamen und versteinern ihre Mienen nach schwie-
rigen Beschlüssen, um nicht einmal Andeutungen durchzu1assei 
Schließlich sickert doch irgendwo ein Tröpfchen durch und dann 
wieder eines. Schließlich gab es bei dem Programm des Sit-
zungstages vom 26. April doch zuviele Beteiligte, als daß man 
das heilige Schweigen nicht zu durchbrechen vermocht hätte. 

Soviel bis jetzt in Erfahrung gebracht werden konnte (bis 
diese Zeilen durch die Druckerschwärze gehen, wird ja schon 
die amtliche Nachricht in alle Welt hinausradiotelephonieren), 
hat Waldhof die beiden Punkte aus dem Spiel gegen Fürth 
behalten, dagegen nur die Punkte aus dem Stuttgarter Spiel 
verloren. Auch die Borussen, die schon sehnsüchtig auf den 
heißersehnten Familienzuwachs zu den Zwillingen schielten, wer-
den sich in ihren Hoffnungen getäuscht sehen. 

Der Klub führt also momentan klar mit zwei Punkten und 
braucht am nächsten Sonntag nur ein unentschiedenes Resultat 
herausquetschen, um nicht mehr eingeholt werden zu können. 
Die gleiche Sache wie bei der bayerischen Bezirksmcisterschaft. 
Es hat sich was in diesem Jahre mit den Spitz-auf-Knopf-Mei-
sterschaften. Ich glaube aber kaum, daß wir bei den drei End-
pielen um die 151.13.-Wanderstatue lange fackeln dürfen 

Ferner kommt aber noch 'in Betracht, daß 'die Spieler Kalb, 
Wellhöfer, Seidcrer und Hagen von dieser Woche ab gesperrt 
sein dürften. Allerdings - soll man schon verschiedene Härten 
ausgeglichen haben, indem man diesen Leuten. bei wichtigen 
Verbandsspielen Spielerlaubnis geben will. Ober dieser Sache 
schwebt noch ein ziemlich mystischer Schleier, den das Ver-
bandsblatt lüften wird. Ichglaube aber kaum, daß man die 
Disqualifizierten bei den Entscheidungsspielen um die deutsche 
Meisterschaft pausieren lassen wird, denn schließlich kämpft ja 
der Vertreter Süddeutschlands nicht um seine Klubfarben, son-
dern um die Hegemonie Süddeutschlands. 

Die arme Tabelle wird nächsten Sonntag zur endgültigen 
Ruhe bestattet werden, wenn der Klub nicht verliert, was aber 
immerhin nicht im Bereich der Möglichkeiten liegen dürfte. ich 
glaube eher, daß der Klub die Sache mit Waldhof sicher nehmen 
wird, um nicht im letzten Augenblick das Schicksal zu ver-
suchen. 

Wollen wir uns die unsterbliche Tabelle noch einmal an-
sehen: - 

Spiele gew. unentsch. verl. 
'1. F.C. Nürnberg 9 6 2 1 21: 14 
Spielvg. Fürth 9 5 2 2 18: 13 12 
Stuttgarter Kickers 10 6 - 4 _ 19:17 12 
Sp,V. Waldhot 9 5 1 3 18:12 11 
F.S.V. Frankfurt 10 2 1 7 14:25 5 
Borussia Neunkirchen 9 0 2 7 5:Z3 2 

Hoffen wir, daß die Tabelle am nächsten Sonntag zur 
wohlverdienten Ruhe kommt. 

Schließlich muß ja alles eim.mai ein Ende haben. 
Warum nicht auch einmal unsere süddeutsche Meisterschaft. 
Und im Berliner Stadion sehen wir uns dann wieder. 

Hanns SchödeL 

sich" 
Spielvereinigung Fürth gegen 1. F.C. Nürnberg 

1: 1 (1: 0). 
Die Genugtuung für den 13. AprIL 

„Taifun.. 
Was will ein echter. armseliger Taifun gegen einen Gehirn-

taifun? 
Kann er aufwühlender wirken als Punktbeschneldungeu und 

Spielerdisqualifizierungen? 
Niemals. 
In Nürnberg-Fürth gab es waschechten Gehirntalfun. Selderer-

Hagen-Wellhöfer disquallfiziert. Fürth lechzte nach Blut. Wutver-

krampfte Fäuste hämmerten auf harte Wirtshaustische. Es war 
nur ein Gerücht. Es war wie ein Hauch. Es raste durch die Gassen 
und Gäßchen. Es kroch mit affenartiger Schnelligkeit In die Ge-
hirne und trieb das Blut in die Augen. 

Kalb und Riegel dlsquallfizlert! Ein Wutschrei durchzittertc 
Nürnberg. Die wildesten Kombinationen durchhämmnerten die 
Köpfe. So mancher Stab wurde über den Verbandsvorstand ge-
brochen. 

Geisterblelche Geheimniskrämner schlichen über Hotelteppiche 
und ringelten sich durch Tribünensitze. Was los? Was Neues? 
Was nun? Wahr oder nicht? . . . Aha, morgen ab disqualifiziert? 

Stimmt das? . ‚ - Sonne lachte durch das hal3zerpflügte Ge-
sicht des Vereinsfanatikers. Mit Wohlwollen glitt mancher Blick 
an der Loge des Verbandsvorstandes vorbei. Gut gemacht! . 

Sehr gut! . . . Diplomatischi . . . Ja, morgen können die ruhi 
pausieren, aber heute geht der süddeutsche Meister vom Splelf ei 
Was? . . . Die Punkte von Waldhof bekommt Fürth nicht? 
Großes Fragezeichen auf den Kleeblätern . . . Nürnberger Antlitze 
schauen scheinbar ins Leere . . . mit freudezuckenden Mundwin-
keln . . ‚ Also doch . . ‚ Hagen und Seiderer doch auch . . . aber 
erst morgen . . . morgen kann vieles anders sein . . . heute Ist heut' 

ausgerechnet gerade heutel 
Die Wogen werden durch das Öl des salomonischen Urteils-

spruches allmählich geglättet . . . Meeresstille und glückliche Fahrt 
Die Anker gelichtet. 
Und noch dazu das chloroformierende Gefühl im Busam, daß 

niemand was Bestimmtes weiß . . . Es könnte doch . . . es dürfte 
vielleicht eventuell doch so sein . . . wenn doch vielleicht 

Seliges Wähnen. 
Kein Wahn ohne Luxussteuer mehr. 

„Aufmarsch der Zwanzigtausend." 

Regenwolken wurden durch Höfers gefahrdrohende Miene 
nach Westen verschubt. Anmutige Frühlingssonne goß Beruhigung 
über das Land. Die Menschenschlangen des Pegnitztales und der 
Ronhofer Höhen wurden von Höhensonne gebadet. Frühren hatte 
dafür gesorgt, daß die Conti-Cords der Mehrverdiener keinen un-
botmäßigen Staub aufwirbelten. 

Unser Wagen schlitterte durch das frlschbesäte Knoblauch-
land.-Der Mitropa-Plattenkönig Gräber sah sich beinahe bemüßigt 
stille Birken und sanfte Abhänge aufzunehmen. Wollte sogar au 
das Spiel verzichten, um seine Frühlingslaune nicht zu umdüstern. 
Es gibt fast keine Fußballoptimisten mehr. Herr Seybold ftlschte 
den armen Gräber wieder mit Hoffnung auf. 

Das Ronhofer Oval war schon geschlossen. Man sah nur eine 
große Null mit lauter Köpfen. In den Kassenhäuschen haben sich 
zu der großen Null sicher noch mehrere Nullen und ein Vorspann 
gefunden. Dito Rentenmärker. 

Auf der Tribüne hatten sich bereits die Spitzen der Behörden 
eingefunden. W. Bensemann geisterte mit Frühlingsanzug vor der 
Estrade auf und ab. um Höfers Glorienschein zu verdunkeln. Der 
Wackertormann Bernstein setzte sich fünfmal auf den falschen 
Stuhl. Der Darmstädter Jugendtormann ließ sich gerade drei ge-
salzene Tore in die Kommode hauen. Der Splelausschußvorsltzende 
Danninger vom 1. F.C. N. versicherte mir eben, daß die Bolton-
Wanderer sicher kommen würden, als auch schon rotes Tuch in 
der Kajütte auftauchte. Der Klub. Mit Riegel als ehrsamen Zivi-
listen und Reisebegleiter. Dann kam das Kleeblatt zu seinem 
Recht. Ober die Person des Schiedsrichters kursierten sogar auf 
der Pressetribüne noch die verwegensten Gerüchte. Gechter in 
Stuttgart wird sicher mindestens ein Ohr geklungen haben. Ein 
hagerer Mann in weißem Dreß. Hermann (Ludwigshafen). Wer Ist 
Hermann? . . . Hermann Ist auf Jeden Fall ein Name, den wir noch 
öfter hören werden. 

Als sich 

Auer 
Sutor 

postiert hatten, 

Seiderer 
Müller Wehlhbfer 

Hagen Kleinlein Löblein 
Franz Gußner Ascherl Kießling 
Träg Wieder Hochgesang Strobel 

Popp Kalb Schmidt 
Kugler Bark 

Stuhifauth 
pfiff Hermann die 

„Ersten 45 Minuten" 

.n. Nürnberg konstruierte gleich einen gefährlichen Angriff der 
Mitte, der Indessen durch den Abseitspflff seine Gefährlichkeit 
rasch verlor. 

Nervöses Feldspiel auf beiden Seiten ohne die letzte Wucht 
füllte die nächsten Minuten ungenügend aus. Sichtlich bekamen die 
Angriffe mehr Schmiß und Elan. Stuhifauth holte eine Flanke von 
Kießling herunter und wurde von Gußner hart bedrängt. In der 
nächsten Minute vertändelte der weichliche Klubsturm eine aus-
sichtsreiche Sache vor dem Fürther Tor. 

477 
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Nürnbergs Angriffe nahmen überhand. Seiderer rettete In 
höchster Not sein Tor vor einem Besuch Trägs. Ein Kopfball von 
Kalb endete in den Händen Selderers, der sich vorzüglich stellte. 
Der Further Strafraum sah bange Momente, die jedoch restlos ge-
klärt wurden. Kalb knallte über die Balken. Das Drängen der 
Klubleute dauerte an. Seiderer wurde sichtlich warm bei der Sache. 

Einen Strafstoß von Franz konnte Stuhlfauth noch im Fallen 
halten. Der ungestüme Gußner, dessen Spezialität das Angehen 
des Torwarts zu sein scheint, ging wild nach und Stuhlfauth kam 
einige Minuten nicht mehr hoch. Das mußte nicht sein, zumal Guß-
zier an den unschönen Momenten des Spieles vom 13. April durch 
sein ungestümes Ansteigen des Torwartes eine ziemliche Schuld 
trägt. 

Der Further Angriff zeigte von jetzt ab mehr Geschlossen-
heit bei seinen Aktionen. Er verstand es, sich aalglatt durch die 
efährlichsten Bollwerke der Nürnberger zu winden und unmittel-
ar vor Stuhlfauth aufzutauchen, ohne jedoch Erfolge erringen zu 

können. Gußner konnte es sich wieder nicht versagen, mit steif 
vorgestrecktem Bein hoch gegen Kugler anzuspringen, wobei Kug-
1er einen „Blutigen' an der Stirne abbekam und einige Zelt zum 
Verbinden In die Kabine mußte. 

Träg versuchte immer wieder sein Glück bei seinem alten 
Nebenmann Seiderer, fand aber das gesuchte Glück niemals. Sei-
derer war immer eine Sekunde eher am Bali oder hielt den Schuß. 

5tuhliauth landete blitzartig auf dem Boden und bannte den 
Ball noch auf der Linie. Ein in der nächsten Minute folgender 
Strafstoß wurde das Verhängnis. Franz stellte sich In Positur. Das 
Klubtor wurde etwas zu einseitig abgedeckt und Stuhlfauth stand 
allein im Tor. Franz zielte auf die freie linke Ecke. Ein kleiner 
Anlauf, der Ball schwirrte auf das Tor. ein Nürnberger Kopf lenkte 
den Ball von der ursprünglichen Schußrichtung ab und Stuhlfauth 
bekam den Ball erst in tile Hände, als er Ihn auf die Anstoßmarke 
vorbeförderte. 

1:o für Spielvereinigung. 

Der Beifall der Range war ehrlich und verdient. Franzens 
Spezialität sind und bleiben diese Strafstöße In Schulter- oder 
Kopfhöhe. Wenn sie die Richtung haben, sind auch des besten 
Tormanns Hände machtlos dagegen. 

Dem heftigen Drängen der Further stellten die Nürnberger 
eine glänzende Deckung gegenüber. . 

Ein schöner Trägangriff verlief sich ins Jenseits. Ein weiterer 
Klubangriff wurde von Fürth weggeköpft. Aus einem Abseitsgriff 
der Further ging die erste Ecke hervor, die indessen ereignislos 
vorüberging. 

Als Nürnberg gerade daranging, einen Angriff zu entwickeln, 
pfiff Hermann zur Pause. 

„Z w i s c h e n a k t" 

Hier Heiterkeit und Frohsinn! Dort eisenharte Mienen oder 
verzagte Gesichter! Bleibt die Null oder bleibt sie nicht. Bleibt die 
‚.1" oder kriegt sie Nachwuchs? Wird die Schokoladeseite unange-
nehm werden? Vexierbild? 

Die Prominenten ergossen sich auf den Tribünenvorraum. 
Die Damen benutzten den Anlaß, um ihre neuesten Frühjahrs-
modellhüte vorzuführen und Hans Stoll suchte irren Auges seinen 
allerhöchsten Kriegsherrn in den auf- und abflutenden Massen. 

Alles geht vorüber. Auch diese Pause fand ein jähes Ende. 
Hermann Rötete die 

„zw elte Halbzeit" 

an. Der Klub lag gleich wieder im Angriff. ließ aber den ener-
gischen Nachdruck vermissen. Es wurde zuviel Fiachpaßschablone 
demonstriert ohne markige Flankenwechseiszenen, die doch im-
mer noch verwirren. Die erste Ecke für den Klub fischte sich Sei-
derer persönlich heraus. Ito nächsten Augenblick löste Hagen ein 
schwieriges Problem Im Fürther Strafraum durch rasanten Hoch-
stoß. Die Kombination war eine Augenweide, jedoch Theorie ohne 
Praxis. Der Deutsche spielt entweder „kick and rush" oder „Nur-
Flachpaß" oder „Durch die Lüfte". Eine Kombination dieser drei 
Möglichkeiten wäre der glänzendste Ausweg. Wir sind und blei-
ben aber Pedanten. 

Ein rasanter Auerangriff mit elegantem Sport ergab die zweite 
Ecke für das Kleeblatt. Die Rothemden wurden bei dieser Affäre 
etwas im seelischen Gleichgewicht gestört, aber Hagen knallte 
hlmmelhochiauchzend in den Äther. 

Ein Prachtmoment kam. Gußner brannte seinen Bewachern 
durch. Raste auf die Kajüte zu. Stuhlfauth startete, Hechtsprung, 
Bali war in Stuhifauths Händen. Gußner war zwar allein vor dem 
Tor, hatte aber keinen Ball mehr. Eine wunderbare Sache, in der 
die beiden Akteure glänzend abschnitten. 

Der Klub hatte dann Gelegenheit. Franz zu Imitieren. Schmidt 
setzte aber den Strafstoß mit Wucht Ins Aus. 

Einer der Höhepunkte des Spiels entwickelte sich. Strobel 
unternahm einen rassigen Angriff. Der meistens unbesiegbare 
Wehlhöfer zog den Kürzeren und preschte hinter Strobel her. 
Strobel raste querfeldein, paßte Im entscheidenden, richtigen 
Moment ziemlich stell zu Hochgesang, der den Ausgleich 
fabrizierte. 

1:1 Inder 15. Minute. 

Die Fürther wollten unter allen Umständen eine Entscheidung 
herbeiführen und Inszenierte schmissige Angriffe, die aber von der 
gut stehenden Nürnberger Deckung meistens im Keim erstickt 
werden konnten. 

Auch der Klub wollte dem Spiel eine entscheidende Wendung 
geben, mußte aber auch einsehen, daß Müller-Weilhöfer zu gut 
verteidigten. Die Further vergaben eine herrliche Chance, die nie 
wiederkam. Einen Strafstoß für Nürnberg hielt Seiderer mit Ruhe. 

Träg brannte durch, stand in einem unmöglichen Winkel zum 
Fürther Tor und schoß trotzdem, ohne die freistehenden Flügel-
leute der rechten Seite zu bedienen. Auch das kam nicht mehr 
wieder. 

Die Nürnberger Angriffe mehrten sich allmählich wieder, ohne 
die nötige Durchschlagskraft zu besitzen. Auch verteidigte Fürth 
viel zu aufmerksam, um dieser Nürnberger tiberkombination 
Erfolge ernten zu lassen. Müller beseitigte eine ganz kitzliche 
Sache in höchster Not und Seiderer erwehrte sieh gerade noch 
Trägs. Das Tempo flaute ab. Drei Minuten. Zwei Minuten. Eine 
halbe Minute. Drei schrille Pfiffe. Aus. 

„Der harte Landgraf." 

Wie oft ertönte schon der Schrei nach dem harten Land-
grafen? Unendliche Male. Es kamen zwar sehr viele Landgrafen, 
aber die meisten hatten die erwünschte Härte nicht dabei. 

H e r to a n n - Ltidwigshafen war der heißgesuchte Landgraf. 
Er sah alles. Er rügte alles. Er verbat sich alles. Er leitete klar 
und mit unerschütterlicher Ruhe. Er hatte von der ersten bis zur 
neunzigsten Minute die Zügel straff in der Hand. 

Gewiß war der Boden für Hermann gut gepflügt und gesät 
Die Ereignisse des 13. April standen noch zu klar in der 
Erinnerung. Auch der Verbandsvorstand saß vollzählig auf der 
Tribune und war diesmal Tatzeuge. Die sämtlichen Spieler wuß. 
ten genau, um was es diesmal ging. 

Trotz alledem können wir Hermann gar nicht oft genug in 
Nürnberg-Fürth sehen. 

„Die Leitungen" 

waren diesmal ausschlaggebend. Nicht wie vor vierzehn Tagen 
das Betragen. Welch ein Kontrast. Welch eine Groteske, wenn 
man noch einmal die Presse über den 13. April nachliet. Man 
konnte am 27. April gar nicht glauben, daß diese beherrschten 
22 Leute auch die Akteure des 13. April waren. 

Es war diesmal ein Sieg der Sportdisziplin auf der ganzen 
Linie! 

Noch so ein Spiel und wir ':l1en den 13. April vergessen! 
Aber dann lauter solche Spiele, wie das am 27. April und 

keine Rückfälle! 
Rückfall ist doppelt hart zu bestrafen! 
Steuermann, hab' Acht! 

„Das Kleeblatt". 
Der Fürther Sturm ist immer ein Buch mit sieben Siegeln. 

Wie oft verjüngte sich dieser Sturm schon? Und wie oft fart-
den sich die ergänzenden Kräfte in den feinen, eleganten Stil 
dieser Townley-Tradition! 

Wie unbeholfen stand Kießling noch vor einem halben 
Jahr im Fürther Sturm. Wie gefährlich ist dieser Mann jetzt 
auf der linken Flanke. Ascheri fand sich mit Selbstverständlich-
keit in das Wesen der Kleeblattstürmer. Ascherl spielte auch 
an Sonntag sehr guten Fußball. Er spielte allerdings schon er-
folgreicheren. Gußner hat ein eigenartiges Temperament. Ent-
weder er startet zu phlegmatisch oder zu leidenschaftlich. Er 
scheint eine besondere Vorliebe für Torniänner zu haben, die er 
sich lieber abgewöhnen sollte. Trotzdem gefiel Gußner auch 
am Sonntag wieder gut. Er ist nicht ausgepichte, internationale 
Ware, wird aber sicher noch. Franz war viel gefährlicher als 
vor vierzehn Tagen. Wenn er tändeln mußte, so trug doch 
seine zu starke Bewachung daran die meiste Schuld, denn er 
mußte seine Widersacher erst buchstäblich abschütteln. Auer 
spurtete und flankte rasant wie immer. Nagen war im Verein 
mit Müller und Weilhöfer glänzend in Form. Prächtige Abwehr-
arbeit ohne Schärfe und Unfairneß. Kleinlein erschien etwas 
schwach, zerstörte aber aufopfernd. Für den raschen, energi-
schen Nachschub zum Sturm fehlte es ihm doch an der Aus-
dauer. Löbleiri stand wieder treu auf der Wacht. Er ist kein 
Ballkünstler, weiß aber worauf es ankommt und klärte mit be-
freiendem Schlag, wenn auch ohne viel Berechnung. Seiderer 
hatte diesmal mehr Gelegenheit, seine Torwärterkenntnisse dens 
hohen Hause zu zeigen. Seiderer gino- glänzend aus der Affäre. 

fs Er hielt verschiedene Stratöße uml' lKopfbälle ganz im Stile 
Lohrmanns des Verflossenen. 

„Die Rothemden." 

Der Klubsturm war viel flüssiger und elastischer als der 
Fürther Sturm. Wenn aber der Fürther Sturm solehe klard 
Chancen gehabt hätte, wie der Nürnberger, wäre kein unent-
schiedenes Resultat herausgekommen. Der Klub kombinierte 
meisterhaft. Es war eine Augenweide, aber kein befriedigendes 
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Gefühl, weil die Rasse fehlte. Der letzte Schmiß vor dem Tor 
wurde nicht aufgebracht. Technisch spielte der Klubsturm von 
Suto bis Strobel hervorragend. Es gab bestechend schöne Bil-
der, aber für die kommenden Kämpfe braucht der klubsturm 
m ehr Härte und Wucht. Auch darf dee Klub nie vergessen, 

daß der Flankenwechsel im letzten Mom ent die größte Verwir-
rung in. den Reihen des Gegners schafft. 

Die Läuferreihe stand auf der Höhe. Kalb spielte eines. 
seiner elegantesten und erfolgreichsten Spiele. Sein Ballabneh-
men und Seine Vorlagen waren vollendet. Schmidt ist zur Zeit 
einer der besten Seitenläufer Deutschlands. Er ist in blendender 
Verfassung. Popp ersetzte Riegel zwar nicht ganz, bewährte 
sich aber als Half glänzend. Kugler war ein Prachtverte idiger 
großen Formats. Bark hatte mit einigen schwachen Minuten 
zu kämpfen, die aber keinen Schaden brachten. Ansonsten klärte 
Bark restlos. Stuhlfauth mußte diverse Tiefbälle zur Strecke 1 
bringen. Sowieso seine Spezialität. Bei dem Strafstoß wurde 
er das Opfer seiner eigenen Freunde. Das kommt überall vor. 
Stuhltauth 'Ist - immer noch der deutsche Torwart. 

„Die äußeren 20000" 
hatten anscheinend mit Liebe und Muße die Gutachten der ver-
schiedenen Zeitungen über das Verhalten der Zuschauer vom n 

13. April studiert. Die guten Leutchen haben doch noch Cha-
rakter. Sie benahmen sich musterhaft. Sogar Anfeuerungsruf,e 
an die beiden Parteien, die aus unschuldigster Seele und Kehle , 
kamen, fielen dem kategorischen Imperativ des zahlreichen 
Ordnungsdienstes zum Opfer. 

Der 27. April war auch für die Nürnberg-Fürther Zuschauer 
eine glänzendeRehabilitierung ! 

„B ii a n z". 
Der laute, nervenaufpeitsche Tag rauschte vorüber! 
Die Schlachtenbummler aus dem Rheinland, aus dem Norden 

und aus dem Süden entschwanden in ihre Gefilde. Auch Herr. 

Seyboid fuhr in die Heimat. 
Wir aber gedenken mit Freude dieser neunzig Minuten. 
Neue Hoffnung steht über uns. 
Unser Sehnen war nicht umsonst. 
Die Ernte des 27. April war über Erwarten groß. 
Auch das wird man den 23 Leuten auf dem Rasen nie 'er-

Hans Schödel. 
gessen.  
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Nach firclrfiar firrer Kampfeszeir 
Sind wir Im 5üa'',i and so weit, 
Hivp, Hipp, Hurra" mit Lungenñruf 

Der 1. ' C At 's geschafft,  
Lind wiederum, wie 's oft gescflafl, 
5reflr Nürnfierg als der Meister da 

Scflaut man aufs letzte Jafir zurücfi 
So sie fit man auf den erste,! BIicfi, 

Daf diesmal es war besonders scfiwer.. 

Denn jeder gofl sein Bestes fler. 

7-,rotz allem Ast du es flezwungen, 
Lind wieder Ist der Wur/gelungen; 
!kIÔg' weiterhin dein Stern did f?flren, 

Wir wünschen es und gratulieren!! 

J 
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fAlt 3etifen trtingt bet 1. 91. mit &0 (ul.beit 1:0) ben 3nnenttias »araiiglicfee 31f, gegen einen liugner, bee erit 
liajAii tie 25e fli iftedmaft nod febienben f3uidte and bem grünen hafen. nad lilirteitern, aber febergeit fairem amnfe niebergetungen wer. 

gils wir in bet 6arnsia usgale ben L hlilrnberg ben sonnte. L tflürnlerp. ürtb, hlialbiiaf, unb (Stuttgarter 
eis Jbbeut1hi Iglelitee pratlamierten, wattle uns ban »ielfa Thte rs finb hiubmeahllitter im biesilibrigen tlMeifterfd aft6faleflbet dt  

genafltn1 atfiid,1idm lag aber bie tljleiftetfdiajt prallirdj bes (Silbbeutfcben 93erbanbes. reuen unI beeiuldwliniden wir 
feit tern legten (Sonntag bei bem lllub fidier. 931e 6idieriieit uns u einem foldien Quartett, baa 93ru1t an 93ruft an bus Riet. 
tautbe undo unumitöh1it, als bus (Spiet ilrt1) gen banal beranlam. 
jen auf ben niidtften (Sonntag uerfdioben macbe, Ia bamit 'Die Tabelle hat heute faigetilen (3tanb: 
eine ditt her fürtl)er bis Ott liefern (Sonntage, 1. fiubballttub humbug 10 7 2 3. 245 16 ‚Dunttg e1  
bern bee 25etftet gemelbet werben muitte, nicht mehr U etteid)en (Spieluereinigung iilrtl) 3 2 2 13:3.3 12 
war. (Selhit für ben ffafl aber, bait i1rtit an biefern (Sonntage (Stuttgarter Slictees ' 10 6 0 4 19:17 32 
geipielt unb 9,iunttgteidjheit mit bentIub erreidit hätte, mdcc 6p. 93. hlialbl)Of ' 10 5 1 4 1&15 3.1 
er bee qJ1eu1t tn geefen, ba er Zweifellos »an bem tlleebanbe als fi(S93. feanifutt 10 2 1 7 14:25 5 
tilleiftet getnelbet werben wäre. hibgefelnen bauen, bait er. alles ‚Doruff in hletentirdien 9 0 2 7 5:23 2 
to eIern betrachtet, ben anbeten $iantatrenten, fdidelfter nail 'Dabei lit Au beachten, haft hialbitaf 2 ‚Ducalte gegen (Sttoti. 
oielfod) geUi)mett1get (Sangart, ben hBalblöfern, ben ffürtl)etfl, gart am grünen ZifIbe abgcfdieieben belam. 
ben cttuttgaetetstiders, bed) in feiner 3efamtheit überlegen lit, 

I 0ifltnt hintu, bait bet ihm nut 1 (Spieler bet 1. (Elf bisqualifigiert 
tle bei 

I too,iIetb aber beten 5. (Sail alle begnabigt werben, umI be rn S Iffleilter lie nötige (Stiltiung u verleihen, fa übbeutfchen 1. i. i$. hlütnberg - Z . U. 61)- 93. 901b4013:0 (1:0). 

ift es für ben 933. ineffet, nur 1 'Mann als qlef d) 3 begnabigen ‚Das entfdieibetthe Zreffcn um ben 93leifiertitet Doll 6111. 
gL1 c'tlhien. (hinfadle (IrwIgungen flab baa unb U. E. gang In- beutfcbtanb gefiallete bit tampferprabte illufelf eewattangagemdft 

lieberen ‚Dim UnI )alte battiit biete 25tbe ocw 3. 
0iia)n er 1. ff6. hllirnberg wollte unb ncuftte bieres (Spiel gewin' ‚Dlale nad) bei  allen jwrcs. " '•" asnrhejt 
ten. dt3er nur etwas mit bet ifqche feiner (Spieler vertraut iit. fchwer flit bie 9iürnbreger, lid) gegen feinen ernfteften 9lthaien ii Weh-
itnaie lama nicht gweif ein - wir haben bieg ertannt unb auch ilrtb, wie audi gegen bin übrigen im hiennen tiegenben 'Debirte. 
aus bcefeot ‚Drunbe bem L ff6. bie ¶iaebeeren bereits out bet pal. -„ce.... na.. „ „fnineeitht'n Stile burcimufehen. 93)ande UeT'er' 

r.,e,,,f,, s,,ertannt.. (hIlt haben recht gelacht, bet (hiub 
lenoenen hal, abwObl_mft lrfab ftlt Salb unit ben »erlebten rlig antre. 
teal, bun Spie[ ficher behauptet unit ohne f)unttguwachs »um 
grünen ifche lie 931e1fter1d)af I ehrlich unit mit (Sicherheit er-
05„t (he bef itt bie itabitfte ‚Dlannfdaaf I, »an bet wir in ben 
temanenbe abnbfpieten am nteiften erwarten bilden. lOut bietet 
9eititeu« ergibt fid), baft bet loleifteetttel an hen tlllürbigiten 
gefallen iit. ‚Diaren bis heute bie 5 ‚Degiefe bes 93erbanbes hinter 
ihrem ‚Detttsme1ttt qeftanben, ja finb fie nun alle mit litter 
gefataten grehen (Spartgemeinbe refilos hinter bem 1. ff691. - 
in fd)led)tet (Spartofln lit, wer anbete Ilefinnung legt - unb 
g003 (SÜbbtutfehtanb wirb hie llllannichaft Itiliten, jie mit »allem 
hierteauen au hen neticitiebenen Kurieren (Spielen gegen anbere 
g.jleifter begleiten unb »an ihm immer ben (Sieg bis gum (Inb. 
tompf, bem 'lfleiftertitet »an (h)eutfd)tanb. erwarten. (hut bem 

91. liegt es, liefe (Erwartungen nicht u enttünfcfien. 
‚DIr vermitteln ihm mit bieten athena hen bergtldtiten (Il6 

waaf d her gangen fübbeutlaben (Ipartgewetnbe. hie anti wenigen 
cjasnabtOttt haven llbexaeuat lit, bait er bet wüebiaite utah hefte 
‚Dettrelez bes ff 93. ift. Unfer 93relsatssjd)eeibtn mit feinen nie. 
lea huabett hlfunnen beweift lies lIar. Untere hlebaltiotl be. 
gludriliafabt ben neuen 25e11ter bejanbtts, weil er am (SIRe bei 
giSiS. beheimatet ift, fit with ihm hifidürat im ben hommeinbe» 
91lwpfcfl fein, fowelt lies nötig erfabeint. 

s lebe bet neue (Sübbentjdne 101eiltert (Sin (Sifidauf atsi 
hem 'SIege A ur (Seutfaben (hReifterftbaft, Die mit. (Impft utah ‚Dollen 
ja erabetu feilt wait. 

ft5 Eutidleibung51glei 

-- . - o" ,,',, - ....... -‚- h.,.,. f.n5, 

ell 

‚Das eattfdteibettbt Spiel. 
‚Die 91leiIteefd)aft bat viele unfd)öne ‚Dither gebracht. 911er 

ic hat in ben Zwei lebten (Spielen owifchen 1. ff6. hürnberü 
orb 6pielnemihuigttetg fftirti) unb L ff6. 91. unb (Sphi. 513a11b01 
ritt roller barmanie abgefd)loIfen nah baa wacht einem ffreube 
on her (hlnetd)tung unI bem (Ergebnis. Vie am lebten (Sonntag 
in 9lonlWf itanben rid) in 8abo abermals 2 laffenmannfd)a'tten 
gegenüber, unit lie abermals bertaarragenbe (SoielburchuithrUnte 
botch ben Unpatteitfaben ‚Sermann.hubwigshofen lieft auch nicht 
lea gerinqften ‚Dillon auftamrnen. ‚Der 3.. seit bes wichtigen 
llnrntfes hot nano bejonbers pelditige Romente, §llhepuntte non 
beatfd)em ffuittailto nen,  fpanncnbe 6ecaen ccail ausgepriigte  
fierne beiberfeita. tItian e taurn ertennen, cml machte laum 
acrteilen, wem attain bite ‚Dalme Auerteilen mUte. illlit einem fei-
nen @liide. 6traf ftuft beenbete bet '3ilahbelther bit erften 45 ‚Dli. 
nuten file fcdt. 911a ihm balb nach hllieberlieginn ein Uebetrafch• 
nogstor, eine feine lichtung bem dufcfaung bes (Segnets, unit bet 
lei er align felten angewanbten (Schuftfld)crheit, gelang.. war her 
(Sieg entfdiitben. tIlie IlilaIbhifer gaben nach unb fämpften nicht 
mehr mit bet net je von cachet, mit 9luanohme ciotelner heute, 
octet benen bez hiedltnauiten iabl ben 1. ‚DIal, »crbheut. ‚DuSt 
b ‚‚- ....c.. .‚..„.‚Tf-4,,, cl,1uit aliineenb vettiditenhe Tormann einnahm „cm bestellt vom tif ben v erwarnt 
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an das 

cante 211» 
'Danfab (Id)3jer ' Auch 

Stahl %rüdl 6d)wlrgei (Ingelbuebt iSfatlatel r- freien 
wie fflacf)pait, (Sd)nelllgfeit, ‚Dedung nail (Sd)uft, fall en bamit er der 
ntdit gefd)rn'Slert, oictrnebr iobenb anerhannt werben. lIttle. Klub-
mann ift gwetfel(as ein 6a1en1, em meiflerte wieberbutt brentlidie agend_ 
holler unb jilad)fd)uif(e ernurragenb. (Seine ‚Dorberleute om lea-
wie Immer, »an ben Odufeen hieen lie 9luftenithtf er ban priiiife liasse. 
3ufpiet vermiffen, tat 91bbe5en entfprad)en alle beet. ‚Der (hIn. Spiel-
griff verbietet ein (Sefamtlob' wenn Stahl nod) 

e0 e.er sm,s stat 61mal feiner tafaasten „nter-

rafngbergUrt1Cütt5hen ampftage beftltigt liefe ‚Datfod)e. 
llmf a erfrcc,tid)er nehmen es hie (Spaetanblngnr bet ‚od)burg 
Zur Stenntnis, bait en bet 6luo, jeteagen »an ben be,  (hr. 
martccnqrn »am ‚Definn bot lOieifteericflbe an, wieberum gefd;afft 
hat. (Schon am nimd)ften (Sonntag trifft nun bet neue (Sub. 
beutjd)e ‚Deifter in bet (hiarrunbe in Berlin mit 91lernemnia 
‚Deelin jtcfancmefl unb es qsaeifelt mahl niemunit boten baft f a. 
too lt in biefew be»arftcbenben L 'ilnftuxlu auf lie ‚Deut d)e ‚DRei. 
flerfchaft, wie auchj itt ben (hnbthvcpfen uni ‚Deutflanbs »5d)ftecc 
'fuitbatititel, hie heute bes 1. . 6. Iii. mit gicnfitgfien lIon. 
cd)ten flatten werben (Sine bebauerlid)e (Sd)wcld)ung bet 
101elftetmannfthatt bebeulet immerhin ban ffeftten bes bisguali• 
ji3ierten ‚Dittelftütottets Stalb, be  auS) in biefem (Spiet nicht 
mitwirtte, Inch geht au erwarten, bait feine (Strafe auf hem 'hanau. 
benwege acethiirgt with ‚Drag war wegen Stnieverlebuntp earn 
lebten (Sonntag »er ebenfalls nid)t in let hlürnberget (hif, bet 
n'ad)fte (Sang nad) ‚Dercin wirb ihn aber patcher auf item hof n 
feb en. 

Ilias her 61 u b elfin btefenc Stampfe, ben fie in bei lOaf. 
fieliucin 

(Stublfaut 
‚Dart Stugler 

(Schmibt Ihintet htiegcl 
(Strobet 'opp ‚ad)gefaag Il31eber (Sutor 

beitritt, gtlinaenb juftatten tam, war einerfeits boa pr'dd)tig 
lieeftdnbnis bet £untercnannfdiaf I, ban hhüdfpiet in gefabrltchen 
‚Slumenten tu (St,cbtfaut, aubererfeits bee ancfopfetnhe Untrr. 
ftiil,unq bes 'Unqriffn burd) bit liuftenlitufer. 'Minter in her 
Illhtte moot jIlitteimnit. ‚Din llufteecftiltntet, (nabefaitbete 6trn. 

bei, gefielen lurch Ihre fei h3nfc mml fenb5Ue,6att 
nmu etwas bitter aoemice,m, wenn er feine frühere 93urd)fd)tagu-
tee erreichen will. ‚Diet au bid)t ftanlen wseberbalt hie 3nneu. ucla der 
leute boa (Sturmes beifamrnen, iaeIicsberten fc d) baburet oft fctb, sah auf 
in ihren 911 thonen unit mvurben ietd?t vom ‚Dale grbrdngt. litt hemden 
bcr ‚Darfabuit wattle ftatt vemnad)licfligt. 3mrner in waren ein. 
NIne Bomben redjt afiibtti d). Is efle heule von hllirniterg E'iellage 
waren 6tubttanai, (S umibt, hitegel nab Ihieber I nennen. 

‚Die )f. Die 
lholbbafmaflhtfd)Ofi 'erwan-ähligen 

erfabien tonlrtt mit hil». (Ste bat mdeiterncm has betanomte 
flinte ‚Durd)btud)ß- unit Das iarte, oftmals mit 93erftiixtung can Go-
bccrdlgefiibrte llbwebrfplet. lie tIns wie im Stampf gegen (Stirt» )i ttcchi 
gefiel lie (Itf tiobbtmn nid t, ba einjelne heute wicherliott u tie. 1er an-
gefiel  arbeiteten. 5nsboanbete war 211g beim (hingeben eines taizung 
ticqnems ni1)t irnrnrm fanlemlidi gurildtjaltenb, (Strobel bats Der 
esfabren mii fen. lind) her 101ittelliiufer (Sd)iif er, bei nad) einem 1 baute 
8u1ammecit0h mit liuheber gegen hie en eine brebenbe taliunØ Iii vor-

lr ‚memacnt wurle. laie t fr dem .. 

lea die 
Nicht 

ehnmal 
‚itt, ZU 
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bee hulufer Itilegel nochmals nicht mit (Siareitan'hld)uben. ute teniiuen ueII,naa5nI' beiinen 

an. 61mal bat einwaocbftei aewaunea, tiefer (Sif em me 
‚Dittemana 

 brfunbers bejaht I einer 

nonta.a,n,naa su tact mit oem II.S.V. und o 
warun,. Der Kltch wird dies auch wissen.) 

Im nächsten Momenl mußte Siuhifauth raus aus der Kall 
und hart bedrängt rei ten Die beiden Parteien halten nicht 
dem aufdringlichen Wind gerechnet, der viele Berechnuni 
über den IIaufen warf. Allgemein hei die gute Zcrsiorungsarh 

\ und das peinlich ga Naue Zuspiel Winters auf, von dem er 
das nicht ei-wartet halle. Die Angriffe hielten sich bis j 
gegenseitig die Wage 

Wieder ließ einen seiner saftlosen Schüsse los, der c 
Neittemann etwas verstört abgewehrt wurde. Dem nachrast 
den Popp Wäre diesmal hast dea- Sieg über iemann gelungs au werben ‚an.'...,,,' - 
Die Nürnberger zeigten immer mehr, daß sie viel, viel mel häufe befd)eben. 8mm Stlafje tier 91 rt Tmgr Dürfen lid) lie (Slits ati 
konnten, als die Gäste Es gab böse Belagerungen des Val nod) nacht lanai rechnen. anken-
hofer Tores. Fünf Nürnberger Stürmer fanden den Ball nie ‚Ds hie ‚Dome fielen. a sehr 
und wenn sie lIma hatten, das Loch niche. Es sah grausig a,! ‚Der ‚Datbitafer Ilciftoft wurbe gleich van hlllramberg, baa frac,cn. 
Das Drangen der Nürnberger nahm ständig zu, ohne sich gegen hen ‚Dial tämpfen muftte, abgefangen. (Scclors fflacste a Tor. 
Zahlen zu zeigen. Als Wieder einmal nahe daran war, ein Ti tirad)te bit eilte lritifche l3ce oar hem (Sdftetot, Ihittecaann be. Form. 
zu fabrizieren, wurde er unfair gezwickt, ohne daß die Pie, icitigt entft»loffen bit Gefahr. hlürnberq flitter angmeifenb, bait (ei-den 
Söhne gefordert baue, eine mIete ieramcs, lie erfolglos »enläuft. ‚Die 10. ‚Din, bringt äte'te 

Die Waidtiöfer sttsilaien Herrn Stuhifauth auch diverse B wtebetum bas (Slftertllgtum in tItel, als lIittemaxtn einen beciten 
suche ab, landen aber die Sel,aldusklause ständig verseblosse (Sd)arffchctft »an (hItcher abprallen Iäftt, ben 'Zoll abet limnf oar 

  bem anftiirmenbcn 'flopp nod) jurüdbolen nab ins Selb laben  

rann. hadj abwed)felnbtm ‚Defud) her Kare ohne (Irfulge Der-
wirft lhalbbnl (Strafftoft hen 93ad)gefang als ‚Dabenraüer Its 
lliittemnnns llrme treit. ‚Die (Säfte uaiteramebrnen in bet 2.3. 
‚Din, ihren erften gefd,laffenen 91nbriff, her an bet 6lulnemtetbi' 
gang ereUt. (Shame 0weite IlSe für huilmnucerg with fd)wacb ge1 
treten ucco leicht abgewcefmn. (St'ubtfaut math in bet (Satge 1 mehr etcmaraifen als fein (bngenüber, mneift finS' es abet urüd. 
gefpielte eälle feiner ‚Darberrniinnet, hie feine „(Steifer' auf-
nehmen rnüffen. ‚Die rafd) unternommenen 9)urftöite bet (Suite 
bleiben abet immerhin recht gefährlich. Ihuttarneann liiftt wither 
einen fdoarfen (Sd)uft entgleiten, abermals ift 9lopp iter hiadi. 
brtingenbe utah brich liesmai hem etiter has lieber aus beta 
‚DaStehett lint teeren ‚Dare vorbei laUert hie Stuget ins (hits. 
Staarj barauf wich ein ‚Dreuinflenangrif f ber hlllrnberger mit ab. 
f(tlieftenbem (Sd)riigfd)ub von ‚Dope' eine ‚Deute bes prcld)tigen 
61aftctormatsaes. liialbbaf tft lehr eifrig nab fd)ieftt eead) einige 
‚Date munter, ahnt jld) abet burd)febeai au Ounnen. (Stub Cr. 

f 
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  FUSSBALL   

sugooeuischionos meisiersc Ist entschieden 
Der „Klub" hat 's geschafft - 1. F. C.. Nürnberg Meister 

Die bekannten Würfel sind wieder einmal gefallen. Sie 
haben zwar lange gebraucht, bis sie fielen. Aber schließlich 
mußten sie fallen. Der Klub bog um die letzte Ecke, hinter der 
'manche einen gefährlichen Überfall vermuteten. Gerade aber 
ei dieser Chose konnte dem Klub so gut wie nichts passieren. 

Durih den glatten Sieg gegen Waldhof, der ebensogut auch 
8:0 oder 6:0 hätte lauten können, sollen und fast müssen, ist der 
süddeutsche Verband in der glücklichen Lage, s e i n e n Meister 
melden zu können. Dem Club ist der Weg nach Berlin offen. 

hätte Wittemann im Waidhofer Tor nicht die ausgekochte-
sten Bälle herausgefischt, dann wäre die Tordifferenz erheblich 
unangenehmer für die Gäste ausgefallen. So aber rettete der 
prächtige Wittemann seinen Leuten wenigstens die erste Halb-
zeit und die Klubstürmer resignierten schließlich. Ich bin auch 
überzeugt, daß nicht einmal ein Tor in der ersten Hälfte ge-
fallen wäre, wenn nicht Hochgesang seinen Strafstoß (Marke: 
‚Hochgesang-PriVat") angebracht hätte, der lebhaft an das 
or der Fürther vom vergangenen Sonntag erinnerte. 

Trotz der schaurigen Maigewitterstimmung hatten etwa 
8000 Einwohner Nürnbergs ihre Sonntagsgarnitur den Unbilden 
der Witterung ausgesetzt. Manche Dame mag mit dem Vorsatz 
hinausgegangen sein, einen zweiten Frühjahrshut herauszu-
schlagen. Die sämtlichen Zuschauer kamen mit den 23 Leuten 
innerhalb der vier Eckfahnen voll und ganz auf ihre Rechnung. 
Es war ein erstklassiger Fußball, den man sah. Man hätte 
sich keinen besseren Fußball wünschen können. Und doch hatte 
man ein leises Unbehagen dabei, wenn man die unzähligen Tor-
chancen sah, di„ der Klub leer taufen ließ. Das Innentrio des 
H.S.V. hätte siehe.' aus diesen Torgelegenheiten mindestens 7-8 
Tore gemacht. 

Trotzdem die Organisation des 1. F.C.N. gegen die Vorjahre 
bedeutend stabiler wurde, kommen doch noch peinliche Regie-
fehler vor. Als verschiedene Pressevertreter mit ihren Buch-
stabenkarten auf ihre Buchstabenplätze wollten, sahen sie sich 
einem Familien-Sonntags-Nachmittagsausflug gegenüber, der mit 
Stolz in der Brust auf den schönsten, balkenfreien Presseplätzen 
thronte. Der sonst so impulsive Personalreferent der Presse-
plätze zuckte beim Anblick der holden Weiblichkeit nur mit 
den Schultern. Und die Presseleute konnten einmal links und 
einmal rechts an einem ausgewachsenen Balken vorbeischauen, 
währknd sich die Damen mit ihren Knaben ausgezeichnet unter-
hielten'S.., Die Damen hönnen hier nichts dafür, wohl aber die 
Kontrollorgane des 1. F.C. Nürnberg. 

Die Waldhöfer hatten uns folgende Elf geschickt: Witte-
mann; Traute, Lidy; Ph. Bausch, Schäfer, H. Bausch; Kohl, 
Brückl, Schwärze], Engelhardt und Skutlarek. 

Der Klub schickte Stuhlfauth; Bark, Kugler, Schmidt, Win-
ter, Riegel; Strobe), Popp, 1-lochgesang, Wieder und Sutor auf 
das Feld. 

Schiedsrichter H er in a n a, Ludwigshafen, der noch frisch 
in unserer Erinnerung stand und am 27. April sich die Sporen 
verdient hatte. Hermann bekam sogar vom ersten Platze Be-
grüßungsapplaus. Das will viel heißen bei einem Schiedsrichter. 

Die erste Minute wurde verblüffend für Waldhof. Der 
Klubsturm saß plötzlich vor dem \ValdhoferTor und konnte 
das Loch nicht finden. hier hätte der H.S.V. schon 1 : 0 geführt. 
(Ich vergleiche absichtlich so oft mit dem H.S.V. und weiß 
warum. Der Klub wird dies auch wissen.) 

Im nächsten Moment mußte Stuhlfauth raus aus der Kabine 
und hart bedrängt retten. Die beiden Parteien hatten nicht mit 
dem aufdringlichen 'Wind gerechnet, der viele Berechnungen 
über den Haufen warf. Allgemein lie) die gute Zerstörungsarbeit 
und das peinlich g aue Zuspiel 'Winters auf, von dem man 
das nicht erwartet hatte. Die Angriffe hielten sich bis jetzt 
gegenseitig die Wage. 

Wieder ließ einen seiner saftlosen Schüsse los, der von 
\Vi-ttemann etwas verstört abgewehrt wurde. Dem nachrasen-
den Popp wäre diesmal fast der Sieg über Wittemann gelungen. 
Die Nürnberger zeigten immer mehr, daß sie viel, viel mehr 
konnten, als die Gäste. Es gab böse Belagerungen des Wald-
hofer Tores. Fünf Nürnberger Stürmer fanden den Ball nicht 
und wenn sie ihn hatten, das Loch nicht. Es sah grausig aus. 
Das Drangen der Nürnberger nahm ständig zu, ohne sich in 
Zahlen zu zeigen. Als Wieder einmal nahe daran war, ein Tor 
zu fabrizieren, wurde er unfair gezwickt, ohne daß die Pfeife 
Sühne gefordert hätte. 

Die \Valdhöfer statteten Herrn Stuhlfauth auch diverse Be-
suche ab, fanden aber die Sebaldusklause ständig verschlossen. 

Dann mußte man wieder die glänzende Kombinationsarbeit 
der Nürnberger Stürmer bewundern, wobei man sich mit Weh-
mut an die früheren Steilvorlagen dieses Sturmes erinnerte die 
auf den freien Raum gespielt wurden und dort Tore ernteten. 
Das jetzige Nürnberger Stürmerspiel zerfaserte sich in die 
Breite und Lange oder ging überhaupt nach rückwärts. Nicht 
einmal geschossen wurde. Man legte sich den Ball zehnmal 
vor die Fuße und schoß nicht. Erst Schmidt mußte sich zu 
einem Nehenschuß aufraffen. Die Mannheimer verteidigten da-
zu glänzend und ließen keinen Wunsch offen. Traute war be-
sonders vornehm in seiner Abwehr, während Lidy schon 
schärfere Töne anschlug. 

Da die Nürnberger nichts trafen, wollten die Waldhofer 
den nicht eintretenden Torreigen eröffnen, mußten sich aber 
wieder vor Stuhlfauth beugen. Wittemann hatte harte Arbeit zu 
verrichten. Er arbeitete tadellos. Die aussichtslosesten Bälle 
hielt dieser prächtige Torzerberus mit Glanz. Erst in der vor-
letzten Minute schoß Hochgesang von der Sechzehnmeterlinio 
aus direkt an Wittemann vorbei. Der Unparteiische blies ah. 
Die Torbeute war mager. Der ästhetische Genuß dieser Halb-
zeit unbestritten. 

Die zweite Hälfte gehörte dem Klub. Nicht allein der Wind 
war ausschlaggebend für diese Tatsache. Die zermürbende Kom-
binationsarbeit der Kluberer setzte die Waidhofer nach und 
nach matt. Lieber wäre es mir allerdings gewesen, wenn sich 
zu diesem Kombinationsvermögen auch Schußsicherheit und 
Elan gesellt hätten. Wir verzichten gerne auf den stumpfen 
Winkel der Flachpaßmanier und genießen lieber einmal H.S.V.-
Durchbrüche mit Saftschüssen. 

In der fünften Minute gab Wieder Herrn Wittemann Ge-
legenheit, einen flach in die unterste Ecke eingeschossenen Ball 
herauszuholen und zur Anstoßmarke zu befördern. Waldhof 
versuchte nun einige Minuten zu drängen, hatte aber kein Glück. 
Allerdings hätte der famose Rechtsaußen Kohl ein Tor verdient, 
denn er lief dem gewiß nicht unaufmerksamen Riegel diverse 
Male vor der Nase weg. 

Die Waidhofer hatten nun schwer zu rudern, um sich der 
anbrandenden Klubangriffe in Ehren zu erwehren. Man sah auf 
der Nürnberger Seite nur noch Stuhlfauth. Alle Rothemden 
waren aufgerückt und lagen vor Trojas Toren. 

Bei einem Kohl-Durchbruch hielt Stuhlfauth in der Tieflage 
den famosen Schuß dieses noch famoseren Sprinters. 

Das war einer der letzten Lichtblicke für Waldhof. Die 
Defensive Waldhofs war nicht mehr ins Gegenteil zu verwan-
deln. Allerdings verstand es der Klub vorzüglich, die unzähligen 
Chancen n i eh t zu verwerten. Waldhof verschoß noch eine Ge-
legenheit, wie sie während des ganzen Spieles überhaupt nicht 
mehr vorkam. Der Klub belagerte weiter, ohne Treffer an-
bringen zu können. Ein Ausfall der Mannheimer Besatzung 
verschaffte diesen die einzige Ecke, die wehmütig verlief. Der 
Klub hatte die süddeutsche Meisterschaft im Schrank und baute 
ab. Das Tempo flaute auf beiden Seiten merklich ab. In vor-
letzter Minute probierte Riegel noch einen Torschuß, der dem 
verblüfften Wittemann über die Linie strich. Der Abpfiff sah 
die strahlenden Gesichter des süddeutschen Meisters, dem diet 
elf Leute aus Mannheim kameradschaftlich gratulierten. 

Der Klub hätte x-beliebig hoch siegen können. ‚Wenn das 
nicht so war, dann ist der zahme Flachpaß daran schuld. Auch 
das Spiel auf den bedrängten Mann und nicht auf den freien 
Raum. Es geht nichts über die Steilvorlagen in Harder- und 
Träg-Manier. Es ist nicht der geistreichste Fußball, aber der 
erfolgreichste und der entscheidet ja Punktkämpfe. Der Klub-
sturm spielte nichtsdestoweniger technisch hervorragend. 
Strobe) und Sutor waren alte Klasse. Wieder wird etwas len-
denlahm in der letzten Zeit und braucht etwas mehr Rasse. 
Hochgesang als Sturmführer war eine glänzende Idee des Spiel-
ausschusses. Technisch macht diesem Mann nicht leicht einer 
was vor. Hochgesang sollte aber vom Montag ab ununter-
brochen auf 100-Meter trainieren. Wenn Hochgesang laufen 
könnte, wäre er unser Mann zur Lösung des ewig schwanken-
den Mittelstürmerproblems beim Klub. Popp hatte ein sehr 
erfolgreiches Feldspiel, aber kein Glück mehr im Strafraum. 
Selten schießt dieser sonst so gefährliche Schütze mehr ein Tor. 
Die Läuferreihe Riegel-Winter-Schmidt war in großer Form. 
Jedes Einzellob erübrigt sich. Bark-Kugler-Stuhlfauth werden 
die sichersten Stützen für die kommenden Meisterschaftskämpfe 
bilden, an denen sich mancher Innensturm die Zähne ausbeißen 
wird. 
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6:1 (3:0) 1 ç cn Witig0H970 
er 1bbeuqØjc 9Ri1tcr Welt mit bem 23erlhtet §ob nub 9)1au ' 9flougefljolte Orgnnirtion 
Im 8erLiner 51ob1on. - ns ItonbaIüdjtige Zerliner 3ub1ttmn, - Warnung oar bem 

IubJpie( In Zerfin. 
¶I)ie Oranifation bes 930rrunben1p1e1s um bie uticf)e u-

bartmetfterfa)nft bat, um es qleid) vorweunehmen, fo menge(. 
halt wie mbQlld). 911s bie 9ürnbeter am Samstag aienb In 
Berlin eintrafen, liefi lich mit 91usna4me Don einigen §erten bet 
211emannia weber vom 93erbanb, nod vom jemanb leben. 
9ludj am neftrinen Sonntag mute man bis Y,12 Ul)t warten, 
bis enbltd bie zerren 2 i n n e m a n n unb Roppehel ben 
lflurnberqern Au cefldt famen. 9udmittaqs war ein 4t0f3er 
Omnibus befteUt, bet bie qan e fübbcutfe xpebition von un. 
qefar 40 3erfonen ins Gtabion brachte. Tas Spiel war ofliieIt 
UM 4 Uhr annefetit, nach br S3tafatreElame aber um Y,5 Uhr 
iuth nach bet leitunqrzellame um 5 Uhr. (Es begann benn auch 
tat-lacljlidj einige Minuten nach 5 Uhr, alle mit qtoer 'I3er-

Die beiben IR an n Id) a ft e ii traten fidj vor etwa 8000 
3u1d)auern unter 2eitunq bes bamburger (5d)iebsrid)fers 
a r t b. wie folgt, entqeqen: 

91 iirnberq: tu1jtlauth 
Barf Sugter 

6dmibt kalb Rieael 
Strobel 3opp o)qefanq Bieber c5utor. 

i1r kalb war vom IZIZ. bes 6ll. bie isqnaUfifation bi 
ur 93eenbiqunq bet beutfdjen 93eilterfd)aftslpieIe ausqelett war.' 

ben. Tie Spieler von Tjürti) werben im 2au1e bet IlBoche be. 
gnabiqt werben. 

Tit Berliner traten wie folqt an: 

3fjiIipp 
ranb 2oljfe 

9Mot!uz ffrohn (5djrber 
Vart Bolter sauer obi 8iolfowsfi. 

Vertreten mar bet ID1M3. burd) §errn 2innemattn, bet lüb. 
ueutfd)e ufbaUverbanb butch rDerrn Sattini, ferner war an. 
wefen.b bie aane encilifd)e Dannfd)aft Moolzvidi 9IrfenaI unb 
einige anbere Vertreter. Sehr bemerft wurbe S3rin (Biqis-. 
munb von j3reuen, bet bem Spiel fad)verftanbiq folgte unb bie 
Beiftunqen bet übbeutfchen wieberbolt anerlannte. 

as Gpiel 
begann mit bem Torfto§ bet Merliner, bet aber blatt von ben 
9iürnberqetn abgefangen wurbe. sann waren nad)einanbet 
od)qefanq nub Gutor ableits. 6d)on in bet 2. Minute hatte 

fid) 9liirnberq vo!lftiintlq qefunben; Leiber wurbe ein Torftofi 
von 'opp burd fd)arfes 21nqeben bes Zormannes unterbunben. 
eine fIanfe von rechts wurbe von bet Terliner Berteibiqunq, 
bie lehr Id)madj war, ausqelaffen; (Sutot fd)0f3 aber weit neben 
bas leere tor. (Xs war bie erfte qlänenbe f)ance. einen 6d)u 
von Ilopp hielt bann i3hilipp fe1t nut; :ber 91acbfchuä von bodi. 
gelang wurbe aber burd) 91bfe1ts eopp untetbuxthen. Sn bet 
5. Minute fiel 

bet erbte treffet 
nub zwar burcij einen bervorranenben ¶1Beitfchu von 
,Der 93a11 prallte am oben auf unb ging über hen lallenben jer. 
liner lZormann ins 9lct. 1:0 für BHlrnberq. SMeidi Dad) 2lnftob 
fd)o 'odiqefanq weit übers or nub ¶Rieqet verwirfte eine (de, 
hie nur 3 Meter weit qetreten wurbe. s folgte fobann bee erbte 
(cfe flit 9llirnberq, bie eine aufreqenbe Stopfbaltfene vor bem 
Berliner Zor hervorrief, bis bet ormann ben 5all mcqnabne 
unb Ins gelb guriicMefBrbette. 2llemannta lag nun etwas mehr 

im %griff, einen ombenld)4, 
Manier. Die 'Berliner Iieen es 
an ihre 9Jlannlchaft fehlen. 5n 
aus einem äbfeits (Strobels baa 
nicht mehr an, _tief -weiter 
unhebirther± ein.. t 
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fing (Stulilfanf in qtanenber 
nicht an anfeuetuben 8urufen 
bet 18. Minute erhielt 3opp 
2eber. - Tie Berliner griffen 
unb fcbjDfi ans nllchjter 91iihe 

hatten nun bie 9Ulrnberqer bas (Spiel fd)on Tidier in bet anb. 
5n bet otqe aber hatte (Etubifaut einige Male fchatfe (Sachen 
abniveljren; einen 2lnqriff wehrte er aber mit bem iufi ab unb 
einen fdönen Schug von fobit. focfigefanq jagte bann einen 
ireiftob weit über bas Berliner clot. l33ieber unb (Sutor qliin. 
ten in prächtigem 3ufammenfpieL Unb nun liegen bie lJlilrn. 
bcrqer vollfommen im 21nqriff. Tie Aweite ccfe flit 9ürnberg 
wurbe abgefangen, bet Rachfd)uf von IRieqel ging barüber. Iuch 
hie britte (cfe brad)te nichts ein. 91m (Xnbe bet erften §atbAeit 
tarnen bie 5 bertiner (Stürmer mit bem Teil butch unb batten 
nur nod) Batf gegen fid. (Sie behielten aber ben cBa1X ulauge, 
bis Sugler bavifd)en fuhr unb bie Gefahr befeitiqte. ‚Der fleine 
rechte 2üu1er EBojjfus von Berlin xeictte lieb als helter Mann bet 
erliner ¶1Jannlcbaft. (Er leiftete lehr Xiutes. er xeictte vor allem 

ein lehr fd)iines aerftörunqsfpiel, wiihrenb alle übrigen volt. 
ltauin aus hem ¶Raljmen fielen. cbalb barauf griff copp ben 
clerlintt liormann wieber etwas Au hart an nub Rum erften 
Mal hörte man 93feifen von leiten bes 13ubtitums, bas fich im 
ganen genommen, To Ichlecht wie möglich benahm. hitipp 
fing einen fcbiradjen (Schub von lll3iebet, ebenlo einen (Schub von 
ocgefang, bann weitet einen (Schub von bocbqefanq nub (Sutor. 

!)Ie Tetlitter flub nun vollltönbig cinqeldinlirt! 

‚Die 4. ede für 9lürnberq with weit barübet qeichoffen. 
‚Dann bette Stalb zu flöten. (fin weiterer Torito5 von 9lürrtherq 
e:ibete an bet çcgnei ffdjen 2ntte, bet Ifladifebub von (Sutor wurbe 
wegen 2thleifs erlebigt. (Im fcharfer (Schub von §ocbqcfang ging 
Inapp baneben. Sn bet 41. Minute prallte Sßovp unb bet Set 
liner 1Ri1tetltirmer regelrecht guiammen, ohne unfaire' (Sache. 
‚Das (Srie! viurb abgepfiffen. auf bem ¶31a1j bilbete fidj eine 
feine Vetfammlitnq, unb bann wurbe bet Terliner weggetragen, 
um 10 9iiinuun nach 5albgeit wieber auf bem (Spielfeib zu er. 
fchieinen. ‚Das Xfeif en im Sßubli!urn mehrte fidj von biefem 21uqen. 
bud an. 9119 bib barauf (Schmibt geworfen wurbe, lachte bas 
¶Berliner akitblitum nub lehne „ravo". 5n bet 45. 'Minute 
bribbett Bieber ichön bunch, gab an_p lutticf, bet fein pTa. 
giert einfthoh. Blochmats hörte man9Jfeffen wegen cönbefpiels. 
2iber hie Terliner §erren ertlörten, hab fid) has 931cifen wegen 
bes IchIethien 2th1chneibens gegen ihren llJleifter felbft menbe, 
was abet ron unferer (Seite nicht geglaubt with. 

albeit 3:0 flit 9ürnber! 

Bloch balbAeit with gleich 'od)gefanq geworfen unb mub lid) 
auflenfjalb bes (Spielfelbes hie anb verbinben laffen. (It behob 
nach Biebereintritt eine 23ot1aqe von Tllliebet barüber, nub auch 
Topp fonnte bas lReij nicht finben. 5n bet 7. Minute folgte 
ein Idiönet 13orftoh bes linIen <etliner fIüqels, ben (Schmibt 
nnqebectt gelaflen hatte. (linen prachtvollen Iad)jchub wehrte 
6thb1faut. 'Der 13a11 tam aber 8iolfotvsti vor hie fiif3e, her hen 

all fd)arf in hie untere rechte (Ede bes Illünnberger clotes ein-
fanbte. 

- as (Ikentor flit hie metILner tsar gefallen! 
Bieber ift jetit ungeogen1 (It machte eine wegwenfenbe 'Be. 

niertung gegen hen (5chiehanichtet nub with unter bem ¶Beif all 
her aufchauer verwarnt. (in feiner (Schub bes ibetliner 2infs 
auben 3iolfowafi with von (Stublfaut von her 2atte herunter. 
geholt. 911 bet 12. Minute flanht (Sutot wieber Aurüd. (Ein 
Tiombenfd)u§ von 2wie im clraining abgegeben, ftellt 

bas (lvgebnls auf 4:1 für 91ürnberg. 
‚Die 5. (cfe für Blürnberq bringt nichts ein. Terlin fpiett 

lebt beffer wie in bet erften §albeit nub hann etwa (Stunbe 
ein burdjans offenes (Spiel hen Blürnbetgern abringen. ‚Dann 
aber flub hie'Berliner voliftänbig ausgepumpt, unb wenn ein 
Blürnberger and) nur ein wenig an einen 2erliner Mann heran. 
tam, fiel er um, um einige (Setunben Liegen Au bleiben. (So 
wurbe 31o11ows11 weggetragen. Sn bet folge zeigte lid) her Ter-
finer clotmann als IRettet in bet Blot. (En hielt behr fchöne 
(Sad)en, wiihjrenb (St:d)lfaut nut noch Aurüdgefpielte Tdlle An 
batten hatte. (Ein otftob von 2Bieber unb von Sßopp with ge-
wehrt, bann behob barüber, weil ihn §ochqefanq an bem (Schuh 
binberte. cRieger verwirhte bie zweite tIefe für bie IBertiner. ‚Der 
line 2öufer her 211ernannen Ipielt wieberbolt unfair, worüber 
has cßubhitum lachte. 2Bieber febieht abermals barüber. (Em 
(Sttafftob gegen Serhin bringt nichts ein. ‚Dann prallen, was 
behr inteteffant wan, zwei Terliner in vollem 13an1 eulammen. 
‚Der bawifd)en Itebenbe Blürubenger war qefchidt ausgewichen. 
5n bet 33. Minute folgte ein (bebriinqe vor bem Berliner clot. 
dflürnberg verlor lid) in eine unglaubliche Ueberhombination, bis 
her '93erliner clorwiichter eine fchzvere (Situation für hie BIle. 

I mannen glücftich aobwehnte. ‚Die erliner warfen lieb bem Iflürn. 
berger 13ombarbement mit aller graft entgegen, bis es enblich 
odgefang gelang, einen Icharfen (Schub in has 91d Au geben. 

r 7 Y „:1 für 91ürubetg! 
(linen fcf)arfen (Schub besfethen (Spielers hielt barauf WUPP 
ansgeeichnet, nub turn barauf wieberbolte lid) basfelbe (Schau. 
fpiel vor hem Ber liner clot. 3n bet 35. clJlinute lebte aus 
ca. 25 Meter (Entfernung einen 93raditfffiufi unter hie a e 

6:1 für 91ürnberq! 
'3bilipp wehrte weitet lehr fd)öne (Sachen her 9Ulrnbetget 

mit 0)efchict. ‚Die & (gehe für 9lürnbetq brachte nichts ein. cßopp 
behob noch wieberbolt im geqnenifden clorraum hem 93er1iner 
clorwart in hie banb. §ocljqefanq plaierte barüber, nub 

bann war bas (Spiel An ($ube! 
(segen (Schlub zeigte lieb has IBerliner S13ub!itum fportlid) et» 

gegen nub hatte nichts mehr an hen 9Ultnberqern ausulehen. 
Blur vor hem Umtleiberautet Ipielte lieb noch eine feine (Szene 
ab. Biber hie anwefenben (Solbaten einer baqerifd)en Bleicha-
everIompaqflie, hie lieb gurgelt auf Bach!ommanbo in 93ertiit 
tiefinbet, hielten Orbnunq. Blot hem (Spiel hatte lie hem füb-
beutichen Blleifter einen 2orbeertrang unb her Blenhinre llJleiiter-
febaft ein Bltumenbutett überreichen laffen. (Sie hätten gewib 
has (Stabion qeltürmt, wennetwas paffiert wäre- BluT alle äUe 
liebt felt, bah baa (lnblpieh, wenn es In Blerhtn Itattlinbel, 

kbwere GtanbalfAenett mit lid) bringen wirb. 
‚Das ¶l3etliner flubhiturn pfeift« nicht etwa aus (Sachverjtönb. 

nis, fonbern es hat feine seube out IRabau. (la würet 
lehr äu erwägen unb auch Au hoffen, hab has (nbfpiel von Bletlin 
wegver[eqt with. Mir marten, ba5 her 6fB3. biesbei1glld) beim 
'DjBl. vorltellig with.  93cr hen o(gen warnen wir heute fd)on 

-- -' - 
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F US S BALL 

few 
In der Vorrunde um die Deiththe Meisterschaft 

1. F. C.Nürnberg— Aleniannia Berlin 6: 1 

Wo man heute hinkommt, hört man als allgemeine Publi-
kumsmeinung: Der H.S.V. macht die Deutsche Meisterschaft 
und niemand sonst. 

Wir werden sehen. 
Nach diesem Spiel ist Nürnberg technisch und taktisch eine 

Klasse besser als der Hamburger Sportverein. Die Flachkombi-
nation war so konsequent, daß außer den Bolton Wanderers 
kein Club der Welt in dieser Beziehung mitkommt. Ein-
geschlossen die Wiener Amateure und alle andern englischen 
Professionals, die ich in diesem Jahr spielen sah. 

Aber bei Hamburgs Kampfgeist, Durchschlagskraft und 
Energie wird es, falls diese be -. den Gegner im Endziel zusammen-
treffen, dieselbe Chose geben wie vor zwei Jahren. 

Ungeheuer wichtig Ist, wer beim Endspiel schiedsrichtert. 
Er muß den Mut haben, gegen das ganze Berliner Stadion zu 
schiedsrichtern, denn das Berliner Publikum ist immer noch 
gegen Nürnberg einseitig eingenommen. 

Das zeigt auch wieder das h€utige Spiel: statt sich an dem 
schönen Flachpaß zu freuen, gab es Pfiff; und die Rufe „Sau-
bayern" drangen bis zur Sebaldusklause. Natürlich gibt es 
genug vernünftige Menschen in Berlin, die das nicht mitmachen 
und sogar die Nürnberger beklatschen, aber wie wollen sie die 
Berliner Masse, die dann noch durch viele Tausend Schlachten-
bummler aus dem nahegelegenen Hamburg verstärkt ist, be-
sänftigen? 

Der Berliner Fußballsport hat in letzter Zeit mehr bittere 
Niederlagen hinnehmen müssen, als er verdient. Berlin hat schon 
weit schlechtere Spielperioden gehabt als in diesem Frühjahr - 

wenn auch da die günstigen Zahlenergebnisse Leistung vor-
täuschten. Jetzt hat man wenigstens überall  in Berlin die 
Einsicht erlangt, daß etwas getan werden muß, um die 
Spielstärke zu heben. Wo die Erkenntnis Wurzel gefaßt hat, 
ist auch schon der Weg zur Heilung vorbereitet. 

* 
Die sechs Sachen 

Bei trübem Himmel gähnende Leere in den Logen und 
im vereinsamten Stadionrund, als erscheinen: 
Nürnberg: Stuhlfauth 

Bark Kugler 
Schmidt Kalb Riegel 

Strobel Popp Hochgesang Wieder Sutor 
Ziolkowski Grünberg Bauer Sobeck Wolter 

Motzkus Grohn Schröder 
Brandt Plöse 

Alemannia: Philipp 
Punkt 5 stößt Alemannia, ziemlich aufgeregt. Barth ent-

scheidet gleich falsch abseits. Dann gibt er Freistoß, weil 
Wieder den Torwart anläuft. 

Sutor schießt eine gute Chance weit übers Tor, dann hält 
Philipp einen scharfen Popp-Schuß. 

Nummer 1 
Nach 5 Minuten schießt Kalb aus 30 Meter aus dem Unter-

grund. Philipp läßt passieren: 1:0. 
Nürnberg liegt fast fortgesetzt in Alemannias Hälfte, die 

beiden stehen Verteidiger auf der Mittellinie. Die Blaugelben 
mat-hen grobe Fehler, wenn sie schon mal durchkommen. 

Gutes flaches Zuspiel Strobel -  Popp bringt eine Ecke, 
dit im Sande verläuft. Riegel hat seine Not mit „Hanne" 
Sobeck. 

Ausgezeichnet Ist das flache Spiel beider Mannschaften 
- besonders bei Nürnberg verläßt der Ball fast überhaupt 
nicht den Boden. Wohl noch nie sah man in Berlin ein so 
flaches Spiel. 

Nummr 2 
In der 17. Minute bekommt der frei nach vu,n gelaufeiie 

Popp den Ball und schießt im Lauf unbedrängt aus 10 Meter ein. 
Nun legt Aleinannia für ein paar Minuten los und bringt 

Stuhlfauth in Bewegung. Gleich aber setzt wieder Nürnbergs 
Belagerung des Berliner Tors ein,. Abseits und Abpraller ver-
hüten Tore. Riegel versucht sich vergeblich mit Torschüssen. 

Es hagelt Ecken auf Ecken auf Alemannias Tor - ohne 
Erfolg. Kugler steht 40 Meter vorm Berliner Tor und wirft 
ein! Nürnbergs Stürmer stehen bei der Torbelagerung zu eng 
zusammen, so daß Berlins Verteidiger immer noch dazwischen 
fahren können. 
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Als einmal Schmidt im Laufen Wolter ohne Absicht zu 
Fall bingt, setzt gleich ein gellendes Pfeifenkonzert des Publi-
kums ein (von wegen Beliebtheit). Ein totsicherer Schuß Wie-
ders geht gegen den Pfosten, dann schießt Sutor hübsch ein, 
doch der Schiedsrichter entscheidet etwas hart abseits. Ale-
mannias gefährlichster Stürmer Sobeck wird stets gut bewacht. 

Grohn wird bei einem Zusammenstoß mit Wieder verletzt 
und scheidet aus. 

Nummer  3 
In der 44. Minute schießt der allein durchgegangene Sutor 

von 10 Meter das 3. Tor für Nürnberg. Wenn Alemannia von 
Zeit zu Zeit durchkommt, sind ihre Angriffe hei dem nicht 
schlechten Sturm meist kritisch. Als Bark einmal ganz regel-
recht sperrt, wird er gleich vom Publikum ausgepfiffen. 

Bei der Halbzeit steht es 3:0 für Nürnberg, dem Spiel-
verlauf entsprechend. Die Stehplatzbesucher stürmen mit „avec" 
die leeren Sitzplätze. Kein Ordner zeigt sich. Man resigniert. 

Alemannia hat nach der Pause wieder 11 Mann im Felde, 
dagegen wird jetzt bei Nürnberg Wieder verletzt. 

Nach 8 Minuten geht Zilkowski bei Schmidt durch, den 
nahen scharfen Schuß kann Stuhifauth nur abspringen lassen, 
den Abpraller erwischt Sobeck und schießt unhaltbar ein 3-.l. 

N u m m e r 4 
Gleich hinterher schießt Zilkowski von außen hoch genau 

unter die Latte, doch Stuhliauth hält sicher. In der 12. Minute 
legt Sutor von der Außenlinie Popp prägnant vor, der unheim-
lich scharf direkt aus 12 Meter einschießt: 4:1. 

Alemannia spielt auch sehr hübsch flach, der Sturm hat 
häufig feine Momente. Strobel wird durchgehend von Plöse 
‚.hochgehoben". Hochgesang sorgt ausgezeichnet für den nötigen 
Druck vorm Tor. 

Wieder ist in Höchstform und der beste Mann auf dem 
Felde, doch lassen seine Nachbarn unzählige Gelegenheiten aus. 

Zur Vollkommenheit braucht Nürnberg noch mehr Tempo 
aller Leute, besonders die Verteidiger müssen sich sofort in 
den feindlichen Angrif hineinstürzen. 

Schmidt verschuldet mehrere Strafstöße, aber der sich vom 
Publikum beeinflussende Schiedsrichter pfeift bei der geringsten 
Kleinigkeit gegen Nürnberg. Eine Viertelstunde vor Schluß 
verlassen die Zuschauer schon in Massen das Stadion. 

Nummer  5. 
In der 33. Minute schießt nach langer Belagerung und 

ewigem Hin und Her Hochgesang endlich ein: 5:1. 
Nummer  6. 

In der 35. Minute schießt Kalb aus 40 Meter mit imponie-
rendem Schuß ein: 6:1. 

Philipp hält zwei Bomben von Hochgesang sehr nett. Die 
Belagerung des Berliner Tors wird enorm, alle Nürnberger 
Stürmer lassen ihre Einzeltechnik glänzen. Kugler steht 30 Meter 
vorm Alemannia-Tor und schießt mit aufs Berliner Tor. 

Die Alemanniaverteidigung, ist ausgepumpt, die Berliner Ver-
eine haben nämlich so schlechte und kleine Plätze, daß sie, 
wenn sie einmal im großen, gepflegten Stadion spielen müssen, 
sich im eigenen Stadion viel fremder fühlen als der auswärtige 
Klub. 

Nürnbergs Schwäche: daß der Sturm seine Chancen nicht 
rationell ausnütt, sonst hätte Süddeutschlands Meister heute 
12: 0 gewinnen müssen. So aber wurde das Schönste verknallt. 

Der Schiedsrichter Barth (Hamburg): genügend, teils 
weniger. F. Richard. 

Wie Berlin sich abfindet 
Die Alemannia-Katastrophe 

„Alemannia fiel angesichts des Gegners völlig au5einander 
und war niemals, auch nur fünf Minuten lang, die Einheilt, 
welche die Mannschaft unbedingt sein mußte, wenn sie in 
Ehren bestehen wollte. Es klappte nirgends, zudem wurde 
nicht mit der Zähigkeit gekämpft, wie es für solche Gelegen-
heiten unerläßlich Ist. Die physischen Nachteile sind für den 
Zusammenbruch der Berliner nicht genügende Entschuldigung, 
wir waren auch im spielerischen Können ganz eindeutig unter-
legen. Also versuchen wir es nicht erst, eine Niederlage zu 
beschönigen, die unser Meister in beinahe vollem Ausmaße 
verdient hat. 
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lieren. Diesmal kann man ruhig der Sparta viele Fehler und 
Schwächen durchgehen lassen, denn gegen einen derartigen 
Gegner verhältnismäßig niedrig zu verlieren, ist keine Schande. 
Die Prager versprachen sich vom neuen Viennamann Horejs 
viel, dieser aber enttäuschte gründlich und mußte schließlich 
aus der linken Verbindung auf den linken Flügel wandern. 
Die anderen arbeiteten unverdrossen, konnten auch gefährliche 
Vorstöße vor das Tor der Engländer unternehmen, aber ihren 
Chancen bereitete teils ihre eigene Untentschiossenheit, teils 
das überlegene 'Verteidigungsspiel der Engländer ein Ende. 
Ihren Treffer erzielte die Sparta aus einem „Elfmeter" wegen 
Hands des linken Verteidigers der Gäste, den Hojer wandelte. 
Der Schiedsrichter E. Kraus hatte durch seine Obersicht und 
strengste Objektivität auch das 'Vertrauen der Gäste erworben. 
Das Spiel brachte einen Massenbesuch von ungefähr 25000 Zu-
schauern, denen allen wohl der heutige Kam pf eine bleibende 
Erinnerung an wirklich vollendeten Fußball sein wird. 

Die Gäste spielten in folgender Aufstellung: R. H. Pym; 
F. Chambers, A. Finney; Jones, W. Rowley, W.Haworth; 
Boston, D. Jack, Buttler, Joe Smith, Vizard. 

Sparta: Hochmann; Holer, Steiner; Kolenaty, Perner, 
Cerveny; Sedläcek, I1ajny, Priboj, Horejs, Simonek. 

Infolge des Drängens der Zeit mußte ich mich darauf be-
schranken. das Spiel der Buttons nur kurz zu charakterisieren Eine 
ausführliche 'Würdigung behalte ich mir für die nächste Num-
mer vor. Prager. 

Emdia*,ndew in Lepz 
Aberdeen F.C. enttäuscht in Leipzig. 

Eintracht Leipzig unterliegt nach kcldenhafter Abwehr nur 
knapp mit 1:2 (1:1). 

Das erste Spiel dieser schottischen Elf, die übrigens erst 
in der Schlußrnnde um den schottischen „Cup" knapp gegen 
Hibernians mit 0: 1 unterlag, bedeutete eine starke Ent-
täuschung. Die Schotten ließen ihre vielgerühmte „schottische 
Schule" so gut wie gänzlich vermissen. Sie verfügten zwar 
über gute Ballbehandlung und recht gute Körperbeherrschung, 
spielten jedoch im Angriff ein rechtes Stoß- und Laufspiel 
alten Stils. Nur der rechte Flügel M o o r—P o I a n machte 
hievon eine rühmliche Ausnahme. Seiner Angriffsarbeit ist 
denn auch der mit viel Glück zu Stande gekommene Sieg haupt-
sächlich zu danken. Es heißt, daß die Schotten in Leipzig 
ihre fünf besten Spieler ersetzten, um diese aus mir unbe-
kannten Gründen zu schonen. Die obigen Feststellungen wer-
den dadurch kaum wirksam entkräftet. Denn es ist anzu-
nehmen, daß ein rofession '-Knh aci1 fiber or7trl;r-he :e-
servelcule verfügt. Der beste Teil der Schotten war die Hinter-
mannschaft: Blackwell (Tor) und Forsyt, Hutton 
(Verteidigung). Die beiden Letztgenannten mehrfache schot-
tische Internationale. Sehr gut war auch der Mittelläufer 
P i i e. der dem 'oerdeen F.C. '30(Y) Pfund geoste haben soli! 

E i n t r a c h t L ei p z 1 g war, wie schon erwähnt, über-
ragend in der Abwehr, vor allem vor Seitenwechsel, als die 
Schotten stark drängten. Die Hintermannschaft Richter 
(Tor) und K Ii n g n er, Rost (Verteidigung) hatte jedenfalls 
einen großen Tag. Da auch der Mittelläufer Beer  den An-
griff geschickt ins Treflèn schickte, wurde der Kampf trotz 
des starken Tempos nach Halbzeit bald nahezu ausgeglichen 

und wenig hätte an, Ausgleiche oder sogar am Siege 
der Leipziger gefehlt, die nur durch eine ungeschickte Fuß-
abwehr ihres Tormannes zu der Niederlage kamen. 6000 Zu-
schauer bereiteten bei Abpfiff den tapferen Leipziger Elf leb-
haften Beifall. A r g u s 

* 

]Bolton Wanderers Gianzsieg am 7. Mai in Leipzig. 

Fortuna Leipzig unterliegt 0 : 9 (0 : 3)! 

Nach dem zahlennäßig recht knappen, aber unter hunüs-
miserablen Bodenverhältnissen erfochtenen 3 : 1-Siege der Bol-
tons gegen den Exverbandsmejster Gutsmtits Dresden hatten 
sogenannte ganz Kluge vielleicht insgeheim auf ciii ebenso 
knappes Ergebnis in Leipzig gehofft. Aber es kam hei präch-
tigem Frühjahrswetter und entsprechenden Bodenverhältnissen 
anders: Die Boltons kamen - spielten souverän, wie eben nur 
eine englische Elf spielen kann - und siegten schließlich 9 :0. 
Alle, die den Kampf nicht mit angesehen haben, werden denken, 
daß Fortuna Leipzig in Anbetracht ihrer katastrophalen Nie-
derlage kein Gegner für die englischen Profis war. Weit ge-
fehlt! Die Leipziger lieferten dem Gegner in jeder Phase des 
Spieles einen zähen Abwehrkampf und zeigten auch vielfach 
ansprechende Angriffsleistungen, sodaß ein wirklich schöner 
Feldkampf mit unendlich vielen, spannenden Augenblicken zu 
Stande kam, der alle ca. 10000 Zuschauer von An- bis Abpfiff 
ganz in seinem Banne hielt. Dies gilt besonders von der ersten 
Halbzeit, in (icr die Boltons nur durch zwei von der Leipziger 
Hintermannschaft hilfreich mitverzapfte Glückstore mit 3:0  in 
Führung gehen konnten. Dafür war das zweite Tor der Bol-
tons vor Halbzeit technisch desto vorbildlicher auf eine genaue 
Flanke des prächtigen Linksaußen Bizard d"rch prompten 
Kopfball des Mittelstürmers Jones erzielt. Was dann jedoch 
nach Seitenwechsel von den Engländern gezeigt wurde, grenzte 
schlechterdings ans Fabelhafte und riß selbst den kühlsten 
Zuschauer zu spontanen Beifallsäußerungen hin. Neben vor-
bildlicher Ballbehandlung und Spieltaktik zeigten die Gäste 
eine schier unerschöpfliche Fülle von verblüffenden Tricks 
aller Art, sodaß der Kampf tatsächlich zu einer wahren, ge-
nußreichen Feierstunde für jeden fußballbegeisterten Zuschauer 
wurde und selbst Fernte"nje unter den Lurtiauprn hi ‚jiin 

Abpfiff ganz gefangen hielt. Daß Fortuna dem vorn Gegner 
erstaunlich unvermindert vorgelegten scharfen Spiehteni pa 
nach Halbzeit sichtlich mehr und mehr zum Opfer fiel, nimmt 
daher auch nicht groß Wunder. Ihre verzweifelte Gegenwehr 
genügte jedenfalls, um die Engländer wenigstens im Angriff 
und in der Läuferreihe zur vo llen Entfaltung ihres glänzenden 
Könnens zu zwingen. Dies kam auch im Spielverlaufe zum 
Ausdruck. Denn Fortuna hielt dem Gegner in der ersten Spiel-
hälfte nahezu die Wage und mußte ihm erst dann das Feld 
zumeist überlassen. Wäre der Fortuna-Angriff, der in dein 
Halblinken Hermsdorf seinen besten Mann hatte, entschlosse-
ner gewesen, hätte er sicher eine oder gar iwei der rrch+ utu 
Torgelegenheiten ausnützen können. Andererseits Ist das zu 
Null-Ergebnis ein deutlicher Beweis der vorzüglichen Klasse 
der englischen Hintermannschaft, die ihr Arbeitspensum völlig 
fehlerfrei erledigte. Besondere Erwähnung unter den eng-
lischen Klassenspielern verdienen die beiden Flügelleute B u t - 
1 e r (r.) und B i z a rd (1.), deren genauen Aktionen die meisten 
Erfolge zu verdanken sind, sowie der baumlange Rowley 1 
der den Angriff überragend dirigierte. Arg u s. 
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errichtet eine besondere Abteilung zur Verbreitung guter 
Sportliteratur. Verleger von Sportbüchern jeder Art, 

Sportzeitungen und Sportzeitschriften werden um 
Offerten (Kataloge, Preislisten mit äußerstem Rabatt-

Tarif, Probenummern etc.) gebeten 
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diaft ein 'lbliimenbufett Überteichen laffen. 6ie hatten CleivA 
bes 6tabion qeftürmt, wenfletwas pafliert wäre. 91u1 alle jaIIa 
gebt ‚eft, bait bog nbpiet, wenn es In Berlin ftattfinbef, 

lcbwete Glanbatigenen mit licli bringen wfrb. 

Das 13erliner lßubti!iim pfeift nicht etwa aus 6achverftänb. 

nis, fonbern es hat feint reube ein 9labau. (!s 
lebt AU erwägen unb auch AU hoffen, bait bog (5nbfpiel non 3erlth 
uie40er1ept wirb. lBix watten, bait bet 69,93. biesbetüItdj beim 

noritefllg Wirb. tor ben o[n warnen wir heute Ithon N 

   FUSS 

Wenn ich sage, daß Nürnbergs  Spiel nicht mehr sc 
überzeugend wirkt wie einige Jahre früher, so ist das vielleicht 
ein nur persönliches Empfinden. Ich habe jedenfalls das Ge-
fühl, daß die Mannschaft nicht mehr so souveränfestgefügt ist. 
daß sie wirklich schweren Aufgaben mit unbegrenztem Selbst 
vertrauen entgegensehen kann und s i e h t ‚ wie das seinerzei 

der Fall war. 
Die Verteidigung scheint mir nicht mehr so eisern, Riege 

und Kalb nicht mehr ganz die Alten und der Sturm hat nich 
mehr so hinreißenden Schwung wie damals. (Der Rasensport.) 

‚'vollkommene Überlegenheit. 

„Daß die süddeutsche Meistermannschaft nicht locker lie ß, 
trotz des hohen Sieges, trotz des für sie erfreulichen Resultates. 
ist ein gutes Zeichen und spricht für den unermüdlich frischen 
und unüberwindlichen Geist dieser Leute, die die auf sie ge 
setzten Erwartungen in jeder Beziehung erfüllt haben." (Di 
Fußballwoche.) 

nicht die geringste Chance. 
„Alemannia hatte auch nicht die geringste Chance, es be 

stand - man muß e(s gestehen - zwlischen ihr und dem' 
Meister des Südens ein Klassenunterschied, der dem Ansehen 
des Fußballs der Reichshauptstadt. einen argen Stoß versetzte. 
Ein Glück ist es noch, daß die Niederlage durch den heißen 
Favoriten gekommen ist, hei weitem empfindlicher wäre eine 
solche beispielsweise von dem BaltenmeiSter gewesen - ein 
Sieg über diesen hätte bei der augenblicklichen Form Ale-
mannias wirklich nicht festgestanden. (Das Sportblatt.) 

Um eine ganze Klasse über. 

„Es war ein Trauerspiel, das Berlins Fußballgemeinde gestern 
im Stadion seitens des Berliner Vertreters zu sehen bekam, und 
die vielen Zuschauer, die nicht dabei waren, das Stadion wies 
bei zirka 100M Besuchern sehr große Lücken auf, haben wahr-
haftig nichts versäumt. Entschädigt wurde man durch das 
gute Können der Nürnberger, die dem Gegner um eine ganze 
Klasse über waren. Sie zeigten neben ausgeprägter Ballbehand-
lung vorzügliches technisches Können und gutes Stellungsspiel. 
In der Schußsicherheit waren sie ferner Woolwich Arsenal 
überlegen. (Lokal-Anzeiger.) 

Reife Fußballkunst. 
„Denn die Nürnberger zeigten so überlegene und reife 

Fußballkunst, daß die Berliner nie die geringste Chance hatten. 
Der 1. F.C. Nürnberg hat einen verdienten Sieg errungen. 
Mag es auch noch so bedauerlich sein, daß unsere Elf kein 
besseres Schicksal verdient hat." (Der Deutsche.) 

Wohin ist die schöne Zeit. 
„Wohin ist die schöne Zeit entschwunden, als noch Vik-

toria, Preußen und die alte Britannia an den Spielen um die 
deutsche Meisterschaft teilnahmen? Sie setzten ihr Letztes für 
die Ehre Berlins ein und sie haben ihre Heimatstadt immer 
würdig vertreten. Aber in den letzten Jahren war es direkt 
ein Jammer. Die Gäste waren eine ganze Klasse besser, sie 
spielten zeitweise mit dem Gegner. (Neue 12 Uhr.MittagsZtg.) 

Auf allen Posten besser besetzt. 
„Der 1. F.C. war auf allen Posten besser besetzt, und 

auch im Zusammenspiel waren sie den Hiesigen um eine ganze 
Klasse überlegen. Der Alemannia-Angriff verzettelte sich. Es 
soll aber anerkannt sein, daß der Wille zum Sieg den Berlinern 
innenwohnte, aber den I. F.C. zu besiegen, heißt kämpfen, 
und da lag eben der wunde Punkt, ihr Spiel ist zu langsam und 
im Zuspiel zu ungenau." (Montagspost.) 

Nichts von ÜberkOmbiflati0. 
Der 1. F.C. Nürnberg zeigte diesmal nichts von der ihm 

' nachgesagten Oberkombination, war äußerst schußfreudig und 
hatte in der gestrigen Alemannia keinen gleichwertigen Gegner. 
Es war ein Klassenunterschied zwischen den beiden Mann-
'schaften. Auf der einen Seite eine Elf, die ein glänzendes tech-
nisch hochstehendes Kombinationsspiel rführte, die von vorn 
bis hinten ohne Tadel und ‚ohne Versager war, die kämpfte, 
wenn auch manchmal recht hart; auf der anderen Seite eine 
Mannschaft ohne jeden Zusammenhang." (B. Z am Mittag.) 
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In diesen Tagen gibt es in Deutschland nur ein Thema: 

„Die Englander'. Die Vorrunde um die Deutsche Meisterschaft 
und die Zwischenrunde zu diesem alljährlichen „Höhepunkt" 
der deutschen Fußballsaison sind für den Augenblick in den 
Hintergrund gedrängt; man denkt jetzt kaum daran, daß schon 
am nächsten Sonntag die Meister der vier größten deutschen 
Landesverbände einen Gang antreten, der über ihr Schaffen 
und Hoffen für ein weiteres kampfreiches Jahr entschejdeL 
Der H.S.V. trifft in Hamburg auf die Spielvereinigung Leipzig; 
der 1. F.C. Nurnberg in Fürth auf den Duisburger Spielverein. 
So groß ist das Interesse an den zahlreichen Gastspielen der 
englischen Liga, daß man kaum Zeit findet, mit den beiden 
Treffen des Sonntags in Hamburg und Fürth sich zu beschäf-
tigen. Eine flüchtige Betrachtung und Abwägen der Chancen 
- und die Voraussage der Sieger, die natürlich H.S.V. und 
1. F.C.N. heißen, das ist alles. Nächste Woche wird die öffent-
liche Meinung vielleicht bei den Ergebnissen dieser beiden 
Spiele und bei den gar nicht ausgeschlossenen Überraschungen verweilen, 

Heute aber stehen die Engländer im Mittelpunkt. Nach 
zehn Jahren sehen wir in Deutschland zum ersten Male wieder 
die Vertreter des englischen Berufsspieles, früher als wir dach-
ten, sind sie wieder zu uns gekommen. Die lange, lange Pause 
steigerte das Interesse, überall zogen die Engländer ungewöhn-
lich große Menschenmassen an; der 1. F.C.N. hatte sogar 
Rekordbesuch. In 8 Tagen wird die englische Invasion vorbei 
sein und wir werden versuchen, die Ergebnisse der Spiele 
gegen Englands erste Klasse nach jeder Richtung zu beleuch-
ten. Leicht wird das nicht sein, viele Meinungen werden sich 
gegenüberstehen, nur eines wird überall feststehen: Die Spiele 
der Engländer waren uns ein Erlebnis, das uns immer wieder 
anregen und emporheben wird über das ewige Einerlei der 
Punktspiele. Der „Fußball" wird in der nächstwöclientljchen 
Ausgabe das Fazit der Engländerspiele ziehen. 

Inzwischen ist sein Mitarbeiter F. Richard in Paris ange-
kommen, um als Vertreter des „Fußball" seine Eindrücke von 
der Pariser Olympiade in diesem Blatt wiederzugeben Ein 
Spezialphotograph des „Fußball" und der ebenfalls in Paris an-
wesende Sonderzeichner des „Fußball", Herr E. Kelen, werden 
F. Richards fesselnden Schilderungen zu der vollendetsten Be-
richterstattung ergänzen, die von der internationalen Veran-
staltung in Paris geboten werden. 

Dem Leser des „Fußball" stehen, wie immer,. besondere 
Genüsse bevor, für heute seien hier die Berichte über die letz-
ten Ereignisse registriert. 

ollion in Nürnben, 
Bolton Wanderers - 1. P.C. Nürnberg 4: 0 (1: 0). 

Die Mobilmachung. 
der Massen in Nürnberg - Fürth war imponierend. Ich habe 
dial Eingeborenen doch unterschätzt. Höchstens 10000 Zu-
schauer wagte ich zu erwarten. Und über 23000 kamen und 
bereuten keine Sekunde. Nürnbergs Innenstadt zu passieren, 
war am Mittwoch zwischen 6 und 1 Uhr lebensgeüihr,ich. Der 
Sturm auf Trains und Autos war mehr als Selbstmord. Der 
Autopark vor und uni ZeI7abelshof wies groteske Ford-Aus. 
maße auf. Mehlwolken folgten den dahinrasenden Autos, und 
kein Mensch kam ohne Staubschicht auf den Platz. 

Die Wanderers 
kamen in Spielvereinlgungsdreß - doch ohne Kleeblatt (!) - 

auf den Rasen, der ziemlich einwandfrei zum blauen Himmel 
schillerte, Albions Selbstbewußtsein konnte man aus den 
kleinsten Gesten erkennen. Fast durchwegs gedrungene, mus-
kulöse Gestalten. 

Die Namen der elf Profis: R. H. Pym; F. Chambers, A. Fin-
ney; H. Nutall, \V. Rowley, will Jennings; fl. Boston, D. Jack, 
W. Butler, J. Smith, T. Vizard. 

Für deü Klub kamen die elf Unentwegten aus der Kabine. 
Begrüßungsvorspeise mit Gemüseübergabe an die Leute aus 

Bolton. Das prall gefüllte Oval war mit Erwartung mehr als 
geschwängert. Was nicht zuviel gesagt sein dürfte. 

Schiedsrichter Sackenreuther blies das Match an. 

Was wir sahen: 

Die Wanderers beherrschten von der ersten Minute an die 
Situation so diktatorisch, daß wir deprimiert auf unsere lahm-
gelegte Stürmerreihe sahen. Nürnbergs Deckung mußte sich 
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unheimlich zusammenreißen, um nicht gleich in den erstes 
Minuten die billigsten Erfolge für England entstehen zu assen. 

Der Halbrechte von den Wanderers brach in vorbjldiher 
Manier durch die Reihen der Deckung, und Stuhlfauth konnte 1* 
höchster Bedrängnis noch mit dem Fuß abwehren. 

Die Angriffe der Wanderers entstanden blitzschnell und 
so unerwartet, daß unsere Leute oft fassungslos vor voll-
endeten Tatsachen kapitulieren mußten. Bark und Riegel ei'- 
holten sich zuerst von der allgemeinen Verblüffung und kamen 
mit ihren reinen Schlägen. fast an englisches Format heran. 

Der englische Sturm tänzelte durch. Der Ball schrjrrt Von Laufer zu Stunner. Bis Stuhlfauth überhaupt recht sehen konnte, was die Leute aus Bolton mit dem Ball vorhatten, 

klapperte schon der Drahtverhau hinter dem Tore. 1: 0 für 
Wanderers. Ein Tor, vom Halbrechien mit Geist und Elan 
fabriziert, wie efi deutsche Stürmer nur in seltenen Fällen träumen dürften. 

England beherrschte weiterhin das Feld. Wie diese Leute 
spielten, wie sie mit dem Ball tänzelten und jonglierten, wie 
sie auf Millimeter genau an die Füße spielten, wie sie täusch-
ten und systematisch die Flanken wechselten, war Kultur, vor 
der wir uns beugen mußten. Nürnbergs Stürmer kamen sich 

zeitweise veräppelt vor und wußten gar keinen Rat, wenn die 
englischen Backs den Ball zwischen den Füßen hatten. 

Der Klub rang mit ungeheuerer Energie. Selbstzweck war 
lediglich noch das Halten der geringen Tordifferenz, 

Albions Söhne spielten mit einer eisigen Ruhe und wohl-
disziplinierten Selbstverständlichkeit, die in Anbetracht unse-
rer im Schweiße ihres Angesichts kämpfenden Leute fast be-
leidigend wirkte. 

Nürnbergs Schlufltrjo und Läuferreihe fanden sich zuerst 
in die gewohnten Gleise. Nur der Sturm verblaßte hoffnungslos 
gegen englische Abwehr und englische Angriffsarbeit. Es gab 
nur hier und da nervöse, überhastete Vorstöße, die von den 
englischen Backs zynisch erledigt wurden. 

Als der Klubsturm einmal wirklich das seltene Glück hatte, 
in aussichtsreicher Stellung von „Mister Pyms Cabin" zu 
stehen, win-dc in erstklassiger Manier verschossen. Zu allem 
Überfluß war man noch abseits. Die Profis hätten aus dieser 
Torgelegenheit mit überlegener Ruhe mindestens fünfe gemacht 
und wären dabei keinen Zentimeter abseits gestanden. 
Stuhlfauth bekam Akkordarbeit. Die englischen Stürmer ar-

beiteten sich so verblüffend rasch durch, daß Stuhlfauth in den 
meisten Fällen nur mehr Zeit hatt e, die Füße zu verwenden. 

Allmählich bekam der Kampf ein anderes Gesicht. Man 
wußte zwar nicht recht, ob die Engländer zur passiven Resistenz 
übergehen wollten, oder ob unsere Deckung den Gästen zu stark 
zusetzte. Anscheinend war das letztere der Fall, denn Schmidt, 
Riegel und auch Kalb zerstörten mustergültig. Barks englische 
Schläge nötigten sicher auch der Konkurrenz Bewunderung ab. 
Stuhlfauth bekam mehr RUhe im Strafraum. 

Trotz dieser stillen Pabse zeigten die Engländer unvergeß-
liche Filigranarheit. Es war Kunst. Wir aber mußten er-
kennen, daß wir beim Fußball noch nicht recht über das Hand-
werkmäßige hinausgekommen sind. Man könnte höchstens von 
Kunsthandwerk sprechen. 

Nürnbergs Stürmer bekamen ziemlich viele Bälle aus der 
Deckung, konnten aber herzlich wenig damit anfangen. Ein 
Gegenstück waren die Ecken der Wanderer, die mit seltener 
Gefährlichkeit zur Eifmetermarke schwirrten, aber trotzdem 
durch die aufmerksame Nürnberger Deckung weggeräumt 
wurden. 

Die Wanderers kamen allmählich in die Lage, mehr ver-
teidigen als angreifen zu müssen. Dabei zeigten sie eine iro-
nische Ahseitstaktik, auf die Nürnbergs Stüimer mit seltener 
Regelmäßigkeit hereinfielen. Als sich der Klubangriff ohne 
Abscitsstellung bis zum Strafraum der Engländer durchgespielt 
hatte, brüllten, mindestens 10000 Menschen: „Hand". Es klang 
wie ein Schuß, dieses „Hand". Sackenreuther pfiff aber nicht 
zum Elfer. Der Ausgleich entfernte sich vergrämt aus der 
Arena. 

Im nächsten Augenblich raste Wanderers Haibrechter durch 
und durch. Als der raffinierte Profi bereits die letzten Stützen 
der Nürnberger Verteidigung umtänzelt hatte, gab Sacken-
reuther eine unverständliche Entscheidung. Er blies einen 
Strafstoß für die Boltonleute. Ein sicheres Tor für die Wan-
derers war dadurch verhindert. 

Der Nürnberger Angriff gewann allmählich seine Selbst-
beherrschung zurück, und insbesondere Strobel zeigte den eng-
lischen Backs, daß auch deutsche Stürmer laufen und über.. 
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spielen könne Der Gästetormann mußte hei einer solchen 
Gelegenheit flea eleganten Flankenschuß Strohels m it Ver-
wunderung s der obersten Ecke holen. 

Dann s ren die ersten 45 Minuten um. 

Was dann noch kam: 

Nac Wiederbeginn schien das Spiel ziemlich ausgeglichen 
zu sein. Man sah, daß die Nürnberger von den Engländern 
das bli.zschne,Ile Ballabgeben gelernt hatten. Besonders Kalb 
war gegen die erste Hälfte viel schneller. 

Nurnberg; Stürmer schienen sich wahrend der Pause in 
andere Leute verwandelt zu haben. Sie zeigten die schönsten 
erfçilgreichsten Spurts und kamen sehr häufig in den englischen 
Strafraum. 

Hochgesang stand mit Ball bei Fuß zehn Meter vor dem 
englischen Tor und besann sich mit echt deutscher Gründlich-
keit, was er nun wohl machen sollte. Smith, Butler oder Vizard 
hatten während dieser Zeit fünf Tore geschossen. Hochgesang 
wartete, bis der Ball in englischen Händen war. 

Die englischen Angriffe wurden restlos von Nürnbergs 
flinterlenten erledigt. Bark hatte einen glänzenden Tag, und 
noch nie sah ich in der letzten Zeit von Gustav solch reine, 
sichere Schlage. Nürnbergs Elf arbeitete jetzt wie aus einem 
Guß und man sah beste deutsche Klasse. Nur Ballstoppen 
können unsere Leute immer noch nicht, und die meisten zu-
gespielten Bälle wurden radio -gestoppt, daß sie an englischen 
Füllen hängen blieben. 

Ich konnte mit einiger Genugtuung konstatieren, daß die 
Wanderers acht Minuten lang nicht mehr über ihre Hälfte 
gekommen waren. 

Dif Nürnberger Flankenstürmer rissen die Angriffsreihe 
unent'egt gen England. Eine Flanke von links wurde vom 
Nürnberger Innenstunn in grausamer Manier vermasselt. Eine 
solche Nachlässigkeit hätte englischen Profis fristlose Kündi-

g eingetragen. Notahene standen Nürnbergs Innenstürmer Meter vor Herrn Pyms Kajüte. Ich möchte die Flüche 

auden Rängen nicht gezählt haben. 
halb arbeitete hervorragend und fütterte die Nürnberger 

Srmkanonen mit den herrlichsten Bällen. Allein die Kanonen 
)llten urn keinen Preis losgehen. Die Wanderers sahen ein, 
aß es mit der vielleicht geplanten Reserve nichts war und 
iußten tüchtig in die Riemen greifen. 

Strobel wurde ohne Ball im Strafraum der Gäste geworfen, 
ohne daß dies Herrn Sackenreuther weiter beunruhigt hätte. 
Popp verkopfte eine wohlberechnete Riegelvorlage hoffnungs-
los ins Jenseits. Nürnbergs Angriffe überwogen bedeutend die 
der Gegenseite. Nürnbergs Stürmer hatten ohne Zweifel aus 
der ersten Halbzeit gelernt, nur den Flankenwechsel der Eng-
tinder schienen sie übersehen züi haben. 

Dann kam der Ruin des Spiels. 
Schmidt stand auf der Sechzehnmete.z-linie an der äußersten 

Ecke. Ein von Boltons Halblinken zum Linksaußen gespielter 
Ball ging an Schmidts hand, der eine Reflexbewegung machte. 
Sackenreuther pfiff selbstverständlich ehrerbietig aen Eifer für 
die Wanderers. 

Wir sahen dann einen Elfer, den nicht leicht ein deutscher 
Spieler nachmachen dürfte. Der Ball streifte schnurrend die 
Innere, rechte Torlatte. Gegen einen solchen Schuß ist kein 
Kraut gewachsen. Nicht einmal in der Sebaldusklause. 

Auf jeden Fall hatte Sackenreuther dem Spiel seinen Reiz 
mehr als genommen. Die zwanzigtausend Leute und die elf 
Nürnberger Spieler wußten, daß es gegen zwei Tore kein Auf-
holen mehrgah. Wer weiß, wie die Sache eventuell ausgegan-
gen wäre wenn Sackenreuther auch englische „hands im 
t strafraum gesehen hätte. Wenn ein Deutscher fremdsprach-

liche Laute hört, wird er übebeJltv 'end ehrfürchtig. In 
I anderen Ländern ist das GçgeüJefl der Fall 

Englands Tormann mußte dann einen seltenschönen und 
wuchtigen Wiederschuß im Fallen bannen. Mit einiger Ver-
blüffung zwar, aber doch mit eisiger Ruhe. 

Das Spiel blieb weiterhin ausgeglichen und die Leute aus 
Bolton schienen die Sache ziemlich für erledigt zu halten. 
Kugler wurde ganz unfair angesprungen und mußte einige Zeit 
zu Boden. Nürnbergs Angriff erzwang zwei Ecken, die von den 
englischen Backs mühelos erledigt wurden. 

Ein unglaublich scharfer Weitschuß Riegels schnurrte 
höhnisch über die Latte. Noch einige Schüsse der Nürnberger 
beunruhigten den englischen Tormann, aber hinter die Linie 
geriet kein einziger Treffer. Die Nürnberg - Fürther Volks-
seele kochte und schäumte, aber das ersehnte Opfer blieb aus. 

Das Innentrio der Wanderers brach zur Abwechslung ein-
mal durch und eines der wunderbarsten Tore landete hinter 
Stuhlfautb. 3:0. 

Die Dämmerung brach ziemlich rasch herein und die schön-
sten Momente tauchten in der Dunkelheit unter. Es gab auch 
einige Auseinandersetzungen zwischen Nürnberg und Bolton, 
bei denen die Profis keineswegs als Kavaliere wegkamen. 
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Schließlich mußte Stuhlfauth in der Dunkelheit auch no 
das vierte Tor ü4er die Linie glitschen lassen. 

Als der Schiedsrichter die Nachtvorstellung beendete, hat 
der süddeutsche Meister eine seiner empfindlichsten Schlapp, 
auf dem Verlustkonto 

Der Gesamteindruck 

dieses Spieles war ein so gewaltiger, daß eine Spielerkri 
ails peinliche Sezierung dieses wunderbaren Gesamtbildes 
scheinen würde. 

Die Leute aus Bolton spielten Fußballl 

Die Leute aus Nürnberg arbeiteten Fu 
ball! 

Die Engländer hatten einen Sturm, der keine Kopie auf d. 
Kontinent besitzt! 

Nürnbergs Sturm vollbrachte in der zweiten Hälfte ei 
Leistung, die ihm sicher die deutsche Meisterschaft eingetrag 
nätte, wenn es das Schlußspiel gewesen wäre und wenn 
Innenstürmer nur ein bißchen besser geschossen halten. 
kleines Antippen des Balles hatte einie Male für zählb 
Treffer gelangt! Aber halt d i e „Va en n"! 

Nürnbergs Läuferreihe, Verteidigung und Tormann kam 
der englischen Klasse wohl am ehesten gleich. Das war ei 
unbestrittene Leistung, die wir dem Klub nie vergessen dürf. 

Wenn auch Nürnbergs Sturm in der zweiten Hälfte hen„ 
ragende Klasse bot, so erlitt er doch, dank seiner Schußunfäh 
keit. ein Fiasko. Dieses Fiasko wird immer das schwerste s 
Da helfen alle Musterleistungen des Feldspiels nicht darü. 
hinweg. 

Wollen wir froh sein, daß es englische Profis gibt, und 
die Rentenmark erfunden wurde! 

Nur von Profis kann man so klassisch-schönen selhstv 
ständlichen und rationellen Fußball verlangen und 'sehen! 

Wir verlangen von unseren Amateuren zuviel, wenn 
sie unter dem gleichen Gesichtswinkel betrachten wie die e 
tischen Berufsspieler. 

Eben deswegen begreife ich die Sehnsucht des Konline 
nach den Profis und dein Profllum! 

Auch ich gestehe offen ein, daß mir das 1'rofltum als 
höchste Vollkommenheit erscheint! Wir können ruhig zwan 
unserer besten deutschen Vereine ins Profilager überge 
lassen. Die übrigen Fußballer werden immer von di 
Leuten lernen können, ohne Profis zu werden. Nach Ein[ 
rung des Profitums könnte man die Leistungen des deutsc 
Fußballsportes um mindestens 200 Prozent hinaufschrauben. 

Glücklich ein Land, das solche Fußballer besitzt wie 
Bolton Wanderers! 

Glücklich die Zuschauer, die an ihre Kanonen solche 
forderungen stellen können, wie die Engländer! 

Wir können solche Höchstleistungen niemals von Le 
verlangen, die den Fußballsport lediglich als Nebenberuf 
treiben, um ganz offen zu reden! 

Die englische Invasion wird eine Reinigung der Al 
sphäre bringen! 

Die härtesten Gegner des Profitunis werden umfallen 
dürre Grashalme. 

Morgenröte .. . 
Seid ehrlich, ihr Burenukraten und Überidealisten! 
Die nackte Wirklichkeit ist noch tausendmal schöner 

aufrichtiger als euer hilfloses Phrasengeklingehl 
England ist wert, jede Stunde von uns beneidet zu wer 
Wir hatten geglaubt, in dieser zehnjährigen Pause der 

tischen Klasse nachgekommen zu sein. Unsere Deckuiigsl 
haben den Anschluß - das gilt höchstens für den 1. F. 
Spielvereinigung Fürth, H.S.V. und noch ganz wenige Ver 
In Deutschland -  an englisches Format ungefähr erre 
Aber ganz nur in den besten Tagen. 

Unsere Stürmer spielen noch so unrationell wie 
1. August 1914! 

Englische Stürmerquintette beherrschen die fasziniere 
Klangüberraschungen der Jazz-Bands! 

Unsere Stürmerreihen betreiben einfache Hausmusik 
Salonstücken, die uns nicht erschüttern! - 

Aus fünf englischen Propagandaspie 
lernen aber unsere Stürmer mehr als 
zehn 13.17.B.-Meisterschaften und hundert M 
sterschaftsendkämpfen 

Hoffen und nicht verzweifeln. 
Noch fasziniert uns die englische Insel[ 
Wann haben wir den Mut zum Aufschwung? Zur 

richtigen Scheidung? Zur deutschen Otierls mit den zwa 
besten Prouikiubs Germaniens? l- iaa nns Scho d 
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biner ars gettifItTte tnl!jer itftffiet Teenbei 
So etMt 3ad eine weite 3rIage in bet 73. Utinute, umipielt 'ttrf 
imb lenbet am enteen?omntenben €tuhlfautb i,orbel., pIaiett 

nm 3. Vale 
ben aiI in (1Mtht. (Degenfiber I«ujt ein p r e!i t i ex 
ernd)uf von 91'ieeln ben 3fDft'en mb praflt über bee 9ht-

tinic.'Die Auacbmnnbe 'DwrfelT)eit etfcwert ba9 qflaite etfoen 
bet StampflyanNunqen nwl,r unb mt. Doxauf ill berm andj'bet 

4. Oxfola ber olton 
‚wEiiufiIl)ten, bet nn ut1u im Meingang eraleft wurbe. 
5telfauth sonnte ben tief flie*enben BaU nidyt felm Vit einer 
weiteren unerfrentid)en 9ifflite, ebtDl)un4 eines ¶Riitnbetper 6p1e-
tern bixrd ben en1ilcben Üalbrediten, fnb bas ID Wu begon-
nene €piet einen enttiiufd)enben 'thld)Iu. 

9Mrrtbere Meberlane ijt in bielean 9usmae unieredytfett1çt. 
ie(Elf bot allfeits bas belie 6pet felt [(Mein. - t)ie Lvtton.3 

finnen zwar in tedynifder inficbt ben 9liirnbarQern nod) etwas 
r lebten, in u ctlild)er 1ZegiAuni.Q abet nie. ZI)r von aIlu an 
4epthqtem 6etbjThennvtfein etraenez emebnten, bas bei (sr. 
fennen bet 05eführ - wenn nmn bee benbürtineit bet (ThtbTpieler 
Im ¶e1be jo beeidynen bare - in Unporffidy!eit mrb 91rromi 
nxftanq, hätten lie belier boheim çeliujTen1 

6drbttd)ter Gagenreutliet leitete einwanbfrei wth peintid) 
encu; feinem anerTennen9werten Sönnen hätte q r  fi er e b Ü  t e 
eienübet ben aneführten ¶usfcillcn bet (Yiüfbe bee eiuMce (sr. 
Qnfl1tnq rein imliTen. £. W. 

S. 

! f it  

DaO btfit Ovid Ö$$**! badf 
Bet Stnmpl bet 9flellter 

giü-albel:g%3ü,n4 bat 1con viel gelelen tut ubaUjpott 
trnb ill aweifellv.5 mehr nerwi3bu± als alle anbeten 6thbte Im 
Reide. Ne engUd)e Mannicljaft mit bem beiten %oretgth 
nis non (gnglanb5 enter Riaffe, letjtjilriger j3ofalT1eget 
nub mit bie am 4äutigiten 5u internationalen (Spielen heran-- 
geoene (If etnrIeito, bet 1. ?ütnben. wcimaTig:r 

ent1det Jei1ten, beute wiebet Ueiltex non 3übbeutcf)lnb 
imb anotit fur bie neue zeutle Uei1fenic1,aft al (egttet, 
ntex mochte lich bem 23anite bes Rineno To(t,et (röen tut 
(Sport entieten? 

2XUe tarnen, gans )tiirthezg iirt, non atern rnet 
ten (sauen, aus bem übrigen (Siibbeutld)Tanb unb loar aus 
bem 9ieitfi in «TAer 9.InaIT. 21n einem Thdyenkagabenb 
.ff},r 18 000ulia.uet auf3ubiefen, it_ ein rot fj-mtnk-1 
let, motali1?et uitb pontlid)er rolg bes ¶Z3eraitTtattets. 

ie 1Rei1ter I i in p f t e n. 3uer11 1pieltn bie nglänben 
nub 3eiten eclyt engliTcle (Tanforin.' Mamit tarnen lie aber 
nidyt an ben Ieidten efolgen non Mtesben unb !eivig 
nub ein elnier (Sufi war ihre 93eute. 9iadi albeit 
eigte ben 1. leine gtöte norm, et hatte bereits çe1ernt 
unb war belttebt, bie nglänber mit ihren cigercu Waffen 
u c1lagen. x rümpfte m it gtötem ehlgei5, Willen unb 
F%bmten; bie ngtänber wutben urflcfgebtd'tgt, batten 
¶dywet gegen %oterfolge bes gwen Gegners Au !rnpf en 
nub weg fiel 10 mand)er irnis. (s ging pliijjlicb um (Sieg 
nub bre, nid)t mehr um zemonftration überlegener 
Stlalle. (sin atinen!anwf murbe ereug±, wie id) ihn von 
leiten einer beutld)en YIa1rnld)att in gleicfer ‚od)ieitung 
noch niclt 3ij leben betam, feit id) feit 23 3aeeit ufba1l 
tpiete in allen teilen bes 9eid)es verfolge. UIth nun neigte 
1cl) bie Ileberlegenteit bet GüTte. (Sie venitanben nicl$ nur 
- wie ihr (egner au d)  otuncen vorubcreiten, Ion: 
bern auch bie getimte (Sclyt»ücfe bet Spielpättner ausiu 
niIten, wa1renb bidet gerabe bierin leine jolg.rnitljwetlte 
- nub mi Gefilmten bettacljtet: einige - 1Xntetlegenlelt 
offenbarte. T>as (Slutüct flit Torerfollie nub JRamt 
d)aftsieg - bus Znnentrio erwies fld) tvieber alg 4b1e 
icbiflesferle bes 1. flürnbexg, nub bet Sieg fiel nicht, 
wie er nadi bellt spielvetlauf hatte Jollen, mit 4.2 an 
bie 23ofton Ianberers, lonbern mit bem 3U bof)en 4:0. 

Sei bem wie wolle: Zie engli1tfe Dtanit1d)aft hatte 

¶ttmet1tens au fämpfeit unb mute lid) 3eigen, wie lie in 
( n g I a ii b pielen in n ‚ menu fle iegreid) bleiben will. 
er (fuß ¶ete bie eDanb an nad) bem Sieg. bet (Sprung 

mililang. aber bus, was uns bie tnglänbetlpiele bringen 
Jollen, blieb: bie 2el,re, wie wir es n o cT) b e 1 e r madjen 
mu, wenn bet (erfolg behauptet werben loll. Tanxm pie: 
Tollen nub lönmen, iv I e gelpieft nub ge1dolln wer: 
ben loll. )arum ipielen einige oxe mehr ober weniger 
leine iRoffe, In fett audy feine Inappene Zoniffer wäre. 
‚auptid)e iji: bet .1. Stürnbetg übertraf lid) I ether in 
eltung unb fette ben (egnct in bet iRonaI an bie aweite 

(SteiIe. (!t bat gelernt nub bus mug bem (lub ben 933eg 
ut Tent1cl,en 9Je1ftex1d)aft öffnen. i5. TZ. 

as Opiel 
1. Si. gegen 93oltou 9Ban 0:4(0:1). 

)le groüar tiqe ERellame bes 1. 9,0. Si., bie feit vielen sagen 
bes Vublitum bet t;od)burg oixf bes (Erid)ei-nen ben 1. entIifd)en 
93enxfsfpieletmann1d)aft fett bem Strieae vorbereitete, taub eine 
ebenlo traithofle UntetItiiiiuit4 butd) Me 3re1Te, bie von ben bis-
her auf bem 5ontinent, in eutjdjtanb nub bet Tfd)ed)ei, ause 
ttactenen stantpfen bet Zauberers butcbwes atänAenbe 93eticl)te 
veröffentlichen fonute. wie bann fd)lieIid) bet geftrie littwod) 
ein Zag voll 6onnenglut unb 6ontxnerftintnnxng wuthe, war es 
flat, ba bem mit fieberhafter 6pnnun4 erwarteten steffen im 
‚8abo eine le!or93elud)erAahl befd)ieben fein with. 

6ie famen - aus nab unb fern - bie ulibaUentbtrfia1ten 
irof unb flein, bie bet llerfftiitte unb bem 93üro enteilten 91n. 
bänet bet 2eber!uet; eth,a 18000 wätten fich gegen 6 'Ihr 
abenbs auf ben beiben Aum, 6portpaxf filbrenben aui,t1traein 
bent -Biete. AU.Daneben- fe1)Uct. bee bohen unb MliiAidUen aus 
bem6port. unb '3relTeIauer nicht. 8iUeicl)t waten audj Anfällig 
Männer bet 6tabtherwaltunct unfetet lieben 'Sioris bei ben ‚913atl. 
falrern". Mag ihnen bee entlelilidie' (5 t au b Pl a e auf ben, 

eetftraben, hervorgerufen butch bus an 913a1)nfinn qrenenbe 
ed)ttefffAren bet unithliaen 21uths, bee ja' bodi meift nut ‚91ucb". 
6portteute beförberten, ebenfo unnnaenel)m erfd)ienen fein, wie bem 
(roteil bet proteftieteuben ittwanberer, To beef man lid, bet 
angenehmen boffnun.q hingeben, bili in allen äl)nlidyen fäIten Au. 
tilnftia 9lbbitfe.911alinal)men aetroflen werben bürften. 
Tie 930 1 f s e Tu n b h lit rann lpeAiefl in jotd)em iaUe (5dut 
verlangen, fei bees burdy 93d1prenen bet 6trafen ober body 
weniaftens irrd riafl einer (Bchrit11al)r.93ot1d)niTtl - 

Das l)errlidye £Yval bes 13lai3es mit feinen erwartunasiroben 
lUlenlcl)enmauern geriet in 913aliuna, als bie enqlifchen säfte ols 

rfte ben Slafen befdynitten. ¶er 93eqrüunc(sbeifafl fette erneut 
ein beim rfcbeinen bet (inl)eimifdyen, benen bet 2eiter bes Uvef. 
lens, 6 a cf e n tenth e t . 'NeiIStürnberq.. folgte. 3hm fteWten 
lid) nach vorausgegangener 93eqriiunqsanjpradie bes (1uboot1itien. 
ben an Me 'iifte, 'Ueberreidien eines tvunbervollen Sialenciebinbes 
unb qeqenfeitiqem 21u5frrinc(en bes 6pottrufes bee folenben font. 
pletten 911annjdyaften: 

1. 2L 6tuIlfautb 
93arf, 

Siieqet 
6trobe( op §ochqefanq Bieber 

93oltont Si. t. 9him 
i. bam'bers 21. finnei 

§. Siutall, 913. 91owlei 913iU 3ennins 
. 93ofton D. Sad m. 93ut1et 3. 6mitb . 93iatb 

1mb nach bem 2o1en nub 131a1itvü1,ten, bei welchem bee (!'äile 
M  Me 6d',atteufeite aue4ucl)ten, pfiff e'aenreutber 

hen 6p1e1beg1nn. 
er 6tart beibet 93annfdyaften war ein qeidynteibiqet. Slürn.. 

berqs Dethznq, in bet Aunäd)ft 6 cl) in  b t butch gute 8er-
ltörnnasatbeit auffällt, ftoppt bee erften rafo.nten 2lnqrilfe bet 
6öfte ab. flott greifen bee (nç(1änber butch, ihre iIitqelleute, 
gute Sprinter, an, vermögen abet bie auijinerlfame binterniann. 
fd)aft Siulrnberqs, wo nor allem 93 a r f mit 6i1',erbeit fd',afft, nicht 
u libetminben. (ein Rufaurmenftoll alb.-5ad in bet 7. Minute 
Tab fcbtirnmer aus, als er lid) auf ben ftürAenben TomM aus. 
wirrte- Unb fünf 91linixten lpiiter war bet «leide 6pie1er, bem ein 
voraus el',enbes raffiniertes äufd)en nub 6ulpielen feines rechten 
2äufens eine fcfne (5dTuliftellunq im 6trafraum bes €lub erntö. 
lidyte, bet 6dylife bes 1. 

nT',aUbu reffers. 

(5utor 

Mcgh fleu Oibolglen 
)er enqltfcbe ü)rnrf hält an, bie ente de für 93olton vetfdyuThd 
uqler. 93iAarb balanAiert bus 13e.ber peinlich qenaii vor bus 

Riirnberqer (Y,ehäufe. 6tu1',lfaixth we)rt im od,lpringen ab, Sact 
hat bus 2eber nub fehieht - ln'p baneben. Dann madyt ftdy,  
Siütnberq allmählich 2u1t, inbem es feinem ra*d)en (Strobet öfter 
bes 2ebet butch weites 8ufpiel vorlegt- s gelingt 6trobel au6 
mehrmals, gang tauber AU flanten, body wehrt ¶t',m im äTteton 
qefcbicft ab. (Beine 93orbenleute fteflen wiflentlid', hie Siulrnberger 
bei foldyen 2lnliijTen abfeit?. ¶JUirnberqs 8ufaninienfpiel, anfangs 
nervös unb erl)aclt, with Ailgiqer. 5nsbefonbere leitet Sit e g e £ 
butch genaue 93orlaqen an feinen Sturm (linIe (Seite) mehrere qe. 1 
fiititlid)e 93orftöfe ein. odyqefanq nub 913ither ftel',en viel in 9th. 
feits. Die 2. ce für 'Zauberers föpft S(aTh ans bem (efabr' 
bereich. )ie ctttinAeube echuiI bet (nqldnber, ihre fafMnierenbe 
93allbel',anblunq in jeher 2age nub ihre faire Rampfweife bei tröf.. 
tiger Ronftitution jebes (inAe1nen riTTen hie 84d)auer tuieber)olt, 
AU 93eifallsfunbqebunqen hin. Memlieqcnübu wutbeit and) hie 
mel)rfncl) henvotroaenben kombinationen bet 9%ärnbetc(er nidyt 
minber bejubelt eqen'nbe bcretftëIi ã1iiAelt nerntöcien' bee-, 
9lürnbercier foc(ar leicht AU bränqen. Sn bet 43. 93Utmte halt 
3pm eine feine, hoch hereinIommnbe 6trobeiftante. (sine ?lau!e 

noit l'infs beim (Yegenftoli bet (Yaffe fälit bet enlilch lU e ittelftürmet 
bli'fdineU bereft nub )aorldarf Tauft bes 2eber boneben. Die 
a 11 AU en q in a f cl) I q aufgebaute (flxblombinatiou lann fid' 
nicht butch1eien. 

aufe 1:0 flit 93olton. . 

93eim 933ieberanfleh, hen (llub aus'fiibrt, war bie etwas quIte 
2lbenbfonne nerichwunben; nun waren bethe 3arteien in biefent 
3untte qleid',. 2ther fpteterifd', menbet fich nun has 93latt febz 

ftaxl 
An (nnf1en Siftruber3, 

in feltenes (Spiet, bes(Erfolge verbient hätte, flUvte bee 
(stub wühvenb bet niid',lten 93iertelftunbe vor. Mit einem fotojlaletr 
I)rqetA arbeiteten hie elf 2eute auf ben 2thsq1eich hin, butch an-

feuernbe 3urirfe bes Ißublitimg unterltiUit. 93otton mehrten lid) in 
bietet 8eit verAweifelt feiner $aut, bei neritärftet intermann-
fdyaf't. lUinbeftens b r ei flare orqe1eqenbeiteit waren in bietet 
lranqperiobe AU verAeidfllefl, von benen hie eine ober anbete ten-
bebinqt verwanbelt qel)örte - wenn bes lubLnnentnto gefchoiTcu 
hätte! 6a hieb 9ßopp in bet 52. Minute fnopp nor bem Ratten 
eine ea!te 93or1age von 933ieber l)ansbod) in hie 2uft. 1e 6',m. 1 
pathien her 93MlTen gehörten bis AU b'tefem 8eitpun.!t beiben (Ye 
nerv qleid)netteift. 

- et 91enbepmdt 
mar ein Ifneeter in her 60. Minute wegen uneblichtlichen änbe.. 
Ipiels von (5tbmibt im eiqenen (Strafreunt. Mie Aiemtid) harte (Ent-
Keibung wurbe mit ¶M eilen beqtliuit nub nach unhaltbarer 

93erwaitbluttq Aflin Z. or 
butch hen extqU'fd',en §olbtinku 6ni4t1', mit 'Weiten verab1ljiebet. 
unbqebunq bes fportliebenben Tilbfilums. 2hz furA nachher ge. 

leentlid', eines 6trafftoes gegen 93oltan her linIe 2ätxfer ben 'Ball 
in un'fportlicberineife von bet (Stelle, auf hie bet Unpartei{fche hog' 
geber legte, weqfcbtn (übrigens fcl',on hie zweite berartiqe nt. 
qleijuuq bittet, „errni, fd)lwq hie 6timmirnq völliq nut Sn bet 
69. Minute hält bet enquefche üter eine fflacfybombe non Vieber 
im fallen, bes sehet entqteitet ihm unb tänAelt einige 6e1unbeu 
nor bet üorlinie umher, fein lflürnbetqer nijit bie 6adye aus. 
etwas fpiiter with Suqler bei bet 9Xtnvebr butch einen anrennen-
ben 2om1m) not ben 2eib getreten, aud) wieber eine unnötige' 
anq,fart bei (älte. Suqler fcheibet bann nach einiger Bett 

fampfunfithia aus. 9Zürnberg bleibt weiterhin mehr tonangebenb 
nub erAtninat fur nacheinonber 3 (clen (Oden am (Bd',luffe 43 
für tflürnberq), von benen trot mancher fritifcf',en 2aqen feine ver> 
wertet with. Sm unverhofften Torftürmen Aeiqell fid', baib baralt 

CZ 
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ein. Mcite 8ortce 
qeben filren benn 

bute Gattenheinter 
berget Zereß einen 
ihren 2nbnqern I 
9linuten ein höffi 
od ¶don in bet ( 
2 Zoten wieber her 

eht 
er in wmibeDfte1I 
biegt& 

9TheinX1nb 
pflegten weiter ihr 
nrrirfpeL 5 

tentptunqen, fo vor 
prall mit biefem Ac 

wegen beret ein 
ttbe bet 6pieFeit 

bee beutlidj in Crfd 
ein Meealtnis 

aber leine einAie. 
maIs ein fcf,1!lmmer 
t beiliätirm von 

Zier dire imitierto 
Thncrt befreit bit 

ie 

cr Gieqer Iit 
er1teben bet elf 9? 

§ervortitenb bit Ii 
fteubi!ejt, qliinen 
als einer bet &ften 

t'ät!Qte ebenfalls feine 
'riqt it erfoThreicl). I 
lüqeI verbient aus 

Maden waten aera 
lUen 'dywunc Iie 

2auferttio tteta 
ftipanrt bet ri. 
cr1eibicunq ¶8ar.S 

beFit xveni 1weri 
,Die 1xnter1eçene 

zrft bem xahlenmütiv 
cbenvea[njfcn r 

raTl nicht bes RZnne 
ifi ffftb Me Duisbu' 
mrt{cfiaft. 2m 3u 

terne}»ttunricn Ranbe 
rimitIv mutet ihr 

Qenes ungefffimec3 9 
lomente pefcbaffen 
teniibee ein jittin< 

1-1 
ale • %q, LZ4 ____ 1 

- 

;4•O  f dp 

Goff 0 Sum 3fanba1 foinmen? 
2e1bev rwtweubIe VetraffitImgem 

Die erIirter bIiitter unb verflebcne leitenbe Zerren flub 
burcb unfere In factld)en ()renen 4eljaltene Srttit vom 93ot. 
runbenfpiel 1. . 91ürnberq eqen 9llentannia.9jer[In verfcnui,ft. 
e [jet einte eiefeinqanç unb farfe 9Inriffe in bet TerlIttet 
3reffe gegen ben f. 3er1chter bet 9I66" Aut oIqe qe[jbt. 

bit alle ntdjts All befaqen hätten, wenn fle leiber ntdjt perfünlich 
gehalten tvorben wüten. z in befonbers bebauertic[j, bafi ein To 
alter 6p0ttpjon1er, wie betr Safpar 6djmit, 2eiter bet $ubaII. 
wocf)e, 9lmtlidjes Organ bes Vetliner i3erbanbes, aus bet Rolle 
füllt unb td) hätte bes von tl)m am allerweniqfteu erwartet. Wber 
aiui fo fii[jIen wir uns nldyt bIeibiqt, einmal weil biefe perfön. 
Ild)en Qlnrempelunqen eiqen, ban in fachlicher Beife gegen bIt 

atf von uns angeführten adyen nicht anu!ümpfen ttr nub well 
fit wettet eien, bafi bit SBefürdjtunqen, bit wir flit bes (nb. 
fpiel [jeqteu, 'nicht anberz AerftTeut werben tönnen, ale baburd), 
bafi man ben 3reIfegeqner 1jerunterureien lud,t. z Ift btese 
eine Uethobe, bit wir gegen 6 p a t tuenoffen nicht mitmachen, wir 
Überlaffen ben Zurztern eine anbete Meinung bet 2ethesübunqen 
Art verunglimpfen -  nub feben infolqebeffen von einer 91ntwort 
auf bit Prcffeeteunjffe in Zerlin umfo mehr ab, well eine 4an7e 
Reihe anbete amefebener Rettungen, von alten 6portfadIeuten 
beblent, Au berfelben lfle1zuxnq tarnen wie wit, 

eut me[jr als e flehen wir auf bem 6tanbpun!t, bat ein 
neues nbfpiel im eerlineT 6tabion, angefichts bet baltun41 bes 
3ublif ums vor 14 Zagen nub befonbers bet neuen ee in ben 
erflnet Rettungen gegen ben fübbeutfd)en 6tanbpuxift, xu einem 

qreren 6!anba[, ja Au einer Rataftrophe ohnegleichen flit ben 
beutld)en 1,ciußballfport führen wirb. Tie beiben tflannfd)aften, 
bit fldj nunmehr erwarhmqgqemUfi burdiqetümpft haben., uinb bit. 
felben, bit vor 2 3aljten ben b rthüdiqen Rümpfen in erIin unb 
2eipIg evaitter Reftanben 1mb, nub es fommt nadjteiliq bau, 
ba5 fit beibe in biefem 3d)re wieber burcfjaus qleldjwertiq rib, 
bes [jeIt: in bet Rwifd)enrunbe nicht etwa eine überrnqenbe form 
eiqten, fonbern ihren (Bieg mehr ober weniger hart ertümpfen 
ntuteu. )er b6e. gewann nur burc[j ein (Eigentor bes eqnere, 
alfo mit bem maqerften tqebnis, bee Ildi benten 1ü131, nub im 
6p1e1 an ürth 7feigte lid) bet SluE, feinem 91artner aus Beft. 
beu±fdilenb wohl erheblich überlegen im offenen ?felbtampfe, abet 
wither legte bee 3nnentrio feine 6d)uunfü[jiqtett in bemerfene. 
wettern lUane an ben faq. 6cbtieIicfj murben 2 bet 3 sore nut 
burd) bit 21uf3en11i1rmer eraitlt, nur ein elnaiqer (rfotq fiel butch 
einen 3nnenftiirmer nub amer aus einer 2aqe, bit nach fltd)tqebeu 
eines reiftoes wegen §iinbe butch 9icljteinqrelfen bet &er. 
tethiqung von Zulsburg entitenben wax. 6o [llt bes nbfp1et 
in ¶8etltn von neuem einen Rampf erwarten, in bem es hart auf 
hart geben with -  nub wir flub übereugt, bafi von neuem Die 
2ethenfd)aften aufgewühlt werben. Denn besljaib In rettet Bett 
erfnd)e unternommen wurben, bas (nbfpIel von Zerlin wegn. 

verlegen ()resben fommt in frage), fo begrilen wit bits auf. 
rid)tunq unb [joffen nur, ba nun er n  r e d) t bet Merfucb gemacht 
werbt, nld)t bes ra.baulufl-lqe Ißerlitm 3ubIlmum mit einer Gen. 
jafion Au beglilden, fonbern ben Zrunnen auaubeen. bevor Das 
dng[ild gef dieben ift. Btr mflffen heute Ichan bit jolqen q=x cutf 
bit(Muttern bet 3eranftvortlIdjen abwülaen, an Baxmnutgm 
logar von Terlitter 6elte nub ernften 93nHner L,erren, bat es nid)t 
gefeIt. 

as 6ptel liz witro. 
ud) In Würtb war bee ')ubIthrtn nicht etnmanbfrg(, bod) be. 

fleht ein [jimmetweiter Unterfcbteb awifcfjen thin nub bet Menge, 
bit in Verlin anwefenb war. 'iet wurbe bet 6ch1eber1djtez viel. 
leicht breimal mit 93felfen beqrüflt, wenn er eine 6diwücf,e geetqt 
hatte, nub einmal fain 6tuljlfautb ‚tu ben Thmb Der Menge", in 
erlin aber, wo falter qefpielt wurbe, fette bee felf en in weit Z6fierem Umfange ein. 6chnlb in fürtlj war in bet §auptfadje 
r 6c[jlebettcbter, bet nid)'ber 21usfaqe von Rottete 6djöbtl tat. 

füd)[td) „ein Uaxut von Ruf wirr, weit er auf bit .Rufe bet 
Menge hörte. s war ein Otüd, bat Me beiben 9.Tcannfdjaften lid) 
febt beberriditen, abet fcbabe wax, b(tfi bet atlau glatte nub mtl 
Baff er bcbedte eie an manchen etwas Ichrvierlger auslebenDen 
ufemrnenftüen 6cbu1b trug. Tebauerlich wax bet 8wifcbenfafl 

6tutjIfautIj6acfenbelm 2 nub wir flub bet Meinung, baf fid) auch 
in biefem fafle bie 6djulb auf beibe Geiten verteilt. 6thIjtfanx± 
hatte tu qroer Rot mit wuchtigem (Schlag gerettet nub ben 
länger als übltd) - abjlchtlich aber nicht, wein wohl nut er -‚ 
In bet Luft behalten, als 6intenbelm ljerbeifpra, mit beiDen 
üen vom Toben weg, hod) in bet Luft, um in ben 6tiefel 6tubi-

iauths blneinaurennen. (r filtrate fjlnterrücts au Toben nub 
munte vorn 9Iat getragen werben. Dje Luft war ausgegangen 
nub nach einer 3tertelfhmba evil war bet Schaben wither behoben. 
(blürtaenb beim (ZIul Ipielten bit 93erteibiqer, Augler mit 6cbne1. 

3" -b4 m»ziw zuälv. Wä 

bann Me betben nenftlIrmer (51robe1 nub 6utor. ef )ulsbrrrq, 
bee beefelbe iSpiel pflegt wie vor 11 ahren gegen Lelptq 
im nbfpieI in liindycn (3:1 für 2eipaig), flub bet tinte 93er. 
tethiqet, bet waiter tümpfenbe Mittelläufer, bet 2in!saufreu unb 
6edenJelm 2, befonbers an erwähnen. (ifet nub iSdinetligfett 
eid)nen bit (If aus. 

Beiteres 1prid)t tuifer 6pletbe.rldit. 

1. . 9L Ttgt )irtsbnxt GpTI*n 3:1 (1. 
'Luf bem (5eldnbe Der <ifltztber 6piefversirviqirng überholte bet 

iSiibbeutfclje Meiner geftertt Die 8wiid,enrunben.tjppe auf Dem 
Beg ant eutfd)en lufibaUineifterfdjft. 3n einem von lllürnberg 
hervorragenD nub überlegen burcf)gefir(in Ringen unintefKb be 
EDleifter Be1tbeutld)lanbs geldilagen befennen. Zie Kleberlitge bet 
ü)uinburger ift trot three käben ülibetftanbee nub bee bin nub 
wiDer aufflaimnenbert geführlidjen 2tngriffe ihres fliinlfen -6turnt. 
qirintette für Re recht ldimeichelbaft aufaunefnnen. Det 6$etbe» 
rid)t with es au bezveifen haben. 

Mtigez W. .1 DIe böc1Ie 5u11ana- wtferer bentfche 
luñbaffbewegung bat nach langem wither einmal (5ftbbeutfd)iaub 
unb hier wieberuut filitib - mit 9Ulrnberq immer nödj Die 'ücfp 
burg - als iStütte eines 6wi1djenrunb.enfpieles ausertoren. Da. 
mit war einem liinqlt gehegten ]Bunfd)e bet fflbeutfchen iSportg. 
meinbe lRedjnnng getragen. 21ber foidie intrtttsprelfe anaufelent 
ttflan beDeute ba& was beute 1 9ilart für ben 6portibealjften be. 
beutet - foviel betrug nüntfich bet „amtlich, anqefette Startenpreis 
fur einen 2. 9lanq - von ben übrigen 6ihnmnc[jen gar nicht an 
reben. )az flub feine vottstüntlithen Ißreife mehr, rwdj bean für 
einen Sainpf, bet bem Tunb flcf,erbic[j beDeutenD geringere 6pefen 
verurfad)t., als bit &tgrditberfpiele in lJUiruberq nub ürtb ben 
3eveinen ei-ntrugen, bit mit weit weniger „Gebühren' bem i3e. 

bflrfnis bet breiten 9Ylaffe en,tgeqenlamen. Denn beau, wie Dies 
geftern bet aU wer, bet bimmei feine fonbeolidjen 9lrrfthenquinqen 
macht, einen lichten Rabnten für bas (anae abuqeben, Is braudji 
man itch wahrlich nicht wunDern, wenn feltift An einem fof,en 9Yei, 
jterfpiet in bet boffiburg nur !napp 10000 9ntereffenten erfd)einenf 

in flarfes 2tufgbot von 93ifflnftkrn ernfinq Die bes leIb 
bettentenben TtennUaften unb tuipfte (bruppen mm (brftppdjen. Salx 
iRie gel bes 1. . 0. % verbienter, bochtutentierter littler 2üufer, 
erhielt unter ebrenben lBorten von einem eorftanbmniteeb feines 
3eveine aus 21n1ah feines » !Übrigen iSpielerjirblllinme ein prüdp 

tiqee tumengeblnbe überreicht. Die anwefenbgn 9ertreter bee 
0. f. D. §err Linae'tRbeirt'lanb unb te-rr fIierb'6i1bbeutfc[j. 
lanD becitiiitwünfdjten ben Zubitar ebenfalls. eunft 4 Uhr for-
mierten bit Varteien RampfneKlung unter Leitung bes 6d)iebzrid 
lets f itch s 2etpalg In folgenDer 9.tnorbnuitg nub 9lnfumd,nn 
¶1ütubevg (1dswa.weifi): (Stidylfauf 

Su4er 
6tfntibt path 9UegeI 

(Sirobel '3ppp t'odjgefanq lB1eber (Sirtor. 
* 

letljgeu iSectenhebn II 9Yk4d, Mxtr6b, 2ieber 
br Zein (bruber 
6acteuXeim I Robus 

nIsbur (wein-rot) vamen 
Bet ben fottigrünen 9lafen bes 9tonbafex 6pietpFaes vor bem 

2[iiftofi 11berb11itte, .ftellte fld}etidj mit TefDiebigung left, bafi Die 
am (Sonntagmorgen niebergeqangenen iRegenfauer tefnevlei nach. 
teiltige tnDrücte binterlaffen hatte. Untfo erftaunter wurDe man 
ç(Ie.id) nach Teffinn gewahr, ban im (Spielfelbe tilcf)tlqe Be1Tetlad)en 
- verfteitt - auxücfczebtieben waren, aus Denen beim j3effleren 
eines iSpieters aber bee 2alles bas „töftlidje %fil fontanenartt 
auffprang, (lie wer jthem fofort !tat, bah auf fotc[jem Toben an 
Me Leute erheblich grfiere 21nforberungen gelteilt werben nuentemm. 
unücYfft nuzñten lid) bit 3arteiem, inobelonbere bit im Zngriff 

Megenbe 9?firnberger Il Darauf eiivfleflen, bei Tortagen nub 8n 
fpieien bit hemmenDen lBithtngen Der (Seen an überwInDen. Vop# 

;-.• ‚aV.,8 •• 
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ein. Dcite 23erfaen an be rlücret irnb on bV' 
geben, fiibren berm cnxd in ber 60. Min. anm 

burd 6aencimer II, 6er bei ntoinentaner rnñi bes 9iIrn-
berger Zores einen plazierten olltteter anrbrinqen !ann. Bon 
ihren 91nf,ancern Iebtaft angefeuertlegten bie (Düfte flit einige 
Minuten ein Iffifdes em.po Vor,, bet IIth arbeitete befenfiv. 
od Mon in bet 63. Min. hoff 9Mrnberg ben 3orfprung von 
2 Zoten wiebet heraus, banf einer 

eatan (bTnteiftntubr 
bet in umaibevfte1Iicfeu 2eingange 4 Iflann nub ben Zhinann 

Kürnbm 1ÜtIe 3:1. 
.ie 9heintünbet erFdeinen nicht im geringftén en±utufigt unb 

:Pflegten  weiter er rationell fein IoUenbes 1ütl3orIaten. 
urchbrufpjel. 6adenbeitn II, bt Zerithüte, beging ern1)e 21n.. 

tenWlunQeli, fo vor allem gegen etnblfatb. ei einem 8ufammen. 
prall mit biefem oq er fidj fd)TlcjIid) eine fd)rnerabaute ViMung 
str,, wegen beret einige Minuten bas weIb v.erlaffen mitñte. Degen 
ttbe bet Gpief:eit trat bie technifde UeberIegeneit bes (Iirb mie 

bet beutlich in (Erfd)einung. Mit brei weiteren Eden wuthe fdlriefi. 
Itch ein 3ed,aftnis bider Irt von 12:0 erieIt. 93erivanbe ft wurbe 
abet feine einaige. Zn bet verfetten Uinute ereignte licE) nod)w 
male ein Id)l1iunuer Gtura 6ttobe1s, bet 1nap vdrznuisbirr. 
r eilitixtn nn einem 93erteibiger E)Mt unfair gelegt wuthe. 

$ier trire awëiIeTh,s ein(Elfmeter am 43iafe geu,efen. orte (5djluf%. 
gnaT befreit bie Meitbeuticben aus bet Thnflamnrerung 9türnbexgs. 
lee 

2elungen bet 
!)er 6ieqee lieferte ein 6pieI erfter 6Mite. Maz allgemeine / 

Vergehen ber elf .Thürrberge unter IkE) war nicht au überbieten. 
ervortainb bie linIe Seite (3utor.3jeber in iecfjnif nub 6dyitf. 

fteubig'feit, q!iinenb verftanben unb unterltUt3t von Riegel, bet 
als einer bet &ften anairfpred)en ut. dgefang als 6 tuvm111E)rer 

"aetqte ebenfalls feine guten fiiMceiten, wenn oud) nid,t to ausge. 
rlict ii. erlolgrejcE), wie feine Tinen Ylebcn!eute. 6trobe1 am red)ten 

Wlüget verbient ausgeaceltbilete Dualififation. Seine 2au1e unb 
Tanf en waren gerabeu mufteriittjg, befonbera nod) bet 3aufe. 

2tllen Gibwunct lieB 93opp vetmiffen, bet inbisponiert erfcfñen. Tas 
2thxfertrio iet b6cE)mibtbiIbete, wefd)on to oft ben baupt. 
ftiipunft bet ri. 8eitweilig fiel nut Sath etwas aurilcf. Die 

crteibiqun'q atf.Suglez ichaffte uttverwiFltHdj Met. 6M1fgixth 
bafte wenig 1d&erige 2lrbeit. 

Die unterlegcnen (Sifte rönnen, wie Ichon einganqs Mtierf, 
It bem aahlenmii,iaen (Ergebnis lehr aufrieben fein. 93ei ttofcnen 
ebenverhifnin waren tie bum to girt bavongefoininen. 'Dabei 

f011 nicht beg Rünnen bet (Elf unvetbient gefdmiiert werben. (be. 
wi fftb bie eine lebt eifrige, hartnaige nub gewanbte 

annTcfutft. 3m 8u1ammen1p1e1 nub ted)nifdjen 21idbau ih rer Un. 
terneJrnungn ftartben lie aber weiter hinter bem 1. l. e . aurüt 

eirnitlV mutet ihr weites l3ortd)tagen bes ealles nub barauffol 
qenbes mtgeftiirnes 91,acbfc1eil an, wemngteid) babsi oft recht friti1d)e 

d ?omente geaff en werben fnnen.. 93erfewinbenb leiten barn bem 
ueqenilber ein ffteuurtifd)ea Sourbinationsfpiel - fpeieU bes Drei. 

- 

.'üiu mit (bTiicI ant 1. Ode abwehren bunte. es fiel weiterhin 
gemejm auf, ba-B bie tmp.eftürn ngreifeztben ürubetger (Sturm-er 

tief nub gehau Jchoff'en. 2ramen erwies fid) abet in allen 3agen 
eta lebt efdjI&-3n bot 10.'lJlin. entlftert ein eangftlgenbea (be. 
brnge vor *em Meter, an aahlreicE) verteibtqenbeu (biifleu penl-
fett mehrere 6d)iijie ergebnislos ab, SaThs £inberhaflboufoe vet_ 
fehlt be, 814. zer ente iin ornaI)e 9Ulritbergs bommenb.e egen 
to% bet (bcte enbet mit (SchuB neben 6tuMfautIe (befufe_ ber 
t1(nb gi uztelngefd)rtntt ben Zeit an um) erawingt in  ) 
Minute bie 2. nub 3. (ide, aus lebterer ergab lid, burd, $achfch 
von SaTh, ben 93ramen famos tut Waffen nod, abtenite, bee 4. (Edle, 
bie ergebnislos verlief. Tie linbe (Seite bet tJlflrirberger bomb 
blerte weiterhin ben (baftelaften, and) l3op. bet im allgemeinen 
recht rniBIq fda-ffte, verfucE)te In guter (Stellung au fcbieen, bet 3aU 
vdtert aber bitrcE) lBaffetIad)en bee Bucht. 18 Min... ‚ocf,ctefang 
fejit einen Icharfen 6d)nB Inap baneben. Rivet Minuten ftilltc 
glMte )uisburgs red,ter (Seite sin urcE)brnd),. 6tul)llautb ftarte 
aber burd) weites .ntgegcnjaufen nub fuBabwebr. (Sebt !iIid) 
wurbbie 22. IJltin. vor bem tubtor. )er tutbeblufte 21n!aauBen 
tief gut b it rd flante exalt ant Uitte, wo bee alb. 
rechte b Leber bereft afaBte nub aufs or sog. 6tubllauth wet, 
flut mit groem (blib! bee outhe. (begcrrüber fd,ob man Bieben 
bei einem lilIeingang tut (Strafraum recht unfanft vom aU ab. Die 
(3ad,e rod) flarl nod) Thneterl Ztmmer nod) (34. Nn.) blieb bet 
t1ub err bet Lage unb btute gana bebenflid ohne bas tfleti 
ate finben. (s fiel bee bünfige [bfeitsfteflung ber (15fte auf, to oft 
lie bete 3erfucE) machten, Me elbnritte au ItherIchrelten,, wo lid) 
ugIet nub Barr mi9 auffiielten. 38. 93Tht. erbringt bie 5. !e 

für 9UIruberg, SaThs (bewaltjcfatfi ivurbe eine eute bes famofen 
DuIsbnvger ornuutnea bicE)t vor bet Linie. )ie 40. Ulin. Fob 
enblid) bie xmgel}euren l3ortetlle bes hrbs im (Spiel belohnt. Die. 
bet ftflrat vor bem Regen, gibt im Liegen ben eaIi azj, bet 
tnegefcneft Immut, nnl)eimt-id, getreten aeppelt ba Leber 

er 911hnbrcter Mauerangriff hafte nod) eine 
8.unb.7. ce vor 'aTb-eit heraus, bei beten einer bet ormsrm 
xnt.ühe einen 9ladjjd)ufi von 6utor bannte. 

Penfe 10 ((fen 7:0) flIt 9?bnberg. - 

1ürmberç Biebernnftoh btang in bit tiilfte ein. Dieber 
lEÜ ,ienen feinen WtacE)td)nh los, bet gehalten wurbe. (Strobe1 hatte 
wfebtrholt (belegenle1 ßrohen feines ausgeeid)neten Sünnena au 
liefern. ‚ü)ie 8. (cfe für 91iItnberg fiel auf fein Stonto. 53. Min.: 

bet ebenfo prlicljtige 2infsaufien, leitete einen otftofi ein 
legte baa Leber pri Bither vor, bet wieberunt ben 8afl nac 
Uuefieleu Meier (begnet cm ben gut pojitetten_abgab verb 
letter", traf r-

57. Will. erbrad,te 0. !e, bee ramen ficlier wegfauftete. 
61robe1 fabr-iaierte wieber faubere lanfen. 6d)abe, bofi er bes 
öfteren im Stampf gegen Me FrperIicE) überlegenen 2iufer unb 
ertetbiger hart au Salt faimnen mufite. Duisburg befann licE) 

feiner heilten Lage nub leiteten nunmel)r etnaelue rafaute BorfthBe 
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no.. fltikhiir'er Sne1vereki erwarb sich ni Sonntag in Fürth Spielleiter haben dafür zu sorgen, daß der Endkamp 

te • vortage4 fif uno biefen a:ir Uliite p 
neben, fiif,ren bean and) in bet CO. Dlin. mm 

thu (Segeutr 

bnrd) (Sadenbejuzer fl, ber bei utomen ebr&ngn1s bes 9lflri bergen ores einen plaaierten o1ltreter anbringen bann. 23s ihren 21nhi1ngevn lebhaft angefeuert legten Me (butte für einig,. Minuten ein b&Iifcf)gs lempo vor, bet (luth arbeitete beferefin. Doff d)on in bet 63. Vin. holt lflhirnberg ben ülotfprung vs 

2 90ren wieber heraus, ban! einer 

Ctetflt (btanaleiftung Gut= 
n uulwiberftehlichrw 2flleiitgange 4 Mann nub ben ortteann iegte. 

91i1tnbt fiihrte 8:1. 

ie 9lc'inlnber enfd)einen ntd)t im garingften eirthnrtiqe nub 
flegten weiter ihr rationell Fein loflenbes WIilgeI.torIagen. 
urdbtwd)z-fp14 (Saclenheim II, bet llorfd)jH3e, beging -einige 91n. 
ernlunge, fo vor allem gegen (Stublfauth. ci einem Rufammen. 
tall mit biefein aoq er licE) Ichricimlich eine fJ>merafte 3reUuug 
tk wegen beret einige Minuten bas gelb terlaffen mufite. (Degen 

ltebe bet (Spie-l'eit trat bie  UebenlegenE)eit bes (tInE, wie er beuttid) in (lrfd)ejnuna. 2it brei weiteren (leben wutbe fdjlieB. 
lieb ein eiiltnis bfefer 21tt von 12:0 erhielt. 3erwanbe lt wurbe 
ber feine einaige. Zn b" - 

Iß d,I1iuimer (Stur 

Qualitäten 
'Thgoepro 

or etten Minute ereignte lid) nod,. 
ufi (StrobeI, bet bnapp vor bem Duisbur. 

er .eiltgtum von einem etteibiger bMit unfair gelegt mutbe. 
ier mute zweifellos ein (lIfm-eter am 43fafe gewefen. av (3d) 1tf%. 
gnaI befreit bee lBeftbentfd,en aus bet Urnitamweg 91ürnbergs. 1• J )ie 

I Lelfuugen bet nfchaftem 

I er (Sieger lieferte ein (Spiel erfter (büte. Tag allgemeine erftef)en bet elf 9Nirnberger unter lid) war nicht au überbieten. 

ervorrig bie  (Seite €utsr.jcber in edjxvi unb 6d)nfi. 
ubtet. glifnenb verftanben nub unterltijftt von lieget, ber 

is einer ber Bc-ften anatrfprecE)n ,i ad)gefang als (Sturmf-ilbrer 
igte ebenfalls feine guten fiiMeit,e, wenn aucE) nidit to ausge. 

u. erfoigreid), wie feine linIen 91cben1eute. (Strobe! am redyten 
Flügel verbient ausqeeid,ne Duatififation, (Seine 2üufe mb 
Tanl en waren gerabeu muftergürtig, befonb.grs nod) bet 43aufe. 
lien (Sdywunq lieB 'l)opp vermiffen, b-er inbigpvniejt crfcE)jen. Das 
airfertri.o bitbct, we ld)on to oft,, ben £aupt. 
iipunft bet (Tf. eitxveiTig fiel nut SThlb etwas aura . ie 
erteibigung )atf.ug[er Ichaffte Ir ver ,iftfl fld)er. (Stub1fa-u 
the wenig 1d)werige 21rbeit 

t)ie unterlegene (bü-fte 16nnen, wie fd)tyn eingangs a4tiert, 
it  aaljleninaliuoen (Ergebnis lebt Ruf-neben fein. ei tr041euen 
:benverhj1+ni8 w6ren lie baum to gut bauongcfommen )abej 
U nicht bas Rennen bet elf unvetbjeni gefd)maI merbe (be. 
In 1mb Me )uisburev eine lebt eifrige, bartitäige with gemcinbte 
anrvTrfiafL 3m ßuIatnrnenfpiei nub ted)nif(t)en 2hz bau Ihrer Un. 
rnei)n'ungen flanben lie aber weiter hinter b-em 1. f. Q. Aurüc!. 
rimitit, mutet ihr weites orfd)lagen bes aUea unb baraulfol. 
nbez ungeftüme 9ad)fefcn an, wcunglcjd) ba-be,f oft red)t fritffd)e 
cm-ente gechaflen werben rönnen. )enfcftoinbcitb leiten baut bem 
genilbet ein f1ftema'tjfcb Sou?binationsfpiet - fpeieU bes üYrei. 

4Ucb.iiiwanef durchgeführt wird Ei  dar 
e jd)aft. 6en 6pf eI nub feine Leitungen bUben bee (bruub(ag 

Ratfj ben erfien guten 9Xnfüeit aerfallt ber nnnEntrger 2lnqtiff e. 
furner nicE)t. (Sd)netber blieb weit sinter feinen 2e11htngen 
&itrll. 3ebod) bann fid) 3tenel, bet firra vor bet aufe eine 
fd)were (Sd)ulterverep, lidj exog, in bet aweiten (Splerhaifte 
nur nod) als (Statift unb mit verbitnbenem 2Ltuz rcd)t nub 
fd)Icdt auf barn red)ten liIqel wirren. 1 

2ludj bie Lcl.plqt cnttdtcfd)fen. Die 6tfie bee (tIf mar 
bie fbrperltd, ftar!e Entermannfd)aft er befte (Spieler, bet 
orwitd)tet iraufe, war tut 9lnfnng wenig beEcfft1gt, bunte 

aber im weiteren 2erttnf bes (Spieles fein iinnen In befter ir 
21nt unter !beweis gellen. )je erteibigitug ü)rcefe nub Srcfofd) t. 

erwIdert lid) als mit eltrfad)en Mitteilt arbeltenbe (Spieler. Me ic 
aixf eine früftlge nub balifichere 9thwehr ben gvlijten 2Pcrl In 
lcgten. Zn DOT Qiiuferrejhe I)lelt licE) (Schmlbt feE)r In bet -Ii 
)ectung, bee 9luBenliiufer firmen fiber )urc!)fd)nittsIeiftnuien :r 

nicht hera-us. )er 2lngtiff bonnie venig gefallen. )em (Spiet le 
fcE)lte nfd)t nur bee laffe allein, fonberu and) jebe inbivthuefle be 
2ciftunq. 9amt)slob 2 bonnie nid)t immer gefallen. )atIje auf 
bem anbren 3Fl11qe1 vermochte bie rid) ihm bietenben (belegenlieften ei 
uict auo3unuen. Mein 3nnenj1urm fehlte flroff trieb Rönnen, te 

teen lieb gegen bie überlegene enternannlJt bcs burd). lltleben. (buts ¶91uts g)resben bat ten 3orjabre In amburg e 

E'etlere Leiftungen gebeigt, aber wie blesmal witz and) bier bet u. 
SJffttelbeutfd)e 3ertreier von (5 to nid)t begiinftigt. Ies 

EDer 3efud) bes spiele s blieb hinter ben eliheren Becjeg_ me 
mutgen in weit iurficf. az Sohlen von 9atber unb sd 

toIien mag mit bau beigetragen E)aben, aber ausfcE)!aggebcnb -ht 
flub and) bee vom lDCVcz.anqe1eten (iinttittspreife. (Is fdllt in 
bet cutiqen 5ett manchem febmerer, 2 Dif• für einen (StebpIa- ii. ro 
73 3fq. flit eine (Scbülerfa-rte u belablen, als lieb für 9,90 EUU. Ii 
eine (tr{biinenfarte au liebem. (So wan bann curd) bee (tribune Jo 
voll bcfrft, tin weiten 8n1cbauerranm waren bie bleiben nicht ku 
jjhcratj bidj befet. Mit 12-iS 000 8ufcf)tue Ift bee 3aE)l 
vidlleld)t rid)tig angegeben. 'arnbut bat ein gutes (Spottpub. itt 
IlIum, bas bewies oncE) wieber bee enbtos tango 2Iuffafnt bet der 
21ictonobile. er uBbctU ift in cenburg gefellfd).aft5 fübi9 se 
toorben. Das lallte aber Immerhin feine T eraniaffung bUben, od 
bie (lintrlttspreile In eine 6be u fcbrauben, Me lid) mit bern it 

nur fer fd)wre vereinbaren toffen. stel 
9)em 6d)febsr-id)ter S op p eh eI. 3erUn 1tellten fiebj Me (fli bethgn Wiannfd)afren wie folgt: 

amburg Diartens d 
TkMer 9Uffe 

ffi alverfen Srrobn 
5Fleb )reuet 81egen1pe1 (Sd)neibcr nave 
914nn)sIoE) 2 3a1ob Seemann 9toBburg 9)anib ier 

2uefenhelm (5c1)uelbt 9)re1fe s I. 
9ianwsIo 1 9to1ofd) er al 

$raufe. te gi 
rfa1ir 9)er begann lebt anlprecfenb. Tom 21nf10 an arbeitet e 

fid) 3iceenfpcf eine gute (blegenijett heraus nub brc4te einen 1ies 
feinen t3anfd)itü an, bet nur bnapp loin 81e1 verfehlte. reet 
vet-urfad)t in bet 4. 9)linnte Me erfte (lebe. Tie red)t lebwierige h des 

fü t Lage bann W?atn nur retten, fnbem er ben 93a11 au-, Iweiten Wand 
(lebe über bee Linie lenbt. Srauje zeigt leine (Sicherheit, als er in d 
einen hoben BaIl von robn gut abwaE)rt. tDer (5I. liegt •a d 

einige seit im (Strafraum bet 2eipIqet. 'alvorfen bringt eliten cm, bet nut inapp fiber bie Latte ftreift. 9)er .)693 VCt 1Fuchs 

febulbet nod) eine Mitte (lebe, bann faut überrafd)eub bas*enge e inn 
unb einRige (tot bes zages. - ief gibt von 9lecbtscen einen r g 
gefiibrlicE)eu 3tanfcnball, bet auf baa (tor bommt. .raufe fteht Rut 2thwer bereit, c'ber and) 9) tee fe willen b Va nehmen, 
ttlfft aber fd)led)t nub 

lammel heult ben 93afl ins eigene (toe. 
9)le blaufcE)tvaraen 6.Bimpel flattern im 213inbe. 9)er 

6(t. hatte es an ¶3ropananbn ntd)t fehlen laffen unb verteilte 
biefe Stauen unentgefttzd,, 'alter) votweiüe Bimpel bet 2eir. 
alger waren 3U JoE)en, abet ncitilrlicij in welt geringerem Maße. 

9)er (Irfoig fpomute bie ambittgr an. 9)a abet (Schneibcr 
nfd)t auf bet gewohnten lje war, fehlte bem 21ngt-iff bie (be. fiilrlid)feit. 23or bem (S93..(tov bann bet lange Utartens einen 
von 91amu510b 2 bereingegebellen 6 trafftoh erntet bet Latte auf. 

fangen. Strneife fleht bem iamburqer (lerberug nld)t na4 2hz 8ic0en1pceb einen (Strafft von Lang gefcE)lcft mit bem Sopfe 

auf bas (tor lenft, bann bet 20ip315er .üter ben 113afl nod) Im 
red)ten Moment um ben 3foften brehen. 8we1 Wllnuten vor 
bet ¶3oufe gibt es eine ciercibritebe (Situation vor bout Lelpfqer 
(tote. 8icnenfpecf übernimmt In 9lbfeito ben 3aif, ipielt fofrt 
u $rettet, bet feft u einem tpifd)en 9)urd)kud) an, wirb ab' 

tin (Strafraum unfair hingelegt. iemeuen  

(llftnefetl 
Sd)nofber fehieSt ben 'teR fcE)arf, abet nfdt pIaletf çenug 
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Pie 11cisicr von § fld-, West-, Nord-, nitd HiliddCU15(hiffild 
in der UlAcurundc in North  und Hamburg 

Der Duisburger Spielverein erwarb sich am Sonntag In Fürth 
die Sympathien der Menge, die mit dem Schwächeren fühlt, der 
sich ehrlich und tapfer wehrt. Namentlich der Torwart Brammen 
wurde wiederholt mit Beifall ausgezeichnet. Als die Duisburger 
bei 2 :0 für Nürnberg durch einen klaren Schuß ein Tor auf-
holten, wurden sie mit rauschendem Beifall ausgezeichnet; ihre 
zahlreiche Begleitmannschaft auf der Tribune feuerte sie dann 
noch ganz besonders an. Aber all die Sympathie und all die 
stillen und lauten Wünsche, die der Elf aus Duisburg von ihren 
Angehörigen und den in Fürth zahlreich anwesenden prinzipiellen 
Gegnern des Klubs entgegengebracht wurden, konnten das End-
ergebnis nicht beeinflussen. Der Klub war eben in jeder Reihe 
sichtlich besser, er gewann schließlich mit einem Resultat, das 
den knappsten Ausdruck seiner spielerischen Überlegenheit 
wiedergibt. In die Augen springend war der Unterschied, der 
zwischen dem technisch und taktisch reifen Spiel jedes einzelnen 
Nürnbergers und den Leuten des Duisburger Spielvereins bestand. 
Riegel z. B. spielte am Sonntag, dem Tage seines zehnjährigen 
Wirkens in der Liga, mit dem Gegner Katze und Maus und seine 
Klubkameraden standen ihm nicht viel nach. Die Gäste kamen 
über gute Absichten nicht hinaus, was sie an technischem Können 
aufbrachten, verdarben sie vielfach durch Lampenfieber und Re-
spekt vor des Gegners großem Namen. Dem D.Sp.V. fehlt die 
große Erfahrung in entscheidenden Kämpfen mit großen Gegnern, 
die der „Klub" durch seine Auslandsspiele, besonders aber durch 
die ewige Rivalität der großen Elf der Spielvgg. Fürth im Laufe 
vieler Jahre gesammelt hat. Besondere Klasse ist Duisburgs Tor-
wart, er hat am Sonntag viel abgewehrt und dabei auch wohl-
placierte Schüsse gehalten, Im Verlauf des Spiels kamen auch 
die beiden Verteidiger zum Zug. Ein Mannschaftsaufbau ist je-
doch ein Kunstwerk, das mit erfolgreichem Abwehrspiel allein 
nicht geschaffen werden kann. Dazu gehören große Vorbilder 
und diese kann nur ein Verband schaffen, dessen Meisterschaft 
die Auslese unter den Besten zusammenführt. Das ist eine harte 
und unerbittliche Konsequenz im sportlichen Leben. . Herr Hinze, 
der Bundesvorsitzende, sah dem Spiel zu; er hat noch vor 
anderthalb Jahrzehnten selbst im Tor des altbekannten Duis-
burger Spielvereins gestanden und darf mit dem Geist und dem 
Kampfeifer seiner Elf zufrieden sein - die Tradition blieb er-
halten. die Theorie vom „Neuen Weg", die in seinem Verband 
spukt, hat am Sonntag wieder versagt. 

* 

Der „Klub" ist nun wieder in der Endrunde; sein Sieg war 
klar, aber er hat nicht über die großen Schwächen der Nürn-
berger Elf hinweggetäuscht. Nehmen wir einen störenden Schön-
heitsfehler vorweg: das blasierte Überlegenheitsgefühl, das ein-
zelne Leute der Elf am Sonntag zeitweise offensichtlich demon-
strierten, statt dieses Spiel zu einer guten Gelegenheit zum 
letzten Endgalopp vor dem Endkampf zu benützen. Dann kommt 
die Hauptsache: auch dem Klub fehlt ein Sturmführer; sein ganzer 
Innensturm ist stumpf, er versteht sich nicht und keiner von den 
Dreien kann weder kurz entschlossen noch überhaupt schießen. 
Beim Klub fehlt es an der raschen Auffassung, am uneigennützigen 
und flachen Zuspiel, an der Geistesgegenwart. (Auch beim Klub 
ist Alfred Schaffer heute noch nicht ersetzt.) Das Unbefriedigende 
war, daß von etwa zwei Dutzend klaren Torchancen nur drei 
verwertet wurden, eine Hilflosigkeit, mit der man eigentlich keine 
Ansprüche auf die Deutsche Meisterschaft machen kann. 

* 

Auch der H.S.V. spielte am Sonntag nicht überzeugend; sein 
Sieg wird allgemein sogar als ein glücklicher Zufall angesehen. 

Alan darf zwar nicht übersehen, daß die Spielvg. Leipzig ein 
harter Gegner ist, Nürnberg-Fürth bezeichnen die Leipziger Elf 
als die schwerste von all denen, die ihnen in den Schlußspielen 
gegenüberstanden. Dann kämpfte H.S.V. ohne Harder, ohne den 
man sich den Meister gar nicht vorstellen kann. Von einem 
Deutschen Meister verlangt man jedoch vollen Ersatz für einzelne 
Leute. Wenn's auf e in en Mann ankommt, so stehen auch hier 
die Ansprüche auf den Endsieg auf schwachen Füßen. 

* 
Selbstredend findet das Endspiel im Stadion in Berlin statt. 

Warum? Weil die Platzwahl seit langer Zeit feststeht. Derartige 
Arrangements können nicht von heute auf morgen umgestoßen 
werden. Damit Ist natürlich nicht gesagt, daß diese Platzwahl in 
Ordnung Ist. Nachdem jedoch die beteiligten Verbände anschei-
nend keine Einwendungen haben, müssen wir uns für heute mit 
dem Stadion in Berlin abfinden. Berlin, die Mannschaften und der 

Spielleiter haben dafür zu sorgen, daß der Endkampf am 8. Juni 
sportlich einwandfrei durchgeführt wird. Ein dankbares Feld 
bietet sich hier ganz besonders der Berliner Tages- und Fach-
presse. 

DieZwisdienrunde in Fürth 
I. F.C. Nürnberg - Duisburger Spielverein 3: 1 (1:0). 

„Das Drum und Dran". 

Am Samstag gegen die zweite Mittagsstunde öffnete der 
Himmel seine Schleusen und siehe da, es regnete immerzu. Man 
konnte fast nicht mehr an ein Aufhören glauben. Wenn man 
den Blick zum Fenster wenden mußte, sah man die Schnürchen 
und Schnüre mit Unbehagen. Auch die deutsche Inflation hörte 
einmal auf. So auch dieser Regen. Sogar blaue Himmelsstriche 
zeigten sich dem überraschten Beschauer und der D.F.B. kam 
in den nicht unbegründeten Verdacht, dem Himmel 10 Prozent 
der Zwischenrundeneinnahmen zugesichert zu haben. 

Das bekannte E. Seybold-Auto aus München traf natürlich 
wieder mit erheblicher Verspätung in Nürnberg ein, war aber 
noch so rechtzeitig in Fürth, daß sogar das erste Strobel-Tor 
besichtigt werden konnte. 

Papa Hinze saß mit einem erlauchten Stabe seiner Duis-
burger auf der Tribüne. Mein Freund St ... r. . au. . hs mit den 
„Gänsefüßchen" bewunderte mit Inbrunst die erlesenen, hehren 
Häupter der Metropole, die sich vor der Tribüne im Glanze 
ihrer Bedeutung sonnten. Die „Damentoiletten" schienen etwas 
verärgert zu sein, denn sie leuchteten in Anbetracht des wolken-
schwangeren Himmels etwas blaß und verstört. 

Die Pressetribüne war diesmal nicht so gepfropft voll, wie 
man das bei solchen Anlässen gewohnt ist. Man konnte sogar 
atmen und stenographieren. Aufgeregte Plattenjockels rasten 
auf der Spielfeldkante umher und stellten die obskuren Kameras 
ein. 

Weinrote Trikots tauchten auf. Hinter mir zitterte die Tri-
büne. Ich war im Bilde. Ich saß im Kreuzfeuer der Duisburger 
Begeisterung. 

Der im Glanze und in der Blüte der Flitterwochen stehende 
1-lofplattenkünstler Gräber lud die Duisburger mit einer necki-
schen Handbewegung zum Sitzen auf bereitgestellten Stühlen 
ein. Folgende Herren kamen auf Gräbers Platte (nicht wörtlich 
zu nehmen): 

Blethgen Sackenheim II Malch Conrad Fiederer 
Löhr Hein Gruber 

Sackenheim I Kobus 
Brammen. 

Besonders Brammen wollen wir uns gleich hier vormerken. 
Dann kamen die elf Unzertrennlichen des I. F.C. N. Dr. 

Oberst hielt mit seinem Adjutanten Danninger als „Gemüse-
kommissär" eine Weiherede. Die meisten Leute glaubten, daß 
der Klub seinen Gegner kurz vor der „Uberfahnt" so feie-
lich begrüßen würde und nur die wenigsten Eingeweihten wuß-
ten, daß Herr Prokurist Riegel sein zehnjähriges Spielerjubi-
läum feiern durfte, konnte und sollte! Auch des „Fußball" 
herzlicher Glückwunsch sei hier gleich eingefügt! Wir hoffen 
keineswegs, daß Karl Riegel seine nach dem Wanderspiel aus-
gestoßene Drohung vom „Fußballerruhestand" in die Wirklich-
keit umsetzen wird. Inzwischen hat der Klub ja die vier eng-
lischen Tore auch wieder verdaut. 

Ein schüchternes Pfeifchen trillerte. Herr Fuchs aus Leipzig 
gab mit Zitronenhand das Zeichen zum Beginn des Fest-
spiels. 

„Platonische Überlegenheit". 
Bereits kurz nach Beginn konnte sich Brammen bei einem 

Poppschuß ins beste Licht setzen und einer Ecke das Leben 
schenken, die abgetätscht wurde. 

Der harmlos aussehende Grasboden verwandelte sich plötz-
lich in peinliche Sturzwellen, und manche „bessere" Hälfte nahm 
ein feuchtes Kneippbad. 

Auch ein beglaubigtes Greenhorn konnnte mit bloßem Auge 
wahrnehmen, daß Duisburg mit der Defensive sehr viel zu tun 
hatte. Das ist sehr zurückhaltend gesagt. Der Klub spielte den 
Duisburgern vor, und die hart bedrängten Rheinländer kopierten 

  611   

weitet tad baüenen KL I1rtJ 1816 (800 wlet. anrttct) 11der Dt 
Las 3114 

Unter ben Mmen bet treffticben 2ante potiaeWape1Ie aT. 
lerben bie ei'fttehmet ten unb nalrnen bann -  

mit bent fiegreicf)en unb eicenfrancued,ntäten lanitfdaften an 
bet 6pttje - in Rolonnen iDar bet ZribÜnt 9luffteltunct, ein male-
kbs iI* bet a b4btev ie12lLaen 1op.. 

L'Ir tinn LUl5 nmewcnen 
bes 2aufea ant 9erIüunp IteUte. 

* 

'auto aunt 3erTotaen 

t 
4$ 



175 

   FUSSIjALL 

nach Möglichkeit. Es wurden meistens Plagiate. Allerdings Als Nürnbergs Läuferreihe den gefälirlicheu SackenheiniL 
war die Zeit für Offensivleistungen der Gäste sehr knapp be- laufen ließ und die Gegenaktion nicht mehr rechtzeitig einsetzet 

konnte, schossen die Duisburger ihr einziges Tor. 
messen.  Nürnberg zeigte bestechen:!es Stdllungsspiel. Es wurde auf 2:1. Hinter mir brandeten die Wellen der Begeisterung, On 
Dezimeter mit dem Ball gekünstelt. Die Stürmer wanden sich Herr Oberbürgermeister Höfer blickte besorgt auf die Stütz 
raffiniert durch das dichteste Unterholz, und Brammen mußte balk en der Tribüne, uni eventuelle RegreflansPrüChe an di 
eine peinliche Gelegenheit klaren. Herren aus Duisburg stellen zu können... 

Auf kurze Augenblicke kam Duisburg über die Mittellinie, Der Löwe hatte Blut geleckt. Nürnberg war noch im Bann 
allwo die Nürnberger Verteidigung gute Staffelwacht hielt. des Duisburger Treffers und ließ die Flügel etwas hängeii 

Nürnbergs Stürmer zeigten herrlichsten Kombinationsfuß- Im nächsten Moment hätte Duisburg beinahe wieder eine 
ball, aber keinen erlösenden Schuß. Das war ein Glück für die Triumph gefeiert. Duisburgs Drängen zum Ausgleich hie 
Weinroten, einige Zeit an, fand aber sorgsame Wächter. 

Ein Durchbruch der Gäste kam bis Bark, wo Kurzschluß .M1  machte dem Freudenwahn der Gäste ein jähes End 
entstand. indiii er Herrn Brammen ein drittes Tor hineinknatterte, th 

Nürnber vertändelte vier Meter vor der Duisburger Torlinie sich sehen lassen konnte. 
eine unbezalbare Chance. - Nürnbergs Beifall rauschte diesmal überzeugend. Die Volk 

Duisburg feierte wieder einen Durchbruch, wobei die Freude seele hatte ihr Nationalbewußtsein w iedergefunden. Teue 
allerdings von sehr kurzer Dauer war, denn Riegel spielte Ju- Heimat! Sackenheim 11, der die unliebsame Gewohnheit hat, hoch j 

Bogen mit zwei Füßen anzuspringen, hatte bei einer solche 
Szene eine verhängnisvolle Karambolage mit Stuhlfauth und muft 
einige Zeit das Feld verlassen. Wie weit hier Stuhlfauth od 
Sackenheim die Schuld trifft, konnte nicht ganz einwandfrei fes 
gestellt werden. Es war ein Intermezzo a la Gußner. 

Riegel schoß dann eine Jubiläumssalve auf das Duisbur 
Tor, ohne mit Brammen gerechnet zu haben, der dein Jubilar ni 
die Freude eines Treffers gönnen wollte. 

Der glänzend spurtende Strobel wurde vom Herrn Blethg 
nfair umgerissen. Herr Fuchs bewies au einige Male ganz u 

bei diesen Affären sein weites He,rz. Ich möchte gegen Fuc 
nicht spielen  

Nürnbergs Überlegenheit feierte wieder Triumphe und d 
Schußunvermögen der Halbstürmer ebenfalls. Einem Wied 
schuß, den Brammen unmöglich mehr gehalten hätte, sah ma 
mit Ehrfurcht über die Grenze nach. 

l-lochgesang feierte wieder einmal eine glatte Chance, brac 
aber nur eine Ecke heraus. 

Bei zwei weiteren Gelegenheiten wurden es nicht ein 
mehr Ecken, geschweige Tore. 

Zwei weitere Ecken bewiesen 
Nürnbergs. 

Bei einem gefährlichen Vorstoß des rechten Klubflüg 
wurde Strobel mit Grandezza auf den Boden geschmettert. 
war ein Musterbeispiel für einen Elfmeter. Fuchs aus Mitt 
deutschland pfiff harmlos den Abstoß. 

Nachdem der Nürnberger Sturm noch einige Gelegcnh 
nach Möglichkeit n i eh t ausgenützt hatte, pfiff Fuchs ab. 

„Der Weg ist frei!" 

biläumslullball. 
Die überlegenheit Nürnbergs demonstrierten drei aufein-

anderfolgende Ecken, die aber harmlos weggehoLt wurden. 
Wann kommen die Zeiten wieder, in denen die Ecken „halbe 
Tore" bedeuten? Wie einst im Mai? 

Brammen hielt mehrere Bälle in kaltblütiger, imponierender 

Manier. 
Die Chancen Nürnbergs ließen sich fast nicht mehr zählen. 

Kaum war eine Gelegenheit vernassauert, als schon wieder drei 
neue Chancen aufs Tapet kamen. Allerdings waren die Meeres-
wogen auf dein Spielfeld auch etwas im Wege, denn mancher 
gutgemeinte Effetball glitscherte wie ein aufgeschwemmter Kut-
telfleck harmlos im Strafraum umher. Manche gefährliche Rakete 
ertrank in den Fluten. 

Als Hochgesang einen wilden Spurt machte und den lall 
in Schußbereitschaft vor sich her dirigierte, wurde er mit star-
kem „Elfmetergeruch" zur Mutter Erde befördert. Herr Fuchs 
hatte sich anscheinend zum Prinzip gemacht, Spiele nicht durch 
Elfmeter entscheiden zu lassen. 

Man konnte gleich darauf wieder ein halbes Dutzend Dran-
cen für Nürnberg registrieren, die natürlich traditionell durch 
die Bank ausgelassen wurden. 

Als der Linksaußen Duisburgs, einer der gefährlichsten 
Stürmer, den Ball vorbekam, gab es einen rasenden Durch-
bruch, dann Gewimmel vor der Sebaldusklause, bis Stuhlfauth 
mit viel Glück und Ruhe stiftete und den Ball ins unbesetzte 
Gebiet schickte. 

Nürnbergs Revanche für diesen Überfall folgte auf dem Fuße, 
jedoch wurde Hochgesang wieder geschlemmst, aber diesmal 
mit noch lebhafterem Eifmetergeruch. Herr Schiedsrichter Fuchs 
schien einen sehr schwachen Geruchssinn zu haben. (Oder er 
wollte seinem oben erwähnten Prinzip treu bleiben!) 

Da Duisburg eine aussichtsreiche Position durch einen Blind-
gänger vermasselte, schoß auch Hochgesang im nächsten Augen-
blick über Brammens Bude. 

Ein Durchbruch der Duisburger wurde abgestoppt. Nürn-
bergs fünfte Ecke folgte ohne Ergebnis. 

Brammen hielt eine fabelhafte Sache mit Grazie, konnte 
aber im nächsten Augenblick nicht mehr verhindern, daß ein 

eIschuß Ihinter ihm einschlug. 
1:0 fur'-Nürnberg. Es gab sogar Beifall. 
Die sechste und siebente Ecke für Nürnberg beschlossen den 

ersten Akt. 

„Nach der Pause" 

'saßen die Nürnberger Stürmer mit unheimlicher Schnelligkeit 
wieder vor Brammens Kasten, aber der wackere Tormann hielt 

zu gut! 
D:e Duisburger zeigten jetzt bessere Momente und führten 

nde Angriffe vor, die die Nürnberger Hinter-
einige mannscühbaeftr raschesichtlich in Schwung brachten. 

Nürnbergs Angriff wurde wärmer und Brammen konnte gar 
nicht genug halten. Dabei gab es die 8. Ecke für Nürnberg, die 
schwach hereinbummelte, ein Gewurstel erzeugte und schließ-
lich weggekickt werden konnte. 

Bei einer Duisburger Vorlage machte Park einen muster-
halfen Schlag ins kalte Wasser, ohne dabei den Ball zu be-
lästigen. Stuhlfauth brachte die Duisburger mit Entschlossenheit 
um eine Chance, und kurze Zeit darauf schoben zweite 
Treffer für Nürnberg ein. - 

2:0 für Nürnberg. Der Duisburger Lokalpatriotismus hinter 
mir schien heftig chloriformiert zu sein. Es folgte eine lange 

Gefühlspause. 
Nnrnheres Stürmerarbeit war beste 

Die Duisburger Stürmer bekamen den Ball aus der Festung 
und jagten damit bis zum Nürnberger Strafraum, um dort in 
Schönheit zu sterben. 

die neunte ecke. Man beachte: 9:0. 

Klasse und erzwang 

- -.- -'‚ -*MW. JIU ' 

das unheimliche Dräng 

Der Klub hat sich die Teilnahme am Endkampf gesiche 
Er spielte in großer Form! Nur Popp und Kalb hatten 

mehreren schwachen Momenten zu kämpfen, die aber dem 
saniteindruck keinen Schaden zufügen konnten. 

Der 1. F.C.N. hätte am Sonntag gerade so gut auch S 
siegen können, wenn von den unzähligen Torchancen einige iv 
ausgenützt worden wären, und wenn der Schiedsrichter Fu 
keine so starke Abneigung gegen Elfmeterbälle gezeigt hät 

Es gibt nicht leicht einen Verein, der eine derart stab 
Mannscha ft aufweisen kann, wie der I. F.C.N. sie besitzt! 
gibt nicht leicht einen Verein, der innerhalb der Nachkriegsia 
solche Erfolge erringen konnte, wie der I. F.C.N. 

Der süddeutsche 'Meister muß nun zum letzten Gang ge 
den Norden antreten! 

Wenn er nicht Fiasko erleiden will, müssen die Nürnber 
Halbstürmer schießen können! Daß sie es nicht mehr könn 
bewiesen sie am Sonntag! 

Einundeinhalb Stunden blendendes Feldspiel mit überlege 
Kombination wiegen bei einem Entscheidungsspiel kein einzi 
Durchbruchstor in mittelalterlicher Manier auf! Tor ist T 
Chance ist und bleibt nur Chance! Lieber ein 'Tor denn fün4 
Chancen! 

Man wolle das nicht vergessen und lieber vierzehn T 
auf ins Nürnberger Trainingstor gehängte Rettiche zielen, 
am S. Juni eine Stunde und 30 Minuten 'lang verpaßte Geleg 
heiten vorführen! 

„Duisburg" 

hat Tradition und einen gluten Tormann. Der Sturm spi 
bayerisches Kreisligasystem, wie wir es schon vom T.V. 46 
vier Jahren sehen konnten. Schnelligkeit ist keine Hexer 
Technik allein tuts auch nicht. Schnelligkeit allein aber ri 
weniger. 

Die Läuferreihe leistete solide Abwehrarbeit, ohne L 
großen Formats zu besitzen. Die Verteidigung rettete aus vie 
Nöten. Allerdings hat es eine Verteidigung bei einseitigem Sp 
verlauf nicht zu schwer mit der Defensive. Trotzdem flö 
uns die HintermannSchaft Respekt ein. 

Der Tormann Brammen ist ein glänzender Mensch. Es 
viele Brammens in Deutschland. Wennn dieser wackere Torhi 
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8. toIft1kmt ürtIjnbag 
1. 1.M 91üxnktg flet tat S ftlaffm 

et vorn 1orb'oaier. üarthezoerbanb f. 2.21. c41 ertti otßa. 

nifierte 6taffelfaur, bez in bet j5auptnoffe 21 nut bern 6tnzt In 
fllrth mb 81e1 6por1par1f 5ev «brf-zhoMU1t1tb'er über eine t= 
amtftree von 13 S'.'m. führt,, geTange am Gonntan gum 8. Dlate 
gut nxdfilhriXn. gut Teilnahme an bidet unachtvoflemt Thnb 
gebuna ruf bent (Y,cbiete bez 2eibezflbintcten batten neben bent ein. 
f}eixnifd)en Gportvereinen, 6d)nilen etc. cud) (Sporth. unb ‚5ahn 
9leqeneburq mb 1. fj. 6d)tm,eirtfurt gemeUt, tnztefanrt 32 93e> 
eine unb tperfd)aften mit ca. 1800 ZeilTmbantm 2e1b'et btic'ben 
bie auswärtigen lanntfchaften, wie auch ein qtoer ei11 11e1m1fd)er 

dulmcntuicbaftent bern '3tart ferne. )iee 21atfad)-e, bei bet nichtuLeht bet unheilvolle RamPf ZuTnen gegen 6pott bie 6d)ulb trügt, 

wztrbe allgemein Ibebauert. f3mrnerbin war bie 93etei[igung mit 
Co. 1000 6porttezn intb Gportlerinnen elite cUinenbe 6acbe. ütiü 
waten bie Räm pfe auf benn ¶II3eg nub oft noch biz im Siel hinein-
(Ein impojantet 91roperganba1a1zf eifer eiVne1mer Innerhalb bez 
6ortpinttez, begleitet von bent S'l'dngen einer Ulillt'ddapte, be 
J<hlot nach votl,ergcftannemtet nuarianter 2tnfpzache bez 1. Torf. W 
2nbezverbanbez bem Dfzirtpdtor ed). 91 5 b er, bie pracfige 

portveranfta1)tmnit1. (etblt bet mutt tenth bez iaufez anbaueznb 
nieberftröntenbe 9een vernnzd)te bent grofiartitzen (3innbrut bes 
(3oneu nidft u vermilchen. De 6iegervezflhtbung ergab: 

uptflaffe 21: (13 nur.): t Gieger 1. f. (3 9türnlncrq vor 
!Rflznberçtez c.fufiba17.elerein (270Mieter) nub 9. (3.ilrth 1860 
(800 Mieter Aurfe. 2eterer hatte fieLt 35 nur 25 Qüuf er gut 
93etfücnrng, be bie früher benn 93. ffllrtb 1860 angecitieberte 
2eid)tatbL 2lbteilumi etlt vor wenigen aen von ibrem (5tauun. 
verein gøt'intntitt wixztie-

(brrztiq - weint auch miber (3rwattcn blutet bent ebge-
I gebeinen 931e1bmnmgen urüdbleilenb - war ble afttve Teilnahm 

bet vetfd)ieb'enen hemmlfchen 6povtoereine nub rper1d)aften, tin. 
pofmmt bet 3ropaganbcinuf aller Teilnehmer Im Gportplat 5er. 
aabetzbof (5ii). Unb bud) war bet änxflete 91ahmen bez anäen 
nicht bet gewohnte. (3m lichtezinner. grauer 933o11enb1mne1 tying 
fiber ben betben 6täbten unb wähtenb be: 9lcnnen feThft fiel un-
bazutberiq ftr5nnenbez fRegen. Ges weiteren trübte ein 6d'atten 
bez ixntteilvollen 93ruberfampfez turnen gegen 6port ben (!'efamt. 
ebtbruc., berm mcm verntthte., immnerbimt bie vielen 21nxrnvereine 
nub auch €chütetmcmnfd)aftcnt et fühleentperotur nub bie 
ültte bet 61ra1ten behinbette nntutgem1fi bit ßeiftunqen, wie 
auch tee unfreunbitiche 9B1ttetung benn erwarteten lflaffenbe1ud am 
51e1 glemlien 9lbbrucl) tat. Längs her 9lennftzeden abet verfolg-
ten unäbiige 5xn-tcreffenrten bie Läufe nub bamnit wurbe bez 5nvect 
bez 23eran1ta1tnmct, bei bet 93taffe für hen øait!en bet Leibes. 
Übungen tabTruiftrit git werben, vollauf erreicht. )ie Gporger leibit 
ninth b'Iejenigen, bie bet 6ache nicht 4XtfAu ferne fiebert, waren trat 
allein wditlaentut. ‚9Bas fd)ert fie  (ewitlterregen inn 1mai? 
933oh1 hem eleganten L,ezrd)en in bez ürtherftraf3e, be: be b naiv 
frug, ob ben bei benn 913e111er bez Lauf ftattfinben förirte, wenn 
feine mmmerbmnpfert 93efürdytungeu nach bent (Yref ebenen verflogen 
wütend 

93ün*Tidj tent hie 9. tumxbe fruchte a-rn rauptfiart bez IalTe 21 
tu .ürth, wie auch bet hen ithrigen (5taf fein, it Türgere etteden 
uriidutegen batten, bet 6t1art1bufi.. 5m 5dbo, wo butch 9e1ephon. 
melbungen her jeweilige 6taub bet im lRernnen liegenben 9Jlanrt. 
fchaften baannt gegeben writhe, (leiber butch bent 2iusrufez innnn-er 
mutt na(b bet 21ribünen1eite, wührenbt*m hie Suilchauer anti ben 
arrjchtieenben 6LeXpliitten fein Dort verltanberd) nahm 
tee 6pannuug Au. ü)urd)toegs beriditeten life llRetbun-gen von bet 
tlrung bet (31ubmannfd)aft, bet IR. 111-93. mb f. (3. "eilte 1860 

auf hen 9,erkn folgten Die ecf)fiuv- nub Eiuctenbflaflen, 2ilte. 
ierren nub Mamen batten rafd) Ihre 3 llm. gitrittlgelegt unb pa-f. 

Vierten has Riet. (3s folgten life (3- unb 93'1alTen.1Ulanmz1d)aften 
unb fchlie'fjlid) ned) etwa 35 1)Jtinuten traf hie (5v1tte bet ienupt. 
iafbt tee 13 hatte, ein. 'Der 1. Ice- (9. 
9hitnbetq bog in bie 21fcbenbabn bes 931attes ein unb führte urit 
93orprnng vor 9tllrnberger fuflbaU.93erein (270 Meter) mmli bem 
weiter nadihüngenthen 3. ISUrth 1816 (800 liflet nrücf) flcber bis 
ins Biet 

Unter ben Mnpen bet trefflichen 2anbezpotiei'Sa'dXe a-bfat-
Dienen hie VetIrrehmer hen ¶3ropagontbeIauf nub nahmen bann -  

mutt bent ftegreicen unb eid)enfrany,gelchnnihften 1monnlcbalten an 
bez 6ptje - in Rotonnen von bet Tribüne 2lufflellung, ein male. 

93ib bet Ib& b tieten 1eutüeu. Loiumege' 
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   FUSS 

manches Mal zu sehr ins Gedränge kam, dannn waren seine auf-
geregten Verteidiger daran schuld, die oft unvorteilhafterWeiSe 
die fettesten Bissen wegschnappten. Brammen war Duisburgs 

Ehrenretter. 
Auf jeden Fall hätten wir nach dem Reinfall 2:6 von dem westdeutschen TlOn Turu Düssel dorf mit hen Meister mehr erwartet. 

Sollten die Duisburger nicht auch bedauernswerte Opfer am 
Rande des „Neuen Weges" sein? 

„Der Schiedsrichter" 

Fuchs aus Leipzig hatte Glück mit seinen Linienrichtern. Was 
Linierichter nicht gestikulierten oder flüsterten, das sagten die 
Zuschauer. Und Fuchs hatte nur zu pfeifen. Hie und da pfiff 
allerdings Fuchs nicht einmal, w enn die Linienrichter mit den 
Fähnchen tänzelten oder die Massen brüllten. Fuchs hat daran 
keine Schuld. Eher die Leute, die für Fuchs verantwortlich 

zeichneten. 
- „Die 10000 Zuschauer" 

benahmen sich für die vorgeschrittene Jahreszeit sehr vernünftig. 
Wenn nicht die dreißig Duisburger Stimmung in die Bude ge-
bracht hätten, wäre der Beifall im Klatschen der Spielfeldwa5se1' 
lachen erstickt. So aber sorgte das Rheinland indirekt für A pplaus. 

Freuen wir uns auf den 8. Juni in Berlin. 
Von Hamburg können wir noch etwas lernen. 
Auch Beifall will studiert sein. Manns Schödel. 

bräunten 6portgeltatten. ‚Dez 93orfifjenbe bez Lennbezverbanben, 
erv Dbevhmfpefto: ed). 9lib er, würbigte in einer marlannten 

21n1pracbe hen Iportlichen (3bara!ter unb Vert bez 6taffellaufes. 
6e1n ‚Danif für has (brtingen bez (arten galt ben (3hnengii1ten, 
93er-tretern bet 93eb5rben, 6ettulen unb bet i3rcffe, nic[t 3ulet3t aber 
affen 6pottlern nub 6portieninnen für l3ntereffe nub treue llflit. 
arbeit. ‚Den (31 tern rief ev tee 93itte u, beforubetz lie Ei u gen I 
wn 6port Ichiclen, benn bez 6port foil her 3ugenb (befunbbeit, 

Lebenstuft nub 4teube bringen. - Ton hen auswärtigen Vann.fehaf ten (fRegensburg unb 6dyweinfurt) mar [ether feine erfd,iencn1 
auch hatten unevIünlid)erweife mehrere 6d)ulen in letter 6tuube 
il)t'e 1Ulethungen äurüdgeAngen. fRehner bebauerte, hab Jhrtt bet 
1800 Teilnehmer nur 29 1mann1dya1teu inn-it insqelamt 1000 ei1. 
nebmern mit'wirften. 3ntmer1jin - es flappte nub bezweqen ftinum. 
ten auch alle freubig in fein breifad)ez .ipp-ippurra' auf 
ben bentfd)en 6port ein. - 93ei '&fanntgoibe bet (3rgcbnifle, hie 
hier folgen. um,urbe lie 2aufeit anugeben überleben. 9Bir nehmen 
an, baf3,biez bei bet offiiel'ten 6ieger let er am biminer. 
fartztage im Stulturv e rein sk ale noch nacgelt with. 

StI*rlfe 93: 1. Sieger 2anbespoJliei 1. 1mannlchaft, 2. ocfep(3,ef. 
9tflrnbera, 3. 2anbezpoliei 2. 1Ulannfclaft, 4. 2apo, 3. llJlannfd)aft, 

ttlaffr (3: (8 Stint.): 1. an-bball-93cteinigungen „6ieben"; 
IL (3hrtftl. 93erein junger länuer; 3. . (3. erogenaurad). 

2flte iezren.St1afle 1. f. (3.9türnberg; 2, f. (3. fSütth 1860 
3. 2anthezpoliei. 

StIa-ife 21, 2. 9)Mrnmfd)i4tenn 1. 1, . (3. lflürnberg; 2. 91ilrn. 
berger uflbatM3erein. 

StIafe (3- ‚Dannen: 1. . (3.iirth 1860; 2. 1. f. (t.Ulürn. 
berg; 3. lfliirnberger fMbaffoeuein. 

Stiaffe ‚D- 5ugen1: 1. 9lürnberqer fufiIbnll-93etein; 2. 1. f. 
(3. 91ürrtberg; 3. f. (3. fürtl 1860. 

Stktfje (b (911d)therbanbsneneinc): 1. 933 erl Ich rile 6iennenz. 
6d)udert-llßerfe; 2. (Shrift[. 93erein junger fU?ärtrter; 3. (5. 6. 933. 
II; 4. 93. flit vcilfztümlid)e Leibesübungen iinttt. 

Stlajje b (93olfzld)ulen): 1. 2anbgrabenIdule 2;, 2. 2anbqraben. 
fchlue 1; 3. c5perbet4fc1)irle. 

Stiaffe S (ifluittetfd)uien): 1. Dbertealfdule lRürnberg I; 2. 
Stzeizrealfd)mx[e 91firnberg; 3. berrea1Td)uje llliirnbevg II. 

St1afe St ('iibere Lebtanftalten): 1.. 6diwabachen 2elrerbi'l. 
bunctzauftalt 2. 211tes btntnraflum 9Ulrrnberg; 3. Übervealld)mxje I; 
4. berrealfd)mx1e II. 

93ei hider Gelegenheit bei nie verfehlt, berrn 1111 a 
5 tic! e r,, Mitinhaber her 93ronefarbenfabvif (3rnft Ruder, fürtb, 
bafür ‚Danf gu fagen. ban er unferem fürther 1mitarbeiter in lie. 
benzmilrbiger seife einen 931att im eigenen 9luto Aum 93erfo1gen 
bes 2aufez gut 93erfüung fteltte. -ofL-

- -' 
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tri'cr In Cit nDtaIPt.— fletTiCm W W 

Ijv6,tlahjinen, mciftcrtvürbien Stampf 

t er feinen grocn Q3coller in cinent au ben !eten 
rglcr an fübbeutfjern IaffeubaU übereugeuben 
i iicbcgerutiefl. 

cr crjte ßfinfffciertag Ivar aiigebr4en, nub mit 
'Set für bie cifterfart 1924 fo tDicttige Zag bez 

i ifeibutt. c-Die erften fjrübaüge brajlen noc4 Sie 
Icti Unentwegten her 2?ürnbcrgr gutballgenteinbe, Sie 
iJ trot tirtfiaftlijer Inöte unb finanieUen opfern 

batten tiebmen [afcn, ittent „tub' auf feinem 
ezen Ojang baß Gieleit au geben. - etber rannte bet 

bficiigte onberaug infolge ungenügenber 23eteiliouno 
't abgcferligt werbeii, fo bat unfere ujtbattojburg 

ld ?wac4 im tabion betitelen trot. -- ube1en 
ben im „olei abutg, bem uptquarfler be 
(. JTho., bie ieten fCorbezeilungen 8um groben 

13t getroffen, v.nb gegen L'?ittag waren audi Sie taten 
'et4'en b 1. . 9Thg. nub Sie btanmeien be 
.ctittcnt tL)ac in ben .auptftraen bet 91ek 
.iffabt on bctter!en. Zie erften lantitlagflunben 
ten ben 2tiifinazidg bet Malien, bet fic4 bei Sen aabl' 
ur fßerfüguzig ftcjetiben errcrnuttcln tcibung' 

apidcUe. ibian beoti. bcjfen cpielfUtdc 
niiertt ig b4 ftallenbem onnettbtntntel bent 3u. 
ci, rn l,fkgt in. pitcjtiger (?5 let 
ze gegen Sic ba 
antburgez zungen in groter 3'otnt für ¶tcb ent. 
cii rannten, baIl über, bie 25tunben banger rtvat 

ini»cg. 21eberthei ernee!t: Vbre e im (eiie 
icr Qetbziibcrung, mi G eifte bet uofünuug bet 
itmat -  tether cud) auf farUid)em (cbiet immer 
•eficenkn (egenfäe oteild)en I)lorb unS Güb nie 
tgeefen. Sie 9Nrnberget ntiS ugenb 
nirfüren i itte fid)artid) ein out fücf anm 
id) btgdtagen. 
fieberbafthr GPauttuna tvurbe bee ugenblicl ScO 
ginn ertxartct. Tie feorbebinGunam aunt 

ag" tDatcn hie Scuftiar beften nub. ftra!enber 
fcbein gab bern (cnen ejnen prad)tigtn 9abntcn. 

ii 2oge ttjtonte bie Drft_rcoteiluug 

-‚wluft -wegraut aterbeif 234O 3itrinci 
fthzremIber, le nad) ()elcbmact, gemifd)t mit 1/2 Rilo 
(rie. aber noch beTcr Gtaubäuder nub mit ungefälr 
30 Zrofen 2itronetri51 gut betrieben. fertige 
ZinwnabeuLec ttiirb in actetictee T3a4ñcr eingefd)Laget. 
itnb in gut fthlief3enber 8Iecbbüd)fe aufbetvaljrt. Zie 
fence .itronenfäure IiiÜt ficlj burd) Sie etivaß billigere 
3einfaure - Sen beannten 2eftaubteil bet &aufc 

tuther - botlfthnbig erfeen. Zie Veinliiure titirrt 
burftthlcfjenb unS oüblenb tliic Sie 3itronenfdure. Mer 
(.cldirniacf .fcfrbcr au 3einf&.urc bereiteter 8itranett; 
Ithtoitaben nuferld)eibct fidj infolge bee 3ttroneniit 

gar nicht ban bet mit 8i.troxtenfäure berges 
eu1len. 3ür biefe @5cnuü31ijcdc eignet ficlj nur reinite 
are. 2ou Belnfaurc wirb infolge iIre: Itarrer 

faurert (-1>igenfd)aft ineniger benötigt, xtäutttdj 1S-30 
rani-,t, eutfred)cxtb —40 Gramm ‚3itoneniiurc. 
cniger ]3e1aunt tnirb in 2aieritzeifen fein, baü and) 
bo 1jarföurc an tdUe her genannten Cäuren 

bienen rann, gubcm lebt EWig fommt. it her tht 
ztabefabrif thirb f)rrfiiure in gracn 9.flengen 
Serbraucbt. Ran rauft lid) offiicIlc, reinftc 25 Lra: 
5en1i0e Lbobarfiinrc unS ntifd)t brbon 45-60 Gramm 
mit 3 ihn 3wIer iob,ie mit 80 Zrorfcn .3tthnenöL 
gut Sixrcfj. ()eic1jntacf unS iugiebigfeit laffext ctic»t 
u nüufd)en übrig. ür 3 2iter v affcr genügen 

d(i Gramm bidet !)ifcl;nng; eine weitere 3uctcrbu3 
gabe bthigt iion Scm C-üüigfcüebebürfttii bev cinel 
next ab. Zucicri;rup Itatt 3uderuIber ergibt Zmo 
nabefirui. 

Litth 1)litdfthtre eutbal±crte 2imonaben ban rcd)t 
gutem ejdjntacf luth jut anbeL Zie ehefadjen fobLcre 
lanreit 2iafier mit aber abne grud)tgefd)ma, her gC: 
v5bntid) ban fiinlllid)en ruclteffen3en ftarnutt, 1mb 
u befann± um bier nod) weiter rtuänung u fhthcn. 

ebo!olabe x,crbient aI rfrifdung unS thr, 
gungniitteI gans hefo1bcre ead)tung, cntbä!t fie 
Sorb (thnei, ett unS SobIe»brate, alfa alle 1at 
rxxnqftoffe nub Saneben nod; anregenbe Oeftanbteile. 

3utc1er hat elienfaf1 bcrügIid anregenbe .BirVun3, 
ur ftdfft jid) bath tuieber ¶nrllgcfüL ein. -  

tar a. S. ftatt 
M4 2erire!crer 

born d)ir±fit 
I er Oberlin), be 
uriS Gewerbe G. Oi 
(erlth), twin d)f. 
()etaerbefd)uIratS a 
her Gtabt Zarg 
urnS born (cnaDeX 
lUridj (rent. 
freier bore 23 tutld) 
merit, 10 23erft1er b 
10 Bebänben jb 2c 
raumanifd)cutitht 

ll?ad) einigt, gef 
be - Mcig) einertJ% ii I 

iIbuxegtuI 
fricgeit uxt tc 

etanbe. 
Uebcr - eltungut 
erujfd)uIgejc 

.c Lu g (erLin). t 

bei foIgerthe ragcn: 
Sic $ugenb!id)ert cr1: 
her QoLontre ne Sc 
zräget br urifü) 
Weit. jolt Sie Bult&tui 
tretungen xz erricIt 
foltert hie thufd)üjfe 

ft c Wedmiiig, Sie 
5urc1 eauftragte ü 
nungirüfungen ein 

Wdnifterialrat 
bei eid)tuirtfdaft 
Junblagen bee itufti 
gefc13 e. 

Jad) einer lebt 
eine Sornmiffiou 
her tbbkc, .anhctbt 
bcitnebnterbertiäxthc .i  
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er 
t uØbaUttub amrnV VéiU 2:0 (1:0) itOiiØ 

'o4caug un 3fro'et bie diii3cn. 

er ftd)ere 2:O4 vfotg. 
1nmffl!ütlict) wirb man bei 09frac4 iulig biee 

ftl,hlall,pfep, an bie Zagt bee 18. Zitlii unb 0. ucu1t 
,1 922 erinnert. 2lu) bieemal maven bie 8eiben aboriten, 

unb bet ainburer ortuetein ruft 
n tut in bie 8ieTerabe eingebogen. Wermrb ba 

Vtenneit macf)en? ziele rage bcj itIe leit V0C4et, 
ie jniifer unjeter groben hcutjyen uf5il!eineinbc. 

irrft bie lebten ißiDrielbfällipfe, bie Tor- unb tcjen. 
runbcnlpie!c, Iiccn in bieler e3iebuno oemijie clIuf 
otertu10en u. ie auf ba roe töimen unfete 
ühbeutfen ?cifter, beß 1. . M g-, aufgebaute 8u 

berficbt auf einen erfolcteien 2ung biefe SThmfe 
mtb ibre reitloic rfüttuflQ. Wen 5CIIIU GießeAwilfell 
efeett, »eritauenb auf feine Gpielfultur, trat her 1. 
türn1crg in ben (nb!atnPf. n einem 

ciIahiigen, mejitcetuürbigen Samf 

t er feinen grasen G3eßlier in cinent au64 ben 1eiten 
Jöe1cr an fübbeu±fem !affcubaU überdeugenben 
.c-ti' nicbcrerufl0efl. 

cr crfte gingfifeiel:lac mar anebrathen, imb mit 
int bet für bie Vteifferfc4 aft 1924 ja miie Zag her 
uifcibun. ic erften rüb3ügc braten na bit 

icteu Unentwegten bet 9iüriibeigct uaagentciubc bit 
cä fic trob mjrfaftlier öte unb finanicUen Opfern 

itilL tattcu nebmen tafcn, irent „(Slub" auf feinemcinprern Gang bae 63cIett an geben. - etber rannte bet 

Eeabjictiitt onber8ug infolge ungenügenber 2eteiligung 
tii abgjcriigt mcrbeü, fo bat unfere gu3ballbottburg 
tur jtrad im tabion betireten mar. -- nbe11en 
mutben im Motel Vabeburgm, bem Vauptquartier be 
. . Mg-, bit lebten 3orbereifungen 8uln groben 
autpf getroffen, nub gegen —%ttag maven au bit raten 
ilju4'en bo 1. . bg. mib bie btaumcicn be 

in bctftiittCflt 1)atjc in ben Vaitptftraüen bet 4Jtcidj 
auptfiabt au bcterYen. 2'ic erften acIntiUagftunben 

Lracfjten ben 2fufnaric4 her 0?a1fen, her fic4 bei ben al' 
vci 3itV evfi. ung jteletbeu ertctmtticln tcibun« 
lc a0m14c[te. eaß Gi«bion beam. bcjfen pieljIcljc 
htäfcntjcrte ig bei ¶t«tleitbem ( onnentyintntef bem Su 
cbautt, llCt4iJ2tgJifl bie1 
her .Jut3C2tb° gegen bie „3reu1cnZuflgenr he 
bie attburgz zungen in grober 3ornt jOt ft tnt. 
Fcthcn rannten, 4alf über bit GluCen banger tmar 
utg inmcg. 91.ebeithci bemee!i: 2Bare e& im cifte 
1art[idicr i3erbrüberuno, im Geiite bur tufünung bet 

r.uit einmal -  tether au auf fariliem Gebiet immer 
r,cc4 bcftcjenben ($cbenfafe gmifen sQotb unb GÜb nidf 
n'.ögl( gcmejcn. bit 9ütnbetger unb jugenb 
1ammenufüten? eß tJiItt iiceerlicb ein Auf Gtüd aum 
ugleid betetragen. 

it iiebertatitr tpnnung Wurbe bet Wußenblid bei 
spartr-Cßinn3 ermattet. Zie 3or&.bingungcn aunt 
„green Jag" waren bie bcn!bat beften unb fi-rai1enbcr 
gnneujdjc.iu gab bem Ganaen einen prädtigtit 9 abmen. 
u her oberen 53oge tt)ronte bit Dberftc Zeerceleitung 

bze beuffen u afport; bet C-übbeuti4t 93erbaiib 
mat butd feine beiben earfitenben Tr. ltidcr unb 
attini, brr b.Sl3. burc!j 2ittncmann, Zinte unb 
3laf!e tierfteten. LEIte fieber,afte 23eweßutig gebt 
but bit D2affen am dmimmbaffin brüben ±aud5en bit 
1'oI1)afcn. bit Rannen bee auf. !9iber aUc 

trieu mar bet empfang ein bcrljäLtnimiiig tübter, 
pag allgemeine f3erriuitberung im fithbcuticn 2aget 
uti5f±c. lInt fa übettafettbet mirfte bet äuer1t freunb. 
Lee allgemeine eifatt44furm, her bet jübbcntfcn 
W?eif±cr.lf bei item ericbeinen anteil trurbe. Ter 
grobe llnberannie, (3 ei I er. Vittweiba, her beet Stampf 
teitete. fdytilt 8unt 2o1eu, unb einer 29eute Gleict fielen 
bit ajlteijeit 9jothgtapeu fiber bicfen etjtcn groben 

tt ter. mar! fjakfc 3Iabma1,t unb cntjieb fig) gegen 
sonne, baflir mit Minb fpielenb; Z atbet nffofj. 

lannjbaftaufftcIUing: 

mar! Sugter 
G<bmibt SaLb 9tiegc[ 

ire0e.I Bieber ocfjgefng Trag Sutor 

abe dncibcr .a-rbet oIacn 
ton athorfen 2ang 

ifie aiet 
D?artcn 

et 1. . 9Thg, mat bemnacb tompicit, toäl)renb 
flit ben »erlebten reuet 'id balbreto eincjtdUt 

•)aznburgg 2lnjtob wirb ban bet 9Zürnberger 2ufcr. 
eile dbgefattgen. ic üblidc ufrcgung tit ben bethen 
1annffteu Ijat lic4 miber Orwarten fctjt rajctj gelegt 
b bit Qhxb.tlf finbet ji jctr raid aufamiuen. (Siiient 
berrunt'tirngt,crfu tiorbcugenb, fi,irlt bit fübbeutfe 
ec!ung aunicj± nod »erbauen. Zie Ociben 21figel 
utor.f.robet be!ommen mit weiten tottagcit veidIicbe 
tbeit, itnb nur mit übe »ermögen 2ang .unb Sirol5n 
re egner au alten. 2 an g, beffen gange edung' 

Ptbeit t tO g gilt, tommt burd biejen e1cr jiart w 
inimen. Sieberbolt fcbaffen fc40ne iortaaen be 
III ben erflcn 2Yinuteu Otenatidje 2agenint flattcn 

av, bo tuci nicijt in bUbiter Tot, Icitmetfe mit 03IRd 
bgemert wirb,mirb berfdyoffen; ja jagt g e fan g 

cx 9. Winute eine glanfe uto auodj hatüber, 
agleidjen djicbt Mieber nadj iai.citmedjjct über bit 
otie. Zefonbers ift llicbet itidjt rafdj genug bar bem 
atnburer etiuje. übbeuifdjIaub If mirb nun 
met fidjerer im spiel; bag flacl3e rurac 8ufpit1 bringt 

it antbutgec W4XT1nfaaft tioflromnten C10 bet 
u flng, tntb 

ROM leitcrbafte Tfrbrit, - y ier meidji, lft het uotb. 
&ueiIjcf iir entfaltung 

bet «uthurg terieibüun - 

et, Mille - mieerraTt teIegcnf,cit, iljre t)obc iUaffe 
u bemeifeti. f9or allem ift ti, B a i er, bet, 3ei1mctje aucl 
;cidjiidj bart fpielcttb, »clfcid bet Netter in L3à.ijfter 9io1 
LTut un±e ufbiefung attet tLiitc b':tnacn 9ifft. 
ierbe nJ' exer Citgif 

t. N. T. 

nub aucb Verleitee!onunt @tie anhc »all au jun. Mtn-
berg ift botUammen ecrr her 2age unb banf ibrem 
flüffigenc—piel incift in bc &gnerP,iilfft. Zer norb 
beutfdje Ungriff faun »au feiner übertgftetu ZedunG 
nur inige ügenb behient werben unb fann jicl itur hot. 
itheegclenb au etuct ciitcittidjen Uftion aufraffen. t& 
fonber& ift ce beute bit netgieIoJigf cit - man faint 
mahl behauptcu Wufiojtgkit - arbetL bet bereit 
nach wenigen lIinuten feine )internebmlulocn an bent 

„Turm in her Tat" S?alb 

f*Ueru ficht, bit bellt .ainburgee angriff jebe 2hit 
grifflujt nub bomit audj ben fielerifdjen 8uIainmeit. 
bang raubt. ft je atb er. einmal am rnall, ja e10111 
ba ampfgejcrct - Saß fidj,.aur e4re icie gejagt, iebct 
seit im jf,orjltdjen 9talmen hielt tut talitbilrger 
aget: ‚uU, 2111 — - bau; bocI aflc0 U(II-

feltern ift heute bergeblicli. Z,tiU bermag 

Saß fette 1803werf art.Sugter 

au nehmen. tYlur a to ei gi al tulitjrenb be gauaen 
Stantfei mut G tu 1? If ant b »am Sbarber geiitItdje 
$agen retten, betomnit aber Im übrigen beebbttmmuibig 
wenig lrbeit. tab Sie einterInanngatten her beiben 
egncr gtoe tafje aeigen, betvcift aud ber Umutavtb, 

bob lebigiidj mei 12cten »erWiztt, mabteub bet 
„tIIub iibcrbau't feinen tcthoU au »ereidjnen hat. 

rje Vürnbergcr i&judje tor bent ainburger or 
-baufen jidj. slut mit Ri1 »erlag arten in bet 
18. ?inute einen gut ilaeierten Gcbuü Zocwei(lllge auf 
Reifen her crjtcn ecle alt tlten. Ziele, bait Gtrobel 
jdjtet ercingegthen, wirb eine meute UUffe. 9 icber 
bergibt eine gute tlottage bei f4 pradjttg buzdjgearbcip 
teten r a g burc unüberlegten un$erictten Gcbub. TIun 
gebt bet „llub' bolt aUA ¶icI berau& utib brüt m&djttg 
auf Saß tempo. (inen (djub aua bent ittterbaLt bar 
9 I c gel fftngt lPartenb j1d'ev ab. )ie ltebcrlegenbcft 
übSeutfdtanb wirft fdj leibtt bieliadj in unrobuh 

tibet llebertombinalion aus, wenn audj nidjt unetänt 
bleiben fell, bab ee bei bet aufcpfenthen, in Selten bet 
(ejabten fic[J »crftiir!cttbcrt amburgtt 2211119 jdjmer 
war, günfiige cdjubce-Iegcneiten beraußauatbdlten. 
tg 1äj3t in bee ufregunß in ber 20. Dtinute aua 

günftigftev cuJteTlun8 eine tobfidjete iciie au. ecb 
baß 23erbaMnzä tjt unabtvenbbat; biß gUinsenbc (f,iel 
be übbeutjdjcn Meiftere mut fdjlicEiä bodj in (ar. 
folgen aunt Wubb-tud fomtrten. Jn bet 30. Minute legt 
Zrag f'bn buy.dj uriS 

odjg an fattn, fein in bit rcte Zrcde placierenb, 
Sen erften treffer buen. 

iurdj blefeit fgrt ermften erfolg anefparnt. fi Sie 
fübbeutfdje If ibrelt (gegner nidjt mee cuffomnten, 
badj btcibtn ilr weitere (lrfotg.t bartrft berfagt. QBiebet 
unb Voeefcmg fdjieen in her f3atge mieberbot batübet 
abet baneben; befonbeta ift Weber heuk in feinen unter' 
neinuttgerr »am 1f3edj berfolgt. udj bit erielte divette 
ecfe berläuft erfoigloL Rurd bar bein ValbaeitPfiff 
ur.tcrbinbet Geiler einen munbex»oll borgeiragenen 
„li[ub".(ngriff bure eine traffe thjeiiaeb!cnufci. 
bung, ja 54 e; bei entern mageren 1 :04aibcjt;mebni 
blieb. 

ic atucite ätfte 

fleht in bet 2orbbeutfdjen 2eifterc1f 2 a n g at' atbrectt 
unb gid in bet 2äuxfertcibc, - eine 1Imfteung, burdj Sie 
her eamburger lingtiff aroeifellaß gewonnen hatte. 23cnn 
audj 2ang in hielte Gjtem etidjt binctnpabt, fo leiftete er 
boctj im Giutin bant feiner edjnt! unb Gte1erfahrung 
Sie ptobuftiljte tttbcit. lfladjbem ng bei einem $Z,am 
burger 23otjtob Gtuljlfauib in Sie bällbe gefdjoffcn, fdjiet 
3iebcr auf her t.$cgcnfeite aub ftctet Gtetluttg Ijaubodj 

barüber,f eine clielegenbeit, bie nie 1ii±tc autaclafien 
werben bOrfen. Guter flanit - aice berfebtt beet 2.all 
unS vieber fdjicbt, fitit au ftoppen, wit MUC4t über Sic 
2aite. gjine fflanic Gtrobela erfährt biefelbe 23eIjanb 
lung. eamburg fleht fidj »ollfommcn in Sie Zefelijibe 
gebrängt unS iaitn nut fdjmcr Sie Itnuntrebrodjen auf 
Parten eiliglum getidjtcten tngriffe abfdjtagen, wobei 
jicf audj 1)?artena feiner 2iiifgabe boll unS gang gemacljjen 
eigt. Zaü e.b in bet „Jlotmebr, in her jidj roazitbura3 
cdung befanb, aucfj mitunter bart auf hart ging, liegt in 

her ?atur bet Gadje. Geiler jorgte jebodj bafür, 'bab fidj 
bet ganipi jcbereit in angemeffencu Gren8en hielt. einen 
Gkraff lob, Seit 2aier wegen unfairen CE:Piele »crioitlt, 
fdjicbt odjgejang bait Set 16.±r..tt3tcnae Inapp bancbcn. 
Tun rafft fidj audj her J?othbeutfdje Tzeiffer, jidj feiner 
hoben Hfjion bemubt, nodjmala au einem cineitlidjen 

egcnftob auf, in bellen Verlauf er, begünftigt burdj 
jdjmadje Vzinuten 5cr Ttürnberger 20ufer, «ngefpotnt 
burdj Sen Gdjladjtruf a—Ua—han, ljepp, bepp, epp 

feiner 21n13ängct, einige gefbrtidje 2agen in bet Turn.berger GicIfyäifte jdjaffcn latin. 2aug fdjicflt harüber 

nub GL-ubtfautb bat luta barauf bie 8 tu cit ê g c f Ob r' 
Ii dj c 2 a g e all fUirii. .arbcr mar in bcangjfigeube 
9lälje ban Glublfau1tb .citigtiim getaninten, 611111 Gdjub 
anjeenb, unb bctnidjtet audj Sine offntitig. 2 a ii g 
fdjtcbt iOabveith Stefer Seit iiodj tuieberijalt barübcr ober 
licht cbjcit; oudj Ziarbrt febiebi u0ü3m01a auS 30 icter 
baubiiodj hariit'cr. tiiten Gtraljjcutr gleicbcnh, crlijdjt 
bet valllburgcr h!Iitgriffigeijt, nur athriujdnaact) nub her 
lebte JRaljnruf arbcrb „21uj, iljv löancr!' »cthafttt un-
gehört. qttglcr tnub atuav uudjtital' bot bem ungcflüai 
angreifenben 2aug iiren, body in heu telleu 20 Ulinuten 
bvletrdjte bet Gübbeuifje 9Jciftcr trüb jtaeter cljiubc 
rung e a vi 5, 5cr utdj eine erlung rtieiogen hatte, 
»olllomnten haS Gpict. Gdjon glaubte mart jid mit bitfem 
inappcn, Sen G p i cl » c  lauf in lCetCt Mcciie mieber' 
gcbenbcn 10:rfotg auftieben geben au müffen, alb eS 

-Ztrobct in her 86. iNiltitte gelang, 
bun4' gcjdtd±e5, rajd)e ingteifezi ciutn »ort 1lijfc ab. 

gtei-?3nben rägfdjnf unhaltbar einieii5ert miS Sen bam-,"inbjicg jidjeriuftellen. c.Itactl 9.Bicberanjto6 ttod1 
fur:A, f3eIitt!ct unb mit bent djtnbpjiff hatte bet 
1..(!..bie 

tuobl»4r5ir1t1c 2cu1fd;c 'lcifierfdjaft 

für i4 crrunge i unS bamit auch in bmejcnt ZAte be 

(vie l)eralidjjten %iütpünfdje bent enifdjeu Veifttel 
ie Vlebaftion.) 

)ie 5 u f ci a u er, etwa 85000 - alle bei weitem 
itidjt bet 53eiitc4 »an i02mit ca. 45000 —‚ »erhielten jidj 
im groben unS gan3en ni nfl em b a f I; Saß Urteil über bit 

ertiner ibaUgemeinbe . tuirb nadj biefem Jßerbalten 
matjl 8u rebibieren fein. 

ic llaitnfcbaft b e ß G  eoer » jpiette eilt odj 
tlaffigei, rueioce Gpiel. lieber bid inierntaitnfdjaft ift 
iciti Dort au »erlitten; fit iiimpfte ii F e r j c S e 2 a F 
erijaben, wobei fidj inbbejpnberc 31 u gi er fetl ft über' 
± r a f, bet nadj 2 at I S Qcrlebuttg boppe[te ftt'eit gu 
icifien baue, 3ii bet 2äufette11)e IrOre bcjonbcrS baö 
beftedjeube GpietStaIb & alt nennen, bet auch) 
feine »orüglictje McclungNrbeit — let „Gdjaticn" unb 
„Geftredeit" Zufl iaxbcr — Sen ainlurger tngriff bl1. 
thmmcn bractj legte unb, feiner tilf b en 9t ii cIba It gab, 
bet für feinen Crnberfola bit unbebingit lrunb1age bilben 
nub, til i to cl tute e dj M  S I waren eine tulitbige (sr. 
gäniung bce 2liuferreibe; G eh) in i b  fpielte proburtib 
a 4  c »ich ineffcn, allein auf (efotg fic.lenb. i)t i c g c I 
h)nttc in bet tefteit äIfte mit gid unb Stcleii bCr1dltui. 
,nötig ieidjteS Gj,iel, &ibmenb er in be alveiten äljte 
eltmeife feinem glügef aUdit oft freien 2auf lieb, waS 

üble otgen 1 t aeiiigen törnten. m Gtumm i-oar 
G it to r tmjtreitig bez F e it  lili a nit, bem maier unb 
2ang in feiner Weife gemadjfen waten. r ä g roar 
ebenfalls in o  a b er 3 or nt, fpiehte eifrig unS lilt. 
eigennuiiig unb bat buzdj feinen Zrucl 'im itnariff ben 
2ömenantei1 an biefem (rfolg. Sb odj e  a n  jpieIte 
überlegt unb füh)ttc feinen Gtumm gut, meljrenb an Gte-tIe 
ItS I e  er S - gerabe gegen eine ILflannfcaft mit e. C-2-
,  iß  a p mit feiner grbbereu Mucbt unb feiner Gptel. 
erfcrh)vmxng wettbollere %icnjte geletfet h)ite. Ithieer fiel 
h)ier siemlich) aus bent 91a1jnten. G t robe I war neben 
n ± or mah)[ ter rfolgreidjfie. C-:eiii flinteS Gpiel fairS 

allgemeinen 55eifaH. lieber haS Gpiei fellift inure nodj baS 
Snzdjbadjte Zreie cl >Bufctmnienipiel uc!Ier—tEiegeI---
Gutom alt ertr'äFjiien, SoS titan in biefer R3oflenbung nur 
fetten au leben befommen bürfte. 

er unterlegene bamburger Gpor±bcrein 
reidji in feiner Bejaintleiftung bei Weitem nidjt 
mehr an fcinepItemöbe ban »ergangenen abrntt beran. 

tt t c rut art it f cf) a ft neigt alvat heute nodj 
grobes Siinnen, badj läst baa gegenfeitigc 3erftänbniS, 
bet fpieterifdja Sufanrmcnbang »au 3ertcibigun ur 
2âuferrcic unb aum Glurut hut legenfab oum „Iu' 
biel 8u tuirutfdjen übrig. Zer Glum Sagegen ift nur nod) 
ein i!lbglartS »ergangener grober Seiten; ah) ii e earbetä 
fütjruiig ift bet Glutut ant tefoIgioiigfeit tierurteill; 
IRabe wie gotaen finS alt tangfam getuarben. rid, bet 
für beet »erlebten Oreutt eingelebt trat, fannie fidj nldt 
anreifinbcn. 

cr Gdjiebsridjtez Giitcr'itlro eiS a 
mar bent groben gt=pf cUt aufmertfamem, umfldjtigcr 
2c11er, bet, »an einigen hbfeltsfe'ientidjeibungcn abge. 
leben, jebercit bar, Gpich feg inr tan h)atte. 

u1taU Vort 
2cther hebeutete baS leiftczfteffcn SUGleicb beet 21F 

fdjicS eineS GporintanneS »an Set ncugebacIeiten IPici4tcr. 
elf, beffen Illamen i-veil über bit (brcuctt unfetes engeren 
unb tuelteren atertnbcS binaua einen guten 311ang bat. 
bet tt-brcnfpictfiibrcr unfemes Meitifdjen eiftemS. »erhebt 
It?ürnbergS nauetn für immcç, um in Feruftidjer Ithu. 
getegcnh)ei± wieSet in feint efniat, Sie Gdjmeia, urüth 
aufeljren. I bcm tuF btmlier± i ear! ):MAI einen feiner 
ircueften unb bemährteften üh)rer, /her in über ein 
eenniuin IjinauStcidjerther, a 'fapferunoabofler ionier 

arbeit feine lonnfdjaf± burdj bit ah)rc binSurd uriS 
maudjen iberfadjern unS eef 'au sum trab auf jene 
Iöh)e ih)reS önncnS gebradjt h)a, au bet mit Glota uuj etc 

gefaulte beutjdje ubbalIgemcine auffdjaucn latin. Ztt 
feiner l2jiih)rigen, je erfoIgreichit Gpielcraeit, in bereit 
Illerlauf er f a ft f a in t i c(j c Giele mitntadjte, root er 
fieta reItb bet „3oI" unb uriu in bet Gdjladjt" augtcidj; 
mit Zriio 8ujammen war cm einer bet „ltn»crwiijtlictjjtart". 
9?icljt, anbct Sltaitlh)cit, Imtnte th)n bait einem GieI 
fcrnh)at±cn, itetE, roar cv aur GttIe, menu fein Silub ibn 
rief. Itluf tSar i patt bet Gab tule mah)t fehlen auf einen: 
„Gportbmann fein Ijeibi- F,atatier fein". Ve gerben 
beS tllub-3 »crtcibigte er boll unS iana unter ttinlab feiner 
3erfänlidjIcit. Unbeirrt »erfolgte et feinen ItBeg au 9?ub 
nutS grommen, feine; 1. g. Ii. 192, auf bem cm rtidjt fetten 
faft unüberwinbhidj fdjeinetthc einbcrnifie au bemingcn 
»otte. s19aS 18ar1 in Sicfcn Zeeit aie Gpielcr urtb It3cr. 
maliungbmiigfleb eineS urrfcrcr grabten bcutjdjen Gott' 
»creme geleijict, bcrntögen nur bidiettiacti in toller 2ür. 
biguutg ein3eifdjiibcn, Sie SoS Ejfüd batten, mit ujrab 

t&irt ujantmeuiuuatheitett. Tie Gdjale mar mar nta, Mal 
gut; 

jtctb berftanS er eS, aucütanbcrjtrchenbc htjic{jten wieSet 
iriS tid)tige abrmaffer au leiten ituib boburdj eilt 3ianii' 
j,aftbgefüge aufammenaujdjweiuuen, wie eS in Z, eutfdj. 
laub nur wenige tSereine attfatuwcilen baben./ cr „cI. 
jtein", bet mit bem ItBeggantg i at S auS bieferit jiotsen 
tPaniujctaftbgebiiube beransgebrocben unirhe, Sürfte nur 
jcloee alt erfebeut fein. ItBcnu iljn aitctj mUt benuflidje 
3rünbe Sen Girobteul bee, neu eri-&tupftcn li?eijlerjcfaftb: 

rirhinrt5 in feine .ciunat cutffibren, ja lunu er bodj mit be. 
rcthtigtcrn Gtola auf :fciut jportlicbel 2e6entioerf altrüd. 
blicu. liuifere Biüruiberger lri3l'allgetneinbi begleitet 
ibrert bitiftab ibitrt mit Sen heften ttSüufch)eu in feine 

•'eimat nub jeirteit neuen trtungS!reiS. 97iöge cc fteis 
Scm 1. 2r . (I. ¶i., iubbefouiberc feiner Zugmb, aum tSar. 
OilS bienen unS dur Biodjeifemung an11arncn. 

Geüre fpiclerijdc 2ouf11a1iu begann tSart in bee 
3. )?annjaft bcr Mannten tSafelee Olb tSo»S jilt abre 

iOüó. Staltut lbjübrig, fie!fe er mut crjtec Giel in bet 
1. 2railnidjait, unS ai-i'ar aeacn tt?ii115aufen. 2afci 
gewann je1flet3ßi1 mit 6:0. ih';b woran e.i unOcL,j,r,r. 
tattC irr tSatt; crt mrcb ¶incm ezotgreidjcn Gpiet 
gegen . It3ctn 1O7 wurSt er tnbgiütig in bit . Ij 
ilberucunnien, unS wac ¶iette \cr fortan alb ittel,Liufer. 
tn 21pni1 1910 bertrat cv feine Zcintat tnt 2liubctantpf 

gegen Sic engi. Tationaliiianniffiaft, hen 31nov Sic ctgneis 
mit ö:1 bettor, in bein aber Ilail ein gIäiiicnbc. chüt 
glS itkrnatjjicr Iicfctc, eejtS litt foIenbn 24re 

2:0 

fpf cIte er fe-hr crfotgreidj ale redjter Q&tifer itt bei 
Gdji-veier 9a±toutaIelf gegen Ungarn; Gch)tueia gemen? 
jeiu1er5ei± mit 2:0. Zut 73abte 1911 erfolgte alSbann fein 
für Sie 9iürn1rcr0er glitballaeineinbe ja Febeutfame llebet4 
fiebbung nach) bier. Gem erfieS Gpie( für feine neucr4 
arFen lieferte er gegen Union.tuttgatt, in tuelcfjem ei 

in einem 3:1.Gpiel aId itRiitclläufer allein 2 Zore ldoü, 
Geit 1912 - mit WuSitabnie clueS sat)reS - tourbe tSarl 
1019 in Mücbigitnn feiner tScrbieitlte aunt brenlpie4 
füh)rer ernannt nadjbern ih)nt hrn »orl5ergc1enbert abrq 
bereitS Sie jibbetne ItiereinSitabel bcrlieh)en werben mar. 
Zn feiltet 1ijäh)rigen Zdiinteit bat er in nidji weniger alS 
ca. 480 Gpieten mttgetuirft. 

em eutdjen ujbaUmeiter 
uv eveicen SehnftcIr. 
ciI nub 4reiS bein Teutfeben eifterl 

hireubig blingt'S bent auBbau1jeer 
3u bent tapfer'n, ivacIer'uu Girciter, 
Tent c35ewinner ljLict1tet 

aft für-naht TicIj brab gefdjlagen, 
Tetne ganse Straft gecigt. 
itutS weil lanniteft Tu lein. 5agen, 
1udj bad h)ah)e Sieb erreicht. 
2eidj1 war'S fldjt bad Wcifterfbielen 

„amburg° mar g(eidj Tir geftätt; 
Todj eS inufit' aunt Gdjlujfe fühlen, 
Tab ihm tod) nodj etwaS fehlt; 
hub bem elan 91ürn0erg5 öhne, 
Sbte unit, cefdjfd unb %aft, 
Tie in fich) birgt alleS Gdjöne, 
at ben i?eifterfieg gefdjafft. 
Unfre 9er3en finS boll ireube 

huh »all C—Jora ob joidjer i,at, 
hub wir wijjen eS jdjon heute, 
Tab Saraud fpriebt golb'nc Goat, 
Tab bet ubbaUfport6ebanht 
Siebt in uodj meh)r ereui ein, 
UnS met abjeits nodj geftanhen, 

‚ teunb ituib Q3311neu wirb tmud fein. 
.eil unS 43reO brunt Tir, o ieiftet!l 
uinig fptcdjcit mir bled auS, 
apf'rcr, unentwegter Gtreiter 

bent meifierlidjen Gtraub; 
9'cimnt ben bcjten TonI entgegen 
iür bein Gcbaffen lieht unb rein, 
UnS mögjt ferner Tu aliwegen 
Unfer eblet Vübrer feint 

* 
ittc ±aujenb!öPti0e enfdjenmenge, ermattete am 

Montag abtnb 7 Uh)r bit Teutfdjt 10?eijtcretf ant TÜxltl 
berger auptbah)nhjof, Sie hart Suuh) iertn Zr. Zaggeite 
miller namenS beS 1. i. (3;. 91. mit titter iuren lnfpradjs 
empfaitgcn murbe. Tcr tSorfibcnSe bed 9?otbFa»erifdjei 
2anbebbetbanbed für 2eidjtatb1e111. Zerr teintic4 91oeber, 
begrüjjte bie fiegteice tlJ?aunjrbatt jut 91amcn bed tScr' 
banbeS ub übcrretdjte ih)t einen prdjtioen 2orbeer, 
hone. m CZ.£ilMPbsllg unter begeijicef cut .Zeitrufen ging 
eS in 21utaß 8um galturbcreizt. Tor überfüllten eallfc 
bcgniibte Vert Zr. ‚Cherjl alS 1. Totfibenbet bed 1. V. Cl. 
Sie URaiinic4aft unS fpradj ihr Sen Tanf unb bit 2111, 
erfennung Str 91ürnbcrger ubt'aftgetneinbe au,. Tie 
h)nung term attitolieberfteift finbet erjt jpäter flott. 

* 

3rthatfviete. 
. tL.q3fcitanbom I 

gegen j. . Cctntrad)t 1 0:0. 
I. Tor nur einigen c'uumbcrt 8ujdjauernt ftanben fidj 

am erften TNfizieftfeiertaoe auf bent GportptaU an bet 
tSlitfdjelfirabe obige It3ereine in einem rcunhfdjaftS' 
treffen gegenüber. GdjaSe, bob nidjt meh)r 8ujdjauer ero 
fch5icncui waren, benn man fannie unter bet »orüglidjen 
2ei1ung beS GdjicSbric[)terS .crrli P, a in in c I mai er 
(p..tS. arautcu 9iürnberg) ein idjönes, faire. 2reffen 
beobadjten. Tie 1annfdjaften waren fidj aiemlidj gleidj. 
nuertig unS bad Uuientjdjicbeui cntjpridjt burdjaud bent 
Gpielberlauf, weitet auch) &ntradjt irti'hjr Zoroelegen4eiten 
hatte. Tut i3taUberein i-nor gc3ultgn, infolge bed 91u5. 
tretend einiger feiner Teften mit cSrjab an5utreten; Sie 
ncucincieftelltcn 2eutc mpren aber jehit eifrig, ja bat bit 
I omplctt angetcicne intradjt.c3;tf, hie bebmtnthidj h)euer 
tue Sie AreiSliaa auftücit, felt arbeiten mubte, um baß 
Gpich uncntjdjieben u tjaltcn. >i beiben 2?anujch)afteit 
tirarcu hie IilI1ertcute .bçt,rifcr mnäh)tcnb hie 
2äufcvreiljcmi Saß geuane 5Ujfre'l »etmiffen Lieben.' 
'Der Gtutui Scm (3iäfte foinbinferte açitmvifc jeh)r jc[jöu 
auf ainuteit, aber ntij bein immer 8u lande 
geögert. Tet redjt au. 
fammen. - « ' u4' ' 

int'rctctjt rjatte 9tnjtob ; „bei, li,ht tuuric barn (egncr 
abgenamineum, bet,bautn na nadjcurartbet 2 (en e 
iette, Sie aber, gAtcien, nidjt 

bermucntet luurhcui. icrufituthbe ‚aS Zba Zer llaU. 
bettelt bchraIt, gt4 auf ih)rcm 
often jianb. fei!S' 9edjtdafut' gguadj f4mönem 
lan!cnlauf Sen tSaff tat gcnau' ifte, mutbe 

aber über bad Tor gejch)ofleu. te wetec «e er ?feil 

ging limier Sen haften.' 9ladjbent'cmncr eine liebereorgelegenh5eit butdj ungenaueS' Gs-h)kben für ißfeil bet' 

Sorben h)a±te, fanbett fich) Sie Jfte meh)r' aufatnmen unS 
famen burdj ih)te fcl)lletben f3IügeT bed öfteren »or baS 
aeacifiiea  zrc r.jdo uracrt 
bad Gdjmeflen. 21uc1j amet anjrivat5crfofgctthe cfe.n tonn. 
ten ntch)t bettuetiet werben. shira bat bet tiaufe eriefte 
9,3jci1 Itoti) einige tcn,'bie ebenfallS bhitcr ben texflen 
gingen. 31ug1er fch)ob eine tombc binabütet'bimeft 
in but s'atihc. 

n bet 2. Z'aIhâcit tuurbe ba GiI.e.feh)h)irz. 
FerSe iannfdjaftcn tuptttcn 4N 4 

‚A 

I, 
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Die PeUtSChe Vcisterschafl IM 
im Spiegel Der j'!oreutschen iresse 

Georg H. Meurer im H.F. am Mittag": 

' Le roi est mort, vive leroil Der deutsche Meister 1924 heisst 
also I. F.C. Nürnberg, der damit wieder, wie 1920 und 1921, zum 
dritten Male, das blaue Bahd des D.F.B. in die Lebkuchenstadt 
,entführte. ist der Ausgang des diesjährigen Treffens eine Über-
raschung oder kam er erwartet? Man muss und darf es jetzt 
ruhig aussprechen, was man vor dem entscheidenden Gang für 
sich behielt; um niemanden-zu beeinflussen: dass der Ausgang 
des Schlusskampfes uns nicht überrascht hat, sondern unser ab-
wartendes Urteil über den H.S.V. bestätigte. Der ftS.V., der am 
rsten Pfingstfeiertag im Grunewald-Stadion in der Arena er-
chien, war nicht mehr der gefürchtete H.S.V. der Jahre 1922/23; 
las war ein Adler, dem die Schwingen beschnitten waren, ihm die 
töglichkeit nehmend, den Flug zur Sonne erneut zu wagen. 
Schon die Vor- und Zwischenrunde zeigte, dass der H.S.V. 

cht mehr der alte war. In Breslau war man vom deutschen 
eister enttäuscht, Harder zeigte nichts Besonderes, und dem 
ing mit ggf Spielvereinigung Leipzig sahen die Eingeweihten 

einigen Zweifeln entgegen, wie der Spielverlauf zeigte, mit 
hem Recht. Der bisherige deutsche Meister bestätigte seinen 
rmrückgang, indem er gegen die Mitteldeutschen nicht ein ein-
'es Tor erzielte. Den siegbringenden Treffer verdankte er 
m Leipziger Verteidiger, dessen verunglückter Stoss die Ham-

'ger in die Entscheidung mit dem 1. F.C.N. hinüberrettete. Hin-
kam, dass der zeitweilige Ausfall von Harder und später 
luel die Einheitlichkeit des sonst so gefürchteten H.S.V.-An-
es zerriss. Der H.S.V., der letzthin in leichteren Spielen sei-
t Stil untreu zu werden begann und anfing zu kombinieren, 
flte notwendigerweise mit diesem System vor der grossen 
Aabe versagen, weil die Kombinationsmethode von ihm zu 

L.. rrelhaft beherrscht wiid, uu einem so grossen Könner auf 
dim Gebiet, wie Nürnberg, mit Erfolg Widerstand leisten zu 
ktn. 

is alles stand für den Kenner der Verhältnisse vor dem 
• Siftst und konnte nur zum Niederbruch der Hamburger füh-

retEs 'kam wie es kommen musste. Harder, der die besten 
Abten mitbrachte, scheiterte an seiner eigenen Energielosig 
kei,n Kalbs glänzender Disposition und an der vollkommen 
Untgkeit seiner Nebenleute. Das, was der H.S.V. al- Angr 
nac3eriin brachte, war kein ‚turm, .sondern eine leichte Brls, 
ja, nchmal nur eine harmiore Flaute. 

jT glänzende und aufopf: Ide Arbeit der Hamburger Dek-
kuiin - usste auf die Dauer der zermürbenden, itiruiterbr6chen 
ansnenden Angriffsfreudigkeit der Nürnberger erliegen, da 
ausr vorderen Feuerstellung keinerlei Entlastung kam. Hat-
de4turmtrupp hing in der Luft, griff selten, meist aber zu un-
rer Zeit, in die Handlung aktiv ein und brachte es zu keiner 
gegossenen Aktion. Harder steht und fällt mit der Kondition 
se Umgebung. Soli er allein die Führung übernehmen und 
T(tuationen herausarbeiten, dann scheitert er. Das ist die 
RI!. 
nd aber seine Nebenleute gut disponiert, vermag Schneider 

nleichter Täuschung dem elementar Vorstürmenden das Leder 
aien freien Raum vorzulegen, dann ist's meistens passiert: 
d; kommt das typische Hardertor. Und das ist die Ausnahme. 
'as Ganze nennen einige Leute dann H.S.V.-System. Wir 

si der Ansicht, dass diese Bezeichnung übertrieben Ist, denn 
dH.S.V. hat einen Stil, der kein System besitzt. Ein System, 
4nur auf der Individualität eines Einzelnen iasiert, ist kein 
gem, weil die übrigen Zehn vor der Indisposition eines Ein-
n kapitulieren müssen, wie Berlin bewiesen lint. Der H.S.V. 

Fvorläufig seinen Aufstieg beendet und den Höhepunkt über-
ritten. Der Innensturm: Schneider-Harder—Pick wird nicht 
Er jünger. 

er Sieg der Nürnberger war verdient, ja, er musste nach 
Spielverlauf zahlenmässig sogar höher ausfallen. Und doch: 

Je Tore für Nürnberg fielen nur auf krasse Fehler der Ham-
ler Verteidigung. Beim ersten Tor (vor der Pause) war 
hr vom kurzen Zickzacksplel der Nürnberger überspielt wor-
( wogegen Risse und Martens beide eine Torseite deckten. 
g spielte kurz ab zu Hochgesang, der trotz Bedrängnis durch 
'Ihn in den freien Kasten einschoss. Und der zweite Erfolg 
s den sonst ganz vorzüglichen Krohn nicht auf dem Posten. 
Iwieseiflinke Strobel brannte ihm durch und feuerte schräg 
ii innen aufs Tor zu. Dann kam der entscheidende Fehler. 
Itens zögerte, um den Bruchteil der Sekuiide unschlüssig, mit 
E Herauslaufen. Da schoss Strobel schräg links in die Ecke, 
Ideichen Moment stürzte Martens, anstatt jetzt, im Tor zu blei-
t heraus und das Spiel war entschieden. Zwischen beiden 
'ha lagen ausserdem gehäufte Tormöglichkeiten, die aber zum 

t,Teil mit Glück, zum Teil recht geschickt überstanden wurden. 
Auch Nürnberg hatte einige angstvolle Minuten zu überstehen, 
aber Stuhifauth - es gibt nur einen Stuhifauth in Deutschland 
kam stets im richtiMtiiilfVöildáThpf aus--dim-- Tor 
herausgesaust und klärte, mit Händen und Füssen gleich sicher. 
einige Schrammen dabei bedenkenlos in Kauf nehmend. Seine 
fabelhafte Konzentration bis zum Ablnuf der 90. Minute gab der 
Mannschaft das Gefühl der Sicherheit bei all Ihren Aktionen. 

Nürnberg war eine Einheit. Ein Gemeinschaftsgedanke be.;' 
herrschte die Elf:Sieg. Und am Erfolg haben alle gleicher Weise 
Anteil. Glänzend in erster Linie Stuhifauth, der oben bereits 
eingehend gewürdigt wurde, zuverlässig seine Verteidiger, von 
denen Bark nach seiner Schweizer Heimät zurückkehrt, ganz 
hervorragend die Läuferreihe mit Kalb als Angelpunkt und Im 
Sturm zwei überragende Flügelstürmer, von denen Sutor ein 
Künstler ist. Hochgesang als Sturmführer ausgezeichnet, seine 
beiden Nebenleute mitunter etwas eigennützig., im ganzen eine 

wirksame Meisterelf. m Unser Hamburger Vertreter, derzeit weit unter For, am 
Ende einer ruhmreichen Laufbahn. Er wird von vorn beginnen-
müssen, das Material Ira Club Ist vorhanden, was alt und morsch 
und unnütz Ist, muss rlicksichtlos beseitigt werden, wie Agte 
auch zu beabsichtigen scheint, und dann muss es -heissen: Wieder-
aufbau[ Einzelkritik der Spieler müssen wir uns versagen, sie 
geht aus dem Obengesagten zur Genüge hervor und kann heute' 
doch nichts mehr ändern. Die Saison 1923/24 Ist zu Ende, der 
Schlusskampf gehört bereits der Geschichte an, Le roi est mort, 
vive le roil 

C. Naujok Im 

Wer geglaubt hatte, und die Zahl der Schwarzseher, die eine 
Wiederholung der unerquicklichen Szenen des Jahres 1922 erwar-
teten, war nicht gering, dass es auch diesmal zu einem Sitte und 
Anstand mordenden Kampf kommen würde behielt erfreulicher-
weise auf der ganzer Linie Unrecht. Von ganz geringenAus-
nahmen auf beiden Seiten abgesehen, war es ein I 

fast jedrzeit vorbildlich faires Ringen, 
das eher einem Freundschaftsspiel als einem,-Gefecht um die 
höchste Ehrung des Fussballsports in Deutschland gleichkam. 

`"r 1. F.C. Nürnl rg entriss dem Verteidiger des Meistertitels 
olze Trophäe i ehrlichem, offenem Ringen, und als auf-

te Sportsleute n.hmen wir darum keinen Anstand, ihm zu 
..‚nem, zum dritten Male errungenen Meisterschaftstitel neidlos 

unseren Glückwunsch und unsere Anerkennung auszusprechen. 
Von der fieberhaften Spannung, die in den letzten beiden 

Jahren, in denen der H.S.V. im Schlussspiel um die Deutsche 
Meisterschaft beteiligt war, dem Endkampf in Norddeutschland 
voraüsging, war d"sinaI an der Wasserkañte nur sehr wenig zu 
spüren. Nachdem der H.S.V. als Rückschlag auf seine grossen 
Gefechte gegen die Corinthians, Sparta-Prag usw. die wenig 
überzeugenden Vor- und Zwischeifrundspiele der Meisterschaft 
geliefert hatte, gabcn die meisten seiner Anhänger das diesjährige 
Rennen als für den H.S.V. verloren auf. Bis auf eine immer 
kleiner werdende Zahl der Unentwegten fand man sich überall 
in das unvermeidlich Erscheinende, dass für dieses Jahr der 
Meistertitel von der Elbe an die Noris wandern würde. 

So war es denn auch nicht verwunderlich, dass im Gegensatz 
zum Vorjahre — von dem Jahr 1922 gar nicht zu reden —eine 
nur recht kleine Zahl von Getreuen dem H.S.V. das Geleit In den 
Kampf um die Deutsche Meisterschaft gab. . . . 

Beide Mannschaften sind in ihrer zurzeit stärksten Aufstellung 
zur Stelle. Breuel oder Fick beim H.S.V. dßrften augenblicklich 
gleichwertig sein. Der Club spielt gegen die stark blendende 
Sonne, die genau im Winkel von etwa 60 Grad über dem von 
Martens behüteten Heiligtum steht. Der Anstoss des H.S.V. wird 
abgefangen, doch Sutor balanciert das Leder über die Aussenlinie. 
Die ersten Aktionen sind auf beiden Seiten, wie infolge der Auf-
geregtheit leicht verständlich, fast zusammenhanglos. Der Club 
findet sich aber ganz erheblich schneller zusammen als sein Geg-
ner von der Elbe und zeigt bald ausgezeichnete Zusammenarbeit. 

Kalb, der wie ein Schatten Harder folgt, 
hat trotzdem noch genug Musse, seinen Sturm zusammenzufassen 
und vorzuwerfen. 

Nach wenigen Minuten ertönen laute „Tor"-Rufe. Träg Ist 
mit wuchtigem Elan an Beier vorbeigestossen, hat nur noch Mar-
tens und das Gehäuse vor sich, man sieht den Führungstreffer der 
Nürnberger aus kürzester Entfernung in den Maschen sitzen, als 
Risse wie ein Wiesel herbeigestürmt kommt und Im letzten 
Augenblick durch energisches Dazwischenfahren den Torrufern 
Ihren nur allzu verzeihlichen Irrtum klarmacht. 

In der Mannschaft der Hamburger geht es noch ziemlich wild 
durcheinander, und so kann Nürnberg das bessere Zusammenspiel 
zu einer teilweise geradi erdrückenden Feldüberlegenheit ge-
stalten. Sowohl 
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I 
- ... ‚ni.',st 1loeliaiing starlet. Risse Kugter Bark WIC stehen in den Aal aingsmifluien des Spieles  der es selnerseris •.'- - 

beinahe auf der Mittelllntø. will -eingreifen, doch liocbgesana geist ganz nach links hinüber' 

Alles übrige belagert mit vereinten Kräften das Gehäuse der auf den freien Raum, auf dem der von Seinem Ausflug noch nicht 
Hamburger. Exakt und flach wird Im Sturm der Bail hin und zurilckgekebrte Beier eigentlich stehen soll, schiesst flach und 
her geschoben. während Kalb auffaligerweise sehr hoch zuaplelt. ncharf mit dem linken fuss in die rechte Ecke. und Martens wirft 
Die Schusssicherheit der Nürnberger ist jedoch erheblich geringer sich vergeblich hinter dem bereits in den Maschen sitzenden 

als die Zusammenarbeit, und so gewinnt Läuferrelhe und Venal- Treffer. 
digune des iLS.V. Zeit, um sich zusammenzufinden. Vor allem Der I. F.C.N. führt nach 30 Minuten I 0. 
ist es Lang, der zuerst seine Ruhe und damit nein -grosses Können Die Niintrllerner beglückwünschen ihren erfolgreichen Kam& 

radCn und versuchen jetzt sofort den Erfolg siehe 'zu siellcn 
w iedergewinnt.  Sehr bald erkennt roan, dass der Nürnberg zeigt teilweise geradezu bestechende Leistungen. Di 

iLS.V, in seinem rechten Läufer die beste Knall Läuferreihe tst vors! und hinten zu finden, meist jedoch vorn, d 

nach Berlin gebracht hat. In diesen Minuten stellt Lang mehr als der M.S.V. sich meist schon auf der Mittelli nie den Ball — fall! 
einmal den gesamten linken flügel der Nürnberger Sutor-Trog- er ihn list, notabene - abnehmen lässt, 
liochgesalle durch nein geschicktes Stelluogssplel vollständig kalt, Die KomblnationsmaSchine der Nürnberger läuft wie am Schnürchen. 

Aber kaum ist auf der einen Seite die Gefahr beseitigt, wälzt sich  ant der anderen schon eine neue heran. Spielphaaen, in denen der Ball von einem Nürnberger zu 
Bei einem weiten Abwehrstoss Betees erhält Kotzen das Leder, anderen gelangt, ohne dass ein Hamburger auch nur in desse 

und da die Verteidigung des Clubs auf der Mittellinie steht, hat Nähe kommen kann, häufen sich und entlocken der versammelte 
der Rechtsaussen des H.S.V. wenig Mühe, mit ihm die Linie Menge wiederholt lebhaftesten Beilall. Eine lä ende Komb 

....n-.. Ahiw weich' ein Laufen let das] Von der nation Träg-Hochgesang-Wieder bringt dein I. I.C.N. die zwei 
W alter-lauf'  Ecke ein, und Hamburg kann 

abgeht. Durch die exakte Zusammenarbeit hat Wieder volistärl 
dig freies Schussield erhalten, Martens erkennt die Gefahr, iiiul 
heraus, verfehlt jedoch den Ball, und dew falbrecht!t'Nürnberg5 
bietet sich ds ungeschützte Tor Hamburgs star. Das Tor scheint 
unvermeidlich, doch der fabelhaft aufmerksam und taktisch her-
vorragend spielende Risse kann Wieder das verderbenbnineende 
Geschoss von den Füssen entfernen und zur Ecke ablenken. 

 froh sein, dass es mit einer Ec 
nlfluntc,LUIÜ.'.'.". 
Energie, die den von Natur aus reichlich steifen „.. 
sonst Immer auszeichnete, und ihn, die Mlttelmässtgkelt, über sein 
geringes Können weit hinausschob, ist nichts zu spüren. Ein un-
gelenkes, steiles VorwSrtsknieChen. Stuhifauth erkennt denn auch 
sofort, dass von dieser Seite eine Überraschung ausgeschlossen, 
verlässt mit wuchtigem Antritt sein Gehäuse, und ehe sich Kotzen 
der Situation noch recht bewusst ist, hat ihm der Wirt der Nürn-
berger Sebaidaskianse das Leder schon von den Fassen Ins „Aus" 
geschlagen. 

Dec Druck der Nürnberger 
wird unch dieses missglückte Entlastungs-Offensivchen natürlich 
pichi geringer. Die beiden Aussen der roten Stürmerreihe. Sutor 
und Strobel. arbeiten mit ebensoviel Energie wie technischem 
Vermögen, doch das innentriO Träg-Hochgesang-Wieder fummelt 
sich entweder fest, oder die Schüsse gehen mehr oder minder 
weit neben die Stange. in der 17. 5pieimlnuie feuert liocirgesang 
einen langen, flachen Schuss ab, den 
Martens im Fallen zur Ecke. der ersten des Spieles. ablenkt. 
Anscheinend wäre auch ohne Martens Eingreifen das Leder 

ans Pfosten rbeige stnichen. Strobel gibt den Eckstoss ziemlich 
mässig herein, und so kann nach einigem ergebnislosen Hin und 
Her die Situation geklärt werden. Der Bali kommt von der Ver-
teidigung direkt zu „Tau". der Kotzen das Leder in hohem und 
weitem Bogen,.vorsciilägi. Die mehr als unpräzise Vorlage, die 
eher an ein Verlegenheitsprodukt als eine überlegte Handlung 
erinnert, kann Koizen natürlich nicht mehr erreichen. Zu berück-
stetigen ist allerdings, dass 

kath 'm Mitteistjirmer des H.S.V. nicht allzuviel Zeit dem  

Ein sicheres Tor ist durch Risse verhindert. 
Die Ecke selbst bringt den Nürnbergern nichts ein. Bei voll-

kommener Feldüberlegenheit der Nonis-Leute verstreichen die 
restlichen Minuten der ersten Spielhälfte. Bei einer Abwehraktion 
wird Risse am Kopf verletzt, spielt jedoch nach Anlegen eine: 
Notverbandes sofort weiter. Mit 1:0 in Führung und von alien, 
45 000 bereits als Deutscher Meister angesehen, vertslsst der 

1. F.C.N. das Spielfeld. 
Während der Pause grösste Zuversicht im Lager der Nur u 

berger und .' 

beklommene Niedergeschlagenheit in den Reihen der ilanseate 
Nach den „Leistungen' des 1-i.S.V.-Angriffs in den eral'e 

45 Minuten wagt kaum Jemand irgendwelche Hoffnungen In du 
Verlauf der zweiten Spielhälfte zu setzen sind allgemein —seibs 
bei den eingeschworensten Anhängern des hi.S.V. — ist man dc 
Ansicht, dass das 1 :0 die geringste Ansdrucksmöelichketl dc 
beiderseitigen KräilevenhältnisseS darstellt. 

Beim Wiedererscheinen der Parteien bemerkt man einen weis 
leuchtenden Verband um den Kopf von Risse. Gleich ins An 
fang setzt es einen gefährlichen Flankenangriff, doch kann Bale 

hereinkommende Flanke von Strnbel dem auf 
"zum zum Überlegen gibt, irin haargena u ......... 

im Sturm der Nürnberger beginnt sich das Organ Trägs be- gerückten Nürnberger Innensiurirs noch eben wegschnapPen, ein 
 ein famose Leistung, die denn Hamburger verdienten Beifall merkbar einträgzu machen. Aber nicht dessen „seis"Organ, w  

überschwenglicher Neutöner aer ‚rollenden Kugel die Beine des Vor Martens Tor gibt es gleich darauf eine überaus 
Fussballers einmal genannt hat, sondern ein Organ, das to nor- gefährliche Situation. 
malen Zeirläutlen zur Nahrungsaufnahme bestimmt Ist, Die Club- als nicht weniger als zwei Nürnberger und zwei Hamburger )cl' 
Leute bemühen sich, allerdings ohne bemerkbaren Erfolg. das auf- einander über den Ball sabeln. Der Retter in des Not Ist Klub, 
geregte Schäitein zu beruhigen, rid selbst Meister Stnhlfauth Aber er,kann das Leder nicht ans dem Gefahrenbereich eott:neI 
fordert den „tf einer" von hinten auf, die Futterluke geschlossen Ztt grid so gjbtes ein erneutes brenzliges Hin trust Her. Schlie1lc n 
halten. Mit verbissener Wut versucht Träg immer und immer landet den' all im Aus. 

wieder, an Lang und Beter vorbeizukommen. Ein Durchbruchs- - Das im ersten Teil vollkommen faire  versuch Träg- führt beinahe zum gew ünschten Ziele, doch Beler Spiel nimmt jetzt gelegentlich schärfere Formen an, 

wirft sich Im letzten Augenblick mit aller Energie dem Ireraustlir-menden Nürnberger entgegen. ohne jedoch irgendwie die Grenzen ties Erlaubte!! zu übers 
11 

ten und allzusehr an ein Punkttreffen Zr! erinnern. Baler in 
he den Träg legen sich mehrfach 'wechselseitig miteinander an, svobe fl 

23. Bnule gibt es die erste erfolgversprechende Augriflsakt'iOfl frage nach dem Urheber jeweils verschieden zu beantworte 
der Hamburger. Aus aussichtsreicher Stellung schiesst Wieder hoch über 

die bis dahin, abgesehen von dem missglückten Flankenlaut Kai- Kasten von Martens. Der H.S.V. hat die ersten 15 Minuten 
ness, überhaupt noch nicht zu Wort gekommen sind. Halvorsen ausschliesslich sieh mit der Abwehr zu beschäftige" und diet 
legt Kotzen das Leder lauffertig vor die Füsse, und dieser kann legentlichen Vorstiisse ersticken schon sehr bald. 
auch, talsächlich an Riegel, der ja nicht viel weniger schwerfällig Der einzige Stürmer des H.S.V. ist der rechte Läufer Len ' 

als Kotzen ist. aber dafür ganz hervorragende Technik verfügt, orbeikom en m Hamburgs Rechtsaussen gibt nacht alter bewähr der wiederholt auf eigene Faust durchzudringen sucht und au 
ter weise hinein. - einige, allerdings erfolglose Torschüsse zum Besten gibt. ill vorbeikommen. 

spielt genas! 15 Minuten, als Harder mit eioent ihm vorgelegt 
Barden nimmt den Ball an und setzt zu einem Alleingange an. Ball auf und davon zieht. Bark und Kuchen passen nicht reel 
ifark 'unsent von der Seite hrerangeslürntl,, una StzhnliautVe!- zeitig auf. undso, eueel Harden auf das von Stulnhfauth bewach 

- Genau '.r_,mh „h öt.-ver Situahion gewaCaui der 
-isst mii imponierend raschelt Schritten sein ucnaase.  tigisanse *zu.  ‚u,,n,," „‚u.,-«« .'............. 

ernien aje drei aufeinander und liegen sen. stürzt ans dem Lalteoverschiac end reisst Harder den it 

‚'''::' •-„ ‚. 'O,.,i,it.,,i, hält to seinen enossen ‚',,,,,Händen das mnnere,nunner am oucn. ‚au,.,,.. ......-- ... -..........‚ Lede 
 s'h.. h,'l,ület Die erste aussichtsreiche Ge- Ute misslungen Aktion Hardens ist der Beginn der 

leg 
zehn Minuten, 

zehn Meter Entfernung schiesst en weit neben nun, neu',.'., ', --- ------ ---- ‚ während der 
genau einer halben Stande Spieldauer lässt sich Betet in ein den H.S.V. das Aneniflslsomnland0 nbennimmt, aber in dienen es 
t,cphrtnkel last an der „Aus"-Linie auf den Hölle des Strafraums Minuten gehört. den Hamburgern das Spiel. Lang tauscht 'n 
ein. Nachdem Salon und Beier sich gegenseitig den a Fick, und von halbrechts, bzw. dem Flügel Rave-Lang, werd 

L eder 
.-tt imnmon wieder mehre oder minder gefährliche VonotösSe ei 

I 

7417 

itommnen haben, kann Sulor das Leder an renege zs,raevev'." 
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cuff 
1* 0 

e 9)ici flzrf 
Mfi'rt1beu(!..-

Ift 1iiIiit in 01h113d0bem spiel ben jomburger 
8nr bern groben ftempft 

Sierlin lag nidit geruht in annenehnafter (Erinnerung, nadd)ren 
Id) me )13nrrunben1pie1e bog Sleiblilarn nicht geraDe non bet 
bellen little neteeat italic. Man hatte bie ht)lirnenSten lieIürct. 
tannen. Site ¶152115. als trite, aber nud anbete lilhbeatictee Shutter 
Wirte Vermittelt, bug linbipiel im Berliner clitabion gun. 
trarnec tu latTen. Siaraaf butte eine eaergifdte (Degenwehe bee 
erliner StreIft eingelebt unb met manhld, an rt anh (Stelle 

iiberieeegen rannte, mar nonleiten bee (SanDen aUra getan am 
omen eenmanbfreiea Verlauf iudler act ftelkei. (Strebe babterd 
1mb abet nahte Sleatierangen als ridtti anarlunnt werben, teal 
wenn man tine beigab burl in Stettin aud regelrecht ‚anlaufen' 
lieb, wie 5'u beilpielnenetie non leiten beg iiberpern5lea £)rrrn 
2tnarmann, 2. 91nr1ibenben beg SiIfS3.. Otidlub, je ilnbert 11th an bet 
2atlaefee emnietee ridtigen deanblungnmeilc nirijte-lteaa en mar im, 
met no<l richten: Treu mub einen (Staunen tubeelen, bevor bog 
inb Itinetanefallen iii. 

Stir Steife and) Sterlin verlief glatt gab in 'Berlin erfuhr neun 
bellte non (»etd)ü Iteifreunbeer unb 'UpartSeuten, hab 

bee grobe StOp (Slist. 
lautet. (Ilineelige betten gingen fumeit, big au 95 'i3reent bet 
(Ehancen ben dearnbuegeea augulpeedten, Slut alle gülle eoaebe ban 
nenne Spiel als eine baedaun offene (Stiche netennaeirhaet. 8eeqleid 
eqerlir neun bereits, bat bet 9lnbtann eitlem fa herporraqeab met. 
ben eatitbe. bete Sloppebel earn Berliner 93erbaeeb, in Seifen be. 
Fataler banD alle hIdDen gufarnmenttefen, lteaifferte bit tu et 

macbabe llilenjt1)enmene auf etwa 80000, mau nachher auch etwa 
bet hInI1 mar. (Segen bog ¶1lortunbenfpiel L lISt. 0liitnberg - 

Sllemannia Berlin mit leinen 12 800 8ahlenbra ‚5etfd)neeern immer-
hin ein iifortfcferitt, abet bad) leineamegn bet ‚BeSeeching bet Teat. 
lehen illleilierldeutl entfpeedjrnb. Stun wichen alletbingu net. 
lcftiebeae llnrltuinbe mit. (Einmal Sie grobe (S ei b 1 na pp h a t t, 
bie gad) Uefae[je mar, lab fein (Soabetaaa gag 81i1rnbera ealtanbe 
fain, bit aud) weiterhin in (Seelen lieb bemerthae macht. ifurn an-
beten bee plöttlidi einlehenbr gewaltige Steilen er! eh t, nerur. 
leidet butch bog felinelie llaftlliton bet ¶1Pilteeung, lebtet uefprilag. 
lid) abgejagt, 60nber311ge über lllacft 2-ti mal gefahren werben 
tighten. Denen bietra 93er1ehgg matter gad) in deamburn lerne. 
21onbettiiqe nach (Seelen getollt warben, Inbati her 5a11rom ann 
aauwlttg trig itbeernuenber war. deennach berneriteg mir u. a. 
‚Uporileate aus lhlliinchen, fiaelueube unb anegabetg, mdhrenh 
big Steeffe in grobem Umfange vertreten mar gab auch noafetben 
bet (Suabeg auaaeaeidtnet bebieni warbt. Silo 3. Umftanb ham 
Data, buh bee SthftB. redet le abe Str ei f  -  non 2.50 (Slurt an 
big on 12 Slier! - eingelebt hatte, tim einen nor 2 Sollten als 
!alaftropbal emufunbenen Siluileniafteom air unterbenben unD nicht 
htteitti unb 'liletlji in bog Stabilen An bringen, boenti gad) iBe'muir 
ebenb, bait lteenlcheeitannen bodt mefenthiefi verhütet mutben. 

9lbeaba am (Samatug trafen bie betben Silannld)uftrn ein. 
Die deumbueger rrfdlienen um 5 Uhr nub fliegen im 9he1111c1cen 
bot ah, ma and) bet ¶IlSt91. leine (Sihuagen abhielt. Site Mitte-
betont treten fart nor 8 Uhr ein, am werber im d)nbnburgrr bot 
am Sitaijalter (Saheellof Quartier act betiehen. Stier ihnen erld)eea 
auch bee engere Sinritaab boa (ShISh., bet mit Uleebt led) perlöahcft 
übertrugen meltte, ob ‚Berlin, weiterhin als ‚Udeauplati bra lieb. 
te'ielea in Iftaqe fncremen langte. 

Sie bribea qegnerildurn Slnrlrien trafen nor bern 'Spiele atoll 
‚talammea. Sie bambetraer waten in bun Sinrietee ¶lllinterguelen 
qeganamn, wiihrenb bit Olitraberger non beten Stancebarf, Siefcfii 
Dog ilinben.9leltnaranta, Unter ben binben 44, eiagelgben waren 
trab ein nana atthergemdlinhief, reidlia1ricieg gab lelameefitaltea 
Silabi norgefelat erhielten, beet zerrten ff hatte lunge 3a1ee in 
illiirnborg Icon Ilethtarnerein aab ben Stttirttemberetr deaf geleitet 
gab lcd) Diele Stiel met! famfeit gegen frühere ®uifie nicht entgehen 
offen. Shad) bie 'breITe, fotDeit lie atreoelenb mar, enarbe einge. 
tuben. Stadt bear Elfen gingen hie 9liirnbeegcr halb au (Seite, 
Durchweg nur 11 Uhr. deer Slarniitiug bee Sonntags brodelt bie 
Sliimnberger 9)luneeldmnft in bra Stiernurtmn unter gelirener Shuf. 
liebt bee betten Siori hitteldenee gab (Sultan ‚Butt. lielbll ginaret. 
tenraaehen metrbe nicht gebalbet gab to ift außer limeifet, bat bet 
1. ifeI, illtirnbteg, bet in lebten beibru IPnchea fleißig trainiert 
t,ntte, otte %ncbeoejtn,,nen neldiotf,.,, ‚nil,, elm ben getoolliqen 
ilomol tauroicti go beliehen, Die §nn,baeqee ¶cto,tto,, hilt eben. 
allg. lilie hatten nett mehretei, gag ihnen, bnettttt er ntah Lang. 
Unterrehunagn, bit aber hier nichta tue (Sadie ccitt. 

Urn 91a1j'cldien but h,rrlrttie regte (SeIneD. Shreff, ii,cti ¶13,. 
ernte watet, noehanben, nude butt ultra mag einen hielten halte. 
Da eeeinnete en flit. buh beer titnoenegan ben (Schreiber See Seilen 
ebeulo .Verhaftete' mit anbere. bit Ihm In ben 3ltea tiefen unI 

ihn weniger getirgert hatten. Unloige reiner naphert Uleenolrtilt 
fuit man batliltee ab ihn eines anbeten belehren An mallen. 

lilltit erfuhr eiler!purlt. 

(Einmal bat (Seiner ‚Selig für bog tiünberfpiei in St h ei-
lte a n a abgefüllt, eine cllntfeiieibann, wer ihn vertreten tollte, war 
aber nod) nicht getroffen, Site IlliamnIdeufI reift am Ileeitun wen 
unb wirb um '5amg1an tlbenb in literiltionia antreten. begleitet 

_aoa bin br;jn Stinlehte ‚Dr. Stlqrlln nb_hIent, berdt gelblich 
hen lanuft taugen Urinab genommen hnt. ' 

Suit Der Sheetirter tllerbunb ein c.piel gegen U rug net r lilt. 
qefthloffen hat, murhe enemnilde benientierl. Site 2lmerifuner flab 
au lager. (Sie earthen llber[tnupi file ban iliall, bat fie in Stung 
liegen tenD bus Qhtempifche hIuftballtumnier gewinnen, nicht mehr in 
(Samopa antreten - mahl urn nicht bode nett gelcielanen au wer-
ben - fonütrra Infuri in Sie decimal abteilen. Manegen Ipielt 
‚Barhig am lommeabra Silitta'ede gegen liuibfd)qeebrn, ateberbrm 
[ammen lie Diener lilmateure, lie um (Samstag in 2eipetg 2:0 
teilen lffontana geenunnen am 'Dienstag nach 'Berlin. 911am erfuhr, 
bat alle Vereine in ben lebten ¶hlladiea, bit grobe (Spiele ubgelealten 
hatten, bis au 4000 (Snlbmar! Stefiait nerteid,nelen. StIle oath 
hier: hIuitbail-Ueberf'cittinuna. 

Maß (Spiel S ca tide ion I gegen lie Stil the I mirb um 
22. Sant in bambaru nicht ft a tUt n be o. (Es wollte aal 
detlinnen beg Sinumittligmn limlea obneltfelnffen, bit ‚Silr!rim feteD 
aber bereite wieSet leeimne!ettrt. Ter 1. uhU. 9lürnbern mare 
übrigens in liefern (Spiel nicht beteiligt getnefeu, Da er bereits free 
g,egeben mar, am big noch aaefteheetben 10Db. 'llo!ahfpiele aus-
tragen au rönnen. SIn feine (Stellr mitre fftirlh geriimft, muß tide 
nunnteiie als itnniilig ernieifl. Die Stolulrttnbon bet (Sntfdrebeinu 
werben alfa not Stneeafd)lub in (Suibbeutfd)lanb am 22. trab 
29. bunt aumnetragen werben, 

‚See Mittag ninn herum unb man machte tide 'auf ben 

9.Beg h15 stobion 
Utnteoarunbbulen, (Stobtbahn tenb Omnibuffe hatten nollaetf act 

tan, abet alles ging glatt. Silo mir tern 31.1 Uhr binoaalamen, 
waren cell einige Staufenbe anmelenb, allmählich füllte led) abet 
bau riafiae Oval bad) ann'diernb. 'Do unb bart gab en nod) freie 
(Stellen, noch Inh bie Menge ridS outer licht. Sir lieil(S.4lühnchen 
moron in rebritefenbet Mehrheit. Site lbltirnberget latten etwa 
2000 (Stilet mit bem Stlubabaetchtn oeeogrtetlt, lie bambirrqer Ia. 
Regen mehr als bog Sebnladee auloemonbt. 22o man h1n1ab, 
überall bog blaue b'Sli3..uheid)en mit bem fefpnata.cneiiten lilieteli. 
Site ganaen ‚Ber!attfabubrn nor bem (Stabion waren bamit getiert 
unb ‚Berliner ffetornb verteilte guter Shrine voll an feIern, bet node 
einem §(S91..5[baeideen ilaft hatte. Sie itlitrnbergee Tuben im 
‚Bloc! St wglljert, bet £43111. rannte auf einen belonberen ‚Blod nicht 
lmltneftellt werben, well eben allen feine Sibteidarn in 1ee (Snub 
hielt. 

„ca (SITS mar prätltl. 

£'errhichet 'Sanoenfchein, lattgrüner, mahlqeplelegler StaTen, 
fefilidee (Stimmung. Mail (Seruhinenbfle flit ben SlageablicS: baa 
M enge: wirb halten unb big Bulchaart jab in angenehmem baune, 
(Schutapolitei unb Ceuhnuannleate ohne Uniform waten in grober 
hlntahh narhonben, an ben (Singhinqrn waren mnenenbe ‚blafate 
angebracht, hura es mar alles getan, tern einen eiamanbafneirn Slot. 
lauf bra groben cIleeiqailfeu au fecheen. 

Sit tommen 
Sir Uhr theft ihre eipre immer n'dhet an 145 Uhr heran. 

'IlIdlalid) erldlullt am 4.25 llhr 'Beifall unb bünbrthaelchea unb 
brillen taadien big weiten begeben unb roten deafen bet (Sc35,. 
lillannfdiaft auf. (Sie hut niche (Sqwputljien. 3 Minuten fpüter 
neuer 'Beifall, hie roten Teifata bra 1.'M St. unI bie frl,mararn 
deafen lawmen ebenfalls - unb man ift abc (Sithbeutfchnr aufs an. 
gegehnefte tlbereufd,t. Ter Beifall Ift rbrnla herahitti mir beim 
biSs., fagur begriiflenbe Stufe 1mb orrnelemboe, thin (Stein 14111 
einem garn (Sorten - wenn aad) bet (Schiebgrid)tee, brie wie per. 
rented) niche rennen, auf bet deSto [einer Slufeabe ill, wirb allen 
gute nmnlatifan, entf,eredeeaD hb ¶1fcheeungen Steher unb tin. 
bre,r '?tnnahme, bat Sie hid n abt iTt. tOg ift tu einne. 
tguitoci, lette, hal eine Deact,tce ttit,i tetbdmuft ejoon mehr erhebe". 
ben Sdntggf aenommeg. 

hiatt ii ab 5, oeSe r lobe n mit born one nicht leuchteten 
teeren (Setter aug tOhemnilt unb be, ‚Sigh us5htr bie (Sonne im 
heult. ben ldtmaciten ¶111mb im (Stufen, macgut bid) Sie fchafeen Mara.tote lohnt ItehIeter 

ft 

portIJevchi nit 2:0 
1. Ifli. 9liirnber: . 3hchlfutrth 

Statt hiugbrt 
(Schintht SOoth Uuiegel 

(Steoterl Ililiebee (Sotieqefang SteIg Guter. 

lilla thrluti moron übrigens ‚botet'. .ftSpphinger web SlImier 
cue (Stolle. 
St.t38. ceflhte, mit Slortono 

r.' g __'_ s.Slttet ..................9hiffa 
.‚aa (Sainnrlen 'SteuTicm 

Stolcen uhil barber lichumibtr Sinne 

(Eitte liehen thtnioIlung. 

Sie ‚lhe,hballmechr', ban amtliche (Srrliner Orteten, Seite 
in ihrem 'beogramin oefdertebmn: 

Sie lillitalein firaffen lid), bog beet fiebert oar lirwarlunt 
unb bit Stauen fudern lrachtrnti aal liar ban Sanhel au enthüllen, 
boa nor bem hiampl (Spieler unb ljntcrellenben umgibt. Stem Rumpf 
am bit h'dd)lte Sililebe im betutfd)en ihcuitbnllbeoet awinut Die 
22 (Spieler in feinen ‚Bannt 

Sie brerfd)au Im Striche unferes ihufibullfnorleg fell nett bem 
heutigen (Spiet ihren (ripfolpunit erleben unb bre llJtonne am 
(Schiab bra (Spiola llatmachen, tart flit boa babe 1924/25 gb 
Stepritbentunt bee beutfdien ihtobballfporla ca netten hat, 

lISte non amei Sollten, 1, liehen lid) gad) heute miebrr (beqttoe 
greroliber. beten 3dbiqfcit unD bionnbe ohne lebe (Schmeichelei 
bemanDernnmert genannt werben mutt. Sie befleebt waren unb 
arid) heute wiebee fein werben, bis gut hohlen liehtinbe urn bra 
Titel Seutliteer ttlleiftee au rümpfen. Unb Dornen mitre es grunD-
neeheleet, wollte man nor bem lintel im ieturnbrinee lIBelle bag 
lillonnia tcnleenehinrn, lie 'Shanern bet (Segnee ga prüfen, um act 
einem Stefuitot au lammen. Der als (Sieeee aus bielem Stingret 
hervorgehen muß, wirb aller ¶Ii1nhrTtferinhichteit bis atari (Schlich. 
trieben lie offene uheane bleiben.' 

(So ill urn bau normen ca nehmen, nicht none in grlommrm, 
mir im linbluhe nefd)rtrben ltunb. Silohl wurDe ban Stingen richtig 
erlt 3 Minuten nor (Sdelaft entld)irDen, als Stürnberg fein 2. Stur 
fd)oit, aber nach bem ganaen (Spielureluafe hum bet (Slide. folbft 
nach been S(uafpritd) ‚lehre 9larbbeutbd)er gIg ‚Sieger ge9onlbrr bee 
iibreegnenben tieiltugg bra 1. lIli. lelitrnbreg nie ernithaft in Throne. 
betr SOiemrtere.bripain jagte fdtun nude einer 'Bierlohjtunbo: „Stet 
deliS, wirb bellte feine Seatfd)eSllniflerldhuft gewinnen.« cIt bateedet 
behalten, her Club hatte In bee 1. barbeit unb in bot lebten 
Slinrtrlfttwbe bau Zeit gent in ben bOnbon, mdiieenb in bee 
erften halben (Slunbe nach bee Stnnfe einmal bre Club, einmal 
bee delis. im Slagriff lagen. Siech nun aurn 'Spielt 

‚Sian Spiel beqhnnt. 

Set Sinliab erfolgte 4.32 Ubr, (Slide. ham bis in bit 11th. 
beeetfchr lihiufarreihe, in bie hiaghee rorceebtunqea woe urn ab 
erfiet ban lieber gegen bag feinbhidte Sieb naraugeben. luther gibt 
eine gute Ihianfo cum rilbiten, aber Irr ‚Ball enbrt im Slaa. (line 
hiombinatiun Trlg.c3utar mit Ueberlpielea bet qanoena bambnrgee 
(Seite caleb butch ein lthfeitu nun (SItar unterbunben. Sire hIrn. 
flab aeiltgt einen aaieiteu (Sd)ub roe (Schmibt, bet, ebenfalls im 
Sitte ethel. Un bet 3. Sihinute unternimmt (Strobel nach uhbunben. 
lauf einen thcl)eeh, bee aber nun IlIluelena gewehrt wirb. Seht bnid)l 
bann Rotten butch, litmehtfuath fault mit elbet 'Bhila heraus unb 
rettet mit lone hIgh. c5g mar höchftt hIelt. (Stubhlautli erntet hie 
erfien (Stamarufe bra (Spielen. (line weitete hiawb'ination (Satot. 
hiulb.11tfiebor bringt ein action litbfeits. lilian ill lid) bereite nod) 
5 lllliautrn im hiluron, bali bet fübbealfd)o hUteihter hr before 
tfllannfd)aft ill, led) anoeft grfonbrn' tint nab mit großer Stube 
fpirii, Tee: ‚Bull wanbert non Slung All Silugn gab bode wirb lie 
prachtvolle hIufummenarbeit im deotioufe Irr 1. (Salbarit immer 
nnefj wehe geliefert. Set (Slide. bann mit-einer laichen liriftttnn 
norerfi nicht aufwerten. 

bn bee 5. Minute rtlolt eta fd)mad)et1 (Schah non haltuorlen 
cab wan lieht in nun fuhgenbem autnnegiiraen ihelbfpiel in Irr 
Summe bete liniehfrlbea lie pr'daile leufamwenarbeit bee ttlitrnberet 
genenüber bem hafthohen (Spiet bee bnmbturnrr. Sie lUtfieron 
tmmnnon aber the (Suitem baroie. bu lie imeeure miebee fleeprei „ab 
flach inriternmeaen. barber tu liart nbqrbe,ft, he mitt einmalburl, gibt an Sbgtgr,, ob, bei von (Seai,en a,, ehen lehr oobe. 

halfenon tteiobru,cf inndtt, (Sr bringt, race teefoeerc, bar Leber nur 
ing Sing. ‚Bei odor,, ‚Sorohitofi erfolgt ei, 3,rtan,uneiepmnn Ami. 
litten (Siob)lfau,th anS bend herau,taitfetthen 'tdtn,ibee. her Ober Dan 
norttunnertr ‚Bein (Stuhtfoullea Itotoent gob beci Stitroere,, gicht. 
3. bei 8. SItuate fitrnplt tilt tOrüg eoeegcfl horde, gibt node innen. 
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bet SaU trieb abet abaefaatao. Unpeättie, Au IjodI teiteltc l)latft 
fibliule bee 9111rn be veer geben auf bas aathoreer S en ee, ohne ‚Sr. 
felt. en [Vorteil beförbert ben SaU eablid) mit ettfdiub wag, 
$iuIer foOt aber bog lieber in (5d)nelliqfeit ab. See Olufmet!. 
famitit ioneeotriert fiafi Immer mehr auf bie betben Uhtiraberger 
tluferaftilrmer, bin ein grobe ‚Spiel bieten. Guter rammt mit 
vielen Srido. in Itetiger 2ibtaecfmlun immer wither burdi, 2ang 
M ihm meift nicht gewadifen. Guter gibtic an bet (Sdfahne aus 
on Stun ccrild, bidet an adigelanip, bet aus 20 Metern barilber 
iduirot. 

thlirnbetga Uerleentt hit flat. 

,Die 511 liegt immer wleber Im tlngrtff. Guter milpft einmal, 
worauf Illieber eine Sontite über bie Unite regen lIst. Un bee 
10. Whinute will lid) od)5efaag burdjminbeu, von ban lllerteibl. 
attn in bit ‚Schere genommen, verliert er ben Sail. li)rhhbeii Ill 
ug1er gur ‚Stelle uni) vereitelt baa 'Sasenftob. Seine (fidineflin. 

reif ut mit Sorte iaodttiqeat, bet relenbern 'Slob eine von uraburg 
nicht Au nehwrnbe 6diracate. tibet bad) tomcat einmal ‚Sdaelber 
gum 'Selcub, '3tich110u11) fit licbee Idion be. 9111eri £'od)fprinaen 
Startete allOt nid)ta, her lange Steiner hut ben Sail helter. fflid 
fd)ieflt auf VorlageStarbera Daneben, ifi überhaupt her fd)wodce 
lluait im Staocborgee ‚Stu rat, lowell man hei be milbinen hei. 
flute her 5eS'llhct.er von einem fold)en erben loan. hann fällt buedc 
lehnte liopffpiel auf, aber auch Sfrohcn auf bet finten ‚Seite fihiapft 
wader unb erfalgrrid). Sian hut von Stambicrttn Utluferreihr aid)) 
tu menin nefant, lie fit gut t5befle ceab wehrt Ihren raten 1)101. Zn 
bet 15. Minute blat man Stale bee ‚Sntglicteas von allen ‚Srjtrn, 
Öle 0mb wertvoller flab, als td) mitten ewilduen Sloth. crab tiuittel» 
beutidern flOe. San flufammrafplel ewildien ban liuilrnberqee liSa. 
fern unit dlltilrmern lit rod) tat fehilic unb wieffaw, als bob man to 
n1d1t anertoitnen rannte. Selber ill ‚Sterbel abbehta, bet tinnaiff 
oerpiafft. Sie Samburnrr tiertelbiner willen eben mit ihren lT'eg. 
nen wohl umugehen. ‚Sie flab nicht nur bollfidier, fahren, voran 
Stier. fcflarf ant tale her tilib bogwifcflea, foabern haben auch 
Ileberfenuna genug um bisweilen btn fddIailrn lliürccberpee Sin. 
criff burcf nuten cSteilungnbpiet tu unterbinben orb atcgctfdilugen. 
lud) lillitber wirb anidctieheab ebbeita nrfltllt. Stamm ill her 
ireiftof, netebric. nie Soditnrfaaq tnapp trab fdaatf nebra bra Sil 
)leiten eloejeet. lie war bite alter gleidigeitia 

hIe 1. ‚Safe file ben 1. fl'S. 

'Sie to wart vati ‚Strobel nicht qeraba tut herein, with totmer 
wither Ötcrwrhrl trab eablidi go Starben, her votrciuft unb bann 
hod, go oolien gibt- Samburn raft aetnweifelt Zug', aber er 
hat nicht mehr riaguereifeo, ba Slatecc nicht turn Slorlenea rammt. 
tiielcaeIcr lit fcftoa wither 1)lulrnbera im tatet)). Stde gibt gn 
)Biebet, bee aber fcflief,t Darüber. ilaib ut tritt bet tilittelponil 
bet 62bbeu1fd)ea. Startet lit leinen 21aenblid ohne Deefant, 
bowifdtrn flant Shdl'b In etandtea gutgemeintes iufplel ab orb 
beliefert feine ‚Stürmer mli tiullen. Sin Berliner fanti .'De hot 
man nefaot, Ilaib fei antat florar. Davon merit man aber far. 
niditi' ‚Sr hat redet, bean bog Stilmuctoen' geigt, bob er halt her 
brutfcfie hi)lullefllafer lIt. Statvorfea, fein Sageaobet, fit weniger 
Au reiten, ale Sang. her Immer wiebtr ‚Salat nab Stan lege  lid) 
im Stampfe hat, ba fid) bide 2 am bellen oerftehea, unb nlnntenbea 
fllanteawedcfrl neraclimea. 'firabneli clot nafahrhlcfia ‚SadIe: Star. 
bet raft batet. SarO mmml ihm eattettea trab ba wirb her 
emein geliefert, bob wit audit bet Sarbrr voa ehebem vor one 

habta. ‚Sr itracidiell turnt, rannte aber weitet gaben. bedi ho 
flappt er ab - an lieht nan wir Rnrifen urb fit mlnbeitrnn ein 
‚Releben ova llberqrof,rr tlofnrroetlheit. taub herauf bet 1. lIttet. 
floh flit Slilrabrrg, ban frlbit in allen Siechen eoebtlbltch fair fpielt, 
ebte wither fcflrttett Starber. Stilt fit offenbar pitt bet Satcdllelt 
her ereilen flionie aidil Aufrieben, bean er model einen ihciefiun 
tacIt her ‚Stelle, coo Uhliebrr uni) ‚Strobel [vielen. 55 mar aber eine 
irma ‚Sad)c bobat tu caadien, benn pleblcch lammt ein writer 

non Rub cinch vorn ciab füllen will Stilt ble Slerteiblert 
Überlaufen, ala 'Beier bed)fprineenb Saab mnchl cab bumit eine 
ilatte Soraeletcraheit befritlet. Der flreiftoft mitt anti Slileter ne 
lion neiöpfc. thin (flenrnlaifltcan oerfd)ieflt nicilt raa haarfdinrf 
na her unteren Toreda. - 

alg000 

caitfelt 'ccii ja bei 2.1. Slilactie bei 'Shcbhfaoth 'ab. Steigen ffnnftr, 
tie er accccebedt aelafjen taue, und) mom, barber war fcfeoa be 
teibiore . caeeiea lid) fd)iibenb nor feine fluif,e, barber nab nod) 
aber Gtub(faath acid). Sr foOl bra nietceren toll, bie tier. 
:eibiner warfen Itch fcicillienb nor feine flhlf,e Startet orb nod) einer 
inlien tutet ihn tacit bie fielt baa hlotltcel nach bem prompten Slit. 
cliff bee Scf,iebarichleme wiebrr eribiti bat, vergeht litton einige 
Seit. thla lauter taucht Gtcthlfotcth mit bean Self oaf. ‚Sin Rumpf 
Strobel och hirohin nah Shiffe madjt SIttlichen. Ummer wither 
lilt her lcrbrdnqtr unna Shuinccbereer, aber immer fit er lofori 
reicher eccf bra flhhfcecc, immer wither um Toll, tiicnpfenb mit 
tiiect iitccelitcc feine avrltftecc Slrprrlalrtn, ‚Sr erlililt einen nraflea 
Seifuli ‚Sdtlieflucih eilt er hod) nndc Tinte, lillarlecce verfehlt, abet 
dicIer iomwt nicht gum cld)ccf,. Sann lit aitfelta. Öle Still file 
5115. wiebar rein. 

Tee 2. Stanfitof, engen 5511. 

caleb non ltodmoefnnn tnnpp Daneben regierten, neftheflra, als ('eeeccftiict lei. 
fiel fielt Ratten banfelbe terieben. Siten tamnct ntcd) 555. Auto 
itlien l'S "fit oft ‚weil luther antf,nnhin!i halte, Infect fehl alter 

ciii (uiaeenaneejff ein, SnOt cahill feel hell Saft, ‚tun unIt gtc per. 
tfiiebrn. lie toot bite bit bin Dahin ficheefle 'Shiner. Salt ill ne. 
iene:t unb lebt infant catcher Dampf aid, nibt in her 90. lthlnttle 
effiatett nor an §eifttelene, bei* hie Situation fein erfaht, her. 

tnrinnt unb bem Sail in herleiten Ilichiccag bin nlltine luttd)t gibt, 
'eh er in hie antrat ‚Sale hantel. Martens heile rtcfl nergritenn 
emorfen, 

ben '5lcmthtfd)efi wirt eilalit gtc flaTtert, Sillecibeega 1. Tor caglelt. 

'Der'  Beifall mulde malt erhört hoher. Die Sihlenbernee liefe 
it auf,er Slnnb unb Sorb Cab fdta'inal Ihre flöhnd)ea ohne lie. 

iccilitcinci. Dar ehudhidte Sorfdnulce wirb can feinen Ramtoaben be. 
nilltfcnünfduL Statt wirte bet her ungweifeihinfieic hiebtrieeenluehu 
irr ilhiirctbeenet her 'Sulbbetttfihr Sleifttr wohl Icultee mürbem. 

Tier Sitifnli mich bt1rt11 ein luftigen Ziiteraieggo ebeellift, ha 
at Sail ma (Stt,ucuiunicibehj'in gefallen III rieb eric mirbee heracione. 
tidit Ill, als acutfi bet ‚Sefmihibell aatom,uct. Tritt ill mrileehiln ble 
eeibrnbt straft im Shilmabeenee Unnrucflcitni, Inne Vorlage ci werben 
ihre nicht lmcccer eanflaabea. ‚Sm nfhl lv her gl. Si icicle wit ui. 
tnt bientnnl an hiliehet buiruI, bar aber in gutter Siriltiuti Ilber hie 
ceanrn iflulice flnhicert unb ben 'Bail vat me tute bettet, ia1tn, 
tin tic 

hIe 2, liefe file 9hllreelueeg 

erreicht cub hei beet lideeoenittiluaio 2:0 für h. fill. eilte eec blei. 
en, ein Seinem flit hie oorgimeiidte SImile halber tiertmlbiacccu'rn 
Itilebet orrfdmiaht blelea thalbahl tnapp, bog Opine iii ein 'tittull. 
letter tibotoeraph, her einen unfreiwilligen Slopflteli neueren 
itoh tictb Dabei bee dIirid)eewld,t verliert. 1)hilrccberg brilogi Im. 
net mailer, biccc ccab her geht bee lieber, biß Teilt ablnila liebt. 
5odmgefann neeftudil baracifhin darn ‚tenicfdtah, bnaebenl tIle bann 
Mane vorfctuiit, fit her im Tor am griacugmeiltm Sluhifotcth weil 
ctttgecieagolaccfecc, 6eintn Shieltbuli fehl Ililieber ob, ccitt neuer. 
Oltiga boo Siel cia oerfeblen. ‚Sr bat eilten ungilldhidmen Sag mit 
feinen ‚Sd)liffen. Iliciteme (Erfolge werben bard) gmat oulirane. 
ottiballeli idjöao, atcdm ilbertelehtcae Rewbinatlan guticidtte gemacht. 
tialfi her hieberlegenheit bee liürctbergre unb Ihren Torchancen 
iuihihir boa ‚Smnel'ttio glatt cccl 2-Oct flehen, womit her 'Slet ge. 
lichtet war, Die reCite Seile wirb btnhalb eicht gcalleanb nolan. 
it litt, weil ‚Stttatihi furie weit gitrilet luilmcgt, bitch with bide 'Stoffe. 
tine ncctft faber tin miff bee tttennren welt oem anlnrbcmnbett. 
tief, TeIlt hatte ntfe Saab unb fluch Oder S. Slteafftefi tilt 
lilenbrrn rrfnfti ‚Scutor roil tcbnrt'tt, SIcutic, mirb bean nlueeitc)it 
aub cud1 hujiebcc oibeuc boa Oat eebmbuigl. Sie 41. 1111100cc gelligl 
eine SocIete an 6e1,nelbrr ue Starter, her lnbeffeo out gal nÖte. 
hoch Ill, mccci lider ItItirfIemi ui fInnen. 'Stithifenlb IlIfIl hen hutch 
en Sitte nahen, 

iccfmn hie Sacccbaecaoe brillen in bee Erle, ccccc uteit Otefacic ?il,da tu4i 

wemlrotlin mceben »na linie tu ltrrt aatacetaudelen. tiun Ill CanIne 
bee tlucceablicf idiledit erlebt, be luft in bitten Ilulomenten gewöhn. 
Itch lflilrabtmg im Ihanehff befiobet. 'lOran alle cud) Ich flucof. 
peitldten her llllaniildloft etraldil wuebe, war hoch Öle Shrilame. 
mlrtccng nine belelditlid,e. Die anile Stalltteit fdilmnf,t mit feiner 
Rombinotian her Slhienheter, In heran li3eriauf Suter wither ab. 
fahle ntrlit. tiefe )1ufdmauer wlberfpredtea, lint aber im Unrecht. 
Die 5nlfdjeiboan man ricitlict. Roth eta 5anbfpiel can Ritsier 
unit ca lit 5a1'ttgait. 

Stem 1:0 bet tlflntbemptr with lieflaljd)t. 

Die  2. nIb6et 
Raum 11th hie Wlannicf,oftra wiebet Im fichte, als bin bam-

butter mit neuen Rr'ilften hen tinntiff eroflnea. Gie halten non 
wohl ble ‚Same argen ITch, abet audi hen lihlcab cm lflhlufrn. mo 
ergielen bole einen ‚SIrafflef, für lido, Stüg lIt abielin unb Slice. 
Item fabiehi Darüber. Der ‚Slab fit gar nicht gewillt, Öle 3n1t1ot1ve 
ben Stambuenean Au hitterlufien, fanbern lebt mieter eaerglfcft ein. 
‚Sr hat abet fett doe anbete ‚Stehhang gegen lcd,. Sann fit halb. 
redete in ben ‚Stumm negannea, iffitf in bie Suicdfermeihe, mobciacfl 
pilhlid) ban ‚Sd)wergemtnitl her 5511er mehr in hen linnrif I vet. 
fd)obea Ill. fiel ill ale SluIce nicht haller benn ale ‚SIlencer, 
lene entpuppt lud) aber in her II uleegelt ehe qefahtirdifler Suambut. 
get ‚Stürmer, was eta recht 1d)led)tea Sicht out ben 5t..5ttcrm 
wirft, be ein uannefprod)ener Sluice bar hefte ‚Stürmen matt 
ticfannid)aft fein feilte. (Eine feine fInale von lileobel wmeh auf 
gewehrt bard) Seier, eta oaenfiu'hcrlid,ae IlBeitldjuf, ton Stndmaefant 
geholten. tad) 5ulootfen bolt einen toll heraus, be her 555. 
fterf btbriinnt fit. 

Stochgefang legte Srllt Au welt vom unb tent einem aunneciemuti. 
oelen 'Sinoehielftuingnn Snilgn omellef hIe lillian Im ‚Sante. Za eta 
'Steal Itoh oaf jrbee ‚Stile eclair tie gunehmenbe Sdc'ürfe Im 'Spiele. 
Zn bem 12. Minute mate Liedigeinon triebet eine ‚Bombe borclber, 
bann tam Sann bunch unb fulinfi ebenfalls barühet, ha er im tub. 
meat bog 5d)uffee van Rucglmr nehinbert worte. ‚Sin weitetet 
‚Slealbofi file Siiltnheeg lamm unb ann biefew fleitpuatt an tam 
5i35. [fort traf, ba hie Sllhrnlcergen liuittfeteelhe fun einige Reit 
ounfelit& Bu allem licetillct 

vetiedtta lid) en mxii Saa 

bei einer ithnvehe nor floOr nab war In her felnegelt nanewilltcrlldi 
behintant. Tier floh fchwoll halb an, aber unter 'llcifbietone aller 
Energie blieb Satt im flelbe ctnb leillete nach wie vom nulibrin. 
neabe ounncoaicluaete ‚lImbeit. Sluuilee hatte mutuegemulld nunmehr 
noch mehr tu tan unb entlnhinle hei her Seppetaufgabe mit trüb. 
tam tiefdmhit er war her belie llterlribiget Im fielbe. 

Ba her 16. itivale motwidelte helm 
ble celüuirlichfte tSaefle vor Shilenbeege Tot. 

Sarbern 'lcd ‚Son' war van 'Schnaiber Intent verflantea war-
ben, en gab mccl our crab bat lesfaufanbe Somber mar im Saab. 
autberlita Im Seich bee limbers. Sr tam oar tu ‚Slmchlfuuillc, ü'tr 
him hteroccnfprlaneab ban ‚Bali ann hen flihfien wrnichaappte, 
alleetungn babel audi im ‚Stelidot verteilt wurbr. See tulleifter im 
Tore erntete filz biete lillian berghithttnn Snutall, wahlonrbinnt. 
Sie ‚Sonne nemfchuouab hinter hie Ihilolten, lobafi her 555. Irin 
5cnbernie mehr vor lud) fuft als eben bit ISeaner. 3m eheiefier 
Moment warte bee 'Oint  filmier, fobafi bie 11hütnberaee cimfo 
fdtctmetee neifea hie Slneaitfe her Slerbbeulfuhten angictilmnpfea bellen. 
Stach einen, 'SIrofitof, green tiuilmntera lieft ein §ombargrr Sari 
hÖrt lid, ilcirirn. lIlo ‚Strobel wither bccrd)bracft, monte er nbge. 
beilnet nah Teter retina lehr tut. Uniamee nod) blieben hie Sin. 
eiffe her §amburetn oboe 'Snfolg, be halb Steabma leine ‚Sotoabe 

batet heft, lilac weitete aaugeieidmnrte Snifluing vnlbbrad)tm 
ilitahifauth, iabmnn er ehruea hohen Salm acts her ‚Sate herunter-
holte, in ben 18. tullnute. Illilenbart fehlt alit enemeufchmc, (Ocean. 
angriffen an, ble lhcufmertiaatheit mitt alter für hIe nilchtflen 
S)lacctrn horde 

bio gilogeahen tSteertflhhicc bee Zceiiletsfltcmutconcea 5 980 
abailtntr.' fi 18., r ' e'W " b 

her,a fcftan woe Slolgea cajaben. vorn. 'But bei lull. Ithimtucle - leite 
Ilaico wieben circa illdcccfi barilbem, bncnit ill aber auch hie ‚Ba. 
brilnania bee Sihiraberger, hie nie auuutefprochur'n roar, mietet van. 
bei. Slit genauen lluaaalcmen mamrci bin Staocfluiraer über bra 
IStrafraunc nicfil hinaunociemunea, conan occult hem ‚Sitib in hie. 
icr ¶Bientehituabe ditnimm in feiner Stilifte feilgelcoltrn mar. Salle 
erlebte man lebt mume fdtmmmre lf3etrihnntdnq bee Snmbtceeem Terre, 
ma lud) min 'Spicier Stuabfpiel eehciflrl hatte. Splitelant unIte mit 
hem ‚Strafitof, An nenea mit hem (Erteilt huf, na bacn Sanmann in 
hie Stiinbn feltob. 

Tie lebte tultcrtelflcrnbe mit Item 'Sichlpure begann, 
etumfcbem In her 20, IhIlinicte Storher icodimain bonübor nmfeicpffen 
hatte. 3n bet ni, titlaucle liegen icidut cveniner als 4 Seciln eec 
llJiartean hallen bog liebte an luth verbot, bin tu ga ‚Salon ne. 
langte, let prompt ralebre nach tanric flanfle, me hrn Sall In. 
helfen verfehlt mccrbe. 3mdner mehr fplelle Itch für hie falte 
‚Suttor on ben filenteci bard), hart hrbr'cltcet, er cactrbe aber babel 
mmiii hemd außer Stpo, tel'nacfil, taO Ihm hie Straft anc rat. 
fdtelbenben c3dluuü nIcht lacht ammareld,le, tuccaol hic Stambutroen 
online licufopferuat angriffen. 'SmIte Unruhe rief Im thccbll!cdm 
ein Singrilt ooa Srüq not Iluleelenn betone, bad) mom bietet Via-
griff bun thee Bettchitnt rennmnrcful itoh fair. 

9lac mat Silletubere wlcbee (cl firoot, 

tim bis gccm 5diluiffe bin Biditiutive nidtl mehr abtaneben. Ter 
‚Shah hat lcdi tnieber tmfccoben cicmt trlqie triebet tan lantofe 'Spin 
her enflmn 5a1be1t. Siarteito fiat aerenfi gilt, aber bancr heile 
auf einen neuen ltitimlff bra redden 5etttbccrger fihlignmo mit Star. 
her nud) ‚Sltchbfacctb audimalo ehcceccnreifrn. Er elite bernice, tim 
mit fofluhntebt lebe Iliefotue An ttefrltlgrn. ‚Sn eilte hmrocin, ccm 
Staat inn Slice utah ein 6tnnffiafl eegcn Stambccmq, ha eiolvnnfen 
SeIn unfair nrmnrfen hielte. Teilt wcdnhr jeht cutlet herauf bar 
ifletoumflaob einem tifeifettlan, ha en ahfclle nmflanbra mat, mit hen 
Ilfiff oben nicht reutleml hatte ccab fchilofibtch flott ben Steil ouaüel, 
gcdbnembrmn inn timm flbefl. lucid) ililcuircite waren vernehmbar. 

Snub Darauf floppir lhcr Stifle miebmm ah, bee hdticbnelcfiter 
Pfiff tic fpüt ah. Zn her 40. Minute billIe Strobel bncrrh fpnfchcu 
liccgreif mii 

beinahe eta 2, Toe tile ben 1. WIE. 
engleil, be er bent litemiuccrarr ileebercin ban limber acre her Stach 
leIche, ne babel aber attn her ‚Sicht verlor unb Deshalb nicht In 
lea Soge roan, hen 'Sefotci gern gilldlilldien ‚Sehe iccuatctciefleilen. 
Er faule nIet bann heult beejealcir fein, her hen 'SpIel nolienbo ant. 
fcltieb. Smnch 2 ‚Sleoffiliften grace 5611. idab 1 getan I. fiJi. Sb.. 
itocitbem er giaeintni 011db neflacitea ucith £'odcaefaan nuabttmuh 
und) nehabt halle, hof, er ffcit brIber acc hie £tnnb antubofima hallt, 
cdabeicc fidttier In bem 41. tilcilitt padimnin nor hem bciadmi'rrchaa. 
heu Sang nerallel halle, 

ertletic ‚Sirohnt bee 2. Toe 
alit nine feine Ihietlate pan linIe, her em feiert nicpmtilclt nadufeimle. 
‚Sr illenihef Stifle utah tciiiheecth SinnIerte henacmnfadcfle, lebte en an 
lind aeetel bemu Snlb Irin plotirni in hIm mImIc. hier pnadttnoiie 
Smeller erregte grelle Onatienen ccnb bie ilhtitaberner ‚Site Inn 
Slomi cl geehrt 

vor flmeccbe caller Sloth itoh Taub. 

‚Sie lief, pen blnfe,n llcrgenbilet an tilt hie nldttfltdi lililnitleie ten 
neccmn Ifletfira hndubrben. Din fluihndien bee ilucib caaei)nn cmnauf. 
Itteilih gafclumumanmn lieb waren non biefrcn flcmaaicbiltt an ein be-
gehrter lielitrl, South rune Sulcicti Jueucn auufiee 2 tlrrafliofien 
mean StGB. eilende fich atdimn ca nt iiecnd,n 

titer tiuednno' "c1i litt, 

Imoifilt bem Spielt hie nftfttltc lc' ' Ilnom wer her 'Stftldj 
pfiff bee 000utrcieiuIimmelect anet t tc iiuIghnnldnn ore. 
ballt, ale hic £1)' mile ''' ‚' ‚ cr. litlelfier verteilter 
gcic fIle. lilo cmli cuteiclqect Shicmcctecc ble flllectberiar freumbeflc jhtrctiu 
hin 'l.blctlt vorliegen, a,ttntacc fin ttadlidduohp geleimt. lila nittihlidi. 
‚c.tgc illioicwicg aba baSin4 butt be d)llbbeuticeio ttitalflee ncülcid 

 ÖnS ptel war We 
Sloe allem mut, gefagt werben, au egeln rochen fo rt. 

‚SIne unfaire ‚Sadie ereignete Itch eigentlich nicht, mean ouch Im, 
tllmfaactnn 14 ‚Stralflüfle engen 55111. unb nut 0 gatten Stuiraberg 
gegeben werben mafilea. Tand  lit non allein unter uopanleitleber 
lichtung fefigeflellt, bob bei i, fill. 9iürnbrnct narbilblldi fair fpbell, 
nab auch In hitler teeleicung als tlloebilb für hie heulld)e flab. 
bahbgemernbe Au gelten bat. 

Doe Tempo mar ftliuhlg floet unb es wachen uralte 2hnforbc. 
rangen an bribe ltlannfchaflen nefteill. SrI her recht harten 
Stifle war en bethalb fein Shunter, wear, mit bem ‚Spitlnnbe aadi 
ban Sieaicheniccögliche gelciflet wen. ‚Bean ouch elaitta ‚Spielet 
noch reelit fnlfch auafoben wie beifpielemeife halt, fe manna onbene 
bed) liart mitgenommen. hianlre friber erfltirle, haft bog ‚Spiel 
nlcflt mehr lange hätte geben biimfna. 

tflllrnbeeo 
flotte hen ‚Sieg flifiem, verfehlte eilten in ban 1. Stnlbqctt bien in 
flubien oungubellelaci. Silence haehnhb in ben 2. Stalbtclt ban ‚Sr. 
gebnta für einige finil ntd)t fnftflant, well ben 5593. eoeeoifdl an-
griff, to Max hod) her ‚Slnbtucl air In, hafI ehrt Sea für hen 53113. 
In hen Saft lot. StIlle Inbea etwa hccndu einen Stanbenlufien Titcrd). 
bruch bee 5511. glcbctuglniinn fInnen, In mute nicht uncn'önhidc gr• 
wtfen, hab bann fdclief,lltb hie tilelftemld,alt hod) nod) nach Starben 
wonbarte, ha man in bleiern falle mit her '13fid)n her lllloonfuhuat. 
ten rechnen mufIle. Unb 211innbere cellee wohl acifnerect aewoe 
hen. Stehe 'lOenbunt filtie utter ale aldortelpaochnntu Qililci hen 
565. begeld)nnt werben rabiffmn, boa nadt item ituplelneriadif nidct 
geeedutfertbgl gnmelen war. 

Um von hen ¶Uhunnfd)often tu neben, to iii An fegen, bald fhtbmn. 
hart in alien Steihen hetnorranmab belebt war nab in her 1. Stoib. 
gait aomnnlildft tin hem qenftrn ‚Spiel einen hie Sollen ilLIanbereta 
mlhrbigen Treffen iitfertm, ohne en gang tuc etneiuften. Sie tint. 
blnbccng emifd,rn SeIn ant Stothintfuan lief, nur falten cit wiln. 
fchen übrig, m'dbnenb aucfleebcm ‚Bieten einen tcanbhldlIilteir Satt 
Im ‚Sdticfirn hatte unit lid) abs halbeeciuln nach nbdcl anibenbo eIn. 
telpicit fiel. '1mal alle fülle hI bog heutige Innentrio wahr cal 
Erfolg gunefdunitten ale boa binhierite, mean acId) aadt ‚jhluinfd)e 
elfen bleiben. (Oiüngenb unb in her tlitnllelt)ntrlt hen ‚SpIele Oben« 
rngrab macen Gitter,cluteabel, halb unb Ruunler, neben iiiamn 
‚Stahifocclh, her fnfie meals An tan betam, tine abet aiatt er. 
letigle, Saat, ‚Schimibt, Slircirl niob Salt hie alten micdttlnenn 
Rümpen oerfel)iebenne Sibnhilerfdoalten blieben. Uhata, bent gruben 
Stpulininro, reihten hell bie Zitaten nailrhbn an. (Oltinneab war ble 
liattlt ben 1. fIt. 'lhlienbern, bar mit S-4fauf>er Staffelung ipielle. 
Stonhifcrr werben mit noch btfenbnrn feltreibea. 

See 565. 
enttüufd)te twelfelino abmncacela. ‚Sn toot hen favorit her Ilulafle 
newafra, toanle blefnm ‚SIunbptuntI abet nie gerecht werben. ituehae 
hthlnmenreihe war eweibrlhos fahr qefdtw'dcht, ha treuteh frhlle, 
unb film bert dilcub cane helfen fehlen von qrtufiennr llebeatuunq ob 
en etwa bog fahlen vain Stier curwelma mlme. Sean babtunch mac 
her llngrltt rmptinblid) gcfchwüelll. Starben fehlten hie ttcailcueredt. 
ten Zerlegen, unit flit beInah luth nicht mcl ten Sum feiner alten 
flinflm. Sen tOlierot terflel, hein ‚Bann barin won ihbeeraetcnb. 
Staue fin nidut auf. 6dmneibnn lit attn nedt ein ‚Sd)almra leimt 
Iltrellde non ehemals, Starter nicht minter, rn'tihnenb oitd) hiolgnn 
gu bnb'cibig geworben fit utah ein lehr fdtledttrn liattfeerntöflcn 
getit. Bin ISeanfech tu Ihm mehl ‚Sitter ein tlnfihlcfias lioctfipiei 
auf. Zn bee Sütufereihe women brei rbeiulcihnli0e ditrtutcea letfom 
0cm, ohne bog elan hefeabtme htrteorratle. See 5itti. leon au) 
feine hulcufbrnathe lebt lIebe fein, aber hie grofte llluf in her Shim' 
herder erreicht lie badi nIcht, ‚Shier tülul lud) hirn non baud Slec' 
lnibinrrn behatietan, bie clot hlherr Ihlinbetbaga her Stoinbiurner 
luitelt ihn ocufopfentcben 'Spiel vnrhcnbvrinn. IlnihIe, Ichnell, care« 
gtld), huillidier unb ltctelbioeat orbebleteii, fart allen Sinforbe' 
ectaten gnwadmirn wenma. Marlene jot Tee ganerl'ulfflcl. oimee ton 
peofita eSlil van tltcchbtactth. lila Qiefucalen lit tee 1. f(t. hllllncr. 

g_l,lftcefeejO. h,,cn thti. tmeifall5 .11ae1,hiber_geflielea............ 
Tee Gctiiaborlclilee 

cccl, annitffdibla, tureeqltd); wenn er lid) ebntqrmrcalr in llielaitiiellan 
verlor, in bnunelfl boa attn, boll em lelccen bitte onhebintl 
belier wan. 

ficum ‚Sttulttft ein ‚Sceatluilob hen flccbchaoenn. Sie landen rail 
boo thnfreulidtfte bog Tagte. lItt I It 11.11 e a I. 
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tu1tG1, 'Dart 1erff 91firnberg 
er um ben 1. unb bmit um en ubaltfport in 

gans eut1d)tanb iidft verbient geworbene, feit 12 areit 
beim 1. ütnbetg als D1ittefläufer unb 3ertebiger tä 
tige 'djwei3et 3nternationale Guitav Zarf, with heute, 
onnetstag Ubenb 7 Ut 29, bie uballoclbutg netlafen, 

um nog) 5mei I3ocen bis aum 2intritt feiner neuen itig 
feit in leuuiencaThau1en in bet eimat aut rIung 
u Derweifen. Zie im spiet gegen S3 erlittene tertet 
3ung, bie anfänglic Iimmet ausfa, ift wiebet einiger 
nlüben betjoben. en boffttungen bet Itibanl)äner, bert 
atf wiithe nocfj einige tage in bet 9oris verweilen, um 

einen regelreclten offiieIten ibTcieb feiern gu Mitten, 
wurbe Sarf nic!)t gerect. Stitt utth unauffällig, wie bet 
ervortagenbe spieler wülytenb feiner ätig!cit beim 1. 
Riirnt,erg alte 3it gewefen, verlüt er bie (Stätte feiner 
gten(Erfolge. Zie 9ZÜrnberger (portn,elt with nag) eunt 
nis biefer .3ei1en fig) nod eine laIbe Stunbe freimaden, um 
ben spieler, wenn er abenbs 7 Wjr 29 mit bem fa1)tplan 
migen 'cfjneU3ug in Diicljtung tuttgartarIsrueafel 
aus 9!iirnbcrg fcfeibet, mod einmal ausubriien. ba fern 
Birfen iii 9rtürnbeig pefcät uibrictig erfannt wurbe unb 
bab er t i!icb nicht 'ittn u f?lgen einb, fonberit 'tir 
teuiThe hjinterlaffen pat. 1ie gane ufbaIl unb Sport-

welt 9liirnberg mirb, wie wir erwarten, aur Stelle fein. 
Was Guitati 23arf bem 1. Q: Rütnbetg getvefen ift, met 

ben mir in einer bet fommenben Iusgaben in Wort un 
itb bet gefamten 2efer1chaft barlegen. r mar bet 3rtI 

bccf gegen ben feinblichen Sturm, bie befte Stii4e bet 9J1anu 
fchaf±, insb4onbere in geiftiget unb motahifcher 23eaiebuttg, 
ba bet ftets ru1ige, überlegte Spieler unum1ränfte : 

ttchtung unb 2lutorität bei feinen 1Ritfpielern clen.of. &in 
Mort galt jebereit unb bei Zebem. Tabutcf wurbe er für 
ben club unb für bie )Rann1chjaff beinahe noch wertvoller 
als burg) feine fiets gTeichbIeiflenben unb übettagenben 2ei 
fiungen auf bem aielfetbe, bie banf einem joliben reben 
feine cfivan!ungen erlitten. 

(uftav Vatt, ein geborener !cmeier, iji im voIln 
(Sinne bes Wortes ein Zeutier geworben, ein lorbilb unb 
Y?ufterbeijpiel für alle uf3baffer in jeglicer £linficl)t. 13uc 

fig wie feine 35eitalt mat fein Spiel, wenn es barauf anfam, 
l)art unb energijcl, abet in feinem einigen galle unfair. 
er verförpert ben &ift bes ubah1fpieIs, bas ein Sampf 
fpiet ift, in l3ot!eithuirg. rwiinfden heute bem f1)mpat 

lichen, überall hochgefcf,äten epttsmann in feiner alten 
unb jet mieber neuen eimat iwcfj lange Zahre erfreuIicler 
fl3irffamfeit im sport, benn es wäre fcl)abe, wenn er mit 
fcinem groben Rönnen heute fcfyon fic vollj'tänbig aus bent 
Sport 3öge. Wir wünfcen ihm im Areife feiner 5amilie 
altes lsliicf unb in feinem Berufe biefelben (Erfolge, bie er 
in angefirengtet Zdfigfeit als echter 9ImateurEportmarm 
in Türnberg au erringen tnute. ie unb be hot fn wit ihn 
in J?ürnberg xvieberiufeten. s with bies jeberieit für bie 
llIürnberget Sportgem.eittbe ein frol)et Zag fein. 

Iuf 13ieberfel)en! . IIJ1. 

.. Gustav Bark zuni Abschied 
Am Donnerstag, den 12. Juni war unser lieber Gustav Bark 

zum letztenmal in unserer Mitte; abends hatten sich seine 
Freunde eingefunden um ihm am Zug, der ihn in seine schweizer 
Heimat zurückbringen sollte, noch einmal die hand zu drti.ckei 

Mit Bark fällt wieder eine Säule aus dem Mannschaftsgebäud 
der Vorkriegszeit, nur Träg ragt noch aus jener Zeit der Sturm 
und Drangperiode einsam hervor, wie lange noch? rAls der 221 ih - 

rige Bark im Jahre 1911 nach Nürnberg kam, uni bei einer gros 
siren Ma'schineniabrik in Stellung zu gehen, und bei uns Mit-
glied wurde, war er uns kein Unbekannter mehr. Zwei Jahre 
vorher war der F.C. Winterthur, der damalige Meister - der 
Sãhwèiz, bei uns zu Gast und lieferte uns ein überlegens Spiel, 
das wir mit 0:6 verloren. Die Schweizer kamen nicht nur mit 
Ihren Mannen, sondern verstärkten sich durch Spieler anderer 
Vereine; ihre Verbandsgesetze gestatteten dies. und so befand 
sich neben anderen auch Bark von den Old Boys Basel in der 
Mannschaft, die uns und den Fürthern so kräftig einzuheiien 
verstand. Ganz besonders machte uns dabei der rechte Läufer 
zu schaffen, und das war Gutv Bark. In der Schweiz genoss 
'Bark bereits mit 191 Jahren internationale Ehren. Er war Ersatz:.. 
mann im Spiel England—Schweiz in London; beim Stande 4 :0 
für England trat Bark für den verletzten linken Verteidiger ein, 
mit dem Erfolg, dass die Engländer nur mehr ein Tor errangen, 
dem die Schweizer eins entgegensetzten. 

Im Jahre 1911 finden wir ihn als rechten Läufer in der National-
mannschaft gegen Ungarn, wo er gegen Kürschner und Schlosser 
ein hervorragendes Spiel lieferte; diesen Kampf gewann die 
Schweiz mit 2 : 0. 

Im Frühjahr des gleichen Jahres kam Bark zu uns. Wir 
Überzeugten uns bald, dass wir keinen geeigneteren Mann für , 
den verwaisten Mittelläuferposten aufstellen konnten, als Ihn. '. 
Drei Jahre lang war er auf diesem Posten tätig. Wer erinnert 
sich nicht gerW an das kraftvolle Spiel des jugendlichen Bark, 
an seine erstaunlichen Kopfbälle, an seine energischen Durch-, 
stösse, bei denen er regelmässig auf eigene Faust Tore zu erzielen 
verstand? Der 25jährige ‚war damals der schnellste Mann der 
Mnvschaft. 10 Jahre haben dieser Schnelligkeit keinen Abbruch 
getan, der 35jährige schlug auf der kurzen Strecke noch alle 
seine Mitspieler. im Jahre 1913 erlitt Bark einen schweren Un-
fall, der ihn fast ein Jahr vom Spielfeld ferfl hielt; ein Jahr später 
sehen wir ihn als Verteidiger ander Seite V011 Aldebert erfolg-
reich kämpfen.. In der Kriegszcit hielt er das zusainmcngeschmol. 
zeiie Häuflein der Cluherer zusammCn. Ihm und Kiispert ist es 
zu danken, dass sich ds Schicksal des Clubs, das oft an einem 
Faden hing, nicht erfüllte. Als Spielführer verstand er es mit 
schafem, Auge neue Kräfte zu sammeln und, was weit mehr wog, 
zusammenzuhalten. Gegen das Kriegsende begann bereits die. 
neue Ara des Clubs, der spielerische Aufstieg. Die Löwen von 
heute zeigten damals schon ihre Krajlen. Trig, Sgidercr, ‚Büss. 
und Popp hrn Sturm, Riegel und Winter in der Länfcrrcihe. der 



lut bthfi kg in%bripients 
alb3cit 2:0, 110den 2:2. 

wie ‚cutIden volienbcten irc 9kic nad ritiania 
,attunpfleinc glatt nib tauben eine erlide !UUI 

Ønie. Qim sonntag flehten lit jid ben 02 e- bie 
tiittflen 9flannfluft antreten. eutfdjlanbfpictte 

1.t ieZtr u anbieten 9fleThnngen in bet von 1111 bc 

dnt gegebenen 1uffteUUng, alb, tnlaut1j; Sugler, 
niibt, alb, 2aug; Sutor, ‚o efaufl,!barber, 

trobcl. 
te cutcljen batten Qinitofi, bic 5otweger bit $ln4. 

ab imb fl3iub nub eonne lit  9111t!cn gewonnen. INe 
lqo 3utU faen ein leiltufteo von ben euItftn burt 

berfCfl gefiLrteß spiel. don in bet 18. Minute 
tfe utot natl priti4enz 3ufammcnfpieh von 

bet bann buriegte, burcfjlaufenb ben 

1. rettet 
bet groben eifahl fanb, ba bit 2eifiung wirh1i 

eirnet war_ t5afon 13 T1lnutett fpater war 

4 bas; Spiel entIiieben. le 
!fl3iebet nad ahjntid genauem 3ufamme1zf piel inie u. 

vü niefefl bunte. wie 9ornjeget wunboet aren nun gewatr.t 
tcibigtCn ftht!et als 311v0r, bunten auh bi5 balbäcit 

bas or rein1aItcn, bog, w aren bit zeutielet Um. 

je1hat bit belfere 1f. 
n bet 2. fjaibleit hatte eutftllaub viel e53. bn 

Gutot verbct aufc1jeiben 

nute. Sttaufe, bet als (rfatj mitgefarene gantbutge; 
trl flit iln ciii nub bonnIe in auf bem untcznob1ttCu often 
nit 1id nie voll crfe4en. Ttobem hatte ‚cutfd)hattb abet. 

nier vom spiel, aber es blieb beim er.eliiti. ie 
9161 reger verteiDigten rcdt alrcht, womit co aber lcbig 
Ij ei benn ifjnen miD wol,fvetbientefl Vent bet eut1cfl 

geiteben 1ff. 4 t4euvetlidlt1tlo 2:2, bet GdiebtIditC! aus Ctodf 
Ct gut. zit cutfden fpieiteit gut nub janben fi'1 vor. 
igg1jt 3ufammen, felbfl ‚atbet, von bem man bits nhlt 
eiiiittet latte. Go batte bit qane 11 feinen fcwaifte1t 
3nnft. efl 9lorwegetn iiar jie tedniIth welt jiberlegen, 
cnu1 fie buttb übcriegeneo 3ufammeflPiCl bem Gpil bet 
orm 3M cger alle t nub Damit Die Jl'dqli1jfcit beer trio', 

0,0 nahm. (Gonbettehcq?amlfl unfeteG 9)l.ortehrnflbCfltCt1.) 

* 
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unermüdliche Bark' in der Verteidigung und Stuhifauth im Tor, 
das war das Gerippe der Elf im Jahre 1918, die damals die 
erreichbaren Meisterschafte' spielend eroberte. Die grössten 
Erfolge für den Club und für Bark fallen in die Jahre 1919-1921: 
z'uei Deutsche Meisterschaften fielen dein Club zu; das brei-
gestirn Bark, Stuhifauth und der jugendliche Kugler schuf den 
seltenen Rekord, eine Deutsche Meisterschaft errungen zu 
ifaben, ohne Verlust eines einzigen Spieles. Und die dritte Mei 
terschaft, die wir nie verloren haben 1,.- in jenem denkwürdigen 
lingen in Leipzig, als die Zahl unserer Kämpfer immer mehr 
risamnreuschmolz, als schliesslich mir noch 8, dann noch 7' der 
Unsern gegen den l-1,S.V. das Menschenmöglichste versuchte,], 
tand da nicht Bark wie ein Turm in. der Schlacht als letztes 
Bollwerk, an dem sich die heranwälzendell - \Vogen des H.S.V. 
miner und immer wieder brachen! Was keinem deutchcn Ver-
ein geglückt ist, die Prager Sparta in ihrer J-löchstform auf eige-
tern Grund zu besiegen, das ist unserer Mannschaft unter der 
uhrung Barks gelungen. „Nur die Ruhe kann es machen," war 

‚erne Devise, und die Ruh, die von ihm ausging, war es auch, 
The unsere Spieler vrr wenigen Tagen in den Stand setzte, mit 
cr gleichen Ruhe an das grösste Experiment dieses Jahres heran-

'iugehen und es ruhig und meisterhaft zu beenden. Wir sind thin 
Vank schuldig. dass ê es 5« glüklili verstanden hat, seine it k.. 

im Zaum zu halten, und wir wise auch, dass das 
iur dem gegeben ist, der sich selbst zu beherrschen versteht. 
rn wechselvollen Fussballkampf blieb sich Bark immer gleich, 
e1ten entfuhr ihm ein Ausruf, und wenn ja, so war er immuner 

«an die gleiche Adresse gerichtet, an unsern Rechtsaussen, den 
er mit: „\volfl!" aus seinen Träumen weckte. . 

Gradlinig wie sein Spiel, waren auch seine Anschauuflgei1 
ohne viel Umschweife ging er auf sein Ziel los, ohne viel Feder-
lesens nannte er das Kind beim richtigen Namen, und als Ver-
waltungsmitglied des Clubs hat oft sein offenes Wort, wenn es 
auch hart war, wie sein Händedruck, die Zweifler auf seine Seite 
und die Nörgler zum Schweigen gebracht. 1 Wie wir ihn im Rate 
der Alten missen, so wird ihn die Niirnbergèr Sportwelt im Spiele 
hissen; den Spieler Bark hoffen wir im Laufe der Zeit ersetzen 
ZU können, den Mannschaftsführer Bark ersetzen wir nicht mehr! 
Ant der Höhe seiner Kraft und Kunst geht er von uns weg, um r 
In Neuhausen bei Schaffhausen ein neues Lebenswerk zu beginnen, 
den Fussballsport hängt er an den Nagel. Möge er all' unsern 
Spielern und unsern Jungen cn leuclitendes ftispiel der Selbst-
zucht bleiben, jener Selbstzucht, die- die Quelle der unversieg-
haren Kraft des 35jährige11 war. Möge auch er. wenn er in der 
8chw07. deren ureigener Sohn er immer geblieben. zurjickge-' 
kehrt Ist, seine zweite Heimat, die uni mit Ruhm überschüttet, 
in der er sich, eine Familie gegründet -lint, nie vergessen. Der. 
Name des 1 hrenspie1fülirerS Bark: aber bleibt- auf immer nit gol-
denen Lettern in die.stolze Geschichte des 1. P.C.N. einigegrabei. 

Hofmann. 

(Aus der mrhclisten Vereiirszeitrnh1S des I. F.C. Njirnberg.) 
or 

A 

Deutschlan schlägt 14orvegen 2:0 
Krlstlan!a, 15. iuni 1924, 19.50 Uhr. (Eigener Drahtberlcht unse-

res nach. Krisiiamnia entstandten- Spezialkorespondenten.) Der 
D.F.B.- hat dieses Jahr mit seinen Länderspielen endlich den Er-
folg, der ihm so lange Jahre versagt blieb. In einem hübschen 
Siegeszug konnten wir Österreich, Holland und heute Norwegen 
verdient schlagen; hoffentlich könen wir diese Serie am 
Ende* des Jahres vervollständigen.' Die Fahrt verlief bei schönem 
Wetter-glatt, die Aufnahme war eine herzliche und gute. Unsre 
Elf trat zum Spiele in der bereits bekannten Aufstellung an: Stuhl-
fauth; Kugler, Risse; Schmidt, Kalb, Lang; Strobel, Wieder, Har-
der, Hochgesang, Sutor. Die deutsche Mannschaft erfüllte ganz 
die Erwartungen; sie zeigte ein schönes, flinkes und faires Spiel; 
das sie während der ganzen Dauer der ersten Hälfte in Oberhand 
brachte; sie war technisch wie taktisch erheblich besser, als der 
Gegner. Vor etwa 6000 Zuschauer erzielte - 

Sutor In der 18. Minute das erste Tor, 

Indem er eine feine Vorlage Harders verwandelte. DcutsIri..iid 

beherrscht das Feld vollkommen, und 

Wieder kann In der 36. Minute das zweite Tor buchen. 

Nach der Pause setzte sich Norwegen kräftig zur Wehr. Das 
Spiel wurde offener. Norwegen wurde aber stark vom Glück 
begünstigt, da die deutschen Stürmer das Tor nicht mehr finden 
konnten. Stuhlfauth bekam öfters Gelegenheit, sein hohes Kön-
nen zu zeigen und erntete viel Beifall. In der Mitte dieser Hälfte 
wurde Sutor verletzt und musste ausstheiden, Krause trat als 
Ersatzmann ein. Norwegen hat viel gelernt und war' ein sehr 
hartnäckiger Gegner. Ecken 2 : 2 (2 :0 für Deutschland). Dem 
Spiele wohnte der deutsche Gesandte Dr. Thomberg bei. Aus-
führlicher Bericht folgt. W. D op p. 

Gerade noch vor Redaktionsschluss telefoniert uns unser zur 
Spezialberichterstattung nach Kristlania entsandter Mitarbeiter 
WDopp aus Hamburg: - 

Der Platz, auf dem das Spiel ausgetragen, wurde, liegt idyl-
lisch am Fusse des Hoimenkollerm, jenes berühmtesten Winter-
sportplatzes Europas. Seine Ausmasse waren leider etwas klein, 
was einen in die Augen springenden Nachteil für unsere Mann-
schaft bedeutete. Trotzdem lieferte unsere Elf, besonders in der 
ersten Halbzeit, ein sehr gutes Spiel. - Die beiden Tore waren 
ehrlich verdient. Auf eine Kritik der Mannschaft - ob positiv, 
oder negativ - sollte man eigentlich bei solchen grossen inter-
nationalen Anlässen' im Interesse des grossen Erfolges nicht ein-
gehen. Jeder der Mannschaft gab sein Bestes. Vielleicht war 
an diesem Tage der eine oder andere nicht so disponiert, wie 
sonst, aber der grosse Erfolg Ist ausschlaggebend. Trotz alle-
dem muss es gesagt werden, dass Stuhifauth, der Torwächter-
könig, das Spiel - besonders in der zweiten Halbzeit - für uns 
gewann. Das Können dieses Mannes ist bewundernswert; sein 
Spiel unübertrefflich. Der teilweise Druck der Norweger in der 
zweiten Halbzeit war oft beängstigend, aber Sthhlfauth war tin-
überwindlich. Dass wir auch mit einer gewissen Dosis Glück 
kämpften, kann unsern Erfolg nicht schmälern. Jahre hindurch 

war dieses Glück bei unseren Länderkämpfen für uns ein imagi-
närer Begriff; jetzt darf es uns auch einmal, wenn auch in beschei-
denen Grenzen, zur Seite stehen, wir wollen ja nicht unbeschei-
den sein. 

Der Beginn des Spieles war für uns ein Novum: 12 Uhr 30. 
Der Verlauf war stets spannend und auch interessant, fair und 
vornehm. .Das Publikum war afeuernd, jede gute Leistung auf 
beiden Seiten anerkennend. 

" Gesellschaftlich war die Veranstaltung vom ersten Moment 
der Ankunft bis zur Abfahrt eine einzige Kette von Feierlich-
keiten. Unbeschreiblich die Schönheiten des Landes und unbe-
schreiblich die Gastfreundschaft der Norweger. Ober all dies 
werde ich in der nächsten Nummer berichten. Hervorheben 
möchte ich nur in aller Eile noch, dass der deutsche Gesandte 
Dr. Thomnbcrg beim Spiel sowie bei allen Feierlichkeiten an-
wesend war und sich mit uns sehr eingehend und intensiv be-
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Riegel Karls Familie erholt sich 
in Bayerns Bergen 
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Wie unser Betrieb im Gesichtskreis eines deutschen .Meislerklubs aussieht. Repräsen 
fative Pflichtreisen hemmen die Tätigkeit für den Verein. - Wer schöpft den Rahm ab? 

Und Deutschland—Italien? - Ausgerechnet in Duisburg! 
4 

LF.C. Nürnberg 
.‚Fassen wir die Leistung unserer Mannschaft in den Meister-

schaften zusammen, so gelangen wir zu dem Schluß, daß auch In 
den einzelnen Abschnitten hart gekämpft wurde, wenn auch man-
cher Sieg und Verlust nur der Laune des Zufalls zuzuschreiben 
war, die große Linie des beständigen gleichmäßigen Kampfgeistes 
gewahrt blieb, dank der Zuverlässigkeit unserer talentierten Spie-
ler und dank ihrer Ausdauer, die in zusammen 31 Spielen oft genug 
auf eine harte Probe gestellt wurde. Es will etwas heißen, 31 Ver-
bandsspiele mit fast immer der gleichen Mannschaftszusammen-
stellung bestreiten zu können, ungeachtet einer Anzahl von davor 
und dazwischenliegenden Privatspielen, ungeachtet jener Abstel-
lungen unserer Spieler zu Veranstaltungen, die das Vereinsinteresse 
nicht berührten, und es erscheint uns als ein bemerkenswertes Zei-
chen von Hingabe, daß alle unsere Spieler unter liintanstezung 
selbst familiärer Verbindlichkeiten unentwegt und einmütig zusam-
menstanden, urn das Endziel zu sichern. Dabei ist zu bedenken, 
daß von den 31 Verbandsspielen nur 13 auf eigenem Platze statt-
fanden, die übrigen 18.waren zum Teil mit zwei und mehrtägigen 
Reisestrapazen verknüpft, zwei Länderspiele hielten den Großteil 
der Mannschaft wochenlang vom heimischen Herde fern. Vom 
1. Januar bis zum Ende des Spieljahres waren sämtliche Sonntage 
mit Verbandstreffen aller Art belegt; die Hoffnung, an den Oster-
feiertagen einen starken ausländischen Gegner nach Nürnberg ver-
pflichten zu können, wurde uns durch den D.F.B. zunichte gemacht, 
der ganz gegen alles Herkommen unsere Spieler nach Holland ver-
pflichtete. Mit unserem Pfund zu wuchern, blieb uns versagt, und 
wenn wir das finanzielle Fazit aus den Verbandsspielen ziehen, so 
sieht die Gewinnseite äußerst kärglich aus und abermals werden 
wir gezwungen sein, Ziele und Aufgaben für unsere übrigen Sport-
zweige zurückzustellen. Blicken wir zurück in der Geschichte un-
seres Vereins, so war es noch immer so, daß mit der Größe und 
Stärke unserer Mannschaft unsere Ziele, die immer dem Ausbau 
der Bewegung, der Schaffung von Pflegestätten des Sports ge-
golten haben, wuchsen; heute müssen wir stagnieren, weil mit 
unserem Pfund andere wuchern. Wenn wir je an den Ausbau im-
seres Schwimmbades herangehen wollen, und das muß eines Tages 
geschehen, um unseren Platz zu einem vollkommenen zu machen, 
so bedürfen wir dazu einträglicher Wettspiele unserer 
1. Mannschaft; der Geist jener Männer, die sich vor einem Jahr-
zehnt an ungleich schwerere Aufgaben gewagt haben, ist immer 
noch lebendig. Der Wagemut, der uns damals beseelte, wird sich 
erneuern, wenn eine einigermaßen gesunde Basis vorhanden ist. 
Zur Zeit bildet diese gesunde Basis die Spieltüchtigkeit unserer 
Mannschaft, die zu benützen ist unsere Pflicht, oder wollen wir 
das Eisen schmieden, wenn es kalt ist? 

Die Spieltüchtigkeit unserer Mannschaft war freilich auch In 
diesem Jahre ertragsfähig, aber leider nicht für uns, das Fett haben 
der Süddeutsche Verband und der D.F.B. abgeschöpft; in den vier 
Pokalspielen hatten wir nur einmal die Gunst des eigenen Spiel-
platzes, leider war der Gegner zu schwach und absolut keine Zug-
nummer. Das einzige Privatspiel mit den Boltonians war mit einer 
starken Lustbarkeitssteuer belegt, so daß wir wieder das Nach-
sehen hatten. Starke Gegner aus dem Auslande können wir uns 
nur verschaffen, wenn wir uns verpflichten, mit voller Mannschaft 
zum Gegenspiel zu kommen, als neuer deutscher Meister ist dies 
eine feststehende Voraussetzung. Wie aber, so fragen wir, soll der 
Großteil unserer Mannschaft die Zeit aufbringen, um mit den Mei-
stern von Österreich, Ungarn, Italien usw. Spiele auszutragen, 
wenn schon der D.F.B. die kärglich bemessene Urlaubszeit unserer 
Spieler auffrißt; fünf Tage für Holland, acht Tage für Norwegen, 
ein paar weitere Ländertreffen stehen noch vor der Türe. 

Die Herren vom D.F.B. tun sich ja außerordentlich leicht, sie 
befehlen einfach die Mannschaft zusammen, seit Jahren stellt der 
Klub oder die Spielvereinigung Fürth das Gerippe; wer nicht folgt, 

wird gesperrt, man fragt nicht nach Beruf oder Familie des Spie-
lers, am allerwenigsten nach dem Klub. Auch ist das Direktorium 
recht weit verzweigt, so daß sich immer ein halbes Dutzend Herren 
gerne bereit finden, sich unter der blauen Mütze eine kostenlose 
Vergnügungsfahrt zu leisten. Dieses scheint uns überhaupt die ein-
träglichste Seite der Länderspiele zu sein, und es würde tins nicht 
wundern, wenn eines Tages an unsere Spieler der Ruf nach Asiens 
oder Amerikas entfernter Küste zugunsten des D.F.B. ergehen 
würde. Gestatten die Herren vom D.F.B., daß wir ihnen ein 
wenig in die Suppe spucken! Lassen Sie uns in Zukunft ein 
wenig ungeschoren. Die Republik hat noch mehrere gute Fußball-
mannschaften, schröpfen Sie auch die andern oder schränken Sie 
Ihre Ländespiele ein, von denen nur ein Narr behaupten kann, daß 
sie auch der Völkerversöhnung dienen, wenn im eigenen Lande der 
Sport und das Turnen zwei unversöhnliche Heerlager geschaffen 
haben. Wollen Sie jedoch nichts anderes, so übernehmen Sie wohl 
auch die Sorge für jene Spieler, denen infolge außerordentlicher 
Zuneigung für den Fußballsport, insonderheit für die Spiele des 
D.F.B., und Abneigung für das Geschäft von ihrer Firma der Stuhl 
vor die Türe gesetzt wurde. Damit kämen wir zum Kernpunkt der 
Sache, zur Amateurfrage, die wir in der nächsten Rundschau näher 
beleuchten wollen und die wir, wenn es durchaus nottut, zum 
Gegenstand öffentlichen Interesses stempeln wollen. Noch sind 
wir für den D.F.B., für den alten Bund, der uns Fußballsportler 
unter einwandfreien Gesetzen zusammenschweißte, aber nicht für 
einen Bund, der seine Hauptaufgabe darin sieht, die Spitzenleitung 
seiner stärksten Vereine auszubeuten (siehe Meisterschaftsspicle), 
der mit acht Ländern Spiele (Vor- und Rückspiele) vereinbart hat, 
sie mit fast immer der gleichen Mannschaft bestreitet und der 
rücksichtslos zwei große Vereine ihrer Privatspieltermine und da-
durch ihrer Einnahmen beraubt. 

Der D.F.B. hat die würdige Gepflogenheit, jeweils nur eine 
Stadt des Bundesgebiets mit einem Ländertreffen zu bedenken; mit 
dieser Übung waren wir einverstanden, solange die Bundesmann-
schaft ein anderes Gesicht hatte; heute, wo immer noch Süd-
deutschland oder Nürnberg-Fürth Trumpf ist, verlangen wir von 
Rechts wegen ein anderes Verfahren. Es ist spieltechnisch be-
trachtet ganz unglaublich, daß der Spielausscluiß des F.F.F3. sich 
mit einverstanden erklären konnte, daß das Rückspiel gegen Italien 
In Duisburg ausgetragen werden muß. Der D.F.B. hat doch Inter-
esse daran, daß das Spiel gewonnen werden soll, auch wir sind 
stark Interessiert, da eine reine Nürnberg-Fürther Kombination in 
Mailand 1: 3 verloren hat. Ohne Zweifel will der D.F.B. auch eine 
solche Kombination In Duisburg stellen. Duisburg bedeutet eine 
dreitägige Reise, warum legt der D.F.B. seiner eigenen Mannschaft 
unnötige Reisestrapazen auf? Was hat Westdeutschland mit dem 
itallenspiel zu tun? Wenn sich 30 Städte um dieses Spiel beworben 
haben, so müssen alle 30 zurücktreten angesichts der Tatsache, 
daß der Gewinn des Spieles in Nürnberg-Fürth mehr gesichert er-
scheint als In irgend einem anderen Winkel Deutschlands. hic 
Rhodus, hic salta! Diesen Gedanken an Nürnberg haben damals 
an dem denkwürdigen Neujahrstage in Mailand alle Teilnehmer mit 
fortgenominen. Was soll das Spiel in Dnisburg? Sog es ein 
Affront für die Franzosen im Ruhrgebiet sein? Wollen wir uns 
etwa zu politischem Firlefanz hergeben? Sei es, wie es wolle, ein 
Entgegenkommen für die Italiener Ist es keineswegs; diese haben 
uns an der Grenze ihres Landes empfangen, und jetzt schickt man 
sie auf einer dreitägigen Reise noch quer durch Deutschland! Was 
würden wir dazu sagen, wenn die Italiener das nächste Spiel in 
Sizilien ansetzen würden? Nun, diese Frage scheint uns allerdings 
bei der Vorliebe der Bundesmitglieder für Vergnügungsfahrten als 
deplaziert! Eine Stellungnahme unseres Verbandes in der Frage 
des nächsten Itallenspieles halten wir aus praktischen Gründen 
wahrhaftig für geboten, finanzielle Erwägungen könnten für Nürn-
berg erst recht den Ausschlag geben. 
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Deutschland im Zeichen der Poltal-Entscheidungen 
In Süddeutschland: 1. F..C. Nürnberg der Ungarn und Österreicher. reizte den Beifall des Publikums Zu 

Das Endspiel um den Verbandspokal in Karlsruhe, der Rivale 
aus Karlsruhes Glanzzeit, Kickers Stuttgart, und der Erbe des 
deutschen Meisters stehen sich gegenüber. Es ist schon lange her, 
daß man zum Fußballspiel nach Karlsruhe fuhr. Ms 1911 die 
Rovers den K.F.V. gründlich hineinlegten, war's in meinem Falle 
das letztemal. Was ist uns heute Karlsruhe, die ehemalige badische 
Residenz? Der residenzliche Nimbus ist geschwunden, prächtige 
Werke erinnern, wie in Schwetzingen, an frühere glänzende Tage. 
Einzig bleibt jedoch Karlsruhes Stellung im Fußballsport als 
jener Stätte, wo man zuerst in Deutschland erstklassigen Fußball 
spielte (Freiburg mög' verzeihen !), wo, wie beim K.F.V., der 
Geist das Spiel formte, wo bei Phönix Tatkraft und Hingabe - 

auf deutsch Intensität - ein Repertoire an Methodik und Taktik 
schufen, die ewig jung, unsterblich bleiben. Die „Karlsruhei 
Schule" und ihre Vertreter sind allbekannt. Sie waren Pioniere, 
Ihr Auftreten war übera ll Propaganda, Erlebnis, die Zuschauer 
hatten bleibenden Gewinn. Der Geist eines Bensemann vermag 
den unversiegbaren Quell Karlsruher Erinnerungen nicht auszu-
schöpfen, und in Kaiserslautern lebt ein Mann, der seines volks-
tümlichen Ganges wegen den Spitznamen „Förderer" als noin de 
guerre führt. Die Langer, Link, Tscherter, Wetzel usw. gelten 
unentwegten Karlsruhern heute noch als die absolut besten Spieler. 
Und dennoch zerfiel der ruhmreiche K.F.V., mit dem Ausscheiden 
eines Breunig Hirsch, Förderer, und Phönix sank zum Durch-
schnitt, als eier, Reiser, Leipold usw. nicht mehr wirkten. 
Den Zusammenklang von elf Talenten kann man nicht k0n4 
servieren, und je besser die Meisterelf, desto schwieriger ist es, 
Teile darin zu ersetzen. Die stagnierende Karlsruher Hofluft war 
der Entwicklung weniger günstig als das Industrie- und Handels-
getriebe anderswo. Mannheim gewann an Boden, Pforzheim 
und Freiburg blieben im Rennen, aber die Hochburg verzog nach 
Fürth-Nürnberg. Die Binsenwahrheit daß nach dem Berg ein Tal 
kommen muß, daß im Wechsel au Aufstieg Niedergang folgt, 
bewies Karlsruhe zur Evidenz. Aber darum muß die nächste 
Veränderung nach oben gehen. Das möchte man als Fernstehender 
besonders heute wünschen, wo der deutsche Meister dem alten, 
tüchtigen Rivalen der Karlsruher, dem F.C. Kickers Stuttgart, auf 
Karlsruher Boden gegenübertritt. Ein derartiger Tag ist be-
rufen, alle jene Kräfte zu wecken, die zum Aufbau fähig sind 
aber aus Bequemlichkeit oder Verdruß am Zeitgeist Zuschauer-
roll en übernommen haben. 

Bei derartigen Gedanken ist die Bahnfahrt schnell zu Ende, 
mid man steht zwei mächtigen Willkornmgrüßen am Karlsruher 
Bahnhof gegenüber, die allerdings Gastwi rten und Kanonieren 
gewidmet sind. 

Das Phönix-Stadion 
liegt nah und prächtig am Waldrand eingebettet, und wenn's im 
Rheintal keine Schnacken gäbe, wäre an diesem Musterplatz im 
Musterländle alles musterhaft. Unangemeldet, wie ich bin, kann 
ich auf einen bevorzugten Platz keinen Anspruch machen, aber 
badische Freundlichkeit im gesamten und die persönliche Liebens-
würdigkeit des Herrn Hauck schaffen mir einen Ausguck auf der 
Tribünenhöhe, der seiner erfrischenden Luftigkeit halber gerade an 
diesem heißen Sommertage doppelt angenehm war. Zu meinen 
Füßen rundet sich ein Bild, imposant und lieblich zugleich. Ein 
mächtiger Zuschauerring, im Hintergrunde Wald, umschließt das 
grüne Viereck des Spielfeldes. Eine ausgedehnte Tribüne läuft die 
Seite entlang, und überall sieht man nur Köpfe, farbige Damen-
rohen, bunte Herrenhemden, denn der überwiegende Teil der 
Männlichkeit saß bei dieser drückenden Hitze in Nemdärmeln. 
Es war gut warm, und die Spieler waren nicht zu beneiden. 
Eine Viertelstunde lang war noch K.F.V. zu sehen gegen die 
Ungarn mit dem E auf der Brust. Es wax ein flottes Spiel, die 
Karlsruher waren mit Eifer und Überlegung bei der Sache, die 
Leistungen waren zum Teil sehr gut und wären manchem Liga-
verein zu wünschen. Die E-Leute waren vor dem Tore schwach, 
zeigten aber gute0esamt1eistung. K.F.V. errang die Führung, und 
es war höchste Zeit für die Gäste, als sie wenige Minuten vor 
Schluß begünstigt durch eine Verletzung des heimischen Torwarts, 
den Ausgleich erstritten. Ein schneidiger Sportsruf, die Spezialität 

ISajven,Cunter denen beide Mannschaften das Feld verließen. In 
der Pause und nach diesem Spiel wurden eine 400-Meter- und 
'eine Schwedenstaffel gelaufen, die beide Male Phönix Karlsruhe 
vor K.F.V. und Phönix Mannheim am Ziele sahen. Das Publikum 
war neutral im besten Sinne, der Stuttgarter und Nürnberger Ein-
schlag ging in dieser Masse unter. Die Begrüßung war sehr herz-
lich und gleichmäßig, dies berührte äußerst angenehm. Das tiefe 
Rot der Nürnberger hob sich prächtig vom Grün des Rasens, 
dagegen wirkte das Weißblau der Kickers auf diesem Hintergrunde 
weniger angenehm. Die weiße Gestalt des Schiedsrichters Herr-
mann, Ludwigshafen, schuf einen Ausgleich. Es wurden Photos 
aufgestellt, Herr Gräber trug im Schweiße seines Angesichtes 
Knieschutz und die umgegürtete Belichtungskiste an den Start, 
schon ward gelost, und Totenstille umlauerte den Platz, als die 
Nürnberger anstießen. 

Das Spiel 
rechtfertigte die Prognose, daß Stuttgart einen harten Gegner 
abgeben würde. Mit Ernst und Eifer gingen die Schwaben an 
die Arbeit und hatten schon in der zweiten Minute eine Chance, 
die nie mehr kehrte. Siebert verfehlte wenige Meter vor Stuhl-
fauth den Schuß, vielmehr er wußte anscheinend nicht wo er 
war. Ein Torerfolg hätte hier vielleicht merkwürdig gewirkt. 
Dieser Fehler und die Verletzung des gleichen Spielers, der 
in der zweiten Hälfte nur als Statist wirkte, brachten den 
Schwaben offenbaren Nachteil. Ein größerer Nachteil war ihnen 
jedoch das schwache Spiel ihres Mittelläufers, der niemals 
in eine derartige Mannschaft gehört. Die Umstellung mit Nagel 
auf diesem Posten war einleuchtend, kam aber zu spät, die 
schon ermüdeten Leute konnten Nürnberg nicht mehr bezwingen. 
Nürnberg war besser, mußte jedoch um den Sieg hart kämpfen. 
Als das Resultat feststand, wurde die Leistung schwächer. Man 
spielte verhaltener, was bei der Hitze sehr gut verständlich 
war. So lange es aber notwendig war, als es noch uni die 
Wurst ging, offenbarte Nürnberg seine uberlegenheit in einer 
ökonomischen, rationellen Spielweise. Es wurde musterhaft zu-
gespielt, die Riesenkicks von Stahlfauth zeigten mehr Zuspiel, 
obwohl sie jenseits des Neunmeterkreises landeten, als die 
Schläge von Mauch oder Huseld. Das schlechte Zuspiel der 
Stuttgarter Verteidiger und Läufer war eine Schwäche, Müller 
machte eine rühmliche Ausnahme, welche die Präzision der 
Bayern noch betonte. Auch im Sturm des Meisters sah man 
rationelleres Arbeiten, obwohl Stuttgart darin wenig nachstand. 
Die Unterschiede der Mittelläufer waren sehr groß. Darum war 
der Sieg verdient, denn die Geschlossenheit einer Mannschaft 
ist immer wertvoller, mächtiger als es Energie und Aufopferung 
des Einzelnen vermögen. Das Spiel war flott und mit Aus-
nahme einer gewissen Zeit der zweiten Hälfte reich an packen-
den Momenten. Stuhlfauth zeigte sich von seiner besten Seite 
und war sicher mit fröhlichem Gemüt bei der Sache. Mauch 
ist nicht gleiche Klasse, aber so tüchtig, daß ihm zweimal 
der Pfosten verdient zu Hilfe kommen durfte. Einige schwache 
Ansätze zu unerlaubten Sachen fanden bei dem Schiedsrichter 
die nötige Beachtung; er war der richtige Leiter, nicht kleinlich, 
aber genau und energisch, im übrigen hatte er kein schweres 
Amt. Die zahlreichen Abseitsstellungen der Nürnberger mußte 
er natürlich anzeigen. - Sutors Spiel und Lauf sind Genuß für 
das Auge. Hochgesang zeigte gewandtes und raumgreifendes 
Zuspiel, seine Ballbeherrschung ist virtuos. Wuchtiger arbeitete 
Wieder, der immer sehr gefährlich war und ein prächtiges Tor 
schoß. Er schoß überhaupt viel. Alle Aktionen des Sturmes 
lösten sich in rechtzeitigen Schuß, dadurch blieben uns die 
Beklemmungen der Zuschauer erspart, welche Uberkombina-
tion vor dem Tor so schlecht vertragen. Auf Stuttgarter Seite 
waren Nagel, . Wunderlich und Maneval die besten. - Das 
Publikum war in glänzender Stimmung und spendete Beifall 
nach beiden Seiten. Die kritischen Schwaben gestanden sich 
bald die Nürnberger Überlegenheit ein und sahen neidlos den 
Besseren gewinnen. Ebenso gratulierten dann die Kickers den 
Nürnbergern und das Hipp hipp klang ehrlich, als Kalb den 
Pokal in den Händen hielt. Was eine Mannschaft zu leisten 
vermag, hat Nürnberg erfüllt. Zum dritten Male deutscher Mei-
ster und Pokalsieger. W. E. L. 
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„er breima[iqe Teutfche 1Jleiftet 1. Qj, . k 7dmMft gegen bie 
fi)mpathiid)en Stuttgarter Sicters im 93hönixftabion um ben fiib 
beutidjen ¶!3erbanbspofaL" 

Mit günbete bieje 91nfünb1gung in Sarlztuhet ufbaUreifeffl 
j3ir ban!en bet 3o!alleitung lilt bieles ld)iine (eldjenf, bas bem 
ereignisarmen Rarfsruhe wither einmal etwas Vit fie rgewöhnlicbes 
bieten legte unb ebne zweifel Aur 'Behebung bet feit längerer 8eit 
eingetretenen uball=l!etargie beiträgt. 

ar1srube freut fid, Stuttgart ift Aufrieben, Türnberq fcf)impfil 
Tias firrb bie brei C4rgnt flit bit .6tmmung bei bet 6iel. 
anfthunq in Raristube. veritehe bie 9Ulrnberger ganh gut. 
5lr leib ja .auch gute Cbriffen,-Sl)t-{nberer, nicht wahr? Unb 
jeber Chrift gibt gern unb lreixbig ben ebürftigenl limb bie lBe 
büritiqen 1mb in bleiern fall wir in Ratisrufie. Bjt freuen uns 
unb banten bem Vitb, ben Riders unbber-ofaUeitung. - 

,Die Ri cter5 trafen.am 6ainstag.abenMfier ein unbftIegen im 
botet Yxrmania ab. - Bie - immer, wenn bie Ricterg in Rarlsruhe 
weiten, war ihr erjter 03ang in bas bem fprotbeqeilterten 5erTn 
6 inn er gehörige, allen Sportlern befannte Raffee sauer. 2iebe 
Befannte gab es u beqriien: ben 6pielausfd,ulivorfUenben btrL 
%oliieirat geltender, §rn. §erenftein unb bie gejamte Riders. 
elf. Termif3t murbe §err Zdufermann ber ausnahmsiveife erit am 
6onntaq folgt. erner erwartete ich noch ben in oUanb Aut 9er 
tobung weilenben Ridersmittelläufer IRieqet. betr Veifieneder 
bringt bas Oefprüch auf einen in früheren Unterhaltungen von uns 
oft anqeoqenen 93unft, in bern unfere Meinungen Itets überein. 
ftimmten. gegen bes Spielers Rraus beglücfwünfdjen wit Me 
6tiittqarter Riders An ihter famofen Zrat bes 91us1dj1uffes biefes 
6pie1ers aus bem !3erein. 2eute, bie aus ben ylegeljagren nidjt 
berausfommen, gehören nicht in unlere 91e1hen. 1Bieviele 3ereins. 
leitungen 1mb jebodj Au einer fotden banblunn fähig? Riders ftnb 
unb bleiben Itets ein qlünenb geleiteter ll3erein. Gie Tiannfcficift 
ill bas getreue 2f5bi1b bauen. Ta paftt ein Rraus nicht hinein! 
Ohne 9(uffotberunq begleichen Me Spieler um halb 10 Uhr ihre 
9lecbnunq unb geben nach §aufe. berr 1eihenecfer mürbe es als 
eine Teleibigung bet IRannlcbaft betrachten, wenn er lie begleitete. 
Das limb 6portsleute! 

ravo! Ueber bas Spiel felbft with wenig qefprodjen. Mun. 
berlich. Rury. Siebert unb 91aqel halten bas Spiel flit eine gang 
offene Sache. (Sie willen, wer ihr (egner ut. 1)ic zisqualifi. 
!ationsau'thebunq flit 3uni, 3u1i unb 21ugu1t, berufolqe Rath unb 
91ieqe[ Ipielberechtigt werben, wirb auch befprocben, unb Amat in 
einer flit ben erbanbsvorftanb wenig günftigen Stimmung. 
21jd)affenbutg with mpht mieber ein heilies l3flaiter werben. Rur 
vor Mitternacht trennen wit uns. lieber Türnbergs 9lnfunft unb 
9lufemthalt verlautet gar nichts unb ift nichts Au erfalren! 

er 6onntaq. 
Sonntag früh erfahre id) bei ben Riders, bali Mr club im 

dfttoli=otel Duartier beoqen hat. 9ludj Tiecter ift iniwifd)en aus 
§ollanb eingetroffen. 3m 6chlofiS5otel beqrlif3e ich 6lublfautb 
unb S3opp. 6tub11autb ldjimpft, weil nacht  um 2 Uhr bei ihrer 
9lnfuuft fein Ren1cb an bet Bahn qewefen fei. 290 ba bie lj3ofal. 
leitung geblieben fei? lr meinte ferner, bali bie Riders Auteit 
ftiirfet feien wie lie. 3m übrigen bertfchte eine '21rt ®etvitter. 
Itimmung unb balb flüchtete id) mid wither Au ben aufqetiiumten 
Riders. IDa Ichien Me Sonne freurlid)er. 

911s ich um 3 Uhr nachmittags bas 6tabion betrat, war bas 
Runb fchon gefüllt unb immer noch itrömen neue Dlaffen nach bem 
3lal. IDos gewohnte Bitb bei qroen fulibaUereiqniffen! 21uf 
bet eribüne traf ich auch bem 9,rcintfurter Mitarbeitet berrn 
2 a en q e. 3m übrigen war bet qefantte 3erbanbsvorftanb, lowie 
bet 6t aa tsprü fibent  Rö hier anwelenb, bet bit pflnftlid) 
um 4 Uhr antretenben Mannichaften beqrüte. Riders erfcheinen 
als ente Mannicbaft, hart beflaticljt. 'Der IBeifall ichmoll aber 
ium Drian an, als bet IDeutidje Uleifter in einem fchmucten IDreli 
ben elaii betrat.'Die Ovationen galten ben 910rn6erqer als Deut. 
fdjer 2Milter, nicht bali bie Riders Au bet Meinung fomme'n, als 
hätten lie weniger 6gntp0t1)ien in Rarlsruhe. 

3or Beginn bes Spieles hielt bet babifche 6taatsprüftheitt 
Röhler eine 2infpradje an Me 91ürnbetger unb lülit lid) bann bie 
einzelnen 6pie1er vorj'tetten. 21m lünglten fd)üttelt er bem Bitt 
aus bet 6ebalbusflaufe bie §mtt, weshalb qroer IBeifali aus bet 
aufcauermenge erfcholl. liluch Me Riders-lflannfchaften wirb 
butch ben 6taatspriifibenten beqrüt, ferner bet 6djiebsnichter §r. 
e r r m a n n 2ubwiqsafen, bem lieb Me Dlann1d)aften furs 

barauf in fotgeitber 21u11te11unq ItelIent 
I!! 11 r n b e t q: 6tuhtfauth: 6d)mitt, Rugler; Röpplinqer, Rath, 

inter; 6trobei, 3opp, bodmefancy, Bieber, 6utor. 
Ride to: Maud); Unfeib, 9aqel; UliiUer 2, Tlieqer, Rur; 

üunberlidj, battmann, 6ieberth, lüiancval, lBeiler. 

I 

öblcr, liegt 3111rOberg mit 1:0 

Riders gewinnen Zahl unb fpie!en gegen Me Sonne. -9ütm. 
berg fpielt gunächft etwas kaqbaft unb fd)on fii3en Me Riders vor 
bem 91ütnberger %er. lanevaL gibt fein an 6iebertb, bez frei. 
ftebeth ein fldjeu e1egenbeit wenige Meter vor bem 4r'buid) 
lflidjtltoppen verliebt. Sm Mecbfel uinjpielt ßopp brei (egner, gibt 
hoch An Guter, bet tnapp barüben föpft. Gen 91b11oli fängt Iltürn. 
berg ab, siebt vor bas 6tuttgarter Zot, wo UmTelb Me erfte ede 
für lflürnberg verwirft, bie auch bie mtfdjeibutq bringen folite. 
¶Bon 6trobe1 eingetreten., fommt bez 93all Au Ralb MeIer töpft, bet 
aU prallt an Ulüffer 2 ab, fommt Au 6 u  or, bez in bee 

6. Minutg fein pIaiert unb boo ente unb einiqe or bes(Tages 
einfdi'lit' für JThud1 unhaltbar. (bleid) nach 933iebenanftoli hält 
6tub'lfauth einen fainoien 6chuli Müncva15. Tann verwirft Rugm 
let butch fcf)Iedyte thwehr bie erfte (Ede für Me Riders, bie IBun. 
bertichbaneben tritt. (sin weiter 6d)uli bartmanns entfchtüpft ben 
fangbereiten nben 6tublfautbs,bod) gelingt es ihm wieber ben 
tßaU Au fafjan. eine feilte flartfe 91)unbet!id)s verliebt Röpp. 
linger Auz kweite.n (cfe f-lit Stuttgart, tie ergebnislos verläuft. 21uf 
ber-(begenfeite feines IDurd)fpiel od)gejanq—Bieber. 2eterer 
fd)ielit, Dlaudj hält fein. Tei Riders wirft lid) bas fd)Ied)te Spiel 
91iegers aus. fjn bet 30. Minute verletit OMnter in wenig feiner 
lilrt bartmaim, bet hierbutch ausfd)ethet. 9Benige Minuten fpiiter 
rann lilürrvberg mit viel (blütt ben 91u0q1e1c1) »erbliten, inbem 
Wlaneval nach feinem IDureblaufen an bem ljerauslaufe'nben 6tuh1-
fauth vorbei an bie 2iulienleite bes lJleeo 1chi5f3t. Riders hoben 
ungewöhnliches ee4 6iebett ftuit unglüdtid) über b-en IBOlI mrb 
muli barn-it flit bos gane Spiel ausfd)eiben. Mit 9 Mann befirci. 
ten bie Riders Me reftlid)en Minuten bet erften bd1b3eit. 

IDle Awelte balbgeu 

verliert an 3rttereffe baburd), bali bit Raders butch ben bulb nod) 
eqinn ausfd)eibenben 6ieber'th unb ben nur nod) als 6tatift wir-

fenben bartmmm gehanbilapt limb. lIMe Rideromannfd,aft wehrt 
lieb helbenbaft. (Dine qefübrlid}e fIanfe 6trobels febielit od)gefang 
fein aus bet 2uft fnapp banden. Tann überfah berrmanit eine 
glatte §anb Ruglers im 9lümnberqer 6trafraum. 6tuhlfauth utuli 
mehrmals herauslaufen, womit er feinen Rön-nen beweift. Riders 
weebleln: IRieqer gebt als Mittelläufer, ¶lflütler in bie 93erteibiq.unq, 
lYlaqel als 2iiufer. Wuch lflürnberg wed)felt burd) bie 23erletung 
ochgefanqs. 6utor gelt nach innen, .50d)neiarvn iintsaulien. 

lfllaud) hält einen fd)anfen 6d)uli 1Biebers. Run barauf geht ein 
S3radjtfd)uli §od)gefanqs an ben orpfolten. eine urtqtaubiiche Ole 
leqenbeit vergibt bann Topp, inbem er eine feine Torlange Die. 
bets freiftebenb hoch über ben Raften jagt. 3m b-er folgeeit Liegen 
Me Riders ftarf im <2lnqriff, bud) Ichiefit bet Sturm Au fdywad,, um 
lieb bei bet ansqeeid)neten 9lilrnhevceer Merteibiqunq burcftufeuezt. 
Silopp gebt bann noch als 4. Läufer kurüct liMe ietten 15 Minuten 
bes Spiels wirft RaIb noch einmal leimen Sturm nach vorn. 21n. 
griff auf Inqriff folgt. liBither fnallt an Me Latte. Müller vet-
teibiqt hodytlalfig mit linfetb, fo bali lJlürnberq nichts mehr er-
reichen rann. (Es bleibt bei bent 6±artbe von 1:0 für 9Zürnberq. 

Iflut febwacher TeifaI1 ertönt beim 2thpif1. IDas 3ubtitum be. 
bauett bit 6dwüd)unq Mr Riders.lf. 91uf be-rn 6pielfe[b fiber. 
reichte bann ber"3erbanbsvorfii3e-nM berr Tr. 6 eh ride r bem 
6ieqet ben 23erbanbspotal mit einer 2lnfprad)e, worauf Rath ban! t. 

-  

1xt!er em elrods Itarrer tverenen etaf e-r ttTdaiter erTffe 
bann Me IRannfdjaften ben jUaK 

,Der 1. IIM. 9L ift vierfacher 9Jeifter In bleiern Sabre gcv,or. 
be-n. Gas allein öntigt einem od)ad)tunq ab: )agernnreifter, 61ib. 
beutfcber tUeifter, IDeutld)er Ule'iftcr unb nun auch nod) fiibbeutfdjer 

ofalmetiter. Gas ift eine glünenbe 2ei1tung bei bet Unmenge 
von Spielen, bit bet Iub - bit 2iinberfpielc nicht An vergelTen - 
im vergangenen Sabre Au ablolvieren hatte. l)acfj all bicfe'n 
Ichweten lißodjen unb Monaten noch im (2ntflcl bie 6tuttqarten 
Rtdens Au Wiegen, ill eine grobe 2eiftung. wenn auch n'ld)t vet• 
annt werben loll, bali bcr (Ilub burd) Me Berlciun bee beiben 
fe-br guten Itictensleuten 6lebcrtb unb bortmann lebt begünit'iqt 
war. 3m qangen lieferte Me !Rhirnberger 9.flannidjaft nicht bas 
Spiel, bus man allgemein hier ermattet hatte. IDod) trat# baiu 
bet, bali bet (begner AUM brItten male in bleiern Sabre ben tllürn, 
berqevn entgegentrat unb bit 9flonnfd)aft in allen seilen lehr 4ttt 
tennt. Ulan lab in allen Zeilen febr gut rennt. Man -fob wiitjt. 
emb bes qanen Spieles wenig von ben gnolien Llgen bet ¶flhlrn. 
bergen Rornbutation, von befonberen tedjuifd)en 7yeinheiten eicm. 
IDte erteebigunq Gtuhlfauth, Rugler nnb 6d)m-itt mar in feiner 

f6rut. eTsnt IT! 6diinl't! alifeit, W hën Tf-&rren Mdt,1 
je-hr gut vertreten with. 21ud) Me qefantte Läuferteihe liBinter— 
StatT nab Stöppinlgen war in lehr guter Iornt. IDer 6turm tat lid) 
lehr ld)met gegen bie gute 6d)waben.interrnannfd)aft, in bet nur 
Iflieger aus bem bl(thimem fiel. Guter unb ßtrobel, Amei fomofe 
fliigel1türrnet, elegant unb fineflcnreid). 6ttobel gefiel betTer. 
IlBither unb 5odyneiniti zwei feine cd)nifer, Sf)opp im allgemeinen 
gut, fdmt!id)e Stürmer aber im 6cbuft lehr fchmadj. 

ei ben Riders bit §intetmannichaft, wie fd)on qelant, lebt 
gut, gans ervorra(lenb arbeitete liiUllter 2, 9Iieqer äulierft lebmad). 
IDas balhiqe 91uo1a11en Octrtmonns nub 61eherts febwachte hen 
übrigen Sturm lebt, bad) leiftete 9jlanevat, Weller unb ouch ipatee 
liOunbeelidj lehr gute 1lrbeit. IDurci) has Ginnehmen be,o DUttct-
töuferpolicne- bun d) fflagel gewann bie Mannfchaft lehr viel. 9aqet 
wirb auf bleiern t3olten lidjer nod) fe-hr gute (rbit verrichten, ha 
Id) nicht glaube, bali liUcqer als MitteffEittfet bei allem anerrann. 
ten 2lrbeitsw!licn Ic 9litfiergemöljnlides leiften wirb. IDle Riders. 
mànnld)aft hat lieb betbenhaft geIclagen. Tie 6gmpathte bes 
I3ub!i!ums war naturqemüj½ auf Seiten bet qefchwiidtcu Sticfers. 

(Bd)ieboricljte-r 5 e r t m a n n 'Lubwinoh(ifen leitete boo Spiel 
In aus(teAcid)neten Zeile. Gegen ihn .gab es fein lufIe1)nen von 

- feiten einelner Stanonen. e en lt. 

I.; .'.,, - - 
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enJfRnut mit 5INWHIRCII, 
bee. iutb 1.ee. 91. fpielen unen1eben 1:1. - ff41ge Let. 

fthnen. - ‚23om immel tjs. 
(Gonbcrbeticl)t von 3 it to o I e a m b u r g) 

bie 9iirnberer niclt in orm jinb, b. lj. a4er, teip. nod 
nidjt im Zraining, tuute man fdon aus ben mit 2BinbeseiLe nadj 
amburg gelangten 8erid)ten über bas 6piet in Iztemen gegen 

bie ducrft fcwac ¶erber.9Jlannfclaft, bau nur mit 91d) nub 
tacl burci) bie atfraft bes ‚jBuinbes", bet aud) im 6piel gegen 

ben J5E93. eas einige 9lürnberger Zar fdo, gewonnen wurbe. 
ernucLge gaben Optintiften, bie man nirgenbu atreldyer an-

trifft als in läu fi ballagern, bem von bellen „neuer 9luf. 
fteltung, bie nid)tu anberes war als eine gewagte Untftellung, lie 
ficf viel ucrfprc.djen, rofigfte 9lusfid)tcn. Ter [jiitte ben 
Sampf gewinnen mühen. thcr es war, altes in allem unb tut 
gejagt nur in wenig 4af en bes Trofflens, bie innetijalb bet erften 
falben Gtunbc lid, abfpielten, bet kampf ämeier beutfder lRiftcr. 
Go wie man wiiljrenb bet iibrtgen 8eit fl,ietie, mattem cud) 
Union nub lbiftcria an fdjtedjten Zagen, 

* 
)aneben gibt es viel rfreulicbes u beri4)ten. 3sr allem ben 

Umfianb, taä tro4 bet ld)led)ten 3eiten bas 3ntereffe bes ißubli. 
turns an guten 1 ji-,fiballipielen nid)t geld)wunben ift. Zer 
3lag m4te wegen Ueberfüllung polieilid gefcl)toffen werben. cas 

ift felbit bent 9iotfenbaum nodj nie paffiert. Daü es bei folcljen 
(belegeitljeiten nidy of)ne Ungerecf)tigfeiten abgeht, ift eine %At. 
fade, flit bie man bie 3eranftatter nicf).t altiufebr Derantwortlief) 
mad)en barl. Tislang war bet RotIrnbaumpIag biejenige unter 
ben nmhutget 6partftiitten, auf bet fletu bie mufterbaftefte nub 
uDerliifligfte IDrbnunq tjerrfd)te. es ift in langen 3a1yren feinem 
efuder eines.5(B$.-Spieles paffiert, ba er irgenbwie benadtci. 

[igt wurbe. Venn jet einige Leute trot gcEöfter eintrittsforten 
nictit mehr auf ben 331a4 tarnen, nttd) man unbebingt in 2Infeung 
bet befonberen 23eröltniffe cinie läugen iubrüden. 

Der ‚Gl3. bat feine Sfllat3an[aQe nolEfommen umgeftaltet. s 
nuxf3te mit 1oclbrud gearbeitet werben, um bis iii biefem Gonn. 
tag alles im groben unb ganzen fertig u befomnien. Dcr Umitaub, 
baf bie ¶labefier bie 'iusrnae, bie nod) Dorhanbenen unb ab. 
u.ftcIlenben UUingel ihrer neuen 91nIage erft lelbft tennen lernen 

niuljten, tcdjlfetfigt lie äur (benüge. 3ebenfahls ftel)t felt, ba§ fron 
bes liUjneren (Bd)wungs, ben bie Zribünen befommen ljaben, nwlr 
Sl3laf taunt gewonnen ift. Senn am 6onntag 25 000 Utenfd)en an-
wcfenb waren fo bürfte normalerweife bau gaffungsvermögen mit 
20 000 erfdiönfi fein. Tae lottIe audj genügen. ei (brofiimpfn 
wirb malt in 8u1un1t vorfidtiger fein mit bet arten-9Iusgabe. 

* 
ür bie geleiftete 9lrbeit bürfen iitsbefonbere nid)t nur bie 

eigenen, fonbctn bie ganzen ßamburter Leidj±ati)letcn hem 6djöp. 
fer baulbar fein. Geit ungefiit 15 3abreu fiimpft bet gute Dr. 

ur 9einart um bie 2aujban, bee man men in zbe3u 

, X, c Vza', • J 

groügiet 1Beife gel d)affen bat. lUlandjes 6printerer mag DOt 
freube im feifd)en Bufen IBeltretorbfptlinge gemad)t I)aben beim 
91nb1ic1 bet tabellofen, weiten 2lfd)enbuI)n, bie lid) rings mu ben 
ljetrlid)en 9lafen iiebt. '3orIiiufiq fehlt ttyr nod) bie nötige eftiq. 
feil. s wirb audi angebradter fein, ihre 3ngebraud)name burd) 
eine rein lcid)tathletifdye 3eranftaltuug, bee bes 3nteteffes bet 
lajfeu aewill fein barf, iu feiern, als To nebenbei aus 2(nlaü eines 
4ballfanwfeu einige lflagelfd)ulje über bie Babn gu fd)icfen. 

Bfonbeue inmeiungsfeiethid)feiten waten nidit Dorgefelym. 
Veber l3tumenfitiiufe wutben ausgetaujdjt, nod) langweilte man 
3ufd)auer unb spieler mit wobieinftnbierten Reben. Zafür flat-
terte tZutertb Uleifterfd)aftswimpet Don ben nenlnc!lerten 
93taf1en. 3uni nub (broambutg.LBimpel ift ein lagen. 
tud) getreten, bern anfd)einenb ein ganer EReinatt aufgebtut 
wurbe. ein begeifterter (bangroicuf mann loll es feinem Terein 
gcftiftet laben. Ter )Bohltöiigfeit fin.b feine 6dyranfen gefelt. 

tls Gdiebstidi,ter wet exit Tretres-Bremen, bann Tau[ £W -
tow anqefctt. d)lieflid) befann lid) bet bamburger 6ci)lebsrid). 
ter.usfdJuf3 bcrauf, baf es hod) wohl angebradter ware; einen 
neutralen 931nnn von auswärts 8U litieten. Unb be Gadifen unter 
allen beu1fcicn 2iirbern bau neutralfte ift, verfiel man auf ‚errn 
6 e it e r aus 0benini. Ujemnifi ift bes 3entrum bet ltrifotagen-
inbufirie, unb bemnfolge fiiljrte .ert Geiler bits lIflirftereemptat 
einer id)warh.meiü geftreiften Gpottjade vor. Venn er bee ljabtit 
verrat, bunten bee (teuger iab1rei4er 9hidjbeltellmtgen gewi 
fein. 12 

* 

(begeit Tetlin war bie Dlannfdaftsauffteltung erleblid) vex-
önbert, auf bet wein-roten wie auf bet rotweien Geite. Tbt 
bauern ftelttc man in bet 9lürnberger elf bes &blett einer tiigu 
unb 1Rieo1s left. füt ben 16!, war ban ein (blüd, benn fonft 
wäre irn bie 91eaif ion bet beutfd)en lMeifterfd)txft nod) weniger ge-
ghiidt, als fie i1ni ohnehin vorbeie(ungen ift. 

iDie Tiatibefi.4er waten in 13eginn felig, ein fo blenbenbes 
Gtürinertalent wie ben f an s 2 eng entbedt iu Ijaben. Leiber 
inubtcn lie hiefe 2lnfid)t im Laufe bet Utinuten ftarf rev{bi'iren, 
nub bd)tietid fic( refigniert mit bet üatfad)e abfinben, baä Lang 
etft bann rfprielidjes leiftete, als er auf feinen mtgcfthmmten 
3taf äuriLdeetreten war. is ift alfe wieben nidyts mit bet netten 

graft im (Eturtn. 
Tie L'eiben einigen üorerfolge fielen felr früh in bet erfien 

$a[bieit. er 693. tam au feinem Zriumpb infolge einer leict. 
finnigen ertutfion GtuiLfauths. Breucls 9tufrnetfamfeit nub fein 
guter Gdrögfd)u wutben burd) tofenben 93eifalt beboljnt. zafi 
bee amburger objeftin fib, bewies ihr önbetlatfd)en fünf vii. I 
nuten fpiiter, als 6djmibt eine 93umLe in lUlarters Saften jagte, 
bee einem Slaet 6d)nether alle ehre gemad)t bötte. rii1)lt man I nun nod), bnü bet einen lfrntet 3ugefpreeen befmn ben 
31eget4ped gut trat, ±izL)lf autlj 'tu bleithenber 4ev. b 

4. 
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I‚ L' LIII' oTO1T  
I lillerteibt. 

3icibt nd bk annfd)afteftitlf. Zer Sturm war - Immer 
t'L'qefeiieii IJOfl bC1I etften 20 linuten - uneinbeitlieb, lang all  
u„rid-,ic-feit nnb ciietgieloe. ZilIf Icijimpfte über bas ecbt'e 3u 
pie1, reuc! beitfltoerte fidi, baf3 er feine l8iitle beomme, IRnuc 
hetnm foLvieio reine, titib nfg alles nidt 1atf, fcimpften lie in 
voller iititeit über 3icenfpecf, bet (anoc nicht bet fd)letcfte 

&nn ift - als 6tiirmer ljii4ftcns urd)fd)nitt, als eaufer 
crn es ba 3meifeU)aft fein, wo man ben fiitter linu. 

fteflen Nit? 
,'it iitfeueitje nnb intermannfcbaft fönnte bet eS1Z. jebet' 

'cit triebet erittlaffig werben, wenn er einen enffpred)enben Sturm 
attc. 9iatiirli* muß 2ang wieber auf feinen 3la. S?roljn war 

anfdyeinenb burd,i bie 3otoen eines am lSonnabenb erlittenen 
jtnfatls in entfaltung feines fonft auuntaffigelt Rönnens be1jiit. 
bert. .4 a11)orlcn iibettallte galt, in verfd)iebeneii Thnfen' beg 

pieIs. r nbet aler ottfeiban! weniger unb geigt nidjt alle 
fünf IPlinuten bic riid)te feiner inberfhthe. '&ier unb 9iffe 
lönnen, fo wie le frnb, in jebe beutfcbe 91ati0n51man111cbaft Uber 
nomnien werben. gür IRepröfentation eamburgs langt and) 11lar. 
tens' l?önnen. 

2Ludj bet lltürnberger Sturm ift fein 13rad)teemplar feiner 
(attuii0 inebt, wenn ibm bet Zrägß seiner feijlt. s gibt lebt 
niete ii nllatente in biefem £u!ntett, von benen l'eoitbers 
troel unb Eutor burcb immer gleid) gute 3eiftungen tieftedjen. 
( fühlt alxt has priiiife 8iifammenfpil, verbunben mit grcer 
tofraFt, hie frilijer ben 1. 9,e. M. in jebev 9Beife auseidjneten. 

oie inferreibe erhielt ihre 3riigung burd3 fiatbs Rcbcituj unb 
C5d)mibts hetuorragenbes, begeiftertes unb uncigenniiiges Spiel. 
öpplinger fdjwadtev (Erftiä für 9licgel, ebenfo wie Topp ni4jt an 

Bart bcttiiv:ricbt, 6tufjtfaufl mad)te hen einen f3eljler burd) Teint 
rnvourleiftiIng bet hem (1fmeterff4 3iegenfpecs mieber gut. 

3n±irmej beIjobn einigermaßen hie 2angeweile, h1c it 
3erIa&ife bes Stainpfes nicht au bannen war. Ritr3 vor nub, mii. 
rcnb bet Taufe ging ein Ileiner 33altenbrud) nieber, bet tilge Ber. 
wirrung in hen 9eiben bet 9iegenfd)irm. unb Ulanteltofn anftif. 
tele. Tit Sctuie machte nadjber mieber alles gut iinb,troeete hie 
itaffen öbcit. afiir tam etwas fpiiter ein anbeter Segen- von 
eben in I'1taiI von ¶flellnmepetteln einer Sportaeitung, hic, aus 
11tgeuqen gewt'rfen, -'ben 'lal berart ilberfdywcmintn befi bet 
anipf untcthothen werben mufte, (5anb Unbeteiligte fd)impften 

wie be iflo1,rfpalen, unb im (renblod gab es biibfd)e 6nnen. 
itbi 9lgte, bet fid) am meiften aufregte, folite bebenfen, baf er in 

hen lnEiinbiqurigeii jenes 3lattes als prominenter Mitarbeiter 
genannt war, ebenfo wie anhere erftf [affige eE323.er. 6dj11eh1fd) 
ift es eieid, airf cl&jt 9lrt man von litt) reben maebt, wenn nur 
hr 3mett ttreicif wirb. 

* 
Bnqefidjt her enormen 1ofte,t feiner Unubauten wirb yuan bent 

hie 9ctothinnahme gönnen. Tie bHIfte bvon with ja 
nuflerbem natE) bet lpeqnig entfüE)tt. robe-m mödjte idj ben 
ha für fr.mpelenten S5etren ben 91at geben, bue intrittorreif. etwas 
mehr hen heutigen erbienftmöa[id'iten anttpaffen. ie 6teucr 
liegt ohnehin mit eine garfi-Iqe Spinne auf her 5.auier, bl ‚9ie. 
lenfutnaten", hie am ßpert anqthlicE) verhient werben, bl ui tfanqe. 
rift!) Alt evjnffen unter foldyein !)ainoflesfd)uverf mud) man felbft 
hen 6c!)ein ruciben! 

•x L all D-A 
1:0 . Onen 

I knapper 1:0 6kg in 93remeiu. 

er eutfde 93?clitcr, 1. 1,7V. u. 9Uirn'berg, wurhe an bet 
913afferrante mit qrof3er Spannung erwartet, s ift nacE) Mn erften 
beben 6pi'elen Att lagen, bag er cllerbinqo n-idt all hie erwarteten 
qrofie-n 2e11thngen bot, hod) lit hi-es neniigrenb entldjielbigt. (Sr 
hatte bisher Ted) auf 1-eIner 91r1fe. .qal,b erfr-anEte an einer bet 
geiöbrtid)lticn laifrE)vrqi'ftu:ign unb lag mit fcbmerene Sieber in 
93remen jut 93ett, ftatt An ipiclen. Tag Spiel in 93remin let-be-v 
umrvher von De rber fehe hart burcbgefiiE)rt, lobab es lcE)sn 

c'iurige 93cr1e!)uncti'n bei hen 9liitiubergern gab. 3. 93. wurM ein.ter *cuburcE) 'benadfl-eiliqt, aber and) nod) ant*re 6peler. er 93e 

lud) war mit 5000 3u1!)aueen lebt anipred)enb. Tas (!intiqe Vor 
fiel erft 5 IUBnuten' vor 6dIub, intereffanicrwejfe butd) ben 2iui. 
icr (B d) mib t mit einen' 6 d)ub aus bent 5thterqrunb, 6dm'ibt 
gefiel angeficE)ts bes ehiens von Ralb unb Rugler am beften in 
her Mann,füaft. 3nsgefamt waren hie 91iirnberqcr iwe-ifdflos 
hie beffete (SF1, nur nietete man aus vielen gutionen, hab in Gib. 
beaetfd)!amb 1 91snat tang has run-be lkber geruht bat. ei  
weit be ffere 93a11behanbhinq her 9?ürnberqer, bee licE) flit has Spiel 
am 6onn1aq gegen 693. fchontcn, lieu Itch reid)t verleugnen unb 
m'urbe ein1ttnmig anerEant. ie 53erheraner tiimpften mit tie 
fictem (Sifer unb mit groer 9thfopfcrmig, fobab ihr gut-es (Ergebnis 
verbi-cnt lit. 'Sftes. 

1:1 en 
er 5amburaer f-uftbaTlfport hatte feinen großen zag. 9tid)t 

weniger als 15 000 3u1d)auer, für hie Urlaubs. un-b 2BafferiporiAeit 
eine auberorbentfjd) grobe 3i11er -  batten licE) auf hem neu 
E)erqeftclltn itnb mit biefern 6pi'cle triebet eröffneten 5693.'93!a13 
eingcfunhe:i. ('it Fne r-mic 'iil fige .tn'babn i'rljalten runb 
qeniiqt nun allen 124nforberungen, bit an iJLötinen. n qefteilt werben 

-- 

finedede - 
ie Ui-annfd)trftert ftctnben: 

5693: Martens; 93aier, 91i1ie; 6i.t Sofoorfen, -rohn; 
93reu1, 2aug, .atb-er, 3kgenfpecf tin-b 91nvr, alfa vezfd)iehene 
neue fid)t'cu-. 

1 f (5. 9111 r n be t g: 6 tuE)LfaivtE); l3opp, Altger; iippPi-n-qer, 
Stalb, 6d)rnibt; 6frobel, Stern, 5odjgrfanq, 9IMeber unb 6utor. 

6r1yiebar1d)ter war, wie im 93 eiftetfd)aftae-nhfpiej .erx Ge i. 
Ic r 9Jiittweiba, her abermals eine auageedyuefe 2eiftung tot 

as reffen begann mit einer ieid)tc'n UebevFeqene-it her 
5amburer, hie mit red)t an'fpred)enben  1mb 2ei1tun-gen aufwarteten 

lebon nat!) S Minuten butt!) 93reuel 
AM 1. unb ihrem ein'iqen llreffer lauten. (BtrublfautTj war bei 
c-incni 21nqri-ff uneit1niif)iq aus bent üor gelaufen uutb fd)1ug bann 
u allem in'giürr noch über hen 93aU, folbab 93oe'uel aus qiinfüger 
Stellung hen Ilaften nicht oe-rfeE)len latente. 1e .)antbuxrger 
waren bcur«ufbin n'atürIid frohen 93hvtes un'b glim neireheften bet 
93ieinung, hoE) lie biesnual nid)t verlieren würhen. Eie lallten and) 
in ihrer (Erwartung recht haben. 6chon rradj ungefid)r 5 Vinuten 
holten aber hie 911irn.bergcr auf unb es heft bann bisweilen feftr 
unangeneftm vor hem 5arnburger Vor cuts, wenn auch llilartena - 

fo wenig wie 6thft1fauttft - -  vie! (Seflthr(ieftea nicht z,u erkbiqen 
hatte. Tie 93ertc-thiqungcn überragten hen übrigen Ueil her 
i91nn1d)aften im elhe, immer bar 3id)en für hie fange 91rtft'e. 
paufe unb bar wenige raininq. 91ad) hem Urre her 5amburgei, 
ging her iibetrafd)te eutfd-e 9Reifter mit metluobifüeun (5pk1 
bereit ben 93orlprung aufuuijol.en, (Es geiaxug ihm bath, bar.befj"exe 
3uf(Immenp-ie-I fette fid) burd). ¶Der 21usgjejd) fiel bard) eine 
flanle von rec!)ts, hie nach einem fureut ®ehrönge von 6cbmLbt 
aus webt als 20 iUletern mit einem feinen- &d)uE) uin 

einlcen IZN ZCffn für lflürutberq 
etmeefetut wurM. 

M 4nfber,fl latte ig, hex $plgçeit ernp 

&is encintefd)ige 3ixfammeipieT 
v or beg Vor. 93eier '.mnh 9tiffe föinpften mit größtem(Erfolg 
in ihrer befaunten (Energie unb 6chneILikit; lie fdi-offen immer 
ayieher utifd,en hie 91ürnherger un-b Aerftörten alle Uotge1egen 
ft-c'iten vor ihrer 9luaniiijunq. 

IRatE) bet Taufe bot Iidj has gleidje 931[b unb has 6p1e1 verlor 
meftr nub mehr an 3ntereffe, ha bit 93-erteibigunqen beiberfeita 
bomin-jerten unb mit befrelenben 6cb'Uigen hie (S1uncen ve-rnidj 
feten. ll)er 91ürn'berger 6tuxrm hatte teas 91ad)ieften unb bet 5693.. 
Sturm erielte feinen weiteren (Erfolg, weil Salb hie treibe-tube 
r«ft §nrher rn,tltornmen in 6dyath lou halten ituftanbe war -  

trot Feiner (5rfranfunq nub feines iebers. 3n leer 35. 'Minute 
- winfte aber hen Samburgern abermals be-r €.ie. 

In(Elfmeter file 5-tS3. 

wegen 5ath wurM =hingt, be-r von 8ieqmfpe ptaMert. qe. 
fd)offene 93oll von 6tubtftnmtE) aber aitsgeeidrtet a1bqcTenft. zamit 
war hie 91eifte he-t interefFanten Momente erfcE)öpft. 

ns Zreften watbe in ben angeneburften IXormen burcbgführt. 
s en'ttthlfd)te aber tnt allgemeinen unb Lieb nod) aI1et beuttid) 

hie 91u1j'epaufe ertennen. 93ei 91iirnberg überragten in bet 93tr. 
teibiqitnq TOPP, her mit 6cttmibt ufammen W93e1t in bei 
'11?enuId)a'ft tear, aber and) Sugtet war gut. 6tnljlf«uth ill an 
hem Vom lcljulb, lalvierte lid) aber burcb hen (Elfmeter nub hatte 
fonft wenig Au tun. paTh war nic!)t auf her. gewohnten Söhe. (Sr 
ift entfcE)uthiqt. )ab er barber iu halten rerinodte, ift 93erleienft 
(mnug. ¶Der Sturm bot eine githd)rnöE)ige Leiftung, kin IDlanu fiel 
aus hem IRo1jmen, auch hie fonft iiberragenben 2111bn1tilrnr 

93ei 5-693. mhlifen hie leihen 93erte-ibiqer guerft genannt wer-
ben. ludj her I!Rittellufer Saluorlen war gut, aber hard) Mn 
IRüzithercter Sturm fo i-n QtnfprucE) genommen, hab er nicht flieht 
bau tam, feinen eigenen (Sturm wefentlid) An unterft-ü1en. )le 
tnqriffe-Iinie bes 5-693. brad)te feine befonbere 2e111ung auf. An. 

erft war i9ieeenfped nod) her beffere,. litt (Y5efamten hertftbte aber 
E-ein 8aifammennq in bet 9leihe. 
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Die ersten Erenie des neuen Spie1a 

Propaandareie des 1. F. C. 
Der I. F.C. In Bremen und Hamburg 

Der I. F.C. auf seiner Norddeutschlandrejse 
Der Deutsche Meister hat seine Residenz, das alte Noris, ver-

lassen, um in Norddeutschland eine Reihe von Gesellschaftsspielen 
auszutragen. Das Erscheinen der Nürnberger wird überall, wo sie 
an den Start gehen werden, mit allgemeiner Spannung erwartet. 

In Bremen 
war lange vorher alles auf dem Damm. Als der große Tag her-
ankam zogen gegen 6000 Männlein und Weiblein hinaus nach dem 
Platze, um den Deutschen Meister spielen zu sehen. Leider konnte 
der I. F.C. nicht mit Kalb spielen, der gleich nach seiner Ankunft 
infolge fieberhafter Erkrankung das Bett aufsuchen und dem 
Spiele lern sein mußte. Auch Kugler war nicht in Bremen dabei. 
Das Spiel endete mit einem glatten Sieg von 1: 0. Der Meister 
zeigte im Feldspiel ganz hervorragende Leistungen, doch wurde 
er durch den für ihn ungewohnten schmalen Platz stark an der 
Entwicklung seines Könnens behindert. Zudem machte sich auch 
in Bremen genau wie in Hamburg das ziemlich weiche Spiel des 
Sturmes und dessen geringes Schießtalent bemerkbar. 

Die Nürnberger hinterließen in der Weserstadt einen glänzen-
den Eindruck und alles wünscht, daß die Mannschaft bald wieder 
einmal dort ihr Können zum besten gibt. 

Der I. F.C. in Hamburg 
H.S.V. gegen I. F.C. Nürnberg 1:1 (1:1) 

Der M.S.V. hat seinen Platz erweitert. Ein großzügiges neues 
Gauzes ist am Rothenbaum geschaffen worden, eine Musteranlage, 
die Gelegenheit gibt, neben Fußball-Großkämpfen auch große 
leichtathletische Sportfeste abzuhalten. Der H.S.V.-Geist und der 
Gemeinschaftssinn haben hier, gegen große Unannehmlichkeiten an-
kämpfend, ein großes Werk geschaffen. Neben finanziellen Schwie-
rigkeiten galt es die Begleiterscheinungen eines Bauarbeiterstreiks 
durch tätige Hilfe und aktive Mitarbeit zu überwinden und nur so 
wurde erreicht, daß die Platzanlage rechtzeitig fertiggestellt war. 

Zuschauer waren in reichem Maße da, um dem Weihespiel bei-
zuwohnen. Nahezu 30000, wenn nicht mehr, füllten bereits eine 
halbe Stunde vor Spielbeginn den Platz derartig, daß die Polizei 
absperren mußte. Stuhlplätze waren aber auch dann noch in be-
schränkter Zahl zu haben, nur die Stehplatzbesucher mußten um-
kehren, wollten sie sich nicht entschließen, M. 8.— für einen 
Sitzplatz zu opfern. - Nebenbei bemerkt waren M. 8.— für einen 
Sitzplatz und M. 2.— für einen Stehplatz ein schöner Pfennig Geld, 
aber der H.S.V. kennt sein Pu blikurn und weiß, was er für der-
artige Spiele verlangen kann. - Daß Inhaber von Vorverkaufs-
karten auch nicht zugelassen wurden, sondern ihr Geld zurück-
erhielten, wird von diesen sicher sehr schmerzlich empfunden wor-
den sein, vielleicht aber trösteten sich dieselben damit, daß sie 
nicht im wolkenbruchartigen Regen ausharren und einem Spiel bei-
wohnen mußten, das den allerdings hochgeschraubten Erwartungen 
nicht ganz entsprach. 

Der Platz war überfüllt! Bis an das Spielfeld heran lagerten 
auf der Aschenbahn und auf dem Wege die Massen. Dieses ging 
gut, bis der Gewitterregen einsetzte, wo alles sich erhob und den 
Inhabern der Sitzplätze die Aussicht versperrte. Auch als der 
Regen vorbei war, verstanden sich nur wenige dazu, ihre alte 
Lagerstatt wieder aufzusuchen. Man blieb einfach stehen, wer 
ganz höflich war, machte sich tunlichst klein, um den Dahinter-
sitzenden wenigstens einigermaßen einen Überblick einzuräumen. 

Störend wirkte in der zweiten Halbzeit das Erscheinen eines 
Fliegers, der im Auftrage einer Sportzeitung Propagandaabwürfe 
in solcher Fülle tätigte, daß die Papiermassen auf dem Felde das 
Spiel derart behinderten, daß sich der Schiedsrichter veranlaßt sah, 
dasselbe zeitweilig zu unterbrechen, bis der Platz frei war. 
Auch der Abgang der Massen vollzog sich nicht so, wie man es 

von Sportleuten erwartet. Bereits zehn Minuten vor Schluß des 
Spieles fingen die ersten an, ihre Plätze zu verlassen, ihnen folgten 
selbstverständlich immer mehr, rücksichtslos den Ausharrenden die 
Sichtmöglichkeit versperrend. Gegen solche Sportflegel müßte ein 
Verein wie der H.S.V. - besonders bei solchen Spielen - ganz 
energisch vorgehen. Diesmal versagte in dieser Hinsicht die sonst 
meisterhafte Organisation. Sehr betrübend ist, daß unter den Siki-
dern Mitglieder vom H.S.V. selbst waren, die selbstbewußt ihre 
Vereinsabzeichen und Vereinsfarben trugen, uneingedenk, wie sehr 
ihr Verhalten das Ansehen ihres Vereins schädigte. Auch einige 
Schiedsrichter sah man unter dieser Menge, die sich immer mehr 
verdichtete. 

Also schon aus diesen teilweise geringfügigen Ursachen wurde 
der Genuß an dem Fußball-Großkampf beeinträchtigt. Dazu kam, 
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daß das Spiel selbst nicht das hielt, was man sich von ihht ver 
sprochen hatte. 

Die Mannschaften stellten sich in folgender Aufstellung: 
H. S. V. Martens 

Beyer Risse 
Fick Halvorsen Krohn 

Breuel Lang Harder Ziegenspeck Rave 

Sutor Wieder Hochgesang Stern Strobel 
Schmidt Kalb Köppllnger 

Kugler Popp 
N ii r n b e r g: Stuhlfauth 

Das Spiel der Nürnberger war reich an feinen Momenten, ge-
eignet, höchste Bewunderung hervorzurufen. Die Zusammenarbeit, 
der Stellungswechsel erfolgten so blitzschnell, und doch derartig 
systemvoll, daß man für eine derartige Virtuosität nur Worte 
höchster Bewunderung hat. Die Hintermannschaft und Läufer-
reihe der Meisterelf zeigte ein ganz großes Spiel, das die im Ber-
liner Stadion gezeigten Leistungen noch übertraf. Besonders 
Schmidt überragte hier. Der alte Internationale kam scheinbar 
immer spielend leicht in den Besitz des Baues und hielt ohne Mühe 
sicher den gefährlichen rechten Flügel der Hamburger. Der Sturm 
Nürnbergs konnte nicht so gut gefallen. Wohl arbeitete er wun-
dervolle Torgelegenheiten heraus, verschenkte dieselben aber 
ebensooft wieder durch wenig energisches Spiel, voz allen Din-
gen aber fehlte es am Schuß. Hier ist beim Club entschieden ein 
Rückgang gegenüber den Berliner Leistungen zu konstatieren, der 
bei anderen Mannschaften eventuell zum Verhängnis. werden kann. 

Beim H.S.V. aber wurde im Sturm genau so gesündigt, und 
noch mehr! Die Zusammenarbeit der Nürnberger fehlte bei der 
Angriffsreihe der Rothosen fast vollkommen. Die Angriffe hingen 
gleichsam in der Luft und erfolgten lange nicht so lebhaft, wie 
man es in besseren Zeiten vom H.S.V. gewohnt war. Daß diese 
Angriffe sehr gefährlich 'werden konnten, soll nicht negiert wer-
den. Die Hintermannschaft Nürnbergs war sich auch dessen voll 
und ganz bewußt und schenkte den Hamburger Stürmern ihre 
ganze Aufmerksamkeit. Überraschungstore lagen hier andauernd 
in der Luft, eher auch, als beim Gegner. In bezug auf Einzelleistun-
gen im Hamburger Sturm ist nichts Besonderes zu erwähnen, 
selbst Harder war nur Durchschnitt. Glänzend dagegen war die 
Hintermannschaft. Halvorsen als Mittelläufer eine Größe für sich. 
Die Verteidigung überragte wie immer, besonders Beyer. Mar-
tens hatte sehr große Momente, allerdings auch einige Schwächen. 

Die schönsten Momente des Spieles fielen in die erste Halb-
zeit, und zwar gleich nach Beginn des Spieles. Hier griff der 
Sportverein mit allem Elan an und warf seinen Gegner gleich-
zeitig etwas zurück. Auch der Sturm der Rothosen konnte in 
diesen Augenblicken gefallen. Eine unwiderbringlich schöne Tor-
gelegenheit war gleich in der ersten Minute des Spieles gegeben. 
Harder, der sich bis vor Stuhlfauth durchgespielt hatte, verlor im 
Lauf den Ball und rnij einem sicheren Erfolg war es Essig. Be-
reits in der siebenten Minute fiel das Tor für den Sportverein. An 
dem Erfolg war Stuhlfauth nicht ganz schuldlos. Der lange Hei-
ner war wieder einmal weit vorn im Felde. Im Nahkampf mit 
Breuel um den Bail behielt er das Nachsehen, der Ball landete im 
leeren Tor. Der Club drängte sofort auf den Ausgleich und dieser 
fiel auch bald. Daß es ausgerechnet Schmidt als linker Läufer 
war, der, im gegebenen Moment aus der Läuferreihe vorlaufend, 
aus 25 Meter Entfernung unhaltbar einen Prachtschuß in die 
Maschen lenkte, ist bezeichnend dafür, wie wenig Schießtalent die 
Nürnberger Stürmer in diesem Spiele entwickelten. Hiernach 
schien es aus zu sein mit den wirklich großen Darbietungen. Wohl 
gefiel der Club vorübergehend durch gute Feldleistungen, auch der 
H.S.V. regte häufig durch sein Spiel die Masse an, aber große 
Momente gab es nicht mehr! Eine unwiderbringliche Chance für 
den Sieg nützte der H.S.V. nicht aus. Einen Elfmeter wegen Hand 
schoß Ziegenspeck zwar meisterhaft in die Ecke, aber noch mei-
sterhafter beseitigte Stuhlfauth die Gefahr. Ein Gewitterregen 
wirkte äußerst störend auf das Spiel und beeinträchtigte auch in 
der Folge die Leistungen beider Parteien sehr stark. Ohne Pause 
wurde der Kampf zu Ende geführt. In der zweiten Halbzeit war 
der H.S.V. sehr häufig in die Defensive gedrängt, nur vorüber-
gehend schafften Stürmeraktionen Luft. Nürnberg beseitigte dann 
meist die Gefahr durch sicheres Rückspiel der Verteidiger zu 
Stuhlfauth, in die Gefahrzone kamen die Hamburger nur selten. 
Im Gegenteil schuf der I. F.C. oft heikle Momente, so daß die Zu-
schauer zufrieden waren, his der Schlußpfiff ertönte, und es l:t 
für den H.S.V. stand. 
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r DcuIsci ccr 
i. F.C. Nürnberg - Holstein Kiel 4:1 (Oil!) 

Ich 'inbe, du hast, er hat, . . eine Sauwut gul die lxhwohI-
1ôblichC eichspost in Kiel, das läßt sich nicht länger vcrheln' 
lichen. -riO Exemplare hat die vereltrliche Zeitungsstelle einge-
tragen i{ür Wissensdurstige Im Bannkreis der hiesigen Kirdi-
rme;lausgereChnet meins geht ausgerechnet in diesem sport-

historischen Augenblick „flöten", muß fehlgemeldet werden. „Vor 
th 1aeur kann keena,.." Ich bin, du bist, er Ist. ... wie die 

Lilie auf dein Felde, geknickt • und untröstlich. 

‚Sage mir, was du liest - und ich will dir sagen, wer du 
bist!" Man klebt hier mit einer Tieste am Lokalgesichtsfeld 
wenigstens „Masse Sportsmensch" . . . Ni c h t zur Nachahmung 
empfohlen: der Schnapsglashorizont Ist nicht immer das Maß 
aller Dinge! 

Ein Telegramm aus Minka, der schönen Stadt der Frauen-
türme, glaubte den Krifikias an seine Pflicht erinnern zu müssen. 
„lficl Lärm urn nichts . . .« Sie wäre auch so erfüllt worden. 
„Fußball", nur dir allein, soll der Abdruck gestattet seht." 

Es ist doch etwas Großes, dieses Vertrauen der Münchener 
Zentrale zu seinen „Augen" im Reich rings -in der Runde. So 
ähnlich wie „draußen", in den schweren Notjahren, sitzt überall 
einer am Scherenfernrohr und lugt scharf hinüber zur gegnerischen 
Linie der Front: „Was gibt es Neues vor Paris?" Sein Gewissen 
trägt die Verantwortung voll stolzer Freude und tiefem Ernst. 
So sieht der Beobachterblick forschend bis auf den Grund des 
Wesentlichen, unterstreicht, hebt Einmaliges heraus, läßt das 
„Viel zu viele", Farblose, verdientermaßen in: Schoße des Ver-
gessens versinken, untergehen. Eine Riesenaufgabe voll _sittlicher 
Reinheit sollst du leisten, unbekannter Kamerad hier und dort 
und überall: Erzieherarbeit größten Stiles! Nur Mut! 
Deine Kraft reicht aus: vorwärts und nicht verzagt! Wir wollen, 
werden und müssen es schaffen. Denn wir sind jung, ringen 
um Klarheit, Erkennen, Reife . . . o wieviel Kanieraçlen streben 
voll Sehnsucht zum gleichen Ziel. 

„Lustig ist das Zigeunerleben . . . faria, lana ho . . 
summen die Nürnberger Gäste ironisch mid reisen Hunderte von 
Kilometern ab, um möglichst überall Propaganda für:bayerische 
Oberliga in die Tat umzusetzen: leicht ist ihr Dasein nicht, er-
fordert potenziertes Vereinsinteresse, ein geratteltes Maß Selbst-
losigkeit, Nerven von Stahl, einen Bombenkörper, sportfreudigen 
Chef und Vorgesetzte sowie - last not least - einen Geldbeutel, 
dem die „deutsche Krankheit" (Auszehrung) etwas ganz Unbe-
kanntes Ist. 

Ja, wirklich, fast ein volles Jahr ging las Land, seit der 
I. F.C. N. zuletzt hier weilte. „Es Ist schon lange her . . . und 
freut yns um so mehr." 6:0 behielten damals, vorigen See-
tember, die Noris-Leute das „dicke Ende" für sich. Und wie 
wird's heute . . 

S 

Drei mal sieben ist einundzwanzig! (3X7= 21.) Keine 
dunkle Zahlenmystik, lieber Leser, oder okkiritistischer Geheim-
spuk. Sondern nackte Tatsachen: die drei letzten Resultate 
Holsteins gegen Kieler Lok a I gegner, die drei saftigen 7:0-Siege 
gegen Gardener B.V., V.f.L (früher K.T.V.) und N.H. Für des 
kritisch eingestellten Unparteiischen liegt darin aber eigentlich 
schon alles: Man kann eben die obigen Vereine nicht in einem 
Atem mit dem Deutsch:nejster nennen - ohne sich als Laie und 
Schwätzer zu bekennen. 

S 

Kiels Sportgemeinde Ist, offen gesagt, ziemlich undankbar. 
Denn die vielen großen Gegner der letzten Zeit hätten in jeder 
andern Stadt von 200 000 Einwohnern weit größere Resonan4 
gefunden, mehr Publikum angezogen: Der Holsteiner Ist kühl und 
reserviert bis aufs äußerste, bis ins innerste Herz hinein; bis nach 
dem zehnten Grog, dann taue er langsam auf, behaupten böse 
Lasterz-ungcn. Wieviel Zuschauer stellen dagegen Mannheim, Duis-
burg, Halle, Altona, Augsburg, Karlsruhe, Crefeld, Mainz, Ober-
hause::, Freiburg, Offenbach, Pforzheim, Heilbronn, Zwickau, 
Rheydt, Pirmasens, bei zum Teil nur einem Bruchteil der rein 
zahlenmäßigen Größe. - Wir wünschen gute Besserung! 

Vergangenen Mittwoch war es nicht anders, als der F.C. Vic-
toria 09 (der Arbeitersportler) sich irgendeine englische Mann-
schaft „The clarion" aus Utopia verschrieben hatte. Der mit-
reißende Schwung fehlt zu oft den lieben Waterkantlern, man ist 
nüchtern, kalt sachlich, abwägend, „legt meist seine Gefühle auf 
Eis", hat daiür auf der Plus-Seite des Kontos größtmögliche 

der -.. t; 
Gerechtigkeit (abgesehen von Vereinsfanatikern, den „fans", wf 
der Amerikaner so treffend sagt die es in T.zlpstrlll so gut gibt 
wie In Buxtehude, die überall gleiche Bre tragen). 

0 welche Lust, Sportsmann zu sein! Tiefblau die unendliche 
Himmelsbahn. Manchmal weiße Windwolken in zartem Reigen. 
In Sonnenschönheit blüht die helle Stunde. Prangende Sommer-
fülle. Erwartungsfrohe Feiertags-Menschen wollen dumpfe Werk-
tags-Not begraben Im jauchzenden Erleben, suchen nach Inhalten 
für das graue Dasein. So wandert denn ein Strom zur Irene. 
Straße hinaus, alle Rassen, mit und ohne Rasse, In buntem Durch-
einander, wie der Augenblick sie würfelt, bis zu jenem charakte-
ristischen Reichswehr - Sonntags - Nachmittag - Ausgeh - Puppchea 
(glückstrahlend) samt Bräutigmann. Oha, nun gibts Betrieb fürs 
arme Papier-Männlein, diesen vielgeplagten „Tintenfisch", der 
sofort seinen Barometer auf Hochdruck einstellt. 

Also los I Im Gleichschritt, marsch! (Die Musik spielt 
schmalzig  in meiner Phantasie: „Denkst du denn, denkst 
du denn.. ."). Großkampftag! Wo war der Melsterschaftswimnel 
am Flaggenmast des Holsteinplatzes.... ? Oculi, da kommdn sie.-
Ei, verflixt, wo ist denn Sutor, das „kleine Wunder?" Und auch 
Riegel-Karls lange Tangenten sucht man vergebens. Aber allies 
übrige Ist „an Bord", und so bauen sich denn auf: 

'Stuhifaut; Kugler, Popp; Schmidt, Kalb, Köpplinger; Winter, 
(als Linksaußen!!), Wieder, Hochgesang, Strobel II, Strobel I, als 
Schiedsrichter Hannes Kuchel (U-T.), der den Holsteinern den 
Anstoß freigibt. 

Esser, Ritter, Vieieer, Calli Schulz, Grapengeter; Ohm, 
Obitz, Slebioda; Werner (August), Lagerqulst; Passenheim. 

Dem „kundigen Thebaner" verrät eine Marinschafts-Aufstel-
lung schon allerlei! Hier scheidet sich der Kenner und der gem 
dankenlose Sensationslüsterne; der letztere fliegt gelangweilt da-
rüber hinweg und merkt erst reichlich spät, was für ein Horn, 
viech er eigentlich ist (er müßte probe- und leihweise der hiesigen 
„Geniebn.itanstalt" im B.-H. Bellevue überwiesen werden). Dem 
denkenden  Fußballer aber erzählen die 11 Namen ganze 
Heldenepen „von helden Iobebaeren, von grÖzer kuonheit  
Was konnte Herr Danninger vom Nürnberger Sp.-Ausschuß 
„sacranientern", wenn der „böse Bu" Winter als Linksaußen 
nicht so konnte wie einst als Mittelläufer ( will nicht so, 
wie ich wohl will!». I)at wär ok meist tan do‚b, nicht, ver-
ehrter Herr Dr. Oberst?! (Wat hebbt wi uns högt!) 

Ein paar Tausende hatten sich auf dies Ereignis gefreut 
wie ein Junge auf seinen ersten Versuch mit der Dampfmaschine: 
.‚S i e" waren wieder einmal da. Holstein spielt gegen die 
Sonne, und Zie legen sofort mit Schneid und Gottvertrauen los. 
Vietheer ‚löffelt" den Ball kunstvoll „in die Nächte", gar nicht 
so einfach für 'n einzigen Menschen! Nürnberg tastet noch 
nach schwachen $telien des Gegners, kämpft sehr verhalten, 
vorsichtig auf Kräfte-Ersparnis bedacht Die „Bayern-Kolonie" 
zu meiner Linken flucht über das mäßige In-Stellung-Laufen ihrer 
Auserwählten. Die Gäste schonen sich sichtlich. Was ein Wunder: 
das 4. Spiel dieser 10tägigen Nordlands-Wikingeninvasion I Der 
Stuhlfauth-Helner unternimmt den ersten Ausflug ins Gelände 
querfeldein, kann aber noch rechtzeitig von den Entdeckungsreisen 
heimkehren. Dee I. F.C.N. erste Rechts-Ecke vermasselt ein 
gütiges Geschick. Kalb enttäuscht durch Faulheit, Phlegma. 
Sein „Benimm" ist bedeutend unter Null: Selbstbeherr -
schung  ist eine heilige Kunst und selbst —zigfachen Inter-
nationalen durchaus zu empfehlen, besonders, wenn man noch 
als Student besonders scharf unter die Lupe genommen wird. 
Bei s p i ei e wirken. (Hier möge die Kritik des eigenen Lagc rs 
sprechen: „Herrgott, dös O'schrei do drunten, der soll spawn; 
spühlt anständi'.") „Bumbas"-Schmidt beseelt ein Drang ‚nach 
vorn", er als Läufer hat die Initiative, die vorläufig, dem turm 
fehlt! - Winter als Außen ist Statist. Köpplin'er ist ein famoser 
„stiller Arbeiter", unauffällig und gediegen, geherrscht vollkom-
men die „höhere Geometrie" der Außendecicuno, produktiv-auf-
bauend wie auch im Stören seines gegnerischen lügels. „Denken 
Sie, Hochgesang hat in den vier Spielen noch nicht das Tor ge-
troffen, bislang "; wir staunen gebührenderweise. Unfähig-
keit oder Pech? Wie kann das angehen? Wohl nur in der Auf-
regung möglich. Der „Toni" hinten Ist ein Bomben-Bach, daß 
dich das Mäusle beiß', gewandt bis zum —tz, immer gleich wieder 
hoch: „weg damit", das Ist die Kardinaltugend des Verteidigers 
großen Formats. „Bumbas" rutscht so manches kleine Dingerchen 
unter der Sohle durch (Lieber „cäpten" etwas sauberer bitte, 
gell?!!). Freilich: Lohrmanns Flachbahn-Astöße über S/ des Ge-
samtfeldes werden weder vom „Heiner" noch Passenheim er-
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reicht, so relativ gut sie beide auch kicken. August Werner 
leistet sich hin und wieder einige seiner geliebten „Kerzen", ohne 
die es nicht mehr ur gehen scheint. Blauweißrot arbeitet mit 
Volldampf gegen Bayerns Bezirksliga. Donnerwetter, d a s Ist 
doch etwas anderes als diese „Auch-Titular-Liga" Schleswig-
Holsteins. Tradition, meine Herrschaften. Der Name tut's nicht 
allein! Kalb kommt langsam in Wallung, er wohnt ja etzliche 
Grade südlicher als wir hier am Nordpol. Manche Menscher 
brauchen eben Reibungsflächen, können ohne diese nicht leben. 
Sein Blut arbeitet mit 10Kilometer-Stundengeschwindigkeit, sein 
Mund leistet noch Erheblicheres. Ein hoher Ball von rechts 
streift Stuhlfauths ‚Händchen". Gedränge, umsonst: „Seppl" Esser 
findet das leere Loch nicht. 0 Seppl, Seppl, Sepp... armer 
Seppl. Dl e Gelegenheit war einzigartig-günstig, kommt so leicht 
nicht wieder. Der arme Sünder befühlt teilnahmsvoll den eigenen 
Verstandskasten, 2000 stöhnen In stummem Gram, 2000 weitere 
Tau-Kiekers stampfen in ohnmächtiger Wut. (25. Minute.) Die 
Roten erzwingen ihren zweiten Eckball. 

Auf weite Flügelvorlagen rast Esser los, die ganze rechte 
Seite fehlt aber, geht nicht mit. Holsteins erste Ecke 
verpufft wirkungslos. Einwurf, Kopf! Einwurf, Kopf, aus! Noch 
mal, weil's so schön ging! Die Platzleute sind im entschei-
denden Moment n i c h t h a r t genug (mit Ausnahme von 
iVietherr und Werner, die sich erst im dicksten Getümmel richtig 
wohl fühlen. in ihrem Element sind; der „Kämpfer" Fromm ist 
ja seit MTK. außer Gefecht durch den wagemutigen Einsatz des 
Körpers: Knöchel-Sache. Vorsicht ist die Mutter der Porzelan-
Kiste). Ehrlich gestanden: die „Draufgänger" der Gäste geben 
die eigene Härte nie zu!! Popp holt sehr fein einen „vei-
lorenen Ball" von der Auslinie fort in letzter Sekunde, d 
klatscht keiner der vielen „Sachverständigen" rings im Oval, 
denen fallen Hackentricks und Gliederverrenkungen mehr in 
die Augen, die sieht freilich ein jeder: „da staunt der „Fach-
mann" und der Laie wundert sich . . - Halbhoher Kurzpaß, 
des Südens Mitte startet, aber Nords „ultinia ratio" in der 
Drahtkommode fischt dem Angreifer den Ball vom Fuß mit 
beispielloser Kaltblütigkeit. „Schuß! Schneller! Abgeben! Zeit! 
Frei! Hinter dir! Aufpassen! Obacht!" Eine kleine Blütenlese 
aus meiner Nachbarschaft. (Schade, daß kein Phonograph 
da war: „Jungedi, wat 'n Stück Schnack!!") Warum nur um 
alles in der Welt diese hirnverbrannte Anfeuerei, wenn Ritter 
den Ball erhält . . - wenn der Mann noch nicht wild ist, 
wird er es dadurch künstlich gemacht, o lieber Herrgott, wie 
groß ist dein Tierreich! Kalb wird allmählich sicherer, läßt 
gelegentlich die „große Klasse" ahnen, Möglichkeiten durch-
blicken. Passenheim vereitelt im Herauslaufen mit großem 
Dusel eine gefährliche Attacke des roten Sturms. Vile der 
Blitz erfolgt Holsteins Gegenstoß. Scharf und hoch landet 
Ritters weite Bombenmarke oben im äußersten rechten Winkel. 
Der „Heiner" rührt sich nicht (ob er meinte, der lange Ball, 
der Fernschuß, „eine Kugel kam geflogen . . .' ginge ins 
Aus - . .??). 1:0 für Kiel nach 36 Min., die Tribüne wackelt 
vor Begeisterung, so tost der Beifallsorkan. (' Das Ehrentor 
haben sie", meinte ich zum Nebenmann, der rolhe fürchterlich 
mit den Augen: o Herr, er will mir fressen!) Holsteins 2. Ecke 
wird zur 3. verlängert: sauber gezirkelt, sauber abgewehrt. 
Ja, wenn Nietheer starten wollte, ja, wenn 

* 

„Bumbas" bewegt bedenklich den Zeigefinger in der Pause. 
Siesta im Grase. (lies: Kriegsrat der Sioux-Indianer). Er scheint 
mit seinem Mittelläufer unzufrieden, in punkto „Cracke-Allüren". 

* 

Wie wird Obitz sich weiter halten? Da liegt der Angelpunkt 
„vons Janze": Kann er das Tempo durchstehen! Die 

Antwort gibt das Endergeliils!! Die Träg- und Popp-Nurn 
mci-n Im Angriff fehlen vorerst noch allzu sehr beim Deutsch. 
meister, Im Nahkampf um den Ball hat Holstein vom Trainer 
Revesz schon viel gelernt, trotzdem kann dieser als 0. I-I. I.. 
die brenzlichen Lagen nicht bannen. Die „ehemals Königlichen" 
'drängen mit Macht: Tore liegen in der Luft. Die nächsten 
Minuten müssen sie bringen. „l-land! Hand!" ruft es da links 
neben mir. „Unsinn!" brummt der Nachbar zur Rechten. Ja 
wenn man so ‚zwischen zwei Feuern" sitzt, auf des Messer 
Schneide . ‚ . assenheim verliert den Ball im Tohuwabohu 
flach und präzis schießt die Mitte ein, 1:1. Revesz ringt di 
Hände: es wär' so schön gewesen . . . Nürnberg findet sic 
weiter, erstarkt, wird selbstsicherer, Holstein dagegen kopf 
scheuer. Warum ruft Kalb eigentlich immer „hands", in a n v e 
steht auch deutsch hier in Kiel!!! 

Slebioda tauscht mit Vietheer, noch eine halbe Stunde 
Lagerquist macht Hand, den Elfmeter (scharf, aber wirkli 
unpiaciert auf den Mann) wehrt Passenheimn unter großem Jube 
ab. „Aber mit des Geschicken Mächten ist kein ew'ger Bun 
zu flechten. Und das Unheil schreitet schnell "' Vietheer läuf 
ständig zurück, statt anzugreifen, er klebt zu sehr an den eigene 
Torpfosten. „Stören" kann er, nie im Leben aber ist er ei 
Stürmer. Die vierte Ecke bringt den Bayern die Führung: si 
wird im Gewühl eingeköpft, 2: 1 nach 19 Minuten. Weite 
rollen die Anstürme gegen das Heiligtum des Platzvereins 
Kaum drei Minuten später läuft Hochgesang mit einer hohe 
Flanke ins Gehäuse, 3:1, vergeblich versucht der Holstein 
Torwart zu fausten. Bislang hat der Gast nur mit der Taktil 
gearbeitet, nunmehr verschärft er auch dauernd das Tempo 
Grapengeter wartet öfter zu lange mit dem Flanken: der „tot 
Moment" genügt einem alten Praktiker wie Schmidt zur Be. 
seitigung der Gefahr. Strobel II „rudert" öfters solo vor, durch 
bruchsflink. Diverse Redeleistungen erinnern an die Urlreima 
der Kirchweih. Seppl Esser gibt einen prachtvollen Flankemibal 
zur Mitte, alles andere aber versagt. Stuhlfauth läuft aus de rr 
Kasten, wird überspielt, entwickelt Riesendusel. Nürnbergs Korn 
bination wird immer besser: enUlich flach wie am Bindfaden 
endlich Vorbild, endlich Meister-Stil, die Steigerung ist nich 
zu verkennen, „August" böllert erheblich in die Geographie 
Köpplinger deckt blendend ab, steht immer richtig, spielt vor 
bildlich fair (dazu lautlos! zur Nachahmung empfohlen, Herr 
Kalb!). Obitz geht allmählich „die Puste" aus, der kleine 
Kerl hat sich wacker gewehrt, bravo! Unmittelbar vor dem Ab-
pfiff erfolgt ein Angriff von links (Winter oder Wieder?), 
der Nürnberger windet sich aalglatt geschmeidig an diversen 
Angreifern vorbei, Holsteins Torwächter stürzt zu spät heraus. 
4-1 hat der 1. F.C. Nürnberg gesiegt. 

* 

K r it i k?I Nürnberg war als Mannschaft eine fertige Ein 
h e it trotz zwei Ersatzleuten - und härter durch schwer( 
Konkurenzkämpfe. (Der Meister siegte also verdient in diese 
Höhe.) Holstein will beides erst werden!! Hat aber schor 
viel gelernt (Dreieck-Spiel, technisches Rüstzeug) vom Trainer 
die Niederlage gegen Deutschlands unbestreitbar Besten is 
daher ehrenvoll (kein Grund zum lKopfhängenlassen!). Anerken 
nung vor allem aber der Arbeit an sich selbst: Die Blauweiß 
roten möchten sich einen eigenen Stil schaffen (noch Ist di( 
‚Kombination" gegen stärkste Klasse nicht überzeugend ii 
leisch und Blut übergegangen!), aber Rom ist ja auch nich 

an einem Tage erbaut. Obitz ist eine Verheißung. Want 
findet man für Vietheer endlich Ersatz, ob er jemals besse 
werden wird: „Die Botschaft hör' ich wohl, allein mir fehl 
der Glaube - . ." H. L. K. 

Dreißig Grad im Schaffen  
Wenn die Sonn' am Himmel brennt, 
Daß am Nabel klebt das Hemd, 
Wenn es ist so furchtbar heiß, 
Dap der Schweiß dir literweis', 
Teils vom Kopf, teils sonst noch wo, 
Runlerrinnt - du klebst nur so, 
Du zerfließt und bist halb hin 
Und für nichts hast du mehr Sinn. 
Handel, Arbeit, Politik, 
Selbst die Liebste hast du dick, 
Alles, alles ist dir Wurst, 
0 verflixt, wie hast du Durst. 

Wenn du mit und ohne Fee, 
Endlich flüchtest an die See, 
Und dich vor der Sonnenglut, 
Rettest in die Meeresflut, 
ist dort Überfluß an Leibern, 
Knaben, Mädel, Männer, Weibern, 
Und es wird der Leib gelüftet, 
Daß es bös zum Himmel düftet 
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Ja sogar die Meereswogen, 
Sind mit Fettschicht überzogen, 
Wie 'ne dicke Boulliong, 
0, sagst du, Pfui und Fidong. 
Letzteres Französisch ist, 
Weil du doch gebildet bist. 

Wenn dich's in die Berge zieht, 
Wo der Gamsbart fröhlich blüht, 
Wo die Bauern Millich geben 
Und die biedern Kühe leben 
(0 verflucht, ich bin verrtmckt, 
Dieses ist ja falsch gedruckt) 
Die mit Stampfen und Geschnauf, 
Auf die Füß' und hintendrauf 
Sich beim Tanzen klatschend schlagen, 
Und aus Leder Hosen tragen, 
Die seit langem warten schon, 
Auf die fette Hochsaison. 
Schlafen wirst du, wie noch nie, 
Teils im lieu, teils bei dem Vieh. 
Flier besonders ist's der Fall, 
Denn gar würzig ist im Stall, 

Und gesund die gute Luft, 
„0 de Poppo" heißt man den Duft. 

Alles dies ist nichts für mich, 
Gegenteilig - Fürchterlich. 
Ich verzichte auf die See, 
Wo ich Menschen häufen seh'. 
Wo die Hängebäuche schwappeln, 
Kavaliere Blödsinn pappeln, 
Wo im Korbe man am Strand, 
Gratis sieht so allerhand. 
Auch das Bergland mir nich!, winkt, 
Trotzdem's dorl so würzig s!inkt, 
Wenn man dort auch so devot, 
Und so freundlich sagt „Grüß Gott!" 
Denk-en tut der sich bestimmt, 
Etwas, was anz (riders klinqt! 
Deshalb bleib' ich schön zu Haus, 
Geh' zum Sportplatz abends 'naus, 
Wenn es etwas abgekühlt, 
Und spiel'. mit, wenn jemand spielt. 

J. Bins. 

-L'. brizttertb uerjbiç. tr peuof tiefe aumie;biq nu' 
fonnte infotcebeFren adt nusqetubter Ulannfdaft in (Stettin gmn 
Steis?scn antreten. ß)as (Spiet beb beutIthen »leifters fatie• bart 
grobes 3ntere1fe ermcdt unb mit 6-8000 3ufd)usuern eine bet 
qröten Ulen1d)cnmenie, bie man jeweils in (Btettin bei einem 
6portergiqnie fal', nnqelodt. (eqenüber bes (Stettiner Vann. 
jdeft Aeigte rid) bet 1. IVC erwrtunosqemiif in leber l3f,a1e bes 
(Spieles überlegen unb bot qeenhiber bem cirofen(Wer nab bern 
recf)t anerfennensmerten Ri5nnen b-er (Stettiner ither1e4ene 93aff. 
bebmibfun unb votiiqhicl)es u1antmenfpiel. er 6iec von 30 
entfpridjt ben qekten 21ftun4en. Tilt bem (Spiele tmxzbe bit 

ittfcf.. cbtcm b'tjfttiei. rff'pf _vJ.irbic rtnqeteifet. 
(Stbnbiq treffen neue 3Jettfpietant'räqe heim 1. t'ein. 3n. 

helonbere wünfd)en 5E)anhiA uith Oftpreuen bie beutfcbe lRet-
ftetnsamrfdft in fe1en. 91,us%Widjor Bericlyt falt Idriftli4 

-, Jj 
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Oh - Du - 1. F.C.N. 

Wir Deutsche spucken Gift und Galle, wenn eine auslän-
dische Mannschaft nicht mit allen ihren Kanonen und Kanön-
chen antritt. Wir haben dar kein Recht, darüber zu schimpfen, 
solange unsere eigenen Landsleute den gleichen Betrug begehen. 
Anders kann ich das gar nicht hinstellen, was der Klub dies-
mal machte. Sonnabend sagen Kluhler noch in Leipzig, daß 
Stuhifauth bereits in Dresden wäre. Wir haben hier natürlich 
keinen Heiner gesehen, und in. E. hat auch keiner der Nürn-
berger daran geglaubt. Noch dicker! Ein Nürnberger - Him-
mel, sind das fanatische Leutchen - macht große Sprüch: „\\ia 
gewinnen 4 : 0 mindestens!" Auf die ganz bescheidene Anfrage 
des ganz bescheidenen Dresdners auf dem Stuhle nebenan - 

wenn wir mit Klubanhängern sprechen, müssen wir uns 'ganz 
klein machen, den wir verstehen in Fußballsachen ja gar nichts 
- wie das Spiel in Leipzig ausgefallen wäre, kommt mit dem 
tiefsten Brusttone der Überzeugung die Antwort: „Nur 2 : 2 mit 
unserer dritten Mannschaft!" So - und die Forderungen die 
werden wohl nicht drittklassig gewesen sein? 

Jedenfalls bedanken wir uns herrlichst für derartige Be-
suche eines „Deutschen Meisters". Wir erwarten jedenfalls 
eine rechtzeitige Bekanntgabe der Mannschaftsänderungen und 
ohne triftige Gründe keine Durchsetzung mit 50 Prozent Ersatz-
leuten. Wir erwarten auch von unseren Vereinen, daß sie ihre 
Abschlüsse mit diesen „Slar-Mannschaften" so treffen, daß der-
artige Machinationen nicht wieder vorkommen. Sonst pfeifen 
wir auf solche Gegner, für die wir uns billigeren Ersatz jeder-
zeit beschaffen können. 

Jammerschade, daß der Sachse so an seiner „Jemiedlichgeid" 
krankt. Der Berliner hätte es den Herrschaften aus der Hoch-
burg schon zu verstehen gegeben, ob sein Geld Dreck ist. 

Für 1.50 Rentenmark Stehplatz-Eintritt kann man wirklich 
verlangen, daß der Klub in voller Besetzung antritt, daß Stuhl-
faut, Kalb, Sutor zumindest mit bei der Partie sind. Ich bin 
durchaus kein Freund von Skandalen aber ich hätte mich doch 
gefreut, wenn die Rufe aus dem Publikum - leider nur ver-
einzelt - sich zu einer mächtigen Kundgebung gegen die offen-
sichtliche Herausforderung ausgewirkt hätten. - Die eine Ge-
wißheit, meine Herren aus der Hochburg, dürfen Sie haben, daß 
Sie vorläufig hier untendurch sind. 

Guts Muts muß natürlich auch noch das Pech haben, zu 
verlieren. Ein Sieg dieser „Sängermannschaft" des Meisters 
war nicht verdient. Das sagt das Eckenverhältnis von 10 : 1 
für Guts Muts. So etwas passiert dem Deutschen Meister in 
der Provinz! 

Zum seligen Gedenken halte ich die Mannschaft hier fest: 
Rosenmüller; Schmidt, Gebhardt; Köpplinger, Winter, Säubert; 
Rösch, Hochgesang, Stern, Popp, Strobel. 

Der Stuhlfaut-Ersatz machte seine Sache eanz famos. Seine 
Erledigung der zahlreichen Eckbälle war meisterhaft. Die Ver-
teidigung stand recht und schlecht. In der Läuferreihe war es 
nur 'Winter, der mit Interesse bei der Sache war, und im Sturm 
nur die beiden Verbinder Hochgesang und Popp. Popp, durch 
sein wuchtiges Spiel die treibende Kraft, konnte auch das 
einzige Tor durch Nachsetzen erzielen. 

Guts Muts hatte erstmalig Johne vom Fußballring in seiner 
Mannschaft stehen, wo er als Mittelläufer sich brauchbar er-
wies. Im übrigen war die heutige, Mannschaft glatt um eine 
Klasse besser als die des Mittwoch. Den sicheren Sieg vergab 
wiederum der Innensturm, insonderheit die linke Seite. Nach 
reinen Gelegenheiten mußte Gutsniuts mit zwei Toren Unter-
schied Sieger sein. 

Wenn Spiele mit solchen berühmten Gegnern abgeschlossen 
werden, dann ist es in erster Linie darum zu tun, fur die eige-
nen Leistungen einen Maßstab zu finden, nicht aber dem Pub-
likum sehr sauer zu verdienende Rentenmark aus der Tasche 
zu ziehen und mit einem Surrogat zu befriedigen. Was wir 
können, wissen wir. Es ist nicht gering. Wir wollten sehen, 
wie weit die Spitze uns noch voraus ist. Das konnten wir nicht 
feststellen. Deshalb hat das Spiel für uns gar keinen Wert. Fur 
Schaustellungen dieser Art haben wir kein Geld übrig. - Im 
Varieté zeigt man uns besseres. Wir schließen die Akten Ü ber 
dieses traurigste Kapitel dieses Jahres. Wir sind um eine Er-
fahrung und um einen bösen Reinfall reicher. Aber das Be-
dauerliche, unsere Vereine haben zu leiden. Warum läßt man 
sich auch so veralbern! C. K. 
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Vom 1. F0 C. Nürhber 
Wer kennt nicht,wenigstens dem Namennachden Sport-

park Z e r z a b e I s h o f ? Zerzabeishof, das nunmehr mit Nürn-
berg eingemeindet ist, kann man bequem vom Stadtinnern aus in 
drei Viertelstunden zu Full erreichen, der Richtung des bekannten 
Dutzendteiches zu. Die Platzanlage im Zabo ist recht zweckmäßig 
eingerichtet: Wir finden hier den großen sogenannten A-Platz mit 
seinem prächtigen Rasenteppich und seiner imposanten Tribune, 
dann als Nachbarn den kleineren B-Platz, der zum Training be-
nützt wird, und daneben den weniger umfangreichen, in der wär-
meren Jahreszeit leider etwas staubenden Hockey-Platz. Ferner 
steht den Fußballjüngern noch ein dritter Platz zur Verfügung, 
etwas abseits von der Peripherie dieser Stätte gelegen; es ist der 
C-Platz, ein schönes Rasenfeld, verhältnismäßig zu wenig von den 
Mannschaften benützt. Ein Schmuck dieses Sportparkes ist das 
villenähnlich gebaute Klubhaus mit seiner sommers recht einladen-
den Terrasse und dem hübschen Wirtschaftsgarten. 

Was die Mitgliederzahl anlangt, so hat der Verein 3009 Mit-
glieder, darunter 1181 Sportsleute. Allein 21 Fußballmannschaften 
weist der 1. F.C.N. auf: 7 Vollmannschaften, 2 Alte-Herren-Mann-
schaften und 12 Jugend- resp. Schülermannschaften. 3 Vereine im 
Süddeutschen Fußballverbandsgebiet übertreffen den Klub aller-
dings in der Zahl der Mannschaften: Eintracht Frankfurt a. M. (34), 
1. F.C. Freiburg (23) und Sp.Verein 1898 Darmstadt (22); diese er-
reichen aber den 1. F.C.N. bei weitem nicht in der Zahl der Mit-
glieder. Der „bevölkertste" Verein im Bereich des Süddeutschen 
Fußballverbandes ist die SP-Vgg. Fürth mit 3556 Mitgliedern (der 
Klub steht an zweiter Stelle); Fürth hat aber nur 15 Mannschaften 
mit 550 aktiven Mitgliedern. (Sämtliche Zahlen sind dem neuesten 
Jahrbuch des Süddeutschen Fußballverbandes entnommen.) 

Der 1. F.C.N. bietet bekanntlich vielerlei Sportarten - er 
nennt sich ja auch Verein für Leibesübungen - wie Fuß-, Hand-
und Faustball, Hockey, Leichtathletik, Schwimmen, Wintersport. 
Tennis, dem man früher auch im Klub huldigte, soll wieder im 
Erwachen sein; nur mangelt es an den geeigneten Plätzen. 

Wertet man die sportlichen Leistungen sämtlicher Abteilungen 
des 1. F.C.N., die diese in den letzten Monaten im Wettbewerb 
mit anderen Vereinen erreichten, so sind sie als durchaus gute zu 
bezeichnen, insbesondere die Leichtathletikabteilung hat hocherfreu-
hiche Fortschritte gemacht. Nur die Handballabteilung, die jüngste 
des Vereins, hat-in-der letzten Saison weniger glücklich abge-
schnitten; sie mußte aber auch mit allerlei Mißgeschick kämpfen. 
König Fußball dominiert natürlich im Zabo, hören wir darüber nun 
Näheres: 

Die erste Mannschaft konnte bekanntlich im vergangenen Jahre 
s äm t ii c he Meisterschaften an ihre Fahne heften. Sie hat da-
mit eine sportliche Großtat vollbracht, die um so höher anzuer-
kennen ist, da die Konkurrenz, besonders unter den süddeutschen 
Vereinen, eine gefährliche geworden ist. Die S v.-V g g. F ü r t h ist 
auch heute noch der schwerste deutsche Gegner des Clubs. Der 
I. F.C.N. hat diesmal die drei Spiele um die Deutsche Meisterschaft 
mit einer ersichtlichen Überlegenheit durchgeführt (Torverhältnis 
11:2!), was erneut die Überlegenheit der süddeutschen Klasse be-
deutet. Auch den Verbandspokal holte er sich in sicherer Manier, 
wenngleich der Endkampf gegen die Stuttgarter Kickers 
hart und das Ergebnis nur ein knappes war (1:0). Der unvergeß-
liche M au eh stand im Kickers Tor! Damals, also kurz vor sei-
nem-Tod, noch das verkörperte „Leben". - 

Gewiß war die Nürnberger Meisterelf mitunter spielerischen 
Schwankungen unterlegen und hat manches weniger anspre-
chende Spiel geliefert; ich habe da besonders die Endkämpfe um 
die Bezirksmeisterschaft im Auge. die tatsächlich nur mit Mühe 
und Not errungen werden konnte. Der Club hat aber auch man-
ches prächtige Spiel vorgeführt, besonders mit den Bolton 
W a n d e r e r s, in dem er sich selbst übertraf. Seine hohe Nieder-
lage 0:4 war damals dem Spielverlauf nach eine ganz unverdiente. 

In B a r k hat der 1. F.C.N. leider eine sehr wertvolle Stütze 
verloren, nicht nur in spielerischer, sondern auch in verwaltungs-
technischer Hinsicht. Jedenfalls war er die markanteste Sport-
persönlichkeit, die mir bis jetzt in meinem Leben begegnet ist. Wer 
ihn künftig spielriscli ersetzen soll, ist noch unbestimmt Ob M a x 
Ge bh a rd t, der im Club aufgewachsen und dessen Spielweise 
viel Ähnlichkeit mit der Kuglerschen hat, dazu berufen ist? Zu-
nächst ersetzt er jedenfalls Gustav Bark nicht. Hochgesang, 
der jüngste Internationale, hat sich nun In der Meisterelf gut einge-
funden und sein glänzendes technisches Können schon oft bewie-
sen. Hätte er einen noch rascheren Start (durch entsprechendes 
Training wird dieses Manko sicher noch behoben), wäre er wohl 
einer der Allerbesten. W I n t e r ist im Club nun wiederum „Ka-
none" geworden; er war immer ein trefflicher Ersatz für Kalb, 
wenn er auch nicht die große Linie des Kaibschen Spiels erreichte. 
Pop p ist als Torschütze etwas ungelenkig geworden; der immer 
noch ausgezeichnete Feldsi,ieler sollte jetzt mehr in den hinteren 
Regionen der Mannschaft seinen Platz einnehmen als in der 
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„Front". Ober die übrign Club-Internationalen (hoffentlich sind 
Tr ä g und Ri e g e I bald wieder aktiv tätig) ist nichts Neues zu 
berichten, als daß in den Fußballferien der S t u hi f a u t h s'Heiner 
mit viel Geschick auch als Hockey-Torwart trainiert hat - natür-
lich zum Vergnügen. 

In der Ligareserve des Clubs, die nunmehr den Titel Pokal-
mannschaft abgelegt hat, finden wir auller Gebhardt noch einige 
ganz brauchbare junge Spieler wie R o s e n in ü II e r (Stuhifauth-
Ersatz), S e u be r t, Dein  z e r, Schwarz; sie alle haben ja 
schon in der Meisterelf die Feuertaufe e?hialten. Schade, daß 
D ei n z er und S eh w a r z nicht beständig in ihren Leistungen 
sind, es steckt ohne Zweifel viel Talent in ihnen. Schwarz wird in 
seiner Mannschaft meistens falsch aufgestellt, sein Platz ist eigent-
lich Halbrechts. 

Zwei neue schätzenswerte Kräfte sind zum 1. F.C.N. überge-
siedelt: Strobel, früher T.V. Schweinau 1860, übrigens ein Bru-. 
der vom „Wolfel", und S t e r n von „Bayern" - Johannis, Nürn-
berg. Stern hat jüngst bereits im repräsentativen Spiel Nürnberg 
gegen München mitgewirkt und als Stürmer seine Sache gut ge-
macht. Inwieweit er für die erste Mannschaft in Betracht kommt, 
wird erst die Zukunft lehren. Kalb hat ihn wiederholt schon im 
Training „behandelt'. 

Den Deutschen Meister wird in dieser Saison der Weg wieder 
nach allen Windrichtungen führen. Zur Zeit weht er ja - leider 
ersatzgeschwächt - im nördlichen Deutschland; in den Verbands-
spielen trifft er in diesem Jahre auch auf T e u t on i a, München, 
und S v h w a b e it, Ulm. Das Erscheinen des 1. F.C.N. in der alten 
Donaustadt - es ist dies sein erster Besuch - wird dort viel 
Freude erwecken, zumal UI in eine Fußballerstadt geworden ist. 

Betrachtet man die u n t e r e n Fußballmannschaften des 
1. F.C.N. -  fiber diese ist die breitere Öffentlichkeit ja wenig auf-
geklärt - so stellen auch sie im großen und ganzen durchaus kei-
nen schlechten Nachwuchs dar. Dem Verein steht ja viel Mate-
rial zur Verfügung, nur muß dieses richtig behandelt werden. Der 
jetzige Spielausschuß, an der Spitze ein so kluger und praktischer 
Kopf wie Herr Da nn i n g e r, hat auch klar erkannt, daß in die-
sem Falle methodisches Oben bei Sichtung der besten Kräfte einzig 
und allein das beste Rezept ist. Im spiellosen Monat Juli hat aber 
auch im Zabo ein systematisches Training von s ä mtl ich e n 
Mannschaften des Clubs (Übungsleiter sind meistens die Herren 
der ersten Mannschaft) eingesetzt, das fortgeführt wird. Zum Bei-
spiel trainierte Ku g I e r alle Mittwoch abend die erste Jugend-
mannschaft, die übrigens in ihrem blondlockigen Mittelläufer G e I - 
g er eine ungewöhnlich befähigte, vielversprechende Kraft hat. Es 
ist nur sehr bedauerlich, daß immer noch einige Spieler verschie-
dener Mannschaften die Bequemlichkeit diesem instruktiven Traf-
ning vorziehen und der sportlichen Stätte fernbleiben Der uner-
müdliche H a n s K a I b, der nunmehrige Spielführer der Deutschen 
Meisterelf, hat sich als ein vorzüglicher Trainer entpuppt: kein 
Wunder, ist er doch selbst einst durch die Schule des berühmten 
Alf r e d S eh a f f e r gegangen. In der ersten Septemberwoche 
- im August finden die Mannschaftsneuaufstellungen statt - wer-
den im Sportpark Zerzabelshof Jugend- und Schülerpropaganda-
Wettspiele größeren Stils ausgetragen, die sich natürlich die Vor-
standschaft recht angelegen sein läßt. So kann man die schönen 
Worte begreifen, die Herr Da n n in g e r für die letzte Numrn"r 
der Vereinszeitung des 1. F.C.N. schrieb: 

„Fleißige Übung Ist bitternot und redlicher \Vihie nötig. Es 
ist doch ein doppelter Erfolg gewesen, daß wir im vergangenen 
Jahre aus eigenen Reihen, wie immer, aus bodenständigen Leuten 
die Mannschaft gebildet haben und fremdes Blut, meist verseucht 
von stark materiellem Hang, glatt ablehnten. Für mich war es 
vollständig klar und außer Zweifel, daß das eigene Material bei 
weiser Sammlung ausreicht Meisterschaften zu machen Und dar-
um möge ein jeder seinen vollen Ehrgeiz dareinsetzen, fest im 
ständigen Training zu sein, um im Bedarfsfalle dem an ihn er-
gehenden Ruf als Ersatzmann auch folgen zu können. Übung 
macht den Meisten" fr. Scitelling. 

I 
Das Abonnement für September muß jetzt erneuert 

werden. Jede Postanstalt nimmt Bestellungen entgegen 
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9xnberq An 

BirUicb feIfelrth uith m'ittethenb war bets grofie Spiel bet 
fl.eifter TeatIcbTanbs unb bet fd)ed)ei, bet inofTiieI[e 2iinbet, 
fampf beiber 9tathonen. jum 6. Vale ftan.ben lie fid eenübet, 
bie beiben gefiirdtetcn 1aTienntann1af ten; bei je 2 (3iecn unb 
einem Unentld)ieben (orverbiitfnis 8:8) waren fur jebe Cßartej 
bisher bie elattheten (rfoIe aseiiIiclen. Der noftri,.ne 
foUte fomit and> en±f4thenben (fljarattet befifen in bet fraqe, I 
wet erneut bie ',fÜbrttna wither an 11db Alt reifen imitanbe fei. 
Hititber l>at lie übernommen mit bielem fd}wer ertampfteit' 3. 
Sieg über ben StotA bet eben irbaflwelt. 

Man mat im allgemeinen Zane vorher bet 2lnficl>t, bat bet 
IIth bcLs gleillien ficber machen Mürbe, umal eine befinitite Be 

tanntqabe bet tfdediifcben lUannthaft uffteIlum nicht AU ex 
fahren war unb niim annehmen Ionnte, bie (biifte erfd)ienen mit 
reichlichem (tfai für bie nad> bet Tariier Dh)mDiabe b1squati 
fiterten 2ente. 9tod>' auf bent 6portpta war lutA vor 93eQinn 
etne Tann1cbaftsnennun Don 6parta Att erfoitiren. bie 6pan, 
nim biefert>aTh, wie auch bie Termutungen wegen bes AU erwat» 
tuthen Slnnens bet (Y, ffe erreichten bie §&)e, wie lie eben nur 
vor oan qewid>tiqen Erreffen vorAufinben ift. 

Tie ram unb ihre cpietu'ei1e finb inRürnber4 reine ixn 
befamtten ibeqtiffe mehr. &ftlIalfi«es Stelluttfsfpiet,' hervor-

präg in bet eturmtinic, wad>fame unb genau fcf,af-
fenbe )ectuatqsteute, ein '21)11wCTI Don 3intertrio - ba waren 
auch btestnat wieber bie gelieferten &meik bali man 6parta 
nod) immer AU ben erften brEilien bes kontinents Aaljtcn mu13. 
¶ald> ftattenb unb ctefd>meibiq ben 93G11 aufnebmenb nub ben 
(Yeqner umfpietenb, haargenaues gulpigl in allen Reiben -  bas 
waren TorAüqe bet (Yift'e, bie lie um etwas ben rhaixnif(ben 
voraus batten. 'I)etn honnte Eflürn!berct bei beltem ¶53offen nid)t 
uiilliq qteid}werttq Me fi3aqe batten, ohne tubes als (anAes 
jdnvüder anefprocben werben AU mullen. 'iesmal entfd>iee 
eben nicht allein bie ted)nifd)en 91af1inements einer tøiennfdiaft, 
foitbern bie befiere 6>ufreubiq!eit einAelner 2eute, für bie tRum' 
berq bas Vus hatte imb baburd> ben 61eq als einen verbienten 
beAeid)nen barf. 3itinal aber auch, weit bie fd>ect)en unb bas 
(rfcbeinen bet 3eute auf bem tRafen lute enbllct> Me Spannung 
bet (!‚etniiter - mit ihrer berAcit ftiirflten &rttetunq erfd)ienen. 

te 2luslld>ten tRürnhev49 auf 6le. 

tclyt cgeirt ltefproden, als man biefet altbemZMr-wurbm nd> 

15es bentites Welpers Oi$er Sin! 
1. gg  Sporte 3r 3:2 (2:0) 

- 

%tqauft nub Qeqen 6diluli In' db1tlorm, V= 19 bas fethbnrcbbad>te, qThnAenbfteGi nerfplel bewö1t1tIetC 
etwa 8000 aud>aner im t8aune bes raffien Sautpfes bee bethen 2anbeaweiftet. 

ten Stampen anjicbtiq wntbe. Sn ihrem trabittonellen roten Zr4 
wirfte bie tReibe förperticf) qut entwic!ettet (beftattert mtseieid>-
-- - ... ‚‚. cnc,x lThnittsn beorühte bie fulibattftetUtbe 
' nub 2anbe, cjflaenwineinftellunq tether noch cru' ‚xin .r.,. ..-'-' -. - 
nicht AU unferen (bunften gebeutet werben taint. Tic It bet 

I 

porttettte qeT± über TenlqYe!c1t nffs mqe Te orwTren 
itt uerlöl>nenbem 6inne! 91nctefi)(s bet omptetten 6pcutae11 
mulite lid> bet nadbfolenbe, in fd)warA.weilier deibunq eridici-
nenbe SIub feiner boppett Ichweren tRufqobe bewu1½t fein unb es 
erfdjien wie Tcitatiqunq bet erititen 21b11d>ten, biesmal zu fleqen, 
ohs man ond bie alten kanonen tRieeh unb tüq beqtülien 
rannte, bie ttnqebltcb !>euer nicht mehr of tiv tiitiq fein wollten. 6o 
tonnte benn bas tRinqen bei qteid>wertictm tmateriat beqinmen. 

itm 2citcn bes reffens toot' bet vom 6dj1u111pie1 um bie ti  I 
bicajiibtiqe eutfche ¶1Jeifterldbaft h>.r befannte §err 6 e II e t. 
bemnit anwelenb, bet mit Qtusndme etnlcter Aweifethaftet 2lb-

feitaentfcheibunefl einen forte! ten Dirigenten 0b40b. tRecitt an-
genehm fel fein enticbiebencs 9.Iuftreten qeqenilbet ben Spielern 
imb - iirienrid>tern veruterlt, boa ref petteinfiölienb wir!efl 
mulite. (sin §err ns 3raq mußte lid) aus feinem 9lmt als 
itinienrichtet weqen tßeteibiqwtq bes UnpartaWcben fen nod> 
fitter seit Aur'ücfAiebe'n, 

e aunTdiaf ten: 
tfl ii r a bet q: 6tuh11aut - opp,-Ruder - 6d>mtht, Salb, 

tRieçet - 6trobel, It3iebet, !‚odjqel(Inq, Zra9, 6utor. 
r a q: f,odjntaitn - emner, 6teinet - Sblenatt, Raba, 

- 6tepan, 2utomsb, 'tkibot), Dworocef, 
'it)ie tfliirnberqer(Elf befriebiqte fpieletilch relUos nut tnt 

.intettrio. 61uijlfaut ein ebenfo fiderer, wie verwegen brein 
fabrenber Mann, bet noch immer feinem tRamen neue (ihre maclit 
- mit 2tuanqjme bet xeitweiligen 91iia1ii11iqteitefl çqcn anqrei' 
fenbe (begner. s qeh>rt unbebinctt übel vetmertt, wenn tJUirn. 

am.. e inen hm l,im Surüdachen beqeqnenben (3raqer 
U'I4 .J.u''  ...... - -"-..-- - - 

ohne je be cttetantallunc> einen 6d>t'eq Ins (befidit verfeit. 9,3or. 
ndfnn ‚1nn ho etwas nicht entidytitbiqen. 'j3opp mat beticte 

bet befte ttJiann bert tRürnberqer feine cteltricte 2e11tunq als ba 
iicberer unfehlbarer '3er±eibiqer bilbete bie (brunbtaqe bes C- Me 
In hohem Un:faitqe, itqter fiel bectecten nathrctemali of,. ohne 
Tchwadl) u fein. r hatte aber ben qewiiiqten echni!cr tRiectel 
»am fitil unb baburd war ihm bie  21rbeit, §ahten her cen. 
nemildien teditcn Seite, um vieles erleichtert. )er fonftiqe urm in 
bet 6d)tacht, Ralb, lief niclyt AUC früherei fpielerilchern ibe au!, 
feine ewequnqen erld>ienen AU ‚naffiq uflb fd)wetfühhiq, fein 
aulpiet litt unter tUtanqet an ¶rAil1on. 6c1imtht nennt man qetne 
ben unuerwüftlichen er3nqer, er blieb biesmal and) leicht Aurjjd, 
war aber in jebem salle belier als Salb. Tom 9(nqr1ff bet S31e. 
fiqen waren PrächtigeinAehlelhiltfl4efl unb qeftntbe 6diü11e felt' 
uftetlen, bie aber unbebinqt nod> butch ailfeitictes 3etftanbnia. 
qefd>toffenerea §anbeln erqinit werben mtiffen. 931aMalten bet 
¶13erbintntnq51tür1flet lit eine ebenfo midtIqe, wie notmenbiqe 
(iqernfd)ait, hie lid> burchfühten lagen ntuf. (but bis fllüqet. 
leute 6trobel mb Cuter, bet Stumenitlinn nicht qenüqenb Aufam. 
rncniinqenb, ll3leber furchtbar Tangiert. alle brei abet enerqilche 
‚6chii1wn, bie hem 'raqer üüter baa 2eben fauer machten. 

'!aa erwartete StBnlwn her (büfte erfüllten unb übertrafen 
hie S türmer berfetben. (sin qtünenbes StombinatioflsiPiel in 
her tReibe, hervorragenbe Wtan!enbütte mb gutes RIpffpiel, fd>iifi' 
gewaltig aber nut 2u1owsfq, hie übrigen AitviCl Zecbniter. (bs 
wiibrleiltet wurbe hie überlegene 6tiirinerarbeit her eraner butch 
beren Mittelläufer Raba, hem beften Mann am t131ahe tibet. 
haupt. lieber bielen Mann, bet nun Edion viele 3ahre in unver. 
önberUcher lectonA nub 61d>etf)eit bis 6partafarbcn AU 61eqen 
führte intb bet audi biesmat wiebet bus 6p1e1 ptiid>tiq bimiqiette, 
lanqe iu reben, etiiiitiqt lid, baut feiner befonberen äh>iq!eiten. 
(ibenfatba qtün?enb fd>tuen lid> feine bethen tulienleute, bis thin 
wenig nachitehiern. (bit 3erteribictun4 bet (büfte ware unter ttflit., 
mirhnti i von '2oler Aweitellas nod> verftürtttuqsfähia. hielt licE> 
aber auch in bet beuticisa 8ufammefllteltuna recht wader. (be', 
führtich lft bag 'Spiel von ¶rcrnu, her ben Gegner Auvl5l an 
fprtnqt. lOUt octymann fin lor war her lf ein trefflicher 6dbtuli. 
pun?f anqcfeht. !l)er nicht ilbermülii qrofle ‚ütev Wate feiner 
nub jIdre lbmgh>rmomeflte er war ansqieblqet bcfd,iiftictt als 
fein betannt'eß (bectenhiber, vermochte qen bis OtwaltfeilIIe bet 
tflhirnberqet jehach nichts außAuridltsfl. - 

er WeiftäTaiipf. '- - 

9r-aq lthfjt an, trüqt ben 21nqri1f vor bis i1br bi. 2fuat! f ‚Stul>1fout fiöbt ab. feine miid>tlqe ll3orlaqe lenif 22lebr mit bem 
opi f,od>qefanq vor bis Wüfie, biefer tauft noch einiqe Tk#r unb 
t le1tt bann einen =heimlichen iIad>ld)uli aus ca. 20 ttfletsr in bte 



vffértaj4O Gdttnbeu' 
5pMt'auer herftellettb. Maß war eine hufe Uebt=r&Unn flit Me 
ifff. 9111rnebra heißt 1id ef(it im Verlauf bet weiter nnYl. 

tenben ThirnlfIe, bie (Y,afte fommen nichtitber h. anitfe bes 
I 'alb !ft aus 25 9fleter eine e39m&e raufen, bie S)oc. 
mann lüd[itf) aBfiint. f)ie 93rager wehren 991 vcrtvcffc[t bes 

tfl{ivnbcvier Ungetüme, nidt ohne babel mid, AlemliCh fur erild, 
then. Sn bet 13. 9fl1nu1n fdlet Etrobel ben (üftiet,ertei. 

bi qer an unb erleTt Me 1. tcfe, Me bie ei nie bes anes bleiben 
S)ei Bahl rollt, an 6utor abpvallenb, bin Me 13frie. 

(ein bU1fdnehler orfto Zion l3riboz) in bet 15. lUinute mirb 

thn TnTeir1Tetj ttht's! oq 
wtrfit ancireifenb, aUmuibtid, bie bfibleivn(jt lett weicht 
9liirnber.q mehr ätitfict. Zul einen Gtrafftofi von trobei xiefit 
Tiegel ben i3alI ldatf aufs iiftetor, oc!)mann rettet im lenten 
I 9iloment. 6tuhlfant bt wkberum eteneneit, bttrd, ieräu. 
laufen eine efa[jr abuwenben. tiiq unternimmt In bet 20. 
Minute einen eoioainq, bleibt aber an einem lertethlr bannen. 
!)as hatte „einer" früher paffjrn loflen! Sn bet 30. Minute 
vergißt ficf tuIlfaut nflct) uabwe[jr gtqenilber einem abnuns-
lofen Oetiner in bet erwähnten 5113eifc; bet unfleblarne I3orfa1l löft 
errcte Mebetten Im Gpielfe!b nub aufiet[jalb aus. Tas 6p1el 
beweçt fid, ti1bwedfc[nb in beiben iillten, erldlnt alfo mtsçe. 
glichen. trof3bem hub Me alte weitaus gefährlicher. geopp 
fdafft auseeicljnet. $otenatij meutert mit großem eFd,if tute 
flinien lor'ftufe von Guter. (Ein von 533ieber eingeleiteter 23or. 
fto1 in bet 40. UThuute wirb mit bem vietleitirien 9luf 
reclys begleitet, tu. Ii. Me hReinunq bet iflulet war, er m5e fett 
ben 18a[l 911 £uodqefan, bet frei ftanb, Ipiehen. rompt nil!!. 
fa.[jrte 23iebCT bet 2iuffotberitnci, £ocef«nq iaf ans bem 9cr j 
einen fIel! anfteiqenben 6du 

=haltbar Anm 2:0 fflr 92ürnber 
ins 93raet Tor. Tun felit Trag loltbampf auf nub Me £Riirn. 
bvrqer ecfunq imb Yintermannfd,aft I)ait Me ixitlidYen 1Jlinuten 
vor bet Taufe fcbuver abitw[te. 

Tie toten xebn Minuten bet Maufe, bit bei tuerarthien .ref. 
fett anbeten 6portarten, fpeieU bet 2cidtat[j[ctit, 

eine nl5uenbe 93ropaiigilbaqelcnenbm 
burc[j infd,altung untev1i[tcnbet 6taffchlaufr etc. bieten nub 
biete 05e(eien[jett leiber bis beute nod, nicht gebü[renb wahjroe. 
nomnien wuvbe, ver{treicfien @ottfeibanf aud. (Sin Minter unter. 
llitt fic! baz 43tub[ifum bin! W mitgebrachten uumDrs ja felbft 
burd, 6d)neebaU(d(ac[jtenI) 9111rnberg htöht wieber an, (5utøt 
bringt ben Trager bitter in Gcflwunq. Rurm barauf fditefit criia 

- eine gute Vorlage von l)1Leel [jod, über ben Ratten. Bieber, bet 
in bet 50. Wiinute mit %rH.q uub bod,;nefang gut gurümmcnfpfelt, 
fdieft bem Zotman Idjarl in bis £i1nbe. Zas mar ein 2tbfdjluf% 
und) vorauIstecianuenem 8ufoiunmenfpiel, wie er leiber bann mehr 
t nub mehr Dennhf½t wurM. ZUte tuns 91adj[affen feiner 1lebgn, 

heute qinubt od!efanq überall fein gu miiffen, bet 9lnqriff 
lJiürnberqg serf Let in 6ti1c[e, es blieben nur nod) (inelteifthnqet' 
Übrig. 8ubem forqt Stabn, umb feine 931aunen für be nöticte Scu!t. 
fldlumq, fj.suptfiicfj!id) bothqefan41 nub riiq werben liebevoll be. 
=acht. Ter 3rnqer 21nnr1ff wad* in feinen 2elftunqen Aufehenb9. 
2luf einen Gtrafftofi ne gen £115rnberq hull bann in fer 56. 9ni. 
nute bttrdg ben a1bred)ten 2utowsf, bet ein UUvet1tiinbni 
wifdjen $a!b nub Gthljlfaut aefd,icft ausnütt, baz 

1.. Tot bet 43tager. 

1Ius bidet Gitutjon r:itte es 3uminbeft nlct fhlert 
hiirfen.) Neuer 'tucf her Nft, ungefilitu u'adfcnb tiiigt 
Qerwivrung in bie Reiben bes tub. oritofl unb [)I 

itctgern bie (eat. it bei bie Jiüti.lüelqet fwebeii. (!s 
fitcvrafc1t infotqebiien 'anm als in bet 67. Uflnute ein 
überaus g1ün3enber 2ingriff bes erager Znnentrios wieberum 
t'urc ben athre:»tcn, biesulaf mit einem 3ratfc4, ben 

iugtcid, 2:2 
he; fteflt. 2ebr'ct fMfall bes lehr ohjeftivrn ¶LubflYnms 
beiahrtt bie rr115ie eiftung. ic fontmenbe fiertetiturbe 
bringt hie gtöTjtn 

In1trcngiznqcn flit beibt Zorljfltz; 
wreitb bes gewaltigen gungens um bis neuerflc!e egrung. 
230m ausgegudyeiccn pie! bet Strafte neigt lid, be Bage 
her 2eiftungen aUmif)hic gegen Gnbe wieber auf ite 
9lürnberg, wo mit ungeeuret Zlufcwferung bet Sieg er 
fäntpft fierrben muclt' e 59. wunute enblich 011te bie 
Ortf&,e-Ibung bringen, ugTeicl au hie 11 1  A an Iii chit e 
2 e i ft u tig u,ährenb bet Spielbauer überaupt. erwef 
felt wehren bie c55äf1e bie l3uciyt bei ülubaitgrlffe ah, btcf 
mal liilt od)mann 6ewaItichülje von od,gefang, etrobef 
uni, 3op (bet als Stürmer für ßleber nad) vorne ging), 
has Qiebränge wirb beangftigenb, eine einige fld)te stelle 

11 ivot tn ¶er zür - rä !at 
3a1l Vor ben iifjert unb jagt eine gladybombe alt, niidftet 

anm flcgbringenben  

in hie toree. Ter 3dytupfiff wirb fin anfalteiben egreub2n, 
cu9brud1 fait überhört; es mat aber tuegreiftic, bafj nad, ben 
Ipanuenben 1Rinuten bes nbfamp1es bet Zubel über beit 
b e tu t i cI e n E5 i e  umio gröer fein mute. - et gtljc 
Sampl ill vorbei, er mar, wenn man hie bärte, mit bet er iius 
getragen wurbe, auer tt 1Ö.1, einer bet fdjönften, hie bis 
od,butg je erlebte. Z. tldjer. 
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Zie 9iieberinge 45 silob 
6restnannTcbaft be 911 fdT?t 1. 9firIibetg th 
RaErncn tes AU eannoiaer Inapp 1:0 (1:0). 

EDnn mof bs rttdyn"er u:etbe it 
6port!L.ciTt mit ix4jcm lInteTeift mNmctt was 
reitfn euT4b:-.ucz.r„eite,es waten cfna 10000 9rd.,q4ebm cridiemn, 
am b Ir$it (wWs. ghimkM mit 6hLfaut - 

- 3ppLbiic, b. 9t - 6fto, ner, sod? 
ofaits. Btbet intb 6or f:pielte gmar trr1'fd, Überm, tnttfite 
a r bT.rin, rfd Sitmeift r 91td), 

TU rtb unt i1XfF artbi*m, ben &kg überWf-.m 
or!ilbet bct 9Iothbntjbei, war br qtHdye Ur. 

bes für the btt1cn iv&ioIten 9cMt'ates, abet cv4 
ütirs matnfdft th'ü1jat en 2s1b, iittr ber thx3rf 

ber ilax4t l shaft,tie im* oft gum. 
ordn !ontrnt, ovmt1Fc. 

as eht Dt ts Irjages fizl en ber 40. IMMmute br crttn 
epbeTh?itbe tvttd Ter rmt antnor), bet i!n 
¶is tIirrcpM oixsi Ub mvb ben Va flit 6hvfmxt wtt-
bat sofaibe. 

mat 1000 m 2nbetfMje1 
ôtem a1ntcit biefes Sampfs iLbfdts attsetren ttn, ta 

 ittfd,Lab ntt C ornelinLA, Wer rmb ftlinA lit 7:6 <Zhmttm 
eteid: 2. &abeuttb mt Rfedm, 6dyrttt unt S3it 
t 10O 9)ieu 'it 8:02; 3. 4. 9thbeu. 
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• 3ej1 safiregfrift wartet hie Tiirnberieürtljer uaUwc[t 
auf bar Smuuen von pailc.lraq. Zat man feiten 43raq fid) 
im orjaJ)r burd) bas ebIeit eines Mannes in her ?annfd)aft 
eine tbfaqc nod) 24 6tunben vor bem Spiet erlaubt, j bat lid) 
audi beim 91bfd)In biefcs pie[es vom 24. 8. 24 niandj Unanqc. 
nelinies eeit. (is ift auffatlenb, bali feil einher seit nur u I 
1iifit nadj verloren ecIanenem 6pie1 unhiebfame 9luseinanbcr. 
fei3unqen folqcn. 9{uth bet 1. I(iIR. liebt lid) qanA ungewollt vers 
anlaft, bie mit vielen Biberfpriin unb bewixfiten (intfteflunqen 
gegebene Stf bes 1tlerten 'raqer laites entfprejjenb Au cr. 
4anen iinb nor allem richtig u fteflen irnb babci qleie etwas 
weiter ausrjolenb bas clanAe Verfahren etwas naher Au beudfen. 

ie 9lrt unb 9leife, in her her fette pieIabfd)Iuli mit 
parta3,ra(I betätigt werben ift, gibt berebtes eu)nis, bali 

Cpartaßra tud)t ineljr her iilcidje Terein von el)ebem ift. (is 
mnf fd)on gefegt werben, bali auch 6partaSßra bie atfcd)e 

vettraqen fönnen mull, nid)t immer fiiljrenb fein Alt fiinnen :'.ib 
bnf% audj tie eine 91ieber[aqc Mnnehmen mull. (is mutet immer 
etnenartiq an, wenn eine verbiente 'Jiiebertaqc burd) aflerhanb 
niifportlid)g 9ilanbver verwifdjt unb abqefd)wijd)t werben foil nub 
mau uueben anberent ausfd)lidlitid) bie djuIb bem Unparteiifd)gn 
in bie 6cllubefd)igbj. (is mull mit qewiffer Befrembutnq qefat 
werben, ball parta3raq retber von ben alten epfloqen1jeiten 
abweidt unb tuutfd)c in lorm birefter lorberitnqen in (nqe. 
rCenr)eiteut ftcflt, wo biefelben lehr unanqebrad)t hub. 21us offen 
driFtftuden unb perfönlid)en llnferrebunqen fpred)en nur qren 

ienlofes IUlilittauen unb ein förmlich beijuqftiqenbes ecljwäd,e 
qefuljl. ie fetten (ireiqniffe tiinnen nut bau angetan fein, bali 
bie bisl5ruqgn fportlid)en Ueiebunqen qelöft werben. (i)enn es 
acht bad) All weit, bali man neben anbeten breiften forberun4en 
als Iherenber erein qemiffe orberunqen beiiqlid) bes Un. 
arteuifdn fteilt, wenn man aber felfrft babeim berartiqe Biinfd)e 

als bocbft unangebracht ablehnt, 3d) glaube in her 21nna1jme 
md)t fehl Alt qeijeut, hierin ben beften ieweis her Schwäche nub 
91nqft erbltcfen Alt biirfcn, 91ud) noch weitere 2Biinie, bie leiber 
tnctftcns in lebt beftimiutem Zon gehalten Fib, mutfiten befrem. 
benb mitten, (irfabrunqsqemöli war es unb ift es heute nod) 
ilbertieferte atfad)e, ball bei freunbfd)aftstreffen her 1. (S9?. 
immer llnparteijfd)e befteilt, bie itets ausnahmslos weitefte 5Jtad). 
fidjt irnb arölites (intqeqenfommen bem taftvereiu eiqten bei 
uid)tIier enad)teiliqunq her ereinsmannfd)aft, So . ‚ bas 
(inqliinberfpjcl olton L33anberer gegen 1. f(991. ',ferner fann 
mit (beutuqtuunq feftqeftellt werben, ball moljt wie nirqenbs hier 
has ßuhlifitm mit aröliter 6ad)lidjieit bem Spiel beiwohnt unb 
fights nut hic 2eiftunq mit befonbereun tl3eifafl anerfennt, qIeici 
giiltiq, von went lie erfüllt wirb. 

3ie qanä anbers liegen bad) qerabe hier hie 33erhältilifiL, 
auswärts nub in 13raq fetbit. 13itbes eefd)rei unb nie gulett 
fethft brol)cnbe Zeitung bes s4lublifums haben beim lebten Spiel 
bes 1. S91. in 3raq bau qcfii1rt, ball her Unparteilfehe auf 
riiuqen 7 Minuten nndjfpielen Eid, bis has entftheibenbe Tor 

fiel, nub bann abpfiff. 3ermürbt unb um PerfältUck Eieberheit 
bcbt, qabcuu fidj bann unfere Leute nach irrequlörer 6pieleit 
auf mii1t1s Trängen unb qeföijrlidyen Spiel mir 1:0 qchdilaqen 
betannt. Ueherafl mar it tefen, partaraq qewinnt 1:0, aber 
itirqenba bet Bcifab: „nad) uured)trniifiiqer !3erlönqerunq" unb 

I nirqeuubs ein ott bet 91u1f1i1runq her gegebenen erEjiiltniffe, 
h'ut haben uns eben mit ben 93erböltniffeuu abqeiuuthen unb haben 
ficts alles qefan, bie guten fportlid)en Beiebunqcn unfrerleits 
ted)t rege Alt hatten. 2ebiq1id) bas lpielerifd)e gönnen her'Mann. 
fd)oft war bie einiqe I33affe. l3ir haben itets auch in fpkl. 
tecbuuifd)er 8eieljunq her 9eitutnq von (3parta13raq volles )3er 
trauen ermiefen. cr 1. (iiIL hat es Reis nermieben, in seiten 
einer 6vac1)eperioc befe (iatfad)e tilt uni fo, breiftereni titf 
treten Alt verwifd)en unb fidy mit aller (bemalt Au behaupten verS 
fuicht. ift tins war eine 9lieberlaqe unter unqliid[id)en lint. 
jtiinben itets ein Oliell Alt neuen Taten. (is lit nun einmal Mal-
fache, hafi parta.9uraq utid)t mehr auf einftiqer Zöbe fteht unb 
infolge mancher Umftönbe an Rönnen Autfidmancen lit. 9lber 
trcftbem mull gefegt werben. ball lie nodj hochwertigen ulibali 
betreibt unb in vielem Torbifb unb Lebrmeifter ift. (is ware 
iunred)t unb bödift einfeitiqe (iinfteilun m q, bies u ver!cnnen. u 
Ia mehr barl eine 91kbera1qe qeqen einen Ratten (beqner thic 

her fd)on bei 3raqs 6tiir1e unb in arölltet form 3:0 
fieqrei qeqen ben Meifter partaraq auf 3ßraqz 23obett war, 
nid)t berart fadlid)e (intfteflunq auslöfen, 

(is mull bier bet profic 3rrtum bes 2lrtifelfchreibers balnn 
atufqeflört werben, ball es qerabe §erren von 6parta'3raq ma 
ten, hie in einqrinqlid)er 91r1 beim 6d)iebsttcbter (Beu1cr bet 
Satheit vorqefprodjen haben. Tee bebeniltd)e Ropfichuttcln 
hell beim 93erIaffen her Sabine bes Zerrn 6eiler nut ju heut. 
lid) erfennen, haft lie an hie fatiche 2lbrefje qefommen waren. 
triter bunte her 9lrtifetfdjreiber jebenfalls allein auf weiter 

flInt fein mit feiner eebaupturtq, wenn er non einer 93erbrube 
runq unlerer Spieler mit S,errn 6ei1er beim Zerausnehen auf hen 
6portplab nach balbgeit fpnidyt. 9JWqliderweife weilte her 3er. 
faffer A. t. im (beute in l3raq unb gab bleiern feinem raum-
ujtanb 9lusbruc!. 9lullerbem mittel es eigenartig an, Au fegen, 

bC'Ü bie lflieber[aqe Aum Lreil auf her 9lbqeneiqtheit her Rufchauer 
gegen (Bparta.raq beruhe unb im qleicl)en 9itenieuq IteIlt mein 
felt, ball lid) miber erwarten bie Sitfchauct höchft fad)ltd) qeetqt 
hatten. 3raq fönnte fti)IA fein, wenn hie ufdauer hart Ichon 
ía weit wören, fad)lid) frei von 43arteieinfteUunq wie in flurn. 
berg, nub es wäre fur viele Dlannfd)ften ein Traft. 

(is hielt ferner body einen Ulobren weifi mafdyen, wolle man 
6parteis 2Jlannfd)aft als ein (befiiqe von (inqein pretien. '21ud) 
lie haben in langer Sollte 6pielprais viele erlaubte nab un 
erlaubte l.rifs gelernt iunb auch lie haben qeetqt, ball lie iaunpfen 
löntuen. Ruxr qefd)eben bie fouls hider IU?annfdyaft ntd)t ut her 
plumpen nub offenfidi±lichen 91rt wie vielleicht bei anbeten. (1s 
loll bamit in feiner Meife eine unqiinitiqe Rritit über bie D?ann. 
fd;aft qefiillt, her (befantteinbrud wurbe bes, öfteren fci)on felt' 
ticftcllt, aber es mull fachlich geurteilt werben. (is IoU mit feinem 
Bott has Auweilen höd)ft unfportlid)e enebmen einiger 6peler 
bes :1. fl(i91. in 6dbub qenomunen obet gar verteibtqt werben. 

91ber es mull immer felbit bei id,örffter Stritit U r f a d e 
nub 9.i3irtunq ltrenq geteilt werben. Man barf 
nie 9Birfunq allein bewerten ohne bie Urfade 
Alt Ic n ne it. es erübrigt lid), auf bie fachlichen (intfteflunqen 
bes Rtitiitrs nod) weiter einuqehen, nad)bem lie ja bereits butch 
he 9ieba11iouj her 9166. wiberleqt fib. 91ius all ben vielen be. 
fttnimten ihtfch.ui unb ebcnfen möqen body bie Zerren aus 
1)raq felbft in aflererfter Linie lernen, wie man es machen fall, 
uuurTertraiten 311 föen unb mögen lie uns unfere erhaltnife 
fallen unb mit ihrer Sritif am eiqenen §erb cinfehen. (is ware 

dein aroller Troft, wenn immer in ßraq Zerren von her (bitte 
I bes .errn Seiler als Unparteiifthg tätig waren manche 9lteber. 
IG  es einen aber anhern 93ereins würbe fidj arg etntvanbfrejer 
(Sieg ergeben, 

Iliad) bent 93orqefaq1en etfdjeint uns hie 21nqcleqenijeit reittas 
aeflört,fobal weitere Tarfenungri unterbleiben lonne". M.Itfl. 

!fttdj Lx i5tfjI5rU)tr th'rt IM) 
6d)iebsrhlyter 6e1IerIlflhttweiba fiber bas Spiel 1. f(S. 9lüvnbetq 

qeqen €partaraq. 
3ufoIqe 9tufforberunq bes 3orlihenbeu bes Tleitffcben 

haII=unbes in Riel, her mir hie Illummer 10 ‚.er 6ch1eh5rid). 
-I ten" einfanbte, bin id) qeiwunqen, nuich Au her Rritit aus raq 
u önlern. 3d) tue bies unter bent Matto: 

cr 9IlaTrbeIt hie (ihre. 
‚Rum 'Spiet felbft heim. 9leufycrunq Alt hen einieln anqeqet'e' 

*eit Tutiftelu 

it n ft 1. 3d) billIe bas rohe 'Spiel von 6eian bet n' 
berqer qebulbet, lyinqeqen abet bies von ‚Sparta nicht. 0ajit mu 
td erwthern, ball ich alles offenfid)tlid)e faul beiber 41arteien 
qealjnbet habe 9Ienn alfo 9hiirnbetq mehr freiföe erhimlten 
hat, bann hat eben 'Sparta mehr (bebraud) von offenlidittichern 
iaul gemacht, benn 'Sparta eriielte ja has ente Zar nur aus 
einem freiftoli vor lfliirnberqs Zor. 

ill it n ft 2. Zas von Vieber etiielte iweite Zar fei aus 
einer oflenfidjtlicfjcn 2thieitsfteltunq eriielt warben. Tas lit it n. 
rid) tu q, tin ma h r, be.n eritena eriielte §od)qefanq has Tor 
unb zweitens ftanb ItBieber li biefent Zor niemals in einer 9th. 
feitsftellung. 

u it ft 3, baf ich fpfternatifd) 6partaanqriffe gittn Stehen 
qebtadjt hatte bund) 9lbfeitspfiff, ift unwahr, benn ich habe nur 
bann gepfiffen, wenn id) felfenfeft iiberueuqt war, ball 9thfeitsitel. 
Iunq in fraqe tam, Uenn ich bahei einmal geirrt habe, ía ift in 
ben 93ereidj her IUli3qlidyfeit AuAieben, ball wit alle ja nur iUlen-
lehen Fib. bie lidy irren fönnen, Tag bunte aber ebenfaqitt ein. 
mat iu (buniten her 'Spartateute qefci)eljen. 

41 tin ft 4 ift her S5auptpunU her ungerechten Tef&erierbe her 
'Spartaner. (is ift eine arolie Lüqe, ball ich in bet .aIb,eit mit 
'Spielern fowie bem Il3ereins»orft•anbe bes (tub 93erctunqcn qe. 
habt babe unb nod) athlet ift hie Lüqe, ball ich mit ben Ilifirn. 
berqern Sjanb in Zanb ben 43lab wieber betretcn habe. 3d) babe 
I beutfelben allein betreten unb babe nut mit einem iufölliq 
wefenhen (Ihenmniber .errn qefproclyn. 

Ililfo, liebe 'Spartateute, (ihre hem (ihre qebiilyrt unb nicht 
aus her Luft 'Sachen greifen, hie nicht hen atfacben entfprecIen. 
eint folcbe Berid)terftattun(1 ift nicht went, ball lie in hie 3e1tunq 
fomunt nub bamit einer ehrlichen ¶ctfon hie (ihre abufd)iteib..'n 
weninftens uerfudjt with. 

Illad) her lUieinunq her iftaqer war nacb her Unterrebunq hie 
6pielweife bet 9lhirnberq 1a er nach her 'uie fd)örfer als in bet 
erften .5albeit. 9Mes lit reicher eine qrobe (intftetlitnq her at-
fachen, benn in her Aweiten S5albieit'funb insqefarnt nur 7 6tta1-
1 ftölc vetlyhinqt werben. - er fall 6tuljlfaut ift in her er)ien 

albeit erfaiqi unb nicht in bet meitcn. 3d', fetbft l)nbe'n1 
23orfaU nidjt leben tönnen, ba er hinter utteincun Riicien pc,it 
ift; left ftelyt aber, ball 'Stuhlfaut in einer anbaucruib fid  
bolenben Ueift von bem 'Spattaftürner qercit uunb betcbi 
murbe, foball ‚id) 'Stulylfaut bann einmal verqcffn flat, ..'as ir) 
aber leichter nidyt feijen bunte, benn huft hölle cv lcine acre&ie 
'Strafe erhalten. 

W arum fchreibt aber her eh r Ii dye 'Svartciri,ifcr ‚ 

ein 'Spartamann vor mir ausfpuite; als ift) ihm flcIhvcrcteis 
teilte, ging er nidyt unb bie qefamte fportiid erioqene ‚Spat a• 

mannfdyaft wollte bas felb nerlaffen, bis mici erhlidy 9iiivnbecc 
bat, benfelben im fe(be Au belaffen. 

lieber hie anqeblid)c 91eufierunc bes .errii hcnTmnn 
Fiuliere id) mid) erft, wenn .ccrr 1,rDtnfcrnann im uhidJtcut 
feinem berAen Luft qeutad)t bett. 

Bloch ein paar IlBorte ed)t fpartanifdiex (iuirlidiieit. ‚Sparta 
fommt einen Tan, eher nach 9lürutberq, wilt it-un 'Spiele uni'ebinqt 
einen anbern ‚Schiebarichter haben, erft CiiCfl Ided)cn, bann 
einen 9Biencr, bann iulebt .c5errn Stienieqer aus Leipiq, abet 
in 41raq hat Blürnberq leinen l$unId ilullern bib-I(-u. urnitrr 1 
blieb abet fe-It, hann tommt her 9iorfilucnbe Ober zneniqftens eit:i'r 
her prominenten §cttn aus T5rtiq unb hrüdt feine freube 
hariiber aus, ball ich mit her Leitunq bes 'Spieles beautftraqt let 
3jt bies vielleicht Iportlidier 21n11anb unb (ihre? 3d) habe ti)ff(i. 
ißraq, Union ‚Ri,fow., 9liftoria 8iy1ow, ‚Slavia Vraq tuth and) 
has (Btiibtefpiel i3taq gegen 3lauen geleitet, aber nod) nie laub 
ich eine berartiq unfportlid)e unb iunanftönbiqe BJlannfdptft wie 
bie von 'Sparta. Lieber will bly ein 'Spiel einer ttiilben .'orb 
leiten, als ball ich mid) noch einmal bcrqebcn mürbe, hie 'Spar-
taner . als ‚Suartoleute auf heut arünen Illufen leiten. 

(is ift lebt reicht, als ritifet mit bet 9icreinsbrille auf her 
Iflafe einem tUlenfehen hie (lyre biurdi ein paar finn' luth welyt. 
heitslos binqeworfene 8eilen Alt tierfitcijen, aber 
(%:hre, hem (ilyre qclyiint, unb hie etehörte in biefem flaUe reltios 
hem 1. fl(IIJ1., her lid) nicht iu 'Sachen lyinreifien hell, hie unebren. 
haft flub. 

‚Sparta, lerne erft einmal fportlidye (befinnuna unb 21nf1anb 
fennen, bann lyeirnle Git wieber bie qefudyte beutfdye Ilmentetirnath 
ein unb lerne ehrliche SnitiC an einem lid) 6ouuntcmq fun Sonntag 
gut 93erfiiqunq fiellenben ehrlichen 'Sportomanne Üben. 

(tidy 'Sailer. 
- 
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Der Tfi MM h •e Oerieb 
Hamburger Sporfverein schlägt den I. F. C. N. überzeugend 3:1 (1:0) 

„Theorie und Praxis". 
Jedermann Im Staate Nürnberg-Fürth tippte natürlich für 

den deutschen Meister. Ein Mitglied der Meistereif tippte am 
Sonntag mittag noch 4 : 1 für Nürnberg. 

Leute., die den Hamburger Sturm im Deutschen Stadion ge-
sehen hatten, mußten ebenfalls die Chancen auf die Nürnberger 
Wageschale werfen. 

Einsichtige, die die Leistungen des Nürnberger Sturms wäh-
rend der letzten Wochen genau seziert und unter die Lupe ge-
nommen hatten, waren nicht gerade überzeugt davon, daß 
Nürnberg diesmal die Sache mit Grandezza und guter Laune 
schmeißen würde. 

Das 0:2  lag der Waterkant noch peinlich in den Knochen. 
Daß I : I war auch nur ein platonisches Verhältnis. Mußte der 
Tag der Rache einmal kommen. 

Und er kamt 
Wer die energischen Schultern des spieltechnischen 11am-

burger Leiters A gte Im welchen Herbstwsnd über die Aschen-
laufbahn wandeln r.ah1 mußte darin die Geste Hamburger Re-
vanchepolitik sehen. Einige hallen scharfen Wind in der Nase 
und sahen die prall gespannten Energiagesichter der Rothosen. 

10 000 Zuschauer standen auf den RAngen, freuten sich über 
die ausnahmsweise erschienene Septembersonné' dachten an 
das Radiounterhaltungskonzert vorn Sonntag abend und warte-
ten auf den glatten Sieg ihres Meisters. 

Trotz Volksfest, Massenkirchweihen im Knoblauchland, 
Radrennen und Rentenxnarksthwlndsucht-,kämen etwa 2000 
Leute mehr als zum SpartaspieL Beweis dafür, daß der H.S.V. 
sehr stark begehrter Artikel ist und auf längere Zeit bleiben 
wird. 

Schiedsrichter Seiler, Chemnitz, der Unvermeidliche, 
kam diesmal zur Abwechslung als grüner Seidendomino. Sellers 
Kostüme streifen allmählich unliebsam hart an die Dekoratlons-
faustcchlage des Varietébaliet-ts Gerard. Das könnte In Zukunft 
vermieden werden, Ein Boas mit Kniehosen und Promenaden-
sskko wirkt doch entschieden dezenter. 

Kommen wir wieder zur Sache, die den Verlauf nahm, wie 
er ihn nehmen mußte. 

„Die Besetzun g.-
Nürnberg: Stuhifauth 

Schmidt Kugler 
K6ppllnier Kalb b Riegel 

Strobel - flodigesang Wieder Ti-fig Sutor 

Rave Harder Ziegenspeck Breuel Kolzen 
Krohn Halvarson Lang 

Risse Beier 
Hamburg: Martens 

„Ein rassiger Film", 

begann vor unseren Augen abzurollen. 
Die erste Minute nahm unsere Sinne schon gelangen und 

erst der Schiullpliff erlöste uns vom Bann dieser neunzig Mi-
nuten, die uns zum reinsten Erlebnis wurden, wie nicht leicht 
in diesem Jahre. 

Es gibt Spiele, die uns ungezählte Superlative in den Mund 
lesen. Man kann sie nicht verm eiden. W enn es auch Leute 
mit Fischblut gibt, die immer schön zahm  und pedantisch Im 
Schulmeisterstil jede Angelegenheit großen Formats stilistisch 
erdrosseln müssen. Jeder nach seinem „baut-goüt". 

Wer Augen für die sämtlichen Akteure hatte, blieb im 
Banne dieser unvergeßlichen einundeinhalb Stunden. 

Ein Teil der Masse sah nur (lie Fehler der Nürnberger. 
Ein anderer Teil sah nur die Stärke der Hamburger. 
Und ein anderer Bruchteil sah nur Schwächen der Gäste. 
Jeder muß Immer und immer wieder nach seiner Façon 

selig werden. 11Jedes Spiel ist für den einzelnen eine persönliche Ange-
legenheit. 

„Der erste Akt". 
Hamburg stößt an. 
Harder steht halblinks, was ironisch rcistrjert wird. Man 

blickt etwas befangen auf den wackeren Ziegenspeck, der als 
Prophete in seiner Heimat bekann tlich nichts gilt. 

Vor dem Nürnberger Tor ist gemeinsamer Chorgesang. 
Der Ball springt hin und her und weiß nicht, zu welcher 
Partei er sich schlagen soll. Stuhufauth löst schlielllicli den 
gordischen Knoten und bugsiert den Ball zum rech:en Klub-
flügel. 

Nürnbergs Besuch bei Martens verläuft harmlos. 
Im nächsten Moment erscheinen Hamburgs Stürmer vor 

Nürnbergs Toren. Stuhifauth startet mit Wucht. Riegel will 
den Ball seinem Tormann anvertrauen. Die Sache mißlingt. 
Stuhlfauth stürzt beim Kampf um den Ball. Kolzcn flankt zur 
Mitte und Ziegenspeck jetzt den Ball in die Kabine, bevor 
Stuhifauth noch in sein verwaister Heim zurückkommen kann. 



')i_) ') 
Jt) 

FOSS ALL 

I Iinmbu' Stu steht auf der Lauer. Flitzt thzrcb. BreUC 
sich 3urch ein 1a Hindernisse, kommt frei und jetzt den 

em dritten Mal ins Gehäuse, 

Iist der Rest. acholie Ist das Ende. 
ttrobel hit Gelegenheit, eine tcessero Differenz herauszij-

incßt aber zusyät Hochgesang muß infri Var. 
flr die letzten zehn Minuten ausscheiden. KsssIcr geiff 
Sturm. Winter springt vein Eraatzverteldiger ein. 

• Ntriibsr Angriffswellen vrxide thi Bresche In dm 
ger I')eckung zu schlagen. Es let silei umsonst Ham-

-baWe rteidigt zwar etwas scharf, aber doch noch in zu-
renZefl. 

ileunburger Stftriner haben blutige Rache vor 'und über-
sm die Nürnberger Gefilde. 

Abseitsentacheidungen lassen allmählich stark 
übrig und das „hohe Haus" ergeht sieh in Ichhaften 

jiensAnBerungen. Seiler benacbiafllgt bald den Klub, bald 
liauiburger. Als Hamburgs Stürmer in vorzügliches- Stet-
thtL pfeift Seiler abseits, trotzdem noch drei Nürnberger 

Tore stehen. Dann wieder sieht Seller nicht die vex'-
denas Abseftsstellungen der Hamburger. 

• j)ie sechste Ecke für Nürnberg bringt Geplänkel, bis der 
‚ gesucht hat. 

‚
tebllauth bekommt 'wieder Arbeit 

Trig' bat mit zwei guten Schüssen böses Pech. 
ßninburg verteidigt zäh.. Allerdings auch etwas zahlreich, 
)a ich1ißlich sein gutes Recht Ist 

4 DIe fünfte Ecke für don H.S.V. wird ziemlich gefiirI1cb., 
c; Siuhifauth beweist seine große Klasse. 
• Sutor will seinen Sturm noch einmal noch vorne werfen, 

aber 'sei--r pfeift zum Rückzug. 
I Hamburg8 Rothosen leuchten siegesfreudig über das Spiel 

Sie haben ein Recht darauf. 
„Der H.S.V." 

Dieser Sieg. wurde so einwandfrei erfochten wie nicht 
iikht ein zweiter. 
4 Diesmal entschied die objektive Gerechtigkeit des Spiel-
wise. 
4 SIt Laute, die neunzig Minuten lang ihren letzten Schwein-

teaplen für die Farben Ihres Klubs hergaben. haben einen über-
expenden Sieg über den deutschen Meister errunen1 
4 Der Hamburger Sturm hatte Feuer und Ks-alt! Er ließ sich 

e4it auf Tricks, Tändeleien tend Mätzchen ein, ruhte sieh nicht 
oaf dem weichen Ruhekissen seiner Tradition aus, sondern 
thafite und arbeitetet Unermüdlich! War blitzschnell in 
"ken Bewegungen und wußte, wodurch die Nürnberger 
ihtermsnnscnaft zu schlagen wart Durch Stallvorlagen und 
otsülüffenden Flankenwechsel. Da wurde kein Ball sorgsam 
selnitordzeng vom einzelnen Mann behütet. Der Ball sauste 
n Mann zu Mann. Dabei mit kühler Berechnung und haar.-

ubarier Placierung. Lediglich Koizen hatte einen etwas be-
lkaernenden Start aufzuweisen, machte aber mine zeitweise 
t'abtholknheit durch ungeheure Energie wieder quitt Harder 
M sei Halblinks nicht so auf, war aber gerade sief diesem 
Psetso dez10 gefährlicher, zumal die Nürnberger Deckung ihr 
sazee Augenmerk auf Ziegenspeck richten mußte. Ich kann 
ekht verstehen, wie Ziegenspeck in Hamburg 'vom Publikum 
‚sageädet" werden kann. hätten din Hamburger ihren Ziegen-
sieh In Nürnberg gesehen, wäre ThUs Ruhm etwas unter-
hleri worden. Itave und Brenel waren Ihren Nebenleuten 

"dikoenmen ebenbürtig und wußten, worauf ca ankam. 
4 Die Hamburger Läuferreihe 'war erste Klasse. Halvorsen 

las Gehirn der ganzen Mannschaft. Lang in bestechender 
Pasm md Krohn als würdiger Pendant 
I Risse and Beler zeigten bestes Großformat. Hin und wieder 
Ps derb, aber doch nicht ausfallend, 
$ Marteng hatte seinen „großen Tag'. Ich sah 

hi noch ale so fabelhaft fangen und fausten. Audi die Ham-
kgsr werden Martens noch nicht leicht In besserer Laune 
psehen haben. I S ‚J)er deutsche Meister. 

nügt nicht, mit dem Bewußtsein auf den Platz zu tE man beste deutsche Klasse und dreifacher deutscher 
r ist Ein Meister hat Verpflichtungen, denen er 

um-nachkommen muß. Zn diesen Verpifichiungen gehört 
z llau Dingen das Bestreben, gegen j ad € a Gegner an ob-

Wt
eha.dde, daß dar Ruf des deutschen Meisters nach jeder 
btung bin gewahrt wird und bleibt 

4 Das ist aber beim Klub nicht Immer der Fall.Dtr Sturm hatte zwei prächtige Flügelstürmer: Sister und 

IIL Dann kam die Mitte: Träg-Wieder-Hochgesang. Man 
Träg keine Vorwürfe m a achen, dean se Verdienste erdienste mu 
Klub sind na groß, als daß nin diesen Mann nach vielen ehrm es- Pilichterfüflun durch den Kakao ziehen dürfte. 
uted auch Idler und hmt das große Manko, mit Kopf-

Ullen nichts anfangen zu können. Trctzalledem ist Träg 
learner noch ein gefährlicher Durchrelßer, der aber bei den 
jiatzjen erstklassigen Verteidigungen schwerlich mehr viel 
.ucic haben dürfte, 

Bleiben Wieder und Hothgesan Beide haben glänzende 
Aula en, spi x elen aber erschreckend L . Wenn man die schon 
ihunfich bejahrtes Knaben der Hamburger beobachtete und 
n-e Schnelligkeit und Rasse konstatierte, dann war die Unge-

knklgkeit und Schwerfälligkeit zwei so junger Leute wie 
Wieder und Hochgesang direkt jämmerlich dagegen. In einem 
ünichen Alter Ist es zu Früh für Fettansätze. Wenn man solche 
Staturen besetzt, dann snuB man auch einen Start haben, daß 
die Fetzen fliegen und darf nicht wie ein ha Dienst ergrauter 
Straßenbahnschaffner auf dem grünen Basen einhertänzeln. 
Nese Zellen waren unbedingt notwendig, denn das Phlegma 
geier beiden talentierten Spieler und Internationalen reizt all-
mählich zur energischen und offenen Opposition. 

Die Läuferreihe des Klubs war nicht, wie mancher Referent 
rsicbtIg ausdrückte ‚schlecht disponiert". Nein wollen wir das 

Namen beim richtigen N,en nennen und Lagen: sie war aufrichtig 
uchlecht, Riegel hatte sehr oft Pech mit seinen sonst wohlgelun-
gmien Trick. Er wird das selbst am besten gefühlt und gemerkt 
haben. Köppiluger kann einen Schmidt natürlich nicht so leicht 
eretzen, wiewohl man den guten Willen Köpplingers vollauf an-
erkennen muß. Kalbs Leistung war im Gegensatz zu 
Haivorsen deprimierend. Nicht nur, daß die Hamburger 
dun Nürnberger Mittefläufer an Schnelligkeit während des ganzen 
pte1s überlegen waren, machte Kalb meistens so schlechte Vor. 
hzen und Ballabgaben, daß nur die wenigsten Bälle richtig ver-
wartet werden konnten. Es muß anerkannt werden, daß Kalb 
he der hinteren Szenerie schwere Abwehrarbeit verrichtete und 
dna ausgezeichnet machte. Das genügt aber nicht für einen Mittel-
IScier. Wir sahen oft Szenen, bei denen der Nürnberger Sturm 
vest Hamburgs Kasten hing, während die Läuferreibe erst nach 

E3 eutete 

em Abstand von 50 Metern In Bereitschaft stand. Solche Zer-
ftungen gehen natürlich auf Rechnung des Mittelläufers. Das 

auch - einschließlich des Versagens der Innenstürmer 
- den Verlust des Spiels. 

Nürnbergs Verteidigung war erstklassig. Kugler war kaum 
In nehmen und arbeitete unmenschlich. In den letzten Wochen 
intte Kugler etwas mit einer lndlsponlerung zu kämpfen. Am 
hinontag zeigte Kugler wieder seine Höchstform. Schmidts Ab-
wehrarbeit war ebenfalls vorbildlich. 

S tu h lt au t h war in prächtiger Poren. Er hielt die unglaub-
hsten Schüsse. Die Abwehr des Flalvorsenschusses war allein 

skin Attraktion. Gegen die drei Tore der Hamburger konnte elfauth nichts machen. Die geschaffenen Situa tionen gehen auf 
Konto seiner Vorderleute und Stuhlfauth stand bereits vor 

vollendeten Tatsachen. 
„Der Schiedsrichter". 

SchIedsrichter Seiler, Chemnitz, bekam durch das diesjährige 
Meisterschaftsspiel rasch einen großen Namen. ich sah Inzwischen 
noch zwei Gastspiele Sellers und komme allmählich zu der Mel-
urag, daß Seller in Berlin das große Glück hatte, wohlvorbereite-
t Boden zu finden. Wehe Ihm, wenn er etwa im Jahre 1922 die 
ufden Meisterschaftstrauerspiele hätte leiten müssen. 

Am Sonntag hatte Seiler eine sehr gute erste Halbzeit Als es 
Lg dar zweiten Halbzeit etwas lebhaft zuging, wurden Sellers 
atscheidungen sehr mangelhaft. Besonders die Abseltsentschel-
ngen benachteiligten die beiden Parteien oft in krasser Weise. 

„Summa summarum". 
Ganz Nürnberg-Fürth hätte einen Sieg des deutschen Meisters 

beraus gerne gesehen! 
Ganz Nürnberg-Fürth ist aber ebenso aufrichtig und objektiv, 

nsa den Hamburgern den Sieg voll und ganz zu gönnen. 
Hamburgs Elf bot eine glänzende, geschlossene Leistung. 
Nürnberg bot Elnzeidarbletungen. Der Zusammenhang und 

nsi kamen erst zu später Stunde. Da war es zu spät. 
Es dürfte nicht leicht ein Resultat den Spielverlauf gerechter 

sangedrückt haben als dieses 3:1. 
Der Klub dürfte gemerkt haben, daß die Sätze, die in den 

bts.tea Wochen über seinen Sturm geschrieben wurden, nicht 
Elin1 Worte sind; inzwischen wurde durch Tatsachen mehr als 
bewiesen, 

Wann folgen die Taten? 
Der Klub Ist deutscher Meister! 
Der Klub und die Spielvereinigung sind Süd-

uuta ciii an cl. 
Noch go eine verlorene Schlacht and der Nor-

"jatriumphiert Hanna SchödeL 

Wir suchen für unsere Jugendabteilung 
einen tüchtigen 

E 
encxglsdie, zielbewußte, charakterfeste Persönlichkeit 

1. F. C. IIürnber 
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Es gibt aufrichtigen Beifall, denn die Situation kurz vor 
dem Torschuß war zu reizvoll für die Menge. Dann erst kommt 
der Katzenjammer und tiefe Besorgnis liegt sich ant die Runde. 
Man hat schon jetzt das sichere Gefühl, daß die Sache noch 
ein dickes Ende nehmen wird. 

Die Stimmung auf dem Spielfeld wird erregter. Das Tempo 
nimmt an Rassigkeit zu und blitzschnell wechseln die Kampf-
momente. 

Hamburgs Kopfballtechnik bereitet den Nürnbergern unge-
zählte Schwierigkeiten. Hamburg Ist 'he Sekunde eher am Ball 
und stößt sicherer und klarer. 

Nürnberg muß schwer rudern. 
Träg nimmt einen guten Ball auf und versucht eine Solo-

vorstellung. Risse und Beier bereiten dieser Attacke Kurzschluß. 
Überhaupt der Nürnberger Sturm: er wird von den Ham-

burger Hinterleuten zerstückelt Hin und wieder entflammen 
Kombinationsansätze, aber der H.S.V.-Elan fehlt. Bis Hoch-
gesang oder 'Wieder überhaupt einen Ball einwandfrei stoppen, 
hat Beier schon wieder reinen Tisch gemacht. Oder Risse hat 
die Vorlage in die vorderste Stellung geköpft. 

Es riecht nach einer zweiten Tor-Auflage. Breuel stürzt 
aber hart vor dem Nürnberger Tor über den Ball und Nürn-
berg atmet tief auf. 

Der Ball steigt hoch und höher. Nürnberg macht feste mit. 
Sutor und Strobel retten einigermaßen das Renommee des Klub-
sturmes und rasen unentwegt an den Seitenlinien entlang. 

Doch die Mitte denkt zuviel. Oder gar nicht. Man kann 
gar nicht mitansehen, wie Hochgesang und Wieder mit dem 
Ball bei Fuß stehen und warten, bis Hamburg kühl bis ans 
Herze den Ball weggeflitzt hat. 

Die erste Ecke für Nürnberg köpft Lang, der in glänzender 
Form ist, wuchtig ins Feld zurück. 

Nüi'nbergs Sturm spielt zierliches Menuett. Hamburg lacht 
sich ins Fäustchen und stellt systematisch abseits. Einmal 
stehen vier Nürnberger Stürmer abseits. 

Harder und Zie.ienspeck reißen ihren Sturm unaufhörlich 
F nach vorne. Elan, °Rasse und Berechnung machen diese An-

griffe unglaublich gefährlich. Wenn es in der Mitte brenzlich 
wird, kriegen die Flügelstürmer eine Steilvorlage und null 
kommafünf liegen die Hamburger vor Nürnbergs Kasten. 
Dort geht es hoch her. Stuhlfauth hat sozusagen alle Hände 

LI voll zu tun. Kugler und Schmidt überbieten sich selbst. Es 
riecht immer wieder nach dem zweiten Tor. 

Ziegenspeck hat Pech und verköpft vor dem leeren Tor. 
r Nürnberger Stürmer verstopseln gutgemeinte Vorlagen aus 
h dem Hinterland. 

Der ersten H.S.V.-Ecke bereitet Kalb den Garaus. Hal-
vorsen steht im Hinterhalt und schießt gefährlich-placiert in 
die oberste Torecke. Stuhlfauth wehrt glänzend, verletzt sich 
aber bei dem Sprung am Torbalken. 

Hamburgs Sturm hat immer noch Oberwasser. Die Nürn-
berger Läuferreihe zeigt keine Eliteleistungen, die ihren Rut 

.j begründeten. Kalb ist den blitzschnellen Hamburgern grgen-
über in vielen Fällen machtlos. Riegel gehen verschiedene 
Tricks, die sonst bei schwächeren Gegnern glänzend gelangen 
und der Galerie Lachsalven entlockten, stark nebenhinaus. 
Köpplinger versucht sein Möglichstes; es bleibt aber oft beim 
Versuch. 

' Hochgesang steht in bester Lage, schießt aber so saftlos, 
h daß Martens im Fallen zur Ecke klatschen kann. Auch diese 
0 Ecke geht ereignislos vorüber. 

Das unheimliche Tempo des Spieles läßt nicht nach. Im 
Gegenteil. 

Hamburgs Stürmer machen auffallend oft Hände und ver-
masseln dadurch die besten Gelegenheiten des Tages. 

Kuglers Hochform brilliert. Ohne ihn wäre die Kata-
strophe schon vor der Pause eingetreten. 

Halvorsen leitet die Aktionen seines Sturmes mit stoischer 
Ruhe. Es geht alles so selbstverständlich und verblüffend rasch, 
daß Kalb ganz außer Atem kommt. 

Hamburg grinst: Nürnbergs Stürmer haben die Abseits-
taktik der intelligenten Hamburger Verteidiger noch nicht be-
griffen. 

llochiesang macht der ersten Silbe seines Namens alle 
Ehre und' jagt den fast unvermeidlichen Ausgleich zu den 
Drachen empor. Martens läßt sich einen Stein vom Herzen 
fallen. 

Nur nicht zu früh lachen. Schon wieder nahen die Nürn-
berger. Diesmal zielt Hochgesang besser. Ein fabelhafter 
Saftschuß wie aus einer Kanone. Der Riese im Hamburger Tor 
wankt und lenkt die Gefahr noch zur harmlosen Ecke ab. Eine 
erfrischende Leistung des Riesen im Seidenhemd. 

Hamburg feiert seine zweite Ecke, vier Rothosen verfehlen 
den Ball und die Sache ist aus. 

Sutor dreht den Spieß um und prescht bis zur Eckfahne 
vor, kurzer Kampf, Sutor bleibt Sieger und flankt zur Mitte. 
Wieder schickt den Ball programmgemäß in die blauen Lüfte. 
Man hört wieder einen Stein im Hamburger Tore fallen. 

a,.  
Träg hat gleich darauf ebenfalls Pech und iNeiü.Seela3 

schleicht am Tore vorbei und glitscht hthnlseh Ins Assi. 
Nürnberg nimmt alle Kraft zusammen. Der Auseje 

winkt, aber nur in der Ferne. Hamburgs balWchere. h. 
schnelle Verteidigung triumphiert 

Zieenspeck versucht, sein Hinterland zu entlasten uM 
geht wie eine Bombe los, wird aber Im letzten Moment n 
vom Ball abgedrängt. 

Es wird wieder brenzlich vor Stuhifauths KalIt. 
dritte Ecke für Hamburg köpft Harder an den Pfosten. 

Nürnbergs Stürmer brennen durch und den ansgeze1. 
neten Wiederschuß bekommt Martens. Es gibt eine Ecke. 

Für Nürnberg blühen keine Lorbeerbäume im Hamburge 
Strafraum. 

Mit einem Plustor gehen die strahlenden Hamburger in IC 
Kabine. 

„Der zweite Akt". 

Der Nürnberger Sturm bricht mit 'Wucht durch. Hambui 
verteidigt erstklassig. Viele Schüsse prasseln gegen das Ila. 
burger Tor. Doch Martens hält alles. 

Der Nürnberger Angriff arbeitet präziser und geschlos. 
ner. Sein Drängen zum Ausgleich gibt den Hamburgea 
schwere Nüsse zu knacken. Doch die Abseltstaktik der ffai. 
burger fordert auch wieder massenhaft Opfer. Im schönste, 
Augenblick eines Nürnberger Angriffs stellen Beier und Rise, 
vier Nürnberger Stürmer kalt. Seiler trillert abseits. 

Hamburgs Angriff Ist in der Zwischenzeit nicht eingerostet 
und macht ebenfalls gefährliche Ausflüge Ins Nürnberger G 
bitt. Hamburg bekommt die vierte Ecke zugesprochen, re 
dirbt sich aber die Sache durch Abseitsatellung. 

Der Nürnberger Sturm durchbricht die Reihen der 'Hae 
burger und steht plötzlich vor Martens. Träg hat im wilde 
Kampieseifer mit Martens eine Karambolage und Marten 
wird kurze Zeit beurlaubt. 

Martens ist gleich wieder da und hat schwer zu haltea 
Auch Stuhlfauth hat Gelegenheit. In blendender Manier die 

unmöglichsten Schüsse zu parieren. Dann rast Stuhifauth nah 
dem Ball weit ins Feld und bringt ihn glücklich weg. Hal. 
vorsens Weitschuil geht auf die Photokonige. 

Das Spiel rast hin und her. Tull arbeitet unermüdlich 
kommt aber auf seinem ungewohnten Posten nicht recht zu 
Geltung. - 

Nürnbergs Angriff verpufft seine Kräfte Im Hamburgs 
Strafraum. Es scheint alles umsonst zu sein. Riegel schieb 
einen Strafstoß von der Strafraumgrenze aus neben das Tor. 

Martens fängt einen brenzlichen Sutorschuß brilliant, Riegd 
und Hochgesang böllern auf das Hamburger Tor. 

Aber Martens erwischt alles. 
Die Kraft des Hamburger Sturms scheint etwas nachm. 

lassen. Dafür wird der Nürnberger Sturm systematisch abseh 
gestellt. 

Nürnbergs Stürmer kommen unberufen gut durch. Hod. 
gesang schießt auf eine Hamburger Hhateriassade. Sutor konsol 
zur Verstärkung, erwischt den Ball und jagt ihn schräg uni 
unhaltbar in die Kiste. 

1 : 1. 
Das Volk auf den Rängen jubelt stürmisch minutenlang 

Man hat dem Nürnberger Sturm die schlechte Bilanz der erste 
Halbzeit großmütig verziehen. 

Die See rast und will Ihr Opfer haben. 
Den nächsten Durchbruch der Nürnberger begleiten 

nische Anfeuerungsrufe. Es wird wieder sehr gefährlich bd 
Martens. 

Der Ball kommt nicht weg. Nürnberg tobt und will da 
zweite Tor sehen. Der Löwe hat Blut geleckt Nürnberg 
Stürmer sind nicht mehr zu halten. Hamburgs Hintermaner 
schalt ist in diesen gefährlichen Minuten sehr nervdi verlieF 
aber trotzdem den Kopf nicht. 

Noch flammt die Begeisterung auf der Zuschauerrampe. 
Da naht das böse Ende: 
Ziegenspeck bemächtigt sich des Balls, geht durch dick uni 

dünn und schiebt den Ball neben Stuhlfauth in den Drabi 
verhau, 

2:1 für Hamburg. 
41 te 

Nürnberg gibt des Treffen noch nicht verloren. MartOt 
wird bei einer gefährlichen Szene nur noch durch die Abse1t 
pfeife gerettet 1- 1 

Nürnbergs Stürmer bringen ungeheuren Elan anaL laW 
zu spät. 

Sutor bedrängt den Hamburger Torriesen durch eins 
famosen Schuß. Martens wehrt mit Können und Glück wieds 
zur Ecke, die im Sande verläuft. 

Man hofft noch auf ein zweites Nürnberger Tor. Die lio 
nung ist nicht unbegründet, denn die Wucht des Nürnberg 
Sturms hat gegen die erste Halbzeit um 150 Prozent z0f 
nommen. 

I 
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jDas Freundsdiaftslreffen im Zabo. 
i. 

H.S.V. knöpft dem 1. F.C. N. 
mit 3:1 den ersten Sieg ab 

Der H. S. V. im Anmarsch zum Zabo. Von links: Harder, Dr. Stälin, Rave, Lang Flalvorsen, Koizen, 
Breuel, Agte, Risse, Baien', Martens mit Frau 

Die beiden Vorsitzenden der Meistervereine: Dr. Stälin H.S.V. (links), Dr. Oberst 1. P.C. (rechts) 

De Kämpen v-ar dem Spiel. Stehend von links: Agte, Seiler (Schiedsr.), Trag, Halvorsern, Schmidt,' Baier, 
Krohn, Kalb, Rave, Stuhifauth, Lang, Martens, Koizen, Harder, Riegel. (Ersatz H.S.V.) am Boden 'iron 
66: (Ersatz H.S.V.), Hochgesang, Breuel, Ziegenspeck, Sutor. Kugler. 'Wieder, Risse, Köpplinger. Strobel 
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die meist in den Füßen der gegnerischen Verteidigung landen, 
sich aus der Umklammerung zu befreien. Aus einem Gedränge 
heraus entsteht in der 13. Minute das erste Tor für Nürnberg. 
Die Gäste drängen weiter, bald knallt Hochgesang Bomben-
schüsse über die Latten, bald Träg danetefiivnnIliter bringt 
Nürnberg eine ziemlich scharfe Note ins Spiel, die es ver-
schiedene Strafstöße kostet. In der 22. Minute gelingt Träg-
Hochgesang, ein brillanter Durchbruch und - Nummer sitzt. 
Eine schlecht hereingebrachte Ecke Nürnbergs trägt nichts ein. 
Hochgesang verschießt kurz darauf einen wegen „foul" gege-
benen Elfmeter ins Aus. Schwaben läßt sich durch das frap-
pante Spiel seiner Gegner nicht länger bannen und erholt sich 
allmählich aus seiner Verblüffung. Brenzliche Situationen ent-

- stehen vor Nürnbergs Kasten, die aber Stuhlfauth immer zu 
meistern weiß. In der 27. Minute kombiniert der Schwaben-
sturm vorbildlich durch und Edelmann placiert unhaltbar. das 
verdiente Ehrentor für seine Farben. Die Gäste legen sich 
mächtig ins Zeug, diese Scharte auszuwetzen, und 3 Minuten 
darauf Ist Hochgesang abermals erfolgreich, indem er eine 

Das war für Ulm ein Ereignis! In Massen strömte das Flanke vn'Thi1rch rückwärtigen Kopfstoß zum schönsten 
Publikum herbei, und es dürften an die 5000 Zuschauergewesen Tor des Tages verwandelt. Nach einer weiteren Minute erhöht 
sein, die kamen, den deutschen Meister zu bewundern. Unter Träg den Torsegen auf 4 durch unerwarteten Schuß an dem 
ihnen bemerkte man verschiedene prominente Persönlichkeiten 'héianselaufenen Torwart vorbei. Dieses Tor hätte verhindert 
wie Herrn Oberbürgermeister Dr. Schwamberger, Herrn Oberst-

leutnant Reich von der Polizeidirektion, verschiedene Herren vom hohen Gemeinderat, von der Gauausschußbehörde und 

andere mehr. 
Aufstellung: 1. F.C.N.: Stuhlfauth, Popp, Kugler, Wieder, 

Schmidt, Köpplinger, Strobel, Träg, Hochgesang, Winter, Stern. 
- Schwaben: Kaiser, Eisenhart, Dukek, Scheuing, Diebold, 
Grab, Sauter, Edelmann, Pfeil, Windmüller, Sattler. Schwaben 
mußte für seinen bewährten Verteidiger Hauff und Halblinken 
Schüler Ersatz einstellen. Schiedsrichter: Löblein, Fürth. 

Vom Publikum sympathisch begrüßt, betrat zuerst die 
Meisterelf den Platz, der nach einer Begrüßungsansprache durch 
den Vorstand von Schwaben,.Herrn Lenz, ein schleifengeschmück-
ter Blumenstrauß überreicht wurde. 

Nürnberg hat Platzwahl und wählt die Sonne im Rücken. 
Nach Verebbung der anfänglichen Aufgeregtheit zeigt sich bald 
eine ziemliche Überlegenheit des Meisters über den Neuling 
seiner Klasse. Der Nürnberger Sturm, prächtig unterstützt durch 
Läufer und Verteidigung, trägt wuchtige Angriffe vor, die die 
Hintermannschaft der Schwaben ganz aus der Fassung bringen. 
Es gelingt den Schwaben nur mitunter durch weite Vorlagen, 

Der deutsche Meister in Ulm 
1. F.C. Nürnberg—Sport-Verein Schwaben Ulm 

7:1, Halbzeit 5:1. 

werden können. In der Folge ist das Spiel offen. Eine gut ge-
tretene Ecke für Ulm in der 36. Minute verläuft resultatlos. 
Stuhlfauth muß wiederholt Proben seines eminenten Könnens 
geben. Auf beiden Seiten rasend schnelle Angriffe. Nürnberg 
zeigt immer brillantere Form und führt einen Fußball vor, den 
man als vollendet ansprechen darf. Hochgesang jagt eines 
seiner Steilgeschosse an die 'Querlatte und  Träg,_,,_yerwandelt 
das zurückprallende Leder unhaltbar zum 5. for. Ffalbzeit 5:1. 

Nach der viertelstündigen Pause ändert sich das Bild. Ulm 
wird wesentlich besser und schafft jetzt recht gefährliche Sachen. 
Die Nürnbergex' Verteidigung bekommt harte Arbeit und Stuhl-
fauth gibt einige Glanznummern seiner Fertigkeit. Träg bringt 
es fertig, 3 in vor dem leeren Tor daneben zu schießen. Nürn-
berg rückt wieder zu dem in der ersten Hälfte gezeigten blen-
denden Spiel auf und die Schwaben vermögen gleichwertige 
Leistungen entgegenzustellen. In der 73. Minute drängt W' 
aus glatter Abseitsstellung vor und schießt, von der eiseite 
tretenden Verteidigung und dem Torwart unbehindert, in den 
leeren Kasten. Dieses Tor geht auf Konto Schiedsrichter. Auf 
beiden Seiten wird jetzt recht hart gespielt. Der Ulmer Tor-
wart hält einige Prachtschüsse glänzend, da-unter auch mehrere 

1. ieiiit 
czvabcn Ulm gegen 1. e. . 9111rnberg 1:7. 

Stonnten bie Ulmer iur tfr'dffnung iEtet '5pie13eit in bet c-
it!aIiga am oergangencn (Sonntag ein elrenuoUea 3lejultat 

Ijerausijolen, fo muften fie am cieltrigen sage einen feIt ¶djmeren 
tang geben. Ter Teuticbe UeiTter weilte in Ulm bum fälligen 
I3erbaiiba1piel. Tafl bie lgmpatifcl)c elf Ulma gegen bie Fampf. 
erprobte EIJtannfcaft nid)ts auarid)ten tannte, ftanb non vornfjer. 
ein feft. robein aber gab bie 0lannfd)af I alles f)er, um gegen 
ben 1.A1SJl. ebrennoü ou beftel)en 9.iudj wollte man, bafi bet 
(Daft ntcft ¶agert bunte er 13'dttc in Ulm ein Ieicftea (Spiet gefobt. 

i3on 2lnfang an ift 91ürn5erg etwas überlegen. 3n bet 15. 
Dlinute fällt burd od)gefang bas erfte Gror. Tann folgt etwas 
verteiltes (Spiel, bodj vermögen bie Ulmer nicl)ta AU etiten. 
7 UUnuten fpäter ift es 2Biebcr, bet ein weiteres or erilelt. 
ur barauf finb es bie Utmer, bie burd) (belmann u ifrem 
fjrentreffer bommen. 2Bieber, Eeutc in fefr gifler 93erfa1fung, 

erljöft burdj einen fe1r fd;önen kopf ball baa orergebnis auf 3:1. 
räg, bet aud) nidt untätig bleiben will, erielt in feiiter be. 

bannten 91rt unb 93eife baa 4. or. Sis ur a[bieit vers 
mägen bann bie iiftc nad) mecffcInoUem (Spiel nod) ein weiteres 
or u erielen. sann werben bie (Seiten mit 5:1 gemedflt. 

g'ad) bet aitfe fin bet ficfl Ulm belier hilfammen. !ef3 :ete 
eclen finb bas rgcbnia ihrer gut eingeleiteten 9lngriffe, bie aber 
nita einbringen. 2Iud (Stuljlfaut m4 metere ate eingteien. -‚ 

3u bet 12. DUn. erhielt bann wieberum 1B1eber nec!) ic!)t fdj nem 
ombinationafpiet Zor 31ummet 6 unb nerwanbelt fpiiter tine 

gut l)ereingegebene ljlanie non (Strobel äum 7. unb lebten Zor. 
91m 6d)lu mad)t fic!) wieberum eine Ueberleg ¶R en!)e(t bet urn-
berger bemerfbat. llräg verfc!)ieiit einige fdjöne (Sadjen, bann 
beenbigt 6d)iebsrid)tet Bbtinget giLrto bas Zreffen. 

schwierige Situationen vor seinem Heiligtum, kann es abet 
nicht verhindern, daß ‚ aus einem Gedränge heraus, 
in der 80. Minute die orzahl auf 7 erhöht. Einen flachen 
Schuß von Träg kann der herbeisausende Dukek auf der Tor-
linie noch zur Ecke retten. Nachdem beiden Toren noch ver-
schiedene Besuche abgestattet werden, wobei manche Bombe 
drüber oder daneben gefeuert oder vom Torwart unschädlich 
gemacht wird, und Stuhlfauth wiederholt Gegenstand begeisterten 
Beifalls ob seiner gelassenen Ruhe und unübertrefflichen Fang-
technik ist, geht dieses hochinteressante Treffen zu Ende. 

Der Meister machte seinem Namen alte Ehre. Er hatte einen 
glänzenden Tag. Bei den Ulmern hinterließ er spielerisch einen 
ausgezeichneten Eindruck. Nur das viele unnötige Reklamieren 
hätte unterbleiben sollen. Irgendeinen seiner Spieler besonders 
hervorzuheben, wäre ungerecht, denn jeder war glänzend auf 
seinem Posten. Ballbehandlung, Täuschen, blitzschnelle Entschlos-
senheit und das wundervolle Zusammenspiel sah man noch bei 

ltkeiner in Ulm weilenden Mannschaft in so vollendeter Form. 
Für die Schwaben war es eine respektable Leistung gegen 

eine so starke, kampferprobte Mannschaft, mehr als die Hälfte 
des in unheimlichem Tempo durchgeführten Ringens ein offenes 
Spiel halten zu können., Im Verhältnis zu dem, was sie zeigten, 
muß der Torunterschied als reichlich hoch bezeichnet werden. 
Die junge Schwabenmar.nschaft hat natürlich vom Meister noch 
viel zu lernen, dauert aber ihr unermüdlicher Eifer fort, dann 
wird sie sich weiter bessern. Die Schwaben hielten sich sehr 
wacker, ihre Ausdauer Ist besonders anzuerkennen und die 
verschiedenen brenz'chen Situationen in des Gegners Hälfte, 
die sie herbeizuführen verstanden, beweisen, daß die mitunter 
sehr flott kombinierte Mannschaft mit ihrem starken Drang 
nach vorne auch recht gefährlich werden kann. Besonders 
hervorgehoben zu werden verdient der unermüdliche Mittel 
und linke Läufer, sowie Halbrechts und Linksaußen, und ganz 
besonders der famose Torwart. 

Herr Löblein aus Fürth hatte im großen ganzen das Spiel 
gut in der Hand, aber es unterliefen ihm manche Fehlent-
scheidungen, vor allem das 6. Tor, das er nicht hätte geben 
dürfen. ' - 



11. . firnberg - 
gewinnt gegen 1. tfjwethfiztt 4:0 
(athe1t 1:0). 

sie bereite geftetn mitgeteilt, bat bet 1. ¶nürnberg bie 
avtifl bie 3tOOtfll ttflt 1. . cSd)weinfurt unternommen. 
j•ie 9iete ban um fo rnefjr in ben 2orbergrunb geftijoben tver. 

‚n, aI bet cutfdje leifter Ii »erbeiliefi, mit einem 3ut 3e11 
1affeit unter ibm Itebenben Vereine fi auf bem 6p1e(fe[be 

u reifen, ift bocb bet 1, . cbweinfiirt infolge ren1diebenet 
li et ilmftanbe gewungefl, in bet tominenben 6pieIeit in 

je je u jpiein, na )Dem er aus bet reis1iga ausgefie 
ift. Bot weg genommen fei, ba bar auf bem grünen afen 

sonnen bet 6weinf utter nid)t an eine 2l[affe, fonbern 
0j1niei,r tut eine reirtiga, unb war eine feljr fpielftarfe er. 
0nute, enn nacbbem in bet 11. Minute nai Spielbeginn ein 
9lüfidjes igentor gefallen war, lonnte bet 1. erfi in 

76. gflinute ben 2. treffer erbieten, bann allerbings innere 
halb 6 uinuten bie refttid3en 2 ore, als bie eI)weinfurter 
i:miFdaft nacb iljrem etnetnuiettelftilflbigen beroifcl)en Rümpfe 

tine fleine 6cbwiicbe naturnoiwenbig ba±te erteiben miiffen. 6o 
fitbas efuIiat febr für bie ecbmeinfurtcr, bod wenn man 

piei gefelen bat, mu man gieidet eife beiben eilen bie 
ifte glnerfennung bogen, ba ein fetten fdiincs unb fairer, 3ro 
v,nbbafpiel jicb ben in iflaffen Ejerbtigeeilten 3roring3n 
tereieiüen geigte. as ereignis verblent elngebenber qeirürbigt 

gben nub barnit beginnen wir mit bet 9Iufgiif[ung bet 
pieImoenente, uni in bet morgigen 9himmet mit einigen silbern 

1ufammen bie bobebeutfame $elebaftIid)e Seite, wie fie fid 
nacij beine reffen auf inlabung er .errit 'eljeimrat adjs auf 

lof )gainberg ergab, ebenfo eingebenb gu mürbigen. 
lBiirenth bet cl)reiber biefer Seiten mit grau nub bem be 

!nnutelt 6pottiolttnaiiltett cbnttht(bummi, einem ber ifitefteti 
pntffeute 6iibbeutfd)Ianbs, bie abrt flat!) Cl)weinlUrt per 

'netpftn lurg nat!) 11 U!)r antrat, batten rerft!)iebene 13erlonen. 
eaton bie lJlürnberger Uannlc1)aft in 6tiirie ron 17 Mann nacb 
mitiag 1 Wir vor bem b5ranb1)otet ürften!)of ab, um fie narb 
:hmeinfuri Mt bringen. Tie a!)nt erfolgte glatt, lobab lith als 
nib not!) eine ausgiebige 3elicbtigung bes erfcs 2 anfcljiiefgen 

lonnte bie ben lHirnbergern le!)r viele 6e!)ensxviirbigfeiten unb 
einen iiberfic!)llic!)en !inblit! in ben etrieb bet IBeltfirma bot. 
n Ytaffen ftrörnten bie c!)weinfurter trot bet nidt gerabe un 
nienilidien 1Bitterung auf bar epielfelb, foba!) bort bath 
'O 3erfonen venfammelt waren. Mir bemeriten unter anberem 
non !)errorragenben 43erfnlit!teiten errn e!)eimrat 
bellst l3ilI aclis, enren aus bet 6c!)weig, aus spanien, 

Ungarn web 9theeri1a, bie gerabe gefd)aftlid) in 6d)weinfurt gu 
eudf waten, .errn 'noturift 6cb1ege1mi1c!), ban tüljrigen 

orfienben bes 1. . meinfurt 1905, ben 1. iirger= 
eifter n. meriIe, ben 2. 3ürgermeifter .errn benaner, errn 
raus; 1. Borfigcnben bes tabtrerbanbes für £eibesiibnngen, 
liebetten 1edjtsräte r. d)ön unb r. 15u1eniit!er, errn imt 
ann ‚bunbnum, errn stab trat ¶flfter, ben 2. 3orftanb beg 
items fetrn DbeiIe!)rer ngert, eine gange 91ei1je 6dweinf utter 

'portleute, baruntet bie frii!)eren S3ubaUtampen Sauen, 
Loppeit web brienm. or allein waren abet auc!) aus bet Um 
egung belannie epottperfuinlicljfeiten, note g. B. err Sle!)t aus 
ürgbutg Ijerbeigeeilt, aus amberq, Siifjingen, leuftabt ulm. 

es lain bei bem efudi bes reffens weniger barauf an, bafl 
Cite 2eu1e anwejenb waren, fonbern bafi lit!) gefeffft!aftlidj !)c!)ftc 
reife gu einem ufibaUfpiel auf bem fcljn angelegten 6portpla 

cf)weinfurt begeben !)uiten unb fomit banf einem 
'cenorragenb fairen 3ropaganbafpiel 3euge bar 6cl)nl)eit unb 
9lülifleit bes ufgbaUfptels gu werben. 

* ie attnf af ten 
ftnnthci wie folgt: 1. bL: 6tu!)lfaut!); mitt, Siuglet; Siu5pp 
!inger,'2Binler, Tiegel; 6trobel, einger, ocljge1ang, riig unb 
!ßieber. 3opp fette wegen feiner l3erleiunq aus, Siath, weil bee 
!etjii!)tige isqualifitation aus barn Spiel gegen ürt!) uner 
mertctj ant 'Montag frü!) wieber got laufen begonnen fiat, Tie 
6 in ei ne f u r t er ftauben: 9teuter; lRegenfub, ifcfler; .eing. 
ennnn,t9311!)l, 2angex; pfeuffer, Ufitic!), oIIinger, ef unb 
eCfte.1 (3iebsricJj±er war .'ern b)üt1er93iFtonia efliveinfunt in 

ficherer Beefe, Tie Dannfc!)aften murben burt! errn @efleim 
rat adj, errn 6cfl1egehnj1cfl nub ben errn Biirgermeiftcr be 
gruft web bie ünicberger betarnen als tinnetunqsgabe einen 
echt j'ifbetnen 8edjet nub ein munberroller afcflenmeffer über. 
tencht.j 

alas piel 
beganirnit bem 2lnito!) bet 9türnberqer, bie gu einigen 9lngriffen 
anleten, bie abet an bet ficfltlicl) a1igetegt fpieleniben .inter. 
mann1d1aft bet laf3be1ier fdeiterten. eine lanie von ieber 
[eatte ocl)gefanq fdwa auf bn orwiicfltce. ie erfte cle bet 
Jliitnberger jagte berlelbe Spieler floc!) barüber, in neues 93or 
piel folgte, thig bniinqte ungefilim nod1 nub burd feine Lifle 
appelte bet aufgeregte otrnann ben 93a11 voflenbs ins ETief. tin 

leicht nermeibbares or flatte bie in iiljrung gebrarfit. 
ilun "teilten abet bie munteren unb eifrigen 6dmeinfur1er fefir 
laib, bub bie groifen Sianonen aus 9ürnberq eben aunt) nur Ltfl 
IlaflIpieler unb feine ertg'otter feien. ein offenes ausgeglicijenes 

4 Ct cUfl5 eifier In dwcinfurt. 

I11 9Rittwocfl Mittag tciljt lint1 bet eutfe U?eif1er 
1. 9!iirnberg auf efuc!) um 1. i cflweinfurt auf 
JltftnfaliurLg !)aaptjücg1tint1 bet 13eItjiriiia id)teI nub tacflc: 
daeinlunt. 3n beren iIuftrag wurbein bie ürnbexget 

iii brei ant 9Ri11w011 3lacflinittag fiat!) 
furt elülrt unb erhielten flat!) bem (Epiele eine inhabung 
auf bent fll Reinbung, uni bann in bet 9aclt wieber 
auf lleice 13eife flat!) Rünnberg 3uriicgefü1jrt gu metben. 
3II e2IeitUg bar !tütnberger befinbet lief) ein Goiibet» e er 

bet bie in bet morgigen !tummer über 
is für 'cflweinfurt grofle reignia eingefleib fieriditen wirb. 
.)ent tttfnficn )Reiftet ift bet anf bet c!)welnfu tier 
CPOttenteii.te lier, ba er fiat!) bent flefcf)menuicflgn (piei 
tie1ibem (3tI3 unb nor einn br lJ?eifterff)aft es auf i 
nc5 fleflammen flat, bunt1 fein (.tnfcfleineut in bet rovn3 ¶ür 
beg utflbalhf pont au werben. 

r 1)eutite> mitiIter in statinfort 
spiel griff nabern bie 2lufgenegtfleit venldmunben wa. 

ie 5afte forcierten nut etwa in Idjarfer 6pie1we1fe bar %empo, 
fonbern verlucflten mit bet nngefcfltcften 61urmauffte11un9 fc!)h5ne 
Sombination unb ben gangen 93ornat ifirer Zrigs gu geigen. Dies 
gelang nidjt immer, aber er wurbe bewitit, bafi bar gange Spiel 
anfahIenb fair unb werbeirhiftig verlief, fobafl aucf) nidt bar ge-
rtngfte Whton bar fc!)ne b3i1b trübte. r würbe gu weit füfiren, 
all bee eptelpflafen wiebergugeben, es feiert nut bie widtigften 
lung bernt)rt. Tgr Z0t5iiter bet Gdiweinfurter legte falb ein 
ausgegeidnees Sonnen an ben sag, bie 9Uirnberger fdilojjen ifire 
211tionen nicht mit 6tflüffen ab, fonbern fucljten bnrcflgufombi. 
nieren unb bee wenigen abgegebenen 6djüffe gingen teils baneben 
teils baruber, einige fable bet gewanbie Reuter ab. 6tuflhfaut 
flotte gegen bar (lube bet erften flatben Stunbe ebenfalls einige 
Male eingugreifen, fo langte er einen 'ocflfdjufl bes rec!)ten 
hiufers aus bet oberen (lefe flenunter unb flatte bath barauf 
Iücf, als ein (5d)uü, bes aIblinien O$efcb, bem er entgegenge. 

laufen war, an bem leergelaffenen Siaften votbeiftridj, um im 
21us tt enben. Zie 6c!)weinfurtet engielten eine (lt!e, bie nag) 
längerem in nub er von tufllfaut!) im 3ufammentreffen einer 
9lbfeitsftellung Aalten wutbe. (in 2. (cthall bet djnoeinfurter 
wurbe abgewefirt nub im egenangtiff Info!) Bieber, bet frei. 
ftet)enb ben Tall gngefpieht erbalten falte, ungtaubhidj baneben, 
TU BaU ftreifte von bet Geltenlatte non!) nollenbs ins 21us. 21n 
bet glangenben 3erfti3rnngsarbeit bet 6cbweinfurter war befon. 
betr verbienftooll bet vorgiighide iflhitteihhiufer beteiligt, aber 
am!) bie 2iertethigung, bie immer raft!) eingriff, geigte gutes 
Siuinnen. Ter Elbweinfurter Sturm flatte feine eefangenbeit nodj 
am wenigften abgelegt, benn er getraute fir!) nur gang fetten ben 
internationalen Zorbfiter Teutfrbra llbs auf bie 3robe au ftellen. 

10 Minuten narb eIllbaeit prallte auf 3ufpie1 neon redts ein 
aus nüdjfter tRaf a gefcfjoffen, von bet ZUerlatte ins gelb 

guriicl. sann flieht bet 6dweinfutter eüter auf bent vet-
gweif alten 9luf „(lmil" einen weiten 6d)ufl mit groflen Sprüngen, 
nanflijer verlor at ben 93all, warf fit!) aber wieber in raf(fler 
2Benbung energifdj neuetbings auf bar, 2eber unb flieht unter Bei' 
fall. 23ieber fcflo!) wieber am Zor vorbei. 'er 1. (SII1. lam nadj 
eine:' 6tunbe 6pielgelt allmhifihic!) in eine fitfitlidje Ueberlegenfleit, 
bet 2. (lclbaff wurbe fchjön aufs Zor getUpft, non!) fdjöner abge. 
weIrt. 2einahe wäre bent 1. fQ. 3litrnberg barauffin ein 
Ibeiner Unghüt! paffient. Singlet gab ofine aufs Lror gu fcflen, 
einen weiten 2a11foe!) gurüd unb bet weit Vor bem or fteflenbc 
6tuhjbfaut!) mufgte fin!) gewaltig ftrecfen, um bar 2eber gerabe non!) 
abgufangen. Tas Spiel wurbe lebfiafter, benn nun mußte bar 
eutfdje tifleifter ein r3eni9 baron bcnlen, feinem ¶Ruf unb feinem 
iteI burdj eine entfprccljenbe 21ngafl1 von oren geterfit gu wer-

ben. Tic (If briingte, aber bie 6c!)wcinfurter ftemmten lid1 
mücfltig entgegen. 6djmibt Info!) fcflarf barteben, eine 3. nub 
4. (dc branfte nidjtr ein. (line 9Benbung ftellte fidj ein, als 
blieget feinen 3lab mit Teinber taufd)te, [etiterer wefirte in bet 
2Uufernei!)e nidjt nur vorgüglinf, fonbern fpielte aunt) in!) hin gu unb 
Tiegel bracflte als Mittebftürmet neuen 6flwung in ben Sturm. 
3n bet 76. Minute fiel enblic!) bet 2. Zreffer, aus nUcfjften 9Uif a 
butt!) Zräg gefe!) offen, Tie anfler 211cm gefommene 23et1cibigun6 
griff in biefem Moment nidjt energifc!) genug an. 8wei Minuten 
barauf fatta 23ieber auf 3ufpie1 von !rhig mit einem Iad;fcflutfe 
ebenfalls blüt!. 3m begenangniff ging ein fc!)arfer 6nfufg lnapp 
über tufllfautIjs .eiligbum. (line 5. (dc für ben (tub bracfte 
nidjts ein, barauf aber prallte ein aus nhit!jftet 9hi!)e gefcfloffener 
23aU vorn djweinfurter Torbüter gurüd unb obwofit fit!j biefer 
fofort wieber auf bas 2eber ftürgte, gelang es bem langen bhiegel, 
fin!) mit feinen langen 93einen in ben efib bes 2ialles gu fegen 
unb aus etwa 3 Meter nn!)altbar cingufenben. amit war bet 
Xotfunqer bet 3liirnbergcr geftilit, bar 4:0 entfpradj bem Teut, 
fcflen 9leifter wie audj bem 6tiinfererfhiltnis nub bis turn dlufl 
erfolgte weitet offenes, fc!)önes Spiel. 

hflad bem Siampfe wurben bie 9ünnberger in 2hutor auf bar 
bcrrhicfc eefittum bes errn Oebeinitates 6ad)r geleitet, wo nadj 
bet Seftdjtigung bes fetten fefenswerten 6tfiloffes illlainbcrg bie 
tUfte eine glängenbe 2ewirtung erfufren. 21uf biefen Zeit bet 
6cflwcinfurter 23eranftaltung fomonen wit morgen gutüt!. 

frifi Ulert. 
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Der 1. FC. Nürnberg in Schweinfurt vor dem Café Fran kenberger. Von links nach 
rechis: Rie 'ei, Träg, Wieder, Deinzer, Hochgesang, Popp, Schm idt, Kugler, Kalb, Winter, 
Pr'ißher (Reisebegleiter), Strobel, Seubert, Frau und Herr Frankenberger mit Tochter. Rosen-

müller, Köpplinger, Baier und Stuhifauth 
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Der Tag von Budapest 
Die Sterne verblassen - - es dunkelt am deutschen 
Fußballhimmel - Ungarn schlägt Deutschland 4:1 

50 000 Zuschauer erleben auf dem herrlichen F.T.C.-Platz in 
Budapest durch Deutschlands Eli eine herbe Enttäuschung. 

Der deutsche Sturm - zusammenhanglos. - Die Deckung ver-

sagt. - Eine überlastete Verteidigung. 

- Und die Ungarn fascinieren durch bestechend schönes 

Pt
!1
 
s,
,p
u;

),I
;)I
su
3q
a
N
 

Ap 

Sold 

München—Wien_Budapest. 

Freitag, 7.25 Uhr abends. Mein Gegenüber im Abteil ist - 

man trifft auf Reisen oft sehr fade Leute - ein 'Ungar. Sein 
Blick ruht auf meiner D.F.B.-Nadel, und schoi sind wir im 
Bilde; man unterhält sich über Fußball, so daß die Stunden 
bis zur Paßkontrolle in Salzburg eigentlich schnell entschwinden. 
Das Machtwort „Fußball" tut auch hier, wobei manche Sterb-
liche ob ihres mehr oder minder umfangreichen Gepäcks eine 
Gänsehaut kriegen, seine Schuldigkeit. 

Man wird förmlich über die Landesgrenze kompliinentiert. 
Nach fast einstündigem Aufenthalt entroilt der Zug dem Salz-
burger Grenzbahnhof, langsam aber sicher lullt einen das mono-
tone Geräusch des fahrenden Zuges ein, das Gespräch ver-
stummt, und schließlich ruht alles in Morpheus Armen. Gegen 
6 (ihr früh: Wien, Westbahnhof. Ich nehme im Bahnhofrcstau. 
rant zur Belebung meinen Morgenkaffee ein, einen Kaffee, wie 
ihn eben nur der Wiener brauen kann. Zurückgekommen auf 
den Bahnsteig, steht ein neu angekommener Zug da, und schon 
erblicke ich bekannte Gesichter, vernehme heimatliche echt 
Nürnberger Laute. Bumbes, Kalb, Wieder, Stuhifauths Heiner, 
der lange Tu!l mit seinem süd-norddeutschen Klubbruder Lang; 
es ist alles da. Da kommt ein Südländer - ein Rumäne - 

ein Fahrscheinheft in der Hand. Traurig blickt er in die 
Runde - keine Verständigungsmöglichkeit. Er will nach 
„France" - „Paris". Sein Zug geht erst abends. Der Heiner 
nimmt seinen Chronometer und macht ihm - aPes biegt sich 
vor Lachen - durch Drehen des Zeigers klar, daß er noch 
ganze 18 Stunden zu früh dran ist. 

mi Ostbahnhof Wien treffen die „Oberhäupter" Linnemann 
und Blaschke zu uns, man sichert sich sofort im Speisewagen 
einen Platz und bei herrlichstem Sonnenschein rollen wir den 
ungarischen Landen entgegen. Vor Hegyesha!om, der ungari. 
sehen Grenze, ist alles wieder in den Abteilen, man vertreibt 
sich die Zeit mit Gesang, Kartenspiel und sonstiger Kurzweil. 
Die letzte Zollrevision geht selbstverständlich auch glatt von 
statten. Wir sind in Ungarn. Links und rechts riesige Mais-
felder, mit Ochsen- und Pferdegespann (wie anlieimeind), Bauern 
in langen weißen Hosen. Die Temperatur wird langsam hoch-
sommerlich - übermäßig warm. Uni '/22 Uhr Mittag im Speise-
wagen, und nicht lange - bei Kelenföld - sieht man links 
die Zitadelle Budapests liegen; wir sind am Ziel. Nach 19 
Stunden Bahnfahrt dem Zug endlich, endlich entronnen, nehmen 
uns die Herren Fischer, Szigeti, Kisz usw. vom Ungarischen 
Verband in Empfang. In Autos geht's zum Palasthotel. Man 
reinigt sich vom Reisestaub, um 5 • Uhr Autofahrt zur Jause, 
gegeben vom Ungarischen Verband, auf den Schwabenberg. 
(Hier findet am nächsten Sonntag das bekannte Schwabenberg. 
Autorennen statt, zu dem auch eine Reihe deutscher Wagen 
gemeldet haben!!) In langen Windungen führt die Straße mit 
erschreckend vielen und engen Kurven hinauf zur Höhe, wo 
sich dem Auge im Glanze der scheidenden Abendsonne ein 
bei-tickend schönes Bild bietet. Zu unseren Füßen liegt sie 
ausgebreitet, diese wundervolle Stadt, umrahmt von Hügeln, 
und mitten durch zieht sich die blaue Donau. - Man untere 
hält sich, knüpft neue Freundschaften an und tauscht alte Er-
innerungen. Nachdem Herr Szarochyn vom F.T.C. noch einige 
deutsche und ungarische Lieder zur Laute zum Besten ge-
geben entführten uns die Autos zum johannisberg. Im Dunkel 
der Sommernacht stiegen wir die Höhe hinan zum Denkma l, 
vor uns Budapest im schimmernden Glanze seines Lichtermeeres. 
Ein unvergleichlich schöner Anblick. In rasender Fahrt ging's 
zurück zum Hotel, ein opulentes Nachtessen, und uni 10 Uhr 
lagen die Kämp zu Bett. 

Der Morgen brach an. Sonnendurchflutet. 1angsam kam 
einer nach dem anderen zum Frühstück, w ieder; Kalb, Schmidt 
und Herr Notor Kegl leisteten sich danach auf dem Balkon von 
Kalbs Behausung einen kleinen Skat. Während unsere Herren 
vom Vorstand sich auf den Friedhof begaben, uni am Grabe 
des früheren ungarischen Präsidenten Obitz, übrigens ein Deut. 
scher, einen mächtigen Lorbeerkranz mit Widmung niederzulegen 1 
I fuhr ich mit Freund „Gämnitz" aus „Leipz'ch bei Sachsen' 
hinaus zum F.T.C.-Platz, wo um 10 Uhr der Länderkampf 
Deutschland - Ungarn im Amateurboxen begann. Trotzdem 
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unsere Kämpen vorn Schiedsgericht nicht gerade begünstigt 
wurden, errangen sie einen glatten 11:3-Punktsieg. Genau wie 
am Freitag zuvor in Wien. Technisch waren wir den Magyaren 
glatt überlegen. Den schönsten Kampf lieferte wohl der kleine 
Münchner Nefzger von „Wacker". Gegen I Uhr war diese 
interessante Begegnung aus, einen Sieg hatten wir. Wie wird 
es am Nachmittag gehen? 

Auf zum Kampf. 

Punkt 3 Uhr stehen die Autos vor der Türe, unsere Leute 
steigen ein, abermals in neuer Spielkleidung. Weiße Hosen, rotes 
Jersey mit Adler. In 10 Minuten sind wir am Platz. Welch über-
wältigender Anblick! Den bestehenden drei Tribünen hat man noch 
zwei neue angefügt, so daß die Kampfbahn bis auf die eine Tor-
seite umrahmt von Tribünen Ist. Hohe Erdwälle unterhalb der 
Tribüne nehmen Tausende von Menschen auf. Wohl 80000 Zu-
schauern bietet diese Anlage, die wir in Deutschland leider noch 
nicht haben, bequeme Sichtmögllchkeit. In der Arena geht der 
Kampf Steiermark gegen Ungarns 2. Klasse vonstatten. Hier domi-
nierten die Ungarn auch und erfochten einen klaren 3 : 0- Sieg. 
Während dieses Match läuft, betreten wir den Platz und brausen-
der Beifall begrüßt die deutsche Elf, bezeugt ihr die Sympathien 
der Ungarn. Die Uhr zeigt gegen 4 Uhr. Die Massen prominieren 
auf der Aschenbahn, der fast graslose Platz wird vor den Toren 
zur Verhütung übermäßiger Staubentwicklung rasch noch einmal 
aufgespritzt - - die Erregung wächst - - man staut sich vor 
dem Eingang zur Begrüßung der Kämpfer - - nun kommt unsere 
Elf - - - alles ist in Bewegung - - Eijenrufe - - Tücher-
schwenken - Klatschen. Der Beifall wird zum Orkan - in 
schwarzer Hose, weißem Hemd mit Querstreifen über der Brust 
end Wappen, springen Ungarns Auserwählte ins Feld, gefolgt von 
Retschury, dem sympathischen Unparteiischen Wiens. Nach den 
üblichen Aufnahmen pfeift Retschury zur Wahl; Harder und Plum 
losen, und der Kampf zeigt folgende Elf auf dem Plan: - 

Deutschland: Stuhifauth 
Popp Roller 

Lang Kalb Schmidt 
Strobel Harder Hochgesang Bantle Sutor. 
Jenny Szentmiklossy Orth Takacs Braun 

Blum Nyül Rokken 
Vogl II Vogl Iii 

Ungarn: Zsak. 

Das Spiel. 

Gleich vom Anstoß weg bemächtigen sich die Ungarn des 
Baues. In glänzenden Zügen, unter Benützung der heute herrlich 
arbeitenden Flügel Jenny-Braun, ziehen sie vor unser Tor, wir 
kommen aus der Bedrängnis kaum heraus. Orth, der alte Rou-
tinier, spielt alle Register seines hohen Könnens. Mit der Leicht-
füßigkeit einer Balletteuse tänzelt er, stets den Ball bei Fuß, schickt 
abwechselnd linke und rechte Verbindung voran und steht selbst 
schon wieder frei zur Ballaufnahme. Jenny hat ebenfalls seinen 
großen Tag. Fast unangefochten von Lang, der einen fast schwar-
zen Tag hatte, steuerte er durch und flankte, daß es eine Freude 
war. Ortli nimmt eine dieser Vorlagen - Schuß - und haarscharf 
saust die Kugel über den Kasten. Stuhifauth war auf der Hut, sein 
Hochgehen war aber nicht nötig. Und wieder ist Jenny davon, 
Popp wirft sich ihm entgegen, Stuhlfauth läuft herzu - - der 
Bail geht dennoch zurück, Szentmiklossy schießt - daneben. 
Zwischendurch wirft auch unsere Deckung den Sturm nach vorn. 
Aber nichts will gelingen. Zu langsam geht alles vonstatten. Gegen 
die ungarischen Läufer kommen die Unteren kaum an, und was 
dort wirklich vorbeikommt, das wird eine Beute der beiden Vogl. 
Die Anlage unserer Angriffe ist stets so einfach, so durchsichtig 
und ohne jede Abwechslung, daß ihnen bei einem Verteidigerpaar 
wie den Vogis wirklich keine Aussicht auf Erfolg beschieden sein 
konnte. Harder versucht es mit einem Alleingang. Kalb paßt zu 
Bantle, dieser schiebt an Nyul vorbei an Hochgesang, Tull schreit: 
‚mir her" - - er hat ihn - - einige seiner Riesenschritte, beide 
Vogl drängen ihn nach links ab, und den in der Eile abgegebenen 
Schuß nimmt Fischer, der inzwischen für den ausgetretenen Zsak 
ins Ungarntor ging, wunderbar auf. Tak - Tak - Tak, geht's auf 
den Tribünen los, man feuert seine Leute an. Sutor geht der Linie 
lang, umspielt Rokken, auch an Vogt Iii kommt er vorbei, alles ist 
zur Stelle - - er flankt nicht, und Yogi Ill setzt ihn mit dem 
Ball tuber die Linie. Kalb schreit ihm rüber: „Hans, was ist das, 
du bist zum Flanken da!" Eine Chance war dahin. Den Abstoß 
nimmt Rokken auf, paßt zu Orth, dieser legt Braun vor. Ein rasen-
der Lauf - - Flanke - - der Ball ist in der Mitte, Szentuniklossy 
nimmt ihn - läuft aufs Tor - Stuhlfauth stutzt, stürzt dann her-
aus - doch der Ungarn umgeht ihn und im leeren Tor landet der 
Ball zum erstenmal. 32. Minute. Ein Tosen_beginnt, im Takt braust 
das Klatschen fiber die Arena, minutenlang. Wieder versuchen 
Unsere Stürmer ihr Glück, doch alles Ist zu langsam. Bantle bringt 
den Bail nicht vom Fuß, seine Abgaben an Sutor sind ungenau, 
Tull kann sich allein nicht durchsetzen, und Strobel hat man an-
scheinend ganz vergessen. Seine Flanken, so nur wenig, werden 
stets eine Beute von Yogi 111, der die Bälle aus allen möglichen 
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und unmöglichen Lagen nach vorne schickt. So kommt eine Ecke 
für Ungarn. Jenny tritt sie. Stuhlfauth steht im linken Eck - Lang 
rechts 2 Meter vom Pfosten. Er bekommt den Ball, will zu Stuhl-
fauth köpfen - - und lenkt in der 41. Minute das Leder genau 
Ins andere Eck - - und Stuhifauth muß untätig sich dieses Miß-
geschick ansehen. 2 : 0. - - Kurz zuvor ging Kalb zu Boden. 
Man führte ihn ins Aus, aber nach einigen Minuten war er wieder 
mit von der Partie. Nach diesem Unglückstor waren die Unseren 
schwer deprimiert. Bange Minuten vergehen, unsere überlastete 
Verteidigung kann sich der Angriffe kaum erwehren und di 
Schläge werden unrein, man kickt ins Blaue, verzapft Kerzen 
oder greift zum Rückspiel an Stuhifauth, was durch die Häufigkeit 
geradezu lächerlich wirkte. Das Spiel gerät bei uns nur in die 
Breite oder nach rückwärts. Daß damit nichts gewonnen werden 
kann, liegt doch auf der Hand. Retschury bläst zur Rast. Wäh-
rend des Spiels überflog ein Flugzeug zwei-, dreimal das Gelände 
und lud gleich zentnerweise Reklamezettel ab, so daß man glaubte, 
es schneit. Der ganze Platz sah darnach aus wie der Domplatz in 
Mailand am Sabato grasso - - ein Unfug Dors. (Dors mit den 
Reklamezetteln natürlich, das Flugzeug lasse Ich mir schon ge-
fallen und den Faschingssamstag erst recht!) 
Nachdem der Platz in der Pause wiederholt gespritzt wird, 

nimmt die Katastrophe seinen Fortgang. Harder geht Mitte und 
Hochgesang singt halbrechts sein Lied weiter. Mit gedämpfter 
Stimme. Unser Anstoß wird abgefangen, Nyul legt Braun vor, 
doch Schmidt unterbindet ihn. Orth kommt elegant vor, legt 
Takacs durch. Ein rascher Start, Kalb greift ein (Popp kam gar 
nicht in Frage), doch zu spät. Flach und unheimlich scharf saust 
der Ball, für Stuhlfauth kaum erreichbar, ins rechte Eck - --

3 : 0 - - 3. Minute! Das lnn ja nett werden! Zwischendurch 
setzt man auch bei uns Dampf auf. Höchste Zeit. Kalb legt Bantle 
vor, dieser schiebt Tull durch, in seiner typischen Art geht unser 
blonder Riese davon - es gelingt ihm, Vogl Ii zu umspielen, und 
der vom Halbrechts-Posten aus wunderbar flach und placiert ge-
schossene Ball raschelt in den Maschen; vergebens robinsonierte 
Fischer - - die Partie steht 3 : 1. Beifall überaus mäßig. Doch 
nicht lange sollte die Freude dauern. Orth zieht unsere Deckung 
auf sich, gibt raffiniert an Szentmiklossy, dieser schiebt zwischen 
Roller und Popp durch - - Takacs startet, ungehindert auf freier 
Bahn liegt ihm das Leder zu Füßen, aus 6 Meter unhaltbar geschos-
sen, ist Stuhifauth das 4. Mal geschlagen. 8. Minute. Man rast vor 
Vergnügen. - - Leider, leider - Mir graust! Kurz zuvor hatte 
Stuhlfauth eine schwere Sache zu lösen. Orth kam bis auf einige 
Meter durch, ein unheimlicher Schuß folgte, doch Heiner nahm die 
Bombe in aller Seelenruhe in seine Fänge. Das war seine Best-
leistung des Tages, die Stürme des Beifalls entfesselte. Durch die 
schier unerträgliche Hitze lassen nun beide Mannschaften nach, 
auch die unheimliche Staubentwicklung wirkte sich aus. Unser 
Sturm kommt zwar jetzt einige Male in bedrohliche Nähe, doch, 
was die Vogls nicht hindern können, meistert Fischer in blenden-
der Manier. Stuhlfauth wehrt mit beängstigender Fahrlässigkeit 
und schlecht dazu mit dem Außenrist, ist aus dem Tor, den Bali 
erwischt Jenny - flankt sofort und Takacs schießt - - am 
leeren Tor - - drüber. Ich atme auf. Schmidt verwirkt Ecke. 
Glänzend von Braun hereingegeben, hebt sie Heiner über Orth 
hinweg ins Feld. Es dunkelt langsam, die Zuschauer beginnen mit 
dem Abzug, die Torselten werden fast bis zur Linie umringt, und 
das Ende naht. Retschury pfeift zum Schluß, man überläuft den 
Platz, schmeichelt den siegenden Kämpen, und der sinkende Abend 
sieht Deutschland geschlagen, vernichtend mit I : 4. Unfaßlich für 
den, der dem Kampf nicht anwohnte, begreiflich für uns, die wir 
ihn gesehen. 

Die Sieger! 
Ungarns Elf bot eine Pracht:estun, die man nur bewundern 

kann. Ich weiß nicht, was ich mehr loben so ll, die Verteidigung, 
die Deckung oder den Sturm? Der für Zsak eingespruugene 
Fischer machte eine tadellose Figur. Mit den Brüdern Vogl be-
sitzen die Magyaren ein Verteidigerpaar, um die sie nach der 
heute gezeigten Leistung alle Weit beneiden könnte. Rasch am 
Bail, wuchtigen Schlag, unheimlich schnell, Stoß aus jeder Lao-e, 
mit ausgeprägtestem Sinn für Absc itsstehlung - Herz, was wist 
du noch mehr? Die Läufer mit Blum, Nyul und Rokken waren voll 
auf der Höhe, in Abwehr wie Zuspiel gleich gut und schöner 
Zusammenarbeit mit der Verteidigung. Und dann der Sturm! 
Jenny und Braun. vie schon eingangs gesagt, hatten einen Glanz-
tag. Szentmiklossy vielleicht etwas besser wie Takacs, der zwei 
Tore auf sich brachte. Und Orth? So habe ich ihn lange nicht 
mehr spielen sehen. Heute ritt er sein Pferd nach allen Regeln 

m der Kunst. Mit eine lachenden und einem weinenden Auge sah 
ich seine heute wirklich fabelhafte Kunst, einfach delikat. Mein 
altes Fußballerherz lachte und hüpfte vor Freude, wenn er auch 
Ungar ist; weinen könnte ich, wenn ich die manchmal geradezu 
hilflosen Figuren der unseren ihm gegenüber teststellen mußte. 

Und Deu!schian -J!? 

Es erübrigt sich eigentlich jede Kritik, denn wir spielten 
unter aller Kritik! Wie sagte doch Freund Retschury nach 
dem Match: „Mein achtes Länderspiel habe ich heute geleitet 
aber eine solch miserable Leistung sah ich denn doch noch nie !1 

3   



207 

  FUSSBALL 

Unser Sturm konnte sich nicht finden. Langsam, schwerfällig, 
ohne geistreiche Einfälle. Strobel fast nie bedient, Sutor konnfe 
sich nicht durchsetzen, Bantle hatte gar kein Verständnis zu seinen 
Nebenleuten, Hochgesang desgleichen, beiden reichte ihre Kunst 
Im Einzelspiel nicht aus, uni einen der Brüder Vogl zu schlagen. 
Harder war noch unser einziger Lichtblick in der Sturinfinstenils. 
Aber allein konnte es nicht sein, daß er es schafft. Einmal ging 
er den Vogels durch, und das war Tor. Ihm allein ein Bravo I 
In der Deckung zeigte Bumbes die ansprechende Leistung. Lang 
fiel fast ganz aus, denn Jenny lief ihm nach Belieben davon. Kalb 
ist zu schwerfällig dazu die Hitze und der Staub, das machte ihm 
anscheinend den óaraus. Roller und Popp bemühten sieh redlich, 
das Unheil abzuwenden. Durch die Untätigkeit im Sturm lief der 
Kampf fast unausgesetzt zu ihnen; daß sie dabei ermüden mußten, 
unsicher wurden und überanstrengt, ist dann kein Wunder. Stuhl-
fauth hätte vielleicht das erste Tor verhindern können. Er hielt, 
wie immer, einige unglaubliche Sachen, verzapfte aber auch einige 
böse Zicken, die nur das Glück verhinderte, in zählbare Erfolge 
auszuarten, Lächerlich wirkte seitens der Verteidigung und Läufer-
reihe das zeitweise häufige Zurückschlagen der Bälle zum Heiner, 
wo es auch leicht und gefahrlos anders zu machen gewesen w äre. 

Aus 
Wir haben wieder verloren. Schwer auch noch, nicht mal mit 

Anstand. Was nun? Unser Spielniveau hat sich nicht gehoben, 
es stagniert nicht nur, ich möchte fast behaupten wir gehen rück-
wärts. Unsere Mannschaft stand eigentlich spiels'ark. Heute hätte 
gegen die Ungarn kaum eine andere Eli gewonnen. Wir Deutsche 
scheinen uns ja so nach und nach wieder an unsere früheren 
Niederlagen zu gewöhnen; leider ist im Augenblick gar nicht ab-
zusehen, ob dieser Zustand nur vorübergehend sein wird. 

Gerhard 0 r a c be r, München. 

Nieder mit dem wesensfrzmden Sport. Darauf, meine Herren. 

geben Sie mir Ehre Hand, geloben Sie mir feierlich, die Re— 
korde eines Flouben, Haymann und wie sie alle heulen, nicht 

zu verbessern nod die Deutsche Fuballmeistersc1aft nicht 

zu erringen! 

Basel ha! keine Chance 
in Berlin 

Die deutsche Reichshauptstadt schlägt die Schweizer 1; 0. 

B. B. 
Das bedeutet nicht nur Basel—Berlin, sondern auch B-iKIass 

gegen B-Klasse. 
Womit P. Richard wieder ins Wespennest getreten ist. 
Für Berlin hat er ja nie etwas übrig gehabt - man weiß ja 

und die Erfolge der Schweiz sucht er ja - bekanntlich - auch 
von je her in alien Lagen zu schmälern. Wobei ihm doch die 
Pariser Olympiade - auf der er immer die Tschechen zuun-
gunsten der deutschstämmigen Schweizer herausgestrichen hat - 

gezeigt hat, daß seine Länder mit dem reifsten Fußball in Wirklich. 
kelt dekadent sind. 

Ein Herr aus Oerlikon schrieb mir sogar nach Paris, ich sollte 
mich etwas schämen, die Schweiz so schlecht zu kritisieren, weil 
die Schweizer es waren, die nach dem Kriege als erste wieder 
die „Beziehungen" zu Deutschland aufnahmen. 

ich habe nun zwar immer noch kein Spiel einer Schweizer 
Mannschaft erlebt, bei dem Ich in Verzückung geraten wäre (da. 
rauf kommt es an und darauf warte Ich bei den Eidgenossen seit 
zwanzig Jahren vergeblich), abe.r was nicht Ist, kann noch werden. 

Bei dem diesjährigen Städtespiel Basel—Berlin wurde es 
Jedenfalls nichts. Bevor ich jedoch das begründe, mögen die an 
dern Kritiken für mich sprechen. 

F. Richard ist bekanntlich gegen beide Städte voreingenommen, 
immerhin auch das amtliche Berliner Verbandsblatt „Die Fußball. 
woche" findet: 

„Fast 20 Minuten wurde da ohne jeden Plan, ohne jede Über-
sicht der Ball hin und her gejagt, ehe der Chronist überhaupt erst-
malig den Bleistift zur Notiz eines „Torschusses" zücken konnte, 
Und dabei liefen nicht etwa flüssigeSturmangrjffe an hochklassigem 
Verteidigungsarbeit leer, nein, es wurde sogar von beiden Back-
paaren recht, recht unrein gearbeitet." 

F. Riciiard hat selbstverständlich Fischblut, wenn die Alpen 
gegen die Spree spielen, a1lin auch dem „Montag-Morgen" wird 
nicht recht heiß: 

„Die Gesamtleistungen der beiden Städtemannschaften, die in 
der angekündigten Aufstellung antraten, konnten im allgemeinen 
nicht gerade überzeugen. Das Publikum wurde von Anfang bis 
zu Ende nicht besonders warm. Fußballgipfelleistungen waren es 
nicht, was geboten wurde." 

F. Richard hat zu oft Enttäuschungen bei den Spielen Basel— 
Berlin erlebt, schließlich wackelt nicht nur ihm, sondern selbst 
dein Berliner ‚Rasensport" die Überzeugung: 

.,Wir zogen hinaus zum liertha-Platz mit der festen Überzeu-
gung, einen Kampf zu sehen, der einem Jubiläum und den guten 
Beziehungen zu Basel alle Ehre macht. Sprechen wir es ruhig 
aus: nach dieser Richtung wurden wir enttäuscht." 

F. Richard muß natürlich an dem zahlenmäßigen Sieg Berlins 
herummäkeln (wo doch im Fußball nur die Tore sprechen), nicht-
destoweniger fühlt über Nacht auch die ..B. Z. am Mittag", daß 
sie sich zu viel versprochen hätte: 

Eindrucksvoll war dieser Erfolg der Berliner Städtemann-
schaft keineswegs. Das Resultat hätte ebensogut auch umgekehrt 
lauten können. Unentschieden wäre der gerechte Ausdruck der 
beiderseitigen Spielstärke. Beide Mannschaften entsprachen nicht 
den Erwartungen. Von den Baselern hatte man sich mehr ver-
sproch'n, aber von den Berlinern noch ein wenig mehr. Es war 
ein nicht gerade aufregendes, ziemlich hohes Spiel, welches die 
erste Halbzeit zeigte." 

Und selbst die .‚Montagspost" verläßt ihren Berliner Er-
scheinungsort: 

„Ein unentschiedenes Ergebnis wäre beiden Parteien gerech-
ter gewesen. Die gebotenen Leistungen blieben hinter den Er-
wartungen weit zurück. In der Berliner Mannschaft kam der 
nötige Zusammenhang nie zustande." 

F. Richard war der einzige, der bemerkte, daß seit zwei, drei 
Jahren sich das Berliner Publikum das Skandalieren angewöhnte, 
unbequeme Spieler und Schiedsrichter anpöbelte, bis endlich auch 
die „Neue 12 Uhr Zeitung" dem Moloch Masse den Fehdehand-
schuh hinwirft: 

„Wäre Berlin Deutschland, dann könnte der gute 
Eindruck, den gestern unsere Städtemannschaft machte, viele bis-
herigen Mängel verdecken und versöhnend wirken. Auf dem 
neugebauten Hertha-Spielplatz am Bahnhof Gesundbrunnen, an dem 
einzig die scharf geschnittenen Ecken zu bemängeln 
wären, wodurch das Eckentreten unnötigerweise erschwert wird, 
trafen sich zum fünften Male Städtemannschaften von Basel und 
Berlin zu einem durchwegs sympathischen Spiel. Der holländische 
Schiedsrichter Bachmann wurde zu Unrecht vom Publikum be-
fehdet. Er war vorbildlich." 

   1124 -  

Ein unvcrgle ' ihlich schöner Anblick. In rasender Fahrt ging's 
zurück zum Hotel, ein opuientes Nachtessen, und um 10 Uhr 
lagen die Kämj zu Bett. 

Der Morgen brach an. Sounendurcliflutet. langsam kam 
einer nach dem anderen zum Frühstück, wied er; Kalb, Schmidt 
und Herr Notor Kegi leisteten sich danach auf dem Balkon von 
Kalbs Behausung einen kleinen Skat. Während unsere Herren 
vom Vorstand sich auf den Friedhof begaben, urn am Grabe 
des früheren ungarischen Präsidenten Obitz, übrigens ein Deut. 
scher, einen mächtigen Lorbeerkranz mit Widmung niederzulegen 
fuhr ich mit Freund „Gämnitz" aus „Leipz'ch bei Sachsen' 
hinaus zum F.T.C.-Platz, wo tim 10 Uhr der Länderkampf 
Deutschland - Ungarn im Amateurboxeri begann. Trotzdem 

I 

I 

In Nürnberg, am grünlichen Pegnilzstrand, 

Eine grausig stolze Hochburg stand, 

Die war so grimmig und trotzig, 

So furchtbar stark und klotzig. 

All Sonntag zogen die Ritter ins Land 

Und niemand hielt ihrem Ansturm stand, 

Sie holten die Punkte und trugen sie heim, 

Und dachten es müßte immer so sein. 

Doch schauerlich krächzte vom hohen Turm, 

Ein alter Uhu: „Huhu, es gibt Sturm!" 

Die Ritter lachten, laß Pleiten ums Haus, 

Wir halten die stärksten Stürme leicht aus. 

Der Torwart im Keller, der zapfte den Wein, 

Und dachte, daß niemals es anders könnt sein. 

Es pfiff auch dieser Racker, 

Gar schauerlich und wacker. 

Die Biller haben gar furchtbar g'schaut, 

Sie hätten's dem Stürmlein nicht zugetraut. 

Das pfiff und fuhr an Heiners Gebein, 

Wie der Teufel vorbei, ins Tor hinein. 

Und als nach Süden zog wieder der Sturm, 

Da fehlten zwei wichtige Punkte im Turm. 

Es sitzen die Ritter und schauert stumm, 

In der düstertraurigen Hochburg sich um, 

Und dem Torwart Stuhifauth Heiner, 

Dein zittern die langen Gebeiner. 

AD 

Da kam aus Norden, vom stürmischen Meet, 

Ein furchtbarer Sturm gepfiffen daher. 

Es krächzte der Uhu so schauderbar, 

Und den Rittern standen zu Berge die Haar, 

Dem Wächter des Tores, heiner, 

Dem zitterten vor Angst die Gebeine,'. 

Und es pfiff der furchtbare nördliche Sturm 

Gar greulich um den Hochburgen-Turm. 

Er pfiff dem Heiner vorbei an die Bein, 

Und dreimal ins Nürnberger Tor hinein. 

Einmal ist keinmal, die Ritter o Graus, 

Die machen sich aus der Sach nichts draus 

Und wieder pfiff der Wind um den Turm, 

Doch diesmal war es ein südlicher Stunn. 



208 
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NUrnberg-Filrth 
,.Rückwärts, rückwärts, Don Rodrigo!" 

Wacker,  München, 

schlägt den Deutschen Meister 1:0 (1:0). 
Und die die Letzten sind, werden die Ersten sein! 
Alter Bibelspruch! 
Nie und nimmer haben wir empfunden, wie ewigjung doch 

Bibelsprüche sind: Gestern war Wacker noch am Rande des 
Abgrundes und mußte ein bathes Jahr lang um die Kreisliga 
zittern! 

Heute geht Wacker als Triumphator über den stolzen Deut-
schen Meister vom Rasen! 

Vor acht Tagen zeigte München In Fürth die Zähne. 
Jetzt hat München in Nürnberg wirklich zugebissen. 
Nicht herzhaft, aber ausreichend. Ein kleiner Gabelbissen 

kann den Hunger stillen. 
Wir aber stehen trauernd am Grabe des Deutschen Meisters 

und können nur noch bescheiden in den tränenumflorten Bart 
murmeln: „Ach, wie kann das nur sein! Konnte es denn so kom-
men? Wir können es nicht glauben!" 

In München aber hoben sich unzählige Oktoberfesthicr-Maß-
krüge und prosteten sich herzhaft an. Sogar dem Ansager im 
Rundfunk verschlug es die Stimme, als er dröhnend rief: „Und 
Wackär, Münchän, gewinnt ebenfalls gegen 1. F.C.N. mit 1:0!" 

Vergessen wir nicht, unsere Antenne zu erden! 
Gutä Nacht! 

Personen verzeichnis. 

Deutscher Meister: Stuh]fauth; Popp, Kugler; Schmidt, Kalb, 
Riegel; Strobe!, Hochgesang Wfeder, Träg' Sutor. 

- Wacker, München: Ertl; H iiras, Klinseis; Falk, Rehle, 
Weber; Altvater, Nebauer, Szabo, Gain, Ostermeler. 

Schiedsrichter: Burkhard t, Karlsruher Fußballverein. 
Zuschauer: 3 bis 4000. 

Ein Jubiläum. 
Lorbeerkranz mit flatternder Klubschleifel Großer General-

stab auf dem Spielfeld! Der zehnjährige Jubilar Kugler be-
kommt eine Festrede und brausende Ilipp-Hipp! Soweit die 
Galerie im Bilde ist, wird donnernd geklatscht! 

Zehn Jahre ist eine lange Zeit! Kugler ist einer von den 
Leuten der ersten Elf, die fast noch nie enttäuschicn! 

Zehn Jahre hinter sich und noch in Hochform! 
Hut ab vor solchen Kämpen! 

„Zwei Schnitzer und ein Goal." 
Zahmes Geplänkel im Mittelfeld. Ohne Ereignisse und 

Schwung. 
Petar Szabo läßt den ersten bedeutungsvollen Schuß los, 

der Ecke wird, von Stuhifauth gefaustet und schließlich von 
Popp weggetreten werden kann. 

Nürnberg erweckt den Anschein, als ob es in Führung gehen 
wolle. 

Hochgesang und Wieder sorgen dafür, daß auch die fetteste 
Chance restlos zerstört wird. 

Münchens Stürmerleistung ist nicht bestechend. Von Szabo 
will man mehr sehen. Er fällt aber gar nicht auf. 

Dann kommt d a s Ereignis: 
Ich habe gegen Festreden und Lorbeerkränze auf dem Spiel-

feld schon immer einen gewissen Aberglauben. Fast immer habe 
ich recht behalten. Gaul bricht durch, Kugler erwischt die Vor-
lage noch, haut eine famose Kiste, Gaul hat den Ball wieder 
und schießt nicht besonders gefährlich auf etwa 18 Meter. 
Stuhifauth will sich knien, läßt den Ball durch die Gebeine und 
langsam aber sicher rutscht der Ba!l über die Torlinie. 

9. Minute 1:0 für München. 
Man wundert sich heftig. 
Gleich darauf wäre beinahe der zweite Reinfall erfolgt, 

wenn nicht Szabo in den vierten Stock geschossen hätte. 
München wartet mit einem ungeheuren Eifer auf. Von 

vorne bis hinten. 
Nürnberg denkt sich: nur sachte, wir werden es schon 

machen! 
Nürnbergs Chancen sind kaum mehr zu zählen. Wacker 

wird zeitweise umklammert. Das Nürnberger Innentrio demon-
striert den Grundsatz: „So darf es nicht gemacht werden!" 

Wenn wirklich schlecht und billig geschossen wird, umarmt 
Ertl den Ball mit Nachdruck und mit dem Abstoß ziehen die 
Wackerstürmer davon. 
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Auch eine zweite Halbzeit. 
Nürnberg both anscheinend auf Pollzeisthndenveringe 

rung. 
Wieder steht für Popp in der Verteidigung und macht wnn-

derbare Rückzieher. 
Popp versuchte vorne eine Lücke auszufüllen. E& ist aber 

noch eine größere Lücke vorhanden: Hochgesang. 
Münchens Zusammenspiel ist auch in dieser Halbzeit be!'-

ser. Kalb kapituliert vor den Leistungen Rehdes. 
Riegel geht öfter als lieb der (;aul" durch. 
Strobel steht fünfzehn Minuten trauernd auf der Anilenlinle 

und sieht mit blutendem Herzen dem Gemetzel In der Mitte zu. 
Kein Ball kommt heraus. Träg läßt einen Saftsehuil los. Er sitzt 
natürlich nicht - 

Nürnberg will den Ausgleich immer noch durch Dreiinneu-. 
spiel erzwingen, was natürlich glänzend danebengelingt, 1-luiras 
steht wie ein Zyklop und fetzt die Bälle mit ungeheurer Wucht 
in die Zuschauer und nach vorne. 

Der Schiedsrichter verhilft den Münchnern zu einer gefähr-
lichen Chance, weil er nicht sieht, daß drei Stürmer in klarer 
Abseitsstellung auf den Ball lauern. 

Nürnbergs Sturm drängt immer noch gegen München. Aber 
hübsch in der Mitte. Höchstens Sutor wird bedient Strobel Ist 
anscheinend abgebaut. 

Der Schiedsrichter sieht eine Hand Rehies im Strafraum 
nicht. (Tatsachenentscheidung!?!) 

Rehle, Huh-as, Klingseis und Falk donnern die Bãlle nur so 
weg. Es gibt auffallend viele Einwürfe. 

Und die Zeit verrinnt auch so. 
Nürnberg hat die Ausgleichshoffnun immer noch nicht auf-

gegeben. Münchens Verteidigung ist menr als ballsicher und in 
höchster Bereitschaft. Doppelkemmando. 

Münchens Storm bekommt wieder Oberwasser. Einen 
Prachtschuß hält Stuhifauth in Bodenlage, aber mit Ruhe. 

Münchens Stürmer kommen bren7ilch oft nach vorne. Der 
Schiedsrichter sieht unzählige Abseitastellungezi der Münchner 
nicht. Auf jeden Fall pfeift er nicht. 

Der Klub stellt andauernd um. Das ist das Chaos. Strobel 
tritt in Tätigkeit Zu spät. 

Kalb hat noch eine Chance: eine hübsche Ecke verköpft er. 
Das ist das Ende. 

Nürnberg ist beileibe nicht faul. Aber schrecklich ledern. 
Hilflos sozusagen. Wenn der Innensturm den Ball bekommt, 
wird es direkt verheerend. Huiras und Klingseis, Falk and Pehle 
bolzen jeden R!l wee. Bis Hochgesang den Ball stoppt, ist er 
schon wieder von drei Münchnern gespielt worden. 

Man möchte fast mit dem bekannten Bauchredner sprechen: 
Mir wird so siecht! So es-Ich slecliti" 

Die Waciiex-v-erteidigung ist wie das eiserne Meer! 
Und trotzdem bemerken die Klubtaktiker sucht, daß nur ark-

dauerndes Flügelspiel und verblüffendes Hankenwe«hln Zer-
inürbung in die Münchner Hintermannschaft hftto bringen 
können. 

Der \Vackersturm hat eine Zelt lang nicht viel zu sagen, da 
die Leute im Hinterland dringend Verstärkung brauchen. 

Wenn aber der Wackersturm durchkommt, sieht die Sache 
sehr brenzlich aus. Szabo heizt Stuhifauth durch einen Gewalt-
schuß ein. Stuhlfauth ist diesmal energischer. 

Träg hat zum unendliebsten Male Pech mit Durchbrüchen. 
Ein Strafstoß für Nürnberg )n gefährlicher Tornhe geht 

ins Grüne. - Pause. 

„Alles hat ein Ende." - 

„Der Sieger" 
spielte von der ersten Minute an auf Erfolg. Der Erfolg ist auch 
gelungen. Münchens Sturm konnte nicht recht imponieren, 
wurde aber durch Flügelspiel immer sehr gefährlich. Auf jeden 
Fall gefährlicher als die Nürnberger. Szabo leitete ganze hübsche 
Attacken ein, hMte aber noch mehr zeigen dürfen. Münchens 
Läuferreihe bedeckte sich in diesem Spiel mit großem Ruhm. 
Rehle war 100 Prozent besser als der vor einiger Zeit noch 
beste Mittelläufer Deutschlands. Falk war manchesrnal etwas 
sehr der, was vom Schiedsrichter aber übersehen wurde. Hui-
ras und9(lingseis retteten den Torvorsprung. Ihre Leistungen 
standen auf hoher und höchster Stufe. Schnelligkeit und Ent-
schlossenheit trug den Sieg über die zaudernden und tändelnden 
Nürnberger davon. ErLl hatte mittelmäßige Bälle zu halten, weil 
die wirklich scharfen und gefährlichen Schüsse ins Blaue oder 
Grüne gingen. 

Wacker war dem Klub an Schnelligkeit, Ausdauer und Tak-
tik weit überlegen. Dagegen reicht es noch lange nicht an das 
Können des 1. F.C.N. heran, Das Ist ein Beweis dafür, daß 
Eifer oft mehr belohnt wird, als schwungloses Ballartistentum! 

„Die Besiegten." 

Den Leuten, die noch blind vertrauten, wurde am Sonntag 
der Star gestocheni Der Klubsturm ist marsch! 

Ob durch Ausbesserungen und Flickarbeit etwas gerettet 
werden kann, Ist fraglich. Eine gründliche Renovierung wäre 
dringend vonnöten. Die Klubleitung wird eingesehen haben, daß 
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1. 5JUirnbcrçj unterliegt Müder 9J?üncen 0:1 (0:1). 

Ifl1t eine llbceraenbe 2eiftitlig auf betheit seiten. - flhicr 
bat fein Sunentvlo. - ugIcr fielt 10 sabre flit bn 1. 

Tie .qube von bes Oeufftben Uletfters 9licberlaçje in Feinem 
2. crbanbofpicl fommt clgentUd nic!t iiberrafcbenb. (is ift ein 
offenes Oebeintnis, b0f3 bet „(ilub" mit feiner bieslirigen Meint. 
1aft nidt me!r an 9.)leiftereten fommen fann, wenn er mit 
einem seil feiner 6p1e1er nicbt geunbtegenbes, iclbewutc 
raining burd;ufiilren vevflcit. Bgr bie 9Jlciftermannfdaft in 

iljren Ieten 93egegnungen uith aud biegmai wieber fpielcn 1al, 
mute leiber immer wieber bie arnemunqen gteider Xrt 
mac1jen. 91m nuentrio imb am Wiittellthifer 1nb Öle momentan 
fdjwädjften 23efe4ungen an fuen, bereit DThngel cinerfeits in 
völlig uniurcicbenber rperge1ct)meibieit, anbererfeits in 'in. 
gcnügenbem ‚/Ditrcfjlalten" eines tempos an finben fznb. Wit 
einer 2tuemerung biefer Gtbüben burdj entfprecbcnbe gimnaftife 
rainingsmcffjoben wirb automntifclj eine 23efferung bet Vann. 

Itaftslciffung au in allen Übrigen Zeiten äurüdgewonnen fein. 
Bacfer 1)at man fidj nac1 ben hioerigcn (irgebniffen, 

Öle bicfe (If er1eIte, mel)r vcrfprocben. Tie Mannfdjeft bradte in 
glelcl)er Weife wie 9lürnbcrg nie eine pienIeiftiing im S.clbc 
abet vor bem sore ouftanbe, aber - unb bas gab verbicntcrmabcn 
bier ben 2lusfIag - bie elf lUlünd)ener überboten an cIjnellig. 
felt bee'Bewegungen, rafcbem allabnebmen unb wciterfdkgcn 
(abne berecbnetes 8u1pie1) allgemein bie ¶U?annn bes (tub. (is 
mar bur aus fein 8ufcll, baU bie rifots bee tJliind)cncr am 

S',',',' burd)wegs mel)r von rbweiU burdnUte teUen auf» wjcfen, als Öle bet gegner. Sie fdjafften mit unvcrfeitnbarcr 
energie unb 3iegeswiUen. Tent gliicflicben G!jufi von banl, bet 
ben 6ie eintrug, vielleicbt nod)einclnen 6diiiffen Don 6abo, 
fügte llfltincbcn im 6turm abfolut nies f)iniu, boo ben Sunftgc. 
minn getecbtfertigt erlcbeinen lieUe. Von ben Illacfer[eu1cn war 

• nebci, gröUerer Etbitelligielt ebenfalls nitbie 93efonberes git 
fdauen. TaÜ jie in vielen liulcn ihre 'l3ctteibigung tatlröfti 
unterftiiten, Ipricht flit ihr 3erblcnft am (Erfolg ihrer (If, bod 

• feinesfalls für ben (iielamtcinbtucf. Tie 9Jiflndjener licrtcibigiinq 
fc!)affte recht fidter unb erwies fic!j als befter W?annfd)aftsteil. 
(Ertl hielt Öle wenigen ibm ulommenben, meift fdwac!jcn 6cljiiffe 
iabehlos unb bewies I3etftiinbnis für ricjtigcs 6icjfteUcn bei jeber 
Situation. 

13or Teginn bes Treffens berief bie SIubleitnng Ihre Mann. 
• fd)aft pfammen, lieU gegen Ruqler anliiftid feiner 10jö[rigcn 

6p1e1tàt1g1eit in bet 9lcifterclf eine (iliifwunfcl)rebe Los unb tibet. 
reite bem Subitar, bet nidjt nur in 91ürnlerg, Foitherri ilberahl 
unb bei allen 3ereinen als tüctlgcr, fairer 6portmann beliebt 
unb gefdiit ift, einen wunbervoffen 2orbeertri2n3. 6n bicfcr 
fleinen eier bötte man m. (. Öle vor einem Zior cinftwcilcn 
fthenbc 1Baerelf ungeniert berbeiboten blirfen. 

5chieboricbter urfharbt.ar(srul)er gal, boo Signal 
um 93eainn ben folgenben 9flannfcbaften: 

91 fir it he r g: Gtuhlfauth, * 3opp, Suglcr — (chmIbt, starb, 
•lRiegel - 6trobe[, iocbgefang, 9ieber, irHg, autor. 

U1 ii it dt en: (Ent - 'uiras, Slingseis - güll, 91eb1e, 
Eleber - 2{!tvater, 91ebaucr, eabo, (aui, Oftetmeice. 

er 
•.wunberlcljane Gpielverlanf' 

.ne lfleifter!eiftungen begann mit bem <Xnftofi bet 91ürnbcrger. 
Tel bem pröcftigen tcrbfttvetter mit feinem tvoljitucnbcn 6oiiucii. 
Mein batten bie Spielet: ben etwa 4000 (irfcbienenci, fd;on etwas 

• beffere S3eiftungen aufwarten bürfen. (in aiisgefproener (Eifer -  

mar bei ben iiften iu ertennen, wölrenb bie ßlefinen iemtid) ge, 
loffen eingriffen. tttblFaiitb muUte in bet 5. ein. ben erften 
cc1)uU von E3abo batten, um gEeid barauf ben ¶l3all nothniots 
weguboen. 05enübet fcliiebt Bieber einen fdjwadjen c3cbuU 
auf (Ertl.ie (iIubfombjnntjon taut nach iinb nad) auf, verftünit 

• fieb u einer fteinen Ueberlegenheit unb eigt etwa in bet 8. Min.ben feftgefabrenen (ilubfturm vor bm 0iiftetor, wo qcfang unb 

feine 9lebcnleule nld)t hg fchieUen .verItehen. )iehetrafdenb ging 
bet Bncfhbatbredtfe (50U1 in bet 9. Min. mit einer weiten 3or. 
tage, beten 9thmebr Attgler miUgtiicfte, butch), aus ca. 20 m fd,icbt 

• a fdjarf aufs 9lürnbergcr or, tulfautl Ilifst fnieenb ben Q3aU 
bixrdj Öle seine, I ann fid nidjt fcbndfl genug Örchen unb 

bit (intfclbuug ft! 
ff3afr führt 1:0. Pur nad)her paffiert Augler noch ein ehl. 

Edilag, bet verönqnisvofl hatte werben fönneu, wenn nidt e;o[,o 
ben 2a11 bodi barüber getreten hatte. 91uin gehen bie 9lürnbcrgcr 
mehr ännt 21ngr1ff fiber, vergeben aber Öle verfdiicbenen edtufsge. 
tegenejfen butch) it langes Bögern. Rlingseig verfd)liibct in ber 
91ot bie 1. (ide, Öle (irtel wcgfauftet, niig siebt boo 2eber bireft 
urüd unb tnapp neben Öle Sj3foften. Ton bet 17. bis 24. Min. 

liegt 911irnberg ftänbig vor bem öftetor unb bniidt bcöngftigenb, 
bodi geht Öle efabr für Müder burdj bas 6dufspedi bee 9111rn. 
berger 3nnenftfirmer, bas nod burd2 eine verftiirtte 13erteibigiing 
erhiibt wirb, ohne @egcnerfolge vorüber. IBacfer madt fidj bann 
wieber etwas frei, hann aber ebenfalls nicljt mit 8öb1crn auf. 
matten. Tie 28. 9311n. bringt ben febönften 2lngniff bet 9Uirn. 
berger, von 91iecie1 eingeleitet, bet 9icber iufpiclt, bieter ben Zug 
an ZtHg vorlegt unb „.5einer« ium tlngliid fur vor bem zor 
tber ben »all imb hen entgeqenfomitienben (Ertl ftiirt. (5üeidj. 
verteiltes Spiel bet niidiften BierteIftutnbe tiifst eine Ueher!cgcn. 
hicit auf feiner Seite erhennen, Sabo läfst tuljIfautl) einen 
ru ßufommen, bet Ball pra llt ab, 6tuhjlfautb ift aber fdjucller 

am -9 er als bet nadjfeenbe Ungar. 42. lUlin.: Ufterineier fcljiefst 
Riegl hit 23orgeben an unb holt Öle 1. (ehe flit lünden heraus, 
Öle 'Slabo bariiberfd)lefst, 91oc! einige 6hiiffe von Gtrobet unb 
to  fiat (intl 3U halten, bann pfeift man Öle <l3aufe. - 9lactj 

(eitenmecbfel teilt lflhirnberg Topp in ben 21nçriff, 2331eber gebt 
in Öle <Berteibigung lurürt (is wirb audi trotjbem nidit ['eifer, 
em (cgenteil möcbte man fagen. Tenn nun bleibt Strobel faft 
Wahrenb her gan3en Epielbauer ohne ritige <Bortagen, bas Spiel 
Opps fit nur auf feine 3nnentrionadbarn cineftctlt, boo fid 
een it jebeteit gefidcrte !3erteibigunq bcr cdfte and) .‚.in 

Witnuten ftörfercn Trutfeo nidit burdtufecn weifs. (r)cfalrvàUc 
lomente braditen nut nodi Öle 1etcn Uliniitcn für boo IDUhidiener 
e!lIgtum, 2lufser einer 2. (ide für 911irnberg, Öle abgcwiefen 

wirb, hommt nictts mehr babel heraus. oafs bet Unpnrtciifcljc in 
bet 67. Minute überleben mufste, bafs 11iiros Im etrafraum ben 
<Ball' unit bet eanb beriihrte unb (Elfmeter hätte folgen miiffen, 
hann barauf urüdiufiibren fEin, bafs im gleidien 2lugenblicf wieber - 

ein lemlldes (ebrlinge an biefer Steile war unb Öle lleberjicIt 
lehr litt. Tamit wäre 9liirnbcrg vielleidit nod) 311 einem S13untt 
• gebommen. 

2Ibgefeen von bet geringen Uebenlegeneit iumb ben befferen 
'orgelegenljeIten bes (tub, wie audi von bem ni dit gegebenen (ilf.r 
• reter, mufs rann Immer wieber lagen, bafs bie 10?eifteretf ben 93or. 
lprung bet (i'iifte hätten aufholen miiffen. Jlit odgefaiiq umb 
9Bleber, in beten unbeholfenes Spiel bie iibnlgen C-tiirmei lgcit. 
• weife Öirett hineingeiogen wutben, hann be Club wirbtid) feine  
erfolge 3uftanbe bringen. Ten <Beweis tairb vieUeidt Icijon boo 
fommenbe 3ufammentreffen mit bem grofsen 9lacl)barn aus gii.rtb, 
ant nadiften Sonntag liefern. 0. ifci,tct. 

- -- 'er 1. 15. (r. 9lllruberg bentenilert IiiettgIft. 
1m Ibenb batten wir noc!j elegeneIt, mit einem mafs 

gebeuben errn von bet 2eitung bes 1. e. (. llliirnberg an fre. 
eben, Öle wir ant 9lamittag um Eteffungnabrite 3fl bet vor 
fteljenb uvicbcrgegebenen Ple1bung erjut batten. <Bet 1. ge. 
liirnberg erhört es als böswillige verleumbutig, bob er In 
Paris an <Blelbmtadjten fpielcn werbe. (it Ift audi nod) n I di t 
einmal um ein Gplel angegangen worben. !Die (hubc 
leitung erhört jeben belangen 3U wollen, bee bie 91elbung weiter 
oerbrelte nab wir haben am Wbenb eIegenJjeit genommen, Öle 
„(oues" auf ben ad)veraIt bln3uu1e11en unb lie 3U bitten boo 
terüdjt tt beinentleren. Wir erfuhren babel, bob Öle flelbung 
aus 13tangfurt a. M. flammt. Sie war alfo 3weifellos Genfatiotis» 
madie. thufer 6ta8bn1u!t, unter nicldjem allein eine beutfdie 
lölannfdjaft In 3aris fplelcn hann, bleibt aufredit erbalten - 

nur wenn clime franöfIfclje 9ylannfdiaft 3ugleidi In <Beutfdjlanb 
fptelt. 91m bellen ift es aber, wenn Öle euübanbealebuttgen noclj 
verditebene 3e1t rufuen bleiben. 

_) tl 1... 
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Hochgesang eine Erholungspause notwendig hat. Seine letzten 
Spiele çuaflzieren ihn zur Zeit nicht für die erste Elf eines 
Deutschen Meisters. Etwas Training kann alles wieder Ins Reine 
bringen. Wieder war im Sturm nicht viel besser, aber doch 
energiseher als der schlappe Hochgesang. In der Verteidigung 
gefiel mir Wieder noch besser als im Sturm (leli meine hier 
Wieders guten Tag im Sturm!). TrAgs DurchbruchstakUk 
wurde von der aufmerksamen Verteidigung jederzeit im Keim 
erstickt. Trotzalledein war Ti-äg noch eine Klasse besser als die 
beiden anderen Innenstürmer. Sutor-Strobel wurden die Opfer 
des „lnnenmlnisterjums". Sie mußten sich die BAlle selbst holen 
und die schönsten Flanken wurden In der Mitte In den Baden 
gestampft 

Kali hielt während der ersten Hallte einkermaBen durch. 
Doch schon hier fiel die fehlende Geschmeidigkeit und Aus-
dauer unangenehm auf. Nach der Pause baute Kalb fest ah. 
Schmidt war der beste Mann der Läuferreihe und mit Kugler 
der Beste der Mannschaft. Riegel Ist nicht in der sonst gezeigten 
Form und hatte öfter starke Temperaturschwankungen suizu-
weisen. Popp-Kugler waren sehr befriedigend. Kugler und Stuhl-
fauth haben durch ihre Schnitzer das Spiel nicht verloren, son-
dern der Sturm. Kugler rettete nachher noch die verwegensten 
Sachen mit zynischer Ruhe. Stuhlfauth erschien etwas unsicher. 
Das Tor durfte er nimmermehr durchschlüpfen lassen. 

„Der Schiedsrichter" 
Burkhardt aus Stuttgart übersah unzählige Abseltastellungen des 
Münchner Sturms, krasse Fouls und eine Hand Rehles im Straf-
raum. Es war sicher schade um die weite Reise von Karlsruhe 
nach Nürnberg. Sintemajen in unserer nächsten Umgebung bes-
sere Schledsrhhej. sind. 
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3. JAe,•I/; 

V. 

a 

IX5 ZeutlAen DielRer5 Ruft ung'O"'Hnen leben goe) 
1. 99 Nürnberg gegen p netsrngung llrt 3:0 (1:0) 

blüfle, 
u TDCQinn bet iesjiiFiriaen Uieilterld)aftsfajlon unb aus ben 

emadjtcn 23C0bacbtunqcn nad ben entert pie1en bet 1. Rlaife 
mochte lid) aIIemein bie 91nfid)t verftirfen, bag neben einem merl. 
lidlen Vormrüclan bet D)annicbaften aucI'ein 9)ad)Iaffen bes .Su. 
kbauerinterelles an fuf3bal1treffen Au ureiditen fei, l5ewiffe 12e. 
redjtiqunq fonnte man biefen Jleinunen nidit abitreiten, aber man 
verqaf babei Au bebenfen, ba13 ein 9luffommen ber bisher id)wäcFi. 
ten 0annfd)aften uith ein 6ti111anb in ben eiFtun4en bet lEpUen. 
reitet biefen veraItemejnernbn inbrucf von Fd)wiicFierem Rännen 
hervorriefen, b0f3 ferner bie fei)Ienben 9ZetozrbAufdiauerAablen nidjt 
unwelentlidj von ber mittfd)at1iden ae bes ST3ublifums beein 
fiut murben. n 9,uubalItzeifen wie bas qeftern in 3erabelsFiof 
ausqetraqene, mit Feinen pra&jliqen 2eiftunqen auf bem peIfelbe 
unb Feinem ble 10000 überfd)reitenben Uaffenaufqebot von (Bport. 
anhujnaern bat alle peifimiltifd n d)1uf3ioIqerunqen auf bie einS 
qanqs erwähnten)omente binweq,ufeqen vcrmOd)t, 13er: bie 6i. 
luation übcnfah, bie TeteiTterurtq bet Menge unb boo 9iingen bet 
'lJiannfd)aften, bern ut liar: bie fuballbod)burq unb fein fport. 
freubiqes, bililjnjcrtes 93ublitlim, bas feine gönnen feiner Wlei. 
llermannfcbaften -  lie 'haben i n R ii t n be r q u  b f ii r t ii nod) 
immer trotmandyet ldtwarcn aqe ibren if3 unb S3ort! 

eine flcuauflaqe. 
ber 9Mrnberner eiftermannfd)aft qlaubte man vor lid) Au haben, 
wenn man Aufcmmcniniienb bie qeltriqen 2eiFtunqen, mit benen 
bes 1. fc!. fl. nor acht Zagen Derqlcicl)t. 'Diesmal wieberum bie 
qleiden pielcr unb bid) qrunbleqenb befler in CinAel. unb 3ufarfi. 
menarbcit, ein Fiervorraqenbes 93erftünbnis unter lid) in all en 

aqen, tonAentrierter :eqeswullen non 2lnianq bis 6d)Iuñ. eczmerlenswert not allem bie §inqabe unb ufopF.erunq bet 2eute, 

bie ben unftver[uft qeqen adcr"Aünden in bet auptfad)e mit. 
enfdxWeten: Bieber, odqefanq $aIb. Venn aud) nidit anu. 

nehmen lIt, b(19 lebiqlid) bie F r it if d) e n 2enterfungen über lEite 
F(blecffle pte1weiFe unb lEiten :Tlanqel an 6dinetliqfeii beim vet. 
(arenen kampfe bes Totionntqqs bie llnfad)e ba)u bilbeten, bob lie 
nun im Vreffen qeen ben Rleeblativerein Au bet öEie fpielenifd)er 
Dualität aufliefen, bie in veranqenen Zagen lEinen 2luf.Itieq u 
internationaler laffe beqrünbeten. Biebet fübtte ben Iubftutm 
mit lRaffe unb Umfid)t, er Fitte nur nod) mehr lcijieen tnüffen, um 
qün311d) Aufniebenqeftellt Au haben. ocbqefanq bewies, bali er qe. 
lenfiq Fein rann, wenn er will; im 3itfpie1 'verfüumte er vor bet 
3auFe einiqe 'eleqeneiten, bod) waren leine starts unb feine 
‚Danlaqen nod) albAeit qut unb ausFdltaqqeben'b für ben hoben 
eieq. Bu bieTen beFferten" fei qleidnod) Ralb erwähnt, bet 
mit unemüblidleztler'.Fdiaffte unb in allen. Thaien feines etc. 
lcftidt birictiertèn 6pielo Feiner ehematiqen dlltform nal)e10nt 
Mit Uicffid)t auf feine voriiqlicbe 6p1e11ei11unq;feien leine unan. 
etenebmen lauten 9letlamationsrufe ‚mit bet 'Bemetlunq dbqetan, 
bali lie beffer unteblieben wüten. 3ur 

'Der i1ielver!auf unb feine 2e1tunq. 

‚Die freunbe ben 2ecrIunet lernten biesmat neben einem 
aulierorbentlid) anreqenben priid)tiqen kampf aud) einen feltenen 
edticbsrid,ter mit Ficrvarraqenben fiihiqfeiten rennen. Zerr IRettet. 
bad2ubmiqsbafen war ben riditiqe Mann flit bielen Stampf. 
'Dauernb auf ber öhe bes ealfes laufeith, iiberbljcfte er mit un. 
beimlicEer ewilienboitiqeit bie 93orq11nqe im fe[be unb wulite 
mit qefeftiatern 2Iuftreten alle 91nfaiie AU ltraf'baren anbIunqen 

prompt abAuurtejlcn Mit Feinen TertvOrnutMen ein*einer .iimpfgr AU eqinn bes 911nqens verfd)cflte er lieb ben nötiqen flelpeft, bee 

ein Aiernlidj faires 9[brIIrt bet §anblunqen fernerf,jn qewlibr. I 
leiftete. einc minweiiunq  an bie 9eitunq bes 1. f(t, alle 8v. 

Der traditionelle Rivalenkampf Nürnb e r : Fürth 
Der 1. F. C. Nürnberg schlagt die Kleeblätter Sp.-Vg. Fürth 3:0 

Der 11-rn. Genau ins Eck placiert, muß Gußner den Ball 
passieren lassen 

\Vellhöferund Träg am Start nach dem Ball' 
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FUSSBALL   

1. F.C. Nürber die Splelvereinigun 

„Oh, diese Psychologie". 

Da schimpfen die Leute immer über die Psychologie. Das 
sollten sie nicht tun. Seclenlehre ist selten schön. Es gehört sozu-
sagen zum Handwerk, wenn man Seelenlehre treibt. 

Vor acht Tagen fanden zwei bedeutsame Ereignise statt: 
Spielvereinigung schlug, in elegantem Stil den arg zerschun-

denen Nürnberger Fußballverein mit nur 7:0. 
Als Gegengewicht verlor der Klub gegen Wacker 0:1. 
Man mußte diese beiden Ereignisse einander gegenüberstellen, 

um einigermaße ins Bild zu kommen, was eigentlich am 5. Oktober 
passieren würde. 

Ich kenne meine Pappenheimer so ziemlich seit vielen, vielen 
Jahren. 

Ich erinnere mich, daß der Klub einmal auf eigenem Platze 
vom F.C. Pfeil 1:0 geschlagen wurde. Acht Tage später verlor die 
Spielvereinigung gegen den Klub 2:5. 

Und so kam dies und jenes dazu. 
Tippen ist eine Leidenschaft. Der Radiofimmel ist nichts da-

gege:. 
Als ich auf Pressetribune kam und frisch-frech-frei 2:0 für 

Nürnberg tippte, erscholl höhnisches Grinsen. Man hielt meinen 
„Tipuppp" für eine hintervotzige Knallerbse oder eine schamlose 
Mystifikation a la Nominierung des Schiedsrichters Huber vom 
F.C. Pfeil (einige Herren von der Presse brachten seinerzeit ge-
treulich meine Angaben). 

Auch Walter Benseinann, der mit kleinem Gefolge im „Für-
stemihof" umfangreiches Cercie abhielt, schwor auf den Klub. 
Auch ‚.Mister Kicker" liebt die Psychologie 

Und angesichts einer für die Kreditnot höchst ansehnlichen 
Menschenmenge von 10-11000 Zuschauern erfüllte sich dann das 
Schicksal der Further. 

A 

„Die Besetzung. 
Fürth schickte: 

Gußner II 
Müller Wellhöfer 

- Hagen Kleinlein Löblein 
Auer Franz Kießling Asclierl Nikol 

Sutor Träg Wieder liocligesang Strobel 
Riegel Kalb Schmidt 

Kugler Popp 
Stuhlfauth 

sind als die elf Unentwegten der Rotweißen bekannt. 
Als Schiedsrichter kam Herr Rettelbach aus Ludwigs-

hafen. 
.‚\Vie einst im Mai..." 

Fürths Anstoß erstirbt unter der Nürnberger Abdeckung. Es 
geht sachte hin und her. Die Strafräume bleiben außer Schuß-
bereich. 

Nürnberg beginnt zu drängen. Man hatte das nicht recht er-
wartet. Fürths Sturm ist ohne rechte Begeisterung. Man merkt 
gleich, daß die Intelligenz eines Sciderer in der Mitte fehlt. 

Nürnbergs Drängen wird ungemütlicher. Die Fürther Vor-
stöße kommen nie Weit und sind ganz unrationell eingeleitet. 
Franz schießt Spieler an, anstatt in die Bundeslade. 

Fürths Hinterland wird allmählich etwas stark überlaufen. 
Eine kitzliche Sache rettet Hochgesang durch Abseitsstellumig für 
den Gegner. 

Schon wieder naht eine klare Chance durch einen Strobel-
Durchbruch. Die Flanke findet keine Verwendung. 

Der Nürnberger Sturm ist zwar nicht auf außergewöhnlicher 
Höhr, doch um Klasse besser als gegen Wacker. 

Die Fürther Deckung versucht, ihren Sturm mit wirklich guten 
Vorlagen zu sättigen. Allein, es bleibt nur bei Anfängen, denen 
durch die erstklassige Klubdeckung jede Entwicklungsmöglichkeit 
genommen wird. 

Nürnberg liegt fast dauernd im Angriff. Es sieht zeitweise wie 
eine peinliche Belagerung aus, da sogar die Nürnberger Verteidi-
gung bis über die Grenzen rückt. 

Träg schießt ein scharfes Geschütz ab. Der Schuß streicht um 
die Torecke. Nürnbergs Drängen wird immer ungestümer. Man 
schüttelt erstaunt den Kopf und wundert sich. Wieder ist nicht 
mehr zu erkennen. Er Ist der erfolgreichste Stürmer der Klub-
reihe. Neben ihm Strobel, der sogar Sutor in den Schatten stellt. 
Hochgesang hat immer noch etwas Pomade dabei. 

Träg ist schon wieder vor dem Further Tor und haut in ge-
fährlicher Torpfostennähe über die harmlos stehenbleibende Rakete. 

Die erste Ecke für Nürnberg wird gefeiert: die Zeiten sind end-

I 
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gültig vorbei, in denen man Ecken als gefährliche Ereignisse be-
trachten konnte. Auch diese  Ecke geht den Weg ihrer Vor-
gängerinnen. 

Der Fürther Sturm zeigt die erste entschlossene Leistung und 
kommt gut durch. Nikol kommt ungedeckt zum Ball und in un-
angenehme Tornähe: der wohlüberlegte Schrägschuß Nikols endet 
in Stuhilfants Armen. Eine kitzliche Sache und die einzige klare 
Torchance des Fürther Sturms in der ersten Halbzeit. 

Ein Händestrafstoß wird von Nürnberg verplempert. 
Nürnberg drängt immer noc h beängstigend: 

wie einst im Mai. 
Weilhöfer kommt in große Nöte und wird dabei einige Male 

unfair. Einmal riecht die Sache stark nach Elfmeter. 

Der Fürther Sturm war nochm nie so systemlos wie am 5. Ok-
tober. Ascherl sieht wie ein besserer Ersatzmann aus, Franz wird 
gedeckt und Kießling ist kein Routinier wie Seiderer. 

Dazu ist die Nürnberger Deckung in blendender Form, was 
man in den letzten Wochen nicht behaupten konnte. Kalb wehrt 
seine Renommee in erfreulicher Weise. 

Nürnbergs Stürmer dominieren mit technischer Eleganz. Träg 
rast durch die gelichtete Hintermannschaft und hat nur mehr 
Gußner vor sich. Gußner startet und nimmt dem daherbramidenden 
Träg den Ball vom Faß. Das hätte auch ein ganz Großer nicht 
besser gemacht. 

Der Nürnberger Sturm hätte wähm end dieser „Sturm- und 
Drangperiode" mindestens zwei Tore erzielen müssen. Er macht 
seinen Generalfehler und spielt alle Bälle auf Träg. Strobel be-
kommt soviel wie nichts. 

Welihöfer gibt schon wieder einmal zu einem Strafstoß Anlaß. 
Gußner klärt die Sühne für Strobels fall. 

.‚Bravo, Rettelbach!" 
Irgendein aufgeregter Kluberer hinter dem Fürther Tor will 

Öl ins Feuer gießen und macht aufreizende Randbemerkungen. 
Rettelbach bricht ab, läßt den Dr. Oberst rufen und die überflüssi-
gen „Torkaninchen" vom Platze schaffen. 

Leider ist - außer Rettelbach - noch kein Flötist auf diese 
glückliche Idee gekommen. Auf das Spielfeld gehören nur 23 
Leute. Nur die Plattenkönige sind noch „platzfähig". Die sagen 
auch nichts, sondern warten auf Momente, die nicht immer kommen. 

Andere Leute gehören raus. Wir brauchen keine Souffleure 
und Glossisten. Die Leute können sich ja nachher am Stammtisch 
austoben, wenn sie ihr Temperament dazu zwingt. 

„Es geht weiter!" 
Die Fürther unternehmen einen wuchtigen Vorstoß, der jedoch 

mißlingt. Schon sind die Nürnberger wieder auf und davon, Wie-
der schießt saftig. Der Schuß wird abgewehrt. 

Gleich darauf verpulvert Träg wieder eine fette Chance. 
Kießling bekommt den Ball und rast durch. StuhUauth „holt" 

ihn ab und befördert dem] Ball durch Weitschuß irgend wohin. 
Das Bild wendet sich sofort wieder: Nürnbergs Mitte kann 

mit einer Chance nichts anfangen. Auch wie einst im Mai. 
Der Fürther Sturm erregt das Mißfallen seiner Anhänger. 

Seine Leistungen sind höchst schwach, und kaum eine Aktion ge-
lingt. 

Die zweite Ecke für Nürnberg kommt geflogen, es geht brenz-
lich zu vor Gußners Häuschen. Der Ball zuckt hin und her. Wird 
weggeflitzt, Strobel rast nach, zieht den Ball wieder vor das Tor. 
Das Gedränge wird mörderisch, und schließlich kann Wieder ein-
schieben. .- - 

1:0 für Nürnberg. 

Der Beifall des Auditoriums ist objektiv und wohlverdient. 
Nach dem Wiederanstoß übernimmt Nürnberg gleich wieder 

das Kommando. Eine gefährliche Sache für Fürth wird durch eine 
falsche Abseitsentscheidung unschädlich gemacht. 

Fürths linke Flanke bricht durch, aber Stuhifauth Ist stabil. 
Die rechte Klubflanke steht vor dem Fürther Tor: Hochgesang 

verhaut dcii Ball planlos. Eisige Entrüstung auf den Rängen. 
Nürnberg steht schon wieder im Fürther Strafraum. 
Aber Rettelbach pfeift. 

„Zwis chenbilanz". 
Der Rat der Weisen ist zurückhaltend in seinen Äußerungen. 
Ein Tor ist zu wenig. Vielelicht auch zuviel. 
Allerdings diese  Torchancen Nürnbergs geben zu denken. 
Die Tribüne ist in bester Laune. Man kann genau an den Ge 

sichtern sehen, ob Nürnberg oder Fürth. Trotz Kirchwelh. 
Auf jeden Fall wird Nürnbergs Oberlegenheit anerkannt. 

Gössel Hausmann Sclierm Kalb Liebermann 
4 

Popp Kugler 

Ein Eckball vor dem Klubtor zeigt Kalb bei einem Solotanz 
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„Letzte Ernte". 

Der Fürther Anstoß wird abgestoppt. Einem Nürnberger Oe 
genangriff bereitet Gußner ein jähes Ende. 

iürtlis Stürnierarbeit wird besser. Der alte Löwe erwacht 
zu neuen Taten. Stulilfauth muß mitten auf das Schlachtfeld und 
einen \\ eitschuß auf die Zuschauerrampe riskieren. Der Ball Ist 
auf jeden Fall weg. 

Nürnbergs Sturm geht mit dem Ball nach Fürth. Schmidt 
verschießt aus dem düstersten Hinterhalt. 

Hochgesang macht einer weiteren Chance den Garaus. Un-
widerruflich. 

Der Klubsturm hat aber nicht mehr die Durchschlagskraft der 
ersten Halbzeit, weil sich die Seitentäufer etwas stark zu den 
Verteidigern schlagen. Da bleibt manche Aktion sozusagen im 
Boden stecken und Fürth hat mehr Bewegungsfreiheit. 

Franz verschießt haushoch. 
Schon w;eder eine pikante Sache: Fürth kommt rechts gut 

durch. Auer flankt, Nikol köpft. Es gibt Verwirrung. Der Kasten 
ist leer. Der Ball wird weggeräumt. Das hätte unbedingt der 
Ausgleich werden müssen. 

Fürth gibt Polen noch nicht verloren und drängt mit Wucht. 
Franz schießt auffallend schlecht, wird allerdings sehr aufmerksam 
behütet. 

Nürnbergs Verteidigung sucht Entlastung und schickt den 
Sturm nach vorne. Die dritte Ecke für Nürnberg bringt Oewursch-
tel. Träg verhaut schließlich die Bombe. 

Hochgesang macht einen verunglückten, aber schönen Kopf-
stoß. 

Fürths Stürmer wollen um jeden Preis ausgleichen. Stuhifauth 
kann den Ball gerade noch vor den anbrausenden Kießling in 
Sicherheit bringen. Ascherl hat wieder eine Scliußgelegeuheit, 
nützt sie aber schlecht aus. Fürths Angriff macht große System-
fehler. Das Flügelspiel wird vernachlässigt. Das war sonst Fürths 
Stärke. Fürth zieht seine Truppen auf der Sechzehnmeterlinie zu-
sammen. Nürnberg deckt mühelos ab. 

Das Schicksal naht: Weilhöfer unterbindet einen aussichts-
reichen Nürnberger Vorstoß unfair. Der Elfmeter wird verwandelt, 
aber wiederholt. Auch der Wiederholungsball sitzt. 

„2:0 für Nürnberg". 

Die 
Nürnbergs Angriff hat Oberwasser. Hagen ist einige Male un-

fair, und es gibt geiäbriiche Strafstöße. Ein soiher Strafstoß durch 
Riegel geht unter Assistenz Hochgesangs ins Tor: 

„3 : 0 f ü rTIriiij". 
Nürnbergs Sturm spielt den Nürnbergern blendende Sachen 

vor, Guüner hält einen scharfen Wiederschuß mit Bravour. 
Nürnbergs Mannen reklamieren unschön. Kalb ist einige Male 

unfair, wie es beim Stande von 3:0  keineswegs notwendig ge-
wesen wäre. 

Der Fürtlier Angriff kommt wieder ins Rollen. Es fehlt aber 
an allen Ecken und Enden am System, trotzdem die Klubdeckung 
schwache Momente zu überwinden hat, denn sie hat schon schwere 
Arbeit hinter sich. 

Nürnbergs Strafraum steht unter Feuer. Alle Mann sind an 
Bord. Es gibt Kerzen und Kisten. Fürtlis Drängen ist zu ungestüm. 
Stuhlfauth schießt bei Fußabwehr auf das Klubhaus. Es war sicher 
eine gefährliche Sache, dieser Ball. 
Nürnbergs vierte und letzte Ecke wird vertändelt. 
Der Fürther Sturm erwacht la letzter Stunde zu ungeahnten 

Taten. Nürnbergs Hinterland macht schwere Zeiten durch. Stuhl-
huth muß fausten und starten und zu Boden gehen. Nürnberg 
wird einige Male unfair und zieht sich mehrere verdiente Straf-
stöße zu. 

Sechzehnmeterstrafstöße zischen knapp über die Querlatte. 
Alles ist vergebens. 

Fürths Ansturm hält an. Popp und Kugler zeigen sich von den 
besten Seiten. Kalbs Unterstützung ist sehr wertvoll in diesen 
bangen Minuten. Der Nürnberger Angriff wird vorgeschickt. Man 
merkt, daß er sich bereits zu stark ausgegeben hat. 

Auf beiden Seiten wird etwas „geholzt". 
Gußner fängt in vornehmer Manier eine Strobelflanke. 
Stuhifauth hält einen Franzschuft. 
Fürth versucht sein Glück zum letzten Male. 
Dann kapituliert es. 

„N ü r ii b e r g". 

Nürnberg erfocht gegen seinen schärfsten Rivalen einen ein-
wandfreien, überzeugenden Sieg. Es Ist ungerecht, wenn man von 
einem „glücklichen Sieg" des deutschen Meisters spricht. Die 
Taten der letzten Wochen würden einen solchen Sieg nicht recht-
fertigen. Die Arbeit des 5. Oktobers aber hat dieses Resultat 
verdient. 

Sutor-Träg-Wieder-Hochgesang-Strobel überragten die Für-
ther Stürmer bedeutend. Hochgesang war einige Male wieder zu 
langsam. Wieder war kaum jemals so schaffensfreudig und erfolg-
r,icli wie am Sonntag. Träg wurde sehr stark bewacht, hätte 
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aber mindestens ein Tor schießen müssen. Sutor-Strobel sind 
immer noch Flügelleute, die jeder Verteidigung Schrecken ein-
jagen. Kalb  r e d i v i v us ! Er war wieder „der Kalb".  Nicht 
der lendenlahme. schwerfällige Mittelläufer der letzten Monate, 
sondern der aufopfernde, geschmeidige Mittelläufer größten For-
mats. Riegel und Schmidt waren ihrem Mittelmann vollkommen 
ebenbürtig. Popp-Kugler-Stu'nlfauth waren ein glänzendes Trio, 

„F ü r t Ii". 

Der Further Sturm bot die größte Enttäuschung. Kaum einer 
der Zehntausend hätte sich vor dem Spiel träumen lassen, eine 
solch unbefriedigende Leistung der Fürther Stürmer serviert zu 
bekommen. Der Flügel Nikol-Ascherl zeigte nur ganz selten ratio-
nelle Angriffe. Kießling hatte die Wucht, nicht aber die Balibe. 
hrrschung und Übersicht eines Seiderer. Franz ist immer noch 
dc- gefährlichste Fürther Stürmer. Trotz seiner weichen Kör-
perfülle. Er erleidet das Schicksal Trägs: Man deckt ihn ab und 
hält ihn ständig unter Polizeiaufsicht. Auer hatte diesmal nicht 
den richtigen Schwung im Leib. Er ging zu zaghaft an seine Auf-
gaben heran. Man mag zu Seiderer stehen, wie man will: Er ist 
doch immer noch einer unserer originellsten, geistreichsten Mittel-
stürmer. Und dabei selbstlos. Dadurch wurden schon viele Spiele 
für Fürth entschieden. 

Kleinlein ist natürlich kein Kalb und wird auch keiner. Dazu 
fehlt ihm die Ausdauer und Übersicht. Kleinlein s'cliaffte brav, 
zermürbte sich aber schließlich. Hagen und Löblemn sind die er. 
probten Kämpen. die Fürth noch niemals umsonst ins Feuer ge. 
schickt hat. Sie hatten schwere Arbeit zu leisten und enttäuschten 
keinen Augenblick. 

Müller verteidigte imponierend. Dabei fair. Jeder Verteidiger 
muß hart sein. Zwischen hart und unfair ist natürlich ein gewalti. 
get Unterschied. Weilhöfer kam hie und da mit dein Tempo 
Strobels oder Hochgesangs nicht mehr ganz mit. Dann machte er 
uniaire Zicken. Ich habe vor vierzehn Tagen. geschrieben, daß sich 
das heuer durch manchen Elfmeter rächen wird. Am Sonntag kam 
die Antwort. \Xfellhöfers Arbci it a'er f S tir F-
wie sich am Sonntag wieder zeigte. 

Gußner H hat keine Schuld an der Niederlage. Diese drei 
Tore hätte Lohrmaun schließlich auch ptssieren lassen müssen.' 
Mit Ausnahme des dritten Tores vielleicht. Gußner rettete aber 
noch die verwegensten Sachen und verdient, trotz der Niederlage, 
die beste Note. 

Der Schiedsrichter. 
Rettelbach, Ludwigshafen, war der harte Landgraf für 

diese zweiundzwanzig Mannen. Einige Fehlentscheidungen gehen 
ja jedem Unparteiischen in die Binsen; das ist keid Maßstab, 
Rettelbach war sehr gut. Rettelbach verwarnte die „Volksredner' 
(Kalb usw.) in widerspruchserstickender Weise und zeigte auch 
sonst keine Angst vor den Kanonen. Und das ist gerade die 
Stärke eines Schiedsrichters. Leider haben sie nicht alle das 
feste Rückgrat wie Rettelbach aus Ludwigshafen. 

Moral 
Die Papierform ist Quatsch, der amtlich verboten werden 

sollte! 
Weiter? 
Noch nie war die bayerische Bezirksligatabelle solchen Ober-

raschungsqitoten ausgesetzt, wie heuer! 
Wenn der Klub jeden Sonntag so spielt, wie am 5. Oktober, 

dann erntet München in Nürnberg keine Punkte mehr! 
Wenn Fürth jeden Sonntag so ungenügend arbeitet, wie am 

5. Oktober, dann bekommt vielleicht sogar Teutonia nächsten 
Sonntag einen Punkt! 

Was ist das? 
Graue Theorie, mein Freund! - 

Es kann passieren, daß Nürnberg nach diesem gl ä nzenden 
Intermezzo in München gegen Teutonia zwei Punkte verliert oder 
an Ulm einen Punkt abgibt! 

Es kann sein, daß Fürth die haushoch mi Kurs stehenden 
Wackerleute in den Engpaß treibt. 

Es kann sein, daß die bayerische Bezirksliga heuer Polizei. 
stundenverlängerung benötigt, um die Spitze und das Ende der 
Tabelle herauszuknobeln! 

Moral? 
Die Papierform ist grober Unfug. 

Der 11-rn. Genau ins Eck placiert, muß Gußner den Ball 
passieren lassen 

Hanns Schödel. 

\Vellhöfer'und Träg am Start nach dem Bail 

‚.fc1cmuct m it 9(usnafimue bet Drbnunnteufe nom e'tbe u fdic!cn, 
fanb beim S13ublifum vo lle 3uftimntun. Db feiner tl1d)tien, gu» 
friebenitefleilti,d11 9tmtefübtUng Eel ‚.eter 'tortrefilidic Unparteiifdjc 
im' ',3ulameft4n« mit bem idiönen Gpielverlauf genannt. Diefen 
bftritn foIenbe gJ1ann1diäf1en: ‚ . TI' 

11111 c n b e v : Etubifanth - Sj3opp, SuciTeg - 
a1b giie«gl - ttobef, 45f0fl4, eieber, 

p. 93 g g. liV  lit t b: (5uner - M üller, BelUjUfer - 

SUinlein, 25blein - 21uer, fran, Riefilin.c1, t1diet!, fliol. 
So ftanb olio bet 9lütnerctet Slub fomplett, wäfrnb lirtf) 

uf ben ühtet feines 2fnriffs, Geiberet, bet Immer nod) uerLejt 
ift, verlidltemi mufte, Damit war pilveveinIunç iunnerf)in ftarf irn fflavl)teil. 

<jjls pünftlid3, tute fetten, bet kampf mit bem Wngofl bet 9f1rn-
Feret feinen iInfanq nahm, ftrablte ein fierr1idet berbitionnentan 

4ou1 boo wunbetbare 3ilb, bee bie menFdeneuiilIte 2trena, bee fatt-‚rüne 3lan unb bit weifh unb rot effeibeten 'piefet boten. lflacfj 
ciniften 9ff tionen im lßlittelfelbe eIint ütth bet ente 93efj1cf3 bee Iflürntberer $aftens, tran Idjiefit aus linfticiet teIIun bie 113er. 
teibiüunt an. Ter lRürnbeter (!'eien1tofh, von 6trobef einpefeitet, 
hrinqt mit bellen priiiler lante boo ürtfer Tor In ebtiinnio, 
boclj tlart .45od)gelanq butd 9thfeitsltehlunq Att Q5unften bet %flrtber. 
cfmibt Rinnt ben 9(b1t0f3 auf, Ipielt 6ttobe1 u, bieTet überliiuft 
efIflöfu numb flanit abermals an genau, ocf)qefann ut 2 Meter tor bem aftcn von l3ed, verfolgt unb fcbief%t baneben. Me nach. iten Minuten seinen ben Stub a[o ben 9fnreiler, wie fidi bee 13)e. 

fanmteinbrucf in biefem Moment lehr u (I)unften bet 9111tnberner 
auswirft. Dabei with aber xeltriellin in Uebetfonthination vet 
fallen, es mangeln bit 6cbüffe. (Snblicf Iäfht riin aus 20 Metet 
täntfernunci eine ffadibombe gegen cuf½ner vom stapel, ohne tr folg. anen wehrt in btt eebrün.oMs ben 2all Aut 1. (Scfe für 
ürnbern, bit abgewehrt with. (Sin 9fntiff 9Ifcherl'lifoI winqt .burdl djtäqTdlufi beg fetteren etuhffautb u feiner 13arabe. Die 9tnqriffe wedifein eminent rafch. (Einen 6trafftofl, ben Müller 

werten .3iinbefpiefs aufherhaib bee traftaumes vetwitlte, jagt 
'ocbqefamut in bit 11Boi'fen. tufhnets llnerfchrocfenfjeit neigt Elch in 

bet 22. Minute bei einem 9ltleiniorftofj von tiiçi, bem fidj bet 
junge fiirther mit verwegenem echtfprunn entgeenftür,t unb 
hört. er eif all flitbiele fleifturm war verbient. (Sine 6ttobe1. 
ffanfte föpft Ra3 genau aufs fl:ot, bocl) (Duflnet 
lieht auf bee flauer unb Rinnt boo fieber ficher. Sn bet 28. Minute Iwingen Torfälle hinter einem sot, ben Unparteiifdjen, bit binausitellUng bet nlcfjauer aus bem 6piele. 
Ilinbe u veranlaffen. etuhlfauth mufi einem 9lnftutm van $i•efl. tinq mit gufh t abwet imfleten Moment bertertnen. (Sinirte fflhirn. bcrqer werben verwarnt wecten Momentuitrtereditfertirtter 1e!Iamation., 
lflhirnüetq lit in bet M itte ii e bet erften .bfte ftarf im 2tngnilf. 9lus einer 2. Me flit 9Uitnbetrt in biefet 8eit refultiert bet 

1. treffer burdi 913leber, 

bet ben waIf nach mebrmaliner fdjtvadjer 2tfrwefr nor bit füfhe be 
fommt unb miifjeloe einfenben farm. Dutch bitTen (Srfoln unb 91ufmun1etunqerufe feiner 9Tnhiiner with bet lubfturm wöhrenb 
bet leuten ute DI  vor bet h3aufe IU möch fil tiqet nitrennunn an 
gefeuert einige djiiffe von .ochnefanq unb 913ieber verfehlen ihr 
Rief. Tandfit Taufe. -  (Sin 6ta11e1(auf Sohn Mündien gegen 1. 

tf. fJthrt. - (Olrtmpifdie 6taffe1) verflirAte bit 9I3arteAeit, man jab 
hier bit ltlürnbetqer mit q'utem 9lotlprunq ale 6ieqer. - Imen 
fißieberanitoui führten bie ilftljet aus, bodj nadj futAem (S'epliin!el 
iii fcbon wieber bit finte Geite bet fflürnberet im 9lnatiff. (Einen €traf[tofh, von 9tieqe[ qeteten, jagt ndd 'einigem in unb er 
€dimibt batiibet; .odiqefanq:madit esliirA nadiber mit einen 93ot. 
laqe von riiq ebenfo. 5n.ber 55. Minute bürfte lid) wohl bie 
qeiiibtlidlfte 6ituation nor bem fllütnberqct galten Auqetraqen 
haben, als 2luer fdjön flanffe, 6tuTjlfautb ben 2a11 verfehlte unb 
üifoI bas fieber mit Ropfftofi lauf ben .i freien affen Aulenfte. er 
aber war cljmnibt, wie fdjori oft, bet .lRetter in bet Tot. Die 
jftittbet briinq iljr en nun etfeits für einfe Minuten, ballen Elch aber vor bem qennerilchen or u ftatf Aufammen, womit Re Elch nicht 
nur boo efti 
berqen erlel 
I werben. 

leIb verringern, lonbern autb bie 9thweht ben 91ürn. 
tern.'Die 64,L..Uhinu.te Tollte jüttb Aum3e.rb'aniüs 

wig im 2tingpg ton äfleflfjiijet .unlait 
vorn c F inqt(Sf1niter ift bi h' fiu er' Sn fidjeret ißeife vet-
wanbelt iltitbtt qleidie Iiimanmt bei Aweimaliqer 9luslufjrunq 
um 

2:0 für. 9U1ntheq. 

fflhirnbera, weiterhin ffatf aneiftnb, fommt bereits vier jpiiterMinuten gum 

3. (Srfoip 
butch einen genau plalierten '5trafftofh von,j er 113a11 fent 
1kb hinter bem AU früh qeiptunqenen fürtherormann ins Uheli, 
iiodj butch ben antommenben §odjqefnnq ben fetten 9ladbruct en-
haltenb. Damit war bet 03ebanfe, bafh jütth aufholen fönnte, teft-
los aufqeqebn. Sn bet jolqe Aeiqte Elch benn auch butch luftloles 
'Epiet bei ben ®iiften bie (Srnebunq in ihr 'Edjidjal. (Srft gegen 
(Enbe vermag 'Epielvereiniqunq nach AU einem paffabfen (inbfpurt 
auslubolen, Aumal bie lfliirnbetqer etwas im Zempo nadilaffen, 
abet an bem (Snbtefultat with nidjts mehr qc'dnbert. 

(Ein qrofies 'Epiet hat %üznberq.jVürth mit biefem S'tampfe 
erlebt unb with nach lange an ben guten babel qefebenen 2eiftunqen 
Aebren. Der $lub hat wieberum veritanben, im Slanwfe mit feinem 
qrofiten IRivalen Au voller fleiftunqsfähiq!eit ausnmfjolen unb in 
feinem Stil, wenn auch mit etwas (S'lücf, AU fieqen. 

4-' - • r •__ - 
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All, 4qv% i,s4ff 

1860 Mtünchen verltert gegen 1. Miimberg Fnavp 2:3 (2:1). 

icomaI mul)te man mit einem fcl)weren kampf tecl)nen, sit. 
mal bie üncl)ner nod) ban'Torteil beo eigenen S3IaeD 1)atten. 
3n bar 8. Minute ettelte lflüritberg burd) o cl e f a bar 
eine feine tan!e von Strobel einienfte, ben . ..re er. ec 
fdyieben fdyi3me etcgenl)eiten 1df3t bet ntger 3nncnfturm in 
ber nacl)ften 8cit unaugeniit. 2 len für 60 brino,n nid)th ein. 
n bar 29. Vin. tommt ein l)oljer fflcnfcnball aufo 9lürnbetget 
cr, 6tixl)fautfl fiing± bas Leber, bet (5d)iebricl)ter l)atte ben 
ibrucf, ba bica hinter bat Terlinte gefcl)en fei unb entfcl)eibet 

bes zDr1 Giltblfautb über biefe nt1clyeibun fèIr üfebrad)t, 
lauft bem.ßdjieborid)ter entgegen nub protefflütt fehjr aufgeregt. 
(9Iiuf) bier biitten bie erwünfdten orrid)tar, bie wir nod) nitht 
cxuf ben 3Uiljen beben, objcftiu enlTcl)eiben fönnan!). Tie luf.' 
tagung uter ben Efliirnberger Spielern überträgt fid) auf bas 
Gpiet unb bringt bie entfprccfanb fcbarfe Olote. in 6trafftol) in 
bet 32. Min. wegen autfpiel erreid)t, nadbem ¶3opp auf bet 
orlinie nod) einen erjIfd,1ag aueftlljrte, fein Siel unb 0Uind)en 

lag mit 2:1 ithcrrafcl)enb in 5iil)rrung. Tas nerviife abgeflocfte 
€iet bätt and, nach eifanweebfct an. Tann bröngt ¶Rürnberg 
efnice 8eit 1idt ¶iaget tieielt ban often .ciipptingcre auf 
iniaiten. bieTer gebt i bie Löuferreil)c iuriicf. Sn bet 53. Min. 

bat luqtcicbetraffct.Tie 3. (de für 9Hirnherg 
o no bem entftel)enben (Y,ebrönqc l)erauo Arm flag. 

binam'an S.t vermanbelu. iir bie terbtcthenbe 6pieIeit ijt 
benn lürnbai; Itarl im TOTtcil, anbert aber nicl)ts mel)t am 

Tei Lt ergabi4. l]Wn5en machte fieL) ba eL)len von 1f3ie1ñer fehr fiat! 
bemerfbna, $arlanbet ging vor ecfilug in bçn inqriff vor, lonnte 
fich eher bait nidt burthfejen.(Die Mfindiener birtermannIchaft 
fcffte gut. 9iitnberg fpiette beffer unb 1)01 ben fnap,cn (Sieg 
t a t b i a n t erriinen. t3er Unparteiifdj i3 a i n g ö r 1 n a t 
offenbach war nid,t auf gleic1)er ii1)e, mit her er hie teten 
crIc!e in ilnden Teitcir. 

I 
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Bayern u. Franken 
München 

Der Klub mußte sich gewaltig strecken, um 
gegen 1860 ein knappes 3:2 herauszuholen. - Ulm 

nimmt auch Wacker einen Punkt ab. 

Beide Spiele wurden am 1860er-Platz ausgetragen, der mit 
7500 gezählten Zuschauern den Rekordbesuch vom Treffen 
Bayern - Wacker (5000) trotz Pferde- und Radrennen schlug. 
Man freut sich ordentlich über diese Zunahme des Besuches: 
denn man ist bescheidener geworden. Die schöne Kampfstätte auf 
Giesings Höhen bot am Sonntag ein lebhaft bewegtes Bild; beide 
Spiele, grundverschieden in ihrem Charakter und Verlauf, ent-
fesselten die Teilnahme der Menge, und nach dem insgesamt drei-
stündigen Auf und Ab hatte wohl jeder das Gefühl, daß zwei 
Punktspiele hintereinander die Nerven der Zuschauer sehr schwer 
belasten. Die Begegnung 

1. F.C. Nürnberg - 1860 

eröffnete die Turniere des Tages. Der „Klub" trat zum ersten 
Punktkampf dieser Saison in München an; nach seiner Niederlage 
gegen Wacker und seinem Sieg über Fürth sah man seinem Spiel 
mit besonderem Interesse entgegen. Als Schiedsrichter war Herr 
Weingärtner (Offenbach) da. Die Mannschaften: 
1860: Kob 

Harlander Rumpf 
}echenniacher Reiter Vogt 

Karoly Grimm Hartenkeil Faubel Ratter 
Nürnberg: 

Köpplinger Träg Wieder ' Hochgesang Strobl 

1-
Riegel Kalb Schmidt 

Kugler Popp 
Stuhifauth 

Bei Nürnberg fehlt Sutor. Zur allgemeinen Befriedigung der 
Münchener hält 1860 das Spiet durchaus offen; Nürnbergs An-
griff kann Münchens Hintermannschaft nicht überwinden, die Läu-
fer schaffen unermüdlich, die beiden Verteidiger befröien mit 
sicherem Stoß, und der Sturm von 1860 unternimmt gute An-
griffe. Kalb ist überrascht, er wird oft getäuscht, aber Schmidt 
und Riegel halten den Gegner. Trotzdem muß Stuhlfauth viel mehr 
abstoßen als Kob. Noch sieht die Partie für den eleister nicht 
vielverheißend, aus, da erwischt.Sizden Bali und läuft, flink 
wie der Wind, der Linie entlang, mif einer aalglatten Wendung 
biegt er von außen zur Mitte ab und setzt eine scharfe Flanke 
aufs 60er-Tor. Hier wird's kritisch; Kob hat den Ball, er ent-
gleitet ihm jedoch und landet hinter der Torlinie. Nürnberg führt 

0. In stetem Wechsel der Kampfbilder vergeht eine weitere 
Viertelstunde, da überlaufen Ratter-Faubel In -ausgezeichnetem 
Zusammenspiel und im nächsten Augenblick sitzt ein scharfer 
Flankeiischuß auf Nürnbergs Tor. Stuhlfauth hält, es entsteht eine 
Bewegung: Stuhifauth soll den Ball hi n t er der Linie gehalten 
haben. Tatsächlich gibt der Schiedsrichter auch das Zeichen zum 
Wiederanstoß, -er wartet auf der Spielfeidmitte. Nürnberg prote-
stiert, und im Verlaufe des erregten Wortgefechtes kommt Stuhl-
fauth, mit dem Ball unterm Arm, um den Schiedsrichter davon 
zu übcrzeugen,daß der Ball nicht im Tor gewesen. Herr Wein-
gärtner b1eibt'kurz entschlossen, ohne sich auf eine Debatte ein-
zulassen, bei 'einer Entscheidung, was den großen Internationalen 
ganz außer Fassung bringt. Nur die Vernunft seiner Kameraden, 
vor allem die. Ruhe Riegels, kann Stuhifauth etwas zur Besinnung 
bringen. Ob der Ball wirklich im Tor war oder ob er regelrecht 
ehaltên wurde? Ein derartiger Vorgang kann nur in der Nähe 

(am sichersten seitlich des Tores) einwandfrei festgestellt wer-
den; da der Schiedsrichter weiter weg war, so ist eine Fehl-
entscheidung nicht ausgeschlossen. Womit natürlich, die- Form 
des Protestierens nicht entschuldigt wird. Sichtlich aufgeregt und 
erbittert spielt Nürnberg schließlich weiter und verwirkt bald 
darauf einen Strafstoß in der Nähe seines Strafraumes. Har-
lander tritt den Ball scharf und flach zwischen die Deckenden, 
und 1860 hat die Führung. Rasender Beifall begleitet diesen 
Erfolg. 

1860 führt bei Halbzeit 2:1! 

Nach Wiederbeginn steht Riegel Linksaußen, sein überlegtes 
Spiel und seine Balltechnik machen sich auch hier bald bemerk-
bar; Nurnbergs Angriff ist jetzt stärker, er gewinnt Raum. 1860 
Ist um den Vorsprung besorgt und neigt zur Defensive. Zu früh. 
Ohne einen zu fürchtenden, einheitlichen Angriff vor sich, kann 
Nürnbergs Ijiferreihe jetzt ihre ganze Aufmerksamkeit der 

Unterstützung des Sturmes zuwenden- Auch Kalb ist jetzt überall 
Nürnbergs Druck wird immer stärker, ein prächtiger Flanken 
schuß des Linksaußen Riegel bringt bald den Ausgleich, der „in 
der Luft gehangen". kAe.fuch dieses Unentschieden sollte 1860 
nicht beschieden sein. Zur großen Enttäuschung ihrer Anhänger 
und der gesamten Münchener Sportgemeinde (der Punktverluste 
Nürnbergs zugute kommen) ließen sich die 1860er mit einem 
weiteren Torschuß bezwingen. 10 Minuten vor Schluß kam das 
Verhängnis: in engem Raum drängen sich am Torpfosten An-
greifer und Verteidiger, niemand fand die Entschlußkraft zum Zu. 
rückspiel an den Torwart, edoch erfaßte diese Situation, 
und seine Energie ward dur er o greichen Torschuß belohnt. 

Nürnberg führt 3:2. 

Zu spät versucht 1860 das Entschwundene zu retten, dcr 
tatkräftige Harlander taucht im Angriff auf. Zu spät. Nürn,-
berg hält den Vorsprung sicher. Der 1. F.C. hat gesiegt; die 
alte Kampfkraft des Klubs hat zwei Punkte gerettet, die bereits 
verloren waren. Sieger blieb die in ihrem Gesamtgefüge absolut 
bessere Mannschaft. 1860 war in vielen Phasen des Kampfes 
ein ebenbürtiger, zeitweise sogar überlegener Gegner. 1860 
ist die Münchner Elf, die am meisten zugelernt. Trotz Fehlen 
des Sturmführers ist der Angriff von 1860 einheitlich und stoß-
kräftig; der linke Flügel mit dem energisch-gewandten Faubel la. 
Desgleichen die Läuferreihe mit Verteidigung. Der 1. F.C. 
ist immer noch d i e Mannschaft, die in Bayern am sichersten 
das Ende für sich behalten wird; seine Hinterleute bjkkn ein 
schwer zu überwindendes Bollwerk, nur der Angriff (vor allem 
das Innentrio) können weder im Aufbau noch im Torschuß 
überzeugen. Und doch: Der Münchner denkt mit gemischten 
Gefühlen an die Begegnung des nächsten Sonntags, 1. F.C. ge-
gen Bayern am Teutoniaplatz. 
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r 1. . d99rnügel in njei 
eIn 6thtnben vor 6cinf ftIt er iuscl! 

Obwohl ber 1. . G. iirnbcrn am Ziorionntaq ceçen 1860 
nur fnopp mit 5:2 croInreid, blieb, hatte nii bicmaI bet Ri mpf 
a i e r n — 1. . (. einen Dffcnhejud) Au vercidnen. etwa 

7000 I it  da U er verfolqten be 1panncnL'e Thirtie auf bern 53e„. 
toncnplafe, Ati bet heibe annfdaften ni cht in ltiritev 9IufrteUitnc 
antreten fonnten. ejm tub fehlten iiecI unb 6utor, aicru 
Ipielte ohne ben iitteIftijrmer utfteinct. 

ie eiamt1eiftun beo,tub a -. 

hatte vieaeid einen 2:1 6icq berbient, abet trotibern m'i bas 1:1 
CIS (tered)t anerfannt werben. eainrn arbeitete vor Der 13aitie 
efltjd)iebrn bie befferen orne[eneni)eitcn heriits. 'Dod) bce 3nnen. 
Iturm mar Itets AU lanqjam unb aIteucrieits verteibiqte bas 
¶iiirnberee 9lbwthrtrio einfad) nrohartiq. 9iad 6e11enwed)jel ne 
fiel bet .qlub entfd)icben beFier, wenn and) von einer od)lorin nicht 
be icbe fein fonnte. ‚Das uintett war mit e2lusnaIme von 
6 t rob e I reiten im "be nab rerorffte im be)w. vor bem 6traf. 

Me raum ber Rindner e unnlaubI ten 6aden. 6peieØ IB Ic. 
b e r unb a d ne fa n p einten eine birefte erjehreetenbe 2nnp. 
fomfeit. Richts von 'Durd)fd)ianstralt, fein ernpctament, ohne 
'Dercthnunq im 6duf'hi Yiur r ii p arbeitete lid, mehrmals ener. nifch burd), wenn auch 1cncc ndt mehr in bicjer ncfiitthteen 21rt, 
wie cinft im Ulai. 6 t er n tom in bet erften .lbeIt par nirft 
mit, taute ipiiter etwas auf. enn bie bes SIub 
fturms weiterhin ía aniiiIt, bleiben erneute dl3ltnttverlufte nicht aus. 

.alb blitete ten 3[anpunft 
bet annftfijt. 1inerniiiSIid fampite er vom 21n1anp bis um 
crebe, warf feine 'Dorberleute immer mieber in bie pennerjfd 

iilfte. ‚Das war eIne nrolte 2eiftunpl 3n 6 d) mi b t nub 
ö p p ii n ne r hatte er a!lerbinqs Awri bicnbnbe 9iebcnieu, 

bie taurn einen feblcr machten. St ii p I c r unb T, a p p hiibecn 
ein priidtipes oflwcrf. 6 u 1, Ira u t l war Ipielerlich ohne 
thcI, jportlicf fann man bits leiber nicht behaupten. d, befiirchte, 

bali ber „einer balb „beurlaubt" wirb, fails er feinen oefablen 
weiterhin freien 2auf It. 

'Dali bet Stub Aefin 6eunben vor 6th!uh noch ben 91usq1c!d) 
mar ihm von §erten Au nnhien. ‚Den einen $unft.bat er 

lid) ehenfo ehrlich erfmpft, wie We 3cncrn ben anbeten. 
ar,ern iruponkeie 

burd'i bie 9litfopfertinp nab nnabe aller 2eue. ‚Dc t a lt e i a hielt 
:b:e ailerbjnps lebt Ieiden 'Diitl ped,icft. ‚Die 'Dertcibiqunp mit 
6 th n e i b e r nub m 11  t e r e r war idimer AU uniqeben. on bet 
'Decfnnqsreiöe icholi 91 a 111cf in i ti ben 'Dopel ab. 2lud o 1. 
in e i ft e r Aeipte p'itc 6cluIc, miihrenb i e p I e r periobenmeie 
untertciucbte. 3m 6tutnt fiel bet 0irlattmann 3 e II c r qan aus. 
‚Das iibrjq uartett pefiel hauptfachlid) im in1elfarnpi. ie 
itfammenprbeit mitli noclj heiTer werben nub fteic'ert fid and 

mit bern icbercintritt von utftciner, ohwnhl letiterer fein 61ar 
ift. 9(ber er palit lieb fencn ameraben heifer an, als irpehb ein 
anbeter, ben heute bie 91otbofen ur 'Derfiipunp haben. 919s in 
allem flub b:e ¶Uiiinc',ier, berAeit otif auffteiqenbem 9111 nab met. 
ben lieber in ber 6pitienarup buben. 

21b1oltit fein ‚Detqnüqcn 

that es, tern & 3 iten 6el it n n n neen 6 eh ma b e n 
'Der qriiftte eil bes ill m 2:2 bi urn 6 djIufirj.ff bei ;rnoipeTt, 

I 

lichten be,t .a.irhuiicfen, mit bem nicht alleo 

frei c . c  .' thI er fein 91mi lorreft nub male . 
frei bu .iirlc, oirube )Iaunfaften ins cIb: 

a e r ei ': 93eniteiu, €d)itciber, Sutteter; ofrnei ft cr, iep. 
let, 91aiii'cltuit,; SfieIer, Teller, ‚Dictl, iittinqer, .ointantt. 

'1. U r n be r pe 6tubllautb; app, Stuffier-, €ebmitt, 
kalb, ppiinec; 61robe1. $oci5pcjan, 9ieber, taq, 61cm. 

cihercits lab man alfa nette eficljter; bie uqcnb beptiilite 
bei ben '&remu bn Irlilicren 913aertorhjiter •-'Dcrnftejn belonbets 
berllich. 'Das 6ptichwort „neue 'Defen (ehren put", behielt abet 
nid)t POflA recht; 43elIer, bet rfatiboIbre ch te bet 'Daijern, war 
ebenjo put als bet tfatiuinfsaulicn 6tetn beim SIub, bet noch 
manches bait lernen mufi, will er in bee )leiftecelf biefen 'often 
ausfüllen. Uebcr[,aitpt war bei beiben 3arteien We 2eiftetnq ber, 
llnqrijfs We miihi6ere, beim klub war nod) 6trobeI ber 'Dc(te, cc 
erhielt abet triel u wenig öile, ‚Dei ben 'Dapern war baa ielb. 
[piel bes 3titrms recht put, es fehlt aber im enticheibenben floment 
tie Q)itrd)fd)Iap,etraft unb bee lut. saft reftlos befriebipenbe 
Qlrbeit tei fteten beiberfeits bie intetrnann1d)aften, aIb war bei 
ben Slürnberqern in oehfotin, tie 2luhenlhjufer flppIine unb 
6drnitt waren qleid)farla auf ber he, wie andj We 'Detteibiper, 
von benen uqlet bet 'Deffere mar, n 'Dal3erna 'Decfnnq gefielen 
heute bie 9lnfienlcute um eine Jbee beffer, Is bet 9flitteffiiufer, 
tern alktbinqs aud) bei bet @eanerfcl,aft hart 3upe1eh1 ivurbe; 
tabellofe 91tbeit lieferte bee alte Sämpfe 6clytiejer tint ber mietet 
penefene Stutterer. 'Die beben orfiiiter €tnblfautb tint 'Dern fteiei 
licien butch ihre fiebere 2th'wehrarbeit, baa feblerlofe fanpen bet 
93ii11e nub ihrem 6teUunqsvermpen erfennen, baü lie ihr anb. wert verfiehen' 

‚Der 6 p i e lv e r I a it f war recht interefl'ant, obwohl es meniq 
sore gelb. 5n ber erften ‚aIb3eit mar bet Stampf burcljweps 
offen, 21a1)ern Icipte bas eiqentlieb ulüffiqere nub idineilere Slam. 
binofionsfpiel, fonnte aber ebenfo wie bet 9liirnberpet 21nqri1f 
pepen tie 'Dal)ernvertejbiqun4 bei bet ficberen 91bwehr bet ()5dfle. 
hinterinannlchaft, nitijts erAielen, ‚Der eine G rjo I p b e r ‚Da t). 
era refultierte aus einem lint e t e r, ten bet llnparteiifd)e bes. 
meqen verhiinpte, ba 6 tublfauth bei einem 2lnqriff SienAIer5 biefen, 
nacrbem er ihn hart aber teqefredjt mit bem Sliirper anqeqanqen 
war, repelmibrip „abwehrte", SlienIer vcrwanbelte ben c1fec in 
bet 31. Minute ficbet um einAipdn Zreffer. 913ie vor bet Taufe, 
Ia mar auch nad bern 'D3ed)iel bet Slamtf jebereit auspepliden, 
Iteibe ore (amen in (bejaht, aber erft i a b e r I e t a 9J I a u t e 
bunte £flhirnberp nach einem 6 t r a I It oh weqen falfclen inwurfa 
bei einem (bebriinqe ben 21 us eLch ‚reien, 29er bce ciocnt. 
liebe 6ctijc bes reffcrs mat, wiiTe loft nid)t bemerft; es bürfte 
wohl Slalb pemefen fein, bet im 03ebrhinpe ben ‚Daft einbrüctte, bet 
auf einmal hinter bet inie mat (bleid) barauf mat 6d)luli, ber 
Sliub hatte qerabe noch mit Uiüb unb Tot einen Tunit gerettet. 

Bayern Nüuclien 
spicli SiCitCil den 
1. F. C. Nürnberg 

1:1 

Pöttinger in der Deckung; er „zieht" 

Hochgesang einen Ball weg 

Der Elfmeter gegen Nürnberg. Stuhifauth 

und der scharfgeschossene Ball 
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FUSSBALL 

/ j. F.C. Nürnberg - F.C. Bayern 1 :1. 

Die „Bayern" führen eine Stunde durch Elf-
meter. In der letzten Minute gleicht der „Klub" 

aus. 
1eutoniapiatz. 2 Uhr. Tadelloses Wetter. Es sing schon über 

5000 Zuschauer da und der Zustrom ist noch so stark, daß schließ-
lich wieder annähernd 8000 beisammen sind. Die günstige Position 
der Münchener, ihre harte Rivalität gegen die Hochburg haben 
das interesse geweckt. Zudem sind wieder die zwei fälligen Spiele 
auf einem Platz vereint, man kann zuerst Bayern - 1. F.C.N. 
sehen, dann Teutonia gegen die Ulmer Schwaben. Beide Gäste 

Gästen aus Nürnberg. Sie kamen wieder ohne Sutor, der immer 
noch nicht ganz auf dem Damm ist; diesmal fehlte aber auch noch 
Riegel (der am vergangenen Sonntag schließlich das Spiel gegen 
1860 für den „Klub" entschied); eine Fußverletzung auf der Stra-
ßenbahn hindert ihn am Spielen. Köpplinger stand auf Riegels 
Platz, für Sutor spielte ein junger Ersatzmann, der Stern h ei ß t, 
selbstredend aber noch kein Stern sein kann. Im übrigen traten 
die bekannten Kämpen an, deren Namen mit Deutschlands Fuß-
ballgeschichte verknüpft sind. 

Wieder hat der „Klub" nicht gewonnen, wieder hätte er bei-
nahe zwei Punkte in München gelassen, wieder wird ein Form-
rückgang des „Klubs" festgestellt. D I e s e r Formrückgang Ist 

waren erst vorigen Sonntag hier, nun Ist man aufs neue gespannt:. jedoch 'ine Verallgemeinerung, die näherer Prüfung nicht stand 
Wie werden sich die „B a ye r n" gegen den „Klub halfen; hält. Was ist denn zurückgegangen? Diese Hintermannschaft oes 
werden die Ulmer trotz ihres 0 0 gegen Wacker von Teutonia „ Klubs", die am Sonntag dem Gegner Schach bot, ihn nicht zum 
geschlagen? \'. Schuß kommen ließ und nach der Pause (nach einer hartnäckigen 

ii a y er n - 1. F.C. Nürnberg. ersten Halbzeit) das Spiel in des Gegners Hälfte wälzte? Nein, 
dieser Mannschaftsteil ist nicht zurückgegangen. Stuhlfauth, Popp, 
Kugler, Schmidt, Kalb waren am Sonntag die alten, selbst Köpp-
linger fiel nicht aus dem Rahmen. Und der Angriff des „Klubs"? 
Durch Sutors Fehlen Ist er zweifellos geschwächt. Strobel ist aber 
besser geworden. Bleibt der Innensturm. Auch der ist nicht zurück-
gegangen, er hat nur die gleiche Schwäche, die wir seit Jahren 
an ihm beobachten. Nürnbergs Angriff war (mit Ausnahme der 
Periode, in der ihn Schaffer führte) n I e ausgeglichen, n i e ein-
heitlich (Fürths flüssige Kombination war oft besser); der Klub-
sturm steht seit Jahren unter dem Kommando Trägs, er it wuch-
tig, schafft durch Steilvorlagen im Nu gefährliche Situationen für 
den Gegner, aber er verbraucht kostbare Kraft durch das auf 
Träg eingestellte Dreiinnen- und Einzelspiel. Die Dauerkämpfe 
gegen den H.S.V., in denen des „Klubs" Angriffe trotz technischer 
Uberlegenheit der ganzen Elf zerschellten, sind der klarste Beweis 
dafür, daß die Schwäche des Klubsturnis nicht von heute ist. 
Wenn beim „Klub" eine Schwäche zu konstatieren .st, so liegt 
diese nicht auf dem Gebiet des spielerischen Könnens. Nachgelas-
sen hat der Elan, der Kampfgeist von der e r St e n Minute am 
das kommt bei Leuten vor, die seit Jahr und Tag in Repräsen-
tativspielen verwendet werden. Das ist das Gefühl der Übersätti-
gung. Dieselbe Erscheinung bemerkte man seinerzeit beim K.F.V. 
am Ende seiner langjährigen Glanzzeit. 

* 
Die erste Hälfte des Spiels gehörte den „Bayern", die zweite 

dem „Klub". Imposant war die letzte halbe Stunde. In der Nürn-
berg mit eisernem Willen an einer Änderung des Resultats schaffte. 
München war 30 Minuten nach Beginn durch Elfmeter in Führung 
gekommen und hielt diesen Vorsprung. Ober die Berechtigung die-
ses Elfmeters gingen die Meinungen auseinander. Jose (Saar-
brücken) war jedoch ein einwandfreier Leiter. Der Strafstoß war 
eine Folge regelwidrigen Spiels im Kampfe mit Klenzier. Auch 
Kienziers Angehen war nicht ganz einwandfrei, Selbsthilfe kar" e 
jedoch nach den Regeln nicht geben, deshalb der Elfmeter - eine 
harte Strafe für die Mannschaft, die die fehlende Selbstbeherr-
schung eines einzelnen büßen muß. Schon schienen die zwei Punkte 
für Nürnberg verloren, da brachte ein Freistoß Strobeis wegen 
falschen Einwurfs den Ball vors Bayerntor; Abwehr und Angriff 
wechseln In Sekundenschnelle, schließlich löst sich das Gedränge, 
der Ball ist im Tor. Nürnberg hat ausgeglichen. Niemand miß-
gönnt den Gästen diesen Erfolg, er war nach dem Splelverlauf 
verdient. E. S. 

Die Münchener standen für diese Begegnung nicht hoch Im 
Kurs. Schneider-Schorsch, so hieß es, habe wieder einmal mit 
Malaria zu tun, Schmid kam nach der eben überstandenen Ope-
ration auch nicht in Frage und Kutterer laboriert noch an seiner 
Verletzung. Drei Klassëverteidiger, von denen keiner spielen kann! 
Da war gegen den „Klub" nicht viel zu holen; Bernstein, der 
neue Mann (und die Verstärkung) im Tor konnte mit zwei Ersatz-
Vorderleuten allein die Sache auch nicht schmeißen. Dann noch der 
als Mittelstürmer eben etwas eingespielte Mittelstürmer Hutsteiner 
verletzt! Aber so schlimm kam's ja gar nicht. Schneider und 
Kutterer traten an und mit dieser stabilen, kampferfahrenen Ver-
teidigung stand die Partie für Bayern nicht schlecht. Allein Schnei-
ders eminente Spielpraxis, seine überragende Balisicherheit und 
seine raffinierte Taktik, Eigenschäften, die der vielfacne Inter-
nationale in Dutzenden von Kämpfen gegen den „Klub" in die 
Wagschale gew&rfen, gaben den „Bayern" große Chancen. Im 
Verlauf des harten Kampfes gab denn auch Schneiders meister-
haftes Können den Ausschlag. Ein übers andere Mai zerschellten 
an chneiders Routine die auf Innenspiel und Trägsche Durch-
stöße eingestellten AngriffeNürnbergs. Zu einem placlerten Tor-
schuß kam der Angriff Nürnbergs so gut wie gar nicht; denn auch 
Kutterer stand, trotz Verletzung, auf seinem Posten, und Bernstein 
erledigte das Zurückgespielte sowie einige Flankenschüsse, wie 
erwartet. fehlerfrei. Eine Riesenarbeit leistete die Münchener Läu-
ferreihe: Ziegler, Hofmeister und Nagelschmitz. Das Durchhalten 
dieser drei Wackeren schaffte die Vorbedingungen für die erfolg-
reichen Aktionen im und um den eigenen sowie des Gegnei, 16-rn-
Raum. Trotz des jungen Ersatzmannes für Hutsteiner kam auch 
der Angriff der „Bayern" wider Erwarten gut zur Geltung (Stuhl-
fauth wurde in der ersten halben Stunde stark beschäftigt; in 
der gleichen Zeit bekam Bernstein z w e i Bälle); aber nicht allein 
dem rasenden Kienzier am rechten Bayernflügel, auch dem tech-
nisch so intelligenten Spiel des Talentes Pöttinger fehlte vor des 
Gegners Tor jene Geistesgegenwart, die einen Alfred Schaffer 
zum souveränen Beherrscher des entscheidenden Augenblicks 
macht. Zwei absolut klare Torchancen ließen die Bayern aus, die 
erste in den ersten Minuten, als Stuhlfauth überspielt war und der 
Ball mit Kienzier vors leere Tor, kam; die zweite eine Viertel-
sfnne vor Schluß, als Pöttinger 3 Meter vorm Tor frelstand und 
daneben schoß. Ihr einziger Torschuß war ein Elfmeter, das sind 
- die 5 Ecken, die München gegen 7 Ecken Nürnbergs erzwang - 

die Licht- und Schattenseiten des Bayernsturmes. Nun zu unseren 

IJna w1e1er muI 11cr Club einen Punlil in Nundidn hissen 
Die Münchner Bayern ringen dem 1.F.C. Nürnberg ein 1:1 ab 

Dieti Köpplinger Hofmann Kugler Stuhlfauth Schmidt 

Eine Glanzleistung Stuhlfauths. Dietl nimmt eine schöne Flanke von Hofmann direkt auf und schießt, kaum 5 m vom Tor weg, 
hoch ins Eck. Ein Ruck, und Stuhlfauth lenkt den überraschenden Schuß mit einer Hand eben noch zur Ecke ab 
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1. . . ütnbcrg gegen 9ürnberger ubaaercIn 4:1 (0:1). 
n einem berrliden antpf gegen ben 1en 2oeIriu'!cn fleg 

bet )eutfdje Wdfter In übcrngenbem tU. 5-6000 3ufd)auer 
In cgeiftetung. 

'ner onntaxnipf im 3a1,o, bem eine wutbert,arc Bi±te 
tung unb bamit auch ein guter '&fucii hefeeben mar, folite neuer. 
è:ngs %uffd)1U5 über bit vetLülide apitiftätte bes eutfcen 

leiftcrs geben, wie aud beme'ifen, ba bie guten 91efulbate bee 
€iifte von ber Berberau in lcter Seit nicht nur äufälliße waren. 
93c1be 93orous1c1jungen wurben in iiberciujcnber l3eie getedyt. 
fertigt. er Iltmeifter rang in einem von 21nfang on auf flottes 
empo eingeftelltcri Stampf ben £rtsrivalcn lld)cr ai 'Beben unb 

iiilxrnimmt nach biejem gUinienben (Bieg bie Ilebeffenhibrunß in 
ai)ern. es hatte bei bein wcd)Jelfeitgcn 'Bemühen  briber %kr. 

feiert vor bet lkide, bei bem lid) bie (!iifte bes clubs burd)wcs 
ein wenig fd)ndlicr bewegten, ben 2lnfdjetn, bcd, bet 6d)lupfuf 
nur- ein lnoppms rgehnisbringci würe. aridIid) mtttgten 
bie gewaltigen länftrenminnen bet Oöfte unb ihre lline Spiel. 
tveifc fur jim ben criten(Erfolg, bem bie 3imittcrelf nor bet 3au1e 
trot vieler 91ngriffe unb guter 6d)ugelegen)eiten nichts 
bares entgcgenfcen fonte. 11efentlid o.rvbers geftalfete ber Iub 
fein Spiel' nad) 6citenwedjèI, was' auch unbnbingt äu (Erfolgen 
iuibren mid,te. Sn bet eauptfache 'qab bonn bie grete 
wèg1idfcit bet 3nnmnftürmer ben 911t£Jfdjlag. 

Sn ben 91eiben bes »icilters vollbrad,te bee Iinfe 2i1ufer 
Cd)mibt bie befte imiftung aller 22. (r veriitete litra nod) 
ginn im orc ltebvnb einen fid;eren Iteffer burdj epfa1,wer, 
[pieIte auf3erovbcntUd) genau 3u unb ftanb gleich gut als 2iiufer 
urrb $erteibiger. 3Tm unad)ft mu iriig wegen feines eininen 
ten fflei fi es genannt werben. gür Chd,lfaut, bet 3 Boden 
paufieren mug, fd,alfte 9lofeniniiiler im Zor ufriebenfteUenb. 
'illerbings hatte er biefe ed)uille nie au batten, bie fein cegen. 
iTher meifterte. Vopp uxth Rugler neriiitid) utth botlfid,et wie 
immer. 5ta1b lief etit in bet pe4ten albieit an voller worm 
auf. 95pplingier als rechter 2inxfer fcbaitte unermilbiid). 

er Fiibfturm tief vor bet eaDb3cit nid)t u bet eliee ivie 
mid, bet T13aufe auf. Der 3i4ammcitijang fehlte in biejer 8eit burd 
bie urücal±ercbe 6pielweije Don Vieber unb bochgefarrg, cbenen 
Girobei unb rag ftets eine 6trccfe voraus waren. 91m linen 
füge[ ftanb IRiegel, bet Cutor er1een mute nub bies erft in bet 

2. albeit muftergiUtig evIebitm. 

ie ®iifte betonten in ihrem Cpiet auerorbent1id)e CcfjneUip 
feit nub verftanben vor alien 'Dingen, bei ungeftiLmen (Slitbangrif. 
fen ihre Decfung 8u verftarfen. Ve befte 2eiftun in ihren 9e'iben 
vollbrachte Cinbel im tot, bet einen feiner beften tage Nu haben 
fd)ien ureb on bet 91ieberlage feinerlei 6duDb trägt. Out war 
andj Me )erteibigung 6d)mbbt unb ®oll, mit bee ftd Me 2iiufer. 
reibe im a'ufopfernben 6piel fc4r gut verftanb. Ter 2(ngriff bee 
Berberauer, in bem bie elägel - sang nub öffol - burd, 
raffante 2&ufe .unb gute 6d)üife auffielen, verfagte bas Snnen. 
trio. Smmerbin fteIten bie ¶i)ilippleute auch biesmat triebet 
ohne ihren c5u1brer eine lebt anfpred)ervbe efamtleiftung auf. Tie 
2citung war e>errn )eLntfd)rotl) (München) anvertraut, bet in 
feinen (Sntjd)eibungen loft immer bas 91!idtige traf urth einen 
mürbigen Un'parteiijd)en abgab. 

ie Mannfitaften nub bee Gplclverlauf: 

I  lRofcrrmuitler; 3opp, ugter; IppIinger, StOTh, 
Cdjm tht; 6trobel, jDochgefang, Bicbet, %rüg, 9liegel. 

1tiB.: Cinbet; - ot(, Cd,.mibt; )ittet, ittger,iltnmr; 
(Siif1et, Cd,erm, 2iebermann, Zhauemann, 2aug. 

Ten 'Xnftoü bet 1Beeberauet Übernahm bet (Slub, 61robe1 
raft mit bem Sall bie 2inie entlang, feine j5Lan'fe erreicht 6inbe1 
vor bem an'ftürmerthen Zräg. 3n bet 4. Minute gibt es ®elegen. 
beil aum 3ad,en, als Rußler einen glanTenball äu ¶Ro4enmiifler 
mit ben 1Borten 3urüdfptelte: „einer Dbadjt!" -  Sit bet bige 
bes (efed,tes meint niimtid, kußler, feinem ereunrbe 6tut[f'aui, 
bee gar nid)t ba. mat, eugeigielt u tybcu. Zie (Siubangriffe 
häufen fic1, bie (büfte wefen burd (Suet unb alle 
9lngrife uriicf. 13renalich war bet Moment für ben 1iTh, 01! 
Ro4enmiiller in bet ebruingnis einmal mit bem eug abwehrt, bee 
91cicbfcbufi ging aber über boo 91e. Tie lBerbetaiier fegen bee 
(SIub1jintermannfd,aft burd follolfate. 6d,nelHgeit bei Ihren Bor ltöen tiici)tig u, ein (Erfolg für lie ld,ien in bet 11. .11lhinute ge 
ommen ‚u fein, als 9iebermonn unheimlich fd,arf aus bet 9id,e 
fdo 6cimibt im (Slubtor fteljexeb bs 2cber in legtet eefunbm 
but opfft05 aurücrbeförberte. fodygefong fcbiet auf -  bee 
egenfeite aus bem einterhialt bane(ben. 3 (Sden flit ben (Stub 

verlaufen erfolglos. 6inbel hält abermals einen fdjatfcn 6d)u fi 
von od,gcfang. 5n bet 27. lUinute Inatit iBiebee ben lZall an 
bie Oberlatte bes (Süfteiorcs, bamit war eine feine Oelegenheit 
vergeben. 5n einem unmittelbar borauf folgeiben begenftoli be: 
lIyi[ippIeute !omnnt bet 

iifjeungsfvefjer file 91, e. Z. 
bued) bausmann, bet im vollen 2auf eine 111anle von rechts 
p[o1ert einlenit, auftenbe. Ter (Siub fest eine 9eie fd,öner 21n-
griffe burd), leine 6111rmer vermögen aber 6inbe't nid}t an fd)Ia. 
gen. (So bleibt beim Ctanb von 0:1 für 9l., wid)renb bet 
(Stub boo (Sdenverljiiltnio von 4:1 für fid, berauzgeurbeitet bette 
bis bur 3ßaufe. 

lt Bicbetanftoli bes (Stubs eröffnet eine tairganbattenbe 
unb immer ftiirfet werbertbe t'angperiobe gegen bas ibüftetor. 
3nolbefonbere erld,einen bie Cctjaffensfrcwbe eines 6dymibt unb 

riig ben 9lnloli für 2B'ieber uirb eo.dbgefartg äu gefteigerter 
6d)nelligfeit gewefcn AU fein. Ten fortgefeten 91n'ftürmen muli 
lieb Cinbel in iber 55. Minute beugen, als bet wiefelflinfte Ctrobel 
einen t3aU bid,t vor bet 21us1inie lycreiniet unb.od,gefang ben 

2lusgteld, 1:1 
elnThpft. Zer (Sifet bee Dleiftermanifd,aft wirb bued, reifes, 
filiffiges 8u1ammenfpiel in 2iiuferreibe unib 21ngtiff vervbll' 
fommnet, es praffeln wolgeielte 6dj1iffe auf bas gmgnerifdje 
or. Zra4t lit bet 6ijüc bes 2. ores fit ben (Slub, als er 

ein 4o —eg— Suipitl von Bieber gcTcbidt ins 91eb lenit. 9ieget 
am linIen 51iigel bebient ben Snnenfturm mit vorüglid)en 5lon. 
fen, rii9 febielit einen 6trafftoli von bee 6trafraumgrene, 
6inbel fängt ben bali ausgeeicnet. Dawifd)en betommt 9lofen. 
müll er audj wieber einmal einen fd)arfen Cduli von (bi54fe1 au 
liilten. Ter (S,lub verld)ief3t wiebee einige 1d)üne 6adjen. 

3n ber 75. Minute bridt Zräg allein burd,, er wirb im 
6trafrauin mit ben eürvben feftgelalten, eerr elmld)totb bib 
lien (Sifmeten, wobi eine red)t barte (Sntjd)eibung. .od 
plaiert boo 2eber ium britten Ellial ins (bliftetor. E3èi 
febetbet körner nod) 3ufarnmenprallen mit einem Gegner voriiFer. 
gelcnb aus. Tie lljilippmannfd,oft mocbt athniihlicli ben 
bend, bali fie lid, ins Unveemeiblid,e fügt unb befd)tän!t ihre 

'ft- auf erbüijte 2lfrtve1rtatigteit mit verelnôelten utu. 
btüdjen ber Ctürmerreile. Ve E1Jieiftetmannfd,aft bes 1. Ij. (S. 
liegt uneniuiblid, im Thigriff, Me eljd)iijfe aus heften Ctellun. 
gen bleiben nicht aus. Co enftüuid)t Zragin bet 81. Minute eine 
mat gans gewaltig, als er freiftrenb aneben fd,ielit. er alte 
iimpe macht aber feinen cjel,lee fd)on 2 Minuten fpliter wicbee 

gut, inbem er troe barter Zebrangis turd, 2 Gegner lieb Nunt 
onfdjuil frei arbeitet unb 6inbel feinen plaiieeten 6 d)uli paf. 

fieren lajfen muli. 
mit 4:1 

tat ber (Stub feine 1iebettegcn'eit in bet 2. iNPfte bes 61e1es 
beutlid) and) zableninöüig bewicfen bei einem (SdenverTüftnis von 
9:2 am (5d)luli. Mit einigen Cd,itffen bet (SluFbftürmee neben 

.ben gegnee'ifd,en Raften finbet boo reffen feinen 91L4d,luli. 
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er 4:1•eito bee 1. 
1. (E 91ürnberp acqen entonia Münden 4:1 (2:0). 

er flub wieber in iind)enI )iefe 2in'l iinbinitnn nenünte, 
um cinie Zaufenb Sntereifenten auf ben Zeutoniavlah w !ocfen, 
wo bide 93e«e .cmm« ftcUtfanb. Zeutonia war xviebet, wte 
fcon bes öfteren wiii)ren.b bet biesjiibrlqen i1terfdjaftsfimfe, 
o n 93 e dj v e r f o I q t, mufte ben fmpf Aeitenweife mit 10 

beto.9 Ieuten auatracn. Gehr nut traten bci'berfeits bie ‚intet. 
ma:tnidften zviifjrenb es im 2Inriff bei ben(Düften unb ben 
C-inheimf,dxn nicht immer 1k2ppte. 23ei eutorria bet beite Mann 
bet 9lbweIjr ffibfer, bie tiiufer ramftcn recht anfpredienb. bet 
6turm, e:tmafiq cedjwadjt, war, mzeefaqt, nicht befonrs, 
wenn man babenft, bafj abet oft auch nur brei bew. vier 6tür. 
met fpeIten, ut bies leidt beqreiftt.'.. 

e s lq I u b s 6 t ä t f e trot bie 21bwehr in17. !)e!imt bet 
6tucm entti±uIchte triebet: er brachte feine ena:ten Torfchüffe nit. 
treçe, nur (Btrobet befricbictte ein-iermaf½cn in bidet ufleibe. 3oci,» 
cefanq lam erR qcen 6ch1uf3 auf, am meiften arbeitete noch bet 
alte räq- Schmitt ltaitb 2in150uf3cn auf foid)em 3olten; bie (i 
ftarth: 9Io1enmiilIer: Runter, '13opp; RöpDlincr, falb, 2lMntet-
6chmitt. Zräp, llBieber, .'ocfefctnct 6trobet. 

Ger 6 p i e 1 v e r I a u I Itch 9liirn&er ftrrbt tonnnçebenb, 
abet auch bit Teutonen ncfahrbeten nliond)nlol boo 91i1rnbcrner 
ot ernitfid). 2[us einem t1fmeter exit fontite 9WrnberQ Inber 

38. minute. burd anum entert .4rfo[ce fommen, und). 
bem vorher Idjon nniner 2 von beirEeutoncrt meen icZeit. 
Ieftnt auoecfykben war. fur llad){)er prallte I>et teitltIen 
vcrteibier Smmerg mit einem ener Aufammen uno utuf)te 
auch noch vor bet Taufe auold)eiben; erreid'te bei einem 
Tctftoü ben Ball. fanbte bkfen qut au s utonator, wo bee 
2oth111er ttid)t mehr ficher abwehren foante imb boo 2ber vol. 
lenbo hinter bie 3inie befiirberte. 2:0 für flub, bann '.ßaufe. 

fflad) B'ieberbeqinn hatte Zeutonia triebet 10 2eute. fichte 
abet um. in fdjnellet 3oc1toñ nab 2Bonninqer 1 ibeienenl).cit, 
an bet auferüdten Terteibklung vorbei vors Zür bet 9liirirberqer 
Au fommen unb einufdjiehen. 1teitcre Chancen blieben vorenit 
unaus-qcniiit, bis in bet 19. Uinute qe[an. einen 
3. re1fer Au buchen. Dann ein 2thflauen bes fainnfeo. bis Iflürn. 
berqs fcthipurt nod) burcfj ein 4, unb Ieljl'cs or, 2 tnuten vor 
6p1e1enbe, belohnt wurbe, 

(Eden 4:3 für 9)ürnberq 8ufcbauer 2000. DiitEer.iirth als 
UnparteiUdet Aufriebenftelfenb, wenn audi lflürnbcrqs Spieler 
vereinelt reflamierten unb fi) hamit feine 6t)mpotljlen holten. 
U'.anche 9Ieflamation beruhte benn 1at1ii4)lidj nur auf Recet. 
unfennthio. —Il. 

Bayern u. Franken 
1860—Bayern in München und Wacker—Spielvgg. in Fürth 

waren die großen Begegnungen. Der Deutsche Meister gegen 
Teutonia in München erregte aber auch viel Interesse; der Be-
such am Teutoniaplatz war über Erwarten gut; der „Klub" 
holte seine zwei Punkte, Teutonias Angriff konnte sich gegen 
die Bombendeckung des Nürnberger nicht durchsetzen, zumal 
Wanninger Ii bald nach Beginn infolge Verletzung ausschied. 
Erst sieben Minuten vor Halbzeit kann Nürnberg durch Elf. 
meter wegen Hand in Führung gehen, ein Eigentor Teutonia 
in der 45. Minute stellte das Ergebnis auf 2:0. Bald nach der 
Pause brachte ein Durchbruch den Teutonen das einzige Tor; 
die Partie stand mit 2: 1 nicht ungünstig, aber bald darauf fiel 
des Klubs drittes Tor, dem zwei Minuten vor Schluß das vierte 
und letzte sich anreihte. Münchens Publikum feuerte die Teu-
torten wiederholt stark an, mart hätte gar zu gern eine Ober-
ras-hung erlebt; die Rivalität München—Hochburg ist groß, 
tier Klub führt jetzt mit Vorsprung, und jeder Punkt, der ihm I 
abgeknöpft werden kann., ist ein Vorteil für die Münchener 
Bewerber. Bei 2:1 war die Möglichkeit fur Teutonia gegeben, 
die immerhin 3 Ecken gegen nur 4 des „Klubs" erzielte.. 
zu *-seinem Nachteit den Angriff von der linken Seite, wo 

nl Bayern konnte seinen Sieg gegen 1860 nicht wiederhen 
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Bayern u. Franken 
Nürnberg-Fürth 

Der Klub in Schwung. - 1860 München kommt 
unter die. Räder,— 5:0 zu hoch. - Die Kreisliga. 

Herbstlich niedere Sonne, blickst so freundlich und mild, 
zauberst Träume von Wonne, noch aufs öde Gefild! - Heute 
zeigte sich Mutter Natur wieder in einem anderen Gesicht als 
vor acht Tagen. Damals eingehüllt in graue Wolkenschwa'jen, 
die unaufhörlich' unerbittlich ihr kaltes Naß zur Erde schlenderten, 
dem gewöhnlichen Erdenbürger zum Schrecken, dein Fußhaller 
zum Gratis. - Heute ein herbstlich sonniger Tag schönstes 
Fulballwetter! , 

* 

Die Münchener 60er sollten heute draußen in Zabo auf den 
Klub stoßen. Ein Spaziergang gen Osten der Stdt mußte sich 
also lohnen. Denn ganz wollen wir die wenigen schönen Sonn-
tage doch nicht verträumen. Zwar füllen bisweilen herbstliche 
Windstöße Straßen und Felder, zerren an der Bäume verblichenen 
Laub - aber auch die Sonne sendet, wenn auch arg schräg-
winklig, ihre erquickenden Strahlen herab und wärmt leis die 

Natur. Schade, daß schon um 2 Uhr Spielbeginn ist, man 
muß ergo den kürzesten Weg wählen. 

Fs Klubbarometer stand nicht gerade auf Sieg. Es ist be-
kannt, daß die Leute mit dem Löwen auf der Brust auch die Eigen-
schaften dieses Symbols in sich vereinigen, daß sie eine Mann-
schaft darstellen, die wohl zu kämpfen versteht, die vor kurzer 
Zeit, ersatz- und bald auch zahlenmäßig geschwächt, bei einem 
hoffnungslosen Spielstand selbst der großen Konkurrentin in Füith 
noch den Ausgleich aufzwang. Diese Hergabe der letzten Kraft 
imponierte seinerzeit gewaltig. Damals fehlte Piehler, der präch-
tige Stürmer, heute war er dabei. Reiter Zr wieder durch Saum-
weber ersetzt. Bei Nürnberg fehlen immer noch Sutor und 
Stuhifauth. Die Waffen sind also ziemlich gleich. Auch Nürn-
berg kann eine Kampfmannschaft sein Wenigstens bisweilen noch! 

5:0! Ja, Freund, grau war wieder einmal die Theorie. Wer 
konnte aber auch ahnen, daß der sonst so harmlose Klubsturm einer 
anerkannt tüchtigen Hintermannschaft, wie es die der 1S'0er nun 
einmal ist, fünfmal den Ball in den Kasten jagt, und daß dieser 
eigentlich noch von Glück sogen kann, daß das halbe Dutzend 
nicht erreicht wurde. Mehr als einmal war die Gelegenheit ge-
geben, aber im Klubsturm fehlt's namentlich im Torschuß und 
in der raschen Ausnützung gegebener Chancen noch ganz ge-

altig - trotz des guten Resultates. Ob Hochgesang denersten 
Elfmeter absichtlich neben die Latte setzte, konnte nicht ein-
wandfrei beurteilt werden, dürfte jedoch anzunehmen sein, da 
solche Bälle seine Spezialität sind, der Ball nicht knapp, sondern 
einige Meter neben dem Balken vorbeiflog und nicht zuletzt - 

das Spiel bereits einen Stand für Nürnberg erreicht hatte, der 
eine Gefahr nicht mehr bedeuten konnte. „Noblesse oblige" gilt 
zwar in der Pegel bei unseren Fußballvereinen nicht mehr, nament-
lich bei schweren Punkt-spielen nicht, aber der Anlaß zu diesem 
Elfmeter war wirklich nur eine Lappalie, die man vielleicht im 
weiten Felde rügen kann, derentwegen aber sicher nicht gleich 
die schwerste Strafe verhängt zu werden braucht. Etwas mdi-
vidualismus muß eben ein Schiedsrichter schon von Haus aus 
mitbringen! 

Die beiden Mannschaften standen: 
Nürnberg: Rosenmüller -  Popp, Kugler - Köpplingcr, 

Kalb, Schmidt -  Strobel, Hochgesang, Wieder, Träg, Riegel. 
Mü n che n:  Kob -  Rump, Harlander - Vogel, Saum-

weber, Grimm - Karoly, 1-lartenkeil, Pielel-, Faubel, Ratter. 
* 

Die Münchner hätten ganz bestimmt dcii Ehrentreffer er-
dient. Selbst ein zweites Tor, als Faubel einmal haarscharf 
aus aus guter Position am Pfosten vorbeischoß, wäre gerecht gewesen. 
Die Mannschaft konnte sich in der ersten Hälfte allerdings nur 
für Momente finden, hielt sich aber trotz des schlechten Spielstandes 

14 
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nach Seitenwechsel ganz prächtig. Da war keine Überle.ej 
des Meisters mehr zu sehen, und das Spiel regte, trotzdem die -'-, 
Entscheidung bereits gefallen war, noch das immerhin zahlreich : 
erschienene Publikiun an. Da gab's kein Zurückziehen -±urau," . 

schließljchen Verteidigung - es war auch nichts mehr zu ver-. - 

- 

lieren! - Kob warmachtlos gegen die fünf Klubtreffer,j 
Abewhr einer Reihe von schwereren Sachen war erstklasj 
Nervosität war trotz alledem nich V6 -. 

ts zu merken. Audas;u_ . 
mittelbaren Vordermänner lesteten gute Abwehrarbeit, Hfndr 
stoßkräftiger mit etwas besserem Stellungsspiel als sin.Pther, 
der gerne zu weit aufrückte und dadurch verschiedene .&jz, 
liche Silualionen hcraufheschvor, auch ein Tor dadutch mßirekt'- 
verschuldefe. In der Läulcrreihe wollen wir Vogel die.'Palni 
geben. Zäh, aufopfernd bis zur letzten Minute, klebte eI - am 
Gegner, half auch dein allmählich abia11en1en 
Not am Mann war, aus, kurzum, zeigte grundsolides Läiiferspiej. - 

Die Stiirmerrejhe gefiel und gefiel auch nicht. Die Angriffs-
freuJigkeit, aufgebaut auf Schnelligkeit mit raschem Dufchpl, 
imponierte, nicht aber die Arbe it vor dem Tore. Vielleicht lag . 

der schwache Druck an der üblichen Verletzung Piehlers,.desseui-- altes Leiden sich bereits nach halbstündiger Spieldauer viedcr 
bemerkbar machte. Die besten Leistungen in diesem Quinteil 
zeigten Faubel und Kar'oly. 

* 
Der Klub hatte heute mit seinen Unternehmungen zweifellos 

Gluck, wenn auch die Verfassung der Mannschaft eine gt:e zu 
nennen ist. Aber im Sturm hapert's immer noch. Da fällt vor. 
allem Hochgesangs langsames Spiel auf. Was könnte dieser Mann 
für ein glänzender Spieler sein, wenn er unter sachkundiger Leiti 
zu leichtathlitischem Training herangezogen würde. Aber wo der 
Wille fehlt, da fehlt bekanntlich auch der Weg. Strobel spurtet, 
läuft und flankt, daß man seine Freude an diesem kleinen Außen-
stürmer haben muß. Seine Arbeit war wohl die posit,vste li-n 
Nürnberger Sturm. Ein gewiegter Läufer allerdings tvird nicht 
immer auf seine stets gleichbleibenden Manöver hereinfallen. 
Etwas mehr Technik wäre hier schon gut. Trfigs Kraft und 
Energie sind immer noch ausschlaggebend. Bleibt seine feine, 
ruhige Spielweise konstant, wird er im Sturm des Meisters noch 
für lange Zeit nicht die schlechteste Waffe sein. Lhiksaußen 
spielte wiederum Riegel. Warum kann sich die Leitung des 
nicht entschließen, einmal einen jungen Spieler zui'i Zug kommen 
zu lassen. Es liegt mir fern, in das allgemeine Phrasengebimmel 
von Verjüngung der Elf miteinzustimmen, denn das wäre jetzt 
kompletter Unsinn. Aber wenn schon ein alter Spieler der 
Mannschaft spielunfähig ist, dann kann man es schon mit 
einem jungen probieren. Der Nachwuchs ist da, man kann ihn 
ruhig das eine oder andere Mal einstellen. Rosenmüller im 
Tor zeigte, daß man auch in unteren Mannschaften etwas kann. 
Seine Arbeit war tadellos. In der Hintermannschaft ilherragte 
Schmidt die gleichmäßigen Leistungen der anderen, von denen 
nur Kugler ein etwas schwächeres Spiel als gewöhnlich lieferte. 

* 

Wie die Tore fielen? Wir zählen erst die 3. Minute, als 
Strobel eine feine Vorlage Hochgesangs zur Mitte flankte, (lie 
der in den Sturm vordrängende linke Läufer Schmidt mit etwas 
Glück direkt verwandelt. Nach halhstündigei uer wird's 
brenalich vor Rosenmüllers Kajüte. Karoly läuft von der Mitte 
aus durch, seine famose Flanke kann dci- Halblinke nicht ver-
wandeln. Ein Fehlschlag Faubels, die Ausgleichschance ist dahin; 
der Ball kommt zuMeder, durchbrechend, infolge der auf-
gerückten Verteidigun l& g  htes Spiel hat und in der 35. Minute 
Nummer 2 bucht. Schon 5 Minuten später zeitigt I Energie 
einen weiteren Treffer. _ 

Erst 10 Minuten vor Schluß kann der Klub seine Torzahl 
durch ‚ogbgeai3g erhöhen, der eine Linksflanke in prächtiger-. 
Manier dl1ffiiilenkt, nachdem er vorher den besagten Elfmeter 
verschossen hatte. Ein harter Elfmeter in der letzten Minute, 

fein placiert, stellt das Endergebnis her. 
- * 

Als Schiedsrichter stellte sich erstmals ein Regensburger Herr 
vor. Gefallen hat der Mann ganz gewiß nicht, dazu waren der 
Fehlentscheidungen zu viele, aber es darf auch nicht vergessen 
werden, daß das Treffen zeitweise in einem unheimlichen tempo 
durchgeführt wurde. Und diesem Tempo war der Mann nicht 
gewachsen. Wahrscheinlich war es sein erstes großes Spiel. Bei 
Kreisligamannschatten geht's in der Regel doch etwas gemut. 
tither zu - und da mag der biedere Regensburger ein aus-
gezeichneter Pfeifenmann 'sein. 

* 
In der Kreisliga führt der Favorit V.f.R. Fürth 7l er, in dem 

ehemaligen Westdeutschen Knaupp, von seiner Tätigkeit bei dci 
.Spielvereinigung her bekannt, eine wesentliche Verstärkung er-
halten hat, durch seinen neuerlichen Sieg über Bayern Nürn-
berg weiterhin. Mit 3: 1 zogen sich die Nürnberger noch ver-
hältnismäßig gut aus der für sie keineswegs harmlosen Affäre. 

Der Fußballsportverein 1883 Nürnberg macht sich in dem 
gleichen Maße, wie der F.C. Fürth abfällt;. 3:l hieß es auch 
hier, aber diesmal für die Nürnberger.  

Die alten Pfeiler leben auch noch. .-. Pie, Tngestüme Jugend 
des F.C. Eintracht mußte sich durch eine -2:3-Niederlage aus L 
Ihrer guten Spitzenposition verdrängen lassen. 

Franken Nürnberg gewinnt allmählich Boden, während Bayern 
Erla'yen gleich wie der F.C. Fürth zurückgeht. Ein 3:0-Sieg 
in Erlangen ist ein schöner Sieg. H ans   Weiß -. 



I 
!Je äftc cftweitlg ebenfalls ausgeeId)net fptcleub, benIefen 
gitte la1te - ‚ebtentrr abet' Ujeninlg etwas jij 

tJCISC I5u gewilfen 6eiten ift has Zippen, bas '4tr0pbee1en bes 
VjcauS9anßs eilte 1n9eie9eflf)eit ber tYlaffen. ‚Da örL man 

fdon auf bet ' ahrt Aunt 6portpla hie tnannrofad)fretn 8ablen. 
egebnitc über bei,  slamnpf tin.) man tann an 

unD et cue fell-ft noch bis itm tl)lonient bes CSpietbegnnrs 
bic Leiche eobad)tunfl mad)eim. ‚Dabei tanne man (id) bes (f.ii. 
Prudes niciji erw1jren, bau mit her nielfad)emn Ucbercinftim. 
muli9 bet eislnunen eine 2Lrt Su9tlrftian hie 'l3tophctert be. 
ttft. £thwol)t man in ad;ttefen von ben friercn the. 

brauchen, IPS iU ftcilen, bent Per unablloen (nttlufd)Un19cn 
Per lebten 3a[)re faft va Ui abetornmen ift, ift man in ben  
efiibrten dUein nur u gerne vetfudt, mitun1adydn. s foil 
nun abiolut fein re9nis bceutcn, wenn ma - wie bei bleiern 
spiel -  has Xaten mitmacht urrb babel fo Aiemnlid, aufs 
9lid)ti9e Fonmmuti ebenfaUs tut t ncmanbcn web, es fei benn, 
bau ein „Dberer" bet als unterIjcnb te3eid;netent artei 
9niitte wittert unb einem bes bisd)en Wkinunb arg vet. 
111th... 
4 as 9Uictfpiel bet Eieiben thener, bie fid) beim 3cmrlantpf 
in ljind)en nach hartem 91ingen mit einem tinappen 3:2 flit 
91iirnhetg trennten, ging im 3abo vonftatten unb matt war to 
redt geneigt, feine unft im tippen allenthalben u retfuchen, 
obei Die 9Jhiind1ner 211wen DIemlid) unglinitig abfd)niften. Bar1 

•II.,L.enn 

Der Sic9 bei ben crfchienenen 5000 8nnIchauern Don  rotneine glat te Sache bes t!lnths, 10 war hoch bie mi5be bee, 

rgebniffts flit viele eine Ueberrafdunq, wohl auch bcsljatb,, 
weil bie thiifte bei Aul)lteichen guten thelcgeinleiten bie fälligen 

[1 
Ober 2tyreqCr ncTf gn er,leTcn in ber rotv imrm « 

situIIutiUeid.'tcb, wit man tl)a bird) cia» au' 

undp;Idu criu'i0t ist, bcftnnb )t bittern reffen eincsfa1h. Van 
uiiifi Dies .10fiftelicit,0411C babel bet GhI59C3CidJ1t(tCfl @famt' 

bet 9ileifterniounicbail Unrecht Au tun ober ben uct• 
biciitcll 6icß bcrfclbcn 3U fd)lfliilCtfl. 'Baz 

Pie 9rnbexger elf 
Diesmal In ben 00 ¶DlinlLtefl 21u99eed)nete9 Teiftete, mttj als 
aLlerrfte SUche be:cid)net werben. (s bat fid) In ben legten 
IlJdjen wcber ein mertlid)cr 6uo her (Elf bur (rreId)un ibret 
cwl)ltten ornt bentlidj qeetßt nnb hie for1fdreitcnbe icea. 

terie gibt itii[ebittt 2lnlaf3 ur £o1fno baf bet tilub feine 
91eftinbiflfit wieber fieber itrüctewinnt unb bet bet 

d)uri unb bes 9leldee auch nod) lange bleibt, (!s 1iIIt „ 

cfidits bet funbereit 2cftnnjen Per cit 3eute icbwer, einige be  
katers lobenb beta SAL reifen. Doch IOU imib muf bica c' 
fdecn, abut bit iibriçieii Im 9erin9tlen AutiidAlifcpen, utib hie 
lenituni bet 91amen 61ro1'ci, drnibt 3opp unb Rofcn' 
mii1er. 91n Strebe( trat nicht en ¶d)tvrd)r 'jnnft unb erabcAu 
be1iern mufte fein mkfdtfiinfcr 2au1 mit ben prad,titen 
li,ntenfdiffcn. Ter mwerwIftIide 'rii fflirte feine Unter' 

ncmiinccn mit jener ntenIitiit buvd, Pie an Ihm fpridw&tlidj 
m3rben ill: tednii) bot er in bem 9flafie Auçienommen, wie 
t&dieiti« fein rtbes iinb faires epiet fit!) mebr unb mcljt 

leflert. 6ebmtht itt reit mehreren 6onntancn fd)on bet hefte 
nn Der (If tnh twfiel wither refuse n her erteihi41tnfl 

leiftete bet cd)iritet her elf, ¶opp, gegen bie Wip1cfneTTcn 
)Jtinbcner raltenbete 91bmd)rtttnft ‚.utb fd)tictid) IoU 9tc'fn. 
müller in hie vorDere ¶fleibe cInt'e'oen werben, nnd)bem er fid, 
Diird imnerfebrccit'e ‚Dnm'fcbenfaT,ren In eInI)rmomenten unb 
bttrdi flt4eres 'o-nacn cfibr1iber 64 Uffe ate wflrbiner lenn 
eslteflc feines i5ertranrers ttwifrte. 91mter tiefen am,pt. 
dienten moren Stitler, Spp!Inncr, ortacfntip unb 'ieber tritt 
fcr «refem tfer em firetfp tiftli. Stath lieu vor her ari1e 
niöt u m'in1thti flhrfn, fiel atmet nMi GctenmecMet ermattet 
gltd. Unb turf 2jnfamtfen verleb 9Ucael (fur Gitter) fen 
t!irweramt nncli her ¶aufe ebenfalls itfriehenfteIlenb, Ohne 

aber bill tt teilten, n'a man von ihm a14 2ii'fcr it flwn e. 
vT mt lt 9Im"t"nflfi'h waren hie &fiifTe Per itflrmer, 
nnfnerlfnmn hie eetttn unb hs ufnet her t!iii'fer, bie rere 
ein elf im 9?otfa!k nuth her t'eibiamrnq ur Unter. 
i'1'mnn fefpremen nnb mit erftinhmmis nm,fm Per !r!it 
91f1"tmn;;11er4 enI'arnrmen. 'S'Liefe ¶l?.Etnfd)aft wirb aucfj 
gcwi[1 meifterfd)aft T'erimlan fein. - 'Die 

iteten mit einer btmrdt ¶iehler, ihren ateeId,neten fltteT. 
Dinner. merfuiirltcn Yc.nnjcfrnft turf, In bet aber 9teiter, her 
tl1ittelIiimifer. wegen noch Intiferber ‚Disilmmlififaiion fehlte unb 
nirtt nmmsrckbenb erf't't wurtie. 6ebnbe trat, baI ¶Ieher In her 
iR. 'Xtiniite mei'en 64pmeren on her niefcme'thc (Iein'r alten 
er1etmimnn rtm Strtiftcn m«rbe, her perfmtchsweife turf einem 
çlnlIlft.!r eTerÄrpnlil erfol«rardi mirf'n tarnte, wie auth 
ttiter 'mcdi iidTlir mnn alten ii1mrerroftcn. er Snmpfaeft 
her (jf mat ioe fibliti ein eminenter ltflt4thnetT bie tn. 
edlie imnl lehr f"'t P imfammentnie1, nelcWçcU ruth rafti eng 
t'pltntnehmen. ç:fl flle Fren2TIcTer 'XorqeWnenbclfrn trurhen 
ltlInhmgenjpf ileireffen. Poe "ivermqen m' nMrt ltfihetht, 
ntn immerhin ncf rnmn ftilr&n 3u altem '.lremnhen rar. 
tn!fte n.en h:eermnl h'ei hen tlI'en hell aufs 2e1i1e 
ClnftrTten 9rmt, her mtrtbehini't t, rfa1an nitljl lit i'nb 
1Lfl bent hie irtTr, aus tern raefen v'r 14 oaen (2 Inn 
fh««rfl "mm Aeit fin.t'.t wfTen. p''v'.niIT'er Tel left. 

ielte'T , t'nt% tile 9)Wmftener In ¶flirntern mfcmttiiTm nr'rnetjrner an 
hen ommiarn erle feiner aif in l'nT'af Del 1ti.ren.. limo r« 

nab ‚n'm h' Pne 
"im tt'fer ICel htt-em fein rtmlm',ftvg ('4eT m't nnflliTrn'nhem 

n'n'n ten ihn verwnrre"'en 6'm"bsrfd,ter. «iC beltn 
eetr hr Jhitvhencr mireti im Sturm .(taroYn i'nti anmheI. in 
Nr "mmni 91"irl. biri lie amtame-'lcbnet fthaff'nben T'e'[en 

nthi ir!e1mt and, Soh. bar Im 'm'r frl 't. 

'trDeIt 'rilifrfe. a"aen Pie rer1n.'nlevoTren 
tier 9?nr,m!.erner_ple tile ¶nr"na atmet 

DtR3mmen madt!os mar. '-r ra.m4'me, ritierhide Stampf 
belbe'r !i?onnttharf en 

I 

i1me)ener iwen 

mrrtb ereniner b'e etacrnnte Grifelme!" bee ¶U?ebftere !mrnthtn 
bit lt1Cbifler «amr 1ehlltnsrftintitlAm in 6tImmmmn, Pu. nru sn,. 
rnetr. etwas all, hem thleicfmgemidt aeriet, mann tile Vafrierim ll 
øfl Rrftcn Ni tern einen titer nnticrcn %to-fall vor leihen 

T.oren Trott an'rn.ims. I1nt'efriethrt mar man alhirmain rein 
ririmt erllthen tntlrdmeihn,r,aen bee Leiters. 9?eht'eriler'9tnene. 

burn tee mit ten 91bTei(sfe!m'ørn re'Tth amtfmimrt.'te unb bei tie 
teIen, p1lIet4't rebre lefferea iffen, niel'"'iq henact). 41 'te, Thn, i'nterLnnhen tile f olcte"ben 9llrmnnibi'ften: 
9111 n I. e r e Rofermimriflcr - 1 rmmi. Stmtgl.r - 

Stöpplinger - Strobe!, odg.fan, Witter, Traq, 

11 n then: Stab — ar!anbcr 9irmpf - ogel, Satin. 

weber, (rimm - Starolt), eatteitteil, ¶iebier, 3aitbe1, t)iatter. 
‚Die auch ohne ')ictCr ale AICIICLid) eixitbuetig eittßeld)ubtl 

thiificmaniifu,,ift cewce lid) in heu 

criten  iinuteni bc"Sptr!e 
ben ungeft!im elniebelnhcn ulngtffen her tHiien('erget nd)t ge. 
wad)feu. (twu 1.0 tUiinnten bel)etrId)te bet (flue vmi1ig Cie 
1annpIbanbiu,tgvn. ')tit rereitten 5rüjient Pedteii hic (biijre tiji 
ciLigLuue ab, konnten aber ben 

re;ft Mir. i 
in Per 3. linute nicht ueteteln Sd)mtbt, bet Im Sturm 
weilcnbe tütifer, nal)ut eine witunberfd)ne Lante von 6trobe1 
airs her 1uft unb ADO bent 9jall unhaltbar neuen bent '4..fatlemn 
ins 9Lcg. ‚Det kKiüe Starnpf her folgenben iZnu1en ruft uot 
bcibeit oreit bie gefatjrlid;fkcn *gen hervor. So boxt gioleite 
müller elrt flün.enicr 5lante in m11d1tigem i5.1)wuttg aus or' 
ncdc, fein thetcnübvt muf; einige AiirüdOvfuielte 9.3äUe in 
fd,w:erigen Situationen aufnehmen tub wegbeförbcrn. titte 

verfehlte '9bwbr i4b0pp9 bringt im tiirm,berwr (Strafrautni einen 
tritlld)en Dioniellt, hod, ldion ift 9iofenmütler binAugeeilt nub 
rehut teil 1i.0U an rich. 2tu einen, tebriinne pot hem (biiftetor 
jagt Sialb einen fdiarfen jlacffd,uu ffltipp banebcn. thicidi barauf 
töpft JWbefang bem Uliind?ener £1iter hoe ecber ichart AU, 

tiefer fangt fid)er. £rarinner, her Jli'nchner '3crtcibiger, q111111t 
burct tedinifefi gute, fithere '2Uwchr fein 9tebetmnnann ftebt iljnmt 
nicht viel nied). t!e fällt allgemein her cutergifebe riig auf, bet 
in Feinem urwiid)ligen, trafivollen lDmmrditmruchslnicl recht nahe art 
Fein Stönnen Dot Schreit h'rnntam. BeI einem feiner tiefiird)tetrrt 

mrf't3he in her 28. IIiinnte wirb er von hen bciben 3ee. 
teibigern verfolgt, lebach nicht urn aarcstmrcjLc Vorn 'afl atm' 
pebradt, vielmehr flantt Zinn priAis unb nur mit Wliifje rettet 
Stab. 'lIen Unternel)nnutnilcn b"r 9111rnhercuer wohnte nicht nm. 

fietninenijang, (!!an nub 1erftiinhnie inne ale hell gegnerifdmen 
l3cirftöfen, hie vor her .13.erteih!cun,ni1 Dt'fremnienhrnd,en. einmal 
fcfmn&f bet muemanbte mint ge1ihr!irtie 6itilr'tlr'nen hitrd gl'te 
tnnTen fcbaffemntie Starolmi vor 9lflrnbcr«e Streften tnietier emte 

tmnqemein tmrenA!id)c 6red)e, hie in ihrem enbimed aber em-. 
et&Ten n't'rte imP ilberrrnfctmerbcrmeife aeTauia cc im folort 

fotqenben thenenttofi bar 9Nlrnbcrçter hem ÜVttctftürmer 0iebec, 
emit herausla.ezfcnben Tormart Stab vorbei ben 

ncT)1lcn thfefg 
n bmf'en leliTer riafiert einen feiner gefmirtfetcn llTden. 
giine, &rb atmet von Stngter iitmerwunbein. 3n tier 38. flin. 

tritt bei ¶ebter Pie 0irtitng feiner alten '?&r1d111n9 am Stn  
wicher in rfteinumnct. er immntf feinen 'Vlafl mit Anroln ireebfeln 
imP fpie!t auf hem liiet nur noti bie 91o11c cities Statifteit. 
‚Dicier tlmftonh blieb nicht ohne ¶o1a.en auf hoe weitere 9!n. 
teriffafniel her thilite. fife muu'Cfanumnenhminnanb operierten. rg 
rette 11th in bet 19. SMin in her unit ihm eigenen Stoff raft über 
bit thiftevettethigung hinweg unb fd,icut plaAiert 

bee 3. Tor. 

'ls gitz ?avle war flhlrnt'erg nod, etwca mehr imTorfell; nut 
einmal nod, In her 44. Mn. mufite 9ir4enmii[Jet in höd'ft'cr Tot 
mit 4abwebr einen erfolg bet anftürmenben thcgnct ver-
bintern, 

9hath tier 3tmmtfe mar liCnere Reit oimecienlieflenee felbf'fcl 
helPer UlaunfdRtften Mt litoboebten, bis lid) fd)liefjlid) bie thiiIte 
hurd aefteigertee 2trimeiten etwas mehr 3orteile ijctnusarbeitc. 
ten 91icbtg bItte aelingan hic ('limbb«fiimta vereitelte eiul'cfj 
jetmen ar1vfm. In lntenfiver Vorftuft von 'irlig in Per 49. 9)ln. 
wirt rein (Srinum butch rcçnc!wihrige 'lltmmeljr unterbuneten. her 
litmtmarteiitchc tiftiert t'fnnetar. i-Niclang knife hen enll fehrerf 
neben bit llfolten, mahl In Per Ulein'tna. tofi hie ntfdmeitinrO 
etnine 311 h.mrt aitsoefollen n,rb 1!nrC fuir feinen likrein auf bieTe 
'Imicile unnötig feiert. eine ntiin''nhc Onr.irnemihejt hatte 
¶flV!rtmen In her hß Minute. aTe fleb tier LCn!'m...fen trar Darter 
9"etirönn'mng hurrhmufeben rerflnnb unti Anita lammten tarn, ben 
ninff Melit Per i'mncme artenTe:I mmnbe'rnl'th o"fe 9Uirnherner 
tør, ine atmet cAoreimilffer mit fettmier (eifrhfIidtelt Pmn °e 

fr1f. Iai.t.a! h't I"t"r e1"nntIe t'n thlurt. fpm fr'inrfer 
ftreMmt Inarn Pcurtwn. 'Dies rallieru nnih o'4 eIann in bar 
70. Minute T'a'mii 91nbrn«mn pii''q unfl'mfkti'n mrt.h14ii,ffee rc 
arTaree pan P"r. 'Die PO. "in.intmrAi hen SMiinrhrnern 'berp 

ma!4 zum 9.'hnreni4, ta atmet 1'"°!'$'enT'ar war 
fYanf m"nbrrf"n ll-h mieht ha °4 r mit birettent 
Sd)uhj in tic 91cße, ill)nhid) nie &Yimibt Su 91nfang, bermit 

bas 4:0 
hI"'nti. 9ofenmn1Ter niciftert ekeen trofltofl. hen S.'rf'n. 
In!! fdmarf hift n,sae1eirdnj't minti erntet 'm er4erhal+,rt 
!t)?nle lcFh-Ften eiFo!T. nhtl,Ti ichölt fi14i Weber eine lai''te 
tV..herY.-anaft tier )Wrr"er'er !l.rah,g. bite in cinloen 
('*i1m.flfanb "ni irttrt fommen eh Ttörferes (i'. 

h'ne vor hem i7{Ln4e,,et T"r !mn.'einrfen. 9l.,!mnT, rerftucht 
ttrnr, einen feiner Infemirinen 'A"rii,4i'. a4 a"Tn'f ihn ‚tsimt 

(5-1iirn art !"m'n her TT TnrinL rein P fe '.'rjicf i' S" me'r 

einem '"r nie hen inhen betiiljrt - (!I[meter. 
‚Diefen nererenbelt 9lieaal nenflv"fhar attn 

Gc9tttre'Ter Ir. 5. 
nffirt*rV,,r flra'4 ift Per St'mrf e" lcnbe. her ein im r 
i gee ffi ein m fEil! im enf.rYt i'nb lichte bei nIT.n OTniurlen. 

ten ehrliche reimbe h'eetnrTrelTen h'f. 'i"er'n tiefer 4nbrmu 
ream lmn..ortelilchefl n I cd, t t'emTenfl 'nrPefl I'nrt' fn Irt blei 
Eic,r&IT"4i. tin ter i"It fen fdir im nrn'?l 
l" ainti 1-,-'be 1trt",'i gtticmiIlg mit berartigen 3ehT. 
entfd>eibunen benad)tciligte. 
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eine 3apme aé 
1. Marttberil befieqt 6iraben Ulm 3:0 (1:0). 

er Picifter rtker einmal fdjner. -  Tie nabcu lännen 
tteli eifriacn picles feine Gefe rnt leiftung belfexcr nitall.at 

bieten. 

Mit bet Größe bes ecners n,iithit bas gönnen unb 93D11. 
briien bet eutFd;cn fleifterelfl ieIe bttcre Bahr1jeif pfeifen 
nLldletabe fd)on bie paten von ben cbeIn herab, beten es in 
bet chrniirbicen alten 91oris nid.t trenie nibt. 8itter ut bcs 

e1i1(, bas man beim Gebrauch bides wahren 93ercileiees emp. 
finbet. besmeqen. weil man loaifderweiie Ioqleidj erqiinenb hin. 
Aur'iiacn muh: Se Fdwadcr ein Gennet für ben klub, beito miihi. 
ter and feine Tarbietunnen 1portIidflaffifd,cr 'ril Ver es trots 
ijiqer Binterluft ac1hrn unternahm, nod) bem Aabo AU pilqcrn 

es möqen an 3000 qen,cfen fein -  bet erlebte bie qane I13udt 
bes ciben &faqtcn prompt. Urn es ILIrA AU fctqen: Zer Sttub hatte 
iittt einmal „ben ein in Cer afche", nod bevor es gunt Epic. 

len qinq. T'as t,e'tht mit anbeten Borten. es warbt von 'cqnn 
an butch 9Uirnberqs 2eitte b'as lieqcsqetvifle 'Moment im Spiel 
u ftarf betont, was Aur 7yolite hatte. bag bie afhine nie Ia 

tithtiq warm nn!rbe unb bet klub withrenb bet Irinnen 10 init. 
ten n j ci) t ei nmal in einer bcqeifternben (!lanAIeift1tnq, be-
reit fein 6pie1 am orlonnfaq aeaen bie lflhinchener 2ön,cn Don 
186( Fa viele aufwies aullief. Tie nucften iahlen allerbin4s ent' 

fd)eiben ouch hei biefem Rampre unb Ia muftcut be lid, wacfer 
wiurenbcn €diwaben, bie ebenfalls nur lcfnvad)e 2eiflunqcn unb 
vor bem liirnberqer Tor iiberhaupt nitits - Auftauthe bradten, 
punfticer nach §aule eilen. 

Crin neuer 'rann. e dt it It e r aus ontheim, führte bie 
fife in biefem i.abmen Rompf unb erwarb fidt burdi Feine je. 

nancy ntIcieibunqcn viel eqmpatl,ie. Er leitete bie folqenben 
'l)!aunfthnftcn: 

9i ii r n be r q: 6ti:i)tfaut - Topp, Ruder - ii'1vIinrer. 
alb, 6dmbt - 6trolel, §odqeloncu, Bieber,Minter. 
U Im: Stoiter - 1öccr ijenharbt - 3raun, felmnn. 

- Stiipf, leil, Vattern, 6d)iiler, aftler. 

)ct cpiclucttauf 
beqann unit bem 91nitofi ber Ulmer, bie blatt nach bet 9liirnbcr. 
qer rodlfte iosÄoqen, aber aliblitten. 61robe1 tafle nach Torleine 
bes alles butch 5odqefanq, bem Ulmer etrafraum Au, ber or. 
mann lief aus bem Reiten, ber iiirnl'erqer flanfte tui'b Vieber 
ld)o auf ben Stuften, ben xitni Glild ein Ulrer Tertcibiner befc1t 
hielt, bet bie lbelencnhcit bes iVhrunqstreffers flit bie t3inhe. 
rnijcben vereitelte. Zir erfle (efe fur' ben Slub brachte nichts 
8Eblbarcs ein. in )icmiidi aleithrerteiltcr Ramrf halt etwas 
über 10 Minuten an, bei bem lid, bie 9liirnberqer leicht fiber. 
lerten im elbfpiei ieiqten. vor bem Tor bet Düfte aber lieft iu 
obe fombinierten irnb wandte (l5eleoenhcit nu'tefuen. eDie ill. 

met .'intcrmannfcf:aft fkinb ivenieter Iicfcr auf ihren Taften, fit 
vcrf4 uIbete aud butch Au Id)tvad)e urüctqabe bes 93,llee in bet 
19. Milnute bias 

%üZtuntistor. 
bar, j och ctçJancu nn butch rafd'cs nwilthcn1prinqen Awifd}en Tor-
Mai  lidit einfd?!cben tonnte. 3is boi)in ma. 
rj1 bie Ulrner bei allert Meifie nicht in bet 2aqe, lid) bis xum 
9!iitnberqer Etrafraum burcf' lehen. (rit nach 2!blauf einer 
halben tunbe er;war.qen lie bie 1. ("cfe bie iebocfi thqewicfcn 
wurbe. 213ieber unb ad-ctef'iq P--offen ciniqe ¶tflale hod) über 
bes ziel. fofern nicht im ennnuafdiqcn ombinatiansfpiei im 
(T.iiicfirafraurn ber 23a11 Id)on liinnft ahnenonumen unb ;ur Utte 
tcllini( Auricfbef'örtert morben war. Itrei wetere cfeiu für 
)lüruiberq bringen nichts ein, 6ct,i1lc von Strobel unb 2riiq Inb 
AU unqcnau ober it hod). tin feiner 23or11oh bet reeTten tEthrm. 
leite bet Odite wirb von Röpplinner uinb etuuhlfaut mit vereine 
ten Riiiiten aqewehrt as autfenfinnal ertant beim maaren 
1:0-t!rqebnis für ben klub, gnithoffte llarf, bicleftermannfdjaft 
rniirbe nad bem eeitinwed1e1 um fliffiqen unb höher lieltenbem 

lid) ai:ffd-winren, murbc (,ber nicht wenia enttiiuld)t. 2iudt 
in bet' Aweiten 45 liinliten. in benen es eine lünnere seit eher 
ben 21nFdin hatte, baI' bie (riulte ben 2111 a it I e ich heransanf'ei. 
ten mürben, fonnte b's aefomte Gnftern bet 9Hirnbcrqer nicht 
iihrieutqen unb es mufj mehr als qliidlidcr Gewinn bet 3uinfte 
benannt werben, wenn noch iweintal - 

baa 2eb:r im Ulmer Saften 
[anbete. Zie 69. Minute brachte ein qutes ufpiel van ract zu 
odqelanq, bet mit hafthohern 6i)ui) licher einfanbte, ben leiten 
rct1ef tud)ten bie 911irnberqer im 91iu1dt1uh an einen von bet (Fit-

Fahne butch 6trobel wunberfd)ön hercinqetretenen etrufitof,, ben 
Ralb burd) 

2lfbranaen bes Zormennes 
über bie Torlinie erAiclte. 'Die verein:eltcn qefiii)rlid)en 'Durch. 
briid,e bet (r111te entbehrten mu entidteibenben Moment bet nöti. 
qen eieiYerbeit unb 9h'ije ber etiitmer. fonft hätte bide Auminbeft 
b-en (fircntrcFfcr erAieien mullen. 
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it bet VC0110 )CH ft. on : .iøbuier 
Me bie 3fallener ben üerauø ffkMden 1:O:ie errangen 

er 5unberberLit Don unfereni fla  bulobar enfanbtgn Sefa1rorrefponbenten 3. AirmalerlifinMen 
IHcber verloren 

gjebet einmal verloren! Men 1:4'bcrtaen gegen 5d)nie.' 
ben zrnb Unarn reibt lid) ein 04 (leqeIl Starten an. Stein -gab. 
lenindin tant lid) boa lebt teidt reiftrieren unb fritilieren. 
2lbet lilt ben fimpfet auf bem qtiiin 9afen unb ben um !r. 
enntni9 rinçenben (hroniften ut bie 6nd)e nid)t to einfad. 3n 

•inip.en ndten 9Alen liifit lid) bes nid)t AufGmmenfaffen, was 
lnnthalb eineinhalb 6tunben in fetuitbenld)nelkm Bed,1ef 

i . Die reinetC. fd)on ans meinem telcphonifd)cn TtriCht beuttid) hervor. 
qebt, bat nid)t bie beffere, lßnbern bie ft ftdere(Elf gewonnen. 
n bet sat, id babe Idion viele 2änberipiele in alten Zellen bes 

ff.efttanbea unb in Gtanbinauien fcfel)en, aber nødj feine 91a. 
lionalelf, bit von einem berart beifpieflcjcn ¶ecb verloIt w, 
iila eutfd)1anb am Sonntag. Vorweg fel feltqeftettt, büft bie* 
3taliencr lebt bart. FOIL MI hart, mtht4).thot War roh unb uni 
fportlid lärnpften. )as muh besljalb - ftharf fritifiert werben, 
dxli unfre Qeute vor uiei Sobren In WlcalIanb bie 911eber1aqe 
erabeu vorbUblid) hinnahmen. 

cbmetlid) ut and) bie leititIlun4, bag ein flottes 21b. 
feittor bie ßartie entfdiieb. 3d) erwähne boa nid)t. um ben gab.' 
lcnnhiiifen (Erfolg bet Staliener u fd)maleIn. '2lber es lit bad) 
rtid, folde Sel,[er eines &!iebsridfletg Au branmctfcn_ e. 
ifi, es gibt falle, wo man bas 2lbfeita aus bleiern ober jenem 

orlittbe ibex1iebt. Denn aber ein Ulonn wie Conti is einfain auf 
dxitet iur ltebt unb bet Zorfdiüte Sannt Der bet beutid)en 

tteibitunf bie lan!e eirtiipfte, bann barr bets nid)t übergangen 
werben. `Ziele betannte Gportleute, borunr cud) Zr. çobor aus 

iibar.eit, beeid)ncLen ben ßdyiebsricbter van au,leteren als 
fdlcd)L 3dj will ben Zollärtber nicht to ldorf fritifieren. r 
livle viele gute Momente. Sein lebtoadifter war bes bejvuf½te 
2l(4citstor: Au rüqen bes Ridtqcben eines ffmeters, als Celli. 
qi jerEierqer gang oiFcnIid)ttid) im etroftaum von hinten am 
Sd)uh verbinberte. UeL-er bie 1.grage, ob er ben einen ober ante. 
rn 3taliencr wegen qeiiil)rlid)gn 21n1prinqens hinausftel[en bitte, 
lant lid) Pleiten. 3ebenfa11a biirften alte biete Mängel, ein. 
id)lielidi bes unverbienten ores flit untere ¶Rieberlce nicht 
aud)Iaqqebenb fein. Mir hatten to viele utrb efiatante ehonren 
um orfd)u, bafi ein halbwegs guter 3nnenfturm bis MIt di3oufe 
niinbeltens itvel ore erAielcn muhte. 91a4 §albfleit gab es lilt 
ben beutfdjen 21nqriff nod) mehr (eleqeneiten. 92id)t eine murbe 
nuenüt. Das Fast alles. 

I 
waren vor bet 13au1e beibezeitz bod)uithenbet, als nadi Geilen. 
wedifel. Sowohl eutFchtanb, als aud) Statten Werfen burd). 
bedtet unb )ielbewuter. 6e1b1t'verftanMid, butt ber Rümpf bei. 
neu erqleid) mit bem vor Awei 3ahten in Mailenb aus. Oie ba. 
ntaliqe ifatienifd)e (iii war belier. temperamentvoller. 9Fub vor 
td)t oqen in lRailanb lieIten bie .9luris qeaen Gdiweben 
entfcbieben flaffild)er. Gie batten atlertins tute Dlenjchenmaffe 
inter lid), bie wiihrenb bes qanen Spieles hittert unb bebt unb 

labt - Foufqen mit einem eini«en Gd)rei ben Rumpf begleitet. 
sort ben ufntern in Tuigbur, rann man bieg nidit bebou,ten. 

le traten in jcbr §infidit harmlos. 3hre Gtjmpatirn galten bis 
eine halbe tunbe vor C-41ug beiten eannichaften im qIei1en 
9)lae. 3ebe gute 2eiftunq wurbe mit Veetrall ausqeeidnet. 
linutenl'anq herrfd)te eiliges 6zbtveiqen in bem 9Uefenftabion. 
% benn bie ci,iifte bas 1:0 ohne 91iificbt auf Ivort1ide DieAirlitt 
Dtteibtqten hielten bit 91beinlnbev mit Vroticftrufen nidt Aurlid, 
Ilber mann lernt man in Teutfelanb ben iiberu,Itiqenben (Ent. 
heiuemus bet anbeten 9?cttionen' boa id)lolertje ober qruen. 
meile 2lnfeuern bereiqenen   

bes qonen 5nnen? 
1 eil qetabe vom Raatel „annen bie9ebe lit: unferem 
6turnt Fehlte biefee SLenfum, gÜcbt allen mom Vitintett. Vau lfen 
vor in ben erbten breiviettel 6tunben foqot lehr gut unb böget 
belier benn je. 91'ber boa 3nnentrio, bie führun fehlte. ciiew, 
betierqer wurbe idion bath verkit unb is an bet cintialtunq bei. 
flee t0n7en 'diqleiten qehinbert. 9lber auch vorher mangelte es 
tei bet ireltjon in bet Rumpfführung bet ciii. Ter 2lnqriff net. 
10i Alt oft ben saU. (it verlegte fid) xuüiel auf Aeitrau'bente 
iellei1tunqen unb verlor baburdi boa grobe (inblel -  ben 
otfctufi. (Etwa ein jufenb (i1ancen ber beutirFen '5t1irme> 

teile verpufften weil bie beutfd)en 23otber1eu1e Itets um bein 
%flUthttjf einer 6efuithe Alt lanafom waren. (ibcnfo oft fd)eiierte 
et beutf&e (torfd)ufi an bem eminent rafd)en Zaxttrifttenfahren 

tel tetnerfebrn erteibiun4. Untere 2eute Idialiten mit.atohem 
ltflei, et 6turnt fiintpfte Toqat AU viel, weit eine felDille Rer. 

'e;tat über ihn Ian urth bet 3,tfammenhq2nq nur• auf 21ufen. 
btde bu war, obwohl bas Zuintett.vom 2infaivnen bis AIIW 
ilel)toøuehcn .eirtem eerein, bent 3R ¶Uiannheim entnommen 

crbetqer itt ein brillanter aThf,ieier aber fein inter. 
1IflICtvlittelftürgter. Utigners feint allted)zri weruwd)t. 

Ie 2eItuugen 

nicht ben Oinbrug bet manqelbaften eraxis flIt to qrohe Qlul. 
qalien AU Verwifdien. ffleifd)ntann hatte einen idiwarAen 
Jic lab man von ihm eine flberraqente 2e11tixnq: nidjt einmal 
im (imnAcifampf. §imtte granh von Mecdntt an mitqefpielt, mare 
es bebeutenb heifer gerieten. ijne Uebertrethunq borf man fa- 
.nett, bafi er von ben vielen VornelegenNiten miihrenb bet er-lien 
atbeit weniqitens Awei auaqenütjt butte. 

Go bleibt nod) bie beutfche 2thwebr. lieber lie broud)t man 
nicht met 13orte AU verlieren. 6chmibt, kalb unb jbanen waren 
ehte groartiqe ecfun(Isteihe. llJlülier unb uqler liefen nod) 
aufr.qtidjer Unfid)erb.eit Alt ihrerödjitform auf. limb Stuhl. 
foutho . (Et war ber meifter im Tor. Sebenfalls iFt hier eine 
2knterunq qeqen bie Gd)xveiA nicht am 13lote. §cnrq Müller vet. 
mod)tc -qltqltt ablolul nicht AU erfetben. Die tollte es bo mit ERa. 
gel von ben Stuttgarter icfera? v 

Italien .‚lieferte bei weitem fein ichledites Gpiet. mit 
'.?anneba1t zwar foloffal llinf, ftet&-rafd) am ¶Dal[ unb Acifte eine 
vorAüalid)e Ropftenit. Sie ftrebte nur nach bem erfolg. bline 
9lilcilicht auf Gcl,5nlejt ober iairne. Tit 'fah ich eine 2önbet. 
manufd)aft hllrter. . robi.mlter tümpen. lIlie auf bem Stontinent 
einen befferen Mitteibigei als (ialiiqaris. Gem Gd)làq ilL fabet. 
halt, boa Gtetlunqafpiel qranbios unbbie llrtiftif.10 uhnlich wie 
jene bet •91lton 3iUaerteibiqunq Gmart unb - M ort. 'iIe 3ecd)i 
bef let als gegen Gcbweben, lie Irkra ein mmnerfchroclener, hoditalen. 
tierter ormann, bet auf 3bre hinaus Feinen 3loi in ber Ito. 
izenildien 9ationofeIf behaupten bürfte. Zen fdiwäcbften ßunft 
t'ithete bie 2iiuferreitje. Gie war AU viel in ber efeizfiue. vet. 
ceubte viel graft, lice lid) feine seit AU überfiehtiidier arnvf. 
otbntxnq. Mer Sturm Ijiltte mit ber beutidlen Dedunareibe bie 
ufchauet Aur sewnnberun binqeriffen. (it war in vielen lIRa. 

menfen bas „lUliibd)en für altes". clon3berg bet heine liJ?aq. 
noAAt bet halb in bet 2iiuferreie unb nicht Auteilt oft in bet 
erteib-iqtznq mitboif. 3annis Slopfftoh war,- unqead)tet bet X.b. 

feititcffunq, eine Awinenbe 2cifturrq. Conti Aeiqte wie, gegen 
c5cbweben aUferqezvijbn[id)e 2e11tunqen im (EinAelfpiel. 9llles in 

Kaufen Sie Ihre 

§or1:i;:  

§PorUllsrL .Jig 
nur Im Spezialhaus 

Jockey Chi 
NMrnber is Lorenzerpiags 

t{ar QualltAtaware z sehr btiIlgen Pielesu 

altem reid)te bit italiertifd)e Dlonnfd)aft in unfto d)nif unb 
libebanblunq an untere eute nicht heran. lienn lie aber 

bennod) iieqte, Is war es ouher ben öfters ermhnten 'Begreif. 
érfd)cinunqen ihre impulfive Teilnahme an bem 9inqen llIlcnn 
qeqen Mann, ruft «een ruft. er cibrqeifl bitter 2eute fonnte 
mit hellem lIBillen weber erreicht nod) über-boten werben, benn boa 
liest ben ‚9[Auri im b31ut. ioffen mir, b0f3 bet bis r cihftafe 
qefteiqerte 9lusbrucf bes flationaIqcfUhls and) bei uns nod) 
fommt, 

cm lDlcffenanffebcj 
von Gportleuien aus alten 2önbern tmb jimeIsriditunqen fob 
bein Spiel eimt belanberea @eptlle.-ereifa am •freitaq nadmif. 
lag tarnen bie eut1chen unb Staliener an. Unter ben „2IAAUria 
hefanben lid) ouch Awei.atte Pefannte: llllauro, bet berithmte 
Gd)kbsridtter aus 101ai1anb, Unparteiifd)er bes fetten Sompfes 
eutidflanb - t3dtvei 2:1 in afel; 3lttorio oAAo, 3to1iens 

elnbtiqer fuhbcllbiftator unb tefonntefter 6portjournalift, bem 
idjfd)orz tetbten 6onntaq unjere lIliebertoqe als lebt wahrfcheiniicb 
Vorausfante. luerbem brachten bie 0)'dfte von ‚aftanien noch 
zwei fabgIhtft elegante )amen mit, )er lIBellh'dfer Gd)orld) war 
ebenfalls ichon am Gamstaq in )nisbutq. (Es qefiillt ihm in id. 
nor neuen 'cimat IBielefeIb lebt gilt, was ihm licherli) alle 
reunbe von eroen gönnen. tarrtj ppenhcim, bet frühere 

trainer bes (i litano, tam von 3eIfcnfirdien. Mori tiirIchner 
bradt fiimtlid)e rominte feines berAeitiqen lubs GdjtvarA. 

eif% (hen mit. er 6matofd) ferbl Monte ben .atben1prunq 
won Söln nad uiatnmrq. Vie bdilönblld,e GdiIebarichteritbe 
vertreten 3oe lIflutfers unb IlBiltem Moos. Um bie beutichen 
3onrpo1i1kn qefonberf rnxfouAlihlen, brllud)te man ein 9111e 
waren fit bo. 3on enfcmann bis MI (ibemnitb, ben IlIbetmn mit 
ben 50 urdfdIiiqen, bet, getreu feinem 13rinAip, idjon von vorne 
herein bas Verlagen bet 9liirnberq.filrtbet web bit lanALeiftung 
ber lannelmer tasrausfafto. 
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tabio 
Getbftherftnbllch fehlte bet nicht. (it taqte In 3eri 

manenA, wie man baa nicht anberz erwarten tonaLe. e1onbere 
reube mad)te mir bas Rnfarnmentreffen mit t. 'autvens lii 
ötn. (it bat befanntlid) ben letbten Stampf oltanb gegen Glib. 

aft-eta mit qrobem (Erfolge in 9lmbterbcnt geleitet web gab fein 
lIierfpted)en, bemniid)ft wieber in IDlündien einen Vortrag AU bat' 
ten. faft butte Id) )t, obor aus ubapeft verqeffen, bet flit 
IDlli eine qrohe Beifjnad)stoutnee arrangierte. 1uer uqs 
iflleisi gibt es in (Europa feinen uballbiptonen±en vom Biffen 
unb Stimmen bes ‚2senrq", 

)raufen im 6tabion lab man nod) mehr ebannte. I)ii 
tiitmten lid) bit ¶Oenfdenmaffen. li)ec Toben war in qtönAenbet 
3erfaffunq. Mit 2tid,enbajmp itt qennu nod) is theol wie vor met 

,lobten. 3o bamots, al ich mit 6enftleben unb §olA oben auf 
bet (Steintreppe lo web ben 10000 9Reter.9eforbIauf von e. 
barff verfolgte. 

9'tcufd)enbet eifa11 erinnert on bie'eqenwart, Mit glatte. 
riet iprinqen in bis ñiiidittqe 2rena. - sann tommt Deutfdjlonb. 
Gcbrnibt unb De c&ccM. roten mit bem diiebsricbter van Rwie. 
tern. (ien nun folqenben -Stampf babe ich in vielen 3un!ten be. 
teils burdi telephonildie Uebermittlunq qefcfilbert. §ier ut bem 
qeid'dtbten 2efer in etidiöpfenber 21rt nochmals bas 'gewaltige' 
Blinqen vor 21uqen qelührt. 



226 

«:11 
77' 

er einD in ar00er 30m 
1.MCE 91i1rnber-, -Men $2i1rnberQ u OiI.13eteIi 4:0 

Vereitelte Wlftunq, 

6piei rome eientIjd) in bet Betbgrau ftattfjijgfl 7 0 
im orfpie[, 4:1 für ben 1. bet 1ub atbefjfc qethefen, 
er 9ürnberqer 3 b.anbelte aber erfreuhice,gjfe fofqerid)titl 

unb fluq, als er e.boy (Spiel auf bent ß[atje bes Gegners um 2luy. 
irafl brachte. war in ben kt3ten wochen wiebgrbojt burd)qe 
lhfert, bofi bet Urnverein Steinbi l'ibienof nur nod) big 
pie[e eqen fihrb unb ßp3t 
le q iirtb abwarten wollte, um bonn 
:ne thIterrbtejlun ben 91ç93,vom '31ate u werfen nod,bem 

er ftd) auf S?often bes Cportey nocIntalg big afd)gn voUcefjjt[t 
Iatte. Sie rid)tiç bet Rf'i3 f)onbeltg bwje 
60m g vor allem auch bet 51a4 c2Thenb, als bie utncr bie 
•we4efl une[reflften Terhaltens, aus bent 3erein ausfd)loffen 

‚ Met kzdt ba nidt? geil big Qeid)tathlcjen ihre Gpott bei 

bet betreiben woUen unb fich nicht in ihrer treue u krbanb ihremwanfenb machen liegen, werben lie als .'unel)ren(J.a1t 

rerkfirken. 91ur urnerleichtati,Ietjl utnerfizfibeI( turner. lditimmen ift ‚.ebrenlolt' alles anbere, nod) 2)?einline bet SYI, 

.une{)renifta M4iefe eftfteIiunq rid)tct big Zurner leiber, lUo,t 
fiinnte meinen in einem c1o1Ujaus 
fd)i u Reden, Würe big ane c»e. 

dite nid)t lo unlctql>ar traiiriq für unfer 4OnACS Bolf. Q)ut, bOf 
bet 91J wenifteny ben urncrn nicht nochmals biefiafffcn 

Tl1Ti, ¶enet1r bes (beth imter IbCbg bet ¶toueute an en JUIW 
für k4ntiete in eigene 3crwa1twtq nahm. 

in fd6nes eplel wurbe ben 4-5000 Bufcb=rn befdflet,vn. 
¶Leibe Geilen muten mit erfoti antreten. 

R I u b mit 9iofenmiiller; VOPP, 2Binter S6pplinçtgt, StuIb. 
djrnibt; (Strobel. 'och4efanq, fl3iebet, Zran unb 9liegI, 

Ill 'i3 mit: einbel; (boll, 6dint1bt: i!tt, Böbm, S6rnev 
'1ner. Germ, ora, l3lcbgrmann unb 2ann, . 6cfyiebgrichter 
M fill e r ot1sruhe, Beiertleim, amtierte ficl)er ‚unb leiftete 
lid) [ebiIld) wenige fleinere, nie Ins @ewld}t fallenbg d,nilier. 
Gasreffen verlief burd)aus fair unb beiberfeity in lchönften 
fportlicbgn inng. 11 

211s bet lflf23 anftiefi enttvidelte lid) ein offenes (Spiel vlTet t 
Vbwed)Fiun unb reich an Zempo. rä(,1 griff balb unentwegt an, 
wurbe aber turx vor bem ore abiebränqt, nad>bem er mit bent 
orlcfufi eAiiert hatte. sann fdjo er mit bem rechten gilfi. 

baiiber als !cjte £anb[unq in einem fchiinen auiammenfpiel 
Atvild)gn 2'dulerreife unb 6turm. Der 91fI3 hielt bas 6plei offen, 
bei-be rteien griffen ai,u>eclft'lnb an. 5n bet 2. 9M1!rute fiel 

burd) feine inAeUe1ltun yen' 
bet i. reffet, r ging wie ber 931iM burd1, I iiUi"Tiar! anettiT. 
fen, fd:ofi aber nod), troj allem. as 2eber prallte an ben Stat» 
mann iinb ging qecen big Storlinie, von wo es 9Uet)et votienbs 
'hinein beförberte. Sn bet 16. Minute erwan berfliT big trIte -
(tcfe, bie S!13ieber bariiber lchof. 9kzc1) einem etrafftoh lilt 9ZB, 
weil lRolenmijfler anerIia[b bes 6tvsfrrn,mgs big eanbe benfilit 
hatte wurbe bie zweite (de, eine 6e1ten1)git für lflilrnbera.. vet. 
waithe[t. 

etrober ceb bie de fein z bief herein, odoq nam lie blxeft. 

nach 18 Minuten 2:0 
mth bamit I)atg bet Rlub ben (Sieg in bet §anb.'Kür bie o!ae 
wutc er eine geringe ielbübetleqenljeit Au aewinnen. tine - 

bie einiae - cfe für 9i93, blieb untier-wertet, bonn ama Straq 
wud:tip, abet ergebnislos butch, mcbaefana vlaierte baneben 
unb auf bier anbeten (Seite verb 2anc einen 6trafftof) ant 
6trafraum wegen unfairen §altens von Sl3opp. (bitten weiteren 
Vorftoft bes votbiiblid), fieifiiq unb ruhig Ipielenben '—rrün fahte 
Ginbcl ab, ebenfo einen ernfchuf) ilBiebers aus 20 Metern, nad). 
bem Sthppliner fein burcteleqt hatte. Sn bet 30. Slftinute vet. 
lchulbete bet Slub beinahe ein (tientor. Sßopp gab xurfld. mdfp. 
renb lRofenmiiller berauzlicf. 6erabe noch tonnte bet bas 2cber 
fatzen. einen weiteten lcharfen 6diufi von 1Bieber im Zerlauf f 
eines £Riebertuurfy Lenite 6inbe1 Aur tItle, big tatb boneben 
tupfte. 

9adj furet euj'e ging es weitet. etrobel wurbe einige Male 
ol[ju maffiv gehalten: einmal blieb er im Torteil, bennod pfiff i 
Müller ab; falidje tIntfcheibunal (Im etrofftof) wurbe von kalb 
borüber qeföpft, einen weiteren gab ¶Rieael in Q>irertfeug ba. 
rüber. Stükt [anbete neben bem Ruften, worauf bus 6pigl wie. 
bet auscteqtichcner wurbe. (line gute tIhance bat Iidj bem )S13, 
als ein Gttafftof) wegen §anbfpiel etlelt wurbe. Die (Stürmer 
verfehlten, 9lofenmül!er fing. (bin Mentenlauf non Sträq mit Ru. 
fpiel an 6trobe1, bet wleber nach innen gab, erzeugte einen 1dj5. 
nen Moment, als Zieber piaAiert Ichof). C-inbe[ aber fin Sn bet 
13. Wlinute war 

'W 'm echne Uvot nad)' b'ern«n qel'eTjen oen, meg, 
baron! machte and) 2Biebg wei Ichwere 23er1ehen, 91ad) feinept 
3erfptef fd)af) er aus «iinftjqfter Gtellu boneben, unb bann lieh 

I er ebenfr einen ciju4 mi bk i!ciUe fnalle 91ad)fchufi wehrte 
ttbel lid) werfenb auf bet Stoelinie llnnijtj4 war  baf) 

bet Gchiebsr'jchter ableits pfiff, weil ein Dlañ von IRi,  
ben licqcnb, in 2lbfeitsftellun aerated War, (It fonnte fa 
ins 6p'iel cittareifen Sn bet 27, iflinjife VOlfCnbete 5iBjebgr ben 
Storreiqeit in iSulammenarbeit mit od)qefanq. (It war fein nod) 
floltt qeloufen, aber einagbolt worben iftib qab nun in vriichtjqr 
)lel'crLequnq nadj rechts, wo ebenfo hübfd) vor; 

of war unb freiftebenb - 

- qan cusqeejd)nef St Plaierte röq risfjtte einen nC14'n 'ethfyfcf)h aus hem h. B. ecre für 

Iitb cntftanb 9iofenmifller geriet aber and) nthinaiy in e. 
brönqnjc als Topp in einem Unnb'tjqen Rmeifampf mit 2anq ben 
ar( verloren ofte, (line roffidjette orlaq von odiefanq 

an Strüc-1 mnrbg vereitelt, audj ein ¶Botftof) ri 9Ueci non inbgl 
ahaemebr- sann plaierte in ben lel3tclj Ifllhuten nod) $ochqe. 
fanq baneben briIbn bafiir and) (inqer. 3)ie 43, 1linute brachte 

ben fehönften dufi bes Streffens, einr 3ombp aus etwa 20 m on bie ntt, trobej fonnte ben tdipta[j eitben 
'B-CU nur neben bas 904 brinqen 

Terbienter teifaU belohnte beibeTf•  nfcbtf 

3 Ilcifliq, unnerbraffen unb te(efijcft. Sttq trt ftanbi 
fein abcebt k qan intcrmannfft bot Imim «Ifleif 
rtbfiejjt id)rad)encuij, wenn man "I cifliqen tlnficf)erifen im edflo 

nein SV?ann ftad) inbes and) bCfotthgrs bervo. bn 6tujnt bie linIe 6e1te bie beffere, (Binger 
ill teielfljd) unbo1fgq bei feinem i3orfpjgl, weshalb bet redfl fIiirgl werriq (befed). momente fthuf. I 

seim S I u b fiel nattrqenijf) 91'lgqel als 2in?sauf)en el-was 
ab; einiqe ante (beIeqenhc'fte tour-ben we6[ vetfie'bgn, bafjir Oct 
add) anhere lehr ant allsqenijht Bor allem hatte Strjiq Feinen 
qufen aq; er errc!ctyf mehr unb mehr mieber eine orm, big an 
feine beftc Steeqe Cri nnert nmal ueqen ftiitet ttat rnhtq I 
fpielt, trbef nile ÜbIid) flut, andy Sieber unb )ocbqefan 
S3üLlcrreihe lolib. "A5,rPlinnter entitiefelt lid) Pr&lfl-i-q Aum 3, im 

ur1be mit Sn1b, her nad) af&ejf tvalre (btontmomgnfe hatte 
unb bem ftönbiq tiwer[Hfliqcn Gd)mibt. alb beberrfd)tg bas 
fcIbf'iel nnb Irate mcift ben leinblichen Snnenftirn fd)on weit 
nor bem strafraum lahm, ohne tu rierfthrmen ben Shirm aeaen 

baa fcinlid'c Zor ilnuler miebee ins e1ugr u len-ben, Topp unb 2Binttr aleid)möfiiq ant; für lie war bet 9 T—Sturm nidit tu lebt 

aefiibrlidj, insl'efonbere, ba lie in ¶flo'fenmü[ler einen wilrb'iqen 
(lUtblfa1t'tl-(ltfa« hintee lieb rrnrf)ten, (Se bot im (b gn bet 

an Cuh eine ausfleieldiuuefe 9orm unb matt b-arf ate flther nnnerj. 
men, bnfi bje 9)lannfd)aft Im weiteren 23er1auf br 

m ¶U?eifterfçfift faum ehr ftvaudicln wirb. 
%r'if ID? e rl, 

bas S. zor föllta. 
ie 4, (Itle für ben Rlub wurbe verhiinqt, Ströq Idtah, bet Zon 

prallte Aurijef unb ( tbtnt lief) nun einen fd)arfen '13o. 
benrellet los, bet ii a hart an bet Sante ins S)ie 
Iprana. (line weitete flanfe von Gfrobel lief) odjaefonp,, üh,e> 
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1N O1OE (11O1O 
tt has 7:0 lir flAnis bes burf) 9eeren für hie in ui&bur 
wevben Spieler nid1t SeidwaFen 1. liirn'berg gegen ben 

- in her reisIga an fixrewher 6Mie fteiTenben . V eil. 

ein PJafe1thflterftfjleb 

befte1ljt nidjt nur nacb hem a eEl vftanb, fonbern aucfj nach 'ben 
vberfeits geeigten 2eiftunen, non benen her Rjub viel eivbeit 

licijere unb gefdjloffener'e 21ngr1ffe einleiten fonne, als fein 
Geangr, ha befonbera befielt Sturm febr erfa1ren fpieIte im 

• (5egenfaü ju feinen pieIen in her eiaflg. 2eebins barf 
man biefen Umftanb als er'bienft bcr IithIauferre1e in TAr. 
binbung mit bet eerteibigung budjen, benn hie 3 tfalüufer 
6eirbert, eiger uib RÖPP1inger waren ein volImertjer r'fa, ja 
iippIiner byrd) feinen foloffalen(Eifer fogar heifer als gliegel 

g,*qenwärtiq ift. 21n hiefem Tria prallten benn aucf) alle sogen 
erfolglos ab unb hie Berteibigung hatte fein fdjweres 2lint, hen 
iljt altfauenben ci1 'bet 21rbeit ur 3ivfrie'benejt 3U erie'bigen, ha 

I and) her Sturm, in hem befonbers hie rechte ianle trobel.tetn 
groüee. 93erftdnbiiiß unb 'neigenniiLq €piet i'e1gfe, wirenb 
odj4efan uñb 9131eber fi d) u lehr in inlelieitiurgen gefielen, 
ie aber auch nerfchiebene Müfe von(Erfolg gefrönt waren. 91eiü 

auf bent 2inlaauüenpsften ftanb aber auf llnrid)tigem 51a.4, bas, 
aber yam Allib halb erlonnt wurbe unb Topp unb giej bie 
3liie wedjfeltrn. Taä Topp ein 21Ur5 thpelev ift, bewies er 
aufs neue, benn feine Unlerneinunggjt am linIen Iii-gal waren 
nid)t niirtber erfolnreirfi unb cfiirlich wie hie 61robe1s. IRofen. 
miMer fonnte fein -gönnen nicht volT entfalten, was aber tam, er. 

• lebigte er in fiderer Manier. Binter war heifer als lHei. Zie 
fd)on erwiil)nt hatte her feiift-nrm nicht has geget4eitigc 93erftanb. 
nis anfitwcifen wie fonft, was vielleicht auf hie Eheubefeunq bes 

• .albIinfspoftens hurdi üner 1 urii3ufüljren fein biirfte, ha es 
nod) her Taufe, als 2ances mit Zilbner 1 Tla4 tvedjfelte, belier 

• Ilappte, hod) (rfaigc and) nidjt befdjieben woren. eine fdjmere 
9lixfgabe hatte hie 2auferteibe, hie 3ertaibiqun nab her Zar. 

' wart gu eriebigen, lonnten aber an hen 7 zaren nichts iinbern 
bad) hätte 6piit im Zor has 6. or halten nriiffen,, wo ihm her 

aIf über hie arthe ins <Qc4 ging. Sehr eifrig war hic er 
feibigung unb 8eichnete idj burdj ihre 21bfeitataftjt (ala Toltoll 
lBartherers) befonhera aus, woburd auch mancher fcfjiiitc cängriff 

bet Stlubftiiriner imterbunchen wurhe. hurd) hiefe attii wei all([)21&feitstorg erlielt wurben, hie bei anberer Spielweife bar 

gegen nicht gefallen wären, war nicht ihre ßdjulh,, fonbern hie 
bes 6dji'ebsz id)iers, her eben vcrfdjiebcnc flare 9thfeitaftdflixngen 
ikberfah. 6d)ierntann ‚mb feine ehenlgute ot unb .erm'ann 
arbeiteten wie hie 2iiwen, an iire egeniiber rei(f)ten fie aber n'idjt 
gans heran. er 'ciebsricbter grietbridj vom intradjt 
ürnberg Forinte mit (usnahtng her flaren Wfeitaentfdjethnngn 

(hie groe d,wad)e feJr vieler Unpartciifd)cr) im allgemeinen gut 
gefallen. 91netfennenawert war, haB hie efeiter trop bet rnfdjen 
I1rfeixtanberfolgz bet 3 sore boo spiel jeher•eit offen bielten. 
Tie lannfdjaftcn ftanhen beim 2litpfiff: feil: pHt; 

ubeEt, iener; etmann, 6 djiermann, ogi; 2ue, iihner 2, 
SlugTer, 'Biiljner 1, Lances. - 1. fl.: ofentniiUgr; 
hinter; Stpplinger, eiqer, 6eithert; Strobel, Stern, odjgefnrrg, 
hieber, 

etwas vom Gplerverlauf. 

iU?it hem 91nftof3 fommt her Stiivb and) qieidj vors I3feiltvr, wo 
her )Enqriff unterbunhen mirb. 91eiB ermingt furs bgrauf hic 
erfte imb reiner verfd)ulhet hie 2. cte, hie beibc nicht verwertet 
werben. Sit einem fdjünen Sufanunenfpiet ftatten Slugler unb 
Lances o'fenmüUer einen 3eudj ab. Sti her 9. Minute with von 

in priidjtiger Manier bet orveigen eröffnet. eine tart1e 
'huri- trabe[ nimmt er fdjn auf unb pEaiert in hie linIe ecre aus 
16 iv flit hen eiiter nid)t haltbar. Ter StUrb liegt immer wither 
im 21ngriff nab Spal inad)t eine feine IayIe etrobels unfih 
Eid), odjgefang fdjieSt fnap ban--n. in feines 3ufpiel tern 
511 od)gefang bringt burd) leteren nach ge4cidten anfdjunqa 
1nani3Th' 2. (Erfolg, aUerbirtg aus 9lbfeitaftelinnq. '2litdj hie 
3. de für hen 1izb verläuft ergebnislos. .od)gefang bricht 
burdj nab fdjiet von .erinann hart bebrüngt an hen lpfuften. 

feit erwingt hie 1. hie Lute hinters or tritt. strobel ift 
wieberholt abfeits. in gliinember 93a5 .odjgefanq alt MiL-ber 
ergibt hen 3. (Erfolg in her 25. ElRimutv. Rielter mot 4.jur 
tub, bie Oci,er banben flipft. in otnbeufdjuB odjgefangs 

an hie Latte. Topp n'iimnt hen ßoften bes 3inIaa'ufen ein 
9'eC'iBä get in hie I3erteibigunq. ugler vergibt eine feine Zarge., 
legenheit byrd) nodjmohigcs abgeben. Eine 5. fcfe für SUub with 
gewehrt nab auf her (begenfeite prallt eine pradjtige Ianle uces 
vom 3foften ins 21uß. pütb untervinjbt einen fIaffifd)en Turdj. 
brud) 2Bieherodjgefang ie 2. flit feil veIuft im 
Sant. (Ein 3ivfp1e1 von Topp 811 Vie,ber bringt bvrdl vi  
bag 4. or in her 42. Min. unb in her lebten hinute IiifiFfr 
Uheber bard) eine IonIe von red)to auch pn,y orebren 
Tammen, has hefultaj bis balbaeit bamit an :1 rar hen 1. 
ftellenib. 

- lRarf her Taufe nimmt auch feii eine thnftellung bes 2in?s. 
auflen nab .aEblini?en vor, wahurd) her Sturm einbeittid)er at. 
bettet. Lhit iflantenlauf '3vpps ergibt burdj hi3ieber ein tor, 
has wegen abfeifa nidjt gegeben with. Topp erivingt and) hie 
6. ett flit ben Rinb. in ttjpifdjer Gureruch sterns mit 
haratiffolgentein Gchitfi with von Togl auf her Zovrinie unfdjiijb. 
ltdj gemad)t Tie 7. tfe für ben .fu1b nab hie 3. cie flit Teil 
bringen n!ttjts pofitives Stern, her nun als hDittelftiirmet Ipielt 
1mb Biebr ha'[blints brilliert burd) icae orlan an feine 
hIebertIenfe, Don betten befonbers etroei in ausgiebigem llllaBe 
&ehodjt with. 21ttdj Ole 8. unb 9. c!cfe für hen Sttub wie hie 4. unib 
. (tcfe fur ßfeil werben nidjt ver.rfet. (sin ld)jinea _)reijnnen. 
piel stern od)gefanjr eiHgt butdj e'br ben 6. (Erfolg 
in her 71. hDin. er aU rollt hem .iiter uerbie iinbe ins 
Z"-(Ein 2idj1b11tt für 43feil war ein Prächtiger urdybvud) van 
Tuhner 2, her aber im lebten Moment mit erlaubten unb inter. 
Eaubten htthtteln unterbunhen with, womit auch hie 2. orgelecen. 
ieit ergebnislos verftreid)t. Stern Ipielt fiel) fdjiin burdj, odj 
with bellte Eanie innen verpafit. Thid) opp Iommt in gute 
'tdlluitii hod) mehrt pit leroifdj. Bieber fpiett 61cm fdj'dn 
in, befen refdjuB aber bireft auf hen ißilter gefd)offgn, ge. 

meutert with. u her lebten hmmnutg umfpielt4 er Mann für hDThn nab and) bet iiter muß has Leber um 7. or paffieren 
[alien, womit bet orreigen iinb and) Ließ Gpiel fein nbe er. 
tep 1)01. 
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Nürnberg-Fürth 
Du traditionelle Treffen Fürth - Nürnberg. - 12 000 Zuschauer. 

Und wiederum triumphiert der Klub! 
buch Im Rückspiel verliert das Kleeblatt. - 

Diesmal 2:1 (2:0). - Zwei verschiedene Spiel-
hälften. - Der Klub bayerischer Meister!? 

Wie immer  
so auch diesmal, das übliche Bild eines Großspieles. 

Anmarsch, Aufmarsch der Massen in endlosen Schlangen, 
Autos, Motorräder, Vehikel in imponierender Zahl. 

Was soll man lange davon reden, es Ist immer und überall 
4a3 gjeiche. 

Großtage im Fußballsport! a 
Auch heute war wieder ein solcher. - - - 

In Ronhof 

sammelten sich die Massen, das imde Oval fast füllend. Einen 
solchen Besuch hatte ich eigentlich nicht erwartet. Zu weit 
schon schien die Meisterschaft fortgeschritten, zu welt schon, 
im noch Reiz und Nervenkitzel für über Zehntausend aufzu-
bringen. 

12000 Leute auf dem Platz, bei dem schon chronischen 
Panes der weit überwiegenden Nürnberg-Fürther Arbeiter-
bevölkerung! 

Es muß doch ein guter Kern in unserer Bewegung stecken. 
Ansonsten wär es wohl nicht möglich 

Nicht erwartungsfroh 
zwar wie früher, mit von Debatten geröteten Gesichtern, nicht 
voll übersprudelnder Begeisterung, dazu ist die Jetztzeit gerade 
für den Großteil der besuchenden Schichten zu ernst, zu voll 
von Entsagungen. 

Auch der Vierpunktvorsprung des Klubs mag dazu beige-
tragen haben. 

Aber so ganz ohne Begeisterung, meine lieben Eingebo-
renen, hätt's denn doch nicht zu sein brauchen! 

Begeisterung ist keine Heringsware, 
die man einpökelt auf einige Jahre. - - - 

Vor dem Spiele 
und in der Zwischenpause trifft man immer alte, gute Be-
kannte aus nah und tern. 

Klub - Spielv. ist eben immer noch ein Stelldichein alter, 
unentwegter Sportier. 

Und gerade auf solche Zusammentreffen freut man sich 
am meisten. 

Einen gewaltigen Vorteil 
hatte zweifelsohne die Nürnberger Mannschaft durch ihren 
erheblichen Punktvorsprung. 

In psychologischer Hinsicht wahrlich von nicht zu unter-
schätzender Bedeutung. 

Da kann man mit Ruhe auf's Spielfeld gehen, muß nicht 
zwischen Hangen und Bangen urn den Sieg schweben - und 
gerade dieses beruhigende Gefühl war auch im heutigen Spiel 
das entscheidende Moment. 

Die erste Spielhälfte 

zeigte es uns. Selbstsicher, ohne Nervosität begann der Klub, 
aufgeregter und zapplicher die Spielvereinigung. 

Die Folge war ein rasches Sichfinden der Gäste, die viel-
leicht In dieser Spielphase zu hoher Form aufgelaufen wären, 
wenn der Schiedsrichter nicht den Fluß des Spieles durch 
fiberpeinliche Entscheidungen dauernd gestört hätte. 

Doch über die Leistungen des Herrn Rettelbaeh,' Ludwigs-
hafen, später. 

In den ersten 45 Minuten hatten die Fürther wirklich we-
Dig zu bestellen, da beherrschte der Klub bis auf wenige Minu-
ten souverän das Feld, wollte spielen, wollte kämpfen - um 
1e bayerische Meisterschaft, die erst ein heutiger Sieg voll-
kommen sicherstellen konnte. 

Aber . . . schon wieder Rettelbach! - 

7 IVI . I  Z //. 

Allerdings auch vor dem Nürnberger Kasten brenzelte es 
mehrmals. Aber der Further Sturm hatte von Anbeginn an 
Schwächen - Schwächen namentlich in der Mitte und der 
Unksverbindung, die Erfolge nicht zur Reife bringen ließen. 

Dennoch hätte der Ausgleich fallen können, fallen müssen, 
Franzsche Strafstöße bedeuteten schon immer eine Gefahr - 

heute waren sie auffallenderweise harmloser, strichen meist 
über oder neben die Latte. Selbst die große Ausgleichschance 
In Gestalt eines Elfmeters wurde von ihm vermasselt. 'War es 
ausgleichende Gerechtigkeit für eine überharte Strafe? 

Der Kleeblätter hinterer I',IannschaItsteil war am ersten in 
Schwung. überraschender-weise schaffte der kleine Krauß II 
als rechter Außenläufer recht erfolgreich, übertraf seinen. gro-
ßen und bereits berühmteren Bruder im Mittelfeld in der Ab. 
wehr recht erheblich, erreichte ihn allerdings im präzisen Zu-,.. 
spiel nicht, 

Hagen ließ 'Wellhölers Abgang nicht missen, gewandt, 
energisch mc raschem Start, stellte er vorerst des Haupthin-
dernis der Klubstürmer dar, fuhr in gut eingeleitete Angriffs-
attacken prächtig dazwischen, war Immer und überall da, wo 
Not an Mann war. 

Und diese war reichlich oft! 
Trägsche Durchstöße konnten oft nur unter Aufbietung 

aller Kraft abgewendet werden, bedeuteten eine stete Gefahr.-. 
Ein solcher Durchstoß war auch die mittelbare Ursache 

des ersten Nürnberger Erfolges, der schon nach kaum viertel-. 
stündiger Spieldauer fiel. 

Hochgesangs Geistesgegenwart allerdings krönte erst das 
Werk. Blitzschnell hatte er die Situation erfaßt, fackelte dies-
mal nicht lange herum, sondern setzte aus geraumer Entfer-
nung einen Prachtschuß in die Maschen. 

überraschend der plötzliche Erfolg - verdient aber nach 
dem bisher Gezeigten! - 

Nürnbergs Überlegenheit hält weiterhin an, Rettelbachs 
kleinliche Spielunterbrechungen rufen Unwillen aus den Zu-
schauermengen hervor. 

Schon wieder ist Träg durch - man erwartet ein todsiche-
res Tor - aber, diesmal wars wirklich Pech, -der flache Boden-
roller hätte schon einen Erfolg verdient, die Spiellage' war zu 
klar, sah zu deutlich nach Erfolg aus. 

Tückisch prellte der Ball am rechten Torpfosten ab, rollte 
die Linie entlang ins Aus - die leere Torlinie entlang. Nie-
maiM war da, der dem Projektil einen letzten Drücker hätte 
geben können, aber auch niemand von der verteidigenden 
Partei, der Retter in höchster Not hätte sein können. 

Fürths Gegenstöße sind einige Male recht wirkungsvoll. 
So hat Stuhifauth Mühe, einen feinen Schrägball Kießlings 

zu meistern. Prächtig aus der rechten oberen Ecke holte r 
den Ball, seine hohe Klasse zeigend. 

Etwas später hat Ascherl Pech, als er durchlaufend aus 
guter Lage, allerdings von links und rechts gefährdet, über die 
Latte knallt. 

Die schlechte Bedienung der Flanken und hier namentlich 
der rechten, fällt bei den Ronhöfern auf. Das war früher nicht 
der Fall, immer eine Stärke der Further. 

Nur Krauß I scheinbar konnte den Flankenwechsel. 
Daran in der Hauptsache krankte der Fürther Sturm. p. 
Wie gefährlich plötzliche Vorlagen an die Außenstürmer 

sein können, zeigte positiv der Klub wiederum - kurz vol' 
Seitenwechsel. 

Nürnbergs Maniischaftsachsc, der Mittelläufer Kalb, legte 
unvermutet, nrplqtzhch durch langen Schlag dem linken Außen 
durch, der vollkommen ungecl'kt eine hohe Flanke vor's geg-
nerische Tor landen konnte, (7 e schon nach dem Abschlag in-
folge der günstigen Position Hochgesangs äußerst gefahrdro-
hend aussah. 

Und in dci' Tat - die Flanke sollte den Fürthern in letzter 
Sekunde noch zum Verhängnis werden. 

Hochgesang war gleichzeitig mit Guilner nach dem Bail 
gesprungen, die Abwehr glückte daher nur mangelhaft der im 
Hintergrund lauernde Träg konnte ungehindert durch Flach-
schuß die Torzahl noch vor Seitenwechsel erhöhen - so den 
Sieg menschlicher Erwägung nach sicherstellen. 

Man war überrascht 
über die Änderung des Spielcharakters nach der Pause. 

Schon nach wenigen Minuten hatte Fürth ein Tor aufgeholt, 
konnte eine Linksflanke von der Torlinie aus eindrücken. 

Den Schützen konnte Ich im Gedränge nicht feststellen. 
Fürth rafft sich auf, spielt auf Ausgleich. Ein frischer Zug 

geht durch die Mannschaft - Nürnberg kann nur periodenweilé 
Einhalt gebieten. 

Freilich war der Klub an dieser Spielgestaltung nicht schuld-
los. w' 

Anstatt sich energisch zusammenzureißen und zur noch-
maligen Generaloffensive überzugehen, mit dem Ziel im Auge, ' 

den von der Gegenseite errungenen Torerfolg wieder wettzu- ' 
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Zs 9Jei1tertrn in 9100001 
Sn einem fpatnenben Zreffen unter bet übevraaenben 2eUmv 
von 9ette1bad2nbvjips1ofen j1c4t bet 1, 91ürnbera aeen 
Die Epielvereilliflim Wärtb mit 2:1 nub behauptet bamit öle 
lileilterfcljaft von magern. - !Die ilrtber nadl ibalbAeit (2:0) 

in guter Orn1 

et Sahlfonntu« mat wiebet einmal ein oq file bie beflmaffen bet 6portEocburq. Jtit t3aen u-nb auf 6djufters 

91eppen eroffen fidj bie lebenbiqen Gdjlanen auf ben cVürtber 
9icnJj, ben StleeblÖttfern bomit Amat nidit bie S3iinfte, aber 
iir.e grobe S?afleneinnafime arantierenb. Tie 6i1ungen 
Ifinanfen lwifdyen 12000 unb 18000. ritten wirb lie mit etwa 
12-14000 am ridiFhulten anleien. )as 2llctter war fcfiiin, bet 

1)o9-77,» %grofiti iin) ikJi 
o'ben burd) ben ainntaztegen ttwas qtatt, tote bet 6p 

lauf geißte. 

er Gcbiebsrlcbter belIer Tzann am 131ale. 1 I it, das Resultat zu nalten, nicht 
ie Zogen qincen teilwete rcdt hod, unb von ben Shidigung ein ausgezeichneter An-

fern wube loufat,en mit alien &Jjitanen urn ben 6ie Perunr 
in qanes 91epertoire von ¶Reelwtbriqteiten wurbe aufebvteieiir in Fürths Direktion über, 

lobaf3 bet anwefenbe 6chiebsr1cb[erobmann 9ofenberet liinvischendurcli ganz ausgezeichnete 
helle reu.be heben formte, ba er minbeltens für einen neuen ttel 
ltUnbien ovtg.cfe1dj bem- mc ene -in 3titi1j, (Stoff - fet 
ronntt. 2Ibr über altem ltanb bie unerbtttlidye, in three iti/' Torlinie retten, zweimal so im 
belt unb 8uftänblqtett nid)t Au übertreffenbe 2eitunq bes unende Erfolge abwenden. 
9tettelbadj, bet ber ridthue Tlann für bides widitine Zrehs Haar dabei gewesen. Das wäre 
war. (Sie überleuqte benn au« reftios 'unb leibft bie en'eSefl. 
tiçften anatiLer in alien 9Thnen vetitummten nacf nub ne noch hoffen - gaben auch die 
als lie fctben, bali tRettelbad, mit übereutienber 2oit bie 6tra 
»erteilte. Sn qrofct 91n:aht. ewili. 21ber bies war nötiq 
bie »erfdjiebeneu l3orh'iIber bewiclen bas - liehler unterIiejt 
ihm fauns. Sturh, er war bet belte fjRann am 93Wee. linker Verteidiger und rechter 

Das will fdyon riet feifen, benn vor 6eitenmedjfet lief hinten, Schmidt auch, die Folge 
es - ein Massieren im und um [utb Au llJleiftcrform auf, unb nad) balbAeit erreichten .oi 

einlelne Zeile bet fürther 9»annfd)aft eine böhe, bie an ih - 

beften 8eiten erinnerte. Tie lßltl.Abefi .ter laf ten alIerbins bindert einmal den Ausgleich. 
birtdj (Iiicf, ban lid) bet Club, bet mit 2:0 in bie ß.au1e qinritfernung prellen ab. 
eine falfd)e Zdtit httleqte, qan in &erTennunq bes altere inemq vergeben wiederholt, Seiderer 
svic.ber als rid)t14 ertannten c.brunbfaties: Ter 91nrilf tjt b 
befte &rtei.bigung. (Er legte Fein §auptauqenmerf auf bie blihat nichts reizendes, nichts an-
tere front unb ía tam bie oftmals bemetfbore 2ücfe ‚wi4dc 
(Sturm unb 211uiferreibe, bie eine (Sturmunterltiijunq vermifle 

h, noch einmal rettet Stuhifauth, hei unb baburd, bielem an bieleun Züge lo burfduLastriiftice' 
2l$erteuq bie beften Striebe nahm. Doburd tam bet qewili nid 
in .cd)form befinb[id)e giirtber (Sturm lehr oft qefiiljrlidj at Meisterschaft erkämpft! - 

unb bas 93illi verfdiob lid), was bie 2Inqrifiseteqeneit ahaO stungen 
nad) 6eitenwecbfel meetbar huquniten bet SIeebbattleute. Unt 
biefen Umftänben, hätte, obwohl in bet c.cfamtIeiftun4 bas ‚ wären vielleicht unter einem 
qebnis requ(iir ift, tas (Sd)Iadytenqiüd lehr leicht ben 91ürnberqer geworden. Vielleicht hat Herr 
einen (Strid, butch bie 9ed)nun madien hönnen, wie bee d)i, vielleicht wäre das Spiel härter 
„berunq bes (Spielverlatufs keinen wir'b. 

Vorweg bie 2etftuugen bet (SpteIer ide nicht danach. 
ie annfd)nf ten Itanben: 1Rürnbe: tuhrlinit; coinigkeit, zerpfiff das Spiel in einer 

tnter; iipphiner, Salb, 6d)mibt; (Btrobel, bAgefantl, BiebeGewiß, Fehler sind ihm nicht 
riiq nub 9ieqel her sogar. 

ürtlj: @u finer 2; Müller nub 'aen; Straus 2 unb Stre= Spelmannschaften beeinträchtigte 
leinfein; 21uer, fran, (Seiberer. 9lfd)etl, Rieäfing. iöchstem Maße. 

eL bem (teqer mar 6tulfaut bet alte Mann von 
r holte wuitbeebare 231iUe heraus. 8or ihm 3opp, bet mcl 

in bie 21uqen fahlenbe, oft nicht tieng unqefiibrlk fpieknbe Teii 1K 1 u b 
tei.biqer voller allficberhett unb heroorraqenber Zeibnif, miii' der ersten Spielhälite, das glän-
renb Sinter mehr im 93erbomencn. bafür aber nicht sninbe- ein erheblich Stück über dem 
tüd)ttq nub pofith, tätig war. in lIlerteibiçpunqsteio im Cjrß I von der Gegenseite stehend. 
fainten, bos eiqentlid nur butch cinene ebler ober butch Ucbet, von den schon erwähnten 
rurnpetunq burd) ben biesmaliqen fiirtber (Sturm Au bewinqeuhen, erstklassig, auch 'Winter bis 
war. Sn bet S2üt,ferreibe fpielte Salb wiebet ein qroes (Spiel. Seine Leistung muß eigentlich 
leiMt als er Elch in bet bauptfethe auf bie 93erteibiunq verlegte, daß er in letzter Zeit nur ver-
6d)mibt wie immer folb imb auch Stöpptinqer im l3at1beIiii feincschaft tätig var. 
immer mehr entwicfeften Sönnens. Ter (Sturm hatte nnbeblncv sseru,ig des Innentrios augen-
- abqefeljen bavon, bali er eine weit beffere Gxfamtleiftunei auf-' 
brad)te als all ben letjten (Sonntaqen - wieber in üri1q fetneul.jner Form auf, die einem sein 
beften nub wirtunçs»ofllten llflann. Ger alte 3ntern(itiosLalehaft bedauerlich erscheinen läßt. 
hatte Utimente bie faft unqfaublid) binrcilieth waren unb bos,.vie früher, mit mehr Spielüber-
&hauetn barither auffommen hielien, bali man am Lommenben schon immer da. 

robels Schne1lig ‚ verbunden 
1Sonntag slcht ibis gegen ble (Sd)wei im fc4be fteen f1C't, noch weiterhin die Grundlage 
I nebenbei gefegt mit feinen (Stutmtolleqen bis gut red)ten lonte 

hinaus. Die beiben Zote 1mb fein ureiqenftes 23erbienft, bes 2. in sich sehen lassen, wenn man 
weit er es bereft fd)ofs, bes ente, weil ex es einleitete. Unib igewohnt ist. Einen Sutor zu 
ineljr ging irur butch 13ed) unan5qe11i113t vorfiber, bem. bane :1st;. 
bet feinen Tettil 1Jlüllerfepps beim (eqner. griiqs c!urd. 

I reinen war wiebe-t erfte Sl'Iaffe, fein t13'ailftoppen unb 21bfplel faft r t h e r 
reifer als je. 5Il3iebr hatte nicht minber einen nuten Tan unb ,weiten Hälfte. Die Mängel im 
affiftierte ihm triiftiq, wiihrenb todigefann vielleicht am eriten :leich. 
nad) riiq qenannt werben miii. (Seine (Schüf Fe machten einem i-,. Die übrigen konnten sich 
alten ubaUaniiinqer, bet früher faft alle Sonntage bie 9J1e1. Luch Auer leistete nicht das Er-
fterelf bes Stertsruber 7ujtmllnerein gefeben bdt, bas $er 
wam. (Sic etinnerteir-in; jene 8eiten. od)qefanq mieb bee es allein nicht schaffen. 
Vii.rabefd)üe bes 1. G. fflürnberq mehr wxb mehr. (Strobein der Gesamtleistung dem Klub 
hatte Ichweren (Staub, Itdlite abet feine hohe 1a.fle wieber untet ne glänzende Verteidigung, von 
8eweis. Sie qeqen ben 993, bette , alles, was er unternailn,jnje ausgezeichnet assistiert. im 
£anb nub f"li; feine fVfanlen ereuqten efiibrlid,e (Bcenen.VO1lbeS ItZ seines Könnens, aber 
9Luevbem wurbe er auf 21norbnuunq .qafbs lebt fteiliiq bebient.. seiner Jugend, noch ‚yerbesse-
blieqcl reibte fich n,ütb an. feIilt ihm nat-nrqemiifi ouch Fürther liegt in ihren jungen 
2duf»ermiiqen bali er flauten fann, bewies bet mall, bet Ainut noch schwankende Schifflein 
2. reffer führte. eine (Scljwäcunq br s-:famtleiftuisq bes :Ln getrost in die Zukunft; schauen! 
i(!R. trat erit ein, als er von bem 2eftreben geleitet wurbe ben  
6ieq Au ballten. (r hätte vicil mehr auf &rqräerunq bes lBot 
.fprunqes fplelen fallen. 0pp Winter; Köppiinger, Kalb, 

Die f it r lb e r litten ba=nter, bali einige Spielet nicht ihrt Wieder,Trig, Riegel; also ohne 
fosiftiqe 'od)form errelcl>ten. lJkuneutlidj hatte bet (Sturm einer 
wcscfliqen aq. (Seiberer tam nicht in (Sdwnnq nub ebenfcIa en' Kraufl II i<rauß 1, Klein- 
wenig wie er 91uer nub 91fc1>erl, fobali if rank unb bet Au .e0ir&h1e1t Kießling; also ohne Nikoll. 
a,tlierft nülstidje si-nb qefiintidje S?iefilinq sneift in bet Hans    We iß.  
binnen. Sufolnebeffen ill nicht AU vertennen, bali bie itlubhinter. 
mcnnfcijaft nicht ein aiiu Ichweres (Spiel hatte. ffürth [yattl 
im einterbalbbu4enb feine (Stätte. Tie tieibeu Streits fiber. 
ragten, innbeionbere bet junqe Strang (2) zelite ein Rönnen, bei 
u ben qnöliten 1offniinqen 91nlafj bietet. ifitrtb bat in ihm einen 
würbiqen liMcl>folqer aqens unb bez MeIer ben 3often 2Be1Thö1ere 
mit qieid>er guDerlafftiteit verfieht. hat beffen 2(hqanq eiqent. 
lieb feine align qrolie 2ü1e qelaffen. Zeibe Streits beithen reid)e 
ed>nif nrtb nad)bem Ia oft fiber kraus 1 weqwerfenb qefdjtie. 

ben wurbe, fei hier feftqeftelft, bob er in leber inficfit 1kb an - 

paite nub ein tabeflofes (Siel bot Vagen unb Wlüller batten 
u Zeenn eine qrolie 2aft git tragen. 213ar Auerft aqen mehr 
mlrfatn, ía wurbe 9RügeT mehr unb mehr Warm um fCblief3Ii 
An internationaler 1an:form allfAulaufen. r wurbe minbeftens 
Aweimal „ber Ifletter in bet ¶flot", be er einige Züffe von bee 
othinie weqholte, bee umrettbar qefeffen hätten. or allem 

qfen,ite er burd) fein Ropffpiel. (Bufiner ins fforg aixsqeAeicf)neL 
eibe BiWe bebutn feine ffebler von ihm, be lie nid)t AU [>alten 

waren. 
gcr (Splelvetlauf. 

etn5 bafie 3Iowohl. ifiirth 2lnftoli uitb iTt inexj' im 9in-
qrif F. (Bine orlaqe von .odqefanq gu ZraQ with aber fofort 
fdjon burd) Fe gUte 91,6wehr rereitelf. Zaz ‚‚irfammenfpicl bes 
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nod feine '3.4piel u fde1cn, wobei bet 3aU vom 
'ten a-bpro[Lenb ins 9u1tn1jt1et 2t print unb bamit bet I 

iuIeidi 1:1 be1d)a1-en war. 'as SubtiLum lEcut 1ic bes 
Iq joiner 91t;serioreilcfl un feuertbie Ib.J4... 

tfl iuteIt nod) n-nten'aU, aber man mer it ¶doñ baib, bat 
iidj bie 9M-aiutdaft elet fjibet als ihr (eçner. Dann lopite, I 

eihinm baneben. 9jlülier wehrt bard opfbafl ab unb 6trobet-' 
beI Lnbct fich ahfeits (fs besinnt bereits mit 6tralltöÜen, ba . 
erc icttctbacb bie Svcf)e peinlich enaU nimmt. tflA ftöt 

burciL wirb aber, %U weit "ad) auflen aebriinct unb hann nut 
11 )L)cl) fd)roac{) nach) innen fd)iefen. &ei club lit es nod) metit bet 

Linie hiicicI, bet tnc)rifie einleitet, lUln merit. bafj riiq in 
gtoer orm ift. 2luf einen 6hu13 von §od)qe4an befinbeil 
fid3 bie Slamcvc'ben ableits. in 3trafiIofl von halb ceht hod) 
brüber, bet soil fdeint Au leicht u fein. !ann l'dft bet feine 
taua ben lanoen RiecteI über'lid) icMittern, was eiterfeit 

etwecit aber nicht unerilt bleibt- -9n bet 12. inut retht 
•, rbq wucbtiti butch, bet Ball Prallt obtr von acten urilch. 
Denn sieht Zran bei einem 2lUßflutl 411 §onen hinüber ben 
iiretcfl. on bet 15. 9)Unute fiel bet 1. ref jet. tii fcha. 

bet ball prallte ab unb 

J deian,jat bag 2ebe wud)tI unter ble 2ette. 
b 'b r un 'rw'atteten 2eIitunq viel ¶eif all. 'arauIh1n inq 

ra wieber butdj, nun evielte aber ffiirth hintereiebanbet 2 
dete. schon in bet 17. Tlittute 2re1qn01e fich eine neue 
t'tpii, als öpphincter im 6trafraum vom hinten nad)br'dncite 
ab (elfmeter verwirite, ffran lieli fidi von tuhhfaiit tiiulch'en, 

bet nod) bet rechten. von ranA meift „bebtcbten ce" 4ufpr0n1, 
ran abet harauthin unto plai1i-eten wollte unb baneben fd)oli. 

D arauf erfolgte felon ein neuer efahnmomeflt vor bem ürtber 
or, wo b-er 'ßfl ljerauscteti$plt wutbe. 5v bet .1, llJltnute 

jagte Stieülinq einen wirtlich famnofen chutfl in big unto obere 
lcte, abet ebenjo fein war 6tub11autb bei bet anb u)t1 (anctc 
fit. boo 2eber ber'untet. Stöpphin«et Iperrte ielif in« fein ab unb 
ran juqte einen t3tra11t013 barilt'er. raus wirb verwntnt! 

weil er von hinten btiinqte, riiq aber ebnfaUs, weil er «e«en 
ben 6cfyiebsricbter eine woqmerfenbe ewe«unq machte. Uith als 
: im 151tribe $opv we«en lad)fd)laqens. etuhufaut l'anate fid 
einen neuen 6tra11tofl bei. as spiel ift um bleje seit, nqcfl' 
born bit eqinp lthvb im Torteil «emden, in jeber 2 eAiebung 
offen. 2Bieber jo«t einen 'ireltichufl inopp baneben, bann tafle 
rü« wieber burd), bet IchatfeE5,cbIfi prallte an bie Sante, lief 

bio qan%e onlinie entlang. um auf bet anbeten Seite ins Uus 
u breflen, er Etbüte verlangte offenlichtUch gu Unrecht an-

finer 2 Itoppte vor §ochqelan«. 
211cher1 tinct b-avon nacfl einem 9lürnberclet ¶&etteibiciufl«0 
fehler fdi.  aber weit batilber. 2lhs (Egiberer butch wollte, 
wurbe er am (Ed)uli «eflinbert, bas 2eber verholtet. Sn bet 36. 
Uinute with $!talb verwarnt. 2 (Etrafitöfle hinteteinan.bet aenen 

l tirth bring nichts ei«. eine anbete 6ithatiort oar 
nc wirb aber nut baburd) lilt ben ')hotbefitet Aum uten ae 

wanbt, bali Miene, nicht urn (Echuli lommt. paTh aus bem 
§inter«runb ift minlun«elos. Die 3. (Ede flit iirth, butch) tO114 
ermfl)u)l(Wfl, hut einen (Etraiftoli %ufoh«e, bet von SaTh we{Itc 
1ip1t wirb. us Qeber lommt in weitem 6d)uli nach vorn. 
l)etobe noch vor balbAeit foflte bet ü1ub einen neuen treffer 
eriehen. P.alb «ab weit an lflie«eh vor, bet bas 2eber an bet 
2lushinie fängt, fein nach innen «ibt. §ocbaehmn« unbufiner 
fvnin«en hod), haben beibe b-as flad1feflen, wiihrenb bet homernbe 

li,nur f lad) einujcf)ief3en btaud)t. woo er befor«t. lnfptel 
%unb.tthpfiff. 

Tie 2, §alb4ett, 
lnin«t fof ort eine neue 6ene, wie ibenhyonpt big erbten 5 'Minuten 
bie wuclitialten bes Treffens jinb. 91ach 91nitofi fonimt ein 6traf 
itoli 4U teflhin«. bet nach Innen qibt, wo ran aus nad)fter 
r.tfcrnun« einichiebt 

mag nberqebnts 2:1 itebt felt. 
Tab efqt feines 8ulornmenlpieh unb es flat vorerit «at 

nicht ben 91njcflein, als ob feine Zote mehr fielen. Tenn in bet 
4. IDlinute raft niiq wichen bavon, (Y,uliner 2 fiinat, r'dq 1ä13t 
aber nicht [oder nab Ichhilat im leihen difloplent wie (ulinet flach) 
bem aU -- feine fiifle reichen fl'öhot uith er p,ieht nOd) riict 
miitte. (Ein üttfler rennt has eber an nab Ichon meint- man, 
ein i«entor falle, als ll1iihIer auf her Torlinie befreit.'Die (Eleine 
fallen hurban von ben §eten bet ffiirther. (Ein (3trahltafi für 
(Ehith acht barber. 5n bet 5. Uffinute qefit r'dq wither los 
nod) 3itfpie1 von Vieber unb es ¶cfleint lilian to"ebfr brcnhich, 
als b-as 3eber «caabe noch heraus)ieid)l-a(ien with. 'Das 6piet 
with jeilt mehr unb mehr meçiahren, ha lid) her (hub nicht mehr 
wi bisher mit voller nclit in ben 9lnriff wirft. ufjnet 2 
Ibaat einen (Etnafitofi 9lieqel fd)ieflt in bet cBeranoniS baneben. 
Sn her 11. llltinute acht 91uer butch unb qtht famos noch innen, 
4U weit hurüd. (Ehe ficfl bet (Eturm aebrefit hat flat bet flinte 
äpphinger has 2eber %U feinen tiin:nern «fpieft. lh>ara ufflin 

fUt hie erfte (!de für chub, ein (Etrafitoli von lRieel with 
butch) able-its unterbunheit tiiq färbt baneben unb auf Idlillies 
ir1pieI halb hernach din weiteres diflal. rous with wither oer 

warnt. 211s ein 6trafitoli «eoen Pith wiect eine tauni«e 
(Belle vor hem fürtfler or eruiccft, lft es tvieber WUifler, bet 
im fetten 21u«enhlid auf ber diorhinie rettet, ‚Die 4. !de fur 

iltth wich burd) big penftärfte ll3etteLbh31!fl« bes fUub obge' 
wibeii. 3ufd)iuer rufen wie ¶apaqeien elnunber bau Bort 
„flicurer't nach. 5n bet 24, diflinute bat er Itlub feinen qnöfltett 
‚Dufet. Sielihina fchieflt fcbarf, her baU prallt von bem fici) 
u,erlenben (Etuhlfauth ab, im lttacM nochlllulo jr«cnbwo. IIB'db. 
renb lid) alles im &ebrünqe mifdjt, tant rechts bnibben b-as 
2ehcr pectifci) vor bet otlinie herum. ¶Ilicfit Ian«e, fd}on lit 
tubllalth be unb jagt es ins fefb 4utiid. Lirths «rölite 

ISfiunee ift ivieber balm. gleite 3uru1e bet ufchuuer an bei' (hiub 
ermahnen hi-den nicht aflu 4tihtreid) 411 venteibii)en. ‚Die (hdfahr 
with butch unfair von hürth befeitiat. oth«efan« fchiefit ha' 
nebeil. in hehler bet 91ürnber«et 21jufer brinaf hie hiirther 
wieber in h'fnont (Etulitfaut jifd)t ihnen ben ell weg. 21uen 
wirb verwarnt. niefi,inq fommt burd), ldiieflt aber in bet Be 
briittqnio banehen, worauf (Etufi(fauti, her au« mehr bid)lifti«t 
ift, eine Ia«fe 91fcher1 tief am oben ive«fifcht. flrauo 1 rio' 
tiett einen präçbtinen 33itfchufi,Jor aber auf hem Teti lanbet. 
6tufllfaut fafjt bann wieber einen 6du1 ab unb einen merf 
wiirbi« fd)mad:en 61raf1to1. Slub verteibi4 weiterhin vieh 'iu 
fiorl für fein Slännen. 9tocfl je ein 91narili von ffräg, her float. 
fcharl über big lIatte fcbielit, eine 113crw0rn11fl0 dil3iebers ein hebt' 
fciju acm hran% unb boo in feinem tetcn läeite lehr abgçfiaute 

pief lit beenbigt. 
£crr aiuo 3d)äbel with es in feinen) ‚•9flrnberp'S'ilttfiet 

Uuetjchnitt° In bet niotfliflCfl 9lixogabe pod)mals unter hie lIi;ve 
‚nehmen. - - llllexl. 
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machen, war er ängstlich bemüht, das Resultat zu nalten, nicht 
gedenkend, daß die beste Verteidigung ein ausgezeichneter An-
griff Ist. 

So ging das Spiel immer mehr in Fürths Direktion über, 
wenngleich sich für Nürnberg zwischendurch ganz ausgezeichnete 
Lagen ergaben. 

Zweimal mußte Müller auf der Torlinie retten. zweimal so im 
letzten Moment fast sicher scheinende Erfolge abwenden. 

Auch ein Selbsttor wäre ums Haar dabei gewesen. Das wäre 
allerdings bitter flit Fürth gewesen. 

So konnten sie wenigstens noch hoffen - gaben auch die 
Hoffnung nicht auf! - 

Sie hatten auch Grund dazu. 
Nürnberg spielt zerfahren, linker Verteidiger und rechter 

Läufer lassen nach, Kalb hängt hinten, Schmidt auch, die Folge 
Ist ein Zurückgehen A Sturmes - ein Massieren Im und um 
den Strafraum. 

Ausgesprochenes Glück verhindert einmal den Ausgleich. 
Zwei Schüsse aus kurzer Entfernung prellen ab. 
Kießling, Franz und Ascherl vergeben wiederholt, Seiderer 

kommt nicht mehr recht mit. 
Das Spiel flaut ab - es hat nichts reizendes, nichts an-

ziehendes mehr. 
Noch einmal bricht Träg durch, noch einmal rettet Stuhifauth, 

dann Ist es ails. 
Nürnberg hat sich wohl die Meisterschaft erkämpft! - 

- Die Leistungen 

waren nicht immer hochklassig, wären vielleicht unter einem 
anderen Schiedsrichter besser geworden. Vielleicht hat Herr 
Rettelbach das richtige getroffen, vielleicht wäre das Spiel härter 
und schärfer geworden. 

Aber ausgeschaut hat's gerade nicht danach. 
Rettelbach ahndete jede Kleinigkeit, zerpfiff das Spiel in einer 

noch selten gesehenen Art. Gewiß, Fehler sind ihm nicht 
unterlaufen, kein einzig merklicher sogar. 

Aber die Leistungen der Spielmannschaften beeinträchtigte 
or durch seine Peinlichkeit in höchstem Maße. 

* 

Beim Klub 
lieferte wohl Kalb, namentlich in der ersten Spielhählte, das glän-
zendste Läuferspiel am Platz - ein erheblich Stück über dem 
immerhin noch sehr guten Krauß I von der Gegenseite stehend. 

Die Gesamthintermannschaft, von den schon erwähnten 
Schwächen gegen Schluß angesehen, erstklassig. auch Winter bis 
weit in die zweite Hälfte hinein. Seine Leistung muß eigentlich 
überraschen, wenn man bedenkt, daß er in letzter Zeit nur ver-
hältnismäßig wenig in der Mannschaft tätig war. 

hin Sturm ist die Formverbesserung des Innentrios augen-
scheinlich. 

Träg läuft allmählich zu einer Form auf, die einem sein 
Fehlen in unserer Nationalmannschaft bedauerlich erscheinen läßt. 

Wieder gewandter, rascher vie früher, mit mehr Spielüber-
sicht. Die reiche Technik war schon immer da. 

Hochgesangs Schuß und Strobels Schnellig ‚ verbunden 
mit prächtigen Flanken, werden noch weiterhin die Grundlage 
für Kluberfolge sein. 

Riegels Außenstürmerspiel kann sich sehen lassen, wenn man 
bedenkt, daß ihm der Posten ungewohnt ist. Einen Sutor zu 
ersetzen, ist allerdings nicht leicht. 

Die FUrther 

hatten ihren Höhepunkt in 'der 'zweiten Hälfte. Die Mängel im 
Sturm brachten sie um denAusgleich. 

Seiderer, Ascherl unter Form. Die übrigen konnten sich 
naturgemäß nicht durchsetzen. Auch Auer leistete nicht das Er-
wartete. 

Franz und Kießling konnten es allein nicht schaffen. 
Du. hinteren Reihen kamen in der Gesamtleistung dem Klub 

am nächsten. Müller, 1-lagen, eine glänzende Verteidigung, von 
einer jungen, biegsamen Läuferlinie ausgezeichnet assistiert. im 
Tor ein Hüter, noch nicht im Vollbesitz seines Könnens, aber 
zuverlässig und vor allem, dank seiner Jugend, noch ‚yerbsee-
i-ungsfähig. Die Hoffnung der Further liegt in ihren jungen 
Spielern. Sie werden das jetzt noch schwankende Schifflein 
w1eue aufwärts lenken. Sie können getrost in die Zukunft -schauen I 
Die Mannschaften standen: 

N urn b erg: Stuhlfauth; Popp, Winter; Köpphinger, Kalb, 
Schmidt; Strobel, Hochgesang, Wieder, Träg, Riegel; also ohne 
Sut'or und Kugler. 

F  rth: Gußner II; Müller, Hagen; Krauß II, Kraul3 I, Klein-
lein; Auer, Franz, Seiderer, Ascherl, Kießling; also ohne Nikoli. 

Hans Weiß. 

I 
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i)eutschlands und der Schweizer Nationalelf 
in Stuttgart 

Hintere Reihe: Niederbacher, Wetzel, Hagen, Kalb, Schmidt, Paulsen 
vorne: Breunig, Trig, Riegel, Höger, Popp, Franz, Beier, Stuhifauth, Müller, Jäger, Harder, Peter, Becker, Wunderlich 
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tin S! a-r- Eu 
Kein ganzer Sieg, aber eine große Halbzeit Deutschlands 

Der Schweizer Vorsprung wird in faszinierender Form aufgeholt 

Württemberger Impuls entflammt sich an dem Elan der Deutschen Elf 

20000 Menschen geben wundervollen Kampfbildern dramatisches Leben 

Einst und Jetzt 
Ve Jahren hat der Gemeinderat der Stadt Stutt-

gart den UW entstandenen Stuttgarter Kickers die einzige 
Spielfläche, die damals in der Stadt umzäunt war, eine 
primitive Anlage an der unteren Neckarstraße, entzogen, 
weil die Kickers ein Wettspiel veranstalteten und von den 
erwachsenen Zuschauern zehn Pfennige Eintrittsgeld er-
hoben. Am vergangenen Sonntag hat der Gemeinderat der 
Stadt Stuttgart zur Feier des Länderspiels Schweiz— 
Deutschland die imposante Front seines herrlichen Rat-
hauses mit Fahnen geschmückt und mit Stuttgarts Sport-
gemeinde die Gäste aus der Schweiz durch den beredten 
Mund seines 0berbürgeri11eisters an denkwürdiger Stätte 
in feierlicher Weise begrüßt. Unter der Masse, die am 
Sonntagvormittag de-in Festaktvor dein Stuttgarter Rat-
haus beiwohnte, waren nicht wenige von jenen Sportleu-
ten, die vor nunmehr über einem Vierteljahrhundert in 
jugendlichem Tatendrang das allgemein mißachtete Fuß-
ballspiel einführten und die überall verkannte Bewegung 
gegen einflußreichsten Widerstand unter den mißlichstcn 
Verhältnissen vor dem Untergang bewahrten. Diese wah-
ren Pioniere in Stuttgart haben ain Sonntag einen Triumph 
ihres Jugendideals erlebt. Der Begrüßungsakt am Stutt-
garter Rathaus, der festliche Empfang der Schweizer Fuß-
ballelf durch den Repräsentanten der Hauptstadt Würt-
tembergs ist der befriedigende Abschluß der Lebensarbeit 
einer Sportgeneration, ein interessanter Vergleich zwischen 
einst und jetzt, ein stolzer Ausblick in die Zukunft. 

Stutigaris gröier Tal 

Stuttgarts überaus reiche Fußballgeschichte verzeich-
net eine lange Reihe überragender Fußballereignisse. Un-
gezählten Meisterschaftskämpfen mit den Rivalen im gro-
ßen süddeutschen Verbandsgebiet reihen sich Repräsen-

\tatiOnssl)iele aller Art an, von denen wir den Lilnderkampf 
eutschland—Schweiz (6 : 2) vom Jahre 1911 heute be-

8 nders hervorheben. Wie oft wurden Stuttgarts Fuß-
blmass im Laufe der Jahre zu großen Treffen versam-
meU1 Aber der vergangene Sonntag ist auch für die Fuß-

ballstadt Stuttgart ein Rekord. Es weiß zwar niemand wie-
viel Menschen dem Treffen Schweiz—Deutschland eigent-
lich zusahen, alle bekanntgegebenen Zahlen sind private 
Schätzungen (warum gibt man denn eigentlich keine offi-
ziellen Ziffern aus?), aber soviel wissen wir, daß noch nie 
annähernd die Massen ein Stuttgarter Fußballfeld um-
gaben, die am Sonntag die neue Platzanlage des Stuttgar-
ter Sportklubs aufnahm. Das war eine imposante Menge, 
mindestens 20 000. Der reibungslose, wahrhaft musterhafte 
Zu- und Abgang sowie die Placierung dieser Massen ver-
dienen hohe Anerkennung. Was der Stuttgarter Sportklub 
mit seinen Mitgliedern in wenigen Wochen hier geleistet 
hat, übertrifft die Zeiten, in denen größte persönliche 
Aufopferung noch Gemeingut der ganzen Fußballgemeinde 
waren. D I e s e r Aufopferung verdankt Stuttgart in erster 
Linie seinen größten Fußballtag. 

Das Ereignis des Tages 
Der große Kampf der 22 

S c h w e i z (weiße Hose, votes Trikot mit Kreuz): 
Pulver 

(Young Boys Bern) 

Schneebeli Ramseyer 
(F. C. Bern) (Young Boys Bern) 

Oberhauser Schmiedlin Osterwalder 
(Nordstern Basel) (F. C. Bern) (F. C. Bern) 

Weiler Pache Dietrich Abegglen II Müller 
(Veltheim) (Servette Genf) (Graßh. Zur.) (Sig. Kick.) 

Paulsen 1-larder Jäger Franz Höger 
(V.f.B. Lpz.) (H.S.V.) (Attona 93) (Sp.Vgg. Fürth) (V.f.R. Mhxn.) 

Schmidt Kalb Hagen 
(1. F. C. Nürnberg) (Sp.Vgg. Fürth) 

Müller Beier 
(Sp.Vgg. Fürth) (H.S.V.) 

Stuhlfauth 
(1. F. C. Nürnberg) 

Deutschland  (schwarze Hose, weißes Trikot mit Adler): 

Schiedsrichter: Mutters, Holland. 
Mit einer Viertelstunde Verspätung, 2.15 Uhr, betreten 

sie den Platz; die meisten Zuschauer warten schon bei-
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nahe zwei Stunden, in weitem, leicht ansteigendem Rund 
geben sie der etwas grasarmen, nicht ganz ebenen Spiel-
fläche einen glänzenden Rahmen. Die Sonne hat die grauen 
Winterwolken verteilt, das 'Wetter Ist prächtig, aber das 
gefrorene Spielfeld an der Oberfläche aufgeweicht und 
deshalb etwas schlüpfrig, kein idealer Spielgrund. Wann 
verzichten wir endlich einmal auf Begrüßungen vor Spiel-
beginn? Sie langweilen doch jeden Zuschauer und inter-
essieren keinen Spieler (diese haben mit Betreten des Plat-
zes gewiß an anderes zu denken). Es Ist ja alles so gut 
gemeint, in Stuttgart bot man sogar eine große Anzahl 
Ehrenjungfrauen zur Spalierbildung und Kranzübergabe 
auf, aber am falschen Ort verfehlt eben die beste Absicht 
ihren Zweck. Auf dem Spielfeld will man nur die 22, 
Scliieds- und Linienrichter und Spieler, sehen. Schließlich 
war man auch bier so weit. 

Die erste Halbzeit 
Deutschlands Angriff kommt nicht auf 

Bald bemerkt man, daß die Schweiz mehr im Angriff 
liegt, die deutsche Läuferreihe Ist beschäftigt, Hagen hat 
wiederholt einzugreifen, sein erfolgreiches Spiel fällt auf, 
schon nach vier Minuten verwirkt Müller eine Ecke, er 
ist etwas nervös, Hagen köpft ins Feld. Wo ist der deutsche 
Angriff? Franz schießt aus 30 Meter Entfernung, das 
macht keinen Eindruck, der deutsche Angriff behält kei-
nen Ball: die Schweizer Läuferreihe zerstört alles; in der 
Verteidigung ist Ramnseyer stoß- und ballsicher, manchmal 
regelwidrig. Ein Vorstoß harder-Jäger-Paulsen erzwingt 
die erste Ecke Deutschlands, ein Freistoß für die Schweiz 
klärt. Eine Flanke Paulsens bringt in der fünfzehnten 
Minute die zweite Ecke Deutschlands; diese stirbt auf dem 
Weg zum Tor. Müller rutscht ein Kopfball nach hinten, 
Schmid lenkt zur Ecke (die zweite für die Schweiz), sie 
wird von Weiler ausgetreten. Gefährliche Angriffe der 
Schweizer Kickers - Müller steht frei, er schießt auf 
Stiuhifauth. 

Ein Strafstoß für die Schweiz wird von Ramseyer glän-
zend geschossen, Stululfautlu verfehlt, Gedränge vor dem 
leeren deutschen Tor, eine eminente Chance fur die 
Schweiz, Hagen rettet auf d"r Torlinie! Zwanzig Minuten. 
Die Schweizer kommen auf; Deutschland sieht sich immer 
mehr in der Defensive. Fingen rutscht ein Ball zur Ecke, 
Beier köpft sie weg. Aber jetzt sollte sich der Deutschen 
Schicksal erfüllen. Müller am linken Schweizer Flügel 
erwischt einen schwach abgewehrten Ball, er schießt aus 
freier Stellung, Stuhifauth kann im Fallen nur kurz 
boxen, Pache ist da, ein 15-Meter-Schuß und 

Die Schweiz führt 1:0 (27 Minute) 

Immer noch sieht man vom deutschen Angriff nichts, 
immer noch haben die deutschen Hinterleute die Haupt-
arbeit, endlich kommt eine Jäger-Vorlage zu 1-löger, sie 
Ist aber zu steil. Kalb spielt zum freistehenden Jäger, der 
schnellere Schweizer hat ihn. Die letzten 10 Minuten 
kommen. Mit deutlich bemerkbarer Energie suchen die 
Deutschen noch vor der Pause den Ausgleich. In ungemein 
wuchtigen Sprungstößen bringen Müller und Kalb den 
Ball nach vorne, Jäger nimmt auf und serviert eine tadel-
lose Vorlage an den davonrasenden Höger, ein exakter 
Flankenschuß und dessen Abwehr zur Ecke für Deutsch-
land Ist das nächste Ergebnis. Dieser Eckball kommt wun-
derbar ans Schweizer Tor, Harder köpft mit mächtigem 
Sprung, Pulver faustet, Paulsen erwischt den Ball und 
schießt sofort, aber zu hoch. Das war bis dahin die ein-
druckvollste Angriffsleistung der Deutschlands. (Vierzigste 
Minute.) Dafür erzwingt die Schweiz in den letzten Miiiu. 
ten noch zwei sehr große Chhncen: einen 16-Meter-Straf-
stoß, den Stuhlfauth glänzend wegfaustet, eine Flanke 
Paches, 5 Meter vor dem Tor, die Müller sicher wegköpft. 

Es Ist kein Zweifel, die Schweiz lieferte bis dahin 
das bessere Spiel, Ihre Aktionen waren nicht nur schneller, 
sondern auch durchdachter als die des Gegners. J e  
Schweizer Aktion war auf den Enderfolg, den Angriff auf 
des Gegners Tor, eingestellt. Die Flügel wurden von allen 
Seiten mit Bällen versorgt, aber auch das Schweizer Innen. 
trio war stets In Bewegung. Hätte die deutsche Läufer 
reihe nicht ganz ihren Mann gestellt, so wäre vor dc 
Pause ein Zusammenbruch gekommen. Das war das bit. 
tere Ergebnis der ersten Halbzeit. Die Menge war schwer 
enttäuscht, sie hatte etwas Besonderes erwartet und nun 
mußte sie zusehen, wie die Schweizer (ohne überragende 
Leistung) die Führung errungen, während man für die 
deutsche Elf wenig Hoffnungen für die zweite Halbzeit 
haben durfte. 

I 

Aber nun kam die große Überraschung 
Deutschlands Elf riß die Menge zu taumeln. 
der Begeisterung hin 

.1 

Was die zweite Halbzeit brachte, hat man von eine ir 
deutschen Mannschaft noch nie gesehen, nur das Länder' 
spiel England - Deutschland am Charfreitag 1911 in 
Berlin (2:2), in dem der treffliche Möller von Holstein 
(Kiel) als Linksaußen die zwei Prachttore schoß, erinnet 
etwas an die Stimmung der Masse vom Sonntag, obwohl 
ein Vergleich beider Ereignisse natürlich nicht möglich it, 
Damals handelte es sich um ein glückliches Resultat, nra 
Sonntag, nach überaus schwachen Leistungen Deutsch. 
lands in den ersten 45 Minuten, um eine vollständige Ver-
änderung Deutschlands zuiabsoluit stärkeren Elf mit den 
größten Chancen auf Sieg. Aber immer wieder konnte die 
Menge am Sonntag herbei, zunächst'Thußte natürlich ah 
den A u s g 1 e i c h gedacht werden. Aber die Angriffe der 
Deutschen waren s o überwältigend, daß an zählbaren Er 
folgen nicht gezweifelt werden konnte. 

Lawinenartig wurden diese Angriffe vorgetragen, liar 
der und Jäger, die beiden Riesen von der Wasserkante 
zogen alle Register ihres Systems und warfen auch die 
Vorteile ihrer körperlichen Überlegenheit in die Wag-
schale. Eine volle Viertelstunde kamen die Schweizer nicht 
mehr aus ihrer Hälfte, vor dem Schweizer Tor spieltert 
sich unter andauerndem Tosen und Fiebern der Menge 
verzweifelte Szenen ab. Aber immer wieder konnte die 
heroische Schweizer Deckung das drohende Schicksal ban-
nen, teils durch scharfes Spiel, das hintereinander zwei ge: 
fährliche 16-Meter-Strafstöße einbrachte, die Kalb in unà 
über die dicht gedrängten Gegner jagte. Pache (der auch 
in der Verteidigung gut Ist) prallt mit Müller zusammen 
und tritt wegen Verletzung aus, er wird durch Brand 
(F.C. Bern ersetzt. Deutschland erzwingt eine Ecke, Paul-
sen tritt sie glänzend, ein Wall von Leibern springt vor 
Pulver in die Höhe, Pulver rettet glänzend. 
Der Ausgleich muß kommen. Die Zuschauer begleiten 

in allen Tonarten leidenschaftlichster Teilnahme die 

Phinomenale Offensive Deutsch1nds 

Franz kommt jetzt auch in Schwung, er legt Harder 
vor, Harder stürmt durch, er wird gelegt. Die Schweize 
Flügel stehen allein vorne, sie brechen einige Male durch, 
aber die deutsche Deckung stoppt die Bälle ab und spielt 
sie in den Angriff. Deutschland gibt weiter das Tempo 
an. Harder bringt eine Vorlage im Alleingang vor, er wird 
hart bedrängt und gibt (im Torraum!) an Jfiger ab, es ent-
steht ein Gedränge, aus diesem heraus erwischt harder 
den hochspringenden Ball - ein kurzes, scherfes Nicke 
mit dem Kopf und der Ball passiert an dein verzweiftt 
sich wehrenden Pulver vorbei den kurzen Weg über eie 
Torlinie. 
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Deutch1and -hat ausgeglicn (27. Minute) 
Minutenlang dröhnen Beifallss'alven über das Kampf-

gelände. Wie oft haben wir das Budapester, das Mailänder 
Publikum in seinem Enthusiasmus geschildert, hier in 
Stuttgart saßen mindestens 20 000, die dem „südlichen 
Elan" nichts nachgaben. Stuttgart lieferte den Beweis, daß 
es sich begeistern kann vie jede andere Nation - es 
braucht nur der Anlaß dazu da zu sein; Diesen Anlaß 
schuf die deutsche Elf mit ihrem, wunderbaren Kampf-
geist und der dramatische Spielverlauf mit seinen faszi-
nierenden Kampfbildern. Deutschland hat ein bereits wie-
der verloren gegebenes Spiel durch Glanzleistungen geret-
tet. Die Freude leuchtet aus aller Augen. Einer spricht den 
andern an, man kennt sich nicht, aber der Fremde wird 
zum guten Bekannten, man Ist gemeinsam begeistert. 
Aber der Kampf geht weiter, und die Schweizer geben Ihn 
nicht auf, ein Flügelvorstoß bringt ihnen einen Eckball 
und einen gefährlich-scharfen Schuß, den Sluhifauth wie-
der glänzend hält. Dann Ist Deutschland wieder am Ball. 
Und wieder fiebert die Menge. Harder übernimmt ein Zu-
spiel Paulsens, mit ganz ausgezeichnetem Dribbling win-

del er sich bis in den Strafraum hinein, täuscht in voll-
endeter Manier, alles springt von ueii Plätzen, der Schuß 
aus 5 Meter Entfernung m u ii sitzen - 20 000 gleiche Ge-
danken - aber der Schuß flitzt um Balibreite am Torpfo-
sten vorbei. 5 Minuten vor Schluß ist die Chance zum Sieg 
dahin! Doch die nächsfMinute bringt einen ähnlichen 
Augenblick-:Franz löst ein Gedränge am Schweizer Tor 
dufrh einengiänzendeui Flachschuß - vom unteren Ende 
der Torstange prallt der Ball zurück, das Gedränge emit-
wickelt sich wieder, endlich kommt Schmidlin an den 
hin- und hei-rollenden Ball und die Gefahr ist beseitigt; 
der Schweizer Angriff kommt nochmals durch, schon bat 
Abegglea überraschend geschossen, Stuhifautli kan n noch 
zur Ecke ablenken. Mit einer Erwiderung dieses Durch-
bruclies ist das Spiel beendet. Nochmals wurde der 
deutsche Angriff vorgetragen, ein Zusammenspiel mit 
Jäger schießt Franz scharf ab, Pulver hat tadellos gehalten. 

Das Spiel ist aus. Eines der denkwürdigsten Länder-
spiele, das in nächster Nummer des „Fußhall" abschlie-
ßend betrachtet werden soll, gehört der Geschichte an. 
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Wacker - 1. F.C. Nürnberg 2:2 (2 :1). 

Der g I ä n z e n d e S t a r t von Wacker, das war die Ober-
raschung. Wiewohl man für den Klub nicht gerade optimistisch 
eingestellt war, als man sehen mußte, daß die Norenser ohne 
Sutor, Kugler, Popp und Stuhlfauth antraten, so hatte man von 
den Wackerianern doch ei ne solche Vehemenz im Angriff in der 
ersten Hälfte nicht erwartet. Die Form der Hiesigen war da in 
den letzten Spielen doch zu wenig überzeugend. Die Klubelf 
nahm das Treffen anfangs nicht ganz ernst, wenn auch herzhaft 
gerempelt wurde. Als aber das zweite Tor unter dem freneti-
schen Jubel der Massen gefallen war und einige Zeit später 
Strobel auf Geheiß des Schiedsrichters das Feld verlassen mußte, 
beschleunigten die Nürnberger doch das Tempo, und es heißt 
sehr viel, mit 10 Mann gegen eine komplette Mannschaft wie 
Wacker aufzuholen. Wollen wir uns aber darüber klar sein, 
daß Wacker wiederum eine schwache zweite Halbzeit hatte. 
Das muß man sagen, wenn die Blauen auch vor der Pause h e r - 
vorragend gespielt haben. 

Die Mannschaften: 

1. F.C. N.: Rosenmüller (Tor); Schmidt, Winter; Köpplinger, 
Kalb, Geiger; Strobl, Hochgesang, Wieder, Träg, Riegel. 

W a c k e r: Xrtl (Tor); Hiras, Klingseis; Weber, Rehle, 
Falk; Ostermeier, Gaul, Szabo, Nebauer, Altvater. 

Schiedsrichter:Ai  Burkhardfsineier, Zuffenhausen. 

Zuerst gibt es eine Weile Aufenthalt, weil sich die beiden 
Parteien wegen des Balles nicht einigen können. Wacker stößt 
an ein kurzes Passen, Szabo legt seinem Linksaußen vor. Altvater 
spurtet durch, die Innenstürmer rücken nach, Altvater flankte 
und N e b a u e r lenkt den Ball ab ins Tor, 1:0, in der ersten 
Minute unbeschreiblicher Jubel. Stuhlfauth hätte den Ball auch 
nur bei anderer Stellung gehalten. Schmidt lächelt bei den Nürn-

bergern, den Wackerianern gibt das Führungstor Impuls. Szabo 
ist sehr betriebsam und Kalb hat Mühe mit dem jetzt aufge-
drehten Wackerinnensturm. Kalb schafft durch einige weite Vor-
lagen Luft. Bei einem neuerlichen Wackerangriff gelingt es 
Rosenmüller nicht, den Ball mit dem Fuß wegzuschaffen, es gibt 
eine Drückerei vor dem Tor und wiederum ist N e b a u e r der 
Glückliche, der den Ball herausfischt und e ins eh i e ß t. 2:0 
den Beifall mußte man hören. Jetzt fallen den K!u l:ueri doch 
die Schuppen von den Augen, es gibt hartes Spiel und Straf-
stoße, wobei die Nürnberger mit ihrer größeren internationalen 
Praxis natürlich schärfer rempeln. Bei Wacker ist es Huiras 
der sich immer revanchiert. Huiras wirft seine ganze Person 
gegen den Nürnberger Angriff und er klärt mehrmals mit weitem 
Schlag unter großem Beiiall. Schmidt findet die Mittelläufer-
arbeit Kalbs zu wenig rationell und nimmt jetzt dessen Posten 
ein, wahrend Kalb sich als Verteidiger zurechtzufinden ver-
sucht. Dann holt der Klub aber doch ein Tor auf. Strobel 
gibt eine Ecke gut herein. W i e d  e r ist zur Stelle und k ö p ft 
ein, direkt unter die Latte, n -. tivor konnte noch Klingseis 
einen Strafstoß, getreten von Träg, gerade noch zurückköpfen. 
Es wird jetzt überaus hart gespielt, der Schiedsrichter übersieht 
Abseits und Fouls, das lassen sich die Kanonen und das Publi-
kum nicht gefallen und es herrscht zeitweise ein Heidenlärm. 
Wacker hat jetzt wieder Oberwasser, Gaul schießt einen Straf-
stoß von der 14-m-Grenze wirklich fein, aber - an die Latte. 
Allgemeines: Oh. Die Münchner drängen und drängen, Altvater 
wird von Kalb unfair gelegt bei einer glatten Goaichance. Und 
der Wackerangriff spielt wirklich gut, denn Läufer wie Ver. 
teidigung des Klubs sind nicht schlecht zu kritisieren. 
Der Kluorechtsaußen Strobel, der fleißig bedient wird, kommt 
an dem Wackerläufer Falk nicnt so reibungslos heran, zwi-
sehen den beiden gibt es dramatisches Theater, wobei auch das 
Publikum mitwirkt, schließlich verwarnt der Schiedsrichter den 
kleinen Nürnberger. Schmidt kommt als Mittel'äiifer nicht so sehr 
zur Geltung. Als Falk und Strobl wiederum miteinander koli-
dieren und das Publikum auf Ausschluß drängt, gehorcht schließ-
lich der Schiedsrichter den Drange und schließc in der 35. Mi-
nute den sonst doch so fairen Strobl aus. Nürnberg spielt also 
von jetzt ab mit 10 Mann. Wacker hat weiter'in Chancen, als 
Szabo dem Haibrechten Gaul zuschiebt, der die Sache aber 
vermasselt. Die letzten Minuten vor Halbzeit ist der Klub in 
jeder Hinsicht der tonangebende Teil. Ohne Pause weiter. Es 
gebt hin und her, Träg vie Rieger überzeugen nicht, nur Hoch-
gesang und Wieder sind produktive Angr&fer, die immer mehr 
aufkommen, da Rehie, der Wackermittel'äufer, nachläßt, nur 
Falk und Weber bleiben konstant. Kalb kommentier: die wak-
Jigen Entscheide des Schiedsrichters mit Gesten. Es fällt das 
ausgleichende Tor, indem Ho c.hg.ç,srazgasübe nach Kom-
bination mit Wieder in der 25. Miribe -Hnirspielt und 
ein schießt,  2:2. Der herausgeaufene Ertl war machtlos 
gegen den satten Schuß. Die Außenäufer des 1. F.C.N., auch 
der Ersatzläufer 'Oiger, spielen tadelos, während man bei 
Schmidt bei aller Betriebsamkeit die Stellung vermißt. Nürn-
bergs Überlegenheit kommt in mehreren Ecken zum Ausdruck, 
Wacker macht noch einige Vorstöße, aber Ostermejer wird 
1 glatt gehalten und Nebauer hat keine Stellung. Ein Strafstoß, 
I von Ertl wegen Herauslaufen über die 14-m-Grenze verwirkt, 
wird nach einigen Komplikationen von Hochgesang an de Late 
gesetzt. Dann Schlußpfiff. 

Einige Leute, die aufiieln: 

Kalb,  der Kapitän des Klubs, besitzt scheinbar doch nicht 
so viel Autorität, damit die Leute da spielen, wo sie hingehören. 
Er hillardelte als Mittelläufer wirklich fein den Ball zu Strobel 
und an die Innen (Riegel erhielt ganz richtig fast nicts serviert). 

fKalb ist aber nicht fit. Kalb hat mindestens noch 8 Pfund zuviel 
Gewicht. Man soll bis aufs Gramm fertig seirs. Sonst war er 
auch als Verteidiger der effektiv beste Mann des Klubs. Er 
gehört aber zu dem seltenen Typ von Schaffer, der sich durch-
setzt, wo der Wind weht. 

Hochgesang  ist ein guter Schütze geworden, die Kombi-
nationen Wieders mit ihm litten natürlich durch den Ausfall 
Riegels und Strobels. 

R i e g e I führte an der Linie ein ziemlich privates Dasein, 
aus dem ihn einige vereinzelte Vorlagen scheinbar unliebsam 
r aufscheuchten. Riegel ist mit seiner langstieligen Gestalt ein 

ausgesprochener Flügelläufer. 

S eh m i d t, der als Verteidiger augenfällig spielte, nahm 
dann den Mit-telläuferposten ein und konnte Kalb nicht ersetzen. 
Schmidt fehlt das ausgeprägte Stellungsspiel zum Mitteliliufer. 
Er rennt viel zu viel herum. Die A u 13 en I ä u f e r spieHeii ohne 
Tadel. - 



ii r n  e r er erlfienen ntlt 4 raj«eu+en rut utar, 
- tuhLautb, opp. unb Sugler, mit: 91O1CrnULWCr; 6dmbt ixnb 

öppUn get flurb, eLger; trobel, £‚odgcang, Mebet. 
rig unb RicgL 

ie D1annlbaften. 
Baet iIt.aflo bi1t in bet ae ntween wie im vorjahr 

bem Olgb ein Unentidieben aburingen, nadbetn bit WiannidAft 
in bèr 93orrunbe bereits als einiger Verein ber banerifden 21ga 
bein-Meifter Id)on 2 jnUe abgetni5pft hatte. ieamat wurbe ben 
3aerancrn bie 43unfte1annnlunq nt lo fdzver acmact)t, Aumal 

ber (SIi± au,et bem r1fl* 50 Min2en lang mit nur tO Mann 
bas 6pieI befireiten mute, ba Gtrobet - wie ihm un1iiig1t bet 
Mitarbeiter bet vorausgelagt hatte - vom djtestit« 
bes feles.-verwiefefl wurbe. Oruitbd unfaires epiet. 

-' Co gut wie feixrerett In 9rnberg Ipielte biesmx1 lßa&t ba. 
heim aber nicht. 9lud bet club befriebiite nut bet wenigen 
ainpFmomenten. Benn wit trofbem feine 2eirtung als bit bcliert 

'anlprecben. Is geldliebt bite besmegen, tveU er bit tin 
leute bei fdi hatte unb tro$ bei erlurts von etrobet bas Cpict 
offen hielt, ja lagst Aeitueiie ftart bas RDmmanto angab intb it 
bietet geit loqar bas ausgielebeitbe Tor fdof3. 91le beTter Mann 
t adtt entpuppte fid mieber ber junge[leine 211u.fer eber, 

bet gl&ienb fpielte. 5m 6turin kiTtete ber linfe lügel bit beflere 
1rbet, glebauer Ariqte mit einigen CdiiilfTen, von benen 2 ben 
bei.ben iltfolnen ber Ründener führten, fein ehemaliges Ccbu. 
0ermigen. 6a'bo mar ebenfalls etwas belIer als in ben lelten 
spiele n. 9ur bet rechte IügeL lam nid)t Is recht in 6djwunq, 
benn 9iirnbergs 2iiufcr, eiget, geinte fold, gutes önnen, baf 
er ruhig in bet Wlannfduft bleiben fanii, wenn to notwenbig 
wirb. Sn bet 2auferreihe lann weiterhin bit itigeit von 9lehte 
unb alf als gut beAeidynet werben. lie Betteibigung ooiz Wal-
lex- amtierte loft fehlerlos. 

9Uirnbera belter Dlatm war Cdjmibt, bet überaß tiintpfte, 
wo esntiq urbe unb ber fid, auch nod) bet thnftellung ats flit. 
teflthxfer bewiihrte, we aud Stalb feiner 3flicht auf bem 'ertei. 
gctpoltn vollauf gerecht wurbe. Ueberrnfdt bat, wie jdjn je-

,tagt' bas gute RBilnen bes rfahinannes Cxiger, mehr als bas 
Cpiel bee fd)on oft in bee Janiild,aft tetig gewefenen 2iufers 
$pplingez auf bem rechten iu'ferpoften. Sm (Sturm lab m.in 

in bet 1. .aflcit nur wenig gute ieiltungen. ¶Hiegel war wohl 
bet Id)wiid)fte Mann bez çciinf. W2an hatte oft ben Einbrud eines 
(Spielers, bet nur „lämpfte', weil eben Au einer Iflannldiaft elf 
eute geiiren. od)qefong Ipiette ijufterit lattgkim'unb aud Vie. 

bet lam nicht recht in (Sdu. Zran wurbe itarl bewacht unb 
?onntt beah'alb auch nicht. ausrid,ten. Der fcttechtefte'Mann 
bet ganen bflanitldialt war aber bet 2zormann 91ofenmüger. 
Benn 6tuh11auth an feiner (Stelle geltanben hatte, batten wohl be 

.lTiindener bit beiben erfolge auf bide 2lzt utth Meik nidji 
erAcrt; 

Ln bcfottheres Raputi. 
itbeten t4ublifum unb (Sd)iebs'rlditer. 21rtfeuerung burd, bie 3u. 

Id)auer ift gevfl am late unb begrüfenawert, aber Zcleibigunqen 
bes Gegners unb bes Unparteiifdten, wenn er auch feinem '1ntte 
nicht immer gerecht wirb, uiirb nidt ant I3lete. 91ürnbez'q ift eben 
eine Sampfntannfdjaft unb als foldie muf bit(Elf immer bcteadj. 
let werben, nidjt mit ben 'tu(ten eines fanatifera. lBaa baher 
einer bietet „6portleute" fagle, als er ben 9Iusfprud) tat: (!s 
lit jafdlk,1id feine (Y,eheteftunbe, to möchte er fid, bas immer 
wiebei vor 21ugen halten, wenn, wie bier bi•2u11 bcltebt geg. 
nezifd,e (Spieler unb ben Cdjiebsrider anuv&beln 'ier ging 
man fogar fomeit ben Unportetildien AU infuttieren. zag ift er. 

unb gehört entlpredjenb gebranbmarlt. 113it treiben bodj 
en (Sport nicht gut rAiehunhi, gut 'DiIAip1intofi«teit, fonbern um 

bes (Spottes willen. (Schieberichter war iibrigens betr euttarts. 
meiez4ufFethaufen. bet atlerb'ittgit wieberliolt mit feinen (nt. 
I4eibizngen ftarf baneben traf. 

Zag GPIel feftft begann fenfaticuefl. 
Mit bem 21nftof magere lammt bet &fl von €'pcabo Au "2tt. 

oter, bet vorläufe unb an 91e b a ne r abgibt, bet &.n, ohne baft 
:n 911irttberqer ben aU berührt hatte, bereite nach 15 (Settrmbn 
en erftn erfolg erkIte. 

Stber 8. Minute fault ein 93a11 JDau dtife Rlirn. 
erget ßor, ber otbilt«moflte ben l3dli fdleinbar ilbt bie-2inie 
ajTg berührte ihn aber nod) mit bet Zruit, von wo er gur erften 
e für Vader ins 9lua ging, beten 23er1auf in ber näd)tten 
rnutc buzd, fl e b au e r nach unglüctlid)cr 2lbwebz bas 2. Tor 

fur Bader git verAeid)nen war. 

1aeb 9 Minuten füftte alfa flacfez 2:0. 
9llktbings mat bie(!Weitung baAu bur(4 bcnred,tn 1,ilünzi 

ans vorheriger 2tbfeitsfbellung eridtgt, was aber bem Untier. 
Wnfde-ri -entgangen mar. Zies Tor war bie Zeranlaffung gu rie• 
rgem eifaU für bit ¶l3llind)encr, bit eine 9lieberlage bes )cut. 
ld)efl Miffters in greifbarer Ifläbe loben, unb für ben 1u'b Au. 
gie:dj bas (Signal AU einer bebcutcnbtn (Sieigetung bes Sampf. 
Momentes, to bali es für bit folge hart auf hart ging unb (Straf. 
ltoe hüben wie brüben in Menge Alt vereidjnen waren. 

Sn bee 17. Minute, als bit 1. gde für Jlürnbcrg gegeben 
mutbe, ermifdjte och A  Ian q ben 'all, töpfle gut Unter bit 
2atte, von wo bet aU vorn 1ücen ‚rt1s an ben Snnenpfoften 
Tprang, fo baä 9lürnbgrg bamit'ben 

i tC.4..f. ‚..d....Y...V f...1.M 

alb bei: -ach befamen bit flhindner einentraflthf3 31tge. 
Ipracleen, ter ritebtnta!a auf bit Iflarte gelegt werben rnute,, be 
immer wiebet butch bie (Spieler eine „(Sciebung" vorgenommen 
wurbe; Gairl tente ben (Sdtirf½ bann mit fd)atfein €d)uli an bie 
'Toilette, worauf 2Binter bas 2eber aus bet gefobrbrohenben 9l.ii1e 
entfernte. 

Bader tag etwas mehr im tngrtff, aber 6'-"ibo vcrld,ielii 
in- einigen. 11,jäHen in guter ofition. Sn ber 25. Minute tam bit 
2. ‚cfe litt ‚aer, hie 211tva1er ebenfalls uerTdiiet. ‚Dann nab. 
men bie iflürnberger tine Umitellung vor. path geht in bit ¶&r• 
tetb.gung Cdjinibt auf feinen '1la. . a fd}eint, b013 bieTe Urn. 
•ftellurtg itch bewähren will, benn idion in ben näthlien Minuten 
fiten bie 91i1tnberger wieb-tr vor bern tare ber IRilnd)ener. ma 
Strobel ertl fd)arf angebt WOS AU einem (Strafftoli gegen 91ütn. 
berg führt. 
‚ Sn bet 33. Minute bleibt bann (Sabo in einem einzelfampf 
mit atbfiegteicb, aber ber anitütmenbe (baut vert4yeht ben auge. 
ip,clten BaU. ebento 1mb auf bet t3egenieite einige gefährliche 
Lagen All .verAeid)nen, bis in bet 38. Minute fVoft ben Stürmer 
(Strobel .bei einem orIioli vegelwibtia abbräugt, was 6trobe1 
veronaft flott 9vand)e *u nehmen. ‚Der UnparteiiIde, ber ben 

rren fØR überleben hat, ItdRte 6trobel fofort vorn felbe, ba er 
feteits AitDer beim 2tnqrilf auf(Ertl verwarnt worben war-- ,Sit 
bet 41. Minute geht ein 9B'eitldiuli von (Sd,rni'bt hinter bas Tor 
Mttbcfl. bet 44. bringt bit 3. Ede für Bacter, obwohl gut letein. 
ç.'ben, nid)te ein. 

9adi ber aette 

eriet -3aer lafart bIt 4. Ede, 9hle verfcbieflt- fie. Sn bet 
. Ul•lUk fäfft g 5kcfer ein (Strafftofl wegen ottlfpie1, räg 

fdyieflt fdtarf, vereitelt aber bit qünftige Geleftanfteit butch unfairea-
(Spie[ beim ad)brängen. Sn ber 4. Minute geht 9ebouer butch, 

- ieniiüier bat wie ber. in qeIat4lies Gpfiel von Salb-führt 

ix einem Straffto gegei ?llrnber, abeelnttantba'. 
welrt. ‚Die nact)ftell 1Jtinuten Folien ader mehr-im- 21nqriff.abir 
rfotge fann er n-idjt erringen, benn befonbers alb-in-btr 9iIrry. 

berger '3erteibigung ift immer weber auf bent Vorteil. 
Sn bet 22. 9Yirurtt gelang es bann ertblicb bodje1ang, 

nad)bem mehrfach (Sd)üffe abgewehrt waren, ben 

2!usgletd) 
AU erAitTen. Sn ben nöchften )linuien logen bit gZilritlierAet mehr 
im 91ngri1f, lie trAielen furx htntereinanber eine 2., 3. unb vierte 

ft bit aber alle ndta eirtbringen, ba bit 4, ober heifer gtfag, 
3 (Stürmer - benn 9liefmi wurbe lehr fetten bebent - nichts 
herausarbeiten fönnen. (beFölirtid)e (Situationen entftc!)en lomit 
nid)t. Sn bet 42. Vinurt Füllt bit 5. cc für 9iilrnbcrp., bann 
folt ein (Strnfftoñ gegen 3ac!cr wegen AU vieler (Schritte von ertl 
mit bem 3aR. r mirb aber baneben gefd,offen unb auch bit 8. 
unb tefte(Ede für iub ift ergebnislos, ba fit hinter bem Tor 
tcnbet. 

am1t war bet flam,f AU dnbe. 



234 

54th%r qdø. 

ie IBeibandjt5begegnuqbet 9fiewer 
1. 3« 2lürnberg, guter meflIcr," nub ent1der ntaffcIub Prag, fleftfer 

Don eut1If)b1)snen, trennen Ihi) mit 1:1 

in groeø eortereiniø 
Ie bit 'l3raqcr (!ii1te, beten 3ereinsleitunq nocham tate 

nor bem ‚Spiel bit 91'S3 erlud)t hatte, einen (»riifi an bit 9Uitn. 
brper 6portbtIteruni Au richten, bet nut nod in einet 

tun unterctcbradf werben tonnte, am lDlittwod trbenb in 
9UirnIer eintrafen, waten bie rwartunien auf bide 3enenntt',p 
bereits both tefpannt. .l3om 1. 9Uirnberp hatten fidi eine 

iinre 21nabI betten am Zahnhof einctefunben, um bie 3tIi. 
bet aus bet beutfthen ‚Sportn,elt bes benachbarten ‚Staates lic.-
lid) AIL Legrüften. i)rj rape; fliegen in bem vorü4Iid3 üeleitctn 
Zotet Mittelbad ab imb verlebten einen ldöncn 'Lbenb in 91-3rn. 
berg, wnfo mehr, als bie £alme bet norfchiebenen )t!et eine 
gans oriüqlicfe mar. U1it ben 15 'Spielern waren cinie 
'SdLothtenbumm[er, von tenen mir §errn d43r0furi1ten greimb 
unb unicrem 93raacr Mitarbeiter, berrn 91aubnit, hervorheben 
mbthtcn, e1n4e1unben 

cr Monnersten friilp verlief tvic üblich vor foIchn Gpieert. 
Mai lrift?inb hatte es mit 6ie!ern gut nemeint, ba in 
herrlicher 1Binteitail bet Verwertung belcf,icben murbe. Btrm 
fdiica um bie ‚9)littaqsftunbe Mc 'Sonne herab, aber boll) ndt 
warm nennt, um bee hartqefrorene 'Spielfelb aufumeicl)en uub 
bam;t bem treffen unan«cn411me ctleiterfdeinnnen AU cb,tn. 
Von auswärts waren verlcbiebene Senner bet lYc'SUafle ein. 
petri ficit voller (cwibeit, bah bit ¶Rcife fill, wohl lohnen wce. 
(s mar bies in vollem Umlanpe, wie wir in bet Borld)au alit. 
?ünHc't hatten, bet Vall. 

iri Umftcnb ftörfe nut bit freube.'Die Aufd>atter hatten 
fic! nicht mit bem tittDÜnfeten Diaf1enauf4ebot ein4e1unben, to 
f,d1tene 7-8000 3erfoncn anwefenb waren. Mir hatten adf 
miiihtftens 12-15000 peredjnet aehabt, abet es ruhte lieb tun 
in btelem Stümvfe, bah bisher Me Vormactlftelliin4ct von ‚Sparta 
unb Glavia ßrap in rnbcta4ürth ahlAu Itart betont unb bet 

nicht in bit feiner 6pelftiit!e 4ebübtenbe Aluffe einacltil&t 
watbe't mat. ‚Seine 2eiftuna bat aber, wie uidi aus to- manben 

ic.Iptachen er( reltlos gefallen. er 1. 9liirnber« hat 
ebenfalls eine umc!cre 2eittuna vollbracht, irtbem er aeaen elite 
fold) aixsae;eidjncte, tecl)nijdj wie ta?tifd) hervorratenb lpielnbe 
Iflcxulthalt itanbijielt, babei nod bei bem lehr ins Oewicht fat. 
lnbrn rfat, ben er aufwies. 

93or altem lpieftn bie 'ßrac,er refttos fair unb auch bet 
club erlebiate fein ‚Spiel in efnwanbfreiefter 2lrt. zie (Straf. 
1t31ie. bie oczhiinit werben muhten, betrafen unmidtierg 91enet. 
nerlefun4en, obwohl bcr kampf in aller energie trab hart, wie 
ei.--1 echtes ulibahlfpieh, ausetraen ivurbe. 21n aIlbehcutbluna 
hatten Me SPraqer im Zurd4cbnitt ein Thus nor ben 91ürn5er. 
petit, aus beten 91eiben vor allein opp trab TrEn hervorraqtn. 

ie rfatlleitte, voran 9ofenmüller, aber auch Oeiner, liegen lieb 
pitt an 6c1wiidjer als fonit war 'Sd)mibt unb einen mähiqen 
Tai ban? ihrer 2anq{anieit hatten Iieber urrb Zorbccfanq. rilf', 
Thwhiner, ‚Strobet, bet AU wenig bebient murbe, trab l3intcr 

erreichten hohe TurchftfinittsleIffung. 
9Th5j bem treffen 

sal, bet 1. f 9iIrnberq ein aebicqenes ?feines effen Im ßofel 
7uBittc1fhct für Me 93raqet unb bit eiqene lannfd)aft. br. Zr. 
/ Cbertt bonite ben älten für ihr vornehmes ‚Spiet unb gab bee 

offnuna 9lusbru& bah b«mit bit 9eihe bet eqcqnunaen tini. 
fhea beiben Iflannfdjoften eröffnet fein m&e, Vorte, bit 
9lnttnntsrebrter aus 93raq aufgenommen trab in aller erAltdtFe:t 
eftätiat mur-ben. riih trennten lieb bie 93ra«er, be Be mit bern 

‚Stitt'arter 'Scbnelhuq weitet reiften, um am Sonntag unb am 
heiiafr bent f. Tercelona auf beffen 3Iat entqeqenutrtnt. 

‚Sic werben am ‚Samotaq Dlotnen in 13arceIone eintreffen unb 
bart burdi ihr Stönnen, we fdon Alt eqinn bet Tournee in 
Vüritberq. reitlos qefallen. 

Uann1iaf1en DO Ir e),eI 
orein 

rolnphoIA Jintnrq fl«lrer 
oT'or Wid 6eblae! 2cf ‚Strnob. 

Niger Traq Biebet b4aefanq ‚Strobel 
'Sdynri-bt Winterflatb 

1. WIS. 9lünthertr 9ofenmihIer. 
djiebS ridter: cttc'1b2tebwigshalen. 

3raq ftanb fontpiett, bei 9iirn'l,erq fehlten ulet, t-t.il)1fatxtlj, 
icl un-b leiber immer nod) ‚S-uor. 

ie ptädtie (Yxiepenheit bes entert Aufammentreff--4 bet 
tReilt'crmannfcbaf ten AID Vier ft.ammnerwanbte; Qiin'ber liehen lirb 
bit anme4enben „'Sd)wci-tAfiinft'Ier' nicht entqeen, foirbern fn$iprtcn 
bie Aur buntfarbigen Oruffl vereinten 23 6pottleute in micher 
folqe. 

'Dann pfiff 9'•etIe1bocb ben 
minn. 

‚Die 9ürnberper MotblOen brad)ten ben 'Ball ins Sollen. Stalb 
lent lints biurdj AU (Y'eicr, br einen refanten orftoñ unter. 
nimmt irnb put Aug n:tte flantt. wo Rotein mbim anrcP'nben 
taq baß Wer wcnfdnappt. - ‚Die (Yiiiftc, in ben farban blau.it,eit 

peMefibet. laffcn foqieid einen eqennoh in Me 91ürn&rper 
hälfte rollen urrb hatten lid) einige Minuten vor 9to4,enmägtri 
aften auf. (Ynerqifd)e 2lbmebr 1iif3t fit ncbt qteid um ‚Sd)uf 

fomntert, abet in bet 3. Minute lchon brinqt 2eä, bet .pelürtere 
orfd,iiw, einen unbeimhd,en ‚Dricbfdtu' herab, ben 9ofenmütler 

im oberften inkh bet rechten- orce fangen will. - ‚Das leber 
entleittt ihm aber profit an bit 2atte unb ins feIb Aunikf, womit 
eine bance bet 0MfFtc vereitelt ut. ‚Das lerniqe ‚Spei bet 9,raer 
hälit lie vom eriten 9loment an, auch für ben rentben als bit 
erwartete $'L-affemannfd)aft erbennen. 'Die bevorAupte little ‚Seite 
bet lflürnberper reifst in bet 8. )linirtt nad) vorwärts, (bniper legt 
ben afl pün-Itip vor rqs &ne, bet fdieflt aus 'Schräqitehlun 
vveehheemmeenntt,, otein bann ben ldarfen- 'Sd)uui nicht halten, bet 93a2 
rollt an btr ot'Lin'it entlang unb 6trobei ftütmt heran, uni ihn 
ins 9efl AU briiclen. Tod) um etwas fniiber bat bet am Tüben fid 
rucfweije vorwärts wet1ertbe '43raqer batet bas leber mirber er• 
reicht unb bringt ben 91ütnberqcr um bie wunbetiare orqekpen. 
bait. ‚Die 2Inqrie bet (iifte finb weientlidj häuTiger uttb brinen 
6cbwnnq in bit iulfwerteibiunq. 9oenntüUer fängt in, bet 
12. Minute einen verfhit'cn 'Drebfd)u von £e tn't 'Siderheit, 
maniq Ipätet unterfrmnbe-t etttlbad) burcb 9theite.f'cbletttldjaibun 
einen feinen '3or1tofl von IlBiebar für 9lilrnberq (15. Min.) ‚Der 
flotte Rümpf bringt erft in bet 18. Minute ban trEten 6traffto1 
wegen harten lngens. en 93raqcr 2äufet mars. Solb fpklt 
ben afl-Au BB.ebet, bet hebt boo fpninqenbe PAber Über einen tat. 
qsqentontmenben cttebi-qer bet (Yiifte, Rorein erwartet - wie 
auch boo l3trbliluin - mit ‚Spannung bit niicbfte ‚Setunbet 'Scharf 
lauft bet ball von 'ieb'er geichoufen, fcbriiq aufs Zor, wirb n'tht 
gehalten unb bad) reicht bie htgban bes 2ebero und) aus, battb. 
breite neben bent ¶foften aber bit 2tn -1in'it AU tOnben, ft'att wie 
riet  erwartet, Awitl-den ban Bulafdyen. eine Aweift qläntnbc 
banoe für ben Alub war veçfpiert. ‚Die T1, (1..-9eule pfiffen un. 

oernvn5ert ¶dtrtcll an. 9Xibferell trägt bet qem'nbte 936bor ban 
&riU be Qiitie entlanq, fhnit AU Vatel, bet hatbboch ben &a 
u Zeg weiterqj-bt. ‚Der fd)warAe nqUinbet läht einen birelten 
8ombeafthtif von ‚Stapel unb im 111ürn1bcrqcr Staffen fuatit bet 
saIL an bit Bulaid)en - cthIC8 

boo 5etf von Thtpenbliden: 1:0 flit  
eine trot; bes intenfit,eren Ritmiylpeiftes bet(Düfte unerwartete 
atlad)c, bit aber bet (Yltebelf ben gut nicht raubt. 8wei Minuten 

fpäter 1atte bet ‚Deutldje Bulcifter bit 

3. totfld)ete teleaculeIt 

einen Zreffer AU trAitlen, bad) alücVtie and hier wi-eber bem ',äfte. 
toriman'n mehr, als ban 9Iwqreifar. raq ld)ieft mit felteiter 
1Bucbt bet Zall -fprinqt bem in 93obtnl,nce befinb'Iid)en J5fiter aus 
ben banben rollt gamiit'lid bem3i-ei bet 9liivriherper Bünfdt 
entgegen - fdyunrpp: vielleid)t 10 ein vor bet 21nie erntifht bet 
verAweilelt fraudienbe äd)Fer w:.eberuin bit Stuel nub rettet, 
rettet. Sett bcbrol,t bie blaue Zruppe febon weber gefä:Icl) 
bez 91ütrtherger eege. 27. 9Rin.: ‚Die crEte Ede für 113rop bat 
ein längeres Siimpfrn urn boo 2eber unb um bit ‚Sll»tge1egenleit 
AUr 9cIne, Awei-nial fprin-pt bet 5a11 an 9liirnberqer -iinÖc, Blettel. 
barb pfeift ab unb weint auf bie (Elfermatle. ßatef jagte bit von 
9olenntüUer noch berührte Rugel uner be ZuvrIafte, nochmals 
muh aber bet 6trafft-ofi qeheten werben; biesnial plaAiCrt '3ate? 
raffiniert, wenn auch weniger, fcharf nod bem reden Vfoffen, 
91ofannrüflet Ichaint bits erwartet n haben, benn wie bet lit; 
ftanb cc tort unb verwehrte bem Zafl ban (Yinganp - verbknten 

eifafl etntenb. d13raq bat nicht nur Melt Chance, fonbern unntit. 
teTher barouf eine weitere unveriretet gelaufen, bem. Laffen 
miiffen, als Topp hinter 91ofenmüuler im Zor ftehenb ban Zall mit 
frältigem 'Schtcnie Auriitlbcföi'berte ins fre-e elän-b'e. 'Damit waren 
foufagcn bit eLei'enJeten au (Yrfolgen ah par!. ‚Sdndfl ipnb 
fchndfler flub bit ()iiFie am S3cber, factcln nicht urb 1cbkf3en. (Yine 
1 ?e jagt Zei hoch batithet. ‚Dana tritt 'Sd)ndbt für 9lü;nber 



235 

einenStrOffolt aus en. 20 Ineber fauber aufs Traret tor, Pwtnpf 
fiit Oifl bt a(bc eib. In ttiderttiIten }eIbpieI inii,en 
fid, ‚ie3otCfl bis AUV "itjt crlo1Ios. 

‚a1bAett 1:0 für c3ra. 
Dann abtr greift Rirnberf mit ethöijm i'kt e1n. &eiet 

1.erm idit in bet 46. in. einen Gtraftoñ gegen cßraq in guter 
t'ion nid,t mehr. q5 hebt gleich burauf peccnübtt einn 
. lod in Ne 21iFt't. ebtr rieert ein 6Mtücf, erAwjnt Q 

bie i. cte für flilriterg. Ger Zall wirb wenelBpft. er Club 
lammt ftari auf unb bat be 3figel in feiner banb. (Eine 2. (te 
bItbt unvtrfl)erttt. as 6piel wirb au1eretvt. Zas 93ublitum 
Fcucrt N inieinviTden rebalter an. R uc1tttta niad)t cVaulfpieL 
ben enben cEtrriton jagt dmibt in b'e axtgarime RoWna. 

cd, t,ralrAtlt es weiter vor bem tager Zar. 59. 'in.: Start 
riicbrängt fdütcn Ne OÜfte mit ie{'n graf ten ihr r. 6eF&Ft 
2e verttibigt. od bas liegt ihm nicht. Unoerltiirrbtlid, dwad, 
fp.ett er eirem zormarrn Aurilef, boAAelann fleht bidt baei, 
fanne alle gar nidt mehr Ieidter haben, irin M it uerIaLtniemai 
lridbemC-cbug Aid11 bit ¶foften An treen. 

1:1 ausgegIide1ti 
cßort bet 65. U1in. an birigieren wieber bit 93ecteKr bas 

topp unb 91A1mnii1Det erweien lid, als bit Urrii'berthinblld,en. 
Sore'n fällt mit bem in iin'ben gehaltenen Leber auP,erfaTh bee 
Girdt •raumep, 92ütnberg bat ßtrØ1to. Der 1,9a11 wirb von 
'3rage rty,4,unq gtttiirt. 15. UUn.: einen wunbtroo[Len 
anqrif bet ubfiiirmer Mit priiAifer 3orIage Alit 9)litbe Uit 
qefung utmene7,blidrawiie feiIathen. Sm egcn1tof - es war 
ein I.atier bee Trager 2iwsauen etrrvab 
fdebt bas 1uETtor in )iidyfter (2efrufjr. 9olenmüUer DenfeI)It, 
Leli ldet,Str-lb aber tx'eiit bem &it burd) Sopfabwe1r ben 1Peg 
iiber bas 9 - 4. (!cfe für rag. 9lad einem bet briten 6tr0be1. 

rifFe mit cTlan,te iat bet Snne'nrlturm bet 93oten bas 2ober 
ohne cad,tiung, bit Vtaaer beftbern es Ie1d,t aus bet orredie. 
ün iinnten ear 6d,lu fdieft riig 1d,arf an bit zueenleite 

bes (Mi1tetor'ea. Left tritt 8trafftoft gegen 9lllrreberg, bod wirb 
9ofeirinüiter vorfd'viftswibriq angegangen umb bit adx cnbet mit 

trafftol½ gegen 3rag. 9lod rininet minte bem etrtldjen Beii 
Iber bet 4cçt, es tear in bet 89. gyt,inute, aber $orein »erhütete hie 
lidet 9ieberl'age. trobel taue Ne Lithe entlang, EAmibt erhielt 
bee Leber huqefPielt itth eine 2Ombt faufte gegen ben 'taften bet 
Miauen - Sorein ftD6 bit uqrt inn eritid btnben ItRoment ur 
4.(Ede fiber bit Latten. 9kidybem biefe hinter bit Linie getreten 
war, formierten fid, bit GtreiftiiTt'e 93va«9 nod) AU einem (nbnn. 
griff, bet aber in bet ntwidung burd bus Schlufiftw al beerbet 
murbe. 

o immer bet eD,Te. 43rag in erveidubaten adargeb1eten 
pieie austragt, be werben 9ütnbercer unb iirtber unter ben 
aften fein unb fit im RamPf bewurbern. Obere im voraus von 

uns an tünSigte 9atfacFje Jtett molfl für bit meuten Ruid)auer bee 
Idilinen SeihnadItstreffens Im gaTio feit- Die tYnüfte haben volt 
unb pang gefjelten, was mpt von ihn-en erwartet bat. Gle fielten 
ine S I a If e in a n n fd, a It, bet wobrFicft ein hob-er MeffterEtel 

gcAiemt. mer sturm! 21uften unb inten voflenbete Zeeitiftr, Ne 
mit bein tYeft bas Stommertbe vorauslal,en unb mit ben üfen 
baa BuredteleAte abfdytieften. start, Lauf unb ebuR, befonbers 
in bet fünferrethe ausgeptiigt, bit &M (ebIar!) fein birigierte. 
Left ift ber raffinierte §albl!inle, bent bas 6dirf fat ben einen v'el. 
beglitdwünfd)ten erfolg für feine farben, aber inbireft and) bent 
bet 9Uirrthevger gelingen rieft. Tobor, bet am rechten fllü. 
get. umb 6trnab am gegerrüberticgenbrn ute. 91id)t red)t auf 
alter §&Ije lebemnt eattl aeweien AU fein.'Die edungl Wenn 
lUix1rrr nicht iiberva«te, miiffen bit brben anbeten utinibeftens ben, 
bärtig gewren fein. 6o war ca cud,. Trei g{üuenbe I'[4pie. 
let, bit in lngrifF unb LTbtrelr gLeidbeb'eutenb gut fd)aflten. ein 
müd)tiee oTtwcrf has intettrio. iid)tnt!e, her rcdfle l3er 
teibiger, zeigte ben rkfttigen 9Ibwcttfd)Icx!.. bet nur wenigen auf 
hem Rorrtinent fo AU eigen fein bürftr. cigetbofer mehr ted nfd 
grduIt ftaitb immer auageeidrnct. Unb Storein inn Zor fie teint 

ündyr offen. 
a lii'efi es für ben (EI  u b mieb'er einmal, alte 9egifter bee 

mamiigfad,en fiöntuena A.0 Aieien, wenn ein gutes tYnbe folgen 
feilte. es tam unb bamit bannt ben 9iirnbergern bas Lab erteilt 
werben, es cud, verbie'n't AU f'airen. ewihfen tonnt'cnbei bet 
ftart v'erün'berten lUteifterell n'dt un(bcmotit bleiben. Snimerftirt 
fügte lid, bet tY lints'airfcn gut in hie fl1inrrreibe, veritant lid) 
‚roftattiq mit trig im 6uf'iet vint wet nid belier als bit „$olT 
r'ft §othcefan.q. ltriiq at'be1ete in gewolnter tYnerctie tint licf 

cite ed,uftfreubiqfeit feten. eber trwes fid) tether menmd)nrat 
als AU lane-am, fdoft aber recht gut. iaeen fiel od)granvg 
burd grofte 91ervrfitat unbc'fricbiuit aus benn 9iahmen Die bannt 
man bleft immer im alinitigen lUlontoitt über ben Zall fallen? 

tr»L'el tam feinen 2Iuqaben in gewolyneter Veife n'act, er wtttbe 
Leiber mir AU wenig bebcnt, belonbers in her für ben tYfub ctiin. 
ftigeren 2. baltAeit. V.e 2üufer waren im Otinlen gut, ecbmnibt 
vietIcidt etwas AU Fteift. writ er bra öfteren nicht am Vate 
war, bet ihm beftinimt, fonben wrij Oott, wo unftiilien 

wixtte. StTh vor bet 13aiife etwas belier, Stöpitinger gleihrci 
bent, sann ftanb 93J3PP ate ped;tcr crt.eiaçet. r umb fell, 
me leiten; er wär br belle feiner (If. iter, fen ietenmaiun 
fanitpfte tapfer, nttn.rntcv -  bas fei cuefagt - vieil'eicl>t etwas ält 
tyart. Rub 91e1ennrüffer mar bet mürbige 6tu'blfauu1l)tYrjai3 it in 
lflürnbetger ltor. tYt fängt unit ftartet in feiner Manier. lIner. 
cbrocten wagt er hem fIinb1en Oegner entgegenzutreten unb bas 
Leber vom fuc megu1,oten. 

er un'entFd)irbene 2usqang bee l)etr4id)en .antpfes gereicht 
beiben £Ulann'lcbaltrn Aur tYltre. 6e tönnen Ipielen, tiiujl;ent. 
fd)een, wie es ben 2f -Litheei eines 9ünbcr4fartl,er 6nort. 
publitums vollauf emttipidt. Van wirb lid) nod) tang gern bee 

erinnern. 
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ie Oobur§ fold'of 11üna3ep 
1. 915"b"A flelen arJen Zünre 4:2 (3o1jpte1 1:1). 

1800 ünden Men 9flrnbcrer IML 0:2 (3orptci 5:3). 

1e bnff1odbur bebauptet I icf1If i1rn Tali bocTj 
mieter, wenn es and All Ctinn bet pfe1,cjt ten 91,ilcftein attc, 
bct fidi 2flhiltd)en an L1ie 'tdfle Ichen w«c. Vilaer nfleln it in 
Icjne 1c c1'urn eiittthifcit, bit 3rncrn nub 0er tonntcn iire an. 
finnIic!e ornt — bit or1piclerrcbnifl Aelcn boo — out tie 
nuct ntcbt bc1rniptcjt. ccr Club çtcnionn erlvortun iema; es 

fielen wicbct to vitle ore wie im eplel vor einem loIrc, aber 
banials vtrlor bit Sane,n narb befTercr 2tittlIllp als blcsmni mit 
0:5. Ter 5.flflrnbeio,er ufibnflerein bat fIrf tuft feinem 2:0. 
eleae efle1, 18I0 flit blelts 3abr einen unten 9Thana aus bet 

cifeeNitsTpicI,elt tenracfit, mcnfl er ancl, , nur 'ritf1cfttr 
wnrbe. Ziefer Tioli III to left Toucm abne lebe efahr fflr leinen 
5ithttcr. 9brr 3 piele fteen nod) aus. Ste OtIftericTiaft 
1921/25 AATIte nlcbt An ten aulrecnten, was Pd am W ild)bet 

pleIe Mon Mallet bemerfbar umdt. 
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1. WC 9li1rnberj WACn Vanern D2iInden 4:2 (1:1). 

91[o xd vcrfriift muten von Sü etlenben bit bverFen 
gh: „'lliür$pjn or bett toren bet ufbaUbod)b:rg1" All cirn 
bet lcnrien Wn,116aJon bt*jd,nct. Mit wc1dcm 9ed)t, boo 
*cLt bit vor bem 91b113y1trfi r1oenibe 6piclAeit AUt (5cnji. o1)L 
biben fidj bit WhDdrier 1offeirmontdyatcIn oilsceidntt cjdiFa. 
er: wtS neben bern rid)en Ukillr in 9liirn'ber bti b.oen 

a: be:'on odnrruex'eiwn imrnicbe 93rexfic WWamn, burn iibtr, 
kouflcrien, usteidcn(>nt ba-uptidgag ta4.en fit aber Mc Strait in 

bkfinn ia1)re nodi tvidt beleffm i'cUeicyt abet reld>ts fin 
udd1en1 

3m 31lbo hatte bet Olub in feiner t,or1ctten Wnennumn bet 
6d>luf;tuit0e bit )iiiit'dcn'cr 9.uicrn kit (infue, bit iIj:n in b-er 
tefIbenA mit 1:1 ein Ut it«d)in Cl&tCOtt'it. )i.e 1)artt ballten 

btc 9iir:rbcrer flUs1rweten 1mb lie Pa:cn es ü:rbFidl. Cs war 
her icj:e Sampf tu '!.ar,crn, be flirt MtnttUfmpe nun nod) nrit 

i einer evpf'1den ed,[api,c o!blditkf.ieu wiUlen, bet 2. 9itccr. 
hi.e, bit lie Libcrbaitpt be)oqcn.O'ct" cfrore:ten )3ocn, bet ben 
an: l3oe:nivan niebereçan.encn 9iecn n'id)t burdfiderit Ii4 irnb 
rid) boo 6pitIiiint inlo1'te*effen 1s t'ccbt lcfywcvi erwies On. 
neu tie 9.fliin'cin'er teint' cnenh1id erf)ulb beintc41cn, bi and) bit 
)lü rn,terer in 1ciclier 'i1eie unter ten otcn u 1ebcn batten, 
wie uklkkl:t ld:on briucf«r'-8 £ knn'-'ei furt nad) 9'e&nn be. 
weift. 13k'1rnebr rknt bit Ur'lad,c bet 9lic'crVae In ten ld,mod)cll 
2 eiltTltntlen bet 2Ntfisrei .r, bit lieft otto 5 nur aus 2 tat! röl. 
tiOcu ElItirnicrit be1lanb. 3öttinte1 uiib c'1 waren,bie_uurd,. 
rc'ilier. be our!) e'fcbicft Ithollen. iitunier I% and, bet 2Iiiti'el. 
Itfiriner €cbn!t nor!) tiii. nec!) vorne, aber bit W1'iktLcnie ¶öt. 
t'ittitr 2 uth Siienkr boten ttititeuts 3eiLebienISc9. U1t bei: 
fnftrn clle'r.c«1er.olmcilter war es better bc'FietIt 6iegier 

vor oUc'm war incrrnii'L)cl tt&. &-be ant wiuiie 'ert1,n 
Stutterer.9inLfcfrniI,; einise b1fel1iie waren bti bet Ct1thtt beg 
.iobens urtb bes Qc''ero trid) All vermeitn uriS frnnt'n dbenfo bei 
bet (rtenc-nfcite vor. l'ernl.ein in: Tor hielt erb31tude:nifiiq 
Idiwere 6adcn ant, tnfl)renb Cr bei 1e1y:cten 6diiffen ttflL bei 
'!ctbiilicn tienlidj ultficf)er einnr-ifl. - Gthne'er unb sifznonn 
fehlten bei 9.'at)crn ui1S wurten ttnolIi1önbi Deriteten. 3:n:ner. 
bin bei allein (ier bet (i)iI1e brnd,eut lie mt-c tine ld)mad)e (be. 
faIntleifillnit Au1t<uthe, b:e feThlt b-er ncld:Jw1d)ten 1u'i:ui(1nhel(f)aft 
nid)t Avrondicilt fein font-itt. 9UfrnIbctq ba-itt thermals 3 Crict. 
Leute in feinen 9i.ti1tit, fannie aber Frolte:n All «lt-leni, oekbl'olfrne,i 
anben vc'L &INtenl,-ej.t hit-b-en. 2.flon lami fa«en befi bit (!liub. 

Let toe Cpi.cl All 8axibrittri bit'qierteu uuiS vic(lt.ir1t wdr'e bit 
tIober1ecier,et nod) alts4eprijater errd):enen, wihreut nicft «trabe 
öe viclbefprodjenen, alten Stiiinpen bee Wleifrellt funnier ierS im. 
ut-er wither in bei: ltapitaUcf,ler verfallen, b-cit ')3o[1 Alt len«c vor 
lid, hertutreibet:, Itatt c.'bqt«then uriS bee öfteren it nedrnijf%'nadt 

riicfwiirts ‚u fie1ctn. ‚Defer fdlt-vifd)fte Wltlt im 9iür1tIbepçer 91n.nrls«ieI bat lid, fd)ou bs!er «erii'cfjt i0 wi —‚ wciiin n:d,t 

nriiiiSL:d, boniit a'ul.«eröuuint winS —‚ nodj wt-litre liet'be (!nttiiu. 
Ichunqen brin«tn. Tx betreifenbeut epickr mönen lieb bod be. 
nh-em-eu, nitt otbiI:ber u !opieren wenn ihnen b'crs eicut 93er. 
ftthtSrv!e fur rntioi:[It 93oUabcabt 1mb cerftain.:evo11ee juTpM 
nid gens eiçen fein lotTIe. Dl-au, erk'it bann n•id>t be (ei*Ziu. 
fcbttncrt, wie lie frner to rf I an bee $oc,csorb:uxn« waren it-nib tve 
tie ibereiiiuftirnuu:eiben 'ericl)te Ac-irien, inun'r out *ire -er,1er 
urü.ufü1veut waren. 91ir«el writ 6trbeI 2, bit bc-ibc-

itlirmer. waten out, etroluci ukLlcitt etwas Alt haitin. body boo 
fart-it nod, werben. 93'ieter tm-b md>«e'anq fdiie[en hither mit 
febarf, fönn-en aber btle vorhin (5'ela«'t'e in mauither n1td,t ant 
lid, bc,ieben. 6tern, b-er rIahrnaun in her Witt. enr1prtidj ben 
lirwortun«en. €ein 5,1,art u-nb d)1Lhi fitrtcn eine 61'eicicturm« net. 
tra«en. 'Die 21i:iferreil,e hatte in (c-i«er einen ails "eeicF,n-eten 
%ii1irer. & mar ber irleid)mijf)i.sfle picler am 9jlnlie it-rib ftntutirte 

bttiti1icf rafc1r 93oUtl'c,obe loort nnc! balt NO £eitro boo ne. 
münFdite ertnIM. 'Desh«:I!, crreidtvn feine «eneruten 93oriocc-n 
audi lt-eis ten ekenen Iflacvn tritt waren er1ol«bqrjhSc-nst. $iipp. 
iin«er urn-b ethmbt febm(id)cr ale fruIt, erlttrer locior hie U:I1nde 
bes 2. T&fers bcr ffi111c tiurd, 1-alf-des upd all 91o1enm11ffer. 
‚Die %kateiNiqu ito ovn—Scuf[, nhte'ettidntt in norm. Stalb 
fönurte eid-irres 9WOTvMvkrn 1'es 2oSere (1, ob!) nur non 91tten 
fein. 3m Tor ftanb 9talenrn11[ler wie id-ion immer bisher nie 
ficfiere'r 931i1dy1tr. — (!s fehlten beim Club: .tubIfauI,, Sluiqlet, 
ri«, eu-tot tiruCi CttcobeL. 

‚Der Beltitna bez Stuttgarter thrparte1I,en Stnab unter. 

• 91 it t ii ' tt« 91otnmllTkr —  Salb — opp1m«tr, 
Jei«er, Cdznfht — Ctrobel 2, icer, Stern, uod,«efonn, 9t:tL. 
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'r 
fin (b en:  ernftein 9iIni, tt'er 

r,aiccr eLer— qienWIcr, 1'icV1, ecf)iivth-t, siluinWr 1, 
tinr 2. 
4 9tar6crn lti5t an irnb kct ficb fur eint flinvtn vor bc'm 
WliIndner Star felt, es nCtd) (Ikn 9bmdn bet fturrft bonbavbkvb. 
Iod f)1rc'd)cr GdyujA Utht ben Za nid)t Au 
ber ben Dlorncnt lider r[ieiivil,rfde, o Qcber web tern iz 
hien. l o.mq nacbte bert 1terunq in bet 5. JJinue ein 

jnbeiit er bag !cbr fnapp ncn bein vr Her b, 'tug. 
linie jnqtc. Tor Clitb brildt weiterfyin Rail, ed,ijffe von ¶Hiel 
ja6 (5ekier verfehlen fnapp -boo 6id bet iiiid. Sivei edon unb 
ein 6trafltofi omcii Uiiitid;en on-ben evn'glog. cihml Svrn. 
Fdiuf von -Cirldnfnna fnnn '3e-rn[tein bin 'Berkn nod) Aur 3. (Ede i 
ablciden, 5.jt fcMefr1id) M-it einem UnbVimli&,en Unij von 
6dint eet, wthøi bet 93'aU von bet Outrint,te b-eo 'dner 
aften ino ffc3b AurRcrprcML (25. Winnde.) &e fo1cnen lThinniten 
Tn eçjtma10 bee Tavern in ef r[idcm 2MtfLtme'n) Thit, 
lj ' n-itt ttn) Veil Der1thCn leber fi}r r ‚ fo'n Au rnnien. 

tBic 3L Ulirnx:e lninat audi ben 
1. Treffer flit bie ZatJeni 

atts e1ient 1thwienb ptierten 9lad)fd)atfi von eti em Vilb 
t'hier1 b 1er fein votflcit4t l)atte. 91ii rn5cra illberwirbet bit 
auenWicf1id.c 5c'prefflon unO kt Idion 5 Uirruten Ipätet ben 

4 2uanleid)ßcrfo!q 
bard? IcS er enFaoen; bet l'ib{tjitme fdikfft nd) 
in TSlite1 aus vollem 2auf uriOcrIllbar in bi 

aIbAeit 1:1 (fen 3:O für 9flrnber). 
Ter Viobvraryfbofi ohne SI3nre brnqt fonld)e 2inqr lffe b 

1iebo. ein fd)aver ed)uñ toWb von 3crnitein rnanacThaft a6rp 
delirt, bie &rtccr 1em11ben fld) ver4, tao £ebe 
frfficn, Rieelonrmt hn'u treb iirct hen 13aff 

um 2. Vale f fir 91firriberg 

it ernfteiubin. (47. )i'naitc.) eine aclithrIid)e itmilimt rttf 
1b vor bern 9liirnberer or butrd) clITdyIaq iery 9J or (58. Win.  

)iCII Went d'er in aiisdaredyfter Zacw flcushocb bar1i1er. 9n 
br 55. Vinirte fd,:t bet alle vorftiirmenbe 1bebet hen terrt* 
uiêrei'biqer Autitrer i'm tva'fraujni an,b'ie bamb, ben erwortetra 
lfunetev bi!tkrt iebzrcitr Sn,cib n'kbt, lvnbern Uifit &naif. 

lt'ofi far 9HIrr6cm von her 6tre.lraitrnrene aitsühiren. Etr Taff 
cfit weit neben bas tor. (55. Diurute.) Rwei flVhnrten Ipilter 
vcrit,t boftefam 10 Srcocx Dot beat Tor elite fthte aeboqenbet. 

nhi'ri_n t•e{*et b-utai4 eimcre T tere adyen. Urur brnt 
eter. er 5. (—V-cle für Tflinajerqfoltit eine 2. für bee lilnd)rmer. 

2et're brilclen bern ae'w1rten Pub-er nod), um ein Ocrinocs 
fiitt'e Topp ein cThFttor fn'briiert, bet Toll clat afNer nod) qIih. 
lieb über baa eh hit-r'3. C& fur hie äfte. sann lteicen hie Olub. 
itien wiober rapb unb in bet 74. UUmrte leeçt fo faniiq baa 

2ebcr ft-ri-I burdi 6tern_fett ruadj utb fan am beraudavAenben 
'ernitai-n voebei 

4:14tflcbnIs I 

einfcV-6,on. inen nrftuIridieit holeit 6d)un von 1LI we1yrt 
9o1rnnriiUer in bLenIeniber Ztife. Stern fdiet in bet 81. Vlin. 
thu bee 2at1e bes 93-ar,crntot'ce. 9zurnff>evn i)at 6iesealtimniiimncm 
uinb lüfit im Oifer n-cd), hie Tnm haceqn arbeiten bie Fetten 
Jl-inuten eneri'ldj nod) auf eine 91embermiq bes vorlaufi-sen rneb 

iviffes iirt. 6cb1bcfjlid) slilelt hen ui"entwce-ten 9littW-ii bez 9Mit-
.emer urnrnfturumez in her 89. Vinute ein sefd)loffetuie; wuid) 
ler Vnriff, Siitffiuier I eIbt barn I&U fdxerf trat, als Spp. 
ireer , bet im a'bftoppen will, urIölidi ben BaII u 9lofcnrnilkr 
u-rUdtJb±. er TUir'rberer biiit'er war aber eben im 93c qriff, Aut 
ilfëbri-1tuncm enteenußcru-frn u-nb vetfelylte ntrtiiuFidi hen ifm AU 
abacftien l'aII, bet b'nn oudj oemiicl1iid, ins or rollte, obnr von 

awei lerfoThtrn irodi rredt wo-oben Au fein-. 
Wit 'biefem (ofoIc war benn auvd 

bas (3eb1u11telultat 4:2 
ferelteUt, hcua f-lit ben geiNr ale reebt verbieirt itnumerenqimu- Ill. 

5Irn bat er nod) ban ocrf)ii1tnisnuii Ieidflcu 6trau'n çtcen 
Ceuto-n a lülünd:'e-n Ait 'befWlen, bellen 9luean4 iTidit forterlid 
opf-fcIrneten verutfad)rn hf-hilt mob betnn ecirta mit frifdem 

slut in hie Admpfe rem bie Torauuteje4t, ban be 
bawifd)en Ii-ecntben ibuaPfj,bele a-rn 1. 3o-mru'ar 4eqen l3 a fa a. 

cm 11. aeen 9)i ..ub-aneft umb am 18. "pen 61aoin 
ol)ne „Jb1an'e fIeclien" i-nt me&iLbe bet lJl'iimneberer 

11-beu werben. 
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77" q•OZ'2 Yuth//Acd 

Bet Good am 9leuiabr. 
1.W.Co. 91. = Onfas !3ube1t 1:0 (0:0)* 

Oi-ceunbidAtß-ineb (beielllcf)altbfpiele ¶oflten eigent1ic1 anber?, 
aubfelen, alb bab grobe ttjaf)rbtreen in 3iitnbcr. illban VfD 
!te.t batunter bOCI aweifelfee nicf)tb arbcreb, alb ein e1)rficeb 
l!ReTen bet Sirälte, einen in voller reunbitbaft aubgetragenen 
aut, bei Um bet Gegner alb Gegner, aber boclj nicljt alb einb 

angefe!en werben foIl. z2 Spiel im Sabo war abet bab Gegeit 
tell Don allebem, eb mar lcärfer alb alle biebjiI)rien unftelptele, 
eß war eine faft umniterbroljene Rette ion „ou1b" mib Wergerein. 
(b it b auetlir1 baj man in bet lthil einen folcben Zon an 

lagen nu4, eg ift aber notwenbi. bamit bie err1daften, bie 
eine iolcfe Iltitif Ier«ubfarbern, ficl biefe t)inter bie Dljren fd)Tei 
ben unb hi 3tthxnft begreifen, wab bet Iubtatcf „reurblthaftb 
fpter eientlld bebeutet. Det be groben Zrefien Ijieliger Z3er. 
e±ne mit migatifdeit llflannyaften bibijer verfolgt bat, tnuf3 
lagen, bat bub elite wie bub anibere aubartete. fltth met trug jemeilb 
bie C-cbulb? mmer uith jebebntal bie (biifte! tucb bub nnxli man 
mit ebauern feftlteflen, IxtnfonTeI)r, alb unb in ben aUeritiidften 
Zagen ein ireitereb Spiel mit einer unarTden lannfcIalt, bein 
R. Z. S.ttb'aeft, bevorfteft, her l)offeiitlid einen beTteten (lin 
brmf fjintertblit alb afab. Zamit foil aber nijt getagt werben, 
ab fidj hie flürnberger Spielet wie 5aiienfiniber benommen 

rjaben. em, löliplinQer unb ll3ither buben off genug gleidjeb 
mit gleidjem vergolten, ff)nen nuf nta alletMngb gitgute fdjreiien, 
bat ibre Uirfuirleiten von betten bet Gälte au&gelft morben jiab. 

limb bann hab Spielt 2>a0 grobe ortnat internationaler 
treffen ging il)m faft vollftdnbig ab. Zie ;,Groben lfThmente 
blieben aub. Zaran luth nicljt tint hie Iubidjreiturigen bet (vie-
ler, hie milidjen ¶1a13verl)ältnijle aber bie nidt immer ann. 
e!ennenben ntldjeibuugen beb Gdjiebbridyterb eiletfjentnf 
fcbuib, eb feljifen anclj hie llajfeleifhingen bet eineiuen pieler. 
vor allem her beiherleitigen Gtürmerlinieil. CM ift Idjon buenbe 
mal gefagt worben, bali oc!gefang nub Bieter viel 8u unbemeg 
licb unb unbeijolien jilt ben (lubJturnt finb nub bet bem Ungat1 
fpiel bat lieb hieb wieberum beftätigt Qbeitn t'odieiani nicbt hab 
bibden djuvermiigen Ijätte, fönnte er für bieTe Mannicbaft 
-ftherf)aixpt nidjt in 8etradjt fonimen. flub bein IP?ittelltiirnter 

ieber• ibIt bet grobe 3ug, ben ein it1ilteIftfirmer ijaben muli. 
Vie ware eb todj, wenn her pietaubfdjuli beb 1. . . Ill. wieber 
einmal auf 25F3 alb 3enter 3urüdgreifen nub tljm alb 58erbin 
hinegbitürmer (tern imb Zrag aur Seite geben wollte? &r 
lebleebtert fönnte jebeubfallb an bet lljlannfcbult nidjtß werben. Zräg 
ift - hab bat lieb bei biel em Spiel neuerbingb geeigt - bodj nocli 
bet befte tiirnter. ea.G ibm ¶er)tt, hab ift bet trüber ja 
fiirdjtctc „riigljub", von barn feine Spur meljt vorljamhen ift. 
!Soll bet gefamfen jDintermanitieaft war ljopi weita'nb bet befte 
Rant, loch verbienen audj hie £eiftutvgen bet ü[trigcn )ethvngb' 

intb Q3erteibigungblpieler volle tnerfennuntg. 
er l&afab lannfdjaft feijlt ebenfallb ein burcftjcblagbfriif±iget 

turnt Zer hRedjtauen taugt gar nidjtb, hie beiben 3erbinbnngb 
fpieler net viel, eb bleiben alb trelbenibe Rräfte lebiglich bet 
2lnbaufjen nitb bet lDifteljtiirmer, hie allerbirvgb lebt gefiibrIi 
everhen fonnten. 2on ben 2dnfern gefiel bet redite am bellen. 
Gdj5neb telluitgbvetmögCn lab matt vorn 2orwart, tet aüctbingb 
vtancfyinal redjt leidjtjinnlg IU fein fcfyeint. 

et lompf mar gleiclyverteilt, ja bali ein unentfdjiebeneb lRe 
Tuft'at nicht überragt butte. Zaf, einige Zor fiel in bet 1. Q3ier  

telftuuibe her &iuc'Iten 'aIb&e'it. ZeT elfmeter, ben Sieber vem 
manbelte, war ber(idj fdjIet aubgefürt, fdjledjtet nod) alb hie 
beiben in hen 1. alb3eit von tofteJaM getretenen, hie aller  
bingb geaIten wnrben. 3ufauer etma'-
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UngarnbeiniDeutsdienMeiser 
Vasas Budapest zum zweitenmal in Nürnberg. 

1:Osiegt der -l. F.C. 

Sie waren nicht das erste Mal in Nürnberg, diese Buda-
pester „Eisenarbeiter". Gar viele werden sich 'wohl nicht 
mehr jenes schönen Treffens vor vier Jahren erinnern, jenes 
Treffens, in dem die damals noch so spielstarken Pfeiler in 
einem harten, aber ganz und gar anständig durchgeführten 
Kampf mit Wucht und Elan einer überlegenen Technik stand-
hielten, ein unentschiedenes Ergebnis zuwege brachten. 

1 : 1 hieß es am Schluß, man war wohl befriedigt ob des 
Gebotenen, es war ein hochkiassiges Treffen. - 

Und heute? 
War das die gleiche Mannschaft? Nein, das waren nicht 

jene elf Sportsleute von ehedem, nicht jene ruhigen, sympathi-
schen Spieler von 1920. 

Was wir heute als Freundschaftsspiel aufgetischt erhielten, 
war eine sportliche Flegelei, wie sie wohl höher nimmer geht. 
Ein derart raubauziges, mit allen hinterlistigen Schikanen 
durchgeführtes Spiel haben wir von einer Gästemannschaft 
noch nicht gesehen. 

Und ausgerechnet diese Vasas, die in ihrer ungarischen 
Heimat doch absolut keine überragende Stellung einnimmt, die 
froh sein mußte, von einem der bedeutendsten Klubs Deutsch-
lands eingeladen zu werden, ausgerechnet sie erlaubt, ja maßt 
sich ein Benehmen und eine Spielweise an, die man als skanda-
lös bezeichnen muß. 

Herr Seiler, Mittwei da, 
scheint eine große Nummer beim I. F.C. Nürnberg zu besitzen. 
Immer und immer wird er mit der Leitung großer Privattreffen 
von ihm betraut, obwohl er gerade in Nürnberg noch nie so 
recht zu überzeugen vermochte. Auch das heutige Spiel leitete 
er nicht ganz einwandfrei, war vor allem den Unsportlich-
keiten der Gäste nicht gewachsen. Da müssen die Hauptübel-
täter heraus aus dem Spielfeld, selbst wenn die ganze Mann-
schaft mit Spielabbruch droht. 

Und 'wenn's dazu gekommen wäre, dann hätten wir nichts 
weiter versäumt, wäre die böse l-Iolzhackerei wenigstens früher 
zu Ende gewesen. 

Und schließlich wäre es ein Grund gewesen, dem unga-
rischen Fußballverband von unseren feinen Gästen Kenntnis 
zu geben. 

Der sportliche Wert 
der ganzen Begegnung war durch diese Vorkommnisse gleich 
Null. Und da auch die Nürnberger keine Unschuldslämmer 
sind, gelegentlich mit gleicher Münze heimzahlten, der Platz 
namentlich im Mittelfeld jegliches flüssige Spiel behinderte, so 
bleibt als Fazit des ersten 'lages im neuen Jahre ein kläglicher 
Reinfall der in Höhe von 6000 Mann erschienenen Zuschauer. 

Die Ungarn 
konnten uns außer Unsportlichkeiten doch auch rein gar nichts 
zeigen. Das Spiel wurde (lurch die Entgleisungen beiderseits 
teilweise derart zerrissen, daß einem jegliche Freude an ihm 
verging. Das bißchen Technik der Vasas können uns auch 
andere Mannschaften zeigen und auch das weite raumgreifende 
Zusammenspiel ist uns absolut nichts neues. Sonst boten sie 
rein gar nichts überragendes, enttäuschten uns, die wir ein dem  
M.T.K. ähnliches Spiel erwarteten, vollkommen. 

Was nützt die gute Abwehrarbeit der Verteidigung, wenn 
schließlich durch Unfairheiten Elfmeter heraufbeschworen 
werden, die das Spiel entscheiden, wenn durch das Nachtreten, 
Hacken und den sonstigen Mützehen die gegnerischen Stürmer 
sich scheuen, sie anzugreifen, wenn sie ihre gesunden Knochen 
für die schweren Verbandsschlußspiele schonen wollen? Für 
eine solche Verteidigung danken wir, selbst wenn sie auch 
etwas kann. Der Tormann und der Linksaußen waren die auf-
fallendsten Figuren der Magyaren, sichere, gewandte und 
ruhige Spicier, ersterer mit gutem Stellungsspiel und feiner 
Fantechnik, letzterer mit raschem Spurtvermögen und aus-
gezeichnetem Flankenschlag. 

Vom Innentrio sah man nichts besonders, namentlich von 
den beiden internationalen Halbstürmern mußte man mehr 
erwarten. Die Vorlagen des Mittelstürmers waren durchwegs 
zu steil, um Erfolge zu zeitigen, wurden meist von den beiden 
Nürnberger Verteidigern ohne Mühe abgestoppt. 

Bleibt noch die Läuferreihe, aus der die Mitte hervorragte, 
insbesonders ein gutes Zerstörungsspiel lieferte. Am Gesamt-
aufbau fehlte es allen dreien, reichte es nur zu schwachen 
Durchschnittsleistungen. 

Alles in allem keine Klassemannschaft! - 

Die Nürnberger 
litten in hohem Maße an dem harten Spiel der Gäste. Ganz 
besonders die StQrmer zeigten gar keine Lust, sich von den 
Gästeverteidigern kaputt schlagen zu lassen. Nur Träg ver-
suchte ab und zu durchzureißen, litt aber unter der geringen 
Unterstützung seines linken Flügelstürmers, der eben keiner 
Ist. Stern Ist schon als Innenstürmer nicht beweglich genug, 
als Außenstürmer tritt dies in um so höherem Maße zu Tage. 
Da auch am andern Flügel keine überragende Kraft stand, ver-
pufften die Innenangriffe des Klubs regelmäßig. 

Die Hintermannschaft, wiederum mit dem jungen Mittel-
läufer Geiger wurde, wie schon erwähnt, mit den Angriffen der 
Pester durchwegs fertig, so daß Rosenmüller nur einige Male 
beweisen konnte, daß der schwache Tag in München gegen 
Wacker nur eine Ausnahmeerscheinung war. 

Die angreifende Partei 
war in der Regel der Klub. Budapest vermochte lange Zeit 
überhaupt nicht gefährlich zu werden, während der 1. F.C.N. 
eine Reihe von Angriffen vortrug, die durch das massive Spiel 
der Gäste leider nicht zu Erfolgen ausreifen konnten. So wurde 
einmal Träg in freier Schußstellung vor dem Tore plötzlich 
von hinten um den Hals gefaßt und am Torschuft verhindert. 
Natürlich mußte Seiler Elfmeter entscheiden, ließ sich auch 
von den heftig gestikulierenden und mit Abbruch drohenden 
Magyaren nicht irre machen. Nach längeren Verhandlungen 
konnte endlich Hochgesang den Strafstoß treten, den der Tor-
wart allerdings mit prächtigem Sprung abwehrte. Auch die 
vom Schiedsrichter diktierte Wiederholung nützte nichts, Ku-
drue hielt abermals. 

Aber doch war es ein Elfmeter, der das Treffen entschied, 
den Wieder in der zweiten Spielhälfte mit Wucht, wenn auch 
nicht gerade placiert verwandelte. 

Zwar wurden die Ungarnangriffe nach diesem Erfolg 
etwas gefährlicher, hatte Nürnberg einige ganz bange Situa-
tionen zu überstehen, aber schließlich blieb doch der Enderfolg 
aus, wurde der gerechte Sieg festgehalten. 

N ü r n b e r g: Rosenmüller; Popp, Kalb; Köpplinger, 
Geiger, Schmidt; Strobel 11, Hochgesan g, Wieder-,Träg, Stern. 
Riegel war bald nach Beginn durch Verletzung ausgeschieden. 

Budapest:  Kudruc; Bottler, Kiraly; Gottlieb, Sipos, 
Tomesko; Kelen, Takacs, Koscir, Szentmiklossy, Ilimmer. 

Hans Weiß. 
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CO XleIffeu 1ete Puuftheuf 
1. 9iürnberq Qcqen eutonIa Ründ)cn 2:1 
o war biefes 9IücFfpiet cecert bie tflünden euthnen bas 

(ebte j3Unftcfteffen bes Sttiibs in bet taufenben 6aifon. Tut 
thcr brad)te }uürnberp auchbiesmul nod) bie 3unfte auf fein 

Storno, benn nod) bern &rLauf bes Vreffeits mare ein Unentde. 
ben lehr leicht m6q1id) cmiutferL 13oIt batte 9lürnberQ vor balb. 

it burd)wcs bas Spiel in bet §anb, bad) nach 6e11cnn,ed)fej 
ftaltetcn Me eminent ftcifliqen iifte ben ampf nicht nut cusqe. 
clidjen fonbern waren mitunter Iünqere eit'a.bfdjnitte tan. 
cntle[)enb unb brüthen I djwer qeqen 9?iirnberqs tor. Vie in bie' 
len Tuomenfen vor altem a p p unb 91 0 len m I let weitere 
ref let bet Münchener vereitelten. 10 flrten bei eqenft3fen bet 
ürn[n'r bie eutonenverteibjqt mit ausefucf,ter Sicherheit 

unb traft, barnit and) Ilorcterectenheiten für ben Stint, Aum aus. 
uidjtslo1en Berfudj qeftaltenb. 911s normal ifi bieles (tqebnis tei. 

nesfarts anufpredjen, fehlten bad) auf Seiten 91i1rnberq 7 Spie. 
[er &r erften Tucnnfd)ajt (6tu!jlfaut. Stuqier, Statt,, Vieber, 61xo. 
bei. 9tteç,el unb 6utor, wahrcnb eutonia mit 5 lrlatleuten (für 
ebetliel, 933anninqer 1 1mb 2, 36[fterI 9,riA unb 6e[Ie) antreten 

mute. 3on irqenb einer lBebeutunQ für bie 93arteien mar bet 
2tus.tarD,A bes Spieles nicht, womit ldIielid and) bas'Kehlen bes 
einen ober anberen nicht als verIett qemelbeten .$3ezmthten er' 
flarlidj fein bürfte. 

rot bet veränberten 93lonnld)aften, bie in ben 12lufftellunnen 
91 ii r n he r q: 9lofcnmiiller; 3opp,Minter: Stijpilinqer, 

eiqer. €dmibt; Gtrobel 2, 6tern, §od)qefanq, Zräti, Mein 
Ti ii n dj e n: ofmann; Stiibler. mrnert; Steif, erbarbt, 

5mnmlauer; Schaft, tiqlbauer, Tlalbredjt, edjrouinqer, lbälftert 

fpietten nub fpeieiI Me 91ürnberqer Beritetunq anfnnqs ben ca. 
OOO 3ufdjauern manche Sweifel auferlete, fann man ben Starnof 

bed) als recht interelfant beejdjnen. Stürje Feten besbalb bie 

tlqften Momente - 

aus ben 90 Minuten wieberqeqeben. 91adj bem 21n1toh bet tn 

torten unb einiqen aerfudjten aber mihqiüc!ten 9orftüfen qecmen 
bie Alubhülfte übernahmen bie 911irnherqer bas Stommanbo über 
Me 211t1onen bet nüd,ften llben 6tunbe, ja man fann foft raqen, 
für bie cuet bet eriten §atbeit. Sn bet 9. Minute Indite ein 
frütet fernldjuh van §od)qeianq von bet Duerlatte bes eufo. 
nentores ins fetb Aurüd, aber in bez 14. Minute fonb bie eber. 
I uqcl ban 29eq ins 91et. eine fIanfe bes 9inlsauf3en vertvanbelt 
j unmittetbar Aum 

1:0 für 9lürnber. 
Schon nod) weiteren 3 Minuten erqibt eine StomMnation a . 

butch te1teten mit p1a4ertem 6d)uh ben 
2. (tfoIq für 9)ürnbetq. 

er Zoll fpranq von üer Stante teß Moftens in Me Tuaid)en.(Eine 
feine crqetaqentjeii erfpielten bie E5öffe in bet 25 Minute im 
9irvfdlir an euren 61'raf Itoh qeqen 9hrrutberq. 9Iafenmuilet 
iauftete bes 2eber ins c,çelb Aurild. es with von ben 'Münchenern 
nbqeautqen unb mit einem (adifdjuh wueber aufs 91utrnherqct 
or uriicfqeqcben: Zchmibt wehrte im entfd)ethenben Moment an. 

fte1te von 9lofenmüller ab numb brachte Me Münchener um bie aus. 
rchtetcid)e 'eleqenbeit. 

Tie bren1td)t §athelt 
wenn man be1thri1L r tn nrmtcm4chiift -erben. bafi ficti hie 

ren etei* auf Me 9lllrnberqet begiebt. 1)emm inn eine fleine Do. 
fus (lud reicher bw. im Zorfd)iuf etwas jicherer, hatten bit Zeit. 
tauen, bie wuljren.b br 8eit nach bez Sl3aufe mit furar artqriffen, 
es aber nut Au einem beqentref ft brachten, leicht Aum 2IusIeidj 
nub bctmit gum Oewinn eines 93un1tes fommen müffen. ie 58. 
Tiinute 1ief3 ben (rfotq reifen; bet immeutfe Stampfceift bet Zeu. 
torten holte burdj ben balblinten ein 9ar auf. 

& 2:1 blef es nun, 

9ocfj liehen bie üfte nicht loez. Ter Sttiib hinqeqen er. 
Tahte allmählich hen Ernft Feiner 2cuqe unb ftrenqte lid) nun 
r ebenfalls I idtlidj an, moburdj bas Spiel recht lebhaft nub ab. 
wecl)slun(sreid) mttrbe. ü)em Stlnbftnrm aber qlücfte rein QUt 

nid)ts mehr, thenfo wie auch bie Zeutonenftürmer oerfaqten. 
iniqe (!cfen erwana lfliirnberq, van bauen auher einem weiteren 

£aitenfd)ufi feine befonbets qefiiljrtid)en 2aqen qejcbaffen murben. 
(Einen 6djufl von odjqefanq an bie uänbe eines Münchener 93er> 
teiliqers im Sirafialmut ilberluh bet 3eiter nub bar Stiub tam uni 
eine weitere orqeleqenit. 3n bet 76. Minute fd)ieb (Strobel 2 
aus unbefannten lDriinben amts. Tut 10 Rann tannte 9lürnber 
nod) wenier erfolqreidjes 6'türinerlpiel liefern. ofrnann tin 
eutonentor hielt einen 6tzafftof von (5c1jm1bt <an ausqee'id). 

net. 3um bez 88 'Minute ermwanqcn big (säfte ihre 1. (cfe, bit ein 
eIün'iet Aur fo4qe haue, bann aber flo'q bet 93a11 wither in hie 

feIbmitte unb bas Spiel maar xu (nbe. 
(s wäre unnötiq, an ben Tuannfd)aften Stritif Ait üben, ha es 

meift 2eutc waren, bie eritmats in bez 1. elf ihres 93ereins mit. 
irirften. .crvoruheben hub bie heften 2eiftunqen in biefem fair 
ausqt'troqenen Stampf, bie auf Seiten bes Stluths 930v13, St6pp1in. 
art unb 6djmibt, bei ben ii1ten big ausqeeidjuete 'Zerteibigungt 
Stübler3nuncr. bar rechte 2iiufer 9leif untb hie riaihaThltnfe 
6dirohtinqgr vollbrachten. 

6d)icbsridfler Sch u ftet,- Union ¶Bäcfirmqen, leitete, wie 
frtjon einmal bei feinem früheren 2lultreten in 91ürnberq, wie. 
herum ficher unb farrell. Sehr objeftin 1anbette bas 93ub1i1unt. 
bus hie erwachten Teutonen bei ihrem 1.9euereifer nach her 3auTe 
blrrd) lebhafte 93'eifalts!unbqebunqen ermunterte unb unterftiltte. 
Taqecen muhten 9rüq nub odqe1anq, benen Aulett Ipieleruld) 
qar nichts qliic!en wollte, für Me 2acbinusfeln bez trfd)auer her. 
balten, was aber bcfannttidj nicht web tut. 

I 
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eilthenbes 93iLb netanld,auliciit bi €portla13ant1e bes 
1. 1,e. . R. in ürnberq erabe!s1,oi, wie lie nach bem bereifs 
begonnenen Um unb 9tusbau ausleben wirb utc!ireilenbe 21en 
betunen wetben babel vorgenommen. Die 2a.e unb Oröfte bes 
auptpieIptaes bleibt belteben bacb erljiitt feine Umgebung ein 

anberes 2[usfcl,en. 9111 bee Dftfcite wirb bie ItinqFt aneftrebtc 
Scb in i in ni a 11 1 a qe erftcicn, auf bet Zribünenriicfeite (bem 
jefien 4Maf) linben mir bie neuen ennispliife. Daneben be' 
linbet lid) baa .ofetjBettlpielfeIb; bie fubaUfelber (Uebunqs. 
pliiie) Fommen qeqen übneften u lieqen. fUes bier, erlliirt bee 
UcberIicbtsplau. 

3ei bidet 0e1eqeuljeit mühlen einige 2lncuiben rid,tiq qeftetlt 
werben, bie von anbeter 6citc über bas geplante 23aitproqramm 
iur Renntnis bet Deffentlicfieit gelangt finb. Der Ieuriqe Um= 
bau ift nicht bet gmeite, fonbern be brille feit Beftcben bet Ser 
abe1slofer IuThflaqe, don 3 /22 erfuhr bie qrof%e Irena 

eine rwciterunq. 23or altem mu n bie 9tlifenbahn unb bie 
fd,auerbIifrunqen tve nilhiqer eftaItet, bar, faffr.qsvermiiqen 

bet ietleren vrpfl 5000 lilt ca. 25 000 ßet1onen qefteiqert, in tteL 

d,em 3wect 1 Slohr lang ein seil bet Stäbt. Müllabfuhr foftenlos 
auf ben Tlat geleitet wurbe. in niqeqentontmen bes Gtnt 
rates, bog bein Berein viel gelb erfpatte. -  cruet wirb bas 
neue d,wimmbedeu nic1 40 mal 50, fonbern nur 30 maI 50 9Reter 
qroli, baa aber and) fei bieten 9luainaen Rad) Iad)iminnifd)em 
Urteil allen icf)wimmfportlid)en 91nforbctunqen genügt. eDie an 
gegebenen fliidenmafie ftimmen wieber nicf)t; bes qeamt.c l3ab 
unifat eine 12000 .mtad)e unb bet neu biniulommenbe %cil 
im Deften bctriiqt 20000 qm. 3n enter 2inie bebentet bie In 
qtieberunq eines d,mimmbabea mit allen bait qeij'drcnben tin 
rid,tun«en bie bftetfunq eines bisher 1cf)mcn1id) emprunbenen 
UlanqeIs nub bet 6portpla wirb baburd, edt au einem lolehen 
im eiqentticen sinne bes Bottes. -  

Tie finaiiierunq bes Umbaues itt erit felt einigen Zogen 
o5Uic qefid)ert baburd), bog bie Stabiqeinez,nbc Rjirnbemn auf bog 
lnweIen bes 1. . G. 91. eine tjpothrt in §iile vote 70000 Varf 
ewiibrte. Die übrige Summe bet etwa 150000 ilarf betrceqenben 
often muh bet Berein aus eigener Straft aufbringen. eDic ‚u. 

fid,erunq bee ftiibtifcben ppot[el bürfte beeveifen, bnfi an ben lei 
tenben Stellen unteren Etabt ein anbeter(Mit herrfcbt, als 1n1i1er 
nub baf3 bie tabtniiter ben forberuuqen bet seit mit bem rid)' 
tiqen Berftiinbnis qei niiberftehen. in unumftöfilide af,tbeit: 

?it bem Teit guter Gportplüte verringert bie 91otwenbiqfcit lum 
lau non ran!enituben. 

Ter Umbau, bet nad, bet qlücrticben 2Z,Juntl bee inarefraqen 
nunmehr in vollem Umfan« l'ttrdqefiUrt werben fann, foIl im 
unj ba. Ss. totIenbet fein. C mire bies ein ldires quiammen. 

treffen evil bet SilbzIreirt bes 1. f. C. T. hu feinem 25 jiil)tiqe'! 
efteben. 

- 

41 



242 

I 

— • 

• )er VON ertampj hit 9cteI 
Cn1atTeucUerVie  wi1djeinnt: jieb UjUrtrift, t. 8auwcns bn1J1ohIcrt 

Ifleiftermannd, non linqarn f'at nid)t in allen Bunf. 
ten ben inrucf, ben 3aFas itapeft in 9lürrtberq qemodt lint, 
vetwi1d7en fijnncn. UrLb Awar vor allem nid)t in bem einen, bee 
vom 'Benehmen qcqcn ben €d)eb5r1cbtet lanbelt. 21ud) hier er. 
lebte man wieber allerliarth 9Wlamatioiien unb Awei u'fammcn. 
rottunoei im [be, bod mlifi norausqeloqi trerben, bog abermals 
bie 6d)ebsriditetifrn4e unter einem unUIijd)en sterne ftar . 
cbinqt mu bas Wagt wcrben.  

cr Oli, hatte rtd, bie tMn3tiq - ¶DiiTie qemad)t, red, 
Seren 'sr. auwcfl5 file bas Spiel Au verfdireitn. lBarum, ft 
uretf1rhidj. Bir haben in übbcurfd,janb qenüqenb qut 
GdiieSsrjd)ter lobafi man nicht nod weitr qreiien rau, Wenn 
man eine uusreidenbe 6pidUeitun lid,ern will. Sa man brauchte 
nidfl einmal loweit Au geben, benn wir haben auch in 9?iirnbrq. 
ürth jeber Scrrert, bie uns qeeiqnet Idicinen ein 3rivat1pieI 

qeqen erTttIaffte Geqner, alfa netten Dlannlchjafjen, bie vor allein 
willen lauten, was hirFtanb unb enehimcn im 6pieLe1be iii. Au 
leiten. Serr eaumeng fleht nicht mehr auf ber Söhie friiberer 
Reiten unb Fa qrrd,a[, es, bali er, 'weil er red)t wen.iq mit bem 

ahhe lief unb We 6id)t burtfi ben herridienben biditen 92cbei ohne. 
biss behiinbert mar, einke feaffe eblentld,eibunqcn im 2lbfeitsfpiel 
qab, cecen bie bas rßubNTum feine UnAwlriebenhejt burd, ielfen 
barleqe. r pfiff aud, micberfüIt Au Ipift, lcbnli bet inbrud 
ernej wurbe, er reagi ere erft auf We 9Itde bet a1cne, flun 
wflen wir, bah Seer 93aumens bie lFeitsrct nicht fd)ematifd 
atelfalit. lonbern nur bann abieits pfeift, wenn bet irregulär 
ftehen,e Mann ins 6pie1 einqreiff. as mar aber bet %a11, benn 
ein Dann areft ein, wenn er nach bem all AU lauten beginnt. 
21u1ier 3weifel lit bie iraqe, wenn ableits «efiffcn wirb, wenn 
ant nicht crhfeits ill. Itrf biete efe wurbe ein ldilncr 1orftoli, 
bet erfte Ffiili,'e ombnationsanqrjff bes Clubs, unterbunden, in. 
bem 61-robeb abfeits qrmelbet wurbe. erräq gab feiner UnA14rje. 
benheit, wie ntan hi6ren fannIe, 9lusbrucf, 

ei SaVbAeit wurbe plöthid,, was bie „rie alur inadte, 

ein 6d,iebsrid,ter geflecht. 

Seer eGutvens hatte bit 2eitunn bes Treffens niebcrqe!cqt, weil 
er „vor einem fo1den (5d)meinepubFjf,im fein 6p1e1 mehr reite.-
Mag itt natürlid) feine 2Znflcbt unb 'Eadje. lit fteflen nur left, 
bali eine Tolde 2lirfid,t nad, bern Morlienenben nicht ant eiate war. 

Die eitunq hl'berna1ni nun, nach einer TiertelFtunbe 3au1e. 
Sert 6 e h  in a di e r om 3aTeit.flh1rnberq. r lIt in bee 
grofen Velt ein urvbefannterer Diann, aber feine 2eitu rto war in 
leber ciehiunq einwanbsfrei unb tabefl09. Zrotbem bet 9bei 
To'bidi geworben mar, bah man nicht mehr Über ben 'ßlah lehen 
lernte unb bie orçnae am entfernteren or nur nod, ahnen 
burfte, gab es unterer Eicht nach feine elnAine falle entfeheibun., 
beqcn ihn rlIamierjen bie Unarn anfangs einige Male, er 
wulite lief, aber energifd) unb beltimmt burdAufejen, FaSan acen 
6djtuf alles wie am 65inürd)cn verlief, obwafI fidj Wi bas Spiel 
cie'en Sie mehr unb mehr Aurüfgebrnqfen Ungarn manbte, Sie 
lid) um biete Aeit 2 sore nonräq gefallen tirfFcn muhten. &r allem 
hat uns imnoniert, bali Serr 6eh1niather qegti eine lolde 'ßrima. 
bonna wie Orth bei einem nroben Unfair genen 6trrthl bas rerhte 
2ort fanb: „6ie Fegten lid, als ía fluter 6picler icbiimcn, Serr 
Orth, Fa unfair AU fnielen. s wire ice, wenn man eine rid. 
tiqe r?enntnis nicht mehr in Borte fleiben bunte. 

21114 allem acht hervor, was wir eineins Fegten: warum 
benn latiner in Sie gerne fd)mcilcn, wenn es auch in bet Seimat 
Fa Gutes gibt. limb bomit werben wir boentIid am !ommenben 

6onntaq als bbfd,Iufi bet grofien 3aftfpieIe enbiicf, einmal Volt 
einer diiebsrid)tcrtajamitat venidiont bleiben. 

le 2elftuugen. 
-- 'er 1. f . 92 firm b e t  bot lid, voffftanbige als an ben 

leften 6onntaqen, Saturn abet anfangs rnidt beffcr, 6t1I,tFauth 
fontite wohl ben eniten, aus einem ld)wieniqen Binel ie1cf,offe. 
men 3ahI halten, war aber überrafch,t unb hanS nicht gut.Maß 
2. or war ein fehler von €d)rn iSt, bet feinen fflüqei frei qelaffe 
hatte, weit er lid, in bleiern (Bp1t1 Auniel an Orten sf)erumjrieb,51 
nidt AU feinem 3ereid) gehörte,,, in weiteres cEnt foil aus einem! 
Tehlld,1aq bet ertethiqunq herrühren, All leben war bies im 9lebeL 
von uns nicht mehr. 3m übniqcn befant 6tttfilfauth haunt SLafTe.1 
balle AU hatten. Tie Berteibiqunq im qanen Ipielte lieber, voran 
wieSet Topp, a'hicr audi I13intct TaUb. 91ur gab es grolie lifngei 
im 6teflungafpjej, 3m bee 2üufenreihe. überragte RaMs eitun 
bis Aiim 6d)iu, von ben 2Iufen mat Söppiinqer bet beffere, weil 
er jeweils fofort abfpiefte. EDer 61ixtnt hatte in ber 1. SalbAeit 
e i n e n guten Mann* 6trobe1. as er Aeigte, mar hielte iaffe; 
6utor, ber erltmals mieber mittat, Straffe-

9  nod, AU wenig hierüch. 
Iidnigt unb bie lerbinbureg mit cErlig, big fault ía wunberD oft 
flappt, lief, AU münfdcn übrig. Zag 3nnentnio mar lehr fdIed,t, 
3U Iang)am AU wenig überfld)flid,, wenig laRnerteilung. Au lang.. 
lam unb unbeweglich. 9luch, fein 6 thUf,. cErag wurbe Ichmer 
abgebecht, '3ieber Fiel per nidt auf, §ode4ang wenigijens nod) 
einige iflaLe unonnenebmi, 91ndi SalbAejt hei 6trobeb besw'.n 
etwas nach,, weil ihm aufierorbentlid, hills mitgelnielt wurbe, lobaf 
er faurn mehr fonnte. Sodgefanq unS iebet Lieferten lieb fdimncf 
cErag fanS cnblidj Sie 93erbinbung mit Guter unb nun wurbe bidet 
1üqeI fall unmiberftehtid, wie Zuvor 6trobel, unb enbljcf, fielen 

bie hllngfj verbienten cEore ,burd) cErii., Sos edle aus einer fein auoqenu1te ade, bas anber auf Ritfpiel von Guter. Qeiber ur. 

Sen weitere cEorge'legenh,:. vergeben, wie itl'on in bet 1. alb. 
Aeit Sachgefang eine iotfld,ert. Chance vermaffelt hatte. 

ei ben U n p a r n gab esfojnen fdj'machen Sie Ada. ten it, allbehanbIuna ihre altbefannte Platte, unb waren botin 

ben 1liirnbcrgern voraus, weil lie bcwealic[,er raFthr unb Alifantu 
tnenhi&,ge,,ber , man rann audi lagen intelligenter im Sturm Ipiel. 
ten. Orth als 6turinfjthrer iii unerreicht unb to entftanben bit  11 
4 Oeffnungen für bit 4 Tore bes ¶DicE. 2lluferreibe trab er. 
teibiqung qleid,erwejle bafflicher unb gut im AuiPiel. Ter flcE 
IdiniFte in bee erften Saibleit unheimlich, von Ungarn felten ne.; lehen, unb ba er um bitte seit ben 1. f. C. 

¶Rürnberq in einer , 
fctiled)ten form traf, war er lidithid überlegen. ff33ie er gegen 
6d,llufi aber an 930ben verlor unb froh fein mute, trots einer ins. - 
geraint helleren (bc'lamtfeiftun(t nodi ben 6ieg Zu retten, boo be. 

nieiit, bali ber hixb93efferes teilten rann als wir an bleiern cEagt fnhen. 9211r muf, bog 6d)uerAenßTinb einmal ener&fd) in 

93e1)anblu'ig odnommen werben. 6onft wirb es in ben 6p!elen 
gegen lartnheim, 6 tuttqarter Riders unS ff4323. franfurt -enig erfreu[id anstehen. 

6on.ft mit gelagt: ein edit en[jlthen cflebof unb ein etwas 
über 10000 köpfe ftarfcs ubhifum, bas nicht perabe lammfromm, 

aber auch in feiner 93fArrhunl unfportlid mar. cbegen 6ch,lu feuerte es feine lannFcl,aft ftarl an, wie es to fein loll. 

* 

war es nur eine halbe 6tunbg In bet eriten 'aVb. 

gelt ein 9Jleiflcrknpf I)a ftrahlte bee 6tcrn bes ungorjfdRfl illieiftero gtiinAonber als Str bes beiitfcben W?eifterflubs lUirper. 

hiebert-Idiung, ahlbeIianbLung 6tellunqafpf unS cEorfcf,uw. 

. ten heltorrngenb 'ahtogeprgf lief ben flcn unb Tieen In bent 
bi# bdjtn —.% ICH, 2:O.(ivt,cbie lilt bellen glatte thur er. 
fcnn,, 9.krciteidie bee ungarifden Cpielfultur in bitter seit. 
peiic,be mit hem im tcten 6omnier von bolton uanbete re ac. 
ftferen Stöniin wnrei, burd:,,e am '3lale atneb'cfielen IthIt AU 

0)ui:ften ter iltigarn ntis. Orth,, boo 6tfitmerphllnmn letcte 
cutS iibcrlab Ste ''lftionen feinen ühtferlinie mit vornehmer, loft 
1ullcimjjcf,er 91uu1je uutib u:r)iibertnefflicber eicherheit. 2 6eine 93zir. 
lagen an leime hcporAltghe linIe 6turmleite, benn auch herüber 
gut tvcigen, maven nnngejrfelf unb beredinet, reif Allin nlolq, 

is Snpuj' O:i, In bee oigeit behahte ldj mir etwas nor. 
23nui alfa 'Uirnberq nm grollen teil wöhrerrb Str erften Soth. 
‚cit nt'hr ill ben Iertcibigitngsfnmpf gebriingf war, ía hielten 
Sie S?itbbeute in ted vi lid) er SinlichIt Sen Ungarn bach,;km. 
lid hie ll3tiie. Nur wirffe lid) bider Umftanb nicht erloigreid, 
ans in, pbeidimiif;igercn ehbfpiel, weit. eben alle cEöucldiunggma. 
niiuer bet 9111rnbcrger, ihr Tallitifvier unb irtgre[fen viel tang» 
fauut geiclinli, als bei ben buitfch,nc(hn (böften. cE a hIlf rh, 
maven bie 'Jtiiruiherger Sen Ungarn hemmed, unterlegen. (!nit in 
ber Au't'iten Snlbcit taute 92i1rnberqs SlanitfcFa1t mehr auf, Sie 
2lnariffc wurSen hiiufiger unb zeitweilig briletten bit eutfthen 
ben (begner für löngert Reit in feine 3hatF,llhfte Aurich. ie 
beien cEreffer für ben SUub In Str Aelt nod, 6e'iLenwccf,e mii. 
gen - Auf) Teil wohl burdi Sen 9?ebet ermöqtid,t - als lpre. 
ebenber 3eweig hof lit angefeen wtrben, aufammenfaffenb rann 
fcftqeluvtlf werben, boll Str wührenS bes ßpiTeIbt bas fetb 
watfenbe fflebeh unS Sie zBerbicbtuna bes meillen cfloturereignif. 
(es gegen 6dilufi bet 6piettjt bis Aur Aeutweufen Unlhfitbnr, 
moebjitno ber Tore ben Utbetbild ziber bas 6puelfelb 
bes grolien kampfes xur ltnrnögllcbfeit madite. Das rqebnts 
esfctben hann besh,olb nicht als (brabmeffer Str uuaorufdien 

Uct,erltgenh,eit angeleben werben, Sie wie cuefagt, am 9lnfana buut. 
lid in thfche'inun« trot, unter normalen cEittcr"ngsverh,aUn,flen 
aber butch hie Ipliter bernonftnlerte 2inntiffsluft bet unhIemi. 
I ldcn unb bit minbeftena gleicharolle Ruht feiner cEonqelegenbeif en I 

II AU einem Unentfd)leben 

Sie hielte (brunblnge geboten hiitte, s tel bits abfolut feiia) ne 
UutScrunq bes erfannten 6pielfönnens Str fl?cES.(lf aber vie!. 

leicht eine ßdimeidicbei flit Sie lünnberqer; allein wenn allen. 
ild)tltd)e i3ceinffeflung bes Rampfcg, bei bem es um mehr als 
bie VorfÜhrlinn ebler fuf,ballfunft aing, Sited, höhere (bemalt 
In fnnuut eines „anboner 91ebc1z" vorlag, to limb gewilfe Zemer. 
tunaen bet cEordiancer ebenfalls beneditigt, 

)en Stampf beftritten Sie lolgenbem a n n fd)af Ic i: 
91 ii t vi be r g: 

61uhlfautb 
opp 33inter 

öpptinger Stalb 61imibt 
61robe1 Scd)gefang II3ieber cErlip 6u±or 
Opata 3enntj Orth Molnar Genfez) 2 

9huI 2 AfeberTablet 
6enfeg 1 - 931anb1 

IRernete 
10 ubapeft: 
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br ?jij& an f ' ie 6 ein ane be  12 000 Rufd)auer vermochten vorn 11nfto 
ür etwa eine halbe Stnnbe trof teicft'tt 

iem(idj überleaeireg Spiel eleqant 3rofkjinIt bet 

be 
.0 bciwunb er urrn 
b Un arn bominierte in einer 

2-r  it' n 91ürnberaet 2iiufern iinb ertt'ib,n einlclj!jefi. 
lidj eluh!fautb büß 2c&t' lauer mad)t )ie 7. Min 

bradjie ben Ungarn 

burdj £'pata bar, 

itt' ben aU mit fetbftvcrffarfdj erfci)einenbet 3raiflon bem linien Strigelftrirmer vor, her britufte fliriiq aunt flh1rnbcrr 

9Ibme rfte11u or beton nub fcIjo mit an1tt'tgeiebt' djit übet ben Derbi3t In 
Wort,t'nn 6 tubifautb in bie ltRalcben. flürn. 

1crg vermenbet feine 3Iüier u leiten tim ?tngriff, bas emfie 
be 3nnen1eio9 blcjbt erfolglos geenfib bet Ffd)erert 'thne 
her ungarifcr3en ertcfbiqt!ng riiq. bem lebt vi'ei 

fett 
with, verrng fici, gar n{dt bnrdj3ufe13efl Infolge lebbafter See. 
wiicbung. oftmals ftanb er a 
Gtrobg au bfeits. 3n bet 13. Minute flanfte 

eeidjnet bodj mcbrt Unaatna .'ütt't ficlr ab. 6tro. 
beI fliegt als 9(nerfenniing feiner eiftnnq von ungarifci.r Seite 
auS in weitem Togen fiber bie gi lt von was ein glatte, 

auI bebt'ntete, vom 2eitcr )r. lumens abet una.eabnbet blIeb. 3n 
bt't 17. Minute Derbirbi 13ieber eine pridjLiq '&rlage von 
6trob.I buvcb öqern. Sd)t'[j nub filier felt fld bet Ungarn. 
fturrn bitrci). Drth b-irinfert Qliin3enb nub bit' 9?eben[eute re*ze. 
ten auf hen 30rteften Bin! Ih res groen eIbberrn Scbon in 
her 20. vcrwanbeit 2floinor, her aIbr'i,te, clue niunb. 
gerdte Vorlage vom Sturinfübrer fidjer gefcboffen 

um 2. cr lilt 
51411aiz1 bttc burcb .leratxs4eb ben reffcr Derefte rdn. 
neu. ie (5adye fdien 5ur Siataftropht' für ürnberq ausmujn 
u wollen, wenn hie Ungarn bi'cfes tempo meif 

bunten. '9ih'ibcrgg erfte (Ide nub eine (f tbj e burcf,h,irtcnfür iIflS verflefen 
abne aufregenbe Senfatioiwn IIufregenber war für hie Inwe. 
fenben vielmehr bas lange Oaffbalten her 9'(Ürnbcrg.,r AfÜrmer, 
hie flcb baum geben liegen. bet fi . . 3ieb.er von Mitte mit 

her bt'm all auf bie rechte flanfe binausfpii u Strbe[, ftal-t 
Mefem has 2eber uufoieleu. as flub alte, fdicr nnuerftj.1. 
liebe aljler her (Ilubltürmer 3n bet 33. l• 

Ufluutt' Infect lldj ®t. 
auwens eine weite, glatte ge I en t I c i bit ti,  be3gl. 9th 

feits von ieber, hie hem UnarteiiIdjen hie IUli bi flfqtina bee 
.lubIitums eintrug. llen 91ngri1fen br Ungarn leftten n(rmiiblieb 
bee iIürnberger hen ief1iftcn FibeVftonb nub erfolgverfprc 
egenvorftc entgegen, bodj rollte es trot einiger gut nub ae. 

idjloffen vorgtrcn 21nriffe mangels auavejdjenb. 6thuf. 
fettIfeit vor her 9,3aufe nicfjt mehr u erfolgen fixt Iflürnberg loenmen. 

Me 3oufe Tab mit 2:0 voran. 

s 9iMebererfeinn her ¶lJannithaftrn oeriiqere fldj auf. 
fallenb nub man muntelte in ben 9Iifngen von einem Sdjleba. 
rithterwndjfel atfdthl1dj oa 
7ncijr bet 2eIter bes amnfes vor. nidfl 

u eridejnen (I. oben!) ixnb an feiner Stelle S:oi err 
S e tin a dj e r'9Hirnberq hen vcrantmerfunaßvoflen often hen 
tr obeUjv unb mt allgemeinen ufrIebenf,eit ansfülite, lflürn. 
berg erwinqt nach Bttherbeinn l 
gegen i "ne 3. (8c1e. ie Ungarn ba-bet 52. Nnu ba 

3. Tor Im 9lebel. 
Gdjement,aft war mu eriennen, bfi 3 e n ei bet Sd üi; war, nadj. 
hem er 3opp qfdi fiberlpfei battr. er iebelfdjIejr vet. 
bidjtete fidj unebmcnb foba in bet nidjften eit n111nntet fo.ar 
hie lore völlig auger Siebt waren. Oile flhrffeu bes her lribüne 
cgenübevtjeg.en 11 2. Tfaf•.es waren nidt mebr u fen, wobt 

aber gab lth unb wither ein begeifterbee 3nftiminn her Menge 

u r1oninu fpieferifdjer Tatur aber ein 

dliflictteu. 
mcl 3eugnis baron, ba jenfeits her zogen aI!c) itod; cixewfen 

3m elhe felbft DerfdjIedjtere id hic 'Sidjt immer 
mebr unb fdjlieIidj fielen lore, obne baü man im eiiictnen left. 
fleflen bunte, wiefo unb moburdj1 llrft an hen folgenben (blijcf. 
munfdjfene, in bcnen hie Ungarn lidj teynperamentooller um. armten, als es hie Teutldjen taten; 
Sdii1je war crmielte, ate erfab mail, wer mieb riiin bet 

9iirnherg Rar! briingte, auf urdjbrjidj bin burcb 0 p a t a be n 4. Tre ff er. 
Opata war tur w vorber qen StUr3oerlef2tng nadj 3u1ammenfto8 mit t5v. 

linger einige Minuten altsgefdjlc.bt'n baute aber In aller fri.fc!e 
wiebet tiitig. er (I lerbiturm leiftete fith eilfad) ailerijaub oa-
lieben. nub Tarüberfebürte, bis hann fdjliflith agen bit' ab. 

‚ bauenbert' Ungarn br urdjreier unb unermüb[idje 2lngreLfer 

Irag 3meimal crfolgrel 
fein bonnte earth bornit (70. unb 88. ihm ll 

.) hie borrenbe 4:0 91iobcr1age auf eine 4:2 Scfrtappe berabnenbern bunte. Ireffen Wenbot neben hem erwHbnten 9lalczffcn her 05ü1tc, hie fid) 
vor bet aufe 

ant voltflen Ntigafte aufgerafft 

bnttn nub bann ibrem eigenen Icmnvo junt Opfer fielen, vor allem aced) wither her 91the1 einen befonberen Untergrunb. Der 
Club brad)te es gegen hie flott verteibiqenhen Ungarn air mi. 
teten (Iden, lnscielame 6, eine bavon fd)ofi Irag aunt 1. Ireffer 

unb ben 2. erielte er aus vollem 2auf. c'itere lorqeleaenlleite fl warben ausge[affen, has Spiel ging All (Inbe nub mit i1nc Itanb 
her Sieg bet Ungarn left. 

I)ie S  Tiut nod) p.itttr it it ftcbf anauherr Stelle. (Is fei bier ' 'bag - 

aplteI Vri4 
fleftreift_ er, von hem Me Ihicife has Verte mu leben l'ctam, bet 
allen ünldjen unb bem Verlangen nad) frli'iine Spii geredl)t 
werben fonnte fit  1. aibeit, biett ben rn 

hie bas Spiet an ibm mobl fterlte, nid)t ftanb. 311 her 72. ihiit ute 
nad)bem er fid) vorfcr einiae rcbbef'n gegen hen ¶Ttilrnberger 

Strobel geftattetc, Trug Orth mit heutlidjer Stimme hie lr!bøne: ';Jievicl ihunuten nod? Iae ibm hie 2lntwore bebeutet bahen 

'mag, bürfte fein Spiel wflrcrth hr rcft!iden (Z)alter gt litt. 
ben: 2uft[os unb verftjrnmt trieb er fiel) !tatt mi Sturen weit 
binfen bercxm, fd)liig ben 93a11, her IIFI erre:dte, neil uhifimujiqen 
93cwcqungen planlos nad) vorne, eleid) einem wutentbranrjten 
93erteibiqer 1mb fdf)liclidm nefiel er rid) barth, einme nmd,t 3rr ne. 
linben Sdcufi aener hic Tribüne at3rrfruern, 1lun, 'err Orth 
bat auf biefe aife feinen g?anen, ein ffuf3bnhlnejitcr all fein, 
wenig girt Vcrtrten mrnb flcl) hei hen 9Wrnbergcrn n4d1)t has n'g. 
nebmft•c (behenfen geficljcrt. V. 3. 
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Der M.T.K. sdflfiat den 1. F.C. Nfirnbe 4:2 

fi 

Das Resultat das richtige Stärkeverhältnis - Bauwens tritt nach der Pause ab 

12000 Zuschauer - Herrlicher Kampf 

Dreimal bereits mußte der Deutschmeister gegen MT.K. 
in Gras beißen. 0:3 und 1:2 in Nürnt'erg, 0:1 in Budapest. 
Den Sommerabend von 1919 werden wir rifie vergessen. Das war 
die erste große Lektion der Nachkriegszeit. 

Auch 4ieute glückte keine Revanche. Zum vierten Mare 
unterlag deutsche Arbeit ungarischer Kunst. 

Am Klub haben sich schon alle Landesmeister, mit denen 
er sportliche Beziehungen unterhielt, hin und wieder die Zähne 
ausgebissen - der M.T.K. noch nicht. Der F.C. Barcelona muß 
erst einmal nach Nürnberg kommen, die beiden Resultate in 
Spanien sagen gar nichts! - 

Eine abgekämpfte Mannschaft 
hatte man in Nürnberg erwartet, wie immer bei langen Tournees. 
Aber der M.T.K. wußte ganz genau, daß man mit einer solchen 
keine Rosen pflücken kann in der Noris, und daß es gerade auf 
dieses Spiel ankam. Was nützt schließlich eine Reihe von 
Siegen gegen x-beliebige Mannschaften, wenn man zum Schluß 
vom Landesmeister geschlagen wird. 

Nürnberg spielte vor zwei Jahren innerhalb weniger Tage 
in Prag, Budapest und Wien -- M.T.K. kam bereits am ''er-
gangenen Dienstag nach Nürnberg, um wohlvorbereitet in den 
Kampf zu gehen. 

Auch das ist ein Unterschied! - 

Nicht der erwartete abgekämpfte M.T.K. erschien' daher heute 
in Zabo, sondern ein gut ausgeruhter, im Vollbesitz seines 
Könnens befindlicher. 

Und das danken wir ihm, weil wir bisher mit Tournee-
mannschaften noch keine guten Erfahrungen gemacht haben. 

Die Mannschaften: 
Budapest: Reinete; Kocsis, Senikey I; Nadler, Kleber, 

Nyu! II; Senkey II, Molnà, Orth, Opata, Jeny. 
Nürnberg:  Stuhltauth; Popp, Winter; Köpplinger, Kalb, 

Schmidt; Strobel, Hochgesang, Wieder, Trig, Sutor. 
Schiedsrichter: Dr. Bauwens (Köln); Sehimacher 

(Nürnberg). 
Der Klub hatte also wieder Sutor und Stuhifauth in seinen 

Reihen, dagegen fehlte Riegel und leider immer noch Kugler. 
Beim M.T.K. vermißte man Mandi in der Verteidigung und 

Braun am rechten Flügel. 
Aber - das muß jetzt schon gesagt werden, mit diesen 

Ersatzleuten fuhren die Ungarn besser, sie waren vollwertige 
Kräfte, was man von denjenigen Nürnbergs nicht gerade sagen 
kann, wenigstens in einem solchen Spiel wie dem heutigen merkt 
man den Unterschied. 

Die sichtbare Halbzeit 
war die erste. Da hingen die Nebelschwaden noch in geraumer 
Entfernung, konnte man dem Spiel tadellos folgen. 

Mit mächtigen Angriffen setzen die Magyaren ein, wollen 
die noch aufgeregte, unsichere Nürnberger Hintermannschaft schon 
in den ersten Minuten schlagen. Schon vermeint man nach 
Fehlschlag Popps die erste Ecke, nach kaum einer Minute er-
zwungen, aber Bauwens entscheidet Abstoß. Auch Winter Ist 
gleich seinem Partner noch unsicher, kann sich noch nicht mit 
dem etwas glatten und harten Boden abfinden. Das begünstigt 
natürlich die Ungarn bei ihren schnellen Angriffen, bringt Ver-
wirrung in die Nürnberger Oesamthintermannschaft - wenn auch 
nur fur Minuten. 

Kalb Ist der erste, der die Ruhe findet, seine Steilvorlage 
an Strobel ist prächtig und gibt diesem Gelegenheit, schon nach, 
4 Minuten die erste Ecke zu erzwingen. 

Das Spiel ist von eminenter Schnelligkeit. Kalb greift überall 
ein, seine Solis bringen ihm die ersten Beifallsstürme. 

Orth dirigiert meisterhaft, bevorzugt allerdings auffallender-
weise den linken Flügel. 

Und diesem war auch der erste Erfolg beschieden. Orth 
hatte trotz Bedrängnis die günstige Stellung Jenys erkannt, mit 
leichtem Schlag lag das Leder vor dessen Füllen, und mit 1un-
heimlichern Schuß hatte der Linksaußen dem M.T.K. 

die Führung In der 7. Minute 
gegeben. Diese Vorlage war so unerwartet, so blitzschnell, daß 
weder Köpplinger noch Popp Zeit fanden, einzugreifen; war eine 
Meisterleistung des Ungarnmittelstürmers. 

Nun domincren die Budapester wohl gute 10 Minuten, zeigen 
uns ein brilantes, technisch sowohl als auch taktisch hoch-

stehendes Spiel, finden aber härteren Widerstand, da namentlich 
Popp merklich besser wird. 

Von Nürnbergs Angriff sieht man vorläufig überhaupt noch 
nichts, nur Strobel zieht einige Male davon ist überhaupt der 
aggressivste Stürmer der Deutschen. Einmal läuft er blendend 
durch, verliert aber in günstiger Lage den Ball, holt sich ihn 
aus drei Ungarn wieder heraus und kann noch eine prächtige 
Flanke landen, die jedoch durch mächtigen Kopfstoß gewehrt 
wird. Ein andermal stoppt Bauwens den spurtenden Außen 
durch falsche Abseitsentscheidung ab was ihm die ersten Miß-. 
fallenskundgebungen von den Längen einbringt. 

Nürnberg kommt allmählich etwas auf, macht sich wenigstens 
von der drückenden Umklammerung frei. 

Wieders Steilvorlage Ist Unsinn, Orth hätte aus dieser Lage 
heraus Träg Gelegenheit zum sicheren Torschuß gegeben. 

Nicht lange darauf zeigte er's. Ruhig, überlegt, mit äußerster 
Präzision legte er dem ungedeckten Molnàr den Ball vor den 
Fuß. Schmidt war irgendwo vorne, Winter griff Orth an, so dem 
Halbrechten Zeit zum erfolgreichen Torschuß lassend. Es war 
die 20. Minute, als dieser in die linke Ecke 

zum zweiten Treffer 
placierte. 

Man rechnet allgemein mit einer katastrophalen Niederlage 
der Einheimischen. Ihr Spiel ist so ganz und gat nicht über-
zeugend, und namentlich vom Sturm kann man schon gar nichts 
erwarten. 

Erst nach halbstündiger Spieldauer kann der Ungarnmeister 
die erste Ecke erzielen. 

Auf der Gegenseite reißt Träg mit Wucht durch, gerät 
aber nach rechts - und im rechten Fuß liegt nicht seine Stärke. 

Und 5 Minuten vor dem Wechsel findet sich erstmals Nürn-
bergs Sturm zu einem ausgezeichneten, zusammenhängenden 
Flachpaßangriff, der sehr erfolgversprechend aussah, aber schließ-
lich nur mit einer Ecke endete, die Sutor hinters Tor tritt. 

Aber gleich darauf hätte 1-lochgesang unbedingt ein Tor 
machen müssen, als Sutor nach famosem Durchspiel eine Flanke 
nach halbrechts brachte. Langsamkeit und Nervosität ließen auch 
diese Chance verstreichen. 

Und so war der Klub 

bei der Pause 2 : I) 
geschlagen. 

Man wägt ab, zieht das Fazit aus dem Gesehenen. Der 
Vorsprung der Ungarn war wohl verdient. Innensturm und Außen-
läufer übertrafen die Heimischen ganz bedeutend. In Schnellig 
keit und Spielauffassung reichten sie nicht an den ungarischen 
Meister heran, im flüssigen, intelligenten Spiel gleich gar nicht. 

Man machte sich auf weitere Tore gefaßt. 

Und Dr. Bauwens? 
Er war wegen einiger krasser Fehlentscheidungen vom sonst 

so ruhigen, sacliichen Nürnberger Publikum ausgepfiffen worden. 
Was er tat? 
Er verschwand nach Halbzeitpfiff in die Kabine, nahm Hut 

und Mantel -  'id fort war er. 
Vor einem .ochen „Schweinepublikum" schiedsrichtere er 

nicht mehr! - Das war alles! - 

Das war schon ein starkes Stückchen. 
Eine Mannschaft, die vom Spielfeld abtritt, wird bestraft. 

Was geschieht mit Bauwens? 
Wahrscheinlich nichts! - 

Was kann man ihm auch machen!? - 

Mag er sich nun verteidigen, wie er will, diesen Abgang 
werden wir ihm nie und nimmer vergessen. 

Man kann zu der Meinung neigen, daß ihn seine Schieth-
richterleistung selbst seelisch so mitnahm, daß ihm die Nerven 
durchgingen und mit ihnen auch er. 

Das wäre wenigstens eine Erklärung! - 

Der Klub kam dadurch natürlich in eine peinliche Lage, 
aber schließlich erklärte sich doch nach längeren Verhandlungeil 

S eh 1 ni a eh er (Pfeil Nürnberg) 
bereit, den Kampf zu Ende zu führen. 

Die unsichtbare Halbzeit 

war die zweite. Dichter Nebel hatte sich Inzwischen über daa 
Spielfeld gezogen, nur in ganz verschwommenen Umren sah 
man die Tore, von der der Tribüne gegenüberliegenden Seite 
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gar nicht zu reden. Da mu ßte man froh sein, wenn 'man noch sah, an einen Ball war gar nicht zu denken. 

Das war sehr schade, denn nun gingen uns nicht nur die 
einzelnen Spielhandlungen verloren, sondern auch die in der 
ersten Halbzeit in so reichem Maße gezeigten technischen Fein-
heiten. Alles war verschwommen, von der Mitte aus sah man 
rein gar nichts mehr. 

Ich kann mir kein Spiel denken, das in solchem Maße tinter 
einem Nebel zu leiden hatte. Man glaubte sich tatsächlich nach 
England versetzt. 

Unter diesen Umständen ist es natürlich schwer, einen ge-
treuen Spielbericht zu schreiben. 

Nürnberg erzwingt vom Anstoß weg drei Ecken hinter-
einander, gibt aber schon nach 7 Minuten den Pestern Gelegen. 
heit zum 

dritten Treffer. 
Köpplingers Einwurf läßt Popp durch die Beine auf Stuhlfauth 
vertrauend, aber schon war Molnär da, und Beifall zeigt sins den Erfolg der Ungarn an. 

Ein ungücklidies Mißverständnis also. 
Das Spiel ist vollkommen ausgeglichen. 
Sutor schießt aus freier Stellung zu schwach, gleich darauf 

vermag er eine Strobelfianice nur Remete auf den Bauch zu 
schießen. 

Ungarns rechter Flügel bricht gewandt durch, seine Flanke 
lenkt Molnär zu Orth, ein diesem Spieler eigener Flachpaß birngt 
das Leder zu Opata, der das Resultat auf 

4:0 
stellt Noch war keine Viertelstunde vergangen. Das kann 
lustig werden. 

Aber nun bekommt der Klub Oberwasser. Mit verbissener 
Energie wird um Erfolge gerungen, wird M.T.K. in der eigenen 
Hälfte festgehalten 

Budapest zieht Orth zurück, man will das Resultat l'.alten. 
Nur die Flügelstürmer stehen auf der Mittellinie. 

Nürnberg kann trotz des Nebels einige Strafstöße nicht 
verwandeln, obw ohl gerade aus diesen bei der schlechten Richt-
möglichkeit des Torwarts Erfolge hätten fallen müssen. 

Endlich erzwingt Träg in der 24. Minute im  Anschluß 
an einen Eckball 

Nürnbergs erstes Tor. 

Es war ein feiner Flachschuß aus dem Hinterhalt, den Re-
mete wohl nicht mehr erreichen konnte. 

Nürnberg drückt gewaltig aufs Tempo. 
Aus klarer Schußlage saust ein Ball über die Latte. Das 

hätte das zweite Tor sein müssen. - 

Aber Nürnberg ist groß im Auslassen von Chancen. So ver-
gibt Wieder zweimal hintereinander. 

Auch der M.T.K. greift vereinzelt an, eine Ecke ist jedoch 
der einzige Erfolg. 

Und nun haben die Magyaren Glück, als Kalb einen Eck-
ball Strobels dem Torwart direkt in die Hände köpft und Träg 
zweimal daneben pfeffert. 

Zwei Minuten vor Schluß 

langt's dann doch noch zum zweiten Erfolg der Nürnberger - 

wiederum durch Träg. 
So war wenigstens ein Spielstand hergestellt, der dem tat-

sächlichen Kräfteverhältnis der beiden Meister entspricht. 
Um zwei Tore sind uns die Ungarn über, daran gibt's 

nichts zu rütteln. 

Und warum sind sie uns über? 

Lassen wir das Spiel nochmals vor unseren Augen vorbei-
gleiten, so müssen wir zuerst konstatieren, daß auch der M.T.K. 
den Nürnbergern in der Kärperdurchbi:(lung um ein gutes Stück 
voraus ist. Da wir diesen Vorteil auch bei den Pragern fest-
stellen konnten, sind wir gleich beim Kernpunkt der Mißerfolge 
des Klubs angelangt. Bei erstklassigen Fußballspielen müssen 
die Hüften frei, muß Unter- und Oberkörper durchaus gelenkig 
sein. Dazu gehört natürlich langes und hartes Training, gehö rt 
ein sachgem äßer Leiter. Dazu gehört auch viel freie Zeit, 
über die unsere Spieler selbsverständlich nicht in dem Maße, 
wie vielleicht die anderen kontinentalen Spitzcflrnannschaften ver-
fügen. 

Aber mir scheint trotzdem, daß es bei den Nürnbergern an 
der richtigen Trainingsmethode fehlt. Eine solche Ungelen kig-
keit, wie sie z. B. einige ihrer Spieler besitzen, muß doch auch 
bei intensivem regelmäßigen Abendtraining weichen. Aber von 
Lockerungsübungen sind unsere Spieler scheinbar keine Freunde 
und das blöde Treten des Baues auf's Tor scheint ihnen lieber 
zu sein. 

Wenn hier nicht das Übel an der Wurzel gefaßt wird, wer-
den es die Nürnberger im internationalen Fußballsport kaum 
weiter bringen als zu einem Achtungserfolg. 

In diesem Zusammcnhange muß auch gleich der rasche 
Start und die Schnelligkeit des M.T.K. erwähnt werden. Auch 
hier kann man Vergleiche mit dem D.F.C. Prag ziehen, auch 

hier müssen wir anerkennen, daß wir in diesem Punkt inter. 
nationalen Klassenmannschaften nicht gewachsen sind. Dies steht 
natürlich wiederum in ursächlichem Zusammenhang mit dem 
ersterwälmnten Punkt, ist Schließlich aber doch ein Kapitel für 
sich. Es ist doch eigentümlich, daß wir gerade in diesem 
Grundelement des Fußballspieles fast allen gegnerischen Mann-
schaften nachstehen. Das sollte die Nürnberger Leitung einmal 
zum Nachdenken veranlassen sein, denn ohne Handlung Und schließ'ich nicht nur zu die-

ist dieses zwecklos. 
Hier lagen also die Gründe für die Erfolge der Budapester. 

Aus ihnen heraus wurde schließlich das flüssige, intclli,ente 
Spiel geboren, konnte neben der EinzelecjijiJk der spielerische 
Zusammenhang der Gesamtelf gesch'fftn wrden. 

Und gerade dieser spielerische Zusammenhang war das größte 
Plus der Gäste. Das blitzschnelle Freistellen, das rasche Ein-
gehen jedes einzelnen auf die Gedanken des Nebenmanneg 
schufen eine Leistung, die weit über denjenigen Nürnbergs stand. 
Der genaue, mit fabelhafter Sicherheit ausgeführte Paß, der stets 
der jeweUigen Schwäche der Klubhinermannschaft angepaßt war, 
war die Grundlage für die erzielten vier Erfolge, die in dieser 
Höhe wahrlich keiner Mannschaft bei dem Deutschmeister leicht fallen. 

Zu diesen allgemeinen Vorteilen gesellen sich aber noch solche persönlicher Natur. 

Wir haben keinen Mittelstürmer von der Klasse Orths, der 
mit solch wunderbarer Umsicht einen Sturm zu leiten veimag, 
Seine Vorlagen mit Kopf und Fuß waren Meisterleistungen, 
auf denen schließlich drei Tore fielen, Immer im rechten Mo-

ment hatte der augenblicklich freistehende Mitspieler mit pein-
licher Akkuratesse den Ball am Fuß. Jeny, Molnar und Opata 
brauchten nur zu schießen, brauchten die eingeleitete Aktion 
nur zum Abschluß zu bringen, waren nur Mittel zum Zweck. 
Ungarns Innentrio und dasjenige der Deutschen lagen eine volle 
Klasse auseinander. 

Und noch ein krasser Unterschied zweier Mannschaftsteile 
war augenfällig. Das waren die beiden Außenläuferpaare Al. 
lein das Stellungs- und Zuspiel der Ungarischen mußte ein Über-
gewicht schaffen. Doch, davon in der Einzelkritik. 

Ziehen wir unter all diesem den Schlußstrich so müssen wir 
zu der Erkenntnis kommen, daß der Sieg des M.T.K. ein wohl-
verdienter war, daß wir an diesem Ziel noch auf absehbare Zeit 
hinaus nicht herankommen können. 

Nach wie vor werden uns die Ungarn Lehrmeister sein. 
Die Einzelkrjtik 

muß logischerweise nach dem Gesagten etwas in den Hinter-
grund treten. 

Fragen wir nach dem besten Spieler des Tages, so müssen 
wir unzweifelhaft 

Orth 

nennen, wenngleich er dem Laien vielleicht gar nicht sa stark 
auffiel. Seine Vorzüge sind bereits erwähnt, er ist ein Mei-
ster des Fußballspiels Mit einem solchen Mittelstürmer un 
sich seine Nebenspieler zur linken und rechten Seite leicht. 
Dazu sind auch M o I n a r und Op a t a äußerst intelligente, 

technisch gereifte Spieler, und der mit Vorliebe bedachte J en y am linken Flügel ein ganz geriebener, mit allen Wassern ge-

waschener Außenstürmer, den L e n k e y am andern Flügel, was 
Raffinesse anbelangt, nicht erreichte, obwohl auch er mimer 
noch gute Klasse darstellte. 

Nach Orth muß 

Kalb 

erwähnt werden, wohl der einzige Mann der Nürnberger, der 
seinen Antipoden auf der Gegenseite übertraf, Er klebte nicht 
nur allein an dem ungarischen Mittelstürmer, von dean er aller-
dings bei hohen Bällen in der Regel geschlagen wurde, sondern 
war der ein zige der drei Nü rnberger Läufer, der seiner wich-
tigsten Aufgabe, der Unterstützung des Sturmes, nachkam, Im-
mer wieder versuchte er aufzubauen immer wieder kamen präzis 
zugespielte Bälle von ihm, aber sc(iließljch' mußte er doch ein-
sehen, daß es ohne Mithilfe der beiden Außenläufer Sysiphus.. 
arbeit ist, die er leistete. 

Ja, an den A u Be n I ä u f e r n lag das große Ubel, weniger 
noch am rechten, als am linken. Köpp !inger klammerte sich we-
nigstens an seinen Flügelmnann, war ein brauchbarer Zerstörungs-
spieler, während S c h in i d t, wie beim D.F.C.-Spiel, überall ud 
nirgends war. Schmidt hat zur Zeit eine Schwachepermcde; 
seine Leistungskurve führt augenblicklich jählings bergab. Man 
sehnte sich nach Rie ge ls Technik, aber noch mehr nach 
seiner ruhigen, vor allem aufbauenden Arbeit, nach seinem 
prächtigen Zuspiel. 

Ganz fin Gegensatz zu dieser Läuferreihe stand diejenige 
der Ungarn. Das war ein ineinandergreifender, einheitlicher Mann-
schaftsteil, der eine hervorragende Gesamtleistung bot. Na-
mentlich der kleine rechte Läufer N a d I e r ist ein ganz großer 
Könner. Die Art und Weise, wie er den Flügel Trag—Sutor 
deckte, war imponierend. 

Und dieses Bollwerk ergänzten noch zwei eminent schlag-
und stoßsichere Verteidiger, so daß Remete im Tor eigent-
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lieb vor keine allzu schwierigen Situationen gestellt wurde. Daß 
er bei einigen Sachen Glück hatte, war der Unsicherheit der 
Nürnberger Forwards zu danken. Ein Gesamturteil von ihm 
kann man sich eigentlich nach diesem einen Spiel noch nicht 
bilden. Auf jeden Fall war er gegen die beiden Triigschüsse 
machtlos. 

Nürnbergs Schwäche lag außer den Außenläufern noch' am 
Innensturm.  Stürmer wie Wieder und Hochgesang wären 
bei einem M.T.K. oder sonst einer Klassenmannschaft einfach 
unmöglich. Diese Langsamkei!, diese Pomadigkeit, derweil 
hat der Gegner längst die jeweilige Absicht überschaut, und 
stellt sich darauf ein. Darunter leidet das ganze Stürmerspiel, 
geht das Flüssige vollkommen verloren. Auch an der Taktik 
fehlt's. Orth zog das Spiel selbst in der Nähe der Straf-
raumgrenze noch auseinander, wenn er sah, daß in der Mitte 
nicht durchzukommen ist. Nürnberg's Innensturm wollte in sol-
chen Lagen die Chose alleinschtmeißen. Man wollte unbedingt 
in der Mitte durch, und wenn nöch fünf nUgarn im Weg standen. 

Da war natürlich nichts zu machen! - 

Sutor am linken Flügel muß man sein langes Pausieren 
['zugutene halten. An diesem Umstand gemessen, muß seine Leistung 

als ei gute bewertet werden. An Jeny konnte er freilich bei 
weitem nicht tippen. 

Am rechten Flügel stand wiederum nach vierwöchentlicher 
Pause Strobel I und wartete mit feinen Leistungen auf. Er-
war der Beste  von der Nürnberger Fünferreihe und wurde 
dafür von seinem gegnerischen Bak am meisten gelegt. 

Überhaupt diese Ungarn! Immer wieder unfaire Mätz -

chen,  meist versteckte, oft auch sichtbare. Das war nicht 
schön, wer jedoch fin Vergleich zu Vasas eine Lapahie. 

Von der Hintermannschaft lieferte Popp nach einer kleinen 
Schwächeperiode wieder ein ausgezeichnetes Spiel. Winter brachte 
es nicht zu dieser überzeugenden Leistung, hatte allerdings, wie 
schon einmal unter seinem unzuverlässigen Vordermann, zu leiden. 

Im Tor erschien wieder St u h If au t h, hatte aber gleich 
seinem Gegenüber nur wenig zu tun. Die vier Torschüsse der 
Ungarn waren so raffiniert plaziert und von solcer Schärfe, 
daß er kaum eingreifen konnte. 

Schiedsrichter S e Ii I m a c h e r zeigte uns nach dem Wech-
sel, daß wir auch in Nürnberg gute Schiedsrichter haben. 

Resume. 

Das Spiel ist aus, es war ein herrlicher Kampf. Nur' zu 
dumm der Nebel, der uns die zweite Hälfte in schnöder Weise 
versaute. Dadurch sind wir um vieles gekommen. 12000 Zu-
schauer waren da und sie werden beim nächsten M.T.K.-Spiel 
wiederkommen. 

M.T.K.'s Stern leuchtet trotz der vielen Spieterabgänge im-
mer noch. 

Und dazu muß man seinen Leitern, den Herren von Brühl 
und Dr. Fodor, gratulieren. 

Hans Weiß 
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Bit  1dwrcm rfl1br 
1. 9ürzzbtrq fdMti 1860 )Uin5en 6:0 (2:0). 

(in impofantev Sanpj th einem anfrethenben emo. 

Bicberurn ar üntt unb liindener sIiqe. 
ftnfl nm Rümpf aufgeboten. 3war, tin es bicsmil in 3er. 
the1e1joi nicht um untte. aber urn einen tidt miither wertvollen 
thivecC bes Sieges - um hie weitere P'efeilitn lot 930101-

Wettbewerb bes 6übbeutfdftdl )en erbanbts. Unb abermals mttte 
bee 'Zrrtreiltnti lUUind)ens in bet 9iotis eine gewaltige Iflie. 

beticqe 4cf011e11 taffen, bi 10 recht qceinet erjd)eint, bet sod'. 
burn ein i30biicb Alt fingen. od miirbe man lid) hamit nur wie. 
her iuf ein 21bwehnefcd,t wit ben Seuteit enlafjen mühen, hie 
heuer unbebint Uictden vor lürnberiürth in her iSufbalL. 
welt genannt willen wollten. rim aber feine einbfchaft, liebe 
Stelle-gen tuch £ünner', wenn es für hie eben aiteefiuntene 
'unttfaifon 1024 nod) verfrüht mar, tan fcbmetwicqcnbe Um. 
ftellurqcii innerhalb unlcrer 1. lafe vorberqeeben at baben unb 
anbere habens nicht ctieid) qeqicubtl 

eigentlich ift br 21usqanq bet ¶aaihcnuno in 3abo hod) 
eine Ucberr.afcbunq. )er 6ieIverlaut entfprid)t im allgemeinen 
nicht hem hohen (itheraebnis, weil er nie einieitiq mat -  non 
eflanten tancperioben bes 9Jiib abqcfehcn -‚ um anbeten 
muten hie „2i3wen' vor einer mt (.riaj1entcn antretenhen 

hes Teuifd)en 9eilters hie 'eqeL ftreid"en, wie hie 
folcienbe 'enennunc bet 91ürnbertr evicler betve'ilen blithe: 

9ls1ernnütler Salb, Linter; iippIinqer, l!eiqer. cbmibt 
3trcbel, Stern, §odiefanq. rüq, Bieber. (Es fehlten alb hie 
§crren etubtfautl, Angler. 3opp, 6utor. Pon iieqeI with man 
mol heuer nicht mehr oft aftive eftnnhme leben, weshalb fein 
ehlen in biefem spiel nicht bewertet fein foil. I3er aber bide 
hrbelf Ipielen jnt, ihren (rifer unb ihre y'inabe bewunberte. 

her flitbet hod) nod) ben. d,liihfet u biebem hebeutfnmen (rfolq. 
cber liirnber(jet, and hie als rfah All beAeid)nenhen Spieler. 

idflten mit einer fid)t[den reube unb 9lulopfetunq im Rümpf 
.legen hie ltarfe, eminent lUnte euch aushauernhe ®temnnnfchaft. 
(s bath hen '2lnithein, als wollte lid) leber eineIne eine bauernbe 
2Zufficl!unq in her eiflerldjaft butch b'kles Spiel fichern nob 
weiterhin, als wollten hie tinheimifd)en an hen Münchener 

iifieic hie ciqene 6th1apne im treffen gegen ben Unaarifdien 
fflleiftei vom 3orlonntaq quhoudjen unb atcsIb'fben. Ro1enmü1ier 
belam mar nicht hie id)wieriqften Tülle it halten, abet alle Un. 
ternebmunqen in hie er eingriff, batten 61nn unb erlolnreid)en 
2ibfcbluf. Die Clon.leijtunq feiner iiticleit war has §alten 
bes CifmeterbaIles, fur xucbbem er lid) beim l0erfen nod) bent 
2eber eine heftige Zrtiftpretlunq euqeoqen hatte. Jlad) hiefen 
2e11unqen - wie übriqens auch nach feinem bishriqen nuten 
21r1eiten - hätte rnand'er biclen vielverborgdjertben Jta&folqev 
6tt:htfauth im S6il en bes 2lltrnciPers Stelle im ctlub. 
tot qelebeni sehr gut vahte lid) Stern in hen umReftn[lten 21n' 
(triff ein. r tonic ftoppen ld)iefece unb, was am meuten impo 
niert, bem fleinen trohcl am Iüctcl b i  orLaqen u1pieIen; 
hie bet' rethte tiiqelftiirrner her Riirntierqer unbebint braucht. 
diwadc Momente boten lebialidj er1ud)e Sterns, u brippein 

ober eqner An urnipielen. 'Deshalb: 9cifd) abqebcnl 91u1er' 
orbentbich qeheffert hat fid §ocbqefonqs (pielmeile baburcb, hrfi 
her taientette (Etlirmer biesmal nach hem Ball lief nich mit (sr. 
fo[q ftat-tete. ehü1t er biele (iceenlchaft weiterhin bei nich vet. 
ra et, fid) .tiiqo 6teUmcqslpieL noch belier anupa4fen (Steil-
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Bayern u. Franken 
Nürnberg-Fürth 

1. F.C.N. - 1860 München 6: 0. 

Die Münchener 60er waren die heutigen Gäste in Zabo. Wir 
sehen sie immer gern, die Leute mit dem Löwen auf der Brust, 
ihre Kämpfernatur gefällt uns, wenn sie auch manches Mal dabei 
über die Schnur hauen. - 

Aber in Zabo scheinen sie schon gar kein Glück zu haben, 
Immer müssen sie mit hohen Torziffern die Segel streichen. Das 
letzternal war's 5 : 0, heute gar 6 : 0; also auch das Pokalspiel 
konnte keine Änderung bringen. * 

Bei den Pokalspielen wittert man immer Uberraschungen, da 
Ist alles möglich. Da ist es schon vorgekommen, daß der Ta-
bellenletzte, die Augsburger Schwaben, den Deutschmeister mit 
4 : 1 peinlich überraschten. Daher waren trotz der letzten Groß-
spiele reichlich 4000 Zuschauer anwesend. 

Beide Mannschaften kamen mit Ersatz. Bei unseren Gästen 
fehlten Harlander, Grimm und Piehier, beim Klub Stuhifauth, 
Popp, Kugler, Riegel und Sutor, so daß sich dem Schiedsrichter, 
Löblein (vom Fußballverein Fürth), folgende Mannschaften 
stellten: 

M ü ii ehen : Kob; Rechenmacher, Rumpf; Vogel, Reiter, 
pschlagengall; Huber, Hartenkeil, Faubel, Ratter, \Vendl. 

N ü r n b er g : Rosenmüller; Kalb, Winter; Köpplinger, Gei-
ger, Schmidt; Strobel, Stern, Hochgesang, Träg, Wieder. 

* 

D i e T 0 r e : Schon nach zehn Minuten lagt Träg einen 
scharfplacierten Flachball auf Vorlage Wieders in die äußerste 
linke Ecke. Aber nach halbstündiger Dauer schien doch der Aus-
gleich zu kommen: Elfmeter für München. Rosenmüller hält den 
wohlgetretenen Ball ganz famos. Einen Elfmeter aus der untersten 
Ecke herauszuholen Ist eine Meisterleistung, folglich muß Rosen-
müller ein Meister sein. Er ist es heute schon. Die Art und Weise, 
wie er auch weiterhin ganz verzwickte Situationen klärte, ist 
aller Achtung wert und hätte auch einem Stuhifauth zur Ehre 4 
gereicht. 

Auf der Gegenseite wird Trägs Behinderung im Strafraum' 
gleichfalls mit einem Strafstoß .von der Elfmetermarke bestraft. 
Nürnberg ist glücklicher, und;Wie1er verwandelt mit Vehemenz. 
Das Halbzeitergebnis war erreicht. 

Nach dem Wechsel dauert's fast 20 Minuten, bis Wieder nach 
schönem Flankenlauf den von Kob schon gewehrten Bali mit 
Nachschuß verwandeln kann. Und schc'i 3 Minuten später erhöht 
Stern die Torzahl durch Köpfler auf 4. Träg bucht nach einer 
Glanzleistung Strobels durch unheimlichen Schuß Nummer 5 in 
der 34. Minute, und schließlich reiht sich auch Hochgesang mit 
einem Treffer 3 Minuten vor Schluß den Torschützen an. Noch 
in letzter Minute hätte den Gästen der Ehrentreff er glücken müs-
sen, aber Nürnberg hatte Glück. So blieb's bei der unerwartet 
hohen Schlappe. 

Es war ein schönes, angenehmes Spiel. Gerade mit den 60ern 
liefert der Klub Immer schneidige Kämpfe, zeigte auch heute wie-
der ein frisches, zügiges Spiel. Scharf war das Tempo eine volle 
Halbzeit lang, und auch das erste Drittel der zweiten konnte sich 
sehen lassen. Gerade hier versuchten die Münchener nochmals, 
den Karren zu schmeißen, dem Spiel einen anderen Lauf zu geben. 
Als sich aber auf des Gegners Seite weitere Torerfolge einstellten, 
war's aus mit dem Eifer und mit der Hingabe, ließen auch die S 
Kräfte nach. Eine ausgesprochene drückende Überlegenheit konnte 
der Klub nur in der letzten halben Stunde zuwege bringen. 

Der Münchener Hauptwaffen sind Immer noch ihre Forsche, 
ihr Fleiß und ihre gute Durchschnittsschnelligkeit, gepaart nut 
einer Technik, die sich bei den meisten schon sehen lassen kann. 
Aber zu einer abgerundeten Leistung, namentlich gegen große 
Gegner, langt es doch nicht. Da fehlt's vor allem am System, 
an der Taktik und am Zuspiel, da fehlt eine Läuferreihe, die außer 
Zerstörungs- auch Aufbauarbeit leistet, da fehlt auch Ruhe und 
Überlegung im Sturm, da fehlt fast in noch höherem Maße Schuß-
kraft und Schußsicherheit. 

Im Tor steht ein Klassemann, der heute tüchtig eingeheizt 
bekam und trotz der sechs Tore als bester Mann der Münchener 
angesprochen werden muß. Kob hielt heute eine Reihe ganz deli-
kater Sachen, die Erfolge der Nürnberger waren aber in einer 
Manier erzwungen, die ihm kein Eingreifen mehr ermöglichte. Das 
kam auch daher, daß die Verteidigung in Momenten der Gefahr 
nicht rechtzeitig angriff und ihr oft Stellungs- und Deckungsfehler 
unterliefen. Ihre einzige Stärke Ist ihr energisches Dreinfahren 
und ihr klarer, sicherer Abwehrschlag. 

Läuferreihe und Sturm kamen über gute Durchschnitts-
leistungen kaum hinaus, auffallend noch zu Beginn der linke Flügel-
stürmer, nachher die gute Technik der Halbstürmer und der 
scharfe, wuchtige, oft zu harte Mittelstürmer. 

Rosenmtiller - I. F. C. Nürnberg war für denver-
letzten Stuhlfauth in den letzten Kämpfen des Klubs 

ein erfolgreicher Ersatzmann 

_- —Z 

I1lu sir ierfer Spielberich I 
Wie sich Maxe das vorstellt, wenn Träg Heiner „d u r c h r ei ß t" 

wenn Träg Heiner sich durch die feindliche 
„w ü hiP' 

und Verteidigung 
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* 
3pot1erein snacIftabt (fxüler . 3.) gegen 1. . TWO.1:5 (1:2). 

1roe &gifterung fyertdjie in F3ngolftabt, als bie In 
ünbigung vom cintreffen bes utfcIen Peifters beThnni 
wutbe. Rütnbetg war bas aesgefpräj uith am pieU ila 
fjerrfte cluf bent epariplat bes 6p3. reges 2eben. t'te für 
nolftäbtet Zerbaltniffe auerorbentEd grofe 3uf)aur, 

menge l)atte jidj einglefunben. SBor bent Zreffen ithergab bet 
1. $0ri. bes 6p3. 1, betr 6tabtrat Tengler, ben iiften ein 
Iunttngefdentt. .5jiebsridjter TsiitltrTgUrtb war jum 2ei 

ter bes Slampfes bijttmmt unb efiel; beinditgelt murbe, baj 
er Ihi) Don einigen Riirnberger Spieler einreben Iie. 

ie annfcaften: 

fl lit it b e r g: lRofenmiiller - alb, '3inter -. 3pplin 
get, 6elger, d)mibt - e4robe1, Tehiaer, o clang, Zrdg, 
Bber. 

a g a I ft a 5 t: 6c1jer5er - ieImert), &i5fjrEnt 
cljeuter, c5Ieifcniann, lauer - 6tcger, Or itt, Senben, 

Sauer, erotb. 

ft Uirnergs erfcr 93otftv§ wirb burj thfcits stiiftl 
en. E3n bet 5. 9Un. ging Sngolftabt mit bent ctien or in 
üfjrung im 91nid)lufi an einen ciuwurf; Ralb mat ga ipit 

geftattet. SngoLftabt lag weiterbin imengt-ff nab fdjuf 
.einige gute oreiegenyeiten. Rofenmühler 2tiett '.n bet 16. 
lflhin. gtünenb. Ruta barauf nerwanbelt Urnb.tg einen 
31m11t0ñ &um 2(usgIeidjt-reffer. rg erljült Sen itI, gibt 

-iln u ilBieber, bet flanfi oc unS gefang cf;cf aus DaIICIII 
2auf ein. 1:1. eine Minute fpdtet mioberColt ihl fart bee 
gieidye 93otfa11, 5träg flanft unS odjgef.ng Idict ben 2. 

r'effer. Tauie 2:1. Iei nad) Bieb'eraufn .i)1n bes arnp 
fes, es waren bie 48. unS 50. ¶ftThn,, erte[n Sie lThrnberger 
bard) einer 3wei weitere (rFoIge. fl)ann 1I Sie Meiftereli 
etwas not!) unS Sngolftabt befommt wieSet nic(t uom 5pcl, 
Iflofenmütter befoinmt Gelegenbeit, fein Sönnen 5it cntIattcn, 
was er befonbets ei br Ibner -eines ii)att gefrfieitcn 

•(3trafftoes gtänenb beweift. Sn bee 63. Rin. filift bas 5. 
or butt!) ocfjgefang, nad)Sein ber Zorminn d)Iedjt abge 

webet fatte. Riirnerg greift weiterfjin an, lein ov1)unget 
ift aber' geftilit, es arbeitet f!d)ttid) nid)t auf eine vtttr-
bes orunterfd)iebes. ()egei 66)lufi IptteSann Sie tas 
ntannft!yaft wieSet etwas melr vom Spiel, tun s:din 
bes 6ti1t!d)en ereignete jidj In bet Ieten tnute:SciThunb 
bet Sngftlltter lRed5tsaufen treffen ufonumn, leteter 'fällt 
uub benilt eine UiithreTyung von Sctth bou, butt!) befjen, 
3cine 3ufd)!üpfen urrb ben I crräfd)tcn Terfeibfger &urlidu. 
laffen. - - 

lO a n it f dj a ft a f r It I I: Bei l)Eirnbcrg waten u[en 
müller, Salb unS edjmibt Sie eften, (eic-r -nicht bifollberß 
in 1jorm. Sat -turm ot!efang bet befte; auctj etrobet, bet 

u wenig Sebient wurbe, .eigte lid) felit brauch bar.ftiinb 1iiufig obicits. Z3ei Sngolftabt entfpted)en her 93er-

teibiget öljringer, Sie beiben . 2äufet Bauer unS 1eifdj 
mann unS bee littetftiirmet eetthcn alten rwarhmgen. 
luc br f3infsauen crofb cfict 'rnigcwfm, 

Die JubiIäumsgeiieraIversamnIung des I. F.C.N. 
236' Kluberer hatten sich zur 25. Hauptversammlung am 

Freitag abend im „Deutschen I-for' eingefunden, eine kleine Zahl 
fürwahr, gemessen an der Mitgliederzahl und der Bedeutung 
dieses Vereins. Generalversammlungen liegen ja im allgemeinen 
den Mitgliedern nicht, aber gerade in diesen findet man die wirk-
lichen Anhänger des Vereins, findet man diejenigen, die auch 
am Vereinsleben teilnehmen und nicht nur Sinn für die Lei-
stungen der Ligaelf haben. 

Die Versammlung verlief harmonisch und ohne Zwischen-
fall. In großen Zügen schilderte Dr. Oberst das verflossene 
Geschäftsjahr, das ohne Erschütterungen verlaufen ist und 
dem Klub alle erstrebenswerten Trophäen gebracht hat, ge-
denkt in dankbarer Erinnerung des leider ausgeschiedenen 
Gustav Bark und des jäh verstorbenen Meisterläufers Joseph 
Stoiber. 

Fünf große Erfolge schälen sich aus der Masse der kleineren 
heraus, drei in sportlicher und zwei in verwaltungstechnischer 
Beziehung. Das sind: 

Der Sieg im Staffellauf Fürth—Nürnberg, 
die Erinnerung der Deutschen Meisterschaft und 
die Erinnerung des süddeutschen Verbandspokals 

einerseits und 
die freie Verfügung über das schon längst erworbene Ver-
einseigentum durch endgültige Auflassung der Garten-
kolonie, sowie 
der Sieg in der Lustbarkeitssteuerfrage 

andererseits. 
Das allgemeine Vertrauen für die jetzige Vorstandschaft 

dokumentiert am besten die Miederwahl derselben mit über-
wältigender Mehrheit. Dr. Max Oberst, Karl Zeh, Wilhelm 
1-lenig als Vorsitzende, Heinrich Birkmann als Schriftführer, 
Karl Preißler als Kassier und Matth. Danninger als Spielaus-
schufivorsitzender werden also weiterhin die Steuermänner des 
Klubs sein. 

i 
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1e ftaemluetf,inm1Ung bes 1, e. . 9lütnbev, 3erein fUr 
2e1beaübunen . 3. 

Jm oen 6aal ba 9c4r)eima l)ialt am ereifaß ben 23. 
5aivar ber1. U. . lRiirnberg feine {eajaljrige (beneralterlamni-
lung ab. 

)er 1. 3o Ii be bes Oluffie, beTz r. Dberit, betnbe vie 
ricl)ieneflefl uni) v3its baramf in, ba am 4. Mai 1900 bet o' 

war, an 'bem tie Sportgtmeinbe 1. Jlürn1erg entftanb. IX2 
tcUun' wede bet 1. . . R. lyeute einnimmt, gebe bet 25. 
auna bes oepräge, baa anrefid)ts bi'e4er Zubinde, in irer -aufe 

ten arm biejenige 9Biirbigeit eit, ba1 fic!) bie litIieber be. 
wut feien, auf ein 25riges regcs (1ec)e5en 5iträdawbliden. 

9laclj Scr iefun,.q bet aC9OrbnUnU burd) arrn ein', ' 

fthtete ecrr Or. Derft ben 3areaberic1)t. er 9ebner fttciftc 
babel bit fort1iden(Erfolge bes abrea, tie utjcf)e lcifter 
fcaft ixrb ben 6ü*beutfclen Zerballbspolul. (t ebad)le bc4iei 
‚uct bes 1iFlicb (bUftar 3arf, bet aucr im I'ten aTo eine 
iojatrige jport1ice zafigetit lyinbet ficl) 4atte uni) jeft in feiner 
cimat jenfeita bet tIpen weilt. Der otfiPenbe r)abe fci)1)n mancly 

mal feitbm ein riefdcn nad ber 6cIywei cte1yen lfcn uni) 
bei (b een1eit •aud ben IRat bes alten Rdmpen (buitaa Tort 
eineloIt. lUlit bet 2ufbr1eitafteuet fei ein fdywercr Rampf nus 
u en trag exrefen, aus rneldrum bet tub Iie'l'ict) als 6ie9er lyer. 
roreanen ei. (bro{e 6wieri!eiben in bet Srretnn 
bet eportpl.aüantage 'ben hie anrnenben (bar'tenoIoni'en bc 
reitet. 21u) 'bicijea nb'ern'is fonnte nac Ian en ernftefte'n 
miiiljungen be'feitit werben, wo'Mircl es enblid) rn1idj fei, hic 
2[nrae in bet erforbetl14)efl rof3iibien MCife ausuJbauen. 'as 

etlyifltni9 äur rc'ffr the fid) im lefiten Sabre bc3beutenb 
'beffcrt uni) befonbets hie Rürnberget T3rcf1e babe fid) ftets aufret. 
obentlid) verftiinbniauoU geeigt uni) in iften 6pa1ten ftets bet 
eadye b'iejeni9e Stelte eingeräumt, bit bet (bIub einndnien lann. 
i0it warmen Vorten Sek.e.c bet 91ebner bes netftorbcnen 9flit. 
liebea uteb E5portmaniies 30fef etotber, fein (beift with in ben 

(Thiberern fortleben, hie lljn aixclj in beltem 9ltvbe'ntcn babaiten 
werben. ¶l%e 3erfamntIun batte fid) babel von ben ßien et'ljclben. 
- 9tid)t auf 9o4'en gebettet wate im netgangenen alre hie 
ednmabLeilung geweijen, her i)flangel au ouareMcnbet 

wiinmgeIegenl)cit uni) üljnlidyea, •Iiittc fid) in hen 'l1g gvftellt. 
Ud)tsbeftoweniger tÖnnten audj hie eciymimmet t411 in hic 8u 

tunft blibn, ba iljnen nun bet letb eine 61ütte 'bauen bun, auf 
bet fie fid) entwideln bannen, ein beim, ein eigenes 6crytvimm 
bob. - '1iei bet oclezableiluxtg bat-,e es mandjma[ necljt jcfir 
fdön auagefeen. (a labe bits feine. Urfacl)e aber nut in 'ben 
Latrebültni1fen gea'bt. 'tucl) bie.odeifpieLet werben in bte 

fein 3a1)re u il3rem 91ed)t Ion men uni) elite auareicfenbe lwed 
müfi'ge t43laan'Iage eratten, hie es ihnen ermbglidyen möge, mit 
an hic spite bet oe'bewegu'ng au marfd)ieren. - infid)tiid) 
bet ugenbpf lege h3ö1ten jid)bem 2erein unfügti 6vicrMfn 

aab 
tu hen tcg geftellt. eiiiub 1ebe aber leine often gc4:'it 

et u9enbtec te2ei1berc orgfaIt citlegen gebtad)t. s 

ei im vergangenen 3ahre eine 3ugethwodye agealten n,tbeii, 
ferner ei ein 6portleter oerflidjtet worben, her gang befonbera 
flit hie rtiidytigun bet 3ugenb wieilen wütbe. - ut hie 
eogtöfierung uni) ben Luabau bet portpi.aamiage abe hie 

Stet in nerftünbnisvollet Beife hem t . (L . ein Darkheii 
von -70 000 Watt altr evfLiguitg geft,ellt wo itr bet ovfienbc 
bein C-?tabtrat 9tUrnberg feinen Garrt aus {pua 

en affeiebctid)t erftattete ‚ert auptbi{iet Stan rd'ler. 
& fültte bdbci audi aus, bafl man es im vergangenen 30'l)te 
enlblidj 'fowet, ebrad)t flabe, ha leibig iilt4 nut nodj 6p'iete mit 
lBtrufbfpte'1etmaii1'jityaften ber 2iitbTt'hver unt warfen 
feien. ntereffant war fd)lief3Iid hie (summe, hie bet 1. . t. hR. 
mt legen $afite an 6teuetn letjahtt eat, nümiid) ben'Betrag Don 
19000 Tzart. 

Det betid)t bet ein3eInen lUbfikillungen fofl in her. ereina-
icitung eifrigen, womit fid) hie 93erfarnm1ung einrerftanben 
etblürte. 

2tIid) her 3eifltatt ging glatt nonftatten. Zie &rwaTtun 
bes 1. 3. . gl. fc'13t fid) fin neuen ereinajal)ie fo'i'qenberinaeu 
•uifammen: 1. 3orFibenber or. C$berft 2. orfieuh'er geh); 3. 
oifienber . ein 1. 6d)ntftfiiljrer ibirintattn; Saffier rei. 

Let; 6pLetausfd)uflvorficflbet anninger; 2. 6pielaue4c1jufror. 
fifember ugen 'Bud)frlber; 2. pieIfilhjret 2tnton f1td)s; eiig 

wart tidarb arabother; 1orft. :b 2eid)tatf)ietilabtetlung f. 
Stüfpert; 93otit. 'b. wiminebtciiurig 'i'il. iPüUer; Torft. Ur 
§o&iabteilung 931. inTler; lßorftanb b. ennisabteitung aul 
ed)mara; hl3orftanb her Dinteviportebteilung .at1 3iirjdjin'g; 
3ugenbabteilung bans Strauter; d)üIeraihteilung 93runo 6dywat, 
auauafd)uf Start §crtci; 3lafauafdjuf 3aut cljnifIet; 

feUig!eitsausfclju S'lonr. IU1attin; d)licljtungsausfeiu Zr- Ilicu. 

burger, £rbntinsaua1d)u titiT StO'; ¶vceausdjut,or11,en. 
bet ianl 61reibl; 6d)rft.e,ter bet fgtlu tun, ans )affltQnfl 
pottar,it 'st. baggenmiller, '2ltCf)rat (b. 6teiiiiiz; portpla 

'1a411ev 2nbw. 5d)ä ; 9ilitgliebaf jjier 2. (i. 
Stattini, Otto SIpn uni) 3teytsan alt baumle. 

910d)ibenebmigling i, d)iobe ner länträge, unter beizen be 
fonbena ein fold)et von berrn 'ühn Eei1glid) weitgernbft 
Unterftütytng her eccnbpftegeprwiFnenswett ift, forth hie er.-

1fauirnung nut bent 6portruf r pp ijip ibten 9V(*hIu. 
j  (bcvrg )orner. 

Ir-

r 
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SIava Prad in Nber 
Slavia bleibt gegen den Klub glücklicher Sieger 

1:0. 
1. F. C.N.: Rosenmüller; Popp, Winter; Köpplinger, Kalb-

Schmidt; Strobel, Deinzer, Hochgesang, Träg, Wieder. 
S 1  vi a: Staplik; Protiva, Seifert; Plodr, Pleticlia, Hlinak; 

Soltys, Stapl, Vanik, Silny, Kratochvil. 
c h je d s r i c h t e r: Retteibach, Ludwigshafen, 

Das letzte große Gastspiel vor dem Rennen um die süd-
deutsche Meisterschaft. Nach dem M.T.K. die Slavia. Die 
Prager enttäuschten nach keiner Seite. Vor allem ihre Disziplin, 
die taire Spielweise gefiel neben ihrem technisch ausgemeisselten 
Spiel, der freilich nicht den ballartistischen Schwung etwa der 
Wiener Amateure vorn Vorjahre oder des M.T.K. an sich hatte. 
Das Spiel der Slavic ist mehr Pflicht, es hat nicht diese letzte 
Musikahifät; aber es ist professionell hart' und nie ist der Hüter 
sicher vor dem scharfen Schuß eines Stapl, der gegnerische 
Stürmer wird von Läufern mit einer Zähigkeit gedeckt, die 
in jeder Hinsicht bemerkenswert ist, 

Der Klub hatte Pech, und die Siavia hatte Glück. Kalb in 
brillanter Form, dr beste Mann der Nürnberger, verfehlt nur 
einmal den Ball in der zweiten Halbze it, und schon war der 
lauernde Vanik da, der eine 12-m-Bombe ins Nürnberger 
Tor setzte, die Rosenmüller absolut nicht halten konnte. Und 
da war der wundervolle Kampf bemerkenswert Ist. 

- Wohl setzten die Nürnberger unter Führung ihres großen 
Mittelläufers zu einem grandiosen Endspurt ein, wohl feuerten 
die wenio- erschienenen Anhänger ihre Mannschaft zu äußerster 
Kraftentfa ltung an, aber die Savia-Leute sind keine Maschinen-
spieler . Sie sind auch Taktiker, und das Bollwerk der Ver-
teidigung wird so verstärkt, daß trotz größter Energieentfaltung 
Trägs und der Mitstürmer das ausgleichende Tor nicht regi-
striert werden kann. Gewiß, Staplik Ist ein Hüter großen 
Formats, und Seifert, ein hart-erfolgreicher Verteidiger, aber 
die Überlegenheit dieser letzten Viertelstunde Ist so eklatant, 
deli ein Tor mindestens für die Nürnberger Effekt sein mußte. 

In der ersten Halbzeit konnte Rosenmüller eigentlich nur 
zwei direkte scharfe Torschüsse d--,r Gäste meistern. Wieso dasi 
kam? D:e Siaviastürmer wurden sehr genau abgedeckt, und Stapl, 
dieses starke Triebrad im Sturm der Prager, stürzte schon in 
der ersten Viertelstunde derart, daß er eine Knieprellung davon-
tin, dIe seine Aktionsfähigkeit und seinen Mut schwächte, was 
sich natürlich auch auf den Sturm als Ganzes auswirkte. 

Pr a g hatte wieder nur ein Ziel: das gegnerische Goal. 
Viele Nürnberger glaubten bestimmt, der Heiner sch« eßt seine 
zwei Goals. Aber das Fußbcflglücic. Kurz vor dem Pausenpfiff 
setzt eine seiier unheimlich scharfen Bomben - doch an den 
rechten Torpfosten, das war ausgesprochenes Pech, nachdem 
Trag schon vorher bei seinen Sprints nicht gerade vom Glück 
begünstigt var. 

Eine Viertelstunde nach Halbzeit produzierten die Prager 
Gäste 1 h r Spiel: klassischen Fußball! Da waren die Augen der 
4000 Zuseher gebannt, und dann nahm der Klub das Kommando 
wieder in die Hand. 

Bei den Gästen Ist vor allem Staplik , der katzengewand e 
Torhüter, Pl eti ch a, der MittelIufer, Plodr, und Va ni k, 
der Ste rmiühre r, hervorzuheben. 

Der Klub hatte in Kalb  seinen besten Mann, den zur Zeit 
wohl kein Kontinentale auf dem Mitteiltiuferposten übertreffen 

kann. Dann sei'T-d 7'genannt,..S tro be I wurde 'wenig bedient 
Sanst hat eben doch wieder der Sturm den Kampf verloren, 
während auch die Verteidigung mt R o s e n in ü II e rfadelo , 
spielte. . 

• (Ein plötzlich eingetretener Krankheitsfall in der,familie de 
ständigen Nürnberg-f- rther Mitarbeiters des „FulThol", verhinderte 1,, 
das rechtzeitige Eintreffen des Sonderberichts übr das vor-
stehend skizzierte Spiel; das Fehlende wird nächste Woche 
nachgeholt. Died Red.) 

Aber die Zeiten andern sich - und wir ändern uns mit 
ihnen. Vorbei ist die haushohe Überlegenheit der Tschechen, 
vorbei die Zeit der Niederlagen dieses Formats -‚ vorbei wohl 
für immerl - 

Unser Klub und unsere Spielvereinigung haben die Prager 
Spitzenvereine wiederholt aufs Haupt geschlagen, sie schon des 
öfteren zum Kapitulieren gezwungen. Die Siege des Klubs in 
Nürnberg gegen die Sparta, der 3:0-Erfolg in Prag, sowie die 
beiden siegreichen Treffen der Spielvereinigung gegen Slavia 
in Fürth waren und bleiben Marksteine in der deutschen Fuß-
ballgeschichte. 

Die Kämpfer: 
S I a v i a Prag:  Staplik; Protiva, Seifert; Plodr, Pleticha, 

Hlinak; Soltys, Staph, Vanik, Silny, Kratochvil. 
1. F. C. N ü r nbc r g: Rosenmüller; Popp, Winter; Köpp-

linger, Kalb, Schmidt; Strobel, Deinzer, Hochgesang, Träg, 
Wieder. 

Dazu kam als Schiedsrichter Herr Rettelbach aus Ludwigs-
hafen, dessen ausgezeichnete Leistung ich gleich vorweg an-
erkennen will. Seine raschen, sicheren Entscheidungen haben 
uns gefallen, seine allzu große Peinlichkeit scheint er abgelegt 
zu haben, oder aber nur bei Verbandsspielen in Anwendung zu 
bringen. 

I-

Lea 
f.- Durchwegs ausgeglichen 

war der Verlauf der ersten Halbzeit, nur ab und zu brachte 
die eine od'r andere Partei kurze Drangperioden zustande, die 
aber am Gesamtbild nur wenig ändèrten. 

Torschüsse 'ghören vorerst zu den Seltenheiten, dazu sind 
•die beiderseitigen\Deckungslinien zu stark, zu sehr auf Zer-
störung eingestellt. Kalb, Popp und Schmidt auf der -einen 
Seite, Protiva, Seifert und Plodr auf der anderen retten oft und 
'immer wieder, lassen einen Torschuß einfach nicht zu. Nicht 
in demselben Maße zwar wie früher, aber immerhin einige Male 
treibt's Nürnbergs linken Läufer in den Sturm, einmal hatte er 
sogar;in ausgezeichneter Lage Gelegenheit zum Torschuß, als 
Hochgesang nach feinem Dribbling einen Flankenball zur Mitte 
gebracht hatte, aber ein kurzes Zögern schon genügte für Sei-
fert Klärung zu schaffen. 

Und nicht viel später hätte Nürnbergs erstes Tor fallen 
müssen, als durch sauberes Linienspiel Deinzer-Hochgesang der 
Lederball zu Träg gelangte, der aber aus ungedeckter Schuß-
stellung das Tor nicht finden konnte. 

Die erste Viertelstunde ist dahin, noch ist Prag nie 
so recht gefährlich geworden. Ihr Durchspiel ist zu steil, zu 
offensichtlich schon vor der Ausführung ihr Wollen. Immer 
kehrt dasselbe wieder, legt Vanik seinen Halbstürmern in ge-
rader Linie durch. Nürnbergs Deckung hat diese Methode na-
türlich bald erkannt und stellte sich danach ein. Namentlich 
Schmidt wird zusehends besser, läßt Slapl nie durch und hält 
von jetzt ab auch Soltys am rechten Flügel ausgezeichnet in 
Schach. 

So langsam merkt auch Vanik, daß mit Innenspiel nichts 
zu erreichen Ist, und ändert die Taktik, bevorzugt nunmehr seine 
Flügel. Aber Popp scheint unüberwindlich, faßt was da kommt 
aus der Luft ab, fährt mit Wucht und Kraft dazwischen. 

Die kurze Drangperiode der Prager ist vorbei, Nürnberg 
erzwingt durch Wieder seine erste Ecke, vermag auch weiterhin 
an Boden zu gewinnen. Staplik muß wiederholt retten, einmal 
war seine Parade glänzend, dann holt er Deinzer den Ball 
vom Fuß. 

Neue Angriffe der Rotsterne bringen auch die Klubhinter-
mannschaft wieder in Schwung, namentlich Vanik wird einige 
Male recht gefährlich, kann auch den ersten  scharfen Schuß 
aufs Tor in der 26. MumIe anbringen, den aber Rbsenmtiller 
meistert. Auch Schmidt muß wiederholt retten, und nicht viel 
später holt Rosenmiltler mit Bravour einen scharf getretenen 
Strafstoß aus der Ecke heraus. 

Das Spiel ist gegen Schluß der Halbzeit zu wieder voll-
kommen ausgeglichen, und doch scheint es sich noch vor Ab-
lauf der ersten 45 Minuten auf Nürnbergs Seite zu neigen. Träg 
erhält eine tadellose Deinzervorlage und befindet sich im Nu 
frei vor Staplik. Man erwartet mit tödlicher Sicherheit das Füh-
runcstor, aber der Ball prellt vom rechten Torpfosten zurück. 

Das war Pech! - 

Bei etwas mehr Glück müßte Nürnberg bei der Pause 
führen. 

Die Entscheidung 
brachte uns bereits die 14. Minute der zweiten Spielhälfte, und 
zwar durch ein Mißgeschick des so hervorragenden Nürnberger 
Mitteihaif Kalb, der an der Strafraumgrenze fällt, so dem Pra-
ger Zenterforward Gelegenheit zu scharfem Torschuß gebend. 
Noch einige Zeit ist das Spiel ausgeglichen, noch wechseln An-
griffe hüben mit solchen von drüben. Hier fängt Staplik einen 
Strafstoß glänzend, dort hält Rosenmüller einen scharfen Schuß 
Vaniks. Aber so langsam dreht dann Nürnberg auf, Wieder und 
Hochgesang wechseln die Plätze, später scheidet der durch 

Deinzer aus, für ihn erscheint Geiger. Und zum Schluß dranot1 
- ...................6' 

der Klub mit Macht, erzielt den 3., 4. und 5. Eckball hinter-
einander, aber Staplik rettet alles, was noch durchkommt. Slavia 
massiert seine Leute im Strafraum und - das Resultat wird, 
gehalten. 

War's ein glücklicher Sieg? 

Man muß die Frage bejahen. Nürnberg hätte sehr wohl 
verdient gehabt, gleichwie beim D.F.C. den Ausgleichstreffer 
zu erzielen. Aber im Sturm klappt es immer noch nicht, da 
werden die Bälle noch zu lange gehalten, die Flügel zuwenig 
bedient und auch in der . Taktik hat's noch manchen Haken, 
Strobel am rechten Flügel ragt noch immer weit hervor, und im 
Innentrio bringt immer noch nur Träg Schwung hinein, obwohl 
heute auch Hochg&ng sehr fleißig schaffte, sehr oft aber ver-
kehrt abspielte. Der junge Deinzer ließ sich zu Beginn nicht 
schlecht an, wurde' 'aber mit der Zeit infolge der dauernden 
Zurufe verstimmt und seine Leistungskurve gerade dadurch 
stark nach abwärts gedrückt. 

Die Prager Fünferreihe war ein geschlossenes Ganzes, ads 
der vielleicht Vanik etwas herausragte, auch der einzige war, 
der Torschüsse riskierte. Seine Vorlagen an die Flügelstürmer 
waren ganz erstklassig, die Bedienung der Halbirin--r dagegen 
hatten zwar etwas Gefährliches an such, waren J',)-.r infolge der 
allzu geraden Linie fast nie von Erfolg begleitet. Alle fünf 
Leute sind raffinierte Techniker, besitzen ein ausgeprägtes Spiel-iverständnis, verstanden aber in diesem Spiele doch nicht diese 
Torgelegenheiten herauszuarbeiten, wie sie z. B. der M.T.K. 
fertiggebracht hat. 

- In der Läuferreihe hielten sich die beiden Munnsèhaften- die 
Wage, hatte vielleicht Nürnberç4 dank seines hervorragenden 
Mittelläufers Kalb ein kleines Obergewicht. Auch Schmidt war , 
wieder gut in Schwung, leistete eine außerordentliche Zersiö-
rungsarbeit. Köpp!ingers Eifer, Energie und Zähigkeit waren 
schon immer seine besondere Stärke, Plodr glich vielleicht das 
kleine Plus derANürnberger im Zentrum durch seine ausge-
zeichnete Arbeit-wieder aus, aber Ghinak ist nicht bessc' als 
unsere Außenläufer. - 

Die beiden Schluußtrios waren ganz ausgezeichnet und stan-
den einander in nichts näh. Namentlich Popp untilSeifert sind 
exzellente Verteidiger,,die beiden Torhüter gleichfalls erste 
Klasse. Dr, alte Winter läßt den Ersatzmnn in keiner Weise 
mehr erkenn'en und hat sich vom Mittelläufer zu einem äußerst 
Klasse. 

\'erteidigertt's.luitwickelt.  
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.I .Eig vruorbiIbffdj. 141 3abe 
aithre sportleate 

man bat nun in Türnberg eine ganäe 1teie bet tta 
ttffe von Mitteleuropa gefejen, je 2 Wannfdften aus c3ta 
ünb ubae1t. Man rnöcIyte min nod) gerne awei ber otter. 

n T3jelier 1Ylann'fc1jaften au (afte eaben, um 3wifIjen 
en vier groeit 5uball3efltten bes 'erdens von (Europa, 
an Trag, ßien, 93ubapeft unb Batjetn ben eiibittigen Terz 

geictj an aieben. Die 6p'iele Dertiefen erijd) itunften 
bet eäfte, ba 6laia tilge eSpiele in 93aUern gewann, 
cl,rag einen sieg, eine - aflerbings rtidjt qanä normale - 

lieberlage unb ein Unentfdybeben 3u nereicfnen bat. Ter 
1 9liirnberg verlor gegen gr£R, Z3ubapeft, um gegen 
afas 8u iegen. 

ias fpieiet[fd)e Rännen ift, bei all efcn onn'f daf ten 
adjJteenb vielfeitig uith. - nicl)t naa5 cuter ecbGlilo.nie alt 

ineflen. Tie 6p''eIe waren burcfyweg eine wertvolle ¶ered)e 
rung bes etrnintIenbers. 91ber bet 2thfdluf mit laio 
rag mat bad) bet fctönfte.'Bit lernten eine glänenb 

bisiplinierte Mannfdjaft tennen; 1cm!jaul, leine 6cf)reicre; 
porfleute enter üte ftanben vor uns. Der Trag 

gefiel in biefer ‚infld)t nid)t umber, unb mifd)en Trag unb 
ubapc1t beftanb b0d3 en beutlid) bemertbaret Untetfdjieb in 

bet 9luffaffung fpottllcljen Betrogens. eas bauten mir ben 
rager Y,iiften unb werben fie Iebcreit fjer.idj gerne mieber 

bei uns fel)en unb uns an il)relm fpotttclj reinen unb l)oc1) 
etligen spiele erfreuen. (s wäre 3U jcfjabe, wenn bie uet 

fd)iebene Qluffaffung bes 6pielerbetufes n-ad) auf3en bin - 

im Snnern belteljt ja, wenn mir es offen jagen, fein Untere 
fd)ieb, bettet rcunb[d)aftsfpieie flit bie c5otg untctbinben 
würbe. 

I Tas Jliirnberger 43ublilunt l)at lid) in leuten Zeeffen 
on feiner guten Seite gegeigt, es mar ja immer &nmanhs 

frei in biefem sabre. 2aitfcr von.Iavt2 n(1f)111 alts 
brülld in bet ealltettrebe am Sonntag abenb 'e3u 
atauf, nacbem es b'urdj bie unutreffmben 21ustt11ungen 
on or. 13auwen5, auf bie wit nod) 8uriicI Lommen. ba u-nb 

bart bistrebitiert worben ijl. Ban lennt n JUittherg icijon 
bie tflegeln unb leber gute unb energifdje ljtebsrid)tcr 
onnnt gut burdj. 

I 6e' fetten bie 3tthatfpieIe mit 33udjt ein. lIeber bEe 
6piele- bes Gge. 'l3rog Ijaben wit fdjon geifp:1yen unb mir 
önnen nur nod) betonen, bafi bie Oliindjener SpfelNirte als 

ivertooller Grabineffer beutdjen Sönnens gcgenkber bem 
91ua1anb angefeijen werben mu. 

ITie Stuttgarter £icfers haben ibre alten iznbe enUern 
Dlünd)en au aft getjabt unb bie gtoe or3iffer fpridjf 
bercbt non bem fpanneruhen unb inedjfeivoaen Zerlauf bes 
kampfes. stuttgart bat immer fdjöne i3r:vatfpiete geboten, 
man wirb nad; bem intereffanten Thiftt gegen 1860 'unb 
aern Dlünd)en nod) meljr biefer Sorte eben. 

einen glän3enten Start im 43rthatfp'et bridte 13f'IR 
eithronn gegen Spieluereinrigung lltf. Tun btngt brr 

toutmenbe Sonntag ben 93eginn bar Ulctftejcafi, bet 
jnfereffant werben. . 

»' •; .• vouteitc bet ftenllitaUe(49 
• - • wuen, bi man in ihre 2eiftungen 

hod), ba fie bes ffufbatilpjelen verf 
bebtE von noruftercin bleiben, bag bit 
ihren heften Stürmer 3etef antratar 

edifeL and) 6-eblacef, eine weitere 
3m eIbfpiel, im Idynellen 6-tart, in 

2. INC 91ürnberg unterliegt 6lavla 13raq 0:1 (0:0), nil, turA unb gut in ban ffeinheiten 
G164 geött AlUfl 6-pie! - 6-lunte rehabilitiert bus 111-sluricberPlCt betGaffe ben inbein 

6-port aasfragen. iltjf3ig amlicrenbe ecrungsrce ui-tb 
9ur wenige (5por1menfd)cn werben lid) noch her erftan1 leuten obor unb paftel, letterer v 

binas nur eine 6pieleit, bie halben 
lace!. Wenn trot1 bieferguten ritil 
91ieben1ag-e hinnehmen muten, 10 tct 
6teinmiIiler.2trmin, Wlündrn, bar fid 

tic 
cntpixppte, mit ichuib, Mit lamer 2 
heutfd)cn uballfport fein belonberi 
1us1prud) eines 8ufchancrs „u eine 
cud) ein erfttlafjiger 6-.diebstjd)ter u 
fdjimpfen über hie llnparteiFdien im 
idien ID?annfd)aftcn beeinträd)tigen i 
ur Taufe left einwanbfrei, wenn mal 

nffenfidytljd)er batib von Weber nicht 
let AU '(binzften b-ct 11Bac1ernner Au a 
bath mit bar StitilFt bes Unpartciildjen 
bie gegen 2ader gealinbet hötten me 
cud) bei alnern feil bes abict!iv hen 

üthie eki»iipra 

einiIL 93cil.eqnulm ues j. tico. unb aer tn[aova Tran 
nun, bes vor nunmehr felt 20 3efren unb Au-bem noch in 
ltattIanb. Mit bem fenfationeilen tebnis con 2:12 unter] 
bie bamals fd)on recht gut fpielenben 9irnberger. »ie seit f 
• beiben 'oern unh_Qan&ra cieIes/'wlt alles cerii;ibert. Tei 
brachte lie enfreulidiern,eife auf lportllcli.en 6)e&lctcn eilte Aie 
cuefdloiiene Rette attffteigenbct tSnfolge unb beutlid)r IXorfftfi 
bie Alt betannt I mb, als bef ba-rauf näher ein eengen mi 
•ntüfite. 9m irbballlport -f)alten beutfd)e Bereine vielen au 
biIl,n bie Vage. 6iege unlerer YJlañnlcbaften gegen na 
(begner bet bene&artcn 2inber gehören nicht mehr u be 
tenleiten. )as muliten - befonbers in ben teten Zlaliren lie 
djifd)en Tereine erfalren. bie recht oft xu ireunbfdywfts 
ljenii'berfamen, auch auf eigenem Toben' fogar geldl«gen tv 
61ac4a, bet Gegner bes beut-fdien Uleifters am 6onntag, 
. 2. gegen bie 6pBqg ürtTj bisher nod) leinen Sie g Ian 

aa waren bie Momente, bie bem Zreffen im bo im 
Icrein einen gan bcjoitb.eren 9iei venleljen. 9JMtt 6iegeoIuofin aud) bet ben 43ragern bie mpathie7 
tarnen bie (bäft, be (beftgeber wan auf Gleiches eingeltellt. bet (brene bes 2lusartens bem nbe 
muñte bem Alub tutra-iten, bafi er bug 91ennen tned)t. !Bei mais •3u einem erftflafligen epiel, 
inifIang, ía leg bEes einig nirb allein am S13ed) bet 9liirnbichiebsrid)tcr" 
Me bei gniiftter Ueberlegenl)eiL b e n Torrdyuä nicht an-brediteii tflun Au hin 
ben I3raqenn glücfte. 60 Aofi Zrö« erit eine gans fich>ere I 2elfluitqtn Vae 
hod) beruhen unb !n-alltg bann einen baU an bit otle-tte 'lote 1 nethient bit 'llrbeit bar ‚interr 
unlaItbar ben rfoIg bebcutet heben mürbe, wäre eben n-nt maudimal mit (blücf, ficler abwcb 
(Mildbebei gewefen. sann bie unheimliche Dranconriobe biesmal ein gefunber orabito volle 
6ch1uft be,- Rumpfes, als 9lürnberq cU um de ertwana iciftete linqseia iibermen-fd!id)es, bu 

all aber nid)t über hie gegnerifde Zorlinie bringen bunte ten am Stampf beteiligt, wurbe bann 
aunt 111 e dj lid) eine gewaltig venftäxtte enteLbigung IM £NiulerreiIje gefiel hie 2fthe1t alter Or 
blenbenb atbeitenber (bäftetormenn gefeilten. 1Bogegen auf barn heften Bege bes erbe non tJb 
feinen einigen, fiegbningenben rejIer aus einem c er eu u übernehmen. eber unb Ofterme; 
t en el)Ifd)Iaq bes pniidfig id)affenben Starb Auftanbe brncbi qtiffsunterftü(ung unb 2lbwehrarbeit 
bellen, hie 3reqet fpielten faubercn, fliifllgen Ronlbiiiatioi 3m 6-turm war biermal (Daul wohl b 
ball, bet Awarr hen nA be-Itimmien (binfcIag ills A( out hie 2tuenfjiirmcr 21!tnnter unb 
I e t Eid a venmilfen lie, wie es ein MZR 9ktbap(ft obe1 burchlchuiin<ieiten unb viel Aum rfot( 
länben An bieten nenitenben, immerlyin aber u (rfolgen - 
mug. 

Was an ben ® ä it e n am atlermeiften gefiel, mat bit 
orbrntl-id) torn-eljme, abfo[u't f a i t e 6-pielme-ife, hie nid)t 
ningften ahfid)tliden 93erftofi gegen bit Tkeqcln bes 91nf1'arcb 
urfad*. 3n biefer §infid)t but 6-iatyia bas unidiöne Se 
frember lDiannfd)aften völlig nerwifdt un-b bes fportli(he l 
bes 9luslenbas rel}ebilitiert. 

ll)ca fd)'thne Spiel war leiber Idytcadi befudit. Zas Lt mit Wlaunfd)al 
biirfte weniger bes fd)led)te Vetter vor bem 6-p-tate ne betraten bes ielb, wie folgt: 
haben -- miibrenb bes Stumpfes hetridite, vom 6thrurwini 3 r a g: S?ezein - ucfpnia, 3h 
leben, anncbm]bare itterung -‚ als vielmehr hie PilAert .QromphoL - 9thbor, 6-ebtacef, .ejhec! 
breiteten barnacalifflid)an eranftaltungen innerlyailb bet l3 a der: (rU - Singaeis, i 

vom 93e1udj bie{ez (beftfvieles abgehalten worben fein. Blei £lterrneier 2i'bivcr, f,aul, 6ebo, 
hie S a lt e n in (rm'dgung ticlit, hie heute bes Zeiinefir - ei 6-plainer! 
einem bet vielen „'dlIe" unb Ulaafenfefte verur'fadit (men qeftaltete ficht flats abwcd)atu:tgseid). 
ftc, ach, lo lange „entbebrtn' - ohne geftorben AU fein!!!), 
man über hie (intrittspreife Au erft-f!a-ffigen Sjtd)balIfpieIe 
murren. 2ther halber Idteint Meier 'lare Teqriff Ein Tru 
‚jll3iebrrerllenbenen" ftixrl getrübt werben AU fein. 'T&b 

laus b'r ranrnmg omntT em wirb ber erflt' erfoTa gem-
gen? (.ts lali mehrf..d) für 5üciuberg ted giinitig aus, zumal 
hie 91ngri11e etwas iiberrafcijen-b Gefährliches in lid) betten, wenn 
täg einfette.' 6-a km er einmal inieber burdi feine aufmer!. 

fernen 113e1c1,flt1er hinburd), itürAte jebodi im moment, als her 
orjd:ufl folgen butt. bocWefanct erlebt-gte biefen für ‚.'einer; 

leiber ftrid) bas 2eber Enapp übers lfle. Die 
prad)tlqfte orgeIeenbelt 

für 9lürnbetg war her Träafchufi in her 44. Minute, bei w4diem 
her rechte Zrrvfoften b-az 2ebet cot hem inbrtnqen ins '3ragar 
£eiiiçutunl vereitelte. 1133er bus ein lRauldten in hen Rängen, als 
bide feine 6-adia AU Mffer wurbe! Tht-t etwas med) wehrt bin 
lolgenben Gegenangriff her Türnterger Terteibiger B'inter ab, 
weil er nach ch)1raid)tn 91us1cgen her in bet Rä1e cerweilenben 
8u1dieuer hie ‚iinbe vermenhete. 91ettelbA liberfal, bit (Elf. 
rnetetqeleenett für 6-levEe. 

3ank 0:0. 
lfo fohlte hie ntfcf,eibunq cr11 in bar Aweiten balbheit flat-

[en. net von ben halben Veiftern bar 113ef1ere fei. 6-ic fiel in her 
53. 131in. Glavia greift nach 1113ieberbeq1nn mit gelteteertem elan 
ein unb briinqt leicht. 9tütnbcrg Eommt An einer 2, (life, hie ab. 
çen,ert 'wirb l3ieber brennt mit einer orloge butch, flenft 
aber fcfimadi nub Idion let tt 6-lucia ben (beqenftoh an Th lauutet 
ftd) ben einAigen fd)tveren ehlbd,laq, hen her 3tager iUittehftilr. 
mar, her eusgeAeichlteta 1aniE, ausnüttt 'itie aus cc. 12 in eine 
)ombe ins 9tütnFerqet Zor fenbet, hie 

entfd)elbenben thora1ter 
trug. 9todj fämpfen brie terteien abwedilelnb wrenb bet tot . 

genben 10 lThintrten: bann aber fat1t her 2!lub AU einem 
liberiDmitigenben nbfpurt 

ein, bet bit (bEifte tu gehörig vetfttirfter arteiht-gtusa ihres Stu-
fteus- tetanlelit. 2eilycft angefeuert von feinen 9lnhiingemn, arbei. 
tat bet SUn-b chit um hie anbete geiiibrlidie orge1cganli-eit bar. 

Die ausgeglichenere Mannschaft 

war diejenige der Prager Slavia. Da harmonierte abet auch 
alles zusammen, fiel kein Mann aus dein Rahmen des Gesamten 
heraus weder nach der positiven no:h nach der negativen Seite 
hin. Der Gesamteindruck war ein ganz vorzüglicher, wenn auch 
rein spielerisch im Sturm nicht jene Leistung gezeitigt wurde, 
wie sie uns der M.T.K. Budapest geboten hat. Aber nicht nur 
allein das Spielerische ist immer entscheidend, sondern auch 
das Auftreten am Spielfeld ist ein Faktor, auf dem insbesondere 
die grole Masse ihr Augenmerk richtet. Und da freut es uns, 
dem voraussichtlich neuen Tschechen1fleiSter ein Kompliment 
machen zu können. Sie zeitCn sich uns als wahre Sportleute, 

wir seit langem gesehen haben, und gerade darum waren auch 
und das danken wir ihnen. "Es war das aiigenehrnte Spiel, das 

die Erschienenen voll zufrieden. - s W e 

manchen Ramufmomenten nertilente 
anbere bit befferc Tenotung. Ten 

ünd)ener hat aber hie §intarmannfchi 
ierein mit bem ed) bet Trager 6-if 
wiinfcbcn übrig liefien - rnnnd)en to 
lie unb bit 11Lufcnftürrner nedttfertigcn 
hen berühmten Gegner. 

ens Yarni ecr nicM ttnn Setg Immen. ‚i: Ifer! wirb bus 
get Zür bw0d)t Unrniteb nacfeinan'cr cruniuigan hie Man-, 
nan bes MeutfdKn lUicifteru 3 weitere (leben, eine gefährlicher wie 
bie onbere -‚ nichts ED aber butch ben Storbon von ¶Rotblulen nor 
bern Treiner Zür binburdiAulenfen unb wie-bei-holt blurt 6-taplib, 
bet flter, In leiten gefebener, unglaublich ldtncthiger Manier 
Ichinicrinc lanbenfd)iiffe. Einmal fiel 6-top-jib beim §odibprung 
behn-er gli ben, ohne Inh-elfen erfreulidiertveile 6-dieben nenoin. 
men AU haben. Unter fdiwerer 11ebrtinunis bunch hie (lyltgaher 
leben bann bit (bälte enbhidj bes (lnbe bommen, bez ihnen einen 
qlüiflid)cn G'ica einbrachte. 

'sie heften 2eute aus bar (Nf her (b i ft a waren T a n U, 
3letlde unb iß1obr. Zormünn 6taphiT fetbit ill tEile 
!affe lilt lEch. - 92 U r it b a r as 6tiitien im bdtwercn Ulcilter. 

ringen riaran 9tcbenmüller, 1.Popp, 5t'alb unb 5träg. - 

)ar herrliche Rampf burfte nicht vorübergehen ohne bit ant. 
lpraiben-en (Ireiqnille geIclhlchafthicher Tatur.Tod) immer we 
ran (Düfte in 9tiirnbcrq eudi in biefer §inlid)t vor Gebotenen 
überzaftht unb hödibt belriebigt. 6o auch 6lavia. (2in :eltbom. 
mets im (brartb.otel 9,ürftenJ,of befIblog hie 2hnwc-fenhicit bet 
tiefe 6nmua1hien gcniclienben 13reger 6portlenta. 11ltcs auebriid. 
hirh'cltgehietten AU werben verbiant, finb hie Idiönen 1113orte beim 
Ibanfett bit bowolit bet 6precher für hie (bälle, als cinch b-er Un. 
porteiifd)e Aum 21usbruf brachten: 

as 2Bltnbcrger ll3uthllfum 
cerbient feinesMls eine harte Stritil wegen tnanicseinber £Thie!. 
tivittit. wie lie in heiter Rail anberweitg gefällt mn-rb-c. 9ucl. 
mehr luetDmez -her lUteifterfampi gegen 6-levi-a erneut benausmar. 
tiçten eerten, bafi hie 91firnLercer 113e1udicr her 6portvlatte herA-
lichen 11ifatl An fran-ben willen, bet gui-tan 2eiftungen non (bäften 
turEommui foil. ia Trager waren boclierbrcut von 
ben ibne!t curl bein fePba unb in (befellfcEtxlt hen lflirrnberget Au. 
tail gewotbenen Docitionen unb (lbrungenl D. . 
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Der eeer in NLrnber 
1. F.C. Nürnberg - Sp.V. Wiesbaden 3:0 (0: ). 

Der Wiederaufstieg Wiesbdens 
ist auch uns in Nücnberg-Fürfh nicht unbkaii:it geblieben, und 
wir waren nach den teiiveise ausgezeichneten Privatspielergeb-
nissen des verganenen Jahres absout nicht übzrrascht, daß der 
doch immer recht spielschwach eingeschätzte Rheinhessenkreis 
endich wieder einmal nur der Vorherrschaft der Saarländer auf-
räumte und den Meistertitel heuer über den Rhein entführte. 

Der Wiesbadener Sportverein basftit Tradition, hit schon 
bessere Zeiten gesehen, als sie die letzten Jahre brachten. Als 
einzige Säue dieser Einntzeit steht noch der linke Back Rauch 
in der EI, der wahrileh noch eine glänzende Figur macht, dem 
Nichtwissenden nicht erkennen läßt, daß er bereits vor dem 
Kriege ein respektab'er Verteiier war. 

Im verangencn Jahre feierte der Sp.V. Wiesbaden sein Silber-
jubiläum, und wir erkannten schon aus den seinerzeitigen Resul-
taten gegen 1. F.C. Pforzheim, Amateure Wien und Kickers 
Stuttgart, daß die Kurve dieses alten Pioniers wieder aufwärts 
führte, dill man am Südfuli des Taunus, in der Stadt mit den 
33 alkalischen Kochsalzinermen, wieder einen beachtenswerten 
Fußball spielt 

\Van:m auch soilte ein solch alter Verein nicht wieder ein-
ma den Weg zur Höhe finden? Für heuer allerdings wird es 
kaum weiter reichen als zum Bezirksmeistertitel. Aber auch das 
ist nach j'hre'angeni Untertaochen in der Masse der Mittelmäßigen 
ein Erfo. 

Und diesen Errog haben wir den 
von Kerzen gegönnt. 

sympathischen Wiesbadenern 

Als Meister - 

mußten sie sich heute dem - NürnberFürther PLbikmn vor-
stellen, fürwahr kein leichteBeithien für eine Eröffnthags-
attacke. So ganz ohne Hoffnung waren sie allerdings nicht ge-
kommen, die letzten Nürnberger Spiele waren auch nicht dazu 
angetan, ihnen alien Mut zu rauben. Gewiß, auch die Nürn-
berger beißen ihr Brot flair mit den Zähnen, aber vielleicht 

i:de doch vergessen, daft die Gegner der Norenser in der 
letzten Zeit durchweg internationale Klassemannscliaften waren, 
denen wir augenblicklich eben in ganz Deutschland nicht ge-
wachsen sind. Das ist bedauerlich, aber es ist wahr. Und mit 
deutschen Mannschartcn nimmt es der i. F.C. Nürnberg doch noch 
auf und - wie uns wiederum die letzten Treffen zeigten - 

ohne allzu große Mühe und mit überlegener Spietkultur. Man 
soll freilich den Tag nicht vor dem Abend loben, denn -  Shift-
gart und vor allem Mannheim erst sollen Probe zum Exempel sein. 

Die Wiesbadener 

haben heute, in Nürnberg keinen nachhaltigen Eindruck hinter-
lassen können. Ihr einfaches, ungekuasteltes Spiel war allzu 
konträr zu demjenigen unserer internationalen Gegner, von mdi-
vidualkönnemm sah man nur schwache Ansätze, nach dem Wechsel 
überhaupt nichts mehr. Wir Nürnberger sind gewiß verwöhnt, 
daher mag es sein, daß die Kritik etwas hart ausfilt, aber man 
muß uns nun einmal nehmen, wie wir sind. 

Wir haben den Wiesbedener Sportverein in der Nachkriegs-
zeit noch nicht gesehen, die aideren Bezirksmeister bis auf die 
Mannheimer Rascnspic:er schon des öfteren. Und nach diesem 
ersten Auftreten der Hessen-Nassauer neige ich zu dem Schluü, 
daß FortunaFortua ihnen schon in hohem Maße beistehen muß, wen:: 
es aim Vorletzten Tabeilenpiatz reichen soll. Bei du drei 
Vereinen, die von Süddeutschland in die D.F.B.-Runden sollen, 
werden sie ganz gewiß nicht dabei sein. Dazu kann ihr Sinrmn 
zu wenig, wenn 

er nicht gerade diesmal einen schwarzen ausnehmendTag gehabt hat, dazu ist auch ihre Läuferreihe und 

hier namentlich ihre Aulienhaifs nicht stark genug. 

Der auffallenden Figuren im Mannschaftsgchjlde sind nur 
zwei. Rischer im Goal ist ein Mann von Klasse, dem man 
ruhig einmal das süddeutsche, ja deutsche Tor anvertrauen, 
könnte. Sein Fangen verrät emnimmejite Sicherheit, sein Stellun. 
vermögen große Praxis, sein Spiumig und Start körperliches 
Training und B:;oz für Distanz, auch Intelligenz. - Rauch ist 
ein kräftiger, mit allen Wassern gewaschener Verteidiger, der 
namentlich in der ersten Hälfte den Nürnbergern ein tmnan-
genehmer Partner war, überall rettend eing riff. Seine Haupt-

-stärke ist nebemi seinem gemnden Abwehrsdilag und kräftigen 
D:-einfahren sein ausgeprägtes Stellungsverniogen. Gerade in 
diesen: Punkt erinnerte er uns lebhaft an Steinlein, dem friimeren 
linken Ydtmbverteidiger. - Schwächer, aber beileibe nicht schwach 
war Lehmann, der immerhin ein eifriger Zerstörunsspieier ist. 

Die Liuferreihe ist nicht fi3erragend, auch ilischerl 'als. 
Mittc']äufcr nicht, obwohl er noch der beste des Terzetts  

sehiemu Sturm wenigstens ab und zu L;imna! eine saubere \'Gdge 
servierte. Auffallend schwach war Sec, und insbesondere i.: der 
ersten Spielhälfte, konnte er i'm keiner Weise genii zen. Schäfer 
hielt sich esser, trotzdem er die stärkere Nürnberger Leite 
gegen sicliittté, war namentllch ein guer Zerstörungsspier. --

Altemm dreien fehlt Aufbau, Zuspiel und au3er dem Miitefläufen 
auch Spielüersiclmt. Auch' das Kopfspiel i1 nicht, wie es sein solL 

Am schwersten ist der Sturm der Gäsie zu kritisieren, da 
gerade er unter dem Orundübel der inai,.---I iideti Unterstützung 
der Läufermeihe zu leiden hatte. Er zei. zear Ansätze von 
Kombination, aber ein kombinierender Angriff bz,i-irf unbedingt 
der Unterstützung von hinten, braucht sie i ' weit höherem Maße 
als ciii kick- und rush-Angriff - auch der 1.. . kann eher darauf 
verzichten. Der Wiener Heinlein fiel kein .gs besonders auf, 
obwohl gerade er )m Verein mit Hillebra,ii die initcii An-
griffe vortrg, nanieftllch in der ersten Spiclhä!fte zier aggressivste 
Stürmer wãr . Raasclm erscheint zu Jaiisani und vennochte mit 
seinem rechten Fiüel nur mam:geiule Ver'oiidu;ig hemznstelien. 
Daher kam es auch, daß Rüh] und Ktichlimisky weniger zur Gel-
hing kamen und nur hin und wieder durch ihre Schnelligkeit 
auffielen. 

Die orangebehemdeten Gäste waren nicht imstande, eine 
einzige brauchbare Torgelegenheit herauszuspielen, ja nicht ein-
mal einen regelrechten Tom-sdhuß anzubringen - und dii ist 
ein erschreckendes Armutszeugnis. Vielleicht var's nur ein „dies 

Cter", ich aber glaub' es nicht. lcii wir wollen abwarten! - 

Die Meistere!f 

lielerte heute ein 'recht ansprechendes Spiel, trotzdem sie immer 
noch aet Sutor und Kugler und diesmal auch auf den disquali. 
fizierten Strobel verzichten mußte. Stuhlfauth war wieder dabei, 
auch Rtegel, wenn auch auf Linksaußen. 

Im Stunn war wieder Fluß, auch Verständnis, Schmiß und 
Elan. Wieder  war ein ausgezeichneter Sturmführer, Trä g( 
das Schwungrad, und fto c h g es a n g machte die Tore. Und, 
da Tore zählen, sei ihm das bisweilen unproduktive und ungenaue 
Feldspiel diesmal weniger angekreidet. Aber einer Verbesserung 
bedarf dieses unbedingt, sonst kann's noch manche Überraschung 
gehen - dieweil es hart noch schwerere Gegner gibt! Riege! 
als Linksaußen brauchte wohl einige Zeit, bis er sich zurecht 
fand, war aber nach dem Seitenwechsel sehr gut und der Ur-
heber der beiden ersten Kluberfolge. Leider versagte der junge 
Schwarz am rechten Flügel diesmal erheblich. Warum, ist mir 
selbst ein Rätsel - vielleicht war's Lampenfieber. Aber den 
Leuten auf der Tribüne, die ihre Ansicht in lautem Schinapfer 
jedermann kund taten und immer wieder beteuerten, daft dieser 
Spieler doch absolut rein gar nichts könne, möchte ich doch sagen, 
dali er mehr kann als sie alle miteinander. Schwarz ist in deg 
Pokainiannachaft ein ganz ausgezeichneter Stürmer, daß er dies-
mal versagte, war eben Pech oder mangelnde Routine, wie man's 
nehmen will. Schwarz hat auch schon in der ersten Mannschaft 
gefallen, und der junge Flügel Deinzer-Schwarz trug vor zwei. 

Jahien nicht unerheblich zu einem respektablen 4: 1-Sieg gegen 
Rapid Wien bei. 

Die Nürnberger Läuferreihe war der Glanzpunkt der Elf 
und stand wohl eine volle Klasse über derjenigen der Hessen, 
Nassauer. Kaib ist gegenwärtig famos in Schwung, Sehruidt läuft 
w:eder zu alter Formauf, und Köpplinger it stets gieich 
bleibend zuverlässig, hängt sich Wie eine Klette an: seinen Flüge!. 

Stuhifauth mußte sich mit ariickgespielten Bällen begnügen, 
hatte keinen emzigen Bali zuhatten' Dafür sorgte schon das 
Verteidigerpaar Popp-Wimmter, das prächtig arbeitete, alle Durch-
9tal1e der Wiesbadener zum Stehen brachte. Popp wird der 
reinste Fußjongleur, aus allen Lagen werden die Bälle gelaßt 
und direkt weitergegeben. Winter hat die Höhe der übrigen 
erreicht und kann nunmehr keineslalts mehr als Ersatz gewertet 
werden. 

Die Zweiunds-wanaig. 

Nürn berg:  Slsihlfautla -  Popp, Winter - Köpplinger, 
Kalb, Schmidt - Schwarz, Hochgesang, Wieder, Träg, Ried. 

Wiesbaden: Rischer hi - Lehmann, Rauch - — Schäfer, 
Rischer I, Seck - Knch!insky, Rüht, Raasch, Heinlein, Hillebrand. 

Herr Speidel aus Stuttgart als Schiedsrichter war der Drei-
undzwanzigste. Er hatte heute keinemm seiner bestem: Tage, konnte 
insbesondere nut seinen Absejtsentschejdunremi nicht immer mae-
fallen, übersah namentlich eine Reihe offsides. die das 5_niek 
wesentlich hätten beeinflussen können. 

Der Kampf. 

Er war bisweilen recht einseitig, besonders nach dein Seite,:. 
wechsel. Man kann beim besten Wthen nur Episoden vor dem 
Tore der Wiesbadener schiaern, was immerhin peinlich ist, leicht 
den Schein des L„kampatm-iotisnuns erwecken könnte. Aber die 
Gäste konnten tatsächlich kein einziges Mal das Nürnberger Tor 
ernstlich: gefährden, auch bei dc-rn gleich nach Beginn erzwungenen 
Eckball nicht, da Schmidt unmittelbar klarem: konnte. Nürnberg 
ist durchweg der angreifende 'Teil und zeigt heute e über-
raschende Schußfreudigkeit. Schon bald nach dc-nm erstenine  Angriff 
der Orangehemdemm muß Rischer 11 Hochgesang dem: Ball vom 
Fuß nehmm:en, es war höchste Zeit dazu und rerrict gruik Ent-
schlossenheit. Um ihn d:ehmte sich auch in der Folge eire Zeitlang 
das Sp.e. Hochgesamiga bomhenschutt nach ausgczeichaetem 
Durchspiel von Mitte und Halblinks wird glatt gehalten, hätte aber 
bei mehr Ruhe und ubenieguimg des Nürnberger Halbrechten 
schon zum Führungstreffer verwertet wc-rdenm müssen. Warum wohl 
ddbbeite aus dieser Ireien Lage Hochgesaimg nicht 11-ach einige 
M-tcr? Nundribbelt Wieder, aber auch er kamin Rscimer nicht 
schlagen, allzu fIroße Hast verhindert auch hier den placierten 
Schlag, dem: ummha'Iibaren Torschult. 

Speidel läßt Träg aus uoseitssteilummg minreligehemi, aber auch 
dessen Schuß aus spitzen: Winkel wehrt der Torwart. 

Hillebrand und Hemnleiti scheitern totsicher an Köpplinger und 
Popp, sind aber immerhin die Einzigen, die flott angreifen, 
wenigstens etwas Abwechslung in -die Bude b:ingemm. 

Rauch stoppt Träg prächtig a, zeigt sich überhaupt 1 recht 
erfolgreich, kann aber Wieder niclfl nicht hindern, eine Riegel-

‚I: 
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Star 3:0. - 

uz 1eten Z4e flerte bev 1. . fliituberg gecn zuçla. 
-9ieunzdjn nrit 2:0. 

0,5 gebt iMetr ios 
¶Borbei 1mb'nun wieber bie acte her- iete um bie e3ir!s' 

mefterd)at; bie höhere i1the teigt bitpieter nb bie 8u1c1,auu: 
bieWeiterld}aft von eiibbeutld)Ianb, bie in bieicni E3al)re nur fünl 
vdaften im Aampfe j1e51, nadein bet bailerild)e 9fleif1.cr unö 
bet jiibbeutId)e 13ofa1moiiter en unb bc.slelbe fib. 

flun fornmen wither bie cmröeven M agen in Zewegunq unb 
von fern unb nah lamnteln fid) bie 3ntereffenten, bie ihre Dlei1ter, 
2iobline unb faooriten im Sampe [eben wollen. )lnb bie tJ1ei. 
fterfd)aIt Miflt ein nanh vetiinbertes ilb. <Denn nid>t mehr bet 
fithbeut1d)c Meifter allein, bie brei Bcften bet enbrunbe werben be. 
remit fein in bie enbfpicle um bie 93'eiftnfd)aft von Aatig <Deutfd). 
taub einzutreten. <Das wirb geeignet lein, ball bio kämpfe weniet 
j'd)tner werben unb mehr nan) fpott[id)en efid)tspunftcn fid) eftat. 
ten lagen. 

<Der 2tuftaFt in TtÜrnberq lprtd)t bet 1)lex aueqefprod)enen r. 
wartung bie Dabtbeit Au. Zir faien vor etwa 7-8000 3uTdiauern 
einen le1)r lebhaften unb flatten kampf. inbem Unfair1eiten fmclj 
eicenUid) Zaum ergaben. Tor allem war nie bie 21b1k't ben 
net unfair mit 21bfid)t anu4e1)cn bemerfbar unb wir 1offen, ball es 1aunt) in aufunit noel) bielem Orunblake neben wirb. <Die 9flaun 
.fdaffen unb her ane Vuf3balFfport, bet verfd)iobentlid in Mlit. 
jeib:nfd)aft unb herunter t ge,logen warben ift, fönnen babnrd) nut 
gewinnen urr.5 nid)t AuleAt bie <3ercine leiber, mwil baburd) wiober 
eine 4rö130re Diaffe, von benen car viele in lejiter seit abgeftofmen 
waren, wieber Au ben Zrcifen auf bem grünen 9afen erlct)eincn 
werben. <Die gaffe wr5 ihren Morteil bavon haben unb bet gane 
6portbetri'eb wirb beffer unb vorteilhafter ctcltaltet werben fönnen. 
Sehr viel 1)önt rerabe von ben grof3en 6pielerr ab, wie biefen Ortb. 
fiimpfen. <Denn fib be1ten bie Berbefraft, bie ben vielen Treffen 
uvor abgeht, in vollem n age. Ctie werben fur bie fleinert unb fbi. 
neren Tereine, unb besi)alb f)anbeln bie grofxn L)tannfd)afton im 
achten eportgeift, wenn lie bieTen immer um Leitfa thres 
beins im Slampf um bie l)öd)fte Biirbe bes 33erbonbes madjen. D ir 
• erwarten boo unb banfon allen benen, bie fid) hier neben ben ¶3unf. 
ten unb '-roten auch bie (Ehre einer fairen, einwanbfrei jportlicl)en 
flannfc1ft erwerben. 

<Deib.e gegner im aaba haben bieg am ezöifttunnstoce bar Jiüb. 
beutfd;en leifi•erFd)aft 125 getan. 'Das >iei befonbero hervor. 
gehoben. 

‚Die afteoi tuten axt: 

9ie1d)er 2 
2eimann laud 
er 91'ieicher 1 Gecf 

uflensYi IRhlItI iaacd) .ein1ein ilberanb 
ct)iebsrid)ter 6pcibet.tuttgarf 

lRiegel rig Biebet odgefang 
6d5inib1 kalb öppiingr 

inter Topp 
1..flürnberg: Lul)Ifaut1) 

€tutjlfauth keinte burd) fein <lnlreten, ball bie vielen über ihn 
in 9li1tnberqiirth in bie Luft Aeilfiicit eniict)te, er liebäugle mit 

4bem 91Ueme?nen Sportverein (lliB.) aus bet Luft gegriffen flub. 

'Doch nun liln, pic1, boo fiel) lfl 2 icharf a'ießtente IaT 
,leitenertegen lafit. 

1. aIb&eit: gantof gegen bn WO 
ieshaben hatte in bot 1. ateii gegen bie sonne anur 

rampfen, in bar 2. alfte ebenfo bet Club. leid. nod) 93eAinn 
hatte Riefcber rid) mit feinem Sönnen u Aeiqcn unb fd}on war 
feine Qlbwebr ausgceicl)net. <Dann aber erreicl)te Breßbaben be-
reits eine -de, welche bie einzige bcs ganzen Spieles bleiben follte, 
wtil)nenb bie 9lilrtberqcr beten 6:3 in jeboe albeit auf ihr Sonto 
brachten. 2ther feine bet 7 wuthe verwanbelt. <Der 6d)iebsrrc171er, 
bet im übrigen bent Rampfe vollauf gcwad)fen war, tlberfah baib 
einige 2tbfoits bes Linisauflen S3ilbebranb, ba fld biefer burd)wxg 
entweber auf bet iile bar gectnenifd)en erteibiger aber fnap 
hinter bieTen hielt unb wieber1)oti aus tbfeitsftdUung nach bent 
Taff ftartete. eopp nimmt ihn in bet o1ge fd)ort aufs porn unb 
ba ilbebranb etwas beleibt (ft unb lieb vor bent Rampfe nid)t 
[deut, lo Tet es einige fomifche 5nterntcs ab, an benen bas bei 
born fd)önen Vetter gut aufgelegte ublifum feinen (befallen bat 
unb wieberholt fröhlich lacht. Sn bet 8. Minute wehrt 91 feicher 
eine <Dombe von oct)geTang ab, bent Zrä.q fein guqcfcfoben hatte, in 
gliinen•ber Manier. Sturh baraul meiftert er einen neuen OdmA 
von §od)gefang unb ben barauf fotgenben djlut)angrrr bes md)' 
ten iiitnbergcr IügeIs in berfetben boftedjenben Manier. r er 
halt verbienten qrofi  Zcifan. Sri her 12. Minute halt bet ies-
kbener crbetuo 

eine unhelnelie sutbe vvtt Zt&. 
bar lid) burd)gefpielt holte unb aus fiireTter entfernuni einfd'all, 
bem. wohl einfd)iellen wollte. (s Aeint lint) fct)on jeft boo gIiin 
ienbe Gteffutiesrermöqen von lRiefd)er, unb bie Tatfathe bewahr-
haltet fiel), bag er wirtlich bet graf½e .qtaffetotinann ill, als ben ihn 
feine heimifdyen 93lätter immer aefd>ilhert haben. Das er irr ben 
folgenben Minuten leifiete, gel)ört äum heften, was auf bem <3lae 
eines Stubifaiiib bisher geboten woxbrn ift. <Die erfte Gdc für hart 
1. f. 9iirnberg folgt. Sn bet 16. hält 9iefd)er einen ernfcl)uB 
von grag, bot burd) bie 93eine 1)inbazd) fdja, in fabelhafter Ma. 
niet. Dann folgt 

bio oiftie 23etätiquitg bee neuellen ThfeltsprobIeme, 
wie lie in ennlallb vor 8 tagen in 3 Spielen ausprobiert wut. 
ben. lllas fid bart bewährte, boo thTeitsjpiel, wenn nur ein 3er. 
toibiqor Awifchen 9lngreifer unb Zort fleht, bewährte lid) nach bent 
23er1airf bee eine1nen 6ituotionen auch in 9liirnberg, lv bafl bje 
mpTeljIung bes berühmten engtifdgn 6djiebsrid)ters owcrofk 

ihre Zeftatinunq finbet. 
5n bet 23. Minute fat)te Vieber einen 3all bircft ab unb pta. 

ictte ihn in bie ede, boct) and) ba war Miefeber hat Stelle. 9ad) 
einem egenangriff vor bent Lubtor Ipiette fidl iriig wieber butch 
unb fonute gebinbert nut hinter bes 91e4 plaiieren. 91ad1 einem 
aut von <3inter untipicite fict) bann .adjefang, Itatt fofort an 

freiftehenbe Leute Aum <lngriff burnt) bie aufgerüdten Migsliebener 
ab,jugeben, in raffinierter Meile Tether, mit bem 2in-griff war es 
aber bann grilnblid) aus. ein erf'irffdju 3Ziebers prallte van her 
5ßerteibigung ab. 5n bet 33. Minute fpiette fid) i13ieber am hirten 

liigel ld)ön frei, fein 6dull wurbe abgewehrt, bar ad)fd)ull van 
path ging gut ede. 'Daranitlin befreite 3UeTd)er abermals mit wei. 
tern Schlag, nachbem bas entitanbene (Deplönkl nichts fur 91ürn. 
berg eingebracht hatte. Iu1 ein raffiniertes ‚Durchlviet iebers u 
.od)cteanq rutfct)te in iiherrafdjenber eife bar Vieerhabener auf 
ben Rnien bent Taff entgegen unb nahm ihm bent Türnbertner no 
ben füllen weg. <DieTer ftanb nicht wenig iiberrafcl)t ba. in lvi' 
genber eitfd)ull ßiebero fanb ebenfo wenig egenIiebc. <Das 
3t:blifum fd)lögt fiel) tangTam auf bie Seite bet fflte unb.heqiei. 

- -: - ------- -•-•---- -____‚- -•- 

abzufassen. Aber auch diesen unverhofften und nicht nanke direkt abz  
schlecht piacici-ten Bali meistert Rischer im Tore mit verblüffen, 
der Sicherheit, gleich einem Schuß Trägs in die äußerste Ecke 

Hochgesang kann an Rauch nicht vorbeikommen, einmal 
holt ihm dieser den Ball famos im entscheidenden Augenb!i cL-
Meg. Lehmann hält sich gut, klammert rid, aber allzusehr 
an Nürnbergs Halblinken. 

Die letzte Viertelstunde bringt gieichverteilteres Spiel, unter.. 
nehmen die Wiesbadener einige recht gute Angriffe, die abet 
schließlich doch an eIer. sicheren Abwehrarbeit von Popp und 
Winter scheitern. Zum Erfolg langt es nicht, dazu fehlt auch der 
nötige Nachdrucic 

Noch erdrückender 

war die Überlegenheit Nürnbergs irr der zweiten Spielhälfte, in 
der nun endlich die längst fälligen Tore fielen, obwohl ums 1-laar 
küpphinger schon nach wenin-cn Minuten fast ein Eigei-itor 
fabriziert hätte. Der Effektl>al! rutschte Sttthlfatrth über die Hunde 
und konnte gerade noch auf der Linie gebannt werden. 

Ein pötzJicher Flankenwechsel bringt Riegel trei vors Tor, 
sein Schuß prellt jedoch voni rechten Torpfosten zurück, kann 
aber schließlich in der 8. Minute von Hochgesang durch Nach-
„schuß verwandelt werden. 

Nürnberg führt 1:0. 
Kolb erkennt die stets treie Stellung RiegejsUnd bedient ihn 

öfters. So erhält Riegel wieder eine tadellose lang'eVonlage you 
ihm, die prompt folgende flanke läßt Träg täuschend an Hoch-
gesang, der aber aus freier Lage wiederum verknalt. Eine 
Minute später schon aber kann er in ähnlicher Stellung aber eloch 
zum 

verwandeln 
Auch 

zweiten Tor (13. Minute) 

das dritte Tor 

in der 2'4'. Minute hatte den Nürnberger Habrechten zuin Schüt-
zen. Es war ein flacher, unheimlicher flachschuß, bei dem se; 't 
Rischer keine Chance zum Eingreifen hatte, der so überraschend 
kam, daß er nicht einmal eine Bewegung zur Abwehr machte. 

Wieder wird eine Viertelstrmeje vor Schiuli verletzt und schei-
det aus, Riegel geht in die Mitte, aber das Spiel haut ab - -es 
wird nichts mehr erzielt. 

Ein absolut faires Treffen 

ist zu Ende, das war das Ethebendste dieses Meisterspieles. Das 
erste Auftreten des neuen Meisters von Rheinhessn-aar war in 
Sportlicher Hinsicht durch das diaziplinierte Verhalten desselben 
am pieifeld ei;' guter Begiuin. Keine ge.vollte Unfairneßfrübte 
den Kampf, der zu Prp hndaziyecken sehr wohl geeigeet war. 

Hans Weiß. 

‚We einert pTölid)e'ngtir rnft1att!en „emo rifcn. n er 
39. Minute ging rag bavon, fein echull faulte in bie e, prallte 
aber vom dpfcflen ins tus. abrfci;'einlict) hätte 9iefd)ec and) 
bielem gefat)rvollen 93111 verhaftet, ba er recrtieitig untergetaud)t 
war. ‚Die foiqenbe ecte brachte wieber nid)s cri. 21u1 einen neuen 
21nnniff bes tubinnentrioo hält ein <erleibiger boo Leber im leh-
ten Moment auf. 91ie1d)et langt lid) weiterhin einen eall von 91e. 
Ort unb wirb, als er nicht blatt weiter tl ibt, vom angceifenben 
täq forrett Au fall gebrad)t, im leIhen 2lugenbIi(2 war aber bar 

3all ins fVehb uriicfqegangcn. 5njw11chen hatten immer wieber 
bie lubvertebiger elegenb-eit ihre .Rhalie Au gellen, namentlid) 
9,aop giiinte burd) feine reife unb iiTaerleqcne ed)nif unb unuiber. 
treif!id)2 Cto verging bio balbAeit torlos. 

2. nth: Tas 3 lote 
Vor nun bei ffathieit bereits nemitimcflit)atte,bafi bie ies. 

babcner bes von ben fe;t elcig Ipielenben 9iiirntergern vorgelegte 
entpo nicl)t butcl)ljaften wiitben fat) lid) nid}t getöufJt, <D: 
lcobabcnce bemühten Elch wat gegen €dull ehenfo eitrig wie in 

her 1. ätfte, bad) hief3en bio S1tilTte lid)tlicfj nod) unb gegen Gchlufi 
tämpfte im turmc eigenthidj nur ned) her wadere §ilbcbranb mit 
wert)ielnbem bliicf. etanbiq gut erwies rid) bie intcrmannfct)aft 
unb flefig bie L.äujer. 

arcrft begann ben club mit alter nergio. ‚Dod) lönbelte Fotb 
nod) 3eginn ben eufIcn has (hliic?, OlO ein 1ilrnberget ben Tor. 
I teibigee fdnIcdt abmehrte unb ein 1Riesbabener, wenn ouch fchtvad, 
um cfr.nffe font ‚tnl)Ifautj) lief boo Leber aus bet .rtnb gleiten, 
fonnte aber gerabe nod) vor bet Linie wiober in feinen 'Zeiiii font. 
men. 'Die 4*le tarb von 6CcwILiarA fo,wad) titrcinegeben, bet 
lbegenftol) fcl)eitert. 9110 halb bonauf 'ilbehranb in freirrrr Cie!. 
lung ben lfl tfttt unb gcfrbtet xveifergibf, fehl eine ferlidje i!1b. 
feiiseatfct)e!bnrng bern d130r1t0ll ein nbe. kber r'nb SriqeFung 
firthen mit ihren rdiiiffcn vorerft oberunabo teiui t3ct)ör bei iJcidter. 

ann abet fällt 1'to 1, tar. 
9tiege1 hatte ld)or gccoffen, i:ed)cr ahqewet)rt, b0,9) auf hen 

Stnieen liegen.S Von 12311 nicht cieuitqen wc'ebrodjt. .ocl)gean 
mar Allt 6te11e imb aus wenigen <DZeterri triafite fein chufl an bio 
.5nnenfante her Stange uuib von: be Liiefct)e:s finäerfpien firci. 
fenb voffenbo Ins 91eh. 911irnbocg führt 1:0. 

Sri bet 12. Minute font i11ieqef, auf ben lid) ba-, spiet nun 
mehr utth mel)r gilfpi4t, ha lid) djwar feiner 91u1gabe weniger 
grwachlcn ACiOt abermals Altlit 6uge; er gab nod) innen, Zudn vet. 
lürgerte Au othgefang unb biefet fd)ofj' Aur pe:nlmcl)en lieber. 
rafd)ulng bee ufcl)auer q:r4 l0etcrn l)od) banübot. 'Doch mr'cbte 
er Te:nten fehler alsbabquL'iilad) einem eIantol vor bent Li3ieo. 
bobener or lagt er von bee lfnteterrnarte aus hen tall Icharf 
über Uefd)er hinweg abermals ins 91e4. 

9flt 2:0 fet her Iub Ibes eeffen fleher. 
in feines 3uipel raod)qefan.eijg mirb von Lit)forem 

mit 13ontbcn1churll heenbet. r hat fein @Iiitt 
fiir bie flolgo behecnfct,t 11flirnbecq refitos boo ffetb. Cine 

treue eIeqtnfeit toirb blind) 9iefd)ers Cittes leLfungsfpieI unter. 
buutben, ba er hen 91iecte11d)rn dufj glatt abfangen tann. ein mal-
toter 2erfitcl) nliq nerd) orebren geht berüber, unb ein neuer 

cl)iifi beofelben fcljtiingell fiel) ,ererbe noch irrt bent errtgecertgcfcf. 
ken gorente uobi iris Quis 
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Zes ei"318C lot beg laces 
Ve We Weber gehjIogen 

)ie 92ürthetger von 93f91. OlAnnlethi,• bie etuttgarter 
DOZU Sportmemin a9lesbabett. 

im 'Lenten IRortth nat Gfl biofer efeu'e au Tefen, *afi be 
3labeiiier in ben exften pteIen bex Sithcutfdyen 2)eifter. 
fdaft bie Dteraith beljoiten Ijäi-len. 3ntereffant ift nun, ba 
bcs aud) am 2. Eonntag bet 5all war, obworl be nieitcrn 

biefer Zatbeftanb nkt wit bevelben 6id)etleit ermattet we 
ben fonnt,e wie uor S Zagen. eivn in ürnbet fdjuur 
nrn 61ein unb Bein auf ben Glub, befontbers als es nod) 
biet, baB autor uith SugIer mieber Dm bet 3trt!e WaDen 
UItb bem bauso1jen eiegct i11et b'ie vinrfur'er, ben eiutt 
arFet Riders, Iatte man in &ufFatt eine Tibeverloge nid)t 

3ugetrcrut te3m. ben Uvesbatc7lexrt rndjt einen Thin 

at &T !13iesbabenct 3Ia feine üceu, aber es ift bad) eine 
gans aueeeidjnete 2eifhm,, be bie bm'aen Seffen bier 
ioUbract baben. ie Iaben ben lRhirnbevern ble ¶Rieiberlage 
il)res Clubs erträtidj gvmadjf unb biirfen fii.rberlyin überall 
rötet 3eattung ocrjid)ett fein. S)en 10:1 oren beg ten. 

tell (Bonntags fteien biesmat nur 3:0 gegenüber. tlIes ift 
1eIr offen geworben. 

Tie Z, abelle lautet nod) bem 2. (3oninte: 

8fIR. SannbeLln 1 1 - - 1:0 2 
1. la& 91iirn'berg 2 1 - 1 3:! 2 
tuttgar±er Rider 2 1 - 1 7:3 2 

ep3. Uiesbabcn 2 1 - 1 2:3 2 
ranffurf 1 - - 1 1:7 - 

8jiR 9)ar,itlelm - 1. ubaXfllith Rürnberq 1:0 (1:0). 
don eine 6lixttbe t,ot ¶13einn waren ca. 7000 itd,auet an. 

wefenb. )er lange Reen faUe in tlRannfjnt auch ben 'I3!OI 
recht rnitqcnmmen, bet recht weidj war unb 1ei1wc1i1e nod lBaF. 
fertacfien aufwies -‚ bet ßlat wax alfa nicht in beTter 23er. 
fafiurrq. 

as d)iiIet.tübteI4yie1 «nnteirn gegen ranFFitrt wurbe 
mit nur 2 maI 20 Minuten 6pe[bamer pum glustr04 qebrad)f, 
enbete 2:1 tilt MannMin urvb oerlijtite bie Mattegeit angenehm. 

Um '3143 Ult knien bie Thirnberer; voran 1ieeI uith Ruc 
let, bann tulIfantl mntb Relb. Tag war anfcfeinenb bas ente 
Iuto. (s folgten nod mehr unb nodj mehr. )a pliijIidgeht 
ein alinemeirtes ¶Rtiunen butch bie trane Tribüne unb ben atof½en 
weiten Tlat. Rurg nach 43 lthr bei-taten bie 9Uirnberer unter 
bem lauten beifalL ben 3lrtf. l)ann am bet ethiebsriditer 
R ii in Ej ii h aus Offenbach. (Hnie Minuten lvifter erhebt wie. 
bet ftiirrnilcber eifaI(; bit Wann1je1met )knncFyoft erfd)eint, bit 
9ilanrrlthaft, cnxf bie beute alte 2luen bet 93aberter ubnIlqe. 
mein-be acridtet 1mb. Mc ben ¶Beweis ihrer c-then 1Iaffe xit er. 
brirncn lat. 7 Minuten nod) 43 Uhr flehen bie IM<mnieften i 
wie folqt: 
9Uirnbcrq: fuh)lfauth I 
intttcn beT einen 3aThe1t lebt flar!, sann a,er n feinem (r. 

loin famnmem: 
athAelt 1:0 für Sflannbelum. 

91ad) S5albAeit fpielt 9Wrmtbcrq qecen ben 2Pinb, rammt abet 
Wort tu bie 9iile beg £Wannleiiner zorc2 unb Aut 4. (de, Die 
aber ebenfo, wie bie uorauseanqenen, relmm!tatlos oerliiufL 
&ijmibt id;e im 21n1d)lub Daran tncipp übers vor, auf bee (g. 
crenleite ift es Bopp, bet rettet, babel aber .rberner etwas nn 
ar,ft nimmt. Uirnbens 5. de bein-nt wieberum p!d)ts ein, 
napp am Zor vorbei geht bet Bi![ Ins '1u Ukifjner tommt 

bann in 2I1ieinann ciut vor. Fein fcbwambee duf bietet aber für 
einen 'tnhIiauti feine beFahr. IZräct cteht bann mit bem 93nit 
burdj mmnb f'mmt bis vors nenneeild)e Tor, hier aber rettet §tie 
butdj TnlIetm, inh-cm er ben 13aji burd) lRieels TH113e binburd); 
fd)iebt inch benn 2111 hen ¶CUI ohne DRÜN Wei*efiir*en rann. 
lannhcims sturm hommt wiehetunc oar, aber 

3opp, bt Thtb 
Itopot ouch Mr-len 1d)önemc giti tl eiff, Sti ber 25. Minute ldceint ein 
2. Zor file iUiannlieim Alt falten. 5nrr nnheim j&ireit jd)sn 

or. 1 tulflfauth wehrt ah, 9nelf3ner erhblt hen Tall. kein aber 
bernit butch h-ic ftorle Türnberner MannIchaft nicht hinbureb. 
tommen, wirb von bem )all abtebriino.t. Mob Meje für Thirn' 
bev lebt toncien Minuten wieher in oIllflcfaltefl etonilberneben. 
Salb lieht man minittentanci untatmn hem 'spiet aufehen, h-a en 
tdceinhat rn-ft bem Ic-hr fd)weten 1ctberm nor nicht Auredit lammen 
fann. 

lDunnhieini tommt mit feiner Aiwiten te, h-ic bethe Mann. 
idaftemt loft m,olliihliq vor hem Thirnheeer IZot lieht. Iber net 
matht $ai:b. iUannbetut ift nod) oufintleub friEd), lobai 

flUlr;'bcts cubfpnet an flannbeims r.eraie Aetfd)eUt, 
2Iuf h-er recbtcmi ec-ite bommt trobel hini riot 6d)iufi nod) einmal 
nut vor. Zer 'XctIi tommt hyatt aufs Mannheimer Zor. <jlienel 
gibt thu an Ralb, b-en verficht, b-eu üorwiid)ter mit hem 23n11 Ins 

or ja bt?incien. er lctie-ber1chtet gibt aber unbegreiflicher. 

!tanU ill teeth ins Sran!enh«ua eingeliefert werben muhte, q>eN 
tenbacf. 2Ila bet 6diebsrid)ter RUM spiel anpfeift, modten hen 
weiten 3la etwa 10. big 12000 ufd)air umfiiumnt heben, bie 
bas Spiel mit viel ecieiftcruna un-b if tnertfamfei* vet. 
foIten. 

3n ben erhten D?mn-uen tann man nidts erlernten non bent 
groben Sampl, ben man clbtentein erwartet hatte. 93fJ fiat 21n. 
floß, bet 3aI1 fommt eber blatt An %rdg, bet eine Sorlaqe nod) 
Iinfsaußcrt ç4bt. Sutor raft mit h-em eat! nod) vorn, fdjießt nod) 
h-em TDr, her'Ball ciebt aber Ins 9lus. 3n bet 5. Minute Ichiefit 
)1ieqel unheimlich Ichart aug bem §interbalt, bet Ball acht fnapp 
fiber hie 1atte. (Neim baraul ill es Stttblfoutf,, her cinciteifeit 
mußte ui-rb ben 93all mit feiner mtr bei ihm nehehenen tflube ins 
fVelb Aurfidbef8r1tite. (ht TrehIfiblag van T,ted in bet Thihe bee 
Sirc'.fraumea tßt 

9üritherci Amr erhien (cle 
fommen, hie aber von Nikel unfdc'dblid) acmad)t with. ieid) 
-barauf fleht .ocf,«eFanci elicits teeth verb'irbt born-it eine fd)an. 
Sad)e fiir 9iirether. 91firnbera etjt mehr unb mebe aus lid) 
hetau'5. 

aIb Aeiqt ein qI5nenbes eIbfIeI unb 2thweIrTpIeT, 
abet im torraum fel}[t bem aanen 9lürnbercier Sturm bet LTnt-

TNT IBolI with immer un-b immer wither wecmbefiirbert, 
ohne baf . hie 9lürnbercier (El-ürnter tithtiq um Schult aniclien 
tonnen. Zaburcb lt hie Mannheimer 9crteibiqiurci, in bet be, 
bonbers frciIiinber hervorragt, seit mnib eecicnf)cit nenciti, leben 
9liirmthercier 21nnni11 uniditc git maden. en Morfpier Meifilier5 
an .‚iioen unb §cr'berqer buh 

h-Ic ntfeheibunn bes Taqes 
bringen. Tc-ißn-en le-cit ben 93o11 Au §ifoer, bet mit itnheimticfet 

cFcl;cmnbiateit bie 2inie entlang raft. !r fpie[t bonn ben 23a11 
Sb e r he r q er Alt, unb b-icier fchi-cßt ben T-all Amilchcen Poop tin-b 
Su-ci[er fjlmt-burd) in h-ct 12. Minute ideorl in h-ic rechte üorc1e. 
Sfnbfautle, bet herbs ceft-anben near, tonnte ben ¶Drefiball £xt. 
berciers nicht mehr erreid)en. Dl-onnheim führt unter tolenbenr 
T)emfall 1.'O, Tet 23f91 bleibt, h-urcl biefen rfoln annrfpornt, wei-
terhin in bet Cffenhine. 1)ag Zempo mirb von beihen Seiten 
mehr u-nb mehr forciert. Türnbern tommt in bet 17. Minute 
ur 

- weIten e. 
bie aber von fheiHinber ttnidiibhid) qcmccd)t with. Rurg h-avant 
ift es RitPler, bet qhiin,en-b lpielcnb iwcimal ‚lyinlerehian-ber mini. 
betbar relict. ür1ici fd)ießt aus 25 D?ctcr eine leombe lets 21tts. 
aIb b-araui fcbießt auch .bAg(4,ann hen 9k11 rums unmittelbarer 

lotnilbe hancben. SaITi with wenen unfairen Spiels rum enften 
Mal vom Sthicbsrid)ter verwarnt, ni-rich barul auch §erbexer. 
3n set 28. Minute 

fehlen bet Iua«Ield) naTe 
Sutor ilanfte Au her ben &ahI an 3odyne1armci wei±crcii'bt. fn 
halber ÜBbe nimmt bidet ben Zall bireft neil. bad) §ücicl iii- rut 
Stelle unb nimmt ihm hen Zoll von ben füßen wen. 21em1 eine 
flonte von rechts id)icfjt ürüq über b-as tor. Das nlciclic U?ißcce. 
Irbid poffienl unmittelbar barouf SoIb and) leimt Schult acht hiber 
bie 2atte. Jlacb 35 Minuten ift mannbeim wich-er flott im 91n. 

- e,,, -„ --.-. 'r.,.,x,.,..;a,,, (nnft miiie 

weile flott &rarnoe frir Jlonrmheim einen SchkbarlchtcrbatT. 
tülalll-J)cign i1t bie lebten it,«uten wie er flott in '»all un-b em 
2Inniff, bunte abet nlcl)to FUihilbotes mehr erreichen. 

Unter nrcl½em Zeifalt bee 'ßub11tums nen!allen bribe Mann. 
Ichaften ben  

itlf: 

fi e n b e r ct hatte außer mit einem lebe ftarttn (5t«nen vor 
allen ln«emt nod) iueiir mit hem fcliweren eobcll Au tiimpfen, ba 
belt fidi bie leichtere einheimufdlc vzallnfcllotr Damit plei heften ab. 
faith, 93ei 9iiirnber« waren hie bellen S!eute 1u«lee, Illienel unb 
opp, big bei-heu tußenflikmer ciant hrnvorra«enb Stuhifauti) 

11th-er wie Immer. Snifq hatte bei feinen düffon viel VA, beint 
d)teßeri wollte es hei ihm nor nicht ft-ppen. !)er luiirnberaee 

Stun crfd:einl mit heute icl,wacb. Sicherlich wate h-as (befamt. 
refultat anbero aus«elallen, wenn h-er 91ürnher«cr Sturm noch 
has itüre, was cc einftmal war. To« hat hie 311irnberaer 9J?ann 
Ichiaft in ihrer efrnnth-elt nid)t enttdufd)t; bet üll-annirhatt fehlt 
abet im Spiel bIt «rohe 2-mit, ippe heben-beta auffiel, als Sbalb. 
immer fduled)tcr werheuth, -bie  Thivr,bevacte Wlannbdoaft n-abcru aus' 
rinanberfalten lieb, 

ie 931 a tu n Ii e I m e r iannfd)ft führte has tpieI vor, bag 
man aU«emgln von the erwartet hatte. D(t lntermannbdiart 
war totknbc at:seiefd)net, ¶efd)ner war in ciroher otm nub 
Zeid)u-ttt lIeb bimrcl Mn aulF.!Ienb fldetes tapUp4et aus. 
9Jlannf-elnirr etlirni war teltwelfe hturch 9Ulrubetne Dran«mi 
namir lohnmcceleitt, erbev«et mußte auch rim oft n-ta 4, auter tdtl« 
fein, was amid) eine acevhffe 1,lnflcIierheit In hen Sturm brachte. lm 
nanreue mIeten bit annbeimer einen nn«eiflulteltcn. rationellen 
ußbal!. hvr Ftc ohne Iroeifcl ru nod) mehr -rfolacn fommen 

libcn wirb-
ISICZ  Sd;icbsrld)ter B 5 in Tu if Im traf viele ehIntftheIbun«tn 

li-it ciub «c«en 9Uirnbe«, fannie «her, liii atenten Aenommen, «c. 
fallen. 
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deut1an hor d n.0 auff 
Mannheim und Wiesbaden nehmen Nürnberg und Stuttgart zwei Punkte 

„Kickers" und „Klub" geschlagen 

§elioiien? 
as 
Überraschungen? 

1. F. C. Nürbeg in Mannheim 
V.f. Rasenspiele - 1. F.C. Nürnberg 1: 0 (I : (I). 

In Erwartuna des deutschen Meisters 

FUSSBALL   

Dann wurde in späteren Jnhren Nürnberg von Bayern Mün-
chen und den Fiirthern abgelöst. Jas Spielsystem der Kriegs- und 
Nachkriegszeit bedingte eine andere Einteilung. Pfalz Ludwigs-
hafen war mehrmaliger Vertreter unserer Gegend, ohne jedoch 
Nürnberg ernstlich zu gefährden. En 

Auch Phönix-Ludwigshafen kam darauf als Vertreter des be-
setzten Gebietes in der drunde mit Nürnberg zusammen und lie-
ferte in Stuttgart ein Spiel, das Nürnberg erst kurz vor Schluß der 
regulären Zeit unentschieden gestalten konnte. Die Verlängerung 
brachte den „Bayern von drüben" mit 2 : 1 die Meisterschaft. 

Die beste Vertretung 

des alten Westkreises bot unstreitig der F.C. Phönix-Mannheim 
(heute in der Kreisliga), der dem K.F.V. nur in Karlsruhe unterlag, 
hier 2 : 2 spielte, die Further zweimal überlegen schlug und sich 
damit den zweiten Platz hinter K.F.V. sicherte. 

Der V.LR. als Westkreismeister 

hatte einen großen Tag, als er, noch als M.F.G. 96, dem K.F.V. bis 
wenige Minuten vor Schluß ein tapferes 1: 1 hielt, wobei Siegfried 
Strauß im Mannheimer Tor ein ungeahntes Können entfaltete. Aller-
dings war das siegreiche 2 : I nicht aufzuhalten. 

Die anfangs wenig harmonische Mannschaft des V.f.R. schlug 
an einem ihrer besten Tage die Sp.Vg. Fürth mit 2 : 1 und es wurde 
stolz bemerkt, daß wohl 3000 Zuschauer anwesend waren. 

Nach dem Kriege sperrte Waldhof und Phönix Ludwigshafen den 
Rasenspielern den Weg zu Meisterehren. Einmal glückte der Vor-
stoß und über Frankfurts besiegte Gegnerschaft gelangten die Ra-
senspieler zu Schaffers-Wacker-München. Dieses Spiel wurde mit 
4 : 1 verloren und bewies, wie gering die Sicherheit der Mann-
schaft ist, wenn n u r die körperliche Tüchtigkeit bürgen soll. Diese 
versagte bei Bürkle und Au und damit war's um sie geschehen. 

Es ließe sich noch manches rückwärts schauend, berichten und 
vergleichen. Aber damit würden diese Epistel zu lang und der 
Kampf des Tages soll nunmehr ungeschmälert zu seinem Recht 
kommen. 

Tausende in Mannheims Mauern sehen diesem Treffen mit 
Spannung entgegen und nicht nur die eingeschworenen V.f.R.ler 
oder optimistische Lokalpatrioten ohne Vereinszugehörigkeit 
nein, . . . auch die allgemeine Volksstimmung hielt einen Sieg des 
Rhciibezirksineisters für möglich und erwartete ihn bestimmt. 

Allerdings gab es auch andere Tips, und wenn schon meine 
oben geiiegten Erwartungen in der allgemeinen I-loffnungsrosigkeit 
reichlich kühl anmuten, gab es doch sachverständige Leute genug, 
die Nürnberg unbedingt als Sieger voraussahen. 

Der Tag des V.LR. 

hatte eine regnerische Woche vor sich gesehen, und es schien fast 
zweifelhaft, ob der Boden nach diesen Regengüssen überhaupt 
spieif.hig sein würde. An dem trüben Februarsonntag, als welcher 
sich der 15. vorstellte, 5OiiCfl auch am Vormittag nur minutenlang 
die Sonne, und Regen wäre die wahrscheinlichste Naturerschei-
nung gewesen. 

Nichtsdestotrotz wurde es nach Mittag heiter und im Sonnen-
schein fuhr man zum Kampfplatz. Die Sonderwagen waren über-
füllt, alle Leute fuhren nach den Brauereien. Lauter Fußballinter-
essente:;. Da kann es schon vorkommen, daß ein Herr den letzten 
„F:'ßhall' aus der Tasche zieht und mir meine Vorschau für den 
heutigen Tag vorlesen will. Dankbar und gerührt mußte ich ableh-
nen, worüber der ahnungslose Jüngling baß erstaunt schien. 

Kopf an Kopf 

umstanden wohl über 10 000 Zuschauer die Arena, welche sich als 
viel zu klein erwies, um all die Massen aufzunehmen. Kurz vor Be-
ginn in äteu die Eingangstore geschlossen werden, Hunderte fan-
den keinenEinlaß. Ans allen Teilen Badens, der Pfalz, aus dem 
Neckartal waren Gäste gekommen. Der Meister des Elsenzgaues 
entsandte einen bekannten Spielführer, und Lord Otto Herbach aus 
Kaiserslautern kam in seinem Opelwagen persönlich herüber. Auch 
der Spielausschul3 des süddeutschen Verbandes war anwesend und 
noch viele Persönlichkeiten, für welche Interesse zu haben, von 
dew geneigten Leser nicht verlangt wird. 

Der Kampf 
erhielt ein Vorspiel durch ein Treffen der ganz kleinen, die aller-
liebst spielten, kombinierten zur Demonstration, wie man spielt, 
ein gutes Exempel. 

hinter Beifall erschien Nur n be r g, ohne Wieder, sonst aber 
komplett, Riegel in der Mitte des Sturmes: 

Stuhlfauth 
Kugler Popp 

Köpphinger Kalb Schmidt 
Strobel Hochgesang Riegel Träg Sutor 

Dröhnend rauschten die Beifallssalven, als die R as e n s p  e I er 
den Platz betraten. Man bekam einen Vorgeschmack von der 

Teilnahme. Engelhardt und Gehring fehlten, waren aber durch Ull-
rich gut und Breitenbacher annehmbar ersetzt: 

Breitenbacher Meißner 1-leiberger Beck Höger 
Au Deschner PIeR 
Ullrich Freiländer 

Hügel 

S eh i  d sr ich t e r: Herr Römhild, Offenbach a. Main. 

Vorweg sei noch gesagt, daß der Boden sehr glatt und schlüpf-
rig war, so daß einige Spieler im Stürzen auf ihrem Gesäß wahre 
Rutschpartien ausführten, wie auf dem Eise. Darunter litt natür-
lich das Spiel, die Körperbeherrschung war erschwert und manche 
Derbheit, vom Zuschauer stürmisch kritisiert, war lediglich durch 
des Bodens Glätte verschuldet. Ebenso mancher Fehlschlag und 
sonstiger Versager. 

Die Nürnberger Mannschaft bestätigte die in der Vorschau des 
letzten „Fußball" und im heutigen (vor einigen Tagen niederge-
schriebenen) Vorwort gehegten Erwartungen. Eine gute, geschlos-
sene Elf mit ausgezeichneter Verteidigung und glänzender Halb-
reihe (Kalb!) aber einem Angriff, der aus eigener Kraft kaum eine 
Torgelegenlieit herauszuarbeiten wußte. Versuchen wir beiden Tei-
len möglichst gerecht zu werden! Die Gäste litten unter dem Bo-
den etwas mehr als die Mannheimer, aber dem Sturm ist es nie-
mals zu verzeihen, daß er mit solchen Vorlagen nicht zu Toren 
kam. Kalb war als Dirigent überragend, aber seine Stürmer sind 
nicht mehr wie einst. 

Die Rasenspieler ließen sich zu Beginn einschüchtern, der 
Sturm kam kaum einige Male zur Geltung und die Läuferreihe fand 
nicht den Anschluß. Man verteidigte mit großer Hingabe, aber sonst 
war nicht viel los. Allerdings fiel in dieser ersten Viertelstunde das 
siegbringende Tor in einem Angriff, der schlechthin musterhaft 
war. Aber dann war Nürnberg wieder oben - bis zur Pause. Auch 
nachher schien es zum Ausgleich zu kommen, aber dann tauten 
die Einheimischen auf, waren durchaus ebenbürtig, sogar über-
legen, jedenfalls aber immer viel gefährlicher vor dem Tor als die 
Gäste. In der letzten halben Stunde wurde richtig „V.f.R." gespielt 
und in diesen dreißig Minuten wurde der Sieg verdient. 

Der Spielverlauf 

war lediglich durch die Wichtigkeit des Solcles interessant. Die 
Oberlegenheit der Nürnberger war nach wenigen Minuten jedem 
klar. Namentlich Kalb beherrschte den gegnerischen Innensturm 
überlegen, und auch die Außenstürmer Mannheims waren erfolg-
reich gedeckt. Die Vorlagen von hinten wurden meist zu weit nach 
vorne gegeben, Kugler parierte mühelos, und in anderen Fällen gab 
man vertrauensvoll an Stuhifauth zurück, der einmal einen Kick los 
ließ, der in Hügels Seite ausging. Trotzdem gelang Mannheims 
Attacke. Meißner erwischte eine Vorlage Herbergers, überwand 
im Zusammenprall den anstürmenden Popp und gsub geistesgegen-
wärtig an den rechten Flügel, wo 1-löger in rasendem Lauf den 
Gegner abschüttelte und flach nach innen gab. Flier war Herberger 
auf dem Posten irnd schoß aus nächster Nähe unhaltbar ein. 

I : 0. 

Den Jubel kann man nicht beschreiben, war er doch der Aus-
gleich gewesen für eine ehrliche Beklemmung, die sich so langsam 
der V.f.R.-Sippe bemächtigt hatte. 

Nun aber Kopf hoch! Nürnberg drängt mächtig. Kugler und 
Popp zieren die Mittellinie und Stuhlfauths Aktionsradius ist unbe-
schränkt. Kalb legt vor und fängt ab, legt wieder vor und der Ver-
kehr am Mannheimer Strafraum Ist ungeheuer. Aber Nürnberg 
kommt nicht zum Schuß. Freiländer war, wie immer, ein überlege-
ner Verteidiger, auf den Mannheim stolz sein darf. Sein Partner 
Ullrich besitzt nicht Freiländers große Linie, aber seine Aufopfe-
rungsfähigkeit ist schwer zu überwinden. Er stand seinen Mann. 
Hügel rechtfertigte seinen Ruf und hielt sein Tor rein. Allerdings 
schoß Träg einmal fiber die Latte und einen Lattenschuß von Rie-
gel besorgte nur das Glück in Hügels Arme. Aber es muß aus-
drücklich gesagt werden, daß Hügel sonst allen Gefahren mit Mut 
und Geschick begegnete, und daß außer den beiden genannten 
Glücksmomenten dem Gegner keine Gelegenheit geboten war, den 
Torwart zu schlagen. 

Denn die Nürnberger tauchten wohl immer wieder am Mann-
heimer Strafraum auf, sie erkämpften durch ihren imposanten Mit-
telläufer und seine Gehilfen immer wieder eine Feldüberlegenheit, 
aber zum Schießen oder gar zum Tormachen kamen sie nicht. Das 
beste ihrer Kombination waren die Vorlagen an die Flügel, aber 
innen glückte gar nichts. Man verstand es nicht, sich freizuspielen, 
den Gegner abzuschütteln - das Ist Nürnbergs Schwäche. An 
Schnelligkeit waren die Stürmer nicht hervorragend, sie wurden 
In allen Fällen wieder gestellt und damit waren die Chancen be-
graben. Trag schoß verschiedene Male nach vorne, aber er ist 
nicht mehr der alte, er möchte mitten durch die Leute, statt außen 
herum. Seine Vorlagen nach links waren gegen früher bis zur Un-
kenntlichkeit schwach geworden. Die Erfolglosigkeit des Angriffs 
in der Zelt einer derart eklatanten Feldbeherrschung wurde zum 
Verhängnis, mußte es notwendigerweise werden. 
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Den Abgang zur Pause applaudierte das Publikum in über-
schwenglicher Form, das Resultat blieb ja später unverändert. 
Aber wer wußte das? Volksstimme - Gottesstimme? 

Beiderseits wurde in der Pause ermahnt und beraten. Klar 
kam nach Wiederbeginn Nürnbergs Siegeswillen zum Ausdruck. 
Immer neue Ecken wurden erzielt und schlecht getreten. Anschei-
nend wirkte das Publikum stark hindernd. Aber es war trotzdem 
auffällig, daß aus 6 oder 7 Eckbällleii nichts erzielt wurde, daß sie 
sogar meistenteils beinahe harmlos waren, während Mannheim mit 
beiden Eckbällen ganz hart am Erfolg streifte. 

Nürnbergs Ansturm scheiterte nach 15 Minuten Spielzeit end-
gültig am gegnerischen Können sowohl als auch am eigenen 
Nichtkönnen. Kleine Entgleisungen der Spieler waren dafür untrü-
gerische Zeugen. Nerven und Muskeln ließen nach. 

Der Endspurt des V.LR. 
In diesen Minuten übernahm der V.f.B. das Kommando. 

Die wohltrajujerten Leute hielten glänzend durch. Der Mittel-
läufer Deschner gewann immer mehr Boden und sandte seine 
kraftvollen Kopfbälle vorwärts Jetzt kam der V.f.B.-Angriff in 
Schwung, und die letzte Viertelstunde hätte leicht eine Ver-
besserung des Resultates bringen können. Meißner entpuppte 
sich als der gefährlichste Stürmer, er wand sich einige Male 
eschmeidj urch -die gesamte Hintermannschaft, doch wur-
en seine Vorlagen sowohl von Flöger als  verdorben. auch Beck glänzend 

berg gibt sich verdorben. geschlaEin Schuß Her prallt irgendwo ab. Nürn-

Der Schluflpfiff löst einen ohrenbetäubenden Beifallslärm 
aus. Er dauert minutenlang und beginnt immer wieder, wenn 
ein Spieler des Siegers vor der Tribüne ankommt. 

Herr Römhild leitete mit gewohnter Umsicht und wurde 
'vorn zeitweisen schlimmen Gebrüll des Publikums nicht be-
rührt. Er pfiff nicht zu oft, aber er setzte sich durch und war 
jederzeit-der Leiter des Ganzen. Leicht hatte er's nicht, 'denn 
auch die Nürnberger gefielen sich in Kritik und Disputen. 
Träg machte darin eine rümliche Ausnahme und intervenierte 
auf seine Art: Spielt und halt's   

Die Kritik ist aus dem oben Gesagten in großen "Zügen 
schon gegeben. 

Nürn ergs Leute, mit Ausnahme des Sturmes, sind immer 
noch überragende Klasse. Mit Riegel in der Läuferreihe wird 
es kaum einen Meisterscilaftsbe\verber geben, der hier mehrere 
Tore fertig bringt. Kalb immer noch der -Mittelläufer , den 
keiner erreicht. Aber der Sturm! Da helfen alle Bcschöni-
ungen nichts, da blamieren sich auch die besten Nürnberg-
ürther Gedanken, wenn man diesen Sturm meisterhaft nennen 

wollte. Sollte Wieders Fehlen dies alles ausmachen? Nach 
meiner Kenntnis dieses Spielers möchte ich das verneinen. 
Wahrscheinlicher ist es, da I die Außenstürmer in Mannheim 
keinen guten Tag hatten. Sutor schien gegen früher nicht in 
Form, und auch Von Strobel sah man wenig unter den Fit-
lichen Aus hervorkommen. Und das waren in den letzten 
Zeiten noch die Besten. Hochgesang tändelte, ohne je ernst-
haft nach dem Tor zu streben, und Träg war gut "edeckt. 
Riegel tat, was er als Mittelstürmer vermochte, schlebt war 
er nicht. 

Die Einheimischen vermochten nur die letzte halbe Stunde 
ein vollwertiges Spiel zu bieten. Sonst ist nur die Abwehr mit 
Anerkennung zu vermerken. Sie leistete die Hauptarbeit. Die 
Läuferreihe hielt sich äußerst gut, namentlich Blei) leistete 
Erstaunliches. Sutor lief ihm zwar einige Male weg, aber da-
für sind ja die Verteidiger auch noch da. Der Sturm wurde 
vom Publikum unentwegt angefeuert und vermochte das ent-
scheidende Tor zu schießen. Dieses Verdienst kann ihm nie-
mand nehmen. Daß er noch über die Hälfte des Spiels sich 
nicht durchsetzen konnte, bestätigt die Voraussage. Aber es 
war ja auch Deutschlands bestes Mannschafts efüge, das ihm 
gegenüberstand! Und wenn ;nan die Ratlosigceit im Angriff 
während so langer Zeit mit Befremden, ja mit offener Gering-
schätzung vermerken möchte, darf man nicht vergessen, daß 
es gerade dann um so ehrenvoller und ermutigender ist, wenn 
in diesem Kampfe Mannheims Angriff im Endkampf obenauf ist. 

Noch fehlen, wie schon früher gesagt, den Mannheimern 
Sicherheit und jene Unbekümmertheit, welche die eigene 
Spielweise unter allen Umständen durchsetzt. Aber ihre spiele-
rische Leistung ist im Kommen, irnd sie darf sich nach dem 
heutigen Spiel ruhig mit jedem Gegner messen. 

Während die Menschenmassen langsam abzogen und die 
Masse in ihrer Enge berstend Barrieren und Passagen nieder-
warf, erschienen auf dem Spielfelde die alten Herren von 

Phönix Karlsruhe und V.f.R. Wohl standen hier große Namen 
auf dem Felde, und das Können ehemals populärer Spieler ist 
nicht überall geschwunden. Altfelix, Schöfer, Freiländer auf 
der einen. Wegele, Leipold, Lehne usw. auf der anderen Seite. 
Aber Schöfers Scheitel ist kahl geworden, und Leipold hat 
einen melancholischen Bauch bekommen. Ach, es war nach 
dem Vorhergegangenen nicht mit anzusehen, wie die alten 
Herren da in den Pfützen herumliefen, Ach, echt heim oder 
spielt am Vormittag! 'T. E. Leiner. 

Die Stuttgarter Kiditeirs hrt 
Wiesbaden 

„Training oder der Nürnberger Trichter" 
Als bei bekanntwerdender Terminliste es feststand, daß der 

Meister des Hessen-Saarbezirks zu seinem ersten Spiel nach 
Nürnberg fahren sollte, sank manchem Fanatiker das Herz in 
die Schuhe. Durchaus verständlich, nicht wahr. Man hatte hier 
allerdings nicht den Fehler gemacht - und hätte sich auch im 
günstigeren Falle dabei auf die Härte der Tatsachen ad ab-
surdum führen lassen - Vorschußlorbeeren zu reichen, wie im 
vorigen Jahr es gegenüber Borussia geschehen war. Wieviele 
sind damals mit dieser Kritik durch Dick und Dünn ihrer Theorie 
gegangen, urn nachher bei der Wucht des Tatsächlichen einzu-
sehen, daß sie gründlich nega tiv war und dann noch zuguterletzt 
mit in das Verdammungsurteil einstimmten, 

Kein Zweifel, der Meister, von rheinischer Seite gestellt, 
hatte diesmal auf Grund seiner Leistungen - Torverhältnis 
usw. - keine Ursache, sich seiner Würde vorher zu rühmen, 
vielmehr sich rühmen zu lassen. Im Ganzen auf keinen Fall, 
höchstens im Einzelnen. Das war schließlich der Punkt, in dem 
die Kritik zeigen durfte, daß sie ein ganz persönliches, subjek-
tives Interesse, daß sie das Herz des Fanatikers manchmal nicht 
zu leugnen brauchte. - So stand ich in Nürnberg am Rischer-
Tor, sah diese prächtige Fähigkeit, aller Lagen gerecht zu 
werden, sah dies hervorragende Abwehrspiel Rauchs wer 
beide kennt und dazu genau beobachtete, mußte sehen, daß das 
Paar Rauch-Rischer das Resultat entschied. Haben wir zu Zeiten 
dieses Duett nicht immer über alles gepriesen?! Und mit Recht? 
Ganz gewiß. 

Das Nürnberger Spiel war Training. Eine Probe erster 
Güte. Allen, die es anging, war's eine Prozedur des Nürnberger 
Ticliters. In der Mühle der Nürnberger Kamnplclf traten die 
Schwächen der Wiesbadener Mannschaft unendlich deutlicher 
noch als ihre Stärkepunkte hervor. Und aus diesem Grunde war's 
gut, sofort in die Höhle des Löwen igeschickt zu werden. 
übrigens dachte man hier daran, an eine Elf zu geraten die 
dasselbe System spielte, und der man aus diesem Grunde leichter 
begegnen könnte. Bis zu einem gewissen Grade war die Ansicht 
richtig. Flaches System gegen gleichgeartetes der Wiesbadener. 
Aber weich ein Unterschied in der Intensität erstmals überhaupt 
im Feldspiel. Die Schnelligkeit der Bewegung übertraf die des 
Gastes uni ein Bedeutendes, nahm so jede Kraft bis zur letzten 
in Anspruch und ließ für die Angriffsunterstützung, nichts übrig. 
Kein Wunder, daß die bekannte Lücke zwischen Halbreihe und 
Sturm klaffte. Wohl offenbarte das Spiel auch Lücken der 
Läuferreihe. Aber die „Abfuhr" bezog der Sturm. Wohlgemerkt 
- in dieser Aufstellung. Mit Raasclr in der Mitte. 

Man hatte das Experiment schon zum dutzendstenmale wieder-
holt und erlitt auch diesmal wieder die Enttäuschung. 

Und nur eine Entschuldigung gilt -‚ daß Goßmann eben 
gesperrt war. Zu der Feststellung, daß der Sportvereinssturni 
Wiener System spielte, kam man in Nürnberg nicht. Denn diese 
Demonstration verpfuschte sang- und klanglos in der dritten 
Geschwindigkeit des Gegners, r mit tschechischem Steilsystem 
im Strafraum bisweilen herzerfrischend wirkte. Wie sagte einer 
der vielen Kritiker : Der Sportvereinsstur'm hätte ein zu ein-
faches, kuristloses System. Mir scheint, das des 1. F.C. ist das 
einfache, geradlinige, natürliche und darum erfolgreichste. 

Im Ganzen: der Anfang war wie ein Sturzbad. Ein gewal-
tiges Rütteln und Schütteln morscher Gefüge. Was sich hinter 
dem Sturm befand, hielt stand, er selbst löste sich in die Teile, 
welche man schon lange vorher je nach ihrer Qualität charakteri-
siert hatte. 

Es war gut so. Ein Beginn mit weichem Spiel, nicht ganz 
ernsthaftem Kampf gegen schwächere Gegner, hätte die schwachen 
Punkte nicht deutlich erkennen lassen. Man hätte weiter gewur-
stelt. So aber ist man sich klar. Wenigstens über das Grund-
sätzliche. So relativ dies auch vorläufig noch zu nehmen ist. 
Und nun betrachten wir die Spiele bis zum 6. März, dem Tag 
des Rückspiels gegen den Klub, als Training. Ein Nürnberger 
meinte, der Sportverein würde es nicht durchhalten. Seien wir 
vorsichtig, die Haltlosigkeit dieser Behauptung nicht durch die 
in der Praxis der Sommerspiele festgestellte Tatsache allein 
widerlegen zu wollen. 

„Kickers." 
Die Stuttgarter sind einer der wenigen Vereine, die selbst 

in der schweren Zeit der mehr oder weniger bestehenden Ab-
Schließung sich im besetzten Gebiet seilen ließen. Der wackere 
Schwabe forcht sich nicht, und die elf wackeren Leutchen kamen 
bisher zweimal. Zu einer Zeit, da den bayrischen Leu gewaltige 
Portionen von - Knödeln (was meinten Sie? -) nur bis an die 
Grenze lockten. Jetzt haben sich allerdings die Zeiten etwas 
geändert. Der Spahi zieht nur noch selten in seinem roten 
Umhang und den) weißen Turban über die Sti'aße, nur der Ma-
rokkaner gehört noch zum Straßenbild, und jeden Mittag zieht 
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Mannheim und Wiesbaden nehmen Nürnberg und Stuttgart zwei Punkte 

„Kickers" und „Klub" geschlagen 

§ensadioen? 

Überradnmen? 
ist „Mannhleilll" von früher her denn nicht -allgemein als hart-

1ckigstcr Gegner des „Klubs" in dcii Sclilußspieleii bekannt? 
Sind die sieben Tore, die die Mannheimer als Vertreter Süd-
deutschlands gegell den Berliner Verband schossen, schon wie-
der vergessen? Rechnet man immer noch nicht ernstlich mit Mann-
licinis Spielstäike lag ein Sieg des Mannheimer Vertreters über 
den Vertreter der Nürnbergtirther Hochburg denn gar nicht im 
Bere ich der ögIichkcit? 

IL F.C. Nfirnbert in M annheim 
V.1. flasensplcle - 1. F.C. Nürnberg 1: 0 (1: 0), 

In Erwartung des deutschen Meisters 
l)ic Nürnberger sind in Mannheim gewiß nicht unbekannt. Die 

Kampfe vor Jahresfrist und jene etwas weiter zurück, haben be-
wiesen, daß gerade Mannheim für die Bayern heißes Pflaster ist. 
Es ist bekannt, daß das Waidhofer „Pflaster" von den Gästen sei-
ner geologischen Eigenschaften halber in verstärktem Maße ge-
fürchtet wurde, aber die Leute des Sp.V. Waldhof bewiesen auch 
auswärts, z. B. in Fürth, daß sie auch dort zu siegen verstanden. 

Genug der Fragen, sie sind eigentlich überflüssig. Wir haben D er ungestüme Vorwärtsdrang zeichnete von jeher die Nürn-
nichts vergessen, es war zu erwarten, daß das Erbe Waldhofs berger aus. Die Wucht des Angriffs wetteifere mit Präzision und 
beim V.f.R. in besten Händen ist, und die Schluflkärnpfe Wald- Schnelligkeit. Wie überall, so wurde auch in diesem System ein-
hoi - F.C.N. sind sehr wohl in Erinnerung. Deshalb war man mal ein Gipfelpunkt erreicht, der !inWelmsel des Getriebes nicht 
nucli keinen Augenblick darüber im Zweifel, daß die Nürnberger ewig behauptet werden kann. Verweile doch, o Augenblick! Niirn-
mit ihrer Reise nach Mannheim einen ihrer schwersten Gänge an- bergs Schnelligkeit und Wucht haben nachgelassen, das ist unbe-
treten. Von diesem Gefühl bis zu einer Niederlage ist jedoch für streitbar. Ob ihnen heute dennoch der große Wurf gelingt, erneut 
den Sportiliann noch ein erheblicher Schritt, aber mit einem knap- die Meisterschaft zu holen, ist schwer zu sagen. Sie könnten den 
pen Sieg des mächtig aufstrebenden V.f.R. konnte am Sonntag Niedergang ihres Angriffs überwunden haben und schon wieder im 
gerechnet werden die Elf Ist ziemlich ausgeglichen: la Läufer- Anstieg, im Kommen sein. 
reibe, ausgezeichnete Verteidiger, sehr guter Torwart, erfolg-
reicher Angriff! Ehrgeizig, diszipliniert! Dazu die heimische Um-
gebung - die Inspiration durch begeisterungsfähige (noch nicht 
blasierte) Massen! Und doch wird das Ergebnis des Spiels als 
Sensation und Überraschung angesprochen. Trotz allem über-

raschte eben doch die Tatsache. Und welcher Zuschauer am 
V.f.R.-Platz hat am Sonntag nicht eine Sensation erlebt: So ein 
Tag war für den V.f.R. doch noch nie da. Endrunde um die Süd-
deutsche Meisterschaft. Das erste Spiel. Zwei Punkte; dem hei-
ßesten Favoriten abgenommen. Rekordbesuch. Platz wegen Ober-
füllung gesperrt. 

Der V.f.R. war nicht die stärkere Elf, immer noch muß er, 
gleich allen anderen Konkurrenten, mit dem 1. F.C. Nürnberg 
rechnen. Nach wie vor startet der „Klub" als Favorit. Die Nie-
derlage in Mannheim wird ihm bei seiner nächsten Mannschafts-
aufstellung Experimente verleiden. (Riegel, einen der besten Läu-
fer als Mittelstürmer!) 

Inzwischen higt V.f.R. in günstigster Position: Ein Spiel = 
z w ei Punkte. Das ist das Höchste, was eine Mannschaft erreichen 
kann. 

Beim Resultat von Wiesbaden steht (lie sensationelle Ober-
raschting ohne weiteres fest. Man erwartete die bisher so erfolg-
reichen Stürmer der Stutgarter Kickers als Sieger. So etwa mit 
4 :2, dem Verhältnis zwischen Angriff und Verteidigung der 
Kickers entsprechend. Auf den Sturm des Sportvereins setzte man 
selbst im eigenen Lager keine großen Hoffnungen. Schließlich konnte 
das glatte 3 : 0 Nürnbergs gegen Wiesbaden auch nicht außer-
halb der Betrachtungen bleiben. Um so überraschender wirkte 
die Niederlage der Stuttgarter Kickers. 

Der Sportverein Wiesbaden, der in der Nachkriegszeit durch 
das Saarland (Borussia Neunkirchen) stark im Hintergrund stand, 
ist übrigens einer der ältesten und in Friedenszeit erfolgreichsten 
Vereine Süddcutschlands. Mancher Repräsentative des Verbandes 
kam aus den Reihen des Sportvereins Wiesbaden. (Art Mitglieder-
zahl überragte der Sp.V.W. vor Jahren alle Vereine des Verban-
des; sein Vorsitzender, der temperamentvolle Architekt Immel, 
begann auf Verbandstagen seine Ausführungen meist mit den stol-
zen Worten: „Mein Verein. der Sportverein Wiesbaden, bekannt-
lich der größte Verein im Süddeutschen Verband" —) 

Allem Anscheine nach strebt der Sportverein Wiesbaden wie-
der nach seiner früheren Glanzzeit; sein Sieg vorn Sonntag ist 
für Wiesbadens Weiterentwicklung genau so wichtig wie für 
Mannheim der Sieg des V.f.R. In unserem Spielbetrieb handelt es 
sich um viel mehr Werte als um zwei Punkte. Deshalb darf dieser 
Spielbetrieb nicht verwässert werden, er soll in einer Meister-
schaftsrunde gipfeln, die die Besten der Besten zusammenführt, 
unsere Propaganda sind Bestleistungen auf dem Spielfeld. Warum 
schließen wir eine Reihe der Besten (Fürth, Freiburg, München, 
Pforzheim) aus? 

Ein derartig schneller Wechsel wäre jedenfalls neuartig und 
ohne Vorgänger. Neu und neuartig ist auch der heutige Konkur-
rent des deutschen Meisters. 

Eine Begegnung Nürnberg — V.f.R. hat in den letzten, maß-
geblichen Jahren nicht stattgefunden. Diese Gegner sind sich sozu-
sagen neu und das ist ein unschätzbarer Reiz an diesem Treffen. 

Nürnbergs hundertmal erprobte Kampfkraft ist schon fast als 
Garantie für ein unentschiedenes Treffen zu setzen. Dieser Kampf-
geist, der jahrelang keinem inländischen Gegner erlag, fehlt dcii 
Rasenspielern gänzlich. Es fehlt ihnen die Wucht und Stärke, ihr 
gutes, gescheites Angriffsspiel bei jedem Gegner durchzusetzen. Es 
fehlt die Stabilität, welche unbedingt einen überragenden Mittel-
läufer als Bewahrer benötigt. 

Dem pfälzischen Temperament liegen Ernst und Hartnäckig-
keit, unbeirrbares Festklammern an einer Methode nicht. Mut, 

Elan, Schnelligkeit sind seine Waffen, und wenn es klappt, dann 
klappt's vorzüglich. Aber beim mehrfachen Mißlingen verläßt der 
Pfälzer allzu bereitwillig seine bisherige Methode und probiert es 
andersrum. Diese Eigenschaft kann Chick und Unglück bringen, es 
kommt eben darauf an. 

Mit Tempo, Elan, Schnelligkeit könnte darum Nlarinheini dein 
Gegner beikommen und dabei (lie Form seiner gut trainierten 
Leute mit Nachdruck in die Wagschale des Kampfes werfen. Be-
weglichkeit Im Angriff, geschmeidig in der Breite und steil im Vor-
wärts, darin liegen die Möglichkeiten zu Erfolgen, wenn auch die 
Verteidigung standhält. Auch hier ist eine Stärke auf der linken 
Seite. Ich will mich gerne ins Unrecht gesetzt sehen, aber wie 131eß 
mit Träg-Sutor fertig wird, ist mir unklar. Wenn der prächtige Fi-
scher wieder als Verteidiger stünde und Engelhardt in der Läufer-
reihe. da wäre mancher Ball versorgt. 

Es ist verständlich, daß die Sicherheit der Rasenspieherniann-
schaft nicht unerschütterlich Ist, und daß ihre Stabilität sich mit 
der des Gegners noch nicht messen kann. Wenigstens nicht auf 
dem Papier. Aber die Entscheidung liegt glücklicherweise auf dem 
Rasen. Und dort galt allemal nur die Leistung. Mit Mut und gutem 
Willen läßt sich vieles ausgleichen und wie moralische Kraft und 
Ruhe auch dem Schwächeren zum siegreichen Durchstehen ver-
helfen können, das wissen wir alle aus Tagen, wo es nicht um 
sportliche Ehren ging 

Lassen wir das Resultateraten. Wenn Mannheim remis macht, 
ist's genug und zufrieden auch. Wenn aber V.f.R. gewinnt, dann 
muß . . . Weinreich neue Verse schreiben. 

Die früheren Meister vorn Rimehi 

mußten mit Ausnahme der Waidhofer bedingungslos vor Nürnberg 
kapitulieren. Um 1909 überfuhren sie damals den neuerstandenen 
F.V. Kaiserslautern mit 9 : 2 mit der Wucht eines damals noch im-
bekannten Tanks. Kaiserslautern stellte die noch nicht aufgefüllte 
Mannschaft des F.C. 1900, in der das jugendliche Talent Bossung 
für zwei Tore garantierte, die er auch schoß. Das Rückspiel sah 
die Nürnberger zu Hause gegen die starke Fusionsmannschaft nur 
3 : 1 gewinnen, Übrigens gewann auch der nachmalige deutsche 
Meister Phönix-Karlsruhe in Kaiserslautern nur 3 : 2, wobei er bis 
zur Pause mit 10 Mann spielend 0 : 2 geschlagen war. 
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eL€ Kämpfe um Süd-
mewer von 7--im-fte"a herd 

Baden beim MeLce' von 
Bayern 

1. P.C. N0sgborg zecrlmc iQekers Stuttgart 1:0 (0:0). 

Die Bedeutung des Spieles. 

Weee zwei Gegner von Rang und Ruf aufelnandertreffen, 
nn ale beide trotz vorhergegangener Niederlagen immer noch 

st die stärkstem Kandidaten um Süddutschjands Meisterschaft 
sled und vorau.ssk:iWlch auch bleiben, so wirft eine solche Be-

gnung re -'Schatten voraus und als Auswirkung kann wohl 
stets thie recht erhebende Zuschauerzahl registriert werden. Es 
bird zwar noch lange dauern, bis der Klub seine Arena wieder 
thnxaJ vcAIbring dazu sind die Ausmaße zu groß und das (leid 
der Bevölkerung zu knapp, vielleicht auch das Interesse nicht 
mehr k dem Maße vorhanden wie ehedem hätten wir einen 
Sturm wie damals zu Schaffers Zeiten, wäre der Zulauf ein noch 
größerer, denn von der Leistungsfähigkeit einer Mannschaft wird 
bnnier dIt Anhângr- und Gefolgschaft abhängen - das Ist die 
Wirkung des Lokalpatriotismusses Die große Masse schert sich 
den Teufel uni Traditionell, sie will Leistungen sehen, und wo 
eciche ausbleiben, wird auch sie ausbleiben. Mit 8000 Zuschauern 
k=n mm ehi Verein schon zufrieden sein, aber bei einem solch 
hedeutung.,yollen Treffen wie dem heutigen, könnten es schon 
rn.laig ein paar Tausend mehr sein! - 

?tlr die beiden heutigen Kontrahenten stand ziemlich viel auf 
dem SpieL Beide batten bisher je einen Sieg und eine Niederlage 
zu verzeichnen. der V.f.R. Mannheim steht noch ohne Verlust-

nkte da - mit einem Sieg gegen den 1. F.C. Nürnberg in der 
1 asche. llxi zweites Verlustspiel bringt somit relativ den Unter-
liegenden urn vier Punkte hinter den Tabellenführer, also schon 
In eine Stellung, die nicht mehr gerade verheißungsvoll ist. Dabei 
nmuß bedacht werdeo, daß die höchst erreichbare Punktzahl nur 

16 heißt und daß normalerweise - die Ausnahme bestätigt auch 
bier die Regel - schon die Hälfte davon für die Spitzenvereine 
von Wiesbaden und Frankfurt geliefert werden müssen. 

Während In Nurnberg solche Kombinationen nur vereinzelt 
=gestellt werden und die große Masse denkt: Na, ja! Der Klub 
wird es schon machen! - scheint man in Stuttgart die Tragweite 
der heutigen Begegnung besser erfaßt zu haben, Allen Respekt 
Tor den KIckers, the einen Extrazug nach der Noris zustande-
brachten, die fast tausend Anhänger zur Begleitung hatten. Das 
Ist ein Zeichen, daß noch Idealismus und Ehrgeiz bei den Kickers 
zu Hause sind, daß ihnen Kameradschaft noch etwas gilt. Gerade 
ins schwersten Kampf, auf des Gegners Platz, vermag die Ge-
wißheit, ein tiäufleha Gleichdenkender. Mitfühlender urn sich zu 
laben, Wunder zu wirken, und die Anfeuerungs- und Temporufe 
werden vor fremdem Pubiikurn.auf die Psyche des einzelnen 
Spielers eine welt größere Wirkung haben als in der Heimat, wo 
man es nkht anders erwartet 

Und ale haben Ihre Gegenwart kräftig verkündet, die Be-
gleiter des Schwabenmeisters. Sie haben aus ihrer Mannschaft 
berausgetrolt, was herauszuholen war, waren ihr ein starkes Rück-
grat - das muß rean ihnen lessen. Die Wirkung erzeugte natürlich 
euch Gegenwirkung. und das sonst so kühle Nürnberger Publikum 
kurde wieder ehuss.l aufgerüttelt und machte gleichfalls Ansätze, 
be Spieler lznwaer zu neuen Taten anzufeuern. Dadurch kam 

Tampa. Verve Lzimd Rasse in den Kampf - und daran konnte man 
ch begIsternl - 

Der Verlauf 
ßrab.rg: Stuhifauth 

Pope, Kugler 
Schmidt Kalb Riegel 

Köpphinger Hochgesang Wieder Träg Sutor 
Wecr Sznann Keßier Hartmann Wunderlich 

Kurz Niederbaclier Strehie 
Unsaid Müller 

Stuttgart: Götz 
Nlh'nberg erscheint ohne Strobel, aber Wieder Ist diesmal 

dabei; Stuttgart hat Höschle Immer noch nicht In seinen Reihen, 
für Ihn steht der Universalspieler in der Verteidigung, was absolut 
keine Schwächung bedeutet. Auch Reyhing und Nagel werden 
vermißt 

Nrubergs Anstoß Ist herrlich. Im ausgezeichneten Paßspael 
'tht es zum Stuttgarter Tor, schon war die erste Ch ance gescnaf-
I n.. Aber Trg bat die Rube weg und verknallt. Das war ein tu ter Beginn, und auch die nächsten Minuten konnten hoffnungs-
eodig stimmen. Nürnberg war bald klar in Front, aber schon 

folgten die ersten Gegenstöße. Eine Rückgabe Schmidts zum Tor-
wart sieht gefährlich aus, wein glückt es? Sämann oder Stuhl-
tauth? Der Nürnberger hat das Leder, eben noch konnte er es 
dem Stürmer vom Fuß nehmen. 

I 

Kugler auf der einen Seite end Müller auf der anderen weh-
ren mächtlz, treten znriächst am auffäliIgten In die Erscheinung. 
Auch Kalb scheint wieder hi Sebwang zu sein, seine Vorlagen sind 
pctzis, taktiech ausgezeichnet Aber im Nürnberger Sturm will es 
anch nicht klappen, namentlich vor dem Tor nicht. 

Kalb erfaßt die Situation taisi legt hoch durch die Verteidigung 
vey. Wieder Ist zur Stelle, vermag jedoch knapp vor dem Tore 
nicht zu vei-wandeltL Ja. am Ansnützeu sich bietender Gelegen-
heiten fehlt es den Kiuberern, fehlt es schon seit langer Zeit. 

Riegel b&lt Wunderlich glatt, auch Hartmann kommt nicht 
ftubt zum Zug, nur die linke Seite wird einige Male gefährlich. 

Vorerst aber drängt Nürnberg vorübergehend! 
liochge.sang dn'bbelt, seinen urplötzlichen Drehball meistert 

Qfltz glänzend. Auch weiterhin merkt man, daß die Kickers einen 
ausgezeich-neten Hüter besitzen.. Mit frischer Ruhe greift er stets 
as ein, wo es brenzlich. mit WeithAhlen Ist Ihm nicht beizukommen. 

Wunderlich hat freie Bah-% flankt ausgezeichnet, aber dei 
Lksaußen 'rerschteöt, Das war der Beginn einer kleinen Wand-
bsng Im Spielcharakter. Stuttgart kommt allmählich auf, macht 
aicb aus der bisheri'eu leichten Umklammerung frei und gestaltet. 
das Treffen vollkommen ausgeglichen, vermag sogar kurze Zeit 
cm drangen, 

Keßler hat eine ähnliche Lage wie vordem Wieder, aber auch 
cr vermag dem Ball unmittelbar vor dem Tore nicht mehr Weg 
imd Richtung zu geben. 

Stuttgarts Läuferreihe wird besser, namentlich Niederbacher 
zeigt einige gute Sachen, dabei' kommt auch die kleine Ober-
letetaheit. Im Sturm wird flott gespielt, das Verständnis von Mitte 
bIs Linksaußen Ist gut, aber vor dem Tor fehlt es auch bei den 
Kickers. 

Der rettende Engel Nürnbergs ist wiederholt der erst wieder-
hcfgestellte Kugler, auch Poppa greift stets erfolgreich ein, tritt 
aber im Vergleich au den früheren Spielen weniger in die Er-
scheinung. 

Kalb wirft seinen Sturm wieder nach vorne, aber Müller zeigt 
wahre Akrobatenstücke, 

Trägs Durchbruch gelangt bis vor das Tor, aber Götz stoppt 
e famos ab. Das war ein feine Lichtung! - 

Nürnbergs Läuferreihe stellt das Gleichgewicht wieder her, 
das Tempo erhöht sich, der Kampf wird erbitterter, leider manch-
rai auch härter. 

Die Stuttgarter sind in großer Zahl auf der Tribüne, feuern 
ihre Leute mächtig an. Kalb springt manchmal gefährlich, das ist 
nicht schön. Auch das viele Reklamieren ist unnötig, wirkt nicht 
gerade angenehm. 

Ein Strafstoß verschafft dem Klub wieder ein Obergewicht. 
Riegel tritt ausgezeichnet und es wird sehr brenzllch vor dem 
Stuttgarter Tor. Mit aller Macht wollen Erfolge erzwungen wer-
den, aber die Stürmerarbeit Ist nicht rationell genug, die guten 
I'lisstermannschaften können vorerst nicht überwunden werden. 

Ein Stuttgarter IJnksangriff scheitert an Schmidt, ein wei-
terer an Popp. Keßier und Hartmann versuchen es im Alleingang, 
kaminen jedoch an Kugler nicht vorbei. Blitzschnell wechseln die 
Bader, es ist ein rassiger Kampf. 

Ehen noch muß Stuhilauth eingreifen, da ist schon im näch-
sten Augenblick Hochgesang Im gegnerischen Strafraum, wird 
aber schließlich zu Fall gebracht. 

Einen Riegelstrafstoß holt Götz mit Bravour aus der Ecke. 
Aber nicht viel später zeigt or die erste Unsicherheit, die leicht 
znjs Verhängnis hätte werden können. Nürnbergs Stürmer sind 

och keineswegs so gefährlich - und so wird auch diese 
ance zu Essig. 
Sutor spielt intelligent zu, Ist aber noch nicht in Form, man 

aC ihm seine lange Krankheit zugute halten. Vier Monate Pause 
gehen am besten Spieler nicht spurlos voraber. 

Die Eckbälle treten heute bei Nürnberg vorwiegend (lie bei-
den Außenläufer. 1egel brin-t wiederholt solche bildschön her-
ein. Kalbs Kopfball wehrt (iötz. 

Wunderlich tritt den ersten Eckball der Schwaben aus dem 
Stand - hinter das Tor. - 

Und noch einmal greift Stuttgart ganz gefährlich an, aber 
der Schiedsrichter pfeift zur Pause. 

Wie wird es werden? 
Man hat gemischte Gefühle, Stuttgart Ist sehr stark. Nürnberg 

etwas besser, Die Läuferreihen sollten den Ausschlag geben, und 
da ist der Klub über. Aber man kann den: Sturm nicht trauen, 
soch in Mannheim war es so, auch gegen die Prager Slavia! Wie 
leicht ist oft ein Verlusttor da, das passiert der stärksten Hinter-
mannschaft gegen große Gegner. Und wenn der eigene Sturm 
nicht eines mehr macht als der gegnerische, Ist bekanntlich das 
spiel verloren oder günstigstenfalls unentschieden. Aber auch 
das Ist ein Punktverlust! - 

Die zweite Halbzeit 
Stuttgart greift gleich mAcitig an, vor Nürnbergs Tor sieht 

ta recht brenzlich ans. Wunderhichs Flanke wird aber von einem 
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der Innenstürmer mit der Hand Ins Netz gelenkt Dadurch geht 
eine ausgezeichnete Chance flöten. 

Mit äußerster Kraft wird beiderseits gekämpft, es ist eIn 
herrliches Kampfspiel. 

Nürnberg gewinnt zusehnds an Boden, dank seiner Läufer-
reihe. Wieder spielt sich zum rechten Flügel durch, seine Flanke 
verschießt Sutor nur ganz knapp. Solche Lagen waren trüber tod-
sichere Sachen für diesen Spieler. Aber er Ist noch nicht In Form, 
kann es noch nicht sein. 

Kalb arbeitet für zwei, auch Schmidt und Riegel unterstützen 
ausgezeichnet. Dadurch wird Nürnbergs tjberlegenhcit klar. 1)1', 
fünfte und sechste Ecke werden hintereinander herausgeholt, aber 
nichts will gelingen. Popp wagt sich vorübergehend zum gen-
nerischen Strafraum; dadurch wird Im Gegenstoß der Stuttgarter 
natürlich gefährlich, aber Kugler kann den Angriff mit Glück und 
Geschick aufhalten, 

Auch Nürnberg erzielt ein Abseitstor. 
Fest hält der Klub das Heft In den Händen, eine weitere Ecke 

vermehrt die ohnehin große Zahl. 
Die Hoffnungen der Einheimischen auf Sieg sinken durch eine 

Verletzung Wieders erheblich. Nürnbergs Mittelstürmer muß vom 
Platz weggetragen werden. 

Stuttgart will den Vorteil des geschwächten Gegners aus-
nützen und geht zu keineswegs harmlosen Gegenangriffen über. 
KeGler kommt im Strafraum, hart angegangen, zu fall, da war e 
höchste Zeit. Durch diese kurze Drangperiode wird der Strafraum 
der Stuttgarter frei, Läuferreihe und Verteidigung rücken nach 
vorne. Jetzt will man zum letzten Schlag ausholen. 

Dem Bayernmeister Ist diese Handlungsweise äußerst er-
wünscht. Jetzt besteht immerhin mehr Aussicht durchzukommen. 

Und tatsächlich fällt nicht lange darauf 

die Entscheidung. 

Einen weiten Abschlag Stuhifauths nimmt gapg.auf, 
Unseld und Müller können ihn nicht mehr einholeñTGöTmttß her-
aus. Torwart und Stürmer stehen sich gegenüber, es Ist die prik-
kelndste Situation des Spieles. Mäuschenstill sind die vordem so 
temperamentvollen Massen. Man fühlt die Entscheidung kommen. 

Hochgesang ist Nürnbergs Torschlitze. Überlegt wird der Ball 
an Götz vorbei ills leere Tor geschoben. Der Klub hat die Füh-
rung und damit den Sieg. 

Noch ist eine Viertelstunde zu spielen. Der Endkampf Ist aus-
geglichen, aber Nürnberg wird gefährlicher. Noch einmal bricht 
Hochgesang durch, gelangt aber zu weit nach links. Träg war 
sofort in Stellung gegangen und erwartet die Vorlage. Nürnbergs 
Halbrechter aber bemerkt dessen günstige Stellung nicht und 
gibt nicht ab. Auch die achte Nürnberger Ecke hätte ums Haar 
ein zweites Tor gebracht. 

Riegel läßt nun Wunderlich laufen, auch Schmidt den Links-
außen. Dadurch wird Stuttgart noch einmal gefährlich und bringt 
seine dritte Ecke zustande. 

Kalbs Strafstoß gelangt zu Sutor, der den Ball im Strafraum 
verliert. 

Dann verknallt Träg noch zweimal, auch Weilers Schuß ver-
fehlt sein Ziel. 

Die zwei Minuten Nachspielzeit ist herum, Nürnberg hat nach 
hartein Kampf verdient zwei Punkte errungen. 

Der Kampf 

war außerordentlich spannend und hielt die Zuschauer bis zum 
Sclilimßpfiff im Bann. Das war wirklich wieder einmal ein Kampf, 
n ihm konnte man sich erfreuen. Mit äußerster Kraftentfaltung 
urde die ganze Begegnung durchgeführt. Da gab es kein Nach-

iassen, dafür sorgte schon das Publikum. Wir haben schon lange 
nicht mehr soviel konzentrierte Hingabe der einzelnen Spieler ge-
sehen, wie gerade in diesem Treffen. Das Tempo war vom Anfang 
bis zum Schluß ein kolossales. Am Schluß merkte man deutlich. 
daß eine Reihe von Spielern total fertig war. 

Ein solcher Kampf kann begeistern, selbst wenn spielerische 
Höchstleistungen nicht immer geleistet werden. Die Stuttgarter 
spielen ein gefälliges Kombinationsspiel, das namentlich von der 
Mitte bis Linksaußen ausgezeichnet funktioniert. Diese Spielweise 
hab e n  .‚i--- -- .''.- 1-.'.' 
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urlae!,en. ie with verebemu. 3eiim 2tbpiift lief tuttatt vor 
6tulllfautbs S .ufc im 9lnftiirmn, 

3au1e 0:0, (cten 4:1 für 0,19ruberq. 
ff1e 2. iilfc: (ftblttctfer tmaf 

tcfcr vofIA.cit bc:i erCflftC;thj5Mt tttijT.fau tbe 
eiin uorbeint. 9liirrubers 05cqentc brmsqt wieber (fditj lb. 

bcfu.e 3ciftiquna., bie tinier iiitm:tfun, von fiJUlliet befteas er 
l0kit wirb. Bar 1den vor bet l3aue bee öltetcmi ein bciben 
euten tin 6trafrauni §amaep.ej burfi 21n1ct,ehen Au beobnditen, 

ohne bah bet 1in'arteijfdte burauf neaqiertc, fo moebcrhalten lid1 
berurtie Jortoaummniffe audI rtadm 6e1emnscd4n1 erneut ohne 
2fbnöun4.Sri bet 50. iinute jchrfi Trdj bell,1:ch Llnc'lb an be 
§anO, ohne baf Ctrclfftvfi qceben wurbe. Tie cfijobe be,, 

p:el1eiters, iiberfehene g3otfdfle heim oro:minmen auf br cnöeten 
6eite e'bcfcilIa un'beftrajt AU leITen. b:hjte !citiesfa[Je athienmc':n 
Werben, benn fcton bee cifpeI cnnjrtners bei biefein pici 
löfte lauten 'Biberfud in berm ilici4en ber 5irj'chauer unb - 

6pi1er aus. 'Die S:dere erlwjnüen in bet 51. hiin. als 
unerlirf ben 9liitmvie.get 9:cgei anideflt -  be 2. cle lilt 

ihre TarhelL 'Den ichlin hereinfonmnmenhen JnU !entt §aetnmann 
mit ben än'bcn ins G?iirn'berer Z' 017, both, untei'blejb: natiirlfch 
eine 'D3ertunti. ‚Der (Slub nteift mädjtiq an. einer 5. Ccft, bie 
naci hön'qeremn epLiinutel vor be;n c!ersIot an bet 6trcfeauin. 
crene einen Ctr&ße een be HLe bring,, fo'1t in 21ue11thrunq 
unb in cifiithcr 9bmhr beeeVbcn bic 0. (.fcfe lilt Uirn'bern., bie 
mit verenten Sriiften (bie 9Uimee betemmeoten ieurerj gti1i ch 
abilewicIen mirb. Bol-b bareuf Lommt 9Uirn,ercs a&felsTteeaber 
101ittc'lfiir:ner t1teitaffs An enent ffre{fer, ben er in bs von öi 
ämefs ITc'babme)r rerlaffene Stitfert'r fehl, bach audi h:er unter' 
bleibt niatiiftich eine ßertnaci bee Pmii[t'tcrs. Sn bet foictenber, 
'Drarqperbe bet tJLIrmeberqer with cne 7. Cr-de ermunen, ohne 
Aum ffreffer uerwanbelt An werben. 'Der ffeftif bes tEdy'ebtjdt. 
ten), Uc'berfebenes auf bet enen Geite atmd) bei bet teenuartei 
vorfonm:ttcntcntfafls nicht Au beftrafert, mniiffcrt bie iift bitteren 
ffnibitt loflen. B.eiler prefcht linfsaufcn bayou, fdiieft '3opp im 
Gtrafreunt an bie §iimsbe, bet 'DalI Iprinilt irm o:mcnum (Etuljl. 
fcitml, bet bes 2ebcr hinter bet 21:mslinte hub tte)en br:nt. 
2ebet tfzneter ned (cfbafl werben b'itiert. t lie n getLirIid 
ausiebenben fflhitmuberqet 'orftofi. Den cireble fmtapp vor feinem 
or hUll Etehen hriimqen tann, folgt eine öbniidtc Cituation vor 

bein [iihttir, wo tu•ifeuU im rechiten lüionient bc:u dnuf noch 
bar.ncn hann. '21ffo ilfdi.)ffen wurbe in bee 2. S1afb3ei1 he. 
beuten'b nirr, baPiir aber weniiler auf fd-Z-,leq unb qefiiUitee Sm. 
binat:omtsçpj Ort elegt. • ‚D?it bet Stelgerunq bee wmfnio. 
mente ienb ben lmdj mebrencn fchu'id)en 6cbiebsrk11tetcn:lfd,ej_ 
bunen, n'dIt Alilctjt auch meeen her verrinnen hen Seit, bie nach 
feine ffrfoiqe gebradit, nnhm bet umpf um bie fTii(trunq an §ilrte 

Au. ‚Die TliiileI werben ithrf in Tdtlpreit ehrnc!,t. 
Eumtberlldj hat viel AU tint unb fehl lid, aber qeqen berm qemierten 
ntifet 91ieqe1 umth bann not!, qeqen Sluqler nicht immer ttliief. 

fie! burt!,. ill-en feiner nitbefennien, v:cl All felten qejeenen 
fInnZeiefthjiffe ':eTjt Geiler bittt awl 9iitmtbctqg Saften, boa) 
GtuF:faut!, mel!, rerljtleitjq feine „iinfien" nufnialten unb ben 
fiuq bce ebece All fopcn.Sin 9?ii:nüerqer 9[niriff macht Mt 
mehr nob mefjr bet alte jieMer bea nnentrios ber,ierbar, Auftun. 
merj-cfjenä flett aneeinareSerftrebenb 2fmeqriffe einhu:e:ten tmnö be, 
bnrd bee Uniniögljdileit geetenitibergeffeflt All fein, b:c gute ‚Deniunq 
nub 'Derteibietunq bet r tiderg AU bimrc eilen. 'Der Sufuinmeim. 
prall eon 'D3iebcr unb 'DEifler ergab ikl, Inbet 72. 'Dim. bei einem 
bernrtiq for.entrierten 21n1turin; leiber murbe 'Bieer anm Snie 
befchii'bc,t ur.ub mufte für hen Gialt bee Seit cuefdteen. ‚Dilt ebn 

ürnberern wenig 91ue1d1ten 
qenben ‚Dnqriffe E'elerten ben 
ifiere ‚Dewequnç,sfteieit muite 

6tufhIauth nicht in 13cün,_gtie ,unig veujehen formten. 9rnbert9 
tntrJe mehren fir!, Auniidyft, ben beften bis ur 21. ‚Dun, ab. 
gccudenen 6.rhirf, von b0dJeinnA niet Itert (böh recht ge.tvanöt. 
'Damm iIt bie IReihe verpa!,tet fforce!egerchteitcn wieber an 6tutt. 
gart. (Einer bet vielen guten ‚Darleg mm en von lfliebeibachet nit 
cer im spurt cirf, fdon lIt er mu 91ürnlberqer traIraimm unb 

eymfan•tt, mir!, ihm ebwebtcrjb emutgeqenlouien. ‚Do gIbt ef3ler 
bem 'Bail eine fdjwarbe 2intswenbunsi unb bus 2ebet refit neben 
bein leeren Vor über bie 91ims1inie; hätte bet gIeide 6pie1et ben 
'Bail nach rechts simm freiftel,emuben artmann gelentt, fo teilte bee 

ibizumv',etst ben (biiftext lichter qetecufen. 'Bei all bicien ftitifchen 
611ieut1onen ureb oft vettteifeTt vain 'lubli'fum aufgenommenen 
6u!,neiineln rollte bet Rainpf bad in einem mnunteten Zempa 
voiuitatten unb bot eine jiilhIc thm!,eeft intereffentet Stampfmomente, 
hie für ben 6ch1i'ff bet Whannfdjaftstechnif beibetleits ein gutes 
5euinis aitfte1te unib ben 22 in manchen 6enen beg auscic' 
cic!,enen fe'[bimittafpicIes lebhaften 'Beifall eintrug. ‚Dabei war 
immetttin eine Keine Ucbetleemenheit bet 9liirnbetget Ole kithim. 
ftellen. ‚Die 2.(!de lilt fliirn'bcrq verläuft ergebnislos, cue!, eine 
britte flit ben 'i[ajjiniabet with abgewiefen. 'Die lchtgenannte 
(!de refultierte aims einem von 1iegel fein getretenen 6trcffte 
amtl 6tut'tqatts Tor, wo (böh eDenfo auegceidtnet bit (befnft bannt 
flilrn{bevgs ‚Drtif wirb Itlirfer unb fonunit in einer 4. (cfe guin 
‚Dusbruef, bei beten 9fue.fiiitrung eunal,imsweife einmal bet ‚D'all 
genau vors Z.or fain, too Scäü mit priiliiem stopfitofi bem 2eber 
bie ¶Ridtitnq hUnt Met gibt; bc.dI üböh hat auch biefe (befnir ted1t. 
eitiq erfanmit umS er1a1½t licher bit antonumenbe Ruiel. (rft 
einige ‚Blinimten vor §aeit biti'qiert 6tuttgerts ‚DetIune cue!, 
iljremtieibe wieSet einige 'Drjqr'{e vorm:irte. 91adI einem „(bimt. 
wirif" von unberlich weit in bit fTelb:nitte ID §ortmamt lUt 
6telle imb n:ibert 11th ramMt bein ¶ttiitntberger Raften, bet auj%er 
von 6tiu1yi1au't audi nod, von ben beiben 'Betteihiqern bewacht 
mist bie in vereintet '2ffivefir b'ie 1. (Ede File 6tuttqart ver-

eng lief 
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r in ausfld)tsrcjcher 6teßunq 
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FUSSBALL 

froz PoRgalendsplel 
der Innenstürmer mit der Hand Ins Netz gelenkt. Dadurch geht 
eine ausgezeichnete Chance flöten. 

Mit äußerster Kraft wird beiderseits gekämpft, es ist eta 
herrliches Kampfspiel. 

Nürnberg gewinnt zusehnds an Boden, dank seiner Läufer-
reihe. Wieder spielt sich zum rechten Flügel durch. seine Flanke 
verschießt Sutor nur ganz knapp. Solche Lagen waren trüher tod-
sichere Sachen für diesen Spieler. Aber er Ist noch nicht In Form, 
kann es noch nicht sein. 

Kalb arbeitet für zwei, auch Schmidt und Riegel unterstützen 
ausgezeichnet. Dadurch wird Nürnbergs Uberleenhclt klar. Die 
fünfte und sechste Ecke werden hintereinander herausgeholt, aber 
nichts will gelingen. Popp wagt sich vorübergehend zum geg-
nerischen Strafraum; dadurch wird im Gegenstoß der Stuttgarter 
natürlich gefährlich, aber Kugler kann den Angriff mit Glück und 
Geschick aufhalten, 

Auch Nürnberg erzielt ein Abseitstor. 
Fest hält der Klub das Heft In den Händen, eine weitere Ecke 

vermehrt die ohnehin große Zahl. 
Die Hoffnungen der Einheimischen auf Sieg sinken durch eine 

Verletzung \Vieders erheblich. Nürnbergs Mittelstürmer muß vom 
Platz weggetragen werden. 

Stuttgart will den Vorteil des geschwächten Gegners aus-
nützen und geht zu keineswegs harmlosen Gegenangriffen über. 
Keßler kommt im Strafraum, hart angegangen, zu Fall, da war es 
höchste Zeit. Durch diese kurze Drangperiode wird der Strafraum 
der Stuttgarter frei, Läuferreihe und Verteidigung rücken nach 
vorne. Jetzt will man zum letzten Schlag ausholen. 

Dem Bayernmeister ist diese Handlungsweise äußerst er-
wünscht. Jetzt besteht immerhin mehr Aussicht durchzukommen. 

Und tatsächlich fällt nicht lange darauf 

die Entscheidung. 

Einen weiten Abschlag Stuhifauths nimmt QauL.auf, 
Unseld und Müller können ihn nicht mehr cinholcG&riiThß her-
aus. Torwart und Stürmer stehen sich gegenüber, es Ist die prik-
kelndste Situation des Spieles. Mäuschenstill sind die vordem so 
temperamentvollen Massen. Man fühlt die Entscheidung kommen. 

Hochgesang ist Nürnbergs Torschütze. Überlegt wird der Ball 
an Götz vorbei ills leere Tor geschoben. Der Klub hat die Füh-
rung und damit den Sieg. 

Noch ist eine Viertelstunde zu spielen. Der Endkampf ist aus-
geglichen, aber Nürnberg wird gefährlicher. Noch einmal bricht 
Hochgesang durch, gelangt aber zu weit nach links. Träg war 
sofort in Stellung gegangen und erwartet die Vorlage. Nürnbergs 
Haibrecliter aber bemerkt dessen günstige Stellung nicht und 
gibt nicht ab. Auch die achte Nürnberger Ecke hätte ums Haar 
ein zweites Tor gebracht. 

Riegel läßt nun Wunderlich laufen, auch Schmidt den Links-
außen. Dadurch wird Stuttgart noch einmal gefährlich und bringt 
seine dritte Ecke zustande. 

Kalbs Strafstoß gelangt zu Sutor, der den Ball im Strafraum 
verliert. 

Dann verknallt Träg noch zweimal, auch Weilers Schuß ver-
fehlt sein Ziel. 

Die zwei Minuten Nachspielzeit ist herum, Nürnberg hat nach 
hartem Kampf verdient zwei Punkte errungen. 

Der Kampf 

war außerordentlich spannend und hielt die Zuschauer bis zum 
Sclilimßpfiff im Bann. Das war wirklich wieder einmal ein Kampf. 
an ihm konnte man sich erfreuen. Mit äußerster Kraftentfaltung 
.'urde die ganze Begegnung durchgeführt. Da gab es kein Nach-
assen, dafür sorgte schon das Publikum. Wir haben schon lange 
nicht mehr soviel konzentrierte Hingabe der einzelnen Spieler ge-
sehen, wie gerade in diesem Treffen. Das Tempo war vom Anfang 
bis zum Schluß ein kolossales. Am Schluß merkte man deutlich. 
daß eine Reihe von Spielern total fertig war. 

Ein solcher Kampf kann begeistern, selbst wenn spielerische 
Höchstleistungen nicht immer geleistet werden. Die Stuttgarter 
spielen ein gefälliges Kombinationsspiel, das namentlich von der 
Mitte bis Linksaußen ausgezeichnet funktionIert. Diese Spielweise 
haben sie schon im Vorjahre gehabt, aber das Kampfspiel haben sie 
dazugelernt. Und das ist gut so. - 

Nürnbergs Spiel ist hinreichend bekannt, die Schwäche liegt 
immer noch im Sturm. Der Klub war schon Immer eine Flanken-
elf, und wenn er mit voller Hingabe ein Treffen bestreitet, ist 11mm 
der Sieg nur schwer zu nehmen. Auffallender würde dies noch In 
Erscheinung treten bei einem besseren Sturm. So aber kann trotz 
allein manche Niederlage eintreten. 

Die Kritik 
an dein heutigen Spiel nimmt nicht viel Zeit in Anspruch. Die 
Hintermannschaften waren sehr gut, Insbesondere Kugler und 
Müller, die beide nach langer Zelt erst zum zweiten Male wieder 
auf diesem Posten standen. 
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urlacf,cmt. ic wich verebemm. ei'm 2Wpiff fief tuttarl vor 
6fuijlfauths $. imje im 91n11urni. 

3au1e 0:0, cten 4:1 hie lürnberq. 
Tte 2. iilfc: tt'bittcrtcr cmpf. 

icfcrs ooU.eit ben 'ißie'eran1t0, Ur bis u 6htffaubs 
eimn uorbrinjt. 9liirnbercs eqcntcf bribq: wieer (MA heb. 

1cmj't.e 93 d)äitiqunq, be tmncr tw;tfimrm von W?iiller beftens er, 
Ieit wrb. Gar idon vor bet 3aiie bes öitercn atef beiben 
citen im 'Etrafraumn ii-'ep:ei buref tmfcfm:.cfterm u beobachten, 

abmie baj her Un'narteiijdie barairl reaciertc, ho webcdjolten fidj 
berartie 2larfonmnmmiiffc auch) rath c:terrwcLf4cI erneut ohne 
Lh)mun4. 3n bet 50. iimmu1e id-,r,9 riiq eulich) tImm'e'lb an hie 
§onib, ohne ban 'trabfian qcgcbe wutb.e. ie cViiobe bes 
pcIleiLere, liherfeijene 3onfiiUe heim lor:IImnleii auf bet cntercn 

ecite ebL'.'hal1s umtbc'ftraft u lahjeit, bijtc teimmesfofla ohIeinc:n 
werben, benn id)on baa 93eip:eh e:miqjrtner bei bielem CpicI 
WIle Lutcn 'Biber1ud in ben 'eiherm her irIdauer unb - 

6pieIer one. 'Die Stcrs criwinicn in her 51. hin. - als 
nncrhicfi ben ¶1liirmmer tR:ei anfch)icjjt -  be 2. cfe für 

ihre arhemL ‚Den icJiin herein!onciiiemmhen d1ali leuft iattinann 
mit ben än'bcmm ins iirn1erner or, bad unteu'blcibt n.nfi:hidj 
eine ertunu. ‚Der qrcift mädmiiq en. einer 5. hie 
nacf) Wniqercrn eUirneh vor bcn icferster arm bet Ctrcfraumn. 
cirene einen Ctr'fi een b 03Tte brinqt, fotqt in 9[imafithrunq 
unmb in fcru er mefj beselben Ote 6 (e zie 9n,xrn'ber hi 
mit ucre:nten renen tome 'Jiomte betcuecten iaurct) gteFldj 

war nicht ebemuje'1n wirb. Bab borcuf tomnit 9Uirncher,a tscfjenber 
das nach s littcl1jitncr thciiaUs u enen refkr, ben er in bas ramm 

Herr ‚wes fc';öabweIir rerlaffene Siertor fctt, bodi and) h:cr unterS 
Manier. Let blcibt matijrtid eine 9Jer1ii-o h' 2J4M, Ct,, .. 

dungen, so 
Anpöbeln e 
verbitten. 

SpV 
T 

- . . 

Trarijver:obe bet 9rirrwj eine" ertuurmcn, oine 
um reffer cerwanbtlt in werben. 'Dct eftif bes tEdyebsrid,. 

tees, Uc'berjcficimea auf ber e1ien Geile auch bei her en.oartei 
Dortoii:tmemibemfefls nidt iu befirofen, nm-üffcnt hic ch,äft bit:ercn 
ribut sfIen. 1Beiler prefdmt hinfzcujeni bmva'mm, id>ief1t TNopp im 

Gtrafrounm an hic iine, bee <Baff ipriiI'm ihm onianmi (Etuh)I. 
font, bet baa 2cöer lhnmfcr ber 9fushinie Auln Gteen br:nt. 

eber ffiiieter ned (fcfbail werben bfti-ert. nc.n efdrhid) 
atmajeljenben fflürmt'beeqer 'Jorfto, Den Gtrele frapp vor feinem I 
or Alt 111 Elchen hrincmcn tann, joint eine äbntide Cituntion vor 

bellt[iubtor, wo Gtuöifazmfh im reden fülonment be:: Gdpxfi noch I 
bar.nen rann. 1thfo neIdffcn wube in her 2. aIrb3ejt (. 
beutcnb m-c'r, bajiir a-her wenicer auf fnes unb efiißies om. 
binatiomrspei Uort nelent. a fühit her Steiqeruemp her Stasrrfnmo. 
meifle tomb berm hidj merent.ben fd)tvrmd)ea Gdsridteren-:jfej. 
hunnen, n:,t imt'lch)t aucij mc'cten bee oerrinnen5n seit, bie ncd 
feine tfrfoine nebradit, nafm bee anwf um hie fii!m:un-q on miiteI I 
heberfeits n. ‚Die liinel werben hiatt in Tdtlarcit qebroch)t.j I 

uaerlich hat Dich u tun tomb fehl hid aher qecn hen qewieq:en'-4 
a!tfer 9iemie unub bann nod nenen unler nicht immer ttiicf. 

rief, burcE. (firmen heiner altbetanrnten, v:eI All leiten neie)encn 
Whamifcmrlth-iiffe i':eht 2ßei'ler birelt amtl 9iirnberqs Saften, bodj 
6ubifauth meifi rechtcitkm lehne iilnMcn" nuhiu.hfen unb hen 
C' !Lol btg 2ebers Alt Popelt. 3111 9f1i:m:ftcrner 9hmmirifl macht jid, 
meir ui-rb inef,r be  alte fjelyler bea (nmentrios bernerftiar, iimfammi. 
meri-cf,-enb flott nmnseinanubcrftret,enb 2!nnrhffe einiu:c:ten tomb ha. 
burdl bee Unmilg!idIfeit eenenibcrnejtcfjt in fein, b:e ctimte 'Decftmmmn 
aimS 'erteibiqtrmq bet Riders An biircWofien. 'Der 3u1ainmcil. 
Pratt eon 233icber unb Uiii1Ier er(lab lid) in her 72. ‚Bihn. bei einem 
I bercirtiq forentrierten 91n1turmn; leiber wurbe icSer am Stnie 
befd1ii'bt turmS munte für ben $Jieft bee seit aualchcben. ‚Bhit Athn 
iann fiintplcnb nn.ocilte man hen 8hilrritierern unenin 2iusficften 

auf Gien einriiu:nen. ‚Doch) We foiqenben 21n-qriffc belcfrten ben 
'Beobachter eines bcfferen. ‚Die nröficre ‚Bewcqungsfrcif,.eit atihte 
.ocfyciebanq etfoqrcid, nits. 

‚Die Ontfif)lciblang fiel 

in bee 74. Minute unmittelbar aMdj1icenb an eine fif,rlide 
Gach)e var bem (fhivbior, wo SeftIcr in ahisltd)tsrejcher Gtelfuni 

in fall fain unb bie bintermenrili'dNeft her malte weit nadj vorne 
war. Gtubjbfautf, fdIun has 2eber weit ins ehb, N4. 

qeionuq riatiert einL'n o1..tcnf abcr'hoite 
(fi$ti lief ibmim ein 6t-Üct crrtqcqImt, ' ..... ben abqellnettthi 
Gdnmfm bes 9iüribeccmers nicht ntciftern unb Is rollte bie Attolol ummin 
erften unb hetten Wital in hie Dlaid n bee (l)üfte. 'Diele qaben fid 
nicht qeicf,laqen, es wäre and) verfehlt qemelen. ‚Die 'llnqriffe 
werhfelten in bee fobe rnfdj, läufiqer afletbinqe war 9hiirmlttietn 
in front unb eriwant hie 8. (fcte, hie verneben wurbe. ‚Bei her 
nod foh-qenten 8. (fcte für hie (fäjtc white meheqenlmet mm 'Itis, 
qtech qcwcfen, hoch blith her ent.fdieibcn'Se 6ch)un aus. Unter 
weniqer fhiifftqetn mi-b tuthiqen Gpiel role An 9tnfar enbete hie 
ieItcrbcqeqn'tni. 

Man much bie lß4anndalten als Aicittlidl tcid)wertict in bielemn-
roiien beicd)nen. 2ebicilicf) hie qröflere 6tabi1i111t bee 911tn. 

beeqer matt idiuc'n1id) hen 2[uajchhaq qeqeben haben. 'Bei 6 tu t t. I 
nicht nicidf,leiht"  

- 

')43 alnU sotljaiva itv (puldfaly6 uq ap ua;u(laa 
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FUSSBALL 

fder frz 
der Innenstürmer mit der Hand Inc Netz gelenkt Dadurch geht 
eine ausgezeichnete Chance flöten. 

Mit äußerster Kraft wird beiderseits gekämpft es ist eta 
herrliches Kampfspiel. 

Nürnberg gewinnt zusehnds an Boden, dank seiner Läufer-
reihe. Wieder spielt sich zum rechten Flügel durch, seine Flanke 
verschießt Sutor nur ganz knapp. Solche Lagen waren trüber tod-
sichere Sachen für diesen Spieler. Aber er Ist noch nicht in Form, 
kann es noch nicht sein. 

Kalb arbeitet für zwei, auch Schmidt und Riegel unterstützen 
ausgezeichnet. Dadurch wird Nürnbergs Überlegenheit klar. Die 
fünfte und sechste Ecke werden hintereinander herausgeholt, aber 
nichts will gelingen. Popp wagt sich vorübergehend zum gec-
nerischen Strafraum; dadurch wird im Oegenstoß der Stuttgarter 
natürlich gefährlich, aber Kugler kann den Angriff mit Glück und 
Geschick aufhalten, 

Auch Nürnberg erzielt ein Abseitstor. 
Fest hält der Klub das lieft In den Händen, eine weitere Ecke 

vermehrt die ohnehin große Zahl. 
Die Hoffnungen der Einheimischen auf Sieg sinken durch eine 

Verletzung Wieders erheblich. Nürnbergs Mittelstürmer muß vom 
Platz weggetragen werden. 

Stuttgart will den Vorteil des geschwächten Gegners aus-
nützen und geht zu keineswegs harmlosen Gegenangriffen fiber. 
Kel3ler kommt im Strafraum, hart angegangen, zu Fall, da war es 
höchste Zeit. Durch diese kurze Drangperiode wird der Strafraum 
der Stuttgarter frei, Läuferreihe und Verteidigung rücken nach 
vorne. Jetzt will man zum letzten Schlag ausholen. 

Dem Bayernmeister Ist diese Handlungsweise äußerst er-
wünscht. Jetzt besteht immerhin mehr Aussicht durchzukommen. 

Und tatsächlich fällt nicht lange darauf 

die Entscheid u ng. 

Einen weiten Abschlag Stuhifauths nimmt Qgaug.auf, 
Unseld und Müller können ihn nicht mehr einholcü'1z mtmß her-
aus. Torwart und Stürmer stehen sich gegenüber, es ist die prik-
kelndste Situation des Spieles. Mäuscheostlll sind die vordern so 
temperamentvollen Massen. Man fühlt die Entscheidung kommen. 

Hochgesang ist Nürnbergs Torschlitze. Überlegt wird der Ball 
an Götz vorbei ills leere Tor geschoben. Der Klub hat die Füh-
rung und damit den Sieg. 

Noch Ist eine Viertelstunde zu spielen. Der Endkampf ist ails-
geglichen, aber Nürnberg wird gefährlicher. Noch einmal bricht 
Hochgesang durch, gelangt aber zu weit nach links. Träg war 
sofort in Stellung gegangen und erwartet die Vorlage. Nürnbergs 
lialbrechter aber bemerkt dessen günstige Stellung nicht und 
gibt nicht ab. Auch die achte Nürnberger Ecke hätte ums Haar 
ein zweites Tor gebracht. 

Riegel läßt nun Wunderlich laufen, auch Schmidt den Links-
außen. Dadurch wird Stuttgart noch einmal gefährlich und bringt 
seine dritte Ecke zustande. 

Kalbs Strafstoß gelangt zu Sutor, der den Ball im Strafraum 
verliert. 

Dann verknallt Träg noch zweimal, auch Weilers Schuß ver-
fehlt sein Ziel. 

Die zwei Minuten Nachspielzeit Ist herum, Nürnberg hat nach 
hartem Kampf verdient zwei Punkte errungen. 

Der Kampf 

war außerordentlich spannend und hielt die Zuschauer bis zum 
Schlimßpfiff im Bann. Das war wirklich wieder einmal ein Kampf, 
an ihm konnte man sich erfreuen. Mit äußerster Kraftentfaltung 
'.'.'urde die ganze Begegnung durchgeführt. Da gab es kein Nach-
lassen, dafür sorgte schon das Publikum. Wir haben schon lange 
nicht mehr soviel konzentrierte Hingabe der einzelnen Spieler ge-
sehen, wie gerade in diesem Treffen. Das Tempo war vom Anfang 
bis zum Schluß ein kolossales. Am Schluß merkte man deutlich. 
daß eine Reihe von Spielern total fertig war. 

Ein solcher Kampf kann begeistern, selbst WCflfl spielerische 
Höchstleistungen nicht immer geleistet werden. Die Stuttgarter 
spielen ein gefälliges Kombinationsspiel, das namentlich von der 
Mitte bis Linksaußen ausgezeichnet funktioniert. Diese Spielweise 
haben sie schon im Vorjahre gehabt, aber das Kampfspiel haben sie 
dazugelernt. Und das ist gut so. - 

Nürnbergs Spiel ist hinreichend bekannt, die Schwäche liegt 
immer noch im Sturm. Der Klub war schon Immer eine Flanken-
elf, und wenn er mit voller Hingabe ein Treffen bestreitet, ist Ihm 
der Sieg nur schwer zu nehmen. Auffallender würde dies noch in 
Erscheinung treten bei einem besseren Sturm. So aber kann trotz 
allein manche Niederlage eintreten. 

Die Kritik 
an dem heutigen Spiel nimmt nicht viel Zelt in Anspruch. Die 
Hintermannschaften waren sehr gut, Insbesondere Kugler und 
Müller, die beide nach langer Zeit erst zum zweiten Male wieder 
auf diesem Posten standen, 
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Der ausschlaggebende Faktoi' für die Überlegenheit des Klubs 
war dessen Läuferrelhe. die nunmehr endlich wieder vollzählig 
zur Stelle ist. Kalb befindet sich gegenwärtig in einer außerordent-
lichen Form. Sein massiver Körper scheint nunmehr wieder voll-
kommen durchtrainiert, seine Technik und Taktik waren schon 
immer gut. Sein Anspringen des Gegners. wie es ah und zu vor-
kommt, ist nicht fair und hätte von Herrn Weingärtner gerügt 
werden müssen. Nach außenhin macht es einen schlechten Ein 
druck, gleich dem Reklamieren am Platze. 

iedcrbacher Ist kein Kalb, bei weitem nicht. Er ist ein guter 
Spieler, sogar der beste der Stuttgarter Läuferreihe, aber Ziel und 
Linie unterscheiden sich bei Ihm doch erheblich gegenüber dem 
Nürnberger. 

Auch Nürnbergs Außenläufer waren besser als diejenigen des 
Schwabenmeisters. 

im Sturm haben mir die Aktionen der Württemberger besser 
gefallen. Aber vor dein Tore konnten ai'ch sie sich nicht durch-
setzen. Der Mittelstürmer Ist ein gewiegter Techniker. mußte aber 
gleich seiner linken firmike erkennen, daß man gegen kräftige 
Gegenleute auch über Körperkraft verfügen muß. Kalb. Ppp und 
Schmidt sind kräftige, wuchtige Spieler; da kommt 'nan mit Tec!i-
nik allein nicht vorbei. Die Folge davon war, daß Stuhifauth nicht 
recht oft eingreifen mußte, weit weniger als sein Antipode Götz. 
Die rechte Kickersseite ist etwas schwächer. Hartmann besitzt 
zwar ein hohes Einzelkönnen, aber den richtigen Kontakt mit den 
übrigen konnte er doch nicht so recht herstellen. Wunderlich Ist 
zu schwer geworden, hat viel von seiner ehemaligen Gefährlich-
keit verloren. 

Nürnbergs Sturm Ist stumpf, die Mängel wurden schon wie-
derholt niedergelegt. Daran hat sich noch nichts geändert. Heute 
fehlte der beste Stürmer, der Rechtsaußen Strobel. Das merkte 
man deutlich, obwohl sich Köpplinger nicht schlecht anließ. Bei 
Hochgesang muß man mit Genugtuung feststellen, daß er diesmal 
kämpfte, sich diesmal weniger vor dem Gegner scheute. Seinen? 
entschlossenen Durchgehen verdankt Nürnberg den Sieg. Suor 
war nicht auf der Höhe. Ich habe schon oben erwähnt. daß man 
das nach so langer Krankheit noch nicht verlangen kann. 

Herr Weingärtner, Offenbach, leitete in ruhiger und sicherer 
Manier. Leider passierten ihm einige offensichtliche Fehlentschei-
dungen, so daß seine Gesamtleistung nicht restlos befriedigte. Das 
Anpöbeln einzelner Spieler sollte er sich jedoch ganz energisch 
verbitten. 

* 

- - Spielvereinigung Fürth --
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ter ussballseluerefl Trakfurt in 11ürnber 
Du hast's. erreidt, Odaviol- - Aber fragt midi nur nidit' 

Nicinaic, seit- dem glanzvollen- Spiele der Totten-hata flut-
spurs. hat der Sportpark in Znl'o eine derartige Aufregung. er-
lebt, wie. diesmal hei dein, Auftreten, des Meisters - som Maine. 
Die Erinnerung an jenes ausseror(lentltdie Spiel, das der. Club'. 
mit de man und für sidi sdtrneidielhaften Ergebnis I I be-
endete. wurde wieder wat4igerufen und namentlich die zweite 
ttaib',eipit'ge!te die wenigen wedicelnden Phasen des Kampfes 
und die--weiiig riilimlithe Rolle wieder, die der Club damals zu 
spielen gezwungen- war. Aber die Rollen waren diesmal ver-
tndit. genau wie damaLs der ('lab genötigt war, vor der 
tll)erlenheit der tierufsspfeler die Segel zu streidien. nnd 
- helfe, was helfen mtig- -‚ mit aikn Leuten und' Mitteln 
sein- Tor zu verrammeln,. so haben wir diesmal den Main-
meister in einer ähnlichen Situation gesehen, die zwar mi 
meisterhaft ieht zu hrn hatte; aber, immerhin, nadt einer Ritfi-
tn-rig hin von. ibm- gemeistert wsrnk 

Die, hsgliimk'r kasteie- danmis eilt weites Auf'rilken iTnref 
-Fnrwts ein ersiesTör, und diesmat gab ein' völlig, gefahrloser 
salt s-tan Mittelläufer Padie, als Freistoss auTh Tor gngeben 
endi- einer mehr als sthw-adien Abwehr Stuhifautfis- den' I'rank-
5irtetT die Führung und damit dar- Signal' zu einer ausgiebigen ̀
iterteklignng die süh am Ende als- ein Debacle der gepriesenen? 
Frankfurter Fussballkunst erwies;' allerdings wenn der Vor-
hang iiler dieses Sdiauspiel' gefallen ist, lebt: nur noch das- Er-
gefm.is. das nichts weiter besagt, als dam zwei Meister imnent« 
vthimfen- gekämpft hahen dims Spiel' selbst mit seinem .iniehen--
seit Aufwand von Angriffsenergie gegenüber der sich gegen das 
Ende' des Spieles hin ständig vertärkenclen,. lebendigen- Manes-
der Frankfurter fällt der Vergessenheit anheim 111er, bei die-
sen vi c- nur, ein Gedanke, dien Torvorsprung zu halten,. 
selbst nater Preisgabe jedweden Angriffsspiels.,eia' begreilliifmes-- 
Unterfangen; aber das Bild, das dadurdi entstand, stellte nichts--
weniger als einen beiden hafen Kampf dar. Nods aus sahen, 
wir uüsire sonst Ieidènsdmaftslosen Zuschauer von- dein. Spiele 
ihrer Akteure so mitgerissen. so mitfühlend, al's bei dein ewaL' 
tigen Ansturm, den die Frankfurter tan Sèhlusse über sich er-
gehen lassen mussten. 111er feierte die Anhffngiidikeit de 
firnberger an ihre Mannschaft Triumphe.. und so wenig er-

hebend es klingE es war begm-eiflidi. dass sich die V'olksstimnie 
in wenig sdimneidmcthntlen Zurufen gegen- die an ihrem. Heilig-
- klebendes Frankfurter Luft niachte, 

Der Eindruck- den die Griinbe ampfteu bei Beginn des 
piefes lmerrnrriel'en, war durchaus kein übler. she S4i1rna'rlinie 

raft den beiden Strebt-Ice und Klunip in der Mitte. Gatterm3cui 
und Rasch an den Flügeln. hielt sich zunächst wadier; Pacht 
sah' sich als Pdittetfliufer einer neuen Aufgabe gegenüber, der 
er gerecht wurde. Der itirnige Teil tier thintermamtsdtsl* war 
suit Koch stabil genugir uni- aldi der aafaicgs- nicht gerade star-
ken- Clubangriffe suit Eleganz zu entledigen. 
-- Erfre-utidterweise' waren diesmal: die- Zuschauer in der glel-
then Anzahl' wie beim Kidiersspi4 erschienen. 

Der Club hain gleich mit' 2 Erkhiuuien hintereinander 19 
Front, die ganzgefahrlos verlaufen; Trag setzt einen schwa 
dien, Sduiiss darüber. Gefährlicher scheint eine Baliherebigabe' 
von- Sfiutidt. seine gute Absicht wird vein Gegner durthttm'euzt. 
T)er Club spiilt nidtt sein gewohntes ZiisammeiespieL Für Wie." 
der steht, Geiger in der Mitte, der skb natürlicherweise-mit des-
ungewohnten Aufgabe nicht zureditfindet. Sutor iriPkt zu 
sehr nach innen und erschwert dadurch den Angriff mehr, sein 
Standhalten an - der, Linie hätte di& gegnische Veetebligung 
getoc&ej't. Ei-neu Strafstoss.. knapp an der 16 m-Grenze vet-
schiesst Iniig. die eventuellen Folgen eines von Kalb' gut ge.'- 
tretencu Freistos'cs verderben die Chifisturmer dnrth Abseits 
lun kommnn die Frankfurter st rk atit-. Es kommen zwei Erk-
Fälle gut herein, es 5feht ein paarmal hrenzfldm aus; immer, 
noch arbeitet' Nü rnbergs Sturm unvollkommen. Das Gerede 
-s-on der sduwnduen hhinmterm'anncdiatt entpuppt sich all Mär. 
'ehen. aber audi' die Unfehlbarkeit Stuhilnuths., Schwer war es 
-eiss Gott nicht, den. langen Freistoss Padmes abzufangen, aber 

der Stulillauth entgleitefl(fe lIntl wurde eine teidife Beute des 
Gegns. Nun wird. es au! der-Clubseite wieder lebendiger. 
Ihodigesang setzt einen guten. Freistoss nuts Tor, der von Kodi 
Zur dritten Ecke' gewehrt wird Der Weitergang des Spiels 
lässt beiderseits- den feinen- Schliff, auch im übertragenen Sinn, 
vermissen; reichlich hoch verliert skit hüben mind driihep der 
Zusammenhang. Ein sicherer Erfolg scheint- endlich dem Club 
ant einen Durchbruch Ilodigesarigs hin zu blühen, aber wenige 
1leter vor der entscheidenden Linie wird er mit den iTiinde' 
1estgeha1ten, und der sonst einwandfreie' Schiedsrichter Müller-
Peiertheim. versagt in dem einzigen? Falle, von den ungeahndet 
gebliebenen, belanglosen llandspiels der Frankfurter zu 
gen. Nun- beginnt sich- der Druck des- Clubs zu verstärken, 
zwei Ecken werden abgewehrt. Die rechte Seite der Frank-
furter bleibt nicht tatenlos, weit genug dringt sie vor, aber inn 
Nürnberger hinterland sdmiitzt man sich energisch vor einer 
zweiten Uberrasdmung. Eine gute Gelegenheit lässt flodigesang 
gums, als, er einen von Strobel zugeschobenen Ball nicht gut auf. 
nimmt. Zwei reistösse 111v Nürnberg- erreichen nicht das sehn' 
hidict gewiinsdite Ziel. Damit wird zur Pause geblasen. 

Die zweite Halbzeit zeigt ein vollständig verändertes Bild. 
es nahm mehr und mehr den Charakter einer Belagerung an. 
die von wenigen Einzelvorstössen der Frankfurter unterbto. 
diem wurde; gegen Schluss zu erstachen auch diese an der weit 
üutgeriiskt'en Verteidigung. wobei sich Stubll'au.th his fast zur 
Mittellinie vorwagte. 1(1 Minuten vor Sduhmuss erzielte der Club 
durch Slitor den heiss ersehnten Ausgleich, nach einem Bom-
bardement. an- dem sieh selbst die LäuferreiTie beteiligte. 

11 of ta ann. 

NiiEbe1!g-liirthei Gethui1en 
Der Zabo hebt vor, Aufregnng. - Den Club verfolgt ein tnti-
heimlidies Pech. - Trotz total überlegenem Feldspiel erzwingt 
et gait- Ach und Krach gegen' den Frankfurter Sp.V. nar e1. 
- ruMgereie jt I. Eden 10 :2 fur Nürnberg 

Dem' rrolie Fasching ist vorbei, der' Ernst des Lebens beginnt 
on neuem,. 8: Wochen lang: Maskeradèrnmmei - das war des 
Gutem dodi a hissen zuviel Puns G'füht - flerrgott-Sakra - 

„1: verkauf mei Gwaiur. - Es lachte der Leichtsinn, es ta-dmt 
die Jugend. man, war, vergnügt und Freute sich im grossen Toll' 
Kamms des. Prinzen; Ka-rnevats. Und dann kann die Katcrmstint-m 
mang um Ascht'rmiUwodi und ein-- allgemeines Celdbemmtetd, 
wasducn,, aber bei: uns in, der schonen kdnighith bayer. flepitblild 
schert man-- sich um gar au -. adiön war's doch und wai 
geht's uns Nürnherg-Fiirthee an, wenn auch- in lEarn-burg -did 
2: Garnitur den Pokal' verliert.. . .- Lassen wir den- Stht.mthshme,4 
ren- dort oben auch: mal was zukommen. nst- verdirbt mna 
sich bloss die Kundschaft'. . . aus 

Der reichhaltige Spielbefrieb tobt: in Sii&feulsthianti' in set, 
n-er ganzen Ausdehnung und- stellt an den geplagten. Kritiker 
zweil'e1103 holme Anforderungen. Aber nian. macht es gals?. 

grne für den „Kidser'. Dann werden die südd. Meisters 
spiele. immer anziehender und gehen dein Interesse einen ph 
kannten Reiz. - Wir steitri so quasi noch um toten Punkt und 
eine bezti tarnte Voraussage ist uni glich. Wer kiPutf der Lia.' 
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‚p., •ç V re enten! 
Die 3Ia1jbeev verlieren bte erlten c3unfte. »OflfOj, 2. Ti "r3' 1.925 

er 4. ilThe1tcr[diaftafonrrtai warf ium groben Zei,i 
vrtthrnn über bett uFen. jnobefortbeve ntuf bog 9lüt. 
rthwa als i3uatian cmpfunben werben uzvb es wat audi jurr 

jib-en, bet bog Spiel fan, ein nidjt Is leidjt aus bequ ®ebädjtnis 
u wjcfjenbes (focnis. '211s am Sametag obeab bie STantfurter 

bern Schreiber bi.efer 3cifen ibreit cwrifdcit (gntf-jyluü an., 
fiinbiten, 6een )Uirnberg au Ccivinnen unb auf Me 
etace unb Serneinung behaupteten, ft die t bit litten, 

jeber Imann milt roller Uebee ugung, ba a1inFe man, 
6if3 ndt, bah es um ein eaer foweit ge!mmcn wire. cx 
IIIth nabm in bet erft'en !aiben Stunbe bog spiel AU Icicft, es 
n,unbe au wcn'-q auf Tor ieIt umb 'Stublfauib erfdjen wiirenib 
bes 9cR3en xeffens etwas unjidjer. So jcIoffen bie graii,tfitrter, 
in bet 16. Minute, ihr or nab borauihtn mnthtn ben1f' 'n 

111111111unb mclr u. - u biefer tati:Ich nje-uiint in mit einer 
2ogif fonb'erßleidlen burdcUrten iUietabe, mit bet fidj ba 
5fl3 'eruor -abe 8rftöru-nfpeel non !adi'e vere4nlqte, fya'Ue 

bet Lub Fcf,uer aifuraumen nub bog 43uh1«uni geriet aneçiclte 
bes fett flän'biq im rantfurtev 6pi'effelb unb jd)Iief3ljd) im Straf. 
raum ft-d) abwcfe1nbcn 6peiea, boa 'elegeatIid; btr rouf. 
fut'tr LbrItöfte, e- aidj nicht von Pappe waren; nntcrbrodn 
wurbe, allmiil)li(l) in rme:f1.uut nab es machte feinem ZXr3ell 
xnt wfcbenrufrn 2uft; bee iwox an fid) aua fpo'rtl'idyciu (mpi.n. 
bett bevattetamen, aber •bo?j vr.gef[an 1-ie13'c.n, ba13 wir ein 
u n-f If p i ei vor uns batten, in bem bet (Erfolg, bog Crtelcn 

urn Zoten u-nib f:'ne r:niberu, nub nor allein baa (!r. 
t1n9en unib ')3e1)cupten non ißunfteil auaIdito. 
e b e n b unb i,öth[tena burdi bie Micziterfffiaftgneicte ancieorbnetes 
Vel mat. at-uin ift M 13ci-ftunq bet r'anffurter, Me fidj einen 
-eIt[eI um offenes 6p1!el um,)lyof or'erçebn'is flimmerten, bed) 

nidyt benart ewejc-n, ba13 jie bk 3iirnfe „iUniuet vetMenit 1ii-tten. 
(Eine (cenf race: lB'ar-uin fcof3 -bet (iliibftutm ben-ii feine Tore, 
lonibern erft 3 iUbinitben nor 6b1ufj ein ein3ices ncd) eincin..(ie. 
beii'n'c; bas an ein 21mfple1 erinnerte nni tvrfEdi pänomenal 
nab pacn.b in feiner 21bwcf1nnq war. 'am'it lj-ntien beth-c Mann. 
fdyaften ilyre 2rrac'n verbraucht ui-nb Me lebten 2 2)1-lauten wu.ibe 
baa (Spiel weber often. 

6c1)iin war olfo bet Stampf nidt, aber Ipnnnenb u-nib in. 
tereffa-nit we !ten einer. (ft war ene treffI-ke re, n'idjt 
alles auf 'ie beriibmte )3ikrte(ft-ninbe vor Gd) I u f u 1cjen, 
fonern ielmebt bkfe Iertel[timbe auf ben 93enu bes Spiel-es 
u,laien u-nb [id) butch einen 93vr1prung ben Sieg lieber 8it jte[len. 

m-an 11at, bog bat man! 
3n t e a 5 a be a bewiiIrten bie Ginly2,imifeen ihren üuten 

uf ruth I1vad)tCn es 'ben 31afen-jpietetn wir'ft-id Ich-wer, 8u (je. 
w:nn'. So ift and) anbeten 2)ia-rvndjaften nod) ndjt Iid)er alle 
c43un1te null von )33'ieababen rn-itunebmen unb man uLt'b mt 
weiteren Ueherra[clyungen reclrncn muff-eu. 91uf alle 3iiUe ft'c--en 
be iUlannfycim'et in 'her Zabeffe am giini[tigft'tn -unb wann 1k nun 
bie (fancen ausuniiien verlieben, with man [id) hen ne-ne-n filb. 
beuit[dyen 'JJlei[Lr eben -baal bet UnutiingI-idfeit bet 9U1rn:betger 
6111rm'errei'be am 91e-in 3u fucijen bebc4n. 

Die gabelte lautet: 
1. j. tiirn'ber ' 4 2 1 1 5:2 5 
23[-lfl. '2)l-anit-im 2 2 0 0 3:1 4 
UZ-3. ran'1fu-rt 3 1 1 1 4:0 3 
6htttgarter -idera 3 1 0 2 7:4 2 
6p23. eababen 4 1 0 3 4:7 2 

3 minuten tor 60m0 
ranThert l.olt lid) vorn Teutfiben 2Re111er mit allen R4xffinementß 

einen foftbaren 3unft. - Unterfdüfunq bes egners? 
'Die S e a f at i o a bes 4. Gpieifonntags um hie Sub. 

beut[de 2)eifierfdnjt bilbet unAweilelfaft bog (Ergebnis von 
irnberq-ranlfutt. lnt bcs_'Deutfdien ieiitts1n'er. 

at,e1sltof rollte ein €pielvetlauf in foldcr (Eigenart ab, wie 
ihn von ben erlchienenen 8000 8uld)au,ern wohl nod leiten leinanb 
erlebt haben mag. 3n 9iiirnberg wenitf1ena entjinnt fir!, felbft ein 
Stamm alter 'ra!titct unb 6portplajlefuder nicht eines gleid)en 
6p1e[oetlaufs ‚wi'fd)en 

flleid)ftarf e1nAufdibfcnben (ISeqnern, 
wie fl-c Me 2)leilter Aweier füb'bcutfd)en 2)c31r1e bad) eicientlidj ab. 
geben rollten. ‚Dod mit bem Titel allein iTt nid)ta getan - hie 

w S3taRja beeift fleinete ruth qrii13erc Unter1diebe. Go ift es butch. 
aus feine (d)nueidelej für ben aber eine utücietung flit jenen, 
wenn bet 2)icifter von 2)apetn in bet gelamten Wieinung weit not 
beta 9flainmejftet rangiert, icfera Stuttgart unb 23f91. Mannheim 
bageocn tuicher als ben lflhltnbergern am nhid[ten genannt unb 
artcefefien werben. ‚Die bisherigen Sthnpe liegen bide 2lnfidt 
audj in alien Zeilen als hie ittreifenbc erfennen. ubiilum unb 
„Std',verftijnbiqe' biirfen lieb fdi[e1311di ben Sefilerg erlauben, no r 
e'tiem Spiel bereits Über hen. 2lusganq beafelben thy Urteil abAu. 
(1eiern: lie haben mit tic!, lelbft Au rechten -  nab in bleIern fValle 
ill ja hie „Bertitwortung" leine lonber1id [divere. 915er wenn 
eine 2)la n a I cl) a ft in ben ung1ücf11den oebanten verbohrt fein 
laUte, fldt bes (Erfolges vor feinem (Erringen [dion tidier Au fühlen, 
ja bebeutet bie9 in bet 9iegei eine unangenehme (frniiditerung 
na di beat Stampf, ateift eine Rainftrophtl 

IDilt furen 9Borten gefegt: ‚Der 1. f(S. Ill lit a be r g lIt nod) 
meiner 91nf1d)t im gelingen Spiel ein Opfer bet an-fiinglid)en 
6iegescicw113ftei1 eines gro13en Zeile feiner 2)lannfc!,ait geworben. 
Um bog beutlid)er ausubricfen: (Einige Spieler vergaben burd) 
unnuüqiidte ¶ifnbelet miihrenb bet er-lien ierteIltunbe ben mög. 
lichen Sieg nab bilb-eten hie birdie Zeranlaffuntl git allem was lam. 
franffurts 2lbjidTt, 93untte An holen erfüllte lieb gang Programm. 
niliftig: (fr-lt fcf)icflt man ein 91st, bann verftujrft man hie intcr-
mannfd)aft nab vermauert 1e1ten (fnbes bog eiIigturn betma!,eit, 
b0 f3 hie ®öttcr leibft feinen laU mehr burr!, hie vielen Zthne 
bringen flinnen. So unb nicht anbers hatten es bie @iifte vor, 
ebenlo prompt fielen hie 9ltlrnberciet burd) 

eigene (5c!,ulb 
barauf hinein. Schabe für has aus 9)ürnberq tal-wuchte 3ünt. 
eben, has bis gut 87. 2)Un-ute bet Spleileit fogor floe!, einen Soi. 
legen hatte, bann aber enbl je!, von thin getrennt wut-bei (fa wirb 
auf bie ‚Dauer lobe, grelli-en Vereinen immer has gleiche lagen AU 
niüffen, leiber aber ut her (fbronift hain verurteilt - er lana 
nicht aus hen 3aut. . . - 

Tie Wlaunfd)aften: 
9) il r n I, e r a: Gtufjlfautb - opp, Sug!er - Sd)mibt, path, 

- 

9iegel -  Strobe!, nod)geIanq, Oeiner, 91r1ig, Gutsy. 

r a a If u r t: Roe. (E 91eit einiq - nenf, l3ac!,e, 93511er 
- (feattermonn, 9lein[j. Strebife, klump, 21. Strellfe, lRufd). 

Dritter 3atrau 
- t1Jtt%, HaIluU' 

iifteiintcrtnannIdaft an b r ausicftlapqcbenbcn Schndllialeit bet 
-. 9?iirnberger 21ngr'eifer. 9)at nich audi am Sd)ufi! 91r1ig jcio13 
einen Strn[flofl aus 20 2)) er neben hie Stille. [ani[ut griff 
allmählich gefährlicher an u b holte leine 1. (fdc in bet 10. Min. 
heraus, bit obciewie[en t5ur c. 913ithrenb her niiebften 3 2)linutn 
fonaten hie (fH[te bant au pletnben Spiels leicht brängen unb 
eine 2. (Ede erw:rfcn; SUuni knft hen 93a11 burdi Stopf.flofi Inopp 
neben 6tuhlfuuths Saften. 'ci einer non linis hoch berentom. 
menben f1aitfe non 9litfclj I nnte Stultifauth mil Glatt nod) ben 
arrffprinqcnb-en Tall halten. ‚Dk 16. Ulinute lathe bann ben oer. 
dienten (frfoI-ç her anfiur r bringen; verbient bea!,elb, weil 
man ihre 93eniithunqen auf cite her (finbeimildien nidt mit bem 
nötigen (f raIl rrnb vollem () nach a1uw'eltrt, fonbern mt heutlicb 
crf-cnnbnnem (b-efühl her U erlcqenbci lieb tnanden 91rott er 
lauSte, bet recre1rnä13g m13ong. ranlfurt befommt Stralitofi 
iuqelprod-,rn, hart an her rairaumgrene. ßade tritt has 2c. 
her, had) rollt her ‚Doll aufs iirnbergr or Au in welch-em Stuhl. 
lauit fail feine 'Dewcgung n_dt, hen ‚Doll abuftoppen - 5s er 
hen unheintljd anftürmenbe fcanifurter 2)ittelftürmer bemcrtt, 
ber flott ge[tart-et war. Sci n brbt GtulIfautf bog -ben on lid1, 
ha follibkrt Si I u in p mit cm 9)ücnberge-r, her ben Toll fallen 
lii13t unb bin frantfurtcr Ip eine wunberbare elcgen1eht gibt, 

his 9 f AU litaUen. 
'rofler 93e1fo11 belohnte b-k feine Stilrmerleift-ung bes (f'cq, 

nets, währen..) „man' Über tu!,'lfaut!, hie Siöphe Idiüitelte. ‚Don 
Mehem Reitpuntt an mad fid in be:ben 2)lannfdjaften eine 
heine Wribertinn her 91att11 iner-Iban: Eflhjenbeta nahm hie Sad)e 
crafter, rani[nrt verftärfte inc 'Dcthtrtct unh 93crtebigung. ‚DIC 
21nqr11[e bes (flubs häuften fl1i in -riccm 931a13-:, b-e ‚Delude 
bes Obegnere abna!,men. ‚D: 2. 2)1nut iie tveiel an hcr 91it1. 
mertfamfeit bes llnporteiifc*n auffominca, her ein aljid)tlid)rs 
widen" odjefano.s bu:d itvci ffronlfutten mi Strafraum 

;,leb t  airuhete. Smei „iiit be ranf1urter Sp:cler im Straf. 
raum wurhen alifeits lebhaft angemelbet, aber ebenfalls nicht be. 
ftraf't. Ob es nur angefdcff ne ‚Dull-c waten (nach 9iieinunq bes 
Sth.iebs.ridtters: ja) cnteht e! 'bet Scnntnjs her 91ri511ne, ha in 
bicien iiiUen jeweils hie 9lh ute in gröfleen 2lniamnilunqen non 
bem ffraitfinrter 91or nerfam cit waren. 'Drei weterc (den bis 
iur ftauie bilbeten bit qane 91us[nrute bet immer beutlirler wer. 
b-ct-then Ue5etlegeneit ben 9)irnberger. - 

Sl3aufc 1:0 filz rontfiu-t (thfcn 2:5 für 9)üztt!erg). 

‚Dit 2. etIbieit gclii5rte 9)üzubctq refUsal 
‚Das war ein felten-es 931W nad) Seiten-wedyfet für ble 21u13en. 

Itchenben, als 9)ürnberg bog Sp:el völlig in 1-einen 9BiÜen -wnq. 
(frbrücfcnb wurbe Me Ucberlecnheit bet (finbeirnifdten hie nicht 
mehr norn ranlfitrler Siaften 'weatubrngen waren. ‚Die 2lneue. 
Milli bee (flubeib bitrd bog tim mar Guggeftion. 2)ht 
feueneifer griif-en hie 9iothofen hie fomplett vor ihrem Son vet. 
Fthnten @äfte an. croifd) ftiinmten ble (men, wdljrenb Mr 
2tnbe -en ebenlo verteihigten. (a wir nicht in glauben, ba13 hie 
Stugel b-en win3gen Spielraum non freiheil nicht finten fonnte, 
btr ihr hen eg ins 9)ett bog Is nahe lag,, ertnäqidt hätte. ‚Die 
-2)laffen lirhenten. Stuljlfauth wntbc Alte Senfation, als at auf 
btr 2)uitteilirtie bes felb-es Itehenb, einigen bont!,in qefdtiaqenen 
‚Dälien ben Me q nadt vorne wies unb 1-eine 

iebn angreifenten Siametaben 
noch null 93ortacien bebicntei 'Die Scittif bes ('egnets war menidi-. 
lieb begneifiic), Iportlich - überlebt! Mitunter tviifitc man feinen 
bet befannten Spielen im biditen Surnult in untenfieibcn. (gd-e 
um (dc fiel pegea franfjunt, am (Ente waten es 10:2, bauen 8 
in b-er 'Drurfpetinbe, lies 2. albeit, crimungen. 8u all ben un. 
glinitigen Situtldfien,- ben-en lid) 9iflrnberg b-utd) bes gegners 
Gahtem g,egcniiberfa!,, geelite lid)- auch nod bog unvertnei-bliebe 
93ediStopfft-öfie fli:rfO, 'Dnue!-b 'Drang'- aUes en'betenega. 
ti -v. So - str[lrid;en bk 2)linut-ert unb immer näher rürfte bee 
2th1dt1u1t bes bratnatifclyen 9linqcns. 3m 9[nfd)lufl an hie 
9. (dc in ben 87. Minute Tollte baa (bliicf ben 9)iirnbergern cab. 
lid) whalen. ‚Den abgewiefen-en (ctba[I fing 6tu1,'llautlj an bee 
felbrnittc auf, legte hen ‚Dali Aur Sturmmitte burci), bin unb bet, 
Siniiuei Silbeten lid), has 93u51j1um feuerte an nab ptötjiic!, 

tale aus bez 93iflole ge1dyaen 
rauft brie Leherlugel ins (fii'ftctot. _autat hatte hen ‚Dann gebro 
eben, hen 91usg,leidj hergeltellt. ‚Da btaujf'bc cgcifterung über 
bte 91nena, wie es bej inern Spiel _noch bet 19411  war. Tad) Fiib. 
tänb:fc!,em 2))nfter flo-en iite nab 2)iii!,en in bee Luft, bet €d,ithe 
wurbe umarmt, ein Sr.umel beiyerrfcf:te jung nab alt. Illody gait es 
für 91iirnberg in retten, was nod) fehlte. ‚Dr-ei Minuten lie!, be: 
Unpartciifd)e nae!,pi-cicn weacn 3e1tt-erqeubung b-er ranf'urter, 
h-k bei alien rnöqlid)en Situationen ben ‚Dali über bk Seiten. 
linien hinausbefihbent'en unb bei Sorab.€töfien fünftlieb Aäaerten. 
‚Doc! ca blieb beim (rcebni5, trobbern bet Stampf nad bem 91us, 
gleich wich-er etwas offener ccfii!,rt mitrbe. iVranfurt fclbft hatte 
nor!, eine Sorctelcg-enljeit, bccb fir-id) ein Sd)utfl von Strehlfe Inopp 
über ben 9iiitn'berget 91orbalfcn. 

Ueber bas 
Siöanen her Leute 

in urteilen, wäre nur nat!, ben normalen 93ethältniffen her eriFen 
albieit nuiiqlidj. ‚Da lomint allerbinqa 91 Ut n b erg fdjkdt 

babej weg. ‚Denn angefangen beim idion erwähnten l-eid)t1er1q. 
qteieültigen Spiel in 13eqintn bis mm „21,rftauen unb harter 
werb-enben Spiel loan bem (flub fein Lob aefpto&cn werben. 
Senil merit mit (broiie ein Sd)nifer um ben anbeten gemad)t 
wirb unb es geben bie Gdiulbiqen nod) 2)lifilin-qen ihrer 215ftc!,ten 
baiu über, ben 0kgncr übermiifiig Idiarl unmugreifen, to -lit W. 
dyes 'Denehnien vetiverjlidj. ‚Der S e lt e ID) a a n nor unb nod) bet 
93auIe war u-n'ltteitig Si u gIer. I3hm munbebit fain 93o pp, her 
in einem foloffalen (filer nad) balbAeit in hen 2lnqtifl vorging, 
anitelle von (feiger, bet fur hen iurücfgeb-cnben Sdjinibt betten 
2iiuferpolten ausfüllte. 211k 91cbtnng audi vor odigefanga (flier, 
her nut hen ehler hatte, Srliq nid)t qani Au verlIeben. ‚Die 
übrigen liefen aIX-c erit non!, batbAeit A it qrofler form auf. - 

n a nfl u r t loan uneinrefd)nijnftes Lob für ben (filer ausge. 
fprodt werben, her alle elf Leute befeelte. ‚Der Sturm heifer, als 
f,ieriulaab-e erwartet. ‚Die §intermannfcfaft vor bet 93aule nut, 
bann ollerbinqa nld)t mehr „felhltänbiq", ha alifeits natct11n13t. 
9RiilIer-'93ei.crtheim gefiel burd fein entfd)loffenes 9luftrcten lebt. 

- I!a 1ff errek!,t, 

was hie „9[55# lchon tell langem, IpeAleli für l)lflrnberq nub lärth 
bcftimmt, als bningcnb-es 93eb11n1n1s angeregt hatte: ‚Die lD)aitn. 
Idjaftsauf[tellimnq wirb bei qrof%ea 9Lettlpielen wiebir h'fnnnt. 
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ir fussballs ueren TraiiMurt In flürnber 
Du h'nst's. erreidit, Odaviol. - Aber fragt midi nur. nicht 

wi. Niemals. seit dem glanzvollen Spiele der Tottenliam liot-
spurs. hat der Sportpark in Zal'o eine derartige Aufregung. er-
lebt. wie. diesmal hei dem Auftreten des Meisters vom Maine. 
Die Erinnerung an jenes ausserordentlidie Spiel, das der. ClUt 
mit dc man uiiil ihr sich sdirneithelhaften lrgehnis I I be-
endete,. wurde wieder wadigerufen und namentlich die zweite 
ltaibeipiegette die wnigen wediselnden Phasen des Kampfes 
und diw'eiiig riibmlide Rolle wieder, die der Club daninis zn' 
spielen gèzwnngen war. Aber die Rollen waren diesmal ver-
tnustht. genau wie denials -der Clubgenötigt r' tigt war', vor der" 
tlerkanheit der llerufsspfelër die Segelr, zu streidien. nnd 
- belle, was helfen rung' -‚ eilt al1irr Lenten und' Mitteln 
sefn Tor zu te-rramine'ln.. so haben wir diesmal den Main-
meister in einer öhrilidien Situation' gesehen, die zwar mit, 
meisterhaft niditg zu tan hatte; aber immer1lin nadr einer ftidI-
teirg hin vow ihei gemeistert w-uerk 

Die 1ngTiintkr kostete' damals' ein weites Aachen ihres' 
Ferwai'ts ein er ,es'Tör, und diesmnmil gab-cia völlig gefahrloses' 
sell: vom Mitteilliurer Padie, als Freistoss aufe Tor ge.vcberi 
rca-dr einer mehr als schwachen Abwehr Stuhufauchs darr irank-
t1-rterTT die Führung nnd'damit dhsiSignnl'u einer ausgiebigem 
etteir1igiing die sich am Ende- als- ein Délincle der gepriesenen' 

Frankfurter Fussballkunst erwies; allerdings' wenn der Vor-
hang üler dieses' Schauspiel' gefallen ist, lebt: nur noch- das' Er-
gebnis. das nichts weiter besagt', als dass zwei Meister unentc. 
sthieifen gekiimpft !iahen din' Spil' selbst mit seinem .zneIwn--

Aufwand s-on AngrilTsenergle gegenüber der aldi gegen da, 
Ende des Spieles hic ständig verstärkenden,. Jeliemhigen Manes' 
der Frankfurter fällt der Vergessenheit anheim. flier. bei die-
sen vih,rierie uric ein Gedanke, den Torvorsprung zu halten,. 
eflut nuter Preisgabe jedweden Angriffsspiels,ein begreiflichen' 
Unterfangen; aber das Bild das dadurdi entstand'., ste Ite nichts' 
weniger als einen heidenhaften Kampf dar. Noch nie sahen' 
Wir unsere sonst leidensthaftslosen Zuschauer von dein Spinfe 
ihrer Akteure so mitgerissen. so mitfühlend, at's bei dem gewaI 
tigen Ansturm, den die Frankfurter ein S'chlusse fiber sich er-
geeen lassen mussten. Hier feierte die Änbffnglidikeir de 

rnberger an ihre Mannschaft Triumphe.. und so wenig, er-
hebend es klingt, es war begreiflich. dasn sich die Volksstimme 
in wenig sdiineidicliwften Zurufen gegen. the an threat Heilig-
m klebendeu F'ranktarter Luft ncadite,. 

7 

Der indrudi. den die Griinbe surn.pfteu hei Beginn des 
Spieles hernrrieten, war durchaus kein übler. die Silirniertinie 
suit dens beiden Strehike und Klump in der Mitte. Gaftermana 
und Rusdi an den flügeln, breit sich zunüdist wacher; Padi 
sah aids als 1'tfitteilhiuter einer neuen Aufgabe gegenilber, der 
es' gerecht wurde, Der übrige Teil der- )lintermarrnstheit war 
irrrt Ko(hi stabil genug. mint- skh der anfangs, nicht gerade star- - 

ken Cluharigriffe mit Eleganz zu entledigen. 
Erfreulicherweise waren diesmal die Znsdsaaer in der g,te1 

then Anzahl wie beim Kidersspi4 erschienen, 
Der Club kam gleich mit 2 Eckbiihlen hintereinander ‚.n 

Front, die gan gelubrlos verlaufen; Trug setzt einen sdiw•a--
ehen Schuss darüber. Gefährlicher scheint eine Bailbereitigabe' 
'on Sfmnticft, seine gute Absieht wird s-ens Gegner dnrthttreuzt 
Der Club spfl nicht sein gewohntes Zusammenspiel Für Wie-
der steht, Geiger in der Mitte, der sich natürlicherweise mit det' 
ungewohnten Aufgabe nicht zurechtfindet. Subs Jrürkt zu 
sehr nach innen und, ersdwert daduri den Angriff mehr. rein 
Standhalten an der Linie hätte die' gegnische Vetei!higung 
getodcej't.. Einen Strafstoss.. knapis an der. 16 m-Crenze ver-
schiesst 1'rä. die eventuellen Folgen eines von Kalb- gut ge.' 
tretenea Fremstos"cs verderben die Chibsturmer durch Abseits 
Nun kommnn ilie Franlcfnrtër stark ant. Es kommen zwei Eck-
bälle gist herein, es sieht ein paarmal hrenzlidt aua immer 
noch arbeitet Nürnbergs sturm unvollkommen. Das Gerede 
-von der schwachen lhin'terrnmnncdiatt entpuppt aids all Mär. 
eben. aber nuhi' die Unfehlbarkeit Stuhifauiths.. Schwer war es 
'eis, Gott nicht, den. langen Freistoss pafhes abzufangen, aber 

dc-v Stulilfauith entgleitende Ball' wurde eine leichte Beute des 
Gegners. Nun wird. es au! der -Clubseite wieder lebendiger. 
Ilodgesang setzt einen guten Frcistoss nuts Tor, der von Kodi 
zur dritten Ede gewehrt wird Der Weitergang des Spiels 
lässt beiderseits den feinen Schliff, audi im übertragenen Sinn, 
vermissen, reichlich hoch verliert sich hüben und drüben der 
Zusammenhang. Ein sicherer Erfolg scheint endlich dem Club 
auf einen Durchbruch Ilodigesangs hin zu blühen, aber wenige 
leter vor der entscheidenden Linie wird er mit den Uiindes' 

festgeha11en. un(C der sonst einwandfreie Schiedsrichter Müller- - 

lleiertlieim, versagt in ufern einzigen' Falle, von den nngeahn4let 

gebliebenen, belanglosen. I landspiels der Frankfurter zu gen. Nun beginnt aids der Druck des. clubs zu verstärken, 

zwei Ecken werden abgewehrt Die rechte Seite der Frank-
furter bleibt nicht tatenlos, weit genug dringt sie vor, aber im 
Niirnberger hinterland schützt man sich enevisth vor einer 
zweiten Uberrasc'hnng. Eine gute Gelegenheit lässt Hodigesang 
ans, als-er einen von Strobel zngesdiobenen Ball nicht gut auf. 
nimmt. Zwei r.reigtiiqse für Nürnberg- erreichen nicht das sehn. 
lidist gewünschte Ziel. Damit wird- zur Pause geblasen. - 

Die zweite Halbzeit zeigt ein vollständig verändertes Bild, 
es nahm mehr tind mehr den Charakter einer Belagerung an, 
die von wenigen Einzelvorstössen der Frankfurter unterbro-
chen wumrde, gegen Schluss zu erstachen auch, diese an der weit 
uitgerhickten Verteidigung wobei sich Stuhlfuuih his fast zur 

Mittellinie vorwa gte, 10 Minuten vor Schluss erzielte der C2u& 
durch S'utor den heim ersehnten Ausgleich-, nach einem Bom-
bardement, an dein sich selbst die Läuferreihe beteiligte. 

hof mann, 

Nil berg-!!il rthcr Gedanken 
»er Zabo bebt vor Aufregung- - Den Club verfolgt ein im-
P,k4m11dics Pech. - Trotz total überlegenem Feldspiel erzwingt 
er. mit Adt. und Km-ads gegen den Frankfurter Sp.V. ant eis' 

mageres' It: 1.. Ecken 10 :2 hie Nürnberg 

Der frohe Fasching ist vorbei, der Ernst: des Lebens beginnt 
oa neuem. 8: Wochen lang Maskeraderumme! - das war das 

G'utCndods a hissen zuviel Fürs G'fühl - flerrgott-Sakra -. 
„i verkauf mei Cwand". - Es lüdite der Leichtsinn,. es iadmt 
dW Jugend', man' war vergnügt und' Freute sich im grossen Toll-
bans des. Prinzen Karnevals. Und dann harm die Katcmrstins.t 
ümung' am AsdwrmittwodI- und ein allgemeinen Ceidbeutct 

- waschen,, aber bei uns in der schönen königlich haver. ltel>izblitd 
sdiert man sich- um ar miii .....sdiiin war's duds and win 
geht's uns Nürnberg-F'iirther an, wenn auch in lfam.burg did 
2: Garnitur den Pcska! verliert. . . Lassen wir den. Sthwikdle-f 
ren dort oben auch: mal was zukoinnien. sonst verdirbt nsa« 
sich bloss die Kundschaft. . . aim 

Der reidihaflige Spielbetrieb tobt, in SiiddeuisdsInd in set. 
star ga nzen Ausdehnung und stellt air den geplagtem Kritiker 
-1wei14e1103 holme Anforderungen. Aber riiars wacht es ganz. 
grne für den „Kicker". Dann werden die südd Meisters 
spiele- immer anziehender ural geben dein. Interesse einen plc 
kannten Reiz.— Wir stehn so quasi nods tim toten Punkt arid 
eine bezfiinnito Voraussage ist unmöglich. Wer tippt„ der Lila.' 
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sore enieen! 
Tie 3labbefIev nerficren bie erften 3uufte. 

er 4. iftcrdaftsfon'rvtaq warf äum gto[en U.i bie 3e 
rdyftLtnen über ben aufen. Zlnabefoabetr muß bas 1lii•rnberer 
rebns ala Sn'ation empfunben werben nab es war cud) fur 

j&beit, bet bas Spiel fotj, ein nid)t to iekfyt aus bem ®ebiid)tnig 
Au rdb (.nc'gnia. '211a am 60m5t0ß abenb bie Junffurter 
bem 6djreiber bietet 3ei1en Ihren enerilf'n ntjiyI1xf3 an 
fiiithten, een 9lärnbera au gewinnen unb auf bie we'feInbe, 
egenftnte nub '3erneinun beljaupteten, ft de r u gc,nnen, 

jeber Wlan n nut voll-e r Uebe te ugix ng, ba aInt'e mcii, 
uvif nidit, baf) es um ein beur fotuel getammen wire. Q>er 

(Stixb nahm in bet erften halben 6turbbe bas Spiel au leict, es 
n'utte u wcnq auf Zor fp-elt unb Stulfnutfj erfd)en wiilrvnib 
bes anen Zreffens etwas unjid)er. So fd)offen bie $ranlfurter, 
in bet 16. 171.nute, ihr %or unb baraufijin madjvcn fie ben Pobeit 
me1r unb meir bu. 3u biefer Mtifdj fanfeq'nent uith mit cinec 
ogi:l fontrerteid;en burdefUt-Fgn Uietiobe, unit bvr ficlj boo 
Qfl3 bernotrc'e-rvbe 8erft&ui sfpeel non leiadje vere'inite, betbe 

bet iub fdwer aiif,uriiumen unib bog (tilum gerIet aneficl(e 
bes faft rtanbi Im franffurtet 6pi•e[felb unb ld)Iief)Iid) im Straf. 
rotem fid) wfetnben 6pie1ea, bes g'etc9eiut1id) burd) 1,irunt. 
fiwbr Strrftbfte, e- audi nidjt Von '3appe waten, untcrbrodn 
wttrbe, aUmä[tiefj in etretuir:fLu;rbg nub es macfjt'e feinem berZeii 
imt fdyenrufer 2nft; bee wat an fid) aus' fportlidyent unpfin. 
bett Ierauefamcn, aber bo4 rffen ließen, b'af) wir ein 
u n 11[p i t  vor uns batten, in bem bet(Erfolg, bog r1len 

van Zoren unb fene r:nberu, nab nor allem bar &- t. 
cinen unb '3e.aupten von 3unitem ausfcLa. 
e be a b umb fiithifcna burct bie Dleilterfthaftaqefebc ancorbnctea 

3iet war. Garum ift be 9e'iftunq bet rcnffurter, Wie fid) einen 
eufel urn offenes SPIct nit'S 1jo1es orergebn'is ttiminerlien, bodj 

nict het'art gewe1ert, baf) fie be 3ritfe „ihuuter' verbient hatten. 
('ne çenfre: ll3arum ¶d) of) er (hubfturm benn reine lore, 
fon iU Sern erft 3 initben nor 6!iuf) e't1 etnigea wadi eincfln.(5e 
rii'nç)e baa en ein Thtqbufp'IeI erinnerte tintS wr11id) pänemenct 

it panb in feiner 2thuc11unq war. Damit botfcn berbe Mann. 
fdyaften ityre Thern'en verbraud)t nab Me Iebn 2 931-inulen wutbe 
bog Spiel wieer offen. - 

6.d)ön war o40 bet kampf nidt, abet fpannen'b ixrvb in. 
teflattt ve je!tcn einer. 18r war eine treffFie £re, nid)t 
alles auf bie beriibmte 'ertetftunbe xi a r (5 d) I u f) ZU f-ee'n, 
foniern tielmefr bkfe :erte1ltunbe auf ben 93egnn bez 6p:ties 
u, legen unb fid) burd) einen Vorfprung ben Gieß fldyer äu ftellea. 
a man fat, baa at man! 
3n '1B x e a ha be a bewährten brie in1yetmifd)en ihren ntten 

%tf nab medtn es -ben 91afen-jpietern wirft-id) giver, 5u ge. 
ni:nn'n. 6o ift and) anbir'en £Ularmfdjaften nod) ntdj± ficf)er alle 
43unttc neil von 'illies-baben nritivaebmen unb man niDb mi 
meiteren Uebernafd)ungen recljncn mülfeut. 2iuf alle Sagt fteIyen 
bite iUlonnlyeimer in bet Zabeffe am llünftiqften nab wnn lie nun 
bit ancen auairniie-n verfteen, wirb man fid) ben neiren Illb. 
beurtfcfyux iUleifter eben -hanf bet Uniutiin9ti.d)frIt bet 9lurnbecer 
6iürmerrelbe em lRlyein 3U fuchen t)abrn. 

4e ZabelLe lautet-
1. l3. 9ticnberg • 4 2 1 1 5:2 5 
l3fiR. 93lanteim 2 2 0 0 3:1. 4 

rnn'1furt 3 1 1 1 4:9 3 
6tu11gacfee Sticfrs 3 1 0 2 7:4 2 
6p3. 1iezbabea 4 1 0 3 4:7 2 

ut' 

3 Rinnten »cv Iu 
ranThtrt felt lid) vorn )eut-1cben 931e111er mit allen 9lefflnementg 

einen foltbaren lunft. - Untetfdftut bes (e4uexa? 
6 e a a Ito a bes 4. 6pie11onntaqs urn bie 6üb. 

beutfdue 93eifierldaft bUbet unAweifeitaft bog rnebnia non 
9 iirnberq-çtanrIurt. lm 3late bez- )cutfde lIRciitts In er. 
ahclsJ)af rollte ein pieh,eriauf ja fotcher I p e a a r t ab, wie 
ihn von ben crlchienenen 8000 8u1d)auern wohl noch leiten jcmanb 
erlebt haben map. 3n lflütnberq weniftens entliant lid felbft ein 
Stamm alter Sra!tifer unb 6portp1ailtelud)er nid>t eines pleid)en 
6pielnerlaufs .wi'fd)en 

pIeidftax eIn3zl,aienbcn Gegnern, 
wie 1k Me 931ejj1er Aweier lübbcutfdjen 93eAirfe bad) eiçuentljd) ab. 
geben laUten. Tod) mit bem itei allein ift nidjts getan - bie 
I3rais beweilt fleinerc nab größere Unterfd)icbe. 6o III es burd). 
aus fene (d)meicieiei für ben ober eine uriiceunq für jenen, 
wenn bet lUteilter von aiern in bet qefamten 9ileinunq weit vor 
beta 9)lainneejiter rangiert, Sticfets Stuttgart nub Bf9I. 93lannljcim 
baqeacu wieber als ben 9lilrnberqern am nädiften genannt unb 
aucejehen werben. k biaer-iqen Stämpfe ließen bide Thtfidt 
aud in allen zeiLen ale Me Autre)fenbc erfennen. j3ubiifum nub 
„6idvcrftäabjqe' bärfen fid) 1dj1rf)iid) ben 6dierA erlauben, no r 
e'nern Spiel bereits über ben 9ltrepanq beafelben ihr Urteil abu. 
geben: fit haben unit fidi feibft u rechten - unb in biefem faUe 
ift ja bir „et1twartnnq" feine fonberlid) id)ivere. 2Ibcr wenn 
eine 931 a n a f d-, a ft in ben unqlüijden ebanten verbohrt fein 
fegte, lid) bes (E rfolges vor feinem (Erringen Idion fi(ber n fühlen, 
je bebcutet bica in bet 91ege1 eine unangenehme rnhid)terunq 
it a ch bein Stanxpf, uneift eine Stataftroptel 

Mit furert Morten pelaqt: Ter 1. f. IR fir it be v p iit ned) 
meiner 21n1id)t im «eitrigen Spiel ein Opfer bet nnliinqlid)cn 
61epeaqcwif)beit eines großen 91e11s feiner 911annfd)aft pemorben. 
Um bog beutiid)er ausAubricfen: iniqe Spieler verqaben burd) 
untnüqlide Linbelei wiibrenb bet etiten iertetftunbe ben mop. 
lid)cn Glep unb bilb-cten bie birelle &eraniaffunq u allem was lam. 
rnnffurts 21biidet, unfte u holen erfüllte rid) pans propramm. 

mäßig: trft ld)ief3t man ein 9or, bann verftiirft man bie inter. 
mannidjait unb vermauert fetten nbes bes eiliqtum bermafien, 
baf) big öttcr leIb!t feinen l0afl mehr butd) bie vielen seine 
bringen launen. 6o unb aid)t anbete hatten es big häfte vor, 
ebenfo prompt fielen bie 9ltlrnberqer burd) 

eigene Gd)uR 
barauf hinein. 6djabe für bes aus 9lürnterq entwifd)tg 3ünit. 
chen, bog bi AUt 87. 91linute bet 6pielAeit loper nod) einen Rol. 
legen hatte, bann aber enblidj von ihm getrennt wurbe! (a wirb 
auf bie auet lobe, qrof)•en Vereinen immer bas qteid)e Tagen u 
müffen, leiber aber lit bet tironift beAu verurteilt - er latin 
aid)! aus bet baut. 

ie 911annfd)aften: 

9111 r a b er q: Gtubifautb - opp, Stuqler - chmibt, garb, 
91ieqcI - Strobel, ocbpefanq, eiper, räp, 6utor. 

ran If u r 1: Stock t 9leit einip - 13ache, I36lIer 
- attermann, Reinh. 6treb11e, plump, U. 6treb11e, 91u1d). 
- cfyiebsrid)tet: 931 lILIe r ciertbeim. 

Dec 

tc crIb' < ett llrnlldi nrmaT. 

91flrn'berq b.-i"2 QullitefI ib trug ben ceen trirtff vors 
tot. 9?ud einem abqeblilten entof) ber af!c verurfadute bachc 
bit 1. cLe flit 91ürnherp. I' ar 2. führte nub bann mit 6d)uf) 
über bog rnfitttter or enbete. Tie helleren Lnprffe trug 
lRürnberq nor, bodi fehlte gegenüber bee torch-in 'ibwelr bet 
lifte!intermannfdaft an b r ausld3iaqpebenben ednefliqfeit ber 

.9ltirnberqer 21nqrti1er. 91at nich aud am 6d>uf)! rüp fd)of) 
einen 6tra1f1of) aus 20 Mier neben Me Stifte. anfuu griff 
allmählich gefährIider an n b holte feine 1. de in bet 10. Wlin. 
heraus, bie abqewiefen eure. Biilrenb bet närblten 3 93Lnuten 
lonnten bie biifte bant Cu pfernben 6pils 1eidt briinqen nab 
eine 2. tcfe erwrfcn; SImm lenft ben t&U burdi SIopf.[tof Inapp 
neben 6tu1,lfctutbs Ratten. ci einer von Lnia hoch htc  nfom 
menb.en lanfe van 9lttfcI I nate 6tuhlfauth mix 0rlü nach ben 
ontjfprinqerthcn 3aU halten. Vie IM. Jlinute fahle bann ben oer. 
Olenten rfolq bet anffurer bringen; verbient beahalb, weil 
man ihre 93erniihunqen auf cite bet inheimifd-,eu nid)t mit bern 
nötigen (Lrnft unb roh-cm ( rqgi a(nrellrte, fonbern mt beutlid) 
crtenuthaeern Gefühl ber II erleqenbeit lid) manct)ea tott er. 
leichte, bet repelrnäf)p m:f) an«. lrantlrttt betommt 6trafTtoh 
Auqcfprochgn, hart an bee ralraunxqrenie. )a&e tritt bas 2e. 
ber, flach rollt bet &U aufs iirnberqr oe u in weich-cm 61uh1. 
faull fail feine 91rtrcqunq nacht, ben Tall ottuf)oppen - bs er 
ben unheintlid) anhtiirm-enbe ranijurter 91itteIItürmgr hernerft, 
bet flott peftart-e't war. 6di a hebt 6tu1,ifoutlu boa 9cber an lieb, 
ba Iollibert St I n in p mit cmliürnberqer, bet ben To fi fflaUert 
lüfIt nub bem rantfnrler f eine wunberbare lLcIeqentcit gibt, 

ins u litauen. 
rofier 3eifafl belohnte bk feine 6tiirmerleiftunq bes seq, 

nets, wührenb mann fiber tubIfauth big SIäpfe fdtüircite. Von 
b:efem eitpuntt an macht lid, in beben 911anrfdjaftea eine 
heine Inberunq bet aftif nierfbar: 91(irnbgvq nahm big 6ade 
eruft-er, ronifurt veeftärt-te Ing Decfnact unb 91ertebiquaq. ie 
21n•qrjife bes (Pubs häuften fid) in q!-eich:.em lflafIe, wk e 'efud.e 
bes 6epnera abnehmen. e2i. 9111nu1e lief) utciei an ' her {trf. 
merfiamfeit bes 1lnprteiifdpi nnfforntncn, ber ein alfiditlid)cs 
„P,micfen" todpcfanaz bu Awci franLfurter im Strafraum 
a i d) t aij'rbcte. wci „jrbe 5rantIurter 6p:eler im Straf. 
raum wurben ailfeits lebhaft aaqemclbet, aber ebealaha itidt be. 
ftraft. Ob es a-ut anqed)cff ne tiilIe waren (nada 911enunq bes 
6thiebs.tidtetg: ja), enteht d) bet Stenatnis bet ribiine, ba in 
biclen fftillcn jeweils big 911t ute in qröfIc:ea tnfammlunqen not 
bem ffranlutter ot verfampeit waren. rei mc:tcre (!cicn bis 
un 3aufe bilbeten big qanAe Iuabcute b-er immer b-cutlid)cr wet. 
benben llehctiiqenheit bet 9l9rnbercr. 

llaufe 1:0 flit rantfnU (eden 2:5 flit 9111ut1erq). 

id 2. aIbAejt qcijrt 9iürnLtp reftloal 
as war ein feilen-es iib nach Ceitcnwedyf.e[ filt big <iluf)en. 

ffeh-enben, als 91ürnberq baa, pkl völlig in feinen 911111ea iwaaq. 
rbnUdenb wurbe bk Uebenlo.enheit bet inñeirnifd)en Mc nidTt 

mehr vom tanifrrrter Stalten weaubrnqen waren. ie 91nretrc. 
runp ber lubclf burd) bas, 3ublifum war €uqge[tion. 93?it 
reuereifer «rufen bie 9iot[tofen bie tomplett vor iIrern or ncr. 
fthan3tcn ätfte an. croifd Ittirunten big einen, wällr-cnb bk 
9lnbeen ehenfo verteibiqten. s war nicht A «lauben, baf) bie 
Stuqel ben wiaqen Spielraum non freiheit acf!t finten rannte, 
bet ihr ben 933cq ins Tett bas to nahe log, ninäq1djt hatte. Tie 
911affea fthertgn. 6tuhifautll wurbe ur 6enfetion, als er auf 
bcr 93litle!IjnIe beg fel-bes ft.ehcnb, einiqan botthin qefd)laqeneu 
93ä11en ben 931eq nod) vorne mies uab feine 

Aebn angreifenben SInmetoben 
noch mit Vorlagen bcbieall Tile aftit bs (hiepners war mci-rid). 
lid) hepreif1ic1, fportlid - überlebt! <Mitunter lviite man feinen 
bet befanntcn pielCr im biebten umult n untetfSIgibert. de 
urn cte fiel gegen franhfurt, am (hnbc waren es 10:2, banon 8 

- in ber ruclp-criobe, lies 2. albeit, eriwungen. n all ben Un. 
- qhnitiqert 6i1uat1drien,"- ben-en lid, 9iütaberr bitrd bra (heqaere 

«itenx peqenuiberjah, gereifte fiely and) nod) bog unvenindiblid)e 
$cd - Stopfft-öf)e ftifIiicta, )rncf-z-ab rang - alles Cnifct(n e p a. 
ti -v. €o ucrftrid;en bie 93)innt-ert nab immer näh-er rülg ber 
21b1d)luft bes bramatifch-en 9Unpcns. 3m 2tnfdjmuf) an bie 
9. de in bet 87, 931-laute füllte bets @liicf ben 9liirnberqern crib. 
Iid winfen. en abpervi-cjenen !ctbafl Im« 6tuI'lTnutf an ben 
ielbmitte auf, legte ben 13all Ant Sturmmitte butch, hin unb her, 
Stnuiuet bilbeten lieb, bas )ubIifum feuerte on unb plötiid) 

tute aus bet cijto1e «ef lieu 
lauf! bie 2eb-erfuqel ins 0)iiftetor. ‚au.t or hatte ben Tann qebto. 
eben, ben 2Iuapleid henqeftdilt. Ia rauffe b:c 91ecreifteruita über 
bie 21teaa, wie ezbe.j inern  Spiel ned bet fiaU  war. Tad) flib. 
tiinbifd)em iUluftet fIoen iitc nub 93lüfn in bre uft, ber €eh-ütie 
wurbe umarmt, ein cumet betyetrfdete jung nab alt. Tod) «alt es 
für 91iirnherp An retten, was noch fehlte. rei Minuten lief) bee 
Unparteiifde nad)fpieien wegen 3eit-v-erqenbunq bn franfurter, 
bie bei allen unöqliden Situationen ben 23all ii[ier big 6eitcn. 
linien hinauabeförbert-en nab bei orab.'6töfIen tünftiid) Aö(lerteit. 
Tod) es blieb beim (rcchnii, trobcm bet Stampf ned) bem 2Iu-
qleidj wieber etwas offenen ('eiiib)rt mutt-be. franfurt fclbft hatte 
noch eine orqeleqenbeit, bad) und> ein 6 duf) non 6tre[jlfe Inapp 
über ben lfliitnberper orbolten. 

Uther bas 
Rönnen bet 2ente 

Alt urteilen, wäre nur nach ben normalen erbäItniffen ber erfl'cn 
albAeit ntiiqIid. Da fommt aherbinqa 91 il  n Ei e r q fd,kcbt 

babei mc«. ean anqefanqen beim Idjon crwibnten 1-eidtfertq. 
qlexCiiiltjpcn Spiel AU 'Bcqinn bis uut „9It'ftauea nab härter 
werbeaben Spiel lean bem (flub fein 2ob qelpnodcn werben. 
Benn Auen! mit (raAic ein (5d)nier nat ben anbeten qemad)t 
wirb nab es gelten Me 6d)ulbi«eut nod) 9311f)linqen ihrer 2lbfich-teit 
beAu über, ben eqner übetmiifjq idharl an)uqreifen, ía -ift fol. 
eh-es 23enehrnen uerwerflidj. l)cr be it  911a a a vor nab nad bet 
ßaufe war unftteitiq St u q Ic r. 3hm Aunäd)ft tarn 3 a p p, bet 
in einem foloffaien (flier nod, .aIb)eit in ben 9tnqriff notpinq, 
anftdll-e von (beiqet, bet für ben AUrücf«dh-enben 6dpnibt bcffen 
2iiurferpoiten anafiillte. 2W 21dtuaq audi vor od)qclaaqz iier, 

5 bet nur ben ehler hatte, llräq nicht «RItA AU verlIehen. ie 
übrigen liefen altff e crft nach atbAeit AI( großer 5otm auf. - 

Z an If u t  fann uaeinrefdri1nftcs ob für ben (E ifer ausqe. 
fprocln werben, bet alle elf .'ente befeeite. er Sturm heifer, als 
hierAuianbe erwartet. ie §intcrmnnnfd,aft vor bet f3auife qut, 
bann allerbinqa inch-I mehr ‚felbftänbiq", ba allfeits unterftiitl. 
91lüUer.Beierth-euun gefiel burdi fein entfd>loffenee 2luftrgten lehr. 

es ift erreid)t, 
was big ‚2EG6 Ichon feit langem, fpe!eII für 911irnberq nab fflrti, 
beftimmt, als brinqerrbes &btirfnis angeregt hatte: ic 9Ytaixn. 
fdjaftaaulftellunp wirb bei großen 2llettfpielen wieb-er befannt. 
qegeben. unb zwar in bet vorqeldhlaqenen Meile, baf an bet 
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niiert sith; und es ist ganz verkehrt, die Löwenhaut schon in 
,voraus zu verteilen (siebe Kickers—Wiesbaden und Nürnberg 
gegen Frankfurt); aber schliesslich kann man Nürnberg, Stiitt 
t und Mannheim doch als die Besten bezeichnen. Diese drei flubs werden Süddeutschland ganz gewiss im grossen End-Fun vertreten, und ich glaube nicht, dass mir deswegen der 

rankfurter Jokey oder Wiesbadener Mattiacus böse sein wird. 

Die Frankfurter kamen vielleicht schon mit etwas geheimen 
Hoffnungen nadi Nürnberg. Man kann nie wissen . . . im Fuss.4 
baildusel ist alles möglich, und ihr glücklicher Sieg gegen \Vies-
baden hat den Frankfurtern sicher auch neue Kraft und Siegesw 
gefühl gespendet. Dann brachten die Gäste auch eine Peu' 
sufatellung aufs Tapet. sicher nur zu ihrem Vorteil; denn der 
Weisdisdiweizer Pathe war als Mittelläufer zweifellos die 
beste Figur des Frankfurter Teams. Und die Malustlidter spiel-
ten in der ersten Viertelstunde auch mit viel Elan voll Leben 
und Temperament - man hatte das Gefühl, dass sie zu allein 
fähig sind - Gott schütze mich vor Klump und Strehike, war 
Stubitauths Stossgebetlein - ohne Aufregung. mit einer ge 
wissen Kaltschnäuzigkeit gaben sich die Gäste dem Spiele hin, 
Was kann uns passiereli, wir können nur gewinnen, alles an' 
'dere Ist egal . . .‚ und zu ihrem Spiele gesellte sich sofort eine 
absolute Präzision ini Aufbau und dazu eine spielende Leich-
tigkeit der Fusstechnik, der kein Lauf, kein Sprung Schwierig-

bot. Klump als Sturmführer war der Macher von det 
Jane, er war die Seele der Mannschaft, mind sein Spiel hinter-
liess zweifellos etwas Neid, denn dieser Posten Ist beim 1. F.C. 
bekanntlich schon seit Jahren die schwächste Stelle. Die bei-
den Strehikes als Halbspieler gaben mit Klump ein ganz ge-
fiilirlidies Trio, Gattermann als rechter Flügel sehr schnell und 
finessenreidi; von Rusdi kamen links die verwegensten Flan-
ken. In der Verbindung überstrahlte Pathe weitaus seine Ka-
meraden Heuss und Völler. Auf diesen Schweizer konzentrierte 
sich auch- das 1lauptinteresse der 8000 Zuschauer. Padie ver-
fügt ül'er ein ganz hervorragendes technisches Können, und 
sein rassiges Spiel verbindet er stets mit starker Gedanken-
arbeit; er bekundet 'viel Sinn für den Aufbau, seine Zerstö-
rungsarbeit brachte den Clubangriff oft ausser Rand und Band. 
Allerdings neigt Pathe zu etwas Theater und Blasierthejt. seine 
Hekontres nut Kalb waren vollständig überflüssig, und wie 
sich aber dann Kalb gegen Padie revanthiertel (In England 
wäre so was sicher unmöglich.) - In der Abwehr finden wir 
bei den Frankfurtern keine Künstler grösseren Formats. Hei-
nig, ein ausgesprochener Links, war wohl von beiden noch der 
stossicherste während Reitz als rechter Abwehrmann oft eine [grosse Unsicherheit zeigte. Der Torwächter Koch hatte einen 
sehr guten Tag und vor allen Dingen einen grossen Dusel. Er 
war sicher die am meisten beschäftigte Person des Tages; sein 
langes Ballhalten verrät etwas Neigung zum Galleriespiel, bei 
einem energischen Gegner kann so was oft dumm ausgehen. 

In den ersten Minuten sehen wir zwar ganz gefährliche 
Clubangriffe, aber das Zusammenspiel von Suitor, Träg, Geiger, 
'flodugesang und. Strobel hatte keinesfalls die ideale Ausge-
glichenheit, die man von einem Meistersturm voraussetzt. Es 
fehlte die erforderliche geistige Überlegung und Führerbega-
bung wie zu Philipps und Lidiaffers Zeiten. Auch technisch 
machten aldi manche Unebenheiten bemerkbar, über die ein 
verwöhntes Auge nicht wegsehen kan n. Vielleicht hatte der 
Club einen auffallend schlechten Tag, aber Jedenfalls steht 
zurzeit die mäcsige Leistung des Angriffs zu dem überragen-
den Spiel der Verbindung und Abwehr in gar keinem Verhhl-
nis. Bald wurden die Nürnberger etwas nervös; da gibt Mache 
in der 16. Minute einen scharfen Freistoss auf Stuhifauths Ge-
häuse. Der Ileina hält zwar den Ball, aber scheinbar lässt er 
mit etwas Sorglosigkeit (die bösen Tniblinenhesudier sigten 
Leichtsinn!) den Effetball aus der Hand springen, und udion 
war der flinke Klump da - Frankfurt führfl 

* 

Die nächsten Minuten versuchten die Gäste noch ein zwcites 
Tor zu ergattern, aber ihre mächtige Kraftentfalt ung war nicht 
mehr ausreichend, um einen gewiegten ausgekochten Gegner 
ein zweites Mal überrumpeln zu können: dazu liess ihnen der 

1LF.C. eben keine Zeit mehr, denn die Zaboleute schützten urch sichäusserste Vorsicht vor einer neuen unliebsamen über-

clasdiung Und langsam allmählich bröckelte sich die Front ab, 
die Frankfurter bauten sichtlich ab und, nun beherrscht der 
Club souverän das Kampffeld. Aber der Deutsche Meister 
theint nun ganz von Gott und allem verlassen zu sein, nichts 

rwill ihm mehr gelingen. Einmal Ist Hochgesang durdigebz'o-
then, er wird von Heinig. Padie und Völter regelw idrig im 
trafraum geschlemmt, aber der Schiedsrichter Müller aus ,Beiertheim Ist anderer Meinung als das Publikum. - Hier roch 
s unbedingt nach Elfmeter! Gegen zwei weitere Hands von 
'ache und Reitz im Strafraum protestierten die Nürnberger 
rgebens beim Schiedsrichter, und der Kampf nimmt in der 

Folge einen sehr scharfen Charakter an. Nürnberg Ist oft er-
drückend überlegen, aber die Gäste schützen sich durch Zu-
rücknahme der Verbindung. * 

Nadi der Pause verliert der Kampf durch die Einseitigkeit 
ganz seine Schönheit. Frankfurt verteidigt - Frankfurt mauert 
- Nürnberg unternimmt wütende Angriffe, der Club kämpft 
nm seine Ehre, er kämpft urn seine hegemonie Vorn Frank-
furter Angriff sieht man nur Rusch und R. Strehike vorne. 
Alle Mann zurück, wir wollen unbedingt I 0 halten, das war 
die Losung der Frankfurter; wir pfeifen auf die Schönheit des 
Fussballkampfes. Scheinbar will es auch den Gästen glücken; 
denn die Nürnberger kämpfen rail einem ungeheuren Pech. 
Und nun kommen (lie letzten tO Minuten, die den Clubfana-
tiker in Ekstase brachten. Stuhlfautli steht in der Mitte des 
Spielfeldesi Der Club stürmt mit 10 Mann, es folgen Momente, 
die das Herz stehen lassen; wir sem"n einen Knäuel VOR 

21 Menschen, und Sutor Ist der Glücksi. rl, der seinem Verein 
eIneu schwerwiegenden Punkt schenkt; er kann in der *7. Mi-
nute endlich ein Lodi finden, um den Ball ins Netz zu stossen. 

- hans Stoll. 
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Gerer. 

Der Beaft&: MeMer 
nxim k;ll in 
Vorspiel in Nürnberg 3: 0,  Rückspiel 3:0 für den 1. F.C.N 

Fazil der 'Vorrunde und !e 
Das erste Spiel in Nürnberg mit 0 : 3 verloren. Charak-

teristisch für diesen Kampf die nicht überraschende, gleich-
wertige Stabilität der Hintermannschaft, völliges Versagen des 
Sturmes, der höchstens ein einziges Mal Stuhifauth angehen 
konnte mit einem schwachen Schuß. 

Das zweite Spiel - auf eigenem Platze - gegen Stuttgarter 
Kickers, also gegen einen Gegner mit nicht hochkiassiger Ver-
teidigung und gutem Sturm, der gegen die stabilen 'Wiesbadener 
nichts ausrichtete. Punktegewinn durch Umstellung des Stur-
mes. Die Elf trotz einfacheren Systems gleichwertig im Ganzen. 
Das dritte Spiel in Frankfurt gegen einen in sich nicht geschlos-
senen, unterlegenen Gegner, dein das Fell fiber die Ohren zu 
ziehen hei richtiger Taktik gelungen wäre. Dieser Gegner aber 
war selbst in bezug auf Taktik auf der Höhe und behielt mit 
Glück die Punkte. 

Wie auch der vierte Gegner, der V.f.R., dessen Einstellung 
auf taktisches Spielen nicht ganz so offensichtlich nach Punkte-
system roch, aber immer noch deutlich erkennbar war. Nach 
BerechnunG aller Plus- und Minuspunkte Feststellung der 
Gleichwertigkeit. 

So gingen zwei Gelegenheiten vorüber, Punkte zu holen, 
nicht etwa in aussichtslosem Kampf, im Gegenteil, man konnte 
höher gegen diese Meister gewinnen, als man vorher glaubte, 
Die Richtigkeit dieser Tatsache ergibt sich m. E. aus den Er-
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FUSSBALL   
gebnissen gegen den 1. F.C. Nürnberg, in denen die Mannschafts-

teile des Sportverejns Wiesbaden in ihrer Eigenart als positiv 
oder negativ zu erkennen waren. Es ist bezeichnend, daß unser 
Meister weiter experimentieren mußte, von Sonntag zu Sonntag 
umstellte. Also jedesmal wie zum Training antreten mußte, in 
dem sich dann Ansichten und Aufstellungen bewähren sollten. 
Gegen schwächere Gegner war's nicht so gefährlich, gegen den 
u. E. stärksten wurde es jedesmal ein Verhängnis. Das Beste 
an all dieser Ungewißheit ist, daß man das Grundsätzliche eben 
als Grundsatz des Vereins anerkennen muß. 'Wäre es vorher 
geschehen und durchgeführt worden, so stände man nicht wie-
der vor dem Resultat 0 :3, sondern hätte vielleicht mit dem 
Ergebnis 4:2, einem relativ durchaus möglichen Resultat, das 
erste Rückspiel hinter sich. 

Die Mannschaften. 
Es ist schon zur Form geworden und beweist, wie sehr 

alles in geschäftlichem Sinn ausgenutzt wird - vor dem Durch-
gang steht der Filmapparat und wartet. Beifallslärm von der 
Tribüne her, und die Reihe der roten Trikots erscheint im Feld, 
trabt am Kinoapparat vorbei. Und das Publikum hat Zeit, sich 
die Kanonen Nürnbergs, Süddeutschlands, anzusehen. - Die 
orangenen Trikots erscheinen. Der Schiedsrichter Hammer-
wald vom Verein für Rasenspiele (Frankfurt), Riegel 
und Rauch lesen. Sportverein spielt zuerst nach dem 
unteren Tor. Ein schweres Handikap gegenüber dem -Meister, 
nicht einmal für den Endspurt die vorteilhaften Bedingungen 
des eigenen Platzes wählen zu können. Rauch kam in letzter 
Zeit selten zu diesem Vorteil, der übrigens durch Gegenwind 
heute ausgeglichen war. 

Die Mannschaften stehen. Bei 'Wiesbaden ist Schäfer auf 
halblinks, Raasch steht an seiner Stelle. Nürnberg Ist in alt-
gewohnter Aufstellung angetreten, und man sieht: 
Nürnberg: Stuhlfauth 

Popp Kugler 
Schmidt Kalb Riegel 

Strobel Hochgesang Wieder Träg Sutor 

Hildebrand Schäfer Goßnrnnn Rüst Heinlein 
Seele Rischer I Raasch 

Rauch Lehmann 
Wiesbaden: Rischer II 

Der Anstoß der Wiesbadener kommt nicht weit, und sofort 
geht Nürnberg durch. Sie finden sich ohne weiteres und lassen 
spielend erkennen, daß sie von vorn-,herein den Kampf ent-
scheiden wollen. Die erste Gelegenheit bietet sich in der dritten 
Minute, als ein Strafstoßball Hochgesang an die Füße kommt, 
aber nicht schnell genug zum Torschuß umgesetzt wird. - Vom 
Anstoß weg erhält Heinlein auf rechts außen den Ball, läuft 
(lurch, flankt gut, aber Stuhifauth fängt - erscheint unsicher, 
läßt ihn fallen und Rüst hätte so bald das Führungstor erzielt. 
- Träg tritt nicht sonderlich in Erscheinung. Schießt einmal, 
aber schwach, so daß Rischer 2 leicht fangen kann. Es ist aber 

offensichtlich, Nürnberg beherrscht das Feld und Wiesbaden 
wird stark gebeizt, zumal der Schiedsrichter auf Taktik des 
Abseitsstellens kaum eingeht. Diesem Umstand verdankte auch 
Nürnberg in der zehnten Minute sein 

1. Tor. 
In blendender Kombination wird alles umspielt, im Straf-

raum der Bail von links dem im Abseits wartendenIgh-
sang vorgelegt, der scharf in die linke Ecke unhaltbar ein-

schießt. Die Platzelf wird durch diese .ntscheidung etwas aus 
dem Konzept gebracht. Es ist schließlich kein angenehmes Ge-
fühl, als sowieso schwächere Mannschaft der offensichtlichen 
Unfähigkeit des Schiedsrichters ausgesetzt zu sein, der zwar 
nicht parteiisch war, aber beide Parteien gleichmäßig falsch 
beurteilte, naturgemäß aber der unterliegenden Partei mit sei-
ner Leitung entscheidend schadete. - Bis zum 

2. Tor, 
das in der 20. Minute fiel, drängte Sportverein, der sich nun 
doch allmählich fand, aber in dem Halblinken sich stark' ge-
fährdet sah. Auch der zweite Erfolg der Nürnberger war sehr 
zweifelhaft, da jtheß scheinbar wieder abseit stand. Ein 
Sturm der Entrüstung brauste übers Feld; Zurufe, wie „Schie-
ber" u. a. flogen dem Frankfurter um die Ohren. - Es ist nun 
eigentümlich, wie sehr man Situationen verkennen kann. Die 
Zuschauer protestierten beim 1. Tor mit Recht, vielleicht auch 
beim 2. Erfolg. Als aber für den Gast in der 30. Minute das 

3. Tor 
fiel, m. E. vollkommen zu Recht, drohte die Masse sich zu ver-
gessen, und selbst die Spieler gerieten in starke Erregung, 
demonstrierten vor dem Schiedsrichter, so daß man sich wun-
derte, weshalb der etwas kopflos gewordene Pfeifenmann nicht 
abpfiff. Der Ball, aus 16 in aus dem Rückhalt geschossen, ging 
unter die Latte hinein und sprang sofort wieder heraus. Kaum 
sichtbar, und darum hielt selbst Rischer II das Tor für nicht 
rechtmäßig. 

Auf einen Vorsprung von 'drei Toren läßt sich sicher aus-
ruhen. Der Drang des I. F.C. läßt nach, und die 'Wiesbadener 
kommen auf. Jetzt kombinieren sie gut. Rischer I Ist in Form 
und bedient den Sturm. Heinlein gibt kurz vor Halbzeit eine 
prächtige Flanke, die Schäfer verschießt. Bis dahin hatte Wies-
baden erst eine Ecke gegen sich. flansch verschuldet die zweite, 
die Wieder verköpft. - Zwei Chancen leuchten auf. - Das 
Innentrio kombiniert durch, kommt nicht ans Tor, im péle-mêle 
von Angriff und Verteidigung langt sich Stuhlfauth den Ball. 
Die zweite, sicherere, ergab sich aus einer Vorlage Goßmanns 
für Rüst; der Ball rollt in den Strafraum, Stuhlfauth stürzt her-
aus, er und Rüst berühren gleichzeitig, der Torwächter schlägt 
zur Seite. - 

Die Pause fällt aus. Die Mannschaften wechseln die Seiten, 
und weiter geht der Kampf, in dem Sportverein sich in verteil-
tem Spiel gut hielt. Nürnbergs Anläufe sind gefährlicher. Stro-

ten, so daß die Kickers mit einer Niederlage von 3:4 um eine 
eitere Hoffnung ärmer sind und Gefahr laufen, sich nicht für 

die Bundesmeisterschaft qualifizieren zu können. 

Dies die Tatsache, und nun den Grund. Das Spiet wurde 
zweifellos in erster Linie durch eine falsche Takttk verloren, di 
mit der Aufstellung begann, in der Pause ihre Fortsetzung hatte 
und mit der Umstellung endigte. Es Ist kein Geheimnis, daß Nagel 
technisch fir den Mittclläuferposten geeignet ist, daß er aber auf 
diesem Posten höchstens eine Spielhälfte durchhalten kann. Aus 
diesem Grunde war die gewählte Verteidigung mit Niederbacher 
m Sturm und Nagel als Mittelläufer von Haus aus gewagt, urn 
so mehr, als die Schwäche von Vogel der klugen technischen 
Leitung Nerz-Bache von Mannheim wohl kaum unbekannt war. 
Das unrationell erscheinende dauernde Innenspiel der Maniiheime,r 
ist wohl hauptsächlich unit dem Bestreben zu erklären, den Kickers 
rnittelläufer atisrupm upeul. Daß die Mannheim er auch anders kön-
nen, bewiesen sie in der zweiten Hälfte, als sie den ganzen Druck 
auf die Flügel legten. 

Trotzdem das körperliche Nachlassen von Nagel schon vor der 
Pause allgemein auffiel, setzten die Kickers das Spiel mit einer 
Führung von 2:0 unit einem abgekämpften Mittelläufer fort, an-
statt den frisch erscheinenden Niederbacher auf seinen alten 
Posten zurückzu ziehen. Zu dieser Maßnahme entscldos,sen sich die 
Kickers erst, als die Partei schon zu ihren Ungunsten stand und 
sie nur noch etwas zu gewinnen, aber nichts mehr zu verlieren 
hatten. 

Wir müssen also ein absolutes Versagen der technischen 
Leitung feststellen. Der Satz, daft man in der Regel klüger sei, 
wenn man vorn Rathaus kommt kann in diesem Falle keine An-
wendung finden, weil über diese Fehler schon überall einige Tage 
vor dem Spiel nach Bekanntwerden der Mannschaftsaufstellung von 
den Sachverständigen debattiert wurde. Die schlechte Form in dein 
Pokalspicl gegen Sportklub durfte nicht zu einem so gewagten 
Experiment führen. Gegenüber diesem taktischen Fehler treten 
Kleinigkeiten vollständig zurück. 

Mannheim hatte seit Beginn der Schlußspiele zum erstenmal 
ihre wohl stärkste Mannschaft zur Stelle und spielte mit kluger 
Überlegung, wie bereits erwähnt, in der ersten Hälfte gegen den 
Wind leicht zurückhaltend. Daß sie dabei mgt 2 Toren uns Hinter-
treffen kommen, mag nicht in das Programm der Gäste aufge-
nommen gewesen sein. Das Wichtigste war aber wohl doch die 
absolute Kaltblütigkeit, mit der die Leute auch dieser durchaus un-
günstigen Situation gegenüberstanden und in der zweiten Spiel-
hälfte ihre Vorteile - Rückenwind und abbauender gegnerischer 
Mittelläufer - geschickt ausnützten. 

Man kann der l<ickersinannschaft als solcher wegen der Nieder-
lage keinen Vorwurf machen, diell Spieler suchten, der ihnen 
unnötig schwerer gemachten Aufgabe nach Kräften gerecht zu 
werden. Der Sturm spielte mil Niederbacher halbrechts ein recht 
(gutes Spiel, war teilweise überlegen und holte eine verdiente 
Führung heraus. Daß nach Halbzeit die Läuferreihe den raffiniert 
angreifenden Mannheimern nicht m ehr gewachsen war, daß die 
Außenläufer ihnen nachhelfen mußten und deshalb den gegnerischen 
Flügeln ungestörte Entwicklungsmöglichkeiten boten, lag nicht 
an den Spielern, sondern in dem schon 'erwähnten taktiscbea 
Mangel begründet. 

Die Wißbegierde der Stuttgarter ist nun befriedigt, man hat 
aus eigener Wissenschaft erfahren, was mit den in letzter Zeit 
vielgerühmten Mannheimern los ist Hier ist man nun fest über-
zeugt, daß Herberger tatsächlich zur Zeit der beste deutsche 
Sturmführer ist, der auch heute wieder mit seinem raffinierten 
Dribblingen seinen wundervollen steilen Vorlagen den Mann. 
heirner Sturm fortgesetzt in eine glänzende Angriffsstellung brachte. 
Der Sturm ist der Vorzug des V.f.R. Mannheim, während die 
gesamte Hintermannschaft unsere gute erste Klasse nicht über-
ragt, aber dieses Plis im Angriff könnte dem Rheinbezirksnieuster 
zur Erringung der Süddeutschen Meisterschaft ausreichen, der er 
jetzt mit relativ 3 Punkten Vorsprung vor Nürnberg sehr nahe-
steht, während die Kickers sich noch verzweifelt unit Frankfurt 

und Wiesbaden um den dritten Platz herunischlagen müssen, bei der der Erfolg noch lange nicht sicher ist. Scliviibtc. 
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FUSSBALL 
bei kommt an Seele oft genug vorbei und flankt gefährlich. 
Das Orarge-, Innentrio-io wird aber auch gefährlich genug. R 
schießt. Schäfer knallt zu schwach aufs Tor Goßmann v 
schJeßt mit dem linken Fuß eine Chance. - !rrag produzl 
sich auf Linksaußen und kommt nicht mehr zur Geltung, 
mehr Lehmann auftaut - Die Verteidiger gehen je nach La 
der Dinge auf die Mittellinie. Rauch Ist öfter im Sturm. Sehe 
einen Strafstoß scharf aufs Tor. - Wiesbaden erzielt se 
erste Ecke, die gefährlich von Hildebrand geschossen wi 
Knrz darauf erzielt Nürnberg seine dritte und vierte Ecke. Le. 
tere knallt Riegel ins Publikum. - Die Verteidigung ist ii 
1thcr geworden und verschuldet die zweite Ecke für den Pin 

besitzer. -  Heinlein schießt scharf, aber nicht placiert, a 
tuhifauth faustet zur dritten Ecke. Die Chance war gut u 
Ue ein besseres Schicksal verdient. Wie überhaupt in dies 

Phase das Tor Nürnbergs stark belagert wurde. - Stroh 
kommt wieder öfters durch. Seele behandelt ihn ebensooft fa 
- In der 35. Minute gelingt es Gofimann, sich nach Flanke He 
]eins durchzuspielcn; er setzt an zum Schuß, als Popp ihn leit 
nbdrn.ngt. - Die fünfte Ecke für Nürnberg bringt nichts e 

Fünf Minuten vor Schluß macht der Schiedsrichter d 
grobsten Fehler. Hildebrand läuft mit dem Ball von vorneh 
in den Strafraum, hat niemand mehr vor sich als Stuhifau. 
und wird von Popp absichtlich durch Beinstellen gelegt. E 
meter? Nein, das Spiel geht weiter. - Das Publikum tobt 
diesmal mit vollem Recht. - Kurz darauf ist das Spiel zu En 

Das Spiel war bedeutend offener als das in Nürnberg. M 
kann mit Recht sagen, daß Sportverein diesmal -dem Deutsche 
Meister mit größerer Ruhe begegnete. Der Bayernnieist 
machte wohl nicht den bestechenden Eindruck, die die Zu 
schauer sich ausgedacht hatten. Mehrere Male blitzt zwar ein 
lückenlose Kombinationslinie auf - Kali) und Innentrio -‚ i 
ganzen aber fehlte doch die \Vucht des Vorspiels. Man me r kt 
nichts von den damaligen gefährlichen Steilvorlagen -------------------------------- -• U klfl , 

noch viel weniger etwas von seiner Schußfähigkeit. Wohl aht. 
machte diesmal Hochgesang einen vorzüglichen Eindruck. Sein 
Zuspiel war gut, und sobald er zum Schuß kam, wurde es brenz-
lich. Wieder verzettelte sich auf zu großem Raum. Er war nicht 
der Sturmführer im Innentrio. Es schien fast so, als maßte sich 
jeder der drei Innenstürmer diese Rolle an und als oh aus die-
sem Grunde im Strafraum keiner mehr sich seiner Aufgabe be-
wußt wäre. Platzwechseln und derartige Dinge sind gewiß 
nötig, aber ein Innentrio darf diese Methode nicht zur pêle-inöie-- 
Kombination werden lassen. In Nürnberg trat viel deutlicher 
das Keilsystem zutage, nach dem der Sturmführer - einer 
nur! - sein Halbstürmer als ausführendes Organ seiner Vor-
lagen! - benutzte. Wieder schien diese Aufgabe zu vergessen. 
Und als Träg paarmal keinen Erfolg hatte, steckte er's auf. 

Die Außenstürmer! Sutor scheint noch krank zu sein. Zeigte 
außer ein paar Tricks, die ihn auch nicht weiterbrachten, kaum 
einen erfolgreichen Lauf, keine Flanke. -  Strobel gefiel bedeu-
tend besser. Setzte sich in ansprechenderer Weise als Höger am 
Vorsonntag gegen Seele durch. - 

Kath dominierte weniger auffällig. Ob der glatte Boden ihm 
nicht zusagte - es kann sein, Gegen Ende zog er des öfteren 
den kürzern. Riegel war meist • '•.1IL in jeder 

F 
- Spiel gegen unsere besten Sturmrelhen - kein Versagen grund-
üst sätzlicher Art, Und Lehmann lieferte heute auch ein hochklas-
er- si,ges Spiel, besonders gegen Ende. Sein Zusammenwirken mit 
ert Raasch war zuerst kaum annehmbar, woran aber der Läufer 
je schuld war. 

ge Rausch bewährte sieh über Erwarten. Im Sturm war 
ßt nicht sein Platz. Wenn er trainiert, dürfte er endlich auch an 

inc Ausdauer genügen. - Seck war nicht so erfolgreich gegen 
rd. Strobel. Es wunderte, daß der Schiedsrichter ihn nur einmal 
4z verwarnte. - Auf dem Mittelposten bewahrt sich Rischer I von 
n- Anfang bis Ende. - Und der Sturm? blieb wieder ein Torso. 
tz- Der früb ere Läufer Schäfer riß ihn rettungslos auseinander, 
nd paßte sich weder zum Zusammenspiel den übrigen an, noch 
nd nutzte er seine Schullfahigkeit aus, Gastrolle ohne Erfolg! - 

er Auf diese Weise war der Sturm nicht besser als sonst. Aller-
ei dings Heinlein, auch rechts außen, Ist endlich auf seinem 
uL Posten. Setzte sich gut durch, flankte vorzüglich, bewegte 
ja- sich eben auf vertrautem Boden. - Rüst blieb gegen die grollen 
ht Gäste meist im Nachteil. Großmann war anfangs nicht he-
in. sonders, spielte aber dann einwandfrei und wurde nra Schuß 
en nur durch starke Verteidigung und mangelndes Training des 
er linken Fußes gehindert. - Hildebrand stets eifrig und durch-
th aus nicht wie in Nürnberg Statist, im Gegenteil. - Im genzen 
11- war man erstaunt, die Elf des Öfteren gut durchkomhinieren 
- zu sehen, so daß ein völlig offenes Spiel zustande kam. Von 
1e. Einseitigkeit keine Spur. Kein Mauern nach bekannten 

Mustern. Allerdings hatte der Nürnberger Sturm mit seinem 
Kritik. Vorsprung nicht mehr das aktive Interesse am Erfolg und ließ 

an seiner Verteidigung den Rest der Arbeit, den sie zum Teil 
nicht mal mit überzeugendem Erfolg erledigte. 

 nezienung. 
Und doch ist er gegen früher nichts mehr. - Schmidt verfehlte 
Öfters und hatte gegen Hildebrand diesmal bedeutend mehr 
Arbeit, wobei er nicht immer Sieger blieb. Im Gegenteil, der 
dickliche Linksaußen lief ihm mehrere Mal glatt davon. - Von 
den Verteidigern leistete Kugler den unauffälligeren, aber siche-
reren Teil der Abwehr. Von seiner akrobalenhaften Fähigkeit 
ließ Popp nicht viel merken. Der nasse Boden, über den eine 
Zeit lang ein Schneegestöber hinwegging, mag der Grund sein. 
In der Wahl der Mittel seiner Abwehr war er nicht in Ver-
legenheit. Daß er die letzte, unzweifelhafte Chance \Viesbadens 
unfair unterband, war natürlich eine Taktik, die allerdings nur 
bei entsprechenden Schiedsrichtern funktioniert. Stuhifauths 
unbedingte Sicherheit der Bailbehanditing ist zur Zeit ein Mär-, 
eben. Sie war einmal. Die Inanspruchnahme seiner Tätigkeit 
war auffällig groß; wenn auch nicht in dein Maße, wie sie 
Rischer II traf. 

Immerhin lassen sich sehr gut Vergleichsmöglichkeiten bei 
beiden Keepern finden. Sie drängen sich vielmehr auf. Und als 
Fazit darf man ruhig sagen, (laß Rischer II dem Internatio-
nalen ebenbürtig ist. Wer das V.f.R.-Spiel gesehen hat, wer 
Rischer II in Nürnberg beobachtete, der dürfte sogar behaup-
ten, daß Stuhlfauth zum mindesten bei den bekannten flachen 
Bällen und in bezug auf „letzten Nerv" zur, Zeit weniger lei-
stungsfähig ist. Und nur eins gibt diesem Manko das Gegen-
gewicht - das der „Heiner" in Bällen den natürlichen Vorteil 
seiner Länge besitzt. - Fazit? Freuen wir uns, Torwächter wie 
diese beiden zu besitzen! 

Hauch lieferte heute, wie Kugler, eine restlos überzeugende 
Leistung. Bedenken wir, in welcher 'Weise man ihn in Anspruch -‚ 

nimmt. Der frühere Stellungsverteidjgei ist beweglieber ge-
worden, wird stark umhcrgeiielzl und ist trotz allem von der 
Si«herheit des Verleidigers süddeutscher Extraklasse. Spiel für 

r Der Schiedsrichter! 

Irgendwo las ich die Bemerkung eines Kritikers, daß ein 
m Schiedsrichter mit bemerkenswerter Großzügigkeit seine Ent-

. scheidungen getroffen habe. Gemeint war die Eigenart der 
Einstellung auf die Idee einer Änderung der Abseitsregel. Für 
unseren Teil müssen wii' auf diese Großzügigkeit verzichten. 
Vielmehr auch nach der heutigen Probe wieder verlangen, 
daß man einwandfreie Schiedsrichter schickt, Von einer 
Parteilichkeit des Herrn 1-Jammer-wald kann zwar keine Rede 
sein. In dieser Beziehung war er einwandfrei. Aber die 
absolute Fähigkeit, über kritische Situation und ent-
sprechende Vergehen zu entscheiden, - die 'war heute nicht 
vorhanden. Wie oft benachteiligte er Nürnberg durch solche 
Abseitsentscbcidungen - und ebenso oft brachte er Wies-
baden mit noch entscheidender Wirkung in Nachteil. Siehe 
die beiden ersten Tore! - Noch unverkennbarer war das 
übersehen der Eifmeterchance kurz vor Schluß. Es scheint 
fast, als hätten alle diese Schiedsrichter Angst sich über 
eine solche Entscheidung schlüssig zu werden, Wir werden 
Gelegenheit nehmen, auf die Stimmen z. B. von Frankfurter Zei-
tungen hinzuweisen, wie es im Fall „List" geschehen ist. - Und 
den maßgebenden Stellen möchten wir doch folgendes zu be-
denken geben: nicht Schiedsrichter schicken, welche ein großes 
Spiel wie eine Lehrprobe absolvieren, sondern entschiedene, 
entschlußfahige Männer, die keine Angst haben vor der Ver-
aT twortung eines spieltechnischen Straffalls. Es gibt Schieds-
richter, (lie - ganz wie bei den Mannschaften! - im Feld 
gut sind, aber vor dem Tor versagen. Da, wo es drauf an-
kommt,. - Wenn man nicht auf die Anregung eingehen will, 
Schiedsrichter aus West- oder Mitteldeutschland zu holen, so 
nehme man wenigstens für die höchstens zwei Meisterschafts 
spiele unbedingt zuverlässige Männer. - 

Publikum! 

So recht traute man dem .Vorfrühling" nicht. Und bemaß 
die Zahl der Zuschauer auf kaum 7000; in Wirklichkeit waren 
es 9000 Menschen.  Da ringsum alle Spiele ausfielen, 
hatten die Fußballfanatiker Gelegenheit, sich den I. P.C. zu 
einem übertriebenen llundplatzpreis von 2.— M. anzusehen. 
Saar - Nahe - Frankfurt - Mainz umstanden den Platz 
schon um I Uhr und hatten Gelegenheit, in dem nachmitfans 
stattfindenden Spiel Sportverein II - Eintracht Frankfurt i 
sich den I-Iall)liukeu Müller anzusehen. - Der Film sclinuirte, 
Die Spezialphotographen zückten die Apparate, ein „Fußball"-
\Ierkäuier fand reißenden Absatz mit den ältesten Ladenhütern 
seiner Zeitschrift. Zuviel des Guten? 0 nein, das Sport-
pul)!ikum ist hier noch aufnahmefähig, es ist wie ein nech 
lange nh-lit entsprechend ausgenutzter Mutterboden, dein (Icr 
Betrieb der Leibesübungen noch viel bieten kann. - Anregung, 
Propaganda und Ansdiauung - man müht sich jetzt hier 
darum mit allen Mitteln. Die Behörden der Stadt zeigen offene 
Hand. Interessieren sich auch praktisch - auf der I'resse-
tribüne bemerkt man den Bürgermeister der Stadt Wiesbaden, 
herrn Provers, den Stadtkämmerer, herrn Schulte, und den 
geistigen Leiter der „Wiesbadener Sporttagc", herrn Stadt-
schulrat Dr. Osterheld. ‚. Die Meisterspicle" - sagt Erich 
Menzel in der ',Südwcstdeutschen" - „sind ein Auftakt lür die 
S p o r t t a g e 1925" - die nebenbei bemerkt mit dem Spiel 
Westdeutschland gegen Süddeutschland am 3. Mai beginnen. - 
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Dr Deutsche Meister in Stuttgart 
1. F. C. N. - Kickers 1:1 

Nach Mannheim nun NUr, berg! Der Optimismus der Stutt-
garter ist erfreulich ; trotz aller schlechten Erfahrungen in den 
bisherigen Schiufispielen, trotz dem \'crsagen am letzten Sonn-
ltg wanderten sie heute mit neuen Hoffnungen der berühmten 
IJegerlocher Kampfstätte zu. Diese Hoffnungen entsprangen 
ruin Teil einer, wie das heutige Spiel zeigte, unberechtigten 
I. nterschiatzung der Klubrnannscaft sie bauten sich aber auch 
auf eine vernunftgemäße Aufstellung der Kickers,nannschaft 
vor allen Dingen auf das Mittelläuferspiet Niederbaciters auf. 
In dem letzten Punkt hat die Volksstirnme Recht behalten. 
Wenn (las ganze Spiel nicht so lief, wie man es gerne gesehen 
hitte, so hing das sicher nicht von Niederbachier ab, des.en 
I'JiUeilüuferspiei heute schlechterdings vollendet war und tins-
jenige seines Antipoden Kalbs wesen tlicl überragte. 

Die Zahlen von heute: 1. F.C. Nürnberg 6 Spiele 8 Punkte; Frankfurt 4 Spiele, 

Mannheim noch ungeschlagen: 4 Spiele, 8 Punkte. Nächsten Sonntag 

* 

In unseren großen Vereinen wird, wenn es so weiter geht, 
h:ld ein neues 'Vereinsamt errichtet werden müssen, nämlich 
dasjenige eines feiner 
ri itel. Die SchlullspjeiIanonen getranen sich bald nicht mehr 
ohne Sonderzugsanhang fremde Gefilde zu betreten. Auch 
Nürnberg hatte eine stattliche Anhängerschaft mitgebracht, die 
sich manierlich betrugen und Gott sei dank nicht wie Mann-
heim einen B!äserchor mitbrachten. 

Die Nürnberger Mannschaft genießt in fremden Städten 
leider iiicht die Sympathie, die ihr auf Grund ihres Könnens 
zustehen würde, weil eben in der Mannschaft einige Spieler 
sind, die in der Einbildung leben, daft sie sich ohne jede Ge-
fahr benehmen können, wie sic wollen. So ruhige und faire 
Spieler vie Schmidt, Riegel, Sutor, Strobel, Wieder, hoch-
gcsang usw. können einem leid tun, daß sie von der Antipathie 
mitbetioffe;, werden, die durch das aufreizende Verhalten' eines 

Kllli und Träg und heute auch durch die Schlagfertigkeit von Kugler verursacht wurde. Daß die Herren so schöne Gewohn-

heiten haben, ist in der Hauptsache eine Schuld der Herren 
Schiedsrichter, die ihre in den Spielen kleiner Vereine gezeigte 
Energie in dein Augenblick verlieren, in dem sie ein paar 
Kanonen vor sich haben und nicht ein, sondern zwei Augen 
und zwei Ohren zumachen 

Ich habe natürlich ebenso wenig für die Miflfahlenskund_ gebungen des verehrhichen Tribünenpiil)!jku,ns besonders am 

Schluß des Spieles übrig. Solche Geschichten rufen lediglich 
eine sich immer mehr steigernde Erregung hei den Spielern 
hervor, anstatt die Sache zu bessern. Eine wirkliche Abhilfe 
kann nur ein energische, Schiedsrichter schaffen, hat dieser 
aber nicht den Wille,, oder den Mut hierzu, hilft alles Geschrei nichts. 

* 

Das Können der Nürnberger ist heute noch viel größer, als 
man es vielfach in letzter Zeit dargestellt hat iiiid als man es 
nach den Ergebnissen in den bisherigen Schiufispielen annehmen 
konnte. Nur die wiederholt festgestellte chronische Unfähig-
keit, Tore zu machen, kam heute in selten gesehenem Maße 
zum Ausdruck. Es wäre eigentlich interessant gewesen, fest-
zustellen, wie oft Träg und Hochgesang sich durchgespielt 
hatten und frei allein vor dem Tore der Kickers stehend da-
neben und darüber schossen oder durch zu langes Zögern dem 
Torwächter Götz Gelegenheit zu einem kühnen Rettungssprung 
gaben, die heilige Zahl sieben wurde sicher mindestens er-
reicht. Betrachtet man das Spiel von (hem Gesichtspunkt aus, 
daß eine so große Erfolgsunfähigkeit bestraft gehört, so ge-
chieht es den Nürnbergern gerade Recht, daß ihnen durch den 

Ausgleich in der letzten Minute ein Punkt abgenommen wurde. 
* 

Die zahlreichen sicheren Torgelegenheiten der Nürnberger 
stellen aber auf der anderen Seite der Kickersverteidigung 
kein besonders gutes Zeugnis aus; ihr Verdienst Ist es jeden-
falls nicht, daß der Klub nicht mit einem höheren Sieg das 
Spielfeld verließ, so wenig das wieder dem gesamten Feldspiel 
beider Mannschaften entsprochen hätte. Einige, wohl die 
meisten Torgelegenheiten der Gäste sind auf Deckungsfehler 
und die manchmal im ungeeigneten Moment angewandte Ab-
seitstaktik zurückzuführen. Gerade (lie Abseitstaktik mag die 
über eine große persönliche Schnelligkeit verfügenden Klub-

In, gegen den Klub eignet sie sic!) auf alle Fälle nicht. ti sc 

* 

Wie eine Verteidigung spielen soll, konnte man heute von 
der Klubverteidigung lernen, Popp und Kugler ließen sich auf 
keine gefährlichen taktischen Experimente ein, spielten schön 
gestaffelt und deckten mit peinlicher Soigfalt ab, so daß man 
auch heute wieder den Eindruck eines nur mit großer Schwie-
rigkeit zu überwindenden Bollwerkes machte. 

stürmer veranlaßt haben, sich fortgesetzt an der Abseitsgrepzc 
aufzuhalten, selbst auf die Gefahr bin, tatsächlich) abseits ge-
stellt zu werden, hin und wieder wird sich schon eine Gelegen-
heit zum Durchbrennen geben und sie haben sich ergeben. 
Was hat jener Arzt in sein Tagebuch geschrieben: Sauerkraut 
ist gut für Schmiede aber nicht fü auc r Schreiner. So kann man 
h sagen, die Abseitstaktik mag in manchen Spielen mind 

gegen ge\visse Mannschaft 

Bei einem Vergleich der Läuferreihen kann man heute 
keiner der beiden Mannschafjen einen Vorteil zugestehen. 
Wenn vielleicht bei den Auf Schmidt und Riegel sich 
gegenüber den beiden Kurz die größere Erfahrung bemerkbar 
machte, wurde das durch die im Laufe des Spieles immer deut-
licher in Erscheinung tretende )berlegenheit Nieerbachers 
gegenüber Kalb ausgeglichen Wir sind nicht so kühn, cut 

Grund des heutigen Spieles nun plötzlich Anspruch darauf m erheben, in Stuttgart den besten Mittelläi,fcr zu besitzen. So-

viel ist aber sicher, daß das Stellungsspiel von Niederbacher, 
sein Tüuschungsvcrg,1 sein Kopfspich und sein in allen 
Lagen peinlich genaues Zuspiel ihn heute über Kalb stellte, 
dazu kam noch, daß Niederbacher das ganze Spiel ohne jede 
Ermudungsei.scheinung dmmrchlielt während Kalb in der zwei-
ten Spielbalite stark abbaute. Dieses Nachlassen von Kalb 
hatte gegen Schluß des Spieles ein starkes Drängen der Kickers 
lind den Ausgleich zur F&ge. Nach dem heutigen Spiele be-
daure ich es, daß der ßmmndesspieicl,ssch)l,fl nicht auf Nieder-
bacher für die Mannschaft gegen ThaIland zurückgegriffen lint. 

In der Sturnikombinatiom, halten sich beide Mannschaften 
die Wage, dagegen besitze,, die NürnJ)e:ger trotzdem sie, wie 
man hört, nicht trainieren, eine weit größere Schnelligkeit, die 
ihnen bei Durchbrüchen sehr zustatten kommt. Die Kombi-
mmatio,i (her Kickers war weicher, lallgsanem' und führte seltener 

Zu. al!ssichlsreichem. Gelegenheit, ein entschlossener Einzetgang, We Sie Von Hochgesang öfters linlernommem, wurden, kam über-

haupt nie zur Ausführung Um so schlimmer stand es, wie schon erwähnt, mit der Schießkunst der Nürnberger , man wird 

kaum mit der Annahme unbeseheide,, sein, daß die Kickers, 
wenn sie in solehe Stellungen vor das Heiligtum Stiihlfauths 
gekommen wären, es gefährlicher geworden wäre. Natürlich 
wenn . . . Alles in allem hei beiden Stürmerlinjen Lieht- und 
Schattenseiten, die sich ausglichen. 

* 
Die Pfeife führte ein hier Unbekannter, Herr Sauer, Saar-

brücken, er meisterte das Spiel technisch recht gut, hatte aber 
vor den Kanonen eine zu große Ehrfurcht. 

Als Spieler traten an: 
Kickers: Götz 

Ihöschle Unseld 
Kurz I Niederhacher Kurz II 

Wunderlich Reihing Kefiler Hartmann Müller 
Nürnberg: 

Sutor Trag Wieder Hochgesang Strobe! 
Riegel Kalb Schmidt 

Kugler Popp 
Stuhifauth 

Glücklicherweise hatte sich der Schnee in Degerloch ge-
halten, sonst hätte sich ein fürchterliches Moorbad ergeben, 

Die Nürnberger sind mit dem Wind im Rücken am An-
fang leicht überlegen. Kaum hat der Kampf begonnen, bricht 
Träg mit dem ihn, steil auf den freien Raum zugespielten Ball 
durch, nur ein tollkühner Sprung von Götz kann die Gefahr 
beseitigen, Die Sache scheint gefährlich zu werden. Auch die 
beiden Flüge! des Klubs treten mit schnellen Läufen in Aktion. 
Die Abseitstaktil( der Kickersverteidiguu,g unterbindet ver-
schiedene Angriffe, aber ein Gefühl der Sicherheit will auch 
nicht aufkommen Der Kickerssturm betreibt vorerst Innen-
kombination Müller auf dem linken Flügel kann gegen Schmidt 
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nicht aufkommen, er kommt selten zu einem Lauf, geschweige 
denn zu einer Flanke, im Einzelkampf unterliegt er regelmäßig. 
Wunderlich ist im Einzelkampf gegen den an ihm klebenden 
Riegel erfolgreicher, ist jedoch zu ‚angsam, ausgezeichnet sind 
aber seine Flanken. Trotz der vorerst besseren Stürmrleistung 
Nürnbergs wurde das Spiel nicht einseitig; Niederbacher ver-
sorgte seinen Sturm immer mit Bällen, der aber nicht über 
dcii Strafraum hinauskommt, einige wenige Schüsse nahm 
Stuhifauth liebevoll in Empfani, Nürnberg greift wuchtiger an. 
Nach einer Ecke fällt in der 3. Minute das Tor für Nürnberg, 
dem bis Schluß des Spieles ein starker Druck Nürnbergs mit 
einigen gefährlichen Situationen folgt. 

Halbzeit 1: 0. 
Die zweite Hälfte beginnt wieder mit schnellen Angriffen 

Nürnbergs. Götz beseitigt eine Gefahr mit gewagter Fuß-
abwehr. Langsam nehmen nun die Kickers die Sache in die 
Hand. Kalb läßt nach, Schmidt und Riegel müssen mehr nach 
innen, so daß die Kickersflügel mehr Bewegungsfreiheit be-
kommen, sie werden jetzt von Niederbacher dauernd auf die 
Reise geschickt. Aber, das ist das Eigenartige, bei leichter 
Kickersüherlegenh eit, sieht es, wenn Nürnberg angreift, sofort 
äußerst bedrohlich aus. Träg knallt einmal vorbei und Hoch-
gesang schießt nach eigenem Durchspiel haushoch aus wenigen 
Metern Entfernung darüber. Der Kmckerssturm dagegen rennt 
vergeblich gegen die ausgezeichnete Nürnberger Hintermann-
schaft an, es will sich keine Lücke zeigen, durch welche der 
Ball in das Tor wandern könnte. Wieder und dann zweimal 
Hochgesang verschenken sichere Gelegenheiten. Stuttgart gibt 
die 1offnung auf, wohl wird der Druck der Kickers stärker, 
noch 7 Minuten. Wunderlich schlägt sich dauernd mit mehre-
ren Nürnbergern herum, flankt oft und genau, innen fehlt der 
Druck, noch 3, 2 Minuten, die Nürnberger Mannschaft hat den 
iisammenhalt verloren, wieder ein Duell Wunderlich gegen 

Riegel und Kugler eine Flanke, Hartmann schießt unhaltbar 
ein. Ausgleich. Unter begeistertem Beifall greifen (lie Kickers 
noch einmal an, eine häßliche Szene rechts und das Spiel ist 
aus. 

Bei den vielen Torgelegenheiten ist der Ausgang für Nürn-
berg gewiß tragisch, wieder ein Punkt verloren, dci' Abstand 
gegenüber Mannheim beträgt schon 4 Punkte. Den Kickers, 
(lie um den dritten Platz kämpfen, tut der eine Punkt gut. 

S c h w ä b 1 e. 

1. -J?.gegen Siuttöürier iiiiers 1:1 (1:0). 
lan piirte j'djon am 6futtartet aIjn,f ben fen. 

frfioneUen baud; bes Sufballerei,gniffes, als uns beim 'in. 
treffe" bile uorausgijten 6onber3ugsnlanncn mit beftigem 

nw begriif en. 6elbft aIb hatte fid als fpiritu 
telior bet g0n5en 9lngeleul)eit am anlyof einfmtn'ben. 
2o1bet Ijafte bet 6onbetug einen fer fclyat'fen ted)xtj'en 
e1)Icr auf-uu,e:ifcn, er fuljr 3Cn Dlinuten friifjer, als ge. 

fegt, uni) ein [tart ertegter '3totrupp muflte [fir bie 'ii). 
3ugsnadjfarj 3en Rentemnärter ans .ofcn'bein fd)meren. 

Um 9tutos enfipannen lidi withe 
cine 91cpibIif flit ein 91uto! 

Ben nid)t bet d)tet iri (Eugen 9eerer et mit 
fei n feinem roten Zleufefswc.2en ant fiRer quar'bt uote[aren 
wäre, ftünbe idj uiefleidjt fiut nod) am fRanb{tefn nab iniirbe 
auf bes beftellte 91uto warten.. 60 aber Deranftaftaie fluie 
berl3erer nut meinem anfterfüUten .cörper eine wilbe 
aralorjoctt auf bie fcf)neebebedten öen bes Teer. 

Iod)s. Zer bireft 1efd)ämemb einfad) altgelegte SticferepLa ji 
bracfjt mid) mit feinen 6d)neemcffen in ineir als angene1ine 
evürung un'b fdbclid) tanbete idj auf einer Rtmfcitbaitt 

eart am Cpietfctbfaum. 
* 

5olgcrete Vonnfdjaffen tettiafen be ampfftät1,e: 
6 t u it g a r I: 04 - .ifd)le, Unfclb - siur5 1, fflie. 

b'erbader, St,ut8 2 - ßurtherfldj, 9eifjing, Steler, athnrnn, 
Müller 2. 

91 fi n b er g: 6tu1j1faut - 43opp, fluSTer - 6d)mibt4 falb, 9lke'1 - trobel, .ocgefang, 33ieber, ftäg, 6utorJ 
6dyiebsrid)Fer: 6 a u e r 6earbrücfen. 

as röifnungsgeprdnteI auf bern in guter erfaffIxnfl 
bcPnbFid)cn 3la - foweit man bei 6djneebabcn fo fagen I 
barf - begann. r--4- 44 brängte etwas, Zeigte aber nor 
bein Zore eine unerwartete Befdjfelt. 911irnbergs 6tmirm 
ewE.l;nfc 'lid) e'rft n.ad) unb nod) an baa Zerrlain. 'er 

6dywun.g blieb nod) eine Seit lang aus. (sin 9thfeitsngriff 
'bier )1ürnberger wilt-be nt abgepfiffen. Yöij bctant es mit 
em 91a'i)fampf u tun unb 509 ‚lid) gefdyidt aus bet lffäre. 
Jm nädjftcn 9lttgeithHcf f)atte ®Ö fd)on wicber eine unJyeiim. 
lid) tilid)e adje Au flöten, was er mit vieler 93rani,ur 
rnad)f'e. 6tuttgartg 9lngriffe ffnrmpften 3,tfcbcnbs orb unb 
9iimberg ith'ernm alImälidj bes $ommanbo. tXe (3futt. Cter 8fd)cuer tarnen etwas aus bet affung unb bet 

b'srid)er ntad)te ber iRaffe T?enfctj einige Stoneffionen. 
Rürnbergs 2lntiffe nuinen ftünbig an 33ud)t unb (1an 

u. (s flappte wither einmal, wie in ben beften 'ragen, unib 
b'ie Läuferroe fütterte bie norberfte Stellung unerniübd). 

6tu11gar1 warf lid) mit Ungeftlim in tile ',O[fenhmne' inb 
burd) einen e1j[fd)1ag bet 91i1rnberget )ectung wäre be'inae 
eine peinlid)e 6abe im 9thriTh rrn'i' 'n- ''.4 

- r!J". 

)as 6piel mutbe ausglid)eIter unb be 2thgrfffe wed). i 
fetten öl). in feltfamer Sau fcfyien bet Linienrfd)ter ruf 
be-t rtbiinenfeite 3U fein, bet bur, j gnn fädyerfid)e- la'gen. 
finate ben dyiebsn:d)ter ait melreren falfd)en thfeitsent 
fdjieibungen verleitete, was bie in b''frmn gatte objeiti hen. 
feruben (Btuttgarter 3u biuet'fen l3utcusbriid)en gegen ben 
Iag3enfyeinridj uevanfafle. 

21uf eine pra&t*le-6fri>belflanfe bracljt'e 1[eber einen 
anti'gen 6dymuf an, bet-on bie th-ieticrfte fprang nab vor 

bei" entfefeij 054weber in ben 6traifrmunn fprang, wo lid) 
alterbings fein 9i11rnberget eturmer liefanb, 

er 2ini1enzidjter auf her ri'hürten[ei-te mad)te fdjan 
wieber libel von[Id) reben nub feien tiLe 91bfeitsreqefn nur 
vom .mörcnfcgen au fenncn ob-er burd) feine 6adjtenafnis 
„getrübte (2r1a1)rungen" &u befIen. 

inen unangeneljinen trobelafl Fm 6trafrx:xnt be. 
lon't'e feine 3feife. Der (Iubfturrn tLbernem nun ein fdyar. 
fes ontmanbo unS fonubinie'rte burd) bid unb bünn räg 
unb 6trobe1 nvocfyten zueberolte 2TlIeinänge, äciütell aber 
vor bent er'fd)uf eine une'rtlärlid3e fiibneigung. 

9111rnibeg feierte ban feines Überlegene„ uni, teilend. 
Ten 6p'els ebance auf lj'ence. 21ffes urnein'funft, er 3äI. 
errfof -blieb,Immer in bet Luft ljängen, I 
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W Ole 6tutfg'arter2tn.gri-e Dcrlegten'iljrgan3 flBiid)t 
fomeit eine fvldye »oranben mar - auf ben '2Bunberlidj' 

liigel, aflc'in nor 1un!bertidj ftanb ffliegel, bet bent alten 
1'ecfen meiftens uniibetwimbtid)c 6djiuietigi1ei1en b2'eit2ie. 
UnS wenn flBunberlidj triiem um bie gefärlid)e(Ede font, 
bann [tanti Stugler auf [id)erem 93often. 

räq feierte niel)rere erfotgtofe (l,aitcen unb bie Jaf 
nentriger faen ienilid) nerftört in bie 2lrena. 

9H1rnbergs Vngriffe wutben immer gans gcfätjrlid) bis 
u Gö4 vorgetragen. Oö4 aber rettete mit Smpuls unb (5Iihf 
bie fi1id)iften (e'fdjJd)ten. Gtuttgart mufte feinen 61raf. 

'u'm fd)mer bemad)en unb tile eerteitigung mad)tc tfverfe 
arregungs.6djnier, Ne immer ned)'Zoten rod)en, aber uu 
oruageitiit blieben. - 

.utor britlierfe ht otter' rifd)itntb eigFe[Id) von bet 
6d)otoliaibenfeii.te, wie nidjt teid)t in ben leuten Monaten, 

'Popp vc'turfadjte bann We erfte Gde, Sie im 6mthe be3w. 
in 6d)nee verlief. einer(We für 9lürnbetg ging es ebeufo. 

fl13cnn Sie Vit&angriffe ju brenFid) wurben, forte bet 
jamo'fe 21n'ienvd)Fer auf bet rmibünenfeite wieber für ben 
nötigen S3feifenton tu-mb bas l3olt mad)tc Rlamauf gegen ben 
eigenen 2anb9mafnn, bet freunibfd)efilid) läd)e'f Ic. 

riig ve'r3ette1te einen munberbaren flulleingeng Sum 
rftaunen bet ganen )lürnberger. (r war bad) fonft nidt [a. 

einen BuntierIid)engriff mii g-efiifrlidjem Steletf1ad). 
fcu[I 41elt 6tu1)lfaut ein3iartig. 

(gin 9lfleingamg 6trobela liefi ben fröneniben orfd)tt 
vetmiffen. 

ann leiteten bie Riders einen irer fd)önften unb ele 
ganicficn 91ngriffe ein. .Sartmann ftog neben bie Rifte. 

t-e .weite (d'e für 91iirnberg mnurbe angepfiffen. 2lllge. 
meines 61j1'af)tgetmiii)I fete ein unb pIöIicfj hatte -G utor 
ben crften reffer fo in'an-gepfc[fert, ba er [Id) bireft in 
bet Zoretfe nerniftef lyatte. cjaft Sic gleidje '3ad)e nut bes 
luagLeid)stor gegen jrcnffurt. 

Ilium-bergs 54nen &eiqten [Id) Fin IOlärenwiitbe. 
6bu1-igarts Offenrlugeilft ermatte wieSet fer [tart, abet 

bet e0ft mar willig nub bes Teifd) bes 3nnenftios fejr 
fdywadj. IRürnbetgs eDrängen fete [id) ungeftüm fort mit 
bas &weite Tor lag einigemele auf ben 3unen unb in bet 
2uft. 21-bet bout btiei, es liegen 

06 weljrte einen fd)arfen 9Bieber€d)u gans ausge. 
eid»tet ob. 

9iürnbe'rigs Trangen wurbe beämgffigenb unb Sparhm.7nn 
r.. r..: !'... c.S:...,... ‚.:..... f,: iin 

inn Tam ein titider Moment: 'bet 6tutfarter 6t'urm 
war gcfd)loffen burd)gebrodjen. 21ber bes 6c1yd[at ital)te in - 

bet (efta1t bes 6d)iebsrid)te'rs 6aurr, bet eine 90113 fnlfd)e 
fltbfestscntfdyeibung gab unb ben 6tutiignrtern biej'e priidjtige 

- (an.ce nefpn. - I - 

053 hatte with-cr Oelcgenycit, feine ausgcreicfjneten 
orwiirteranIagen unb feine 23erwegenf)eit 311 3eißelt. 

91itrrvbeg vermaffelte eine (Efe umS Triig [taub [a-ft 'bait. 
crab rn-it bet 9lbfcitaregel auf bem $riegafuj. 

9iümmbergs awelites Tor ftnb in greifbarer 9läte, abc-v 
rag ljatte ungleublidjea 4ed) nub vertyaute Ne 3e1)nmeterz 

d)ance mit graufainer 23ud)t. 
6tutt'garis Thvgriff uenftamb rid) 'in bet 9:Jlitte meiftens 

gar ntdjt unb trie fd)önften 51anten 9i3atter IlMilifers unb 
9Bunbethds murben eine idyere TReufe bet (!iubt,erteibigumg. 

er 6tuFbn'rter )Ntte1Iäuler 9tiebethadjer. bet in alämnervb'u 
- or'm war, for te aber afl-mLilid) für einen fo [torten 'afd)1xb, 
baB tie 91urnberget fd)werr eibi'gmntsarbeif lcijbc-n nrmiflhem 

triberga be[te 9kriimng niet aber aud) immer wieber 
bet 21ngriff, aber Leiber f*t bet ni'djt. Oln &mfitab in bet 
6trafruuim'nitiye wuite Don ‚-ai1b d)Bit Docßegobefl, aber bann ten 
f4'bIid) eemaclyL 

(,ä mute mit aller 6d)me'th ienb lnergie einen q=3 bren. 
'I'iden ard)b tied) r.edgefnisg abfteem 

9liirnbergs 9Lnqriff arbeitete i'iver mtedj Vt4ft urnS nirrer. 
ntthbFidj, aber roe hein Zor Lieb er 'bit (!Jncen iengarriit im 
6d)neie liogiern,... 6twttgarts Triingon -1jrlt weiftetji'n arm rib 
man clljute 4avil'id) fd)on, tab [Id) nod) irgmriob etwas ereignen 
wb 

cDie 6h±tgatter 21vgr1ffe muntbr'n 'hr lebtet UM'mFc burd) bit 
‚eibcnfdywff 'bet 3rv[d)anerwäfle befd)wingt =0 im 6t*auzmn 'bes 
(flrths gab es 21tbe'it fiber 21rbe'it. 

er 6d)iabsrid)tet verargte gegen Sire 6tietfgarter wittier ein. 
mal eine fa'ifde %bfeRsen#d*1bung mrS SrueIer fet,lt'e tire bcften 

weg. 
)ami aber tam ties bide tntie: 2urub'evPkfj war mietet einmal 

-  wire iA[bet - am 9titget - mnucetormnren miniS fhmte. OeT 

li.trbeP[hiiriner no4m auf meerS fpi5te weiter. Sl urzts 6d>ladytcrnqe. 
tii,j rjnjb .i a r  in an a [e5te ben '2thsg4e1d) in bie $uuMifte. 

Beifall a 'Fa Iliiitabeeg beim 9Lusrtteit gegen rormtt[rivrL' 
Iltümnbet'gs Maniven [(remiSen ju 6aP'lbutren er[tarrt. 
'Ikinu nod) tu-res &pldnDel uralS tict Bor1artg fiel. 

* 
s mar tvieber für 1tfivilbec'g din ‚l3hbasto tier OflaTiom im 

frorfefbeT girt. 
‚I)er 6djidbseid)ter beuif nrid)t bdfd)mrtbigt wertieri, benn er be. 

d)teit'igbe tie beirben artei'cn in giridjer Beifre unS PrOPOTC01=1 
fetjr genau. 6enft aber verlor er weber tile Ruile trod) Sire allqcl. 

601-d)e 6d)iebaei-d)trer, wie ten lberm -nulL bet ftortitredben rbz 
kitVfo1)nq, in4 irren ‚14) abet tod) verbitten. 

* 
21m CM)WO gab es no.4) ein evrebeab[i4)Fi-g'tres ')e'boete flmznmber 

'I'i4).wglter, ties ft 11 x'4cIy'en 'ben brethren Spielern fdybie[li4) iii 
Lge[eiIcn au-f Löfte, abet tire eiÖere4if fern tier 3u'f4)aimer -be. 

‚bentti4) an'fbad)el-te. 
'Iab beeaSers begeifterte „6portsteirbe (men bead)tc Mona 

tiers Sie iinrfefdf34)ent lebr genau!) eix[ 6t1d)'ifairtb mit 6d)irnien 
lesinge-n, stuglcr nih 64)neeballc'n geworfen remiS 61e iibrigen 
Spieler muiterth bef4)i'mpt wurben, [ei reizt nod) als „fRatimen. 
riiLiunvg angefügt  et Lane pftuftiqr 6d)irm wurbe Leiber bc'bc'i 

fe'r 3ertn'icft   arans e4iibeL 

Ie 9abmeI1rctorbe, irreidye Ne 9Ienuf.ufyrrer 2-.men Boruibrer. 
ftrnft., Brunier m.rttb -B reau Ijinter ro -en fUloto'r'rn ammfgeftdflt 

toben uralS tile utlfpeiingiidj Don bet 1i.B.. aid): amertarmnt 
wirr(Drern, lyateeit beifmin-ntli(4 bard) bit lreitre U. ..Si'lnrg iu 
'i!re re'flhitigim-g erlfat)aen. 9hrn wirb nets hrria gerriethct, beb be 
eerier Illa'd)mnelfim'rmg Str 21u*o.Il1emue-liaiyn in Dloie-tf,ere, me bit 
Stun'tre-eireltorbe reric!tt tuneS-erie, [id) bcr-rime4telft bot, bo[I bk 
Babn ntd)t wire um-met angenommen werbe, eine 2änege non 2500 
tflletierr eat, fonbemn einen genzeren Remnbenumfcm3 ilc>n 2548,24 
Dletet. 3)er 61un15enteterb .Bmareiers von 112,440 2iLoinmrt'er er 

t4 satb am4 11460 4tlbmete&. .. 2. 
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nicht aufkommen, er kommt selten zu einem Lauf, geschweige 
denn zu einer Flanke, Im Einzelkampf unterliegt er regelmäßig. 

Wunderlich ist im Einzelkampf gegen den an ihm klebendenRiegel erfolgreicher, ist jedoch zu langsam, ausgezeichnet sind 
aber seine Flanken. Trotz der vorerst besseren Stürmerleistung 
Nürnbergs wurde das Spiel nicht einseitig; Niederhacher ver-
sorgte seinen Sturm immer mit Bällen, der aber nicht über 
den Strafraum hinauskommt, einige wenige Schüsse nahm 
Stuhlfauth liebevoll in Empfani, Nürnberg greift wuchtiger ällt an. Nach einer Ecke f in der 39. Minute das Tor für Nürnberg, 
dem bis Schluß des Spieles ein starker Druck Nürnbergs mit 
einigen gefährlichen Situationen folgt. 

Halbzeit 1 0. 
Die zweite Hälfte beginnt wieder mit schnellen Angriffen 

Nürnbergs. Götz beseitigt eine Gefahr mit gewagter Fuß-
abwehr. Langsam nehmen nun (lie Kickers die Sache in die 
Hand. Kalb läßt nach, Schmidt und Riegel müssen mehr nach 
innen, so daß die Kickersflügel mehr Bewegungsfreiheit be-
kommen, sie werden jetzt von Niederbacher dauernd auf die 
Reise geschickt. Aber, das ist das Eigenartige, bei leichter 
Kickersüherlegenheit, sieht es, wenn Nürnberg angreift, sofort 
äußerst bedrohlich aus. Träg knallt einmal vorbei und Hoch-
gesang schießt nach eigenem Durchspiel haushoch aus wenigen 
Metern Entfernung darüber. Der Kmckerssturrn dagegen rennt 
vergeblich gegen die ausgezeichnete Nürnberger Hintermann-
schaft an, es will sich keine Lücke zeigen, durch welche der 
Ball in das Tor wandern könnte. Wieder und dann zweimal 
1-lochgesang verschenken sichere Gelegenheiten. Stuttgart gibt 
die Hoffnung auf, wohl wird der Druck der Kickers stärker, 
noch 7 Minuten. Wunderlich schlägt sich dauernd mit mehre-
ren Nürnbergern herum, flankt oft und genau, innen fehlt der 
Druck, noch 3, 2 Minuten, die Nürnberger Mannschaft hat den 
usammenhalt verloren, wieder ein Duell Wunderlich gegen 

Riegel und Kugler eine Flanke, Hartmann schießt unhaltbar 
ein. Ausgleich. Unter begeistertem Beifall greifen die Kickers 
noch einmal an, eine häßliche Szene rechts und das Spiel ist 
aus. 

Bei den vielen Torgelegenheiten ist der Ausgang für Nürn-
berg gewiß tragisch, wieder ein Punkt verloren, der Abstand 
gegenüber Mannheim beträgt schon 4 Punkte. Den Kickers, 
(lie urn den dritten Platz kämpfen, tut der eine Punkt gut. 

Schwäble. 

1. .. uti-Sarte i'i'i (1:0). ' 

an DerfPUrt2 id)on am 6tutirfer ben fen 
ationeUcn audj bs als uns beim bin 
treffe" be uotalusg'eeilten 6onberugstnannen mit Iefligent 

begriiten. 6elbft Salb lntte id) als fpiritu 
teftor bet gmten 2ingelegcnI;ei't am anfjof engfmrnben. 
oiber hatte bet 6onberug feine" fefjt fc[;arfcn ted)nifd)cn 
ebIet nufume:fcn, er fuf)r 3'ef)fl lltnuten fri.if)er, eis onge 

lügt, unb ein ftarf erregter Ztofitrupp mute für bie i) 
3ugsnadjfafrt ef)n £Rentcnrnürfer ans eafenbein fd)micren. 

Um 2lufos enhfpan-nen ficij withe Ueberbietunfrn.e: 
eine 9lepubflf für ein Lutol 

Bcnrt nidjt bet icbsrid)ber engen 9bererg-er mit 
feinem toten eujcelswcgen a-rn iDMrquarbt oorefaf)ren 
wäre, ftiinbe Id) DieIIeidt fjeute nod) am lRanbftcin unb würbe 
auf bas befte[lte 21u10 warten. 6o abet DeranfLaltefe 9iie 
berbeegec mit nteinem angfterfüfltejt Aörper eine mlbe 
orgaiorjrt auf bie fdneebebedtcn e54en bes Teger. 

104)5. 5Der bireft beTcärneub einfad) angelegte Slicter:5pie ij 
bradjte mid) mit feinen 6d)rteemaffen in merr als angemtel)ine 
'evürung unb lid) Ianbete Id) auf einer Ra1cnbanX 

hyatt am 6pie1fe1bfauin. 

golgcncbe Vonnftfiaffen tethoten tIe fimpfftäf-fie: 
t u t t gar t: tiij - •öfclj!e, Unfeib  £Rie 

b'ertad)er, Aur8 2 - h3unberflcf), 9leifjing, $teler, Sartm.tnn, 
9ilüfler 2. 

ill ii r n b er g: 61u1flfau1 - 3opp, flugler - 6d)m'ibt 
fl kalb, 9liegef - trobet, gefaug, 9Bieber, räg, 6u1ar 
II 6dyiembsrid)Fet: 6 a u e r -5011) 6'aarbrücfen. 

* 
Zog cröffnungsgepräniri auf bem in guter Terfafjung 

befün'biid)cn '43[O1 - fomeit man. bei 6d)neebot)cI: fe fagen 
barf - begann. 6tutgart bröngte etwas, 3,cigte aber vor 
bemerore eine unerwartc'tc ecTyhycit. 9lüriißcrqs Sturm 
gemnfc lid) erfi nod) unb read) on bas erAin. mter 
6c1jrenxug bleb nod) eine seit Lana aus. (ein 2Ibfeitsmßriff 
er )liimnberget wurte nt abgepfiffen. (Ö befam es mit 
bem lla'I)iampf 311 tun unb 30ß Ild) gefcfjiclt aus bet 2,ffate. 
2m näd)ften 2lugemthlicf f)utls (i,ö fehyon wkber eine un1yeim 
Lid) tilid)s adje 8u flöten, amos er reift rcTer 113rauour 
madjte. (Btu1tgcmvts 2lngriffe ffinnpften 3ufecmbs ob unb 
lflhirmiberg iibernw nl1mäijhid)s o'mrnanbo. Xe 6tu11. 
garter 8ufd)auer famen etwas aus bet affung nub bet 
6d)ebsrisr nradjte ber VThffc Venftb, einige Soneffionen. 

Rilrn.bergs 91ngriffs nolymnen flünbig an Bud)t unb elan git. 1s (Tappte micber einmal, wie in ben beften Zogen, umb 
2äufettoJ5e fütterte bis rorbetfie (Bte11ung unernmiibd). 
61'uttgnrf wmtf fid) mit Ungeftiim in bie „Offenfire' unb 

burd) einene'Ifchyiag bet )lütnberget )edung wäre beinae 
eine peinliehyc 6ad)e im lhUirnberger isar pmvffiert. 

)as 6p1ef muvb.e auageglid)ener it-ab 'bi)e 2lngriffr wedj. j 
fglten jä1.(Ein fellfarner Sau3 fd)ien bet 21nienrid)ter ruf 
be-v ttbiinenfeifc an fein, bet burd) gan Täd)erlidye 1al3'gen. 
92 ale ben d;iebsr:cter u uicrcrsn folfd)en 2thfeitsent 
fdbungcn Derleitete, was bie in b'efcm Sarbc objthii, lien. 
feniben (B1u11gar1er 3U biretfen Butousbrüd)en gegen ben 
l'ägJenf)einrid) retanfafite. 

9luf eine prüif 6trobelflan brdjte 9teber einen 
fanfigen 6dmtfi an, bet-on MIc ZUerlalte iprang unb vor 
Iern entfefen mieber in ben 6trafrrnmm fprang, wo fid) 
aerbings fein 9111rnberger 61ürrne-r be-fai(b. 

f)cr 21mienricfjter auf bet ri'binenfe*te- mad)te ftfjon 
withe-r übel von lId) reben nub feien Me 2th1•eitsrsqsln nur 
vom örenf:gen au fennen ob-ev butd) reine 6acfteneituis 
,getrübte rfal)rungen" pi, befien. 

inen unangenef)men .5trobsf$:afl Fam 6ttafrxvm be. 
Ionte fene '13feife. Zet (lubfturnm Ithernahym nun en fdor 
fe-s flommanbo nub fombinierte b'urcfj bid unb bünn crrag 
untb Strobel ivad)ten wieberalte 2111eingänge, 6cigtn atmet 
vor be-ni or'fdjub eine unerflärI'jg Ibneiguug, 

9liirnberg feierte bürd feines überlegenen ur ration 
ten 6pils fjance auf hya'nce. 2lhles unmeinfunfi. Zer 3äf. 

in be-r 2uf1 Iüngen. 

261 
ie Stuttgarter '2lngrLe verlegten i1regan3e Bud)t 

foweft eine foldye rorhyanben war - auf hen 'Bunberlidj' 
liigef, allein vor Bunbettid) ftanb 9liegel, bet be-rn eilen 

9t'ecfen nie:ftens uniibetminbl-id)e 6d)wisrigT.e-iten be't.te. 
Unb wenn Ißuniberhidj triiein um bis gefiiriichye cfe tam, 
bann ftanb S'tugler auf fid)e-rein Ifloften. 

täq feierte mef)rere er-fotglofe Cfyancen unb bie S5a1j 
nenfrfcr fafjen 3iemUd) rerftört in bis 2lrena. 

ürnbsrgs ¶lngriffe wurten immer gans gefäljrlid) bis 
3U Gö!3 vorgetragen. (ö3 aber rettete mit 3mpuls nub Oliid 
bie !ihlid)ften efcl)id)ten. buttgar-t mufte feinen 61rof. 
mn fd)wer bewad)en unb bis crteibigung madjte bmverIe 
rregungs.6djnist, b'te immer read) Zoten rod)en, abet un. 

ousgeniit blieben. - 

'.utor brifli-etFe in4 otter rifdj' uiiitb fgfèf1d) von bet 
eofoLrtenfs'lte, wie nid)t leid)t in ben fetten 101onaten.. 

Topp vcrurfad)te bann his erfte cfe, bis im 6anbe be3w. 
im 6cfjnec veeiief. einer (de flit 9hiirnberg ging es e-benfo. 

Wenn bie fubengriffe pu bren31id) wurten, forgte bet 
fa-mo'fe 21n'ienrd)tet auf her vibiinenfeite w.iebet flit ben 
nötigen 4feifenton itnb has 18oft mad)te .'tamauf gegen ben 
eigenen 2alvbsnrann, bet frcunbfdyafitid) löd)slte. 

räg rer3cttette einen wunberbaren ltIeing.a-ng 3nifl 

rftaunen bet ganen 9lürnbergev. (r war hod) fünft ndt fe. 
einen 33untertidjangriff rnt gefiitHdjem ST.eliletfiad) 

1'uli hylett 6tutlfautfj 51n31ü0rtlg. 
in 9.1fleingamg 61robels [ief ben frönenben orfdyit 

verniiffen. 
ann leiteten bie Sticfer's einen iIjrer fd)önften unb ete 

ganteften 2lngriffe ein. .artmann fcfjoli neben bie Rifte, 
te 3weite(Eck flit thiitnberg wurbe angepfiffen. 9htlge. 

tue-ines 6d)lad)fg'eimiif feFe ein uñb plötid) i)atte1 Lo  
berm er-flea lZreffet fe hyin'sn'qepfeffert, bali er fid) hmre?t in 
bet Zorede ocruiftet hyatte. saft bie gleidje adje nile baa 
9lus'gLeidjstor gegen ranffurt. 

iRürnbergs a15nen ei.gten jid) im Olürenwiithe. 
3buttgarts Offenjivgei'ft erwadjis wie'b'er fefyr fiat!, abet 

bier ft war willig nub bog ieifd) bes Sitneutrios fsTyr 
fdjira(b. 9111rnbergs Trängen fette lid) ungeftiirn fort nut 
ba's 3weite or tag cinigemale auf hen 3uregen unb in bet 
2uft. 91-bet bert blieb es Firgen 

054 wetjri'e einen fcfjarfen 9Biebe-td)4 ga3 ausgs 
3eid)net ob. 

91ürnbet1g5 Trängen wurhe beängffigenb unb S2art.ne.mi 
teiftete fid) bei bet vcrfiör'ftemt 93ertebigung einen fefyr 1in 

fairen 9lodjdIag gegen 61r'obcl. 
)ann blies man 3ut tiufe. 

* 

43&iifc' ta7m ein im-iib("eefurnt, bifir.. 
nimnemit unb 9i0ti3btod Detbunfelte nab lid) un-angenehymn auf 
lI1ijnfe[ uwb anbfd)ufjs legte. 

31, eacm Unglüd lieg Zsrag fd)on wisher einmal eins 
(f)ance aus. 

6tu11gütta 21ngr1mffc begannen an 6d)ärfe unb Cqan be. 
bcmiillid) 3U3Unel)nmemi, befonhets bet fiapitän 9Bun-beriidj fri. 
fteir fefjr frud)tbare 91rbei1 unb bereitete feine-ui alten 9Bihcr= 
faer 91 icOlcl laute lDtinutemi. 

1'as 6p1e1 ivurbe ausgegiid)en nub Me 91ngriffe bielten 
fid) egenfeilig bile Vage. 

tuttg-att war vor bein oee in weld) unb brod)tc es 
nkljt fsidj± 811 Haven (!fanceii. 

Jlürn.be-rg fyatfe niche (Tare (!fjancen, fd)oli aim-er fo im. 
glaublid) planlos, bali einem bit .m-ajar bnd)ftäbiid) an Sh3erge 
touhen, and) wenn man nidji Gfubmitglieb war. 

Sialb fiel bann geimau fe uuangcn-efym auf, wie vor be-v 
3atfe artutn'nim beini gall itrobel. as '3nbiiturn tie-fl 

fld) 311 b-eutticljen ilJ?iflfaflensäuflerungen f)inreiflen, nub bis 
oilgcuiein Unterfyaltung bet liUirnberger 6pie-ier fete in 
vollem Umfange sin. ie 6thttgate-r regten rd) bcsfyafb nur 
nodj ftiircr auf. flur her 6iebsridjtcr tear bc wonbe-inbe 
EIulyc nab bas war gut fe. 

Ulan fyörte im intergrunb bereits be Zeeubi.qung bes 
fnoppcn Club votfprumigs lauern". ll)r (Stub utertfe bas 
nub rerleibigle fefyr intelligent, wobei lid) befomthcra Singlet 
2orlmcsren erwarb. 

Tic 4. (Sde- flit liirnbrrq 9 -Ing fang. nub Hauglos tor. 
über. Sent Fjnnentrio fdjicn bet otf bet 6dyieius11ft nidjt 
t}oth u fein, benn es ging alles fled) unb nebemiflin, (Sin 
'huifteres (Srauen trod) von bet llliirnbeixie-r (!<ilerie in bar, 
(5djnecfcfb cr t3tulfgartet 21ngiff belanmt lid) auf feine 
rabien imb -brad) non Tin-Is umth r«!jts aus bem „iiuter. 

flt." Singlet nub opp ha crein mit bet 2imtferreifle 
bedtc nut mef)r-tcn bleirbeub. 

tuttgort fain nicflt gum 6cflif mint tie hhnberge-v 
fdjoffcn alles nebeirfyin. 

fiJi. 4)Wwu5 ir?qnu, c' 
gj (pen paqna uau 'waqaw nC 3q1mmt waq 'amlaua4 

3iç srw uagol aatJaa mumnj, 4',smazqmt (pinç (piJ 
'5 1wall llut,Lej UlO uau ma mqg( usaqa.aLjn 

Uamt3inn (plIP.3da a41lf Usql JaqJ was ; (p 11 at all 
.zaqa W—  q pQ w5a=16 (pzn-og Pü ullhfl; 6 uanvlpt 
-ne 20q uninqlslpjl,.l% utn iq1un lthmwaj 
uvauofp (pun 34,4 qm gmo saauC aa mqgm, u, umiv 

a4 aqmigg uaiva(plaiiaqmi isuna (paine 'axna 
In nu aaqeas ip uswaua 1pnec 'u 'anlaw ewIe ummmQ smmv 

1LIO uwZe (mm-u (pj6 sa, 14p!» aaquDJw.p ux 
.ijn• wUe(loC lluiijic Ui305ll 4m-mza :weluct o:g qreuq, 
aiumm laai soinv 'jmu4ma u : (p as all na 

I 



ff1nrn nftnten jler'eii - n'ttetcrtn !‚rot r 
dyn.djr .5 d ne i be r crrah t1kL aIt nut. en 
liLtnberern thippte es uoz-ikiIiI). S U lt r PCht allem mal 

über jbea 2ob aabcn, aber and) eoPP, ic griamiten 2iitrf'et iuth 
bar Sturm fett burdywc' foimbcn wohl gefallen. e muten 
einegt CEI)ancen nerebcn, bit ncrwaitH wariben mufbc'n, body bit 
I 8 eie1ttn Tort waren bit lgt fd)öeen ubaUfIeIe, unb rdt 

lebt orqeIgc.nilyc4t tann crfaft wetben. c a n e taniticlt 
c4gte licij on bkfe.m ¶tat ber Mürbe bes Zri14d)eil lciltet 
würbig imb wir toben nerve t!rwartuien gejdjBp t, lie witbtt c' 
f)erDot'lte't Stelle bet ntldn äu len. 

Dlanniiin tain goVn biel-es Stönnen nicht auf; tue (!lf !nt 
einrigt ¶d)wad)e un'tte. 9Lueid;nt nahiiricl) ‚tigei im or nnb 
auch 9)eifne'r, beiii cin md)ttTefler l'aiig. sann f.cln ferner 
earger, obwo!$ cit ndt fonberldj rnor1tid), aber ft: Ile 

fleifige )irbei1 ncicl;t'te, uib tliinber. ifd)cr enbpuppte fidj 
i,eftcn, wd) ift 21u 1trf gtgn fril11er ätitii cttlotienTTL 'blefi ift 
m Sammr'n. bößcr, Ulric web ltfd)rnam1 ficku nid)t auc bein 
ba)ntcn, wiil)re.ith man übet n ell)arbt auf feinem uarnal;ntn 
3often faint rid.tgt tiit'iIt Iptieben tann. ßcjntlid) war, bf; ba 
9flanieimet eiftcm, bus ttelgeriilymtt, frin fo.mber{idea et)liu 
URT. cas tubjt)ft'm erwies lid, als ftarre'r tveeb beffer. Zk 
glannibe intrmanwfd).aft ber 9iirn'bergct berftbrbe bin i.!ttwif. 
f'i&n bet ¶L)Th nimct 9tnrle mait 4m (ntfbcn. cr R.. 
c5turui fyatitc gen biefe atermanncldjaft nur (Mthf3d).incen. 
Sur: bar (heb ift Not bie kfene bet beiben 9Thutnl)4ten unb 
bet Sieg ift tn bit1cr obe ocnbiient. g. WL 

* 
licf)t vergeffen ball werben, bafi f161 rnuh bit udauermengc 

ntixUerçülti verhielt. 3rcnb ein 91abnu fonnte nicht aulfommen, 
aild) bit aitewiirte bewährten 1.I romptten etc. aus W?nnnbelm nie. 
s war überhaupt ein recht fdi3ner Tatt für ben sport unb bie 

6timmunc wurbe nadtriilid nur tuccburd) 4eftört, bar; ein 311-
Keiner auf bem 2. cl3lni, wie uns am 91benb mitçcteiIt wutbe, 
einen berxIchlug erlitt, bem ber 93ebaucrnstnerte xiim Opler fiel. 
113cniae Minuten nor 6pie1cnbe wurbe bet<Mann, ein ¶Rhirnberctcr, 
bet 3 firne Stinbcr finterliift unb in eqIeitun feines l3rtbero 
bras Spiel bcfucfle, non €anitiitcrn meetraaen. r fahle leiber 
laul)t mehr lcbenb ben Ganitätstourn verlafien. 

ie 90 JIinutcn 
• urdTiimpft von ben Thannfda1tcnt 

'.)l ii t it her q: 6ticl,lfcuth - StnTer, S,3opp - 9UeieI, StoTh. 
chinibt - 6utor, %rdfl, Sieber, od)cFaitl, Strobel. 

ElM a it n lj c i in: iicL - itder, reiläu'ber - 9314. ntet• 
Eatbt, 91u - §iictcr, ieildmann, £xrbergtr, Eei1;raer, Ulrich. 

€.o ftanben bie 9Uirnbecer ffiintpen alto tomplett mit allen 
dtbefannten Tarnen, bie (Saite brachten für Tlitteildafer eldner 
mtb 2iii1sau1en belrin zwei r1ottleitte mit: iit td)lun fiel' 
iUrid cam unten cjifictel, wii1renb (nclharbt als ol bet ElMicann. 
fclaft nor dbAcLt nerftate, bae4en nict Iahtufd, mit rei• 
limber recht etui cntjpr'adt. 

E)er 91n11o1; bet EllkinnhcFmer fommt wicht weit, benn fllrn. 
tertß Lijuler rollen bit Suel jcl.on iljtem Gtiirmet nor, bie ben 
erften Elorftoli burd bit ftebethtn einleiten. £iietcl foil ben 
ibm non reitünber fd;arf uriicfetr1pieltcn 93o [l fldcr. er Rao 
bet 9iiitnbtrtter cçen bit (imftelpiclhiil1tc ift vom criten 91imcn-
blict an attoneprant unb tritt befonbers im flinteti euki bet 91n. 
qecifer fiat in (rfdemnunç. Etflan fii!tt to heraus. bali bet (rttvb 
bas Zreffen vom 'lnbeçjinn rieliet emit nimmt. clit bet 4. j3li:i. 
- bis bchin tarnen bit (büfte nicht über hic 6piclktbmitte - cr-
Awinjt trobet bit 1. (!cfe für Elhiirnbcre, tritt bas Leber hod) Alit 
El'irte, wo Zr&q ben 9.aU bicrd 31opfftoli hu Stalb lenft, Ninel 
jtiitAt OIL -3 feinem Saften, fommt abet um Inappe 6t1unbcn Au 
fpiit. Staib hat bas Leber an c5ictor weiteretcitet, unb Meier, bet 
in khtcr seit bet erfotetreldyfte Stürmer flit 91firilberci war, fdtklit 
unter Ltau[enbem Wifull bet 9Ma1leit had) in Ne (!.cte 

bus trite Tot. -

M4 9tnUof betommi Stuf)lfauth erftrnatß betaftirm. er mul 
einett uriicfefpielten 'BaU fjoltcn: etwas lpiiter eine ldawacl,e 

loiife bea 9Thcauirheimer Lintsoulien. Der (lub1turin Id)afft mit 
vorbilblid)cm(Fifer, insbefonbcrc Triin arbeitet mit alter tEner&e. 

in flotter Dtciittncnanettiff bes club with in Icitter Sefunibe 
burd; tucilfierte erteibincrurbeit untetbrnthcn. ‚B3enn auch Staib 
für Ellürnbret bit „Q1re Der Sd,iclitttnft butch einen ernfdtih -  

bet natürlich ban-eben ()elunq - einiecrmuI;en All retten verindfle, 
to machte Bieber nail einem fliictlid)en tLarnd)uhl in bet 10. 9JUn.. 
ben er in etiinftier 6tellunin ureb ahnt bcbriinnt Alt fain, toslieli, 
ben 2lnfanq vom _alten 2kV. 93elier himete eine fflachbourbe con 
€utor etwas fpiiter ausfallen milfiert, bit aus bem Lauf acfcboffcn 
fitapp itrben bit S3olten cling. EWctnnbeim fomint noch nicht in 
6dtwnnet, tOAU neben bet beeteeifIidcn $lcruolitiit feiner EDicanneit 
and) bet flotte »cetentoirtb beiftuca, Der fiber bas e1b find; 
wiil)tenb bet 90 EUMnuten. och bit 16. ElMira. hatte ben tii1ten 
Ichon ben 1usdtleid) britaqen mühen. Elficiliner verftaub lieb cia' 
fd»neibia burdmirfchcn, an bet StrafratuuqrvttAe ftellt ich ihm im 
cutetcetculaufenben 6tuhlfauth baß unerwartete inbernis etat. 
cetctt. El.fleifjner feuert, bad) bet Ellütitbercr bUter fünctt Due 

Leber im tue lieber ab - 

eine bet fd)önften orcie1eaenT,eIftn 
war Alrn4dte etentocht b'urch Me Stopflofiakit bes Stürmers, bet 
ficf nicht noch Awci Schritte AU laufen getraute. Um bies Ted) 
oitouetleicbcn. verliebt gleich bot-auf beim 'eavtanetriff bet 
.iefieten bochttefang eine noch harrte Chance. rimq fpicit ich 
mit bewuitbernowertem (Elan tints vor. ftonft fbeil AUt Mitte, 

ii4et verfehlt bas Leber unb bet 5 Elfleter vor bent Vor Lcniemnbe 
9ütnl,erger )albted)te lcbliiett 

eine f abeThafte stifte, 
bamlt bit ausweichnett orcieIectenheit neroeberrb. E7lacf einer 
nnvcrwerteten 2. (Scfc flit 9lürnberet joleten In bet 20. Minute 
beten zwei ndjeimanber. bit atxr a-bciexvchrt werben, b-a bet 
jiartc 213mb eine etenanc £ereimtabe bes 'l3allcs vereitelte. §och' 
ciefan war In bet 24 9Min Im 93eetri11e, fein 21cr1eben tvieber 
etutAutnachen bad) im Strafraum muitte er lid) bet vereitttctcn 
21bwehr vor. 9111 uteb reiIthtber betteten nub verliert ben 'Ball. 
Ellod) immer lit 9Uirttkrq Itart im 9lnetvlff, has ¶elbfpiel fasel' 
nierte unb bas erftimnbwis bet eifrigen Efluirnbercier unterem. 
unber 

cilanAenb wie leiten In bitter 'uiTon.. 
Wlnnnhehns efiird;teter, jiciemohnter 21netri11 rannte nicht Im 
enijerntciten einer feiner erwarteten tblonAleiitunetcll bitten ob-er 
nut anbeuteni Sit bet 29. ElMin. id,ief;t §odc{can aus 
Itetlitnet unheimlich plaAiert, bet 9.aU wirb aber vorn baAwifct,en. 
fprinenben Laufer ‚Blei; titit bet ‚Bruit Über bit ZOVublintc ne. 
jenft Aut 5. (Ede für 911irnberq. (Sie wirb abetewiefen, bod) Ellürn. 

Ttrs Mitilrill brllcft meikre Mitittgli Darf. Sll üierroTchenbet 
t3eiit nirb beE Uijet Ourd) Deij niCI)ltCu (u tutu fir ben (Stub be-
lohnt; bit 31. Eljltiinte wars als VIefi eine Strolxlflaiite Td;wad; 
abwchrt, IZrüü ftanb neben ihm unb fd;of; flach, nicht hcfnbe.rs 
fd,arf, tinter ben im Strafraum j'rA1rcidi abwchrberclten ‚Beinen 
binburd) 

um 2. Elflale Ins Elflannbeimer 92e. 
S'üetcl rillirte lid) fauna zur 2lbwehr in bet 91nna1)n1t, bet Z011 
ninete wohl nt'benlain. Ellhirubemas 911tien ftiecien tolofftal. wo I 

etectt'n bit EUlaitnheimct Sketearniciten unb .af;neia ncrfd;wanbenl 
2:0 für ')iiirnhctg (c{cn 5:0), waren neue!; einer halben Stun.Ie 
benti bod) ftccrfer Ulicitl 2lSeitctfain lent bet (Slttb fein cuteß 
Spiel unb ein annehmbares Qeinpo los, bem bie (5iftelüufer unb 
23erteibietunn nur fd;wcr bieten tünnen; mitunter rislierten 21u 
ober cifd;cr eine ticke Terbbrit, bit aber bet Unparteiiid)c nicht 
iibcrfleht. ei nen 6tro11to1½ in bet 36. 2Mm. txrfdtie1½t Stall', bet 
bie StunI nicht In 91id,tunet or Au treten veritan'b. (Einen 
riinaiunniff unterbiutbet fifcl)cr butch 'l3crfd)uiben bet 6. (Scie, 

bie nbtewthrt wirb. S)..nn lawbet ein (Seetenaiaetrilf bet (Sjiijte 
weit neben bent Elhilrnbcrcier Italien. Eflicetel jd)ief;t aus bent 
‚inttrholt hod; in bie Luft. 9)nrtnIw1tn tammt in ber 41. liii. 
ARt 1. m e, bie ein limncmcrcs (S epliintcl not 6tublfauths Staiten 
hervorruft, bann abet abnefd)Iacmelt wirb. 6dkbonidtet 6d)ncibtr. 
Union Elhiebcrrub pfeift §aihAtil. 

‚BeI bet ¶aufe 2:0 ((Sttcn 6:1) tilt 2ilrnbtt4. 
Dit Elluepauile bet Slampfmanntcbahten with butch bit 9Tus. 

traetuinn cutlet €d)mcbeluItnlfcI bet 9hiirnbercucr unb fliirthet ler. 
cute, Sie flee, um ben 9t 5 6 .113 r e i s» in einer 9teil;e von Staf' 
feIn bewerben, an«eneljtn für bit ‚ufdauct netfirAt. Darüber 
wir-b oa rnet*ter Stelle berichtet. 21n eine Ell3en.bttn« bet Elloflen 
etlanbenb. Fda man mit Spannun bem EUlomcnt entetceten, wo 
nach ¶lDic'btrteetinn baß 2Mannhc'irner (S'lenicnt lid) burdfctaeP 
tollte. 91btt eitle Le-Ifititnet! Zie (Düfte, fpeict1 ihr 9lnetrif, mach» 
ten weiter ben (Einbrucf qctviffer 93e1nnetenj1)eit unb tiIflofiteit in 
tutet, 1!:,ternebinimcten, lebinlich ElMeifiner Itoch burch ewanbtcs 
)ribb1inn nicht aus Der Efleihe feiner 9kbenleute hervor. 6t1b1t 
mit bent 213mb als 93erltdrtunet Ichmillen bit (b'dfte bei' Lobeti 
nicht. Eliflenberns )raraet iibertvuib auch biete §emmun In bet 

culeteeit, inbern er mit vor ‚albAc-it auch woe!; betfelben ben 
$latiipf fo Aicrn.lid) in bet nranerilcbcn Nifte tultrd)focbt. (Sitten 
Stopibail von (Eutor unb einen ernid)ufi von (Sd;mibt veritanb 
§iietcl All neiltern. 9(ls aber 6tuliifauth akqentlid) einer Autürf, 
ciatc bes ‚BaUes in bet Elilcitintuet. Itmu)ler f'tförbere ben ‚B'afl tm«a. 
fa1bweets flehen blieb urrb Elilcif½ner cns Leber tam, a1aun1te man 
ben etftcn (Erloiet flit b-ic (!‚iifte tommen zu lc-hen. Stuçkrs Elluhe 
tuab iidere Lehftuna vereitelte abet amid) bicemiri wiebet Mc 
!l;nncc am lettten ¶ifloment, AUt nicht eterilmeten 2krwunbcruna 
Der EUlanni;c'irner 601tber?.iinlet über bit taumfeilc 6pielwci1e 
ihrer tetite. 91ud; flit bit 9'ciizrtberetet giitvrtileittC11 etcubs qicid) 
wither eine (Stuttiiu'lcbutnn, als nimmlich Bittor eine feine orlae 
an £odaetefann weiterleitet ureb letjteter über beta herausliufenben 
'ormatin bet 0)üite bett '13a[I anis leere Tor hebt. Itatt in ben 
Stafucn. 2)111 einem Ellnd)ld)tlfl nach einem (Strafftoft hat 9hie 
in bet 60 Elihittute arofies ‚Bed. inbem fein Icharfer 6d;uli vom 
¶oftcn in 21tw fprinett. (Ss with wit-bet brenAhicher not bent 
(iiltctot. ‚Bimlie cnis allen tu5tlIdicn 2açten eirfien baneben. TO 
brennt Iö;lidi Lerberner von bet EUlittellinit ans burdt, 

bIt welt nujqeriicfle 9hllrnbcrqcr ‚BertcIbtauflQ ilbetlaufenb. 
niibert Cr lieb in rafantein entpo 61'ulalfauths Stimtic; §cinti 
fprinpt her (21chr entetteten utah ein (Sitwaitichuli bes Elfiann' 
heittier ¶I)hittclftiirrnets prallt an ihm a) Ins c.Velb Auriicf, womit 
eine ttof,dtsreide (bcleneni;eit für 2)1eannbcim bcuhin Ut. Zie 
c.retelec,e1beiten für ben (Slnb hub and; in bet zweiten waibAeit 

etatt [cbeutenb Aca'hircid. ¶113k aber has 3. ¶1or flit 9Uirnbtre) 
fiel, bas mttf; als ausgelachte (ilanAleiitmrnn anaefprod)cn werben. 
(Stulalfauth macht einen weiten C%DrabrtoR, §od)etefancl nimmt ben 
23a11 amtl utah Aieh.t bd)in, von ¶1t1in amtl cileichet £Bbe ratrfenh 
1fttnbictt: Inc qiinftinen 9Jloment ciibt SocbarIan bas Leber mi 
%räg ab, bet wuratierbat eteiutu in bit (Scfc cinlenbet Aum 

3:0 ißt SB1rnber. 

(Ss Temmi AU einem 9ttifhItern bes ¶UonnheIantr 9(netrllfseteiihß 
10 9.11irniten vor 6d1nfl tuch in bietet Reit eublid) mtd) AUflt 
(Ehrentot für bin (Düfte. Eliadbcm §odawfattn unb riia Amtl 
weitete S-rruf1t51e ccclen E)icannbeim nicht verwerten tonriteut, - 
acht tier Irhiecht hebiente rechte il1ineL her (Düfte, bet betannte 
Yoer, bmrd), Itanit holEfiod) Alit Elllitte tttth Ehicifinet veravaubeit 
burd) birc1ten 6dmmt in bit Ede bes Efluitnjbevciec Staftcns, (Sine 
fau.berc Leiltuna. Me ben 

5d)lufifianb 3:1 
bericht. (87. EUflnute' (Sine EflUnatte ipter tann 2)bnnbeint 
nail einer 2. lEtte AU reinen lEunften nichts anfangen unb bus 
(S-nbc bes intereffanten 9hinicns ift 4-a. 

* 

.Qrlttt. 

er (Ei t (t e r rann ftolA fein auf bas tgebnis, bes er uts 
bet wirtlich ¶l3effete heuftdllte. ¶1llie bet (Slub nod) immer fpielen 
fann, wenn Cr w ill unb hie elf Stümpen ihr aatms (Sinnen auf 
6icc einarftehlt haben, bas bewies bee El3erIauf bides Stumpfes, in 
bruti es galt, ben ‚Bfllt. 2)laumnheiun amts bet 'Meihe bet unbelieten 
‚Bewerber urn ben fiIbbeut1cten 2Meirftettitetl u briinen. 'iefes 
ielb1piel ttnb bides ¶1lctltiitcbnis in allen Elleihen bet Eflultnbctciez 
ift mart gewohnt utah rann es nur bebaucrn, heuer lo fetten erlebt 
AU heben. (Sitte Stialie better muli wean bas 9lnqriffslpiel bee 
Elhiltnberqer im 93crq1eid; Alt bent von ben E5kten verfud)sweife an-gebeuteten btAeid;ncn. Sit biefem 'Begriff „91nqriffsfnie1 ift auch 
has uorAiiqhid)e Schaffen bet 211ufer unb 'Betteibiciunet enthalten; 
befotubees Stuqier ttanb vieliadi auf bet Elilittellinie unb wehrte 
bert nail eminenter €d)etheit alle 'Bimhle, '3opp war in 9hiicf. 
Alehern' über beta Stopf ein ElMeilter. (Ettthlfcuutb war immer auf 
bet but unb Durchaus nicht flit E5ctleritiPit,1, Au bent fein (beeten. 
über mehr neiçite, Alt haben. ie 211u1ette1be in ihrer aitbctcann. 
ten 'Befehunet auscteAcldlnet 'in alien Latten. 'cc ¶1lntttilf vsr bcz 
Taufe tine branbcnbe 21$oqt non alter riide unb )urdjfchtaqs. 
traIt, tuad; bet 'ilaumje eine aeitlanq etwas Artjahren. 't5q ncr. 
blent ein beionbctcs Lob flit feine 9(ufopferunq, (Eutor flit feine 
flinte un-b erfoletteid)e Spielmeile. Urtb wenn lid) jematab bit EPliibe 
nahm, vortommenbe linfairheiten wülarenb bes Stumpfes AU 
notieren. To wirb 9lürnberq in bleiern (Spiel cti'dnAenb weetcieforn. 
tnen fein. Cttfl von ousefutd;ter fairnefl qetratten tp'tcittn bit 
cElubicute ihr EUieiitnrfdtaltslpiel, in bein es uni mehr als ben Sleet 
ging-, bus lei ihnen nanh befonbers rühmlich anetlannt. 

23on bittern ‚Bitnft attsaehenb möcte bit Ittitit äbereteleitet 
werben auf hie (bim It e. (bemabe beliletlid) anftiiabiçtcm Spiet 
Durften lid) hie 2)lannemct am (Stub ein 23eifp1e1 nehmen; benn hie 
utnuertneibiid) etfd;eincnben Tctblleitrn bei einem laichen Stampf 
fielen butd)tnep,s hen (bdften Alit 2ajt. (Es reqnete beRiet (Straf. 

1e tMen ftc. !ie Trrleiblntttiet heoners fVicdirr, prattoAfette 
nntcilcttcnb b:utt enen Unfall; 9-tu fpeite ebenfalls 11.111 törper' 
lid; unb mehr ober weniqer leiftetcn 11th auth nod) cininc ciubcr 
errcn qrobes 2lnqcben, bao abet an ben ltainntiqen 9Ulrnbctetcrtt, 

foferne nicht bit leichte Slavahlerie an ben 1,7jiiineln ((Etrobel unb 
Sutor) hie 2eibttaqenben ware" abprallte, ohne erwibert AU were 
ben. D as hefte bei ben EUlannhcimemn war bit intermnnitfd.ift 
unb im Atneiten Teil bes Spiels hob fidi and; hie Leiftunet bet 
Laufet, beten Eljbittctpunft iVreilünbet anflelle (Snqcll)arbts bilbete. 
‚Born (Sturm anhalte mein mit nanA All fcfweinen; bet bcutfd;e 
Spielausfd;ufi rann feine 113urtber beim ‚Betrauen hitler Leute ntit 
bet 'iBabruna bet beittfd;en 3nttreffen in bet Ellatio)lalmannfchaft 
erleben! - £'iictrls Elc'bbibiir, bas qlilcfbrinqcnbe 6t;nthol bet 
93f-)L.pieint, hei am (Sduluf% genau Ia ben Stopf l;dn-ttcn, u'ie bit 
bcbaucrnswertcn (SonbetAlicilet. . ' . (Sd;icbseiditer €d)neibcr Id' 
tete mit anerfetanenswerter (Snercyle unb tahellofet lieberliclat berm 
intere4lanten Stampf. 

(S I u I, I cit n n A mein Stompliment für bie 9tnbrintung 
einer Tafel am ‚Bluat, etui bet bie Eflamen bet Ipietenben 2)lcann. 
fclaften verzeichnet flehen. D. f. 

(fine jonb gon Aidergf ore 
Gtnttciarter flldere gegen (Sportuereki 9i3lesbaben 50 (4:0. 

ElThd) bem (Srqebnia bes 93drfp1e1s hatte man hem (balte eine 
A8hcre (beqenwehr Aunetraut. ‚B3ührcnb bet 1. Lmalbeit gaben lie 
aber einen Ajemhid; Aahnien (beqnee flit bie Riders ob unb hatten 
bei 'albei bereits 4 sore im Ratten Fiten. Ellach bet ‚Baute 
wurbe bit 'l3cirtie bann ausetcqlid,cner. ‚B3iesbaben brachte mehr 
(Stan auf, wiil;teiib Stuttgart etwas l'dIjiq wurbe. 21ber in bet 
lefiten ‚Biettelltiunbe hatten Ritters bonn wither qan.lud; £Dbet. 
barth, nodibem bie (Düfte burd) Aeiitveile recht unlaires 91netehen 
etwas mehr feuer anqeAlinbet batten. Maß leute or war bie 

Mus 6tftem in bet 2Meifterfcflattomannfclaaft bes Eflheinlaeficfl. 
Gaar.9-3eirfcs war einfach. ‚Blatt tab ab uith AU recht l;ubfcbe Stom. 
binotion. 'Belonbers bet balbreibte Aeid)nete lid; babel aus. 91ud) 
(bofjrnonn ift gefährlich. (Sr fpieite nach bet ‚BauTe 9cd)tsauhicn. 
Ort (Sturm hatte 3 qan flare 9-ortteleqenl,eiten, aber mit bent 
Schicien ‚Bed;. Eflatlithicli tourben auch auf bet (beqenicite nicht 
alle (beleqenheiten auspenilht. Sit bet Läuferreitte fiel 911e1d)cr 1 
butch aufopfernbcs Spiel nub (bcwanbtheit auf, im echlufitris 
9uieTdec 2 unb Eflauch, wenn auch bit ¶1iitlqfeit bes Lehteren nicht 
immer einwanbIrei mar. 

,Die Ritters batten ihre belie (Elf AUt Stelle mit (bäa; ¶1Baltber 
‚Blillier, 6fd,le; Stur* 1, 9hieberbacfler, SturA 2; ‚B3unberhid), 
')ieihint Stef;ier, Zartmann unb ¶I13eiler. In bietet 2(ufiteUurtci 
wirb titan bit teitlichen (Spiele erfoletreid) heftchen. fd)abe nur, 
bait lie nicht 2 '113od)en eher AUt (Stehle war, benn bann waren bit. 
‚Butnfte nicht an 2Mannljeint verloren gegangen. ‚BUt ‚iBaither 2)1111. 
let ill nun hie §intermannfd;aft etlänAenb beieht. E3n bet ted;nild; 
feinen 2ätifcrrehe ift fein fdyweuclaer ‚Burtft, man rann an ihr mute 
belie ereube haben. 91ud) bet (Sturm ift nut. 'ißunberlid) unb 
Meiler inh erfolgreich, arbeitenbe (Spieler unb Sleihina with halb-
rechts Aufehenbs belIer. Stefller mitfi lid) mehr auf feine (13ewattbt* 
ficit neriaffen unb jetis eDuell mit bet ¶Berteibictunn vermeiben, 
fonit with er çeleqt unb hat has Eflarlafeben. §artmnnn with im-
mer heifer unb flicit fld gut in hie flombinotion ein. 

)leid) nodi ‚Beqinn hatte man hen (Sinbrttcf, bafi Ritters heute 
rein ld)mvercs (Spiel haben unb wohl ahnlkla übetteqen liceten 
mürben wie netten fran'furt. Mao 1. Tor war eine feine Lei. 
Ituna El1eiers, bet cionA allein burchetina unb am heratmainmifenben 
Elhielcher 2 vorbei cirrichoft. Ter 2. Treffer fiel burcb 933umtber11ch, 
bet 8. lEtfoln nod) feiner flombination butch; einen ‚Brachtfclatti von 
Efleihina. §artmann ton-nie Elbe. 4 bud)en unb wenn Stcjjier einen 

irettTd)uf ein blieben pinAlertet qetreten hatte, mimre amid) er Au 
otebren gefonamen, abet le ptoflte bet ‚Ball an bit Latte. 

Elhad) uaibAeit tarnen bit lEflancen für 2Biesbabcn. Sd;ttftped) 
unb qefddte 'lltnvehr von (Nt netbinbetten (Eriolqe. 91ud; bit 
Ritters fatnen voterit zu feinem weiteten EEor. Sie nahmen has 
Spiel nid)t mehr To emit ttnh teilmeife zu lüffica. (Stil qeqen (Edluf% 
tampften lie wirkt unb 'Jlicfd;ct mul½te noch einen leichten. abet 
nut plaAierten ‚Ball battmanns pullieren latten. 

6chiebsticbter 2äinmermann.9iHriibern qut. he— 

eIIn 1ib1gt lNeWhentfolo  4:! 
23cr tu. 20000 3ufdnrit trieb WI fdnitean Metter iln 

am (Eotcnta bus nenbfd)af'tafpial 4-er bdben ‚Bet-blinbe lI1cft. 
beutld;lareb unb ‚Bvcnvbenburg auf 4-cm iertb-a.'BS(S.-'BIab tot 
[ich. 23er ‚Bv:'nn bes (Slicles Lifl ibx 'Bollstraftaiusitellumg einen 
fliclier iibet be-rn (Spc'lfnth !rc'ien, 'bet 4-cu El3sli otis luftigen 
£uiit,en auf bus (Spielteib wieberwiu'f. ¶1to11 4-cr 'Berleet-unß bes 
6pdies »cm tbicn auf bean üerffpptiafi tuunb bet 4-omit ret. 
Mutbenen Sd)werifciten fite 41:e Ortiani.cfctian reibungslos. 
‚BUt 93eiuiia bes 6p.e1es gtr cftbeuttd)ianb in berccb,tentb 

r•J.ebt 
, flo umb fcblnes (Spiel, bas 4-it ‚Berliner 9Jiannifcbcift 

in fd;urigften 5i'ttrotioeten brvd)tc un-b nut lung. 
totin fid) ‚Berlin born b-ro1enb'cn 2lnftutm -bet 9-i3cfVbeutd)cn 

gt'wad7fcn Øyn. Leiber fiel 4-as erfte Tor für bie ‚Biejbbirutid)eet 
id)r.n n bet 8. ‚BUirute ueb auat teidt butch) e'gene Strait, fottebern 
bet Läufer (E-fch)cnieh)r gab bun 23o11 fo unglücfiid an bun Tot. 

'dd)t« Attrilct, baft b-icier bc-mi 23o11 nicht mrd;r erreichen tonnte ueb 
ein (Sicjemtot mtm,er'rne-'ibt)Mj mar. ‚Bei 'BeirFin war es vor allein bit 
red)te Seite, Ne tabelios ufananenovbcIibete trieb lbts hen i!)ruct 
trOd) »o,ärts verftä-cbe. (Sbcnfo gefiul bet 2aa!sattflcn, wiiyten 
Mt anbeten 61ü.rzner wetcr befrktSigtat tn4n. Zus (Ettettuer' 
h)&ltnis file 2ßeftibe-ntjch1cx1b I igerte 411) fortwiibrertb bahnte!;, bali 
23tr1ijtts 23ertvibigmig oufletorbelatlid) fdlccht tufontinonathiMe. 
Elan tomtnte bit erfte 'dLfte bes (Spls bmn'chn,eas als has (Spiel 
213tftbtut4ch)imSs eeidl)ttcn. (Saftfit 'bot 43. Minuteqelaut es 
bent ‚Bet-U-tier ‚Bitb'tftt, ben 21uMk'id) AU eriebon. Y.e 3wcite 
‚'dlfte obr erbradtc ein volUontnten mtsgectlaclyoncs 6ptcl, nur 

unit bein Unter4dpb, *af bit ‚BerIiaat 21nr.ffe welt gafübelicher 
waren als bite ‚B3ebbeutfdlunbs. )cis A'urete Etat für ‚Berlin cr. 
4e-ltt bez 'Blitiedlituler in bet 26. EUllarute, wüIretth bas britte 
Etot in bet 40. EDliatute butch (So4-ed nod) einer fcEiinen ‚Bvuarbeit 
von El1ttd folgte. (So war bus fd)infte Etor bes Zages. 9-Belt. 
beu'tld)Iamb netifudite nod) mit aller Wlacl)t aufuclen, bein (Elutnt 
fcltte aber jebe (Sd)uf!reft. 3u, es elcnç beett iUNttelliiitfer AUe 
2JlDnuten nor Uyluü butch) eliten iengen harten 6c1yu1 aus 40 na 
(Sntfentrung bit Etarat;i flit ‚Berlin auf 4:0 u erl)oben. 'Dec Ele'r. 
Liner Mittelläufer luteferte ein ausoiclnetes 6iel, wobei trod) A» 
bemmicfiich)tigen ift )bat -bite (aelben 21ulic'nUiue.t im goneu recht 
iieweb ware-n. Das (Spbel war im gancn feh)r angene1m unb 
fair mulb wurbe vorn (Sdj)sbsrich)bc'r meinrkIj aus Etljorn geleitet. 
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%uRbnMPortvtMn rmtVurf - 1. 1,16. 9tflTnbem 2:1 (1:0). 
as 21uftreten bea 211ttnej1tera in graniturt bib-etc bin §6tc. 

untt bet bieojahrjen »leilterfdaftajpjeje. ei bem Td,önen Bet. 
ter mann 12 000 aufdauec erldienen. To b-aft bet 3La völlig 
füllt war. 

Tie 1,irantfurter eufibtxnqemeinbe erwartete, bog bin 9ünn. 
berern ihre (Sade qeUnen mflrbe belonbera, nadbem bet uft. 
ballfpotjverein am lenten Gonntaq ja ldflcdn abQeld)nitten bat. 
‚odj hat bet ainmeifjer aua bem bamata verlorenen spiele leine 
Wren coqen unb 3neue spieler einqefteflt, was lid) lehr qul be. 
wahrte, So tam aud bos fenfatlonefle Stelultat Auftanbe. welches 
ben 91firnbergern bie letc 9lusJldt atri bit biesariqe iilbbrutld-e 
leifterldaft raubt - bin ltanffurtern bannen ben Val; bebent. 

lid, nah« brinqt! 

Zan f6nnte nun vieflcid,t meinut, bet ubol[Tportveren We 
mit 21b11d,t lctten 6onnta To fdledjt aejp:elt, um ben (Se4ner in Gidierbeit Ali mircen. Zn Birttidfeit fdienen bie @iilte ihrer 
6ad,e richer qewefen All hin; tie Ipielten von Vnbeninn Fdjwad unb 
bodten nidt baron, wie A. . In 1113itsbaben, Rd) ben nötiqen l3or. 
h5tflnQ AU ficIerit. 

%er p!e!verlßuf: 
em Schicbsrictier WliiUen'»eiertim iteliten lid): 

ranLiurt:Steiger 
Otinta 2 

'enf3 %tade IsBaer 
!'attetmann 91. Otrtblfe slump 9lüflnrnnn 

ieber ZrNA £'odelang Glenn 
9tieel Ratb €dmnibt 

uiler  1. 91. Gtub!Tauth3opp 

3m lnfanq ontmt 9lürnber gefährlich vor unb erAic!t T041eid) 
hie crEte cfe. rantlurt ebeno, wirb aber abgewehrt unb in bet 
eril-en Reit in bas Spiel im selbe verteilt. Gteiter im rontjurter 
or itt nod recht aufgeregt, wirb aber nicht gefährlich anneniI. 

fin. To baft lid, feine 2lUiere4tbeit legen tannte, bevor 9Uitnber 
bics ausnu,t-e. Zn bet 15. Winute treibt ottermann ben 8a!I' 
vor, ilinft unb bet von S?lumpp qebethe 9lllllrnann fd,ielit Rad) 
einigem bin unb ber ldarf in hie(Ede. 6tuh11nutb fonnte nichts 
maden; an bleiern Treffer hat er leine GdiiIb. Ger 1. if(91.  wirbd) ernitlid, Feiner Situation bewußt unb greift mit nerie an; 

bad) Stern bewährt lid, feineefalls auf jbalbrechte, To bali jd)1iefl. 
lid, eine Umltellunq ntiq mirb. Miefe yoringt bas alte Snnentrio 
Aucinanber unb Gtrn auf 2intsaulien, wo er aber ebenio wenig AU 
teilten wußte. as 9lürnberer 3nnentrio bat aber 1dwer AU 
ld,ulfen, um gegen ben in bödlitrorm ipielenben 3ode Ctmas aus 
Aurkl)ten. Zie fdnen, aber lanqianien Sombinationen wurben 10 
burd ben Idineflen 6d,we:,er netsabqefanqen, bryan lie qefabntid) 
werben tonnten. (Eine Ueberteqenlejt b-er 91ürnberqer Dcrmocf)te 
lid, baburcfj nicht xu entwideln: wenn auch auf her Ceqenleite bas 
2jnqnjffsfpiel b-er iVrantrurter recht Aerriffcn war. Unangenehm 
fiel auf, haft kalb Fein Riet botin fmuhte, burd unfaires Spiel ben 
eqner außer 0eFet Aim lejcn. 91ud, eOPP Aciqtc lid) von bericiben 
ette: balb barauf lit roalbheiti 

er I. C. fpielte jet mit bem Minb, unb hatte bvrfen Tor. 
teil unbebinqt ausnüen matten. Seine «tofte 2anq1arn1ft unb 
Unentld,loffenheit verloren ihm bas Gpiet! 

Bathfdjmibt 
Strobel 

- -- - '- - -  

if r a n hi u r t r,crbient ein Ottamtlob.'Die Tlanntcf,att bat 
lid) lehr anncitrenat unb mit großer emeifietung qeiplelt. Gteiq&r 
im Tor mar anfanqa etwas aufgeregt, was aud, barauf AurilcfAu' 
lüren iTt, bali mit leichtem fjiber bennodi AUni Spiel antrat. Mit 
beben '3ertcibiqer brachten Awar nicht To Idiöne Gdtqe heraus wie 
ihre 9lürnberqer Sloltenen, lpieltcn aber Fehlerlos, woburd, bem 
Torhüter eine haltbare Dedunq Auteil wurb-e. Ter l-itteltaufen 
ßade überragte [amtliche 9Jlitlpieler; er war weitaus bet bette 
Mann unb Aeiate eine 2eiltunq, ‚ie man lie von ihm in TeutTch. 
lath noch ni,i qefehea bat. 3bm In es in enter 2inie äu ncr. 

I. 

/ 

T erNOWPHRIV for Irfluffort 
Der iflub nerilert blc lübbeufldje 9jlelltetldjalt j 

glad) q8tebtTbeginn flab es qleld) clue einintlon! 
(Ein Gtralitoft an bet Geitentinie wurbe von ¶ade In befann. 

ten 9)lanier Gtuhllauth vor bie ifülic gegeben unb bitter lieft ben 
Tall in befannter dlflanlcr fallen, To b-aft er bie Torlinie über-

--Ichritt. (Ein ähnliches Zor wie in 91ürnberq, weIdes bet iBirl bee 
Gebalbuatlaufe verhinbern Mußtet ifranflurt Führt nun 2:0, bad, 
khan eine Minute [Pater halt 91ürnberq einen reifer auf. in 
Giralitoft von b-er 6tralroumqrenAu with burdj Trüg had, unb 
Idionl einqefd,ollen. Rurä barauf gibt es nod) einen Gtnafltoft, ben 
raq routiniert an Wieber gibt, bet biete Chance venitbiclit. ifrant. 

lurt behält nod, bie Urbenicqenheit; bie(Elf rümpft mit größter Be. 
qeiltr-runq, bad, 'vor lauter 3eqeifterunq achten bit 61i1rmer nicht 
Immer auf 91b1ei1s, lo bati eine 91eihe von 1dncn 9ingriffen ha' 
burd) Aerftrt werben. Jin erneuter Gttalitoft von ad)e hat bides. 
mal leinen (Erfolg, benn bie Clubleute 11th nun bad, qemnitciqt. 
teren 2intiriffe hommen aber nur bis AUni 1,9rantfurter Gtraltaum; 
tu1 b-er (eqenieite bat Gottermann eine 1dj6nc celeqen1,-eit; bad) 

f-reiftebenb ocr'kl)ieftt er in feiner 2lufnequnq. sann pafliert in her 
23. Minute bet Vorfall, welcher bos Spiel entfcbeibit: Stalb, met. 
diet bereits mehrfach nadjetreten halte, macht bies recht aufidtliq 
in b« Tabe bes Gd,iebsnid,tere unb with baratrihin herausqeltefit. 
Zerr i1fl-er.l3eiertheim lanb hier enblid, bie Courage, weide bi 
bisherigen ßthiebsrldjter nicht aufbrachten. 910cnbcrq in lidjtlid, 
bepnlmiert; Ißieber, welder bisher im Sturm bet Crfotqreidilte 
war, acht a-ta Mittelläufer Aura To baft bie übrigen Stürmer 
überhaupt feine 2lusfidlen mehr haben. mum (Erfolg Au fommen. 
ennodj greift 91ürnberq heftig an unb lit babei in Feiner Bertei. 

biqunq unvorlicbtiq, aber auch im ifranhfurter Sturm lann ein-
Ain Rtumpp qerdbttich werben, welder bann mit vereinten Rriil. 
ten aufgehalten with. ae Spiel haut bann ab; enft hie lette 
'Minute bninqt bann nod) 21u1requnq, als Stuijlfauth aus bem tore 
läuft, ben all verfehlt unb Ruqltt baø 2eber mit bet banb an. - 

halt. Ter 6diebanid,ter gibt Stfmeter: 3atbfdnibt liiftt lid) von 
(5tul,lfauth tüufd)cn unb ber betannte Torhüter lann nun enbli ch 
einmal eine OlanAleiftung Minen. tis Aum 2thp1i1f ereignet Rch 

m bann nichts mehr. 
str1tIr 

91ath bem Spielvertaul bot ironnrt verbient .gewonnen; 
felbttvenitünb-lid, limb bie 9)ürnberqer technitd) Itherleqen unb er. 
fahrener im Spiel. ZGfÜr herb- lie audi bebeutenb lanqTomet, was 
ein großer 91ad,teil in. Der Sturm war lehr ld,mach unb swan 

¶ nicht nur vor bum tare, fonbern auch lthon qröhtenteils im felb. 
fpiet; bas fehlen GuIana machte lid, tehr bemnerbbar. aburth mag 
aud) riiqs 2ei1tunq beeinflußt qewelen fein; !ebenfalls lit er nod) 
immer b-er alte Turchreifier. £'od,acjanq itt ja. - eine berühmte 
Sdufttanone, wenn er Reit hat unb ba Ihm bie Reit in bielem 
Spiet Aum Schießen Fehlte, In fonD nicht viel von feiner 2ei1tunq 
übrig. Strobel unb Bieber tonmiten qefahlen; beibe 9lufenIiiufer 
waren lehr gut-, belonbers Schmibt unenmüblich. kalb Id)icn nicht 
in florm Au fein unb hat butch fein 93etracten auf bem clbe mift. 
fallen. fowie auch feiner »lannFd,alt 1-ihr qrtd,abet. lDle Berteibi. 
gunq mar bet belte se-it b-er lannfd,aft; hier alilnAte belonbers 
Topp b-rind) feine reinen 9thmchn1d,Iüqe. Stuhifouth hat einen be. 
rühmten 91amen; fein gönnen hat aber ent-ld,ieben nathqetajfen; er 
in nicht nur oft leid,tfinniq. fanbern auch bei flachen 3liUen un. 
tither. 

ban?en, beA bet ub!mottj,ortherefn ben 5lea errana. Im Sturm 
waren hie beib-en iflflqelltürmer Td,wadi. Vot allem fodien lie flth 
both merten, wenn flu abfeits Flehen, befonbens, wenn es dsmala 
hintereinonber variiert. 1Die 3nnenitünmncr waren nod) qut; 91u11. 
mann, welcher eritmals in bet 2iqa fpiette, in befonb'cra AU loben; 
bun rorperlich Itarhe Spieler hielt lid) qccicn bie 91ümnberqer ano. 
nen lehr brav. Stlumpp war wie immer b-cr belle im Sturm unb 
brachte bas 9lilrnbeeqer Tor oft in O)rfaht. 

Iier Sdiebsvithler DU1fler.eicrthcini rannte gefallen. Cr 
war Amor anlanqa etwas ninth, mob-und, baa Sp:el ausAuuten 
b-table. Cr fteflte bann aber mit bet eraus1teh1un-a Raibs feine 
lutotitat mieber her. 
Orr Zubel in ftanffurt fiber ben Glen hennt feine C'renAen. 

offentlid, wirb bit erfolgreiche 9)annida1t ab-er baburth ncht wie. 
bet dbermütl. C. C. 2. 
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el, •e Ir A.- -, - - , - - - 
Frankfurt. rückt Stuttgart und Mannheim nach. Nürnberg verliert sein 

letztes Spiel. Noch keiner von den drei Plätzen Ist entschieden 

3 - - furter wurden mit nur schwachem Beifall empfangen. Bei de' 
„Bernemer" dauert es eben etwas lang, bis e' einmal i 

Ekstase gerät, seine Begeisterung kommt erst, wenn er cit 
bißchen warm geworden ist. Ein heftig schwarzer Mann war 
Schied 2.-1 (1:0) srichter M 1111er, B e Ic r t h ei m, der auch das Vor' . rs,_ ‚‚‚ . ‚' 

F.Sp.V. Frankfurt schlägt 1. F.C. Nürnberg 

piei cJILL haue. Lne vvani war in oieser ezieflung wenli 
Nichts Ist wechselvoller als das Glück im Fußballsport! geschicKt, Nürnberg erhob denn auch sofort Protest gegen il 

Jahrelang hatte der „K 1 t h" die Hegemonie nicht nur in Süd. Die Mannschaften standen: 
deutschl and, sondern auch im gesamten Gebiete des D.F.B. Frankfurt: Steiger 
Die „Elf Unentwegten" schlugen jeden deutschen Gegner nach Reitz Heinig 
Belieben und brauchten auch kaum eine ausiändiscle Mann- Heuß Pache Voller 
schaft zu fürchten. Der Klub war einfach „Der deutsche Gattermann B. Strehlko Klump Rulimann Waldschini, Meister". 

Dann kam langsam der Niedergang. Er begann mit Wieder Träi Hoch Stern Strobe! 
' 

dem 'Weggang der beiden famosen Ungarn Schaffer und Szabó, Riege Kam Schmidt 
die besten Leute des Sturms, der einfath Kugler Popp unbesieglich schien, Nürnberg:   Stuhifauth 
werden alt, einzelne Spieler beschlossen ihre sportliche Lauf-
bahn, dann schied der Alanp aus Nürnbergs Mannschaft, dessen Frankfurt fing 'en Anstoß ab, Stuhifauth bekam die erste, 
feste, kernige Hand unentbehrlich war fUl' den Klub, Gustav leichte Arbeit. Nürberg erzielte bald die erste Ecke, sie kam 

Immer mehr sank die Leistungsfähigkeit der Nürn- nicht ins Feld herein. Die Angriffe waren ziemlich gleich. 
`berger, aber noch nie war sie so mäßig als in den diesjährigen mäßig verteil t, Nürnberg hatte durch einen von Strobel g-
Mcislerschaftsspielen, tretenen und von Hochgesang verlängerten Strafstoß die er te 

Zuerst die überraschende Niederlage In Mannheim, dann Chance: Steiger wehrte den schweren Ball am Pfosten ab. 
das Unentschieden gegen Stuttgart—und Frankfurt, der knappe Das Spiel wurde bald sehr auf eregt und spielte sich zumeist 
Sieg gegen die Schwaben und nun im letzten Spiel diese im Felde ah, da beiderseits äie Deckungen gut arbeiteten. 
schwere Niederlage, die alle Hoffnungen auf die Meisterschaft Frankfurts Linksaußen verdarb zwei schöne Torgelegenheiten, 
zunichte macht. Dieser Klub ist einfach nicht mehr fähig, Stuhifauth fiel durch eine sehr grobe Abwehr gegen u1lmann 
süddeutscher, geschweige denn deutscher Meister zu seins auf, der vorübergehend liegen hieb. Bei einem cner«ischen 

Die Ni e d erl a g e w a r ta tsächli ch ganz  v er- Angriff Frankfurts kam das Nürnberger Tor in große ?efahr, 
d je n t. Gewiß findet man Entschuldigungen: der kleine Platz Pop? reite' ,- famos, Die Nervosität grill um sich, auch da 
sagte den Nürnbergern nicht zu, Sutor fehlte, Strobel wurde Publikum geriet in Hitze und tat kräftig m it, Plötzlich gelang 
verletzt und war Statist, Kalb mußte auf Anordnung des es Gatteniann, den Ball zur freistehenden Mitte durchzueben, 
Schiedsrichters das Feld verlassen. Das alles aber hebt die nach kurzem Geplänkel schoß Bullmann,  ohne daß tuh1- 
Tatsache nicht auf, daß der Sturm kein einziges regulä res Tor fauth es zu verhindern vermochte, scharf in die Ecke, das_ 

• erzielen konnte! Wo ist der einst so efürc'itete Klubsturm? erste Tor für Frankfurt! 
Träg allein verkörperte noch die alte 'Wucht, aber mit Heinere 
so sehr gefürchtetem Schuß ist es vorbei! Und Wieder, Hoch. Das war denn doch eine kleine Überraschung, (las Publikum 
gesang, Stern sind typische Vertreter ungesunden, unfrucht. brach in wahre Beifallsstürme aus. Frankfurt aber beschränkte 
aren Hin- und Herkombinierens ohne Saft und Kraft. Tech- sich jetzt keineswegs auf die Verteidigung, im Gegenteil, die 

nisch war ja Nürnberg besser als Frankfurt, aber was nutzt Angriffe nahmen noch zu! Auch Nürnberg griff unentwegt 
• denn alle schöne Technik, wenn die Stürmer keine Tore zu an, aber niemals kam der unentschlossene Sturm durch und 

schießen verstehen? Träg allein konnte es nicht schaffen. Nürnbergs zweiter Eck-
Frank fu rt hat verdient gew onnen  I Der ball endete in einigen Kerzen, V011er brachte schließlich den 

Ball weg. Frankfurts Angriffe waren zweifellos gefährlicl' Sieg mußte dem Fußballsportverein zufallen, weil er taktisch hr ‚hp mir zu  auf e Nürnberger Verteidigung gebot ihnen und —richtig spielte, seine Vorteile ai,s71,imf,pn „n'+'.i 

Tore schoßt Daß abei  die Aln-nschaft so gut abschneiden 
konnte, das lag an ihrem Geist und nicht zuletzt an der un-
ermüdlichen Arbeit des Mittelläufers Robert Pache. Die Kata-
strophe des Vorsonntas, das 1 : 5 gegen V. I. Rasensport hatte 
reinigend gewirkt. Konfliktstoffe waren beseitigt, die alte 
Einigkeit war wiederhergestellt. Nur well sie einig war, hat 
die Mannscha ft gewonnen! Einigkeit, Kameradschaft sei nun 
für immer ihr Wahlspruch, dann wird sie erst die richtige 
Rolle spielen können! 

Damit erklären sich schließlich auch ihre etwas eigenartig 
anmutenden Resultate In den Meisterschaftskämpfen. Die 
Mannsch aft, die einmal in Stuttgart 7 : I verlor, holte sich kurz 
darauf einen Punkt in Nürnberg, wurde dann zweimal hinter-
einander 5:1  geschlagen und besiegt nun einwandfrei den 
1. F.C. Nürnberg! Fehler in der Mannschaftsaufstellung und 
die augenblickliche Stimmung der Elf waren ausschlaggebend, 
Der Mainmeister hat eine längere Krisis jetzt wohl hinter sich 
und dürfte aus den Spielen der letzten Zeit viel gelernt haben! 

Wenn der . F.C. Nürnberg spielt, dann gibt es .‚volle 
K a s s e n I So war es auch in Frankfurt der Fall, der ganz 
geräumige Platz war bis ins letzte Eckchen hinein voll besetzt. 
Nürnberg allerdings war schi'. sehr schwach vertreten, dieses 
Mal war kein Sonderzug gefahren. Man hielt es vielleicht 
nicht für der Mühe wert . . .1 Schon eine Stu nde vor Beginn 
des Spieles war kaum noch ein Plätzchen zu haben. 'Übera ll 
drängten sich die Menschenmassen dicht zusammen, auf dem 
Platz, um die Tore herum standen die Photographen rudel-
weise, selbst Hofihotograph Gräber war mit seiner dicken 
Bertha aus Münducn gekommen, stand aber leider Immer am 
verkehrten Tor! Er wollte absolut den Nürnbergern helfen! 

Der Klub kam zuerst auf den Platz. Als die Botbiusen 
auftauchten, regte sich keine einzige Hand. Auch die Frank-

nhdkijii n;it'' -' " 

Kalb erregte heftigsten Unwillen des Publikums, als er 
den Ihm gleichwertigen Pache zusanlmenschlu& Eine dri,;e 
Ecke für Nürnberg scheiterte antterstè'?ten Frankfurter 
Verteidigung, eine Mannschaftsumstellung des Klubs (Stern Vg nach außen, 'Wieder in die Mitte) erbrachte auch kai'm 
esserung. Die letzten Minuten der ersten Halbzeit verliefen 

in auseglichenein SpieL 
Gleich nach der Pause kam der dramatische Höhepunkt 

des ganzen Kampfes. Pache trat einen Strafstoß geradewegs 
aufs Tor, Stuhifauth fing den Ball, Bullmann und Strehika 
griffen ihn an, er wurde unsicher, der kleine Berliner bedrängte 
ihn scharf, aber vollkommen regelrecht, Stuhifauth ließ .dci! 
Ball fallen, kam selbst zu Boden, Strehik o half dem Bali 
nach, er ging in den Kasten, 

Frankfurts zweites Tor 
war gefallen! Jetzt kannte der Beifall keine Grenzen mehr! 
Schnell aber folgte eine kleine Ernüchterung, Nürnberg bekam 
am Strafraum einen Strafstoß, den Träg  durch eine wahre 
Mauer hindurch zu 

Nürnbergs Ehrentreffer 
einschoß. Dem Torhüter Steiger war die Aussicht vollkommen 
versperrt gewesen! 

Nun setzte ein erbitterter Kampf ein. Närnberg wollte 
unbedingt ausgleichen, verlor aber Strobel durch eine Ver-
letzung, er konnte nur noch als Statist mitmachen. Frank-
furt aber hielt das Spiel weiter stets offen, hier und da ging 
die Läuferreihe bei allzu schweren Angriffen der Nürnberger 
in die Verteidigung zurück. Das Tempo war nun außerordent-
lich lebhaft. Frankfurt versiebte eine ganz glatte Torchance, 
Nürnberg erzielte eine vierte Ecke, Völler beseitigte die Gefahr, 

481  1 

De grobe Uberraschtrng 
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1. 2. eeu 2BürguTiM svlreT. 2:0 (1:0). 

'Der Tame 1, unb ein herrUdeß etter qetiflte, um 
eine erbebide cf)auerlflcflcte von ca. 3000 Maim auf ben 
Ridcrß4ia AU bringen. ULit b1ketn eifaU u,uthrn be arw 
enipIanctei unb bie VilrZbtittitt 3orjtnn*d)ait i1bercedte unter 
ehrercn iotten einen 4olbvneil Rranx. dSßridter 6 d n C (. 
b e r von Union 9ieberrab, bet bem 6pie1 do einwa,tfreitr 
2eiter voritarub, eröUnete um 2.45 Uhr bas (Spiet, wobei nidt AU 
vcrrnnen war, b<f bie Rider Aunad)it mehr vom (Svie!e hatten. 
T'ereitß in bet britten 93linute rettete Su(.tter burd) einen fbaT1. 
,Die cetretcne !ce verlief ergebnislos. ')ae pie'I, bas im AIDPen 
anrn in bet nidften Aeit noltcAu in bet Ritte be 9Ia$te& 

gefüh rt tvure, war in ieber £'inilcht fair unb AeitIte VOn'C ten 
bet 9ütnberctcr ctUinAenbc ted)nild)e 2eiitunten. Vis turA vor 
bet cttaule Itanb boo (Si,iel 0:0. Modi pt6tid) mad)te bet eine 
ltertcibiner auf bet (Straltaumlinie an urib bet onFt que 
Gd) bvrid)ter bitiezte (1fmeter gegen bie Stiders, bet von Bieber 
glatt vcrionbet tourte- Mach bet '(IhAeit war 9liirnber mer?. 
Itd) iThctieen, bod es gelang ben Alders, fidj witbcr aus bet 
ilmilanirrwruni,1 AU befreien, bie inAwidcn burd) 3eUettuni von 
xtoci Spielern mit rat anetrrtn waren unb bas (Spiel wUberrim 
offen hielten. 'uluo einem 'iI,verrtaubufe bet Ißtrteibinuntt era(lb 
fld) ein eittentar, tveld)eo boo (ErgeWs bce (Spieles n*tf 2:0 lilt 
UIrnber 1te11te. 9319 AUm (Sd)1up1irT iinertt fid) nid)ts mehr 

ßfl bet ioce. EDer qarrAe StamPf mar hilt u tlttid). 
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Ter Roof 3wékr 2finbesludger 
1. 56 , 9iIrnberg gegen . 8ük 1:0 (0:0). 

I' abmee 9Ungeu eragejwãcter Wei%ermanncaften. 

Oftern — tas Welt bet ffrelibe am Bieberertoad)en bet Tiatur 
war für hie oppeIftübte 91i1rnberq unb 5i!rtb felten bet gegebene 
eitpunft, fuhallTportFie )e!tfnteffen au erwarten. Die tat. 

beniilteritng ftntht an tiefem stag mit 13orMebe aufs flac!)e anb, 
Irin bainit gkidfam ausiwbriic[en, bnÜ nunme!yr wither hie IBcm. 
bereit lii unfer ¶nes jtanfenlanb beginnt, hie über ben (3am. 
niet !yinaus an•l)a[t bis ittm Gelbwerben bet B[iitter. Die freie 
9latur bietet bem oeriiinft'igen 6tiibtr hie Ouelle bet (rftifc1)ung 
unb neuer (3daThns!raft nadj arbeisreidjen 'Bintertaqeit im 
grauen §thrfermeer. Die Sportvereine !)aben aus her Banbet. 
(u-ft bet ®rofftabhnenf(fJefl an Ditern [iingft hie rieantnis ge. 
sogen, b1j es an biefem Tage belier ift, ben 6pietbetrth ruijen 
u [allen aber aber aur &fri.ebigung bes ubaU.atenbranges 

auf 9teifen 8u geben. 2eteres ljcthen hie einijeimifen 1ercine 
and) !)euer tuciftenteits norgeoqen unb ¶o 1)errfd)te im allgemeinen 
¶Rul)e auf ben grünen Aampfftatten. ¶llitt her 1. W. 91. lies lie!) 
«in 1. Dftcrfeiertng Au einem reunbjc!)aftsfpiel in bet sorts 1-er-
bei unb empfing ben . 3üric, ben Meifter her (3djwel. 

2ad)enber (3onnertfein, bet nut ab unb au biere!) liebte (ne. 
witterbilbungen beeinl-rücf)tigt wurbe, benirlte einen Überaus 
guten 'efud) bes Spieles im Sabo; etwa 6000 8ufd)ixuet hatten 
Tief) trot gLeid)eftig ftattfinbenber (3portauzftei[ung, eoffgfeft 
ineb Tiotorrabfabrertag auf ben gBa[ien bes 6pie1fe1'bes einge. 
fixnben. Sie burf [en bodjgefpannte (rwartungen nidjt mitgebradt 
haben, benn has 6pi.e[ war nidjt von überragenber Dut[itiit. Die 
Utlad)en 13ieriu waren in erfter 2inie berin au fuc!)en, baA hie 
beiben Jlannfcbaften craqefdjtoiic!)t antraten unb Me rfaleute 
ftc!) leincsweqs bent gewohnten 3ufammenang ttnupaffen Der. 
machten. 2luf 6djzneier 6eite fiel hiefes Banta nod) weniger ins 
Gewicht als brim (lub, helfen 2eute &war ein eifriges, aber völlig 
unfruchtbares 9lngriffsfpiel aeigtert, im Sturm alemlie (Edjwcl)en 
aufwiefen nab bem auf 6ieq !)offenben lTtiirnberger 3ubfiftrm nur 
ein einiges „Dflerei" fd)entten. 6 on11 war her kampf, non einl. 
gen 'ärten her (biifte abgefeen, recht anftiirebig unb vernioc!)te 
mit einigen Tebr fpannenben Y)lomenten hie 21nwefenben angencl)m 
u unterhalten. ea§ ßdjweier (biifte in unferer gZoris immer 
gern gefe!)ene afte finb, war rn-it ausfd)taggebenb flit ben guten 

eiird bes 'reffens; in be!annter böflichTeit überre1d{e hie $3ei. 
tlrng bes 1. !. 91* ben iiften, hie non errn )r. ( n be r Ii, 
hem fmpat!)idyen 6d,weier (3portmann urrb ournaiiften be. 
gleitet waren, ein !)übfdes [itmcngefdjenf, has hie (iifte burt!) 
Ueberreicl)unq einer gleichen (babe erwiberten. 3rfcliebetre 2eute 
bet (1f waren nod) nicht in 91ürnberg unb fprad)en begeiftert von 
hen bei rietet 101orgentunbfa[)rt gefammelten (inbriicicn non her 
altertüm[id)en 91ovis; i!)r 3ürid) fri awar an einelnen unften 
oudj recht !)iftorif 1d)mucl,. bad) habe es bei weitem nicljt ben ein. 
IyeitIid)eit, groügiqen bauft-il bet 9lorimbergia. Die 6djweier 
nerfic!)erten, ba!) es i!)nen !)icr an!)erorbentlid) gut gefallen babe. 

ie Vlannfc!)aften' 
unterftanhen hem lililrnberger Unparteilichen, S)errn (3e!) I. 
T ad) ev. 131 ei! wie folgt-

3 ii r i dj: .c3o1mann - warhtnger, tbüttinger - 6c1)tiepp, 
6c1)narf, liefc!) - £3athn(inn; 9Jle1)er, §aneciqer, §aufer, j3fanbler. 

91 ii r n b e r g: ßtul)[faut!) - ßapp, Rugler — 6d)mibt, 
(beige-v. RÖpplinger — 6trobeI, 6tern, .ocbgefang, 1I3icber, ud)s. 
Der von ben lonftigen Rämpen bei 9liirnberg fe!)[te, tit erfic!)t[ic!); 
hie (Bafte hatten etad) ihrer 9lusf age brei rfatftiirmer unb iubem 
im 1lngriff nod) einen Ulann, bet fonft nur 2aufrrpoftcn retfle!)t. 
3n bet erften aibejt ereignete fid) neben einem a:tsfid)tsreic!)en 

orftoli bet 9lürnberger glric) ned) 2lnfto,ber aber nr1f3g1üc1te, 
nichts non erevalinenswerter Tebeutung. 6d)wiid)er waren hic 
2eiltungen bet ®ate bis äur 13au1e, benn her Rampf Ipielte fid) 
meift in ihrer iilfte ab, nub nur bem mangeinben 6dtd)vermgrn 
bet 9lürttberger, hie in Meier 3eit 3 (Eden l)erans!)olen bunten, 
war has 11ushkFbcn eines Bäblbcrren(Erfolges guufdjrriben, 91nc!) 
be-v 13aufe Iteigerten fobann hie (Blute ba,s Spieltempo unb 8rien. 
gen hie 9lürn-berger 3ur vollen (bii4eunq Ares könnens. )aburd) 
ent-wiclelten fid) bann and) red)t fc!)öree ampfmomrnte nor bribe,: 
Toren. 9111rnberg blieb a!)tenmiifiig woijl bet heffere 9lngteifer, 
3ürid) aber vetfta ine nb fe urdjhruc!)sangriffe immer gefiilrUd) 
u qeftalten infolge grorr (3djncliiqfeit her (3türmerafiionen. 
einmal fd)ien bet erfte erfolg flit hie (blufte gebommen alt fein, 
als bet alblintc wud)l-ic( fd)o!) unb (Btn!)ifauth nicht mcljr ein 
greifen bonnte, her saIl fpranq aber von her Durriatte ins gelb 
uriicf nab hem folgeahen 9?ad)fcf)itfi meifterte 9lllrn'bergs Zormann. 

21uf her (begenfefte Inatiten hie Iuhftiirmer eine ganc 191cnge 
über aber neben hie Stangen, foliten aber in her 74. lUlletute bot!) 
u Torebren bomneen. ein feines 8ufammenlpiel wifd)en bochm 

• gefanq nub 913ieber bewang hie aufmerbfaine §intermannfd)aft 
bet (blufte; allein vor beta tOtmehn fteleetb Ianbete Mieters 

• (5efd)Dä had) in her Zorede. 

)as Zor bes sages 
war gefallen, gart3 entgegen hen nod) folgenben «usfld)tsrelcben 
6ituattonen auf beiben Seiten bas ein 5 i g e über!)aupt. Der 
9111raberqer nbfpurt, es fielen babel auch nod) äw„i (den, war 
ein beutlid) fldjtbaner 91uabrud her lpleleri-fd)en Iteberlegen!)e-it 
über hie (bii-fteieiftuiigen, au weiteren Treffern !amen hie 2lngvrifer 
trot eines &ttenfd)uffes unb einiger recht lidieren Chancen nicht 
enaije. um §aaresbreite hätten hie 3ürid)-er nod) hen 21usg1eid) 
eriielt, als bei einem überrafd)enben $oritofi 6 tu!)[faut!) melt Im 
felbe fte!)enh überla-ufen murh-e; unlid)eves 3bgcrn bes (egners 
geftaftcte abet ben 9Uirnbergern nod) red)teit'ige )edung bes verS 
[eff earn Raftms. 

as, ru!)iqe er!)a1Fen bet 2eute auf bem 6pielfelbe lie!) nie 
frgenbtvelr!)e Störungen auffommen. lD2e!)mmals gingen ble (biifte 
mar recht ijart an hen 191ann, g[ücflid)erzneie o!)ne Unfiille !)er. 
norurufen, wie lie inabefonbene burd) bas gefiiljrlic!)e Springen 
her fdiwei,ier u!)bu[Ler [eldit entfteiyen (innen; im allgemeinen 
aber befleif3igten fir!) hie (Biifte bes non her ([ubmannfc!).ift ge. 
flogenen fairen Spiels. 3n bet (B ii ft c e If überreite fnielerifcfj 

fein lUlanu beet anbeten, es war burc!)weqs eine g!eicbenii!)iqe i3ei. 
flung au feen. (brofget ('ifet befeelte hie 2eute. Venn ein be. 

fonbe-tes 53sb gegeben Ni, fa möge es hem orin(nn unb bem blelnen 
1ittefftlitmer gelten, hie fid) ted)nifd) unb In! tild) am heften td)[u. 

gen. — 3m 0 lu b team waten hie ¶ßevteibiger, U1ittcLlthzfet 
unb 6turmfü!)ter hie heften 2eitte. oc!)gefang erre'ic!)te ted)nifd) 
eine gro!)e §öl)e; and) 6 d)mtht nub 6ttobe[ fdjofften mit altem 
elan nah (befd)id. Gegen 6djlu!) her (3pieLeit fd)ieb Sugler wegen 
t43tellung aus; bei her folgenben Umgruppierung trat upp, ein 
'21. -'Gpieler, als liinsaev!)en ein nab gab einige nette lithile unb 
ftanfen gum beften. 3u bemängeln war bie lieiftung bes 3nnen. 
trios L'eügIid) genauer Zorgfiffe nab 6d)nelligfeit, hie ['eibe nicfjt 
fonlurrenfii!)ig in rfd)einung traten. 

6d) iebsrid)ter 6e!)Lmadjer (ann anempfo!)Ien werbn, gegen 
6d)lurfen im 6pie1 eines (Begiters basfelbe 931afg angulegen, wie 
gegee, hen !)etmifc!)en Spieler, wenn er nidjt in hen (Bernd) eines 
gu grofggügigen 2eibers geraten will. 

Das intereffante nab grofe (3piel mit feinem guten efudj 
mürbe hie hefte (belegen!)eit gut fortfet3unq bet 6taffellüi,fe um 
hen 9l(3CJ3ofa[ abgegeben !)aben, aber uetb hie 
9(uivabergfürt!)er 9eid)tatlgleten id)einen in Urlaub qewefen gem 
fein. 0. f. 
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Der Schweizer Meister beim 
Deutschen Meister 

Zwei Meister - aber kein Meistertreffen. 

Der 1. F.C. Nürnberg schlägt F.C. Zürich 1:0 (0:0). 

Man mag gewiß nicht einig gehen mit den Beschlüssen von 
Hannover, aber sie haben uns (loch etwas gebracht und zwar 
etwas, was eigentlich nicht eine Auswirkung des D.F.B.-Ver-
botes gegen unsere östlichen Nachbarn hätte sein dürfen - 

etwas, das auch für unsere grollen Vereine eine Selbstverständ-
lichkeit bedeuten sollte: nämlich die Annäherung und engere 
Fühlungnahme mit unseren Schweizer Freunden. Ich entsinne 
mich in der Nachkriegszeit nur eines Treffens in Nürnberg-
Fürth gegen eine eidgenössische Mannschaft und zwar an ein 
prächtiges Weihnachtsspiel des Klubs gegen den F.C. Basel - 

und das ist doch im Vergleich zu den vielen Gastspielen der 
Wiener, Prager und auch Budapester herzlich wenig. Und 
wenn die Ostereinladung des sympathischen Schweizer Meisters, 
was ich sicher annehme, eine Folgeerscheinung des Verbotes 
gegen Wien und Prag war, so mull zugegeben werden, daß die 
an und für sich unsinnigen Hannoveranischen Beschlüsse doch 
auch ein Teil Gutes mit sich gebracht haben. 

Freilich, lediglich mit Schweizer Kost werden wir ver-
wöhnten Franken auf die Dauer nicht zufrieden sein. Wir be-
dürfen zur Anregung und Weiterbildung unbedingt der Prager, 
Wiener und B" "ipe Schule, und unsere großen Vereine wer-
den sich zu weiren wissen gegen Beschlüsse, die sie an ihrem 
Lebensnerv treffen. Wir brauchen unsere östlichen Nachbarn, 
schon weil wir von ihnen noch sehr viel lernen können und 
weil sie fur uns ein besserer Gradmesser für unsere Spielstärke 
sind als irgend ein anderes Land. Nein, Wiener Grazie Prager 
Temperament und Budapester Ballartistik wollen wir ganz 
gewiß nicht für immer missen, aber diese Fußballzentren dürfen 
von unseren führenden Vereinen nicht derart bevorzugt werden, 
daß wir nur alle Schaltjahre einmal eine Schweizer Mannschaft 
zu Gesicht bekommen. 'Wir sind den Eidgenossen soviel schuldig, 
daß wir eine Annäherung von Verein zu Verein als unsere 
Ehrenpflicht betrachten müssen. Und darum begrüßten wir 
Nürnberg-Fürther auch (lie Einladung des F.C. Zürich, bei dem 
doch unser deutscher Meister auch schon schöne Stunden ver-
bracht hat, seitens des 1. F.C. Nürnberg recht freudig. 

* 
Der Züricher F.C. wurde uns als Schweizer Meister präsen-

tiert, auch die Nürnberger sind noch Deutschmeister. Man 
konnte daher ein Meisterspiel erhoffen, wenngleich uns keines-
wegs unbekannt ist, daß die Schweizer Vereinsniannschaften 
im Durchschnitt nicht unsere Spielhöhe erreichen. Aber (laraus 
wurde nichts. Die Begegnung der beiden Meister kann durchaus 
nicht als Delikatesse angesprochen werden, es war ein zahmes, 
ohne Schwung und Begeisterung durchgeführtes Feiertagsspiel 
ohne überragende Leistungen. Die einzige erfreuliche Tatsache 
war die außerordentlich faire Spielweise der beiden Mann-
schaften. Rein spielerisch war der Kampf eine Enttäuschung. 
Man sah von den 1-lelvetianern nichts, was darauf schließen 
lassen könnte, daß das Land, das sie als Meister vertreten, noch 
im Vorjahre Olympia zweiter wurde. Ihre Spielweise war 
äußerst primitiv, ihre Elf ohne einen überragenden Mann und 
ohne den sonst von Schweizermannschaften gesehenen Elan - 

schwache bayerische Bezirksliga! - 

* 

Auch die Nürnberger lieferten eine recht pomadige Partie. 
Das war ein Glück für unsere Gäste, denn sonst hätte es eine 
recht erkleckliche Niederlage abgesetzt. Bei einem so1hen 
Stürmerspiel ist es durchaus verständlich, daß eine süddeutsche 
Meisterschaft nicht gewonnen werden kann und wir können 
noch froh sein, daß dieser Sturm überhaupt so viele Tore 
erzielte, daß es noch zur Beteiligung an der D.F.B.-Meisterschaft 
langt. Diesmal versagte er vor dem Tore wieder vollkommen 
und wir haben gesehen, daß die heute fehlenden Spieler Träg 
und Sutor immer noch diejenigen sind, (]je etwas Schwung und 
Gefährlichkeit in ihn hineinbringen, denn heute war es ein ganz 
jämmerliches Bild, das uns die Klub,,stürmer" vor dein Tore 

zeigten. Wenn man hei einer nur mäßigen Hintermannschafttrotz durchwegs überlegenen Feldspiels nur mit Glück das 

Siegestor erringt, so ist damit am deutlichsten die Produktivität 
des Nürnberger Spieles gekennzeichnet. 

Z ü r i c h: Hofmann; Ewadinger, Güttinger; Schuepp, Schnorf, 
Besch; Lattmann, Meyer, Ilauser, 1-Jonneger, Pfändler. 

N ü r n berg: Stuhlfauth; Popp, Kugler; Köpplinger, Geiger, 
Schmitt; Strobel, Stern, Hochgesang, 'Wieder, Fuchs. 

Nürnbergs Feldüberlegenheit während des ganzen Spieles 
war augenscheinlich. Die Züricher konnten sich erst nach 
geraumer Zeit zu einigen Gegenstößen aufraffen, die zwar nie 
systematisch eingeleitet, aber insbesondere durch die Schnel-
ligkeit und Gewandtheit ihres Mittelstürmers des öfteren recht 
gefährliche Augenblicke vor dem Tore der Einheimischen her-
vorriefen. So landete einmal ein mit Vehemenz geschossener 
Ball nur am Querbalken und ein andermal brachte es Hauser 
nicht zustande, an Stuhlfauth vorbei ihs Netz zu schießen. 
Trotzdem hätte ihnen der Ausgleich noch vor Schluß in Gestalt 
eines Elfmetérhalles beschieden sein können, infolge einer 
unfairen Handlung Stulilfauths im Strafraum. Es ist eigentlich 
unbegreiflich, wenn ein Schiedsrichter, wie in diesem Falle, ein 
Spiel abpfeift, den Spieler verwarnt und dann Hochwurf gibt 

Nürnbergs unzählige Chancen brauchen nicht erst regi-
striert werden, es genügt festzustellen, daß es schon an der 
Präzisen Herausarbeitung derselben fehlte und (laß uns demon-
striert wurde, wie sie vermasselt werden. Eine Viertelstunde 
vor Spielschluß glückte dann Wieder ein Schüßle'i, das den 
Sieg brachte, hei mehr Aktivität des Tormanns allerdings gleich-
falls zu halten gewesen wäre. 

* 
Die Erfolglosigkeit des Nürnberger Angriffs lag in dci' 

hauptsache an den beiden Halbstürmern, von denen der rechte 
uherhaupt nichts zuwege brachte und  die Bälle stets 
solange am Fuße behielt, bis seine sämtlichen Nebenspieler 
gedeckt waren oder ihm der Gegner das Kampfobjekt abnahm 
Auch Hochgesang muß seine Bälle rascher abspielen, war aber 
Immerhin noch der eifrige und beste Mann des Innentrios. Gut 
hielt sich der kleine Fuchs am linken Flügel, wenn auch zu-

gegeben werden muß, daß ihm der Gegner keine allzu grollen 
Schwierigkeiten bereitete, namentlich der rechte Vcrteidier 
recht schwach spielte. Mit Strobel konnte man zufrieden sein. 

Die Klubläuferreihe arbeitete an den bestehenden Verhält-
nissen gemessen recht ansprechend, wenn man auch Köpplinger 
das unfreiwillige Pausieren anmerkte. Der Mittelläufer Geiget-
wird sich in einigen Jahren sicher einen ständigen Platz in der 
Ligaelf errungen haben. 

Ausgezeichnet war Popp, recht gut auch Kugler Lind dr 
Torwart. 

* 
Bei den Schweizern gefiel am besten der kleine Hauser, der 

die treibende Kraft im Sturm darstellte, im Einzelspiel recht 
gut war, aber doch kein Mittelstürmer großen Formats ist. 
Seine Nebenleute zur Linken kamen ihm am nächsten, während 
der Rechtsverbinder und der Rechtsaußen nur wenig positive 
Leistungen zeigten. 

I)ie Lätmierreihe als Ganzes war dem Spiele in keiner, Weisegewachseml, der Mittelläufer noch weniger als die beiden Außen. 

Schnorf war bei den meisten Klubangriffen nicht zu finden und 
in dci- Regel war die Lage so, daß sich der gesamte Klubsturm 
bei einem Angriff stets unmittelbar den Verteidigern gegenüber 
sah. Und trotzdem konnte nur ein einziges Törlein erzielt 
werden! - 

Und wenn ich noch erwähne, daß von den beiden Ver-
teidigern lediglich der linke den Anforderungen gewachsen war, 
so habe ich eigentlich- dem Sturm eines Deutschmeisters ein 
noch größeres Armutszeugnis ausgestellt, als den heurigen 
Ostergästen. 

Der Torwart gehörte mit zu den besten Leuten der 
Schweizer, zeigte sicheres Abwehrspiel Lind gute Fangkunst. 
Warum ci- wohl bei \Vieders Torschuß keine Anstalten zur 
Abwehr machte? - 

Schiedsrichter war Sehlmacher vom F.C. Pfeil Nürnberg, 
a der n bedeutenderen Fehlern lediglich den bereits eingangs 

erwähnten machte, sonst aber korrekt und gewissenhaft das 
Spiel leitete. 

Wenn wir auch spielerisch mit der Begegnung nicht zu-
frieden sein konnten, so hoffen wir doch, daß die Freundschaft 
zwischen den beiden Vereinen eine engere geworden ist und 
daß (lie Übergabe der Blumenangebinde durch Nationalrat Dr. 
Enderli und Architekt heinz vor Beginn des Spieles nur das 
äußere Zeichen dafür war. 

Tin Übrigen war an den Feieriagen Fußballruhe in Nürnberg-
Fürth. Dafür treffen sich am nächsten Sonntag Klub und Spiel-
vereinigung in einem Privattreffen in Fürth. 

Hans Weiß. 
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3n einem anenenien nub fxlreu emnb16»Psrampf li4ern lhj 
Ie belberjettß eja ewcbten stlaflemannlc[jaften ein ueblcnte, 

unntfjIebene5 2:24tebnl. roalbpft 1:1. 

eine nriTh olenbe vi1fyIinfcnite bette nod) falten tagen 
gut 12000 fubbaflbegeiftette 3ntelreffvnten oie1odt, bie fid) in 
iefter Stimmung befanben. limb fo entttan'b ein fd)iinea Spiel, 
'ixmel ca rbid)t nut 13untte ging unb auger bint girnommee nie 
viel äu gewinnen uith•A*u verlieren war. Du Iuaitg ent1prid)t 
en 2e1'ftungen unb bem 6pieLDeria14, unb ba baa gane reifen 

erit gans geringen, Lawm bes ßernierls wiirbkjen 21uendbmen 
fr tinib abm verlief, tat fein 11afTerd)en bas(Ereignis getriibt. 
21,19 foldyes rann man bas Spiel b iet.rnen, aird wenn nid)t in 
allen'Zellen ganz un-b gat 1affige QeFftungen geboten wurben. 
mm-er nod) ift irtbes 9ürnb iirt bie u'bnUljodjur, wenn 

oudj bie  men enbgiltig nod) flani*eim waitberte. 
< ethe Gegner traten alit rIaieliten on. bitt fifjlten eraiq 

CA £rous 1 brii'ben beim AWb Slb, 9ttee1, 93opp inrh Etuf1. 
rut. Man mat nun naturgemiää in bet aupt{ode efponnt 

wie fi(b bit ürtlyer nad) irezn Vieberaufbau aus bet Edyweren 
ingekqeiñyelt 'ieen würben. Ilan tann reftios jagen: gut. 

(Sie fditrten bas befannte gefügige unb IIÜJf{i.ge (Spiel nor nub 
waren in biefem 4 umlte iren r»Dgnern über. Dafür war bkfer, 
wenn er vor bes Zur fain, gfiiJrlid)er in feinen tnrifaf1ionem 
(Sein ßpielatrfba!u litt aEIiufeir unter bein 4&bltn i,on Ropfb, ba 
i)fl G eiger nicht ou ereen müd)te unb nach biThfcbew 2lnfang 
baib butch ben iirtbet 3nneviburm ausgepumpt wutibe, Tobafi er 
gegen 6p'ielenbe mer iinb xnclr non bet IM1bfbMg neranb. 
(s ff1 babel eu berllctfi tigen, b4 et eine fywere 9Irbeit bette, Ff1 
bod) 6mtht all iiid) ein auaefprodjener efrnl1vfieIerge. 

inorben nub bet mit girtom tjoIg 2&4cr fvicienbe Iiebcr 
9Uegel befanb fidj gefd)il{tli4) iin einlonb - betd)r€nte fi tt 
'Kugerweife auf feine 2Iugabe: feinen JiKigel an eelten, me54alb 
er cud) feiner fIidyt gerecht ixr.tvbe. einten jIvnben bei 3uDer. 
iiflige Rofenntuiler im Raften, bar nielen "all 1 ut gute 2eijt. 

lingen erntete. ugler beftad) wie iiblid) burd) feine gIauenbc 
91'bn,c41jr unb cud) sinter war erfIgreid), wenn er and) ge. 
lgentlid) feine StörinrTraft in tie ¶lßagfd)ale warf. 5m Sturm 
fielen Memnal bie 9Iuen etwas ob, fie wurben and) felten be. 
blent. .odgefang fefi nid)t vFe1 wie and) bit anbeten Stürmer 
3tidyt, ober feine 6dyiIfe faen bteamol reftios, lauter giduenbe 

refifer. edt gut fügte fidj (Stern ein. r tat weitaus beffer 
gefallen als trüler nub as erübrigt fid) ymifL,Uns nur, ba man 
ben Diann wdljrenb bes (Spieles in teye !t unb lfn nicht bnrd 
tnfd)reien burdeinanber bringt. r fot gegen t9ieber ban 
enmenfen %ortett, auf to d e ftc m Wege hem feinbli(jen 
sore äuauPmben unb bamit lebe 91ngr1fifa«ftion &u (rbern, and) 
wenn fic nid)t jebegmal bis äum (nbe gelingt. a nn nor, be fi 
v&g nidjt limiter verftanben wurbe, aber er bette mit feiner Rtilit 

nidjt febeamol recht, ba er fd)on gelegentlid) fviilyer 'Losgegangen 
mar, als ifm i1berauq,t her 93ell 'ugaielt werben f a n itt e 
nub bann bei cub er jid) eben oi4e1ta. 

)ei ben 2Vürthern lieferten hIe 2tußenftlirmer 9lieet nub 
czd,ezi im (Sturm bie befte ¶ortie. 9uv beef 9Fuer nicht alLzu 
oft in hen fe(yler bes 311 reidflid) auagebdjnten ribblinga ncr. 
fallen. Sieling nub (Setberer, wie iiiberoupt bet game (Sturm, 
verftanben fid) 'oribqtid) unb bit Rontbinntionsmaldyine lief wie 
eIdymiert, vor hem sore oflerbings oft Bu verworren nub lunft. 
gi4 unb bamit unmifatn. Mit aber bie beiben GÄyancen eetaus. 

gearbeitet wurben, hIe mit g'Uinenbein Zerfteben mid) liillifdem 
6uf'piei jeweils mn 'livagIeisdj burdj 9luer 111th Rieä,Iin,9 vermerkt 
wurben, has reite fid) ben 9Nirnberger 3rod)ttoren aufs uvütb1gte 
en. to4rDber, bet für ran fpielte, Ff1 nod) ni(et gan3 un 

er fiel «. In her oi4erreilje bot b*g'egen 2einberger als 
teLlufer eine 90fl3 Dor4illhid)e 9eiftung; her oltrautithette 

Mein mar ebenfo ervorfteenb, xviirenb Sruixs 2 etwas 
weniger auffiel, aber gute lthelt in reinem 9noment nerutiffen 
lies. 3n bet erteibigung war MÜHer fld)erer als bagegl, hod) 
einigema'le hIe trenen bes Unerlaubten ftre'ifenh. (iuner im 
%vt falib. (r bielt gut nub Tier.  

6d)iebsricbttr (Seile r . ljeinnib jafte einen guten 
dller'bings machten ilpn hie 22 hie 2Irbcit Leidjt. ud befit 
einen groen Mler bei feinem (Spiel, her einem erftfIofigen 
,l t nid)t unterlaufen feilte. r pfiff nnrIid) wieber 
oLt audj bann ab, wenn ein ben Zelt frürenher Mannmirrgel 

ntöfllg angegangen war, aber hen Zaff lafauptet bette nub glatt 
(rn Vorteil Hieb. Zrbg murhe ja perfdjiebentiid) bei etplg. 
?eid)en iUrftöüen, wenn er ben Wegner abgefeblittelt bette, .;. . 

toppt nub bas ift falfdj. Sn einem foIdjen eagt foil her 6dyi..a. 
richtet nie pfeifen, berm er bringt hem fid) 'iergrenhen einen 
3tvrteiI: biefer fann fid) neu gruppieren. 

Das ubli!um, wie gelegt, frieblid) gejthivmwt - inth beaal'o 
moll cud) bit Stritig, big Ja oinebies mdjt gern fd)arf, fonbern 
lieber uftimmeub nub rt1'ntenb iritifiert, wenn e trgenbwte 

* 
Zu gReiftcrfpw. 

s mar ein raffiger Stampf bet rftlnfflgen, hen viele iridt 
erwartet haben ntod)ten, als 1kb bent ltnparteiifd)en (S cii er - 
femniI folgenbe ¶Ulonnfthcften Iteilten: 
C ä  t h: Duner - IJliiEler, tagen - Streits 2, 2elnberger, 

6blein - 1ucr, ßöffelber, Riefilinit, (Seiterer. 21fd)erL 
91 ü t it b er q: Siofenmüffer - unier, Minter - 6d)mibt. 

'eiger, 99ieber - 6trobel (Sterm ochgefanq. räi, Guter. 
fehlten bemnadj beim 1eeblatt rtranm unb Streue 1, fo trat 

her club mit rfat für (Stul)lfautb, VODP, 9Ueqet nub Ralb an. 
2ther wie leiten to oft bei intereffanten treffen, tam es cud) hier 
onbers, biesmal in günftinitem (Sinne für llllannicitaften unb 
3ublifum. U?an fang bi rfc1jleute hei Mefer Tartie als Voll-
wenige Mextretir bu oliebicnbcn hwid)nep unb bei gab im 

ein mit einem auiterorbgntlid)en 9,1eig oiler (Spieler bem Stampf 
hen erwähnten raffiqen 1arafter. 

- as Lempo war vom 5oeinn an bis Aum 6dt1uffe ein lebt 
"lebhaftes: bit gürtber leilteten im ¶elblpiel gang 'ervorragen. 
bes unb lagen mehr im '2tngtilf, als bet Club, her wieberum nor 
bent geqneri1cen Itor hie gifthrlicberen (Situationen heruoru. 
rufen nub einige ganz einwanbfreie orge1egenheiten heraus. 
uarbeiten nerltanb, bie jebadi Alt 2Baffen wurben, weil bit (Sd)nel. 

ligfeit bet fürtber unb Unerld)rocfenbeit bes tüters mein hie 
(Eltancrn vernichteten, bevor hie Unentfdtloffenbeit her aber bee 
cEd)ufbereiten Au auqcnfd:einlicft wurbe. 9Jlartd)mal verlegten 11th 
hie gürther 23crteibiger and) auf 9tbbröngen bes (egners mit £n. 
hen, vor her 6tralraumlinie cud) Aweinial mit tüten, 9119 hie 
ürtber mu 91nfang flott angriffen unb 9lofenmüller Zeleftinuni, 

nicht hut fcbwerften (Sinne, gaben, riatiert2 bacbqefanq in bet elften 
Minute einen gilgigen I1leinnorFto; Villier Legte ihn jcbodt Airta 
20 uReter vor bem 2ore. Ten folgenhen €traffto jaqte'-räq ha. 
neben. 91id)t anbete erging es wenig fpiiter hem flinfen lfd)erl 
bei einem (Sololauf, ben (Stern reqelwibriq obitellte; bet barauf. 
folgenbe Gtrafftoß verfehlte weit bas 81e1. 21us einem von Ran-
let abgeftoppten Borfioft bet gärtber baute fid) bet trite erfolg' 
bningenbe 9lngriff flit lJWrnberq auf: 'od)qc1ang legt hen Mall 
(Stern Iteil vor, Meier weif lid) gegen ben 1kb entgeqenwerfenhen 
2öb1ein burdt.uieen unb von bet 21ua1in1e gut Au flanfen; boch. 
qefanq Aieht bas 2eber mit bireftem (Sd)uft unhaltbar in ben 
fürther Stollen. 

(Eine feine 2eifmunç 10. 

(Sofort midp bem länftofi bringt bas St1eeltctt in hie Vornähe 
bee Iub vor, (Sd)mibt verfrliulbet in her 93ebzünqnie bit 1. 4e 
für fiIrth, bie aber abgewiefen with.'Darauf lot Zräq be! einer 
2111ade 9ed), als ihn 2llüflet nub sagen abblitjen leITen. ütth 
mod)t bard) eifriges 91nqteiten beit ¶flünitberqer Mnterlenten wie. 
bet einigeniale fd»ver hu fd)affen, ein qeluirber (Sd)uft bleibt aber 
aus. (s reicht aber hod) in bet 30. llflini:te burd) fSeblfd)lag non 
Stugler gut 2. ede für gürth, hie abet nichts einbringt. £cidt 
hatte bet (Elub hen 'ionfpruiiq in bet 35. Rinute erhöben fön. 
neu, als Entor einen feiner befannten 6d>rögichüffe abfeuert 
(uner im fürther Stellen len!t has 2eber qlücflicit über bie 
(Stangen. Die 1. (Edt flit (Etui, tritt (Strobel aufs Zor. Die 
(Sdtnelliqfeit bes (Spieles felielt hie 3u1d)auer, bie lidj mir in einem 
StonAert felbft'nerftörvblich ruhig (1), verhelfen. Das in berner-
fenswert, für auswärtige Sntereffenten! 211d)erl fdiet aus mel. 
fez gerne !napp übers 91iiriti,erger beiliffium, gegenüber itt ein 
leharler Stopfball von odjgefanq ein ipannenbea (Ereignis, hem 
aber ufiner gewadtien lit. ürths ltatfer 2lngniffsqeift gegen 
6d)luf her- 1. balbReit veranlagt ben (!egner gu vermehrtet 'tb. 
weErbereit1d)aft. (Es fnilelt im 9Ulrnberger (Strafraum unb mit 
einem Wune auf bit Uhr, mit bent anbeten ins 6pielfelb blidenb 
lieht man ieIe bem 9lusqie!ct) entgegen hoffen. (Er gelingt! jn 
bet 44. 3linut'e flanft 911d)ert bidit vor IRoferirnüllere Stellen. 
9luer Ipringt herbei nub föpft bas 2eber hem Zormonn Au, her es 
nicht erfaffen rann, lonbern abprallen liit; bli(fdneU jagt Vuer 
hie 2ehertnge1 Im 91ad)ldtuñ ins unei AUM 

9lusqlelcb 1:1, 
ein ptjtfetnber Moment, her begeifterten eifnll ansl5It. 

91adj bet Vouie liegt gürth weitere 5 S3linuten mörittig im 
angriff. 9luer unb 2111dier1 hauten aueaeeidnet, Stieling flartet 
prompt unb 9oIemtmüflet hat alle bEnbe AU rithren, um bet 
Situation gerecht Au werben; einmal rettet er bund) fufa[nnehr 
in hödr 91ot. be1öhrlidt fah bet ullonfteft von (Stern in bet 
51. Vlinute aus, als b-er 91ürnbercter wegen einer 6teitnonlcqe 
mit JlUUer urn hie Bette rannte; im icflten Moment fnapp vor 
bem 5tote warf lid) sagen verwegen in bie 23eine bes 91ngreifers 
unb wehrte ben Bail gut 2. (Ecte für 9lürnberg über Me 2inie. raft 
lieb (Stern unmittelbar herauf butch 91ad)trcten gegen hen günther 
revanchierte, polite wenig in hen 9laltmen bes fouft vornehm burd). 
geführten Rumpfes. 2mev brachte mit einem icharfen 6dtriiqidju 
hen 9Ulrnbetger büter in erLegenbeit, ben unficher abgewehrten 
3ail fanbte Stugler weit ins felb. (Es fällt auf, baft her 9, ürtber 

¶Ulittellhiufer Au feltener gorm aufläuft-, her 9Feu1ing im ffiirtber 
ulJlpnnrd)aitsbilb fd)af-ft ungeheuer nub man fagle, mit 23erftiirrbnia. 
An eleganter 6prungted)nif bei Ropiböllen gefeilte er eine Störper. 
gewartbttieit, hie ihn im Stampf um baa 2eber mein fleqreicf fein 
lieft, feine weiten Vorlagen an bie lllg[ verhalfen hen iIrtlieru 
nicht Auleft Aunt häufigeren 21nqreifen. Biihrenh lgärth nod) 
einige seit im Velbfpiel hen llon angibt, gelingt bem (Elub üben, 
rafdenb gut b-er nilebite Zreffet ins 6dymarAe. (Es niet hie 
62. 3linute, ale ‚Etrobel hie 2inie entlang raft itnb hen B aff gut 
gut 2Jlitte len!t, wo od)gefanq in turner "enbung bas 2eber 
Aurechtlegt unb einen (bewoltid)nft abfenbet, b-en her ficfi merfenhe 
( ufiner nicht halten rann. Das t3eber etetiprinqt hen iinben nub 
tanhet hinter bet 2init. 

9t11ruberq flilyrt 2:1. 
1eberum hat bet (Eluh, genau wie In her 1. trilbAeit ned) 

bem 1. ureffer, bit nöcfjftc Zornelectenheit. 2r4 relftt nach vorne, 
with von Müller hebriingt unb will eben idjieften, ale fid) bet cut. 
geqengelaufene (buftner mutig vor hie Tüe bea9Uirnbergers wirft; 
bet 113a11 prallt ab unb fommt äu od)gejang, bet am leeren Zor 
vorbeilchiefit AUni (Entfetten feiner (etreucn. gärtb läftt Iidt tel. 
nesmegs Aurilctbriingen, greift vielmehr intenflu an unter geid)ict. 
ter (EinleItung bei lüneIftiirmer. (So farm es benn and) nicht aus. 
bleiben, bali hie Z3orlaqe bet Illüruberger tvieber aufgeholt with. 
211ther1 bringt huts vor, flantt Alt 6eiberer, bet ben iteiftebenhen 
Stieftling bebicitt. Vit plaiertem 6diarffduft Itellt Rieliuing 

hen abermaligen 2mnsg1e1d) 2:2 

[)er in her 71. 9)Unute. aa (Spiel nimmt an (Spannung AU nub 
bas Tablititin 'lebt nu mne!r mit bem Rumpf. 3orerft brihTtc 

il;gbeng etwas 111949 aufs lemns, evwingt cud) eine 2, (‚cCe, hie 

6trobe1 fein hereingibt, aber von 15ufiner abgewiefen with. eine 
4. (Ede für gärtb folgt unb verläuft negativ. Dann ldftt bolfelber 
in nöchiter 91ii1)e bes Uorea eine feine Gelegenheit aunt (Erfolg 
vorübergehen, inherit er ben 2ail hod) in hie Ituft hebt. (Degen-
über with ein 23or11oft von (Stern bunch sagen unfdiblidj gemad)t 
hie 3. tY4e für ¶Rhirnberq folgt unb ergibt feine 2menberum. Die 
letiten 10 Minuten bringen einen famo'fen (Enbipurt her Stiteblait. 
elf, unter beffen 'Druct 9lilrnberg feitwen AU ithaffen hat. 2 ei mi. 
b e r get in ein unermüblid)r _Bürger', bet mit feinem (Sdi. 
fensbrang hie übrigen überflügelt. 9119 (Seiberer in bet 88. flInufr 
einen (Strafftoft 1d!ed)t ausführt, nerbeffert Qcinbetger mit glanen. 
bem 9lncftfd)uft ben ld)wtid}en lUlornent feines )orbetmnnnes. Lid. 
tether töpft eine '2luctllanfe in bie §önbe lRofenmüllers unb bann 
erzwingt fürtli hie 5. (Ede. e3evor lie ausgeführt therben rannte, 
In bit seit um urth (Seiler blUft Aum 9thfd)ith. 

)ae (Ergebnis ¶teilt hen gerechten 9!uegang bes gleidtvertiemt 
Stamplee bar. Die (Scl)iinbeiten bes 9lingens, hie tednifdjeie fein. 
heiten unb vor allem bit faire 6piehtvcife b-er 9Jlannfcbaften be. 
friebigten allgemein unb füllen ein neues 91ulntesblatt in bet (be. 
fd)id)te belbgr SPeifteruereinc. 
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viele bes fflub 
1. 9lürnbcrg genen 3. 'djivetuau 6:0 (3:0). 

ei quten Tlatwerbültniffen uttb einer 3u nueraIjl von ca. 
800 Terfonen konnte am 6amstaqnamittaq obiqes reufca1ts. 
treffen äut ztrd)füirunq qelanqen. Zie iifte äbernamen vom 
91nftoä weq bas arnmanbo trab bereits bie 3. Vinute brachte 
burd Stubifauth, wetd)er als 2in!sa4en Ipielte, ben 1. treff er. 
etwas Ipater fonnte bet qieide Spieler einen(Elfmeter verwan. 
bela untb einiqe rten fpiiter wLtrbe bux §o)qfan bet 3. 
refier anqeiLqt. Yie 13Iatbefiter ftreetqten lid mäd)tiq an, U 

einem (Ehrentor Au qetonqen, was ihnen aber weqen Mängel im 
6turm nab bet qutca Thmetrarbeit bes @ecnets nicht gelang. 
ID1It 3:0 für 9ütnberq qinq es in Me Taufe. Wut ieberbeqinn 
greift 1. . 9Uitnbet blatt an unb fiett lid in glemiiiqen 
thjUinben 3 weitere sore (9r. 4 burdj Bieber, 91r. 5 ixr 

Strobel, IRr. 6 burd) (BtufjlTautb), fc-bafi mit bem (Bd)lupfiff bas 
bathe Tutenb v[l war. 

3m aUqeminen fann qeaqt werben, ba es bet 6dweimrner 
WMnnld)aft Na)anured)nen ilL, baf lie trot icitweifer ftarer 
1tebeteqcnt.eit bet (iifte bag spiel Itets offen AU halten mute. 
21uf ter anbeten C3eit 'iitfte es in 91nbattac1)t bes Zrainigee. 
Ipteles, wetdyes fidi bet 1. . 9uürnberq mit biefem (net 
uqruabe qefeqt hatte, weniqer f[uq qewefen fein, eine IXRannfdaR 

azxfufteUen, tie lid) aus tublfauth (Qinfaauen), SuqLcr (eit 
weise (5türmer), stern (red)ter türmet), 6trobe1 (bii[btediter 
6Lürmer) refrutiert, weil baburd) bet eiqentlid)e 3wed bes 
raininqs verloren qel)t. - 911s befonbers qui wüte bet red)te 
lüQel Au beeid)nert, and) bet llRittelliiirfer fonnte «u± gefallen. 
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* 

1. . 9liirnbctg gegen 9liivnberger 4baUvereln 2:1 (0:0). 

(Eden 46. 9ad längerer 3e'it trafen p<h nyzieber bie beibm  
alten 939imnnte in einem reuni t9jj1. ‚Das refen,, metd)es 
in bie Ungunft bet IBitternng ftatf beeint-ritigt n,urbe, 
onn±e in fer in±ereffitem Stile 'bvrd)füI)rt werben, wobei bie 
ibereis fire e1'n,eie 4eruorpeben wäre. (Etwa 1000 Irin. 

citttvegte yaLteit fid) eievgefunben. 
d)iebsrid)ter eIj I in a dj e r (eiI lür•nbeg) «mfierte 

ftd)er inth Zeilftete I ig'tid) weitie Tleinert, nid)t 'ins (Y'e3nt 
aIIenibe 5c[yxtier. ‚Die trajd)aftsn f nben mit felgt: 

1. (: enmiifier; 9Dieber, Bhvter; d)mi'bt, Odger, 
tieeI; etroIeL, ‚Dizter, ‚cxfgsfan etern, 6uor. 
9B.: €inbel; adytIet, 6dym1tt;bi-Iii, fflm, örner; 
erm, Stotfcl)enxeuter, Wilipp, 2iberinann, 2ang. 
Mit bem 91nIftot 93. enlmi!ette fid) ein ojfenes pic'I, 

volier bmed)sQwng unb reid) an em'pa. (VIth griff fott «ii, bie 
merfad)en or1t3e uuvben jebo'd) DOfl bet fiet eitenben 
i'ntermannfd)oft bes Oegners snfeIa1ten. 3n bet 13. Minute 

vergibt ‚o ge'ierng 3 m vor Ibes (begners Tor eine jid)ere 6adje, 
6wi-rr ljii'tte in bieem ljctffe Mretr 'fdyiefen offen, ftuft noiats 
angeben. einige fl•inuten [Pater iet bet gIeid)e ieIer nrit 
fernfdid) fnapp barüber. 8wei rut ben L je. gegebene (den 
bleiben lrnverwertet. ‚Der 3nnenftuvm, beonbers odgefaitg inb 
‚Deiner, 14cx'r'ten viel 3u lang Iben Ball, ivoburci) es bein (Yegner 
Ieid)t migIid) wirb, in ben Befi bes 2obers eu tommen mb ben 
2inßrLff in rehe Söffte u tragen. ‚Die 20. UUn'ute bringt &e 
erfte (de für bic (biilte, tie von Sdyerm pt dytrolr lyereinegthen 
Dün ¶ofeiniviifler ebextfo d)n aus bet 2uft abgefangen wirb. 'Die 
weiteren 2ligrife bes 98. werben, feitens bet vonüglid)en 
2uferdlweIratheft bes (DFubs unid)te genradjt. Sitrebel Muff 
einigeumle bie 2 iInie entlang, olyne jebod) euin fonft g4iiuLiden 

ct)4 an1eten Alt tönnen, immer ift es körner ober 6d)mitt, bet 
illjrn im Ieten *1FiCt Iben Beg netfpetrf. ‚Das nilnnid)r ein. 
feenbe 'eLbfpieI bringt fdy?ne Dlmnente auf be'iben Geiten. 3n 
bet 27. IITI'imixte fauft ein ombenfd)u Uließels Inapp an bet vr-
Latte bet (Yegmmers vorbei, i'nwifdn wirb ti'ie 2. Gde für 93 
fänio, bie gre4d) bet evften fd)En gefLcrnt, bed) ixt vor bem ele 
bur ben merinThbHd)en 6d)inbbt (.) abgefangen wirb. ‚Die 
nthyften Minuten brhrgen flit 'be abge In efrllid)e 

ua'tionen, o(enumiifler nnrf bes icf±eren eingreifen. 2ieber. 
mann vert eine ftdere ead)e. 5nwi,fpen nimmt bie (DLnb. 

bas .eft efter in bie nb inrb ein ertLides £omb 
ns't'ionsqiei, be's bie Thifternamnid)aft in irer ißbefform 3eigt, 

wieIt fid) vor ben 9lugen bet ju1d)auer ath. 6trdbe1 §at einige. 
male (beIegcneit, birete %ovfdyiiffe anubringen, fdled)ter 6tanb 
vereitelt voreitig bie 91*bfidy± nub bringt ben 93lall über bie 91us. 
linie. jn bet 36.'Minute rann 9ofenurüiler einen (dyavfcn dyu 
im legten Qlmgenblid nnfdjil'blidj med)vn. 9301ym 1)atte eleven wo'i. 
qe'ieIten 'Slad)fdyuS aus 10 mmm Gntfernu-ng bireft aur hen Saften 
gejagt. (bleid) barauf mub 6inbet bei einem Gtr&ltob für bie 
(bdfte, getreten von IRiegei, in ble Treje fpringen. ‚Demer mxnb 
IStern eigen eine eitiaxrg I5eben'lid)e 6dywbdjen unb .elfen 

cmithd) biiu, has fd)ne 3ufummenfpiel in bet M annfdpft u 
erft6ren. I ftetl{ um imb 6temn be$et on 45teIIe von Sutar 
en 2'iirfsaaemtpsftsn. ZiG guin meet anbert fid) an bem 

(re'bnris ni(4ts mne!)r. 
ERadr turer saufe ging es weiter. 9Lizcl 9$B. iat eine Um 

ftellunq bet Tannfd)ait vorgenommen. ‚Der 1. cjegL legt fid) 
mLic!tig ins 3eng, 21ngr1ff auf 21ngriff erfolgen mirth bereits in bet 
2. ilThhmutc fiel bnrd) feine bi'nelIeiftung von 6utor, bet von 
'wei Spielern bes Gegners bebrüngt, cntfd$offen abgibt, burd) 
‚De in er bas 'iiJljtungetor. ‚Die Zerteibiqung her 3Ilji'lip. 
xnannfd)aft füntgt en, etwas unlfid)et u werben, Ibefo'n'bers Bafler 
fabrl,'iert burd) hlafiertes &pie'r bes fheren gefariid)e 60c1)en, bie 
aber von bem <plaI3K,4riper nidyt aetsgenüt werben. ein 6traf. 
fth heiber &reine bringt uid)ts ein, hie &iiUe werben fofort nod) 
hem 21,&fti)5 abgefangen nith nemdj bes Oopers Seite getragen. 
6frobcl unternimmt in 'bet 10. Minute mieber einen (einer 
rafarrten 93orfte, iet(bei 2 lOknmt bes 913. ixnmfqiele'n'b unb 
¶id)er± feinem &rein 'burd) einen fd)arfen 6clju, bet 'über 'ben Ropf 
eines 93eTteibiigicrg iyinu>ffllmng, ben 2. Zrdier. 1. fO1. 
fi'n'bet fi(i immer beffer ujamnten, u einem weiteren rfolg 
rciclyt es jebod nid)t. 15 Minuten bleibt es bei hen 21ngtiffen bes 
61abs unb 6ir.bel Tann wicberIyoit'pro-ben fetns ausgeeidjneten 

nnens ablegen. 3nwifd)en wirb hie 4. Ede ffir hie Sf3immhc 
jier gegeben, hie gIeid hen Dottergegangenen unnernmertet bleibt. 

in ‚Drc1jd)u odygefung get tmtapp neben hen euften. 3n 
ber 2ö ivu+ ontmeir hie Oäftc wieber jUT 'beeren 3u(anmneu. 

arbe4t, 3illptp verteilt tie 8iiJle fd)n, vergit Iyietbei jetbodj, in 
ausfid)tsteid)en 61'ellunge'n tur nor bem ore feIb'ft u fcieen. 
‚Die 4. (cle für ffl. iIe'i'bt dyne (teLg. ‚Die 91ngriffs1at1it bes 
fS. liit mnerIid) uadj, bie (bifte mvüen hiefe (belegenijeit mit 
ftarlen 2Lngriffen aus, bas ex 'lange Zafitelten im Snnenfbuvm 
bringt ‚biefen Zmin jebsdj uni bas 1usgleid)stor. 3n her 
29. Thnute winrt ein rfdg. ein Gtrafftoü wurbe .fd)arf getreten 
uxth 'wuire mxmv&althar len gegnerifd)en IRe f3e gelanbe't, mventr nid)t 
(Y,e'iger, minter 4er iomntitte ft'etjenb, berdj jicijere Sopfnbweljr im 
legten 21ugervblid gerettet jiittc. ‚Die 5. (ce für bie (ifte IMbt 
wieberum rmverwetht. ‚Der bier gut arbeitenhe m vom 
913. l'üt in feiner sweqlidj1eit mb (einem 8miIpiel mnerflid) 
itad woburdj eine erleilI'id)c elaftnug bet eigenen &rteibigung 
eintritt nub 61 e  no me  benn foaft pr Fbwerarbel{ 
gewuitgen tf rthrb. 3mm be  35. 2Jlinu'te fdyiet otfd)enremxr 'riad) 
fd)nem ‚Du'rdjfüiel bes (beg'ners Torwart an, ben Bafl ezbiiTt 

e mm, bet enttfdyloffen in bie red)te (Ede einfenhet. ‚Die 6. Ede 
flit hen glelden '&rein bringt .nid)ts ein. ‚Die lannfdyatft bleibt 
weitertyin 'leicfyt im 8orte'i'l, hadj an bem Ergebnis iinbert fir!) bis 
uim 6d)Lupfiff nic!)ta me!)r. 

1)1 <J QI tilgte len 211Fg;emei'nen (dir gute 2eiftungen, wobei aud) 
fdy&n Zowbiniert wur'be. ‚Der Torwart (Binbel roar gut, man betom 
indirmois priid)tige 2tbwd)rarbeit u fe!)en. ‚Die 9krteibigiDne 
fonnte ‚in bet 2. 5äffte nict immer be'friebigeer, in bet 1. 
belt tlapq,±e es veriigIid), befortbers 6clymnitt befamth fidj in groger Pvin. ‚Die 'beiben 2!ufenftütmer verrieten gute Stlaffe, whl!)renb 
a 3nrnentrio teil'wei'fe ein erfa!)renes 6piel vovfii'T)rte. 'Ijil1ipp 

ift niclyt em4r her groe ffiil)rer von eijermals. &)m eigte gute 
'Ba nbiurmg, Rörner entwifelte obe 6dyn'eliigtleit miith gutes 
dyuüvermEgen. ‚Durd) groen greif glicl) bie Uman'irfd)aft has 

IUlnno in editi! umb 6tellu'ngsnetmögen bes (begnets aus. 
1. ( IR. tOMIte ‚eitweife 14r gut gefallen, befanb fid) ciber 

nidjt auf bet fonfligen ‚iI)e, wobei aUebinqs b'ie ( vfafleute in 
'Berftr!fid)tigung 'u Leen limb. ‚Der befte lDlamrrt len eturn, bet 
(bis wm 6dfimxlfe mit wa!!)rem eueteifet arbeitete nn'b wwn'berbare 
'Borlagen fdjaffte, moat 6trebeL IReben -i!)m hart (befonbers bet im. 
erniiüblid)e 6utor mx'rrb 6d)miht genannt werben. (beiger war 
antb airsbauernb. IRiegel fotgte Zeitweift für ü=or unb roar als 
2iufer in guter f3orm. ‚Dies tann von ben heiben jungen 
beaten Eiern urCb ‚De'irvet mtie!)t gejagt 'werben. lRvfeivmüEkr be. - 
fr'ie'bigte in jeher Zeife. ‚Die iiibvign 6pieLer p4ten lid) hem 
6qmie1e b'ujriehcrrftellen'b an. 



Nürnberg-Fürth 
Am Samstag hatte sich der Klub dem Fußballverein 

Schweinau verschrieben, einem Verein also, der nicht einmal 
mehr der Kreisliga angehört. Wir wissen, daß die finanziellen 
Lasten gerade die kleineren Vereine schwer drücken, und wir 
anerkennen daher das Entgegenkommen des Meistervereins. 
Es ist eine alte Tatsache, daß der 1. F.C.N. immer einen Stamm 
unentwegter Anhänger in Gefolgschaft hat, und unsere kleinen 
Vereine, für die sich sonst nur ihre Mitglieder interessieren, 
können so hin und wieder einmal eine größere Zuschauermenge 
gebrauchen. Leider verhinderte der andauernde Bindfadenregen 
diesmal einen größeren Zustrom, trotzdem der Klub in einer 
sehr starken Aufstellung dem Vertreter der A-Klasse gegen-
übertrat. 

Es war selbstredend kein gutklassiges Spiel, aber es war 
nterha1tend und durch das Mitwirken Stuhifauths als Links-

außen bisweilen recht amüsant. Schweinau hielt sich eine Halb-
zeit lang überraschend gut, und die Nürnberger Hintermann-
schalt mußte bei dem schnellen, unter stetem Flankenwechsel 
vorgetragenen Angriffen oft gut auf dem Damm sein, um Er-
folge des Gegners zu verhindern. Schließlich setzten sich die 
Klubspieler aber doch immer mehr durch, und am Schlusse 
halte Stuhifauth als linker Flügelstürmer drei, Wieder zwei und 
Stern einen Treffer erzielt. Fast wäre den Schweinauern noch 
kurz vor Schluü das dem Gesamtverlauf nach wohlverdiente 
Ehrentor geglückt, -her Rosenmüller hielt den mit Vehemenz 
geschossenen Ball, den selbst der Schiedsrichter schon im Tore 
wähnte, verblüffend. 

* 
heute hatte der 1. F.C. Nürnberg eine alte Rückspielver-

pflichtung gegen den Nürnberger Fußballverein zu erledigen. 
Ein Lokaltreffen also, das unter normalen Witterungsverhält-
nissen immerhin eine ansehnliche Zuschauermenge nach dem 
Zal,o gelockt hätte. So aber waren es nur einige hundert Un-
entwegte, die ein rechtx schönes, wenn auch etwas zahmes Spiel 
zu sehen bekamen. 'Während die Vereinler mit ihrer stärksten 
Mannschaft auf dem Plan erschienen, mußte der Klub auf die 
Mitwirkung seiner beiden Verteidiger Kugler und Popp sowie 
auf Kalb und Träg verzichten. Auch Stuhlfauth im Tor fehlte. 
Aber der 1. F.C. hat es verstanden, im Laufe der letzten Jahre 
eine Reihe von erstklasigen Ersatzleuten heranzubilden, so daß 
nunmehr der Ausfall einiger Kanonen nicht mehr im gleichen 
Maße verspürt 'wird wie ehedem. Benno Rosenmüller im Tor 
zeigte so auch diesmal wieder, daß er hinter seinem großen 
Vorgänger im Tor nicht mehr zurücksteht. Sein Fangen ist. 
sicher, sein Blick für Distanz ausgezeichnet, die ganze Art 
seiner Arbeit erweckt den Eindruck unbedingter Zuverlässig-
keit. Auch Winter war schon immer ein guter Ersatzmann. 
Heute bildete er mit Wieder zusammen das Verteidigerpaar, 
zerstörte gut und ist immer noch ein Meister des Kopfballspie-
les. Die Zurücknahme des Stürmers Wieder als Back bewährte 
sich. Man merkte ihm an, daß er sich hinten wohler fühlte; ver-
möge seines ausgezeichneten Stellungsspieles und seiner aus-
geprägten Fußtechnik machte er in diesem Spiele eine recht 
gute Figur. Als Ganzes genommen, war das Abwehrtrio stärker 
als dasjenige des Fußballvereins, bei dem insbesondere der ehe-
malige D.F,C.er \Vachtler eine recht schwache Leistung voll-
brachte und auch der andere Verteidiger Schmidt nur durch 
kräftigen Abwehrschlag auffiel. 
Im Sturm des Fußballvereins sah man erstmals wieder Phi-

lipp, unseren alten und ersten Internationalen, der mit seinen 
35 Jahren immer noch ein sehr guter Zenterlorward ist. Er ist 
zwar nicht mehr ganz der Alte, ist vor allem langsamer gewor-
den, aber man darf nicht vergessen, daß er sehr, sehr lang 
außer Tätigkeit war. Ihn wird der Fußballverein in absehbarer 
Zeit noch nicht zu ersetzen 'vermögen, ebensowenig wie dies his 
heute dem 1. F.C. Nürnberg gelungen ist. Dieser hat zwar jetzt 
in 1-lochgesang einen ausgezeichneten Spieler im Zentrum ste. 

- " -w - -  

hen, der in technischer Beziehung allen Anforderungen gewach-
sen ist, auch im Torschuil seinen Mann stellt, aber er muß Un-
bedingt lernen, seine Bälle schneller abzuspielen, nicht lange 
nach hinten zu umdrippeln, damit der Sturm nicht aufgehalten 
wird. Legt er diesen Fehler ab und wird sein Start rascher und 
sein ganzes Spiel energischer, so hat der Klub endlich wieder 
einen Klassemittelstürmer. 
Erwähnenswert ist noch Sutors eifriges und intelligentes 

Stütmerspiel einerseits und auf der anderen Seite Scherms 
zügige, technisch reife Kampfesweise. Der junge Deinzer als 
Halbstürmer des Klubs Ist immer noch zu steif und zu langsam 
und auch ohne Schneid. Nur schade für sein technisches Kön-
nen, das einen Träg zu Deutschlands besten Innenstürmer 
machen würde. Trotzdem erzielte er nach dem Seitenwechsel 
des Klubs führendes Tor In sehr schöner Weise. Schwach war 
heute Stern, dem absolut nichts. gelang, weder als Halblinks, 
noch späterhin auf Linksaußen. Er scheint ein ausgesprochener 
Rechtser zu sein, wie er auch am Tage vorher und gegen Furth 
zur Evidenz bewies. Strobels Flankenhäufe waren schon immer 
gefährlich, heute waren sie es wieder. Trotzdem war er weni-
ger erfolgreich, was nicht zuletzt auf die vielen hinterhältigen 
Angriffe des rechten FußballvereinsverteidigerS zurückzufüh-
ren ist. 

Beim Fußballverein fehlt's an den Innenstürmern, Lieber-
mann hat an Können gegen früher eingebüßt, auch der Links-
außen Lang und Kotschenreuther hat zwar Anlagen, ist aber 
lange noch nicht fertig. 

Recht gut war das Spiel der beiderseitigen jungen Mittel-
läufer, noch besser dasjenige der zwei „alten" linken Läufer 
Riegel und Körner, deren technisch aufs Höchste ausgezirkelte 
Arbeit immer wieder einen Genuß bedeutet. Auch Schmidt und 
Hilfl hielten sich wacker. 

Der Fußballverein führte insbesondere in der zweiten halb-
zeit ein recht schönes Spiel vor und war durchwegs leicht über-
legen. Trotzdem erzielte der Klub außer dem schon erwähnten 
Tor von Deinzer noch ein feines durch den Mittelläufer Geiger 
der, prachtvoll mit dem Kopf einlenkte. Erst kurz vor Schlull 
gelang es dann dem Vereinsrechtsaußen Scherm, wenigstens 
den Ehrentreffer zu buchen. 

* 
Zweit hartnäckige Gegner sind die beiden ersten Jugend-

mannschaften dell 1. F.C. Nürnberg und des V.f.R. Fürth, welche 
im Kampf um den mittelfränkischen Jugendpokal sich his jetzt 
viermal hintereinander ein Unentschieden abtrotzten. Heute, in 
der fünften Begegnung, fiel endlich die Entscheidung, und zwar 
zugunsten der Fürther, welche ihren nicht gerade glücklich 
auf- und umgestellten Gegner diesmal einwandfrei mit 3: 2 be-
siegten. Bei Halbzeit noch stand die Partie remis und man war 
fast versucht, neuerdings an einen unentschiedenen Ausgang 
zu glauben. Man darf nun froh sein, daß endlich eine Entschei-
dung gefallen ist, denn allzuviel ist ungesund, und die Erbitte-
rung, mit der solche Treffen durchgefochten werden, ist Jugend-
spielern nicht gerade förderlich 

* 
Die Ligaelf des V.f.R. Fürth 'lieferte ihr fünftes Spiel um 

den Aufstieg. Bayern Hof war der Gegner und hielt sich gegen 
den voraussichtlichen Meister recht wacker. Der 3 : 2 - Sieg der 
Fürther stand recht lange in Frage und wurde mit ziemlichem 
Glück erkämpft. 

Die Fürther litten unter dem Versagen ihres Ersatzmittel-
stürmers und unter dem schwachen Spiel ihres Mittelläufers. 
Ihre Leistung war daher nicht erhebend, es fehlte der rechte 
Zusammenhang und das Verständnis der einzelnen Leute unter-
einander. 

Doch kann man mit den bisherigen Erfolgen der Fürther 
zufrieden sein. Sie haben nunmehr aus 5 Spielen 10 Punkte 
erreicht, so daß man sie wohl mit Beginn der neuen Saison 
wieder in' der Bezirksliga fi nden wird, Ihr Vorsprung vor den 
Augsburger Schwaben beträgt nach dem heutigen unentschie-
denen Spiel in Bamberg nunmehr drei Punkte, und der 1. F.C. 
Bamberg hängt mit fünf Verlustpunkten zurück. Der Aufstieg 
ist also eine glatte Sache; es fragt sich nur noch, ob auch die 
bayerische Kreisligameisterschaft erkämpft wirdi - 

Und diese wollen wir den stets fleißigen und strebsamen 
Fürthern gönnen. 

Sie sorgen sich übrigens bereits für die Bezirksliga vor 
haben in dem ehemaligen 83er Müller aus Nürnberg einen aus-
gezeichneten Mittelläufer gewonnen, der für sie eine wesent-
liche Verstärkung bedeutet. Müller war der weitaus bestver 
anlagteste Mitteihalf der Nürnberg-Fürther Kreisliga, und ich 
glaube bestimmt, daß er auch Bezirksligamannschaften Ore-
wachsen ist. 
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-* 
Zwei unserer besten Kreisligamannscha!ten, Pfeil Nürn-

berg und F.C. Fürth, lieferten sich am Samstag erneut ein 
Freundschaftstreffen, das die in der Gesamtleistung besseren 
Fürther knapp mit 2.-1 für sich entschieden. 

Franken Nürnberg holte sich beim 1. F.C. Straubing einen 
knappen 3:2-Sieg. 
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2iiruber 
1. lyubbaMub 9lÜmbtuggn 1. pstEefn Sein 2:0 (2:0). 

1. portuerdn Jena: n tnarnt, rcc!t, störps, c113i1Th r, 
2uvLg; Brnr, iicit; 0Mhttiyr, ecrgr; 

1. ubn11rhth flürneji: 6ntor, rii, 3«b; 
6trobeI; 91ioI, aI'b, dymbt; uIer, 43pp; 1ju. 

az GPICI. 
as $ikq lbgenn mit bem i8orft4 ter 9hlTrvberM, UT 

fort von bent 1t'ttctL1iiuet inn u,utbe. j>ann Waren 
nadriTtanber Guter ub Zräg abts. 'dn in ber 8. Minute 
a* ürnIbrg oUtiinjb inbeu, TOPP Übte in etn. 

m fc1iien. .cs lint slibgel eammt gut 'birr, muß jb.ocfj tot 
tgr Iu '3r igum frt9 o1.t maeit. w 
Gz+or wile volt b>&xyfi=gberibetdpfen, gLei4 barauf wirb 
€'trribel btdj bie fc'r GenlerVcoitte er fte o ut 
Syivff bert. b1lcn quoiffaton u nSe ift, rt 

von ter $n )e 9. SRInute bringt tye erfk fe füt 
1dn f)tein91'lc11, DOR tif1s4 ebcmo fiet e. 

aThn n,iob. Die OH-ftt ,imnirnen jcb4 

brrcb =rationelles Gfürmerfpiej nidj± iibr Me Straframmitte 
n'aus. einen 6dyu Don .Ra'ib ljiilbt .aa4e (3ena) dyni, 

bet bu aus bcr elurrn'mitt rb e!benf ails abgefangen. 
po•rttcvein Sena 6rie n'bernvalz mit bem Iren Li1sI 
olyne Sjopps ioRes enevies(Eingreifen mute bie i. 

cutton DieVLeitht eine 'enftienbe gewo1ben. 60 gelangte ber 
aU u alb, bann n Biber, unb fdyteIi ins 2Fus. 'Die 
tgrie wedye'iin irn'iicbft, 5ema thrkft bi bet r'edfen I!uferei)e 
!bs bin:« er IXTugriff f.onvmt jeibx •nidjt u.t ntfaiIbunig, 

ha epp bawifcbenfrt unb cnti'bt unter gtsfem eijaU bet 
3wIdyauer unimittelbar ast bet redten lstitentinie ben 93 tra aur 

Ifeishmifte utücMürbert. e etteibiitti 5enias mu 
immer snc'br ist re1nun treten, 'be osbers (ünter stub audi 
her Zäulier Agler tulgen mit 'be'm iber.wus fl,Iübm tro(eI um 
ben Beji 'bes l.a1tes. Tie 2ingriffslu4t 'bet S1a ier Iteigeri 
fic1, ein (roi.q jte1nt in 'her 2Uh 3.0 liegen, rüg töpft sbomthe'n, 
her 1alI warrbert u Bie'ber, ‚hann äu SaIlb. (YAne erwrrsrnt 
entftc'fjtPOT bes sncrs ei1'igtirm ustb in ‚her 17. Miltlite fiel 

ber erfte Zreffet 
für 9ürnerq stub emat ‚hurd; einen rn1)a'itaren lacbu' 9a16s 
otis ca. 20 eeter. 1:0 fLit 9Nicn'berg. (s folgt folbrntn ein )urdj. 
brud) 5enas, 'b'it eine urege'nbe uIbaI11Fene zoor ‚beim 9lürn'berget 
Strafraum tervoreitf, wobei (Eivgelmann eine günfti'e ox,gei1eigen 
lyei± flit feinen erein vergibt. Die evft'e (Ide fLit b'i'c MIbe. 
jier wirb füllig, ie either =verwertet 'bleibt. 5eiva tommt stun 
für bure 3c4ut aus ‚her Umlemimerwng £)eraus, einen 
idyuä aus ‚bes ®eigners li't'te fiing± au1) in kglaim3en&r 

aib ift wielbet ‚her enipfänger 'bes afles senb taim 
btxDdj fte'mvoUe 'alber1eIung u ‚ben Füge[n t gut geatIein. 
6 rebel ift un'ft ‚bet <&Ftber bes gebers, Kjibt &u 
'hiiefer •u l)i&beir, beilbe netfte11ye'u lid3 je'bod3 nid)l un'b srvfllfen ‚her 
fustIest geg rifd3en er'bigumg 'ben Ball iiber'baiffen. Sn ‚bet 
22. DNuu'he tom'binieti bet 01u{b wiether fdjEin ‚hutd3, alth gibt 'u 
6trobrl, bet ‚hen Tall [d)Ioff tnt 6utor iiber1äf3t, bis fdylie4 
lid) bag 2e1ber eine zVirte ‚bes redten 3en'aer ertei'b'igers svirb. 
ie 1ngtisffe bet (Iist1)einnifd)e'n werben evbciiclen'h, Istb {piellt tvie 

in feinen bti[ten %a'g:n, {birrdj ‚hie Derftüttte Setteibi'gurvg bee 
(egster5 ift idbedi fctjuertid) entnten. Stur3es 9114. 
fiacfr.rn 'her (1ii1fte unb fd3on 6enn 61to'bei huDd) berDorregenthes 
3st1'pieil vest .aUb 'bes esn Spiel fe1)r in ereffi'erte 43uthIitvnt sttit 
einigen 6o1ogiirugen etifrejeen. Bither ift ±ei'lweife u 'Fangfam 
usrb ijrt ‚hestyaIib Ibas 9ad3e1est. 

et ben (5üften smad3t fid) er1)b1)te 9lervefvtd± esnetbar, ‚hie 
(onft gute &r4ibigsissg wijrb sxn4id)er, 6trrbe1 wnterni'nnnt hued) 
Sturer unb (bünt1)er 4art bebrüngt einige turMIiLge11. wafe 
farm in ‚her 27. Ulistute fdyatfen dyu bes (iiftefbtvvmes nur 
wegfaulften stub eine 2. (left, enlberdb 1)in'ber bem Zor, 'ft füllig ge. 
moriben. Stcvllb erreid,t feine od)fovtn, ‚has 2lue'rstl)en ld)etht in 
'i{1)'m frFfd3e Sttaft evwedt u lyalben. (It füttert feinen Sturm immer 
wither suit nestest 11er'1agen qFeid)eitig in ethmnb'ung mit 'feinen 
then unb .'interleuten ft:I1jenb. 3n bet oi'geeik 'bat oyp 

eirtigemstIc in Ibie 6d3r'asden au treten, mag i'm eimfd)einest'b feine 
geoe Liffye mezlu'riadiL 'Die rj1ö,e bes 'Mitlen bfteftuomes, 
wobei b1yler als l'inlfer 2üu'f er be'fostbers gefallen j.urrnte werben 
‚baburc1) nYic'ber vafd) sx (lnlbe gclfiil1)rt. ‚Die 29. )Thtute fki 6u'tor, 
'her bisljer nie fo retd)hidj nie fein begeltiiber im 3urfpiel lbebad3t 
wLrrbe, mit lieefdynelLe bem (üfteFor ueilest, er wh4b leibod) 
ien entfeiben'hen 2begenlbtief abgeb'rüstgt tnrb füllt. 6dyon ift 

eI'b ‚ut Stellt =A €tro'be'i im efi bee 3affes, Stet frtflvft 
aufs iyr 'u fdyiien, gibt er sx .od3gefan'g ab stub ‚has 2sber 
[anbeI au1)od3 'iiber benn Safte'n. (list weiterer 'Ditrd3brud) feitene 
NI: (büfte with von S13e'pq, 'irntet'frwnben. ‚Die 91ürn'berger liegen 
Dollfonvmen im 2{ssgtiff. m091er tritt ei'ls 3. erteibiger in ‚hen 
obetgrstn'b, nadbetm iintet wie 6d3rbbet anifd3einentb vom 

e1ten 93etIban'hsfpi.eI '1)er nod) an einer ZerlebuTD9 talborieren. 
61tobei ill uner'utü'blk1), fein (egn'er 95bIer fttengi fic1) müd)tig 
en, i@n wbwbriingen, mbei (lrjterer tvei'ter1)in SvoJben arbiftifd)er 
'tvt bugeben tvei. 914e01 fc1)eiint hie 6dytd3flei'uljtil feiner 93er. 
bcetewte Mi ‚bastgweflen umb 'beteiligt rid) am m'barbem,ent. at 

[ sn 

bet mit feinen erstlfd)iiffe fein (MM. (Eine 1&bertosnbinatiein 'im 
(llu'bfturm ad)t ficlj 'beintetDbax, bis viuiIid) auf eine fc1)iine 
93oc!age Lit bet 34. Wissute .an'fe then 3a11 verfeLfi± unb riig. her 
en iii 5ed)gefan vet beim le eren aften fte{yt, 91r. 2 für feinen 93er 
eiium ann. 

'e"O" '/ --- 'e"' 

2:0 für 9ürnbj. ' 

JlLe 93e,nvthiimgen ‚bes 6poriiverejirg Seno, ein (IIjrentot 'u 
erieLen, bLeiben ettloiglios, be hie (lIubinternta.nnfd3aft ein 04-r 
usviilberwmmblidiee in'bernis 'barfteilt. 3n ‚her 38. 93Nn'ute tni'mft 
'has (IIiÜef, 933er'ner gibt en'bfdy1stfnt ‚mm tediteauüen, 'b'ieifer 
Snbrps, hod) jener verfe1)It tnstpp vor hem 8ie1e ben Tall. - 

(büntlyer fa)eibet aus, ein leiste 6telte tritt finörps, woburd3 
bee 61'utim be,; ürers ber'aitht with. ‚Die ®üfte werben nun znU. 
itijuibia einste'fdiniir,t. (hubs Srtnen'It'uvm febiet iebod linnen air 

Ibefintid)en c-iI.T•Tfaitfib im sore vertrat, ‚ben tail im 
Ie3ti2t 21ugcnl&Ficf von bes ores 91ü1)g me'gtgetbpft 1)utte. ‚Die 5. 
(Itfe für 91iirnhcrg mirb unlfd3übIid3 einadft. ‚Das gle'ic1)e (5c13ic1. 
fat erheibet ‚hie in thr niid3ft.ert EU4nute gegebene 6. We. Sn bet 
25. ED1int'Fe I'nnbet ein 93osnIbenfd3u 9iegeils filapp nebest 'bent 
Saften. Zinn f0mInt wL2ber eininel 'burd3, (gn'getmartn toeit aber 
besifelbenmit 'hem fdn 3srgefieq±n 93a11 n'id3ts a1b3ufwngen 'be'w. verliert 

lyne (5rfelg verlauft ‚hie 7. Ode für ‚hen pub. 91Ue weitere 
2lstgriffstaf±j! ‚bet 3lleifbefier nermodyten an. 'bem 6ieIngc'bnig 
nid)ts Au ün'bern, nid3t user ‚hie vielen 'Beine ‚her ‚Düfte, fonb'ern 
au(b has auDielt ‚Dribbeln 'her 9111'rnbetger Sn'nentrios magen 
heran fd)u,lb fein. ‚Die 8. Minute für 91iitssberq bringt nid)ts ein. 
‚Die ‚Düfte fib faufagen eiusgepuimr,,t nub Dernthqcn fi'c1) nur meljr 
'hwrd3 verftiirfte 93er1uibigu then alreid3en (ILubain'griffen &u 
etwelyrest. 2 weitere (efeu für 9liitrvberg bltilben gleielyfalls miner. 
wertet. aft suit bem 6d3rufi'fl latin .fa'afe einen fd3&n s1agFerten 
bad)fdiub h1Meberg ‚hen ‚Daraus madyen. 

Mit einem für 5esta fe  m'eiell'lyeiften 2:0 (lvgebnis ((Iden 
11:1) trennten fid) 'bei'he Wlannfd)aften. 6dyiebsvid)jer 93 it It m 
(93eelirt) 'leitete einmast'bs'fre,j, fein 91mt wuirbe illym von beiben 
lflbennfclyaften, ‚hie ein kuerft faires Spiel vorfruigesr, ni'd3t fdymer 
ge / urat.  

P?annfaft5fvjfll: 

‚Die ‚Düfte aus Sena enttüuifelyten trot i1)rer vemmd)nven sib 
fd3nellen Spielweife ientl'id) ftatll. 93mertenemert war bee llür 
perllid3 gtün3enbe 93evfarifstrvg 'her ge'famfen lmaxtmfelyaft. 93stm 'uSer. I 

ragenben S6nnest (Ns TH-fte-I-Monfers 93ernrr mar wenig u be. 
snetlfess, meg fein, bab er burd) ‚has glümetmbe 6p1el feines (legen. 

* jig usn erl1)ebIien 93ei'l faltgefteilt mutibe. ‚Die 93ert'cibigirng 
(buimtfyer.6d3eüher eiLen tro illyreir 93:r1eung vorn 11efjton 6pie1e 
fid)eve 21[mweilyr, 'heeigteien erwies fid) 93oemann .aaife dis gute 

raft. 93ost 'her 2üufervc'ie trat ‚iiiit ‚her Ibeffere Zaltiter, 
wiiIjrenb ‚Dürlle eitwe'ife nie1)t el-a4 lyielt. ‚Der Sturm boll 
wenig 6 d3ufifid)ejt sisth erwies fid; gegemtii'ber einem tlot'dye'n 
'Deigreer wie 1. ge. 9liirreber'g als u lrlymad3. 'Durc1) tilyre eitnfadyc 
faire PieLweilfe ll)istherll'Leen ‚hie ‚Düfte feine fe1)t guten (lmnbruef. 

93ei bem 9)lei icr 1. (I. 91 Ü  üb e r g gefell mill geringen 
I 21s1sna11yznen ‚hie g&aunte lanrvfelyaft. et4,1,faue 'lyicut 'hie ivc'nigent 

93LI[Lc in fid3eter D1aseim eopip sxn'h qugfer eigten lid) ist bt'fteqn 
2td)te. SaITb fja'tte einen feiner 'heften age, 9ieg»1 sirtb 6elymbt 
erwiefen fid) in <2llbmcllyr unb 2flegtiff 1'eid) gull. Sm 61rivm boll 
her überaus f1eii'ge assvb flusde 61robe[ vorügtid3e, wenn 
gel'egenMid) sxnprebuj-ine eifbunigen, fein artner Gutur ftanb il1)m 
in 9lidyt nsidj. rüg wutbe viel abgthedt, was illjn vicilekhit n'ie1)t 
gut vollen Staft entfalten Ii'e, odygetfatng weit 'heifer ails l3ie'ber, 
her eitmeilfe 3Ii langfasn tnth sinentfelyloffen fpie'itc. ‚Der gane 
Sturm 4ditC vielme1)r fdyieflen suüffen. 

‚Das bes 1R4'id'bat froh ‚her bebeutnvSesi Udbe'tlegcnieit ‚bee 
(5hub's gegenüber hen (lüftest ein ecFyn III unb Zaftie tim Lljcres 
genannt werben fanst1 Iya't in 'her 'au'p'tfaclye feine Utfa'dye 'itt ‚bent 
gr'unbver4d)iebe epielfuftem ‚iu fud3en. (Is fteilyt ‚hei ‚hem ter. 
vorragenjn .qöivnen sin Pews 93ic'ifters wc'1)1 aufler 3weifelI, ‚haf 
neil ‚hem RÖnlien 'bes c'gsiers aud) ‚bazi'Siinsi,en stsmb thee (Irfalg bes 
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  FUSSBALL 

und obgleich das Spiel jetzt abzuflauen scheint, rafft sich 
Titania noch einmal auf und S to w er I erzielt 

Titanias zweites Tor. 
Noch einmal wird der Kampf spannend, die Hintermannschaft 
Pommern ist nicht mehr zu überwinden, obgleich Warnecke 
und Jäger das Ergebnis verbessern wollen. Titania wird auch 
in den letzten Minuten nicht vom Pech verlassen, zumal im 
entscheidenden Auienblick der Angriff noch den klaren Ober-
blick 'ermissen lält, 

Das Eckenverhältnis von 7:7 spricht ebenso wirksam für 
die Ausgeglichenheit des Spiels, wie die erzwungenen Tor-
chancen. Beide Hintermannschaften waren einander eben-

.bürtig, von den Verteidigern Maliwitz und Gilge die besseren, 
in den Läuferreihen die Mittelmänner besser als die Nebenleute, 
Lübkemann mit der beste Mann des Spiels. Im Sturm hatte 
Altona durch die Routine und Spielsicherheit seines Führers 
ein entscheidendes Übergewicht. Der Sturm der Stettiner war 
durch das Fehlen Suckows, der in letzter Zeit der beste und 
schnellste Angreifer war, stark geschwächt, zeigte aber dennoch 
in raumgreifendem Zuspiel und Ballbehandlung eine Leistung, 
die von dem Gegner kaum erwartet worden war. Altonas zwei 
Ersatzleute füten sich jederzeit in die Mannschaftsgebilder so 
ein, daß die Einheitlichkeit nicht gestört war. 

War das Spiel die „zahme Sache", als die es verschiedene 
Vorbetrachtungen hinstellten? Die Anstrengungen, die Altona 
namentlich in der zweiten Spielhälfte machte, um einen deut-
licheren Torunterschied herauszuholen, beweisen noch mehr 
als das nackte Resultat zur Genüge, daß dieser Sieg erst 
erkämpft werden mußte gegen einen Gegner, der seiner Tra-
dition gemäß den Baltenver band würdig vertreten hat. 

Titania, du hast dich wacker geschlagen! 

Glaffe Sache in NürnIier 
I. F.C. Nürnberg - I. Sportverein Jena 2: 0. 
Immer zu, ohne Ruh'! - 

Kaum haben sich Nerven und Gemüter beruhigt von den wech-
selvollen uns, bis zum endlichen Schluß vor acht Tagen in Atem 
haltenden Kämpfen um Süddeutschlands Meisterschaft, kaum haben 
wir Zeit und Muße zum Nachdenken, zur Zusammenfassung, zum 
abschließenden Urteil gefunden, da rufen neue Aufgaben und neue 
Pflichten drei von unseren Bezirksmeistern zu weiteren Taten - 

zu größeren, wenn auch vielleicht nicht zu schwereren Kämpfen. 
Nicht die beste Durchschnittsleistung, die in Süddeutschland 

den Mannheimer Rasenspielern erstmals den Meistertitel gebracht 
hat, nicht die Stabilität einer Elf entscheidet in den jetzt begonne-
nen Kämpfen, sondern deren Verfassung ist ausschlaggebend. Der 
Augenblick entscheidet, ist allein maßgebend. 

Man kann nicht sagen, daß dieses System das gerechteste ist, 
und man kann auch nicht dafür garantieren, daß Deutschlands beste 
Fußballelf den Meistertitel nach Hause bringt - aber man kann 
auch nicht leugnen, daß es seine Reize hat und daß es das denk-
bar einfachste ist. Dem Ästheten zwar mag der Pokalstil weniger 
liegen, wer aber auch unbeugsamen Siegeswillen und letzten 
Kräfteeinsatz jedes einzelnen liebt, wer sich an rassigen, unter 
Hintansetzung der eigenen Persönlichkeit, natürlich in erlaubten 
Grenzen sich haltenden Kämpfen, bei denen nur Sieg Erfolg be-
deutet erfreut., bei denen es nur um das Eine - um das Ganze - 

geht, dem werden auch die im Pokalspiel durchgeführten Kämpfe 
um Deutschlands Meisterschaft - auch wenn sie nicht immer 
Höchstleistungen zeitigen - restlose und volle Befriedigung 
bringen. 
Wie ist es doch gleich in England, dem Mutterlande unseres 

Fußballsportes? Der Pokal ist Trumpf, weit populärer als die Mei-
sterschaft! - Erst im letzten „Fußball" hat uns der Herausgeber 
in beredten Worten die volle W "ht eines solchen Pokalendspieles 
geschildert und die prächtigen tder hiezu führten uns eindring-
lich die volle Bedeutung de' .ocn vor Augen. 

Ein ausnahmsweise gütiges Geschick 
bewahrte in diesem Jahre unseren einheimischen Meister vor einer 
Reise. Halle und Berlin haben den 1. F.C.N. nun aber auch schon 
oft genug gesehen. Auch für die zweite Runde dürfen Mittel-
deutschland und die Reichshauptstadt nicht in Frage kommen, höch-
stens der Westen oder auch Schlesien. 

Neben dem Vorteil der günstigen Platzwahl hatte unser I. F.C. 
auch bei der .'usv'cuIml des Gegners Glück. Wir konnten die Jenen-
ser trotz iltr,r ndauernden Erfolge von vorneherein nicht für 
spielstark hait, wie z. B. die Gegner aus vergangenen Jahren, 
wir sahen in ihnen den Provinzklub, der wohl mit Eifer und Kraft 
bei der Sache sein wird, der aber in Spieltechnik dem routinier-
ten Altmeister nicht gewachsen sein wird. Das Spiel bestätigte 
unser Prognostikon, Jena war kein gleichwertiger Gegner - trotz 
des an und für sich schmeichelhaften Ergebnisses. 

Die zwei Zweiten ihrder Landesverbände 
Nürnberg: Stithlfauth 

Popp Kugler 
Schmidt Kalb Riegel 

Strobel Wieder Hochgesang Sutor 

die ossa- ezrni- XágeUe 

Engelmann Tresselt Körps Waliner Ludwig 
Köhler Werner Türke 

Günther Schröder 
Jena: Haase 
lieferten sich einen ungleichen, den Ausgang stets und von Anbe-
ginn schon erkennbaren Kampf, der lediglich durch das Schuß-
unvermögen der Nürnberger Stürmer nicht das erwartete, die ge-
genseitige Spielstärke eindeutig zum Ausdruck bringende Ergebnis 
zeitigte. In allen Linien waren die Einheimischen die Oberlege-
neu, trotzdem sie beileibe kein überragendes Spiel lieferten. Für 
Stuhifauth hätte ruhig der Torwart aus einer x-beliebigen Mann-
chaft, der es versteht zurückgespielte Bälle aufzunehmen im Tor 
stehen können, es wäre kaum etwas passiert. 

Die Spielweise der Thüringer war typisôh mitteldeutsch. Halb-
hohes, einfaches Spiel mit Steilvorlagen namentlich an die Außen-
stürmer, forsches Draufgehen. Aber ein solches System, wenn man 
es doch so nennen will, hat bei einer Hintermannschaft wie sie der 
I. F.C. Nürnberg besitzt nur selten Erfolg, da ein weitmaschiges 
Spiel meist an dem ausgezeichneten Stellungsspiel der Klubläufer-
reihe scheitert. Erfo!ge müssen da schon auf redler Bass errungen 
werden, es sei denn, daß irgendein leichtfertiger Fehler was 
ja namentlich bei überlegen durchgeführten Treffen des öfteren 
einmal vorkommt - eine andere Möglichkeit offen läßt. Aber 
darauf kann sich niemand verlassen, bei folgenschweren Begeg-
nungen wird man immer auf die Nürnberger Hintermannschaft 
rechnen können, ganz im Gegensatz zum Sturme, der wandelbar 
Ist, wie das Wasser auf der Erde. 
Nürnbergs ganzer Mannschaftskörper aber krankt an diesem 

Sturme, der langweilig und ohne Druck in Schönheit an der Straf-
raumgrenze sein im Felde blühendes Leben aushaucht, der sich 
zu Tode kombiniert und dabei das Erfolgsmoment gänzlich außer 
acht läßt. An der 16-Meterlinie muß die Kombination in der Regel 
zü Ende sein, da nützt kein Flachpaß mehr, da bei einer in solchen 
Momenten stets massierten Verteidigung kein Nebenspieler mehr 
in der Lage ist, sich freizustellen, da muß Entschlossenheit und 
Tatkraft des einzelnen und ein kerniger. gesunder Torschiuß ent-
scheiden. Sutor gibt bisweilen Schulbeispiele Imiefür, aber gerade 
ihm als Außenstürmer bieten sich entschieden weniger Gelegen-
heiten als dem Mittel- und den Halbstürmern. 

Dieses unfruchtbare Dreiinnensystem in der Nürnberger For-
wardlinie ist das große Manko der sonst tadelfreien Klubelf. Es 
bedeutet nicht nur für den für den Verein sympathisierenden Zu-
schauer eine seelische Belastungsprobe, sondern in höherem Maße 
noch für die eigenen Mitkämpfer in dcii hinteren Reihen, da ein 
einziger Lapsus ihrerseits folgenschwere Weiterungen nach sich 
ziehen kann. 

Der Verlauf des Spieles. 
war in seinen ersten Phasen zweifelsohne interessant, schon durch 
die intensiven, an Tempo reichen Angriffe beiderseits, die auch 
den Ernst, mit dem die Klubelf an das Werk ging, deutlich zum 
Ausdruck brachten. Schon nach wenigen Minuten konnte mart 
eine erhebliche Überlegenheit des Bayernmeisters feststellen und 
nach Ablauf einer Viertelstunde hatte man sich bereits von der 
Gefahrlosigkeit der gegnerischen Stürmerreihe überzeugt. Was 
tat's, daß Hochgesang nach feinem Durchspiel aus guter Lage 
knapp darüber knallte, dieses Spiel konnte nicht um die Ecke 
gelten. Zwar ruft der erste Eckball der Jenenser ein gefährlich 
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aussehendes Kopfspiel vor Stuhifauths Kasten hervor, aber schließ-
lich brauchte der lange Meiner doch nicht einzugreifen und in 
mächtigem Tempo vorspielend, hat sich der Klub bereits wieder 
vor dem Tore der Thüringer heimisch gemacht. Hochgesang recht-
fertigte seine Aufstellung als Mittelstürmer und spielt ciii recht 
intelligentes, finessenreiclies Spiel, vergißt auch die Flügel und 
überraschenden Flügelwechsel nicht, so daß die Arbeit des Klub-
sturmes vorerst raumgreifend und zielsicher erscheint. Und in der 
Tat, schon nach einer guten Viertelstunde fällt der erste Treffer. 
\Vieders Vorspiel war geschickt, seine flanke erreichte Kalb, der 
durch wohiplazierten Schuß aus dem Hinterhalt 

Nürnbergs ersten Treffer 
aus geraumer Entfernung erzielt. 

Von diesem Augenblick an Waben die Nürnberger das Spiel 
vollkommen in der hand. Die wenigen Ausfälle des Gegners sind 
harmlos und ohne Belang. Nürnberg spielt sicher, wenn auch nicht 
immer rationell und hat eine Reihe von ausgezeichneten Tor-
chancen, deren Verwertung im negativem Sinne n1c1t gerade gute 
Perspektiven für die folgenden schwereren Spiele eröffnet. 

1 räg koninit wenig zum Schuß, nach einem schönen Vorspiel 
Hochgesang-Sutor bietet sich ihm eine Gelegenheit zur Beweis-
führung, daß die ehemalige Schußsicherhejt nicht mehr vorhanden 
Ist. Aus klarer Lage versiebt er die Erfolgsmöglichkeit durch un-
placierten, Ziel und Richtung verfehlenden Schuß. Auch Wieder 
trifft nur die Außenwand, allerdings so knapp, daß sich bei etwas 
Glück schon ein 1 reffer hätte einstellen müssen. 

Nach einer halben Stunde vollbringt Hochgesang eine herr-
liche Leistung durch ein raffiniertes Abfassen einer Flanke 
Strobels aus der Luft, die unbedingt einen Erfolg verdient 
höhe. Das blitzschnelle Erfassen der Situation gehört nicht zu 
den Eigenschaften des Klubsturmes, aber dieser Augenblick 
zeigte, wie schon des öfteren, daß Hochgesangs Fähigkeiten 
mit der Zeit heranreifen, (laß er Nürnbergs hoffnungsvollster 
Stürmer ist, wenn ihm der Mittelstürmerposten weiterhin an-
vertraut bleibt. Die instinktive Abwehr dieses Prachtschusses 
seitens des mitteldeutschen Hüters war gleichfalls eine der 
wenigen Glanzleistungen des Spieles, es war eine Meister-
leistung Ilanses, der aber bald darauf den guten Eindruck, den 
man dadurch von ihm gewonnen hatte, durch sein unsicheres 
Eingreifen bei einer Kalhschen Vorlage wieder verwischte. 
Trag und Hochgesang waren fast gleichzeitig mit ihm am Ball, 
den er verfehlte, und Trag dadurch Gelegenheit gab, kurz eat-
schossen in der 38. Minute 

zum zweiten Male 
einzusenden. Damit war bei der Inaktivität des Gegners Nürn-
bergs Sieg entschieden. In der Folgezeit konnte nur noch die 
Torhöhe von Interesse sein. 
- Auch Wieder versucht sich im direkten Abfassen des Baues 
aus der Luft, aber auch seinen Schuß meistert Haase in guter 
Manier. Nach drei weiteren Eckbällen Nürnbergs flötet der' 
Berliner Birlem zur Pause. 

Nürnbergs Überlegenheit wahrend dci' ersten 45 Minuten 
war kraß. Die Leute waren unit Eifer und Hingebung bei der 
Sache, spielten im Hinbiick ant den Gegner verhältnismäßig gut 
und konnten somit ruhigen Gewissens in die 

zweite Spielhälfte, 

eintreten. Der Erfolg stand sicher, kein Wunder, daß die Lei-
stungen nachließen. Es wurde denn auch nicht mehr in der 
gieichen Weise wie vorher weitergespielt. Der Eifer war weg, 
Lässigkeit trat an seine Stelle. 

Ein Linksangriff der Thüringer war keineswegs ungefähr-
lich, und zwang den Nürnberger Hüter erstmals zum positiven 
Eingreifen. Aber das war nur ein Aufflackern, Nürnberg be-
hielt weiterhin (las Spiel vollkommen in der Hand. Nur die 
Stürmer versianden sich nicht mehr durchzusetzen, obgleich sie 
noch einige große Chancen hatten. So schießt Sutor einmal nach 
einem unheimlichen Gedränge knapp neben das Gästetor, und 
ein andermal prallt sein Schuß, nach vorhergegangenem aus-
gezeichnetem Dribbling Hochgesangs unmittelbar vor dem Tore 
an Träg ab. 

Nach einer guten Viertelstunde kommt endlich Jena mehr 
und mehr auf. Aber sein Ilalhrechter vermag sich im ent-
scheidenden Augenblick nicht durchzusetzen, und sein Halb-
linker verschießt eine gute Sache in der Hast. 

Auch eine leichtfertige Abwehr Stuhufauths im weiten Feld 
hätte den Gästen hei raschem Erfassen einen Erfolg bringen 
können. Dann aber waren die guten Momente vorbei. Nürn-
berg setzte sch wieder in der gegnerischen häUte fest, erzielte 
noch sieben Ecken, vermochte sich aber bis zum Schluß nicht 
mehr durchzusetzen. Nur Wieders Schußfreudigkeit nahm 
merklich zu, war aber nicht mehr von Erfolg begleitet. 

Die Einzelkritik 
mull hei solch' ungleichen Spielgegnern naturnotwendig in den 
Hiuulergru rid treten. Nürnbergs Gesainthintermannschalt ar-
beitete mit vornehmer Ruhe und mit Sicherheit, wobei wir aller-
dings nicht vergessen wollen, daß ihr der Gegner, dessen 
Außenstürmer herzlich schwach, und dessen Innentrio gleich-

* 
Also, gestatten Sie, das Programm der verflossenen Woche. 

Tonangebend die Spiele urn einen Privatpokal (der Stiffer soll 
aber angeblich schon wieder seine Zusage zurückgezogen haben), 
an dem die sechs (angeblich) besten Berliner Oberligamannschaf-
ten teilnehmen. 

Daß hierbei den Schön eberger Kickers am Mittwoch 
Un ion 0 b e r s cö n en weide mit 2:1 schlagen konnten, ist 
wohl auf die recht wesentliche Verstärkung des Kickersturmes 
zurückzuführen. Union will gar nicht so recht wieder auf die 
Beine kommen. 

Das am Donnerstag vor sich gegangene Treffen Norden 
Nordwest - Tennis Borussia hatte insofern einen gewissen 
Reiz, als Tennis durch seine absolut verdiente Niederlage gegen 
den Spandauer Sportverein und dadurch aus den Kämpfen um dcii 
Berliner Pokal geworfen wurde, hier sich zum Teil zu rehabili-
tieren suchte. Der Versuch gelang, die Borussen schlugen 
Norden-Nordwest, -verstärkt durch die beiden bisherigen Vor. 
wärLsleute Schumann und Hoffmann, mit 3:1. Das Resultat 
klingt etwas allzu schmeichelhaft; um soviel schlechter wareut 
die Nordleute bestimmt nicht. 

Der Sonnabend brachte infolge des Spielverbotes anläßlich 
des Spieles um die Deutsche Meisterschaft zwischen Duisburger 
Spielverein und Alema.rinia Berlin am Sonntag auch mehrere 
Gesellschaftsspiele neben den programmäßigen unvermeidlichen 
Pokalspielen. 

Das wichtigste Treffen sah man wohl in dein Kampfe 
Kickers  - Tennis  Borussia.  Die absolut ri'rigen unch 
ihr Metier in der Zusammenfassung einer gutfunktionicrenden 
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falls nur einige zielbewußte Handlungen schuf, keine ahizugroil 
Aufgabe stellte. Im Sturm lag alles übel an den Halbstürmern 
die nicht in der Lage waren, ihre technisch und taktisch doe 
weit unterlegenen Gegner erfolgreich zu bekämpfen. Die alte 
Fehler scheinen nun auch auf Träg überzugehen, der heute so 
gar nicht in Form war. Es ist möglich, daß ihn seine inFürtl 
erlittene Verletzung noch hinderte, aber gegen einen derart 
schwachen Gegner hätte er sich behser zur Geltung bringer 
müssen. Auch Wieder befriedigte nicht, dafür diesesinal der 
Mittelstürmer Hochgesang, namentlich in den ersten 45 Minuten, 
Die beiden Flügelstürmer waren nicht die gefährlichen Durch 
brenner wie früher. Strobels saubere Flankenläufe waren sel-
tener, seine Ballaufnahme schwächer. Wiederholt rutschten 
ihm ausgezeichnete Vorlagen von Kalb und Hochgesang über 
den Rechen ins Aus. Sutor war immerhin mit Rieseneifer b& 
der Sache, spielte recht gut, ohne aber seine frühere Form zu 
erreichen. 

Ober den Sturm der Thüringer ist bereits alles gesagt. Die 
Läuferreihe konnte gleichfalls nichts Besonderes bieten. Dc 
beste Mann war der Mittelläufer 'Werner. Einen kräftigen Ah. 
wehrschlag besaßen sowohl der linke als auch der rechte Back, 
die zirsaminen mit dein gut arbeitenden Torwart, der weitaus 
beste Teil der Gästeelf war. 

Der Schiedsrichter Birlem, Berlin, war äußerst korrekt und 
aufmerksam, wenngleich er im Verhältnis zu anderen Pfeifen-
männern wenig lief. Seine Leitung war regelsicher und muster-
gültig. Fehler unterliefen diesem Manne fast nie. 

Resümieren wir! 
l)as Spiel genügte hohen Ansprüchen nicht. Der Eifer on 

die faire, ritterliche Spielweise der Jenenser konnten die ii 

Höhe von 8000 Mann erschienenen Zuschauer keineswegs mit 
den schwachen Leistungen auf dem Spielfelde aussöhnen. Und 
da auch Nürnberg in der zweiten Hälfte auseinanderfiel und 
gegen diesen schwachen Gegner überzeugende Tore nicht zu-
sarnnienl)rachte, war man an Schlusse mit Hinsiiit auf rb 
weiteren Spiele etwas mflgesiunmt.. Erst als dank des proinpj 
ten Nachrichtendienstes des 1. F.C. Nürnberg die Niederlagerij 
von Leipzig, Mannheim und Hamburg bekannt wurden, hob siel 
die Stimmung. Das Pokalsystem hat seine Opfer gefordert -i 
leider blieb auch unser' süddeutscher Meister geschlagen auf der 
Strecke. Hans Weiß. 

Pokalspiele des Verbandes, Privat-Pokalspiele, Gesellschafts-
spiele, dazwischen Städtespiele, Meisterschaftsspiele von entschei. 
dewier Bedeutung. .Alles bunt durcheinandergewürfelt, Mitfwoch, 
Donnerstag, Sonnabend und selbstverständlich Sonntag. Das4 
grippenverdiichtiges, kaltes, nasses Wetter; gewiß keine be  
sondere Annehmlichkeit für denjenigen, der über alt diese mcli 
oder weniger sportlich wertvollen (wertvoll in Parenthese) An 
gelegenheiten der Mit- und Umwelt Vortrag halten soll. Meines 
Erachtens wird in dieser Hinsicht in Berlin zur Zeit ties Guter4r 
etwas zu viel gemanagt. Schließlich hißt man sich ja noch die 
Verbands-Pokalspiele gefallen, das übrige, oft banale Programm 
könnte ruhig zur Hälfte gestrichen werden. Was für einen „Murx"1 
von Fußball bekommt man bei diesen Wochentagsspielen oft zu. 
sehen. Zum Erbarmen! Aber - es muß Fußball gespielt werden. 
Na, schön, 
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Nach langer, langer Pause wurden am Sonntag die Pokalspiele 
im ganzen Verbandsgebiet fortgesetzt. Der große zeitliche Abstand 
zwischen den einzelnen Runden hat das ohnehin schwankende 
Interesses an der Pokalkonkurrenz gewiß nicht gesteigert. Wird 
der Verband jemals dazukommen, die Pokaltcrniine zu beginn der 
Saison zu bestimmen und die Rundenfolge so festzulegen, daß 
der Zusammenhang der Ereignisse gesichert und damit das Inter-
esse an den Pokalspielen gesteigert wird? Das jetzige 
Durcheinander muß doch einmal beseitigt wer-
d en! Dann noch eine Frage: Das Wesen der Pokalspiele und die 
Bestimmungen für ihre Austragung verlangen, daß Spielplatz 
und Gegner du r cli das L o s ermittelt werden. Die Behörden 
des S.F.V. übergehen diese Forderung, indem sie sowohl die 
Spiclomte als auch die Gegner nach „praktischen Erwägungen" 
festsetzen. Solche Verletzung der Pokalausschreibung nimmt der 
Pokalkonkurrenz einen weiteren Reiz, und dieser Mangel im 
Verein mit den vorerwähnten Mißständen kann den Pokal von 
Süddeutschland zu einem untergeordneten Wettbewerb stempeln. 
Dank der guten Namen, die heute noch im Rennen sind, finden 
die 'Pokalspiele im Augenblick noch Beachtung, das ist aber nicht 
genug; wir brauchen intensives Interesse, noch mehr: größt-
mögliche Anteilnahme. 

Noch 16 Vereine bildeten die Runde des Sonntags, abgesehen 
von einigen knappen Ergebnissen verliefen die Spiele ohne 
besondere Überraschung; die meisten Gegner waren nicht gleich-
wertig. Das bedeutern'ste Treffen fand in Nürnberg zwischen 
dem 1. F.C.N. und Wacker München statt, erst nach hartem 
Kampf blieb der „Klub" mit 3:1 Sieger. Dann folgt die Be-
gegnung der Spielvgg. Fürth mit dem V.f.B. in Stuttgart. 1:0 für 
Fürth ist ein sehr knapper Sieg, zumal dieses Resultat die Lei-
stungen ausdrücken soll. Mit dem gleichen Torverhältnis kämpfte 
V.f.R., Süddeutschlands neuer Meister, auf eigenem Platz gegen 
die Kreisliga, Germania Frankfurt! Diesen drei Spielen ist noch 
das Ringen des Freiburger F.C. in Grieslieim gegen Spvg. anzu-
reihen, das die Freiburger erst nach Verlängerung mit 2:1 ge-
wannen. Alle anderen Spiele brachten Klassenunterschied, und 
zwar: Bayern München zu Hause gegen Kickers Offenbach 4:1, 
Fußballsportverein Frankfurt gegen Viktoria Neunkirchen 7e0' 
Stuttgarter Kickers gegen den F.C. (in Pirmasens) 5:1, Sport-
verein Waldhof in Saarbrücken gegen Spy. 4:1. 

In der Vorschlußrunde stehen also folgende acht Vereine: 
1. F.C. Nürnberg, Spielvg. Fürth, Stuttgarter Kickers, V.f.R. 
Mannheim, Fußballsportverein Frankfurt, Bayern München, Sporty. 
Waldhof4Mannheim, Freiburger F.C. Eine Liste mit großen 
Namen, von denen zwei in dar Zwischenrunde um die Deutsche 
Meisterschaft vorkommen. 

Nürnberg-Fürth 

Ein scharfer Pokalkampf. 

1. F.C. Nür n berg  gegen Wacker M ii n c Ii e ml 3 : 1. 
25 Jahre 1. F.C. Nürnberg sind es vergangene Woche ge-

wesen, 25 Jahre reicher und harter Arbeit - aber auch Jahre der 
steten Aufwärtsentwicklung, des Erfolges. Der Weg von dem 
primitiven ersten Spielgelände auf der Deutschherrnwiese über 
die Ziegelgasse zur Maiachstraße und von hier aus nach Zerzabels-
hot war weit und dornenvoll und erforderte über ein Jahrzehnt. 
Aber es war auch ein Weg der steil bergan führte, der nicht 
ohne Hindernisse, bisweilen recht erheblicher Art, begangen 
werden konnte. 

Im großen Saale des Kulturvereins wurde am Samstag Ruck-
schau gehalten, wurde in großen Zügen das eben abgelaufene 
erste Vierteljahrhundert nochmals in Wort und Bild vor Augen 
geführt. Es ist eine stolze Geschichte, die der Klub sein eigen 
nennen kann. In stetern Wechselkampf mit seinem großen Further 
Rivalen hat er sich emporgerankt, aus bayerischen Meister-
schaften der Vorkriegszeit wurden während und nach dein Kriege 
süddeutsche und, drei Mal deutsche. Daneben erstand eine Sport-
anlage, die nach ihrem in Kürze vollendeten Ausbau selbst dem 
Verwöhntesten Anerkennung abringen muß, allen Sportarten ein 
Betätigungsfeld bietet. 

An der Schwelle des abgelaufenen Vierteljahrhunderts muß 
aber auch Ausblick gehalten werden und da gilt vor allem als 
erstrebenswertes Ziel die vierte deutsche Meisterschaft. Die 
Auspizien hierfür sind nicht die schlechtesten und die darge-
brachten Glückwünsche der von auswärts herbeigeeiiten Vereins-
vertreter klangen fast alle in diesem Wunsche aus. 

* 

Die heutige Begegnung mit den Münchner Wackerianern, dein 
ehemaligen süddeutschen Meister, kann somit als Jubiläumsver-
anstaltung gewertet werden - wenngleich es ein Pokalspiel war. 

Daß der Klub siegreich aus dem harten und zähen Kampfe hera 
vorging, mag er als gutes Omen für die Zukunft deuten. Die 
Münchner sind heute noch eine unserer besten Verelnsmanfl 
schalten im süddeutschen Verbandsgebiete, und da der Süden 
Immer noch führend im Reiche des D.P.B. Ist, sind sie der deut 
scheu Extraklasse zuzurechnen. Ihr Spiel ist temperamentvoll 
äußerst rasch und flüssig mit ausgezeichneter Bodenkombination, 
dabei technisch hochstehend. Die Kampfkraft scheint zugenom 
men zu haben, wie uns die Begegnung lehrte. Ihr gewaltiger 
Endspurt, der selbst dcii Jubiläumsverein zur Defensive zwang, 
war imponierend und ließ wiederholt die Möglichkeit des Aus 
gleiches in greifbare Nähe rücken. Hätte der Klub heute nicht 
eine ausnehmend gute Partie geliefert, wären nicht Fortschritte 
in dein bisher recht unproduktiven Stürmerspiel zu verzeichnen 
gewesen, so wäre es ihm nicht gelungen, den starken Münchner 
Verein aus der Pokalkonkurrenz zu werfen. Der Enderfolg war 
härter errungen, als das bloße Resultat zum Ausdruck bringt, es 
bedurfte des Einsatzes der ganzen Kraft das erste Spiel im 
zweiten Vierteljahrhundert des Bestehens siegreich zu gestalten. 

* 

Der Klub war diesmal von Anbeginn an voll bei der Sache 
und stellte bereits nach einer guten Viertelstunde den Sieg durch 
zwei hintereinander errungene Treffer sicher. Hochgesang war 
es gelungen, eine Vorlage \Vieders aus kürzester Entfernung zu 
verwandeln und schon drei Minuten später hatte Wieder eine 
Flanke Sutors raffiniert, allerdings auch mit Glück zum zweiten 
Treffer ausgenützt. Damit war ein Vorsprung geschaffen, der bei 
der stabilen Klubhintermnannschaft den Sieg bedeuten mußte. Die 
hervorragende Linksflanke der Gäste bedrohte allerdings zu 
wiederholten Malen das Nürnberger Gehäuse. namentlich Altvater 
schuf brenzliche Situationen, aber letzten Endes scheiterten die 
Angriffe immer wieder an der aufopfernd arbeitenden Nürnberger 
Deckung, bei der lediglich Kalb nicht ganz die Höhe seines 
Könnens erreichen konnte. Der ungestüme Vorwiirtsdrang Alt-
vaters war aber schließlich doch ausschlaggebend für den noch 
vor dem Seitenwechsel erzielten Erfolg. Nach einer von den 
Münchnern abgewehrten Ecke zog er in rasendem Tempo die 
Linie entlang, das weite Aufrücken der Nürnberger Hintermann-
schaft anläßlich der Ecke auf der Gegenseite rächte sich, da Gaul 
die rechtzeitig liereingegebene Flanke des Linksaußen ungehin-
dert aufnehmen mind verwandeln konnte. Mit 2 : I war die Partie 
bei der Pause bei dem guten Spiel der Münchner absolut nicht 
mehr so hoffnungslos, wie es nach den überraschend schnell 
errungenen Kluberfolgen aussah. 

In der Tat gingen die Gäste nach Wiederbeginn mit ' einem 
vorbildlichen Eifer ans Werk und die oft langen Draneperioden 
waren alles eher als harmlos für den Nürnberger Meisterverein. 
Sttmhlfauth mußte einige schwere Sachen voll Nebauer und Alt-
vater halten, zeigte sich aber den Situationen gewachsen. Die 
Ursache der vorübergehenden Feldüberlegenheit der Münchner 
war in dein weiteren Nachlassen Kalbs zu suchen, der dem 
raschen gegnerischen Innentrio nicht immer gewachsen war. 
Dadurch mußten sich auch die beiden Nürnberger Außenläufer 
mehr mind mehr zurückziehen, so daß es letzten Endes nicht zu 
vermeiden war, daß die Wackerianer das Spiel immer mehr In 
die Hand bekamen. 

Nach geraumer Zeit, allerdings erst kurz vor Schluß, gelang 
es dem Klub wieder den Ort der Handlung in des Gegners Hälfte 
zu verlegen und auch schließlich In der 42. Minute den in der 
letzten halben Stunde fraglich gewordenen Sieg durch ein wei-
teres Tor sicherzustellen. Nach einem von Hochgesang vorge-
tragenen Angriff gelang es Sutor durch plazierten Schuß Ertel 
zum dritten Male zu schlagen. Damit waren die sich ausge-
zeichnet schlagenden Münchner erledigt und die weitere Anwart-
schaft auf den Pokal für die Nürnberger gegeben. 

* 

Das Spiel war bisweilen reichlich hart, aber wir müssen mit 
Genugtuung konstatieren, daß unser einheimische Verein daran 
keine Schuld trägt. Merkwürdigerweise waren es die sonst doch 
so vorbildlich fairen Münchner, die clime scharfe Note in dieses 
hineinbrachten und namentlich Gaul und Huiras waren es, die 
hierfür verantwortlich zeichneten. Beider Können hat gegen 
früher nachgelassen, das darf aber kein Grund sein, daß an dessen 
Stelle harte und unfaire Spielweise tritt. Das läßt sich nicht 
vereinbaren mit den Traditionen des Vereins, dessen vorbildlich 
faires Spiel ihm so viele Sympathien eingebracht hat. 

Neben der Härte war das Spiel aber auch rassig, wechselvoll 
und äußerst spannend. Bis zu Sutors entscheidendem Schlage 
war der Ausgang völlig ungewiß mind eine Verlängerung des-
selben stand immer im Bereich der Möglichkeit. 

  717   
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25 re 1. N 1Iriiberg 
fln illvbLger IufIaft 

• 5n u"191 umfaffenber Beife licE) bet 1. Türnberg in ben 
25 3a1ren feines eeitehenr, bie 9tcbtun t)mpatbien unb beräen 
bet 9iilrn'berev Bevölteruni erobert hat, Aeiqten bie 2 ae vor 
bem Subiläum. Tie çefamte rnberq4Utther aespreffe xvib 
mete bent(Ereignis in lannen 2tusftirurvqen lobenbe unb rUE). 
tnenbe Iorte, bie Zeiftuncten bee 2ereins in jeber SinficE)t much-
Kg unt.erftreidenb. 3n icitener inftimmifeit wurben bie al)[. 
reiden 3erbienite bes Glubs babei bervoreoben unb auf feinen 
fcE)meren, aber umfo rulpnreicheten iBctheana vermieTen. 

Der Samstag abenb foE) nun ale einleitung für bag fich ineE). 
rue 33oden lang hinieE)cnbe Srotamm bes filbernen Subiläums 
ben 9,eitabenb im cirohen, fcE)5nen 6aale bee 3nbujtrie. unb 
ulturverein. ein ciebieci.cn-ee, bei aller (infadyl-jeit imofantes 
3roramm lag u runbe. Tie SapeUe bet 2anbespotiei fpielte 
taturqentifi ohne jeben abeL unb bet Männerchor bes 1. IN. Ill. 

•bewies, b0f3 nicht nut Sport, fonbern auch 93fleAe bes efancte in 
feinen 9eihen eine eble unb traute .eimat qelunben. berr hot. 
meifter VAibinger bat mit bem cjuten lRateria'( feE)r viel ituangen 
ewuüt. 

)er 2Menb, bee qui befucl)t war, gait abet n,eni ct er bet 
Unterhaltung ate bet rinnerunq, Na erften 25 Sahren. Sn einer 
formvolenbetert, feinen unb pactenben [nfprad,e wufte bet 93er. 
einsvorlilenbe §err Tr. U be r ft alle Au icileln, als er ben vielen 
hrenöften unb bet reffe banfte unb bann bctu überging bie 

vtarfantefteit ieftaltcn aus hen mrQenqenei. 3aljren bet 93ereins. 
eTcbicE)te Au entnehmen unb ben Auhörerrt in bie(Erinnerung 3u 

xücfurufen. Mabei qcLad)te er mit er-qrei'Ienben lBorten bet vie. 
len befallenen, benen noel) in bleIern rüE)jaE)r im 6portparf 3abo 
ein würbiqee Genfmul entltcljenb mit-b. Gen 2cbcnben wurbe eine 
hr'ennabel qeftiltet, bie fpiiter ben niinbiinqsmit«liebern für 

25 Sabre treuer tflitliebfcl)aft unb weiteren vetbienten betten 
überreicht wurbe. 3n tEarer ¶13ei1e betonte b-er 91ebner bie Siele 
unb 91bfichten bes 23ereiits unb hie 3thetitunq bet 2eibesiibuncien 
überhaupt. 9lnlehnenb an bie impoTanten eiern in 9Rünchen Im 
2aufe bider 13ocbe, bie 3rithbunq bet Deutld)cn 21tabeinie unb 
bie eröffnunn bes DeutfcI)en LflLtleums, fcE)tofl er: „'Mir, bie mir 
bas Zanner bee Sportes unb bet 2eibcsübunen haltert, molten 
uns hinter bieTen eftre'bunqen, bk gut(Einheit bee Tolles führen, 
daren. 91iifte biel)., 1. Se. 91.., mitu1chaf'en ein qefunbce, frohes, 
freies Bolt, in bem alle lidj bee Tricbene erfreuen.' (!roer IM-
fell banEte bem 91ebner. 

s f-olqtea, von Tr. (5 d) req 1  mit Zext begleitet, silber aus 
bet ereinsnefd)id-,te, 2icE)tbilber an £'anb alter c4toqropE)iem 

ir erlebten in qrofen Umriffen ben Berbeanq bee 1. fI!. 91. 
nub faE)en balb hie alten ufhaUqrBlien auftauden, in U1ann. 
fdaften unb in 6p1e1pl)afen au'f b-er 2einwan-b erfdeincn. Ulan 
erlebte mit, wie bet 1. Tßettfampf qeqen hic qefürd)tcten 93am. 
Berger mit 1:0 feniationeli gewonnen wurbe, wie bie ai)ern. 
Dünden früher hie Vorberrichaft behaupteten, wie banau 93 ale 
enter au-fierba»cnifcE)er lereim in 9lürnberq auftauchte unb 8:2 ge-
wann, wie 2ritannla.93erlin jiim:tnerlicE) 6:0 Telcf)loqen ben Tim-
bus bet 9leid)el).auptftabt erftörte, wie bann in Uraq hie erfte 9lus. 
lonbereife mit einer fctzweren 2:12 91iben1aqe bcfdtoffen wurbe-, 
wir faheit hie alten berühmten 2e1d)tatE)tcten unb erlebten als 2th. 
-Tchlu1½ b-ce qanen 3ierteljaE)rbunbevts ein wunbervojles leben-
bee $ilib, bas von SIM)oto.qtat,h (nimm feftqehalten noch biefe ¶ll3od)g 
hie 2efer erfreuen mich. TliftIlieber bes &ercins verThnpecten in 
nmutevoTIer urrb mirtunqsvoTler ®ruppierunq hen qanen beim 

i. f€. 9l. betriebenen 6port, bie 1n'wefenben äum SeifaU mit. 
tei5er.b. 

91acE) Zerteilung bet ehreneichen — biete wet-ben wir fpater 
mod) behanbein— erfolgte hie (iiratulationscour. ZCn *eigen er 
öffnete berr Univerlitlitsprofcflor Tr. von St nil q er für hic 
iluiverfitöt(Erlangen, bie bem Club viel ju verbancn habe. (s 
folqten: Tr. 6 t e i it, ireFtS bee 6tabtamtce für 2eibeew 
ikburcqen, in TertTetunn bes 6tabtrats unö bee l5errn Oberbfitqer. 
meifters Tr. 2uppe, fa-wie her anbelshocb1d)nle; §err St a r 
± i it i für ben Teutichm Teutjchen 6pon1'bunh unb 
6übSutIthen Tti1½baItetbanb; err b a fi I e r für hie cutfde 
6port'bcE)örbe für 2eic1)tathtetiE; S5err 91 u p p e r t für ben Tent. 
fchen £odeii..uxtb; err 2 i e b he r t für ben Tieutfcfien 6cl)minnn. 
verbanb; Zerr 91 ii .5 e r für ben 91otbbaierifden 2airbesverbanb 
für 2eibesiThunqen; err Zluftirat 2 a te t für ben 61abtoen'banb 
für 2eibceübunqen; $crr s a cl e I für ben Rreie Etflitteifranten; 
err 91 al I für ben 'ait tirth. 9larbbem lo bie „Borqefcttere", 

wie berr 93aurat6pieluereiniunq üntE) IaunifcE) be. 
merfte, an bet IReibe qetvcfen, begann mit ihm bie 91eil)e bet 
„Sta-Iteqen". (r vertrat hie 6pietvcteiniqunq ürtE), ben treuen 
II3eqqenoffen, hen lie weiterhin bleiben mill; berr 2a n b a ii e r 
'fpracE) jilt bie aern München, berr St d I b c r e r für ilactcr 
München, §err 6 cl) Elf e r für ben uftbaUfpont'verein franffurt 
unb berr eerqer lilt hie Turn. unb 6portqcxneinbe Tranfurt. 
Tien 91etqen beenbete §err Tr. St ötte r für ben ‚rEinTifd)en 
Sturier". Tile brei leisten 91ebner Überreichten hrenqaben. 

U1it lierlid>en Motten bantte §etr Tin. Oberft all ben 9lebnern 
nub ratulantert, ans beten florte allgemein bet 1Bunfd) nadj ein. 
niütiqteit unib (Eintracht etlunqen habe. 

Tier offiieTI.e Teil bee 9tbenbs hatte, withrenb hie fl2ujif iE)re 
trefflichen Vcifen weiter er'tlinqen Iie1k, baniit fein Cnbe erreid)t. 
eine lütenlefe aus b-en OratizIationen laffen wir im 2aufe her 
BocI)c foiqen. -  R. WL 

I 
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n!Jeráa4heU £audcsverbal3des für .CeidIaffifetik. des Jreases ..3lord tn ma iIddeuEsdWfl 
yjardo des fia nfirezxs 3Iøeffrm!eI! der )eu1sthen qumersthc,ft. 

.eut abenb lIt bet Thiltaft 311 ben 2 11  i 
be e 1. il ubaLl 

cl u  lit it l er g.. „Unfer £'t(ub". heilt er nur 
in lürnbetfl nub bide fitiben fdiliten 3orte ent' 
bellen elgcntllth ben nbegtiff bellen, mat bet Stlub 
tin saufe bee sabre üt untere ja tablrthbe Rürn' 
ber6et lltfibal1gemCiflbe geworben lIt, trat er aber 
audi für bat jiiortljdic 2eben bet (Zbort' nub Iu 
baUodbtitg 9lürnberg bebeutet. Uten Ibortlieb e' 
bat beilt bat, baI' bet 31mb bitrdi feine in bet 
eri.ltnitntälig nodi jungen beuticjen uljbaU 

nefdñdte trobi einit baltebeitbefl (.tio1ge auIer' 
orbenitidibie( bau beigetragen bat, bem guttat, 
eine ebielluttur tu ßeben, ben flietiefl beinti' 
fdien1 9lütnbrrget. fthntitdeit unb ben efamten fub' 
beutcbeit çuj3baU in ezeutfeblallte an anetfantit 
lübteube Gtellnug u bringen, bariiber b1nait aber 
CIUd3 bat uübaUjiet tu einem trabten b3olTtfOtt 
u uiaden, bellen Crganifation, bet lB., beute 
nati bet Teutfeben Tutlieriffiait alt treltaut gröbter 
tlferbanb an bet it3e alter j,otthetbiinbe mat jditert 
nub bitten begeiftette ln'dnger in alten d)id)tdlt 
nub theifen bet beutfcbcn 113o 1fet Art jinben flub. 

'Xiet attet uerföt»ert jicß in ben beiben tliotten 
„tinler ftlub". tber ja grau bie 03etb1en1te bet 
i. 9b1tnbtt0 auf biefem jortltdien i,etial' 
gebiet flub1 ja trdte ce bodi nut ein halbe 'erbienit, 
wenn bauut 3icle unb litiafeit bet 1. '. ZilrnbercT 
rrfd'jöft waren. 'ali bieg Webt bet all lit nub audi 
gar nidit bet galt teilt rannte, menu in einem 03erein 
bit mabre, eriebetifcbe nub imfete beutidie 3'ugeub 
heirtubilbenbe 1ufgabe ertanut unb beachtet werben 
foflte, ectreilt litte baratit, bat im I. g. glärn6ern 
ja 1icin11di alte tridtigen portatten eine liebenotie 
¶fjtege nub ieiinj'tätte füllten.tmeiIt lief mu' 
belonbere baraut, bali bet tuttelt nodi in '3iang be' 
jinblidit, aber bath tmllenbetc gtonügifle 3fab' 
erleben in gant grolieni Ralinlcn untere' ffot1 
beflijienen unb fborttreubißefl uqenb in treiteftem 
labc tugute lommen rann nub wirb. Tanlit lie bet 

lebte, tieffte nub innerfi e ei nn bet be nff di en 
a r t g e b a 111  e n t erfalit, aft bie lrbeit nub bie 

•j,fer, bit hiefeul 3iele Aeneibillet trurben, flub 
ftleberaitfbaubienIt am beutfefeti 3o[f, Reib törliet' 

ticft st (1 (ejunblielt nnb ttüditlgUti0 flit untere 
‚ugettb, nut bee auf bi:ic bitt ein Itarfet ltefd)letht 
bctanmadifelt wirb, bitu befdbiflt brn attrktiibe 
eine unuerbraudte .Qtajt mu treiben nub ibm mu 
bienen mum beile tutet gaumen olfet nub jelnet 
gtt1tPfl nub nottrenbitieu S ebeutlniU ent. 

athinbbie Q5ettieultc bet 1. f(b, fJlürnberg, an 
bit utujere .eimatitabt beute, an biefem (24ren1age 
feinet „31uitbt', tuft bereditigttin tole beeilt. Xat 
flub mit in erftet linie not altem bit etbientte treit, 
jiditiger nub ietbetruluter bflannet, bit fetreilt Im 
1. btürubetn an uilbrcnbet teUe ftanben, bie 
feine gRÜbe fdjeuten, ben ortgebanfen immer 
melter autubaitett, nette 93etätigungemögliebteiten 

fefaifen, tie geleitet traten non einem gel un ben 
M,orttirhen (bbtneim. 233enn mau im übrigen 

etttjmfilanb ben 1. . ftlürnbcrg nennt, ja benft 
man batrei in triter linie an bun breijadjen '£ eben 

eiFter, an ben erein, bet non alien beutfd)en nub' 
Fafineteilten im 3n uub btualanb tie I,'ocbitctt jpott' 
tiefen erfolge auftutreijen bat, bet einen f a tu t i' 
tm cut at en 111 u f befitit. Ziefe tibcnleiftUnflen 
jinb, tie ohne treiteret tuefleben unerben mufu, bat 
retriife.ntatlbe bJtontetit, bat einen h3ete1n in eeftet 
&iinie batu befähigt, auf lbortlid)ettt Gebiete "bei' 
haunt Iliritbet gui teilten. enn niclhtt anberet rann 
in bleiern Ulabe bit b3tajfe bet Gleortler bath an' 
feuern, ten groben, amt ber fibe itelienben tijor' 
bilbetie nadigucifern. limit menu eu audi - eine bei 
bet erfdiiebenbeit bet törjierlidien SanFtituttion bet 
tiuteluten breitete begreifliche Zatfixte - ohne 
weitetet flat fit, bat nicht febet einielue out (be' 
teidung einer berartigen bteuleiitUufl berufen ife, 
ja tritt both gerate baburdi immer triebet bet CO 
funte f,ortlic1uc (tbrnclt bet einteluen bagu an, fejternt1 fein leftct bcrtugetuen nub batutdf fett) 
elbft, feinem port nub leinern 3olfe mu bienen. 
Lbt ill im Sabmen bielet hlttifelt nicht beabfichtigt, 

auf bie fborttidlen (btfolflc einmugehen, bie bet SUub, 
im ufbaUfl'ott boten, in biejetit erftett iertel1abt' 
hinibert jcinet ¶cjteheitt erritmgett bunte. Zie .l4e. 
Idjiefile bet 1. flS. bürnber, auf hie wir gelegent' 
tith bee (bröffnuing bet 'eutid)cn nortfd)aU beteitt 
etugeqaugcn flub tint bie mir beute, bet fftebeutung 
bet zage, entfnredienb, ein anbetet utcUe nodi malt 
triebergeben, gibt ein hilb bidet bciibtettalen (br' 
folge. ie haben at nrrmocl)t, tab bat junge tarte 
bReit, bat not 25 2ahren in einen guten Oebeit go. 
»flamimt unntt'e, jidi mu tineut in bet 5801,fraft feiner 
sabre flebenben ftarbeu, Iräftijien blaum cnttridelt 
bat, feft nertrnirmelt regt nerivadtfcn mit bet tebölfc' 
rung feiner ‚»eimatjtabt. 11Der 1. jflt. bUitubdrg in 
aliceerftet linie ill et getuciert, bet ben libel btüru' 
borgt al beutfrhc bort1uacbbitrt bettlinbdte unb 
tiefen Sluf mu trabten nerftant; bet bbetuberg bei 
einer ltnmaht non ibcieaonbciteu tufitbig itt nertreten 
trumj,te. 

Slit 'cctttdier Silcifiet, im 2erlee bet 
b'tdfltrn Zürbe, welche bie obenite eportbehörbe bet 
beutjdien ttbbaftt, bet eimtf de fubba1thunb, mu 
„ergeben bat,- begeht bet 1. blüntbera tie geiet 
jeinet fünfiinbtitiamtiijulihtilcn Ilteftehent. Zie auf' 
tiditigeti nub hettlidien .ibünjdie bet gaumen bent' 
fefemi tint im befotiberemi bee biürnbetger bott' tint 
ulttlibatlgtmeinte bie hortltd,e btnteilnaljme bet 53e' 
nijiferung oetfdibnere ihm tiefe tage feiner ubel' 
feier. cr 31 mb lit einer bet autfidit.treidiulen 91t1-
matter audi auf bie bietjäbrige euticbe fnhbatl' 
meifterlefaft. thae at ibm gelingen - trat noch 
fein beutidier e dlebaflt,et,tn uttr ch glitte brachte -‚ au 

» i c t t e lt     bie >eutfdie gitbbatlmciltee' 
Ichaft in erringen. bbRoge er ttmcutertdireiiett auf tern 
bIege, ben er 25 3abre nunmehr fa erfolgreidi ge' 
gangen, alt nilblid)C8 tent notmettttgct (5lieb einer 
beitilifteul blolftgemdinfdiaft, teffen jegentreldiet 
blitten auch trelterhin bent beittid)en bleibe unt tor 
altem feiner ugeith blent I (5h lud auf Arien 
leiten li3(eztetfitfulntfli A. G. 

re çt atlflu b 
Nus ber Zerein59Cfd)id)te-

•, t 1. u baU' ‚.iwcrg 'it zwar trifler irr 
teflen beitifefen Zruli,aliucreiiie, abet badi mobi cit er 

icr berübmtejten flott allen- Tee „(ub", trio er tut 
klUmunb genannt mitt, latin heute feilt bttdtieigcb 
tiftung0feit feiern. er matte am 4. !IYlai 1000 »crt 

IS. (blimnajialten nub )Jtea(jdlüetn gegthnbtt. Tk 
home tlecfammlung, bit ben Verein, bee jpäter elite I, 
brote ebrutunt erlangen fufltc, mt i!ebeit rief, tagte 

in icr be fefeitctlen ittjdaft „3ur urenbütte an 
cr cutjdibeunfttQbc. 2' er tritt Vorfituenhe iurbt 
'cr eine bet beiben beüber Zeilla, 0briltopb, jest ijiojt. 
infpchtor in ImmeAabt, ben diele eon bet titeten 
l4cneratiofl alt pielet unb Vertraltung z-beamten in 
turfie. Ileinnerung Eieben. (tine gatite t%ei(e don mm 
hleinen riattflein bet (brüutter tjt aud brute noef in 5cr 
'ecIDaItuii4 bei I. 91bg. tdtl«. lit jet tu nur er-
,einett an b13ilii eint, feinet elcidient 'drefitcft, bet 
fett ben ojtcn bet S. Wotfihenbeit bet Oub0 behleibct, 
ferner buatb Siartini, oftinj'c!tOt unb gefefai1' 
filbrcrtbcr 'torfitenbet itt Eübbeuticteit Rubba'l 
ucrbanheo, roane offntanit, ojtinfpc!tOr, tu ben lebten 
1atren l3ie1autjdiui,otSitenbtc unb iett, alt jcr 
gematitter Wlann bet Veber, ditij1tüttet bct ‚tereli.,. 
teitung. Türbee, ¶3ofloberinjPehtot, 'lieb 11014jo 
iuiat'dyet untere. 

Zim erften Zubr be4ttigte lidi bet (flub nut tnt 
dUgbLI. 1114 Epielfelb biente bit eutfdibertniDie1t, too 
bamald nalurgetitti tiodi bie printtttbflen. tueren ‚tee. 
¶;tltnijfe herrichten. ‚ton einem groben cingeatuntert 
'lliab. mit Iteten bezogenen loten, bet geotbnelen (tr. 
bebung eon (tiutritttgelb tijie. bunte feine Siebe fett.. 
ftaimgr ltabte tinburdi trat audi nict baran au belegen, 
hen tpielern etwa einen (trjut fur mitre ZPtitn au 
reben; jebec trat in finangiellct Zinfictt dtflit auf jidi 
iclt'jt gefleflt. hurt in i,päteren 30tten noef mtmitter 
tie S.iilgliebor bet alten lPannldiafL monatelang fpatrn, 
im hab C4elb für eine bejefeibene gubbagremfe u. 
'amfltflctttUh)riigrfl, mal alice nienminben berbrob. )lan 
'erfhmtitte ei in jener jdimien Seit bet jugenblideim 
egcifterung nob be; wahren deiraleurtrmut ouef nidjt, 

dna hier unb Da einmal nun bei lieben ---Perle trutlen 
belt tibet bi# ‚tambeeg unb itirüh auf beet tiebtrote au 
bemaltmaen. hUed tear ein ero unb eine stele, utibt 
fetten anubten fief bie pielcr entfibtieben, um nodi tedi.* 
acmtia tu beim treffen au !inmen, jittcc bet ibtlflcuei 
hen Qortbreb au tragen; ein bej.obe nrer Umfleibaeauni 
unit audi nldt to, cC flaute hierfür nur tie Iub.h3lmrt 
jibuft „8un ftoreleti' our ‚terfliginte. 

1902 mantle fib bet herein bc.zmi 11floriatmon tu, bert 
cc f'li heute autfdiuiebhidu treu geblieben ift. (tatit ja 
cieft trat tiefe hlenberung atmet uldit. Tia; SiughOlbiel 
rar weit teliebtez, ein grober Zeit bet cbpiebet Mitte 
tun bem „aabmen' hjfociationifort nichts teilten; ti 
gelang aber autett tort, bit tBiberftiinbc au iiberitiitub:it. 
bet €pielbetrieb mutbe balb tiomlidi lebhaft, man Wagte 
Itet, felbft an alilindienet tint anDere Vereine heran, feit 
503 treitato man audi immer mietet mit bet junge:I 
(tpielbeteiniguflt (tüttit tie hlingcn. TitefeC 2ulammen. 
treffen mit auswärtigen ‚tereinen, hie in bee 2eiftuni , 
fabiglelt hie 9?Urnbcrger erbrblicb Übertrafen. mat ein 
guter udiadiaug. lhtan lernte ja manefet hinzu, Die 
'eie1mreife bob lieg, tie ltebren unt (ttfabrungcn aus 
ben Stumpfen mit flatten (3cgnetn marten bet (brucib 
fat tu befttditliibc 0ei11ung313bi91eit bet fommeimbrim 

jma h3abta 1906 eertieb bet Iliereut bat biftotifhir 
piclfe1b Ticutjbberrnmtefe.obatinttbtO (br bezog 

trauben in bet 21ege1ga11e, unmittelbar hinter her 
bbiztfefaft „3um tbiefental", feinen erften umtaumuteit 
111mb. (tin etbeb[lcbct gortfdorttt gegenüber bein lit. 
hcrigen 3ujianb mar babel tie bejefeibette Umhleti'e. 
*ütte, tic bier ertieftet mutbe.. rin jenen Zahren erbten 
bet Male fibon eienmlicben 8118119 aus bet Vlütnbertet 
S)dtteljbullugent. Tier ‚terein trat ttobbem abed 
immer noef nidit au grob, alt ta5 tal famdtate hier, 
btltmiib innerbaib jeineC tiuhitglieberhretjet berfibirunten 
teSte. (tin grober Vorzug trat bartald tie (3leibhrut' 
lid,fcit feiner 11ngebbtigcu in gefelllchaftliehet in)it: 
bet lotein trat ein hitub ban !nhttelfhülern. tubenten 
tint fiergen l&eatnten. Tiefer cetlufibe 11arafter bit 
l(14 fliatee verloren, nidit aunt efaben bee 3iele "es 
horeint -  jolt boef bet cport eine hlngelegenhteit alle: 
IbolTbItbidIteTt fein. 

Tile trettets station in bez gnitvicUung bet 1. 1111 
Siftentezi tutete bit flebeejieblung auf hen neuen, j3nf 
Tagmert groben Eportplate an bet Wiaiaebittate, bnrtb:mm, 
ma lieb jebt bat GitatenbotnbePot beflnbet, im 3aee 
190a. eier gab cC fibon eine Zrituüne mit 300 
pltteti, ein truinumtantlet Itlubbaul aut rovis, in teem 
biete bet ahtiben 2llitglieber herrliche tunben verlebten, 
atrei hutbafl. unb amei Zennitpitte. Tiretinal - 1907, 
1908 mit 1909 - murbe tie ‚taetifcte bileiftetjibaft 
errungen, ttnb nur gang wen ig lätle gefehlt, unb ei 
träte auef tie *9bbetitjbe Shteiiterjdiaft nadj Stuttducg 
e1otttttteti. Ron hat ei eben audi tamalt fefon tut. 

Iteiuibeat. guten Subbag au jpicien, in manbet VinlicIlt 
bcfjercu alt beute' hiefnefligleit, Ibraft ant Totidiunit 
troren fetneteeht noef botbanben, eon hitubetel nut 
ildh'erbultitr mat im Gpiel ntcIit au metten. 

Tite bamalmae rüefetmeile mar urwüdijiger tint ratio-
netter at; tie heutige, wenn auef tediuuif di nob nidit to 
enittmidelt, 1910 Innute cC lief bet blut fibon erlauben, 
bit trite eugtlfdie (terufojpieterimmannfdlaft tu crop. 
fangen, tint baIt ftellte man audi em,gtiefe port1erer 
an, wenn auef nur für berbültnmbmäbtg butte beil. 
Tic hiuitglicbetaaitl betrug 1907 120, 1910 runt 100, 
1912 bOO unb bei Siriegtautbrub 2200. 

Tier portiad Setaabelthof, tat €pieigelSiibe, tub 
bet herein auch beute noch inmrcttat, matte 1918 mt 
einem Sbaftenauftranb don 800000 4 ettrotlmen unb eub. 
gebaut. Tat trat baunatt cut gewagtereftitt; bee 
glleifb'tid bet hermaltung bewohne feh abet; toni bet 
fptelerifben iDne bet ‚tereint mit bem Opfertrillen ten 
llkitgltebet rannte bat unternehmen ehrte (befabr bucd , 
gtaDttti teerten. Tier re pottpatt beraabeltbob, bet mit 
feinem ne tten Tubhaii, bet groben Tritmüne, 'ten buref 
l8Sume fianhienten 8uaangomeaemt, burdi bit impofante 
(trena, tint mit tern fliefetniraib ant bent €4mau1en, 
bud im rpreitergruieb einen jo inpinierenbeu 01mitrwt 
medit, routbu don autträttigcn smutcrc)jenten bit[ befueft 
unb tut bet fleufefaffiunt don i?labantagen lu anbeten 

1áIt ctb&9Ub t.'rnM. 

tirnb erg. 
lieber tie i»ielctifdleml erfolge bet 1. (t. blbg. in 

ben lebten 10 ö'bren iraudit titan muitt omee 0»n docric 
au t,trtteren - ift fein glSmuacnbet hlufitieg boef ail 
i'channt genug. er errang atreimat hie Tiulbbeutfdi' 
tia!al,nei)tetfdiaft (1919 unb 1921), jeditmat bie ibüb. 
l'eutfefe hileifterfbaft (1917. lilt, 1910, 1920, 19'21 uni 
1924) unb, alt Sletnung bet (Zünden, breimal bid 
'Lentfbe gulubattmeiftetfbaft flu'20, 1921 ummb 1924). In 
bet tladi!riegdteit bat feine ntga.altannfibalt in bieten 
fremben hlthmbetn, wit in $taiion, bet dimeia, 31diteben. 
bet Tfd)edioltoioatei, Ungarn, £'eltcetridi. 31panien ujit 
refoibteibe ibaftjptclr gegeben. 3m eftfaaI bet SUat. 
htaulci jitib iegetpreife nub (ttutcngejdienbe ant aUrt 
'crren lSmtber in ben tibanbfbcänletl aufbeitiabtl, 

Darunter alt befonbett jctined (btüh hie gigur eimtei 
Tigeti aug t11oraeflan, eimte (trinnerungtgabe bed Ttod. 
bc!mimer Vereint Tigerana aus beat 2abt 1919. 

tUenn auch beim 1. 'ps. blbg. ultbaU Im blotter' 
grunt fleht, to mettie-t hei ihm hoch audi noch bit 
uuieftigften anbeten bortarten mit leiditatbletif, 
.anbbaIl, lchiuñimnen, gode4, bBmttrfbott in be-
lonbetttt bIlutellungen bettietett. blat ftrrcm irurbe 
audj tither eine ieiutuabtetlittt0 g'rünbet, bit 
bereitt liter 100 iljiitgtither befit. eiUvStti9 
gebären bem 93erein twit 8000 Tiutglueber an; tic 
genf C ftdraUugaTbeit Wirt letbfth€rftätthltdl 
cbretiadttticll geieiitat. bIn begabttcn 31räjteit frtth 
2 etablierte, 1 Gärtner, 1 Tii,thm.TiXtn' tint 
.(port1tbret für tie ugenbotmttUufl0 nub eine laut. 
niönnildic bltigetteltte iltz eurmtg bet (tefdi'dfttfttllc 
norbotnben. Tent inneren Bufan halt nub bee 
.b,ebun br'r SefeWigbet: bienen 'a. a. eine eigene 
bhereiutgettung mb eine ()jefaxtgtabteilUxtg,Jut 
tbeonetifdert 7sortbtlbunp bet bleretntattgebätigen 
fleht audi eine 11artbubItOtbCf mttr blerfilgimo. 

91adi tiefem Ue'berbtid über bie lbeteirttgelebidlte 
let nun tiadi mit furtn bborten auf b'ee mlchtlimjt'u 
(te0entvalrttallfgatte bet llterelttt, ben illlabautltul, 
tiugegaulfeu. TIe 20 Zelineett (brunb mint boten. 
tie Im (bigentum bet bleuint In 3cr1«beltbof fliehen-
werben gegentoärtig nett cittcjtteitt. un ben nädiften 
bboeben ilnh bie btcuanfacien mn e1,taitdi fertig. 
eftcl1t, bit folgenbe (binteilmu) aufmeift: 6 Teunit. 

bleibe, 1 £rocfetj • t2Llettibiet9lab mit 3iu1cbauet1tehe. 
trthiltte mtnt einem flcinen £‚odefl.flebUttlitftth, 3iuli. 
baftu[nntgöbläbe neben bar grofen blrena, tint, out 
aliertteutfte (brrrungenfdiaft, ein cichmmnunbab. Tat 

mtmntbeden hurt 30 Titter breit tint 50 Meter 
lang trerbeit tint in je einen Zeit flit ttortdittihm. 
met nub ge'mabnundie Qicnftber pefefithcu fein. (bt 
tritt ferner eine Znlbune für 4000 8ulcbarier er' 
richtet 2 .‚thttdiert tretben tie bIobnung für bent 
dimtmmmant unb bit Untfleibetälrmttc bergen. Tut 

taeltereu turnt eine grofi: .age erricluteb tuerben, tic 
M  non tuvbrrrcn Zanfent blabcgiilIen auf' 
nehmen tint im bItntcr alt Uebungäbatte flit bit 
leichtathleten »enrenbet metbcn bann. Toli mLt 
ein luft', liebt. mittS cnncnbab nicht fehlen batt 
bat fit ettenfo felbfthetftänbltib tute her naeIitgtnte 
iilebanle einen Zeit bet (Ijeithibet tut bbiutt gu einen 
cpritieiiIxtbit uingttgtftalteit 

ic Oeutfilp ubaU:2fleiterfct)t11t 
(tilt ltifttrif utter Si2ihtmtiif. 

Tie lbntmidlung bet uoaUIbiett in TeutfdIlatib 
hantt matt in zwei, ebentuell in beet (Ypodten imltebezn. 

ie ethic (teobe ton feiner Qlrfuiubuut unb (Fntftebunfl 
in hienlin im sabre 1855 hit gum 3abne 1900, Die 
tmeite (tpoefe don ter (llrünbutia bei Teutidirn ltubbafl. 
lBui,bet im lobte 1900 bit gum hlutbtuufi bet hielt» 
hejegel, ttnb tie btitt.e (bdod)e, tie Seit nad) bent Slticge 
bit auf ion heutigen Tan. Tat (taimae hulammen, 
gofabt in einer niertigläbtilleil (tntmidlimnbtbefdiidite, 
lucteutet einen unerhörten hujitieg einer bee, bce 
beute hat furontlidie Tieutfdjlant abjolut hcbcrrjdit. 
Tat hubbaufbiel bebeutet hectIc ten ‚toltrfpont, tal 

pieI bet Sliaffen. 
3it berm Shinteriabremi bet fluhballfpontt befbränftc 

fiele tat ipiet fall nut auf hictbtn, in bojen Vereinen, 
bie lieb im 30hre 1590 au bem „hiunb beutfber Ifub' 
halljpieler' aufammenlditofien. 3mt bet btrtfdiettaeut 
batten ficti auch, befonbrrt in Tifihbrutjditanb. iii 
Trebben unb lteipiig, fall überall, tote audi in hierin'. 
turd' htnregung tort an fälliger Cnaliinbet. Ifubball' 
t,etemne gegrünbet. TiaC 5enttum bet Damaligen ut. 
bauji'otte lag aber in Ojetlin. too fich im 3abre 1191 
her „Teutirte fubbaU' ant Slridctbunb tonftitulettc, 
ten in her Seit feinen (blüte titter hem (tinflub dci 
‚Sbtualijb eootbaüclub» jtanb, tuffen TlitGlitbet betete, 
muactmh auf allen Gebieten bet 2por14 waren 

tct ftoben tnt bereut im abte 1891 auf tie etjteim 
„(bmttmbee.2Jlei1tetfchiutttn. bie für hen zerbit fcjtgeleget 
mutben. Tic erfle hfleifterfefaft gewann her (tumalift 
lfootbali.11lub. Tier llltcifterfdtaftipteib beftant in einem 
groben filbernen Iftobal im bberte von 400 .f(, bet nadi 
becinial bintcteinanbet erfolgten iegemm in ben teile-
gültigen (befit bet tetreffenbeom 23erein4 überging. In 
3aF.rc 1694 jolltc ‚tittonia.(betlin nie (berliner Ilbeifter 
mit t'anau 93 in hietlin tut „Teutfdien bfletftetfdiaft" 
tiifarnrnenlrelfen. bandu betaibtete infolge au baiter 
leiten. bliltoria hat alle na Damaligen biegnifjen bit 
erIk „TemttfdIe ‚t?eujtetfchaft" Überhaupt errungen. Tee 
(banbetpofat ging in ten (befit ‚tittoriat Ober. 

Tittrch tat ragte Sinmabfcu bet lubtauiporit in 
gaul Teutidulamib im ltaufe bet 9?eungigcr'alite battemi 
lift hie eintelnen Vereine au ‚tcrblnben aufammeor' 
nejbbofjen. Ten „'TeutfdIe (bubbafl' unb Siridctbunb" 
hatte tängft feine (bobeutunt benhaten, unb enbhid im 
3abne 1900 brachte bet 3ufammenfdulub alter teuticheu 
Ijubbafler im „Tieutfchen 1,fubbaflbunb" tie zweite nub 
uoeiottagenbfle Sipoefe bet beutfctien bubbafljpocti. 
Tiefe ibrünbung groben Ttiht erfottente natutgemäh 
eine geraume 8c1t nur hlutatbeitung nub Ifefilegurmi 
einer jetoffen Crganifationofotm, unb cr11 im Zabr 1903 
erfolgte etftmalig bit hlubtragung bet neugelduaffeiiet 
„Tieutiufi:n lciflctjdiaft" teD Teutfduen ubbaUbanteo. 
Sin tiefer erften 2fleifterfchaft nahm barnalt noch bet 
Tiumutfefe bubbafltltth 1f3rag teil, bez im (tnlujpiel in Zeile-

23 damn ‚tfhh..fteil'mia mit 7.2 gefeblagen inutbe. Tier 
oritanifiotle pieltettieb heI Teutidlen 5ubbaffbumtbct 
jab cie hileijterfdiafttjl'iele innerhalb her bunteD. 
berbäcmbe. Tier fief hier beraulfdiSlente (befte, bet jagen. 
ftaithetmeiftet, eroberte floh hiermit gleiihleittg bat liteeht, 
an ten hämpfeu um tie „Teutfche liltetjterfdiaft' teil' 
eunebinc im. 
TO 3abr 1904 zeigte ‚ ton Vertreter Siertint. 

„(britaomtia", alt ten unbeftrttten itaetften 23ete1n, bet 
im (inbfi'lrt fieber gegen i!3fhi..2ei0t19 tie ‚.Teutfdie 
buleijteeld'aft «errungen hätte. zufolge einet 3tat*ItOi 
bei Slarlttubet bubbauneteins fein tie (tntfdietbiing 
nicht turn htutttag. 

1905 hieb her „Teutfdle lilteiften „Union 92 Merlin', 
bet in bithu ben Sbarhtnuber gubbaltbeteln mit 20 
jcbhagen rannte. - 1906 nahmen an ben Slaiitpfett nteft 
weniger alt brei (berliner b3etolne tell. Union 92 alt 
‚terteibiger bet Tilde, Vtletha alt hileifter bet (terltrer 
¶lterbar'bet tint Stotben.bIotbiueft alb lihtetfter bet hitch' 
leben fjubbafl.hiuntet. Tie bannten M nicht bureteu. 
hfleifter trurte bet 03f(b..bctbatg, bet ten 1. fIlL lfhfoW 
bctni in tR0tntuerg mIt 2:1 befleate. - 1907 gewann bcr 
I. (bit, greitutg in hllannuieim gegen tilittoria.hierttn 
ben Titel mit 8:1, - 1908 )tanb hiittonla.hiethifl lobbet 
in bet (hubrunbe unb gewann tie „Tieutjcfle !Reiftet. 
jebatt" In (berlin gegen 31it5er1.Ttuttgatt mit 8:0 erfi. 
tnahi. - Tat Zabr 1909 fat tie bamatt fett fpielftatbe 
haiunfdiaft 23i!totia.hietlin gum tritten What im (tub' 
fplel. Tie Whamunfebaft muhte lief aber in hinetlma 
‚tbönit.arhttube mit 2:4 beugen. 

1910 finben wir Im (tnbhatnpf um bit bieStlte (ihre 
et teutfden (bubtuafilbortt urn streiten hhtal ben Siaril. 
roter 13'U., bet bit lllhannld)aft don Zolltein nur 
mit 1:0, unb tmar bunch (tifnieten, beließen ranntet. 

SinlObhid bet Z,t,giene.hiuhfteflunt in Titetbeu 1911 
ging her Tdtlubiaintif um tie „Teutfcbe tzhteifterjehafr tin 
Siabmen tiefer gluefteflung tar ¶I. lfluftoria'höerltn 
gemantt ten Zifel überlegen mit 8:1 gegen bert ‚tf(b.. 
Steiptig. 

Tat Zahn 1912 braibte eine Shicterbohuno bei (tub. 
tamifet ton 1910 giolfeben 'alftein4biel unb atbtruber 
ubtialteetetn In b'arnburg. Tat (trgetunil tone tat 

gtetefe. 1:0, abet Diesmal für tohfteIn.Shieb. 
Tee bif(b..ftetl'ait rannte im Zjalmr 1918 aunt Dritten 

Mal ten Titel eines „Tieutfiften hbciftert' an fie reiben. 
(hr feflug in München Den Tuitburger Tptelbetoin 
mit 8:1, 

(tnfttnaltt jab bat ZaTit 1914 einen jüngeren (berein 
im (tnblampf In hlaagbebueg. Tier Tplel.'tereinigunt 
bitttb gelang cC noef 23ljtünbigem Rampfe, ben alten 
!Sieijtcrfdiafttanmötter (bfhi..2eipaig mit 8:2 tnapp au 
feblagen. 

tibähnent bet Siriegel fielen tie Si&mpfe um tie 
‚.Tieutfbe hheiflerjctiaft" aut. 

hatch hem Strieg wurte bit Sintiragung erfiatalug 
mietet litt 3atre 1920 fortgelebt. Tie blefioejterft5tte 
htürnberg nub (bfantb itauten in (brantfurt a. lilt. tot 
(tnbtatrmpf. Ten 1. (bit. 9lflnitberg gewann nach hartem 
iampf gegen hie Tpielbeteinigung (büttb mit 2:0. - Tat 
Zahr 1021 brate bent 1. 1316. 9lürnberg, her auf her 
öbe feinem groben 318unen8 war, einen fcticrachen 

(Deiner. ‚tanmäntb.(betlin derbe in Tiüjieltotf tritt 5:0. 
Tic „Teutjibe Wheijtenfdfaft' 1922 tam wohl in gmui 

unemrtjdiiehenen Tipielen acoijeben ibaniburger (biort' 
»ereilt tint 1. ISi. Slütnberg aum hlubtrag, bei Tittl 
mm'urbe in tiefem Za4re aber umidut benfleben. 

Tat Zahl: 1023 lab bann ben ibaniburger Tpott. 
»mein gegen Union,Zlbetjduöneireibe .(berlin im (blabmout 
don (berltit alt „Tetttfiftcn hlteifter" unb 1924 Klug ein. 
trtanbirei her t. 1311. Stürnteng ben ibainburger report-
retten überlegen unb holte fief tabutdi bie Teuticte 
11'leifterti'ürhe aucn 8. Whale, 

(bei all bieten !hteijtetfdia(ttldmi'fen in ben lebt!" 
20 !3a1,-en ragen trot Vereine bcfontert herber: ‚tf(b. 
bempug, ‚tittotia.(berhin nut 1. 1311. 'Nürnberg. Time in 

tiefen SOoden ftatljiubenten Släunpfe um tie „Teutfdle 
Wheiiterlduaft 1925" unterliegen eitlem neuen (bititeni. 
Tt (brotienbetbäitniffe bee emnielimen (berl,Snte hetinaten 
eine gereduto Siemmorinung bet bittfotigemm hltmetectnimng&. 
motut. 

* 

ünfaman'g 30u1jer 
portpionier! 

hilenu attttcr je febo trout braf nut, 
Tet lcibctbflcn jo niib'u 
fn unfern groichut beitldi'n 3)aut 
Iltib Ttiort tint Sbiet to ltüt'n, 
Sioux met in ‚iulitjdit'n 13ou1iba11'ltlub" 4n torb'rer ilteiha nenna, 
t toa11t in beta .I'infiohjt Cute 

über bill, trott futnft nu tu'ftetina. 

Seit feina bjtünbung - böt it bcitit 
SI blent'tt cube rhtanbettt -  

er für ah Gborilertfneinb' 
St 111ffeg'Itatt, trait betrnntbert 
Serb liberot off breit mint breit 
Unb iron bi bct'n bIaff'n 
Ten blolttbraft: (t'funb unb (t'icuiidlidifrit 

itr Zuug mutt Mttuer'tt g'fdiauf'tm. 

,,all alli Titorigmeig it er fcbicf 
‚Tlafter" fctjo jeit foubern 

‚ton joutfubafl'n! bItun nice batinob Ibtidut, 
spit  b' Tporttoelt glti bi Dutenn. 
Sall jeher tmxtb, bat, wenn in ‚(hub' 
(bei' hiiga'(Iuf tout fedt'n 
Slit an ihr eb'nbärti'n TtUplt, 
Sn 'lfambl neu gitt ein ächt'n. 

iDhir wohn Alen ub'ltog btum an 
‚ton .I)ett'u gratutbietti 
Unb trüutfch'n all, (traub nub 31tan, 
'Tab tuöi bi&ier marfdiöiern 
.In iiiblet Sportbetätigung 
Tier „(hub" tout Multi toeitee 
Slit gleiche Tdineib unb jileiob'ti Tebmumig 
flIt terrier, aerneer Streeter! L. 

bflettere TothuadilditeU lithe Telte 16. . Aat 
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Vor fünf Jahren war's, da feierte der 1. F.C. Nürnberg sein 
20jähriges Jubiläum. Es war das Jahr der erstmaligen Errin-
gung der deutschen Meisterschaft, das Jahr des Höchststandes 
seines spielerischen Könnens. Torschuil, Wucht, Kraft und Ent-
schlossenheit im gegnerischen Strafraum waren da neben der 
heute noch vorhandenen ausgezeichneten Hintermannschaft in 
einem Maße vorhanden, die die Erringung dieser höchsten 
Würde, die der D.F.B. zu vergeben hat, ohne Spielverlust er-
möglichte. Nur der Frankfurter Eintracht war es in jenem er-
folgreichen Spieljahr als einzigetn Verein geglückt, den Sieges-
lauf der Nürnberger durch eineRemispartle zu unterbinden. Frei-
lich spielten da Momente herein, .die die nicht gerade über-
ragende Form des nachinaligen Meisters an diesem Tage erklär-
lich erscheinen ließen, schon damals begann durch die plötz-
liche Abreise Schaffers am Tage vor dem Spiel die heute noch 
akutere Mittelstürmerfrage. Aber trotz Schaffers unvorherge-
sehenen Abgang wurde noch alles, was da kam, aus dem Felde 
geschlagen, selbst Nürnbergs härtester Gegner, der letzte 
Deutschmeister aus der Vorkriegszeit, die Fürt her Spielvereini-
tung, mit ihrer wundervollen Stürmerreihe Sutor-Hierlander-
eiderer-Franz-Fiederer mußte im Schlußspiel zu Frankfurt am 

Main das Feld räumen. 
Nach zwanzig harten, arbeitsreichen Jahren war's geglückt; 

man kann jetzt sagen, das erste Mal geglückt. Nürnberg war 
deutscher Meister! 

* 
Heute schreiben wir 1925. Wir sind fünf Jahre älter ge-

worden, auch der 1. F.C. Nürnberg. 'Wiederum rüstet er zu 
einer Feier, mächtiger und prunkvoller soll sie werden wie die 
letzte, 5 eines dreifachen deutschen Meisters würdig. Silberjubi-
läum - wie klang- und inhaltsvoll das lautet! - 2 Jahre sind 
Ins Land gegangen, seitdem ein kleiner Kreis von begeisterten 
Sportlern den Verein aus der Wiege hob, den Verein, der sich 
nach langen Jahren -mühevoller Arbeit .aus dem Rahmen der 
anderen zu immer steilerer Höhe emporarbeitete, und nun seit 
nahezu sieben Jahren Deutschlands bester Repräsentant ist. 

Die eigentlichen Jubiläumsfeierlichkeiten finden am 9. und 
10. Mai statt. Der Festabend am erstgenannten Tage im großen 
Saale des Industrie- und Kulturvereins sieht ein Festspiel, Ge-
sangsvorträge, Ansprachen und Ehrungen vor und wird sich 
der Mitwirkung der Kapelle der Landespolizei unter Leitung 
des Herrn Obermusikmeisters Jarosch ei-freuen. Das Festessen 
am darauffolgenden Sonntag im Grand-Hotel ist als eine Fort-
setzupg der Feierlichkeiten gedacht, wird aber im Hinblick auf 
die damit verbundenen Ausgaben nur einem ganz kleinen Kreis 
zugänglich sein. Warum auch nichti - 

Die weitere Fortsetzung der Feierlichkeiten findet dann im 
Juni statt. Am 14. erfolgt die Einweihung des Gefallenen-Denk-
mals, am 21. die Eröffnung der neuen Spielplätze mit sport-
lichen Veranstaltungen und Gartenkonzert. Vom 22. bis 26. 
Juni finden täglich sportliche Wettkämpfe statt, und für den 
27. Juni ist ein großer Festball wiederum im Saale des Indu-
strie- und Kulturvereins proponiert. Der 28. Juni Ist als offi-
zieller Schlußtag bestimmt und sieht neben großen sportlichen 
Veranstaltungen, an denen-natürlich auch die Ligaelf teilnimmt, 
neuerdings ein Gartenkonzert im Zaho vor. Die genaue Be-
kanntgabe der sportlichen Veranstaltungen kann erst im näch-
sten Monat erfolgen. 

Wir sehen, daß es ein großzügiges Programm ist, das von 
den leitenden Männern des Klubs entworfen wurde, und wir 
zweifeln keinen Moment daran, daß es auch in großzügiger 
Weise durchgeführt wird. Und wenn bis dorthin vielleicht der 
vierte deutsche Meisterwimpel - noch ist Polen nicht ver-
loren - draußen im Zaho flattert, so wird an jenen Festtagen 
eitel Freude in Nürnberg sein!... 

* 

25 Jahre 1. Fußball-Club Nürnberg! Aus bescheidenen An-
fängen erwachsen zu einer Zeit, da der Sportgedanke, der in 
unseren Tagen seinen sieghaften Gang durch die Lande genom-
men hat und in die verlorensten Winkel gedrungen ist, noch 
verpönt und verlernt war, hat der Klub durch das verflossene 
erste Viertel des Jahrhunderts allen Schwierigkeiten zum Trotz 
und durch mancherlei Fährnisse hindurch seinen Weg ge-
macht und in einem einzigartigen Aufstieg die Höhe erklom-
men, auf der er heute in machtvoller Geltung allüberall An-
sehen und Anerkennung genießt: Die Entwicklungsgeschichte 
eines Sportvereins, die einer eingehenden Darstellung würdig 
Ist. Eine solche seinen Mitgliedern und der breiten Öffentlich-
keit zu bieten, hat sich der 1. F.C. Nürnberg, wie er uns in 
einem Rundschreiben mitteilt, fur dieses Jubeljahr zur vor-
nehmsten Aufgabe gemacht. Keine Kosten und keine Mühen 
werden gescheut, um zum 25. \Viegenfest eine F es t s  h r if 

zu veröffentlichen, die das lebhafteste Interesse für sich in An-
spruch nehmen muß. Es soll ein Rechenschaftsbericht in die 
Welt gehen, der Zeugnis ablegt von der selten eindrucksvollen 
Entwicklung, die ein Verein, der sich die Pflege der Leibes-
übungen zur Aufgabe gemacht hat, genommen hat. Zu diesem 
Werk wurde ein Stab besonders berufener Mitarbeiter gewon-
nen, Persönlichkeiten, die mit der Entwicklung des Sports in 
Nürnberg und darüber hinaus untrennbar verknüpft sind. Sie 
alle gaben ihr Bestes, um dieses Juhili%umsdokument nach In-
halt und Form gleich würdig zu gestalten. 

Beim Sportverein Franken Nürnberg, der durch den Streit 
zwischen Turnen und Sport heimatlos gewordenen Unterabtei-
lung des T.V. 1846 geht es wieder vorwärts. Zwar langte es 
heuer nicht, wie im Vorjahre, zur Erringung der mittelfränki-
schen Kreisligameisterschaft, wurden nur Durchschnittsresul-
tate erzielt, aber durch die Sicherstellung gleich dreier Sport-
plätze ist wieder ein Grund, ein Fundament geschaffen, das 
dafür bürgt, daß mit der wiederkehrenden Trainingsmöglich-
keit auch die Leistungen wieder andere werden. 

Leider liegen die drei neuerworbenen Plätze räumlich ge-
trennt, wenn auch in unmittelbarer Nähe. Das Gelände an der 
Maximilianstraße ist als großer Wettspielplatz gedacht und 
soll bis zum Herbst ausgebaut irnd mit einer großen Tribüne 
und einer Aschenlaufbahn versehen sein, so daß auch wieder 
an die Gründung einer Leichtathletikabteilung gedacht werden 
kann. Das andere Gelände an der Muggenhofer Straße, gegen-
über der Metallwarenfabrik Hofmann, deren Besitzer wohl der 
größte Förderer des Vereins ist, und der Platz an der Fuchs-
straße sind vorerst nur für Ubungszwecke vorgesehen. 

Der dicht bevölkerte Westen der Stadt erhält somit weite-
ren Raum für sportliche Betätigung. Man muß der Tatkraft 
dieses Kreisligavereins Anerkennung zollen und ihm weiterhin 
mehr Glück und Erfolg als in der verflossenen Saison wünschen. 

* 

Auch der FC. Fürth - die ehemaligen 60er - strebt nach 
einem neuen Heim, nachdem er bisher dank dem Entgegenkom-
men der Spielvereinigung in deren Sportpark Ronhof gastieren 
durfte. 

Ganz in der Nähe seines großen Rivalen hat er nun ein 
Grundstück gepachtet, auf dem bis zum Herbst zwei Spielfelder 
entstehen sollen. Daneben bietet sich reichlich Raum zur Er-
richtung von Auskleidehallen, Lauf- und Sprungbahnen. Die 
unmittelbare Nähe des Kanals wird den Wassersportabteilun-
gen sehr ge1een sein und ihnen die Ausübung und Weiterent-
wicklung ihres Sportes 'auf sehr leichte und einfache Art und 
Weise gestatten. 

Wir sehen somit, daß es auch beim F.C. Fürth wieder vor-
wärts geht und daß allmählich die durch den unseligen Streit 
zwischen Turnen und Sport geschaffene unangenehme Lage der 
aus dem Hauptverein ausgeschiedenen Unterabteilungen, von 
diesen mit der Zeit gemeistert wird. Wenn's auch größere 
finanzielle Opfer erfordert. 

Mitteleuropäer 
Vor Christi Geburt 1925 
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Das Treffen in Allona 
Duisburger Spielverein schlägt Altonaer F.C. 93 2t 0 (0: 0). 

Ein harter Schlag! Norddeutschlands Auserkorene für die 
13.17.13.-Meisterschaftskämpfe bereits in der Vor- und ersten Zwi-
schenrunde ausgeschieden! Fürwahr, unser Selbstvertrauen hat 
einen argen Rumpier erlitten! 

Das Biterste bei all unserem Mißgeschick ist aber das Be-
wußtsein, daß wir noch jetzt mit großer Chance Im Rennen hat-
ten liegen können, wäre Holstein einer unserer Vertreter ge-
wesen. Gegen Frankfurt wie gegen Duisburg hätten die Kieler 
Jungen sicher anders abgeschnitten als H.S.V. und Altona! 

Altona unterlag verdient! 
Hieran Ist nichts zu deuteln. Was in glühender Sonnenhitze 

auf dem Hoheluft-Sportplatz gegen Duisburg gezeigt wurde, hatte 
nur wenig zu tun mit 'den Höchstleistungen der Jägerleute, es 
war kaum ein bescheidener Abglanz davon! Altona spielte merk-
lich unter Form, besonders nach der Pause trat dies zutage! 
Lübkemann als Mittelläufer lieferte im Gegensatz zu sonstigen 
Leistungen ein schwaches Spiel, taktisch arbeitete dieser sonst 
hervorragende Stratege diesmal völlig verkehrt; zu sehr auf 
Verteidigung bedacht, ließ er den Innensturm ohne energische 
Unterstützung, und das obwohl auf der Gegenseite mit einem 
überragenden Mittelläuferspiel aufgewartet wurde! 

Gruber (D.S.V.), der Held des Tages! 
Er verhalf seiner Mannschaft zum Sieg! Der Duisburger Mit-

telläufer war fabelhaft! Vollkommen seni Ballstoppen, sein Ball 
am Fußhalten, sein Ab- und Störungsspiel! Das Altonaer Innen-
trio wurde von diesem-einen Mann mehr als einmal hervorragend 
abgedeckt. Ihrem Mittelläufer danken es die Duisburger, daß ge-
fährliche Angriffe der Gegner im Entstehen erstickt wurden und 
daß Altonas Deckung durch Gegenattacken in Atem gehalten 
und allmählich derart zermürbt wurde, daß sich endlich doch 
noch in den letzten 10 -Minuten des Spieles Tore und Sieg ein-
stellten! 
Der 2:0(0:0)-Sieg der Duisburger wurde beifällig 
aufgenommen, denn das Endergebnis wurde an-
ijähernd den Leistungen beider Gegner gerecht! 

Die Westdeutschen zeigten sich als zielbewußte Kampfmann-
schaft, deren Siegeswille in allen Kampfphasen in Erscheinung 
trat. Ihr flaches, schnelles Zusammenspiel stach vorteilhaft gegen 
das kultivierte Kick und Rush der Altonaer ab, ihre ganze Arbeit 
war gefährlicher und zweckmäßiger. Sehr sicher arbeitete Bram-
men im Tor, und die Verteidigung, auch die Läuferreihe war ohne 
Fehl und Tadel, überragend Gruber in der Mitte. Im Sturm zeich-
neten sich die beiden Flügel aus, besonders Fiederer. Schwächer 
war das Innentrio, das wenig schnell im Erfassen und Ausnutzen 
von Chancen war, zu langsam der Start, zu ungenau der Schuß! 
Bessere Leistungen in dieser Richtung hätten Duisburg sicher 
bereits vor Halbzeit in Front gesehen! Hier schon hatte D.S.V. 
die besseren und meisten Chancen! 

Die Altonaer enttäuschten! 
Sturm und Läuferreihe waren schwächer als sonst. Besonders 

Liibkemanns Leistungen! Unter diesem Ausfall litten auch die 
Stürmer. Sie wurden nicht nachhaltig genug unterstützt, und das 
bei einer so sicheren, energischen Abwehr, wie Duisburg, sie die-
sesmal hatte! Peters lieferte ein großes Spiel als rechter Läufer, 
auch Marawianski arbeitete gut und aufopfernd, ließ aber gegen 
Schluß des Spieles stark nach. Besser als sonst waren die Ver-
'teidiger, sehr schwach dieAußenstürmer, und das gefährliche In-
nentrio, die Durchreißer Gebhardt und Warnecke, wo waren sie? 

Der Spielverlauf: 
Dem Schiedsrichter Braumüller stellten 

Duisburg: 

Fiederer 
Wiggert 

Brammeii 
Löhr Kobus 

Sackenheim I Gruber Heyne 
Pfeiffer Malch Sackenheim II 
Warnecke Jäger Gebhardt 

Marawianski Lütkemann Peters 
Gilge Lüdecke 

Wentorf 

Blethgen 
Voß 

Altona 93: 
Duisburg hat Anstoß. Der Linksinnen arbeitet sich sofort gut 

durch, gibt 6 Meter vorm Tor an den freistehenden Mittelstürmer, 
der aber mit Schießen zögert und endlich so schwach den Ball 
aufs Tor gibt, daß Wentorf leicht halten kann. Peters bringt dann 
den Ball vor, hart verteidigt Duisburg jetzt geraume Zeit, dabei 
zu unerlaubten Mitteln greifend. Zwei Straf- und ein Freistoß wer-
den kurz hintereinander Altona zudiktiert. Den Freistoß gibt Jäger 
direkt aufs Tor, Brammen selbst macht dem Leder Platz, daß es 
unberührt im Netz landen kann. Das so erzielte Tor wird nicht 
gegeben. Sehr schnell wird der Kampf fortgesetzt! Duisburg ist 
immer ein klein wenig überlegen, und Altona hat Glück, als bei 
einem Durchbruch Flederers trotz Kisten von Gilge und Wen-
torf der Ball neben dem Pfosten landet. Altona bringt es zu 
mehreren Ecken, die exakt hereingegeben, aber nicht verwertet 

werden, weil entweder die Duisburger sicher abwehren, oder 
Jäger und seine Nebenleute im gegebenen Moment nicht zur 
Stelle oder zu langsam sind. Viel Pech hat Adolf einmal, als er 
frei vorm Tor den Ball zugespielt erhält, das tückische Leder aber 
einen unvorhergesehenen Seitensprung macht! Kurz, Altona wie 
Duisburg sollten keine Tore machen! 

Nach Halbzeit (0 : 0) ist Duisburg die bessere Partei. Altona 
hat gefährliche Momente zu bestehen, Duisburgs Flügel scheinen 
unermüdlich im Vorbringen des Balles und Schaffen von Tor-
gelegenheiten. Altonas Außenläufer und Verteidiger müssen hart 
arbeiten. Allmählich läßt dann Mara nach, Fiederer bekommt freie 
Bahn, Immer gefährlicher werden des Westfalen Attacken. Altonas 
Deckung beschäftigt sich jetzt mehr mit den Flügeln, der Innen-
sturm des D.S.V. bekommt' mehr Luft, nutzt diese Freiheit aber 
nicht. Malch und Nebenleute verschenken freistehend manche 
Chance durch ungenauen Schuß oder zögerndes Eingreifen im 
Torraum. Altona sieht diesem Beginnen des Gegners nicht mA-
zu. Doch sind gefährliche Momente bei Branimen seltener als bei 
Wentorf. Einmal, als Warnecke sich famos durchspielt, ist Bram-
men Retter in der Not, und sonst sind eben Gruber und Genossen 
auf dem Kien! Acht Minuten sind noch zu spielen, kein Tor ist ge-
fallen! Plötzlich spielt sich der ungenügend bewachte Sackenheim 
durch, sein Schuß sitzt unhaltbar im Netz. Altona rafft sich auf! 
Der heute schwach spielende Voß arbeitet sich durch, schießt. der 
Ball sitzt anscheinend im Netz! Alles jubelt, doch zu früh! Kein 
Ausgleich! Marawianski, am Ende seiner Kräfte, kistete, der ge-
fährliche Fiederer kommt in den Besitz des Baues, umspielt 
ip'hrere Altonaer und gibt, hart an der Linie, zur Mitte, wo Malch 
leichte Arbeit hat, den zweiten Treffer zu buchen und Altonas 
Niederlage zu besiegeln. Noch wenige Minuten, dann ist Schluß, 
und Duisburg hat verdient gewonnen! 

Der Sieger wurde beifällig begrüßt! 

Der Anhang. der den Duisburger S.V. mit nach Hamburg ge-
bracht, war zwar klein, dafür aber desto lauter! Aber auch die 
Hamburger fühlten für den Spielverein, die besseren Leistungen 
wirkten! Besonderen Beifall fand Gruber, der mit Fiederer und 
einigen anderen auf den Schultern von der Kampfstätte getragen - 

wurde. Ref 

Das Trdlln ID llresan 
Der 1. F.C. Nürnberg in Breslau 4: 1 erfolgreich. 

Der Klub hat's geschafft! 4: 1, nachdem er sich bis zur 85. 
Minute strecken mußte, um das Resultat 2: 1 zu halten. Man er-
wartete den Sieg der Nürnberger, aber Breslaus Fußballgemeinde 
hegte im Herzen die stille Hoffnung auf eine überraschung der 
Südostdeutschen. Sie h a b e n sie vollbracht, denn dem Meister in 
vielen Schlachten, den Internationalen und dem Halbdutzend in 
Länderspielen erprobten Kämpfern fast neunzig Minuten lang zu 
trotzen, ist allen Lobes wert. Fast schien der Ausgang 2: 1, aber 
die Besseren gestalteten in letzter Minute den Kampf eindrucks-
voll, ihre Spielstärke beweisend. Daher 4: 1, während die Halb-
zeit erst 1: 0 stand. Dem 1. F.C. Nürnberg ist jetzt der Weg 
zum Semi-Finale frei. 

Sie kommen! 

Sonnabend nachmittag 1.46 Uhr harren ungezählte Fußball-
enthusiasten auf dem Breslauer Hauptbahnhofe des D-Zuges, der 
die süddeutschen Vertreter aus der Spielzeugstadt zur Oder-
metropole führt, zur Fußball-Zwischenrunde, die den heimischen 
Vertreter gegen den Altmeister - wird er's auch auf's neue 
sein? - stellte. Hundertfach klang der WillkommgruIl, laut 
schallte es aus Bayerns Kehlen zurück. Noch nie empfing eine 
Fußballelf ein solch' herzliches Willkommen. Bis zum Hotel 
„Vier Jahreszeiten" - wo die Mannschaft Quartier bezog - 

klangen die Hurras der Begeisterten, überall erwies man ihnen 
sportfreudige Reverenz. 

Sonntag mittag, im weiß-goldenen Speisesaal des Riesenhotels 
hatte sich alles versammelt, was zur südostdeutschen Fußball-
bewegung gehört. Oskar L d  g n er seit zwanzig Jahren Herr-
scher im S.O.F.V., Ste p h a n aus Oberschlesien, der nicht nur 
die Geschicke des Industriegebietes lenkt, sondern auch als 
Vizepräsident des Gesamtverbandes überaus aktiv wirkt, einn - 

lieb, der Sp:elausschufl-Dirigent, Zimmermann, Leipzig, 
der Unparteiische, die Leiter vom Bezirk und Gau und - der-
letzte, jedoch nicht der Schlechteste -  Dr. Krummteich , 
der Herr im städtischen Amt für Leibesübungen, als Vertreter 
der Stadt. Oskar G e II r ic h ‚ des Südostdeutschen Leicht-
athletikverbandes Ehrenvorsitzender, machte den Gästen die 
Honneurs, Nürnbergs Reiseniarschail Dr. Oberst dante im 
Namen des Meisters, Dr. K r um m t e i c h fand warme Worte für 
den Willkommgruß in Schlesiens Hauptstadt und Robert S c h ii-
r ,e r, der Vorsitzende des Vereins der Bayern in Schlesien, 
redete in heimischen Lauten zu den Gästen aus dem Süden. 
„Die Nürnberger hängen keinen, bevor sie ihn haben . . .", 

meinte er vorschauend (denn er versteht nichts vom Sport), und 
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Stehend: Dr. Oberst (Vors.) Geiger (Ers.) Schmidt Popp Kürschner Riegel 
Sitzend: Strobl Wieder Hochgesang Kugler Kalb Stuhifauth Danninger (Spielaussch). 

Träg Sutor 
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Süddeutschland hat das Er 

FUSSBALL 

Nürnberg und Frankfurt a. M. 

Westdeutschlands .drei Vertreter in Front! Süddeutschlands 
Meister geschlagen! Das war das vielbesprochene Ergebnis der 
ersten Runde. Aber schon im zweiten Gang änderte sich die 
Situation sehr wesentlich. Da stand nur noch ein westdeutscher 
Verein, Norddeutschland hatte das Schicksal des bereits aus-
geschiedenen Mitteldeutschland ereilt, Berlin behauptete sich mit 
einem Aufsehen erregenden Sieg über Düsseldorf; aber auch 
Nürnberg 'und Frankfurt hatten ihre Spiele in Breslau und Bochum 
geewonnen. Die zwei süddeutschen Vertreter hatten das arg ins 
Schwanken gekommene Gleichgewicht Süddeutschlands wieder 
hergestellt. Eben von strapazenreicher Reise ins Land ihrer 
Gegner heimgekehrt, mußten sie am vergangenen Wochenende 
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schlecht, daß nur Enttäuschung bei den Zuschauern haften blieb. 
Ein derartiges Debut ist man vom Spielverein nicht gewohnt. 

/ Das ist nicht seine Tradition. Das, vias er heute zeigte, war 
Stümperei! Nicht allein damit, daß man nichts konnte, nein, 
auch an Energie, an Geist, dem vielgerühmten der Duisburger, 
ließ man es fehlen, und das gerade ist die Enttäuschung des 
Tages. 

Das kommt nach dem glänzenden Abschneiden in Altona 
unerwartet. - 
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Süddeutschland hat das Ende für sich 
Nürnberg und Frankfurt a. M. treffen sich im Schlußkampf 

Westdeutschlands ‚drei Vertreter in Front! Süddeutschlands 
Meister geschlagen! Das war das vielbesprochene Ergebnis der 
ersten Runde. Aber schon im zweiten Gang änderte sich die 
Situation sehr wesentlich. Da stand nur noch ein westdeutscher 
Verein, Norddeutschland hatte das Schicksal des bereits aus 
geschiedenen Mitteldeutschland ereilt, Berlin behauptete sich mit 
einem Aufsehen erregenden Sieg über Düsseldorf; aber auch 
Nürnberg 'und Frankfurt hatten ihre Spiele in Breslau und Bochum 
geewonnen. Die zwei süddeutschen Vertreter hatten das arg ins 
Schwanken gekommene Gleichgewicht Süddeutschlands wieder 
hergestellt. Eben von strapazenreicher Reise ins Land ihrer 
Gegner heimgekehrt, mußten sie am vergangenen Wochenende 
schon wieder ihre Koffer packen. Man hat Frankfurt und Nürn-
berg die Erfolge gewiß nicht leicht gemacht. Namentlich der 
Frankfurter Verein, der erst nach Hannover, dann nach Bochum 
und schließlich nach Fürth fahren mußte, hat einen Rekord im 
..Reisen hinter sich. Auch der 1. F.C. Nürnberg kann was erzählen. 
Nürnberg—Breslau ‚and Nürnberg—Duisburg sind Tag- und Nacht-
reisen! Wir wollen heute über die Festsetzung dieser Reisen 
hinweggehen und sie nur noch erwähnen, um die Siege Nürnbergs 
und Frankfurts zu unterstreichen. Leider hat Frankfurt erst nach 
Verlängerung gewinnen können; Verlängerungen sind sport-
widrig, aber die Vereine des D.F.B. machen ja alles, was ihnen 
zugemutet wird; sie haben auf Anordnung des D.F.B. schon 
über drei Stunden gespielt und würden schon X Stunden gespielt 
haben, wenn hereinsinkende Nacht die Fortsetzung des Zerr-
bildes sportlichen Kampfes nir"it unmöglich gemacht hätte. Nun, 
der D.F.B. hat (nach über 24) Jahren) eingesehen, daß unbe -

grenzte  Dauer eines Spieles frevler Unsinn ist, er wird viel-
leicht jetzt den letzten Schritt tun und die normale Spielzeit von 
2 x 45 Minuten auch für Deutschland als maßgebend betrachten. 
Denn ein Fußballspiel besteht aus zwei gleichen Spiel'-
zeiten: 2 >< 45 Minuten, bringt diese Spielzeit keine Entscheidung, 
so ist der Kampf unentschieden beendet und neu anzusetzeh. 

Es ist kein Zufall, daß Süddeutschland das !....ide unter sich 
ausmacht. Süddeutschlands geographische und spielerische Größe 
erklären alles. Süddeutschland ist auch nicht zum ersten Male 
mit zwei Vertretern an den Endspielen beteiligt. Bereits 1910 
standen sich Karlsruher Fußballverein und Karlsruher F.C. Phönix, 
also z w ee i süddeutsche Vertreter, in der Zwischenrunde gegen-
über. Und 1920 machten 1. F.C. Nürnberg - Spielvg. Fürth (2:0) 
in Frankfurt a. Al. das Ende unter sich aus. Lange, lange hat 
es gedauert, bis dem Verlangen nach zahlenmäßig stärkere Ver-
tretung in den Endspielen stattgegeben wurde. Daß dieses Ver-
langen nicht durch Größenwahn, sondern durch nackte Tat-
sachen erhärtet war, beweisen die heutigen Ergebnisse. Noch ist 
das System unendlich lückenhaft, noch kann Süddeutschland, teil-
weise durch das eigene, mangelhafte System, nicht seine volle 
Spielstärke zur Geltung bringen, noch sind stärkste süddeutsche 
Vereine in der D.F.B.-Runde nur Zuschauer, und wenn die Gleich-
gültigkeit der Vereine nicht mitschafiendem Drängen weicht, so 
werden wir auf eine weitere Reform weitere 20 Jahre warten 
müssen. 

Aber des Müncheners F.C. Wacker 4: 0 gegen „Schwarz-Weiß" 
in Essen ist ein Symbol: Süddeutschland hat noch mehr Mann-

Nürnbergs glatterSieg in Duisburg 
1. P.C. Nürnberg schlägt Duisburger Spielverein. 

Duisburger Spielverein, der Westdeutschen letzte Hoffnung, 
hat nun auch seinen k. o. erhalten. Es kam nicht unerwartet, 
wenn man auch im Stillen als Westdeutscher eine Hoffnung für 
die Rotjacken von Duisburg hegte. Doch war das nur Bekenntnis-
farbe als W.S.V.er 

Das Spiel war für den deutschen Meister eine zahme' Sache, 
vielleicht zahmer, wie nach allen Berichten der Gang nach Breslau 
war. Denn die Duisburger gaben keinen ernstlichen Gegner ab, 
in allen Teilen den Nürnbergern unterlegen und spielten so 
schlecht, daß nur Enttäuschung bei den Zuschauern haften blieb. 
Ein derartiges Debut ist man vom Spielverein nicht gewohnt. 
Das Ist nicht seine Tradition. Das, vias er heute zeigte, war 
Stümperei! Nicht allein damit, daß man nichts konnte, nein, 
auch an Energie, an Geist, dem vielgerühmten der Duisburger, 
ließ man es fehlen, und das gerade ist die Enttäuschung des 
Tages. 

Das kommt nach dem glänzenden Abschneiden in Altona 
unerwartet. 

Nürnberg kam, sah und siegte. 

Dies ist nicht zu stark ausgedrückt, obwohl die Mannschaft 
meiner Ansicht nach nicht ganz aus sich herausging. Ihr 
3:0-Sieg ist vollauf verdient. Die Mannschaft war in allen 
Teilen besser durchgebildet, sie war technisch und taktisch 
den Duisburgern überlegen, sie hatte die große Routine voraus, 
sie war hart und körperlich auch stärker. Das waren die aus-
schlaggebenden Momente für den Sieg. 

Und trotzdem: Trotz Nürnbergs überlegenen Systems und 
teilweise überlegenen Spieles beruhen die drei Erfolge nur auf 
glücklichen Aktionen, die von der Duisburger Hintermannschaft 
zu unterbunden gewesen wären. 

Beim ersten Tor mußten sich die Verteidiger dem heran-
stürmenden Hochgesang entgegenstemmen, und nicht wie Bild 
säulen stehen bleiben, der zweite Erfolg erstand aus einem 
20-Meter-Schuß Hochgesangs, den Brammen durch die Beine 
rollen ließ (!)‚ und das dritte Goal ergab sich aus schlechter 
Deckungsarbeit, und es ist überhaupt äußerst zweifelhaft, ob 
der Ball in seinem ganzen Umfang die Linie überschritten hat. 
Das Leder sprang von der Querlatte zurück ins Feld, die 
Zuschauer dachten sich . . . doch Birlem, der Schiedsrichter 
lenkt und gab Tor. Natürlich heftiges Gebrüll! 

Des Klubs glänzende Feldkombination verpuffte vor dem 
Tore sozusagen fruchtlos, da die Stürmer zu ungenau schossen. 
Sonst hätte man ganz anders gewonnen. Träg und Hochgesang 
brachten etliche exakte Schüsse an, während Wieder jeden 
Ball ausgerechnet darüber oder daneben knallte. 

Dreißigtausend Zuschauer 
hatte das Treffen ins herrliche Duisburger Stadion gelockt, 
dreibigtausend Menschen gaben ihrem Vertreter das Geleit in 
den schweren Kam„ und erlebten die Enttäuschung. Duis-
burgs Mannschaft kann mehr leisten, sie hat sich, wie es scheint, 
von dein großen Namen „Nürnberg" blenden lassen, denn die 
Nervosität, die während des ganzen Spieles stark zutage trat, 
kann ich mir nicht anders erklären. Dadurch wurden die schön-
sten Chancen versiebt un.. die hatte Duisburg nach der Pause. 

Sowohl Nürnberg als auch Duisburg hatten ihre stärkste 
Mannschaft zur Stelle. Als Birlem (Berlin) kurz vor drei Uhr 
anpfiff, standen: 
N ü r n be r g: Stuhifauth 

Popp Kugler 
I Schmidt Kalb Riegel 

Strobel Wieder Hochgesang Träg Sutor 
[ i Bletge': Sackenheim II Maisch Pfeiffer Fiederer 

Heine Gruber Sackenheim I 
Löhr Kobus 

Duisburg: Brammen 
Die bessere Spielweise der Nürnberger schälte sich nach 

wenigen Minuten heraus. Sie gaben den Ton an und den Duis-
burgern blieb nichts anderes übrig, als nach Luft zu schnap-
pen. Kalb war der Regisseur der Elf, er war der spiritus 
rector. Duisburgs Hintermannschaft Ist ziemlich unruhig und 
hat das nach 9 Minuten mit dein ersten Tor zu büßen. Träg 
umspielt mehrere Duisburger, legt Hochgesang vor, die west-
deutschen Verteidiger zaudern und schon muß Brammen hinter 
sich greifen. 

Nürnbergs Gefüge wird von Minute zu Minute fester und 
Duisburg verblaßt vollkommen. Der Spielverein spielt gegen-
über dem routinierten Gegner viel zu langsam und ehe man 
den Ball überhaupt stoppen will, ist ein Nürnberger Spieler 
dazwischen gekommen. Sackenheim II hat sich gut freigespielt, 
setzt zum Schuß an, denkt aber nicht an die Schnelligkeit 
der Nürnberger und aus ist die Chance. Duisburgs Energie und 
vielgerühmten Kampfgeist vermißt man. 

Der Sturm steht allein auf weiter Flur, da die Läuferreilie 
bei der starken Abwehrarbeit das Zuspiel zu den Stürmern nur 
notgedrungen aufrechterhalten kann. 

Die 20. Minute bringt den Leuten aus dem Süden das 
zweite Tor, als Hochgesang aus 20 Meter Entfernung schießt 
und Brammen sich so unbeholfen zeigt, daß er das Leder durch 
die Beine rollen läßt, so daß ein böser Blick der Dreißigtau-
send auf ihn geheftet Ist 

Duisburg ist deprimiert, denn der Klub hat nun gehörig 
Oberwasser. Kobus Ist mehrfach der rettende Engel, auch Löhr 
wehrt einen Strafstoß hervorragend ab-Lind dann, wenige Mi-
nuten später, glaubt man schon an des 1. F.C.N. drittes Tor, 
indem Hochgesang unheimlich scharf schießt, aber zum Glück 
der Duisburger neben das Tor. 
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Auch nach dem Wechsel sieht es für den Spielverein nicht 
günstig aus. Bei Flanke Sutors stürzt Wieder vor der Linie, 
so daß die Chance unverwertet bleibt. Dann knallt bald darauf 
Träg einen Schuß gegen die Querlatte, dem die Zuschauer be-
wundernd nachsahen. Das war ein Schuß Heiners ans der Glanz-
zeit!, da saß was hinter! 

Duisburg erzielt die erste Ecke,' die aber soweit ins Feld 
gegeben wird, daß Wieder mit dem Baue weglaufen kann, aber 
nichts anderes tut, als obligatorisch über die Latte knallt. 

Nun endlich scheint sich die Energie des Spielvereins durchzu-
ringen! Der Kampf wird offen, auf seiten Duisburgs ist es aber 
riderart systemlos, daß man an Tore nur schwerlich glaubt. 
Und doch arbeiten diese in der Folge mehrere Torgelegenheiten 
heraus, die aber bei der unentschlossenen Stürmerarbeit unge-
nützt vorübergehen. 

Malsch macht den Anfang, als er mit dem Ball Popp und 
Kugler die Fersen zeigf, Stuhlfauth aus dem Tore lockt, aber 
in der Aufregung so schwach schießt, daß Nürnbergs Hüter das 
Leder mit der Hand erreichen konnte. Die Zuschauer sahen 
die beste Chance des Spieles mit Bedauern schwinden 

Als Sackenheim II in Nürnbergs Strafraum leicht verletzt 
wird und ausscheidet, stimmt die Menge ein Pfeifenkonzert an, 
das dem Spiel der Nürnberger, die wohl zeitweise etwas robust 
(körperlich überlegen!), wirkten und auch dem Schiedsrichteij 
gelten sollte, ohne damit im Recht zu sein, denn Sackenheims 
Verletzung geschah, soweit ich beobachten konnte, durch keine 
unfaire Handlung Nürnbergs. Im übrigentrat Sackenheim wenige 
Minuten danach ins Spiel ein, daraus ersichtlich, daß die Ver 
letzung von nicht schwerwiegender Natur gewesen ist. Man 
wollte nur einen Elfmeter schinden 

Nürnberg schließt eine kurze Drängeperiode mit dem dritten 
Tore ab, das Sutor in der 29. Minute fabriziert, aber in. E. der 
Ball kaum die Linie überschritten haben sollte. 

Dann gelangt der Spielverein zu zwei Eckbällen, die Nürnbergs 
Verteidigung sicher absterben läßt. 

Ohne besondere Momente sind bald die zweiten 45 Minutenl 
verstrichen. 

Mit drei Toren 
hat sich der Klub den Weg zur Endrunde freigemacht. Er wies 
eine selten gesehene Harmonie in seinen Reihen auf, die Kom-
bination lief wie am Schnürchen. Der Klub ist immer noch 

Deutschlands beste Mannschaft, 
nur schade, daß der -9turni'iii1 —produktiver schafft. Am besten 
von allen hat mir Kalb, wie überhaupt die gesamte Läuferreihe 
gefallen. Kalbs Zuspiel war überaus genau, und ich habe keine 
Vorlage gesehen, die nicht an den richtigen Mann gekommen ist. 
Riegel spielte bedächtig und war erfahren genug, um nicht allzuviel 
laufen zu müssen. Schon mehr hatte Schmidt gegenüber dem 
schnellen Bletgen zu kriabbeln. Der Sturm hafte seine Starke 
in den Außenstürmern. Sutor hat mir sehr gut gefallen. 

Die (Verteidigung war standfest, doch machte sie bisweilen den 
Fehler, nicht gestaffelt zu spielen. Dadurch wurde sie nach der 
Pause von Duisburg mehrmals überrascht. 

Stuhlfauth konnte der geringen Arbeit wegen zu Hause 
bleiben. 

Du I s b ii r g s primitive Leistung hat nichts anderes als die 
Niederlage verdient. Sackenheim auf dem rechten Läuferposten 
wäre der einzige gewesen, der nach den heute gezeigten Leii 
stungen in Nürnbergs Elf bestehen könnte. Er war mit Gruber, 
der nach glänzender Anfangsarbeit wegen Überlastung abbaute, 
der Mannschaft bester Teil. Der Sturm hätte mehr Flügelspiel 
treiben müssen, denn das Innentrio war so schwach und hatte 
keine Aussicht, bei Nürnbergs Deckung durchzukommen. Die 
Verteidigung war nicht niet- und nagelfest, vor der Pause über-4 
ragte Kobus, nachher klärte Löhr oftmals sehr verwegen. Brammen 
war bis auf den einen sehr schwerwiegender Schnitzer zuverlässig. 

Birlem, Berlin, leistete korrekt, nur hätte er ein wenig 
mehr dem Balle folgen müssen. Birlems Ruhe war uner-
schütterlich, er ließ sich durch das Gejohle dcii' Zuschauer 
nichts vormachen, hielt das Spiel nicht unnötig auf und traf 
seine Entscheidungen schnell. 

* 
Zwanzig Minuten vor 5 Uhr war das Spiel zu Ende, eine 

Stunde später saßen die Nürnberger bereits im Zug. Denn' 
5,38 gondelten sie mit Anhang schon wieder los und zeig-
ten, ob des errungenen Sieges eine heitere Miene. Sie waren 
anscheinend froh, daß sie wieder aus Westdeutschland „heraus-' 
kamen", denn wie Stuhlfauth auf dem Bahnsteig meinte, wür-
den sie hier wie „Ifis" angesehen. Wie er sagte, stände 
das in jeder Zeitung. Leider lief im selben Augenblick der 
Zug ein sonst hätte er mir Ja mal ein paar nennen können. 
Ich wüßte wenigstens keine. Auch hätte der Klub aus dieserni 
Grunde am Rhein keine Sympathie. Hat der lange Heiner 
den Beifall vielleicht überhört, mit dem sie beim Betreten des 
Platzes empfangen wurden? 

Nichts für ungut, ihr Nürnb&ger, ihr seid am Rhein genau so 
gern gesehen wie anders wo! Rhenanus. 

.1 
Gigantischer Kampf in Fürth 

F.Sp.V. Frankfurt ringt Herthá B.S.C. Berlin mit 1 0 nieder. 
Hertha besser im Feldspiel. - Frankfurt wuchtiger und aus-
dauernder. - Götze, prächtiger Torwart. - Läßt aber in der 
102. Minute Faches Weitschuil durch die Füße. - Pech und 

Tragik zugleich 

Die Aufmachung 

War wie immer bei Fürth glänzend. Alles war wohl vorberei-
tet, alles funktionierte auch tadellos. Das Gelände der Spielver-
einigung gab einen prächtigen Rahmen zu diesem gigantischen, 
auf seine Art seit jenem denkwürdigen Kampf der Fürther 
gegen den Berliner Meister Anno 14 nicht mehr gesehenen 
Schauspiel. Nach ebenso hartem Kampfe und mit der gleichen 
Tordifferenz siegte auch dieses Mal unser süddeutscher Vertre-
ter und brach sich damit Bahn zu dem Endspiel, das ihn nun-
mehr hoffentlich auf heimischem Grund und Boden sehen wird. 

'Wir waren nicht wenig erstaunt, als wir erfuhren, daß die 
Zwischenrunde zwischen Berlin und Frankfurt als Schauplatz 
den Ronhof haben sollte, da wir es als eine Selbstverständlich-
keit betrachteten, daß der Fußballsnortverein nach seinen bei-
den auswärtigen Kämpfen das Spiel nach Frankfurt bekommt. 
Aber die Stadionweihe hat's ihnen angetan - und neben uns 
werden sich wohl auch die Berliner gefreut, haben. 

Dem Spiele sah man in Nürnberg-Fürth fast mit mehr 
Spannung und Interesse entgegen als vielleicht einer Begeg-
nung Nürnberg - Duisburg in Ronhof, da man letztere auf hei-
mischem Boden als eine glatte Geschichte für den Klub betrach-
tet hätte. 'Wir müssen offen gestehen, daß wir keine allzu hohe 
Meinung von dem Können der Frankfurter hatten, und daß wir 
das Spiel von vorneherein für eine völlig offene Sache hielten. 
Das Ungewisse also, und das Prickelnde eines Meisterschafts-
kampfes ließ einen Massenbesuch erwarten, der sich denn auch 
einstellte. 

12000 Menschen rund gaben sich auf dem Gelände der Spiel-
vereinigung Fürth ein Stelldichein und wurden von dem großen 
Rund spielend aufgenommen, gaben dem Ganzen einen präch-
tigen Rahmen. Fürth hat wieder einmal bewiesen, daß es für 
große Spiele wohl geeignet ist, wenngleich es bis jetzt damit 
etwas stiefmütterlich behandelt wurde. 

Gewonnen hat den Kampf 
the Elf mit der krößeren Wucht, der größeren Energie und den 
besseren Nerven, nicht die spieltechnisch bessere. Denn sonst 
müßte der Sieger Berlin heißen. Aber bei Meisterschaftsspielen 
wird nicht immer das für das Auge gefälligere und bestechendere 
Spiel entscheiden, wird nicht immer derjenige siegreich aus 
dem Kampfe hervorgehen, der es versteht, sich durch elegan-
tes, flaches Zusammenspiel die Sympathie der Zuschauer zu 
erringen und sich zum überwiegenden Teil in des Gegners 
Hälfte festzusetzen, namentlich dann nicht, wenn es vor dem 
Tore aus ist mit der Kunst, wenn keine Torschüsse fallen, 
wenn die Entschlußkraft fehlt. Und das war hei Hertha B.S.C. 
der Fall. Ihr flaches Kombinationsspiel ließ auf systematisches 
Training schließen, war periodenweise ausgezeichnet, aber es 
lief zum Schlusse immer wieder auf eine Fummelei im Straf-
raum oder in der Nähe desselben hinaus. Nur Kirsey versuchte 
wiederholt im entscheidenden Moment noch durchzureißen, aber 
mit dem Torschuß war's dann jämmerlich bestellt. Es waren 
saft- und kraftlose Sächelchen, die da auf Kochs Kasten kamen, 
die nie auch nur den Anschein einer Gefahr nach sich zogen. Das 
war Berlins große Schwäche, und darum war man trotz seines 
teilweise überlegenen Feldspieles schon nach einer halben 
Stunde davon überzeugt, daß ihm ein Sieg nur unter glück-
lichen Umständen glücken könnte. 

Anders war es bei den Süddeutschen. Da wurde herzlich 
wenig auf Filigranarbeit gesehen, da hatte man nur das eine 
Ziel, das Tor. Darum war ihre Arbeit weniger auf Schönheit 
als auf Erfolg eingestellt, darum wurde auch weniger gefak-
kelt, sondern mit raschem Abspiel und weitmaschigem Zusam-
menspiel, das zwar manchmal etwas holprig und primitiv aus-
sah, nach vorne gedrängt und schli eßlich vor dem Ziel auch der 
Torschuß nicht vergessen. Der Frankfurter Fußballsportverein 
wartete als Vertreter Süddeutschlands beileibe nicht mit dem 
auf, was man süddeutsches System nennt, eher kommt er dem-
jenigen der Schweizer näher. Aber niemand kann wohl leugnen, 
daß seine raschen, mehr auf Zufall eingestellten Attaken nicht 
stets außerordentlich gefährlich sind, daß das von ihm prakti-
zierte Spielsystem namentlich bei Kämpfen, die den Pokalspiel-
charakter tragen, seine Berechtigung hat. Und gerade darum 
wird er auch im Endkampf um die D.F.B.-Meisterschaft dem 
spielerisch gewiß weit überlegenen 1. F.C. Nürnberg einen ge-
waltigen Gegner abgeben. 

Das Spiel Im allgemeinen. 
Es hat gehalten, was man sich von ihm versporchen hat, 

war rasch und bewegt von der ersten his zur 120. Minute, reich 
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BCCfl 1. ge9L 3:1 (1:0). 
er eut1e fleifter in Sahr4e! 

it ein.ign IBodyen jdyon fpracL hie StatIsrnlyer ufrlaRge. 
meirthe von bem rfteenbsen Se weiter hie )Uitn 
berger ir ibter iegebaljn ut 4. Dewb1cf)en P1eifterfdyaft vor. 
•fritten, befto llyer n,udjs has 3nterefle urth bet Iunfc bet 
.c{aritu1yt lSport1r, ha has Spiel nut 9Nirmberg um 2Ibf14 
oinnten möge urub fd)tieFid) it  ellei.n bes pie1eri 4 
r1 benibext „el-es wegen un'b br urgLeidyticen Sieges[ uflaIyn 
her 9iirnlrg feit 7 3ren, n'bern f&n tr bent einen (runbe, 
weil uran n .vaisrufe fyirufidytLid) roet reffen niclt Derwi.f)nt 
wer. 

er lyat ulurc4 hie tid)tirmg Rürv&ecigs her Sarrs. 
rulyer porgenteiube einen [ötgft gegten Munf£b erfüllt. 6o11 
man von JUirnberg gr0f3e Borte machen? !33er fennt ltid)t hie 
91iin3ertben, ein3sig haftelyemben risbeute, hie gerabe n i3e. 
gri'ff•e flub, ftcfj aiim 4. iJLa hie irtfdye u nUn eifterfdaft äu 
a1en? ts ift 8'ueclos u fdiThern, wie •['ainge vor 

bet 3rvbraig nad hem 4tij einfeFe. 5ei etreten 'bes 
Iat3es bot fid) ein lerrIies ZiLb. i'me ca. S000föpfiqe 3ufdyauet 

nieruge umgab has 6pielfeLb. Ijött uran, bofi 
hie uflfanon bes 'aftner, ertranit ift urvb nidyt mitritt. 
3m irriberger 2tnIeberaunt ift Rriegsrat wegen bet 9.iuf. 
fteltung. er 6tu*bff-alutb beinier ift rrad hem reibrtrr spiel 
rbllere1ft, jeb'emfalls, weit er hie 6ebalhus.tufe hie '2 3eiert'e 
nicht olne feitte 91egie lffen lann. etb will eucIj •niclyt utiltun, 
einmal, WciiI im bet in her PNrtte graslofe SMC3 nid)t rft nub 
hann, weit er mit bet inftel1ung eis Dlitteiftürmet nicljt einig 
get. Snr nag) 3 Ut erfd)einien hie Thürnberger mit iebl)afrem 
'Beifall &egriifit urrb fbellen fid) bem 6clyiebsriter Tr. ni.rei. 
burg wie folgt: 

g: RoenjntüUer 1initer, uier, S&vinger, 
geiger, 6dmiht; Strobel, txsfamg, Ib, 1Bie«ber, us 
(fpiiber Stern). 

St $ 93.: ntepuios; 9aup, raut; 3ineifeit, rock, orb; 
9Biiriburer, 91eeb, 93ogeT, lRie'ger, Rttgelitabt. 

as Spiel. 
Rütnbetg ftöflt an. 3n her 5. llflthiut'e gibt SövpLinger mi 

E}io4enmü[ler tnapp ‚'urdi. BgeI fegt nzclj ruth i)thk ben Ball 
über 91ofenm1il1er lyintveg fiber has tor. Dem gewLnte.n feirwn 
flayen opf'f ,iet her Thiirnberger fept SJ3. ein gIeicles e'ntgecert. 
3 lic!ere elegeneiben van 93oge[ wettt 91iirnberg mit (YY1Ü. 

93. hrngt in feinem  RDmbinutiongfpiel ürruberg in hie 
eferrfive.'Das beihexfeits fi4e elegante Spiet ift eure 2(ugn. 

weibe. 2tt4 feinem 2uf .QmgeFftebtg miter t14fpie1en RueUte 
foLgt eine fSöne lante, b'ie R'oferunüUer bem f)od)pringenLben 
aget vorn opf nebmen fann. 93. liegt we1terin mehr im 

2lngriff wie ittirn'betg. Das kxngame Spiel Stofbs im Sturm 
ft&rt hen Sd)u. (Eine weitere totfieru Sadye reed) feinem )urcl). 
laui yen RugcIftet with ausgelaffen. Dr. Uenig gibt rer 
eiebene eien'tfd)eiibwngen, bie ein feifen.onert eintragen, 
tin wuetberbarer Sd)ufl $O-gels wirb nut burdj bie Zorlatte ab. 
gewel;rt. 1 Minute vor aIbeit enhticfj eriuIt '3ogeI burdj bas 
entfd)Loffene awifenfabren an bem ereusLeuferrhen Rojen. 
müller Poeki 

bas 1. Zor 
unter oir'enbetubeithem 3ubet her Menge. Tlad) VieberbegInn 
erfctyeint 9Nirnberg mit Stern ate 2infsauflen. 3n bcr 3. 9Jiirtutie 
jagt fefang 

eine 93ombe an bie 2atte. 
91ütrtherg brüngt in feinem f tiijlfige.m Spiel immer mieber ast 
bas an her StTafraumgrenZe abet uertfag-t hie Run.ft. 
Die Thiirnber.g,er Stürmer förth,en nidyt fd)iefen. Sn her 18. Min. 
gibt IR'ieger eiter, weite BorIage en oeil bet rorfurret, in miidj. 
tig,em 2ailf Stagler umfpiett urth evumberibr plaiert unb fd)arI 
nm 2. 9Jlat e einfertbet. 

9lürnberg ftcllt um. 
.qalb fielt als 2iierfer, Smibt als Stürmer. 2 Minuten 

fpaber erölt 9iieger ben all, einen wunbervollen Sc,ut fartn 
1ofenmülkr Inapp abwcren, her !)ereuei'[embeIB U r Ab u r ß e r 

fenhe.'t um 3. 931a1e ein. 9111rnberg ftrebt nod) bet 3nitintiae im 
Spiet, 93. aber fpiett mit fettenem elan. einen wunberboren 
iILeingeng von 933ieber wert EEantlropouloa im allen ab. Stur 
nor Scttufl vertöfit Rugler has Spielfeib. SÜt in tritt ein neuer 
Mann ein. 5 Minutenaor SclLu lemmt ein weiterer 93a11 vor 
bas her Zorwart 5ößert mit bem .erausteitfen, bet 
93erteibjer weifi rvid)t, was ier macfen fall. er lormart lötEt 
uifamemen mit Vieber auf ben 93ob'err, her Zaff ctelangt en-en-frei. 
ftebenben (BCI).mib't, her has einige $or fur 91iirrberg ld)refrt. - 

Der biüi !ifi6ir 21k 

z 

er 2:1 SieQ hi 7yreibuM 
em Sdyiebsridter 93obn.«nnT-jeim Itetiten lid) bie 1Thartn. 

fd)aften nile folq*: 9111 n b er : Stulytfauti): Suafer, 9331nter; 
Stöpptincer, eIb, Sdtmtht; Strobe!, l)einer, §od)crcfaiur, 9Bieber, 
fudjs - r e i b u t ci: IRieqer; let unib IRUlilet; fritfd), 

9J1aiier, Spörf: lflifelfen fl3ür; Zantle 1 nub Rrdmer. 
(s &ruUCb± nid)t befonbers gefügt Au werben, baf man bie 

frei&urqer mit gröfitem 5nterc'f[e erwartete unb alles auf ihr 
Spiel qefpann± war. Sie eiciten has erwartete gönnen, leiber 
trafen lie ben 1. frethurq an einem fcbled)ten ZcjQe an. Sdton 
in bet 2 Minute hatte 91ieqex has 'ßed,, einen (Bdp.ifl 93Mebers 
nid)t rid)ti An belammen unb Au fallen, fobafl Biebet ben al5ce. 
prallten 93oU leic!t einfd)iefren fonnte. (sin bitliqet rlotci, bet 
bei cVreiburtl cirofle 91eroajitbt hervorrief. thu (Ecfbail für C,Vreiz 
burg wuribe abgeföpft. 2 Stoefitöfle brad)ten ebenfalls mid)ts ein. 
i!Biir verfchofj bann weiterhin, abet 9Nitnberq lam miicbtici auf, 
Strobel nub fucbs ciaben cilöxtenbe lanfen unb hie feine Som. 
biztatian firfeerte hen cVreibitrqern eine ctofle Uebertcqenleit. (sin 
1311iifet mad)t ‚ömbe fin reiburer Strafraum. aber 9lieger hielt 
ben (1fmeter auseeeid)net. 9!is balb herauf 9hirnberlg weien re 
qelwibrien Sperren einen (blfmeter verwirfte, verwanbelte ihn 
3antte fic!)er fiaPb fdieb nun aus, (»e4et trot für ihn ein unb 
zeigte qeit liervorraenbes Sönnen. IRieer mufite manchen 
fct}arfen 6dyu1½ l}alten, aber einen llnbattbarere §ocbcrefanqs mufite 
er peffeeren laffen. Die 93etteibiqunci wetvbe bann fo lieber, bet 
Sturen fo Aufammenbanqios, hafi bas spiel ber freiburqer ntel)r 
nub mehr ierfiel nub in bet 2 §albeit nid)t mehr viel von I3e., 
lang qe'boten wurbe. aeqen f)errfd)te bie 9Uirnbercier kombi. 
nationsenafd)ine ruth bot ein feines Sropa«nbafpiet, ohne 
bie LRannFdef± ctung aus fid) l,erausginci (c,eqen hie !l)edunqs. 
reihewith hie feine eerteitinunQ war eud baa SineIfpiel von 
93antk nub 9t111e1fen mad)tloo. - btr. möbrenb 9111rnberir von 
Minute beffer wurbe, mufite man has eine Slaffe fd)lecl)tete Spiet 
bet freibupeet immer mehr bebairern, weit man wen einen crroflen 
(benufl ram. Zie rfatilcute bei 9lürnber ftehen linter hen Sn. 
ternationalen lautet AurücL - - 
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er 7. Juni hi ran kf u  rt Main 

- - Frankfurt a. M. ist für den deutschen Sport klassischer. 
im 'Boden. Aber unser Fußballspiel konnte in Frankfurt a. M. 

-' igentlich nie so recht gedeihen; Leichtathletik, Schwimmen, 
Rudern usw. stehen 'hier in der ersten Reihe. Dabei ist der 
älteste Fußballverein des Kontinents, der P.C. v. 1880, in 
Frankfurt n. M. zu Hause; die 1880er spielen jedoch nur 
Rugbyfußball. Aber auch ein Associationsklub, die Germania 
v. 1894, ist heute über 30 Jahre alt, und doch stand Frank 
furt a. M. noch nie im Mittelpunkt der Spiele des Süddeutschen 
Fußballverbandes. Daran konnten auch die Erfolge der einstigen 
Frankfurter Kickers v. 1899 und ihre Nachfolger bis zur großen 
Sportgemeinde „Eintracht" wenig ändern. Spielerisch tat sich 
Frankfurt a. M. immer sehr hart; nur der benachbarte Ha-
nauer F.C. 93 war vor nunmehr über 20 Jahren einmal im 
Endkampf um die Meisterschaft von Süddeutschland engagiert. 
Durch den Fußballsportverein v. 1899 kam Frankfurt a. M. 
nach Jahrzehnten zum ersteumale in den Brennpunkt fußball-
sportlichen Geschehens. Der F.S.V. ist nicht Frankfurts popu-
lärster Verein, er war viele, viele Jahre auf einen kleinen 
Kreis von Anhängern angewiesen und hatte, im Gegensatz zu an-
deren Vereinen, nicht die Unterstützung von zahlreichen ein-
flußreichen Persönlichkeiten, selbst nach seinen Erfolgen in 
den diesjährigen Schlußspieien kam für den F.Sp.V. nur 
langsam die Gunst der Menge und mit ihr die Anerkennung 
in der breiteren Öffentlichkeit. Der 7. Juni hat nun auch in 
Frankfurt a. M. dem Fußballspiel einen geachteten Platz ge-
sichert. An großen Veranstaltungen hat es in Frankfurt a. M. 
noch nie gefehlt, Frankfurt a. M. ist der natürlichste Rahmen 
für große Sachen; es hat auch schon einmal (1920) ein Endspiel 
um die deutsche Meisterschaft gesehep, aber seit Sonntag 
hat Frankfurt a. M. die Rolle des Veranstalters und Zu-
schauers mit der des aktiv Mitwirkenden vertauscht. Der Fußball-
Sportverein war ein guter Vertreter, seine Erfolge und Leistun-
gen haben den Namen Frankfurt a. M. nunmehr auch in die Reihe 
der ersten deutschen Fußballstädte gerückt. 

Zu gleicher Zeit ist mit dem eben eröffneten Stadion in 
Frankfurt a. M. ein stolzes Denkmal einer neuen Zeit erstanden. 
Von der intimen Kampfbahn im einzig-schönen Palmengarten bis 
zum mächtig sich dehnenden Oval im neuen Stadion! Das sind 
Etappen, an deren Überwindung die Begeisterung und Tatkraft 
von einigen Sportgenerationen mitgeholfen haben. 

Viele von den Frankfurter Pionieren saßen am Sonntag leuch-
tenden Auges im neuen Stadion. In der Loge bemerkte man die 
bekannte Erscheinung des Herrn Albert Wamser; sein Vollbart ist 
setzt ganz weiß, aber seine Augen verraten noch dieselbe Liebe 
zur Sache, mit der er vor nunmehr 20 Jahren die unvergeßlichen 
Wettkämpfe im Palmengarten leitete. Auch mancher Aktive und 
mancher Mitarbeiter aus jener Zeit hat sich eingefunden: Spreng, 
der einstige 400-m-Meister Deutschlands; Leunig, der 100-rn-
Stafettenmann; Albert Sohn, der scharfe Kampfrichter; Liebsch, 
der Führer der einst so erfolgreichen Hermannia, und neben 
diesen Vorkämpfern die große Gemeinde der inzwischen heran-
gewachsenen Jugend, die heute unter erfahrener Leitung frei und 
froh sich entfalten kann. 

* 
Genug der Erinnerung. Die Stunde gehört der großen Gegen-

wart. Von dem Mittelbau des Stadions gehen an den Fahnen-
masten die Farben der am Endspiel um die Deutsche Fußball-
meisterschaft beteiligten Vereine hoch: Rotweiß für 1. P.C. Nürn-
berg, Schwarzblau für Fußballsportverein Frankfurt. Die Menge 
macht sch bemerkbar und nach wenigen Minuten begrüßt lauter 
Beifall die beiden Mannschaften, die Vertreter dieser Farben. Die 
2000 Anhänger Nürnbergs, die mit Sonderzug gekommen sind, be-
herrschen den Augenblick; Ihre Fähnchen mit den rotweißen 
Farben sind überall über den Köpfen der 40 000 zu sehen, einige 
schwingen Standarten in Lebensgröße. Schwarzblau hatte auf 
diese äußeren Zeichen des Anhangs verzichtet. 
• Ohne besondere Förmlichkeiten stellten sich die Mannschaften 
zum Kampf, es war eine sehr nüchterne Angelegenheit. Warum hat 
man die Zehntausende, die da stundenlang gewartet haben, vor 
Beginn, während der Pause und nach dem Spiel nicht durch flotte 
• Weisen einer Musikkapelle unterhalten und die Spieler durch den 
Händedruck des Herrn Oberbürgermeisters oder seines Vertre-

ters begrüßen lassen? Das hätte die Stimmung wesentlich ge-
hoben. Etwas Zeremonie hebt die Bedeutung solcher Anlässe über 
das Ringen um die Punkte hinaus. Schließlich sollte ein Fußball-
spiel, das 40 000 Menschen in einer Stadt versammelt und das 
Stadion zum erstenmal füllt, Stadt- und Staatsbehörden mobil 
machen. 

Zwei Stunden dauerte der Kampf; seine Einzelheiten sind 
vom Frankfurter Peka-Mitarbeiter des „Fußball" in temperament-
vollen Sätzen geschildert. Nürnbergs und Mannheims Mitarbeiter 
des „Fußball" waren im Auftrag der Redaktion in Frankfurt und 
haben ihre Eindrücke wiedergegeben, zu diesen gesellt sich noch 
eine Kritik des „Fußball"-Mitarbeiters aus Westdeutschland. Das 
Spiel ist also von allen Seiten beleuchtet. Aber den Rahmen zu 
dieser Berichterstattung bilden die trefflichen Augenblicksbilder 
der Spezialphotographen des „Fußball". Im Schweiße ihres An-
gesichts haben hier Meister der Kamera eine instruktive, äußerst 
anregende Bildersammlung zusammengetragen. Der Leser wird 
finden, daß die Meinungen in manchen Punkten auseinandergehen. 
Alles in allem muß gesagt werden, daß der Kampf im Frankfurter 
Stadion für beide Mannschaften eine große, sehr große Leistung 
bedeutet. Zwei Stunden Fußballspiel in sengender Hitze eines 
Juni-Nachmittags stellen höchste Anforderungen an Körper und 
Geist. Und wenn es in diesen zwei Stunden um den Abschluß 
einer Serie schwerster Kämpfe in der Deutschen Meisterschaft 
geht, wenn die Krönung eines mit Kampf und Training gesättig-
ten Spieljahres beinahe von jeder Bewegung eines jeden einzelnen 
Selers abhängt, so werden in einem solchen Spiel alle körper-
lichen und geistigen Kräfte aufs alleräußerste angespannt. Deshalb 
muß beiden Mannschaften höchste Anerkennung gezollt werden. 

Die Überraschung des Tages war die Elf des Fußballsport-
vereins. Man hat die letzten Erfolge der Frankfurter hauptsäch-
lich dem Glück zugeschrieben. Nach dem Spiel vom Sonntag 
muß betont werden, daß Frankfurt doch auch ein sehr achtbares 
spielerisches Können und große moralische Eigenschaften hat. 
Glaube an sich selbst und unbeugsamer Wille fallen im Sport 
auch in die Wagscliale; der Sportsmann muß vor allem ein 
Herz  zum Kämpfen  haben. Diese Eigenschaften und eine 
glänzende körperliche Verfassung hat die Elf des Frankfurter 
Fußballsportvereins. Das 0:0 bis zum Ablauf der regulären Spiel-
zeit ist das Ergebnis restlosen Einsetzens dieser Eigenschaften, 
vor allem aber des tapferen Durchhaltens der Frankfurter Dek-
kung, in der Reitz einen Glanztag hatte und mit dem allgegen-
wärtigen Paèhe das letzte Bollwerk für den Angriff Nürnbergs 
bildete. Daraus geht allerdings hervor, daß Frankfurts Stärke in 
der Defensive lag, und doch waren auch Frankfurts Angriffe ge-
fährlich; denn sie kamen sporadisch und wurden stets aus der 
Deckung von den beiden Flügeln durchbruchartig vorgetragen, 
der Innensturm kam nicht zur Entwicklung. 

Dieser einfachen Spielweise gegenüber kam das technisch 
und taktisch überlegene Feldspiel Nürnbergs augenfällig zur Gel-
tung. Und doch lieferte Nürnberg, im Gegensatz zu Frankfurt, das 
am Sonntag in Höchstform war, nicht sein bestes Spiel. Viele 
waren sogar enttäuscht, die Tore, die sie sehen wollten, fielen 
nicht, und die Enttäuschung hat eine gewisse Berechtigung, weil 
ungezählte ergebnislose Angriffe auf die Dauer auch den Zu-
schauer ermüden. Aber Nürnberg spielte ja eigentlich zunächst 
nicht für den Zuschauer, sondern um den S i e gt 

Eingedenk seiner Erfahrungen war Nürnberg in erster Linie 
auf solideste Arbeit der Hintermannschaft bedacht. „Hinten darf 
nichts durch wenn auch nur ein Tor gegen uns fällt, so stehen 
wir vor einer Mauer und können mit überlegenem Spiel als Be-
siegte heimkehren." Das war die Kampfparole Nürnbergs. Deshalb 
hing Nürnbergs Angriff vor des Gegners Tor wiederholt in der 
Luft, deshalb versagten auch die sonst so guten Flügel: es fehlten 
die exakten Vorlagen und der Nachdruck von hinten. Immerhin: 
Nürnbergs Spiel brachte doch manch prächtigen Augenblick. Stuhl-
fauts absolute Ruhe, die elegant-sichere Fuß- und Kopfabwehr 
von Kugler und Popp, die sichere Arbeit von Schmidt. Kalb und 
Riegel und einige Dribblings mit Schüssen der Innenstürmer, 
dazu etwa ein Dutzend Eckbälle gegen zwei oder drei des Geg-
ners, all das waren eben doch Leistungen, die den Meister 
zeigten und die schließlich mit einem prächtigen Torschuß über 
alle Klippen hinweg zum verdienten Sieg führten. E. S. 
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I OFM ü r n.. :;rg t Deutscher Meister 
Fußballsportverein Frankfurt nach hartnäckiger Gegenwehr 1:0 geschlagen 

40000 Zuschauer Im Frankfurter Stadion 

De Würdigung des Kampfes 
Nun ist die große Schlacht wieder einmal geschlagen, der 

Bessere  hat gesie gt, wie das so selten der Fall Ist, und 
Deutschlands Altmeister, der 1. Fußball-Klub Nürnberg, darf sich 
z u m v i e r t en M a I mit der höchsten Würde deutschen Fuß-
balls schmücken, in seinem Jubiläumsiahre hat er sich selbst das 
schönste Geschenk zugedacht, die deutsche Fußballmeisterschaft. 
Deutschland hat auch in diesem Jahre wieder einen w ü r d i g e n 
Repräsentanten! 

Es wurde ihm wirklich nicht leicht gemacht! Er mußte 
kämpfen bis zur letzten Minute, und er gewann 
schließlich in der Verlängerung des erbitterten Kampfes durch 
ein prächtiges Tor W I e d e r s, dem es endlich einmal gelungen 
war, die hervorragende Verteidigung Frankfurts zu schlagen. 

ßb allSpo rtv er ein Fr ankf Urt hat sich auß er.1 
ordentlich tapfer gehalten. er leistete dem Klub uner-
wartet großen Widerstand, wenngleich seine Spielweise auch 
nicht an die Nürnbergs heranreichte. Der 1. F.C. Nürnberg hat 
alles aus sich herausgeben müssen, um den Sieg zu erringen, 
daß sein Gegner so wacker kämpfte, erhöht nur den Ruhm des 
Kiubs, denn gegen einen schwachen Gegner zu gewinnen, bringt 
nicht viel Ehre! 

Der Kampf war hart und erbittert, aber Fußball 
ist ohne Kampf undenkbar, gar erst, wenn es um die Meister-
schaft geht! Aber auch in Kämpfen hat sich Nürnberg als Meister 
gezeigt, als ein Meister in der Beschränkung seiner Mittel in den 
Rahmen sportlichen Anstandes: der Klub hat ritterlich gefochten, 
ritterlicher als sein Gegner, der vor de schwersten Enttäuschung 
seines Lebens stand. 

Fußball-Sportverein Frankfurt hat sich selbst getäuscht. Er 
glaubte das Spiel durch seine primitive, nur auf Erfolg zuge-
schnittene Taktik gewinnen zu können und mußte feststellen, daß 
die gegnerische Deckung dieser Durchbruchstaktik gewachsen 
war. Umgekehrt lernte Nürnberg, daß auch die Frankfurter 
nicht einfach zu überfahren waren, daß sie eine Verteidigung 
besitzen, die auch der Kiubsturm nur mit Glück zu überwinden 
vermag. 

Zwei volle Stunden währte der harte Kampf, den beide 
Gegner mit gleichre Ausdauer austragen. Der 1. F.C. Nürnberg 
hat dabei bewiesen, daß er zweifellos der Bessere war und sich 
nach Fug und Recht den Meistertitel erwarb. Ihm sei daher von 
Herzen unser Glückwunsch dargebracht! Aber auch den wackeren 
Frankfurtern unsere Anerkennung! Sie machten es dem Klub 
sehr schwer, sie kämpften mit allem Eifer und gaben sich selbst 
dann nicht geschlagen, als Nürnberg sein siegbriugendes Tor 
erzielt hatte. 

Dank und Anerkennung auch dem vorzüglichen Leiter des 
Kampfes, Herrn G u y e n z - Essen, der es verstand, mit fester 
Hand das schwere Spiel fehlerlos zu Ende zu führen! 

Der Auftakt 
Am Samstag bereits trafen die hohen und höchsten Herr-

scliaf ten in Frankfurt ein und nahmen Wohnung im sogenannten 
Großen Hauptquartier, dem Hotel Monopol-Metropol. 
Der D.F.B. und auch der süddeutsche Verbandsvorstand hielten 
große Sitzungen ab, deren Resultate der Öffentlichkeit noch vor-
enthalten wurden. Sie werden uns aber noch früh genug be-
kannt werden und sicherlich keine allzu großen Überraschungen 
bringen. Es wird sich in der Hauptsache um die Amateurfrage 
gehandelt haben, deren Beratung auf dem Fiia-Kongreß ja be-
kanntlich zu denselben Ergebnissen führte, wie seinerzeit das 
bekannte Hornberger Schießen. 

Am Samstag abend traf man sich bei einem Spiel der 
Frankfurter Eintracht gegen Unio Esportiva de 
Sans,  Barcelona,  einem Spiel von grotesker Häßlichkeit 
während der ersten Hälfte durch unqualifizierbares Benehmen 
der Spanier, die den Kampf nach der Pause sogar lange Zeit mit 
zwölf Spielern führten, bis es glücklich die Zuschauer merkten. 
Die ersten Gäste aus dem Lande der Stierkämpfe und Orangen 
leßen kaum das Verlangen nach weiterer Offenbarung spanischer 
Fußballkünste aufkommen . 

Die Herren Anschüßler hatten harte Arbeit zu leisten. Die 
Vorbereitungen zu dem Endspiel waren dem Mainbezirks.Y9r-._ 
sitzenden Herrn Hofmann und einem Geschäftsführer Soeliner 
übertragen worden, die ungeheuere Arbeit bewältigten. Der 
Dank des Vaterlandes war ihnen gewiß . 

Die K a r t en v e r t ei I u mi g ließ nach allgemeinem Urteil 
zu wünschen übrig, es gab vor allem zu wenig Sitzplätze und 
die waren im Handumdrehen ausverkauft. Wieder mußte man 
feststellen, daß es schwarzen Händlern gelungen war, sich 
Kartenpakete zu verschaffen, die sie zu hohen Preisen los-
schlugen. Einer wurde gerade am Sonntag Mittag am Stadion 
verprügelt, was ihm recht geschah! 

Der D.F.B., dem man für gewöhnlich große Geschäftstüch-
tigkeit nachsagt, hat dieses Mal die Eintrittspreise sehr 
n i e d r i g gehalten, wenn auch Hansala von phantastischen Zahlen 
wie Sitzplätzen zu zwanzig und Stehplätzen zu sechs Mark 
phantasiert. Stehen konnte man für eine deutsche Reichsmark 
und sitzen schon für zwei! Die Tribüne kostete fünf Mark; die 
Preise unterschieden sich also in nichts von den Preisen, die bei 
gewöhnlichen Ligaspieier üblich waren. Zweifelt trotzdem jemand 
daran, daß der D.F.B. seinen Schnitt gemacht babe? Frankfurt 
ist von jeher der beste Boden für große Spiele! 

Die Mannschaft des Frankfurter Fußball-Sportvereins lebte 
während der letzten Tage der Woche in stiller Zurückgezogen-
heit in einem Badeort im Taunus, um sich in aller Ruhe auf den 
Kampf vorzubereiten. Vor allen Dingen war sie allen lästigen 
Nachfragen überhoben und wurde Stunde für Stunde tausendmal 
gefragt: „No, wie werds am Sontag?" Dabei kann selbst der 
Gleichmütigste langsam verblöden! 

Die Nürnberger Mannschaft kam erst Sonntag in aller Frühe 
kurz nach Mitternacht an und stieg im Parkhotel ab. Die Frank-
furter Elf wohnte im Hansa Royal und schloß sich auch hier 
wieder ziemlich ab, während die Klubleute in aller Liebens-
würdigkeit „Audienzen" erteilten. Ein bezeichnendes Wort eines 
eingefleischten Frankfurters: „Was sind die Nürnberger doch 
für liebe Menschen in Zivil und dann im Spiel . . ." Der gute Mann 
hatte sich getäuscht, sie behielten auch während des Spiels ihre 
innerliche Zivilkluft an! Die Nürnberger Mannschaft hat sich 
viele früher verscherzte Sympathien wiedergewonnen. 

Am Samstag abend und in der Nacht lud der Frankfurter 
Zoologische Garten zu einem indischen Gartenfest ein, zu dem sich 
denn auch zahlreiche Festteilnehmer und Prominente trafen. Da 
der Deutsche auf Grund seiner Militärzeit leicht zu zoologischen 
Vergleichen geneigt Ist, sei auch hier festgestellt, daß sich mancher 
im Zoo zu den Löwen und reißenden Wölfen hielt, aber sich 
schließlich doch als einer der behenden Tierchen entpuppte, die 
Solo vierhändig Klavier spielen können. Oder als das edle Tier, 
in dessen wolligem Fell sich Wölfe zu maskieren pflegen 

Die Nacht ging auch vorüber mit ihrem Brillantfeuerwerk, 
Ball und Umzügen der Hagenbeckschen lndiertruppe, die sich 
merkwürdigerweise recht wohl fühlten, trotzdem sie ohne einen 
D.F.B. leben müssen und keinen Unterschied zwischen Amateur 
und Profi wissen. Aber das geht ja auch occidentaleren Völ-
kern so . . . ! 

Am Sonntag früh kamen drei Extrazüge aus Nürn-
berg an, vollgepfropft mit sogenannten Nürnbärchern, die alle 
weisse Fähnchen mit rotem Kreis schwangen und bald das ganze 
Stadtbild mit ihrem Wahrzeichen erfüllten. Gut fünfzig Kraftwagen 
trafen noch aus der Noris ein und flitzten unaufhörlich durch die 
Stadt, dazu charterten die Nürnberger fast alle Taxis und 
schmückten sic mit ihren Wimpeln aus, so daß man auf Weg und 
Steg nichts mehr sah als I. F.C.N., und wieder 1. F.C.N.! Die 
Frankfurter batten an diese wirksame Propaganda nicht gedacht 
und brachten auch in das Stadion keine Fähnchen mit! 

Son ntag vormittag im Großen Hauptquartier: 
Kommen und Geben der prominentesten Persönlichkeiten Deutsch-
lands. Georg P. läßt sich audienzen und interviewen, Guryenz in 
feinen Lackschuhen und liebenswürdigstem Lächeln bespricht sich 
mit seinem Kollegen Weingärtner, der brave Vater Hintze, der 
behäbige Rahi, der ernste Dr. Martin, Dorf Kürschner, die 
Yranfkurter Oberfußballer, alle möglichen hohe und höchsten 
Herrschaften erscheinen, in allen Zungen der deutschen Sprache 
wird geredet. Urn die Mittagszeit kommt Eugen Seybold im 
Orientexpreß, empfangen von seinem Mitarbeiterstab, an der 
Spitze Hofphotograph Gerhard Graeber, oben Altbayer, unten 
Urberliner. „Deß gfreit mi aber, det se schon jekommen sindl" 
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Schon in der letzten Vormitpgsstunde begann der Sturm 
auf die zum Stadion fahrenden Trambahnen. Um 2 Uhr war. 
kein Platz mehr in der Straßenbahn zu bekommen, und kurz 
vor 3 Uhr war das Stadion dicht besetzt. Als das Spiel begann, 
waren es im ganzen fast 4 0,000 M e a s eh e n geworden, eine 
auch für Frankfurter Verhältnisse erstaunliche Zahl, die sich 
bei noch besseren Raumverhältnissen hätte vergrößern lassen. 

Im weiten Fund überall wieder N ü r a b e r g e r F a h n-
c hen, keine ehzige schwarzblaue der Frankfurter. In sengen-
der Sonne standen und saßen die Zehntausende in gespannter 
Erwartung, endlich füllte sich auch die für die Prominenten be-
stimmte Terrasse, an den Fahnenmasten gingen die Flaggen der 
beiden Vereine hoch, die rotweißgestreifte der Nürnberger und 

düstere schwarzblaue der Frankfurter. Es 
herrschte vorläufig noch einige Ordnung, erst nach Schluß der 
regulären Spielzeit drängte sich das Publikum auf den Platz, 
da die Ordnungsleute an den Einmarschtoren ihre Plätze ver-
lassen halten und nicht ersetzt wurden; die dabei stehenden 
Polizisten behaupteten, sie ginge die Sache nichts an. So kamen 
denn noch Tausende in den Innenraum und postierten sich aus-
gerechnet vor den Presseplätzen. 

Diese P r e s s e p 1 ä t z e waren nicht besonders gut. Vor 
allen Dingen war es nicht richtig, sie nach außen hin zu ver-
legen, da man auf diese Weise stets nur die Vorgänge an einem 
Tor genau beobachten konnte. Andererseits fehlte jede Bequem-
lichkeit, urn in Ruhe schreiben zu können, mind dann sah man 
gerade auf den schönsten Plätzen sehr fragwürdige Gestalten, 
(he mit (icr Presse aber auch gar nichts zu tun hatten. Es war 
we immer, vei zehn „Presseleuten" arbeiteten vielleicht drei 
wirklich, die anderen waren nur auf Grund einer Pressekarte 
ZUW Zusehen gekommen 

Man hätte fürdie anerkannten Fach- und Tageszeitungen 
betirnmte Plätze mit Tischen erstellen sollen, an denen ruhiges 
Arbeiten garantiert war, die Mitläufer hätten für ihre zwanzig 
Zeilen auch noch Platz gefunden. Es war alles da, voran auf 
den Ehrenplätzen die. Herren Verleger und Oberjournalisten, 
voran die leuchtende Sonne, Simon Rosenberger, dann hei dem 
gemeinen Volk alles, was einen Namen hat. Von den Großindu-
striellen wie Aurich. Juwol und Döppchen über (lie Artisten 
und Jockeis herab bis zu den Zeilenhandwerkern 

Dann konnte ja das grausame Spiel beginnen! 

Der Kampf 
Das Volksgemnuriimel verstärkte sich, die Fähnchen wurden 

b'bhaiter gescllwun?!cn, man klatschte, bejubelte die elf Mann in 
dcn alien, vervascheimen roten Trikots und schwarzen 1-losen, 
.ie elf Internationalen des 1. F.C. Nürnberg. Dem' Beifall wurde 
lauter, wollte kein Emide nehmen, in funkelnagelnenemn Drei) er-
schienen (tie Mannen des Fulibahisportvereins, hinter ihnen der 
kleine, in seinem ganzen Auftreten höchst sympathische U e i r 
G n y en z aus Westdeutschland, der gestrenge Herr Schieds-
richter. 

Nach der Aufnahme der Miimnscha ften durch (lie Sturm-
kolonne der Photographen stellte man sich zinn Kampf: 
Nürnberg: Stuhlfauth 

Popp Kugler 
Schmidt Kalb Riegel 

Slrobl Wieder Ilochgesang 'l'räg Sutr 

'\Vnldschrmiid A. Strelilke Klunip Gattermaun Ii. Strelilko 
\'ölier Pache lien!) 

ileinig fleilz 
Frankfurt: Koch 

Herr Gnyenz pfeift, der Kamnpt' beginnt. Frankfurt wählt 
gegen die Sonne, mit dem Wind, Nürnbergs Anstoß wird sofort 
abgefangen, dci' erste Frankfurter AngrilY scheitert au Schni idi. 
Träg macht sieh. bei deni Frankfurter Publikum unbeliebt, als 
er Klumnp zur Revanche droht, das war aber das einzige Mal, 
da!) Trug aus der Rolle fiel, sonst spielte er mit einem- uiige-
uohiiten Zartheit. Nürnberg greift immer stärker an mind drängt 
die Frankfurter langsam, aber sicher zurück. ['ache nimmt 
Stellung in dem' Nähe seiner Verteidiger und versucht, von hier 
aus den Sturm mit langen und hohen Vorlagen zu dirigieren, 
ein System, das man sonst allgemein als Kickand flush bezeich-
mmcl, das aber doch wieder Svsteni ist. Engmaschig konihiniem'emi 
die Nürmhei'gem', ahem' jcdesina I blei hon sie an (tell Frankfurter 
1)t'ckmmngslv.uteim hängen, beiderseits können die Angriffe nicht 
restlos durchgeführt werden. veiI auf beiden Sei len die ilimiter-
ama nnsclmail cii bedeutend besser sind als dim.' Slum'mi'emlicim. Trotz-
dein kommt es zu aufregenden Momenten, Noch nmll mnchrnils 
rettend eingreifen, auch Stuhuiauth wird beschäftigt, fast jedes-
mal greift ihn dabei Elump unfair all. 

Plötzlich bricht der Frankfurter innensturni durch, Arno 
Strehike erhält von seinem Bruder eine schöne Vorlage, er 
setzt zum wuchtigen Schuß aus fünf Metern vom' dem Tore an, 

schießt, Nürnberg hält den Atem an, Heiner aber hat den sehr 
gefährlichen Ball gehalten! 

liochgesang schießt vergebens, Paches feine Strafstöße bleii 
hen ohne Erfolg. Immer wieder geht Klump Stuhifauth regeli 
widrig an, endlich kann dieser sich nicht mehr halten und wirft 
dem Frankfurter den Ball an den Kopf. Das hilft ihm aber auch 
nichts, Klump setzt sein unsportliches Treiben immer weiter 
fort. hätte er richtig gespielt, dann wäre es für seinen Verein 
und für seinen Ruf wirklich besser gewesen. Was in Nürnberg 
einmal glückte, das konnte er hier nicht erzwingen, zweimal fiel 
Stuhifauth nicht darauf hinein, daß er sich mit dem Ball über 
die Linie drängen ließ. Und schließlich muß ein 'Mittelstürmer 
auch sonst noch etwas leisten! 

Einmal hat Nürnberg Glück. Stuhlfauth hat einen Ball faux 
sten wollen, er erwischt ihn abet' nicht und schon nahm die Kui 
gel ihren Weg auf das Tom', bis schließlich Riegel noch als ret 
lender Engel erschien. Es bleibt bei dem 0 : 0 bis zur Pause. 

Gleich nach Wiederbeginn zwei gefährliche Angriffe auf 
beiden Seiten, jedsma1 rettet die Verteidigung. Nun fällt Ecke 
auf Ecke für Nürnberg, fast restlos wehren sechs bis acht 
Frankfurter ab, es ergibt sich keine klare Schußmöglichkeit. 
Hochgesang wird in der Luft unfair geworfen, 

Elfmeter für Nürnberg. 

Riegel setzt zum Schuß an und tritt ihn Koch in die Hände! 
Vorbei die schönste Gelegenheit! 

Das gibt Frankfurt neuen Mut, das Spiel wird jetzt offener, 
aber dem' Spörtlersturm spielt zu zusammenhangslos, um etwas 
zu erreichen, Pache bleibt fast stets zu weit zurück, seine Vor-
lagen sind nur durch Glückszufälle brauchbar. Der Kampf 
bleibt weitem' äußerst erbittert, er steht aber fast immer im 
Zeichen tier Verteidigungen, die beide gleich gut arbeiten. Es 
kommt zu einer unerquicklichen Szene, als wieder ein Frank-
furter Spieler Stulilfauth körperlich angeht, dem' aber ist auf 
der Hut und setzt durch eine kurze Wendung den Frankfurter 
zu Boden, wo er elfmeterheischend liegen bleibt. Ein Zivilist 
rennt auf Stuhlfauth zu, das Abzeichen des D.F.B. auf dein 
Rockaufschlag, es kommt zu Handgreiflichkeiten, Stuhlfautli 
wirft den Eindringling aus dem Feld hinaus, wo er nichts zu 
suchen hat und es dauert eine Weile, his die Gemüter sich b 
ruhigt haben. 

Immer weitem- tobt der Kampf, wieder ist Nürnberg 'nerk 
lieb überlegen, aber jedesmal versagt sein Sturm vor dem Tor 
oder die Frankfurter Verteidigung wehrt die zu schwachen An-
gritl'e meisterhaft ab, auch Koch greift mehrfach tadellos ein. 
Die reguläre Spielzeit ist zu Ende, die 

Verlängerung des Spiels 

ist notwendig geuvom'demi. Jetzt wird der Kampf wieder o11en1 
aber sehr deutlich zeigt es sich, daß die Spieler fast ohne Aus-
nahme durch die glühende hitze abosnannt sind, das Tempo 
wird schleppend, (lie erste Hälfte (icr Verlängerung verläuft 
wieder ergebnislos, dann, nach abermaligem Seitenwechsel, fällt 

De Entscheidung 
Wiede r nimmt eine Vorlage Kalbs auf, läuft mit dein 

Ball inn die Deckung und Verteidigung herum, Heinig versucht 
vergebens, ihn aufzuhalten, auch ihn umspielt der Nürnbergei:, 
frei kommt  ei- im Lauf Z U in Schuß.  Koch kann den 
Ball nicht halten, zu haarscharf ist er plaziert, in die äußerste 
rechte Ecke, er wird mit solcher Wucht geschossen, daß er ir 
Netz hängen bleibt. 

Nürnberg hat gsiegt. 

In hellem jubel, aller doch tiefaufatmend, wissen sieh di 
Nürnberger Zuschauer kaum zu halten, aber auch die Frank.' 
furter gönnen den wackeren Klubleuten verdienten Beifall, die 
Spieler umarmen sich, denn jeder weiß, jetzt ist das Spiel zmr 
Nürnbergs Gunsten entschieden, jetzt Ist 

der Klub Deutscher Meister, 

denn nun kann die matte Frankforter Elf nicht mehr autholent 
Nürnberg verzichtet auf die billige Methode des Hatteus durch 
verstärkte Verteidigung, mi Gegenteil, die Spieler suchen den 
Vorsprung zu erhöhen, auch Frankfurt greift noch einige Male 
energisch an, aber als Guyenz „Das Ganze Halt" pfeift, hat 
sich all dem I :0 nichts mehr geändert. 

In hellem Jubel drängen die Nürnberger über den Platz, zu 
ibreim Lieblingen, die Mannschaft wird auf die Schultern ge-
nommen, ein Wahl weißer Fähnchen umdrängt sie, nur, und 
das muß leider auch festgehalten werden, auf der Tribüne kön-
neu einige Fanatiker die Niederlage nicht fassen, im letzten Mo. 
mnnt noch versagen sie dein Klub ihre Anerkennung und drücken 
das Gegenteil laut aims! Denen ist aber wirklich nicht mehr zu 
helfen. 
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Da gibt es nur ein Wort: Nürnberg hat verdient 
gesiegt! Die Mannschalt war ihrem Gegner in Technik und 
Spielweise überlegen, da Frankfurt alles Augenmerk auf seine 
sonst so erfolgreiche Taktik gelegt hatte und die Spielkultur, 
die schließlich auch zu einem Meister gehört, vernachlässigte. 

We Krankheit des Klubs lieg, im Sturm  allein, der nicht 
schießen kann und Blufauffrischtug nötig hat. Die engmaschige 
Kombination erwies sich der verstärkten und sehr energischen 
Frankfurter Verteidigung gegenüber als vollkommen verfehlt, 
die beiden Flügel wurden viel zu selten beschäftigt, traten daher 
auch zu wenig in Erscheinung. Das Innentrio Ist wohl im Feld 
ausgezeichnet, aber vor dem Tor eine Null. 

In der Läuferreihe überragte Kalb seine Nebenleute, 
er hat eines seiner besten Spiele geliefert. Kalb ist noch immer 
Deutschlands Mittelläufer und wird es auch vorerst noch bleiben, 
stets hält er das Spiel flach, sein Stellungsvermögen Ist tadel-
los, auch sein Zuspiel. Schmidt arbeitete ebenfalls sehr erfolg-
reich, dagegen hatte Riegel einige sehr schwache Momente. Es 
gelang ihm nicht immer, den gegnerischen Flügel zu halten, 
auch brachte er oft den Ball nicht weg. 

Die Hintermannschaft war ohne Fehl und Tadel. 
Popp ist wohl der technisch beste Verteidiger Süddeutschlands, 
an ihm war nicht vorbeizukommen, in jeder Stellung nahm er 
den Ball. Prächtig ist hei ihm das Ziehen des Balles über den 
Kopf mit wuchtigem, gezickten Schlag. Auch Kugler, der schnelle 
Angreifer, befriedigte vollkommen und Stuhifauth bleibt Deutsch-
lands erster Torwart. 

Die Frankfurter  Elf schlug eine gute Klinge, wenn 
sie auch meist in der Parade blieb und ihr Heil in Überrtumpe-
lung des Gegners suchte. Enttäuscht 'hat eigentlich vor allem 
das Spiel des Mitte  liii u f e r s P a c he, das wohl genau aus-
gearbeitet, aber nicht immer vorteilhaft war. Er stand zumeist 
bei der Verteidigung und schickte von hier aus den Sturm durch 
hohe Vorlagen über die Nürnberger Läuferreihe hinaus auf Rei-
sen, schien aber nicht damit gerechnet zu haben, daß die Nürn-
berger schneller waren als sein eigner Sturm. Die Frankfurter 
Mannschaft war wieder nur auf Siegen um jedeiz Preis eingestellt, 
es ist klar, daß bei Weiterverfolgung dieser Taktik allmählich 
alle Technik verschwunden wäre. Es wird auch jetzt schwer 
halten, wieder das alte, feine Kombinationsspiel in die Elf hinein-
zubringen. 

Ganz ausgezeichnet schlug sich die Hintermann schaft. 
Ko-h hatte einige sehr schwere Bälle zu halten, er zeigte dabei 
außerordentliche Sicherheit und Ruhe. Beide Verteidiger stan-
den einander kaum nach, der ruhige, überlegt spielende Reitz 
und der forsch dazwischengehende Heinig. 

Die beiden braven A u ß e ii 1 ä u f e r Völler und Henß über-
ragten Pache sichtlich, da sie sich dem Spiel der Nürnberger 
viel mehr anpaßten. Beide haben in ihrem Beruf sehr schwer 
zu arbeiten, um so mehr muß ihre prachtvolle Leistung an-
erkannt werden. 

Der St u r in enttäuschte sehr, denn zumeist war er über-
haupt nicht vorhanden. Die Flügel kamen nur selten durch, 
die Mitte zeigte fast stets Einzelspiel, nur die beiden Strehlke 
kombinierten zuweilen gut. Klump hat als Mittelstürmer völlig 
versagt und sich dazu noch durch sein ständig unfaires An-
gehen Stuhlfauths in seinem Ruf schwer geschädigt. Es muß 
bei dieser Gelegenheit gesagt werden, daß das Verhältnis der 
vom Schiedsrichter bestraften Fouls sich auf 20 zu 11 zu Un-
gunsten Frankfurts stellte. 

(iuyenz war ein ganz erstklassiger Schieds-
richter. Er pfiff stets in dem Geiste der Regeln; auch wenn 
einmal der zu Schützende im Vorteil war, war der Pfiff not-
wendig, da seine Hauptsorge sein mußte, das Spiel in sport-
lichen Grenzen zu halten. Das ist ihm vorbildlich gelungen, 
stets hatte er den Kampf in der Hand. 

Der Ausklang 

Als der grandiose Kampf zu Ende war, begann der Ab-
marsch der sich drängenden und drückenden Zehntausende. 
Unterwegs noch entspannen sich hitzige Debatten zwischen lusti-
gen Nürnbergern und verbitterten Frankfurtern, von denen jeder 
seine Mannschaft am meisten hervorgehoben wissen wollte. 
Die Tramnbahn leistete sich noch den Scherz, gerade vor dem 
Eingang des Stadions einen \Vagen entgleisen zu lassen, so daß 
das Gros der Zuschauer 'den weiten Weg bis in die Stadt zu 
Fuß zurücklegen mußte. 

Am Abend versammelte man sich dann zum Bankett. 
zu dem aber nur die Allerhöchsten und auch die Spieler Zutritt 
hatten. Bundesvorsitzender flintze übergab dem Klub 
mit herzlichen Worten die Meisterschaftsstatue, den Wimpel 
und die goldenen Medaillen,dem Fußballsportverein aber zum 
Dank für den heroischen Widerstand die silberne Medaille des 
Deutschen Fußballbundes. D r. 0 h e r s t der Oberstkomman-
dierende der Nürnberger Streitkräfte, dankte im Namen des 
Klubs. der sich besonders darüber freut, daß seine Mannschaft 

ihm zum Jubiläum das schönste Geschenk, die Meisterschaft, 
dargebracht habe. Dr. Roth schild  sprach für den Fuß-
ballsportverein und dankte dem Schiedsrichter für seine tadel-
lose Leistung, der aus der Hand Hintzes die D.F.B.-Ehrennadel 
entgegennehmen konnte. 

Stadtrat Dr. S c h m u d e sprach für die Stadt Frank-
furt am Main und gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieser 
Tag die Herren der Sportbehörden davon überzeugt habe, daß 
das Frankfurter Stadion ein idealer Platz für,die Austragung 
großer Spiele sei. Musikalische Vorträge umrahmten die wür-
dig verlaufene Feier. 

Der Tag war zu Ende, der Kampf zu Gunsten des 1. F.C. 
Nürnberg entschieden. Trotzdem fanden sich in Bornheims Lieb-
lingslokal, den Blumensälen, Tausende zu einer Ehrung des 
Frankfurter Meisters ein, der Frankfurts Namen zu h'oheiI'Eiireii 
gebracht hat. 

Im Stadion aber beleuchtete der Mond das historisch 
gewordene Schlachtfeld. In Rosenbergerscher Güte glitt sein 
mildes Antlitz über die wüsten Trümmerstätten, die eine van-
dalische Horde auf dem Kugelfang zurückgelassen hatte. Zer-
trümmerte Bänke, entwurzelte Bäumchen, zerschlagene Pfeiler, 
ein Gleichnis für die zerstörten Siegeshoffnungen des Fußball-
sportvereins Frankfurt . . . - P e k a. 

Mit dem 1. F.C. Nürnberg 
in Frankfurt 

Von unserem Nürnberger Mitarbeiter 
Rund 1500 Männlein und Weiblein hatten sich am Sonntag 

in aller Frühe arm Nürnberger Hauptbahnhof ein Stelldichein 
gegeben. Zwei riesige Extrazüge sollten sie um 4 Uhr nach 
Frankfurt, der Stadt des Meisterkampfes, bringen. Wer bangte 
wohl in dieser frohen Gesellschaft um den Sieg des Klubs, wer 
glaubte an den noch am gleichen Tage zur Tatsache gewordenen 
harten, zähen und mit ungewöhnlicher Ausdauer durchgeführten 
Widerstand der Bornemer? Man war guten Muts, und da die 
Fahrt flott vonstatten ging, Neustadt und Kitzingen und damit 
der Main bald erreicht war, auch guter Stimmung. Selten nur 
drehten sich die Gespräche um den bevorstehenden Meister-
kampf, man wußte sich gegenseitig nichts Neues mehr darüber 
zu sagen. 

Kurz nach 9 Uhr wurde Frankfurt erreicht mind bald gaben 
die in reicher Zahl mitgebrachten Nürnberger Klubfähnchen der 
Stadt das Gepräge. Überall tauchten sie auf, überall wurden 
sie begehrt. Im Parkhotel hatten die Kluberer ihr Standquartier 
aufgeschlagen und im nahen Monopol tagten die Prominenten 
des D.F.B. Man traf Bekannte aus den verschiedensten Städten, 
im Nu verflog die Zeit und bald mußte man sich aufmachen, 
die weite Reise nach dem Stadion anzutreten. Die Straßenbahn 
war dem unheimlichen Betrieb vollständig gewachsen. Imponierend 
war dieser Aufmarsch der Massen, imponierend die Gesamt-
anlage des Stadions, mit dem die Stadt Frankfurt ein Werk ge-
schaffen hat, das schlechterdings als vollkommen bezeichnet wer-
den kann. 

Für die Presse war in ausreichendem Maße gesorgt, aber, 
man kann doch nicht sagen, daß sie gut untergebracht war. 
Der Großteil mußte mit Plätzen vor dem linken Tribünenflügel 
vorlieb nejimen, konnte infolge der nicht übermäßig hohen Sitze 
nur die Vorgänge vor dem einen Tore mit einiger Genauigkeit 
beobachten, hatte zudem die 'heiß herabbrennende Sonne im 
Gesicht. 

Kurz nach 3,45 Uhr war die Mannschaft des deutschen Alt-
meisters, schon im Dreß, eingetroffen, gleich darauf wurden 
Fahnen in den Farben der Schlußpielgegner am Mast unter 
großem Beifall der letzt wohl schon in Höhe von nahezu 40000 
den Platz umsäumten Menschenmassen hochgezogen. Die Er-
regung wächst mit dem Erscheinen der Mannschaften, die beide 
lebhaft begrüßt das Feld betreten, gefolgt von Guyens,  dem 
Schiedsrichter. Der Kampf konnte beginnen. 

Man kann nicht sagen, daß dieser Schlußkampf spielerisch 
auf bedeutender Stufe stand. Dazu hafteten beiden Mannschaften 
zu viele Mängel an. Da war vor allem Nürnbergs Sturm voll 
Anbeginn an nicht auf der Höhe, weder die Flügelstüriner noch 
das Innentrio arbeiteten so, wie man es- von einem 'deutschen 
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Unser heutiges Titelbild 
versetzt uns gleich allen anderen Bildern der vorliegenden 
Nummer, in das Stadion in Frankfurt a. M., mitten hinein in den 
Endkampf um die Deutsche Meisterschaft zwischen 1. F.C. Nürn-
berg und Fußball-Sportverein Frankfurt. Koch im Frankfurter 
Tor spielte mit einer Ruhe und Sicherheit, die geradezu impo-
nierend wirkte. Im Bilde sehen wir ihn, wie er sich geschickt 
mit dem Ball einem forschen Angriff Trägs entzieht. 

Meister erwarten mußte. Die Arbeit war zwar im Felde zeit-
weise ganz passabel, aber vor dem Tore zeige sich in noch 
höherem Maße als früher eine Unbeholfenheit, die direkt beäng-
stigend wirken mußte. Nur gut, daß hinten alles auf dem Damm 
war, nur ein einziger Fehler der Deckung hätte voraussichtlich 
mit ziemlicher Sicherheit die Meisterschaft kosten können. Denn 
die Frankfurter Stürmer waren rasch am Ball, wuchteten nach 
vorne und schossen im gegebenen Moment. Daher war ihr Spiel 
auch immer gefährlich, wenngleich es an Genauigkeit hinter dem-
jenigen der Nürnberger ganz erheblich zurückstand. ich habe 
schon einmal betont, daß das von Frankfurt betriebene System 
bei einer ausgezeichneten, fehlerlos arbeitenden Hintermannchaft 
zur Erfolglosigkeit verurteilt sein muß. So war es auch diesmal. 
Die weiten Vorlagen wurden nicht mit der nötigen Präzision ge-
geben und waren größtenteils zu steil, so daß sie in der Regel 
der äußerst vorsichtig manöverierenden Deckung der Norenser 
zum Opfer fielen. Glückte dann aber einmal eine solche Aktion, 
dann wurde es allerdings fast immer gefährlich vor dem Klub-
tore und Stuhifauth mußte einige Male Sachen halten, die un-
bedingt hohes Können zur Voraussetzung haben mußten. Wären 
nicht Popp und Kalb in einer außerordentlichen Form gewesen, 
wer weiß, ob nicht Frankfurt schließlich den Sieg geschafft 
hätte. Man hätte dann keineswegs mehr von Uberraschungs-
erfolgen sprechen können, denn die Mannschaft hat gerade in 
diesem Schlußtreffen gezeigt, daß sie im letzten Vierteljahre 
so viel dazu gelernt hat, daß sie auch den nötigen Willen und 
die nötige Energie und Aufopferung besitzt, daß sie jedem Tempo 
gewachsen ist. Hier merkt man hartes Training, und 'hier vermag 
man abzuwägen, was ein solches aus einer Mannschaft machen 
kann. 
Man sprach früher immer über die Schwächen der Frankfurter 

Hintermannschaft. Diese sind endgültig vorüber, wie uns auch 
dieses Treffen erneut lehrte. Die Mannschaft hat durch Paches 
Eintritt an Stabilität enorm gewonnen, sie Ist in den hinteren 
Regionen nunmehr vollkommen geschlossen und in der Gesamt-
abwehr einwandfrei gut. Reitz hat sich zu einem prächtigen 
Back er.tvickelt und schuf in diesem Spiele neben den immer 
guten und energieovhien Heinig eine prachtvolle Leistung. Oft 
und oft scheiterten Nürnbergs Angriffshandlungen an diesem 
Manne, dem ein großes Verdienst an dem nach Schluß der 
regulären Spielzeit noch unentschiedenen Spielstand zukam. Auch 
Koch min Tor überraschte nach der angenehmsten Seite. Er hatte 
wahrlich einige ganz und gar nicht einfache Sachen zu halten, 
legte aber eine Sicherheit an den Tag, die absolut nicht er-
kennen ließ, daß er bisher immer als schwacher Punkt der Mann-
schaft galt. Selbst einem von Riegel wohiplacierten Elfmeter 
zeigte er sich gewachsen, wenngleich derselbe nicht mit der 
nötigen Schärfe geschossen ward. 

Frankfurts Stürmerreihe hatte bisher immer in Klumpp einen 
ausgezeichneten Führer. Diesmal war er nicht überragend, hatte 
allerdings in Kalb einen Betreuer, der seiner Gefährlichkeit wohl 
bewußt war und sorgsam im Auge behielt. So konnte er sich nur 
wenig entfalten, und das war gut für Nürnberg. Einige Male 
setzte er zwar zu plötzlichen Spurts an, aber er war nie un-
beobachtet, konnte somit keinem, Erfolg haben. 

Nürnberg lieferte ein ausgesprochen schwaches Stürmnerspiel, 
keineswegs ein solches, wie man es von einem deutschen Meister 
erwarten sollte. Wo war Sutors doch immer noch vorhandenes 
Können, wo Hochgesangs in letzter Zeitso gute Mittelstürmer-
arbeit? Nichts war zu sehen, und das oft langweilig wirkende, 
immer wieder in die Breite gehende Paßspiel hatte so etwas 
harmloses an sich, daß man an den schließlichen Endsieg nicht 
mehr glauben konnte und sich schon mit dem Gedanken eines 
Wiederholungsspieles vertraut machte. Trägs Leistung erinnerte 
keineswegs an früheres Können, und diejenige Strobels schon 
gleich gar nicht. Daß die Mannschaft dain in der 108. Minute 
doch noch zum Erfolg kam, verdankt sie einem schwachen 
Moment dem- gegnerischen Abwehr. Reitz ließ sich von Wieder 
umgehen, und dann räcimfe sich, daß die Backs zu weit aufgerückt 
waren und nicht gestaffelt standen. Um einen zweiten Mann 
wäre der sonst doch nicht zu Alleingängen prädestiemmierte Nürn-
berger Halbrechte keineswegs mehr so herumgekommen, daß 
er noch Zeit zu ruhigem Torschull gehabt hätte. So aber 
konnte er ungehindert vorwärts ziehen und placiert verwandeln. 

Nürnberg konnte nur während eines kleinen Teiles der 
'Zeit das Spiel überlegen gestalten, sonst war es durchwegs 
ausgeglichen. Der spielerische Unterschied zwischen den beiden 
Mannschaften zeigte sich in weit geringerem Maße als erwartet. 
Die Bornheimner waren ein ebenbürtiger Gegner, das sei hier 
anerkannt. Sie haben sich wacker geschlagen und eine wesentlich 
bessere Gesamtleistung vollbracht als beim Zwischenrundenspiel 
in Fürth. Sie könnten jetzt gerade so gut Deutschmeister 
sein wie ihr diesmaliger glücklicherer Gegner. Und wer wollte 
etzt noch behaupten, daß dies zu Unrecht wäre? Freilich haften 
ihrem Spiele noch Mängel an, die man von unserem ersten 
Vertreter nicht mehr zu sehen wünscht, Ist ihr Spiel noch zu 
sehr Naturburschenfußball, wenn man so sagen darf. Aber 
diese Spielweise wirkt schon bald erfrischender als eine bis 
ins kleinste ausgeklügelte Kombination, die vor dem Strafraum 

oder in demselben in ein ewiges Hin- und Herschieben des 
Balles übergeht. 

Insgesamt abcr dürfen wir die große Leistung der Nürn-
berger über diesem einen schwachen Spiele nicht vergessen. 
Diese Leute stehen seit Jahr und Tagen im Treffen, schufen 
in all der langen Zeit schon große und unvergeßliche Leistungen. 
Leistungen, denen sich ein anderer deutscher Verein wohl in 
absehbarer Zeit nicht rühmen kann. Daß jetzt die Kraft nach-
läßt, und wenn es auch vorerst nur im Sturme ist, kann 
eigentlich gar nicht wundernehmen. Die Leute werden älter, 
und gerade in diesem Stadium, in denen sich die meisten 
derselben jetzt befinden, kann das Können nicht mehr auf 
gleicher Höhe gehalten werden, wie noch vor wenigen Jahren. 
Wenn man schon immer bei den Mannheimer Rasenspielern 
von einem „Abgekämpftsein" gesprochen hat, die doch erst 
eine Saison im Rennen liegen, was soll man dann zu Nürnberg 
sagen? 

Eine ganz ausgezeichnete Leistung vollbrachte Guyens, der 
Essener Unparteiische. Er hatte beide Mannschaften ovllständig 
in der Hand und ließ Unfairheiten, wie sie namentlich vor 
einigen Frankfurtern zeitweise gezeigt wurden, nicht aufkommen. 
Es war auch ein großes Verdienst der Nürnberger Mannschaft, 
daß sie auf die namentlich von Klumpp gleich zu Beginn ausge-
führten unschönen Handlungen durchwegs nicht eingingen, son-
Sdern ihr Spiel durchwegs in erlaubten Rahmen weiterspielten. 
Das war sicher nur zu ihrem Vorteil! Bei den Abseits-
entscheidungen operierte der Schiedsrichter allerdings nicht immer 
glücklich, übersah namentlich auf der Nürnberger Seite eine 
Reihe von Abseitsstellungen. Aber das trübt keineswegs das 
gute Gesamtbild, das wir von diesem Mann gewonnen haben. 
Man darf dabei nicht vergessen, daß das Treffen durchwegs 
in einem flotten Tempo durchgeführt wurde und daß Guyens 
immerhin schon zu unseren älteren Semestern zählt. 

Durchaus einwandfrei verhielt sich in seiner Gesamtheit da 
Frankfurter Publikum. Es war ebenso korrekt, wie es das Nurn-
berg-Further bei der Zwischenrunde war. Und das habe ich ver 
gessen, dem Frankfurter Mitarbeiter P e k a noch zu sagen. Von 
einem unqualifizierbaren Verhalten war seinerzeit absolut keine 
Rede. Die spontane Begeisterung für Berlin war ausschließlich 
dem feinen, kavaliermäßigem Spiel dieser Mannschaft zuzuschrd' 
sen. Hätte dieses Mal Frankfurt in solch nobler Weise dieses 
Schlußspiel durchgeführt, wäre Nürnberg totsicher am Schlusse 
ausgeptiffen worden - trotzdem Unfairheiten gewiß nur äußerst 
selten vorkamen. 

Nachts um 2.30 Uhr langten die Nürnberger Sonderzüge wieder 
in der alten Nods an. Krumm und bucklig von der langen Fahrt 
begann für den Unterzeichneten erst jetzt die Arbeit, nachdem 
durch die Verlängerung und einen entgleißten Straßenbahnwagen 
beim Frankfurter Stadion so viel kostbare Zeit verloren gegangen 
war, daß an Ort und Stelle kein Strich mehr geschrieben werden 
konnte. Hans Weiß. 

Im Frankfurter Stadion 
Von unserem Mannheimer Mitarbeiter 

Auf nach Frankfurt. 

Mannheims Teilnahmslosigkeit in punkto deutsche Meister-
schaft ließ mich einen ruhigen Sonntag erhoffen. Der kleine 
Vorwitz hatte seinem wöchentlichen Spruch: „Morgen ist Sonn-
tag, da geht der Papa Fußballspielen," noch nicht gesagt . . . da 
kam wieder mal eine der üblichen Depeschen: Drahtet, ob 
Frankfurtfahrt möglich. Seybold. 

Wie üblich siegte Sport über Familienrücksichten, und 
wenn die hohle Gattin auch infolge ihrer sportlichen Erziehung 
und mit Rücksicht auf ihren Preis im 100-m-Lauf größtmög. 
lichste Anpassungsfähigkeit besitzt, es läuft doch manchmal ein 
ach so zartes Mißbehagen in die Frage, die ebenfalls all-
wöchentlich wiederkehrt: Also am Sonntag bist du nicht zu 
Hause? 

Man kommt nach Frankfurt, am Bahnhofschalter stellt man 
mir gutes Schwitzbad in Aussicht, im Monopol-Metropol findQ' 
ich meine Karte prompt reserviert vor - - und alle Wagen 
der Straßenbahn fahren zur Kampfstätte zum 

Stadion. 

Diese grandiose Arena zmi ' (ausverkauft) mit Men-
schen in bunten Kleidern aes Sommers, diese wogenden, ach 
allzu begeisterten Menschenmassen in diesem herrlichen Rah-
men - das war eigentlich das erfreulichste Ereignis des 'rages. 
Eine derartige Pflegestätte des Sportes ist jeder Stadt zu wün-
schen, hier gewinnt jeder Laie wenigstens eine Ahnung von 
der Bedeutung des Sportes, und wenn dazu noch ein werbendes 
Spiel dahinroilt, dann marschiert auch die sportliche Idee in 
den Herzen der Zuschauer nachdrücklicher als es jede andere 
Propaganda erreichen könnte. 
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FUSSBALL 

D i e Pa rteien 

zum Endkampf uni den höchsten Titel stellte Süddeutschland 
und zwar war es diesmal nicht der Meister selbst, sondern der 
zweite und dritte hatten dank der Neuorganisation des 'Welt-
bewerbes die Möglichkeit, Deutschlands Meisterschaft unter 
sich ausmachen zu können. 

Die alterprobten Nürnberger wiesen in den Verbands-
spielen nicht gerade die beste Form auf. Sie verloren gegen 
Frankfurt drei volle Punkte und gerade Frankfurt enttäuschte 
in manchen Spielen derart, daß man dieser Mannschaft für die 
Bundesspiele selbst keine großen Aussichten geben konnte. 

Es kam anders. Der Mannheimer Meister geriet außer 
Form und schied in der ersten Runde aus. Die Nürnberger 
hatten weniger harte Gegner zu ührwiiiden und Frankfurt 
schlug sich mit Geschick und Glück so lange durch, his es heute 
dem Nürnberger Anwärter wieder vor der Klinge stand. 

Hatten die Bundesspiele den Anschein gegeben, als ob 
Nürnberg, den Resultaten nach, seine alte Form wiedergefun-
den hätte, so schienen die Frankfurter einen gewaltigen Auf-
schwung gemacht zu haben. Soll man nach dem heutigen Spiele 
urteilen, so muß man allerdings eine andere Überzeugung ge-
winnen. Allerdings hat Frankfurt die Intensität seiner Spiel-
weise ins Menschenmöglich-Höchste gesteigert und darin eine 
wirklich imponierende Leistung des Körpers und der Seele 
herausgebracht. Aber an Geist Ist ihre Spielweise arm ge-
blieben. 

Die Nürnberger Erfolge beruhen ohne Zweifel auf der ge-
ringen Routine und Spielstärke ihrer Gegner in den Bundes-

spielen. Diese Spiele waren, trotz allem, ein Kinderspiel imVergleich zu den süddeutschen Meisterschaftskämpfen. Dafür 

war das heutige Spiel Zeugnis genug. Es offenbarte Nürnbergs 
Mängel im Angriff erneut und offenbarte die Planlosigkeit des 
Frankfurter Sturmes in ebenso eklatanter Weise. 

Dieser Meisterschaftskampf 

war - ein Fiasko in doppeltem Sinne. 
Es war ein Fiasko in der sportlichen Leistung und ebenso 

eine durchaus unglückliche Demonstration sportlichen Bench-
mnens. Was in diesem Spiele an Verstößen gegen Regel, gegen 
(ten geringsten Anstand geleistet wurde, in welchem Maße man 
hier in allen Fällen zur Selbsthilfe und Revanche hei gegneri-
schen Verfehlungen schritt, (las wird bei keinem anderen Spiele 
vorkommen und auch bei keinem anderen Spiele geduldet wer-
(ten. Obwohl der Schiedsrichter jedes Vergehen zu strafen be-
strebt war, es fehlte ihm besonders anfänglich die Härte im 
Durchgreifen, und als man gar die Überzeugung gewann, dali 
tr die letzte Konsequenz, ein Hinaussiellen, zu meiden schien, 
:a half auch alle Pfeiferei nichts mehr. Das Nmmchtreten, Bein-
hintenausstellen, Handarbeit wurde mit Eifer betrieben und es 
wäre wirklich hier schon eher angebracht gewesen, die Jugend 
als Zuschauer auszuschließen, da man mit den Übeltätern so 
glimpflich verfuhr. 

Es hat gar keinen Sinn, die Sache zu bemänteln und (lie 
Nervosität des Endspieles als allgemeinen Deckungsmantel 
auszubreiten. Derartige Tumulte zwischen den Spielern, mit 
dem Publikum führen zum Baakerott des sportlichen Gedankens. 

Darin taten beide Parteien gleich'iel, und wenn auch zu 
sagen wäre, daß Frankfurt mit kleinem Faulspiel den Auftakt 
machte, waren doch besonders Stuhifauths Boxszenen mit Spie-
lern und einem Zuschauer so grotesk, daß man diese Seite mehr 
rs ausgeglichen betrachten kann. 'Wer hier ein Heilmittel ent-
1rckt, die Behörde versagte glatt, (er macht sich um die Ge-
chichte des deutschen Sportes verdient. 

Die spielerischen Leistungen 

wurden durch diese Umstände natürlich schwer benachteiligt. 
Die gute Form der Nürnberger Ilinterleute bewies sich ebenso 
offensichtlich wie die Schwäche ihres Stu"nies, und bei Frank-
furt war es wenig besser. Die gute Arbeit der Abwehr über-
raschte und vorn Sturm hatte man ich wenigstens) sowieso 
nichts erwartet. 

Daraus ergab sich jedoch das gleiche Bild. Die Frankfurter 
scheiterten an der Geschlossenheit der Nürnberger Deckung 
und der bayerische Angriff war zu langsam, um den Gegner zu 
überwinden. Stuhlfauih gab anfangs durch zu langes Balihalten 
(nach dein Fangen) Anlaß zu verschiedenen Kollisionen, wäh-
rend dies später hei schnellem Abspiel vermieden wurde, sonst 
var er ohne Fehler. Auch die Abwehr, wo Kugler tier bessere 
war, arbeitete flott und zielbewußt. Die planlosen Kombinatio-
nen der Einheimischen scheiterten und die Alleingänge wurden 
gestoppt. 

Die Läuferreihe gefiel nicht ganz. Riegel hatte nicht den 
besten Tag und Strehlke konnte manchmal laufen, aber Kalb 
glich das aus, sein Torspiel war das beste der ganzen Mann-
schaft. Der Sturm war zum Gähnen. Die Außenleute, namentlich 
Sutor, ohne Schneid und das Innentrio ohne jede Durchschlags-
kraft. Nutzloses Kombinieren, geistloses Zurückspielen waren 

hier charakteristisch, gänzlichen Mangel an Selbstvertrauen 
stempelte die Unfähigkeit dieser Leute. 

Damit erklärt sich der Spielverlauf zur Genüge. Frankfurts 
Abwehr genügte, und da sich die persönlich mächtig anstren-
genden Stürmer dem Gegner jeweils zusetzten, blieb der Ein-
druck eines offenen Kampfes gewahrt. 

Es war aber nur das Resultat der Unfähigkeit, das hier zu-
tage trat. 

Im ganzen war Nürnberg etwas besser und hätte das Spiel 
längst entscheiden müssen, aber alle Chancen wurden verdor-
ben, ein Elfmeter versieht, und erst in der lOS. Minute hei 
ziemlicher Erschöpfung des Gegners der Sieg errungen. Wieder 
kann mit einer Vorlage ungehindert verlaufen und mit einem 
Schuß in die rechte Ecke den herauslaufenden Torwart, Frank-
furt überhaupt schlagen, die Meisterschaft gewinnen. 

Es war wohl ein hartnäckiger Kampf von Anfang his 
Schluß, aber ohne großes Können, ohne werbenden Charakter. 
Die ungeheuren Zuschauermassen waren in Stimmung, aber 
mehr im Anfeuern tätig, denn zu Applaus war wenig Gelegen-
heit. Es wurde trotzdem viel gejubelt, aber die wirklichen Taten 
sportlicher Leistung waren selten. Stuhifauth fing einige Bälle, 
Koch tat dies noch öfter und auch die Abwehr hatte schöne 
Momente. Aber die öden Zeiten des Spieles waren derart in der 
übermacht, daß dagegen diese Oasen beinahe bedeutungslos sind. 

Abgesehen vorn anderen, noch viel weniger Erfreulichen. 
W. E. Leiner. 

Eine westdeutsche Stimme 
Heiß war der Ta schwer erkämpft der Nürnberger Sieg und 

groß die Frankfurter Widerstandskraft. Das waren die ersten 
Eindrücke, die man vom Endspiel 1925 mit heim nimmt. Einen 
solch schwer erkämpften Sieg hätte man den „Cluberern" doch 
nicht zugetraut. So etwa 2 0 war die Meinung in Westdeutsch-
land, denn die Frankfurter schätzte man etwa eine Klasse tiefer 
ein. Aber besser, wie erwartet, zogen sich diese aus cer Affäre 
und abgesehen von der ersten halben Stunde, wo die Nürnberger 
das Spiel stark forcierten, konnten sie den Gang der Handlung 
meistenteils offen halten, ohne indes auch nur im entferntesten an 
die Leistungen der Nous-Leute heranzureichen. Diese spielten, 
führten bisweilen Fußball in Reinkultur vor, was namentlich für 
die erste Halbzeit gilt, wohingegen man später abfiel, sicherlich 
ein Zeichen der fürchterlichen Hitze, für Spieler wie auch Zu-
schauer nicht angenehm. 
Doch auch heute offenbarte es sich wieder, was die große 

Schwäche des deutschen Meisters ist. Ja, wenn der Club fünf 
Stürmer hätte, die schießen könnten, ja, ja, dann wäre eine 
Verlängerung wohl nicht nötig gewesen. So aber hatte man 
seine liebe Not und Mühe, wenigstens ein Tor, das ausschlag-
gebende für die vierte deutsche Meisterschaft, zu schießen. Will 
es vorne wirklich nicht mehr klappen? Einzig allein der Sturm 
hat die Sache in der Hand, denim die Hintermannschaft sucht doch 
in Deutschland ihresgleichen und ist beste internationale Klasse. 

Frankfurts Stärke lag gleichfalls hinten. Koch, Reitz, lieiniz und 
die Läuferreihe, vor allem Pache, ihr bester Mann, verdienen ein 
Gesamntlob und haben ein bravouröses Spiel geliefert. Anders der 
Sturm. Hier lag gleichfalls die Schwäche. Von Kombination 
wenig Ahnung, in schnellen Flügelangrifien wird das Heil gesucht, 
was für die gegnerische Hintermannschaft eine äußerst sichere 
Arbeit erfordert. 

Nürnber gs  Beste  waren außer der Hintermannschaft 
Kalb und Schmidt. Im Sturm ragte Träg hervor. 

Bei den Frankfurtern war die Hintermannschaft mit 
Pache und Völler in der Läuferreihe besser und im Sturm iibcr4 
ragte Waldschmidt die anderen. 

* 

Verdient haben die Nürnberger gewonnen. Sie geben jeden-
falls einen besseren deutschen Meister wie Frankfurt ab, das wird 
wohl jeder einsehen. Aber wacker haben sich die Main-Leuta 
geschlagen; ehrenvoll sind sie unterlegen. 

* 

Das schwierigste Ar.mt hatte wohl der Schiedsrichter 
0 u y en z (Essen), der einfach eine glänzende Leistung bot. Hoch 
gingen die Wogen der Erregung, aber er ließ sich nicht aus seiner 
Ruhe bringen, und verhinderte so ein Ausarten des Kampfes. 

* 

Prächtig war die Anlage, einfach prächtig überhaupt das 

ganze Stadion mit seinen vielen Nebenplätzen, ein Schmuckstück 
in der Reihe unserer großen Sportanlagen. 

* 

Nun punktum; es ist um Mitternacht; die Müdigkeit 
allmählich und um 12.30 Uhr führt mich der Schnellzug a 
entlang wieder den heimatlichen Penaten zu. 

Willy West enh off 
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ugeljen. arum fall cntdj eine inelititit mit ben 
Gpietetit nit aUuftteng 1u leridjt geijen. !l3enit 
man einigermafCfl guten iI1en fit, bleibt foçcir .eng 
be burc1jau 2obenItiertefl übrig. St a I b bat mum Bei 
jpiel aufopfertib gearbeitet nnb unter (nbetrad)t her 
Bac!ojenglUt bewunbetntUett burcl)get)atteti. bIciIje 
gilt non her Zerteibigitng. t to b e I imb cutor, bee 
inft ja eftiIjrIicljen. waren atIerbeug recbt uihj3ige 
ftxenfttitmet, einet r ä g bej113t feinen alten c1jiil3 
ult meIjr, nub 9 i e b er unb a g e f an g alleine 
genügten nit, einen 1aIjleninäflig ötjercn sieg Ierait 
uIjoIen. lt; bin her tnjit, ba jebe bet IU rmeit bcjten 

iorbbeut1i}efl U1ann1aftdU, Union fotnotjl wie olftetn, 

tantjutt li(f)er nub 9Uirttbcrg unter ltmftänbcn audi 

ffwIieat hätten. 
---‚----- Cl..T. 13 

eip.il,a[D. ivtti 'u' "llbjebben ii1, cj 

her her 

e matt r 

rant1utt at gegen 

liert ben Q3aII aber qlei. er egcnangti1f ran 
p.-3. ranttutt gcgeuuuer tuute wie fl(f) ba. äujetc i1b einer gaumen furt verpfufft ebenlo jdjndfl. ranlfutt fit fidjI( ein 

..tjeiueub audj ein gtocr zeit ru 
ehiciuti!djeU nub gejtrigc sonntag unb utneit i(f)on bet GauttGg legen l ob bie 

rnlierner 
ämtIie utob bejiagn1t Gonne gewIjtt. ürnbetg etojinet ben tngt, ncr. 

IbL e gar uicl3t. ati bet IRidjtigteit biefer atfadjc war tabt urdj cm einige reigni veräubeti taint! cr 

bc in groet 3aIj1 allen iniiegctibeit auen mu bOU ant beftcn 3eugnib ah. wenig neö, wtenh flrnbg rubiget, jaft lattant 
` etrblitten uhIiIni übereugt, benn anter bei' mweh mnt ambtag nod) bie groe llurnIje. ilnaufütlidj aber gut überlegt arbeitet. Jolt in her mweiten iuUC 

iaüfenb a iirubergeTn gab minbeftenb bee hrei fdjtillt b eIeIjon. Zaun aber tritt bodj eine 

 fit bie erfie dc flit 9rnbe fällig. ie wirb nidjtU 

¶adje rägct beb rotmeieu iinpelb, bet mum uIjc ein; eine iitrme 3eitjpanue, bee 5ur mmtmig her gewertet. er Iub brängt leidjf. sein 1ittdUättfer iW 
be. gren 1iugcn ft-olj, wcnn audj nidjt über- Gebauten thna  in jet guter onbitian, in her 3erfthr11ug wie 

tnäig begeijtrt, gejdjroilngeit wurbe. - r ¶benb! n her läIje bc 3oo fällt bet uet griffbaitfbau gteidj gut. r wirft ben [ngtifT immer 
egeijterHl m eutfadjen, bau war felbft bab spiet ftittc ertetr auf. e intabmtg beb -ranijutie wieber nor. ber fdjoit bath mub man audj fn bie 

'be alten intb neuen eifter uidjt itge1an, bait ¶iith [rbcitbtOmiteC nadj bent 300 bat alfa ihre irluu djtuädje her iirubetet cenueu, unh bab fit ihr 

g 

:-
(bie aten feiner Maulten viel mu wenig iit unb niit nidjt verfeIjit. er ctticb war benn audj redjt f' - - jamr Ingriff. othgeaug verteilt Lia, eber redjt 
reienb.  bee fiber bent autpjpin lagette, tidj. m gtoen «n3en: eb war jeIjt. nett ba bta1ti gefdjit nub jpielt ft audj miebertIt gut burdj, abet 
mar idjon für ben fti ll auf feinem Tla13 'verfjarteiibelt Unter ben alten thtinen fit e ¶idj bei ben laiige er ift gleidi feinen e0eitleuten niet m taugfain, mu 

-- ie bee, bie äjte u einem waugIojen mebcr interne etDauuuuu 9"9' weidj imb mu nuendilofieit. n bet ctften atheit beb ttiuntt audi uin (nbe. - pieleb jab man nur von räg einige gute otIdjiifie. otter ilberaub löftig; ftc muf; ben ttämpftu nil- eiue cut gceidjnetCit Drdjeftetb fe)r gut. o fdjieft rä in&et neunten i)jlhnxte fdjarf neben bee 
Cl-.,.,. ;-e 

tuen,n'iC man einem etwaigen 

tjreu, aber nienn ein 3u1a11 tm aen '.rrrotg uC!UL 
ätte, her fpät genug bent Gegner ufieI: wab wir bot eter CO ate vertJauniutuIiu 11ingere11 iflth OeaLU UUUI 

1PV hiffit urotlamierelt müffen, wäre idj in ä1jerrn i01a1u1entc. eb1ath glaubt man an Uebet-ioen itne 3ti inb hub ja tut allgenteineu für 
I,' 
ouecroouc z irhiebaLtiettleliüh - - C-

3 'tgtft-i 11c 'ct flen' - 

3vidthitemh naiIj heut ftc auhgfroet 

-T i'rir .-.‚iy+ rntyo,'1ontmeii. - — - ------ - n,r ia; ni ii -ht. iie man '.. n; t m ii 
- C LtP''t ' -- ..... 

ein, Jb)Yten'b ut ' gnadou, b'tiitigt hi einetu ift muon idi attethin tnan 
t, baji iwbeu aJleifterTdjaften nidit bob eiI bali eb u-lelteicbt uteljr alb halt imgeIjeii witb. 

bbtang ftetb ein 3erein alfeuttet witüe, oem LULR IRIL - - 

rneiir aber welliger Iugenubriicten imiijt tie parteb liegt. 3 u tin n a ij  

tigun aberienneli fannie, ben itct m tragen, bet bodj 
jdjIie1idj mu einigem nerpflid)iet nub mix her iirbe 
eilte mutht u untenIdjaeube ni.be vetbi tht soviet 

djniibt wurbe hie Irbeit burcb hab 3erfageItULh 
fdjmibtb jeljr erleidjtett. m twrmn war t.jte 
gejiitjr[idj, hab nneuttto her befte eil. 23on —bez 
heihen ftIigetteUten war trobe{bet '- efjere. 

jranljmmrt hatte feine bellen eutc in bet Qlx' 
teibigung unh in ocii, her feinen gans grocnti 
Ijatte. ie 2äuferreuiie war uteift auf hefen{ive?.4 
eingeitellt. adje wtebet vormil-gUdi, iter .ei 4 ii 1 
von Sttaffe. )er (iurmn verettte feine -.t 
in3ehIefftUugett. --

fieIjt beibe ewerber 
3efettng: 
9111 r it I' e r 

opp 
djmtbt 

trobct Bieber 

ie 

in futgenhet, woIjt eitftdftV 

tuIjljauuii  

ugltt 
Qoib siege[ 

albjdjmibt 91. tttbItC luuipp 6nttU1na1Ul 
91. 1xelfe 

ere 
Jç 0. !-die 

ittIg • 14  - 

3.tanffUti : focIj 
9lürnbetg priijentiett ficii in jdjmuatoet boje it-mt-b rot 
ifot. ie 3arnIjeimet in ihrem betanitteet' la1x 

fdjmarj. tiuuenm pfeift mut tawaIjl, Me'hteU3 tt1t 

Sitgel norncIjmezt. 

 euteu tcvite 
r. i'it 

T. .. 

L.1L rpri nm 4. Hd 
3n attnäthigent kampf gewinnt ber „tnb" evlf nacb er1ängetung mt 1:0. —  Ole (ntjdeibung fiUt in bcr 

- -. — .‚ 4d L ifl AAA )4. iJ q 9fcbaft" qewoflfl DC1,bient. • q --------- - - - - ----- ------.- -- - - - 

‚1 

- --- fit affet' CU UCLUILInI ffülfen 

nut bcpi Urteil jertiguein, bab a lauten initfite: ....- ---------

iue rontiniert tEtetettenlaitufdiaft gegen unfertige, tigen fin vuUtilig erjdjienen. nub man gewinnt fdjon 
von bejiem Vollen befeette 3ittelmäigteit. am ot?beub ein itb non loinmenben grofien 'ngCt1. 

1iitnbctg fit, Gott jet want ittitfi man jagen, ieget ie Gtimmuug fit ermartungbuofl. b liegt eine 
ebliehen: imumetbin eilte 5ulaunfdjaft, bet man nodj eigene pamiimung in her 2uft. Man bat efiittUtien teiI ja, feitb ja . . - Inh bann hie her 

einmal hie Repräjentatioit eutjdjtanb aitdj jijr ben Gonntag nit front. ie.9iitnbetget flub 
i.,.. 

nein 
 titan 

1ctimit; cn ubatL.cPOrWe]CtR uieift 1teheutellnbUiiLt 

 9Uirnheraet anmu1e.efl, mit fiibbeutI 

nidjt iihcrragenbeb St  265 

then cujtbaugewaL' 6II1 uub ttverlidje l-netgie. Unb bann braudyte man eriemnn mit feinen thIati. ether audj et 
.‚‚‚.„nc e; 't1ompii her elf 

mu iIjren erfolgen verhalf. '4..................... ob er wenjger burclj bob „port-djo" nub anbere 
linnen. joubern lebigti rgCi3 S+ (fltrrtier betanut fft. Uub alb enh)tdji 

ctt JIIUIIVZ • . breia ben't 1joen orben, !liUi 58u1ieSöin, 

er mit ben gegebenen 2otaufeungefl tedjnete, u icet all 
uirnbetg, uj unb titi»eter att 

ann na 23crlau hiCC P1eiftu atbfantp, Oiünen, bie ctthtet Garbe mit t. ei11 'unb >OPP, 
!einebweg ein eitetQmp mar, nidt ragen, bent t-reithaten, an her pie, her „1oUenanb" nub 
cntfliudjt. Ma ll braiife ja nur IMi vor tugen 8U ba „anjata on „iet", bet 2eip3iget einni Hub 
ten 'rnci bee çrantfii  all bie  bereit J1amen bent 2eIer mehr 

rneuuinuie 
jnjfjnn ci ii1t mei Gtnnbeu lang gegen ben tnCui1Ianb waren bie jrethgewattigCfl etfcfleIL elt  hii cnt- ‚cM+ j' -ifl'. eiinf bee 1amen? BoIjdenbütT unb tJULtkp .. _- u --- - 

griff beb beutfdjen J1eiftetb. St a dj ift ein guter befti:nntt 
abet ein gilictlicIjer atwart. Ten einen jrjolg luntute 

er nidjt verbhibern. 
lIeibt nodj ein sort über bab rum itub ran: ab 
tattijurter tabfoit fit gemui ein jdjintr, 

iijtIjetijd) angenet)ut wirienber 8au. Tie 3ujc1jcttict 
anlagen einfdjliefitidj bet grofien ribiine fl-nb abet boclj 
redjt unprattif cfj gebaut, unb wenn man fdjon etwab 9oU-
cnbcteb Ijätte fdjaffeu wollen, bami mitre eb uniungcitg 
lidj nötig gewefen, fidj an bob 3orbilb mwediuäTiig (muth 
trobeut jdjiin!) gebauter engtifdiet tabien mu Ijalten, 
ftatt ab ieinebwegb muftettjajte SrmtnewalhjtabiO1i I5at 
wegb mu lopieten. ab id von djwinumtCtbtt, Rcmbrenn-
tiaIn ujw. falj, war fcijledjtljin impouietenb, unb trot 
all er 9liänget harf jranljutt jidj gratulieren, hie 

n ft e beutfdje portamttage jein eigen u 
ie Stritif fit im fibrigen nicljt bebtjalb geübt, weit tic 
reffeptäfie Ijnnbbmifetabet jüub. ab geIjört bei unferemi 
eIjörben mum guten on. 

* 

er tonnttg morgen bot bann ein eigenartigeb hililb: 
Die 9Uirnberger nvafton in %raitftfltt! 3muijcljen 
2 bib 3000 9lortbleute attemt oem uuneti . fltitt IIU miigen hab ieleit mu feinem jdyweren clang gegeben. 
¶lifmejfu im BimueI flat überall auf. t jdjeint, 

bebingt ugutC getjalten werben. Jti her e1-lreL .LL'I I jein im teien mufarnmenmubringcu, roar ieoenlaua gui - 

e gaum annehmbaren Gport. t1 utan naj bein 
wollte, tlucbten I augeeiaet. wirb llenige gegeben -haben, bee jid 

‚.o ‚ i,wm noch lii 

1-121, ii 

interne 

e verftiebene JtuvpIa(te, auf uer einett wie auf her alt• 
tieren seife, mit her einadjereu 1-etabe her verrtecten 
Ober offenen Unfairne. err 13 it ij e ti hatte van 
'1nfang an bee unbebingt tictjttge 01ctob eingej4jlagefl, 
butctl 23er!jiingltno ajtreidet trajjtiii3C andj heF tneniger 
tarfeit 23erge[)en n zeigen, baT3 er ulcftt gewillt mar, ben 
Sampf au bet anb ix geben. tt tonjc4Ueflter !er 
To1gun feiner aftit iitte er na bent ejcl un 
bebingt ben iicfitblO faul pietenbCn I U lfl p an bie 
frie 2ut leben müTen. ann ivire e nibt it bet 

1IunterbrejuHg, IjeruotgCtUiefl bnrcf) bab :itantie 
tu!jautr. flotjiIb. gcoininei1, .nb man ljiiite, 

LZI3fl mehreren tteitbfC1Iet11 abgCet)en, einen bejjetcn 
inbrUc! non btejent . . 23.ubIpiCI mit na aitje 

gcnomfltCfl, a1 e jet her a1I i-ft. 
Th nilD um uictiefl Y1a1e cntIilIct !flcftCr. 

ei ntajt mehr LUflIU, - __:1_._... :. + M n tttatito1l auf OCI tYLuIILIIt1. - h, lSttP tne 'uuc lwIL'-. : nt nrne ..; .... cn;h rfifn aerettet. acbe leitet 
wie te 

beten bermtic 'reuig 
8erteibißiW - hie itilt alb. ‚tcjj5e4i1 oe1 

ateu, benit faft anIebeih ajeug flattert her .cNitb-
otinpel. thet hie topoganba jeint itod weiter ge-
iangen u fein, benn audj unberte von rernbcit fta-
en hab rat.meihe lhcidjetu. pemiclt hie ro»inm gett 
iit bem „Stlnb"; tidjproben an hen verfcl)iebeniten 
telIen iiterjCugen unb van her 31idj1igfeit biejct ltt-

naijute. ab aileb gibt heut tabtbiIb ein eigeiiattigb 
cptäge. raniftirt jeint ['alierijdjeb ertitütilUut ge 

worben mu jein! o, wenn man ttäIjcr hie thttcrIjaltnng 
itttfiOCT belauldit. 

' ‚-‚...)u......... ‚‚ -

¶l1orgenb tagte andj her . . l. nub be  
Sier fimmb eb hie ragcr ija.3e1djtiifie nub hie bevor-
jtenben 2änbcrjpie1e, hie Stopfmerbredien macyen, hart 

--------------- et man 

Ifl 

rtluftige aII Gelegenheit mar, bei ben Stläitgen OL - 
neuejten (taget bab anb-eitt it jmingett. in !> 

i a1'r ctjt jpäter. JtICt OQII8 crnu uii 

eIxCtWCt unb cIeuctungellefte, nk1t gerabe übu fi;tIeIbar, bie lJ1enjc15enT1ange, bee jidj na eilt ta 
mtiltigenb, aber bo gang ftimmung»0U, bitben bent btiI bhtauwatt, nub unnutcrbroden bie tetfe her 

cl)luf3 rei1ujtprogramniL ntn erjtreiit ftl bi tt;fo; her 3etr1eb juntionierl! Rci-0ungblo orbnct 
enge; her auptteit bleibt no um abet bee' id allee tinter, fo el-ti ITh befter t)rbnitng bietcub. 

Gar bet Unentinegtett verteilt ji in liehie nub fleinere tufien im labion abet füllen fi bie Unuuathttien 
riippden, in munterer ltmgebung no einen geiniit unb erraffen, ein Ulenftr 

eflhtieCr. finni)Ctmittdnb in 

11yen ritn! tnti. feirer atbcujiiffe nub hi bellt (3ewoge bet Silirper. 
c—eijon am Gaintag abenb mertte ntan, ba am 40 000 waren getommen, ben gigautifen nbiampf bet 

onntag aücrbaub gefällig fein wiirbc. tub all en auen teiben ieiftet n feCi1. 

k 3wei rnben . . 

ei.t eine flare nub mtadjtattige UcbcrEegeuteit irgent 
n gliiljeuber onlue liegt hie weite, grüne ldjc, cjtib legnerb, nur einmal (91iirnbetg), u regUttieren 

atmgejloffcn von bet blenbenben affabc her ftitvølleli itt. ait heiben seiten murben rajaut eingeleitete nub 
¶3'rihiiuc. van Ictuveiticubein 3aib ttnb volt - u?enfdjen Idintijito aubgejiit3tte nrcljhriidjc bib in ten gegiteri-

alb audj bei j'ranitttrt eilte jeIr gute 3crteibigmtito 
filth, tie, wirfjam jefunbiet-t von eiltet aujmertjcnnen 
ilujcrteibe, in ben votiigItdjen otljiitCttt Stodj tint 
‚ttt[iIjautb ihnen' muverltiffigen thfdjlmmh font. 

cr erwartete, im tmbfpiel um hie bentfäje 911eiftet-
'dialt fuhballfitnft mt leben, ging von einer faljdjen 
8orcmit.felung aub mtutb mnufte enttäuldit werben. G 
par ein Gpiel, ma mwei Gfteme jidi gegenil-berftaltbefl, 
a jich beweifen mufite, ob tan, ob Gtil, at iinfhalL 

tjpanion", von ',gall mu lall gefvielt, aber ob er g e - 
.13 mi n t fein will. ab 31efu1tat jpri dit flit bob lebtere. 
Unh bennodj refuttierte hab jieghtimigenhe or amtb 
e1net ttombinationbatbeit, war et hie 2eiftung elueb 
litlume nen, 3ieberb, bet nach jdjueliein Gtatt im tajan-
ten tf1eimtgang hie ertcibigung muujpieltc nub in 
ofleriauf aub 15 Meter 

)C urdjfdjlagbfraft untetlog alfa filer einen 
en 3aarunct van Halt unb Stiluneti. hb .eigtC 
her, baf 91ütnberg her erfahrene „odjiiiann" 

fleotie unb. 1lraib nicflt fre-tub nub beiheb, 
it aber getrennt, ‚gteidj vertraut unb untertan 
e her tugetmb[icf. erfarhert. - 

in janF leben traftauuut vorgettabelt, wo fawobl bei lüritherg löpfen, - bie' meImtaufenbfadi aneinaubCtgCtett, 
jein tnjticg hab )val füllen. ie jd)ier unerträgliebe 
the treibt alien hen Gcljmeifi aub bett ifloren, wiifirenb 

lMjetnbe Tanten mit „faltern" ib Stlifilumig verljeien. 

 ntfcrnung etujemibet. ie 

3mtneljunenbe Unruhe verrät, bafi hie vierte llladj-
niiltagbttitnbe beginnt. ie blauTcbmarme tugge wtrb 
unter lantern eStja ll beflatfcljt. Tie aIjmte beb lu1ib 
gtiiflen jubetnb tau fleinere j-äfluucflen. a jtiitmefl 
hie Ihiottlufen in hen jonnigen litafen. Der BeifaIl fit 
futirfer, ftärfer bodj, alb hie iUlainbemirlter in hie 
ttena jpriugett. ie „hiltfenteutC" werfen jid) in 
ofitur nub jortieren fatten. lrcminente geftatten, 

bafi Gterbticbe lie bejeflen. Da pfeift .uerr (Smtenm-
tfjen, flit viele unbefannt, mum Gamurnelmi. (h ‚ ift, 
4.05 Ufir. ie ranffutter mväiiten gegen hie Gonne, 

ie Gälte beginnen hen StainVj. 
* 

an merIt eb gleich, bafl für hab tttqe wenig lieb utTtI1 
bieten with. 9lcrvolität auf teiben Gelten ntgleifun guitefi 

get'. finben if' Gütine. un altacn: ie 2eijtungentfdi tU 
in her - erjiemt iiljte niatett gilt, wenn and) nicht tibet-I itt, be 
tageub' hab Gpiel wutbe flott unb ojtma-Lb flott budj_\mUI01hut 
geführt nub trug in allen feinen flajen bob 3eicljemt jft, we 

eine oubgejPtodjcnefl ampfjpieleb. 

bie affu frcmtuluti lcgenb 

! Jtl -tagb Hilt 1Z ULJt 61L,iCII L '- .. - t-u L'u vu,, .....y - - i xtit tabion Ijinaub. Ter eigentfldje tnfturtn beginnt einige gute lmigtifje ein, tie abet 1at immer tttdj-

- 11n brudjbdiaraftCt buben nub verpmmcn, ohne hem 9iürnberg (l-.'u o,.,,O-F,'tff neüihriidi u werben. ;nt (ljanmen 
- 

rstt hie fleherlegenfleit her 3ürnhetget an. Gie fomunen 
in her i. 9311nu1e u ihrer 1wei1ei1 cfe, be hinter her 
2imtie eubet. ocbgefamtq mumb ¶tcten in her foIge 
n« gutem eIhfpiel atfeit. 1lei ptauertCut otjcbuili'Cit 
eiflt fidj ramufiitrfb iilt van her bellen Geile. 3II 
meilen nimmt bob Gpiel einemt unomtgcuetplt bai'tefl 
floraiter au, aber beibe Zeit-.n mtiffcmt ft(1) halb bore 
ihcr beleriremt lagen, bait bet Gdjiebbrid)lt tmnjaile 
5lä1icfien fd}atf al)nbet. efarberb nmtamtgemtetitn fällt für eine 3eUe unterbrochen werben, bib hue JtUL)C wie- )fli 
St I u m p auf, her eb nidjt umuterlaficti lamm, bei hen' her fiergeltefit fit. -i3on her Mitte her mivetten -tathelt a 
gclegentliciJen orftöficn Ieimme3 Gtutiueb hen 911itnbit n fit bann 91ürnbetct wieber ftiirfer tin tugriff, with mu 
get ormaumtt inutuet tviebr nmtfair mttigetjeit. %mt her1 ober nidjt mefit ja flat übetlgen, alb in bet elften te 
3. 9Mhmnte loinnit illiittthet'i ltOcij jartgle&mtCt lieber- atbeit 91ürnbetg fteltt bob it 
legentjeit mut kitten ade, Me gut riereingegehen, 'hcr, 

I'if fnv thenoebttni au 11: 1, 

'8ct ' tan I jitt, hab tc tl1lt crLeu VttLLL 

fafg, fit a dje iii 
 „grofje 9Jlann", ab' S,.,m I ct m Pien aelielcut beloubeth hie fdjomt et 

 iejomtu ii titit her 2tiiftUnbefl -‚ te in 

0 S 
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lit lran9fuct. 

- 9n Zr. 413nu1 linleim. 

(3 oat eOn gro13cl 41,uttltdic0 01reini in l5emnlfuct, 
au(enDe unD 0thceraujeltbe 13a131011 aia( am %tmil bet 011nz 
ii)Cfl oe13of ft. Tic %ttinbeo (Let(trgen 501er blauem 

‚immel nob bet 13ete11eb hoarmcm %onncnbmmmb. 0113c rUILO 
furtet £ibm1,en mu13tcn fiC13 jaboi nOd) gnanbiulcm 9clr4lf,3CU' 
gen. fThermnaI beftcltcu ute 11lu'm-ire unb Me reite %1,teltCflit 
bec-%agetfl tin letjteit %:urut Die 0113et13an01. 'Dct 1, B. (13. 
lliürnbctg 13at mit 1:0 gieg t. 

01on Den muc113 nub taI1 in bet 0100110 fte13cnben tribünen 
bet %tabionanlaCe (jernb tat (Id) bie riitie 131aUe (1J:a13f10d;C 
nr.01 (30(3 etcflga ter bet flubltlul1,0 bar, dom banerub (3c 
tut9e cteftttfd$ 13llaffc, tie tntiTfurt — tic 1118enbee9t 
Tic tueib'roten ii13ntetn bet £0ürn13cC13et 1attetängee flot. 
tattoo Im %ommerlutnb. eanftutt0 beçietftcrte %n13lingctOtluft 
nub Diele (li9fte gaben bem 01eeeiu bit t1ee. %te rielige fin' 
- IGge 11)01 -bo(3aUf bcfe13t, als bet (%djicbltii13tet 01 u g coo, 

T1en, boO fi1,14 ev,i,iifl. 
fOic faljen boO (fiflici )lotiCt leefe13ieleflet %11tcme 11dm 

gc190ll%ktftetld)att0tllmbl - hale to oft. 0111cc le13ton 01ube0 
00001eutt 0101 feinen lifeobuntcrfd,ieb im Zi3eet, fobliebt etnl 
bag eimbre niobt au; — tommt auf ben 01nlcefolg an 1100 
.ben betebte 91131rn13ee9 flit ficl. Ter flttmeijlct cigte 
13(1113 befteehenbe %cdnif nub eItLen 9tfce, bet be  
0009t0, lote croft eI tTm mar. m %oc %tu13lfautlj, 
010511d)lanbl %oe13131tec in manehet (%c13ta9)t, in bee 01)eeteibi' 
ung (10(31cc nob 1(301,1,, lletbe auf bet 13,ul, leibe mte 

(Itütenbe egb13unbt nod, ourn t4iifteob unI tin entfd)Ctben' 
'Sen Iflomeut bamtfd)tn (a13ren13. flOtt doeoTtcriticecn bat 
gefteige %i,icl dO 1311100 (llam(3f bet ‚tntee' 
iinannfd)«ft13ll, benn auc13 bie rantfuttet 133cc. 
teibt(3lin13 libeeb ob ftd gejtcrn felbit - aTie 
tOtalS bet etraaet. I) gtabe, (1od 13a0 cftecn, moo lOtci' 
tun9lf(itel sob (futlehloffenhttt, 01eiFleO11011ennY'et unb flint 
anc13t, ein tlberrejd)eitbeu Spiel geliefett - nmer13uiL loot 
i abet fliicnbeeg fiturm, trenn cc (Ie13 an 1(30 c nob boo fOet. 
tethigetit a99e1110011t 13a±te, u geoficu 6d,üficn nld,t ine13e 
f1313ig. flur ctnnial eine felihouche ficiur,be unD lOte b e 
13atte flit ben fIltineifler ben jTegbcinenbcn 2-relict ce11e1t. 
143 ad$: bier bebeutet Der flame libeili sob fii13nmg einer 
Wleunfdyatt, fitreitruf nob ru13cnuer iflunit. Cc 13at in ben 
10(31 fitunben bet efteigon (1«ln9ljel feine Itufgabe aig fihitlet' 
$ Ilofer nub ee1,eabtet führte Telnet tlinnnieha!t 13010u11b0e0809 
h0lltbiO buedygefübet. finn i13m 003 glttg tine (1313th 4010(13cc' 
1(eit auf bIt unborn über, eine ttufoVfdtltnll(3L0ifligt0it Tut ben 
Iflieg, bie hie trite ll0ert'ofttät be(3 fiToifleeTd,;ftaneiilinc01 balD 
jd,nttnben lieb unD ein fiyiel beWierto, bote eI bit jironlilletee 
leiten gerlt; oidjt mit 1e131et flaHiurfie bet 2ccljnit mOe big 
%uirnbregtt, abet ath 2c1f1ting einbl jcben 01(3(01001 13otljmer' 
fig, ‚litt 1>n13otn hUditi11en1 floefto13 ueb mit 101Een pnn 01109. 

Ituf 'Der anbeten Geit: 13at1c bit flürmthocgee 01etlung in 
(13113, einen geocn flillen, ficute buetlyau fairen (1ümofcc, 
beffon mtenln,egter Ifbinobt nob prljtfen bBoetgeii bet file; 
au banten It) ott,,,,,, mar aeiellelt bueeb bit oconecifd,e 

' 'beeIlte Der fiucmtenIe( 
2 r Og gefelylagemm uci1ct. T06 a19 oct (bambf btcebau-3 offen 
fl ooD, anbeete bet (flub out eiltet ljnemtoo eii13fc13nb:o fin' 
gtif'9a110on nud, %soy9tnd, ein 2Or, - file mnfueet (i031. 
ben einen flugenilOtef an ben fi1a13 gebannt, mit ccniid,teet, 
tale anfgemae13t nac13 eimie %1,unoe 0101 im(3ulfilelt, fail no. 
13emu131en flingenl. file Totten flott auftnt %1e13 gefoffi rob 
batten fiely c I no c feitnng gebangt, bet 1(3 a 13 e 0. Ter 
%dimetiee ßattc bie elnaige genIe fjllitiotiue auf %rt'en OLe 
flinbcimiiclyen. 0101ou13t hatte er bi Iattife13cc -eidtigee lIp 
feuntnth unb unite flufoliferlloll feiner fiction eIn fleeteilil' 
gungOfiliel urganil'ieet, bat leiclymu13I llielegmnhcit um ltm 
griff, Dot alto fitogen abet lorteillSlitt goo1jllgige 2edung 
bot. e13t galt e; um (eben Ifircil bell (1am»f isoidl Dorne 011 
tteigcn. n jeDem 11430n0 tnue01c ha) ficmulitioin toad, - 

abee 0et9e011td3. flielyt urn etfien flici Itembon flütnbre'iü (€131 
»an eetjtem 111a»eenlocn angefeuerte 21-rthnten tin ('letlje Sc; 
flnbtamp(eO. Sit bielten bat llefultat unb isahmen gum 
25jö1etcn fleftel)en 113cc11 lImbO Den %tecntran3 bee bout' 
fd,en fileiftetitletft mit nod, uttfe. 

lIlo fu13bafllnn1,f um bie bculfd,e fhietfteefehufi in front' 
flirt! Tie % port beqeilterten brr fi(ct galen jceubtae Me-
ton 01a0 t0)thbinn furallite nidt nur non bet 010110', 
fonbeco cud, son taufenb iteubillon %efitlyiern boaeleett cn13 
fuetec, bie bier in i13e uub flllge anrintnberc'eOfeeebt tote 
0)13nrinee, mehl grbiilbig, auf ben 13t013e11 flsoüenblit( bl(refeten. 
111(01 bieter flugtn'olict blieb aug, thnnte auch nidyt geitljiiftn 
macben hued, ben tolenben %elylad,teuf noand,ec biercheitelitn 
(1e131e. Illend,er 131Lh lnb fitly ih bet igolciltreuno ljoib, OUt 
mnitauhelfen beim eilt jtIe!brnben fitob. 01313 ein lflicufterioirit13' 
fam41f 13y9r1q0 mit (3d, brint, ill fail unaulbteibtid,. bet 
Stam(3feiice reibt fort, unb fUll sorb ruhig Im f(fftg lebenDe 
01uireenleute !Inr.cn Do u 130mm brillcoben 21mm InetbotI. 

Olt flhaffenbcmruee, maffenerreenbor flyort -  mir 
beben ibn geftern mieber erlebt. UnD menu tote bet curt 
fpnetlbdyeit %daufld11Leno bag jcnattond01e %th:neijt feih'tellrn 
nob oil nolbonbige 2etelfcbre beI cine1neri and, «1-) Ct' 
tebeeifd,e (brajl omit in fheuf nelymen mullen, fo meilen wit 
01 dO lyerlllløe feffelobe fiflaon110u lvetten, fern alierbingl 
dIem fanatltertum unb (tnt aller tinebife13en .t)c13e, 

Mir miifien it. bleiern Ij0!eero fileate nub bei obgelülyttor 
0)ctrrdhtung bem glileftidyrn '3icger 13Oiirnber itO scm in 01cc 
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„fu13bolflur.ft" etfaiirenreen, sollenbetcetn ben' flue0 ginner 
nob 1313m lOOM toüniriyen. ‚13lnt9t febem Der 11 2eu1e. hie meile 
fd,ort um bie 30 (bIb, ftanb all fletOrleb im flint bit alte 
cbrenboffe$etmbittels so) ‚iflubl". (hr (-'len ficii ihrer euleber 
clitoral touring eeuuiejeo 111111)(elften cu1(mbebedt in ilfet t3ator. 
ftabt gutfiel file freofintler 13aben ggc6tfl,' 
mag fit lonn ten. 133'fr %1,iel ISlam im ioabtlttn filing, 
0101 01oe1e; ein (1a in (‚ body ilfrn noongrita 1c1311ie13 hic 
(1uttue unb bid feineit, Die Ott sun einem omutfdc,t fleifter. 

:i 01191,eüfeetiaiton tin liuOleeb eellarton, unD b-4fo unIt': 
Icuer iccttbnl für boO 1flreitie bet gefamten aotetlünbilroahl 
fl13rttfod,e Ift. 01cc 01011111 einer bcutielf en flleiftcrfelfafl ift 
1931r:t in elilein firreo bla:auf u nelmcn, bit utunft liebt 
bet ielrtfDtethenben fic,tnfefu'aft offen. 01101 Thuiiballfbiel aID 
0131f13(aoet 13at gefISen jetal'ec (eine Satilicrtlic StratI belnieleoJ 

form fitly cud, 0130 9a13Oeeidc 1(heflihiem ou;n Zet13 mit 
(eifer flelymut in bic 91311t 1utüderu13, o netten toOt bed, 
0lLf ben qeftrigen 0103 aTs eitb1 elfeent'ofler. unb ti,'lyureid,en 
in fearifurtl fpattgeftlyid)te juritetbllden. 

- Der Spi"Iuct!uul. 

flünitlieb sen 3 Ulfe naetfntittogl betrat otteefi bat felD 
ter fill. flOe ober g: ftuttlfcut; (1ugtee, ifoup: fiehrtibt, 
Oath, flieget' 011ro11e1, llt3i1te, od,g131ang, 01rii, futne. 
(1uty Fa.-nuf (olgir be: fiebbailfim ortbec eir.frcol' 
fuct'.tiieely; bginig, 111e113; 001111cc, fiadje, 43eni; Stllldtb. 
fd,eeribt. 21. fiheeltlfe, (113ummli, 01, fitreimlfc, lIlatteeheaun. 0110 
%eIyiebicid,ter funQierte (11 ulf e 11 (3 (%ioc-r.20eiti fiffen), bee 
boO 014m0e1 mciflotaf I leitete. 01ieei (fiüenbee) ueib lflei13 
(fraolfutt) crfd,icnni all %ielfübeer. franiiuet flotte 1(31a13' 
mahl sub Iptelte gegen tiBcflen mit bem lctdjtnn Cftwinb fin 
lltüefrn, 1413e3berg hatte ben 131nf1e13, bet bit auf bit bbf)t bem 
flettelbiguilg lam, ten bet flaU abgefelylegen motto. (fin 
%trafftofi nob in bet fünften Minute Die trite (fete für flOcn' 
berg fulgtemm. %dyüffe ton fitrabcl unb 2005 tourben 13001 
fr.anlfurtrr 2nrentielytee gehalten. (3m fic13uh bolt lücitecotonn 
(fcamtlfutt) gIng ül,iel 01er. Tie 910eitr (fete eclfielt fOOdS' 
bce; in ben 12. flilluic. (hren ttltrafflu13 jagte d,adme ierl 
Mit '. 133n bee 17. flliuute flea %tululfaut einen fd,arfeu 

feiyub son II. fitrelfife, anbeecrfetto rettete fur; banad, bee 
fruntfuetec 2o:büter cut bein (flebeliolt. fibfeitßfteffungen 
ban falbfetymtbt nub 2r13g folgten. fiad,e fdfn13 im meiteten 
flerlauf einen fteajfto13 auf bee (01trafrauergrcne beet lOOm' 
Berger: 20th0tem in bie 'ümb. (linen 01dieblrtd,teebaOt im' 
fitroleaum lebte R. 011re13ffe- bareben. fIel ctnem felfarfon 
fidyiib IOU (1inmimp fjatte 01th111fa0t, bee (3d) ytuedI flbmelyn 
etlo00 etuI bent 01ore entfernt lfeettc, lllliie!, intent her flaIl 
faacfd,aef am flüenbettior 01cr boebel rollte. (lIne (fete für 
01ürnbeeg in bet 36. fihinute fe13te Staib brt1ber. (linen 
meitoren (3cfbail erlyicit liüenbrrg in Der 41. iThtnute. (linen 
fiorftoh boo Zeä; bcrhotu' fiutot butch fibfeita. flOtt 0:0 

ging co fd,Iic13i1d, in bie We.Fin bot baeouffoieotbon 5. utdl 7, lftinute Tans filirobeeg 

gu tumiterto fietre, nob Ole) barauf und, gu omens (ttf. 
me t I: r IDC-3e11 .fluitthu. file 01annantg fitigerte jldy mdd,t113. 
118 erefdfte ettetniofe fitihle, cE3 fliegen gum 01dyu13 anfc131e, 
unb fegte nnbefdfrethhid,er ‚13ubet ein, nil bet ljranlfurtec 
01cef10fer ben flaIl gefangen lfatte. (fin feiflenfdyu13, bet felyon 
bit flntfd,ethuna 1313±ic bringen finnen, lone co all-erblnql 
nitl f i"n t" 21-" moe biroft auf beet bflanu gefettoffen. fjn 
1113e i, fIRnute eeielt und, froentfart eine fide. fegen duet 
IttilelCIC fie;lthuna ‚ntefbte bogelang (fllrnbeeg) iniluceab 
einiger fihinuteet colidjethen, Den (11111 fpieite bai,iee f&0n11e 
mit uelfn Moral inciter, ferner foigtrn meitete »Ice Ilelbille 
(itt 9liirnbcr. (linen 1,raaf)t13011e0 Diurltub Den 2c8g booth 
ftlnie noch plüdhleb, e131oe0ten. (30100 - oeniuf and, big 
Imette %1iie1ttt toclol, nub 01 lnurbe tu eloetudye 
Ponte cingebeeten. 

flit flpitlberlüngecunhm, -etlffnete fr'xntfiett bord, 
finfob. (fin fleflub son )1I.aefie ging Daneben. 2ndy 100I,tc 
mind, thee) onn fiel)1u13 ben enften .t13Lfte eliten aol 31ori filetee 
(1n11ee0un4i nett rocittiq 8uelltlgegebcnrn fall retten. Z13n bee 
eeriteo balru tuebe ounultljft ein fid'e13 Don IRiegel ab.3c. 
fd,lefen. (lrMiety in bat betttcn 01llinute fiel bat 
eatfelieibenbe floe: (1db iete ben flail Doe, 
bet ‚aibced,te fl3teber.f!Oütnbee'ging anal fin. 
gellt tUte nub (efloli a3113 fünf feier (5ntfcrnunl 
fein inemiert ill bie (fete. '%iL, franifurter fircteibt;una 1at1e 
btelent flonjio13 an toent ifeatlyun01 geidtenit, nub bony brotlefe 
et bit lInttilfeibung. Zee fu13toflgoet1ene'enl litt teieift loden, 
lob bet ff1. flürnbcrq beeilte 'tod) meitree 010cc er;icicn. (30 
Pi'T ‚'C-- (; 0"n riurt 2nd, obgleid, bet Stanilif bit loin 
finDe offen gcfübet triebe. 



Qih•) 

zer oJhe splelberitt 
r crt nrtnf. 

1. S. 9hIrnbcrq gegen M. lhrantlurt 1:111:11 naef ‚Denlilnptrnnp. 
mir rantbertet eportbehotlirn hatten firfi bit Orpanilution 

on bem bleojiibrlpcn llrrblpiel um bit ‚Dcutfdr uhbrctlterldr3lt 
feha 1111 gelegen kin leiTen unI in cruftertitltipen tunic bit eclair 
nab ne tlnrbarcitunpcn auch pa einem pilccltinen linen. 
tieRen Torteil getroffen. ‚Die C-tabt leUte lObte 400 tiTanen bet 
Straßenbahn pur tirförberunir bee £fllenfdpcnnroflen pur tlrnf.11ounp. 
Rubem ftrörnten in töelcileln unI tu iToh unpetilbiteTaufen-)e bem 
herrlich crc'loqcntn 'litabian urn öliebtrumnlh pa. Tiler richte tier. 
lebt lebte, marc weiter cttdrt pa nermunbern i11 khan in ben echten 
tilitlapftunben ein limb Idron uni lie Wuittugftunbe lelbit mutet 
ehntaufereOe auf bern titachron veniamncett ureb harrten arbulbip 

bet Cpieiheplfrno. Ein leben wollte eben einen 10 nilnitipea Viat 
wie nur ircietrb möqlicfc erringen. 'Die m&tittp nu)ebuaten '£ri. 
blinea für Cup, uriS tilehprleqcnlreit füllten Rd) immer mehr unb 
mehr nacht her tiuittanetcit, unb beim. Creruntrahen bet 4. Ctunbc 
niPpen etwa 40000 hafrfraue't ban write Ulunb gefüllt haben. ‚Der 
ticnrnarfdr poilpoa ficht in gtiln*enbltcr Drbnunq ucrb reibunprelon. 
lillenieltene ill nichts belannt oan'nrbrn, bali en irarribwa tu hei. 
bangen aber titörccn.qen nctamme'n wüte. ‚Der tcrltlreid)e iTaitnen. 
hrfimuch in ben Illinber. unb liteidra4arben belebte boo tante (be. 
hccmltrilb bunt creel mannigfaltig. ‚Der grüne htofrnteppidt crab bit 
ratmcihtdreicbenen tare erolepten cmirlrrnqeaoll bit iTarben. 
pracht. an bet lllhittr her proben tuttontri(rilne jtaaben bit rat. 
leadrlenbrn Siarbfrlkl bereit, bit lrarnirrethen bee Ciobt. unb 
Cpncl'hetrörberc acopanchmen. 

Co nahte btcrrc bar 3eitprcnTt file ben tipleThrgtnn heran. iVllr 
hie mutig trieb tapfer uuoltaltenben habdqcuee forpterc pwet 
tiuprcrhmunrchdcaften mit einem fifitrien t5pie1 file ben 3eitvrrtceib. 

tile ci3rt11e 
hatte eninn nicht befonberu ptitrhtidr crnterctebrartjt. Clint fehle he 
an bit rechte 21cr13en1eite trtr tlfnrtribiiat, In bob circe bit lieber. 
ficht lilt ein Car eirmmanblret gegeben trat, wiihrrenh boo unb ere 
nearnilbrrtietrenbe in weiter iTerne luft vofltarnnien tceoldwanb. 
'Delta belier [ernte bit Leiluirt bet (Itanpen für bit Unterbringung 
van Sfriuqabrfcttlibiaten, mag rccfpornch hadc anpcceedrneic tit. fimet 
htlinateir oar Cpielbrainn Itiepen on ben brilon tirachmalten hie 
fTcrberr bee hilrnberaer unb bit bee iTeontfurte'e tileiftermann. 
Ibolt empor. vom 93ublitum lebhaft braritbi. 'Dann 

erlebten 91ilrnbtt 
in Feiner ratlrf,rnurpen hlcrfmarfinntr prrerht auf bem Cptelfelb. re. 
Inlet icon beet btaufcfpwarpecc iTranilurterie. 'Dar Ceifali roar lilt 
beibe tManirfrfcafben enorm. Rulefit tarn bet Cdcieborlditee 
Cr u  tnt. Offen in frfinrurpeirr 'Dreh. ein Cent non tthnloaraphen 
Inipfle unb (unite bit Clannfdrafren. ‚Der 6pielfiifcrer 'If ache van 
ifrantluet urnb bee Culttclftiirmee Si lump warben belunbrcro pe. 
hTmL 

tile fluichnuer auf ben hlilntten 
hatten Ich, mit allen inOalichen (betören ernec, erblichen 6tarmbpecntt 
Anrecht aemadnt, nab In tam ca, buh ban lehrt ‚Ifliitpnf)ra in bem 
weiten herrlichen Otabion aunqrn11pt war. ‚Die (Bunnanririlpe rout 
brilctenb unb mancher Cd)renifctropfen riefelte man br Clinic bet 
ciebuntenld)war brtinbltnfnriben ‚Itreilencenldoen. 

15cr (bptelbcrjcitL 
iTraceflurt ccnlr hlllrnberp traten beile in Itleffler 

an. - 

hhllrnberpr Ctuhlfouth 
Coop uflaplee 

Crfcrnibt SlaTh ill icpet 
titraöcel tlfieber Uroofinelane Cröp 
tBcthfchnclbt lii. tiirrfrtle Silump (batteemann 

hither Cadre ‚Decob 
beinla Twill 

iTren fill rt Rob 

htcrfiteiluirg 

erntet 
Pl. titneblie 

eitlen chölfte vorüber hhllrott,era emmett nach eine ballte ade. 
welche aber coieber nichts etnbctnnt. firuntfart tammt wither vor, 
lebach tither macht einen fahfdrcn Cinwurt, lpbofc bet Coil butch 
llticntcopo ¶fretltofl winIer in flranffurtohhilfte tommt. Cache 
gibt ben Call an Roch, bee ben falaraben hlllrcnberncr CactuS 
leicht halten rann. hliitnbrri lit riecht elatoemaic ne{iticellch: er. 
tnite euch leine 4. Orte, welche febocft nach einem (bitt unb bet 
triebet ohpemelret intel. 

%ndj In br 2. edlite torlo5. 
On enbet bit tritt t'olbaeft 

bee Fpa,cnen.ben, fcrltemattich nicht ja hoch Itehonben ttietfeleo. Dan 
1:0 bei §aibpeii erlctceint alt etc, Orfola bee firanifarree, ba man 
nach bem Cpielverlmcf allgemein ein iTllhrunantoe bei iTrantftv» 
let erwartet hatte. tirfanbero bit Catludte. lab fitanilurt bit 
indian eeföhtcdreeen Situationen heruunaearbeitrt hatte, lIeb bit 
itailnuna bee fieantfartce aufleben, lab to Irfihieblib bob Kle-
ingen wilde 

Zn Der purelten Ucilhite bet tectecibren tiplelpeit 
6etc1rcn1 ban Spiel Safari mit einer 5, nIche file hlürnbercc. welche at. 
letbinqo etnarto pmeiftlhuft erfrtiiea_ 'Dee Lirrteneichtet war Ccitt 
wer bem (bdrieborict)ter oerldcintener lijloincane (bit wurbe lebach 
abgewehrt. 91firnberQ Commt barnum tu einem lebt ocfdttelidreur 
Darditcradt. 'Der htlirriberpet Stürme wirb lebach alcaehePnat. 

Octet 5. Cite flit hliirnberp itt bit iTahee. Ruep barauf hit bit 
Z. Ode file hlllrnlcerq föllicc. Ceibe tOnnen lebach nicht verwertet 
werben, ba ut 'Orerteihiqer Xranrf=ts wit citibtee hatte umb 
fdrneli benper'ifnben fahren an bce 8. Minute erfolgt im titraf. 
raum iTrunifueto ein ¶haccl. waecuf bee Cdtreboridctu 

einen Clfrnetet flit htlleccbern 
gibt. Pl tect e I fahre bee Cell aermanbelm was wohl etch bit 
Onrfdneibump bet Opiehes herbeiaefilhrt hOne. Wein in bet Cu!. 
reeuno oerlchab er hen Call, er mat pa fd,arudc Intl SLob wer. 
irerte unter bem tinolrri bet ufdqecaer ben CalL hInt bee (bepra. 
leite ereignet rid) tact barauf ein Pttrctidcer Vorfall. ‚Doch Oicbo. 
richtet Cucrent hatte bem tilrafraum (dion ben tRlldect petebet. Ia 
hub em ben Vorfall turn tieibmrl ca bee hfrunffureer tlberfeben 
mochte. 00 lam aber bob 

ein fimlicirenIuL 
(buttermconn, weicher verlebt auf bem Coheir Tlepea blieb unb 

van ben 6uaitötern iceruunaetraoen wucht, veranlafpte ein auf. 
peeeeleo tfatltanbomitahirb ben fih3. in bun Opielfelb elnpabrinaen, 
wobei er mit Crahlfuurh hanbrireiflich vrurbe. ‚Der Odiiebortchrer 
mma!re Solace nacht hen Odrupan, bit bann uadn halo erfduienen unb 
berta brtuhioevb'en garten en lcftbhchhid eeluno, bit inirmilchen chic« 
petruntrenea filoililteen auo bem Opielleib meqeccbrinaeit. Coo 
Spiel erlitt babarcfn 

eine Unterbrechung non 6 Cllccaftn 
crab made bann wider lortaelrhL time trite Ode lilt Rrmdlutt 
lebte. Cit lannte jehonip each attic verwertet werben. (bachqefanci, 
welcher bat eintmticeariff mit (beech unctiittith fiel, Ichlug frch bebe' 
boo 'liane aal, verlieh aal torte foil hen Clut um fib verbinben 
tu halfen. Cr tannte hernach lebach ban Ovid fortleben. eine & 
unb 0. (Ide file Philembera fleht bin iTruntfuelec (bicttetmartarf&nclt 
auf bem Cclien. 

Rocht lii 5eber Lope aemactRen 
nab entttuldtt feine ‚mitUnter nach bet anaenelcmen ititito. Kürt— 
beta lit trout nun oolhlröabie iiicerleaen, bad) ban lehr hohe Opiel. 
ban lehr oft unterbrechen werben wab, löfpt leinen lchilnen Rumpf 
unb auch lehnen Oriole Au. Cleift unI es hie Cerheibiper, welche 
ben Cull he weitem ‚mactn um. nah ictridricirn. flu wirllcchen 
Rombinacionen tammt to taccm noch. hfraeclfurto Sturm oetph ficht 
beam oeführltdr mehr, bu bet Call lncvelho van bet hhilraberper 
itinterwattntctctft anhalten wirb. Dan flafammecripiel her jfronf. 
furten. "" bee tillirirberqet rauh imneermetcr auoeinucrhem unb er. 
Scheint amaenaa. (Ida nelictnt furt oar c$drhcrb wither einmal ein 
‚Durchbrach, welcher lebach each nur oar 10, Ode file hulörctbeep 
lithcrt. ‚Diele enbet mit einem Odrufi Rotbo, welcher Cache mit 
bem Sinnt Ober bit Latte lenin. ‚Die 11. Ode, welche barauf Pe-
treten with, wirb aberrnalc, abnewehrt. Ormecil ift en (Itha,, weho 
cher eine Ontldeeibanq herbeipufiihren fodeL Conic ‚Debt habt ihn 
richte  unb rettet eine flit ¶llitrnbert pwrita totfidiere Cache. ‚mitt 
einem leichten (Ichuic CrOon, ban Roch ncehftett, geht bit reaclüre 
Opielpeit Au CaPe, 

3crUiugcrUnfl. !ll3köcr cntkbIbct 
tile ‚lherlhtcgenctnp. 

‚Die 1. (butbpeit brachte bit Rdmpen etwas annperattt wither 
cccl ben Clan. tlaflerhem wirrte ein frilciret tOmb etwas aal bit 
brlldeabe Cube ein. 5rnwerlcin macen lie Raacpftraft icub boo 
Cempa nicht mehr tu rote pa ‚Deem. bra nhpielen. Ce lit litt, Inh 
fepr beef caine hence, bet bog L Car erptelte. firamfiurt verladehe 
bcohatb eine Onrinitnibuna herbeitufiihetv, lit von liebte an leicht 
überlegen. ‚lima (Icnehhle gibt einen fdcarfen Ocbcch ab, bet iebodr 
inoep baveben geht. Ueberhaapt lit 21t110cOteehtile betlenine, 
welchen tctrcre am aerrihrtichlcen enicheint, ouch tirpertib auf bee 
Oöhe fib befinbet, ivc(bearafah tu Rhurnp. CinOtrinfitab Ifranifutto 
witch In bee 6. ‚mutate mbaemetcet. ‚Dunn tammt Plilerbemp etwas 
mehr auf crab Cria ftöhl mit Cache gefeierten, bee babri erneut 
perbehpr wirb, aber bra herbeleilenben Cotnitiltern abwiegt unb mci. 
tor belebt. Or ermeuic ficht aadc in mehreren Ottuationrn alt bee 
Metter in bet ‚moL (beinen (biccem baarqrtr loan er nicht mehr 
enitccenb mit Siawpfteall barnlcbrinperc. titan Chenille tlmpit in 

purer Cohictnn, ftantt lebach hinter bog tot. Roch hat Creleaenhee" nochmalsfeinen Itidytea n(Idpnrb tu halten, beim werben bit (bei» 

ten pewedifelL 
dbiirnbrra ill mit tunticin wither In hem eigenen (bililce. aber 

nicht qetölcrlich brbrönnt. tienmerhta clInIc ifrentluct pa weit a:cf. 
Ta hab 

tPtebem tact einen ffebler tnt Mella 
in bem 3. lplinane her 2. ttettönqemanq bicerbcbrechcn lana, wobei 
er aus 16 Meter Icharf in bie Ode fchieU. ‚Det Malt bleibt in bem 
Plehp hilncern. Cu mmml es, lob brr bra bahln lc!ched,te Grlircncnr 
ban eretfdreibembr Tar Iduieht. ifrantlart ift beprimlert and are. 
lacht acid, ant nicht occur aofprttiehem, tibet lie tiuihemirerint irin 
van Ihrem Celnla cafnernccrro:h. tabellen mit bee anlailterro lit. 
kit auch uaftitben, Co buh Ice Inch nicht mehr weiter cant Tort at -

I. 1jnilcIt 0 :0. 
ifeanlfurt hat Cluhmaht unb wählt gegen bit (banne in bet 

fccftemea Coraunlnhiumci, bob liefe Iplitet it fpifpem Pllinfeb Scheinen 
nriiicile. Ter tiliirnbcrpet hhnnitnh tacrtact barauf nicht wait. 'Danfu 
bulb tann tililrnbcrp leicrenc Sturm varmceferr, bet nach khan in 
hem erlen Minuten lehne erle Ode trptelt, welche (benb verlchul. 
bei. 'Derlebbe Spieler tann febaitt wither abwehren. tillieccbnep 
liepi hart Im 'llnceruff. Cccl bettina Gelten aber oeiet frdr eine bei. 
Iphellala tlleraofctilh, u,el&,e eccch in einigen urmhtebfamrn Cprmen bei. 
berfeihn tlrrerc tlaabrud fhnhet. 'Dach was infcliehhudc in ban erlhecc 
Clcnuten peldpah mach on e no 'tiablitam nichec ja hrapifdr peceommea. 

$ullrutcerp 110 aber tecfcnhictl tlberleaen, 
‚Die ifrooctlurtet fpfelerc aber roil viel Vufopfc=ng tItel ei> 

fehlen hie Ueberleacoheit bet hlllecrbrrner, lebe Orltpeerlieit pum 
‚Dnordjbred)en mit writ =Belegten hIrigriffeac, beaten lie Ctlltrcaer 
jeweils fdcrrf cnccrbfeften, Ca tonnmt lBclbfdlmtbt bei einer laIchen 
ticeleceenflnit unna ifkealen, ohne bob (cInch in ben ‚millie van bau 
iTeacrtfcaetern femanb brrehtftebt. tite tiuilrnbrrget, bei barren 
• Trap lie treibenbe Strait 
cft, tommen bann erbticeale gejut1eli oae crib bet alt roibllnte 

'es 

Chalet löst ecctrn feiner frinire einmal artiletitrten hfaecben. 
fcbiifle Coo, bem frbab Siadc pewarhtfcn fit. 3rc brr 7. hllinaie er. 
t1iilt hltileacbeeg einen Ctraffhab tupeIptodycn, ben herb mit bem 
Slopfc abnr,eirrt. ‚Dee weiteren fleht lhliirnbrei etnipemale ob. 
facto. ifraatfnrrt fambhafert bann in bet jflalqe fdyön nat. ‚Der 
Call lomcnt pa feinem dualbredrirn Itiatbermann, bee jebacic bach 
barliber lchtefcl. Iliac tiullrmicerqer Oceqenanpriff wirb bcrrchi hen 
fdincticn .ecnrp teritpet. timmrnirmn Cammcecc in bem 11.. tiltnatr 
hie hlllrnbecpcer pa ihrer pcneiten Orte. welche Cbeecbel fcfnlec ba, 
Oat lebt. Macp barauf erhalt i,feantlaer einen Otealtlerb page-. 
lprenfuen. 'Diefre mid von ‚Ilanfia in bet qernarirmI frlcarlen hBeile 
pelrtierc. Otubifiat verfehlt ben ‚Dull. bach bhebee pelt tarn 
Cclhint file Plumber0 irrt ‚limo. Puna tirmmt 5tantfarh erwen 
wnbe auf. lt. Gtrebltc fd,iaiTt einen 'Daanbenmnflccb, bant cltccl1l. 
fallt erftieint nailtemmen fnchter. 'mach Rod urcf bet (ilegenfccie 
erccratft tidy ale ihaherit ficherer Tormann, iabtm ne gleich barauf 
CacfeneIanc nut einige ‚mietet vat bem ‚Doe ben Cull von ben 
filhen wegneintmh. ‚Die tleberlegenbeft ifeaatf nett bat nidyt lange 
aacge{ollea. 5m Cregenteil, icucrinefit 

brllagt Plilrnnberg Immer flirtet. 
ben Ohurnt rann aber rcidmt fcflhehca. Cu faahlt trip einen fcnbe'renc 
‚Dull neben bog Car. 5m cnactetcn Clerluaf crerjohian lie titümn 
brrpet Stürmer r,a[hfhönbig ehccrr frurbtbolcnt Rombination. bit 
relaltatlna verlaufen mußte. ‚Del einem 'Ilnircll 15tan11at1a 
frfcien Coop £ciirrbr pa medien, body war biro nicht genaa all lehre. 
(Ein weiterer ‚lInpriff wirb butch Vatil unhetbcncmbea. Omen 
Chroflmob Lcorp vor let 16 lllletrellcmhe tbt Cache ccnireimhlrfl lcfctf 
aufs tot, ma obtt Otuijlfaut In (entere itBeife ben Call halt. 
an her 15. lt)linute turnnccl Sllcamp in erfolgreiche tillbe bei 
Plilenbenceer totes. 

Ctcrlrh(auhh tann ben ‚Dali talmeic, halt ihn lebach on lanpe, 
wcraaf ihn Shaven lehr bunt nnqrelft. ‚Der 6diicboriricher plchft 
ab, weraaf nStnrhlfe'ath ro file nitia, böll. Silump bee Call ritt bet 
Rent Au werfen. Can macht abet elnrcc fchledrien (Einbrcnd beten 
‚ltroi'hitam. ifeartifart gibt 1mb nice bte allerarijfte Cliche unI 
teen ban Spie[ auch triebet often peilalten. illeinloib OtrMte alt 
9techtccrcnften lptcht fib (ehe iduln barb. echte halt abetuaen mItteIlt 
er !napp begeben. hladimalo tawwt IlIcetap vat, aus halbhcntee 
Ctellnnp titel er einen idtatlen Call auf baa Toe. hen Ctulchiacatb 
im therfen tue Oele abiecden tann. 

Plltncbrea refit Sich nunmehr on weiteeen tlnatiflen oaf, 
unb Teile beidct abermals butch,. Or cewecil licht aber, bob ‚machi 
fdnrehber als cc hit; bent bet Odiwehört halt 11cm ein urrb reitet 
bamic tier Sicheren tier file bit hhilmnlrerger. Ca geht bit feil bei 

ftrenrrec'c. (ritt cOtrafflob van hfrantfmrmf mIch moat Capp mit been 
Sianfi aewehrt. ‚Damit rp/fhielrh bit lehne Chance lilt lie If rant. 
fatter unb ¶flllrnberm oetlötr mit Irin Gd,luhpfiff gum 4. Clale als 
tieahfcfpet 2Jleiftrt ban Onhldenihanpslplei. 

tile Sleitit. 
‚meint Oteget gefielen alle Leute in fijeer (Ied(mit nab in 

ihrem olelbewuhien flulammroclphel. Cefonbaro lie (binjemncann. 
(draft, Torwart. 'Dernctbhpee unb nor allein lie Laufer hielten fccfl 
tcbelhat. ‚Der Claarm taugte blob bin prim Strafraum, bart war 
I no bann anti feiner Ruacfc all (Inbe, (bOthe fleantfcort lie vielen 
Situationen prcnc 'Iarfdincb peltal't wie hlllrnlaerg, bairn tahoe ein 
anbeten cltgnbaiio tmcftanbe getamvren. ‚Del ben tillienbernier mat 
ilheln träg  lea abet ‚tl,adpe wie eine St Ierte ('efreacte. 
Die ambeten Cillemee ermirferm Floh als phd all lanrpfam Inc three 
nnt(tiiccbtrult nob nie( pta canrflchc'e Im 6d1rm1c. Oinpetne pertoncrnna 

warea 'tiociet unb Rail bit beten Locate lflhlrrtbrrao, rtrnrrfo befrle' 
bigte Ccobllaacth valltommrn, welchen groat nicht 111rrm1fc1p pa 
tun bringt. lebach r,nilenbelt Ctcfgerijnit verriet. StagIer 10th ban 
grabt Rönnen ant früheren Spielen vermiffen, ohmic birett fdclentit 
gu Sein. ‚Die hlahenlöulrr bihegel nub Odimibl nrrnohhltiicrhipmeac 
bit Liiccjrrreifr gut. Sm Sturm finlem lie beitunrc 'hlacheac non, tap. 
befambere (Untat, bem lebe wenig gelang; trncbpefaneg neal lli'ceiner 
reichten ccinlil mc bte Leliteanq van Ttaa heron, waren inben tadj. 
nilch feit gut. Co mag ntelkicht ut Cmtfdjulltgreng bert Santa. 
trieft toteuerc, bub Re puniel auf fcd lebbfh cnaocaecolrieec waren, weil 
bat bear tlnlarbcrumpeo nicht entf precheet. ‚l4flj cant furt gefiel lie fdureheronanenrfchaft dbeerfatla raft. 
hat. Raont im Cot lIeferte etmaa feiner beften Spiele tool tannin 
ben eeetfchmtbean'renn Werte ccnmilgiirfc c,etijlnlrrn. hnifp nett bit 
hunde leiht. ‚Doe eine Toe tieren matt hijnn rceewiptich prcr Luft 
hegen, well er eben allein auf writer iftar ltccecb. (balnig afflftherte 
U>m mit feinem (durelton Ophel gang nnrpllqltrfj. Sn bem Limnfe'r. 
retlpe gefiel tattler ‚Danfce lebe part, frbody wirr er reembebtmgt filet. 
haftet. Cr veal lIe rarntlitheet CttaffcOfle nuofIlImen, ma ne auch 
fein mochte. unb ne muß überall. ma bet ‚Drill bit, fnhteem Leuten gnat lireterltillcaanq bienen. hlmaf lIe Dauer ill Ito frfitmcr amcatir. 
alten. Ce lit lar, baIl, bnlambere ma en alt Clitrelhialee trott 

ban fetmbhtttje 5nreemlrio betreuen wußte, faum rnrhr bogu tam, 
leinen Ctccem In feiner (bLmnfrdrt pcc ccaterfilltnea, blab er fit rItt 

I vice roch mit weiten ‚Dorlatirta auf bie Pfeife fdjhcfen tannte. 'Daf 
I lea richtigen ‚Drmcrf neecbbe er orrptcirtna. tibet en war jmimhiebhfchu 

in triter Linie lie (brtenmmnairtumeg bccrcll lie leITete tilurnberprr 
Rombanottan, wenn er nicht immer mittam, feine lletftronp tafel 

I babueb vlehat grichcmöhert. Ce mitt ccerb blieb bet ‚Dtittrhpmtntt, am 
beet 1mb alles brrljtt. ‚DIe tlrcfierehiccfer erfüllten tijer 2lccfube 

S crlehhc'Idut etwas all lebt Im ‚Dertrrrmmtn mal lie l.lntnrfllihmorcg 
I Cachet, bem fcc Au viele hlrbcht überfielen. that iltrrlq blieb. re. 
I Irhiptem Ice pur flufrielernirelt. Sm Sturm tonale Shltmanp nicht 

nell prfahlm er in feil einigen lhlocictrr törpnelid nicht auf bei 
(bole, febob ne an leitet früh Cm Cdanehhtpteit unb ClrePlbrtichfelt 

I eingebüßt pat. Caine gefürchteten ltopfböfle rannte er preen PIllen. 
I berg ebenfalls nicht anabriotgeac. lira leiten war im Otnmrm noch 
I tItan Otrebite, welcher pwae tritt «elftoollen. aber tOrimeehtdl coil 
I teournifdr pang wlrtncrrgnvntlert Treffen naefliitrhc. Itialme Ochöffe 
wem beachtenswert. Plebona tijm gefiel 13)albfchrntit am bellen, 
em botam auch lehr viel ‚lirbeth nub lebte Inch) bet Ofinnen pepeet 
(Icharbi bardu. Caine fllanlem IonIen omlem'lmoirn womit hierrarn. 
bemq. ton fiamcphföchhidc bin rechte (btnrnrfeite metihenn ni cht pmre 
Ctdle war. ‚Dhcfe wer tlbrrbamcgt bet lnfuwidieee CCII carl en ITt 
nletbetbt unit lie 13,erlehcnap garhlcfpcafllbrtrt, welche fib (batter. 
mortar malte, baIl er bann fitculehltch gmmp tab aahrm ping-

Der Gmbiebotidrhet cilaucenp.C(len mat, wenn man 
ihn all bet ‚ulmen rechnet, [ebenfalls her belle ‚Diana anal bem 
Clabe, wan fefhpulteflraue befaeberes ‚mthllrfnin lIt, weil man ihm 
IteotiSch enrtcntoenceefeften hatte. Cat -PI*,ban Paherit (burl wut, 
wOre wahl bei ben meuflem anbeten Cdymebaeichcetn aanlIeatlel unI 
tu einer Ronaflrapha geworben. (It nerilaimb en imantettcict bi, 
fhlael left in bie CactI pa nrlcmen. Calve (Imttfdccmbangen watet 
eintetantchtei tacit bnlanbero aefirt, lab er lehr fbaehl am Call war 
unb Immer im richtigen 011orncnb pfiff. ‚Dab er viele OdnIeho. 
tid,terbölla gab, mat febtafallo eine tlane Ocalfcheibunci, to baIl er 
tie oaf thibetlpruch beim Cceblitam hieb. 'Der CIfmeter peaen .!UZ war hart. bach nicht ungerecht. 9mal bee ICepeahntir 
höhle er vemueut11ch bit alcicheOoitdteibanpgetroffen, wenn er nicht 
vorher Ideen pat ChIcle gelaufen aewelen matt. ‚Dab 9lieprl nach 

her ben Clfwener nicht aercoacabelte, machte auppleidrenfle erteilt,Ilaleit gemefeac fein. On cmiiee auch ichabe aewefen hie Cneiftec'tchafl 

barb einea (Ilfrneler rcct'Id,iebra pa fetten. 
‚Dan Cubhitorn weroolltammea rmnwanbfeei. fcaar wade 

an Celfall cnidar getarnt, wobei Inh llliirnberq lehnen hhnhönper trail 
bee hlannnnörtiaen überhaupt erfreuen iaancto, lie flranffutner bu. 
gegen bee nontea ‚martladiarer ‚linhaneet, aber Irperab welche ‚Dt. 
eiciflalluna lemtrlle man nicht- ‚Der at011e Teil verhielt fIb aall. 
tammem ruhig, (a bog Putienbeta leicht benachteiligt war, wie leben-
falle ha unI bort erwartet werben war. 0. if. unb 0. cl. 2. 

* 

D ie flagreiche glüralrrelntr pileifteecaatnlbtft trifft heute 
llbeab vail tent ifraudlereten Otfnellpng bier eta. 
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FUSSBALL 

Gesamtheit liegen, daß das Spielsystein um die höchste Ehre 
an Klarheit und Zweckmäßigkeit auch den höchsten Anforderungen 
entspricht. Heute ist dies durchaus nicht so, aber unter Mitarbeit 
der Verbände sollte der D.F.B. endlich zur Aufrollung dieser hier 
oft erörterten Frage kommen. 

Das diesjährige Endspiel um die Deutsche Meisterschaft 
anile Anlaß genug sein. W. E. L e i n e r. 

Nürnberg-Fürth 
Der Einzug der Meisterelf. 

gab am Montag abend der Noris in der Gegend um den Haupt-
bahnhof herum das Gepräge. Da war ein Leben, da 'war Be-
geisterung. 'Überall stauten sich um dreiviertel acht Uhr die 
Massen, alles wartete auf das Eintreffen des Frankfurter Abend-
schnellzuges, der den vierfachen deutschen Meister wieder in 
seine Heimatstadt zurückbringen sollte. Nach außerordentlich 
hartem Kampfe hatten die elf Leute es noch einmal geschafft, 
jedermann wußte, daß es diesmal der härteste Gang war. Und 
gerade darum waren die Nürnberger Sportanhänger nach lau-
sendcn zur Begrüßung ihrer Meisterelf erschienen, gerade darum 
wollten sie ihren Cracks ganz besonders danken, Stürmischer 
Jubel, minutenlang, erhob sich, als dieMannschaft aus den Bahn-
hoishalien heraustrat, die bekannten rot-weißen Klubfähnchen 
waren in großer Zahl vorhanden und dauernd in Funktion. Es 
war ein überwältigender Anblick! 

Dr. Haggenmiller begrüßte die Meistermannschaft im Namen 
der Daheimgebliebenen. herzlich waren seine Worte, von Herzen 
kommend und zu Herzen gehend, „ganz Nürnberg weiß euch 
Dank und ist stolz auf euch, es jubelt euch zu in voller llegci-
sterun". Das waren seine Schlußworte und anschließend daran 
überreichte er jedem der Spieler herrliche Blumenangebinde. 
Brausender Jubel folgte wiederum seinen Worten und dann 
überreichte der Vorsitzende des Allgemeinen Sportvereins Nürn-
berg, der ehemalige Kiuberer C. M. Stark im Namen des Lokal-
gegners einen mächtigen Lorbeerkranz. „Der A.S.N. (Nürnberger 
Fußballverein) beglückwünscht seinen ehrenvollen Lokalrivalen, 
den nunmehrigen vierfachen deutschen Meister. Die Bedeutung 
ihres Sieges für die Sporthochburg weiß wohl kein Verein bes-
ser zu würdigen als der A.S.N. Millionen Deutsche haben gestern 
ihre Gedanken nach Frankfurts Stadion gerichtet, nicht weniger 
als 100 000 Einwohner in Nürnberg-Fürth haben fieberhaft ihren 
Sieg gewünscht. Nicht Glück, sondern Mut und Kraft, verbunden 
mit sportlichem Geist hat ihnen zum Siege über ihren hart-
näckigen Gegner verholfen. Sie haben wiederum bewiesen, daß 
dci- Fußballsport ein Volkssport geworden Ist, ja mehr denn 
das, daß er, wird er nur richtig 'betrieben, der beste Arzt am 
geschwächten und kranken Körper unserer Jugend ist. 

Und nun setzte sich der Zug in Bewegung. An der Spitze 
konzertierte eine Musikkapelle und anschließend folgten in den 
zur Verfügung gestellten Privatautos Spieler, Gattinnen und Vor-
standschait. Es war ein Triumphzug, wie wir ihn immer nur 
anläßlich der Erringung der deutschen Fußballmeisterschaft er-
leben dürfen. Wohl gut 30 000 Menschen waren auf den Beinen, 
auf der ganzen Strecke Spalier bildend und dem neuen und 
alten Meister zuwinkend und zujubelnd. 

Im Industrie- und Kulturverein am Ring fand dann der 
offizielle Begrüßungsabend statt, Glückwünsche von Verbänden 
und Vereinen wur&n entgegengenommen, zündende Reden ge-
halten. Dr. Oberst, der Vereinsvorsitzende, dankte zum Schlusse 
in begeisternden Worten, dankte insbesondere den wackeren 
Kämpen, die gerne alle Strapazen und Mühen auf sich genom-
men haben, dankte dem Spielausschußvorsitzenden Danninger 
für alle Vorbereitungen, die schließlich doch zum Enderfolg füh-
ren mußten und dankte nicht minder herzlich den Sonderzüg-
let-n, die ihre Mannschaft nach der Stätte des Endspieles beglei-
teten. „Wer diese wogende Begeisterung gesehen hat, dem wird 
sie unvergeßlich bleiben. Mnn hat in Frankfurt nicht gewußt, 
daß man sich in fremder Stadt befand. Rührend war die An-
hänglichkeit der Begleiter, die selbst im hotel, als die Mann-
schaft der Ruhe pflegen wollte, immer wieder nach derselben 
,erlangte. Überall flutete es in den Farben des Klubs, überall 
sah man die Farben Weiß und Rot und Rot und Weiß. Unsere 
Spieler waren erst am Sonntag in der Frühe um 1 Uhr von der 
Arbeitsstätte 'weg am Ort des Endspieles eingetroffen, während 
die Leitung des Gegners ihre Elf streng vor den Augen der 
Öffentlichkeit verbarg und sie eine halbe Woche in den Taunus 
zum' Ruhe und Erholung schickte". 

Gar bald brachen die Spieler auf, um sich zur wohlverdien-
ten Ruhe zu begehen. Unter stürmischem Applaus verließ jeder 
den Festsaal, insbesondere Stuhlfaut,h, der sein Tor nur unter 
Authringung glänzender Leistungen rein zu halten vermochte, 
und der Torschütze Wieder. 

Alles in allem war es ein würdiger Empfang, den Nürnberg 
seinem Meister bereitete und den Spielern selbst, von denen 
nun Stuhlfauth, Kugler, Kalb, Riegel, Strobel und Träg viermal, 
Suter und Popp dreimal und Schmidt, Wieder und llochgesang 
je zweimal den Endkampf mitgewannen, wird wohl auch die-

ser vierte Einzug in die Noris mit all seiner Begeisterung un-
vergessen bleiben. 

Nicht ganz zu all dieser Begeisterung paßte dann das am 
Donnerstag abend im Sportpark Zerzaheishof zum Austrag ge-
langte Spiel des neuen deutschen Meisters, des 
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das überraschenderweise und völlig unverdient mit einer 1:0-
Niederlage  für den Klub endete. Die Nürnberger waren ge-
zwungen, ohne ihre verletzten Spieler Stuhlfaith und Sutor, - 

welch letzterer in Frankfurt schon in den ersten Minuten einen 
Bluterguß erlitten hatte, der scum schwaches Spiel nachträglich 
begreiflich macht - anzutreten, was sich alerdiugs im Ge-
samtrahmen nicht sonderlich bemerkbar machte, aber für den 
Endsieg der Italiener doch ausschlaggebend sein sollte. Damit 
waren wir gleich beim einzigen Tor Tes Abends angelangt, das 
nach drückender 'Überlegenheit der Nürnberger nach der ersten 
Viertelstunde der zweiten Halbzeit fiel. Ein plötzlicher Durch-
bruch der Gäste konnte zwar von Kugler noch abgestoppt wer-
den, aber seine Rückgabe zu Roseumüllcr war zu schwach und 
da dieser sonst zuveiãssige Torwart wahrscheinlich aus Angst 
vor dem anstürmenden Gegner zudem noch über den Ball schlug, 
hatte (lie italienische Mannschaft das Siegestor errungen. Es 
ist nun einmal bei der derzeitigen Stürmerreihe des 1. F.C. 
Nürnberg so, daß ein Tor Vorsprung nur äußerst schwer auf.. 
geholt werden kann. Und wenn sich der Gegner dann noch 
ausschließlich auf die Verteidigungsarbeit verlegt, so kann man 
schon von vorneherein damit rechnen, daß dasSpiel um die Ecke 
geht, wie der Nürnberger so schön zu sagen pflegt. Und so kam 
es denn auch. Nürnberg hatte seine Gegner für dcii Best der 
Begegnung fast vollständig eingeschnürt, aber es gelang einfach 
nichts mehr. Nicht einmal Elfmeter kann ein deutscher Meister 
mehr verwandeln. Erst wurden in Freiburg zwei verschossen, 
dann in Frankfurt einer gehalten, und diesmal probierte man es 
mit dem „Lfinfer" Schmidt, der es dann auch nicht fertig 
kriegte, ein Tor aus einer so klaren Situation zu buchen, son-
dern mit 'Wucht aim die Querlatte knallte. Wer einzig und allein 
zur Ausführung von solchen Strafstößen und von Strafsiöflen 
überhaupt derzeit geeignet ist, lehrte mit deutlicher Eindi'hmg-
lichkeit wiederum dieses Spiel, in welchem Hochgesang der 
einzige Mann-war, der Torschüsse wagte, und meistens wm-&'n 
es keine schlechten. Er ist gegenwärtig Nürnbergs einzig zorn'-
lässiger Schütze. Keiner von den aiidei'eii Stürmern brachte 
während des ganzen Spieles soviel Entschlußkraft auf wie die-
ser Spieler, und da gerade ei' einiges Pech bei seinen Tor-. 
aktionen hatte, konnte an einen Ausgleich trotz der gewaltigen 
Feldüberlegenheit nicht mehr gedacht werden. 

Die weitaus schönere Spielhälfte war die erste. Da arbei-
teten die Spieler beider Parteien noch verhühnisrnüflig ruhig, und 
Derbheiten, wie sie nachher gezeigt wurden, waren nur äußerst 
selten. Da war auch das Spiel noch ziemlich offen und beide 
Mannschaften führten ein recht ansprechendes Können vor, Die 
Italiener trugen mit enormer Schnelligkeit und gutem Zusam-
menspiel ihre Angriffe vor und namentlich ihre linke Angriffs-
seite zeigte sich sowohl technisch als tadellos durchgebildet, 
als auch von großem gegenseitigem Verständnis. Die ganze 
Eli beherrschte ein sehr gutes Kopfspiel und der große Mittel-
läufer dirigierte seine Leute ausgezeichnet. Hinten lieferte der 
rothaarige rechte Back ciii grelles Spiel und auch dem' kleine 
Torwart zeigte sich als recht gewandt und den Situationen 
gewachsen. Er hatte zwar nur den Nürnberger Mittelstürmer 
hiochgesang zu fürchten, aber (]essen Schüsse waren beileibe 
nicht von Pappe und als er einmal einen Kraftschuß dieses 
Spielers aus der Ecke herausholte, hatte er die Sympathien der 
Zuschauer auf seiner Seite. Allerdings nur his zur Mitte der 
zweiten Hälfte, wo er sich dann durch sein undiszipliniertes 
Verhalten gleich der übrigen Mannschaft - die anläßlich eines 
gegen sie gegebenen Elfmeters das Spiel abbrach, um es erst auf 
Geheiß ihrem' Reisebegleiter wieder aufzunehmen und zu Ende zu 
führen - alles wieder verdarb. Diese Szene, sowie die nach 
Erzielung des Treffers einsetzende Massicrung von stets acht 
bis neun Leuten im und um den Strafraum, das bloße Out-1 
kicken des Balles, um Zeit zu vertrödeln, das teilweise recht' 
unfaire Spiel einzelner Leute, ließ rasch die guten Leistungen 
vor der Pause vergessen und 'war der Grund zu einer allseits 
hörbaren vernichtenden Kritik über diese erste in Nürnberg 
aufgetretene italienische Mannschaft. 

Die Italiener hatten während des ganzen Spieles nur eine 
einzige wirkliche Torchance. Aber dies 'war keineswegs jener' 
Moment, der das Spiel entschied, denn für den Sieg war ein' 
schwacher Moment des Nürnberger Ersatztorwartes ausschlag-
ebend. Es war vielmehr jene Lage - ungefähr 10 Minuten vor 
em Sêltenwechsel - als der Rechtsaußen Nürnbergs linkem 

Läufer ausgewischt war, mit der allen Spielern eigenen Schnel-
ligkeit die Linie hinunterfegte und einen feinen Lenterball zur- - 

Witte brachte. Darauf hätte ein Erfolg fallen müssen, aber auch 
andere Mannschaften nützen nicht alle Gelegenheiten. Der Mit-
teistürmer, sowohl als der Halblinke standen frei vor Rosen" 
müllers Tor, der absolut momentan nicht wußte, was jetzt az1 
eschicktesteri sei. Schließlich blieb er ruhig im Tore, stehen, und 

der italienische Halblinke knallte in der-Eile, die doch gar nic,t 
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nötig gewesen wäre, da weit und breit kein Nürnberger zu 
sehen war, in die Lüfte. Das war aber auch die einzige ausge-
sprochene Torgelegenheit der Gäste während des ganzen Spieles. 

Die Nürnberger hatten, wie immer, deren eine gauze Handvoll. 
Es Ist nicht nötig, sie aufzuzählen, da einzig und allein die Tat-
sache feststeht, daß die roten Stürmer Tore nur mehr schwa 
machen Können. Bezeichnend ist es fernerhin, daß gerade der al 
Aushilfsstürmer tätige Riegel der weitaus beste Maim in der An-
grifislinic war, daß meist er durch schöne Flanken genug Situa-
tionen scuf, die zum Siege hätten führen müssen. Aber alles 
wurde ausgelassen. Selbst eine an frühere Glanzzeiten erinnernde 
Kombination von der hintersten Linie aus, bei der kein Italiener 
den Ball berührte und die Träg unmittelbar vor das Gästetor 
brachte, wurde zugutemletzt noch verschossen. Was nützt alle' 
tiberlegenheit im Felde, wenn die Tore der Gegner macht? - 

Die Nürnberger habenjetzt Zeit, hier an diesem wundesten Punkt 
Renmedur zu schallen, hoffentlich nützen sie diese auch! - 

Der Schiedsrichter Sehlniacher hatte keinen guten Tag; be-
nachteiligte meines Erachtens gerade unsere diesmaligen Gäste,. 
Seine Entscheidungen waren nicht immer klar, manchmal direkt 
unverständlich Aber wir wissen, daß er mehr leisten kann, und 
wir hoffen, daß es diesmal nur ein ausnehmend schlechter Tag 
gewesen ist. 
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Waldhof schägt Nurnberg 2:1 
Eine neue Waldhof-Mannschaft. Der alte Sandboden. 
Nürnberg mit sechs Ersatzleuten. - Die Tore aus der Läufer-

reihe. - Nürnberg gibt das Rennen auf. 
Mit großen Hoffnungen erwartete Waldhof dieses Pokal-

treffen, und mit großem Eifer war die Mannschaft für diesen 
Tag vorbereitet. Dieses Vorbereiten brachte man im Waldhofe 
immer schon gut fertig, und das fit-sein an bestimmten Tagen 
ist ein großer Vorzug des Exmeisiers. Daran stolperte schon 
einmal Nürnbergs Siegeszug, und als man heute die ersatz-
gespickte Aufstellung der Gäste vernahm, mußte der Tip für 
die Einheimischen lauten. - 

Zwar sah man auch auf dieser Seite eine ganze Reihe von 
bekannten Gesichtern - nicht, aber die jungen Kräfte machten 
sich vorteilhaft bemerkbar, sie waren erfolgreich tätig und ver-
vollständigten eine Mannschaft, die von Anfang an auf Sieg 
spielte, und daran mit einer Zähigkeit festhielt, wie man dies 
von Waldhof an seinen besten Tagen nicht anders erwartete. 

Von diesen neuen Leuten bot vor allem der schon aus der 
letzten Spielzeit bekannte Hörner auf Linksaußen eine famose 
Leistung. Seine exakten Flanken, seine flachen, scharfen 
Schüsse zeigen den soliden Könner, der jedesmal überlegt, dann 
aber auch weiß, was er mit dem Ball anfängt. Auch Bret-
zing II auf dem Mittelläuferposten gefiel gut und ersetzte mit 
eifriger Kleinarbeit ein gewisses Manko, das ihm noch in der 
Spielübersicht anhaftet. Auch der andere Bretzing, als Back, 
war in guter Form, und konnte Nürnbergs gefährlichsten Stür-
mer, Schmidt, meistens halten. 

Die Waldhöfer spielten schneidig und zügig von hinten bis 
vorn. Es wurde verständnisvoll kombiniert, und im Flügel-
wechsel scheint man sich lokale Vorbilder genommen zu haben. 
In unermüdlichen Angriffen gingen diese elf Leute vorwärts, 
und indem sie den schlimmen Sandboden zweifellos zum Bun-
desgenossen hatten, hielten sie, obwohl gegen den Wind spie-
lend, die erste Hälfte torlos. Damit war eigentlich schon 
Nürnberg geschlagen. Mit Wind und Sand spielend, legten die 
Einheimischen gleich nach der Pause zwei Tore vor, denen 
Nürnberg nach kurzer Zeit das Ehrentor entgegenstellte. Dabei 
blieb's, und als den Nürnbergern kein Ausgleich glückte, gaben 
sie das Spiel verloren und demonstrierten in nutzlosem Ge-
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Innenleute, während die übrigen Leute zum Teil Annehmbares 
leisteten, zum Teil auch nicht. 

Dieser Nachwuchs ist noch lange nicht die Klasse der 
wirklichen Meisterspieler, wie sie der 1. F.C.N. aufwies. Winter 
war ein ziemlich mäßiger Mittelläufer, der besonders im Kopf-
spiel schwach war und vielleicht als Verteidiger besser ge-
nützt hätte. Die beiden Außenläufer waren guter Durchschnitt. 
Der Linksaußen Stern könnte von Hörner vieles lernen, beinahe 
alles, dean seine Leistung war (lie schwächste am Platze. Wie-
der und Deinzer sind gute Techniker, aber ohne sonstige 
Stürmerqualitäten. An Stürmern, d. h. Spielern mit Zug nach 
vorn und Schießvermögen, scheint beim Nürnberger Meister 
Mangel zu sein. Bezeichnend ist schon, daß Schmidt, der 
Läufer, heute der gefährlichste Stürmer war, und auch das 
einzige Tor schoß. 

Im ganzen bot die Mannschaft das gleiche Bild wie in 
Frankfurt vor acht Tagen, nur daß die Hintermannschaft weni 
ger stabil war und einen gefährlichen Sturm gegen sich hatte. 
Trotz Kalbs glänzendem Backspiel konnte Winter dessen Steile 
als Mittelläufer nicht ausfüllen, und Waldhof entwickelte seine 
Angriffe so weit, daß die Verteidiger oft nicht mehr zum Ein-
greifen kamen. Auch im Tor war Rosenmüller (kein Stuhl-
fauth) mit einigen Fehlern behaftet, das zweite Tor durfte 
nicht passieren. 

Herr Sauer, Saarbrücken, schwang die Pfeife und seine be-
liebten Volksreden. Aber er war Herr auf dem Platze, und als 
er nach einigen unschönen Szenen je einen von hüben und 
drüben hinausstellte, konnte man ihm nur dankbar sein. 

Die Mannschaften standen: 
N ü r n b er g: Rosenmüller; Popp, Kalb; Köpplinger, Win-

ter, Geiger; Strobel, Deinzer, Wieder, Schmidt und Stern. 
Waldhof: \Vitlemann; Traude, Bretzing 1; Bausch Ph., 

Bretzing II, Bausch Hans; Hörner, Skutlarek, Brückl, Dedkert 
und Kohl. 

In der ersten Hälfte erkämpften sich die Einheimischen 
sofort eine klare Feldbeherrschung, die Nürnberg erst nach und 
nach ausgleichen konnte, trotzdem es den Wind im Rücken 
hatte. Kalbs sicheres Abwehrspiel vereitelte aber jeden Er-
folg, und Rosenmüller mußte mehrmals herzhaft zulangen. 
Die sicherste Chance machte Kalb auf der Torlinie zunichte. 

Nürnbergs Angriffe kamen in der folgenden Zeit merklich 
in Schwung, aber außer einigen Flanken von Strobel, einem 
geschickten Dribbling von Deinzer sieht man nichts Besonderes. 
Die wenigen Schüsse sind ungenau, und Wittemann hat es nicht 
allzuschwer. 0 : 0. 

Nach Wiederbeginn hat Waldhof seine beste Zeit. Winter 
läßt merklich nach und nach einigen guten Angriffen kommt 
bei der Abwehr des letzteren der Ball aus dem Gedränge zu 
Bauch, der über die Köpfe weg aus dem Hinterhalt prächtig 
einschießt. Einige Minuten später köpft Brückl über den her-
auslaufenden Rosenmüller zum zweiten Tor ein. 

Damit ist das Spiel endgültig entschieden. Zwar nehmen die 
Nürnberger noch einmal alle Kraft zusammen, und Schmidt 
kann eine hübsche Vorlage \Vieders verwandeln. Eine Wieder-
holung pfeift Sauer wegen Abseits des Rechtsaußen ab. Damit 
ist Nürnbergs Angriffslust erloschen, Schmidt kann keinen 
seiner Nebenleute mehr mitreißen, und Waldhof läßt nicht eine 
Sekunde locker. 

Kalb, Popp und Köpplinger kombinieren zeitweise unter 
sich, Duette, Soli, u'd als Abschluß ein ganz groteskes Zurück-
spielen zum Torwart. Das Spiel verliert an Interesse, die 
Zuschauer sind beglückt, denn an ein Aufholen ist nicht mehr . 

zu denken. 
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lBaIbo - 1. )UItithert 2:1 (0:0), den 5:2. 

a hatten id) Airte 8000 litjelter cincfurben urn ben !)eu't 
e.n 9)eifter icer einmal pietcn A,11 feben. aIbhofs Jlannid)aft 

hatte einen grogen Tag unb rerbient ilöd3iie 9tnertennun in Be 
auf nipwei1e unb ed)niT. Tie }Manncha'1t in bet leutiten 

9ttCUu11çt wirb in ben tommc:tben oaUiimen ein wcltice 
Dort mitAuteben haben. Oie 8uclsuer waren ttwan enttiiufd)t, 
als bet 1. mit 6 Ulctnn LfrIja4 antrat. Jiannbeiin war in 
neuer 1.uriteUunn angetreten. Tad) einer iuron 2nprae unb 
lieberreleurtn CiflCß 9toicnftrgu1es an iebet .burd) 2M1,bh ohis 
1. 93orfitenben nab ieerid)ter 6 a ne r bas Num qinn 29- bea 6fetes. ie lanndartoau?1tetlunq lautete: U1 an n 
be im,- Bittentann rej1nç) 1, rute; a . Bait1d., rei.n 2, 
Sßh. nu1d); stob4 Teder, Trägl, 6utlaref, S513rner. 9 ii r n 
bet c: 6tern, ieber, einer, Geinger, 6trobcl; Si3ppliver, Vin-
ter, 6d)mibi; Topp, alb; 9lofrnmiiUer. 

glü rnberg hatte d)orien einb ate S)eljer im Müden. Oleie in 
bet 1. Tii-nute erwint 'arbbor bie 1. de, jebo.d3 S3opp Uiitt 
bie 9aqe. !e EDannheimer geinten von 9(nfanq an qroücn 6cea, 
miUen unb feines 3uatnmenipiel unb jinb 'eLtweie ben 9ürn. 
berern iibertectc-n. 9toIenniülkr rann burd) craualauicn qerabe 
nod) DOt bem anitiirmenben 6tutlareT ben Tag mit bem Vuf½ 
weberörbetn. Starb wurbe auf reinem littc[liuferpoFtcn lehr 
vermint, wurbe aber in ber 3erteibiqunct ttötcer qebraud)t. Die 
Ueberleqenbeit lannbcima linderte bann ehvae ab. Sohl nimini 
einen 9fflein[aul aufs Zor, bod) 6tuh11authe t1'a buTt fld)cr. 
9J1annheim briinqt bann wieber ltarf. Sol fonunt Alim 6dwj, bet 
heraulaixfenbe 1Uirnberqer Torwart veticbtl ben 3afl, bad) Salb 
greift im lejten Toment ein unb •ann bic eiabr befeiten. in 
'5chub 6futlarca wirb e uaUe non 9loi:nrnüUer qealten. 91i1rn. 
berfl 7eiqt jejt qriineren (iier, unb cc folg etwac qelabrvo!Ie 
91uii1ri'de vor atbhof9 tor. ein 3ombcn1d;u B'icberc 13ragt 
an bet uertattc ab. ie2. üdc fur eiannbzim wirb von Trädt 
übere Tor qe!pft. ein Allrücfqcipiclt.cr Tag von S13opp wird von I 
-RoemnühlCt aucqeinilen, bod) 5er todere Toben U11½1 bas eber 
nid)t weitet tollen. einer aen12uen nnenttio.ombination 
non Balbbof fnllt ein fatiqet C—d)iifi von Briidl unb bet Zaff rann 
qerabe nod) ur cte abqewehrt werben. OTunmehr fommt aber a'ud 

ittcmann auf bet anberen 6cit an bie ehe nub 1)iilt mieber. 
holt gut unb licher. T>er ¶d)on 1iincit fiiffiqc rfolg jollte aber malb. 
of vor bet Taltie nijt mehr bcchc5en fein. 

2. albeit. 
9'adj bet Taufe bat 13atbI)of ben Mitt im 9ücten., unb ichon 

in bet 5. Tlinute lcPt Baud) nun etwa 30 m ntferrtun einen 
ontbenld)ul3 in bie tin!e Torede ate cri rfo1q für bie afib-

, ijöfer. .)cibe Tarteien werben nun cnic:.:crt unb fjii9cr, unib 
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ban spiel fngt an 1art pt werben. ¶albbrf bruut aber tr* 
bem weiter, RaLW ift aber ftets vorcrft bet rettcnshc Z, urm in bet 
iIlürnbcrer t1f. sod) tann aud) er fd)iirf3licl) nicht veri)inb!rn 
ab in bet 10. Uiinute rfldt eine lan2 SUirnere Mit bem tf 
tm zweiten or für aLW)of uermar.belt. iRofenmiillct ift ljier 

bet 6d)utbie. r war äu fp'dt aus bem Tot ctelaufcn, um bem 
auftürmen en Trüdt ben Tag vbm uU meunebmefl. 

)Ie etrafftUüe mehren fidj 3ufehenbe1 
(Die 1ottveif3en lömpfen mit unner,agtem lTut weiter um ben 

c2lungleid) nub 6d)mi'bt foltie cc llelinh)cn, am 
ormart vorbei in her 14. 93Unute bas eintgc or flit fcin jar 

ben äll ¶chieben. es gibt bann nod) micberl)ott liincrtbe Momente 
vor beiben Toren. hod) förrnen hie beiben ormiirtcr jeweite Die 
voretra neu 2lngriffe im !etcn lureitbiid untcrhir'bcu. lnt 
weiteren iertauf werben 3opp unh 6!uttnrcci mccn unfairen 
6pietc vom 3taie gewiefen. Das Spiel fctbft büt31 von bicfeni 
21ugenb1id mer1ich on Sntereife ein. erft in hen leitcn 9jH 111,11 
ten gebt noch einmal eine rregurv butch hic 8uTd uct, a13 
Störner einen fiuherft Icharien 6cf)uf) auf IRofenmüllers cititunt 
abtbt, ben Lcicrer nurntehr Über hie Latte ällr LMe abwehren 
fann. Zie 5. Ode für hie DalbbÖfer. 91ud) bie 9ir.ftrenungeit 
albs, 61rebe1s nub beonbers 6chmi.bts !önnen ban Refultat nicht 

mehr uunften 9lürnber,c uniwanbetu. 
lc fIeenbe 9flann1cbaft 

ncrbicnt ein Oelamtlob. nur her iitenSIid)e Teczer inlihte noffi 
11nei(enniiiiller fpiclen nub feine jch;btid)e (igcnnii3i3tCit abIcen. 

Ter Slub 
tctt ban 6pie1 fd)cinbar auf hTe Ieid) tc 6d)utter genommen. ! 
ltte butch feine rfbrun'en gerbe auf hem Datbiifcr ßlae 
eniiertb firtDatnt fein tniiflcn r e1U5 bat hctaiwtlicb biet 

auf hem ctcfilrd)teten 3tatj nid a113uvie1 aneriebten li.inien. 93otr 
ben vier 6pielcn, hic er hort auctru, lonnte bet Zlilb nut cine 
butch einen tfnteter gewinnen. 3wc1ma1 witrbcn hic 9Türnber3 
mit 1:2 nub 0:2 c1dtaocn nub ein anbermol vermod)tcn jie, aud) 
bier brird) einen tfmcter, unentfd1eben 5it lpicten. (Er butte unter 
Uhren ltntftanben mit fovict rfallcutcn ben f,aIllPf auf hem la 
aufnehmen biirfen. Satb, 6d3nitht nub 6trobet waren hie Seiten 
her liirnbercter illannicbaft. 9tofcnmuiUc mar nicit frei von 
6djntb an bett beibenToren— Tie vielen 4attIcnte beim Club 
waten hem batten Stampf rtid)i gnurAien. 6tcrn mir machte hiet 
eine 9(unnabme. T2opp fiel butch unfaire 6pielweife auf, wie 
überaupt bet Rampf her fchmeren ianrfd)aft geqen hie tcidjtren 
albbfer viel gLi hart qeflibti wurbe. Sit enlfd)ulbiqcn flit hen 

club ware thdffei.bt, hah fid) bie fweten 9ütnhcrger Leute auf 
hem ¶d)mercn toben fd)led)t utcd)t faxrben. 

6 a u e r.6aathr11hn war nid)t fo gitt nub litFi5ÜQIK3 wie bi 
anbeten (3d)iebcrter in old)en46pielen. (5einc n1jd)cihun3ett 
waren aber im dtoücn 'auc:terccbt. 
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Nürnberg-Fürther SaisonschluO 
Die 80. Begegnung Nürnberg—Fürth. 1. F. C. mit 2:0 glücklicher Sieger. - Schweizer 

Viererstafette. - Fürth im Pokalendspiel 

Der 1. FC. Nürnberg hat erst jetzt Zeit und Muße seine im 
Mai schon begonnenen Jubiläumsfeierlichkeiten endlich zum 
Abschluß zu bringen. Die Meisterschaft ist zu Ende, dem Pokal 
wurde keine große Aufmerksamkeit gewidmet, so daß die Nie-
derlage aus Mannheim seinerzeit nicht unerwartet kam. Man 
wollte noch im Juni Zeit gewinnen, das Silberjubiläum auch 
mit sportlichen Wettkämpfen abzuschließen. 
Die Fürther Spielvereinigung war der Jubiläumsgegner. Ge-

will kein schlechter, vielleicht der beste, den der Klub unter 
den derzeitigen Verhältnissen verpflichten konnte, nachdem 
Prag und Wien noch immer boykottiert sind. Und was bei der 
derzeitigen Schuldenlast des deutschen Meisters das Ausschlag-
gebendste war - es war der, billigste, vielleicht auch der am 
meisten anziehende. 
Das Treffen selbst begann durchaus nicht vielversprechend. 

hohes Spiel war vorherrschend, Genauigkeit fehlte, beide 
Mannschaften fanden lange Zeit den inneren Kontakt nicht. Es 
kam kein Zug hinein in das Ganze und man hatte das Gefühl, 
daß sich die Gegner heute zum Saisonabschluß nicht mehr all-
ztisehr anstrengen wollten. Das Tempo war zunächst flau, die 
Stürmer kamen nur wenig an den Ball, zu fest standen die 
Hi alermannschaftcn. Leider mußte Fürths guter Linksaußen 
Ascherl schon nach einer Viertelstunde infolge einer alten 
Verletzung ausscheiden und konnte nicht vollwertig ersetzt 
werden durch den zehn Minuten später eingetretenen Hofmann. 
Aber trotzdem war es die Spielvereinigung, die sich nach 25 
Minuten als erste Mannschaft zu einigen ausgezeichneten An-
griffen aufraffte und schließlich durch ihr exakteres und flüs-
sigeres Spiel langsam eine deutlich sichtbare Feldüberlegenheit 
scnalfte. Nach einer halben Stunde hatte sich das Fürther 
Quintett tadellos durchgespielt und als der etwas im Hinter-
grund stehende Seiderer den Ball zugespielt erhielt, glaubte 
man an Fürths Führungstreffer. Der Bombenschuß aber prallte 
an Popp ab - die Chance war dahin. 
Die Nürnberger konnten erst zehn Minuten vor Seitenwechsel 

(lie ersten getährlicheim Angriffe unternehmen, nachdem sie 
zuvor zwar vereinzelte Vorstöße aus ihrer - zum Teil wenig-
stens - Defensivstellung unternommen hatten, die aber mit 
Sicherheit von Müller und noch mehr von Hagen und Krauß 
abgestoppt wurden. Schließlich aber entwindet der 1. FC. 
seinem großen Rivalen die nunmehr nur noch geringe Feld-
überlegenheit vollends und geht in den letzten zehn Minuten 
zu kräftigen Anstürmen auf das Tor des Gegners über. Trägs 
Vorlage an Hochgesang ist ausgezeichnet, der Ball kam zu 
Sutor, der ganz knapp neben die Latte schoß. Hagen mußte 
nun immer mehr in die Erscheinung treten, einmal war er 
der Retter in höchster Not. Auch dem Torwart wurde einge-
heizt. Hochgesangs Schuß nach vorhergegangener schöner 
Flanke Strobels war keineswegs leicht zu halten und die Ab-
wehr Gufiners zur einzigen I''ürnberger Ecke war eine gute 
Leistung. 
Fünf Minuten vor dein Seitenwechsel fiel Nürnbergs erster 

Treffer. Müller wurde im Strafraum an die Hand geschossen, 
die harte Schiedsrichterentscheidung lautete Elfmeter, den 
Hochgesang glatt verwandelte. Nun erst kam das Tempo in 
das Spiel, das man bei dem Zusammentreffen dieser beiden 
Gegner in der Regel erwarten kann. Es spielten sich gerade in 
den letzten Minuten vor tier Pause noch eine ganze Reihe 
aufregender und schöner Momente ah. So erhielt 'Wieder eine 
tadellose Vorlage von Kalb, knallte aber den Ball nur wenig-
Meter vor dem Tor stehend darüber und auf dc-. auQeren Seite 
hätte Stuhifauth beinahe den Bait ins eigene Tor geworfen. 
An dem Resultat aber ändert sich nichts mehr: Die Further 
mußten etwas unverdient durch eine harte Schiedsrichterent-
scheidung geschlagen in die Pause gehen. 

In der zweiten Spielhälfte stand das Treffen durchwegs auf 
höherer Stufe. Es wurde flott gespielt, die guten Leistungen 
mehrten sich, beiderseits war ein besserer Zusammenhang 
festzustellen. Schon nach zehn Minuten gelang dem Klub der 
zweite Treffer. Stuhlfauth hatte den Ball mit weitem Schlag 
seinem Linksaußen vorgelegt, Müller zögerte mit der Abwehr. 
brachte den halbhoch kommenden Ball nicht gleich weg und 
schon hatte ihn Sutor jam Besitz, steuerte dem gegnerischen 
Tore zu und sandte an dem herauslaufenden Gußncr vorbei 
überlegt ein. Nürnbergs Überlegenheit aber hielt nicht lange 
an  bald gleicht sich das Spiel wieder aus um allmählich in die 
Direktion der Spielvereinigung überzugehen. Stuhllaulh mußte 
in der Folgezeit fest auf dem Damm sein, um den gefährlichen 
Schüssen von Seiderer und Leinberger gewachsen zu sein. Seine 

Abwehrarbeit war ebenso ausgezeichnet, wie diejenige der 
beiden Verteidiger KLgler und Popp. Fürths Angriff konnte sich 
gegen dieses Bollwerk nicht durchsetzen und so gelangen ihm 
nur eine ganze Reihe von Eckbällen, die aber zu keinem posi-
tiven Ergebnis führten. 
Die Leistungen der einzelnen Spieler sollen iin Hinillick auf 

den Saisonabsehiuß nicht allzu kritisch beleuchtet werden. Bei 
der Beurteilung der Nürnberger muß auch der am Vorlage des 
Spieles stattgefundene Festball des Klubs in Rechnung gestellt 
werden, denn einigen Leuten merkte man wohl die „Strapazen' 
desselben an. Beide Hintermannschaften waren ausgezeichnet, 
wenn auch diesmal der Further Müller in der Abwehr halb-
hoher Bälle kleine Schwächen zeigte, die auch schließlich die 
Ursache zum zweiten Erfolg der Nürnberger waren. Fast 
gleichwertig waren auch die beiderseitigen Täuferreihen, die 
Nürnberger mehr auf Abwehr, die Fürther durchwegs auf 
Sturmunterstützung bedacht. Der Fürther Mittelläufer Krauß 
lieferte ein technisch blendendes Spiel, war auch diesmal in 
der Abwehr etwas erfolgreicher als Kalb, zögerte aber unver-
ständlicherweise mit dem Abspiel der Bälle durchwegs zu 
lange und störte dadurch den Fluß des Spieles. 
Nürnbergs Außenstürmer waren wieder einmal sehr gut, auch 

das Innentrio ging in der zweiten Halbzeit an, namentlich 
‚Wieder. 
Fürths Stürmer waren in der spielerischen Gesamtleistung 

besser, doch gingen die Angriffe heute etwas zu sehr in die 
Breite um Erfolge zu bewerkstelligen. Auer und Seiderer waren 
sehr gut, namentlich letzterer überraschte durch ausgezeichnete 
Schüsse. Auch Leinberger gefiel restlos, vorbildlich sein Eifer 
und hochstehend sein technisches Können. Der schwächste Teil 
war nach Ascherls Abgang - die linke Seite Kißhing-Ilofmann. 

Schiedsrichter Sackenreuther vom FC. Pfeil-Nürnberg hielt 
das Spiel in anstandigern Rahmen, leistete sich allerdings 
einige krasse Fehlentscheidungen. Wiederholt pfiff er auch 
wegen Kleinigkeiten ab, trotzdem die behinderte Partei sich in 
guter Angriffsstellung befand. Einmal pfiff er Sutor in der 
eigenen Spielhälfte abseits. 
Die Mannschaften standen: 
N ü r a berg: Stuhlhfauth; Popp, Kugler; Schmidt, Kalb, 

Riegel; Strobel, Wieder, Hochgesang, Träg, Sutor. 
Fürth:  Guilner; Müller, Hagen; Kleinlein, Krauß 1, Löb-

lein; Auer, Leinberger, Seiderer, Killing, Ascherl, (später Hof-
mann). 
Nürnberg stand somit vollzählig, Fürth hatte für dengegen 

Waldhof verletzten Krauß II den allen und immer guten Käm-
pen Löblein eingestellt. * 

Am Dienstag hatte der Klub zu einem internationalen Abend-
meeting geladen, das aber leider, wie der größte Teil der in 
letzter Zeit von ihm veranstalteten Leichtathletikkämpfe wie-
derum verregnet wurde. So mußte auch an diesem Abend aul 
einer durchwegs weichen Bahn gelaufen werden, was sich 
natürlich in den erzielten Zeiten auswirkte. So kamen lediglich 
einige gute Zeiten zustande, mehr aber nicht. Borner brauchte 
zu en 100 in 11,2 Sekunden und konnte auch den 200-m-Lauf 
nur in mäßiger Zeit gewinnen. Martins Zeit über 800 m (4 Min. 
1 Sek.) muß im Hinblick auf die Umstande einzig und allein 
als sehr gut bezeichnet werden. 

Hans Weiß. 



iat überall urth Roll auc! einiee raffiae  aus ber gezne Au 
tu)lfautf) ab. Z3on ben 2aufern ift baa GPid ton Rraus fd>ort 

newiirbiqt. 5lm ftdflten lidj ber 11eifjiqe 2öb1ein unb bet uac1ere 
lein!ein wiirbig 3ur Seite. Die dulerrei1 bette im elbpiel 

einen nuten san, nur bas 21u11)auen ber '21nnriffe butd Straus inu 
anbers werben. o hiebt bie nnFd,alt Qua feinem überleqten 
6pk( leiber Alt wenig 9luen. L)G Ildyer1 10 balb auafdeiben 
mute, war ein ntoer 9lacleiI für flürth. .ofmann ift in 
tanne kin ebenbürtiger erfe4, als er jidj bie niciften 23aje Aum 

citerllanen etft regen muft. giefilinq nerbarb ftdj einic nute 
Gelegenheiten burd, fFctca BaUftoppen. 'eljr qut lpielte 
6eiöerer, £Ttidjt nur waten Feine clüffe bit qefiI)rlicl)ftefl, audi 
lein SufPiel bas treibtnbe Moment im Sturm. er gab weniqftens 
immer xta1 vorn, leine 9thenleuFe meift nad) bet Seite, wenn 
nldt oft vati) hinten. einiberqer wurbe gut aelalten, qe1iSrt abet 
u ben beften Stärmern im etbe. slit weniqen edffen hatte 

er 3cd). tfoiqraidfter Dann war luer, beffeit lonkn meift 
itlie ituation,ejt fdyirfen. 

)a5 Spiel 
begann mit einer 2tnfprade von CDt. eunelfinqev an bie Rlub. 
mannfdaft mit Ueberrejd)en eines tumenftraues mit ben 9,ärther 
atben unb einem sip, urral), barauf folgte eine 2lnfptacQpe 

Den  bet (luMcitunq. ie 1. .'aIeit verlief qerae um. 
.qefebrt wie bie n,eit'e. s btUn«te niimlid) ürth nerft ftar, 
bannt lebte ousgeqljdyeneg Spiel ein, worauf qeen 6d)luft Jliirn. 
berq im xnqtiff laq. 9lad eeitetiwed)e[ brünqe gugrit bet Iiib, 
batauf wurbe um bie orerrfd)aft im spiel qempft, bie wieber 

an Ach rift, um baa treffen, erfotq[oa aber ieftiq bränqenb, 
u beenben. 911, feiner ranqeriobe' .erreid)te ürn&erq feine 
beiben ooe. Das erfte, ben 1limeter, in bar 39. m.inute, ala riiq 
bei einem urdbrtid)averfud) mit- anbfpiet von Dlüflet aufqe» 
halten wurbe imb jbocbgefanct natt einfdofl. 3)as Amette in bet 
10. DThute, als lflhlUer gönerte, ob er ben BaEl AurücfAieen ober 
Aurücf on (uflnar iebert laUte, worauf Guter anqriff, im wei. 
ampfe baa 2eber eowifdjte unb an bent naturentiifi ridtiq ler. 
oualaufeithen 0)wftner vorbei einienrte. 5onft waren nur weniqe 
auaqefprocene orqeleen'lejte ba. Sn bet 42, Minute erf)jelt 
3leber von Stalb ben 93a11 voUftiintbiq funftqered)t vorqrleqt, fdoft 

aber In ben immel. Racl icb'erbeqinn war ofmann atrf eine 
feine lanTe i,ter-9 nicht Aur Stelle. sann war riiq abFeits, eine 
(nt,fdeiban bit bem ed)ie'bsrjd)ter ÜbC! qenommen wurbe, aber 
aerecbt war, benn rifq lief vor bein baU.(Ein 1nereffanter tIt 
crcitjete fid) bulb barauf, als bet (5d)iebarid)ter Vraq in feiner 
cic:nn Uffte ala abfeia verhaftete unb ben elytet baburcf 
orriiert?, baft er ban Ba1I um 4 9Reter Aurüdfef3le. Vie man 

ficht, eine einfad)e Qöfunq. Sn bet 27. Minute fcboft iefihinq 
von bee Zorlinlie 1d)arf unb turA n,ad) innen, wo 61u1i1faut1, bet 

afl entqllt±, aber nod) vor 11ebet1dreften bet 'Torfinie wieder 
qefaft.t wurbe. Sn bet 32. Minute hatte 6eiberer eine qiatte 
ljanee, als er frei von einem (lxqner rvacf mehrmaligem tüqel 

baa Pet-er etljiel, aber barither ftotperte, Tas denver.. ljiiltnis von 7:1 Au iirth, was in4ereffant ift. 

N 
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r Feiner 
92ürnber4 fd)lqt bie cpieluereIniqu ürti 2:0 

1it bem fd)6n'ften ieqe, bet bem u.tfd) 
no e 1flëifter gum 

ber aeaaiu d) Anfallen fonnte, murbe von bem 91'ürn. 
q brie pieiejt- 1924/24 beeivbet. 51jm ftellte fld Anth 5ubi. 

Idumafpiei bet qlaid)wett-jqe gtofte unb berIimje ioak 1U bet 
910d)barftabt iürt, bie Piafverejn!qunq, eutfd)er ID'ieifter vor 
qerabe 10 3a1ren. 2 iimpen aus fenent nlorreid)en erbu 

waren nod) auf bent pielfel'be: btefn bei 9#urth unb ed)mjbt 
bei 91ürn'berq. J1OCf einmal wurbe eine fünfftelliqe 6ufd)auabI 
errejd)t unb bamit &emi'efen, ba befte beutfd)e Slaffe immer nod) 

ie 9 
Mit  qroftcn 2lIts nraftes beinahe qan All füllen vexmaq. 

flarertfd)aftcn ftellten lid) bem 6d)iebstjd)ter 6atenreuter. 
91ürnSerq wie folgt: 

fl Li r n be r g: tul)Tfau; 3opp unb uqter; d)nitht, atb, 
9lieqei; etrobel, Bieter, .od)qefan rijq unb eutor. 

Li r f 1): (uftner; 9)üuir  2LibIein; 9luer, uni5 aqen; Mein1ein kraus 1, 
einberer, eiberer, ieflhinq, 2fdr(, bet inbes 

atadj 13 D?inuten vain e1be mußte unb nad 7 D?innten burd) 
.afmann er'fetjt wurbe. 9luf bet ribüne bemmerfte muon weiter. 
l!n ran. Sin (befarnten troten Aweiferloa bit berAejt ftiivften )?annfthaften an. 

)s Spiel vermochte einen nut ball, Au befrjebjqen, obwat 
es weit beffere Afaffe Aei«te als all bie viefeit TzeifterfNfts., 
rivot. unb 3ofaTfpiete bet fetten 3oden, Tas ‚'Au 9luilM ift 

qered)t, benn es qelanq, frofibem Me9,ärther OZannfd)aft- rumth % 
bet epieIAejt üherIecei war, ihrem Sturm nicfjt, brie 91ürnb.erqer 

annfd)aft AU burdfoft.en unO erfolqreid) AU fein. d)urb baron 
war unbinqt, brafi Auviel in brie reite flott nad) ore p 
cfpk[t ‚mvurbe, baft auffalitnb wen bem iq qefd)off rbe unb bafi 

Aubem nod baa epfel bes U?ithllufers Srnus meift unprDbuffi 
war -.- bei be tedjnifd)en einheit feines SPIL'Ieß eine bebau-et. 
lid)e Tatitte - weil er allAuviet mit bem 2a11a6qebet ‚.iiqerte, 
burcfi tecbrviid)e feinjeiten u brillieren fud)t.e unb bamit leiber 
ben 9Jnqriff aufhielt. 

eiber raffen einem ble Awel erAieIin Torie bias ebauern 
barthber auffommmmnen, braft bas ente einem Ifmeter en1fprau. 

ieler war nadj einem .anbl,je[ von Müller, bas nie unbebinqt 
ein or verl)irtbetta, qeqeben unb non ocfgefanq unhaltbar ein. 
ftefcf)offen werben. nberqebnj ftellte eine feine fnAe[. 
leiftureq von Guter her, bet 
AUqq Cinen eb1et von Müller il&eritqt ureb 

ausnj1tfe. Mit bem 1:0 ware etwa bet atheft-anb bet 
£eifturrq ridjtiq wieberqqeben werb en  enr Satienreuter war 
eintid) qenau; er Pfiff aft, wean es bei einem Spfej Aiveict fold) 

bocfiel}enber, qewifi nid)t Ain1perijdn iflannd)often 1d)liefiuid) 
nidit ntiq qewefen müre, aber baa &eutlid) er?ennbare eftneben 
von vorrvf)erein lebe 9Jusartuq u unberbinben, entfd)ulbjst baa 
vieIfad) 8crpfeifen bes reffena. )?ur hatte id) nod) nemünfd)t, 
baft eines bet q:flthrud)ften 3erqe en 'Reib 

9?ad)fc[yfaqn nad) 
hinten, lebesmal, nid)t nur einmal bei Stall, 'tenilqt werben inline. 
Seine 2eif1'jmnq mar im (efamten burd)cmua gut, was frftqeftellt fri. 

fe i»Mlm1d«fte lpierfen fleifiiq, aufopfet unb lehr 
im qanAen Spiel qut. emerenswerte riTcfe 

21u5nahmen , baa auf hoher S rth tufe fta irnb mit meni ftilffiq verlief. ei 91ürn;berq haben bfe beiben en 
‚(!r. holunqsfp, qeqen ersbru unb bit ttanqen Bunber' qetvirt. 

man Ich bie etten ía fd)nell unb friftij liimpfen wie bicsi0l. 
'$ ten hierin faum etwas ie flinfen ürjber hat 

war ein arofler voraus unb bomit 
voran orAuq ihrer Spielweife 1, a bie §intcr. 

ntannfd)aft StuIjFfaut, mal wider wie eine lauer ftanb, 
bit 21iu1errejhe ihren alten uf wabrte unb bet Sturm rrid)t 
fdjTed)ter mar als fonft, Fa ftellte brie W?ann!d)aft ein lalibes ..iin. 
mn bar, Sin Sturm fonnten Me 9lufien ant belt-en nefoUen ohne 
ba-fl Me Snn'enftünmer abfielen. 

ei 1ürtb ftellte ebenfalls bet armann CYiuftrmer vorlauf feinen 
l?ann un-b tab-elba hielten I'd) bit beiben erteibfqer afl ein 
anbefpiel vors fl ii ffn AU einem Ifmeter führte unb bafi ein 

anderer iebIer von ltflüllen in auaqent wurbe, ift SI3ed), 
bog an bem ausqeeid)neten linnen bes fairen 
iIrtbers nid)ts linbert. aqen fpitlte mit unb93erb1ffenhei1 unb über. 

lcPrrith feinen'Zavtner nod an nrofler (bwehrfraft r war 

Sanft ergaben ficij in bem me elvolTen, -- auf rec genben gempft 
noch mondje erwiibinenswerten 2eiltunqerm, bA es ift(Erbe bet 
luflbaUAeit unfb barum fei nicht altes breit umvb rang erAlibit. (sr. 
freulid) i-ft, bafl brie belben eartelen von neuem bewiefert, biaß fit 
beiba mehr fiinnen, als all brie (3iifte aus bent übrigen eutfchtanb, 
big wir in'ben fetten Vonüttn bier AU leben eleqenrit- batten. 
Smmer nod) ift 9li1rnberq.çu1rt Me unerrejd)te ocbDun unb wir 
fd)iiten, lie wirb es and) im fomnmenben Sabre bleiben. (2ine bar 
kiben fllannifd)af ten wirb lieb ficlyct witber burd)lejer, wenn nicht 
beibe, wou bit Uliiqlid)feit burdaua bcftehL (a war ein lcbiiner 
6ai1on'Fd)tufl unb bafilt fei beibeit Wlannfd)aften, bit in bet aufl. 
balThod)burq Me (ihre unb ben Ruhm ihrer Qeiftunqen allen an' 
beten, ebenfalls lobenswerten iDlannfd)affen voran bachbielten, 
her)ticlj qebanft, 9.Röqe bae Tommenbe 3ahr beqinnen, wie baa tlte 

- - c. ln. 

or 
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91Jfiihb bmmitRt 
1Jlit bemflrigen Sonntag weiljte bet 1. . fliirnberg 

6 fein neues !jwgeimmft(ibion mit ben norbbncrifcbcn eifLet 
fdaf ten wiirbig ein. Grei bie 1. Sonlurtcn, bie Sulltoren. 
laenItaffel lonnte bet Stub flit liii) entfceiben. ¶ie 9lnlcigc 
fldilt moti bas eeffe bat, tons in eutfctjIanb auf bein 
li3nffctfporfgcbie± bisber gebaut wurbe. Tie 50 Ucter13nn 
mit ben teroorragenben Start= unb BenbemögIicf)teiten er 
möglijt befte Seiten 3U erfclen. Tas Q3affin on 50 Meter 
2ängc unb 30 Uetet reite .fat 2.500 cbm 9 af1er unb net. 
läuft non X2 bis 8u 3 9fleter in bie iefe, fobaf id aucf 
ictfdwimmet in bein ibealen Maifer tummeln rönnen. 

tRit biefet 911,1nge fteljt bet 1. 1. Rhitnberg nh)t nur bet 
ben gitäballvereIneit, fonbern auclj bei ben ctjwfmmner. 
einen an 1. Steffr. Tie Mcitrampfe unter her Oberleitung 
ron ben 55etrcn ii1n unb 3ite wie1teit ficfj normttta4s tote 
nac!ntiltags reibungslo5 ah. flac1mittags bei ben -Saupt 
fämpfen erfolcite bie cffiielte Ueberqnbe. 

3u lifftimmungcn furrte bie ciftnn!etun bet<lBürg. 
burcct Tamen in bet 3 mal 100 Meter cimenjunlorbruft. 
ftaffcl, bci fic nur mit 2 amen antrat unb rL sauer 2 mal 
100 9Jctcr fcEmamm nub auc) ben 9iusfctlaq JA für ben 
6icg. C!S ampfge':klt inq aber non hem StanbPlinft 
aus, bih menu eine . 6iiwimmeriu non fc!tcc1tcrer Ouali 
tüt bie 6liffcj cttijnt hätte, arcrn 07 gewonnen ätie. 
ebcnfaUs mar bie cgriinbmuig nit falfd, wenn man auc 

-' mehjn foflte, ba liflrbutg an unb flit mit 2 mlm: 
mermnnen benacteiIigt gemefen wäre. &njern mnurbe fontit 
erfier nut ben samen 3unedjer, floos, ofmann. 

Toc zwei weitete erfolge tOnnte bet 1. bei ben 
3ormtttagsampn an feine ane Ijeften tin 3unlorenfrei. 
itu 400 Wetet icgte dlötter in 7:3,6 SRill. unb bie Uaffer 
ballmannfcljaft gewann gegen 1. rtanger 3dwimmuerctn 
±ecfnm1clj unb tattifd weit iibetlegen 11:0 (6:0). C9er Siitct 
bes clubs be!am wärenb bes ganzen Spiels nict einen 
V afl au batten. 

et hem spiel am 9amittng Tnüern 07 gegen 
bg. blieb bet fübbeutfc Meiffer 3Wflt mit 2:0 toren (Sie-

ger, bo wutben reine liberragenben 2eiftungen geboten. 
ie genauen rgcbniffe 1mb: 
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rnu 2. tkd untiien 
I 1. 9i1rnberg gegen Z eunts Zorniga serlin 1:1 (0:1). 

er[in.s befte uf3haUmannfcbaft war in Türnberg burn 9lücN 
fpiet gegen ben TellitiChen Ueifter, bet fie vor 14 Zagen in bet 
Reicf)sbauptftabt befud)te. ülas bamalige Treffen enbete, wie ja 
betanut, ift unentfdjieben 2:2. 9)tan begrünbete bies barnals in 
flürnberg etwas überrafd)t aufgenommene ergebnis mit ben 
Utornenten, bafi bie Jltitnberger ohne 6tu1)tfautb, 9lieget unb 6xx. 
tar anzutreten gewungen waren. Tocb war aus ben weiteren 
erid)ten äu erleben, bafi bie 6iegesmag[id)teiten flit 9lürnberg 

Ueheutenb beffer ausgeprägt waren, wenn and) ihr 6piel nid)t 
mehr gans an bie einftigen eiftungen ber9llreid)te. Umfomebr 
war bie TÜrnberger 6portmett auf ben 21usgang bes 9lüdipiefes 
an geftrigen 6onntaq in Sabo gefpannt, p bem bie Meiftermann. 
fcbaft bes clubs voITilig 3Ut (Stelle fein ¶oUte unb auch wirt. 
Iidj torn. Q>ie 3er1iner crfd)ienen mit bet gleidjen 21uffte11ung bes 
3oriampfes. 

21berrna1z ttad)te bet Rampf weber  6 i e g e r n o d) 
ftc g t eI TGs ift bie e r ft e unb ivefentlidje 5eftfteUung. i.e 
xv c it e Zatfache ift bie, baü ben 2erlinern biesmol bet 61eg 

burdj einen 131fineter tura vor orld)titb entriffen wurbe unb ein 
weiterer nidjt verwerteter elfmeterball -verhütete eine Inappe 9He. 
berlage bet Yafte, bie äuminbeft itnxerbient getommen wire. 61-e 
liefe auf boa konto bes Gd)iehsridjters i r Ic m . 8ertiit, bet 
leitwcitig feixte 2anbskute birett auffällig benad)tei[igtc nub 
nt-fd)eibungen gegen Z. B. traf, bie fetbft auf Jliitutherger 6eitc 
opffdjiittetn auslöften. Uir erfütten lebiglid) einen 2Ut bet T,e. 

ted)tigfeit gegenüber ben c.aften, wenn wir biefe eftfleUungen 
eingangs bet 3cfdjreibung bes ampfes bringen, teinesfalls wo[. 
[en wir - wie baa fcljon öfters her 1,yall war - im flürnberger 
2ager mifiverftanben werben. 3ufammenfaffenb gebt unfere 
Meinung babin, baä has neuerIicie Unentfd)ieben bes IRingens 
bet gegenwirtigcn 6pie[ftiir!e beibet 9)annfdjaftcn entfpridjt, bei. 
berfeits gute 6iegcsgetegeneiten unausgenüIt geblieben flub unb 
her lange 3eit ge»altene orfprung 1:0 für 8erIin audj als (in b. 
e r g e b n i s burdjaus berechtigt gewefen wate. 

Tic Zennisboruffen ¶tanben: '3abet - cSd)iinberr, 
runfe - Sfcfjenlol5r, 2u, l»artwiq - Ieis, 3ie1e, eoffmann, 

6d)rocber, IRaue. 61e machten in il)ter violetten Rieibung nub 
burd) fdjönen ud)s bet elf 2eute einen guten inbruct bei ihrem 
trfd)einen, beifaUbegriift. Sm 6pie[ fiel fofort bie 113 e xv e g., 
Ei r!J f e it bet (5äfte angenebm auf, bie im 6tart nod) bem IbaU 
hen 9iirnbergetn faft immer ein [feines Tlits batten. Tas 3ufp1e1 
war auf flad)e orlagen cingeftettt, wie man es eben von jeber 
ltfleiftermannjd)aft gewohnt fein tann. 11ie bervorragenbfte Stelle 
her ciifteman.nfd)aft ift ihre 

2auferre11je 

mit 2 it ‚ bent 9liefen in bet !litte, (9 j cIj e n I o b r unb W a rt. 
i g a4en. Tie IRitbe unb bas üÜbberlegeneanbe[u bea erfieren 

xv thtponierten, fein Sop[fpie1 banf bet Sörper1inge ebenfalls lebt 
fruchtbar. )Jebertroffen xvurben 2u' 2ei1tuncien im ganen ge. 
nommen aber von bem ehemaligen Uliincbener fd)entoE)r, bet be. Ionber gegen dtu u totoffater orm auf[ief nub Überall er. 
o[qrei fcl)affte, u. a. eine 1id5er erIct)einenbe Zorgelegen4eit für 
Riirnberg in lepter 6efunbe bcfcitigte. Jlartwig ergiint fein bas 
tüchtige Oreigeftirn. - t3orn txttm Z n n e it  r i o lab man 
ebenfalls 5ufiiebenfteffenbe 2eiftungen; inobefonbere verfügte bet 
atbred)te über ein teidjes gRaü von cd)r.it, gepaart mit 6ct)ne[. 

ligteit. Tie gleiche Zechnit, nut bi d)neIIigteit weniger aus 
geprägt, verriet bet Ritte1ftürrncr; wäre er in wei.c5a1Ten vor 
bet ¶3aufe tafder geivefen, hatte bet Gieg beltimmt ben cBüfteu 
gehört. Tie 31üqeI finb weniger gut xtnb taffen bie gercxbe für 
fold)e '3often aUerbanb ortdUe t'ietenbe neue 9tbfeitreget 
auger 21djL ebenfo befriebigten aud) bie &rteibigcr nicht immer 
völlig. Zer Vormann binegen war allen 91nforberungen gewad). 
fen unb banbe[te fic!jer, wo (Sefabr im Beritg war. - Das (Spie[ 
bet Zennisbortiffen geigt neben bet erwiinten 6cneUigfeit bet 
'tflionen viel Berftiinbnis, befonbers im 3ufpie[ mit 2tbfatict, 
einer - man lagt - ausgeprägten otto 9 e r 3 - zntif unb gute 
6ctj4teiftungen. tinem Bergleid) mit bern tiirticb in ürtb ge. 
lebenen Berliner 9Jleifter, hält B. Fieber ftanb, in 
vielen seiten verfügt fie über bie ben ertbanern abgeenben 
flad)brut. 

Ger I u b fpie[te in bet 2tufftetlung, bie feine 4. 9:fleiftet 

I 

fcbaft beimbradjie: 6 tub11au1b - 3opp, Stug[et (fpater burd) 
2-'3'n er erfet) - cbmtht, Satb, Ifliegel - 6trobel, .od)gefang, 
Bieber, Trag, 6ittor. - Ueberragenhes bot bie gefanite einter. 
monnidjaft, in bet 6 t it b If a u Lb anfangs febr flott befd)aftigt 
war nub fid) audj fonft über 91rbeit nid)t beilagen tonnte. Tie 
2au[erreibe bilbete nicht immer bas fiabite Yanle, bar bie geg. 
uertfd)e auscidjuucje; bad) gefielen hie iutlelteiltungep .uans 

6 cfj m i b t war bet befte bet Tei4e. 3m 6turxn äcigten 118 i e b e r unb .f5 a d) g e fa n g hen rid)tigen Torbrang, ohne inbe 

and) nur einmal im entfd)eibenben lUloinent hie nötige IRube unb 
6idjerejt bervorubriutgeiu. crnfd) üffe bet IBeiben waren gc. 
fübrlid), verfebiten aber immer Inapp has 3ie1 abet wurben fein 

pariert. r a g hielt 5d) 311 weit im intcrgrunb gans im fa (bogen.u früberen 6pie1en mit her a lt e n 11thfeitsregl, wo er ton. 

Stout w if cl) e it ben gegnerffcfjen 93crteibigern ftanb. 6 it t a r 
tjatte gegen feinen 23erliner 2üufer einen fel)r batten 6tanb nub 
6 t to b e I lie mitunter bie gewohnte tafd)l)eit feiner 113orftüe 
vermiffen. 3m 6traftaxtun bes 05egnero wurbe bes Öfteren in bas 
alte liebe! her flebertombjnatjoux verfallen, einmal verbarben fid) 
(Sutor unb Zrag burcl) gegenfeitige 113ebinberun0 hie fld)er erfcl)ei. 
nenbe eIegenl)eit 811t11 1rfo[g. - er Q[ub fd)ofl feinen Treffer 
als 9Ibfd)Iut eines 2tngriffs, bet (Sturm ftel)t alfo nod) auf hem 
3un!t, von hem aus er hic vorjal)rige C-  f.abfd)fo. 

Sta ie iibertafd)enben otfte bet afte nach bem 18eginn bes 
mpfea brachten bitte)offxnann hie erfte otgelegenl)eit; m 

lücf fd)o er ben iln bebriingenben £llüruth u 
erger 113erteibiger an, 

von bent her aIt ab. unb fnapp neben ben aften fprang, erfte 
cfe für iiB., hie abgewel)rt wirb. Sn bet 5. ItRinute risfiett 

.ocl)gefang ben erften ernfd)u, bet über bar erlinev Tor fteigt. 
Oleic barauf iiit her ..Ulitte[ftjjtmer burd) 8ügern eine 3weite 
günfttge eIegenl)eij für feine c5arben vorübergel)en. 6d)on fput 
teL her t»afte edflsanen wieber beran, 6tul)lfautl) fängt ben 
(5d)uß ab. Die 9lürnberger werben bard) hen (ifet bet (iifte an. 
geftecft unb briicfen ihre nüdjfte 2lngriffe bis allin (Strafraum 
bard). ie 16. tflinutte bringt ihnen hie 1. de ein, nod) beten 
21bwel)r gleid) gegenüber 3opp hie 2. für er[fn uerfcl)ulbet. 
lflürnberg fommt her lflücfenwinb einigermafen äu flatten, hod) 
flub hie (»üfte in bet !DecZung unb 113erteibigung auf her xi5l)e. 
En bet 17. lUlinute hat Trag hie fd)iirtfte orqe[egenl)ejt bet bis. 
1)crigen (Spielbauer, als wd)gefang gut buxrcl)iegt, bad) bet alte 
ampe bebt has 2eber aus Gd)riigfteUung tnapp neben ben Sta. 

ften. Sn her 21. ltRinute ftiiren bann Zraq unb 6utor gemeinfani 
ihre greife, [adjenber Tritter ift bet l8erteibiger 6diin!jert. Dann 
fd)ieüt Terfins ealbrechter ein raffiniertes tor, aflerbings hurd) 
hie - 6eitcnwanb bes 91efjes, alfa ungültig. ie fortgefeten 
21nftrengun0en her 113er[iner finben enblicl) (37. 'Min.) ihren 2ol)n, 
inbem eine $erlenticf.jorlage bes Tlittelftiirmers an ben 21n1,-. 
aucn 9laue burd lebteren 

hen erften Treffer flit 

ergibt, bet von hen irta 4000 rld)ienenen 04erl)alb bes gelbes 
Iebl)aft bejubelt with. lIlac) nod) beM2Bieberanftofi flatfc)ten hie 
objeftiven lIlürnbergcr ben ffiiiften 11leifall. )er (lub with lang. 
fam bet 6tär1ere in feinen 11lngriffen unb bat bi oum 2lblauf bet 
erften 6piell)alfte mehr hie Dffenfive, aUcrhings a)ne äunt 11luts. 

j gleic)atreffr an fommen. lflod) in her 43. Minute war hie 
(Situation fur lIllirnberg günftig, als 9liegel raffiniert einen (Straf. 
ftofi ausführte unb bet lUaU bent 11lerliner 5iiier entfiel, aber 
beffen lUorbermann lliirte auch biefe gefal)raofle 13age. a[beit 
fah alfa bie (»fte in f3ront. 

3m it, e it e n oil bes (bcfcl)el)ena fal) es 3und)ft flit 
9ürnberg nod) giiuftig aus. (Einmal ftürntte riig hem leeren 
or u, bad) lctenlol)r brngte mit 1etcr graft ben (»egner vom 

lUaU unb veturfad)te lieber eine 2. Lcfe, hie äur 3. lüljrtc, bann 
aber befeitiqt wurbe. lIlac) etwa 10 lUlinutcn tauen hie (»afte wie_ 
bet auf nub leiten gIutienbe 9(ngriffe ein. Tabei betam her 
(Dlifte.l0littelfiuiruitet einmal (Stuljlfnutl)a Stiirperpotabe frftiq äu 
fpüren. (»leid) harauf fcl)iefit bet talentierte 113er[iner in fcl)iiner 
2nge )ocl) übers lIlliruberger lIie. Dea (Sd)iebarfcl)ters ntfd)ei. 
bungen nehmen affmif)licl) eine vcrwunber1i4e barte gegen er 
tin an. 2(ngefprunqene 1131111e al)nhete er bet 1t93. mit 'Strafftoü, 
bei lflürnberq nicl)t. (Sd)Iielid traf er in bet 64. llJlinute eine 

fr lfnteterentfc)eibung, hie aufierarbentlic) hart au nennen war. 
llllit 11Buud)t trat Sod)gcfang bas 2eber - ne ben  ben taftcn, 
worüber hie (»afte begreiflidjermeife nld)t jammetfen, cDod bas 

efcl)ict fottte lie bennad) in norm eines abermaligen(Elfmeter. 
hohes ereilen nub fie urn hen Inappen (Sieg bringen. Ter 93ot, 
gang war folgenber: einer weiten Torlage fet Träg ungeftüm 
nod), ct überrennt ben betaushaufenben 1orxnann unb fc)iebt hen 
lUaU aufs Tor, lubeun ein lUetfeibiger in bcl)ftcr lJlot unit bet 
manb abwebrt. lUas war elfmeter, abet v a t) c t hatte has 9th. 

bes orxnoj1nes mit Gtrafftofi gege n llliirnberg 0- 11 gehört. 'Die 111)relqte hIc 80. lUlinute, als a g e fa n g ben 
Piton 2ifmefrr trat, bieantal 

unhaltbar für lafer uni 11lusglek) 

einlenbcutb. ie reftlic)en Minuten brachten gleid)oertciltea (Spiet 
mit wecfjfelnben 11lngriffen nub rfo[gsmagric)reiteut lIlodjxuala 
fängt (Stul)Ifaufl) eine fadbombe bes Jealbrechten fid)er, eine 
4. (cle flit lIUirnberg 
biefer 3w0f1c Stampf gebt uotiibet unb unentidjiebeux with aud) 

her lPleiftemmannfd)affen beenbct. a s. 
- ----: 
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1. FC. Nürnberg - Tennis-Borussia 2:2. 

Der Clou des Saison-Auftaktes in Berlin ist vorüber. Der 
r,,Detttsche Meister" 1. FC. Nürnberg hat sein Debut gegeben und 

gezeigt, daß er nicht mehr der alte, zuverlässige Kämpfer ist, der 
er gewesen. Vielleicht ist die Mannschaft zu Anfang der Saison 
noch nicht so auf der Höhe, aber mein Urteil schon nach der 
Meisterschaft in Frankfurt ging dahin, daß Nurnberg auf abstel-
gender Kurve sich bewegt. Die Mannschaft ist verjüngungsbe-
dürftig, was ja auch in den kommenden Monaten vor sich gehen 

Soll. Das schöne, feinziselierte Kombinationsspiel, das Herausragen 
von technischen Leistungen, die Wucht, die dem Sturm sich 
massig konzentrierte, sind zum großen Teil dahin. Die Mann-
schalt läßt sich heute den Willen des Gegners aufdrängen, sie 
hat zum großen Teil das Selbstvertrauen verloren. Gewiß hat 
die Mannschaft Minuten, wo man ihr langjähriges großes Können 

'1Llewuriuern Kann, wie sie auch heute gegen Ende des Spieles be-
wies. Geht man hier mit Energie an die Arbeit, wird selbstver-
ständlich dieses stolze Gebilde kaum zu zertrümmern sein. 

Kurz vor Beginn des Spieles ging ein Gewitterregen nieder, 
das selbstverständlich dem Besuch des Spieles großen Abbruch 
verursachte, aber sonst in den Bodenverhältnissen, die, auf dem 
neuen Preußenplatze vorzüglich, keinen nennenswerten Schaden 
hinterlassen konnte. Tennis-Borussia legte in das Spiel von vorn-
herein ein außerordentlich schnelles Tempo, dem der 1. FC. nicht 
immer gewachsen war, trotzdem aber vorläufig etwas mehr vom 
Spiele hatte. Die Verteidigung und Läuferreihe von Tennis setzte 
den Nürnbergern den schärfsten und hartnäckigsten Widerstand 
'ntgegen, und so langsam gelang es auch den Berlinern, eine ge-
wisse Überlegenheit an sich zu reißen. Die schnellen, meist von 
den Flügeln ausgehenden Vorstöße der Borusken, schafften fort-
wahrend Verwirrung in der Hintermannschaft der Nürnberger, 
nur in der Mitte der Boruskensturmteihe war man nicht genügend 
auf dem Posten. Und doch gelang es ungefähr in der 25. Minute, 
durch eine Vorlage des Rechtsaußen Schröder durch den Halb-
linken Raue das erste Tor für die Berliner zu erzielen. Ange-
spornt durch diesen Erfolg gingen die Borussen immer schärfer 
ins Zeug, Nurnberg mußte hart schaffen, um weitere Erfolge zu 
verhindern. Die Halbzeit sah 1:0 für Tennis-Borussia. Es wurde 
infolge des immer noch drohenden Wetters ohne Pause weiter-
gespielt und immer noch hatte Tennis-Borussia mehr vom Spiele. 
Nicht durch planmäßigere, feine technische Arbeit, sondern durch 
ihr schnelles Flügelspiel und die gute Arbeit der Läuferreihie, 
die der Nürnberger Reihe zeitweise überlegen war. Schon winkte 
Tennis-Borussia der zweite Erfolg. Eschenlohr brachte den Ball 
nach vorne, den Schröder rechtsaußen übernahm, zur Mitte gab, 
wo der Mittelstürmer Hoffmann das zweite Tor fabrizierte. Nun 
ging Nürnberg aus sich heraus, Schönherr in der Borussenver-
teidigung bekam schwache Momente, und Träg verstand es, sich 
hierbei durchzuwinden und den ersten Treffer aufzuholen. Nun 
zeigte Nürnberg, daß es doch noch lebte, aber auch die hart 
trainierte Borussenmannschaft ließ nicht locker. Man glaubte, daß 
es bei dem 2:1-Resultate für Tennis verbliebe, aber es sollte doch 
anders kommen. Kugler, der blessiert nach linksaußen ging, gab 
'nen hohen Bali auf das Tor, den der Borussentorwächter Krüger 
.hl in seinen Händen hatte, aber ganz merkwürdigerweise ins 
or rouen ließ, 2:2. Nun versuchten beide, recht hart kämpfende 
'utrschiaften, auf Sieg zu steuern, vergebens, es blieb bei dem 

.'nentsciiiedenen Resultate von 2:2. 
lerliii hatte gleich mit Beginn der Saison einen außerordent-

lijieii Erfolg, der zu den besten Hoffnungen berechtigt. Mit dem 
Spiel selbst ist man wenig zufrieden. Wohl war es hart durch-
zogen von steten Kämpfen, aber die Schönheit des Spieles, das 
man hier suchte, war nicht. Tennis-Borussia hat technisch und 
in Kombinationsarbeit noch viel hinzuzulernen. Sonst ist diese 
Mannschaft ein starkes Gebilde, aus dem noch Großes herausge-
holt werden kann. 

Für Berlin ist es eine außerordentliche Freude, neben Hertha-
BSC. ein weiteres Eisen im Feuer zu haben. 

Von Nürnberg kann man eigentlich niemanden besonders 
herausheben. Jedenfalls war es nicht diejenige Leistung, die man 
erwartete. 

Von Tennis-Borussia gefiel von alien Dingen die gesamte 
Läuferreihe Eschenlohr, Hux, Martwig. Hux war durchweg bes-
ser als Kalb. In der Verteidigung Brunke. Im Sturm Raue. Schrö-
der und Hoffmann, der allerdings als Mittelstürmer wohl doch 
nicht besonders geeignet. Bei Nürnberg fehlte Stuhifauth und 
Siitor. 

Der Schiedsrichter Birlem zeigte seine gewohnte große 
eistung. 

- w_D000. 
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er 1.) utsche Meister in is uisbur 
Der Duisburger Spi vreii 7 0 ge5thllagen 1 - Ein jammervolles Spiel der Wesitdeutsthei. 

Aber N'firnb erg kann sthiet3en 1 0 7!! 

Wer hätte auch nur annähernd gedacht, daß sich ein solches 
Fiasko im Duisburger Stadion abspielen würde. Mit sage und 
schreibe 7 : 0 wurden die Spielvereinler geschlagen. Man kann 
es kaum fassen. Und doch ist es so! Sieben Tore ließen sich 
die Westdeutschen hineinbuttern, ein Debakie, wie es der Spiel-
verein wohl seit Jahren nicht mehr erlitten hat. Es war eine 
jammervolle Partie, die der Spielverein bot; traurig im wahrsten 
Sinne des Wortes. Aber die Nürnberger! Das war ein Spiel, 
eines deutschen Meisters würdig. Spielt man so, dann kann man 
auch weiter führend sein. 

Den größten Anteil an dem Siege der Nürnbeiger hat ja 
zweifellos Duisburg selbst. In dieser Verfassung waren sie dcii 
Süddeutschen kein Gegner, die einfach unumschränkt das Regi-
ment führten. Die Nürnberger schalteten und walteten, wie sie 
wollten. Gegen ihre verständnisvollen Angriffe waren Duisburgs 
zusammenhanglose Reihen machtlos. Es war ein ausgesprochen 
schwarzer Tag, den die Westdeutschen hatten. Denn eine solche 
Partie ist man sonst von den Spielvereinlern nicht gewohnt. Und 
daß sie ausgerechnet in dieser Verfassung auf den Deutschen 
Meister stießen, ist doppelt übel. Vorher hörte man so viel von 
Revanche und dergleichen mehr reden. Doch der Schlag Ist da. 
Nicht nur für den Duisburger Spielverein, sondern für ganz West-
deutschland. Denn die Spielvereincr sind nun mal als Vertreter 
des Westens anzusehen. Aber was nun nicht zu ändern ist 
daran kann kein Kaiser und kein König was dran macheit 
Die Blamage ist nun mal da und an den Duisburgern wird es 
selbst liegen, dieses baldigst wieder wettzumachen. 

Jedoch in einer Hinsicht brachte uns das Spiel eine ange-
nehme Enttäuschung. Und zwar deshalb, daß die Nürnberger 
geschossen haben. 7 Tore brachten die 5 Stürmer fertig, eine 
Zahl, die von ihnen wohl seit langem in einem Spiel nicht mehr 
erreicht worden ist. In den letzten Monaten war dieses das 
große Manko der Meisterelf, doch, was heute in dieser Bezie-
hune geboten wurde. war ausgezeichnet. Aus jeder Lage wurde 
geschossen. Der Klub nahm gegenüber einem Gegner, der nicht 
auf voller Höhe seines Könnens war, die Gelegenheit wahr, um 
seinen alten Ruhm erneut aufzufrischen. Denn die Nürnberger 
dürfen sich mit den 7 Toren gegen den westdeutschen Meister 
rühmen! 

Auch sonst konnte der Klub in, jeder Beziehung gefallen. Er 
führte ein Spiel vor, das die große Linie erkennen ließ. Sein 
flaches, genaues Spiel zeruiürbte den Gegner bald, und so hatte 
er die Partie ganz für sich. Von der ersten halben Stunde ab-
gesehen, wo die Duisburger den Gang der Handlung noch offen 
halten konnten, war es sonst ein Katz- und Mausspiel der Süd-
deutschen, und daß die Tore fielen war eine Selbstverständlich-
keit. Es 'hätten auch ganz gut einige mehr sein können. Es wäre 
ebenso verdient gewesen. 

Aber eins haben die Nürnberger immer noch nicht verlernt: 
das viel Gerede. Es macht sicherlich keinen guten Eindruck, 
wenn man Reden hält, a la Kalb! 

* 
Die N ü r n b erg er hatten in Duisburg zur Stelle: 

Rosenmüller 
Popp Kugler 

Köpphinger Kalb Schmidt 
Strobel Hochgesang . Wieder Träg 

Es fehlten also Stuhifauth, Sutor und Riegel. Doch fügten 
sich die Ersatzleute gut in den Rahmen der Elf hinein. Schwache 
Punkte waren in der Elf kaum zu finden. Die elf Mannen liar-
monierten prächtig zusammen und ließen dem Gegner nie Zeit, 
eine Bresche in ihre Reihen zu schlagen. Sic spielten mit dem 
Ball, stellten die Duisburger minutenlang vollständig kalt, deren 
zeitweiliger Eifer aber nichts half, um aufzukommen. Es war 
blinder Eifer gegenüber eitlem routinierten, mit allen Wassern 
geschlagenen Gegner, gegen dcii nur gleiches Können und vor 
allem gleiche Routine etwas ausmachen kann. Und letzteres 
fehlte dcii Duisburgern. 

* 

In der Gesamtkritik verdient Nürnbergs Sturm ein Gesamt-
lob. Endlich konnte man bei dem Klub seit langem wieder cute 
Schußfreudigkeit sehen, die alles in Erstaunen setzte. In der 
Läuferreihe gab Kalb die beste Figur ab, nicht nur in der Größe, 
sondern auch im Können. Man muß staunen, mit was für einer 
faszinierenden Ruhe ihm alles gelingt. Schmidt immer noch der 
alte. Popp und Kugler hatten leichte Arbeit und standen mit-
tinter in der Spielhälfte des Gegners. Kugler sogar zum Schluß 
im Strafraum des Gegners! Rosenmüller bekam sehr wenig zu 
tun und brauchte nur leichte Sachen erledigen. 

Die unglücklichen Mannen der Du is b um r g er wa on: 
Worm 

Sackenheim I Löhr 
Korb Gruber Heine 

Fiederer Pfeiffer Maisch Sackenheim 11 liollstein, 
Eine längere Kritik erübrigt sich. Sie kann mit den Worten 

abgetan werden, daß niemand das Prädikat genügend verdient, 
sondern alles schlecht war. Von vorne bis hinten! 

* 

Die fürchterliche Hitze hatte wohl manchen von dein Be-
such des Spieles abgehalten, und so waren beini Anpfiff des 
Schiedsrichters Schmitz (Elberfeld) nur etwa 6-7000 Zuschauer 
anwesend. 

Anfänglich ist der Kampf verteilt. Allmählich bricht sich 
aber die bessere Spielweise der Kiuberer Bahn, und die SDicl-
vereinler fallen mit der Zeit zurück. In der 21. Minute eröffnet 
Träg mit einem unverhofften Schuß aus 18 Metern den Tor-
reigen. 

Winter setzte die Reihe fort und schießt zwischen fünf Duis-
burgern hindurch das zweite Tor. 

Dann kommt Strobel an die Reihe, der einige Minuten vor 
Halbzeit im Alleingang das dritte Tor erringt. 

Nach der Pause ist in dcii ersten Minuten vorerst wieder 
offenes Spiel. Darm aber fallen die Duisburger vollständig ab 
und müssen den Süddeutschen unumschränkt das Regiment 
lassen. 

Eine Kombination Träg—Wieder—Hochgesang schließt letz-
terer mit dem vierten Erfolg ab. Schon zwei Minuten später 
stellt Strobel im Alleingang das Ergebnis auf 5 : 0. 

In der 22. Minute schafft Träg das sechste Tor, und vier 
Minuten darauf beschließt Hochgesang den Torsegen durch ein 
siebentes Goal. 

Winter. R Ii e ii a mi u s. 
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imstande sind, und wenn es schon gelingen sollte, dann nur ganz 
knapp. Denn die Berliner haben eine Läuferreihe, die nicht so 
leicht zu überwinden Ist, sie haben auch eine gutklassige Vertei-
digung und einen sicheren, gewandten Torwart. Sie haben weiter-
hin einen bemerkenswert schnellen Sturm, der ein gesundes und 
erfolgreiches System praktiziert, der mit Hingabe bei der Sache 
ist unÜ der mit Geist spielt - zwar einfach, aber mit guter tech-
nischer Schulung. 

Tennis-Borussa in Nürnberg 
I F.C. Nürnberg und Tennis - Borussia Berlin spielen neuerdings 
remis. - Die Berliner können was. - Führen Halbzeit 1:0. - 

Nürnberg gleicht erst 11 Minuten vor Schluß durch Elfmeter aus. 
Fast zu lange schon 

hat der Klub nicht mehr auf heimischem Grund und Boden ge-
spielt - irnd doch sind es erst sieben Wochen. Aber für die 
Klubanhänger Ist das eine lange Zeit. Sie wollen ihre Mannschaft 
sehen, dann erst sind sie glücklich. Sie sind auch etwas arg ver. 
wöhnt, diese Leute, denn es gab Zeiten, wo der Verein nur ver-
dammt wenig auswärts spielte. Und bisher war - ich meine in 
diesem Monat - ausschließlich der A.S.N. Trumpf, der zwei 
schöne Platzeröffnungsspiele hinter sich gebracht hat. 

Heute, zum ersten Male in der neuen Saison, hatte der 1. F.C. 
Nürnberg zu einem Masch geladen, und zwar gegen die im letzten 
Jahre ziemlich bekannt gewordenen Tennis-Borussen aus der 
Reichshauptstadt. Vor 14 Togen war das Vorspiel zu der heu-
tigen Begegnung in Betlin. Ohne Stuhifauth, Sutor und Riegel 
wurde dort ein 2: 2 erzielt, heute erwartete man den sicheren 
Sieg der Nürnberger. 

Aber Tennis-Borussia Berlin 
ist keineswegs diejenige Mannschaft, die sich so ohne weiteres 
schlagen läßt, selbst wenn der Gegner I. F.C. Nürnberg heißt und 
derzeitig Deutscher Meister ist. Über das 2:2 in Berlin ging 
mancher noch mit einem Achselzucken hinweg. Heute wurde er 
eines anderen belehrt. Nach diesem Auftreten der Tennis-Sorussen 
muß man endgültig die Meinung ablegen, daß sich in Berlin nut' 
Durchschnittsmannschaften befinden. Schon Hertha-B.S.C. hat auf 
uns im Zwischenrundenspiel in Fürth einen ausgezeichneten Ein-
druck gemacht. Aber unsere heutigen Gäste schätzen wir noch 
höher ein. Sie haben gezeigt, daß sie in der Spielkultiir, im Können 
Mann gegen Mann und im rationell en Spiel unsere süddeutsche 
Klasse erreicht haben. Wir haben augenblicklich nur wenige 
Mannschaften südlich des Mains, die diesen Verein zu schlagen 
r  lt 

Der Prophet 
gilt bekanntlich nichts in seinem Vaterlande. Auch der d e u t s c li e 
Sportlehrer kann solches von sich sagen. Und wenn ich sage nicht 
ganz mit Unrecht, so mag man es mir nicht übelnehmen - 

auf den Fußballsport Bezug genommen natürlich. Eine Ausnahme 
hiervon macht Otto Nerz, unter dessen Obhut sich die Tennis-
Borussen seit längerer Zeit befinden. Er hat den Grund zu dem 
Aufstieg der Mannheimer Rasenspieler gelegt, er hat auch die 
Berliner zu ihrer heutigen Form gebracht. Er hat ihnen neben 
guter Ballbehandlung modernstes Paß- und Stellungsspiel bei-
gebracht, und er hat vor allem nicht vergessen, die Leute in gute 
körperliche Kondition zu bringen. Das ist auch heute bei Mann. 
schatten, die sich als „Klasse" bezeichnen wollen, Grundbedin-
gung. Diesen schnellen Start, diese:: raschen Lauf im gegebenen 
Moment, diese Spannkraft der gesamten Mannschaft finden wir 
bei unserem deutschen Meister heute nicht mehr. Das war einmal! 

Das Spiel. 
Es war als Ganzes genommen ausnehmend schön. Die Mann-

schaften hielten sich nahezu vollkommen die Wage, Berlin bei 
besserem Zusammenhang der Gesatntrnannschaft, Nurnberg mit 
weniger genauer Kombination, aber kräftigerem, wuchticrcm 
Spiel. Die Partie war durchweg vollkommen ausgeglichen, nur wäh-
rend kurzer Zeitspannen konnten jeweils die beiden gegnerischem: 
Parteien abwechselnd vorübergehend drängen. Beide Vereine 
hatten ihre stärksten Mannschaften zur Stelle, und zwar stehlen: 
N ü r mi b erg: Stuhifauth 

Popp Kugler (Winter) 
Schmidt Kalb Riegel 

Strobel Hochgesang Wieder Träg Sutor 

Raue Schröder Hoffmann - Wiese Raue 
Martwig Lux Eschenlohr 

Brurike Schönherr 
Berlin: Patzek 

Die Berliner verblüffen schon gleich nach Beginn durch ihre 
außerordentliche Schnelligkeit und ihre gute Spielaufiassurmg. Sie 
sind auch die erste"— die gefährliche Mon:ente schaffen, ins-
besondere der technisch brillierende Wiese, der Stuhifauths Tor 
schon in der ersten Minute bedroht und den Buil nur knapp neben 
die Latte setzt. Auch Theiß kommt rasch zum Zug, entvirjdct sich 
Riegel des öfteren. Stuhifauth muß ganz auf dem Damm sein 
um den meist steil durchgeführten Vorlagen gewachsen zu sein, 
Berlin Ist mit Elan bei der Sache, der Mittelstürmer setzt sich gui 
durch, Nürnbergs Torwart kann di Gefahr eben noch dadurch 
abwenden, daß er ihn: den Ball vom Fuße ninimt. 

Nur langsam taut Nürnberg auf. Volle zehn Minuten sind 
verflossen bis tier erste systematische Angriff gelingt, aber weder 
Wieder, noch: Träg, noch Sutor kommen aus günstiger Lage zum 
Schuß. Doch ist etwas Fluß in das Spiel des Klubs gekommen, er 
beherrscht vorübergehend die Lage. Kalb und Schm idt sind aus-
schlaggebend hiefür, sie sind in ausgezeichneter Form. Nach 
einer Viertelstunde Ist die erste Ecke erzielt, die bei den Ber-
linern etwas Herzklopfen verursacht, Patzek läßt den fein herein-
gegebenen Ball fallen, hat aber bei dem zaghaften Angriff der 
Nürnberger Glück - er erreicht ihn wieder. 

Gleich darauf verhilft Popp den Berlinern zur ausgleichenden 
Ecke, die aber ohne Gefahr verläuft. 

Eine schöne Innenkombination der Klubleute in der -18. Mi. 
nuf' verdient Erwähnung, aber der Abschluß gelingt nicht. 
Träg verknallt. Wenig später hat Nürnberg die größte Chance des 
ganzen Spieles. Patzek verfehlt Strobels Flanke, Hochgesang, Wie-
der und Sutor stehen drei Meter vor dem leeren Tore - mit dem 
Ball. Aber sie bringen kein Tor zusammen. Unglaublich! 

Ein schneller Angriff des gegnerischen Linksaußen wird für 
Nürnberg wieder gefährlich und bedeutet gleichzeitig den An-
fang eines gewaltigen Spurts der Berliner, der fast his zur 
Pause anhält. Tennis-Borussia hat eine ausgezeichnete Viertel-
stunde, während welcher auch der Treffer für sic fühlt. Es Ist die, 
38. Minute, als der Berliner Mittelstürmer, Stuhifauth täuschend, 
den Ball zum herausgelaufenen Linksaußen tickt, der seelenruhig 
einschiebt. Ein schönes Tor, das den Gästen viel Beifall bringt. 

Unmittelbar r dem Halbzeitpfiff hätte Nürnberg im An-
schluß an einen Srafstoß Riegels um ein Haar ausgeglichen. Aber 
Berlin hatte Glück! Es konnte als Sieger in die Pause gehen. 

Nach Wiederbeginn 

ist Tennis-Borussia sofort wieder beim 'Zeug. Schon in der zweiten 
M,ute muß der Nürnberger Torwächter einem: scharfen Ball de 
gegnerischen Mittelstürmers halten. Berlins Läuferreihe ist gleich. 

47   
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bet Zuggenofet1frae am Gameiag nachm. beranta 
teten bauen lid) etwa 2500 
jucer eingcfiinben, bie ein jöne5 ieI 5U jetjen be 
famen. 9ad) ben üblichen 5Begrübungeformcilitäten -  

ban 58erein 8U J3erein, ban ?annfcaft au 92ann1cati 
tourben 2Iumen augetaujf - gab bet otn beze Sport-
lebrerG 91icter ben 58affanitoB 5u biefent Zreffen aweier 
alter Gegner. er Inftot biurbe born 1. 1IS. Q. abge-
fangen, beffen etürmerzeibe in rafjetn 8u0 bor.', fran!en 
for farn nub auf eine tanfe bon Un!e but) t±etn ba 
1. Zor erieMe. Rura barauf jinb ee bie franfen, bie 
bae vitblor hart bebrängten, mit ihren düjjen aber 
teiTicl ¶3ed batten unb jethit einen eanbeffmeter, bet 
einen billigen 1ugteicb bot, burci) ie ebericb5 berjen 
Iieen. folgt nun eilt Difenee 3,elbfpiel, in bent ab 
iinb gu beibe tore jf at! bebt&ngt wurben. erft gegen 

bet. aTheit gelingt e bem CiIubtutrn, burdj 
räg ein veiie or, unijaitbar für d)illing, in bie 

rechte untere Zorede au jagen. Zier Ye1t bet 1. all' 
5eit jab ben 1. !Q vicber ettra5 mehr brängen, aber 
auch iranfcn bätte bei etwa?, JIü ben ugteicb er, 
8tuingen fönnen. 

tne 3auje ging ca, in bie 2. ealbaeif, in bet all, 
näcj± bet eutjcle ?eijtet fonangebnb trat. .Sam bi 
jet ranfen nur bercinöelt burcb, ja jteigerte ficb bicjer 
rang auf or m ehr unb mehr, bet burcb f.ebtfcbüfje, 

bie über abet neben ba or gingen aber born Zorwart 
gehalten murben, aunt 2lubrucf lain. (rjt ein energi. 
jcbet TurgArtidj 9oitcnbergct, ben jetbjt taib unb ?opp 
nie bannen lonnten, führt aum eriten unb (rentor be 

ran!en. T ad) 2ßicberanifoS augegticefle ‚iel; 
beibe 1lannjaften werben rajder; bie 3täjte betfudjell 
b3et1ere iore boti1legC1T, bic 3taletren fiieIten auf Iu' 
gIeic unb berfuclitcu bern tS[ub einen a funggcbietenbCfl 
3cgner baraujteUcn. Ze eine cr1e auf Selben citeu fthb 
aunäjt bie erfolge biefer .ampfPbaje. erit auf einen 

/ 

Strafftot 11n knit 'bet junge Geiger bee 1. 9. bifrc 
einen 5weifelbaffen gopfifoü ben 3. rfalg au einem 
ebtãnge beraue eraielen. Gfeich barauf enthebt auf 

bet (tegenfeite eine jiclere Gache für 3ranf en, bie then 
fafle wieber berfiebt wirb. Zie refilicbert Minuten feben 
ben lIub in tont, abet aucb er fonn ben in bet 53uf1 
liègenben erfolg niilj± eralDingen; bei biefer Gelegenheit 
lam Gchilling au gaff, bet batmlojer ausfiel, alS man 
auerfi bale. Zit bet näffen Minute trennte bet cltuf3 
pfiff be?, djiebSri±etS buber (DrtSgrue ürnIerg 
Lie Gegner. 

iaS Spiel feThff b,at rei an fpannenben Momenten. 
ranfen bot enie hebt gute 6cfarnileijiung; butd bie 

9erbofität eineIner Spieler mutbe auch bieSmal, wie 
¶an ja aft, bt !rönenbe Zorig)ut bergejjen. Ter befie 
Mann am llae mar bet Zorwari djiIling. Seinem 
enFIdlajfenen eingreifen in alien 3bafen bee .ampfs 
bat itan!en bs eljrenballc Chgebnie, baS aber audi 
ebenfogut unentjdjieben hätte fein fiinnen, au berbanen. 
2Xuc bie 1ubmcrnnfcijaft, Wenn audj mit Cniat ange 
treten, führte burdjaus fein flectes Spiel bot. Zer 
befte Mann mar bet iOlitielläuf er Minter, bent auch bie 
anbeten Spieler wenig nadftanben. Zie ?annfaft 
auffieliung mar foigenbe: 1. . .: t)afenmülier; 

alb; Geiger, Minfex, .Sölinger; d»t,ara, 
tern, 21ieber, Zräg, 2iegef. - . e r a n f a it: 

IJäf, 2ottenberger, eberidjS, Grober H. tunne; 
eibr, Rafdj, fternteier; jntibi, 18irner; iUing. 

iefem Spiel fc11a fich ein ejiabenb im ‚iünftler 
aimmer bee iinhiterbaufes an, au bem fid Sethe 2)?ann, 
jdjaftert unb fanflige gelabcne Gdfie eingefunben batten. 

er um ban ('Z3. jran!eit jici) bejanbers berbient 
maclenbe gabrifbefiber jeatig3 e a fin a n n lub bie (äfle 
nadj -einer !nren egrüungSanf,rade au einem feud 
baien Thenbeffen ein. 21a1j bem affen fcfjilberte aunacbft 
bet 58orfitenbe eofmann hen Verbegang bee ort 
bereinS ranfen feil bet trennung bein ZT. 1846, 
ban!te br 23?annfdjaft bee 1. 9Q. 21. wie beten i!erein. 
leitung für -baS 8ufianbefammen be,', heutigen i,ieleS. 
9arnene bee 1. gLf. 21. ban! Ia Zr. Zeegle bem Sport. 
berein. tanfen für hie fönen zarte unb jrad bait 
3un1c auS, ba bet ranicn gemdü feiner alien 
rabitionen ficb bet Zugeiib mibmen möge, um fie an 

för,cricb tüchtigen !0?enfeit gu eraieben. 21auten5 bS 
0iaue5 91ürn5erg bee' . S8. überbrachte 1tdjitef I 
ling bie Iüdwünfcfje, beten jich hie bar 43refie burch 
rn. Mr. Zeder anfdJ.ojfen. n manch launigen Borten 

mutben nodj berfcfiebene 2ebcn gctuecfeIt, u. a. auj 
r. abrilbef. Zofmanit burc1 einen 2fumeitfirauä mit 
3ereinSmiml,er geehrt. Zie fibeIitaS jab hie eafte no 
fange beijamrnen, hie biefen 21benb be?, ranlen-
in guter erinnerung ballen werben. 
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Real Goclebab be 5ootbaU, Gan Gebaftlan In 9Uitnbevg. 

Seit bem eintritt Spaniens in bie Reibe bet 
znd)te gatiercn in biefem Sabre bum erften Male fpanif4je 9Jtann 
fcfjaften in cutfc)lanb. 3n oiler (erinnerung biirften nod) Me 
9Eitffeen errcgenben Rampfe unb beifpiellofen erfolge eines 
93arcetona fein, bet in bei' erften 9ladj!riegsjoften bie eübrung 
im fpanifd)en guübafffport übernabm unb lid) eine ad)tungsge 
Dieicnbe 6tdllung in bet ubaUwcIt errang. Sein 93erb1ei1jt sift 
es in erfter 2inie, wenn bet fpanifd)e ubailfpott lid) ben Ifluf 
unb11?amen erwarb, ben er Ieute in bet gefamten 5itliba1Itvelt 
geuiet. EUUt bem 9tufbliiljeii bes uf3baUfport anb in anb 
and) bie allgemeine ebung bet pielfultur im ganen ubaU 
treibenben 6ponien. eaz fübtiinbifd)e emperament trug bus 
feinige b03u bei, Zemunberung unb Terwirrung ugleld) unter 
ben übrigen Uufibaffz9Zationen ausutiifen. ein reger, intet 
nciic'naler ettcI)r nod) bem lBunbetIanbe bes SuübaÜ9 war bie 
uriaiisbleiblid)e otge; gans (Europa gab fid) im fonnigen 6Üben 
ein etellbitbein, aus Torb nub 6üb, Dli nub Deft rannten er 
eire von gutem Siang vergeblid) 6tutm gegen bic bominierenbe 

tcIIun bes Barci'IOnQ im eutopaifd)cn ubaflonett. 9115 
etfter bentfd)er eriu in Spanien 511 weilen, Iatte bet 1. 
bie l3re. 9htf bet j5bbe feines SInnens [jot er auf feiner erften 
6panienreife wol)[ am beften von allen bis[)er in Spanien wei 
lnhen heutfdjen rnunnfdjafteit abgefcljnitten. 3u einer bet fdjwer' 
fier Simpfe unb ançene[jmften(Erinnerungen ugleid) auf biefer 
seife ift wolji bet Triuci, in San 6ebaftlan beim iRea[ 5olebab 
in bie Qrinnetung 3urÜd511 rItfetL 6d)on u jener 3eit ii[jItc 
an ebaftiau au ben fpie1ftittften lUanufd)aften Spaniens, bie 

felbft ben bcften annfd)aften bes 3n. unb 91us1anbes mand)e 
unangenelpue ueberrafd)ung bereitete. gRit 1wei übeteugenben 
erfolgen bat f. 3. bet 1. ben beften einbruct fjinterlalTen. 
3u1jre flub felt biefer erften 23egegnung vergangen, 013ne inbeffen 
gerabe an bief en beiben begnern nennenswerte Spuren blut er. 
Laflen u baben. San 6ebaftian ift in feiner fuf3bafltec[jnifdjefl 
tntwic!1ung no d) einige etappen weiterge!ommefl, ift ouci) in 
biefem sabre wiebet 3erbanbsmeiftet, bet oljne u übertreiben, 
bem 1Reiftettttei von Spanien gteid)gefteflt werben bun unb and) 
bet „(flub" be»errfc[jt voretft nod) voi(bommen Me 2age, wenn 
and) nidjt meljr fo erljaben auf ¶to1er ‚lje tljronenb. Tae 
teffen bürfte webt eines bet interejiunteft Si en spiele in biejem 

3a1)re werben, ift bod) bamit gerobe unferer fportverftiinbigen 
lürnberg5iittbet 6portgemeinbe (elegen[jeit geboten, fid) fethjt 
ein Urteil git buben bew. einen 9Bergleid) wifdjen bet beutfd)en 
unb bet fpanifd)en 6pielful±ur anlutteflen. 91us bet jpanifdjen 

tf, in bet lie cl bmerft im Bergleic[j u bet 1f bes eut-
fdjen Iflcifters junge, entwid1iuigsi[jige iifte mitmirben, waren r  
vor allem bie 2duferreibe [jcruorn[jeben, in bet bet red)te 2anfer 
9iranabal unb bet 9Jiitte11i1uf er 9lttcorreta bereits inter-
nationale 2orbeeren geerntet Ijaben. 9(nd) im 91ngriff unb in bet 
edung finben wit spieler, bie Im fpanifd2en uba1Tfport einen 

guten SUang [jaben. ftftc[jenbe Zutladje ift, bob 6an 6ebaftion 
in biejem 3a5re eine 2form erreid)t bat, bie bie 2neifterforbceren 
vollauf rcd)tfertigcn. Tabei fei ausbriidtid) barauf [jingewiefen, 
bob bet norbfpanifdje 93erhanb in Spanien bie 6tdflung ein-
nimmt, wie innerbath bes 0593. Gübbeutfd)tanb, b. lj. bie 3i[)-
rung. (Ban 6cbaftian ift bemnacij jpic!etifd) bcbeutenb boijer äu 
werten als eine (Hf aus 6üblpaniett. )cr „(Hith wirb lid) 
reiner groben 21ufgabe unb feiner Dtiffion bewubt, in biefem 
%reffen wobt alles aufbieten müff en, um erfotgreid) abãufd)neib 
91udj Me 9lbfeitsreiiet wirb uidfleid)t getabe in biefem Spiel 
itidjt 8it unterfd)lienbe Rolle fpteien. - ns Spiel lief 
pünftlid) 075 Ubr. 

'r 

1. gegen 3ortuna 
.eipzg 6:0 (3.0) 

eit langer seit baite gejiern bet 1. tvteber 
einmal efud) au bet fädjfifcfjen ubballmekropole, 
5eipig. „ortuna" bieb bie (Hf, eldjcr bet 9litf bet 
fübrenben Panniffjaft 2eipa iGP, "borauging, bie aber 
burdj ibte möigert 2eiitungen ilrer Taterifabt einen 
frijiedjien Zienft ermiefen buben bürflen. Tae Gpiel bat 
geneigt, bob euljd)tanb ubbaff[jodjburg borerfi immer 
nod) ben übrigen 2erbdiiben -  im urdjfcnitk - um 
ein gutee Gfüd in bet pielluttut boraue ift. Zie 
„(Hub'lf trar geflern in ibrent (fletncnt unb „fpiette" 
tuft iljtem gegner nod) eIieben, bent gegenüber bie 
Söfie trot groben eifere nic4fe, au .beffellen batten. - 

Lnbere lortlidje Q3eranftaltungen unb nidjt 5ulct bet 
erfie olbfeftfountag batten bufür geforgi, bob bet Te. 
jud) nut ein feijr möiger toot. Tent Unarteiifdjen - 

adenreuiberfei[ - fieil±en lid) bie Rannfdjoftcn in 
beftet 21uffte[fung; bet Teutidjc P?eif±er sljne ctuljI. 
fautb, .ugler, eo4eiang. 

er Xnfiob bet gaffe bleibt in bet 2öuferreibc bet 
3laberren bangen, nub clje fid) bie G3dite aurccltfanben, 
touren fie bereit?, in .bie Terteibigung 8urüdgebrdngt. 
1i± beifieI[ofer liifopferurtg bermodjtcn jie awar au-

nädjft ir eeifigtam rein au balten, für bie oIge roar 
aber bie .otafirobe nidji nteljr aufufja1ten. 9?ur bet. 
cinacit bcrmodjten bie SSdjfc über bic VtiftclIinie bot. 
auftoben, obnc jebod) bem (Hubior gefäbrlidj Werben su 
iinnen. UÜbeloe erfticfle bie Cr1ubbedung Me menig 

ftem bcrratenben ortunalngriffe meift mi .einje. 
udj bet ?eifterfiurm gab lid) nut roenig ?übe, feiner 

±edjnif(:ben UebetIegeneit hurd) (rfo1ge ben nötigen 
ubrud au betleiben. Tor bent Zore tourbe tvieber biel 

au biel bonthiniert nub geidubell nub fo ficbere Gadjen 
berpabt. Zräg butte rvieberbol± and) reidjlid) f3ed) in 
feinen Ulionen; fo ftrei± ein eitfd)ub fnap über 
bie .53a1±e, ein anbermal bcfinbel er jid) in aufid)t. 
reicbffct Lellung abfeit. (Hn überrafd)cnber 23orftog 
he linben 2eip8iger Dlügele bringt oorübergeenb elmaa 
fleben in bap, eintönige, in mäbigem cmo fid) ab-
midetube C-Pid; 9tofenmüffer ift jebody auf bem Zamm 
unb fängt ben eitf(bub be hufen 2dufere, fid)cr ab. 

er Ctub briicft nun boriibetgecub mäd)iig auf ba 
cmI1rn mit born (Hfolg, bob enblidj aucly bet erfie Zreffer 

reift. Zm guten Treiinnezifpiel toot bae (Hubquinteft 
bot baa ortunaor gelangt; hlicber fommt aum ld)ub 
unb für ben ZoriDd4er unbalibar fit her lall im 
affen. 3erfdjiebene unauagenüte (den bleiben hie 

dubeten tneidjen bet tocitetbin anbauernben Uelier 
Iegenfjoit boa D?eiflera. (inc bleine Telagerung bea 
2eipiget ZoC fiijrf burdy Wegel nod) !ureth 35e1,Iön!el 
aunt 2. treffer. Zie u3öfte raffen fidy nun borüber. 
gebenb ettoaa auf, um jebod) ehenfo rafd), einem etrob. 
feuer glcid)enb, toleber au ettöfdjen. ce1bft einige tob 
fidjere adjen bermögcn bie G3dite in bet 2lufregung 
nidyf auauuüen. (Eiue eianle Gitiore, bringt in bet 
44. ?in. ben 8. (Hfotg; bet ptäai.3 Ijereingebene all 
gebt bent Zorbüfer barg) hie äitbe; bet im Zor Itebenbe 
erteibigcr roebti au flö1 mit hoibon änbcn; ca roar 

ein einroanbfreica rot. Pit einer Vorlage bon 3:0 toct-
hen bie cciten gerncdjfeh±. 

9adj Uiehrbeginn ein burca fuff1adcrn bet Gailt, 
tvö[jrenb toelcbet leriobe ben 65äffcn toteberboht lid) 
1egcncil but, ben L4renfreffer au craielen. 2ofenmüllet 
jebody mad)te jebe enffnung burdy fein fidycrea 2frbeiten 
aunicbtc. SctIb übernafym bet „(Hub" rnieber baa .om-
manbo, um e bir, aunt c11ubpfiff nidjt ntebr aua bet 
anb au lajien. 13-in 29ciffcbliä .rba in bet 26. Rin. 

Ianbej ale bierlet erfolg im Qeipaiger (icböujc, für hen 
otmrni unijahibar, ha im jebe 2fuafidji bet1,errt roar. 

l?od) einmal toinbt gelegentlid) cinca <urdjbrudja bet 
brenfreffer, body 2oipaiga .iaIbredjter fd)iebt bot born 

berlaffenen Zore bau;bo barübet. Zit bet 30. ?inutc 
ift ea rög bergönni, einer toeifen Vorlage nad)feenb, 
baa (Hgebnia auf 5:0 8u ft eilen. naroijd)en babon bie 

äffe böllig abgebaut unb Icifien nur nod) fd)roadyen, aber 
berarocif eilen 5Miberitattb, fo bob felbfl lRicgcl, bet Geifern 
thiebet einmal bergcbhidj lid) in bet Tolle ale tRttlel. 
flürmet bctfud)fc, roenige 2innten bot djIub baa bafbc 
$wettb berboilftönbigen bonnie. 

d)iebatid)fer Gadenreittber roar hem aobmen, ruigen 
am'f ein jeberacit aufmerffamer 2eiter. 
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BorrunbenfteIe lint be-it t.  W. B. $OfOI* 
BMW djlanb = 9eftbcntftfffinib 7:2 (3:1) 

Men 11:2. 
ZwU be »eifdbaflen 9efier batten licb auf bent ottta 

ttheteininna ixtb nabeu 150(X) 3ufdnuet eingefunben. 
' egeçum bet fübbeutfen tura1e1f mit bet btß inbuftrtei. 

Icit geften4 War ein (roffonr,f 1. 0rbnung. befortbem bie Ageite 
Iel2fte brate forttie WbePunfte. Zrobem bet ZUftett, am 

lflefuUat gtmefffn. fataftw*il aefdtaen ntbe War bee Rnnfcbaft 
bnran ein atungeiefenber (&«ncr, mit hoben RneUrtfen 
fenfaften unb beif ,M1ofent grau. Ver bie elf beim 2tanbe 

ban 6:1 Mnt,fen lab, bet fonnfe fiß bei onbrudeemcffl ere1'ten, 
baf bie 1HeberTaae bo6j eeae Au auefarkit ut. eefonbere tu 
bet J. atbeit bette bet eilben mit feinem 2[nnriffeivier entfteben 
(flft?, )Oren bie eWtntethnie be3 Zkfienß, We ftdjerlicb in »er. 
1Iebenen 3 afen beg Qam,fe taftijb beffet ff.iete olß fette bei 
ftbiutjen Verbanbeo mit bren 2ftirnten Weniger Glüd bette. 
IMU'bingg Serf man nlJfl betkimcit; bat fbt in bet 26ufemibt unb 

ietinannaft be C-übene ein weit fdterer Au frbethnnbenbe 
!nbern1 erftaitb (Ire ben eübbeutfc1m Zie nacb bet 

t aufe trielten erfolge allerbitto waren rftdtc enter üNtranenben 
leItveife bei ftcb enbM AufammenftSeft fithb. %n•-riffe. Thxr 

mit at5ftr IRe aerortg tß tuäbrerb bet 1. .äfte bet 2. eüieWit 
' bet berftrft atetenbex, tt>eftbeutfcNn ßirrtorinam f6x ft ben 1aten. 

bzant bet 8ü,beutf5en e nbantineit bah in biefer ?ctt itirt S saITe 
bit Zotfhtie Daffier±en, f5nnen fie irte einen gang befnbercn (Mücfg. 
unrftanb buen, benn AeitWeife gelb ez nthnzten'fait bfrthe e1agetnn 
gen ihre efffgtitnt. 
•r Zeainn bei groen 3am1,fd berfainmelten fI eus. unb 

efthenffe, inn einem arten erprobten .thtten bet netg.. 
ft1rier øorfboburg. £!.onf e eibe t 'r, ant Zage fthteß 25.Vit-
tATtette  In einer re,thfercfatit,e'n umafman4aft terfennung 
z ionen. m Kamen bee €(xbbeutfen 8-,tr)anbee tear .fcrt 
R er f 1 it i ale (Yjrathlent etftieimt, hit Kamen bet e,ierereinl. 
amig ürtb b i*tfcbte .err Zanrat 9 r a it f ben erfggreien 
elerer. (pine 9eibe anbeter tominenter erfantlfelten fto 
fiß blefen .'erzen an. 5D= fttrarten flc! fargenbe ¶I1?annfdaften um 
ben Unerteiifden, Bimmerntannig 

bbentfirnb: 

agen gelb ecbtnlbt 
tro4 1ran eelberer !efttberger w69d 
tbetnaeI Wlebeter shtmer Quo ghtbffl 

.f,eitam etxen DNt[er 
0btiiber 

rahn,Ti. 
effbeutffanb: 
%le nnfcbafteu batten aLfa entgegen bet frftber etten 

ufffeflung einige kthnberungen etfaltreu. €i, fehlten bei ben 
eftbeutfert bet Berannte 2ThittetIirfer (.rixber, bei ben eübbeutfen 

bau ma u au für ugIer Qutte .'iffibt&ien in bie fgertefbigupg at. 
noinxnen fotvie Ortl, ben IflüMeiter Müdertnimrt, in bog Zar 
geltet. %lefe Zenberunn in bet Thxfftcflung bebentete !eltt auge. 
ft,rodene ecbung bet filbbeutfen 2Thannfcbaft. iot fonitte 
Sixtterer, bet ürigen bog L Zar auf bem (etpiffen bat, RU einn 
nicht itecht gefallen, l,ätet fügte er lid, aber gait gut in ben',Rahmen 
bet 201111f4nft ein. ertl bette Wenig Gelegenheit, fein e nnen u 
Reigen. Mit belben Zore hareit faurn gu berbüfert. Thifler bat feinen 
Mann geftetlt. Wucb bie Zäuferreibe War über alle oB erhaben. 
,eile mar geeifeme bie 'airtytftfrc bet Tbnnftbatt. Iflit bet Ctflrntt. 
Linie founte man fich, vie bereit ervint, nicb± immer Aufrieben 
gebete. Mie eingeleiteten 2tftionen t,arert nicht immer eitbeitji4 
llerl berbat, bitt burd Au langte iNffbalten, auf bet anbeten 

eefte min.be etrobel Au henjg bebient. n bet 2. &Tfte erreichte lie 
bcmn aber eine auferotbentfich gtofe Melerlfde .i&ye; bie 9tngriffe 
mareii in biefer Ieit bief RieThemulter. Zefc)nber3 War ihre grofe 
8cbufreubtgeit labenmvert. n bet tveftbeutfd,en Titnfchaft ma 
We &ngrifftafigteit RU lebt auf 3Thberer Rugef&rtittert, tbrenb bie tchte tanfe Rielutid, bernad,t&ffigt hiurbe. ie 2aitferreihe, in bet 

.'aTbett lebt ftabl, ermx,ie lieb teach bent 'eitenmefet eftag ab. 
rtamvlt. tvvbirrd, Sie gut erbeiteirbe .iintennannfcfaft Riemlid, iiber 
aftet hurbe. (rabomfi im Zore hatte bielfad (elegeirheit, fein 

11 *trage unter etvei RU Itellen. Am einen ar1viirf alte bet hohen 
Uieberrage RU machen, müre berfebtt. er bat mahl einige Zote auf 
bem (eti,iffeu, bagegen aber berfcfieite, aang gcfärTid,e &ILe in 
brillanter Meife unfcbbfic1 gemacht. 

eubbeutfcbranb beginnt ben S?ainf4. nut enerif<hen 3arften, 
bit aber nUtz einbringen: auf bet (egenfeite ein 
ebter Ruttererg butch Stremer RUnt 1. Zar für ben Tkftett, bent in 

bet 17. Jtn. %rang ben fltgleith cntgegenfeien rann. 9eftbeutfd. 
Tanb hoffe nunmer berfebtebentlieb (elegeneit RUin rfotg. on. 
gelitbe (ntfcbiuf!raft bot bem Zare Iiit aber bie Xnqtiffe nicht RU 
Râbff)oren Zreffern aureifen. )er euben ift çtlücflicet Cyn bet 
36. 1DTht. gelingt TranR auf eine lan!e ban flute bee 2. Zar, 
mvâbrenb Raft Fuu bar bet Taufe auC bem .'interbalt Aum 3. 1Tht!e 
einfenben feten. ¶J1a5 eeitenmeebfer ut bet lübbeutfcbe 2tngriff hie 
untgehanbett. 211iAerorbentlidi huchtige tngriffe bringen brenRlige 
VThmen1e bot bem Zore bet 2eftbeutfchen. ec folgt unter bent S5öhe 
Vunft bee eViefeg eine btrejte elagerung bee tveftbeutfcben .eilig-
tune— imerßaTh 3 Mitt. erRtnngt bet eiibcn S (den, bann et 
Öffnet in bet 12. tflin. eeiberer ben Zorreiqen, um in bet 25. Din. 
ttcth.Umf ,ie!en bet .infermattnfchaft unb bee Zormarte Rum 
8. Dale  erfoloreiffi All fein. Btvei iRin. ffet ift 2einberner ber 

beC 6. ZrëfferC. Zrobent biefee ergebnif bet hieftbeutichen 
Jannfchaft feine .'offnung mehr Tut, berincben lie numnehr mit 
offer (ehialt, bee 91e1u1tat Alt bet'beffern. eie herben, lieb aue bet 
flmflammerung freimachenb, toieber offenfth, mit bem (rfalg, butch 
ieernaget RUnt 2, Zreffer RU fammen. ¶ilad,Qiem noch tfcherl 

einen 7. Zrefer angefügt unb bet Beften feine 2. etre erRhuttgen 
bafle, bcenbet bet forreft unb lieber arbeitenbe 1tntatteiifche hen 
fborttid bachftehenben Ramtl. - 
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Wie der deutsche Meister 
verlor 

1860 - 1. F.C. Nürnberg 2:1 

Nachdem dieses Ergebnis feststeht und die 60er die wert 
vollen ersten zwei Punkte ausgerechnet gegen den Deutschen 
Meister holten, wirkt di e T a t s a c h e als Überraschung. Wenn 
wir uns aber namentlich an die erste Begegnung 1860 Klub im 
Vorjahre erinnern und insbesondere in Betracht ziehen, daß 1860 
in den Punktspielen immer eine sehr harte und zähe Elf ist, so 
lag die Überraschung des Sonntags nicht so ganz außerhalb de 
Möglichen. Mit Beginn der Verbandsspiele sind die 60er wieder 
auf dem Posten; heuer kommt zu dieser traditionellen Bereit-
schaft von 1860 noch der Einfluß eines Max Breunig - des 
besten, fleißigsten und gründlichsten Fußballehrers, den Deutsch-
land hervorgebracht. 

Ohne Zweifel trat Nürnberg durch das Fehlen von Popp, Kug-
ler und Sutor im vonhereun nicht mit den besten Aussichten an, 
aber man sollte meinen, der Klub hätte es trotzdem schaffen 
müssen; den bei einer Meisterelf darf n i c h t di e \' e r t e i d i - 
g u n g den Ausschlag geben. In der Tat lag denn auch die Ent-
scheidung im Angriff; dieser war bei Nürnberg auffallend schwach, 
er behielt nur wenige Bälle: fast alle Abstöße Stuhifauths wur-
den eine Beute des Gegners und Kalb allein konnte den Sturm 
auch nicht nach vorne werfen, seine beiden Nebenleute versag-
ten, das mäßige Spiel der Flügelstürmer und die vollständig 
direktionslosen Versuche des Angriffs (wo bleibt der Sturmfüh-
rer!) führten die Niederlage herbei. Die Stärke von 1860 lag wie 
früher in der Deckung. Harlander, der ruhende Pol, war wieder 
mit von der Partie Der Angriff von 1860 kam durch die flotten 
Läufe der ungenügend gedeckten Flügelleute in Bewegung. 1860 
spielte taktisch sehr erfolgreich. Mit 1:0 gingen sie in die Pause. 
Ein hoher Ball von Piehier landete, nicht ohne Glück, in der 
Ecke. Dagegen schoß Riegel einen Handelfmeter über die Lattel 
Nachher war Nürnberg stark im Drängen, verschiedene Freistöße 
von Kalb und einige gute Vorlagen Strobls, auch einige Ecken 
brachten den Ball wiederholt vor Münchens Tor, aber die auf-
rnerksaine Deckung mit Kob, im Verein mit mangelndem Zusain-
menwirken im Nürnberger Innentrio, vereitelten die Chancen des 
Meisters. Dafür kam 1860 zu einem zweiten Tor, ein schneller 
Vorstoß lockte Stuhlfaut heraus, Huber war eine Sekunde früher 
am Ball, der im leeren Tor landete. 2:0 für 1860! Dann kam Nürn-
berg endlich einmal zu einer ganz reifen Angriffsstellung, die dciii 
Ersatzlinksaußen keine andere Wahl ließ, er stand 5 in vor Kob 
und m u ß t e schießen, und nach erheblichem Besinnen schoß ex 
denn auch zwischen dem sich werfenden Kob und der Seiten-
stange halbhoch ein. 1860 ritt noch einige schneidige Attacken, die 
zu lebhaften Intermezzos mit dem sowohl fang- als auch fuß-
stoßsicheren Stuhifaut führten, andererseits hing auch der Aus-
gleich Nürnbergs in der Luft - noch in der letzten Minute 
streifte ein Querball bedenklich die obere Torecke - aber die 
Zeit war um. Energie und Fleiß haben mit glücklichen Umständen 
1860 einen Aufsehen erregenden Sieg und zwei ungemein wert- 4 
volle Punkte gebracht. 

Das immer stattlicher werdende Haus der 1860er war stark 
besucht, 6000-7000 Zuschauer waren zu dem ersten Ligaspiel der 
neuen Saison in die Grünwalder Straße gepilgert. R. 
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Nürnberg-Fürth 
I. F.C. Nürnberg - Ailgeni. Sporty. Nürnberg 3:1 

Samstagnachmittag, Zabo, zwei Lokalgegner, gutes Spiel, 
guter Schiedsrichter, herrliches Herbstwetter und sehr zufrieden-
stellender Besuch. Das waren die Hauptmomente dieser Be-
gegnung des Samstags, die sehr gefiel und bei der die in 
Stärke von rund 6000 erschienenen Zuschauer wieder einmal ihr 
Kommen nicht zu bereuen hatten. Der gute Beginn des A.S.N. 
hielt, trotzdem der Klub nach einer Viertelstunde mehr und mehr 
aufkam, fast die ganze erste Halbzeit an und war der Grund zu 
der beiderseits durchwegs guten Gesamtleistung. Des Klubs 
Lokalrivale war ihm während dieser besagten Halbzeit ein wür-
diger Partner, der mit seinem raschen Sturm jederzeit bereit und 
in der Lage war, den schon bald nach Beginn erzielten Erfolg 
um einen oder zwei zu erhöh en, der eine solide Läuferreihe sein 
eigen nannte und der zwei Verteidiger und einen Torwart hinten 
stehen hatte, die den an sie gestellten Anforderungen wohl ge-
wachsen waren. Hätte nicht Wachtler, der bis dahin famos 
gearbeitet hatte, zehn Minuten vor dem W echsel sich einen 
Fehlschlag erlaubt, den der diesmal in recht bemerkenswerter Form 
spielende Träg denn auch zum Erfolg ausnützte, wer weiß, ob 
das Spiel nicht einen anderen Lauf genommen hätte. Jene Mo-
mente, als einmal Philipp unmittelbar nach Spielbeginn die 
Situation überschauend blitzschnell dem startenden Scherm 
meisterhaft durchlegte, oder als nach einer Viertelstunde der 
letztgenannte Spieler als Abschluß einer guten Leistung nur die 
Latte traf, als ein andermal der Linksaußen Lang nach über-
legter Vorlage Philipps seinen kraftvollen Schuß eben noch neben 
dem Seitenpfosten vorbei ins Out flitzen sah und als knapp vor 
dem Seitenwechsel der Klub mit Mühe und Glück einen schon 
sicher scheinenden Erfolg, der in. E. die endgültige Niederlage 
bedeutet hätte, durch Schmidts geistesgegenwärtiges Spiel ver-
hindern konnte, taten so recht die Gleichwertigkeit des A.S.N. 
während dieser Zeitspanne kund. Dem Klub gelangen, trotzdem 
er nach der ersten Viertelstunde vom Spiele selbst etwas mehr 
hatte, solche prickelnde Momente vor dem Tore des Gegners 
nicht gewachsen war. Nur Ecken konnten erzielt werden, aber 
aber es gelang ihm nicht, diese über die 16-Meter-Linie erfolg-
reich hinüberzutragen. A.S.N.s forsch spielende Hintermann-
Schaft war dem Klubinnentrio ein Hindernis, dem dieses einfach 
nihct gewachsen var. Nur Ecken konnten erzielt werden, aber 
sie sind heute kein halbes Tor mehr, zum Erfolg konnte von den 
sechsen keine verwandelt werden. 

Das Überraschendste am ganzen Spiele war der völlig ver-
änderte Spielcharakter zu Beginn der zweiten Halbzeit. Der 
Klub hatte eine ganz prachtvolle halbe Stunde, eine Zeitspanne, 
in der er „deutscher Meister" spielte. Da klappte alles dann am 
Schnürchen, kam der Gegner nur wenig an den Ball. Schon 
der frische Zug gleich nach Wiederbeginn ließ ahnen, was da 
kommt. Und eben erst war die erste Minute dieser Spielzeit 
abgelaufen, da war nach feiner Vorlage Wieders durch Hoch-
gesangs Bombenschuß das zweite Tor erzielt. Da - was war 
das? - Kalb hatte die Situation erfaßt, eine tadellose Vorlage 
erreichte Sutor, der nach Alleingang schon eine Minute später 
durch feinen Schfägschuß den dritten Treffer herausholte. Zwei 
Minuten nach Wiederbeginn also war der sich in der ersten 
Halbzeit so tapfer wehrende A.S.N. zur Strecke gebracht, und 
es war bei der darauf folgenden hohen Form des Meisters nun 
nicht mehr an einen Punktgewinn zu denken. Zwar wehrte sich 
die tapfere Hintermannschaft der Gäste nach wie vor ihrer 
Haut, aber manchmal war es doch nur Pech des Klubs, daß 
weitere Erfolge ihm versagt blieben. So hätte unmittelbar nach 
dem zweiten Tore noch ein drittes fallen müssen, als der rechte 
Nürnberger Flügel unwiderstehlich durchgespielt hatte, aber 
Wieder traf aus knappster Entfernung nicht ins Netz. So knallte 
Träg einen Bombenschuß an die Querlatte und ein anderes Mal 
rettete der linke Läufer Körner einen sicher scheinenden Erfolg 
durch eine prächtige Kopfparade auf der Torlinie. Erst in der 
letzten Viertelstunde gelangen dem A.S.N. wieder einige Angriffe, 
die von bedeutenderer Natur waren, im allgemeinen aber bra.thte 
dieser Kehraus. des Spieles nicht viel Interessantes mehr. Der 
Klub schien ob seiner Erfolge zufrieden, der Spieleifer ließ nach, 
es war nur noch ein Geplänkel im Mittelfeld. 

Durch die famose Leistung des Nürnberger Meisterklubs in 
der zweiten Halbzeit war der Sieg in dieser Höhe vollauf verdient. 
Au -schlaggebend für ihn war wieder einmal die Läuferreihe in 
der Besetzung Schmidt - Kalb - Köpplinger. Alle drei Leute 
lieferten eine gute Partie, wenn auch Kalb diesmal wieder 
geraume Zeit brauchte, bis er in Schuß kam. Namentlich im 
Zuspiel haperte es lange Zeit bedenklich. Winters zuverlässiges 
Spiel übertraf diesmal fast die immerhin noch sehr gute Leistung 
Popps, der sich aber verschiedene Fehlschläge leistete. Benno 

1 

Rosenmüller im Tor hatte eigentlich nur wenige schwierige 
Sachen zu lösen, tat es aber wie immer mit Ruhe und Geschick. 
Daß ihm der Straßstoß, von Hiltel aus gut 25 Meter getreten, 
hineinrutschte, war - Pech. Vielleicht lag in diesem Falle die 
Schuld an Träg, der dadurch, daß er sich dem Schützen in die 
Schufirichtung stellte - ganz unnötigerweise dem Torwart 
die Aussicht nahm. Der Angriff stand in voller Stärke mit 
Sutor, Träg, Wieder, Hochgesang und Strobel. Er spielte eine 
Halbzeitlang wenig überzeugend, um in der anderen zu an-
sprechenden Leistungen aufzulaufen. Mit dem Schuß war es auch 
diesmal nicht sonderlich gut bestellt. Hochgesang ist in diesem 
Punkte sonst besser, auch Wieder. Heinrich Träg dagegen hat 
schon lange nicht mehr so viel und so gut geschossen wie in 
diesem Spiele. Auch im Felde spielte er größtenteils recht brauch-
bar, nur in der Verbindung mit seinem linken Flügelmann fehlte 
es. Sutor braucht exakte Vorlagen von seinem Halbstürmer, dann 
ist er in seinem Element. So aber ist es wohl zu verstehen, 
daß er manchmal zu weit nach innen drängte, wenno-leich damit 
nicht gesagt sein soll, daß es das richtige war. Auf jeden Fall 
waren die beiden Nürnberger Flügelstürmer dem Spiel gewachsen, 
Sutor sowohl wie auch Strobel. 

Der A.S.N.-Sturm in der Besetzung: Lang, Philipp, Sorg, 
Scherm und Liebermann war lange Zeit der flotter spielende von 
beiden. Die jungen Leute, wie Linksaußen, Mittelstürmer und 
Halbrechts, ritten bisweilen ganz gefährliche Attacken, waren 
vor allem sehr rasch, nennen eine vorzügliche Technik ihr eigen 
und verfügen über einen Schuß, der ihnen noch manchen Sieg 

über stärker eingeschätzte Gegner bringen wird. Dazu kommt 
noch Philipps Umsicht und seine präzisen Vorlagen sowie Lieber-
manns gutes Flügelstürmerspiel. Man mußte diesmal mit der 
Leistung dieser Fünferreihe voll zufrieden sein. W arum in der 
zweiten Spielhälfte umgestellt wurde, war nicht recht ersichtlich. 
Einen Vorteil hat es keinesfalls gebracht, daß Liebermann halb-
links ging i4nd die übrigen Stürmer nach rechts abrückten. Gut 
war auch die Läuferreihe mit Körner, Böhm und Hiltel, wenn-
gleich sie an die Leistungen der Klubläuferreihe nicht herankam. 
Böhm scheint seine Schwächeperiode überwunden zu haben, 
schon gegen Wacker am Sonntag vorher konnte dies festgestellt 
werden. Waclitler rettete viel und gut, auch Schmidt und 
Sindel machten kaum Fehler. 

Angelo Rossi hieß dieses Mal nach langer Zeit wieder einmal 
der Unparteiische. Und mir scheint, er ist mit der zunehmenden 
Körperfülle noch besser geworden. Jedenfalls gab seine Leistung 
arh Samstag keinen Anlaß zur Bemängelung. Nicht kleinlich, 
aber energisch und regelsicher amtierte er, und er hielt das 
-Spiel durch sein zielbewußtes Auftreten immer in den Grenzen 
des Erlaubten. 

13 
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-  ein 

er 1. be*zuptet feine fü4renbe SteUung 
in 9Urntierg mit einem 3:1 sieg ü5cr hen  

er Ranipf bet beiben 2ofafrib,afeit am eam53tag fonnte 
in leber Ueije boll unb gans befriebi.gen; ptaclytuoffe etbjt% 
lvetter nub riutb 5000 3ucljauer geben ben äuieren jJa 
men ab 31t bem Zreffen, b0 bem Qub nacf überaue )ar-
tern 9Ungen ben berbienten Gieg brad5fe. spiel 1vic 
ba arlteri1Lium einee j3uuiterampfe auf, wie er fein 
folite: 23eiberieitPe augeptägteften Qantfeeifer, eminent 
fcttelfee Zempv nub bennocl 40cfftajfige Zeijtnngen. A3mInt 
noc bau, baü 99iii, ben man felt langer 8eit iu(eber ein, 
mal begrücn tonnie, jiCt ben 53e1ftuugen bet picler tvirbig 
anreite nub fein 2ümt in Ithertagenbet 1Beife erf-üUte. 

er (lub gewann berblen±, wenn aau bet sieg reicl 
lief) lange elite abfolut unjicfere .ctcf)e ttmx. 5Befonbere in 
er eiften eafbäeit ja e berbainm± brenzlig um ben (Hub 

befteUt atz, bumal in biefer 3eit Me 9J1iinbiver bet eine 
elnen epieler be (s-jubj tDiebex über bem (‚iet ftonb. 
n bet arveitett büffte abet ja man ban bet 1)e{f1-erelf 

bafür umfo lerrlicf)ere trbeit nub bet burfic bon 
31üef reben, baü in biefer 3eit iricft nog) mex Zore ge 

fallen jiitb. Jm iublbxrm ltaren eutor intb Girobel ble 
befteit, 2gieber unb ocfygefang ±eefitifc brilfant, Zräg, 

ivcnigftcn in her 31veiten äffte, bet alte ütger. •ic 
lvat in ofotm, Sath her befte Thann auf 

bent 31ae. Pit bet eerteibiguliß forntte man, mit Vru.3. 
rta1rnc einiger Qiften unb Reqcn ban Topp, reftlo 3ufrie 
ben fein. ofenrnüller f)ätte ben Zreffer bee lier 
meiben müfjen. Oer beftätigte feine gute norm 
born 5Borfountag nub erli,ie ficfy al ±ecnifcf) ebenbürtiger 
Wegner. 9Zur bae e5tanbbcrmbgen 11ef3 nocf) u tuünjcf)en 
übrig. 3ei allem eifer .fdjeinen 'derrn unb org 

törier1icf) hod) noc u jcf»vacf) 511 fein für berart f)'artc 
3unrtfampfe. &f)in lion allem baute in bet blveiten S. ath 

3eit jthluer ab nub gab hem (litbinnentrio (elegen»cit, jicf, 
toff u enttoie!eln. ie Gtärfe be lag audi bie 
mal in bet .iir±entnarnifcfyaf-t; in. bet 53äuferreif)e nrnte 
eilit mit beften au gefallen. m 'tixnm farnen cerm, 
org unb 531ebermann mir itenig ttt (cltung; rticti 

baeqen arbeiteten ifipp nub pang 5ujamrncn. 

( iel»crlauf: jest glei mit ltnxcf)tigenl 
th griffen ein unb bel)errjct bie erf±en 5erjil LY?inuten glatt I 
ba feth. Tofeitmütler 1a± balb ba3 erfte Val einugteifeu, 
auf her (Megenjeite muf inbel einen lion 
j3o erunterljo1en. 2ie 1. (Me be (lub ltiirb lion (utr 
augelajfcn, hie 1. jilt ben hic d)ntibt berjclinlbej, 
bringt biejer hurcf) Aopfftoü IDeg. n bet 7. U1iuute gef)t 
bet in ürung: ein lion 5iftf fama getretener 
Gtrafflo5 lanbet fnapp unter her 2atte fin 2angfarn 
taut bcr (lub auf nub nimmt hic Bügel in hie S2 aub. einen 

'c- crlltü lion trobcl lenit zinbel über hie 2a1te, bic rcul 
fiercube (Mc berjanhcf. inbel f)at in bet otgc f)arte 
[rhcl:. hr.liicijt aber auf neue lein e51litelt. a3:tifdie}t 

f3t dcrm mit9"c')clncllg an hic 2atir, ein pracflLboll 
borgthagciter lngrijf cczoz jief)t in ojcuiitühler 
cincn Pcificr. rci hcitcrc (rrcii für ben club bringen 

ein, ham füllt in her . 9)?inutc her f1trcidi. 9Cf) 
gufec Z anIffillug f;cbt riq bcljcn !3orlacte 

- 

über inbcf in 3uci cf)üfje trobe1 unh 53ang I 
berfcten ibt ‚3ie(, eine brenfige 
to ituation bot bctn lub I t enhet nut her 3. de jilt hen hie iltf bcr I 
fcf)fet ?ofennilfcr ljäIt nocf ivei fcföne cf)üfje ili ppe, I bann if afhjf 1: 1. n bet tveiten ä1ft.c lyabeit Bic 

I bet uuth .ocf)gefaijg hie 3Uie getaujt uuth in hen crften I 
tiejben Qinuten erfüllt fiel; ba d;iefja[ be 

hlcuhenbe ombjnatiott be ll1xbrinrrn fdilict Soc1gcjang 
mit cinent unf)cnh1jdi fcf)arfen nub Iaierten crjuf ab, 
i bet 'hen iveitcn reffcr ergibt. inc f)aIbe 9inutc jpiiier I 
eine au?ogebeicf) lleie eiltäeffeiitung  ,eilt cfu in 'utor, born foften pralIt 

hie I ' or. 3: 1. cr 1uh bomfnje nun ftarr, I 
fntcrinannfelft la± tütig 8it jcf)affen. ein, / bei ebrt glliul3qnbc cf)fiffe lion rig, .cocrjgefa,tg nub 

ieber ehenfo ficfirr ab; ba3 edbartberr)attnieef)ot jief) I 
auf 9:3, erfolge aber fallen reine m* bi um cbTuf bc I 
T)crrlicf)en refjen. 
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If 1L i 

thi mäige5 spiel 
1. . 9ü2nberg gegen . ürt 2:0 (0:0),64eit 6:4. 
(S übtigt fid) viele sorte über' biefc 6anttag.untfjiet 

Im 8abo u verlieren. rgthni fiel etnigermaen barn 
pielver[auf entfprecf)enb aus, wenn audj bet gegen BfIR . cNttb 

Derangte (Ifmeter bei otter (erecftigatt besnegen unangebract 
,war, wett auf bet Gegenfeit berartige Bergeben reine 9lüge font 
eben. 3fouev ntt gaIr 2000. d1 je b at I e r: cfa. 

anau. ) i e a n it f a ft a ii: f IR. mit: bm47; )ab, n 
res; mmert, obner, Segal; effetntann, Gill 2, Gig 1 2eu. 

potb, naup. - 1. 6tulyIfaut; Sßopp, Minter; öpp. 
finger, .cta[b, 4rnibt; twbel, od efang, Bieber, %rZig, 6utct. 
uglet ift von feiner 2ungenentiinbung nod) nid)tw1eber vttig 
ergeftetLt. Z a r f c!j ii 4 a r: S)odygefang unb sinter «Elfmeter). 

Set 6pieIveviauf. 
et erfte fpannenbe Moment ereignet fid) in bet 14. ¶02inix1e 

als tlhntet auf bet arlinie rettete, nod) bern 6tutjLfaut betaus-
gelaufen war urrb ben Zall verf*lt I)otte, was fidj übrigens 
etntgeint[a ereignete. leid) barauf wurbe im fetten Moment auf 
bar (regenfeife ein wud)tiger üegenfto van riig vereitelt. Zn 
bet 20. lVinute gabs faft ein (igentor bes Bf1. bann fing ömp 
wieb.erl)olt lyeraorrageitb. 3n bet 35. Minute thpfte eo4efang 
einen Etrafftofi an bie Vuerfatte, ein großes (5[üct für lUe 
&fR,Tngriffe fcl)iterten an bet 6d)tappeit bes 3nnenfturina 
bar außer bem 2ttem äu fein fd)ien. Mag bie gute 'tnterm-ann. 
caft votfd)affte, wurbe vorn in bet Mitte meift glatt vergeben. 
(tft in bet 44. Minute fette 6111 1 einmal einen gefiif)rlicf)en 
Zurdyftoü in 6&ene. leid nag) Mieberbeginn fd)o 6ttobe1 
ebenfalls an bie 2atte, 6utor verfellte, ‚ocfgejang fd)Iug über ben 
oU unb biefer wurbe weggebrct. I>as Spiel, baa oar S>a14eit 

f&)wad) in bet Snitative bes 1. ge91. kg, blieb weiterbin im (e. 
Jtiiten nod) etwa 10 Minuten ousgaglid)en. 3fR. war immer 
cl)nefler am 5aU un'b gerftörte viele Clubangriffe. riig unb 
effetmann vergaben je eine (!fance. (sin (crbaI 61-rebels in bet 

14. Minute brad)te bie n1-fdje'ibung. I>as 2sber wurbe aus barn 
ir gefipt, im 91aMd)ufi gab 6trobel wieber ei-ne leine lane, 

bie o5geajtg nur eimjulen!en braud)te. lub fü13r1e enblid) 
10. Thrauf!onnte fIR., bet jet in immer ftarkre ik. 
baängnia ram, ebenfalls erft im fetten Moment einen treff er Der-
eitern. Zaz Spiel wurbe fd)iirfer, nadbem 6111 1 &uetjt provo. eert fyatte. (s regnete 6trafftöe unb fo viele unfaire 60d)en 

eben unqcfiint. !Binter fpielte einige Male mit unangebtad)1-er 
6cl)iirfe. Sn bar 20. Minute gab cSacles einen Ilmeter wegen 
unfairen RempeLns gegen BfER, ben4jmit ombantcl)u 
unl)ltbar verwanbette. (in Gegenftild auf bet anbern Seite 
war huvor unb nac1yer angebtad)t. 6tublfautb fing nod) einen 
&r,afftofi wagen unfair, bann fd)ob 6trobe1 bariiber, stag be. 
neben, Stönip fing einen fcl)iinen Gcbut von odgefang, Triiq traf 
abermals banthen mit einer bane für 3f't. en-bate angefidyts 
bet grofen 2angfamleit von 6effa[mann bog Spiel ol)ne (l)cen. 
treffer f-itt MM 6traffthe gegen 26, gegen (Iub 30. 911J0 
auf je 1A Minuten eine Unterbredung wegen lRegetwtbrigett. 
Yas ift allerl)anb! 

>te 9Rannfdaften 
fpielten anfd)einenb luftlos. Ter 2oben war cud) naß unb gilt-
feg, Zei G I it b, bar natürti4, teclynifd) unb ta!tifd) baffer war, 
ftad) taunt ein Mann befonbats fervor, es fiel and) telnet fonber. 
lid) aus. Zräg l)atte einiges ‚ed) unb 6tu1)Ifautl) war unficl)et. 
mol)t wegen bes glatten 23obens. eei 23f9t. gefiel vor allem SImp 
bann aber bie gau-e aufopfernb Ipielenba unb fleißige sinter. 
martnfd)aft unb 2iiuferreil)e. )iefen fed)s Gegenüber Ijielt fid) 
bet Sturm ved)t pomabig. (t wollte bie 93älte ferviert Iyaben 
thrb betont er fie, 1° lies er es bis gegen Eelufi wefenflid) an bern 

6 

ifcr bar hzfcrteute feIlen. 21m beften gefielen nod) bie  
bi aber, befoithers 6cffeimann, äu wenig 6dnaib unb 6cl)ndilig. 
fait en1-wielten. Ocz (5 cl) i e b a r i d t e r burfte tuijig erter• 
gilcl)er fein unb 2eute verwarnen. enn bie  mit 
ben 6pta1arn bar unteren Iaffen unb lannfd)eften fo fcfjatf um. 
grlyan, wie bie eric1?ie bar fetten beiben Sonntage ermiefen, fo 
nriiffen fie gerabe mit ban rftttaffigen gan ftreng unb fumma. 
rifd) oetfaFjren. Zenn biefe finb bie or'bi[ber für alle unteren 
un-b jüngeren Mennftbaffen. s fall nicfjt beißen, wie man nun 
fd)on feljr oft iövt, wifd)en ben 5Ueinen unb Großen werbe mit 
•weierlei Maßnameffen. 3d) m4 fügen, es bat gans ban 21n. 
{ein bierf-ür. ezTjalb miiffen bie bcbeutenb 
fairer werben. enerfliclofe 6cb1ab5t1d)tet 1mb bafilr nid)t AU ge. 
graud)en. 3n bet egalausIegung war l5err 13ades gut. . M. 
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- Nürnberg-Fürth 
Und wieder zwei Lokalderbys! 

Es war wieder genau so wie am vergangenen Samstag und 
Sonntag. Nur die Gegner waren jeweils ausgetauscht. Am letzten 
Sonntag waren die Fürther Rasenspieler bei der Spielvereinigung, 
diesmal mußten sie hinaus nach Zabo zum Meister. Die Fürther 
Spielvereinigung hinwieder wurde mit dem vorsamstägjgeii Geg-
ner des Klubs gepaart, also m it dem A.S.N. Wir haben somit un-
sere vier Bezirksligavereine innerhalb der kurzen Zeitspanne von 
vierzehn Tagen wiederholt gegeneinander im Kampfe gesehen, 
und wir können bereits jetzt als Schlußfolgerung schon feststellen, 
daß der Unterschied in der Spielstärke zwischen den einzelnen 
Vereinen gegenüber den vergangenen Jahren erheblich geringer 
geworden ist. Beide Favoritensiege waren auch diesmal, gleich 
wie in der vergangenen Woche ungleich härter und schwerer er-
rungen, als die bloßen Resultate besagten. Das Spiel in Zabo: 

1. F.C. Nürnberg gegen V.F.R. Fürth 2:0 (0:0), 

i brachte nur mäßigen Sport, trotzdem beide Gegner in kompletter 
Aufstellung angetreten waren. Und es war gut, daß die Witte-
rung manchen Anhänger vom Erscheinen abgehalten hatte. Na-
mentlich der Klub war es, der sich wieder einmal ein Spiel lei-
stete, das auch die wenigen passionierten Anhänger, die diesmal 
erschienen waren, noch vom Sportplatz des Meistervereins ver-
treiben kann. Vom Klub, dem vierfachen deutschen Meister, er-
wartet man immer mehr, das steht fest. Und auf diesem Erwarten 
gründet sich auch der große Anhang dieses Vereins. Werden diese 
schlechten Spiele zur Regel, wandert die große Masse ab. Auch 
das dürfte feststehen! - 

Nürnberg:  Stuhlfauth; Popp, Winter; Köpplinger, Kalb, 
Schmidt; Strobe!, Hochgesang, Wieder, Träg und Sutor. 

Fürth: Kömp; Datz, Endreß; Emmert, Dobner, Jegal; Ses-
selmann, Sill II und I, Leupold und Knaupp. 

Die Fürther Rasenspieler waren nicht viel schlechter als der 
Nürnberger Meisterklub. Aber auch sie erreichten ihr Können 
gegen die Spielvereinigung vor acht Tagen lange nicht. Nament-
lich im Sturm sah man außer einigen raschen Angriffen und einigen 
schnellen Einzelgängen des Linksaußen nicht viel. Leupold war 
nicht der gute Techniker und der überlegte Spieler wie vor acht 
Tagen, und der Rechtsaußen spielte diesmal noch eine kläglichere 
Figur wie damals. Lediglich die Gebrüder Sill waren auf der 
der Höhe. Gut waren auch die Außenläufer und Dobner in der 
Mitte, stand diesmal besser durch. Der beste Mann aber blieb 
während des ganzen Spieles der rechte Verteidiger Datz, dessen 
Leistungen Endreß auf der linken Seite und Kömp im Tor nahe-
kamen. Es darf aber dabei nicht vergessen werden, daß die Dek-

- kungs- und Abwehrleute bei den mäßigen Leistungen des Gegners 
kein allzu schweres Spiel hatten. Wäre der Sturm besser gewe-
sen, hätte er zielbewußter gearbeitet, und hätte er vor dem Tore 
der Nürnberger nicht noch eine schwächere Rolle gespielt als der 
gewiß nicht starke des Klubs, so wäre es fraglich gewesen, oh 
der Verein diesmal eine Niederlage hätte einstecken müssen. 
Schon nach wenigen Minuten war für die Fürther eine ganz klare 
Chance gegeben, als nach raschem Durchspiel eine Rechtsflanke 
dem am Tor stehenden Linksaußen Knauop vor die Füße kam.' 
Nur ein kleines Druckerl hätte zum Erfolg genügt, aber es sollte' 
elegant und mit Wucht gemacht werden und dabei glückte 

i denn ein Fehlschlag. Es war also nichts, aber die Fürther spielten,, trotzdem frisch und mutig weiter. Und nach einer Viertelstunde 

war denn auch die zweite Chance geboren. Stuhifauth hatte, wie 
in diesem Spiele des öfteren, schwach und gänzlich unnötig mit 
dem Fuße abgewehrt, befand sich außerhalb des Tores - und den 
Ball hafte ein Fürther Stürmer. Es mußte ein Schuß kommen, und 
er kam auch. Aber er kam zu spät, denn inzwischen hatte sich 
Winter im Tore postiert und er konnte den nicht piacierten Ball 
mit dem Kopfe wehren. Damit waren Fürths Gelegenheiten in der 
ersten Halbzeit vorbei - nun konnten die Klubstürmer es nach-
machen. Sie lagen nun zwar mehr im Angriff, aber ihre Leistun-
gen waren gleichfalls schlecht, schlechter, am schlechtesten. Träg 
brachte das Unfaßbare fertig, nach einer Flanke von Strobel 
kaum einen Meter vor dem Tore über das Leder zu schlagen. 
Wieders Schüsse waren schlecht, und Hochgesang kam überhaupt 
nicht zum Schuß. Das Zuspiel und noch mehr das Stellungsspiel 
ließ alle Wünsche offen, dazu wollte unbedingt der schwächste 
Nürnberger Mannschaftsteil - das Innentrio - alles allein ma-
chen, während die guten Flügel meist zuschauen und auf die Vor-
lagen warten mußten, die kommen sollten - aber nicht kamen. Es 
ist unnütz mehr über den Spielverlauf zu schreiben - jawohl, bei 
solchen Leistungen schon! 

Die zweite Spielhälfte begann anregender. Kalb hatte die 
Lage erfaßt und versuchte sich mit Flügelvorlagen. Schon nach 
wenigen Minuten zeigte es sich, daß er das richtige damit getrof-
fen hatte. Nürnbergs Angriffe wurden entschieden gefährlicher, 
Strobel sowohl wie Sutor brachten etwas Schwung hinein, und 
schon hatte Nürnberg eine große Chance. die aber wiederum von 
Träg und wiederum unmittelbar vor dein Tore ausgelassen wurde. 
Endlich aber laçgees dann doch zu einem Tor. Hochgesang war 

- - -. - ----

in der 60. Minute ein Kopfball gelungen, und damit führte der 
Klub. Und als dann der gleiche Spieler in der 64. Minute bei einem 
aussichtsreichen Durchbruch im Fürther Strafraum von dem Ver-
teidiger Datz unfair gelegt wurde, war das Spiel entschieden. 
Zum Treten d,s Elfmeters holte man bezeichnenderweise den 
Ersatzvertejdigcr Winter, der aber seine Sache gut machte und 
mit Vehemenz verwandelte. Der Klub lag mit 2 : 0 in Führung, 
was menschlichen Ermessen nach den Sieg bedeuten mußte. 

Von den Klubspielern seien nur Popp, Schmidt und Kalb ge-
nannt, denn das waren diejenigen, die voll ihrer Aufgabe gewach-
sen waren, und die dafür verantwortlich zeichneten, daß den Ra-
senspielern Erfolge nicht zugefallen sind. Gut waren außerdem 
noch die Flügelstürmer; dafür daß sie zu wenig und recht oft 
auch schlecht bedient wurden, konnten sie nichts. Für den Innen-
sturm wird es Zeit, daß Huber Spielerlaubnis erhält. Dem rein 
spielerischen Können nach wird es Träg sein, der diesem talen-
tierten Spieler Platz machen muß. Was hilft schließlich einmal ein 
gutes Spiel, wenn die schlechten zur Regel geworden sind! 

Ober das Spiel und über die Spieler noch mehr zu sagen, er-
übrigt sich. Der Schiedsrichter, dessen Namen entgegenkommen-
derweise einmal nicht genannt werden soll, paßte sich den Lei-
stungen der Spieler an. Mehr sei auch über ihn nicht gesagt. Aber 
auf etwas sei doch noch aufmerksam gemacht. Gerade bei diesem 
Spiele kamen allerlei unschöne und unsaire Sachen vor. Warum 
hier der Unparteiische nicht eingriff, war nicht recht ersichtlich. 
Oder wird in den einzelnen Spielklassen des süddeutschen Fuß-
ballverbandes mit verschiedenerlei Maß gemessen? Ich sah neu-
lich ein Verbandsspiel in einer unteren Klasse. Da hatte der Pfei-
fenmann keine Angst vor den Spielern und stellte kurzerhand 
zwei Spieler vom Platze, die sich Vergehen zuschulden kommen 
ließen, die wir in dem diesuialigen Oberligaspiele xmal sahen, 
ohne aber auch nur gerügt zu werden. Das muß zu denken geben! 
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Ta4fnitn beim . ilr4 
ürt1 t,criiert gegen kit 1. tn4'li mif 12 

(iiuttag). 
ürt1 untcr1iet im 1uiflgapieI beni V.IB. ürft 

1:4. 
.3itat it bet neue 3ßfab be (. 1Jürf nod) ni.cfjt boll 

ftânbio berocIteflt, bad) ift bie bauptipiefffäe ivniten 
o weit, baü auf iTyt hie fümmenben 2erbünbeiPiefe au 
ettciett irerben rönnen; man rann lomit über hie eigen±iid)c 
3laankie Ürläufig nody gar rein ridytigce Urteil at 
geben unb fpolfen iiyit un bie bi-3 ut botththtgelt 
etftefluno bet 43laanae auThetien. 3um roi,iorijd)en 
neibunf'iel iatte bet ben 1. berpflicl)' 

tet, ielder aber rnxr mit bet berftürften 3oalntaiinid)aft 
antreten fonnte. ( it nut bebatterlid), ba1 fig) u bieem 
(icle nur äiria 300 8uId,auet einefunbert Tycrtten. 25er 
2[nfioü bet ürt»et eröffnet ein spiel, bag- botltinbig gTeicfj 
ft,erti »erlief, me-an aud) itttb gegen ed•fuü eth,a btn 
oen tannte. en 1. CZ.rejjec erhielt bet 1. in bet 
27. 9rc iii. burd)tieel, bet einen ±taftoj ei d)iet. oc' 
gerjang ift in bet 33. TIm. bet edyübe be 2. %Olef> für bie 

()ten, itäTtenb ben iittljern itady weiteren brei Tirntten 
eben fall bet erfte tfol rn'init. ein lj-ineter iveen 
tout rnurbc aber »cm çteid)en ePiciet au fd)ted)t gefd)off.en, 
abc cjeinnülter ben 58aff leid)t «iieTyten fonnte. e>ilt 
,Zdyuf3 »an 23ad wirb d;liej3lidy geyat±cn, fobaf bet 
mit einem 2:0,-Ooripruitg in bie ßaufe geijen roirnte. acl 

iebetbeginn »aben fobaun Toimmüffcic tie axd) TIüller 
(clegcneit, iit Rölinen u zeigen. n bet 10. 9J1in. fielt 
jütti) feine tnftreiiguncicim burc[ ben erften, a1terbing and) 
einigcn (rjo1g (e1o1pi1. cl)e1ter Tja±te 5u ¶acl geflietl, 
n,eldmer bann au etwa 20 Tletern einen feinen 25d)U anf 
ot lctief, iteLcI)er be-an a\id fein Biel nid)± berfelylte. 

(cgce cluf tirb ürt leicft überlegen unb !ann ben 
Uib urüdbringen, bed) fein d)n½ wilt me»r in flel3. 
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I Ve solde ber 3 
7:0 in 2cii 

Zug 611bbeutfdjlanb gegen 91erlln 7:0 (5:0). 

mar misber einmal eine PraethOI e,?gvgnitnq auf barn 
garaumj 9IaccrFtab ion mit feinen 1yoen (Erbwii[len, feinem 
fatten 9afen, bem berrlieben 6pie1 bar 6übbcu1fc ti unb barn 
fairen unb tapferen Rampfe bet weitaus tmiicern Zerliner. 

ie an 1enben 10000 3u aner fonnten bie ean 
bes e ae 6c1ute 

ubal1fpor bewivnbar, r9.efübrt burc bk 1übbeutfde 
(Etra!iaffe. 9111 bas (l5eaite mirfte fo oarblüffrnb, baf hb 
Ubebral biefe Offenbarung ftauncnb in Spr [ofipteit hin. 
naibm. 6e hätte es natür[id lieber ge4een, wenn erlin ge. 
Wonnen hatte, ba biefes ein [eiterer (Eaqncr flit bie Iflitte[. 
betrf1can, bie mit aller 6eljnfut als 3ofa1fieer et)of1t waren, 
gewefen mute. 9ther ba war nichts all maden.. 

niie5i 6 p r a n q a r. 3[enan, ber ban in StLc1n. 
aficn tth[iiiftli melettben l)r. 91a mans vertrat, fte[[tan ficfj bie 
3)annfdaftcn 

93 a r Ii n : l)ilipp; ifc er, 91rubn!e; (E1Cf)en[o)t. 2u. 
Ulartwi; 9ix4 6o[eel, .offnann, 2einami, Elflittalftabt; 

6 iib beut fd Ian b : 6t1rI)1faut; 91iiller, 3opp; i 

a[b, 6efjnvtht; 6trobe1, 6ibrcr, 2eutlierger, .!1fc1er1 'aqen,. 
as 6plel 

beoann gang Überraferib, nadbem ein ldnft 
über bern VG4c pal reift mar unb bie i3B11,e ijamorfen hatte, 
mit einem 9lnqrif bet '-Berliner, bet 6tu1,lfrruttj erftrin(5 iiin, 
(Eingreifen luYanq urth gleich barauf aud 'opp. 91ber fdon 
wnrbe 'l3r1in 33ertc'iiqitnq in ätig'foit gc'fljt unb in ber 
3, Minuteprallt ein 6du 6iSerrs an br 2 alt a 3itr1ic1, 
bet Thilipp bereits pafficrt hatte. Unb nun feste rortrit ein 
ausgea,lfJ)ene$ ljerriides Spiel mit rafd;en nab flatten 91rtpriffen 
ein. Die 1. (Ecfe für 6Üb föpfta fdcnlobr ins eth 3ur0c1, ein 
6-d,uü Ralbs wurbe von ililipp'qcljalten unb ein feiner 6d)uf3 
2 ebrnnnns, bes fd)ufltiid)tipften 91cr1ther 6türtn/rs, enbek bei 
61n»lfaulb. 3n bet 8. ITtinute wurj' bar ann gebrden. (Ein 
6eibter prallte ab, St robe Wette an rn u, bet pan3 
Icrnorraenjb p1a31ert einfanbte, 6i1bbrtfcb!anb hat rid, f/t 
völlig gefmtben, peftaltek ba 6piel iiberLca,n un gab bur'iwcgs 
ben en an. 91on bet elbin'ittc aus btriktt a[b bas 91n. 
grilfsfptel, priic»ti4 unter[tijftt non ben groben Strategen 6ciSercr 
nab bee ite bafte form, bee fie iibcr»aupt t>efafien, an 
biefent 9aoe crreidten. (Es würbe 3urnei1 führ,-n, aU Me Ipan. 
nenben Moment- nor ben Zr)mm aufn3ijb1en.Die 91atteibutig 
Merlins, beten 2äirfer eilLnlal um bas anbere von hen iübbeutfdyen 
6tfirniren umfpiclt wuthen, hatten alle zunft an3uueaaben, urn 
cifliernmüen heftel)en all fjinnen T'crbei entpuppten fid fowobl 
91rubn1e wie fifdecr als folibe Sriifte, nbes, in her 17. Minute 
umipielte 2 a i n be r p r r mit feiner öufun 2 lei-,er (Deiner 
irnb gab ibUipp mit plirtern 9?aibfnf, feine 2lbmeljrance. 
6tulFautb hatte nur füttert e1n3uqreifen, Jilipp redt opt, 
weiteren 10 Minuten gab 6eibeter eine feiner raffinierten 6teil. 
vorlagen an 5r.anL 91rubn1e erwifebte bas 2c-ber nicht red)t, unb 
fttnel1 w: 'cr 91lif hatte lid) bet gawid)t-iaere f r a n 3 pefiifjt nab 
ein rafcnb fd)naI[er 6duf3 faufte ins 91e. amit fyatte 611bbeulclj. 
Laub, nwdjta tommen was wollte, ban Sieg fider en bet Tage. 
'Die 3ufd)auer ragten ficf einmal wagen )opp auf, weil er einen 
Stunner hart, aber regulär anging, bodj war biefer 9lorfall beelb 
vargcflcn. Denn eben fartbte, in ber 32. Et'lrnute, 91 er f einen 
¶11kit.)rebfd3u auf biRpps Tor, be'flen 5iiter 3u I rii» pra,ig 
unb bes fidj brebenbe 2eber nidt mel)r crreidan fonnte. (Eine 
910mb: von 6eibcrcr lau-fIt bancban, aber boffmann vorpab auf 
bet (E'egcnfoite nocf eine weit beffere ekganbeit. (Ein 6du fi 
Seibercrs prallte aurüd, 2einberger gab barilbar. 6eibcrers 
raffinierte 91orlagan hielten bie p nerifde 'Berteibigteng immer 
wither in Tann  91ol!enbcs 2IitgrbflpLer nad 'br bUr bie 
ete«e 91[vfritsregal gegebene 6adLagc mu-the bentonftriert, faba 
bie 'Berliner aus ben 9lengften nid)t [eruusfainm mar wan. 
barbar alt fcln, wie Salb, 6eiiberer ober iyratiä hen 93n11 fifdjten, 
Itoppten, zögerten, bis Iidj bee übrigen 'Stürmer bes ‚Säbens frei 
paftel[t hatten nab bann mit curer prä311en 6teil-aor[age auf bee 

rife äum geqnerifdan Tor gefaitht wurben, Tiefes ‚Spiel 
wtrrba nie cinfeit-ig, fonbern in alien 93ar1ationen vorgetragen. 
‚So formte beten in bet 30. 1linut 2 a i n b a r p er eine IP.orlag: 
6e1berers aus mir 2 Meter (Entfernung, über 3bi1ipp hintre, 
audnüfcn nab bes Salb3eitergetbnjs l)crftelkn, '&ibe Torbfiter 
betten nod) einige 9Y1ak all fangen. 

lflad1 balbAeit ertannir neon balb, ba5 jid bee IübbeutfdIe 
(Elf für bie (Entfd)eibu-nq ant ‚Sonntag fd)onte. Ralb hielt gurijef 
unb leinberte mit feinen Tirrttivert and) agen uetb 6drnibt an 
allzu ftiirmifd)eet (Eingreifen. ‚So tannte benn 'Berlin  'beffer auf. 
fommen nab neandmal gerdbrlid) werben, wicbtr einmal ein 
3eiden bafür, hafi 3cfcbränfung auf 93erteib1gunp web 91bwcbr 
nidt bie befta EDltbnSe eift. (Es mar put, bog 6 tirhlfautb in(11an , 
form mar, bann fonft wäre Zerlin nid,t torlos ausgegangen. u te 
er aber in bar 5. Minute einen 9?abfd)uf 9ebmmens airs etwa 
3 Metern fauftete, man la1 faum feine anbbemegunq. fonbern 
nur ben ZaL1 8urücfpralkn, bas war feine 911 elfter i eilt nit p 
bee 91aqes, 2erliii vargdb etwa 3 fideraGelegenheiten; lie wüten 
Wohl gegen einen anberen 1.Tormann ausgcnüljt worbon; 'Stuhl. 
ie«h fd?i•an bit üeerIe mu fa'linieren, ba lie lid) einfad) n-id)t Alt 
fdjielien getrauten. 21ber wenn and) 6lepeetftöfe b:tberf'eita fiel in 
bunter 9ieiba ablöften, von ben 6übbeutfd)en alterbings peeniitlid) 
vorgetragen, fo war has qane 'Spiel bad) mefentlid) abgeflaut 
taub anfier einigen (Ectan »üben uteh brüben Ja» neon tanne etwas 
was auf ein 13otalfpie[ ljinbetztete'' es wurbe votlnbet fair pc. 
ipiclt. Dann wurbe betaeint, bafi 91litteibautfd)[artb in Dresbeie 
20 Milt. nor 6djluf 6:0 führe taub bees gab ben 6übbeut1d)en 
wiober mehr 6 d)wixng. ‚Sie feften Dampf auf nub in bar 36. 9111. 
flute ltradjte inc neue wirn-berbare 3ufaemitenarbeit wifdyen been 

'I 

ic fiegrcid)e fübbeutfd)e 91?annfd)aft, von I. at. r,: Strainer 
9liebc.fiitth; 'agen, kalb, 5rana, 2cinberger, ‚Strobel, 6»mlbt, 

9flü6er, 91fd)erl, 'Stuhifauth; Renb SUejielej,t, Straus ((Erfaj. 
leute), lopp, Gelberer unb Stleblin1j. 

6übbeutfd)Ianb gewinnt mit 2:1 gegen 9flttielbeutfd)Ia-tib hen 
3ubtlüunispotal. lOaf alb3elt führt lUlhltelbeut-jcufaiub 1:0. 

(Ein jehr unfcfjönes ‚Spiel vor loft 30000 8uftfjetnern, 

liJian möd)te am ['iabfben über hiefeit Rumpf triebt olaf fd)rei. 
fe-en unb hie 9J1m4e bes gnäballfporteg bitten, ihr nupt in »er. 
hüllen. Man war wicubcr einmal mt allzu graUen (Erwartungen 
nod) hen (Ergvbni-ffen tan-b 2aifttmnen tar 3mi.fd)enrttnbe ins priidj. 
t-fge lflO-6taion in <inobftbeiba gepilgert. 9lngafid)ts bes 10laf. 
fen3lmflronis her 'Sportlonta ans gans 93eut-fcl)Lanb, aus 6-tedyfen 
gani brian-bets, unb n-ad) hem präd)tigen <haftalt bare» bi filme. 
p-er un-b bk jmtgenblid3en, pUmmea[1 [dye reicübungen norliibrenben 
500 2ci1)tathkten hatte maim einen neuen J3;ebertap bes imfiball. 
fportes l)erb-e'ige-febnt nra-b gemün-fel)t, eine gans profe )ropaganba 
beefes fdyönften 933annfc»acftgfport-eg ?IU erleben. Un-b man wurbe 
10 bitter en t tä u fc» t, hafi hiefes l)arrlld)e 3u'biläuin mit 
einer wenig rül)mre-e.nswerten 93arb'ietung feines 3w/des tmnb fei. 
flea 3n.»'altes aibgccfd)loffcn wurbe. (Is mccabe all,lut,iel fiirperlic» 
pefpic[t; es wurbe in wenig auf iiuf,ave Jorm gtapeben, .31vv1e1 
auf tuten Rumpf un-b has (Enbiel, ban ‚Sieg. (Es enterbe uvi-cl inft 
hem 10iunbwer1 g-earbeitet, ft-ott mit bem (b-c-haitIan unb ben 
üUan unb es wurbe beschalfe nielfarl) f3ufiba11 fo vorgeführt, wie 

er rvid)t fein foil, vor allein mice er nicht bei einem fod)eem <In-LaB 
gefpieLt werben foil, bofonzbers nicht, wenn fo viele %aufenbe Su. 
gcenh[id)cr anwefenb f*nb. 

(Es liegt nahe, nad) bar 6d)ulb all fuchen; lie fei tut) ange. 
belltet. (Einmal liegen lie in i be  -a -Ieee 111 Id) t Ii n i a n, been 
'Siegeswillen beiberfeits uitb been <Saftrcben, feinem 93erbane 
hen lOornzxng in fitcheret, Aum (etberan aber brain, baU titan 
hem 6 d)iebsrid)ter lOirlem . IBerlin von 93unbes4oitc 
nahegelegt hatte, bes ‚Spiel, über hoffen erbitterten 'Barlauf man 

-a6ktfcn 
In Ofltnt/pcfh,nfeTl U. 

ztrvgerlcn »II. 1.— 

tir 4iinger 'puIcucL 2atujei 

iffhe"runbe 
lid) bureh'fänepfenben unb ben 91a11 genau 3urlicifpic{ettbeit 6ftoba1 

nab ‚Set be ret, ber bireft in bie (Ecfe e'infanbte, neue 91cere-id)e. rung her Zoräiffer. 'Sd)on cead) 4 weiteren 91?inuten nahen 

berfelbe ‚Spieler eine 3rad)tfLante von [in-Is bereft auf itnb es 
bicä erebp'ülti.g 7:0. (Ein barauf foIpenber 5d)u 'e!nbergers 
prallte von bar 2ott uriid, 911d)arl fanbtc tnapp baneben nab 
ein ablc»fieenbes 3ufamrnenfpiel führte au einem 3ufanemenprall 
'Saiherers mit TY4iliPp unb Oliebermurf. 

l!)Ie SrjHf 

14't, foweit her ‚S iibe it in ffrage fommt, [,bon gegeben. Ulan 
barf aus her (Elf tainen 911ann berauspreifen, ha ftc alle faint 
unb fan-bars  in grober Jorne watait earth ffiabball fpielten, wie er 
nur an eiertapen ‚Sports all fefean ift. 91ei ben 93 c r Ii n e r n 
hic mit ihrem 'fairen utib mut-ipen ‚Spiel audi uefialen, l'lappte es 
liinqft nidjt fo. lrnan faul) wohl redt bülefcl)a (Ein,e[[eiftunqcn, 
aber hiefe wie has in ben 91nfül)en ft-eden bleibenba uianenten. 
fpiel erhlafiten nor hen 2:iftungen bar Gegner. 'Tlbilipp latente 
vk[lid)t 2 core n:rntei,hen, bofiir hielt er fonft brav. 'it13ic 91er. 
teiubiqm-eq her t'aftc ei[. 'ic 2äit1errci1je 3.cLgte gut-act 93urdj. 
fcfnitt, fiel aber gegen ban ‚Siiben bad) babeutanb ab, Genaue, fehlte 
htis enaue, (Egaftc un-b Ulxrkgtr, has neon bei Sal'b, agrn 
iutb 'Sd)lnibt in Uelaerflirfi fach, Darum und) hic fdwaef;e 2eif1ung 
bes 'Sturmes, bet ohne 3nftenunanbanp fpielte nub in ben (EineI. 
leiftiangen ebenfalls ungeniignb mar. 21m heften gefiel mir 2e1j. 
mann, her men'tpftns fdof. 91ber eine (Enttüirjd)ung war hie 93er. 
ftiir!ung 9111d).'Sobecf, ha fie nie äur (belt-tang lane. .offneann ift 
nchirgemii (Beibev:r gegenüber hic 91?iniaturaeispohe eines 
5harmfül)rers, 

cr 6 c  labs rid) tar qefilt gut, aber er .batte aud) ein jehr 
leidbes <llmtieren. 93k 31u1d)auerfd)ar tarp in tbrein 'Beifall, abet 
ei'nwanbsfrej. (Eden 7:5 flit 6üb. 

9:0 in bresben 
91?ittelbcutfc»!anbs 0:0 (6:0).61eg über 6üboftbemttfchjLanb. 
Tie 10368 am f3reitaq fc»reibt: 

(Ein prac»tpoller ‚Sieg bar mittelbentfd)en lll)annfcfja ft, hie mit 
3uverj1d)t unb 'Selbltvertrauen in ben icf3weren $tampf in 2eipeq 
gebt. Tie 2eimte, bie bereits in Rief eine lehr mobltuenbe Stritit 
von her gefamten bemitfd)en <reffe erhielten, waren aud) hiesmal 
mit 91eqeifteriing bei her 'Sadje unb fdufen eine ansgeg[id)en gute 
(befamntleiftiing. Sapemnan im Tor meifterte alles, was ihm nor 
bie.,iinbe fain, eon hen beibcn 91erteibigern gefiel (E'loins ein. 
1ibertre111jd1es 9tngriffsfpie[, mübrenb 51ii13ne1 gelegentlich Alt 
einigem 2eid)tf'inn neigte. Sn her 2iiuferteilje geigte Siil)ler has 

von ihm gewo»nte 93 eberr1cberi jeher einelncn ampfeslage. Tie<lhumentiiufer aftiftierten ihn babei aufs hefte. 3m ‚Sturm war 

eicfpriiber unfcre hefte <ll3affe, gleich beruorrapenb in feinen 
2iiufen wie in feinem ptii3ifen 3ufp1e1, 'S(1lomon auf hem alt. 
beten JIüpel gcniiqte erft nach her Taufe. Ter 3nnenfturm fd3of 
hie Tore, unb vielleicht wäre fiber 'Siiboftbeutfrfj[anb nod) fclma. 
rares Unheil ljereinqebrod)emm, wenn 3aiilfen lid) nicht afllu oft 
in weiten 'Srf,iiffen oerfud)t hätte, anftatt feinen ftcts gut pla. 
ciertcn 9lebenfpielern (beblid) 1mb 'Sd3mibt ableigeben. 

<lIlies in allem, wir Ijinnen mit biefem 'Spiel unferer Ililann. 
Id)aft äufrieben feil', aber mir erhoffen nod) eine 'Steigerung ihrer 
Sträfte im (Enbfpiel, benn es mar lIar erfiditlic», bcmf lid) hie (Elf 
miibrcnb her 3meiten 5aibicit fdjonte. )Jmeb bet 63cgmier' 93er 
5nnenftetrm bet 'Sdjlefier foielte fo lafdj, baf hie 9Bannfcfjaft has 
(Eljrentor, tim has lie fidj titra vor ‚Scfjliefi veblidj bemiiljte, nid)t 
einmal verbient bat. 

der billige Mk. 10.—, 
ferner Marke: Ligo; Derg ayer,stlefel 
Seuweemja la.1 sowie englische Fußball. 
stieeJ. 

LCT.&TLL T: 
Rennschuhe ii, alle clerale, sowie Ausrüs. 

- für Leichtathleten. 

allefu7i,achhe Mod. Waitzer und Turnschlüpfer 
in allen Preislagen; ferner sämtliche litt Turnen 
und Turnspiele in Betracht kommenden Aus-
rüstungsgegenstände 

I-ifl 
Halbschuh  und Stiefel von Mk. 11.— 
Handbälle vorschriftsmäßige Größe, Mk. 17.50. 

J1 1ex 9. 979 C L OX: 
icaei', und BOXerstiefel mit und ohne 

Crepgumrnisohle, liemerhooe em u.Trlkots 

PP* TL 
Alle Ausrüslulgsgegenstande und Bedaifartikel 
für den Wintersportler im Sporthalls 

Tutherstr. 20 Nürnberg Tel. 7258. 

'Sofort mend) 93eginn feft lidj 10littèlbeutfd,lanb in her jßütfte 
bes (13egnets left, imnb 

herr-ltg read) vier 10linnteim »etUi es 2:0 

flit 10littelbetitfdjlanb ‚Sd)mibt fcllof3 has erfte or auf 3ufpie1 
von eicfgriibcr, 6ieblid) beforgte nut hjaarfdjarfem 'Sd)uU has 
3meite. Sei ben folpenhen Minuten fommt 6ühoftbeectfdjlanb ur 
cinipen (Ehance mäbrenb bes ga113en ‚Spieles, Saqemann aber ift 
voll auf feinem <3oftcn. llnfer rechter f3cliiqet ift p1ün3enb im 
'Schwung, befonbero eicrjqräber leitet immer neue gefährliche 
2lngriffe ein. <3atmlfen nctbirbt mandjeg butch eqoiftifd)es ‚Spiel. 
Sit her 18. Minute führt ein gfiinenhes 93raiinnenfpiel burd) 
6d)mnibt 311111 'Steenbe non 3:0. (Emeblic» in her 24. Minute hat 
j3auIfemi mit einem 20.m.j3rad)tfc»tm (bliict, unb es ftebt 4:0 für 
uns. 3n bet 30. IFlintite ift 6onnenfelb aus been Tor ‚Salon-matt 
entgegen gelaufen. !Der gibt ab all laimlfcn - ‚Sdju - 5:01 

vor her )3atife Iel)ieUt (beblld) has fecl)fte Tor. 
liflitt-clbcutfd)[anb fd)ont fid) in her 3weiten 93reiviertelftimnbe 

ftdtlidj, unb es vergehen Imanlip Minuten, bevor (bebhidj im 
9lnleblmmß an hie fcchfte (Ecle has fiebentc Tor tritt. 3euei Minuten 
fpäicr führt eilte gtiinlcnbe 31v,nbinafion öb[er—eidjgräber...... 
'Sdjinibt bmtrdj 'Sdpnibt 311111 achten Tor aus fünf Meter (Ent. 
fernung, 'Sonnemmfelb with 8wei Minuten vor 6d31ufi von (beb. 
lid) 8um neunten 911a1e iibcrmitnbcn. 

3el)ntaufenb lUlenfclen erlebten bet präd)tipem £-merbltmetter 
einen fenfationellen ‚Sieg bar braven mittelbeutfdjen 1U?anmifcl)aft. 

--'-ic ntM,eiiun im4taj 
n neuer, jamer irminviter IriumpO ber Wfiroberg.jIrther 

fidj u-vor pan-) im .claremm war, möplid)ft ohne jeben 911iBllanp 
burcljlu-fii.l)ren. (Er taub hi-efe <lufgahe barium erfüllt, wenn er aims. 
plcid)ereb wirtte unb ntöplfdft [einen 'Spieler, bar fid) vergangen, 
vom feIbe ftel[te, eine <lnfidjt, haven <Beaa»t'i.gung id) Nnt am 
2lbcnb beftnitt. 93ann es mar hcuffer, es mutban einige It/n -ciba 

erfomeen entt&ufdjt, als bat 30000 3ufd)atecr ein uemfaires, ab. 
ftoUenb wirfenbas ‚Spl-al Alt leben betonten. (Es erübrigt fid, ein. 
3e1ne 'Spieler b-efonbers ljervor)u[jeben, benn bei objeltio'eft-er 
ueberlegung, etadjb'em man eine 91adjt banfiber gafdlajemi bat, 
mnuü man faftftellen, bafi beiberfeits von - (13ot1 fei -Ban!! - mir 
einigen 'Spielern gefehlt wurbe, bees aber jeweils in voller 9th. 
fid)t, alfa ftrafbar, <Bet hie 3t<ld)-e -bar a[ttoutiniavrn Rräfte 
verficht, weiB, -itoh man mit on,e.ffioemspalitL-f als 6d)ic.bsrid)ter 
immer 6 d)iffbrucl) erl-c'ibet, hafonbers wenn lid), mi: bier, has 5u. 
bi'i'fum in folrl)en 101affeme guns traf eine 'Saite fd)hiigt, unb armbere bie9lürrcberq.ürtb hit, has fidj wegen Dines Slöameeie 

teeth feines lflenoniaeg nid)t einlud) begraben Uit. 

lOas Spiel alfo 

ivurbe beftritten von: 

(Büb b e u t fd) I a n be 6tttlj[faut; 10Hit[er, <43opp; .agen, 
alb, 'Sefjmfbt; Strobel, fran, 'Seibeter, Riefiling, 2einberger. 

llflitte [beutfc5 lanb: -agemann; (13lomn, Slübmeel; 
lBertbo[b, .öfjIer, <j3refi1l)mar; lleid)gräber, 'Sdjmibt, lBeblidj, 
3aulfen, 6a[omon. 

6üben ipielte mit lRücfenwinb gegen hie ‚Sonne, lOa[b ging 
nag) einem 63ebrünge vor bem mittelbeutfd)en Tor ein 6d»iU von 
5:rani bariiber, ein <lBeitfcbuh S?a[bs murbe gehalten, eine 51an1e 
2einbergers erwies lid) als all fchwacfj. Sn bet 6. Minute c,iabs 
hie ente ‚Senfation. Tie 93erteibigung griff bei einem bidet 
rapiben mittelbeutfd)en 9iorftiihe iügernb ein unb Idjon ma: 

101e erpretfenbe (Eefaflenen.(Eebcnffetcr am lOöfferJcflac»t. 
benfneal 931c 'Staffeln ans allen (Bauen lhflittetbeutfc»lanbg flub 

eingetroffen imnb haben beat (E1ben3we1q faticeimb am lOenlumal ntcbergeleqt. (Einer her 'Staffelträger fpricfjt einen linnvollea 

'Prolog.- Weben ihm bez (Bebenrebuer, Tfang Z xillaz3ena. 
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Um 35 Nenuht nadi lrndörI 
Mit Linie 2 zur Gustav Adolf-Straße, von 

da mit Autobus: 
Werktags 4-w 5e 5•40 635 735 1035 1135 

12m 135 235 335 445 545 645 745 
SLS  - - 

Sonntags 835 935 1O3 1135 12 105 185 
5 235 305 335 415 445 515 545 615 
645 715 745 815 845 945 10 5 ii! 

cr, e b ii dj bar Steile unb janbte auerft Itarf ein; 6tutfautl) 
blltter allerbings butch(ntgcgenlaufen bas or vi e II eid) 
vernteiben fönnen. in IRiefenfturm legte ein, bie -3ufd)auer 
waren toll vor 3egeifterung unb meine abfüblenbe Temertung, 
ba13 (Bitbbeutfd)tanb b o cl) gewinnen tuerbe, murbc von bet lDtcs 
ben.2eIptger 91al)barfcl)aft mit mitletbigem 2öcl)cln aufgenom-
men. (Es fal) allerbings bebenf lid) lange gar nicl)t barnacl) aus. 
Tenn bie Dlittctbeutfdjen gingen, immer wieber angefeuert, mit 
ungel)eurem elan vor unb leigten babel ein gani bemerfensivertes, 
in früheren erbanbs.91cpröfcntativfpielen nid)t gejcl)cnes Stön-
neu. 93aulfen begann mit einem regelmibrigen 9entpeln, boo 
von Topp gegen cebIicfj wieberl)olt mutbe unb ftiitmifcTe ‚iRau? 
rufe erweefte. ¶l3on ba ab war bie 6cl)atfc ba, gefteigert burcl) 
einen wud)tigen 8ufammenIto iwifd)en 61ul)lfautl) unb 6l)mibt, 
in bem bet Ulitte[beutfd)e ben Sürleren sog. 2lus bet 1. ede in 
bet 13: Minute eriielte lVlittelbeutfcl)lanbs - es war abet fd)on 
abgepfiffen - ein 2lbjeitstor. einige 2eutc wurben bann bet 
1teil)e nad) verwarnt, etwa qlcicl)miiftig hüben unb brüben. Um 
4 Ul)r fette Me 2 Minuten-Taufe mm eben!cn bet Gefallenen 
ein, ein erijebenber Moment, als Me Spieler lautlos ftanben, bie 
ganme Menge fid) erl)ob unb bie $opfbebethtng von ben Männern 
abgenommen murbe. ebtidj fanbte nad) Vieberbeginn einen 
6djuf an ben 3ßfoiteti, brüben verfehlen ranm unb 6eiberct, 
Stieling fdjiet au fd)mad). Iliad) Topp nob 6a1omon mirb et 
3aulfen verwarnt. üben unb brüben wutben l)ancen verS 

geben, beim 6iiben burd) aUu fd)wad)es, and) ungenaues 6d)ie. 
sen, bei Ißlittelbeutfd)ianh bur t) bie glänenbe 91bmcl)r 6tu1?l. 
fautl)s. 3 au If en s ei1fd)ilffe alletbings waten l)armlos; im 
Übrigen enttäufdjte er vouftiinbig; et bot bie 1 dj iv öd) it C Sturm-
[ei tung im elbe. 3n bet 39. Minute ¶treifte ein feiner Straf. 
fto von 6djm1bt Mc mittelbeutld)e 2nt1e, im Übrigen ging alles 
baneben unb barilber. 

lIlian erboffte in bet 2. aIbeit, nad)bcm an bie Tlann. 
fd)aften appelliert mar, auf ein fdjiinetes Spie[. Ma inbeffeti Me 
611bbeu1fd)en vorn %nftofi weg vorlamen nob (5 t r o be I ben von 
kalb eingeleiteten 91ngr1ff mit orfd)ufj mum 91 us g leid) ab. 
fd)lo, bet kampf fomit unentfd) ieben ftanb unb bas nödjfte ar 
mol)! entfdjieb, fo ging es im alten Geleite weiter. 6trobe1 wutbe 
verwarnt, grana am 6d)ul) gel)inbert. Sein Ichwacher 6d)ufi 
ivutbe gefangen. 61u1)Ifautl) boxte einen iEtrafftof herauf,. grana 
fd)iet - bet 69ben liegt jet merthar im IlIngriff. 6tro1'el 
fcboä au fpdt, (Beibetcr enif eortage von gran8 be rüber, bann ba. 
neben. in energifd)er c»egenangriff bet 6adjfen ruft verwidte 
Situationen bei 6tulIfautl) l)ervor, es qcl)t vorbei, wie aud) ein 
inmelvor1tof3 von 6a1omon. 6cl)mibt fd)ieSt baneben, and) Sie. 

ling. Dann aber fommt ein feiner bod)id)uü bet ¶Dhittelbeutfden, 
ben 6±ul)lfautl) gerabe nod) mut (cfe barüberlüpft; biete fängt 
er wieber, and) ben lllad)fd)id). Mach nod) gefiil)rlid)er war ein 
plaierter ieffd)u (Deblid)s, hen 61u1)lfautl) in fd)wierigem 

ieitflug aus bet rechte Ilde l)erausl)olt, hie b e it e 2 eift u n g 
bes 'Zages. 3l)rem 6tul)Ifautl) haben es um biete Seit bie 
9Uirnbetg-iirtl)et mu verbanfen, bng fein weiterer Z reffer erilelt 
wurbe. 6d)on in bet löhinute barauf fd)ien fid aber boo efd)id 
uittelbeutfd)lanbs m erfüll en, als 6eiberer eine Steilvorlage 

aufnahm, burdjging unb im 2(ugcnblide, als er mum 6d)iifl an 
fette, hoppelt genommen mu Toben befürhert wurbc. . ID I e F  r 

If in e t c r innl)te jelbft nod) bem Urteil meiner fel)r „mittel. 
beutfcl) aiigel)aitd)ten" Illebenleitte gegeben werbent is gefd)alj 
nicht, unb to erfüllte lid) wither neues Unheil. 2einberger nerlet, 
ging vorn et be, kraus burfte für ihn nicht eintreten, to bali 
2einberget nod) einiger Seit wieber crfd)ien, atlerbingo nut 
6tatiftenbienfte erfüllen fonnte. agen murbe verwarnt. 6tul)l. 
fauttj holte einen neuen 6dju1i aus bet de l)eraus. Gin 6tta1. 
Itoli £iagens Ianbete baneben, einen weiteren föpfte Sielil1ng iteben 
bio 21brcffe. einen mu fpät abgegebenat 6d)ul) (Btrobe1s fing 
agemann. 6tu1)lfautl) fonnte nut mit uf3abwel)r, seit l)eraus. 

eilenb, retten. ‚Die fübbeutfd)en 6türiner fd)citcrten biird)weg an 
bet qanm vormüglid)en Iltbwel)r blop)ns, her in Rübnel einen 
wiirbigen 3artner baue. ‚Die tete böfe Situation vat ben' Silben-
tür ivnrbc von 6111l)lfautf) unb tagen gemeinfarn gefliirt. „jet 
with es aber unterer .intermannjd)aft mu bitmni, benn es finb 
nur nod) 5 Minuten mu fieren nob um ottcwltIen 1  i n e Ter. 
löncrungI opp bribbelt bis in ben Sturm vor, bat abet fein 
(Mild. r fommt nicht mum 6d)ufs. ‚Dod) fd)on unmittelbar barauf 
nimmt 6d)mibt einen IDorftoli von neuem auf, Ipielt fig)bis an 
Me de bes Torraumes unb flanft ld)arf gutild. Rtiqemanit er. 
mifd)t bas 2eber nicht, baflir ift 5 r an m ha. 6cine lacl)bombe 
prallt ivitdjtig aus bem Zorbintergrunb urü(f. 

‚Das spiel 1ff für 6Üb gewannen, 
‚Die nod) bletbenben 8 Minuten linbern nichts mebt baran. 

„Unverbient verloren plärrt mein ID r es b en e t nntetmann 
bi iIr IDewutlofigfeit, ganm geiftesabuiefcnb. in ewiger 2itanc 
vor jldj bin, um fofort riad) 'llbpfilf an vetbuften. r hatte recht, 
benn met es gemütlicher machte, fah lid) in Glauben nod) im. 
met vorn an bet 6traBenba1jn. Ijür einen fold)en IlMaffcn. 
abtransport war weber fie, nod) bie ganme Buf al)tt bes Iaes em' 
gerld)tet. 

61c fplcltert: 
lIll itt e I b e u t f d) I a n b ausgelcid)neL Tormann gut, 

wenn auch verlegt to ttobetn aufopfernb IN ib gut. Sein IDcgen. 
über 61ul)tfautl) atietbings weit beffer. - .Jic ‚Dertetbiget: betbe 
hittelbeutfcl)en aus ‚Dresben brav gemanbt nob mit fid)crem 

'd)Iage, Me 6übbc1it1d!en ebenfall's gut, wenn and) vidlleid1t 
weniger auffallenb. - ‚Die 2üufer: ‚Die hittetbeutfd)en mit eiel , 
(Energie nob Rönnen. lIlefonbers b3er1»olb tagte wicbetolt bei. 
nor, aber bie beiben anbern ftanben faum 8itriid. 6 ii b b e it t 
to ii b l)att in V agen ben betten 9J!ai, Ralb unb 6d)mibt 

fielen nid)t ab, waren aber aucl) nicfjt fo flinf unb genau im 8u' 
fpiel wie tags muvor. - ‚Die Stürmer: Bei 6übbeutfd)tanb 6tro• 
bet, 15ranm, 6eiberet bie betten, aber weit weniger gelenfig unb 
uerftiinbnisvotl wie gegen )3erlln; ftc machten benfethen [teif en 
tinbrucf, wie faft hie ganme 9Jhannfcl)aft. 'Der linIe T51üge1 lam 
nid)t ricl)tig mut beItung. - hittelbeutfd) lanb atte feine be ten 
rdfte in 6d)mibt unb Geblich, bie 2tulien gingen an, Tau fen 

fiel aus. Bol)l mu verftelien ift, bali 6iibbeutfd)lanb nicht au 
tarn, feine Überlegene kombination anuwenben, weil Me Whit. 
telbeutfd)cn mit einer 6d)neiligfeit unb einem (Eifer immer wie' 
bet bamifcl)cnfprangen nob angtiffserftörenb mirfien, bie nid)t 
niebetubriidcn waren. ‚Desl)alb auch bas 3er1)acfte im Spiel. 
ütten lid) inbeffen bie (Sübbeut1d)en mehr mut Ilul)e ge1vunçten 

unb fid) ganm auf ihr Spiel fonentiert, wäre bod) wol)! bet (Bieg 
leidjter betmufteflen gewefen. 2lber Whittelbeutfd)lonb, erftmals 
vor ben eigenen ilnl)önger im wicfjttgften gampfe Die-
[er l a h r ' gab alles aus lidi heraus, lo bali feine ungel)eute 
(Energie fd) auf bas ganme Spiel i1bertrug unb es beftimmte. 3ebe 
anbere Whannfd)aft als Ilhürnberg.ürtl) mare an bleiern tage in 
runb nub Weben gefpielt werben. 'Dali es unterer If trobem 

gelang, wenn and) im 5!ampfe gegen bie gegnerifd)e Whannid)aft, 
Me begeifterten 3ufd)aner unb eine unentfdj[offene 6d)lebsidlter. 
leitung, bas ftellt ben Siegern has bette 3eugnis aus. 
II! u r lJliirnbergürt) boote ben fjubit'dumspofal nach bem 6ii 
ben enffüljten itnb baf'lit baut t bet Silben hen 6pcFern, his 
6clyw-eres leifte'ten uith 6d)serss mitmacfyf en. Darüber )irnveg 
mul) man -felbft unfd)öne iihortommniffe murficfftellen, &umal lie 
nidjt einfeitiq waten. 3eber tat, was er fonnte, benn es ging um 
(Ehre unb 6ieg, beiberfeits. Unb harm, 6djwamrn buriiber! 

* 

ie bentidie gegen bie 5diweii 
stiebe nFd)lielienb an bas ntfd)eibungoFpiet aufgeftellt. IDle 
IlIa1jI fiel fel)r fc)wer, ba einmal 61u)Ffaut) rid) energifd) weigert 
Item Wunbc wegen eines beim legten 2öobetplel gegen bie 6d)tvcim 
n Stuttgart in begreiflid)et(Erregung vor, cfommenen Torfalls, 
bet non bet ‚DB.2eitung bnrd)aus rernteibbar war, fein We' 
bauern ausmiifprecl)cn, mum anberen aber bas nt'fd)sibungsfpiel 
in 2eip)tq nicht als anbhabe flit 6pie1ereinfd)3i3ung genommen 
werben tonofe. ‚Da Ralb fd)Iiel)iid) mulagte, bunte bie von feiner 
lWtwirfung abhängige Ilhiirnhergürt)er Sontbination als 
IbtunbIage gewabit werben, mit einigen notwenbig geworbenen 
rgön)ungen, lobal) hie lDhannid)aft lid)!: 

rtl.Thünd)en; W1ii11et4fi1rt1), utterer-lUhi1ndyen; llflortmig' 
emlin, .qatb nob 6d1inibt.9li1mnbcrg; 6trs g, bel-9hlmnber ranm 

nob 6eiberer.iitt), §atbcr.mbnrg, aulfen2eip3ig. 
Wilt her Il(usnabme 93culfen, bet in 2elp,ig eine fornplettc 

illiete mar unb iweifelios vom Wunbesfpielauof&)uli nod) oetfdie. 
(' benen Seiten über ebii)r einqefd)üt with, bann man bie  

gutl}eif300. nsbefonbete finb bie 4 anbcren 61üriner hic cinmig 
ric)tige 2luffteilung. Statt 9ß12ulfen hätte man auf 6utor Ober 
91fcl)erl iitriiefgreifen Jollen, aber weil iatber nob 3attifen fdon 
1ufaiontenfpielten. )at man wo)l au fie vermid)tet. Unb ol)ne 
barber geht e5 nicht, es ift bet bette alblinle. ranm unb 6e1Öe. 
rem vor allem jinb has Wefte, was iibcrTaupt mut Steile ift, wilt-
big von 6trobe1 begleitet. ‚Die 211ufcrreibe ift gut, Whartwig lie. 
fette ein folibes 6pie1 in 2eipig. ‚Die ‚Intermnnnfd)aft fonote 
gegen hie 6d)weim mit Müller unb 9opp ausgeglrd)ener geftaltet 
werben, abet Suttcrem wie (IttI nerbienen ebenfalls volles Wet-
trauen. lIlIan mid) mit bem (Ill auf (Irunb be internen Worgringe, 
non ¶.nuifen aligoichen, mufrieben fein, 

OW i  ze3irfoliga in 3aDern 
‚Der 6enntag brachte in Wai)etri ein 8a113rxnetu,attc1e3 (t' 

cignis, ben Sieg tes Wf'IR. flürtE) auf bem t3kiç feines (Iegnero 
Ilßaco lIllünd>en mit 2:1, (Is war mid) bot äiiten 2eifuing bet 
15ürtbor gagen ben 1. . Ilhüribetg lIar, b4 e nod) im weiteten 
Il3orLauf bet Wkiftetfdyalt von. fid), reben nicd)en würben, boil) 
lyatte man btacrt 'fd)lrien' (Ifalg .,legen, 13agcrzraunt erwarten 
bürf en. 2eniger iibarvafdyenb, unb bee) nidt ben Wicinungen 
entfpredjenb, tornrnt bet )obe 7:2-6ie bet Whünderter 1860cm 
gegen bio 9lugthuer 6dywaben, hie wie am Worfonnto1 an her 
llliebomlage vial eigene 6cl)ubb tragen. einen nut foapperi (Im-
falg trugen bie 10thnd)ener WaI)emn gegen <)I6IR. beivon, lie vet-
loren ble erften Wore in einem l)artnöthcn, lange mtentfd)iebenen 
arnpfc. 211xd) 91691. with noch weitere Mtnfre erringen, bellen 

barf man licl)er fein, bie Wagern iribes I)aben am toinrncnben 
6orrntag gegen 1. K. 9Ulenborg Are (I,enamatptobe tibulcgen, 
bte von vornherein nid)t mu ihren Urtgunften gevedjuet werben 
barf, wenn lie aud) auf born 3tho bisbor nid)t immer hic nach 
hem gelieferten Spiele nerbienien 2otlh(,eren holen bunte. 1800 
)at bio 6pietvereinigluig firth in fd)wetcm Rompfe to IUthricl)en 
not ftc) ttnb in fürlb treffen ftc) hie Ilbeitlinge W[IR. unb 6d)tva-
hen 91ugsburg. ‚Drei bodyirrtrrelfante Spiele ltctjen Ulla in 91u'i. 
ficht. 91netom unb 91691. ruhen aus. ‚Die Wabetle lautet: 
'13apern 4 4 - - 9:2 8 
1860 lUhünd)en 4 2 1 1 11:7 5 
6pbeivorirtiguni) ilrt) 3 2 - 1 0:3 4 
1. fl. 9111ruherg 3 2 4 
adcr lülünd',en 4 1 1 2 7:8 3 

6d)inabcri 9tugdburg 4 1 - 3 5:12 2 
91691 9ilirnberg 4 1 - 3 6:12 2 
WfiR. ffiirt) 4 1 - 3 :1:9 2 

91n bet Spite her ‚Iorld,iiiien matfdybcmte am 6enntcg fauTbel. 
1850 mit 4 'Irefiern; bann feigen mit je 2 erfolgen 6dhmiJb 2. 
'Da:ptn nob rltes'6dywabn. 3e I ‚Iot buchten: 9heg1efdni!-
Waerrr, 6d)erm itrob 6org.9l69L, IReitec trab '3ie!)Ier-1860, 61« 
nab 6o11c1mann-<BPt, 6ltbo.tacf er. 

‚Die 21fte bet baper. Wer ten ned) bern 4. 6p1e11cg lairtet 

4 ‚Ite ffer: aubeI.1860. 
3 ‚It e j a r: pöftinger orb 6dntib 2-Wagemn; 6lobo.tiador. 
2 ‚I me fcr: ran, 2erthr6':t nub ebrig.6pklt9.; fter. 

meper-9Bader irlrer trab i or.1S50; IUelks-6cbwaben; ‚Dutt' 
93aern; 6ill 2.91f91.; radg:jaol'l. . 91örn8emg;6d)otin.9151R. 

1 ‚Ire f fer: 91agner in n 'lltt'ator.D.ad:t; 6eiberer nob 
6u1or, ‚Irüg, ea lter unb 9Binter.1. 91.; ebliI, 

brner, 91c'bernnonn nob 6orc'2t591.; 93raiindyweiger, ennre-
berger ruth raus6)tvaben &Ifclmann-WPI. f4irtb. 

FRANKONIA UEI(1" ORAD1JCli1 
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ERIIAL TUCH DURCH JEDEN FAIIRRA DNA NDLER. 

8ir hen 'blofyerigen irgenrborfdyü,en thas'9odt unb 'D* 
Wi-Ye. lauten hie smet feine weiteren ha931. 

J3ürttemUergnbtn 
Gtuttgartet qiders nub reibitrg gefd)lageL 

(Dan3 iibetrafd)erthe (Itgehniffe weift bis Weitfsligo voll 
991irttemberg. lBaben auf. (Iin$g bus Wreff en bes 1. We- Wir!ei 
fetb gegen attstubcr mit 2:5 Loan man als normal k-
bei Tcl)liclilid) and) nod) bes 1:1 bes Stuttgarter6pottflub 
gegen 1. ff(S. ¶lfotmbeim, bet got nicht in 6d)wixng fomuten will 
imb lid) gegen hie Stuttgarter nut feinen erften Sßunft, nid)t ben 
ermatteten 1. Sieg i2oien fonrnte. 911W. Stuttgart fteltfe gegen hen 
1. aLy. S,teiburg imt hem bnappen 3:2 feine gtoe Uorm ttneut 
unter Wetveis, aber and) bet 91f<Jh. vcilbronn leIte mit feinem 
2:1 (Erfolg gegen hie 6tuttgatter iders, hal) er auf feinem eige' 
acm °3.la,c überaus u fiitd)ten ift. IDs icbers befonbems l)abent 
wither, wie fd)ori oft, 9lnlali mil gmol)er nttün4d)ung an hie 
Spiele in Veilbronm mu benifen. ‚Die 4beilbwnner nehmen wie im 

teten'aI)ts mietet einen glönenhen 91nlairf nab behaupten newe nor.bic Spite, altembinge mit 1 Spiel mel)r als 91f91. nob 2 

Spielen mehr als RTZ., bem allein ohne leben 13unftnerluft im 
Weitb ii!. ‚Die Wabelle: fb 
91flR. roeilbronn 4 3 - 1 13:10 6 
93f91. Stuttgart 3 2 1 - 11:6 5 
arsrttIer W. 2 2 - - - 13:4 j 

6portflnib 6tntttgart 3 1 1 1 7:7 3 
6tuttgamtem Riders 3 - 1 1 1 5:5 3 
1. $tI. flreiburg 2 1 - 1 5:4 
1. çi;. ¶Tormbeim 4 - 1 3 7:18 11 
1. Wirfenfelb 3 - - 3 2:9 

9J1aInb1fl 
‚Die 1. 9lleberlaqe bet tanauer - torlofes ergenis 1w1fd)en Mel 

badjsr alders unb ç(B93. - (ber*naiitao erftet Sieg. 

Won hen (Irgebuiff err im Whainbqitf bütf en leb'iglid) Mi 
Siege bet iliftotia 911d}affenburg, auf eigenem Weben, gegen (Im 
tmadfl manffurt mit fnappcm 4:3 unb ber 5:2 Sieg bet Unio: 
Ilhieberrab gegen belvetia als gun; normal angefeben werben. 3r 
bem fdhweren kampfe bcs'lUlciftets 693. gegen ffenbadbe1 
itidere mar man gewillt ben franbiurtemn hie beffemen (Ibancer 
einlum'duntefl, ein (Y,lüd für lie bribe, hal) anctu an biefern Wag 
hie überrafdyenbc 91ie4emiage von 2:1 gegen bis bis hato punftlof 
.etmanria ranIfurt erlitt unb bamit hem übrigen fethe gar nfd) 

mu welt vorauseilte. 60 haben wir wie faft immer im 9J?niji 
gebiet eine fompafte ü)rungsgmupPe mit ben 9lnwömtemn S563 
Sidets nib vonau, herren fiel) hie 2litl)enfeiter aus 21jd)offenbut 
ugeFelien. 

‚Die Wabolle Lautet 1)10?: 
ianau93 ‚4) 3 
ffcrtbadyer Riders 4 2 2 - 5:2 

9liftoria 91fd)afferurg 4 .3  
-ul)bal1fportveoein 4 2 1 1 11:5 

Union Ilhiobervab 4 2 - 2 10:0 
(Iinttd)t tanfumt 4 1 - .3 10:11 

errnania erarrIfirrt 4 1 - 3 4:9 
elpetia ranffurt 4 - 1 3 2:13 

9lfttlnMdllen5nnt 
- - llebertafd)eube (Irfoige bet 9.9armfer nub W2oincr. 

3n 9elnfpeffen-6mr fete fiel) hie Serie bet Ueborrafcl)ilnlr 
in befdjleunigtem Wenipo fort. ‚Der Illeuling aus lflhairt) fdilnnn b 

öd)ftcr 2:1 nub mit hemfclben (Ergebnisbereitete and) Da 
matia Vormr, hen 91cun11rd)ener Womuflen eine 6l)lappe. 2' 
fT93. 6aatbmiicfcii etfocbt gegen IDriesleim mit 3:0 ben erwarte 
opariten1ieg. 9Biethaben nab Zuhar teilten frdj cmuartun 

ßemäfi Me °ßurtfte, obwohl bus Spiel in 'lDiesbo.ben jtattf 
‚Die Wdrellebeißt: 
913otmot1a 9Borms 12:12 

93.' aarbrildcn 4  
Womuffia 91eun11rd)eni 4 2 1 1 14:10 
6p91. 9Dicthrrben 5 2 1 2 9:5 
1. -(I. 3that 5 j 2 2 13:1') 
ge93, 05 Maim 4 2 - 2 6:9 
W. IL 6pbc. rödyft 5 2 - 3 3:50 
6p93. riezbeini 4 - - 3 8:12 

9IftInbettf 
aIbl)ofs enter- Sieg - i4lunitvctlult bes ßf91. 

9ludj bee 91 fid) l)oinibeirt fd)lol) nidyt aus, a14 es gait Uebet-
rsfd)uigon «ufmuftollen. 9Dalb)el verleid)nlcte enhlifi gegen 
21nibonbo1.Whannfecim 08 feinen eilten, mit 4:1 abet recht .iijrpig 
ausgefallenen 6icg; 91cc!arau Iyatte Milbeben anbeten 91eu11ng 
03 2ubnigatyafeu mit 1:0 mu ineiftern tiith 'lif'8. erlItt aut born 
qefütd)tret,en 3imntufenfer Weben mit 2:2 einen euaft Tset1uf 

b'dni ilegle erft n )artem amf mit 8:2. Di" 'Iabl1e 
lautetir l)ist: 
11112. 9lratait 4 8 - 1 12:4 
91f)ötct 2ubw1)afe- 3 3 - - 
WfiR. Whannfyeim 3 2 1 - 8:0 
08 Wbannlhoim 4 2 - 9 4:9 
(I.9ßirmcnens 4 1 1 2 ):7 

03 2nthivigsl)afen 4 1 - .3 7:9 
6pW. ‚Darnuftabt 4 1 - 8 7:1) 
6p93. 9Datbl)of 4 1 - 3 3:9 

a. 
a. 
4 

Zit 901ele Im 9leldi 
Werilo. 

9th!. A. Vorwärts - Union 6(I. (Il)arlotten'burg 3:2; . 
1000 913cilienfae - 2tte-mrnnia £a1oiborTt 3:1. - Cbt. B. 3paii. 
baust Zportitub Riders 0:3; Wasmatiia - 91orben-lftvrhYlveft 
2:0; Union 1802 - Union C'brfd)5newbe 0:1; 91lanmmtia 
9reufren 4:4. - 3rinotfpieie. 1. ff(I. ¶fluföliri - IllIacler 1901 ddeutschgands 
12:1; rert)a.W.5(I. - IlIltana 1893 2:1 (I). 

W3eftbeutfd)lanb. I 
bluewahifpiel flit weftberrtfd',e 'Derbonbsmonnid)aft in -‚Duiv 

'burg: Mann feft A gegen B 8:2. - 13tgifd).mdrfllCber 
We i  I: 6pel u. 6port (Iibeofeib - W6p93. 04 IDliffeiberf 1:2; 
Sdwammmeil) Warmen - fl-ertuua 1895 IDiLffeLborf 1:3; (I. 

‚S. 

a 
'S 

a 

Fußballkünstler - 10 Internationale! Stehend: Trainer Riebe, Kalb, Franz, Hagen, 
Schmidt Krrflcrer, L&nbergcr, Müller, Ascherj, Strobel; kniend: Seiderer, Ertl 

SPOT-AßECH 
Orden u Dwenzeicheil, 

PREIS-MEDAILLEFI 
PREIS-PLME1TEN 

5PORTI3ECHEfkuP0KALE 
''Tlcnq'niQ' Ptvis1istq1 
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ber berrlAfte Rautollvort 
5n evnorra6enbem Santpe lieflegf 1. 9ünibcvg hie 

DUindjener a1jetn mit 3:2 (atb3elt 1:0), (2cfen 5:3, 
partpnr! 3erabeteof gut 8000 3uicfyauer. c?errLiffes 

1zñbaUwetftt )ie 9 annfaften: 1. (. Ill ii r n be t g: etu't. 
reutb; eOPP, SugI'er; 3clrnibt, StaL'h, IRiege'1; 6trobl, 1531ebcr, 
ogelano, riFq, 6utor. 3 a e r n: crnftein; 6 )mib 1, 
ultcrer; §ofmeifter, age lfmip, i3elter; ienTer, site tI 
6tt'inger, CSclymib 2, .Voffrnann, - Gctyiebsriter .' a ne to al b 

a t I d Lip e n: är lflümmberg: 6trobel, SbalbA . 
gefang, fur aern: 3tting'er, offmann. 

!n SUafiefplel. 
M an mitä fic1.erIi febr weit 8urüctbeniren, bis man lili ein 

einen 13unftelatnpj non hiefet I)ol)cn RlAffe, non feFdyer 21uage. 
qtidyenit her 2eiftunqen, biefer §artniicfigfei± bei eifer airne 
her imei Iporflici faft gans on2 2lusnnrne eintnarvbfreFen IDlonn. 
fcaften with non einer foten jülLe with munher. 
barer 2Romente erinnern fann. s würbe audj itt hiefem 'aUe 
burcairs nerfelt fein, wenn man big e1rv3elnen Spieler fritifieren 
wollte. Zlt SPWer im Selbe waren FIA an ien'if, &afl)beI)aTrb. 
Lwn RÖrperverfaffung with Zemperament bixrd)0u5 gleFtver±iq; 
fie alle boten aus her graflen $1111e her BbgIifeiten, hie bas 
balllplel in jeher inJit eitigen fann, berart viIe feine ebacre, 
fei es in inelfpiel ober in 3ir1ammenarbeit baä man fcf)Iecfytbin 
Don St'affenrannfaf ten utrb 'Iaffefpiet fpreen rann. iDlon tann 
fyb1tens lagen, ban hie Zorljiitier baa Spiel entfcfyiebcn. er 

laffe 93erafteiTts Itdifte fidj hie ± r a Ilaffe Stuelfaatip gegen» 
über with hiefe 1)i'ffetena gab ben Mürbe titan hie oe. 
Eyliter unrgetaufcft baben, fa IyLi±ten gd)erlie hie eiern mit 
12 zaren Unterf.ieb gewonnen. 2Iuc iebsrier anewaLb 
barf nidyt ausgenommen werben. (bewifi, er mad)te einige 2th. 
feifsfeIer, abet er leitete groiiqig, gab in hiefein S3oaitjpiel 
nid)t lebe anh unb jebes fd)mabe aieFfpiei, er roar aber bei 
oifr onfequen energifclj unb ja überwogen big eotBÜge bie 
9acl)teite bei weitern. üs war eine fcbwere 9thfgabe, tiefem on. 
gem:'in fneUert tempo &u folgen, was bei bet 'Bearbeitung u 
beriicffitigen fit. iflur ein guter Spielleiter lortxite bei eutern 
betartigen Sainpfe fa wenig gefylet begeen. 

Sn ber 1, ealb8eit 
f1ten bie axyern waco, aber bodj fpiithar iiberteen. Sie 
atten me!jr. nom 6pier, aber audj mand)er[ej 914, we tiberupt 

feLten Jo afj!rekij bie orftamgcn fcb eta kijier Retet be  eigenen 
annaft bvfteUen werben. Gin ur3et pietDeFauf wirb baa 

tarLeg,en. 

?&rlb rvad 93eßinn 10 rig batiWer, bann war Fm 
IeJ3ten Moment äur Stelle. Sn bet 18. Onite fing rPfau tb 
oixten priid)fjgn 6 'CyItä Dort &fnrth 2. Thtdi bet Nu 8egirvn er. 

er1iettht bint-ereinairber beize Seiten 
einen ball. S>oe:•gefang jagte einen fcrnJ4 barüber. Sn 

L 23. 19thnrfe lenfle etI eine3oetage non 6jfl'iirb 2 neben bas leer tor, barauf nimmt Stmeifaut 3öt'tingex ben Zalg nom 

ufi weg. r fing wetejn einen opfba auf, worauf  imGegenangriff ein 6,9u iebcra non 93elleT a,oaflte. 

e 3. (cc bee(Hub fing 'ernftein auf, bann nuh b 'n pp 
bFe 2. Gde. 9119 baaufin w ge 93 aneatb eine 9anb itherfat, ergingen 
ficfj Teile bee iiixferft temperamentvollen, Iebf)aft 

ubiiftrms in 1in1porftfcn 9hifen g1gen ben 3raiifurter. Sn bet 
32. Ttinute fnxUte ein riigfeu5 an bie 2,atte. offmann nets 
moffeite bare u weites iorLegen einen inchorfto, ogrfang 
ambte einen lacu bomben. 5n bet 39. Ufiiuvbe lieben bie 
aern eine neue 01aiwe aus. Fe 4. ccfe für 11iirnberg ftiuftc 

Stalb bariFber. 3ie aur 3.aufe war bas einbtor in fdywerer 23e. 
brüngn'is, ine oe fetten efrene epunfte ipiett'cn FI ab. Stwlj'lfautlj 
fing erft e l'axtfe non lint a, bann einen fd)arf'en 6d,uñ von 

m'ib 2. iefer farthte unmittelbar barauf eine Bombe an hie 
2atFe, bet eben'fo fdyarfe %ad)fd)Uä prallte in bet Z.arede non 
9iege[e Sopf auTÜd urvb her 3. erfi brate Me 2ii'fitng. er 
ging herüber. ie l)lürrvberger at'ten in bi&fen IDlinuten buxifel. 
los ortuna auf irer Seite,•a'udj im (egienangriff, eta eitt weüea 

non cbtTefang uon ben aetn u teid)t g'enornntn 
wurbe. eUer wo llte ben BaU ins 2Fua laffeu, aber bet 'Ijinter 

aus fiderer 91'bfeitefte[!irng - ftetyerthe ß±.jolbej 
war fdon ha uith fclyofi aus bet 9Uilyc ein. Tzit 1:0 flit 9liirnerg 
ging es loinit in hie wufe. 

4 Zore in bee 2, albaeLt. 
'o rafd wecbjelnb unb fa fein in feinen 2e1ftungen ging bas 

'pieI 'ad) eeienwefeI weiter. Zernftein fing einen fctyarfen 
eu non rg unbtulylfaiet fing gctabe noe eine Lnnfe 
.irtglera ab, bet immer wi'ehcr energifcfj bu.rdbriing'te. u±or 
a*c edj, als er neben baa leere or ptaierte. 2[u cg4aWA ng 

batreben; her l'ub war jef län gere 3eit Im orte'i'l irnb 
2iirgriff, aber wie 1rDor opp with SugIer, fa &eigten fid) Rutterer 
unb 3nrib Fm 1crein mit ben Uufern in glthteither IBer. 
faffuvg, Sn bet 7. 9Tlinute »ermodyt'e aberj einen pracljt. 
vollen 3eFtfcuñ anubringen, bet wolj fein plaziert war, aber aus 
einer entfernung non etwa 25-30 Metern gea[t'en werben 
mute. 'in neuer Ipannenber Dloment nor bent 3aerntior fo'Ig±e 
auf eine S-lante 6 trObels, bis Shitterer befreite. (in 9lürrvberr 
fefte fief) auf einen sag, hen er ni.d)t 'lyerga'b, has feltene (reignia 
eines reiftoes im 6traf raunt blieb ergebnislos, ba has 2eber 
unberiibrj im Dlee [.anbete. blun ba'tte edjnrFb 2 fclywer 3edy, 
ate er einen lBalJ über has leere or lob. Taffir frvatlte rüg 
neuethin«e an hie £at'te. 3n bet 16. IDlinute wurbe es lyithen 
ixmb brTh6en iiufierft giefal,r!i; Bernrtein fing biesmat gun lyer. I 
norragereb, bath baoaaf wieb'er bei eutern 3ieberfen 

iefer De  noelyntale. 6dmib 2 unb offmann wed)felf en bit rate, ie olne merrti in Ir 
wirfung auf baa 6p1e1. 91uyn krthete, 

in her 23. inute, bet »aU im 3nt)grntor, aber anewal,b lyatte 
bereite abgepfiffen. Det gegebene tr.afftof3 wegen unfaiff 11 r wur 
aber non .ßJgeJ ng fo fcarf ge4offen, bafi her aU non 

ins glettpraate. 9hzrnbt4 fUl)rte3:0. 

" e AW 4'r-' 
ie arjern ipietten unueragt naife lufopfeeuttg with Fan 

weiter orth übernanven weber melr hie 9olle bee lnireifete. 
r5g jpie'Me jicfi wither einmal brtr, urn baneben au 
2 Süffe hcr ennern prallien ten bet interntannYccfl an, ietl 
fron barüber, 6rn'ihtuin'bes föpfte us eine tant iCnbters a 
h-em or Ijeraus. in:n weiteren iBe*fdjwn )feFle fing 61u'I)t. 
fatrt. ie linie Iwbfeite brthtgte fteta enerqif.1 birrdj, lam aber 
met feilen urn at±, ha et afnr:iJter Lii (bLanform fpieile. 
Bei einem urcI)ftof Lrräqs eiqte fid ernftein tin eraustaufen 
Ureentftoffen, bann aber fiel dnbtitlj in her 33. Veinute her waIjI-
nerbieirte 1. reffer für hieZar,-ern. 43 ö t ti n g  r fante eire 

lartie fiientcrs im (bebrämge aus n'dd)fter lflhifje ab unb fanhtc 2lt ein. Die 5. Qde für tub, hie erfte feil atbert, wutbg non 
tb boneben Inöpft. Beiterin wecfyfeltcn hie lngriffe in in. 

tereffanter lRi'lye. (5cl)ntib fton beineben› er1tein fing gut, kti 
fanhte wither in-app baneben. iebet faith !je 2Gtte ein i. 
um 9ateiI für 'ttrb als iete .Sd)ranle flit feinen iotl)uner 
unb bann wurbe in her 43. Minute has (inherebnie fyeroeflellt. 
(bin ernorragemhir omb!rtatianaangriff rjitrhe non ben 93apern 
eingeleitet unb non e a f f ma n a mit gtücfieem Iajicl)u bierlj 
big &eine neunter tlrtfairtb fjinbur an tti 3ii feiner 
ünfce beföthent. 

* 
te reutitnierter 1onnfd) laft non 2 gtefymert1qen gewann, hie 

vex benn tore neben her gtörtenhen edptif eudj nod mebr 
Sörjevfraft - in erlaittitet aorni - eirtufer,en bat-te. s gegt 
nofy, einen erqlei mit hen bei ben Spielen in eeipFq u ieen. 
(e übertraf beibe, weil ta ein g1ännberea tampjpiel me12t 
uxsgegiHeerte.r (begnet roar eta baa tejfen Sihbntfcianb.tin 
u g:nemer vertief, audj nb weFI es weit fairer turb a beffere 
eiftungen eigFe als has ntleibungefpiej Silb.lDlLtbetbeutfCij . 

Ici'ith. lDban harf nif fdylienen, one bu foriftatieren, bat hie 
aern eute eine ebenfo groffe %laffernannfdafl flab, wie hie 
iiirnIberg.ürter Ggtrarlaffe. lirrb hie-fee objet-line 2ob bürfte 

wof)t hie. lUMin:tner bamit nerföne'n, ban fle ein weiteres ltThal 
h-ic inrlte hem 21ltrneifter nah euitijen Dkifter in gleidy 
wenigem RMPfe überlaffen mu%Fcn. 5n Dlilne-n wirbs DieI!ekbt 
anihere. . TZ. 

insofern gefähr1icli, alssie sicE hét iin auf Kerzenabwelig 
eingestellt hat. In der Hintermannschaft stellt allein Greiler 
seinen Mann. Grokes Indisponiertheit laßt Gröner genug Be-
wegungsfreiheit, der meistenteils nur durch unfaires Spiel vom 
Torschuß abgehalten wird. Die Strafstöße bringen immer nias-
sierte Situationen, da die gesamte K.F.V.-Mannschaft sich im 
Strafraum aufgestellt hat. Kein Wunder, daß der Durchstoß, 
den der eine oder andere Spieler auf ei'ene Faust unternimmt, 
bei der klotzigen Verteidigung, wie sie 8ie Stuttgarter darstellt, 
keinen Erfolg haben. 

Die Minuten verrinnen, ohne daß eine Änderung eintritt. 
Der Punktverlust der Einheimischen scheint sicher, da naht 
Rettung in Gestalt eines unbedingt zu harten Elirneterentschei-
des, durch den der Gästemannschaft der dem Können ‚nach 
verdiente Sieg entrissen wurde. Kugelstadt verwand(-it den 
wegen einer Nichtigkeit gegebenen Strafstoß mit unheimlicher 
Vehemenz. Stuttgart kämpft unentwegt weiter. Ein Hände on 
gegnerischen Strafraum wird übersehen. Dann wird Kastner 
nach allen Regeln der Kunst, wieder im Strafraum gelegt. Auch 
hier bleibt der Pfiff von Eigelb ei iner, Mainz aus, dessen 
Debut in Karlsruhe als sehr wenig erfolgreich bezeichnet wer-
den muß. Beim Schlußzeichen hat der K.F.V. gerade noch ein-
mal seine Ungeschlagenheit bewahrt. Hoffentlich leistet unser 
Vertreter in den nächsten Spielen besseres. Heute haperte es 
an allen Ecken und Enden. Takis war nicht wiederzuerkennen. 
In der zweiten Halbzeit kam ihm die Schußunsicherheit der 

. Gäste zu Hilfe. Der gänzlich unerwartete Spielstand wirkt auf 
- -'h 'fe -lrölnssal deprimierend. Reeb betätitge sich - zu 



L gegen earern 1iiudjen 3:2 (1:0). 
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Tag mit ungeheurer (Spannung in 9irnbetgürt er-
wartete 3ufammentreffen bes )eutichen ffieifters mit ben 
gjjncenet .Ba1)ern ielt voll unb gans bie auf ben Rampf ge. 
fetten ‚off nungen. 10 000 8u1chauer erlebten einen raffigen 
feffefnben Aampl, beffen ±edjnifc»e öhje raum fo fd)neil mehr 
erreicht werben rann. Tefonbers in bet erften ath&eit beam 
man ein (Spiel au leben, bas runbweg nollenbef genannt wets 
ben rann. Ter (Sieg bes Deutfcbeu ED?eifters rann als vers 
bient beeidjnet werben. Ta er ben überwiegenben seil bes 
Shampfes Ieid)t für lid) geftatten tonn±e unb aud) bie bebeu. 
lenb gröete 9ln3aljl flater (!bancen bud)en bunte. 3mmçr. 
f)in barf bet (Sieg aud) glücthidj beeid)net werben, ba eaeern 
gegel ed)lufi bes (Spieles bas felb iemtidj beberrfd)te nub 
bem. eutfd)en Deifter fcljwer 8ufe4fe. Beibe EUlannfd)aften 
traten in ftärtftet 2tufftellung an; beim Slub wirhte 8um erften 
iti?aie wieber Rugler mit, bet von feiner ¶l3erleung wieber 
fjerfteUt ift. Tie annfd)af±an ftaubnt: 
gegL c 

ttLfJfO11t 

uler Op 

t.eeX Sa1b 
ufor Zräg bAgefattg Mieber (S±robcl 
f mann d)nttht II 135flinger Miell Riiialer 

e1Ict 9Zagxlidgmib eofmeiffer 
Ruftetex d)utthi I 

rnfttin 
arjetfl ünd)en. 
seim Oeuti,4en gReiffer fiel in erfter 2inie bie gute 3u. 

fammenbeit im (Sturm auf, bet äuer fdjufreubig war 
imb von §od)gef(Ing gtänenb gefiIf)rt mut. 3n bet 2iiufer. 
reibe erreid)te £ath nut 3eitenvYeifc feine fonftige gorm, 
bagegen teiftcten Tiegel unb (Sctjmibt präd)tige 9Irbeit. Zie, 
intermannfd)aft mar, von wenigen Momenten abgefe.fjen, alte 

5%laffe nub vor allem 
fi-ungen. eauern ¶ 
glänenb befet, fo ba 
rann, Ueberrafd)enb 
fm1b als 2äufer unb 
un,cilen an (Sidjereü 
fungierte err annei 
gefallen mute, ba i 
unterliefen nub er 1 
geabnbet lie. Ter I 
seit ein rctjfiges au 
fell p1 ved)fetnb i 
butd) 3öt tiger au I 
ausgelaffen with. 9 
über bie 2otte gefti 

ance 93ernftein I 
entgleiten„ '-lieber fd 
Ter lubffnbet fld) 
bentfie "glw eingeteit 
von cTräglanbet in 
besfethen (Spielers gi 
ben Zeuffdjen lReiftct 
brud) '3öttingers enb 
faut eine Bombe (Scfj 
ber Vanier, bie bei 
ebenfo erfolglos, wie 
cfbäUe bleiben unv 

prafft ‚ivn iö,. <Thito'1 

Nürnberg-Fürth 
Bayerns erste Niederlage. 

Der 1. F.C. Nürnberg erringt nach zähem Ringen 
einen knappen 3:2-Sieg, Halbzeit 1:0. - Ein glän-
zendes Spiel der Bayern. - Nürnbergglücklicher 

Sieger. —7000 Zuschauer. 
Wieder einmal ist einer jener Kämpfe zwischen den Münchner 

Bayern und dem 1. F.C. Nürnberg an denen man fast immer 
seine Freude hat, Vergangenheit, Noch einmal gelang es den 
Nürnbergern ihre Vormachtstellung zu wahren, noch einmal kam 
ein Sieg zustande, der sie auf gleiche Höhe in der Tabelle mit 
ihrem heutigen Gegner brachte. Es war ein in dieser Höhe ver-
dienter Sieg, aber es war doch auch ein glücklicher. Denn die 
Bayern lieferten diesmal ein weitaus besseres Spiel als vor acht 
Tagen draußen in Herrnhiitte, sie lieferten heute vornehmlich in 
der ersten Halbzeit ein Spiel, namentlich ein Stürmerspiel, von 
dem selbst der deutsche Meister noch etwas abgucken konnte. 
Und was die Hauptsache ist, sie lieferten nicht nur ein exzellentes 
Spiel, sondern sie verstanden es auch Torschancen herauszuspielen 
- und nicht wenige. Aber heute fehlte das Glück, oder sind es 
schließlich doch Schwächen, die sich da im letzten, im entschei-
denden Moment offenbarten? Es steht ja fest, daß der Bayern-
angriff körperlich etwas schwach ist, und daß als Folgerung 
hieraus darunter die Durchschlagskraft leidet, leiden muß. Aber 
in dem heutigen Spiel, hatten die Stürmer so klare Gelegen-
heiten, daß an diesem Manko die Erfolglosigkeit allein nicht 
liegen konnte. Zugegeben, daß eine erkleckliche Portion Pech 
mit dabei war, an der Tatsache aber, daß es bei den Münch-
nern auch am kräftigen, entschlossenen, siegbringenden Torschuß 

auf bet Torfinie eI fehlt, kommen wir doch nicht vorüber. Hier fehlt es ganz beson-
ieber burd), past ders bei den Halbstürmern, denen auch die Präzision in diesem 

weiter, bet unbalthth Punkte abgeht. An ihnen lao' wiederholt die Entscheidung an 
rung übergibt. dem Ausgang des Spieles. olt vermochten diese beiden Spieler 

3n ben erften aus kürzester Entfernung nicht ins Netz zu treffen, ansonsten wäre 
club bemonftratth t Bayern sicherlich bei Seitenwechsel mit mehr als einem Tore in 
mannfcfjaft fcbwer ju Führung gelegen. Und man müßte zugeben, daß ein solcher 
Ur 3ie1 verfehlt eI Vorsprung nicht unverdient gewesen Wäre. Denn gerade in der 

omben ersten Halbzeit lieferten die Münchner ein hochkiassiges Spiel, 
cf)u vom mit allen Feinheiten modernster Fußballkultur. Dieses tempera-

fieren- äf3t. .L1IXb mentvolle, rassige Angriffsspiel der jugendlichen Stürmer, dieser 
(Sd)mlbt :H,'nadjbem Schwung und Elan bei allen Aktionen stand turmhoch über dem 
fehlt hatte, aus 5 9 langsamen, schwerfällig anmutenden Nürnberger Forwardspiel. 
usgleld) fd)tet rä Hier zeigte sich die gesunde Spielerpolitik der Leitung der Münch-

rere 6d)Ufl'e Vieber ner Bayern in hellstem Lichte. Zu rechter Zeit hatte sie den 
muü er ftd) in bet „Alten" nahe gelegt, der Jugend Platz zu machen. Und heute, 
rennen. einen (Str nach wenigen Jahren, haben sich die jungen Spieler zu ganz erst-

klassigen Kräften entwickelt. Der Jugend gehört bekanntlich die 
heimhid) fd)arf. e Zukunft, und gerade darum ist es erklärlich, warum diese Münch-

arjerrt 9JUnd)en 01 iler Mannschaft von Jahr zu Jahr ein immer gefährlicherer Gegner 
(Ein ecfungsfebler wird. In punkto Spielkultur stehen diese Stürmer heute bereits 
um erften .teffer über denjenigen des deutschen Meisters, darüber hat das Spiel 
jagt 913iebét nach g keinen Moment Zweifel aufkommen lassen. Nicht nur das Verständ-
(Sd)u afl ben 3fof iils der einzelnen Linien untereinander ist bemerkenswert, sondern 
Yegenanrff with 1 auch dasjenige der einzelnen Spieler im Angriff, die genaue Ball-
achtung geiceüft, fo führung, das famose Stellungs- und Linienspiel, das hohe technische 
fenen 5 ofmann milti lUnd taktische Können. Bayern ist eine Elitemannschaft, die vie 
mit bes tnbergcbnb schon gesagt, nur ihr Schußvermögen und ihre Arbeit unmittel-

bar vor dem Tore des Gegners noch verbessern muß, um ihr 
reales Können auch entsprechend in Erfolgstoren zum Ausdruck 
zu bringen. 

Bei der ganzen Sachlage darf aber auch die Nürnberger 
Hintermannschaft nicht vergessen werden, die wiederum ein 
ganz großes Spiel lieferte. Auch vom Angriff kann man nicht 
sagen, daß er eines seiner schlechtesten Spiele geliefert hat, Im 
Gegenteil, nach unseren Begriffen war es sogar ein Spiel, das 
über dem sonst gezeigten vurchschnitt stand. Aber man mußte 

BALL 

Ir 

Vergleiche ziehen, zwischen diesem Spiel und demjenigen des 
Gegners - und daher kommt es, daß diesmal der Nürnberger 
Angriff wieder einmal nicht gerade gut dabei weg kommt. Denn 
der Kontrast war zu sehr in die Augen springend, zwischen dem 
raschen, flüssigen Angriffsspiel einerseits und dem fast lahmen, 
ruckweisen andererseits. Zwar gelangen auch den Nürnbergern 
eine Reihe von ausgezeichneten Kombinationszügen, aber man 

- konnte bestimmt, nach drei oder günstigenfalles vier gelungenen 
Paßbällen mit einem unverständlich wirkenden Fehlpaß rechnen. 
Entweder war es Wieder, oder dann auch Hochgesang und Trug, 
die nach einer gelungenen Angriffskette den Ball dem Gegner in 
ihrer Hast oder Nervosität vor die Füße spielten. Oft und oft 
scheiterten daher die nicht schlecht angelegten Angriffe an sol-
chen Fehlpässen. Daher kam es auch, daß die von Nürnberg er-
zielten Erfolge alle nicht als Abschluß reiner Kombinationszüge 
fielen, sondern in diesem Sinne fast problema tischer Natur waren. 
Hätte Nürnbergs Innentrio besseres geleistet, hätte der Sieg deut-
licher ausfallen können, denn überraschenderweise wurden doch 
eine ganze Reihe guter Torgelegenheiten herausgearbeitet. Aber 
auch hier fehlte es am zielbewu ßten Torschuß. Der Klub hatte in 
der zweiten Spielhälfte, wo er nahezu 25 Minuten lang das Spiel 
leicht drückte, verschiedene Erfolgsmöglichkeiten. Aber Träg so-
wohl als Wieder konnten, wiederholt vor dem Tormanne stehend, 
nicht verwandeln. Nach dem guten Spiele der Bayern in der 
ersten Halbzeit, war es eigentlich bedauerlich, daß sie durch 
ein Abseitstor geschlagen in die Pause gehen mußten. Immerhin 
imponierte noch ihr Endspurt, den sie dann beim aussichts-
losen Stande von 3:0 noch ansetzten und der ihnen dann noch 
zwei schöne Tore einbrachte, die das Resultat wenigstens einiger-
maßen gerecht erscheinen lassen. Um ein Tor ist der Klub 
noch besser, das wollen wir nicht abstreiten - wenigstens auf 
eigenem Platze. Schon die ausgekochtere Spielweise, die körper-
liche. Überlegenheit und die Routine dieser älterfahrenen Spieler 
bürgten dafür. 

Die Mannschaften standen unter der wenig überzeugen-
den Leitung des Schiedsrichters Hanerwald vom V.F.R. Frankfurt 
in folgender Besetzung: 

München: Bernstein; Schmidt, Kutterer; Hofmeister, Nagelschmitz, 
Peller; Kienzler, Dietl, Pöttingem-, Schmidt II und Hofmann. 

Nürnberg: Stuhifauth; Popp, Kugler; Schmidt, Kalb, Riegel; 
Strobel, Wieder, Hochgesang, Trug und Sutor. 
Rund 7000-8000 Zuschauer waren zu dem Spiel erschienen, 

ein Zeichen für das Interesse, das man den Bayern immer wie-
der in Nürnberg-Fürth entgegenbringt. Sie sahen einen raschen, 
spannenden und abwechslungsreichen Kampf, der zuvörderst die 
Münchener in Angriff sah, nachdem der Klub gute zehn Minuten 
brauchte, bis er sich gefunden hatte. Als sich dann das Spiel 
nach und nach vollkommen ausgeglichen gestaltete, waren es aber 
immer noch die Gäste, deren Angriffshandlungen überzeugender 
wirkten. Und deren Stürmer die ersten verzwickten Situationen 
schufen. Schmidt, der Münchner Halbiirmke, brachte aus drei Me-
ter den Ball nicht an dem famos haltenden Stulilfauth vorbei ins 
Netz, und der andere Halbstürmer Dietl traf in ähnlicher Lage, 

allerdings etwas weiter vom Tore entfernt, an den herausgela -ufenen Nürnberger Torwart vorbei, nur knapp neben die Latie. 

Erst nach reichlich 25 Minuten kamen die ersten tatsächlich 
gefährlichen Angriffe des Nürnberger Sturmes, als Träg an Kut-
terer vorbei tankte, den Ball zu Wieder brachte, der frei vor dem 
Tore durch zu langes Zögern die große Chance vergab. Peller 
war dazwischen gefahren, eben als der Nürnberger Stürmer endlich 
zum Schuß ansetzen wollte. 

Und dann brachten die letzten zwei Minuten vor Seitenwech-
sei auf jeder Seite noch einen hochdramatischen Moment. Ein 
rascher Bayernangriff endete mit einem überraschenden Schuß an 
die Querlatte, es entstand Verwirrung im Nürnberger Strafraum, 
ein Nachschuß folgte - aber Riegel stand bereit und konnte 
den Ball aus der Ecke köpfen. Und gleich darauf dribbelte Wieder 
um zwei, drei Gegner herum, gab endlich an Hochgesang ab, 
der die Lage erfaßte und Strobel mit einer weiten Vorlage be-
dachte, die dieser unmittelbar vor dem Halbzeitpfiff zum ersten 
Erfolge für die Nürnberger ausnützte. Meines Erachtens stand 
Strobel in ganz eklatanter Abseitsstellung - und die Münchner 
schienen gleicher Meinung gewesen zu sein. 

Nach der Pause gelingt Kalb schon nach acht Minuten auf 
Zuspiel Sutors der zweite Erfolg aus reichlich 20 Metern. Es 
folgte ein Lattenschuß Triigs und schließlich durch den gleichen 
Spieler aus einem Strafstoß heraus in der 24. Minute Nürnbergs 
drittes Tor. Unmittelbar darauf hätte er noch ein viertes Tor 
treten müssen, als er auf Vorlage von Hochgesang frei vor das 
Tor Bernsteins kam, aber es gelang ihm nicht, der Ball ging 
knapp neben die Latte. Noch einmal kam Träg in eine ähnliche 
Lage, aber auch diesmal gelang ihm kein Tor. Nürnbergs Über-
legenheit ließ von 'diesem Zeitpunkte ab allmählich wieder nach, 
Bayern kam mehr und mehr auf. Und erzielt in der letzten Vier-
telstunde zur Überraschung der Zuschauer noch zwei Tore! - 

In der 33. Minute war es Pöttinger, der eine Flanke von Schmidt II 
verwandelte und zwei Minuten vor Schluß - nachdem Wieder auf 
der anderen Seite noch einmal an die Latte geschossen hatte - 
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Tag mit ungeijeurer Spannung in 9Uirnberg4ürt er 
r±ete 3ufammentreffen bes Geuticben ffieifters mit ben 

uiundjener !3aijern l)ielt voll unb gans bie auf ben Stampf 
fegen f,offnungen. 10 000 8u1cauer erlebten einen raffigen 

feffeInben Rampf, beffen ±enifcfje öI)e faum fo fcljnell m*t eicl)f werben fann. eefonbers in bet erfien ealbaeit befam 
man ein Spiel u fel)en, bus runbweg voflenbet genannt wer. 
belt fault. Ter Sieg bes c3eutfcfjen Deifters rann als vers 
ient beeid)net werben. a er ben überwiegenben seil bes 
antpfes lekljt fur flcf geftalten fonnte nub auclj bie bebeu 

ieith gtöf3ete 91n3a1)t fluter (Sl)ancen bucl)en fannie. Smmer,, 
»in batf bet Sieg aucf) gfücfliclj beeinei werben, ba eagern 
gegen (56 )fuü bes Spieles bus selb ieu1licl) beberrfdte unb 
bem. Teutien Reiftet fdwer aufebte. eibe Tlannfdjaften 
traten in ftärlfter '2tuff±ellung an; beim llub ivithe &um erfien 

ate triebet Rugler mit, bet von feiner Berleung triebet 
berftetIt ift. Tie annfd)af±en ftunben: 

kuLfmi+ 

j3opp 
ntth± 

utot Ztä .odfang ieber ±ro&I 
ofmamt ntTh± II ¶3öt±inger ieft intez 

elIer Kagelf4mib Scfmeilter 
Stzx±terer G4mibt I 

ernftein 
BatyCrfl 9ün)efl. 

seim Deutf4en Reiftet fiel in erfter 2inic bie gute 3u. 
fammenatbeif im Sturm auf, bet öu»er 1dufreubig mr 
unb von odgefang g1än3enb gefü15r1 wu.c. 3n bet Läufer. 
tet!)e erreidjte Sloth nur 5eitenweife feine fonftige Ijorm, 
bogegen leifteten IRieget nub Lc»mibt pröcl)tige 91rbei1. ie 
§intermaunfd)aft war, von wenigen Momenten abgefeljen, alte 
Alaffe nub vor allem 61u1)tfaut nub Sugter aeigten lantei. 
Itungen. Tarern IJiindjen war in jebem Tannfcl)aftsteil 
gIänenb befet, fo ba» man bet(Elf ein Gefamtlob ausfpreen 
rann, Uebertcifc»enb mirften 3öttinger im '2lngriff, 9aget= 
fm!b als Läufer unb Stutterer als 93erfeibiger. eernflein lief3 
1uivcilen an Eidjetbeit an wünfdjen übrig. 21fs jiebzrid)f er 
fungierte ert eannemalb, Sranffurt a. OL, bet nur wenig &u 
gefallen wuf3te, ba im metjrcre glatte etjtentfd)eibungen 
unterliefen nub er bes öfteren offenid)tIicf3e 3ergel)en un 
gea»nbet lief3. Oet epietherlauf aeigie in bet erften S,uth. 
seit ein rajfiges ausgeglicijenes Spiel, bei bem beibe Mann. 
faf±en 01z)ecl)fetnb im 21ngriff lagen. üncljen fommt bath 
burdj 3ötnger 8u feiner erfien(Ede, bie jeboclj von iett 
ausgelaffen with. Rac»beun ein Yewnitfcljuf3 von 3öttinget 
über bie Latte geflit mar, budjt bet Club feine erf±e ficf3ere 
»ance. Bernftein täf3t bei einem 6traff10f3 Saths bus Leber 

entgleiten,Bieber fdjief3t völlig frei über ben teeren Saften. 
er (lubfinbei lcfj langlam aufammen ixnt trägt verfc»ie. 

bentictfgUt eingeleitete lngriffe vor. (Ein fct),vacfjer GMuB 
non räg taub ei in Q3crnfteins 91rmen, ein weiterer 6djuf3 
besfethen Spielers gebt neben bie Latte. Zie erfte (Ede für 
ben euifcl)en Reiftet with f)intets 9e getreten. ein. )urd). 
brudj 3öitingers enbet mit e»lfcljuf3. sann meiftert 6tuljl. 
faut eine Bombe 6cljmibts II aus nädjfler 91d5e in bIenben 
bet Manier, bie baraus refultierenbe &Weite ede verläuft 
ebenfo erfolglos, wie bie aweite(Ede flit 9llirnberg. 9Beitere 
thäUe bleiben unnerwertef. in 3roctfuf3 3öttingers 

praßt von bet Ouerlatte ab, bet ac»fcf)uf3 mttb von Riegel 
auf bet Torffnie abgewe»rf. cn bet leuten Minute gebt 
Bieber burdj, paf3t au odjgefang, biefet tenfi an Strobel 

weiter, bet unijaitbar einfcfef3t unb bamit bem club bie iUJ 
rung übergibt. 

3n ben erften 20 Min. bet 2. ‚albeit bel)ertfdjte bet 
Club bemonftratth bus gelb unb macljt bet l3atjern.,interz 
nuannfc»afi fcljwer n fdjaffen. 9adjbem meljrere edjiiffe fnapp 
ffjt 3ie1vcrfefjlt »oben, Iäf3± Stath in bet 16. Minute einen 
bombënfcfjuf3 vom Stapel, ben bet überrofdjte eernftein paf= 
fieren. läf3t. Ltub fiIljrt 20. 9luf bet egenfeite jagt 
cI)mibtll,"nac»bem 6tublfaut eine 5lanfe von tecf3ts ver 

feijil »alte, aus 5 Meter ben'Ball über bie Latte unb gum 
21usleicfj fcfjtet räg mit 93e»emen3 an bie Querlafte. 
rere 6cfjiiffe Biebers feljen Bernftetn auf bem 3often, bocf) 
muf3 er rid) in bet 24, tRinute &um britten Mai qefdjlagen be. 
rennen. einen 6trafftof3 wegen foul uertanbelt 2:räg un 
IjeimLid) fcl)arf. Ter club 3erfö111 nun iemlid) ftarf unb 
8axjetn .lüncfjcn gebt nun feinerfeits aum (nbfputt über. 
(sin Medungsfebler with in bet 34. Minute ausgenüt unb 
gum erften reffet verwanbelt. crei Minuten vor cljtuf3 
jagt 9Biebet nad) guter Torlage feiiens focljgefangs einen 
6d)uf3 an ben 3f often, ben 9adifdjuf3 »ätt Bernfteln. 3m 
Gegenangriff with bem Snnentrio 9Ründjens au menig Be. 
adjtung efc»eitft, fo baf3 djmibt II bie ante bes burdjgelau. 
fenen eofmann müijetos aum 2. treffer vermcmbetn rann, ba. 
mit bus (nbergebnis fjerftellenb. 

BALL 

Vergleiche ziehen, zwischen diesem Spiel und demjenigen des 
Gegners - und daher kommt es, daß diesmal der Nürnberger 
Angriff wieder einmal nicht gerade gut dabei weg kommt. Denn 
der Kontrast war zu sehr in die Augen springend, zwischen dem 
raschen, flüssigen Angriffsspiel einerseits und dem fast lahmen, 
ruckweisen andererseits. Zwar gelangen auch den Nürnbergern 
eine Reihe von ausgezeichneten Kombinationszügen, aber man 
konnte bestimmt, nach drei oder günstigenfalles vier gelungenen 
Paßbällen mit einem unverständlich wirkenden Fehlpaß rechnen. 
Entweder war es Wieder, oder dann auch Hochgesang und Träg, 
die nach einer gelungenen Angriffskette den Ball dem Gegner in 
ihrer Hast oder Nervosität vor die Füße spielten. Oft und oft 
scheiterten daher die nicht schlecht angelegten Angriffe an sol-
chen Fehlpässen. Daher kam es auch, daß die von Nürnberg er-
zielten Erfolge alle nicht als Abschluß reiner Kombinationszüge 
fielen, sondern in diesem Sinne fast problematischer Natur waren. 
Hätte Nürnbergs Innentrio besseres geleistet, hätte der Sieg deut-

Ilicher ausfallen können, denn überraschenderweise wurden doch 
eine ianze Reihe guter Torgelegenheiten herausgearbeitet. Aber 
auch flier fehlte es am zielbewußten Torschuß. Der Klub hatte in 
dtr 7WPif,n Srip1.hftn 'jçs,, t,.jiezji ‚‚ Mjijpfep p das Spiel 

V.f.L. Neckarau - Phönix 1:1 

Das erstgenannte Spiel zeigte eine leichte Überlegenheit 
bzw. ein flüssigeres Spiel der Ludwigshafener, die Pirniasenser 
aber begnügten sich damit, das Spiel gewonnen zu haben. Zweck 

I
der Kämpfe ist Ja schließlich auch der Sieg. Also! Beim Spiele der 
Lindenhöfer gegen den Meister war Fre iländer als Mittelläufer 
unter jeder Form. Sein Versagen dürfte diesmal den Mannheimern 
den Punkt, den sie noch sehr, sehr vermissen werden, gekostet 
haben Die Darmstädter scheinen die gute Form, mit der sie in 
den Sommerspielen die sattsam bekannten vorzüglichen Ergeb-
nisse erzielt haben, w ieder gefunden zu haben. Das Resultat 4:0 
ist sehr klar. 

Bei dem Spiele Phönix - Neckarau spielte sich der eingangs 
erwähnte Unglücksfall ab. Das Remis der Phönixleute ist aus die-
sem Grunde verständlich Immerhin hatte aber der Phönixsturm zu 
wenig Durchschlagskraft der vorzüglichen Neckarauer Verteidi-
gu ng gegenüber, sonst hätten trotz der unglücklichen Schwä-
chung der Elf das eine oder andere Tor fallen müssen. 

Mainbezirk 

Helvetia_. Hanau 93l:ä 
Union Niederrad Viktoria Aschaffenburg 3:2 

Eintracht Frankfurt - Fußballsportverein 
Frankfurt 2:4 

Offenbacher Kickers - Germania 4:1 

Helvetia scheint jetzt schon als Abstiegeskandidat angesehen 
werden zu können .Dabej wäre das Mannschaftsmaterial eigentlich 
sehr gut. Es fehlt die starke Hand, die für Zusammenhalt bürgt. 
Judisch, mal gut, mal schlecht, war diesmal wieder sehr negativ 
eingestellt. Bei den Niederradern rechtfertigt Belz nicht die über-
triebenen Erwartungen, die man auf seine Torhüterklasse setzte, 
wenngleich er recht ordentlich hielt. Aber bis zur Extraklasse Ist 
noch ein weiter Weg. Das Ereignis war aber der Lokalkampf in 
Frankfurt den der Mainmeister ziemlich sicher, wie ja auch das 
Resultat besagt, für sich entscheiden konnte. Offenbacher Kickers 
Sieg von 4:1 über die Germania ist in dieser Höhe nicht ganz 
verdient. Den Germanen blieb ihr traditionelles Pech auch diesmal treu. 

Der Berliner Bär und die süddeutschen Bienen 
oder 

- Wghjrijt, hn i 
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1. F.C. Nürnberg - Wacker 5:1 (3:1) 

Nachdem die bayerische Meisterschaft durch das vorsonu-
tägliche Spiel Bayern - Club entschieden war und letzterer 
seine Meisterschaftsträurne endgültig aufgehen mußte, glaubte 
man in Münchener Fußballkreisen sicher, daß sich zu dem Spiel 
gegen 'Wacker der Club mit einer verjüngten Mannschaft ein-
finden würde. Aber es ging ja eigentlich um das Prestige des 
Clubs; denn sollte er auch das dritte Spiel in München ver-
lieren, so hätte er seinem Namen sicher sehr geschadet. So 
bot man daher nochmals die einstige Meistermannschaft auf 
(zunial die bekannte Protestangelegenheit einen heutigen Sieg 
voraussetzte) 

Stuhifauth 
Popp Kugler 

Schmidt Kalb Riegel 
Strobl Huber Hochgesang Wieder Träg 

Es fehlte somit nur Sutor, dafür hatte man aber Wieder, der 
sicher nicht als Ersatz anzusprechen ist, auf halblinks gestellt 
und den scheinbar ewig jungen Träg nach linksaußen geschoben. 

Die Wackereif hatte dieses Mal im Sturm Gaul II aus der 
Reservemannschaft auf rechtsaußen gestellt und den sonstigen 
Flügelstürmer Lindner nach halbrechts gerückt. Die Mann-
schaft stand daher in folgender Gefechtsordnung: 

Ertl 
Klingseis Huiras 

Weber Rehle Falk 
Gaul II Lindner Ostermaier Nebauer Altvater 
Die Leitung des Spieles hatte Schiedsrichter Speidel, Stutt-

gart, der bei beiden Mannschaften ein leichtes Amt hatte. 
Wenn bei diesem Spiel die Zuschauerzahl mit 9000 nicht 

zu hoch und nicht zu niedrig geschätzt sein dürfte, so zeigte 
dieser Umstand, daß sich zwei in München sehr populäre 
Mannschaften gegenüberstanden, von denen man auf der herr-
lichen 1860er-Platzanlage, deren Boden in guter Verfassung 
war, einen fesselnden Fußballkampf erwartete. Doch, wie so 
manches Mal, werden die vielen Zuschauer, sich auch heute 
wieder unbefriedigt entfernt haben. Freuen wir uns, daß wir 
in den Münchener Bayern eine Mannschaft haben, die zu 
kämpfen versteht, bei welcher elf Leute „Eins" sind, und daß 
dieses „Eins" nach einigen Jahren den Meistertitel wieder nach 
München brachte. Wollen wir einen Vergleich des heutigen 
Treffens mit dem des Vorsonntags ziehen, se' müssen wir 
sagen, daß das heutige Spiel bei weitem die Söhönheiten des 
letzten nicht erreichte. 

Die Mannschaften: Nürnberg bot nicht die Leitung wie am 
Vorsonntag. Vielleicht in der ersten Halbzeit noch annähernd, 
aber die zweite Spielzeit war der Sturm genau so zusammen-
hanglos als sein Gegenüber. Träg bot als Linksaußen eine 
gute Leistung, auf jeden Fall besser als halblinks. Von den 
übrigen Stürmern ist Huber noch der beste, doch der Zu-
sammnenhang und das Verständnis untereinander fehlt in der 
ganzen Stürmerreihe. Hätte diese Reihe keinen so überlegenen 
Taktiker wie Kalb hinter sich stehen, so wäre auch hei diesem 
Spiel die Torausbeute recht mager gewesen. In der Läufer-
reihe waren Kalb und Riegel die besten, Schmidt schien heute 
etwas indisponiert. In der Verteidigung vermißt man das einst 
glänzende Spiel von Kugler. Er konnte nicht recht überzeugen. 
Popp dagegen ist der richtige Zerstörer, der seinen Mann in 
jeder Lage stellt. Und dann Stuhlfaut ist halt immer noch der 
alte, der beste Torwart Deutschlands. Lie \Vackerelf: Wenn 
man jemals in München hei einer Stürmerreilie einen Rückgang 
konstatieren konnte, so ist es bei Wacker. Keiner der heutigen 
fünf Stürmer war in der Lage, selbst aus den kürzesten Ent-
fernungen, ein Tor zu erzielen. Da gibt es keine Ausrede von 
Pech, nein, da fehlt es nur am eigentlichen Können, Tore zu 
machen. Im Feid gutes Spiel bis zum Strafraum, dann ist es 
zu Ende. Dieses Spiel brachte den deutlichsten Beweis von 
der Unfähikcit der \Vackerstürmer, sonst müßte der Schluß-
stand 5 :5 fore lauten. In der Läuferreihe herrschte homo-
gene Ton, nur Weber überbot seine Nebenleute um einiges. Die 
Verteidigung hieß eigentlich nur Klingseis; denn Hurias hatte 
einen schwarzen Tag. Er leistete sich heute die unglaublichsten 
Sachen, wäre Ertl und Klingseis nicht gewesen, so hätte man 
sich hei den Nürnbergern für eine noch höhere Niederlage be-
danken können. 

Noch ist Wacker nicht endgültig vor dem Abstieg gesichert; 
denn V.I.P. Fürth kann immer noch gleichziehen, wenn Wacker 
nicht am nächsten Sonntag gegen die Spielvereinigung noch 
einen Punkt holt. 

Der Spielverlauf: Nürnberg hat Platzwahl und spielt 
mit leichtem Wind im Bücken. Schon ist es Träg, der einen 
schnellen Flankenlauf unternimmt, aber Wackers Verteidigung 
rettet. 

Dann schießt Ostermaier in der vierten Minute drei Meter 
vor dein Tore daneben, na dem derselbe Spieler kurz vorher 
eine ebenso sichere Sache verpaßt hatte. 

Nürnberg greift mächtig an, und Erti wehrt einige Male 
brenzliche Sachen durch Herauslaufen. Die sechste Minute 
kommt Nürnberg zum ersten Erfolg durch Kalb, der einen 
Paß Ilubers verwandelt. 

Die erste Ecke für Nürnberg bringt nichts ein. Mehrere 
Male kann Wacker ausgleichen, aber hier steht ein hilfloser 
Sturm, vielleicht ein bißchen vom Glück verlassen. 

Nürnberg dagegen sendet in der 26. Minute zum zweiten 
Erfolg ein, nachdem die Wackerverteidigung durch Stellungs-
fehler glänzte. 

Gmu1 11 unternimmt einen schönen Flankenlauf, doch sein 
Schuß geht an den Pfosten. 

NiIrnbergs Sturm ist dagegen entschlossener und stellt 
nrh Kombination den Stand auf 3 : 0. 

_1 

nnrDruarn o a - IS:!i lu 
orufa 9xnird)et 6 2 3 1 16:12 7 

05Thain 6 3 1 2 11:12 7 
ormti'a 23omns 7 3 1 3 14:17 7 

SP. Z. abtn 7 2 3 2 139 7 
1. . br 7 2 2 3 16:15 6 
Z. a. p. ffibe. bbd)ft 7 3 - 4 10:16 6 
6p.. Y,t'lebm 6 - 1 5 7:18 1. 

Eineenhdion hi Ionbo1 
Ter zeufftt e eifter, 1. . 9bixnbag belef ben fiibbencn 

otiimetftct, pieIotteInlflung würt4, mit 5:1, albeit 3:0. 
eden 5:5. 

ra bes r n'erifd)en Tü3tttets, bes feit Gantstag nadnt on 
linterbudyunA über 9ürnber-jiittI waltete, lab man gut 10000 
ufdouer. Die iaerittniffe çnf, wenn andy Glätte bes <Bo-

bens has spiet weenthcfy becintvidytife. 1m >trorTagenben 
dyiebsticter fkllttn fitly Me 
naf dyaf ten ii r 11): (unet; dUln'er, 9)Thlkr; 

Straus 1, teinlctn; 21ppis, 9luer, S1ief1lng, 2eint'erer, %ferl. 
- 9 11 r n S e r : 6tuilfaimt; 3opp, uüier; E4.ntibl, 
91iel; trobet, 13ieber, odye4an. riiç. 6uot. lt or-
d) ii # e n: flit gürt4 21pp1s, für 9l'irnber: ifanq, Zriig 2 

Rafb, 6trobel, ha übrigens an bkfem age ortüilidy fiimg, (!> 
biittstogea in gans vor,ügtidyer orrn fpielte. 

as ergebnis übenadyt. 
3iet Urfetlyr on her ffye bet iirtfyt 911eher1ttgc trugt bit 

thrteihigung, hie nidyt auf bez !ye war, w* axis Urfa bei 
litfclyigen obens. 'Ziele iiUe wuthn glatt ve*It t"her um,. 
li4ez elpit1t. unb bet sturm bes 1. 9C. ncrftanb es 'a -
met in meifttafter 'lBelfe hie linebenlyciten in rafci,. zax1 
rredy bein aU unb Idyndfler rfaliuing her GadyIage ausunüemt 

9ftxf btefe Bei[e fier übrigens aud, bes fyrentot flit ütt1y, bebi erteReigung mit hem ingrefemi ggerte nub hen iittt 

3tirnter in aller einiiteruIje has 2eber über Gtubifautb me 
ben fieli, ausgeredynet 5 Minuten vor dluf. Das 6pM wuthe 

beftimmt burdy hie gute 2eiftnng Don 6tub11au1ly im Zote, bet 
wieher einige BiüIe Yite, hie für einen anbeten Zormenn tetim 
ertly'bt-xr waren, bann burtly bau q1iinemihe Spiet bes eLlub lit 
bet 1. afbeit, hie Unfiderlyeit her iitter 6tiLrnter, hie ru 
bei eIen bes ‚.fptritus rector' in her Sturmmitte mir fttet 
u etnfyeitficlyen ¶ngthffen aufammenfanben nub ha fotibcn 
inirmann1dyaft 91i1rn5ergs affe Thgfitljfef ten offen fiesen, bit 

Clngriffe t tc1tig u erftfdeu. 9Iuerbem ¶dyoen bit iirtber 
en "t wettia. hie uteiften 6d'iiffc fielen aus her 2aitferretye, hie 
bi folcem 9etfer all ritiq viel 1dyieen mute. Die 
(Sturmitnien beiberfeits Tarnen nielyt in ilyre fjikf)fte ormn, wenn 
1161 

tl beoubers etrobet, odygefan inib 6utor vrügLi 
fpeelten nub einlberger eben auf bet anbeten (Seite. 'lBiebee 
tir flottes %empo vermiffen, Zräq fjieft faft jebesmal hen satt 
An lange nab bei hen ürtern Tonnten 91fdyc'tl, 2hvcr unb 2tppis 
nicfyt zecft übereugen. metinq wurbe redyt oft qeiEivtId. 

be 2einrer eiqte hic alte furdyldy!asTrat, fpiette aber felyt 
votfidYt1(. Uebriqens Iieen fid) 91s mmc @ellinger redyt gut 

91ady s'.lbeit ha (cfü1)t bes fidycren Sieges, fegte fitly Me 
(fubThitferrcifje Refcrve auf, fiel, 6dymitt ausgenommen biea 
weilen foßar at', aber body rid)te es hen bann briinen'ben gül> 
tlyrn nixlyt git Zererfolen, beten fie lmninerlyin mmngeiilyr 2 mefy 
lyätfen erieten fönmien. Dar, (Spiet war fair, banf her energi4'tlyen 
fleitung Rettef&oclys. 

le sore fielen: 
Gdyan in bar 1. lUlimite war nacfy einen: 03enaffe1 nor beitt 

'irtlyez Zot, in bein uuez hen Ukü verlor, ‚ojlyeftng 
burdy ra[dycs ingretfen erfotçtreidy, nab inftreffnnt wiw.e es fe 2nell nod) aIbrtt bei (StnTfaut) fieft ebeno ergangen, wenn 
eben nidyt 6tu1fi1autb begen'elen wixrc. tn gteidyvertetttem ttb. 
Iptet ging es bis äur 15. Uinute tebtyof I lyin nab Eier, ha vrtfrbtte 
UütLec einen 6trofftof, hen er bireft abfangen wollte, intb 

Tonale hen aU in aller letniitsrute tercdyticgen u0 
un11olt'&ar pta3ieu1t.Tad) weiteren 8 Mnillen prallte ein raf. 
finmert gebrctyter llBeit'fdyuf von ji.ib, von her Qatte urfkT,, bi-
tirr flit mar er aber in her 31. Minute auf feinen ttbatf 61t*eTs 
erfoigreidy im 9ladyfdyu, ha her fclyatfgcfdyoffenc 93a11 von 9)ülIsers 
stopf an hie 2a1te unb vollciths cinpraifte. 3n bet 35. tertfte 
6tulylfautlj einen radytfdyuf Sticfilings in 9)le'iftecmanicr fiber 
hic £e'ttc; hie onbraitgenben iirtlyer arbeiteten oft retlyt 'ute 
ctegeneiten Ejetaus, ma fie bann ausulaflcn. Befenbers It — 
betten lie einmal, als 9liegct einen eall aus her 0& wegjagte. 

Tad) (Settcnmcdylel tmtadjte her fon genannte forfd.e 21ngr'tff 
her iittEycr 5cina11e einen reffet für has SUvetktt, hie de 
wurb'e aber vergeben. orteifljeft Ejatten 91iier nub 91pp1s hie 
lplde gemnedyFelt. kraus fd)oü baum: unetwottet Tnapp bcmnben, 
nub 6tuEfattt1 fing einen lylibidyci: 6du.f non 9(ppis. eürtt 
tag jef5t flotT im c2fnqrifj, aber eS febik am ieten 91utl m.ntb 3u. 
,Dann Tau: abet and) her etub nricber auf unb hie tetc bÜrw 
(Siunbe mar has (Spiet redjt ousgeglid)cu. odWeit g f. • be-
neben nab (buner meifterte einen brillanten 93oron 
eine 3erleung, ate er vor crag has ',Reber im prung weg-
fifd)te, OtmieS fld erfreuliderwcife ebenforafd)  wie bite 
foIgen eines SInnes van 6tulylfautlj auf feinen c?ltm. Zn her 
27. 9jlinute verM,ite bann 9311111er, her fdjwadyer trot als ¶onft, 
aberumle einen 93a11, oeffinger verlor im Rainpf mit 2hebeT. 
bes 2ebec ebenfalls unb ldwn war her fItnle, laneruhe Strübe[ 
ba inn nod) einem tuurii5fem: )rthb1ing Im ortattm"etn'fl 
'ulenhit 91a4 abermals 6 9)linuten eine neues 
0ilij,erfthnbrrie her 93erteibigung, bit ei nem: raflmn'lerten ¶&ot. 
fpiel ‚adgefange um Opfer gefallen wer, aus imb her Club 
fiUrte mit bet ungtaixt"iidien orMfer 50. Zic üter erttugtiv 
biefe SataftropT)e fportlidy g1anenb, licEiemm nidyt lager, wenti 

- 

I 

t 
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£Ter dfager bet aion. 
er wirb e ewig bleibeni 
r IRei3 bieie ilarinödigen iRibanfornfe wirb 

lnta! berbIafen. Wuch wenn in irnbergürtl in 
ifenb aljten no uMaII gefl,ielt wirb. Stein £iga 
iel wir b jernal in ahern bow. übbeutfcf!anb folcle 
alfefl auf ben Iflatfth feten !önnen. 

er 18. Ditober fcien bon hem atcii 9ürnberg 
iirt in fetUnerfreulider Meiie 9101i3 an neljrncn. 

ein 92eiter ba fethft ben bcrbiffenften uaU. 
f1jii!er nttinter bern Ofen berbortocfcn !onnte. clj 
iaete nidt bte langen efiditer in ürtb gefeijen haben, 

einmal in tröincn g013 unb bann wieber in 
fib6?cn riefelie. lielid hegte wieber bie Zrabition. 

ietaniwottUden Meitermacfier fonnten ea bodj ni cht 
äer ba .eta bringen, ba cpieI „aufaunieicen". ¶er 

en fiche nach unb nach feine Zdfigfeit ein unb ale 
jiebarith±er IR e ± I ei b a e rubwigaljafcn ben 

rotO ixm amp  b1iea1 fianben nacu 12000 lRCfl 
gen auf -ben 8ufiauerbhmmcn in »tonlof. 
<er berüchtigte fcifloere Gicin fannie ruhig born 

et3cfl fallen! 
ie tivation war g1âncitb gerettet. 
jir alle. fälle hatte man ja tRegenfdirme babei, hie 

M ie unb ba wie ilbhöicncrbcn aeigien unb hie 
id eftvaa berbüfierien. 

„ie .aii ,terfonen." 

er Gtub bracite feinen eaii3en eifernen 23eifaub mit. 
nwü licb wunbern, wie biefe elf £eute, hie bodj 

ard iciltreife nicht mjr u ben jitngfien emeftern gc 
löten, rw sonntag fur pnntag 90 Minute It bug bie 
jaeru±en '2t±taen burcM,alen. 

ie Epielbereinigung I Ion nie nidt fontcft erfdieincn 
mtl mutf eine feine Zrilpi3enberichiebung bornetmen, 
ba eiberer unb frana an Terictungen laborieren 
fallen. 

ie (egner fianben b'ie fo1g1 
fit it I, e r g (tubIfautIj, th ugIer, (mibt, 

garb, Riegel, (±robet, 2ieber, £'oclgejang, Srag, Gutor. 
lit 1 q : IfdetI, Leinberger, ieItng, Iuer, 
Aletnteht, rau I, tageni (leIiinger, Pfiffer, 

lluner. 
„ie afte .äIfte." 

r Tfub bat 21lillob, hommi aber nicfjt weit barnit. 
ürib unternimmt einen fcarfen orto, bet gteic im 
!eim erfticht wtrb...ocgeang liebt ret' unb. beornmt 
eine gute 3orlage.1 3ittnet unb. ViWer fflren ficb 

od)gfang bleibt 'jegtr unb f,iet 
nt bet eriféti irtute ben eritcn Zreffer Jr -r 91üritberg 
in .-:- - 

(renaenlofe Terbliiffung unb bann frenetifcb'ei. qubel 
tt 9frrni[ergex. Jin näcijlten Moment feint afittb hen €'ie um—.1 

ill bu wollen. lldjett raft burcb unb gelangt in ben 
9öiirnbergirafraum. ort liebt Augter, bet ben for 
tang  Ifer[ torn Taff abbrängt unb ja hie berg 
aidte (ituati,on reitet. 

lürnberQa 2ingtiff fommt rafd in iu inib lebt bet 
Either eaung part au. Wan jie unfidiete unb 
1erbaf±e thniehr bei füttb. Z, ab amette Zar für 11ürn 

ill beben! li nahe. i)ie erfie (de f-fir Rürnberg 
feilt teintein gejcicf I abfangen. 
9ürnberg ib± auf bet ganaen inie ben Zon an. 
erüribet cturm tommt gar nidt mehr aum 8ug unb 

an bet 3ertethigung beteiligen. 
blicb fiêbt man wither eine geichiojlene Ution bet ib 

ärtbet iiirmer, hie mit einem gcfaljrtidcn d)ufs 
£lietinga enbet. .1na,p fchlcicbt her 8afl ant 3foften 
boraci. 

ie glil=berger 1mb nicht mehr 5u halten. Gie 
etheiten ance auf frnce heraub' ha aber hab nnen 
trio gana barauf berßit, ba rationelle 2tngifte nut 
utter 21jilicn her lugeiftürmcr borgetraaen werben 
finnen, berputfen alle (l3e!eenbeitcn in her Mitte. 
Tie 9,ürtber belinnen fia ernfiIid auf bit gefährliche 

ituation unb rüden wither einmal fdarf gegen ben 
9türnberget trafraum tor. b riecht nach Zar, bach 
tie Unentfd)toffenbeit nub hab Zdnbeln bet urt1jcr 
itnenftürnier fabotieren leben erfolg. 

!etntein berurfacht einen Gtratitoü. Z, et aff hauuirnt 
gut bot hab 3ürthcr Zar, Müller wehrt mangeitaft ah 
unb bet nochiebenbe Zräg pulbert ben amcitn Zreffer 
W lageb ein. 

lach einer 58iertelitunbe liebt hab G,ieI 2:0 für 
flürnberg. eine On l, ote, hie alle Zi ,b her achmänner 
unI S3aten jäh über ben taufen wirft. 

9?ürnberg fpieht bob ‚iei feineb Söthenb. eb !fat 
ban borne bib hinten, WO man in ben lebten 2J3ocicn 
unb Ijonaten. nicht immer behaupten fannie. znebc. 
lonbere ut bet turm wie in feinen heften Zogen. 

9ürnberg gibt immer nach ben Zon an. Y?ur bet bard 
lütichen trbeit be pzitielfäufero, liraub unb bet 
ubrigen ¶echung ift eb au betbaut!CII, ba in bidet 
ampfbafe nicht mehr rf-olge ergielt werben* er 
uirtber ciurm fommi lange nicht me1r in ben 9?ürn' 

berger ttafrauni. tuk1tautb mub itch nut mit 
rüdgefieIten 23allen beqnugen. 

llnbiich einmal aub ürtb ein iidtblicf: hie tütrncr 
tihe iii. gut burchgetommefl unb eI with lebt breniiclj. 
'Da raft 'tuhIfautb hem f8afl entgegen unb fest ihnml 

RRance gurüch. inc 2ebn1e11e1unbe 3rühfiart bat biefe 
(iance ertebigt. 

a(5, Zräg unb eocbgefaiig bertnallen bintereinanber, 
einmal reitet bet fßtolten. 

ürtb !ämpt berameifeht um ein belicreb Zorber. 
iiItni. er csürtber 0iitetltürinct betfl1cht fein teil 

auf eigene jauft, bocfj tuhhfauth fiürrnt ihm cntegeti 
uith rhrf hii 23a11 aub bet llcfabrone. eincyerit 
1 u cub etioa i,7ieig Metern with ton ctubtfaut 
geaften. 

tnfchiu. an hie gweiie de für Riirnberg etfüh± 

gbob (chidfaI bet pietbereirt0ut0 aurn britten Male: 
Ole llche fommi gut unb nad mtgluther 21bwehr erwift 
ath ben Tall un IchicIt tt)n Bum britten Vtale in bie 
ajuie. 
.92ach 31 . inuten: 8:0 für 9ürnberg. et Zubei bet 

9lurnberger lnhanger auf ben tRangen fennt feine 
hirengen mehr. ' 

utth wirb nun befler m it feinen turrncrclltuht0eki. ty 
cIteine flare bbauce fur bie cbnehberetni0Un, hue 

aber iiertünbelt with. iiicn C—früfifcÜ für f3tirtll nimmt 
lite1ing gut auf unb föft hen all haarfcharf über hie 
atte. 

ürtb 'taut immer mehr auf. teting ltcfornntt ben 
%ad in aubgebeinetet Toiition unb IchteSt uberrafchenb 
fjarf. tub!fauth tenft ben3aIl mit 23rabour über hic 
blatte. Tie baraub foigenbe erfte (cfe fur urtb bait 
tubtfathh btenbenb weg. 

m näcIjuf ext ugenb!icf fi'ieten fcb im ffirfber ±raf 
raum filaliche Caenen ab. 

ab €ie1 with aubgegliccuter. gürfb fragt fchazfc 
Qingriffe bar, hie aber alte an bet aufmerifameut Zinter. 
mannfchafj bet 9?urnbetger jerichefleit 2einherger fchiet 
einmal - für tufjlfauib unijaithar - in hie rechte tHe, 
aber bRiegelg JQoPf bannt hie (efahr. 

Wach furaeb 13eplanfer unb bReffelbach t1c1f± - ur 
Taufe. 

„cr fette alt.« 

IBei fMeberbeginn hat 3iüri umgeftent. 21uer gebt 
nach rechjtlanert unb nad batbrccbta. re lfolgen 
biefer Umftejlung geigen fidj bath. 
a gibt gleich eine glatte chance J ur hie laljerrcn, 

aber Gtubtfauib bann im allen no but tHe ablenfcn. 
wette tHe fur urfh fammt fft fch!ei-lt unb bert 

läuft mi Ganbe. - urth ill auf bet Vöhe nob hab i,1 
baflfotnmen aulgeglidjen. Zeitotrot erbeugi b1lürnbetg 
feine britte unb bierte' iche, hie abet tonaubgeniit bet' 
fireidjen. 
Tie Budji be?, uriber 2fz!griffe nimmt lieiig 

wunberborer 91ngriff bnr gfeeblat±kuje with burdj einen 
lebt guten Gdjufg gefront . . .. bie Zorfaitcn fpielcn 
aber all britier Zerteibiger intl. 

Ter lubftutm hat feine gute Phitzte her erfien alb. 
3ei1 fo eitenzlicb berioren; Gutar fielt etwab energielab 
unb Zag hann cl allein auch nidjt Idjaffen. (gin gefar 
lidjer i)urdjbrud her bJ?urnberger with burdj hen erfien 
lbfeitbfiff unterhrocfjen. 

11[lmäbtjdj befammi hab pieb ein unheimliche 
Zempa. i3ürtb ill erwacht unb her 25we bat iBlut ge 
techt. Zie brille unb bicrte tde fur i,iirih werben bet. 
borfft. a wi ll um feinen tj3rei1 bet seIt ein Zar für 
bob Sleebtatt fallen. 2einberger last einen fabelhaft 
fcharfen f3tadjfdju tab, ben iublfautb am obeu 
bannen hann. 

er 1ub wirb immer mehr surüdgebrängt unb bet 
17•ürtber turrn beherrfdjt hab Delb. Gtub1fauth mu 
wieberbait mit alter energie einareifen. Tie pie!bet. 
einigung arbeitet thancs au tijance berau, bodj bet 

il neniturm ill nicht in bet tage ein Zar au ±retcn. , 
ürnberg fdjeint immer mehr abhauen au wollen.—e,3 

reicht nur noch aur 8erfförungaareit. eingriffe werben 
gar nidjt mehr aufgebaut. eine feine 9 erbafttät bammt 
uber hie 9?ürnberger, bie in Tialogen ihren 1ubbrud 
finbet. 

2auig1am fanuni 2ürnDerga Ingriff wider in 'lufs, 
Tie fünfte ffife für b1ürnherg wirb nap beridajfen. 
ürthl iileltäufer bertäj litt !urge Seit bob b,ici1ehb. 
Tann famnit bet euibgüttige 22cnbepunft beb i,ie1b: 

tagen gibt in 18ebrängni1 tuten 2ali weit burüch. er 
sinn btefcr Hebung 'iji nicht Gana flat. !lRiillcr ftürat 
ficfj auf ben eaff. 'djhiefticf bleiben hie 131aberer Gieger, 
utor beTlängert nach redjib itnh bet berbethrefdjenbe 
trabeh lebt ben bierten Zreffer hinein. 
n her 79. Minute bier Zorc für TÜrnberg. 9ürnberg 

taft. - 

SbrauI3 faniuni wieber. a; Zeunpa flout bebcnflid ab 
unb hab Gpiel erreicht ben loten i1uunft. 

ütit iji reichlich berirnicrt unb her (ful3 übernimmt 
wieber bob Rommanbo. 

Zräg "Übt eine tunfaubere flbwehr iilLerb geidjidt 
aub nub craielt burnt gefdjichteu C—cr)rägfcb llü ben tunftcn 
nob lebten Zreffer für 9 ürnberg. 

ürth erwacht noch einmal u neuem 2cbcn. gibt 
eine fünfte tHe für hie Gpieibereiniung, bit gan0 ge 
rudi faninti, aber ban Topp fan-tab abgetenit wirb. - 

Stublfoutb ift bunter nath Zcutfittanbe heftet 
Zo rma it it! 

ZIer gÜrfber Ghurm lieb hie (13e1h[offenbeif unb fiber 
legene tari1fbfürun bermijfen hie hei hem Jitwirfct 
bet alien ortn,baen ireiberer un jrana jleib barhonbel 
ff1. Tie 2eute, hie jonft nur auf ben nochteit (rfol 
fpie!cn' erfiarben biebmal auch bei her flarften hanc 
in diönhei± nub loten bamit ihren 21iAängern ahfolu 
feinen Qßefaffen. 

2Iicherl2einberger unb Stietlizig waten noch einiger 
niaen überãeugenb bagegen berfagie Iuer biebmat be 
ben hidi. irjt itacI her ltmfieltung hannte man ban 
rechten flügel helf etc l!eiffungcn leben, hie aber hi 
feher bet etiten a[bcit mdjt mehr aufwiegen fonnleu 
iehing all turmführer hielt famol butch tänbelt 

aber in cntfcljeibcnben Phomenfen au biel. Geine ein 
fällt waren oft lebt originell. 

fürthb $!äuferreibe bilbete ben Gchweri,unft beI 
ganaen Gpielb. Gie hatte hie härielie llrbeit on bet' 
richten. lileinlein, ttrauf I unb bogen entlebißtcn fidi 
ihrer berantwattungbbalien luf,abe mit grocer 21ufr 
opferung. SitauÜ bewahrt auch in ben jdjmerjten 
.ämtifcit feine unheimliche, bircft tjnifdie bRube bib But 
lijotena unb hat noch eine grabe gufunit. 

Tfüffer litt naiurgcmä - bot alten ZIingen in her 
I. tälfte - unter bern nctbälcn piet bob rfomanncl 
tllinger. Thiller beging manchen fdjwereu 2Aler, 

wette abet biefc Icijarien bei anbeten etegeiibeiten 
wieber glänenb aub. Ter erfatmann eellinger machte 
beute üble i3igur ift aber her Routine cineb 1. (I. 
bblütnberg noch n{  nicht gewadilen. 
ZItr Zarmann (i u ti n e r gebt lutbiel auf ‚omtnaubo" 

her cnioren. t1,t bejibt anfctjeuncnb iiictji' bal tfefiibl, 
in cniIchcibenben 9i?orneuitcn allf eigene 'initiatIbe au 
Ijctnbe1ri. Manche 12drfe hielt ®ubncr lehr brab, abet im 
allgemeinen fannie feine ilthtneljr nicht recht befticbigcn, 

- „cv I(hicbridjj." 
0fdftelbad) ift all ‚.3erpfeifer' 6iciiiiidi gefüttet. 

21c11e[badj feunt feine appenbeiniet in 9lürnbetg4fürth 
aubgceidinet unh labt jtdj urn fein Zoia beirren. eitern 
war Jtettethadj ein gra8ügigcr, aber frobem lebt auf. 

Jl 
merffomer 2eiter bet, ampfeI. mettetbadj traf çeixte" 
(fntfctjeibuncieii ungemein ficijer unb leiftete lidi labt feinen 
Gdjnier. 

„ihan beI 18. Oftober." 

3d) bin üBeteugt, ba ifürtft mit ran unb Geibeter 
nicht ja ftocfi berhoren hatte! 

Gdjhiebhidt ift auch burtb feine bier Zote lchlecbter all 
bet (lhub. 

blilcun aber auch Geiberet nub raito babet gewcfeii 
wären, batten lie eine glatte Wieberlage bet Gpielber' 
einigung baum berhinbern bannen. - 

bJlütnberg thielte bielniat - mal fonft nicht bet atI 
ift - rationell unb bingeheub. . - - 

ZIal bcbeutete ben blareit Gieg ü ber hen bar-teilen 
tiiegiier! 

1mb cl war etui berbienter Gieg, . 

gaauno diöbeL 

. - . — - e, ql 

ctrobet häuft au gtoer 8otm auf unb brennt feiner 
fewacbnng anbauernb gibt eI biliche lY?ai butch. rn jurtber Gtrafraum nente, alier hie (Jefabr gent borüher. 

tnblidj hann llppib ein fliberftanbnib awilchen 
Giuhifauth unb Topp aubnucn unb ben 0,brentreffer 
ergieten. gfixtb with butch biefen erfolg wieber etwal 
angejpornt, abet hie 3feife bRettehbac berndji iei alle 
affnungcn auf ein heffereb Zarberhaitnib. 

„ie !flnnnidjnfteu." 
DL'ürnberg führte nach längerer eil cut lEpieb bar, 

hab ben Zitel „ZI e u t  dj c r DZ e t it e r in iebcr b3e. 
aiehnng befraffigie! 

ZIer Gturnt - hab .gtoe Gotgen!inb her fetten 
Monate - cr,fdjien wie berjungt. ZItebmal arbeitete bet 
cilubjturin nidjt nur bit Idiöruen fianen aub, fanhern er 
ldjof auch bie', Zart. 11L) nach bet arten leinfenvoabr. 
beil cn±fdjeiben ja immer hic Zore. ZIte Gtürrnetreibe 
war ban [inbl bib redjtb ohne i'e1j( nub Zabel nub bet 
alle Zaftifer Foodigeiang berftaub fich bielniat mit feinen 
bier 91eben1cuten gans aulgeeidinet. 

ZIie lubröuferreihe war jebereit auf her .öhe bet 
Gituatian. Venn aud1 9tiegel in hen 1eteu iRonatcn 
ahlu bc'abig wirb unb etwol oft feinen nfügef hurcb. 
haufen läi, gteidjt er biefeb ?anfo in bet nacfjften 
Minute wither aub. 

-TboppSlugter waren 23erteibiger grbten orinoil. 
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a mit grober paiuiunp ermariete erjtmalige 21n. 
treten einer bu!garijdjen P?uunJat, 6iibem beg, Tuf. 
garijdien a?ejii-er, in uitferer kürnbcrger ufbalThoc 
burg brachte trdwiie uidt hie grobe uttöufung, hie 
man nacfl bem nacftcn Irgebni uieIIeict annebmen 
fönnte. Stidj ba Diel je!blt -  on einigen Gpifoben 
abgejcben - auch mcljr øber Weniger einem Zraining. 
Iptef, fo rurften hcuoct hie ca. 7000 8itichauer b.nl 
beni öul3crit fleiig burdefübrten .tampf ieitenb her 
U?eifter »all auf ihre R'nung getommen fein, wartete 
toch bet LPub mit einer Jcit langer 8eit bermibten 
djufreitbiglcjt auf, hie hab Cirgebnie bollauf begtif 

Iicl crfcheinen 1a1en. - ie Bulgaren ftcUten eine 
junge, icchnifdi auf lcaif;ienerter tnfc itehenbc, 
hau öuberft fleiig unb aufo11ernb thietenbe Ulann 
icbajl; befonberb angcnetjrn tuirfte ihr rnigeb, itetb 
faire? pieI. 'Nit hem 2inifo bet', 5lub entiuictelte 
ii(t) 5tutidft ein in öuezft forfjeni Zenivo burd; 
gefüfrtet Sanipf. 'octj nur luenige Minuten währte 
hi lu'gegticeicit im '»'el nub 9ürnbcrgb 1rijb 
reife hatte fid ut'crrafct;nberwejfe gut aufammcn. 
qefunbcn, um hen orreigcn 8u beginnen. Zu ben erlten 
?iuuten mubte givar Zorwart burclj fein iwr 
ügtidjcc' 4Ibuebrfpil rfolgc »orcrlt du bereitelu, hudj 
ftanb er halb barauf hem tunditigen, raffinierten tn 
grtffbfgiel beb (lub' uiadtto gegenüber. n her 
7. ajut eröffnet nher hie CNrfolgierie, iitbem er 
eine iyltiiilc beb auf uiigcnmr;ntem 'J,.often - Iiiitbaufjen 
- fidj gut uredjtftr,bcuhcn .cugler had) ehtfdi[ag be 
recl)ten l3ufciarciiberieihiget unhaltbar bcrtuaiiaclt. 
ofiab 2rnitart ut tu bet lge mieberhalt her !ct 
etiungbanfcr. Cbtuotl her tSluh infolge 9er1e:ng 

‚5uber borübrgcbeitb mit 10 anit 8it f»ielen ge 
3wunge1t war, baurric bie iLeberlcgcnteit bet 'la8errei 
weiterhin an. dntibt erjölj1 in her 28. Aillute ha-, 
rgehnie' auf 2:0 nub fdt enige ?inutcn f»öter heu 

8. r2ffer folgen, ein roiç, hen oftab Zormarf bei 
rccbteirigcm (ilu0reifen )uo[l hätte berinciben tönuen. 

er uigarer,inetftcr brjucljlc fictj nur »oriibergeljenb 
alt„' her Unuflammernng frctaumacheui, hatte aber mit 
feinen 'urdtbrudbberfuen nur Wenig Osifürf, um fa 
mehr, of v hic Llubbcduug »aU auf her i5he war. II 
her 40. nub 42. i'n:utc iji eb Zrdg, her nach glan5cnhm 
3ufnmmenjr.iel üae L,rgebnib auf 5:0 »erbefiert; hue 
gleiche t1ui5a111 cIden huh buc uoeitercu eithciu her ltiin' 
higen lleherlernhcit her üfnhutfe. 

lud nadi Zieberbeçiuu thtbert bidi nic1jt an hem 
ilb ter eritcu tulfte. er diub iteFjerrbt auch 1rcitcr. 

hin »olltommen hic i!age .M utiler fcti in her 10. i1iuu. 
ben Zorreipen fort, nub Ztag ifi wenige 21?inutcn 
fpiitcr her cliüe beb 7. ore?, auf Zlorfafle hon 0ieber. 
2crcjtb eine Minute ipiier bitt, ton S'uhe »oftplacierl, 
9?uunintcr 8 in ofia Maften. lElt:arof3e orgloiigfejt 
ill her tbiuc1jr bringt ben uIgarcn huaci i1ceuu Vtiitl 
Iluruner in her 18. Minnie hen vrhlberbicujten (»reu 
treffer. urdj buefcn (rfolg angcfcrnt, raffen fuclj hic 
(ldffe IlocbmalP, all einer cnergifchuen tbmcljr auf, arme 
lehoc() ucd ten neunten Crfalui bei eutidicn 0eufterb 
tierbinberri 8it töuncn. .uubr befdilof1 burdj wucitju 

eine 'tanfc Siugictb berturtenb, hen rethen 
orjegeu;. reffeu, ha; cifiucij ulel)t ein .ciatu 

'tab V?au uel tuar, ijat gecigt, bail trab bent lab!' 
reichjen (friab (ni qeunber, trifcer (eijf in bet eiifr 
(fli ljerrfcilt, be'c aurl) in hiefcun ahr it bei, t'cbL'u 5cfr 
muuigeti I'eretugt. 

9r Ijoljë beutId)e sieg in ZdRO 
atbcr imb .iadjgefauig hic ZoridAtIen. . ‚ . 

Ter 'erfie Actnivi 8mijdjen ben ubbaUntannfdiaften 
ban Teluthcl)larb imb her Gdiwcuß hatte ben unerwartet 
haben sieg bet beulidien U?annfchaft ban 4:0 aur olge; 
unerwartet inbbefanbere beblalb, me1 nach her Wbiage 
ban trobel nub eiberer leuut rediteb t8crtrauen gui 
her a'?annfchaft borbanhen war. 23a1e1 iff in ben fet3ten 
Tagen ban bent 8eift biefeb heheulcnben fpartlichen (fr 
eigniffeb erfüllt. Tie gange C—cfimeia nahm 21111teil an 
biefer internationalen Ingelcçtenheut. Ter ibeale *3lat 
beb (f. Jiarbj!ern befanb Itch in aubgeeidineter 93er 
faffung unh war »an 15000 enfdieut bitfit uunjöumt. 
Ter Beginn be Apietb bcrgögerte fiCh burdi hie gleich' 
eilig fiatifinbenben Dablen. Tab für Tcutfdianb 
glngenbe Olejultat belt einen (frfolg bet gefamten 
0annfdjaft Dar. rcodi in Tafel inubte eine llmffehmung 
bargenolnunen werben, inbem Jarttuig, her aubgefprodiene 

iufer, re.htbauben fp,cite. ?In feine lehle trat 2ang 
.''amburg. Mich hie tdweiget hatten eine llmbtettung 
borgenaunlneuu. 

Ter pielbcrlauf 3 cigle »au 21nfann an ein beifeteb 
ubamntenthict bet beutfden )3annbdaft. echon in hen 

erbten Minuten mubte bet Gcfiiljeiaer Torwart eitlen 
tuunberhtarcn .dituil ban rang meiblern, her jutr (fete 

I. 'Teutfd!anb aubuiel. (f'ienjo hatte auch bet beutfdbe 
ativart thU fritibdie Gituationen du bcjtehen, hie ut 

mit thücl »erhutiöcut waren. n bet 13. Minute thob; 
odigejang. Tee 23alf nutbe abgewehrt, aber ßarber 

mar gut teUc uutb erzielte hab ente Tor. Teutjchitanb 
ri hutch iciuuc aubgeeidinete Sàtuferreifie nub feine ret= 
fthnbnibt'olle turrnfüficuñg ha piel bauerub an hidI. 
Cbtvaljl lieb hie thbtueger nach, Mrdftcu bemühten, fiel 
!urg bot her taujc Otb gtveitc Tor. Jearber in feiner 
ttifd,cn Wit ging an 9iamf«cr botbei imb her zAut, 
ab im Web. 
Tie gtucite SaIbgeit war ein jdiarfeb Rillen. 

diweig font immer wieber nach barn, aber bab lIüc! 
1 war ben Teutidien weiter halb. Tab heilte Tut »mi 

arbe nach einer Ichöncn 23orlage bout ran, in her 
52. 9niitute gab hen Teuuifdjrn bie nötige id1erheit. Tab 

I C-pier murbe immer heffer nub freier. ut bet 72. 9Yimitc 
erhöhte eocfigefanq mit eutern glcingenhen 2chuil hen 
Torunterfdiieb auf 4:0. Tie beutbdie 0autnfchaft iie!ertc 
ein tabellojeb »iel. n allererfier 2inie mat eb hic 
äuferreihe dimibt. Stöhler unb 5auig, hie bem ge 

famlen picl ihren stempel aufhrüdte, ghiingenb unter' 
ftüt ban her 3etfcihiguuug 2JUitter, Stutterer. Ter 
?ittctIöufct Stöhlcr'Trcbben bcrbicnt ein bebanbeceb 
oh. C-utor formte nicht All feiner groben 'orm auf' 

laufen. Tie Tore waren fletb hab 43robult einer 
8uhamntenarbcit. 

Tie biueig entiätildite im mefentlidien jur thrm, 
hem bet nötige 8ufauimcnbaag fehlte. 2ertcibigung unh 
2ünferreihje- waren gut. üt ben dttnciger Torwart 
waren hie Tore nicht gu halten. diieh.richter .bt ruin' 
Mien leitete eintranhfrei. 

* 
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Während Schmidt, Sutor und Hochgesang in Basel halfen, den prächtigen Länderkampf siegreich 

zu bestehen, schlug die ergänzte Clubelf den bulgarischen Meister Lewsky Sofia mit 9 : 

Die ergänzte Nürnberger Mannschaft (dunkle Kleidung) von links nach rechts: Stuhlfauth, Kalb, Träg (stehend), Winter, Köpplinger, 
Kugler, Schmidt, Popp, Wieder, Huber (kniend), Riegel (sitzend) 
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1. eUL b1egt V atter 2Riincen '2:0 '(1:0),' 
8000 3ixfauet. 6iebsric5ter 13 ob it • 0aflflI)Ciflt gut. 

orrdjiijcn: ‚uber unb od)gefang. Tie !fl a it it ¶ dj a ftc it: 
R ii rn b c r g: 6tubtfautb; 3opp, ugter; 6jmibt, Salb, Elie-
gel; 6trobct, 'uber, ocfjge1ang, cTrag, Sl1icber. - tR ii it dj en: 

rtt; Alingseis, euiros; !i3ebcr, 9Rrble, alt; 2inbner, Jet'auer, 
£ftermeier, 9tltvater, 3abo. 

Tag einige e3e3irtstigatreffeti. in 9Uirnberg crn,ccftc, bas leb-
en bat te 5nterclic- aufcnbcr von uballfrcunben. Me blonn 

bet uignger entlang bet 13aLbLuftftrae batten geftern inieber 
ctnmat iitsgicbig eEegenI)eit um 6t tbfcljluen, benn bie In 
iibcrrafdenb groer 3ab1 vcrebtenbcu 9lntos fcutcn in br 
TWrbeit nidt or Thttegunc eines guten 50er tempos uriltf, 
wobur eine be 6taubwo11e über bar tvocenen 1tnfaftfsftrnüe 
lag. andier ¶ilger mag lehauert Ijaben, bat, ex!cthe' „3cr 
be tee mit bet ominöfen 6toppnfjr in bet anb aber inbet rnod-
tafdje amtieren jab. 

3m 3abo wicelte fidj einer bet erbittertiten 43unfte!impfe 
ab, bie wl)renb bet Ipujenben 6aifon bier geleben wurbetz,e 
lam batjer, ba hic a cl e ra it e r mit einem ungebcitrenlan 
überrafcbten unb bem eutfd)en Tcifter gans gcIiirig 'iticten. 
!.s fden fo, eIs totttcnbic 9Jtünner itvcn frübeez in auf 
3erabefslofez 12oben einen neuer1id)enanreilen. 8mar iutnte 
man ij>nen n ixyren'biolyeean Qtftitnan, genrelfen am ßnnen 
bet Türnberger, leine a1Iu gra%en rfolgsausfld)ten eine bet 
kampf aber bradte benn bad) eine anbete Uebereugung ben c' 
ludjern bes Spieles, wie vieltcicbt and) bar 9iftrnberget If bei. 
Iacler fampfte als Oan3es ben befferen kampf; bie 9)lannfct)aft 
war in alten zeilen f dj it e lt e r wie 9lürnberg, bas £opfbaltz 
fpicl ausgepragter unb hic fürpertidje bewanbbeit her einc!nen 
Spieler verriet f1ei13ige5 eictatbfetit.raining. Tag. ein3igc, 
abet Umfo gegenüber 9ThrnXnrg bejtaltb in bet 
unuUing[id)cn 6 d I e I u it ft unb urdjfdjlagslraft bes 6tut. 
mes. satin war bet R I it b feinem t»egner ein ut-6tiid vor. 
aus unb -  trot er jdjwadjeren 2etftung im elbfplet - bm 
btenmaien tgabnis mLtlontmen getad)t werbanb, ye r h i en., 

t e r egner; 
er barte kampf 

bec3uw1 mit bem Iitftorg bar '9Uirnbvg'cr tine eIngat Iraittoen 
3orften. 2119 6trobe1 in bet 4. Ttn einen bausbol)cn Ianlen. 

ball bereinlenbet, bez bid)t nor rtls Staften niebergcljt, entftebt 
3erwirixng in bet gegnertfc!jen eintermannfdjaft, herTal[ lommt 
nur wenige Meter ins weIb urüc!, wo itn bet berantommenbe 

u.b •r,,ftoppt unb mit überlegener crcdnung ptaicrt ins TCA 
lixrnberg füljrt 1:0. Zie Wndjener miffen lid) in bet 

olgeeit, rafd) unb gefa!)rltd)c 6ituationen' bervorrufenb,' burdj. 
ufplelen, Etublfantb wcbrt mit iinben unb eii fien ab. flnmaI 
übet[üuft er ben 93all unb 6djmtht rettet in fj'ócftet Tot. begen. 
über l'düt odjgefang einen von tuber gut vorgelegten eall an 
rtls Raften vorbeifdjnurren. 6d)on nod) etwa 10 Tlinuten ei 

gen fid) bie Bacferangriffe büufigcr,als hie bet ürnbcrger. er 
eiftertorwart belomint viel lrbeit unb 8eigt befonbers im 
eraustaufen bered)nctes gönnen. Zie 1. de für 9Jliincben in 

bet 11. Min. bringt einige aufregenbe aflomente; 6tu1j1faut1j boxt 
las 2eber ins elb, bet 9?aMdjuü bcrill)rt feine eänbe, hie ben 

all aber abprallen Inflen an hic Sante bes Uuerbattens; l33acfet 
m'djte ‚T a r' entfd)icben baben, hod) her Unparteiifdjc, Ur 
bidjt neben bem 3foften ftanb, ift anbetet Meinung. 3n bez 14. 
Minute bat tuber mit einer i3ortage von Bieber grofes 13cdj, 
als er am lyetrnxsaifcerbcn(Ertl vothei fnapp toben vie attn 
fd)iet. „Umgefcbtt ut audj gelabten!" bentt 9lltvnter unb löpft 
eime elente über 6b:el)tfautbs The: o fdeintt hic 17. Minnte 
einen erfolg für hie UUindjener 3U bringen, als 6djm1bt unb 
ugIer tnt Uebereifer, bei bem 9etfudj abuwebren, ufantmen. 

prallen unb 9lebatter bidjt vor bem Raften Iteljt; 6djmibt madit ftiidlid) ndj thfbI1. 3mtmer mef)r ift 9 ad e r b i t a it p t c I. 
en b c Sß a r f ei, bet klub tvebtt, in feiner 3laib'dtfte ftebenb, 

alles ob. (Erft in her 27. Minute gewinnt tflürnberg wieber etwas 
an 93oben unb erwingt leine-i. (Ede, hie erfolglos vetlilufta 

as $Iüf bei 'uader 
fnne ntant in bet 29. ¶U'hwte fegen, als ‚uer ai.ncLn 6tetljiv 
in UtanntjöIe xvud)tig unb mil[imetergenau auf bie Zorecte 

Jr, - g (;/4 

'ijber salt aber am interff bes ins or Ant Tcdung 
cilenben Rlingseis abprallt unb über bie 6tangen fliegt gut 2. 

cfe für SHirnberg. trtl batte biefen Treffer nidjt. verbüten lön. 
teen. is ui 41. IMinute ucteidjnt men nett 2tngriffe von r-ader 
unb u btefem 3eitpunft bie be ft e orgeIegenfjcit für Viincben, 
hie 2inbner burd) 6d)uü aus fptem Binfe[ vor bem teeren or 
ausIöt. - 

ie 2. ßalbaeit begann vielverlpred)enb, bad) äh itigte fie in. 
folge fidjtlid3er crmübung bet meiften Spieler biird) baa empo 
her 1. ZDalbäcit weniger bemerfenswerte Qiugenblide. flürnberg 
Übte llingcre Seit einen Ijeftigen Orud gegen hie Bacferaner aus, 
bereit intermannfrcaft, insbelonbere cJer Riltigseis, mit feiner 
edjnil, allen 2lnftürmen troften. ZU. bet 66. Olinute fcbiet 

61tohc1 cm leeren 3adertor vorbei, als er fid) im gleidjen itflo. 
ment i-. :,1. £,uber bcfinbert. Zie 71. Uthiute bradjte ben 

Gtanb 2:0 
her einen von rüc1ui1rts jd)ön vorbcrciteten 9tntgriff burd) eine 
„lad)hombe" aus 16 in (Entfernung abfd)liefut;(Ertl 1üf3t 'ben t3att 
über bie önbc ins Tor gleiten. Zie niidjfte unb [ete fid)erc 
eIeçeneit flit Vader, äum erfolg 8u tominen, beftanb in einem 

von 2lltvatcr abgegebenen djarffd)it, bez von 61u1)Ifautbs ött. 
lien a6 unb an hie 2a11e anfprtngt, obne hie orIinie git 1öer. 
gbreiten. 2luer einigen cicn beiberfeits, hic obgemcljrt wer 
en, ergibt lid) fein weiteres Jlontent non i3Lbeutulig. 
6 tub If a u t b unb feine 3orbermiinnet bieften fid), lebe 

put; non btr 2thtfcrrci1e her lürnberper ift ebenfalls nut gutes 
1u berld)ten, hod) baperte im (Sturm, auptfiidjlidj in bez mei 
tenaIbeit bet 3ttfomntenang, was aber , hie cföljrtidjteit bee 
iielnorftöe nicfjt bceintrüd)tigte. 6 1 r a b e I bee befit 6iiir. 

met. .-.- f5ür M a cl e to 2et1'tung jpridjt bereits lobenb hie (Ein-
leitung biefes 3etid)les. 33efonbets bernorubeben 1mb aber nod) 
St U ng a e 1 a, hie 2Uitferteibe unb her red)te lflget bes gin. 
griffs. Zie Umfteltung her gfintertelbe nad) ealbäcit - inb. 
ncr, IRebauct, 6labo, ciftermeter, lltnater - würe viellcidjt lief. 
Ter unterblieben. Ter inangelnbe lfladjbretd unb Irliftiges Gdjieen 
blieben aud) bann aus. 

-s.: 
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Zwei Sturmlinien. 

Phönix hat zweifellos die bessere Sturmiinie, da sie in der 
Besetzung ausgeglichen und fast reibungslos eingespielt ist. 
Flügel- und Innenspiel wechseln schnell miteinander ab, und diese 
'Mannigfaltigkeit fehlte dem Gegner. Das Innentrio des V.f.R. 
war in ganz hervorragender Verfassung und spielte sehr gut zu-
sammen. Es beherrschte zeitweise das Feld, und manchem An-
griff blieb der verdiente Erfolg versagt. Aber die Entlastung 
durch die Flügel fehlte, darum war es dem Innensturme des V.f.R. 
nur zeitweise möglich, seine volle Kraft zu entfalten. Die ersten 
20 Minuten jeder Halbzeit bot der V.f.R.-Sturm das' reifere An-
griftsspiel, und schon in den ersten Minuten schoß Meißner dem 
Phönixwächter aus kurzer Entfernung in die Hände. 

Aber auch das rastlose Arbeiten dieses Dreimännersturmes 
mußte sich bei aller Klasse schneller erschöpfen, als der kom-
plette Gegner. Die Phönix-Läuferreihe konnte sich immer mehr 
auf den Innensturm konzentrieren und damit die Hauptkraft des 
Gegners brechen. 

Unter solchen Umständen waren die Mannheimer auf schnelle 
Vorstöße und überraschende Momente angewiesen, und es ge-
lang ihnen, daraus zwei schöne Erfolge zu erzielen. Es war Geist 
unci Kraft in diesen Erfolgen, aber es reichte zum Siege nicht. 

Der ausgeglichene Phönixsturm arbeitete sich langsamer, aber 
unter Entwicklung eines verwirrenden Zusammenspiels vorwärts, 
und wenn auch reichlich geschossen wurde, war doch die Grund-
idee des Angriffs. ein Durchkombinieren bis ins Tor. Dieses ge-
schickte Täuschen, Vorlaufen und Ballaufn'ehmen, das Linien-
spiel Grünauer-Weber W. waren ein Genuß. Je aufmerksamer 
der Gegner war, desto schneller kombinierten diese fünf Leute, 
und heute glückte es ihnen dreimal, den VJ.R.-Tormann zu 
schlagen. Ein feiner Kopfball Webers, der schon' erwähnte Schuß 
des' gleichen Spielers waren verdiente Erfolge der ersten Hälfte. 
Ein Nahschuß Grünauers, der nach der Pause den 2:2-Stand zum 
Siege änderte, hätte Hügel in. E. halten können. Der Ball ging 
ihm unter dem Arme durch, was man nach seinen sonstigen guten 
Leistungen nicht erwartete 

Jer Kampf. 
Es wäre genug noch über das Spiel zu sagen, denn es war 

ein Kampf, der den Zuschauer packte und mitleben' machte. Es 
war ein richtiges, heißes Fußballspiel, wo man beiderseits mi 
Mut und Aufopferung in den Kampf ging und mit einer Zähigk-it 
durchhielt, die von der ersten Minute sowohl als auch von der 
letzten den Sieg forderte. Den Leistungen der Stürmer standen 
die Abwehraktionen nicht nach. 

Auf 'der Ludwigshafener Seite lieferte Schwab mit seinen 
Nebenläufern ein großes Spiel und trug die Hauptlast der 
Deckung. Sein unübertreffliches Kopfspiel stellte Deschner in 
Schatten, Schwab war wohl der erfolgreichste Spieler auf dem 
Platze. Seine schwache Viertelstunde nach der Pause konnte dem 
Gegner keinen entscheidenden Vorsprung verschaffen, und dann 
war er wieder auf dem Damm. 

Die Phönix-Verteidigung war nicht ganz auf der sonstigen 
Höhe, aber sie zog sich immer gut aus der Affäre, und Bauer im 
Tor war in bester Stimmung. Die beiden Tore konnte er nicht 
halten, aber sonst hielt er einige recht schwere Dinge. Das muß 
dem V.t.R.-Sturm zur Ehre gesagt sein. Meißners Bombe fing 
Bauer glänzend, und einen Schuß des gleichen Spielers aus dem 
Hinterhalt lenkte er kühl über die Latte. Es kam noch manches 
auf und knapp neben sein Häuschen, aber hinein ging nichts 
mehr. 

Über den V.f.R.-Sturm ist ziemlich alles gesagt, mit besseren 
Außenstürmern am rechten Flügel und bei besserer Bedienung 
des Linksaußen Gehring wäre das Spiel heute nicht verloren-
gegangen. Das Innentrio ist Klasse. Die Läuferreihe war etwas 
schwach und kam namentlich am Ende der ersten Hälfte ganz 
aus ihrem Konzept. Au hatte einen schlechten Tag, und sein 
Zusammenwirken mit dem anscheinend ebenfalls indisponierten 
Freiländer war nicht von der sonstigen Qüte. Fischer hielt sich 
recht wacker, aber auch sein Kontakt mit Bleß, der herrliche 
Momente hatte, genügte nicht, den leichtfüßigen Grünauer immer 
zu halten. 

Um auch jenen Lesern gerecht zu werden', die sich am 

Spielverlauf 
ergötzen möchten, sei dieser zum Schlusse ganz kurz skizziert. 
Man beginnt in beiden Lagern reichlich nervös und unsicher. 
Man legt meist zu weit vor, und die Verteidiger können lange 
Abwehrschläge knallen lassen. Nach überraschendem Durchspiel 
hat V.t.R. eine klare Chance, doch Meißner knallt dem Torwart 
in die Hände. Der V.f.R. kommt sièhtlich auf, und Herberger 
schießt aus dem Stand wuchtig und knapp daneben. Weber und 
Schmoll unternehmen ein' übersteiles Durchspiel, und Fischer 
wehrt mit Wucht. Bald danach gelingt Herberger der erwähnte 
Zieher, dem noch einige gute Chancen' folgen. Phönix gewinnnt 
Boden, namentlich das schnelle Abspiel der Läufer, ihr gutes 
Abdecken machen dem eigenen Sturm das Spiel leicht. Fleisch-
mann, übereifrig, spielt vierten Läufer. Das rasende Tempo 

FUSSBALL   - 

bleibt konstant, Phönix drängt leicht, und die zurückgefallenen 
V.t.R.-Läuter hindern die eigene Verteidigung. Weber köpft 
eine Flanke von rechts ein. Als Antwort jagt Gehring eine 
Flanke hinters Tor. Herberger und Meißn'er zeigen guts 7.a-
sanimenspiel, aber die Vorlagen nach rechts kommen meist nicht 
mehr zurück, und die wenigen Flanken wehrt Phönix ab. Kurz 
vor der Pause übernimmt Phönix durch Weber K. die Führung. 
Die V.f.R.-Deckung geht ziemlich ausgepumpt in die Pause. 

Nachher ist die Chose zunächst umgekehrt, die Rasenspieler 
sind mit Elan geladen, und Phönix muß sich wehren. Bei aller 
Kunst Bauers findet Herberger doch das Tor und beherrscht 
noch zirka 20 Minuten das Feld. 2:2. 

Die Entscheidung naht, man fühlt es, und der neue er-
wachende Kampfgeist des Phönix läßt ahnen', wohin der Sieg 
sich wenden wird. Grünauer und Weber W. sind kaum zu halten, 
und trotz der unermüdlichen Arbeit eines Bleß wird die Lage 
am Rasenspielertor immer brenzlicher. Hügel fängt und Hügel 
rettet, Fischer scheint den leichten, wendigen Stürmern gegen-
über zu schwerfällig, aber in seinen Kicks ist Kraft. Immer 
wieder zieht der Phönixsturm los, und ein glückliches Durch-
spiel beendet Grünauer mit leichtem Schuß, der knapp neben 
dem Pfosten Hügel unter dem Arme durchgleitet. Noch ist fast 
eine Viertelstunde zu spielen, aber die Entscheidung ist gefallen. 
Herberger treibt noch einige Male geschickte Angriffe vor, 
aber die Flügel versagen. Das Spiel bleibt zwar offen, aber 
Phönix ist im Felde etwas besser. Ein Durchbruch Fleisch-
manns kommt fast zu Erfolg, und auch ein Solo Meißners 
endet in den Armen' Bauers. In den letzten Minuten läßt die 
Spannung nach, das Tempo flaut erstmals ab. 

Phönix hat den süddeutschen Meister geschlagen und hat 
die besten Aussichten auf die Bezirksmeisterschaft. V.1.R. ist 
fünf Punkte hinter Phönix, d. h. hat fünf Verlustpunrikte mehr 
und könnte nur bei plötzlichem Versagen des Phönix für die 
Meisterschaft in Frage kommen, dürfte dabei aber selbst keinen 
Punkt mehr einbüßen. Der Tempomacher, Neckarau, liegt (mit 
drei Verlustpunkten) auf der Lauer und wird jede Chance 
wahrnehm .  ‚_._'__.._. Wr. 

Nürnbeg-Fürth 

Der 1. F.C. Nürnberg setiTtigt Wacker München 2 : 0. 
Wacker kämpft wiederholt und zeigt prächtiges Spiel. 

Wer Wacker kennt, wer insbesondere die Mannschaft in den 
letzten Jahren wiederholt in Tätigkeit sah, - dem mußte es als 
eine Selbstverständlichkeit erscheinen, daß der Klub auch dieses 
Mal wieder einen Gegner Im Felde stehen haben wird, der noch 
nicht bezwungen ist, ehe das Spiel sein Ende erreicht hat. Und der 
die Befähigung in sich hat, selbst am Klubplatz Punkte zu holen. 

Wie war es doch in vergangenen Jahren? Zweimal hinter-
einander gelang den Nürnbergern auf ihrem eigenen Gelände gegen 
Wacker kein Sieg: sowohl in-der letzten, als auch in der vorletzten 
Saison mußten sie Punkte an Wacker abgeben. Auf dem großen, 
geräumigen Felde des Klubs lieferten die Wackerianer seit Schaf-
fers Zeiten schon immer hervorragende Spiele, dieser. Platz sagt 
Ihnen zu, darüber gibt es keinen Zweifel. Auch die letzte Nieder-
lage im Pokalspiel war spielerisch ein Erfolg für sie, gern denken 
wir an jenen prächtigen Fußballkampf! - 

Und heute? Das Resultat spricht gegen, der Verlauf des Spie-
les aber für Wacker. Es zeugte den in reichlicher Anzahl erschie-
nenen Zuschauern - es mögen rund 7000 gewesen sein -‚ daß in 
der bayerischen Bezirksliga ein schlechter Tabellenstand nicht im-
mer ein Zeichen spielerischer Schwäche sein muß. Wacker steht 
augenblicklich an vorletzter Stelle, der 1. F.C. Nürnberg an erster. 
Es gab manche Leute, die daraus den Schluß zogen, daß der Klub 
heute in sicherer Manier sich die Punkte holen wird, noch dazu, 
da der Angriff durch Huber verstärkt ist. Es sei allerdings zuge-
geben, daß der größte Teil des ziemlich sachverständigen Nürn-
berg—Further Publikums anderer Meinung war, das zeigte auch 
der starke Besuch. 

Von der Wacermannschaft war niemand enttäuscht. Sie lie-
ferte, wie es erwartet wurde, ein ausgezeichnetes Spiel, dessen 
hervorstechendste Momente die enorrneSchnelhigkeit der etwas um-
gruppierten Stürmerreihe, die rasche Ballabgabe und die ruhige, 
überlegte Bailbehaudlung waren. Und noch eine Stärke besitzt 
diese Mannschaft. Sie ist vollkommen ausbalanciert, hat weder 
fiber den Gesamtrahmen hinausragende Spieler, noch solche, die in 
ihrer Leistung die übrigen nicht erreichen. Dadurch ist ihr Spiel 
frei und ungebunden, erfolgen die Handlungen ohne Rücksicht-
nahme auf äußerlich nicht erkennbare Umstände. Die flotte Art, 
wie die Angriffe vorgetragen wurden, die raschen Wechsel von 
links nach rechts, oder auch umgekehrt, ließen ahnen, was-dieser 
Sturm heute gegen eine weniger stabile Hintermannschaft ausge-
richtet hätte. So aber gelangen trotz des guten Spieles ausgespro-
chene Torsehancen nur wenige. Und zweimal war es ausgespro-
chenes Pech, daß die Latte Torerfolge 'vVackers verhinderte. 

Der Klub hatte heute nicht einen seiner besten Tage. Er 
mußte es sich gefallen lassen, daß der Gast schon nach den ersten 
zehn Minuten ihn zurückdrängte und daß er dann bis Halbzeit mehr 
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die abwehrende, als die angreifende Partei war. Das lag viel an 
dem Nürnberger Mitteiläufer, der gegen den schnellen, technisch 
feinen Innensturm der Münchner einen schweren Stand hatte und 
er bei dem scharfen Tempo nicht immer mitkam. Nach Seiten-

wechsel wurde es wieder besser, aber im Kiubsturin waren auch 
diesmal wieder schwache Punkte, die eine abgerundete Leistung 
nicht zustande kommen ließen. So kam es, daß gute Leistungen 
periodisch mit schlechten abwechselten - und das kann niemals 
ein ansprechendes Gesamtbild geben. Man vermißte Sutors über-
legtes, rasches Flügelstürmerspiel auf der linken Seite und wei-
terhin eine überragende, sichere Sturmführung. Manchmal lief 
das Spiel der Nürnberger wunderbar, namentlich wenn die rechte 
Sturinseite am Ball war, aber dann kamen wieder Schnitzer, die 
2iner Meisterschaft nicht passieren dürften; manchmal zeigte Träg 
z. B. einen vorbildlichen Drang zum Tore, ganz wie In früheren 
Tagen, und dann versägte er wieder vor dem Tore jämmerlich. 
Trotz alledem aber kann dem nicht immer richtig und geschickt 
operierenden Klubangriff eine sonst vermißte, gewisse Gefährlich-
keit nicht abgesprochen werden. Das Ist das einzige positive Er-
gebnis, das für diesmal festgestellt werden kann. 

B o h n aus Mannheim leitete die Begegnung tadellos, wobei 
aber bemerkt werden muß, daß ihm sein Amt von den beiden Par-
teien nicht schwer gemacht wurde. 
ürnberg: 

Popp 
Riegel 

Strobel Huber 
Szabo Altvater 

Faik 
Huiras 

Stuhlfauth 
Kugler 

Kalb Schmidt 
Hochgesang Träg 

Ostermeier Nebauer 
Rehie Weber 

Klingseis 
Ertl 

Wieder 

Lindner 

München: 
Das an interessanten Momenten nicht arme, abwechslungs-

reiche und vor allem sehr schnelle Spiel bringt nach guten Klub-
angriffen schon in der vierten Minute dem Klub den ersten Erfolg. 
Hochgesang hatte nach Zuspiel von Huber eine weite Vorlage 
geschickt zu Strobel gegeben, der prächtig vors Tor flankte, wo 
Ertl den Ball vor den anstürmenden Innenstürmern des Klubs nur 
knapp wehren kann. Huber, die Lage übersehend, fackelte nicht 
lange und jagte das Leder fein überlegt und unhaltbar ein. 

Schon jetzt wird Wacker gefährlich, hat auch bald eine 
Chance, als Stuhlfauth über den Ball tritt, letzten Endes aber der 
ausgezeichnet schaffende Schmidt klärt. Aber noch dominiert der 
Klub und hat sehr gute Minuten, die ein höheres Ergebnis erwar-
ten lassen. So kommt einmal Hochgesang auf Vorlage des sich 
recht gut anlassenden Haibrechten Huber fein durch, hat nur noch 
Erti gegen sich, schießt aber frei vor dem Tore an dem Ihm ent-
gegenlaufenden Torwart vorbei knapp ins Out. 

Nach zehn Minuten kommen die Münchner merklich auf, er-
zwingen eine Ecke, die urn ein Haar den Ausgleich gebracht hätte. 
Von der unteren Seite der Querlatte pral1t ein Ball senkrecht her-
ab zur Torlinie - war's Tor? Die Münchner reklamieren. 

Jetzt ist Wacker zweifelsfrei mehr im Angriff. Zwar gelingt 
Wieder noch einmal ein Durchbruch, der äußerst gefählrich wird, 
da er den Ball zu dem gut stehenden Huber bringt, aber die Ge-
legenheit wird ausgelassen, knapp nur geht der Ball neben den 
Pfosten. Münchens Läuferreihe schafft unheimlich. Die Feldüber-
legenhelt hält an, aber vor dem Tore vermögen sich die körperlich 
nicht besonders kräftigen Stürmer nicht durchzusetzen. Sie wer-
den zwar wiederholt gefährlich, so als Altvater eine Flanke Lind-
ners knapp daneben köpft, aber gegen das ausgezeichnete Spiel 
eines Schmidt und gegen die Wucht und Kraft von Popp, sowie 
die energische Abwehrart von Kugler kämpfen sie vergeblich an. 
Schließlich Ist auch Stuhifauth noch da, der wiederholt noch im 
letzten Moment mit riskanter Fußabwehr vor den anstürmenden 
Gegnern rettet und die bisweilen sehr gut getretenen Eckbälle aus-
gezeichnet wegboxt. 

Erst so ungefähr um die 30. Minute herum kommt Nürnberg 
wieder leicht auf, erzwingt einen Eckball und erhält einen Straf-
stoß an der 16-m-Llnie zugesprochen, der wirklich nur mit Glück 
von den Gästen gewehrt werden kann. Hubers wunderbarer Schuß 
hätte Ertl im Tor aber auch gar keine Chance mehr gelassen. Da 
gelingt es Klingseis - und jetzt kommt das Eigentümliche -‚ der 
zum Tor zurücklief, also in der gleichen Richtung wie der scharf 
geschlossene Bail flog, diesen unmittelbar vor dem Kasten noch 
so zu köpfen, daß er mit Wucht knapp über die Latte flitzte. 

Noch einmal hat Nürnberg nach einer Flanke Wieders eine 
große Torgelegenheit, die aber durch Unentschlossenheit aus-
gelassen wird, dann drängt Wacker wieder mächtig und hat vier 
Minuten vor Halbzeit eine noch klarere. Stuhlfauth und Nebauer 
waren hart aneinander geprallt, beide bleiben am Boden liegen, 
der Bali kommt zu dem freistehenden Lindner, der aber nicht ein-
mal in das leere Tor zu schießen vermag. Damit hat Nürnberg 
die Führung bei Halbzeit endgültig behalten. 

Nach der Pause, die gleich wie die Zeit vor dein Spiele der 
Leichtathietikabteilung des Klubs gehört, ist das Treffen ausge-
glichener. Die Läuferreihe des Klubs schafft gut, hält den finken 
-.11ästesturm weit leichter und sicherer wie vorher. Trag laßt eine 

ausgezeichnete Vorlage von Hochgesang selbst dann noch aus, 
als Ertl den Ball verfehlt, und nicht lange danach verschießt er 
aus guter Stellung eine Voriage \Vieders. 

Schließlich fällt aber dann doch noch das zweite Tor. Es Ist 
die 71. Minute, als Huber durchbricht, unvermittelt nach links 
durchlegt, Wieder den Ball zu Hochgesang flankt, der dann mit 
einem Bombenschuß Ertl bezwingt. Der Ball war so scharf ge-
schossen, daß er dem doch sicher guten Torwart aus den Hän-
den springt und in das Tor rollt. 

Auch eine Umstellung nützt Wacker nichts. Trotzdem Szabo 
die Sturmftihrjing übernimmt, Ostermeier halbrechts geht und 
Nebauer und Altvater die gewohnte linke Flanke bilden, wird bis 
zum Schlusse nichts mehr erreicht. Altvater gelingen zwar einige 
gute FlankenlAufe, von denen einer mit einem Schuß an die Latte 
endet, aber Schmidt, der stets aufmerksame und immer zuver-
lässige Spieler hat die Gefahr gar bald erkannt, und von da ab 
ist's vorbei mit diesen Alleingängen. An dem Spielstand wird 
nichts mehr geändert, der Klub hat einen schönen, wenn auch 
hart erkämpften Sieg errungen. 

Möglich war dieser Sieg nur durch die ausgezeichnete Arbeit 
des Hintertrios, in dem Popp und Kugier fast fehlerfrei arbeiteten. 
Sie hatten kein leichtes Tun bei diesen raschen Stürmern, aber 
sie ergänzten sich gegenseitig auf das beste. Stuhlfauth im Tore 
hatte einige Male Glück, spielte auch heute recht wagemutig und 
oft riskant. In der Läuferreihe dominierte Schmidt, dieser alte, 
unverwüstliche Känipe, der immer mit dem gleichen Eifer und 
mit derselben Hingabe spielt, der fast nie versagt. Auch Riegel 
lieferte ein gutes Spiel, leicht, cegaat und mit Uberlegung. Da-
gegen war Kalb heute nicht in seiner gewohnten Form, nament-
lich in der ersten Halbzeit nicht, wo er oft und oft das Nach-
sehen hatte. Später wurde es besser - und dann hatte auch 
Nürnberg etwas mehr vom Spiele. Im Sturme war unstreitig der 
beste Mann der Rechtsaußen Strobel, der sich zur Zeit wieder 
in recht bemerkenswerter Form befindet und der in tecrimsener 
Hinsicht in letzter Zeit gewonnen hat. Gut spielte auch der Halb-
rechte Huber, der eine große Verstärkung für den Klubangriff be-
deuten wird, wenn er erst einmal sein noch etwas ängstliches 
Spiel abgelegt und sich an den großen Platz gewöhnt hat. Heute 
langte er nur zu einer guten ersten Halbzeit, während der man 
sah, daß er die Eigenschaften eines erstklassigen Stürmers mit-
gebracht hat. Neben einer feinen Technik besitzt der neue Mann 
Verständnis und ein überlegtes, sicheres und ruhiges Zuspiel, das 
flacher und präziser ist als dasjenige der anderen Innenstürmer 
des Klubs. Dazu ist er spielerisch gewandt, äußerst wendig und 
rasch und immer da, wenn es gilt. In der zweiten Halbzeit war 
er schwächer, hing oft zu weit zurück, kam nicht mehr recht mit! 
Er schien dem Tempo zum Opfer gefallen, was wirklich kein Wun-
der Ist. Huber kam von einem kleineren Verein, der im vorigen 
Jahre noch in der Kreisliga spielte, und muß sich daher erst an 
den großen Platz und das oft ungemeine Tempo gewöhnen. - 

Die linke Kiubseite war die schwächere. Träg kann keinen Ball 
aufnehmen, namentlich keinen hohen, und Wieder im Flügel stand 
auf ungewohntem Posten und wurde erst gegen Schluß zu besser. 
Bleibt Ilochgesang als Mittelstürmer, der den Sturm heute kei-
nesfalls in überzeugender Weise führte. Sein Zuspiel war oft 
direkt schlecht, seine Schnelligkeit genügte gegen die raschen 
Wackerleute nicht und seine Schüsse waren mit einer Ausnahme 
recht ungenau. 

Wenn ich Wacker München kritisieren soll, so kann ich das 
nur in der Gesamtheit tun. Und das Ist bereits geschehen. Die 
Elf hat tadellos gespielt und ist von vorne bis hinten vollkom-
men ausgeglichen. Einen ganz ausgezeichneten Eindruck hinter-
ließ auch Klingseis, der sympathische Verteidiger, mit dem präch-
tigen, reinen Abwehrschlag und dem fairen und doch immer er-
folgreichen Zerstörungsspiel. 

P.C. Fürth gegen Eintracht Nürnberg 2:2. 

Die Fürther scheinen sich allmählich vom Tabellenende weg-
zuschaffen. Sie lieferten heute gegen die weit besser placierten 
Eintrachter ein gutes, teilweise tiberiegenes Spiel und hätten bei 
größerer Durchschlagskraft im Angriff leicht einen vollen Erfolg 
erzielen können. Bei Halbzeit liegen sie noch mit 0:1 im geschla-
genen Felde. aber dann begann ein erbittertes Ringen, das den 
Kamuf spannend und sehenswert erscheinen ließ. Und es war ein 
gerechtes Schicksal, daß schließlich zum Schluß noch ein Remis 
zustande kam. 

* 
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JJWnd)eu 2:0 (1:0). 
tfen 6:5. 

acf1 ben fcten eon ben ündicncr aetn ear 14 
auen gectten 2cijtunpen f a man biefem retfen mit 
efonberern ntcrcie entepen, Ijet bod audi bic lBadcr' 

cit burdi tr 3:3Lrüeinu epe:i at)ern ciuicfcn, ha 
fit frot mandet fltuadcn ut fieften ubaUt1affc 
innertjalb un ercr iveih.blatieit iibfiitIe getcdinet 
nie.rben tnu. ü)cr peittiüe ic be ietftet vt ein 
ebenfo glurniclier u nenner aT im oriabrc bet !naye 
I :0Lrfo1g bet äJadcr berfügt curS in bteicnt 
fetre uüer eine baltig auüegfidienc, auert I:nk If, 
bieauci in puncto cc5uif oU auf bet öc ift. 'od) 
10 lehr audi ücitern itir gclbfpiel uber6eucn formte, tciL 
icfla niangeInbc 8uianwienwief utib bit Ietc (nrgte 
bar hem ore nab bit itcgegenivart in bt (rfahung 
11c9 ütetenber ületegcnhemteit lichen bit eitiocifc affenlidit. 
Iiciie ic[buberlecienhjcit itidit in rcffern um ffubbrucf 
fammnen. aücgcn gait gerabe geitern her raitg nadj 
bm orc nub bit (ic It eniwri beim eijtet ben 
iufolap, obivobt er fteUen' unb 8c1t1vei1e nur eine 

znatmac seit lung n bieten eermocbte unb bantif leinen 
ca. 10000 portanhàngetn, bit bein fpannenben steffen 
bciieonten,nadi bem glan3cnb burchgeführten pmel c:nc 
berite nttaufdjumtg bereitete. (ilcinib betfLigbert bet 
‚fub" ai:cf beute nocit belie iajfe, bodi bit eitcn her 
ftQl3e11 btie 1mb barf'ct; benn iaatrenb hie Dieltüdiuig' 
fett lchoit kme Itanmert, 1mb manche Ijeremnc mit bet 
seit tottcicLirittcn unb haben tdi birrdi inite{Iung 
junct täfte 311 einer beaäitenmcrtcn telluirg im iih. 
battlport entiorgeldirvuirgen. et aller inetfcnnung bet 
boiibtacilten frefermictien 2eiftungen murben bodi mnancfe 
bemäijrie Sthmpen bet cutfcIjen lJ?eifterelf gut bereit 
turm, dire ioitn jüngeren, fatenfrohen .räften u über 
Iaf'en, ftat thren guten fportfiden fRuf tut chatten 
untergehen u lajfen. 

3um reflen fethft fidilten mutter her - 2ei1ung ban 
olln.U?annljemnt bie beiben (ilefiner dire beften Mràfte. 
me aJtc beginnen ben ampf, mühen aber heu aLl 

tijremn üiegner übcrlaffen, bet fofort u einem Dielber. 
Iptedienhen (iieueraiangrmff übergeht. (Se ltdi 3acIer 
ufammengcfitnben hat ril bereit um criten DiaIe 

ben f0afl au bem ellaufe u fatcn. trobel, bbit letient 
gccritcrmdien 2cmufet biel 3u menig beaditet mar in pra 
tigemu inu burdmgefornmen, feine Idiön eremnfommcnbe 
Iaiife fthit ein (ilebrange bot bent tore au umib .uhcr 

fann au bent mntertjaft unlltbar einfenbe me 
nadiu±cn tU?mnuten feilen ben 'lu" in beangilmgenbet 

al)e eon (rtIä eiIigtuni, boo IRundien Q3ertcmbtgung 
3etg1 jidi in bet o1ge feiner 2lufgabe etoadiueit unb lüht 
ben ülnitangriff nUr leiten 3111it ub fommen; eine 
fchere acbe fdiiet odigiang neben bert afLen. 
1l3acfer fomnit Iang1am, abet heuer auf unb hominiert 
burc5 ein fIembigc, tafchie clhfpiel. eine beifle 2age, 
bicrdj bit trite eon '3abo gut hereingegebene de tttt 

uzfckt, ilätt tu5lfautb, auf her orhinte ftefienb. ie 
llluncccmier hub 3mar toettertiju im gelbe überlegen, bodi 
1mb hie barqetragerteit 9lngriife beS lliubangrtffS beben. 
terib gefabrfidier alS bie beS (ilegners. me gegenftttme 
jeaiibiiimt läbt in ben lubretben mehr nnb nicht 
4u iuünfcmen ubrt; butch ungenüge.nbc llnterJhiung bet 
(Mublaufertetfje, mcm ber nut diniibt boll umtb gau3 ent 
fptedien bunte iuurbe audi beS 21ngrtffSWtel teicbltth 
oerfabrcn. ucr mill eine fmcbere sadie auS nub auf 
bet (ilecnfeite fireictit ein eitfdjuh beS Bader.iatb' 
rediten uber bie attc. mnc nettle ituabomi ergibt hidi 
bann auS einem boil .ubet auf rt1S e1aufe abge 
gebcnen traffthb, bcn her rechte ader.crtethmgcr mit 
lü5e nub lot no out Sloften einer tcfe fInten fann, 

bit etteuf a luenig 3um 3rfoLg fubrt mmc bie folgenhen. 
n b2n fejiten 2)linuten her eriten SaIf it mrnrb born iEub. 

angriff tmeberum eine „tatftdiere" tnadie auelaifen nub 
nut eutern nmchtMageubcn 1:0 tuetben bit seilen 
getuedifelt. 

cr Zßitberbegimiit 1teh1 junödift bit laflerrcn Itorb 
im 4lnQriff, bodi in 1ur3en mifdienpaufen fötit rag auS 
ünftigiier 2age mei jeltenc ogeLcciieitCn auS. iacli 
bangen iPtnuten bar kuhlfammtS cbaufe fann och. 
belang beim fohgenben egeutfto bvrch einen omben' 
idiuil auf iotlacme iebcrS haS rgebnmS au 2:0 flehen 
unb bernd bcm-r meg jtdieritdllen. er ampf mit bollig 
ausgeglichen, 2Bacier hitfit nun 3ei110e11e iemhmcl nadj, bach 
bet lllub »crfteljt audi meiterbin nidit, feine ueberhegcn. 
heu bar bem ‚ore in rfoIqe umtthuc1en; ía bleibt eine 
tilelegenhleit burd gegenfeiticie ehinberung tuber. 

irobel unausgenubt, unb rag Iat eine e[tcne bit. 
tegenbeit boxübergelen. in borlügttcher emtfdluß lIt' 
baterS nach gelungenem urdibru rallt born 3foffen 
ab nub ßiegl fann burdi entfditohfeneS tnremten hie 
cntftanbene Ülefabr itefeitigen. Iudi ein trafitah megen 
anbfptelä ffuglerä, bart an her 16.U?eter.Qlten3e, bet. 

mag hen 9Rundienern mudit um berbienten brcntreffet 
u crhjclfen, nub io mubten fit nadi einem batten, eben. 
bürtigen ffamif ihrem groben btmbalen bie beiben tuert' 
boflen unfte überhaffen. 

* 
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0.'L urnberg 
• gegen 3. f. t üvt1i 0:0. 

- or cftra 5000 3ufcbaucrn ftcfltcn fidi in iirt ber.t 
iebridzer utrig bar. Büre( fotgenbe 2)fann. 

jafken: 1. . (5. 9.: biofcnmür(er; 33inter, 3o,; 
mibt I. SaIb, ö,tir.er; 'utor, räg, oc1gefang, 
niibt IL tro[icI. - t. b.: ömD• dr(ei; 

CaI, obner, mmcrf; ilaup, enpo! sill I, ill II, 
elmaun. 

- !cith na ¶8cginn lag ürfl fiarf im 2(ngriff. 
€iU II tam allein butd nub f)oh ben at1 über ben 
IierauMaufenben bcfenmüIfer gefclicFt binmeg. gier 
}all raUte. »am 3joiten in e!b aurücf, hto er ban bet 
thamifen aurüctgcfcEt ten [ith»erteibiguug bollcnb 
Un1cab1ic geniat muthe. cz [ub erfannte fpfort bie 
efahr imb fette mit flatten egeiiangrjffen ein. in 

ntätiger eitiu ban fatb fannte barn ürtf)er at 
mann gerabe nad ur eriten flit urithctç ab. 
eIenft uerben. ie. (de »erlief ergebniIa 1mb fixra 

eatatif fannte einen '1acierten traffto ban 
trobet famo iecifaujfcn. in niidfkcn Xugenbficf urbe 

e iebct im 9ürnbcrger trafraunt felr brenlig. 
naup, bc!ant eine ftci{e artage, umthic!te bie egner 

wth gab eine rädtiqe. lanfe bat ba Uubtor. cr frei 
bar bem ar ebctt iif 11 »ermate loieberuin nicf1, 
biefe elegenrieit au3unüheii. ie hätte bier 
fiart heidit 2:0 für ürth rauten fönnen. 1eidi barauf 

berfiebte er ürtbet nnenh±urm vieber eine flare 5ie. 

Igenhejt. auter (3ekencjten, bie niemals ieber. 
feljrien unb bent ieh eine icnfationelte Benbun hätten 

fönnen. ie ürtber 1Incijfe iurbeii mit leftener 
su± unb augcetnejer raaiiion borgetragen. eber 
ann f±anb gut nub bre ar1agen auf bem freien aum 

aben bet ‚1ubbedunq hatte üffe u fnaden. er 
türuberger turnt etgte oliftcn1eiftunqen unb fonute 

fidi au feiner efdleifenen Tf±on aufraffen. nteber 
lie, nur ein Pcann burd unb bie übrigen l,ief er »er. 
biehfen lieb afji» ober c fnäulten itch bie Jänttlicben 

türrner im fetnbhicfien trafraurntifammeit o bali bet 
cgner mii eiditer Pü1e in ben e;it bc BaUe5 fain. 
ie ürtbet trugen 1ngriff auf Xngriff »ot unb bie 
ürnberger mubten mit aller taft berteibigen. .feibet 
urben bie interlente nährenb biefer ie1paufe nicbt 
enügenb ban ben ltiirniern 'ar1.±ctfübt. ie machte 
um fo mehr henierfbar, a[ bic 9ürtiberger iaucr. 

teibe einen. fchtac1eu ag hatte. .in nub lvieber iah 
tan febt 9ut cuieIettete thigriffe be • eutfen 

- P?eifter, abet, butci fof!ofe hie1 im feinbhten 
traftainn titbe iebe elcgeneif aunieb±c gentaebt. 

- utor föpfte einen gefährlicljen all mit 13ueb 'über ba 
tor, fain abet Jonft ntctt um ba er biel u auf. 
merfjant bemaail oiitbe. ct fleinc t131'ab beruriachtc 
eine Unmenge (ininürfc, bie auf bie ‚auer fangct1ig 
irften nub metjten »am 1ub berfebuttbet turhen, bet 

an bie themen tumae niebt gemiint ift. nb1icb tnurbe 
bi ufiet bet 9lürnberger iiuter au ben türrnern 
täaiier- unb her turm aeigte eine gefditofjenerc 

2eiftung. ie alge »an ?ürnberg r&ngen roar eine 
taette cfe für ben .luhu, bie hinter ba at gins. huf. 

rallenb it itherhau,±, toic in bet lebten 8eit bic eden 
• barn Stiu, ia farghj getreten aerben. er rueb barn 

a[5cn ot" mirb ailunähtieb bei (cfballen gar&a 
ihixf rurif cli. ie afenfieler tarnen tuiebet einmal ge. 

br[icb burili, fannten abet biureb ben farna arbeitenben 
-.o ,p noch abgeffopt IDerben. m näebjten Iugcnb1id 
berftebte oebgefang eine fichere acle. fcidi barauf 
1i4 räg einen t&mbenfdiu Io, her am ütther ar 
batbeiftridj. 21u; einem trafjto ergab lieb eine glatte 

aebe iirth, bie iithefjen nidit augenübt uurbe 
eber ngrtff ber L3labbejit3er tturbe mit tiftem »ar. 
eitagen tin inbeionbere bet 1ügel nau.2eualb 
iehte mii brätiger eingabe. rängen bet 
ürthez madite ieth tuieber bentetfbar. ie crfie de 

nit rütth hätte -po mit tabour. 9ütnberg mujjte 
nun ieberum mit aller energie berfeibigeti. tnaup, 
cttö,lte ehicn räditigen 23a11 gan fna,. ie lhixb. 

tarnen niebi tacit, ba bie ‚jüt±Ijer ec11unß ein 
anaenbea ltethungfirl aeigfe. ni &ieben bet uttbet 
ffcnfibe fuff bet diebr.tiater aut iaufe. 

ur naeb !9ieberbeginn gab c gcgenieilig fdiarfe 
fngiifje unb betbe ‚ore fanien taiebertiott in ($ealir. 
m rieiteren tLcrlauf bc pueI »crmehrten lieb bie 
ütkbe.r 2lngriffe bebenfhidi. In bo i0o1enm11fler mehr 
f rIvattet in lf 1jan freien mute. ic taeite .de 

lieb tni[be äntf ab unb bie emfi±cr erbibten lieb 
allenthalben lebt tarf. et RitfeIldufet £afb hielt hem 
diuebrtditer taute 8arttage, hie lieb ethaa unangenehm 

aunahinert. 3ei Cillent engtifen 2iafuiel hätte .ctarb 
ftcer ba teI ban augen anfclen müffen benn lcbhie. 
Itch tu bet cliieb.riebtt immer noeb bie t3efpettaerlon, 
bot bem jart1eute mit ifatfln bie nötige lebtuzig 
baen muuien. (in trarItoft taegett unfairen piel 
bolt aIb taurbe noeb mit 21 übc unb lflot ur britten t5cfc 
ahugernetjrt, bi hinter ba ar ging. ürtb lag nun 
anbi, im lnqriff unb aeigte eine glänaenbe 2eif1un 

_'ie1lcannfdiaft itarub ban borne tiva bunten lehr gu 
Idjairte ben Sall raleb taeg iunb gab bell fliirnbergerrj 
gefälithiebe aebeui auf. a ebmibt u allem llnalüd 
t1od1 »erlebte tmtrbc, mu13±e rdg al 2äufet aurüdge!en, 
tt1arenb ebmtbt al £tnfaauben unb iutot alb S,alb. 
lmret jpie!ten. .alb berfagte oft bebenfhidi unb fäufelte 
tatehet etnrnat ben ebtebbruebter - unangdnem an, taa 
eth1t etnge1[euicbten .[ubleuten auf bie erben ging. 
JUrnaljhtcj) merften hie 9?ürnbcrger, baf e niebt nur um 
e t n e ii, fanberut aueb uni ta e t hfunfte ging. ic 
errnacten aub tlrer 2efbarQie unb rafften lieb au ein.-
eutttcien !tngrtttcn auf, hie im ürther traftaum 
mancebmab itarfe ertuirrung lebaiften. - IUetbinga tam 
bet Sflub erft flint Jtinuten bar cljltu auf hie boRe 
•cale ueinea bnnen unb um ein .aar taäte naeb - ba 
fiegbrmgextbe at für bi utnbcrger gefallen. - 9un 
ging eb auf einmal beim hiib. ie äuferreile gab 
raoife arlagn nub hie türmer ftehten tate ant 
chnuren. 5ter ebIutitf beb ebtebriebteta raubte 

hen Tlurnbergern einen ittnft, ben lie -fieber ant (it. 
ringung bet atierifcberi 23?eiftetfebaft lebt nottzienbig 
batten 6raucEen tonnen. 

iefcb i,ie1 taat eine lebt unetfreuliebe tnge!egen. 
bett fur hie lurnberger. !flut hart man, tuenn hie 
eigenen 2ei11ungen nicht batifammen finb, hic ebutb 
ntt au einen „fduleeb±en iutb nnfäigen diiebbttebtet" 
fteben, tate ca oft gerne efebiebt. Ultan barf aueb nidit 
bie 1er»en berhueren unb hue feblenben taten butch laute 

ialage aber unfaire täbthen ctfeben taoffcn. iefe 
aftif ift gaii8 berfefgt unb bat bem lub in cutfebianb 

ucon mandie tntpathte geraubt. 
-- er lubittIrnt flaub ubic1. r tnatiete auf hie 
afle, aifltatt fie ban bet tibetlajfetcn erteibigunp iunb 
auferrete felbt au liolen. ar bann bet maIl ha, 

tarbe auf hen iJann geptc, bet ant ftatfftetu ahuge'bec!t 
tticir. er neue ?ann diunibt, her gegen hen 
ulgaruldicn VetIter eine lehr guinftige 3terniere feiern 

burftg, fonnte btebmah nicht f,° gut-gefallen, tvurbe aber 
urcb hie Bortaurfe bet enioreit bouenbb aub hem 

$oxtae»t gebracht. trobel taar lebt. ‚gut. ochgelgrtg 
fidi buebma[ biel hetoegltcher, fannie abet gegen hue 

aubgcctthne±e crtetbigung her ürtber nicht biel aub. 
ttclten. rag ift ein guter urd,rciber, tucun aber bet 
ilcgnex tint guter Sopyballtcnuf aufmartei, hann cbet 
feiner ln,riffe ntüfielab abge,jtopt metben. tuf or taat 
in guter tyorni. (ib moten aoer lautet iu3eIleiuluugefl, 
bie unb ha geboten taurben, imb barnir fonn man nichtb 
aubriditen. (ftft turd »ar icbluü lab man ein f[itiuige 
3ufammenfpie[, bab an hie letcn rfatge beb lnbb 
erinnerte. -ie 2huferrube - ebrntbt a!b, bpp. 
linger - hatte feinen thret beftefl tage. kalb fptelte u 
pblcgmatiidi unb fünutelte aubici, taenn er bcn 1aEl 
laiie; her Qegrter mat, bann meufteuib ueger. ichmibt 
hielt noch ant bejten bnrcb unb piclie intl ungeheurer 
(hnergie. •öpplinger mar butch hie etmab lange ptel. 
Puie nicht ritug im - climung. unb 33unter 
fiarten lehr gut, cnn au inand)cbmal eth,ab - 
torerlidi. l)Iaienmufler-bzelt id lebt brat,, belibt abei 
hoch uiidij hie tu1tfdiu!if3tra[t nub hab unt,eraagte, bet. 
megcne ‚raufgccui etneb ctuhlfauth. 

- - ie 1-ürtber boten ban bet etiten bib ai kien 
PZinute eine aubgegtidicne iefanttlettung, hie 'iccn 
-ubbaUer fuef riebigeut niutc. - ie tiirnter :kerfkartbe,n 
tch prächtig nub ogerten nicht lange mit bern aa. (tb 
ging immer im fiben infeL nach »arne - unb nirin 
hie hl3reite. 2eubet fannie ba nnentrio hie inebradien 
argeIegeneiterj nicht ailbnuen. elanbetb bet fh.ige( 

Snaupp.2eupoIb eigte herborragenbe 2eiflunen. - 

mit bet äuferrcilje bunte man mehr alb antrieben fein. 
ie 2eute brachten ihre aUe rafdimeg nub gaben 
rdije 3orlagcn. U?it lehr iguberen-'etöen taartet hie 

tterteibiqung ab.?äcle[ aut. icr armann •conu, 

flärte filige adett lebt gut, mar abet bet taeitem 
nicht In fiart bfcbatigt tate feiti $egenubcr. 

et diiebaruchter ii rtg gab atoet platie chb. 
m lubffrafrautn Ipietten cntfthetbungczi. (line in bet eriten alhaett iinb ctnc 

na bez aufe. r bitierle bi tinter caIage t1raf. 
fiöbe g e g e it ben Stlub, autjtait umgefert. seine fonfti2e 
3eiftung aber taar lebt gut. t Jal alleb unb pftff ralcb 
unb lieber. (t pfiff beileibe nicht aubiel, benn er hatte 
mahl etfannt, ba er bei bielem refen nicht heu fleinjten 

- 1inger reichen burfte. err ubtig inWoniette auer. 
bern burdi feine biteft iobiale mue unb glaitete fo auch 
hie Bogcn her rrequng in betIthnbnibboller eife. 

conberbaret eife gebten bte tpiehe beb eutifdien 
?eiffetb gegen f. IL ürtb fchjon feit biefen a!?rdn 
u ben Idimetfien egegnungen. er Sttiub bringt bem 

llcinen lla bet binfenfpieier feIne huefonbete tunipatte 
entgegen unb ivei -mahl, tate gefarIic hic iBalenW!e[er 
im eigenen beim 1mb. 2euie bue buebmah auj einen 
licheten sieg be teij±erb gehofft batten, loben itch Idimet 
enitaiilcht. - - 

11ie h1afenIpieler haben eu±ern einen marahilchen 
tieg bationgetragen.. ie batten ebentuell mit einer 
peinlichen arbifereng fiegen fönnen. a ihite iturmer 
aber bei ben fdóiuften elegcnei±en mit bem arfdju 
betfagten, hat auch ihnen feIn ieg gebührt.. (f3an 
ungcrect aber taäte eb gemefen, thenn hie tapere 2lrbet 
bet afenlpielet in lester Jfinute mit einer Yiebcrlage 
belofjnt tvorben mate. 

21uf leben IfaIf eine gute ecke flit ben eutfchien 
IU?eifter, benn bie tpiete, hie ibm noch ertaartcn, buten 
auch nicht auf hie leichte diufiet genanunen -tvetben, 
finthrnalen ‚jaherniinrnerjtabIer. taith.  - 
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Nhirnberg-Fürth 

1. P.C. Nürnberg gegen V.F.R. Fürth 0 0. 

Und so ist wiederum ein Punkt geschafft! - Alle Hochachtung 
vor den Further Rasenspielern, die mit vorbildlichem Geist und 
zäher Hingabe sich langsam aber sicher in der Tabelle der gewiß 
nicht schwachen bayerischen Bezirksliga emporschaffen. Es ist in 
diesem auserlesenen Kreis für einen Neuling keine Kleinigkeit 
mitzukommen, noch dazu für eine Mannschaft, die lediglich aber 
ein Durchschnittskönnen verfügt und deren Namen doch ungleich 
weniger glanzvoll ist als derjenige der übrigen Mitbewerber. 
Nichtsdestoweniger hat der V.F.R. mit dem heutigen Spiel seine 
Punktzahl auf acht erhöht und steht jetzt an dritter Stelle. Das 
ist ein großer Erfolg für den ehemaligen Kreisligaverein und es 
mag ihm für den damaligen Abstig ein Trost sein. 

Der Klub hat schon wiederholt schlechte Spiele geliefert, das 
ist bekannt. Aber er hat schon seit Jahren kein solch ausge-
sprochen miserables Spiel mehr vorgeführt, wie am diesmaligen 
Sonntag. Gewiß, auch die letzte Begegnung mit den Rasen-
spielern, das Spiel in der Vorrunde auf eigenem Platz war nichts 
Berühmtes, aber seine heutige Form hielt selbst mit seiner 
damaligen keinen Vergleich aus. Damals konnte mit Muhe und 
Not ein glücklicher 2 0-Sieg erzwungen werden, trotzdem die 
Further, wenn auch nicht ganz, so doch nahezu gleichwertig 
waren. Heute aber war der deutsche Meister dem Gastgeber 
nicht einmal gleichwertig, heute dominierten die Further von den 
90 Minuten mindestens achtzig. Das war die größte Uberraschung. 
Das verblüffte mehr, als das bloße Resultat, denn mit einem 
Unentschieden muß man selbst bei einem schwächer einge-

schätzten Verein einmal rechnen, namentlich in einem Punkted 
kampf. Selbst eine knappe Niederlage wäre nichts Außergewöhn-
liches, auch sie kann einmal eintreten, insbesondere dann, wenn 
der spielerisch schwächere Gegner überraschend in Führung ge-
gangen ist, und dann das Resultat unter Aufbietung aller Kräfte 
zu halten versucht. Solche Spiele haben wir schon wiederholt 
erlebt, der Klub hat schon öfter verlorçn, der unentschieden 
gespielt, aber er hat dann wenigstens im Felde annehmbar ge 
spielt und er war immer die unstreitig bessere Partei. Und spielte 
immer feldüberlegen! - 

Heute aber spielte er nicht einmal feldüberlegen. Auch nicht 
gleichwertig, wie mindestens zu erwarten gewesen wäre - und 
was auch schon einen Erfolg für die Fürther bedeutet hätte, 
sondern er erreichte bei weitem nicht die Leistung seines Gegners. 
Er war in allen Phasen die unterlegene Partei. Und hätte gerade 
heute eine glatte Niederlage verdient, eher verdient, we in jedem 
anderen bis jetzt gezeigten Spiel. Der Verlauf des Treffens sprach 
so sehr zugunsten der Fürther, daß ein Sieg des Klubs keine 
Minute in Frage kam, ja daß ein solcher eine himmelschreiende 
Ungerechtigkeit gewesen wäre, falls er durch Zufall bei einem der 
wenigen und gänzlich systemlosen Angriffe doch geglückt wäre. 

Die Fürther hatten heute zweifelsohne Pech. Heute war eilt 
Sieg fällig. heute haben sie das beste Spiel, das ich je von ihnen 
gesehen habe, geliefert. Sie spielten, um einen gebräuchlichen 
Ausdruck zu gebrauchen, das Spiel ihres Lebens. Von hinten bis 
vorne, wie aus einem Guß. Selbst der sonst etwas schwächere 
rechte Flügel gab den anderen nichts nach und zeigte sich diesmal 
als äußerst brauchbar. Oberhaupt dieser heutige Rasenspieler-
sturm! - Der war nobel. Wie sich die fünf Leute untereinander 
verstanden, wie fintenreich sie arbeiteten, mit welcher Technik 
und bisweilen Raffinesse - da war der heutige Klubsturm ein 
Jammergebilde dagegen. Und dabei sind alle fünle rasch, beweg-
lich. ausdauernd und zäh. Nur mit dem Schuß hapert es etwas, 
sonst hätte bei dieser Überlegenheit ein ganzer Erfolg glücken 
müssen. Unbedingt! - Sie hatten fast immer das Spiel in der 
Hand. Gegen ihre Läuferreihe kam der schwerfällige, unbeholfene 
Klubsturm nie auf. Immer waren die drei Hahfes Herren der 
Situation. Sie lieferten alle drei ein feines Spiel. Überrascht war 
ich von dem Mittehlliufer Dobner, der in den letzten Spielen nie 
dem Tempo gewachsen war und regelmäßig abbaute. Heute hielt 
er durch. Und ich glaube, daß dies ein Verdienst des Klubsturnies 
war: denn eine solche Formverbesserung erzwingt mail nicht 
einmal durch intensivstes Training von heute auf morgen. Und 
dabei weiß ich nicht, ob Dobner überhaupt trainiert. Aber das tut 
nichts zur Sache. Fest steht, daß der Further Mittelläufer heute 
ein tadelloses Spiel geliefert hat, ein weitaus besseres, als sein 
großer Gegenüber Kalb, der nie in Schwung kam. Außerdem 
befanden sich auch seine beiden Nebenleute in bemerkenswerter 
Form, so daß diese Reihe eine Gesamtleistung zuwege brachte, 
die vollauf befriedigen mußte. Bezeichnend für die Harmlosig-
keit der Klubforwards aber ist es doch, daß diese sonst als mittel-
mäßig angesprochene Halfsreihe schon die meisten Angriffe 1m 
Keime ersticken konnte, so daß systematische Angriffe überhaupt 
nie vorgetragen werden konnten. Was schon einmal durchkam, 
das klärte die Verteidigung ruhig und sicher, so daß Kömp, der 
Further Torwart, nur einen einzigen schweren Ball zu halten 
hatte. Übrigens hatte er auch vor sich ein gutes Verteidigungs-
paar stehen, die spielend mit den wenigen Angriffen, die ihnen die 
Läuferreihe noch zur Abwehr ließ, fertig wurden. Namentlich 
Datz ist ein eleganter, stoßsicherer Back, der ruhig in jeder erst-
klassigen Elf tätig sein könnte. Und ihr sicher eine Zierde wäre. 

Beim Klub ging es heute schon nicht gut an. Kaum war die 
Mannschaft auf dem Platze. so verknaxte sich Kugler den Fuß. 
Zum Gluck hatte das Spiel noch nicht begonnen, so daß noch 
Winter als Ersatzmann einspringen konnte. Immerhin dauerte es 
eine Viertelstunde, bis er sich umgekleidet hatte - und so mußte 
mit zehn Mann begonnen werden. Schon dadurch kam eine Ver-
wirrung in die Mannschaft, die unbegreiflicherweise auch dann 
noch anhielt, als sich die Mannschaft ergänzt hatte. Viel trug 
natürlich auch der Boden dazu bei, auf dem sich fast alle Spieler 
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Nürnberg-Fürth 
I. F.C. Nürnberg gegen V.F.R. Fürth 0 : 0. 

Und so ist wiederum ein Punkt geschafft! - Alle Hochachtung 
vor den Fürther Rasenspielern, die mit vorbildlichem Geist und 
zäher Hingabe sich langsam aber sicher in der Tabelle der gewiß 
nicht schwachen bayerischen Bezirksliga emporschaflen. Es ist in 
diesem auserlesenen Kreis für einen Neuling keine Kleinigkeit 
mitzukommen, noch dazu für eine Mannschaft, die lediglich über 
ein Durchschnittskönnen verfügt und deren Namen doch ungleich 
weniger glanzvoll ist als derjenige der übrigen Mitbewerber. 
Nichtsdestoweniger hat der V.F.R. mit dem heutigen Spiel seine 
Punktzahl auf acht erhöht und steht jetzt an dritter Stelle. Das 
ist ein großer Erfolg für den ehemaligen Kreisligaverein und es 
mag ihm für den damaligen Abstig ein Trost sein. 

Der Klub hat schon wiederholt schlechte Spiele geliefert, das 
ist bekannt. Aber er hat schon seit Jahren kein solch ausge-
sprochen miserables Spiel mehr vorgeführt, wie am diesmaligen 
Sonntag. Gewiß, auch die letzte Begegnung mit den Rasen-
spielern, das Spiel in der Vorrunde auf eigenem Platz war nichts 
Berühmtes, aber seine heutige Form hielt selbst mit seiner 
damaligen keinen Vergleich aus. Damals konnte mit Mühe und 
Not ein glücklicher 2 : 0-Sieg erzwungen werden, trotzdem die 
Fürther, wenn auch nicht ganz, so doch nahezu gleichwertig 
waren. Heute aber war der deutsche Meister dem Gastgeber 
nicht einmal gleichwertig, heute dominierten die Further von den 
90 Minuten mindestens achtzig. Das war die größte liberraschung. 
Das verblüffte mehr, als das bloße Resultat, denn mit einem 
Unentschieden muß man selbst bei einem schwächer einge-

der Nürnberger Elf nicht zurechtfanden. Und noch etwas kam 
hinzu. Der Klub hatte in weiser Voraussicht seinen ehemaligen 
V.F.R.-Mann, Huber, nicht aufgestellt und probierte dafür den 
anderen neuen Mann, den Hersbrucker Schmidt, der bei seinem 
Debut gegen die Bulgaren keine schlechte Rolle gespielt hatte. 
Und dieser neue Mann fiel aus, gänzlich aber auch. Das war der 
Anfang allen Ubels. Wenn neben dem langsamen Hochgesang 
auch noch ein schwerfälliger Spieler steht, der nichts zuwege 
bringt und auf der anderen Seite noch dazu träg, der gleichfalls 
nicht mehr viel kann, so ist es nur erklärlich, wenn auch Hoch-
gesang versagt. Damit haben wir das Nürnberger Innentrio ge-
streift, und ich brauche wohl nicht weiter zu kommentieren, 
warum und weshalb es ganz ausgeschlossen war, daß der Klub 
Erfolge nicht buchen konnte. Daß neben einem versagenden 
Innentrio auch die Flügel nicht zur Geltung kommen, ist klar, 
noch dazu, wenn man ihrer Bewachung ein besonderes Augen-
merk schenken kann. Schließlich wurden auch sie von dem 
schlechten Spiel der anderen angesteckt, und namentlich Strobel 
rutschte mehr wie ein Ball über den Reihen ins Aus. Nürnbergs 
Hintermannschaft mit dem ausgezeichneten Rosenmüller im Tor 
hielt das Resultat. An ihr sei nichts bekrittelt, obwohl auch hier 
nicht immer alles so war, wie es sein sollte. Nürnbergs berühmte 
Läuferreihe war tatsächlich nur ein Schatten früherer Tage. Kalb 
und Köpplinger waren schwach, einzig Schmidt genügte. 

Wenn ich noch erwähne, daß die Fürther eine Reihe aus-
gezeichneter Torchancen hatten, daß ihnen schon in der 2. Minute 
nur noch die Latte einen sicher scheinenden Erfolg verhinderte, 
so habe ich über das heutige Spiel das Wesentlichste gesagt. 

Nachzutragen wäre lediglich noch die Mannschaftsaufstel-
lung, die da lautete: 
Nürnberg : 

Rosenmüller 
Popp Winter 

Köpplinger Kalb Schmidt 
Strobel Schmidt II Hochgesang Träg Sutor 
Sesselmann Sill II Sill I Leupold Knaupp 

Emmert Dobner Jegal 
Datz Mäckel 

Fürth: Kömp 

Eintracht Nürnberg schlägt Pfeil Nürnberg 3:0. 
Das war die gleiche Überraschung wie das Spiel in Fürth. 

Pfeil war Favorit - und Eintracht die erheblich bessere Mann-
schaft. Durch diesen Sieg kam Franken wieder klar in Führung, 
und es scheint doch, daß dies der geeignetste Verein für die Mei-
sterschaft ist. Denn Pfeil ist zu wenig beständig, auch innerhalb 
der Mannschaft zu wenig ausgeglichen. 

Das heutige Spiel war nicht gerade ein glückliches fur die 
Pfeiler. Nahezu die halbe Spielzeit mußten sie ohne ihren guten 
Verteidiger Kiener spielen, der bald, verletzt, ausschied und erst 
gegen Schluß zu wieder erschien. Vor Seitenwechsel gelangen 
den Gästen zwei Tore. Das erste resultierte aus einem Elfmeter, 
den der Torwart Schülein mit Vehemenz verwandelte, das andere 
war ein feiner Schuß des Mittelstürmers Kettlein. Der immer ge-
fährliche Kettlein war es auch, der in der zweiten Halbzeit mit 
einer guten Schußleistung das Endergebnis herstellte. 

Durch diesen Sieg der Eintrachtler ist in diesen ein neuer 
Anwärter auf die Meisterschaft entstanden. Sie nehmen nun zu-
sammen mit ihrem heutigen Gegner den zweiten Tabellenplatz ein. 

F.C. Fürth gegen Germania Nürnberg 4:2. 
Das Kreisligaspiel in Schnieghing brachte den Fürthern einen 

verdienten 4:2-Sieg und damit die Gewißheit, daß ihre aufstei-
gende Form anhält. Nach dem heutigen Spiel haben sie den An-
schluß an die Mittelgruppe erreicht, und es ist kaum anzuneh-
men, daß sie noch einmal einen Rückschlag erhalten. 

Hans Weiß. 

Stuttgart 
Ein hoher Klckerssieg. 

Kickers - Pforzheim 6:1 (1:1). 
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6,1/ ' 77 v4o4 a(g7. 

'iu bet 1. .€.9L bucht in läuqsbUrg einen unerwartet 
oen 6:1ßieg. 

as Iuftrten bes eutfdjeii 3leifters in Iugsburg t)atte 
eine Reforb3ufct)auermenge anu!o!en vcrrnodjt, bie ben 1. g.z 

in Silan3forrn fpieien fat). 3rn (5egenfa4 Au feinem lentz 
fonntägigen Zreffen tvat bie Tlannfcf)aft auf uotfer öt)e unb 
mute burdj ibr elegantes, be3mingenb flacfjes 3ufanimenfpiel 
bie l3laffen 3u t)ct)fter lnerlennung t)in3ureien. SeberVann' 
bes eutfden U1eifters war mit tollem (Eifer bei bet 6adje nub 
es wäre unangebradjt, einen befonbers 1jerD0r3ut)eben. 2iugs 
burg t)ielt fid) in bet erften Sälfte rect)t wader, fiel abet bann 
in bet gmeiten ath3eit bern unt)eimlidjcn Zempo bes Glubs 
stun Opfer. 91ugsburg beginnt bes 6pie1 mit ftiirmifd)en 2in 
griffen, bie aber bie §intermannfd)aft bes eutld)cn Oleifters' 
fid)er ahuwet)rcn wei. 2angfam lomnit bann bie (ff llürn 
bergs in 6ct)wung unb 6djmabens 23erteibigung t)at t)arte 2It 
beit u Dcrrid)ten, lann es aber nid)t uert)inbern, baf3 bereits 
in bet 10. 9Minute!iitnberg burcfj leinen athlinfeiignad) 
einem famofen Durcfjbrudj bie çiit)rung übernimmt. 6d)n3aben 
leitet in bet Solge mancfj gefäfjrtidjen 91ngriff ejn, jiet)t aber 
gine 2emübungen an bet Sunft (Btut)lfautt)s fd)eitern. Tad) 

bern 6djwaben brei (Eden nict)t ausounüen uerftanben t)atte, 
gelingt es (Bitter, ben 8weiten (Erfolg für 9lÜrnbetg Au budjen, 
wobei esi x'tath3eit blieb. Wenige Minuten nad) Bieber-
beginn uerurfadjt ein forfdjer urdjbrudj non Straus eine nerz 
withe 6ituation, bie nut mit Tlüt)e Don 6hilfautf) geflart 
werben lann. 9lürnberg nerftärft nunmet)r fern empo unb 
9lugsburg muf jidj immer met)r auf bie ertetbtttng bei djran 
fen. 211 bet 10. Minute ift,.odjgjQflg bet 6due bes britten 
ores, bern bath baraufubet 8wei weitere reffet folgen 

fiift. eim etanbe non s'rYornmt ct)wnben burd kraus 
3u feinem ebrellireffer, hen jebod wenige Minuten nor djlu 
r$.bur ben 6. erfolg wiebet egaliiett. - 

Augsburg 
1. F.C. Nbg. - Schwaa Augsburg 6: 1 (2 : 0). 

Gewitzigt durch the Erfahrungen, die starke Mannschaften 
auf dem Schwabenplatze in Augsburg machen mußten, war 
diesmal der Club mit einer sehr starken Mannschaft nach 
Augsburg gekommen. Von der Meisterelf fehlten lediglich 
Popp, Kalb, Strobe!, also in jedem Mannschaftsteil ein Mann. 
Das Spiel stand, wie schon das Resultat besagt, ganz unter 
dem Eindruck des Nürnberger Könnens, dem die Schwaben 
aber zahlreiche Angriffe, die jedoch nur Ecken einbrachten, 
entgegensetzten. Dominieren konnten die Schwaben lediglich 
eine Viertelstunde lang, etwa 20 Minuten nach Halbzeit. Bei 
der Clubmannschaft lieferten die Hinterleute ein gutes Spiel, 
ohne daß einem Gelegenheit gegeben wäre, sich besonders aus-
zuzeichnen. Die Läuferreihe war gut, ohne jedoch an die son-
stigen Leistungen mit Kalb als Mannschaftsseele heranzukom-
men. Der Sturm verstand sich und schoß. Einigen Stürmern, 
besonders Sutor, wurde allerdings das Spiel des öfteren leicht 
gemacht, da ihre Stellungsdisziplin von den gegnerischen Läu-
fern zu wenig beachtet wurde. Schußfreudigkeit war groß, alle 
Tore fielen durch scharfe Schüsse. 

Bei Schwaben" kann man trotz der hohen Niederlage 
gegen die letzten Spiele wesentliche Fortschritte feststellen. 
Die Stürmerreihe, die in Kraus einen gefährlichen Durchreißer 
besitzt, kam besser vor als sonst. Allerdings müssen die Stür-
mer auch schießen, wenn sie Gelegenheit haben und nicht in 
Schußstellung vor dem Tore noch die Flügel bedienen. Zugute 
muß man ihnen heute allerdings die körperliche Unterlegen-
heit rechnen. Der schlechtere Mannschaftsteil war die Läufer-
reihe, deren Führer gegen Hochgesang nicht aufkam. Die Flü-
gelläufer, technisch gut, ließ den Außenstürmern zu wenig 
Aufmerksamkeit zukommen. Die Verteidigung war besser als 
sonst, besonders Vögtle hatte diesmal keine psychologischen 
Momente. Brim im Tor hätte einige Sachen halten können, wo-
gegen andere Sachen, die er hielt, ohne Vorwurf für ihn, Er-
folge hätten sein können. Schiedsrichter Bühler, Stuttgart, gut. 

Das Wetter war trockenkalt bei ziemlich trüber Be-
leuchtung. 

Die Mannschaften: 
Augsburg: Brim; Vögtle, Rumpp; Braunschweiger, Vogel, 

Müller; Grötchen, Walther, Kraus, Hofer, Henneberger. 
1. F.C. N.: Stuhifauth; Schmidt, Kugler; Köpplinger, Winter, 

Riegel; Wieder, Huber, Hochgesang, Träg, Sutor. 
Vom Anstoß weg kommt Augsburg zu einer Ecke, der in 

der fünften Minute eine zweite folgt. Bei einem Einwurf nimmt 
Tr einem zu langsamen Augsburger den Ball al), läuft aufs 
or zu und schießt aus 5 Meter unhaltbar ein. Kurz darauf 

folgte die spannendste Szene des Spieles, als bei einem Angriff 
der Augsburger vor Stuhlfauth ein Gedränge entstand, wäh-
rend welchem der Ball etwa fünfmal durch Schuß oder Kopf-
ball aufs Tor kam. Dieser bange Moment für Nürnberg endete 
im Aus. Dann kommt Surder stets hart an der Abseitslinie 
lauerte, an den Ball. in Schuß sitzt zum zweiten Tore. Nach 
der Halbzeit kommt in der zehnten Minute Hoch esan mit 
einem ungemein wuchtigen 16-Meter-Schuß zu r o g% unmittel-
bar Hubet.und 10 Minuten vor Schluß nochmals Sutor. In den 
letz\vei Minuten fielen noch zwei Treffer. Dihste für 
den Club und zum Schluß durch Henneberger das Augsburger 
Tor. J. lign. 
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1. - 
I unb sieg, hie )?ündinet ffnb heltrebt. ibren rfobz mil £23. 60 2flüntTjen bereini en täften au batten. er .(fiäIt 2lnqriff it auch 

1:3 (0:1). Lichen 9 
%ürn origmeinbe i± um eine Cniiäuff)ung 

reicfler: bie beuticfle uflflalldbutq fiat i,eieUo burcf 
bie pefitiqe lieberlaae einen flaxien to erttten. 3ohI 
niemonb Etie ben V?üncflnern bie Bieberflotunq iflre 
erif en erfolge' uqetraut. ocf et1ten fommi e anber 
unb ameiten al man bcnft. 2ie Wiindjncr iäfte baflen 
lidi in bein peftriqen flami'f ale bie fcflnellete, eifriger 
MeIenbe 1J?ann1daft ben ctfora bail unb qana t,erbient. 
sebet elnßelne ieter bet Mite, betfüqt neben quiet 
allflehanblun über eine bemunberitnqmiirbiqe Iu 

hauer, einen tier unb Villen aunt ieq, hie ben 
fttiqen rfoIc boil begreiflich erIcfleinen [affen. ie 
'ieImeife berrdi fttftematjfdie 1raininp, eine aifacfle, 

an welcher bet (flub auch beute noch in Q3erfennunq bet 
"'eichen bet Reit borüflerqeben ii milfien glaubt. m 
eqenfab au ben Münchnern bot qeltern her 1. 

mir eine macbe eiftunp, nicft nut bafi bet iiurm jidi 
nut barüberqeflenb au einbeitlicflen inqriffa!tionen 
fammenfinben fannie, audi bie Lrbeit bet ecFun liefi 
manchen 2Bunicfl offen; murbe reicflhidi aerfabren unb 
Wenig aufammenhanqiob qej,ieIt. ii hem tnt forfc!en 
emo burcbqeführien. ftannenben Slambf hatten beibe 
eqner ihre fxärfffe [f ge1teil1 bet ‚.flub" etidiien in 

fofqenbet (uff±eUung: Giuhffautb' &hxq[er; 
d)mibt, alb. Rieqet ttObCIf Suber, ocqefang, 
ieber, utor. Tie Piindnet 15a!fe itanben mie folgt: 

.00b; Sarlanber, .lincr ¶3aqe[, f3álfter[, Redjenmacfjer; 
buber, fJtatter, attenfil, aubeI. ¶ßiebler. (dieb 
ridiler auetaatbrüden mat bent foricflen amW ein 
jeberaeit umjitiqet 2eiter. 

U?iindien beqinni ben SamDi unb gelangt fofort in 
beönqftigenbe t?äije ban 1uflIfauIb 'eitigium, bet hie 

efahr mit qefährlidiet fufiabmehr flott. n einem ge. 
fáilien. tiberacuqenben ciiI geht bet (-flub aunt segen. 
ançiriff über. ie erife 3terteIltunbe lieht biiflip im 

eiclien bet Ueberlegenheit bet ¶t[abhcrrcn unb e ichien, 
alb füllte bet 2)eifier feine etite 1 :2cbarie mit einem 
überaeuqcnben ftfolq aumeen. or altem ill eb bet 
Tinfe flüge[ iutot, iebet, ban fieqel gut nnierjtüt, 
bet hie qegnerilde interrnannfdiaft bar eine fditvere 
2lufqabe fleht. ein ccflufl uiorb [anbei in Soobb fidieren 
4)än en, bet lidi auch weiterhin miebetholi alb bet ifletter 
in hi5cffter '1at ermeift. &Umöblicb finbet jidi nun auch 
bt l3egner aufammen unb gebt u muc!tigen eqen-
angriffen über, ein böflig qleicflroettigeh iet hetftellenb. 
1Ib eb gar in her 20. 11mute hem 5aIb[infen 'auhef 
gelingt, einen cdunqbfeflter bet (flubleute qefcft aub. 
nüenb an bem entgegenlaufenben tuhlfautfl uorbei 
hen üflrunqbiteffet au craieten, toot e um bie (idiet. 
heit unb iRul)e in bet flürnberger [f gelcheflen. Zae 

unb ibfbie[ ban bet edun aunt Xngriff thurbe 
aufebenhb idileditet, nicht aufet auch butch bie tociclie. 
unbrobuftibe 21rbei1 beb tnciciffb herbeigeführt. in 
trafftoh für lflündien toitb über bie Latte qeidioffen: 

einen trafiiofi ban Stalb, hoch auf?. D?ündiner 1ot ge.. 
gehen, lalfen l ieber unb uior nnaubgenut, unb intl 
einem toenig berhciflungbboilen 1:0(rqebnib fur hie 
(3äite tverben hie (etten 9emediieli. 9ad f3iebetbepinn 
gibt eS aunädilt efaflrIiciie Lagen bot oobs bebaufe; 
hoch hie lubangtiffe entbehren bet nötigen (netqieent. 
faltung, uni bie tedinildi gut flerausiearbeiteten e[eØen. 
heilen in erfolge ummerten au Innen. 2hnbereteiib 
betitefit es bie V?ündtener edung. ben lorrung. butch 
ia!tifdi gute 9Thme11r au falten, inbem fie in seiten bet 
hefahr ihre intermannfdiaft berftätit. ab bie[ wirb 
aiifletft [eben in unb abmecflf[unØteidi; blifchneil mcdi. 
fein bie Lagen: halb ill tuflhtautflS or, halb ‚Qoobb 
eiIig1um in Qlefafr.  er ub brängt auf IuSg[ei  

weiterhin meitau qetahrLlcr aLS bet (flub, hem abiolut 7. I nichtS mehr gtüc!en toiff. .3n bet 56. il31tnu1e bringt ein 
urcbrucl, be?, Münchner linIen Iuqels mit folgenbet 

3Ian[e IBteblerS butch artenf cii hem nqriffSfüf ret 
einen billigen ßtveiien erfolg infofern, alb hider teffet 
bei einiqermaen Iufmerffain1eit her ll[ubberteibigunq 
wohl hatte berinieben metben fönnen. ¶ab toot be?, 
guten bach a biel unb bie 3labberren gingen nodimai 
mactiq auS itch herauS, mit bein erfolg, hof es utor 
3 9.2inuten thater gelang, in einem Prächtigen urdi. 
bruch bab (rebni unhaltbar auf 1:2 au berbeffern. 
eine (cfbailjerie fut hie Hoflerren folgt - hoch alle 
Mühe bleibt bergeblidi, mob nicht betfchoflen, treibt amt. 
idien hen seinen cuter aaflreichen 8crtetbigun bangen. 
urch hie erlolglofen 2ingttffe entmutigt, bernadiutgt Itch 

bet lubelf eine nicht au berfennenbe eL,ref1ion, hie in 
einer böllug aetlobrenen, ufammeitanglofen itnelmeife 
aunt Iubbrucf am. US artenf cii in her 75. Minute 
mteI'eruni nach' unqenixqenber Xbtvefir bet lnbberteibi. 
gung hab nberqebntb flerftellen fannie, war hie 1lieber. 
loge bee ctIterb hefieqelt. 2?it 8:1 ha 60 einen 
toofilberbienten tiep er1amt11 unb bamit atoel weitere 
toeriboile unfte Itch qeficflert. einen ilflann cub her 
ctegerelf berborbufleben, biefle bie onbern gurudfeen; 
jeher ecnaelni bieIer tat auf feinem 3often leine boUffe 
chuthtg!eiL 



Heute sollte sich der erste Spieltag der Iieurigen Saison wieder-
lioleii. Wenigstens der Paarung nach. So waren die Rückspiele 
angesetzt für 60 - Klub, Spielvereinigung - Augsburg und in 
München A.S.N. - Wacker. 

im Ernst dachte niemand an ähnliche Resultate, wie sie die 
Vorrunde brachte. Schon gar nicht bei dem Spiel im Zabo, das 
die Münchener 60er als Gäste sah. Man sah nach, wie es in deli ver-
gangenen Jahren war, und „man" konstatierte mit Genugtuung, daß 
die 60er da ganz angenehm beladen stets die Rückreise antreten 
mußten. Für uns natürlich angenehm! - Die Zahl 5 flimmerte 
uns vor den Augen, eine Revanche ist doch schön, 'Wie konnten 
sich diese 60er, die doch noch nie etwas Außergewöhnliches ge-
leistet hatten, auch erlauben, den deutschen Meister zu schagerf. 
Und ihm damit zwei für eine neue Meisterschaft gewiß nicht un-
wichtigen Punkte nehmen! - 

Wie nun heute die Revanche glückte? „Daneben' sei die 
lakonische Antwort. Arg daneben. An der Grünwalder Straße hieß 
es wenigstens bloß 2 : 1, heute gar 3 : 1 für die Münchener. Und 
dazu noch auf eigenem Gelände, auf heimatlichen Boden. Wie 
das möglich war? ist in der bayerischen Bezirksliga heute über-
haupt etwas unmöglich? Doch davon später! 

Daß auch Wacker die Revanche in München gegen den A.S.N. 
nicht gelang, mag nur als schwacher Trost gelten. Denn für die 
Meisterschaft kommt in Nürnberg - Fürth nur noch der Klub 
in Betracht, jetzt vielleicht auch der nicht mehr. Denn die bis-
herigen Spiele haben uns gelehrt, daß heuer tatsächlich die Mün-
chener Bayern die stabilste und beständigste Elf sind! 

Schauen wir nach Fürth, zum immer noch großen, wenn auch 
heuer unglücklich kämpfenden Rivalen des Klubs - der Spiel-
vereinigung. Auch hier gings nicht so einfach mit dem Aus-
wetzen des Resultats vom Vorspiel. Aber es ging. Ist auch der 
Torunterschied, gemessen an dem immerhin bestehenden Unter-
schied in der Spielstärke kein überzeugender - zwei Punkte 
brachte er trotzdem ein. Und hier Ist die Revanche geglückt! 

Fangen wir an mit der Sensation des Tages, mit dem Spiel 

1. F.C. Nürnberg gegen 1680 München 1:3. 

Wir erlebten zwar diesmal nicht eine Neuauflage der Be-
gegnung in Fürth gegen V.F.R., dafür aber eine volle Nieder-
lage. Das Spiel war um ein gut Teil besser, das Resultat dafür 
desto schlechter. Man sieht also - so ist's nichts und anders 
erst recht nichts. Wer vermag hier zu helfen? 

Rein spieltechnisch genommen, konnte die heutige Begegnung 
einen Vergleich mit den jüngsten Spielen gegen Wacker und 
Bayern nicht Stand halten. Man sah von den heutigen Gästen 
nicht jenes trick- und listenreiche Spiel, nicht jene Akkuratesse, 
nicht jene bezwingende Gefälligkeit in den einzelnen Handlungen, 
aber dafür sah man etwas, was dem Auge des Fußballästheten 
vielleicht weniger imponiert, dem Fachmann aber Respekt ein-
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M ü n c h en 
Piehler Faubel Hartenkeil Ratter Huber 

Vogel Pölsterl Rechenmacher 
Kling Harlander 

Kob 
Wie die Tore fielen: München fing an, und zwar in der 

20. Minute. Faubel war schon des öfteren bedenklich freigestan-
den, endlich hatte dies auch Hartenkeil erfaßt. Eine feine Steil-
vorlage bringt diesen gefährlichen Halblinken unmittelbar vor Stuhl-
fauth, der gegen den nachfolgneden Schuß machtlos war. Trotz 
besseren Spieles der Nürnberger bleibt dieses Ergebnis bis Halb-
zeit unverändert. 

Wer das schnelle, erfolgbringende Spiel der Münchener genau 
verfolgt hatte, mußte den Nürnbergern für die zweite Hälfte 
nur wenig Chancen geben. Die Hintermannschaft der Gäste 
erschien gegenüber dem welch spielenden Klubangriff unschlagbar, 
die Klubhintermannschaft hingegen dem raschen, wuchtigen Spiel 
der gegnerischen Forwards nicht immer ganz gewachsen. Schon 
weil die Verteidiger nervös wurden und mit Gewalt mit auf dcii 
Ausgleich hinarbeiten zu müssen vermeinten. Dadurch standen 
sie wiederholt über der Mittellinie und für den 60ern war dann 
das Feld frei für ihre Durchbrüche, auf die sie geeicht erscheinen. 
Das war so das Richtige für das Spiel der 60er, wie wir dann 
wieder in der 56. Minute sahen. Nürnberg hatte seine ganze 
Mannschaft in der Hälfte der Münchner stehen. Da erhielt Piehler, 
der Linksaußen den Ball, in ungestümen Lauf gings die Linie 
entlang, zuletzt drängte er nach innen, so wie es sich gehört. 
Popp hatte in zwar hart an der Outlinie noch erreicht, aber schon 
war der Ball hereingeschoben, Hartenkeil war da und druckte 
mit der Brust ein. 60 lag mit zwei Toren im Vorteil. 

Nürnberg spielte sein nun schon gewohntes Spiel weiter. 
Nur etwas mehr Elan war jetzt dabei. Und dieser Elan brachte 
schon nach drei Minuten ein feines Tor durc.kSutor._nach sehr 
schönem Zusammenspiel mit Wieder. Nun erwartIe man den 
Umschwung, aber der kam nicht. Nürnberg drängte zwar weiter, 
aber schließlich machte es doch Tore nicht mehr. Ganz im 
Gegenteil! - Dcii 60ern gelang noch einmal ein ähnlicher Angriff 
wie vorher und wiederum wurde ein Tor erzielt. Auch dieses 
Mal wieder war Hartenkeil der Torschütze, der fein mit der 
Spitze an Stuhifauth vorbeilenkte. Das war eine Viertelstunde 
vor Schuß - und damit war Nürnberg endgültig geschlagen. 

Münchens beste Leute waren Ilarlander und Kling in der Ver-
teidigung und Faubel im Sturm. Sonst ragte eigentlich keiner 
über den Durchschnitt hinaus. Gut ließ sich übrigens auch der 
neue Mittelläufer Pölsterl an, der recht brav arbeitete. Die 
Außenläufer deckten in der ersten Halbzeit schlecht, wurden aber 
dann besser, zum Schluß sogar recht gut. Als Ganzes genommen, 
Ist die Elf gut ausgeglichen. Kob ist noch immer ein famoser 
Torwart. Die Stärke der Sturmes wurde bereits gewürdigt, die 
linke Seite in dieser Reihe verdient eine besondere Note. Aber 
auch Hartenkeil und Ratter waren nicht schlecht, wenn sie auch 
weniger in die Erscheinung traten. Glück hatte die Mannschaft 
heute zweifelsohne, so leicht erzwingt man sonst gegen eine 
Hintermannschaft von der Qualität des Klubs keine Erfolge. Noch 
dazu bei verhältnismäßig wenigen Angriffen. 

Nürnberg war ohne Träg angetreten, aber auch diese Maß-
nahme genügte noch nicht zur Verbesserung der Leistungen vor 
dem Tore. Das Innentrio spielte zwar ein besseres Spiel, für das 
Auge sogar bisweilen ein sehr schönes Spiel. Wieder zum Beispiel 
bediente manchmal Sutor ganz famos, aber dieser kam lange Zeit 
richt in die rechte Form und somit war dieser Angriffsseite die 
Gefährlichkeit genommen, denn Wieder selbst wird nie gefährlich. 
Er bummelt zu viel, tändelt zu viel und vergißt bei all dem, daß 

flößt und dem Laien bald dessen Zweckmäßigkeit erkennen läßt. 
Das ist die urwüchsige Kraft, die in dieser Mannschaft steckt, 
ihr rasches, ungekünsteltes, um nicht zu sagen einfaches Spiel, 
das keine Umwege kennt. Der gerade Weg ist der kürzeste, das 
ist die Devise - und nicht die schlechteste. Verhältnismäßig 
waren die Münchener wenig in Angriff, weit welliger oft als die 
Nürnberger, die sich zu totkombinierten. Aber dann - wenn 
schon, denn schon. Dann steckte Elan dahinter, auch Energie 
und Kraft. Da wurde nicht lange gefackelt, mit unheimlicher 
Schnelligkeit wurden die Angriffe vorgetragen, und - was 
schließlich die Hauptsache ist - von dcii wenigen Gelegenheiten, 
deren drei glatt verwandelt. Zur Verblüffung Stuhlfauths und 
zur Verblüffung der in recht guter Zahl vertretenen Zuschauer. 

Nürnbergs Stürmerreihe fehlte dieser Zug zum Tore. Wie 
seit langer Zeit immer. Es wurde zuviel getändelt und zu wellig 
produktiv gespielt. Keiner der drei Innenstürmer brachte die 
Entschlußkraft auf einmal energisch durchzureißen, das scheint 
es beim Klub überhaupt nicht mehr zu geben. Allerdings darf 
nicht verkannt werden, daß die Elf den größten Teil des Spieles 
in der gegnerischen Hälfte lag und daß die Gäste in richtiger 
Erkentnis der Lage immer in ziemlicher Zahl ihr Tor vertei-
digten. Da war es naturgemäß nicht allzu leicht durchzukommen, 
aber bei etwas mehr Energie hätte doch mehr erreicht werden 
müssen. Denn gerade die gegnerische Deckung hatte wiederholt 
Schwächen, insbesondere vor dem Seitenwechsel, als die Außen-
läufer ihren Flügelstürmern nicht die nötige Beachtung schenkten. 
Da hätten Lagen herausgespielt werden müssen, die ErfoIg-
möglichkeiten offen gelassen hätten. Das Feldspiel des Innen-
trios war mitunter sehr gut, es wurde flüssig kombiniert, die 
Flügel gut bedient, aber es wurde wenig und schlecht geschossen. 
'\/Värell übrigens die Flügelstürmer in der ersten Halbzeit besser 
gewesen, hätte dieses oder jenes glücken müssen. So aber wurde 
auch von ihnen viel versiebt, namentlich Sutor konnte sich nicht 
immer so durchsetzen, wir wir es von ihm gewöhnt sind. Viel 
Schuld an diesem minimalen Druck vor dem Kasten mag ja auch 
Kalb zuzumessen sein, dessen schwerfälliges Spiel in letzter Zeit 
seine ehemaligen Fähigkeiten kaum mehr ahnen läßt. Und da 
einmal der Mittelläufer ein ganz gewichtiger Posten ist, von ihm 
oft der Ausgang eines Spieles abhängig Ist, so muß diese erst 
jüngst zutage getretene Schwäche des Klubs auch beim richtigen 
Namen genannt werden. 

Dem ausgezeichneten Schiedsrichter S a u e r (Saarbrücken), 
hatten sich die Mannschaften in folgender Besetzung gestellt: 

Nürnberg : 

Stuhlfauth 
Popp Kugler 

Schmidt Kalb Riegel 
Strobel Huber Hochgesang Wieder Sutor 

beim Fußballspiel ausnahmslos Tore entscheiden. Hochgesang kam 
fast nie zum Schuß und Huber hat immer noch den einen Fehler, 
daß er oft und immer wieder zu weit nach hinten hängt und 
daher oft wenns not tut, nicht da ist. Schmidt und Riegel in der 
Läuferreihe befriedigten vollauf, von Kalb habe ich bereits ge-
sprochen. Daß Schmidt wiederholt Piehler hat durchbrennen 
lassen, kann ihm bei diesem Spiel nicht übel genommen werden, 
wenn auch unmittelbar daraus ein Tor entstand. Denn Nürnbergs 
Überlegenheit war um diese Zeit so stark, daß man die Mün-
chener für erledigt hielt. Und dann brachten eben die Stürmer 
nichts zuwege - und da Ist wohl begreiflich, daß er mithelfen 
wollte. Übrigens ließ er ein paar Schüsse los, die aber unglück-
lich getroffen waren. Einmal hätte er Gelegenheit gehabt, ciii 
Tor zu erzielen. Sonst wäre über die Nürnberger Mannschaft 
nichts Wesentliches mehr zu sagen. 
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Zie eIDc djat für 9tnber 1Ct!OCfl? 

21Uqemcjne portucrein dtt ben 1. ç 9ruer mIt 4:2, 
a[bAcit 1:1; (Wen 1:6. in barter Sanipf auf jdncebebethcm ebcn 

ae Zrum unb Tran. --

ttr,a 5000 ‚iticbauer, icbsrid)ter 
icttcr, aber.iut helpielbarer TDobeit. 'ie nn1cfj4tcn: 21R: 
en; '1Bad)tler, Scipr.iu; §ilti, Böhm, £ausm.nn; Sdetm, Sarg. 

2tchermann, Oörflcr, 2an - 1.9,LT 1ürnber: 6tuliiautf; Stit. 
lcr Tiopp: RÖpplinccr, iBinter, Sd)mibt; 6tvobel, Zuber 
6c1an. fl3iebet. trobei. 

!s bleibt uorrft nötig über 3 Sac!n Au Frechen: 1. lieber bie 
burdj bie 12,eröffrifflichung bes friiljcren I. Iubnorflfjr.,ben 93aum. 
Icr in bas Spiel qchaqcne 0bittrtinq, bie ben Sa;np1 u einem 
uncemejn barten mad)tn uwb ben 2Iusqarr I tiutmte; 2. Uccr bie 
91,liftelltinn eines hcperifciwn Sthiebsrjdters bud bie ZhBube u. 
3. Ueber Me 2eiltnnq bides ferbft. 

tnuf willen, mit wdld)ent(Eifer 6pflt tznb Bitc[iebcr 
tes [C -T Alt ihrer Sache itc'1in, naetent lie bnrcb ihren orji1jenbcn 
Start mt einem in aisbaulijiicen unb roiiqi an  fen 3k1t3 
fommen Fib, als lie burd ben Streit Tur tten unb Svict unb bk 

6deibunq Dom 93 SinbüM®ihitenbo on iirc friiercn 
Spicilicimat vertrieben waren Daf3 tic beeljatb bk ibrem Borfi. 
traben anqctane §erc'bwiirbjqunq, bie tcrabe aneflts her Urn. 
ftiinbe nniportlidj war unb auf eine lcMilt!c d blunti bi. 
nniislicj, ncbt AuIet natitr4emH aud ben 9LSfl in feinem In. 
nerl'ten ancrif 'mb feinen 9'eftanb qc'fithrbete, aufs nerqifhfte 
burd) eine gute 2eiftilliKt. inselonbere qecen ben 0Iub her ve1' 
lot!) -  role wir Ithon betonten, ann u Unrecht -. hinter bee 93er. 
ifcntIic1unn 9311-itm!cts oermtttef wirb. mcttumadn liebten. war 
g•q1A liar. So entftnnb ein fcbarfrs Zreffen. In 'em hie 9IS2e'ite 
alles ails lit!) heransnaben. flidt NilfeAt itt bielen, c,e,naiti4en 
nbTpurt bet 1. JWrnl'.erq •um Unier gefallen, als er als 

Ilcberr 6iecer bazufte'1en Itbien. 
(s war von bet j llciteniben 93'th5ebe unfl,x. ha!) 1k feinen 

vfierhar.rjfd)cn Srf1iebsricter xinn 6pel aborbnete, ttn msr 
ben beffen, her ii,er.aupt errc'cf,bar war. eine a.itlaritatjtie 
Mitte t'ielIeitht - wir logen niclyt irnbehnctt -  Me jetrepten 9Boaen 
u befd rift verftaithen als bies err Ulc berer rftnb. auf alle 
iiIje Mitte niemctnb baraug hen 8ormitrf bet eccinfturfunn itnb 
er tecri;nq tes Scbie.bsritht!rs herleiten Ilinnen, wie wir ma!). 

renb bes Spieles trab heim 9ithtq vom 6t'iel mcftt als einmal 
Mitten. Vas nun rrn e trilbefrer anbekrnqt to irt eine (iaen. 
1C1)alt an ihm u rühmen- leine unbeirrbare Rube. 'et Renens. 
i"i.rqez war acmi!) nicht iiberrnqettb. aber er mar audi rvid«t fa 
fcf!etht wie er von einfeitiq orientiert'n ‚ttfthactn unb <21n. 
bii.nerrt qeimnd witrbe, 93or allem p'affier'te thin &in ¶Reqetvr. 
fto!), bv- ii einm LZi orp qefithjrt Mitte. Zag ihm tt'obem eine 9th. 

Ieut1ehebhemqen bei San,hifviI. hei '!rein (3niel. 9th» 
ci'-en bet Spieler unb brnl. unterliefen, mu bemrft werben. 
'ft nah er eure anbere ntfbeibiinq flit hie anbere Seite als man 

er-artet sitte. cs mu!) aber arc!) All,nef7iQt werben, ba!) bet fd)r 
glatte 93ohen an Mefrn 93erftiiFen feinen retthhidn 91nk'i;l hytte 

be.!) falAe S'n auch anbeten Sdiebsrir(itern Alt beçeqn'n. 
f'een, Xroftbent 115nnen wir bie 2eiftunq bes 6chiebsridters nicht 

als cnüqerjb für biefen feharfe 2ofalfviel bee'iclnen.4 

'as treffen !eibft 
nahm einen wcditc'lvollen Zcrlaul. Sthn hie erften Minuten brat!). 
t"n anfreqenbe (reiqniffe. 6tuIlIf:u'b hatte blatt An reiten, bairn 
e:nen racIjfci'!) von 2nnq Alt mciftern, mithrenib blatt herauf 
briben ein EI.trwärum von gyber Aur de qelentt werben Innate. 
ocMclanq lcboli 'baneben inub verlthof½ nadi einigen 0tinuten einen 

Strefftofi weqen Unfair vnn 6d)mibt. er (Y'eqenftofl t'nqs lcbei. 
trrte an bar 91u1mer?fa-mfeit b-er 93erteLbiqun. 3n bee 12. Minute 
galt es cine 6enf.;rtion. als 

meen 2anbiPiel von $izqf er ein tljmetet 
lieqen Club bittiert wurbc, eilte entfc!)ieben übetaus hatte, wenn 
au d) niclf gegen bie 9eqeI verf1oenb.c U1aflnaJnte. S e r m via. 
ette ten 93a11 qiatt. 9[S9 fii.!)rtc 1:0 unter bent Subei feiner 9th. 

Mdnoer. 311 bet olc'eit erreiebte her Club eine beutiidie Ucherle. 
qeniieit, aber bes qerabe'ix a'usqe'eid)nete Zorwartipiel von 933en 
mb Me 92'embi-qtejj unb S&inellictleit bet 2Sfl3ert•eibiunq bube. 
te immer wiebe-r ein 93e[itrerf qeqen hie fein uor4eteezenen t!lub. 
anqriffe. Cincn q'fii!)rliiden 93o-vftofl von (Bitter ftoppte senA ab 
trab has eneroildye Treinfahren her 23erteibitunq e'rreqte 
lris,weilen hie ü')emiter bet liebnn{janqer. 3n bce 20. Min. botc 
Stubtfatvtjj einen Strafftofl ans bet e heraus, um bcrnn auth. 
einaitber 2 böchlt q-eführlid)e irtv' plaierfe Sdiühle von Stherm ab. 
;i itr'clyren. 9tber audi V,.%ng f-auftete iyincn Stratith!) brillant wen. 
odrcifanq verfehlte eine Strobehflanig frei vor bein Zore Zn 

her 25. J!inute qeb es einen Streitfall am 9 I'i1lor. 9"eni lyrtte 
hen Toll t-tefanqen, murbe im nqcn anqela,tf ca nab urctqe. 
ranqt. Ob nun her 93a11 hie 2in-e überic!)ril-tcn !)utt. fonnt' n-is 

turcntiifi von b-er Xribiine aus nicht le1teftef!t werben, aber Me 
9II,rlrhainlichIc;t fprath b:fiir.RUTA, Ruders 91e11arnation bra'bfe 
leine Zorentfdieibitno, ein qcfiiltrlicr 93orfto von Sdcrm mit 
limfp'e''n Avalers !anbete bei 6tu5lfaeit. W&JI txirmirtte nceIi. 
cina.r"er nerichieb-ene Strafftöfle wegen mifeirein 6vie1 tInt bieTe 
Feit hrtte bet Sd7iebsrihfer net!) einien lebt macf,11 n Minuten 
has Spiel mieber in her 3athtIt itoppte im len iUlornrnt 
Strobel rib, b-er mit bem ‚Be.I[ ins cr laufen wnl!te VenA feuftete 
b.ie (d.e bereits, rettet' mieb-er gilt, fonn-te aber bann 

in bet 35. M inute hen 21usq1cic!) bitte!) Strobel 
----

her bicsmaj bei'eite,), teeth e'war q=A wuwberbar, febofi, n'iifitvr. 

lñnbern. 93alb barei'f l)atte Merth Wider teirt prlic!)tiqes u RönnenA.cieen nub in her 41. IUiniUe prallte ciii Sthufl Strobels nonher ai:stteltrecften anb iitms an hie 2aftc. mu bonn metche. 

förb.ert tu werbem Tiefer iUtornent neurbc vain Sc)'ebsrithter ii-bet. 
frhen. 3ntrner wieber ftanb gen im &ennpuztU her xcnblun, 
eine!) 

1ta taIbeit 
eis .qiub bofort mttcbtiq min-riff unb für eine hiinictc Peit bus 
6'iel in 1-einer',Initiative !)-atte. 21'21591 hatte qlcicb c!)IIid als ein 
&lt neben bas leere Zor te'a.bclte. Zann fin Wen von ibAie-
fan.,t, um halb herauf einiqe bienhenbe 2'[ttianen Au leinen. er 

knite Auerit einen 9Beitlthitfl §othqefanqs über hie etbe. fa"t'.ze 
bann einen ‚Ball Strobels prime heraus, mii!)renib einmal 3ieber. 
mami frei ner1difl unb RöDplinners Strafftofi baneber. enbefe. k 
16. U?imUe brachte im teIbe eine alcttte fobienti eibun ugunften 
von 2l5l, unb bann nab es ein fleines 

Sta!perItleatcr im lubftrafraum, 
als St'eblfaut!) mit bem. ‚BaIl All weit nelaufen war. (Erft not!) 

etwa 2 Ulinutcn ftanbcn hie Spieler in b-er niitijten ntfernuiq 
unb her freibfefj Innate ctreten, aber nicht verwunbeit werben. 

ie Aiiqiqen auf nittem 1Ierftiiitbnis bes Sturmes betubenben 91n. 
griffe bes 1ub tarnen 

in bet 22. Minute gum vetblenten (Me(q burdi ubet 

bar ein airlincI von 913ieber mit bircttem Sd)ufl aufnai;m. er 'Bail 
lanbete in bet iiufierften (cte. Der 9ISR fpielte nun eine geit t'f. 
tifch faifeb, be ficht Törfler WIC auch Sorn Au weit hinten herum. 
trieben Itatt mit aller 93?acbt Alt ftiirmen. )aburd Lam es, be!) 
1itb eine qen flare felbiiberLeqen[)eut beta!) trab bus Zreffen glatt, 

etwa mit 3:1. Au gewinnen fc!)ien. 
,In her 34. 'nab 36. ‚Bunte beacfyten aber 

2 Stvafftöfle eine len!ailonefle 2genblIttg. 
‚Boa her linIen Seitenlinie Ier'fibce tam bet 'Bal( auf bit cut. 

qcqenqefctjte (iIubtorccte, wo her hinpfpriagenbe 8 a r q qera be 
lind) hinter Etuljtf:ntt!)s s,aniben weg Allm 9tusgleicfl einföpfte unb 
fact-rn hatte lieft bie 91ufrequng qelegt. als auf bicleihe 9Bcife burdi 
6 o r q 9161 wieber in 3:2 fü!)rurvq qelante, biesmal vor Stie!)i. 
taut-its iinben weg. 911u'n,ef ehje-n b-avon, bah er einen Sbllu.nqsfelj. 
[er begangen hatte, war auch von her ‚Berteiblgun nlemnnb Aur 
SteIle. ie1cs beim (ub Üb[jiCl)e trab [than Ja oft erirote MC4a4. 

ten bei Strafftöflen Idiniterte an her 6dine11iq1e1t her 9(69b-Stiiz. 
met, bi flint burt!) hie 93erieibigunq burdtraften nab eben um 
einen ‚Btudtei1 eher am ‚Bell waren. aft-iicfte i3erreihigunqsfebler 
bes (h4'nt bebingten mit in 1. tUnic hic lflicberiagc in beta überlegen 
geführten reffen, nicht bes t3dyiebsricliterfpiet. 

Tie 9lufrcgunq war natürlich qrofl, unb her Club ging er-
neut an ben 9lnqriff, wenn audi hie 2eute 1icbtiid b-eprititiert waren 

mar bi bem Schliffen wither prompt xur Stelle 3n bet 41. 
9tlinttte gab ‚Biefiberger eine faiiche 9fhleitsentfdiibnzug ecen club, 
wurb-e wii!)rerrb bes 9tieberwurfes vom Spielführer Sugler b-er 
Unfiiliqteit geie!)eit unb wegen Melee ‚Beicibiqung join e!b ver• 
widen. Tas Spiel wer nun offenbar verloren gegeben bobafi bei 
einem neuerlichen 'Boritofi bes 21691 ein poncabiges eingreifen bee 
91bwe!)r einen $niiuei bei StubIfaut!) ereteqte, ans hem pöiilidi 
2iebermann hen ‚Bail erneut ins 91etj be-förberte. I'amit murhe, 
naclthem herA uvor bd,on eine iiIjniicbe 2eidjtslinnfuene gehrot 
hatte, her überraldtcnb'e nbbtctnb herqebteilt. 

)le Spieler 
vcthienen noch einige 9Barte. ‚Beim 21501 mar bie £dntcrmann 
bchcrft, 'B3'cnA voran, her weitaus hellere Zeit, gut unter-ftiitt von 
bar fle-ifiiq-en 2öi.vferreilje, möhre-mb bee Sturm gegen Fault fidflhid 
abfiel. TÖrfler hatte hefonbers ‚Bed, mit fe-irreiiu Spiet. 'Bite S2eute 
fömpften aber unter bem reftiolen einfLii ihres Rönncris, ihrer 
förperlichen 93erfaffung, ihrer (Energie urtb utter 9[uobaue-r unb 
her Sieg war nicht m1'e eine 'Belohnung biefer ig-enidtaFten, fonbern 
bebortbers beim 91691 fIethi betriebenen Trainings. ‚Beim tu Eu 
war - iatcrc'ffant hum (Ergebnis - her Sturm bee hefte -dl. 
Oft beheerrfcbte er lange has fIelb. aber vor heut tute feftite bie 
nötiie 6thne11iq1e-it gegenüber bellt '113i11en itnb her 'unqebrocftcncn 
emp-ffraft her 9iS91'Bevteibiqer Tie mit (rFa1 für Stalb trab 

Oliegel an-getretene 2liuferrcilie fam in feine .odifornu, wenn tie 
audj burchaus ihre 93f11cftt erfüllte. Vie 93etteibigung lieber un-b 
bthr tüchtig, aber vielfach u lehr aufgeregt. 23efonb-ers Suqier re 
flamierte vielleicht mehr als bem Spiele Autriiqlid, trat. Sttihlbnutf 
hatte bei allen guten 2eiftungen both nur einen )urthfd,nittstog. 

* 

‚Btnrertt let, ha!) bem Spiele Oberbürqermeiftcr Dr. 2uppe an 
wohnte un'b !ebenfalls hen (hinbrucl mitnahm, ha!) es nicht nur lilt 
6tabtrot, lonb'ernaud) auf hen -u!)ballfe[-berit lehr laut, inftig 
crab intereflen,t Angeben luau. Rum ('lücf wurbe gum Schlit!) ein 
1cblaçfertiger 3tv1t!:tuer, bet einen Stoci fcftmanq, vom Seftiebs. 
rid,tee ferngehalten. (sine 6dyiiierei hätte getobt nod, gefehlt. 

_ç ut. 



: Nürnberg-Fürth 
Eine neue Abfuhr des Meisters. 

Der A.S.V. Nürnberg schlägt den Klub 4:2 (1:0). 
Man war schon von vorneherein auf allerhand gefaßt. Die 

ganze Woche hindurch war diesmal Explosivstimmung, und die 
A.S.N.-Anhänger schworen Stein und Bein auf einen Sieg ihrer 
Mannschaft. Daß' dieser Sieg sehr wohl eintreten kann, davon 
war auch die Gegenpartei überzeugt. Denn am A.S.N.-Gelände 
ist mit dein Platzverein nicht gut Kirschen essen, das ist nur zu 
gut bekannt. 

Die erwähnte Explosivstimmung rührte nicht allein von der 
immer mehr überhandnehmendeu1 Rivalität der beiden Nürn-
berger Bezirksligavereine her, sondern sie hatte diesmal einen 
ganz besonderen Grund. Rechtsanwalt Bäuinler, der frühere Vor-
sitzende des 1. F.C. Nürnberg, hatte sich im Laufe der Woche 
bemüßigt gefühlt, eine Pressekampagne gegen den Gründer und 
Vorsitzenden des A.S.N., Herrn C. M. Stark, zu eröffnen, die 
natürlich nicht unbeantwortet blieb. Daß dadurch die Gemüter 
etwas in Wallung gerieten, ist sonnenklar, obgleich der 1. F.C. 
Nürnberg die Ausführungen Biiumlers, die nach so langer Zeit 
wahrlich absolut nicht mehr angebracht waren, nicht deckte. 

Zu dieser Stimmung kam wie eine Ironie des Schicksals 
ausgerechnet ein schwacher Schiedsrichter. Mersberger hieß der 
Mann und aus Regensburg stammte er. Man kritisiert die 
Pfeifenmänner nicht gerne und drückt hin und wieder einmal 
ein Auge zu. Aber auch bei diesen Leuten muß die Kritik dann 
einsetzen, wenn die Leistung unter einem gewissen Niveau 
bleibt. Dies war nun bei Mersberger der Fall. Nicht nur daß 
ihm eine ganze Reihe ganz krasser Fehlentscheidungen unter-
liefen, auch sein Auftreten war nicht dazu angetan, ein Spiel 
so erbitterter Lokalrivalen wie die beiden heutigen Gegner es 
nun einmal sind, regelrecht zu leiten. Daß bei einer solchen 
Leistung die Spieler erst recht nervös werden und dann den 
Schiedsrichter diese oder jene Fehlentscheidung unter die Nase 
reiben, kann wohl jeder, der selbst Spieler ist, sehr wohl 
verstehen. Kugler, der linke Verteidiger des Klubs, verhandelte 
wiederholt und stets in ruhigem Ton mit dem Schiedsrichter. 
Una ich muß es als eine Kühnheit von diesem Herrn bezeich-
nen, daß er diesen Mann, nachdem er selbst bei ausgesprochen 
absichtlichen Fauls nicht einmal die Energie aufgebracht hatte, 
selbst mit Verwarnungen einzuschreiten, gegen Schluß des 
Spieles zu des Feldes verwiesen. Das war der Höhepunkt 
seiner Leistung, die, milde beurteilt, als Ganzes genommen, 
miserabel var. - 

Ausgerechnet ru diesem Spiel mußte der Nürnberger Ober-
bürgermeister und einige Stadträte den Verein mit einem Besuch 
beehren. Es ist doch immer so. Wenn einmal den Stadt-
vätern, die wir doch so notwendig bei unserem Sport brauchen, 
wirklich vorgeführt werden soll, was unser Fußballsport eigent-
lich ist, welche innere Bedeutung ihm zukommt, wie sich die 
Massen an ihm begeistern, dann wird in der Regel erst recht 
nichts daraus. Statt Begeisterung bei den Menschenmengen muß-
ten sie ein Gejohle und ein Gepfeife, unflätige Schimpfworte 
und allerhand sonstiges Unschönes hören, das alles dazu 
angetan war, ihnen den richtigen 'Begriff für das, was man 
Fußball heißt, beizubringen. 

Spielerisch war die Begegnung nicht einmal ohne. Beider-
seits nicht. Man sah wirklich packende Kampfbilder, fesselnde 
Momente, konnte auch gute Leistungen bewundern, und es war 
gerade im Hinblick darauf, daß die beiden Mannschaften beide 
gut in Form zu sein schienen, bedauerlich, daß kein Schieds-
richter besseren Formats da war. So aber kam allmählich ein 
hartes Spiel auf, was das Niveau des Spieles selbstverständ-
lich nicht heben konnte. Nürnbergs erster Fußballklub war die 
bessere Mannsc:a, aber auch die komplizierter arbeitende. 
Der A.S.N. spielte einfach, fast einfacher noch als die Münch-
ner 1860er vor acht Tagen, weit schneller als der Klub und 
doch wieder nicht ganz so schnell wie die erwähnte siidbave-
rische Mannschaft. Und es hat sich wiederum gezeigt, daß die-
ses einfache Spiel heute erfolgreicher ist, wie ehedem, nament-
lich auf Schneeboden. Die Schnelligkeit genügte gegen den 
Klub, die Hintermannschaft war gut, der Sturm eifrig und fix 
im Ausnützen von Torgelegenheiten. Wer hätte heim Stande 
von 2:1 für den Klub noch gedacht, daß er mit einer solchen 
Niederlage nach Hause geschickt würde. Noch da er das Spiel 
ziemlich in der Hand hatte. Heute verlor ausnahmsweise ein-
mal nicht der Sturm das Spiel, obwohl auch ihm viel daneben 
gelang. Aber hier war eine große Portion Pech dabei, marich-
rnat sogar ausgesprochenes Pech. Dazu war der junge Tor-
hüter des Vereins in ganz prächtiger Form. Das aber war nicht 
ausschlaggebend fur (lie Niederlage der Zaboleute, sondern das 
Versagen der Hintermannschaft in den letzten zehn. Minuten, 
Bis dahin lag nämlich der Klub in Führung, und dann erst be. 
gann (lie Katastrophe. Unglaubliche Stellungsfehler, taktisch fal. 
sches Spiel und ein zögernder, unentschlossener Torwart führ. 
ten den schließlich nach dem Spielverlauf nicht verdienten Ver. 

ur 
ie 8metfe .'ath5eit begann fehr erhetfunftbofi . fur 

hen .iub unb man hatte ba efutiI, bet beutidje lei1ter 
mürbe bie adje nech fmethen. ut BcutIchu1 bc hurd 

Eance 

btocfenen trobcA tnß tachie am leeren or borbet. 
nachiten tuaenbti hafte bet .1ub mieber eine fichere 

abet bez ‚erDeit,refc[)enbe C-utor tam um eine 
8ehuttel'fe!unbe au that. 213ena tonnte einen metteren 2In 
griff beä Alub5 nut noch jur (Me faulten, hie tuieber 
ahemehrt murbe. ie ente f& fur ben ßtabbere1n 
Uärte man fidter. Zet ‚1ub leitete herrliche 2InrifIe 
ein, hie aber butch baä Innentrio im leisten Moment 
buch u lange„, oern unb taftifch fatIcheö piel ber 
'ettelt tixrben. .l3a mirfltcut auf ba or tarn, hielt bet 
ormann en einiarh. Ter chiebridter pfiff nur 

nach an 8utu1e, tuober ftc auch fommen mochten. 
erregte 113a11 auf' ben lancn machte ein toufteC 3fctfen' 
fonert unb bie ticihen lartetcn trugen erregte sort' 

Ilibfe ait. 211ä luhlfauth mit bem 23a mehr al brei 
chritte machte, gabc einen fretfiofi im Stubftratraurn, 

bet metmaf auocfubrl murbe unb eine llnmcrte seit 
beanlh,ruchte. 
9ach einer Ichönen Rombination bee Alulifturme fannie 
ubcr in bet 22. Minitte ben fubrunctä±reffer buchen, 

toae fturmifche ifcho bet ben Buichauern ermecltc. Tun 
fe.isfe bet ‚Lub u einer itachtboUeu turm unb ran 
»eriabe an, feb lich aber einer harten %eclunçt gegenüber, 
hie ben lencr tudit ‚mehr aunt cr1chu.f! fommen lich. 
ann tn inc nlfchethun: ‚be dvcbridicr flab in bet 
be be tubftzafraum. einen irafflo. tublfautb 

-----  

lust des Spieles herbei. Schon gee-en die Miiricli,wr 1f'fl.s. 

vor acht Tagen zeigte Stuhlfauth, daß er an Entschlußkraft 
verloren hat, schon damals waren Tore vermeidbar. Heute war 
das noch augenfälliger, namentlich beim zweiten Tor, wo er 
keine Miene machte, in das Spiet einzugreifen. 

Nürnberg war ohne Kalb und Riegel erschienen, A.S.N. 
komplett. 

Die Mannschaften standen also: 
1. F.C. Nürnberg: 

Stuhlfauth 
Popp Kugler 

Köpplinger Winter 
Strobet Huber 'Hochgesang 

Lang Dörfler Liebermann 
Hausmann Böhm 

Schmidt Wachtler 
Wenz 

A.S.V. Nürn berg: 

Das Spiel begann schon temperamentvoll. Der A.S.N. zog 
sofort los und leitete durch seine linke Seite gefährliche An-
griffe ein. Doch an Popp und Köpplinger war zunächst nicht 
vorbeizukommen, nur einmal gelang Lang ein feiner Schuß aufs 
Tor, dein aber ein Erfolg versagt blieb. 

Nürnbergs Mittelläufer, Winter, überraschte nach der an-
genehmen Seite, sein Zerstörungsspiel war gut, auch sein Ein-
leiten von Angriffen besser als man erwarten mußte. Das trug 
dann auch dazu bei, daß der Klub zusehends sich besser fand 
und bald leicht in Vorteil kam. Aber schon begann das Pech. 
Huber, der zusammen mit Strobe! eine Reihe guter Angriffe 
vorgetragen hatte, gelang bald einmal ein Alleingang, man er-
wartete 'bei der Zielsicherheit dieses Stürmers unbedingt ein Tor, 
aber nur um Zentimeter flitzte der Ball daneben. 

Dann kam mit der 13. Minute das erste Tor des Sport-
vereins. Kugler war der Ball an die Hand gesprungen, den 
Elfmeter verwandelte Scherm sicher. Der A.S.N,-Sturm arbeitete 
auch weiter gut, wenn er auch gegen die Nürnberger Hinter-
mannschaft keinen leichten Stand hatte. Namentlich die Flügel-
leute taten sich gegen Köpp linger und Schmidt hart, die in der 
Abwehr tadellos schafften, aber nicht immer genügend nach 
vorne drängten. 

Übrigens war es bei den gegnerischen Außenläufern genau 
so. Gutes Zerstörungsspiel, aber weniger nützliches Spiel für 
die eigene Angriffsreihe. Sie hatten allerdings genügend Arbeit 
damit, die gefährlichen Nü rnberger Außenspieler im Angriff zu 
halten, denn sowohl Sutor wie Strobel waren in ausgezeich-
neter Form. Sutor ganz besonders trug Angriff auf Angriff 
mit einer Schneid und einem Elan vor, daß es eine Freude war, 
ihm zuzuschauen. 

In der 25. Minute hatte Wieder den Torwart des A.S.N. 
regelrecht über die Torlinie mit dem Ball geschoben. So etwas 
aber scheint es in Regensburg nicht zu geben, der Schiedsrichter 
läßt trotzdem weiterspielen. Ein glattes Tor für den Klub wird 
somit nicht gegeben. Nürnberg hatte auch im weiteren Verlauf 
des Spieles noch genug Erfolgsmöglichkeiten, aber erst die 
35. Minute bringt den Ausgleich, nach vorhergegangener tadel-
loser Kombination. Huber hatte eine Steilvorlage an Hochgesang 
gegeben, dieser an Strobel weitergeleitet, der mit prächtigem 
Schuß aus vollem Lauf verwandelte. Damit stiegen die Chancen 
des Klubs wieder erheblich, denn wir wissen aus Erfahrung, 
wie blutig hart er sich immer tut, wenn er einmal das erste 
Tor drinnen hat. Ist dann der Ausgleich erfolgt, geht es schon 
wieder leichter. Nach seinem Spiel mußte man nun auch e--
warten, daß er dasselbe glatt gewinnen wird. Wieder, Nürn-
bergs Halblinker, ging ausnahmsweise fest an den Mann, w,as 
er sonst nicht immer tut, Hochgesang unl Huber spielten 
wiederholt ausgezeichnet durch, aber vor Halbzeit wurde doch 
nichts mehr erreicht. Wenz, der junge Pennäler, im A.S.N.-Tor, 
rettete um diese Zeit herum seinen Verein vor einer unaus-
bleiblich scheinenden Niederlage durch bravouröse Leistungen, 
nur einmal var ihm das Glück hold, als ein Schuß des heute 
gut disponierten Strobel von der Latte zurückprahlte. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit machte Wenz die ersten 
und auch einzigen Fehler, doch auch dieser Kelch ging an dem 
Platzverein gut vorüber. Einmal lief er falsch und ohne Anlaß 
heraus, aber Strobel schoß nur haarscharf vorbei, und noL5h ein 

Schmidt 
Wieder 

Sorg 
Hihtl 

Sutou 

Sciierm 

weiteres Mal griff er 'falsch ein. LDann aber waren seine Lei-
.stungen wieder hochklassig. Gegen Hubers Schuß in der 22. 
Minute war er machtlos, der 'Klub ging damit in Führung. 

Unentwegt aber kämpfte 'der A.S.N. weiter, aber niemand 
,dachte-an einen solchen Ausgang, wie er dann nachher kam. Der 
Klub Jiatte immer noch das Spiel in der 'Hand, aber dann kam 
mit den letzten zehn Minuten die "Katastrophe. Die Hinter-
mannschaft machte bei .zwei Stratstößen schwere Deckungs-
fehler, -Stuhlfauth verfehlte dm entscheidenden Moment einzu-
greifen, und so fielen zwei Tore gegen den Klub. auf ganz 'genau 
dieselbe Art 'und Weise. "Zweimal gab Seherin, der inzwischen 
mit Dörfler Platz gewechselt Fhatte, den Ball fein vor das Tor, 
und .zweimal stand der Halbi'echte unmittelbar vor dein Tore 
vollkommen frei, so daß er jedesmal unbehindert einköpfen 
'konnte. 'Inzwischen wurde Kigler des Platzes verwiesen, und 
den Platzbesitzern glückte noch kurz vor Schluß ein vierter 
Treffer durch Liebermann, von dem behauptet wird, daß er 
mit der Hand 'eingedrückt wurde. 

Der A.S.N. hat durch seinen Eifer und seine Schaffenskraft 
einen fbedeutungsvollen •Sieg über 'einen 'spielerisch höher zu 
bewerteten Gegner davongetragen. Seine.besfen Leute waren der 
linke Verteidiger 'Schmidt, der Mittelläufer Böhm und die beiden 
jungen Stürmer 'Seherin und Sorg. Ausgesprochen schwach 
spielte von der Mannschaft eigentlich nur Dörfler, der zwar mit 
kolossaler Kraft arbeitete, der aber unmöglich in diesen jungen 
beweglichen :Sturm hineinpaßt. 'Sein Zuspiel ist meist direkt 
unbrauchbar, seine Vorlagen sinnlos weit. Daß Wenz der beste 
Mann fder ganzen Mannschaft war, 'besser sogar als sein Gegen-
über Stulilfauth, wurde schon erwähnt. 

Beim Klub gefielen lediglich die Flügelstürmer -restlos, 
namentlich Sutors -kraftvolles Spiel in der ersten 'Halbzeit. Auch 
Huber und Wieder waren 'nicht schlecht, und es -steht zu er-
warten, daß die 'Stürmerrejite in dieser 'Besetzung schon mit der 
Zeit .ihrer Aufgabe gerecht 'werden wird. iDas 'Spiel auf den 
freien Raum läßt noch zu wünschen übrig, nur Huber hat das 
mitgebracht, und Hochgesang ging ab und zu ganz schön darauf 
ein. 

In der Läuferreihe war -'Köpplinger der beste Mann und in 
der Verteidigung Popp, der aber ein vei flucht riskantes Spiel 
spielt. . Kugler ist immer noch nicht so in Form wie früher, ui:d 
auch 'Stuhifauth trug sein Teil zur Niederhig, '-bei. 
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schießt und schli'eßlich HeB einen Strafschuß von Blum einköpft. 
Gerade dieses letzte Tor zeigte so richtig die Kopflosigkeit der 
Kickersdeckung; denn sonst hätten nicht zwei Gegner sich bei 
einem Strafstoß ungedeckt am Torpfosten herumtreiben können. 
jetzt durch Wunderlich, in Aktion, wenn aber seine Flanken von 
den schneller startenden V.f.B.-Verteidigern weggeschlagen waren, 
fehlte es an der Unterstützung von hinten. Die Angriffsherrlichkeit 
hatte also schnell wieder ihr Ende erreicht. 

Der Gesamteindruck der zweiten Spielhälfte Ist der, daß die 
Kickersmannschaft von einem Gegner, der ihr an Siegeswille, Tak-
tik und Schnelligkeit weit überlegen war, in richtigem Fußball-
deutsch ausgedrückt, überfahren wurde. 

Das Resultat wird natürlich im „Ausland" sensationell wirken. 
Man wird in Karlsruhe und Freiburg doch erstaunt den Kopf schüt-
teln. Die Kickers können nunmehr, wenn nicht Wunder geschehen, 
ihre Meisterscliaftshoffnungen begraben. Wenn man nach dem 
heutigen Resultat und dem gezeigten Spiel urteilen darf, hat sich 
dagegenV.f.B. Stuttgart wieder schön in das Rennen gelegt, und 
scheint mit K.F.V. und Freiburg zusammen den Endkanipf aus-
tragen zu wollen. V.LB. wird aber alle Kraft anspannen müssen, 
denn er muß nach Heilbronn und Freiburg. 

* 
Andere Spiele fanden wegen des 1. Advent nicht statt, da-

gegen fochten für die württembergische Kreisliga A-, B- und 
TnmmisSions-

iii bem '.Il ns cr lauren mUt Ien fauftefe 
C2tt?t' wiebt iit. fonate aber bann 

int'ar bm re1tlFen' inf1j ii)ree 5nnene. ihrer 
3erfaf1imc. ihrer neric u.nb ihrer 91uebauer itn'b 
ncifl nitb' elite eloinunq bielet intld)oten, lortbern 
m 2391 fIeif3i betrithenen raininqe. 3I'im t! lit b 
elfcrnt i,um (r4ebni -- bet turm bet befte ‚1l. 

.L er lange bae cIb. aber t,or bett ur f'f,ltc bie 
Iifeit ieniiber bent iUen imb bet 'tinbtodenen 
Ct 2t 3ertejbfer c mit rlctl für Salb unb 
;etene 2iittfctreile lam -in feine odjforni, mnn lie 

ihre SPflict,t erfüllte. ie etteibicuna fic{)er unb 
iber ielfarb tt lehr aiifieret. 'clonbere uler re-
kid)t mehr at bem epiefe 1utriiqlid, tr. tubtlauti 
n u±en 2eiftnnen bodj nur einen urc1)fchnitteta9. 

* 

ei, bah bem 6p'ie[e Dfietbürqermeifter r. 2uppe an 
ebeiiifal(e ‚ien (inbtuc? milnohm. ah ee tidt nur ira 
!)ernauch auf ban uf3ballfeLberu lehr taut nfttq 
vt ivqarn faint 8uin (Iücf wrirbe um 6dlufi ein 
1 Sitfhaiar, bcr einen 6toc1 lchwanç, vom 6cbieba' 
halten. (sine 6dytiierei hätte erabe nod cfbU. 

_f9Jl. 

berg:1. .t.4:2 (1:1). 
iefe l'iei riehiirte teieberum u ben unerfrcutichften 

ectebettfiei±en auf 9ürnber uhibaflfelbern. 1flan 
hatte aI chiebrtchter errn ? e f b c r e t au 
penI'ura belieSt. Iinen lRann, bet Ii er bie bellen 
thfichten mithrachte, aber bie auf ihn aele±cn 'off 
nungert nur um Ifeinfien elI erfüllte, err lYeft. 
fcret fann ficher in feinem rei ein iuter 'iefleiter 
fein, für bie baterifde Cberliçta abet in beten abel1e 
itch ureit bie fchrt,erllen ämtife altielen, i aflelt 
berner tcher bet fall çe 1Yann am Ort. (sine ehiirbe, 
bie cfitebtidiier auf teilt unfer beten eituna fdiver 
kziieenbe l3tacierunt ämi'fe ur larce lierabfinfen, I 
jethit ba 2Lnfehen be uft allthorte. auf ba 'inel. 
onht nahm man betmrährie erren au tuttart 1Thnn 

beim, lran!furi aber 2ubuiibafen. Z1et auf' einmal 
- aera e tvbrenb bet fchmieriiten turm unb ran 
ertobe - tverben tiertmenfe pemadit. bie unferem lfu 

baflhi,ort ben uien tRuf fallen fönnen. err eftberer 
furs nach etimnn bie Th.1cel cniqleiten. ll5r ab 

&ietbunqen auf uruf bet ieIer urib ufcftauer, 
qaf' een en tub einen anbelfnieter, überlcmh aber 
auf er tiecienleiie, tvie chmibi einmal im 2X9?.or 
ein fichere or mit bet anb abtuehrte. r ab einen 
Thebettvutf, bei bem lebilich ein Vann bet Iubl,artei 
beleilfot nar iiihrenb bie anbeten ie1er oat nicht 
n,uftien, tr,a ba fommen tnütbe. ann t'ftff er Ira 
clralraum ab l'fIo anbarlation mit ben ?annfchaften, 
Lie! mii bema tmeber aub bem strafraum brau nab 
gay bart Yi ernurf. an unfaire iiiet ( aLten um 
en Qeib, viilteb 9lachchtaqen unb tnthtincren mit trot. 
i±rediem uft) trtorterte .'err Ueftberoer, harmfofe 

-. eml,eln ban er ceiie, bab bei bern latten oben lehr 
qefätrrlicb aubufehen tfiei, murbe mit ftafltöften çre. 
anbet. L9ir italIen etrn 0?eftbcrner nicht ie 2Xtfemn. 
IcquIb ctebeit: bie maul,ticfrufb Ltet ei bet S&börbe, bie 
joiche chiebbtichtet bet tvtcftinen reff en auflte[ii tiie 
bieb in bet Iei3ien &i± berfchieben±Iich barfam. ehi' man 
auf biem ee netter, hat man ben nuten Ruf beb 
batiertl en iufj aflftiortb ar bath erIebit. 

foIctenbe V?annlchaften befttitten bab unerfreuliche 
unftthieI: 

1. . I. 2.: tiuhtfauib: ulet Söi,DIinfler, 
Binter. ichmjbj; itrobel, tuber, 'ochean, me er 
unb utor. 

1J,: enn; lacfitIer. tfrntibt: tner öbm. 
ai1bmann; cfetm, (or. 53iebermann, ör(Ier unb 

1!eu±e born (Dor±bcrein feUtet lich ffori auf bie 
ein3i.tichiiOe af lit ein: meo tint bem 8aU nub raldrer 
C±art. ie oIe trat, baft tuhIfautfi Ieicii nach 
qman mieberhol± bei oefäbr idien (enn eneroildi eine 
qrerfen mufze. muber eroriff bann bie 3nitiatthe unb 

nach einem trahlelunenen urdjbru Idjarl tiecren 
ab er borücr ich erbeitenbe ormann 2en 

fenfle biefen fl[ien dtuft brabauriib 5Ut entert tde 
ab, bie mieberum abnetvebtt merben fannie. a bet 
!ubftntm twa u outer otnt auffief nab eldi!aTlcne npiffe aecren ben einb bar±ruß, mu te en breiniat 

etnanber cran fi3lme ca en abtnehten, trab - er 
famob machte. (bleich arauf trurbe triebet ein (iraf. 
haft bar Sein .[ubtot ban örlIer Out auftetwmnten unS 
fna betthvft. ie 1nriffe teedifelten IifcfrneU unb 
bar etben oren crab ab aufree e Cenen. Ste 'ebodi 
ban ben aufmer f apten 3erietbiOern unS orleutemi 
intmet triebet etlärt trerben fonnten. ab :'el nahm 
ein überaub f arfeb emo an nab Sie tremno beb 
3ublifumb Iteicrerte fidj, alb ler Ichiebbricbter etnmcie 
beutlidie ehlenticbeibunen oab- ann tam eine bna 
matildie 1enbun beb Victb:- uler maclike im ctraf. 
raum anb nub betr barauf folenben (Ifmeiet Idiob 
dietm fidier um crhten rfol fi ban artherein in 

bet Un ü bminute 13 ein. adj tfmn rfo! tI: fe-
bet ß(abtrcrein iemhicft fd,r'j,c idi'atier einem hi I. 

- faurri qeenüber, bet lebt' forç1fam hütete. cr Siluh 
ubetna m nun trieben auf etnie ei± bab omntanbo, 
lab itch aber einer letieibtciuncr ecrenüber bie ben 3aU 
blibfchnell fort'cäumte nub fich nicht in teclinildien eIi. 
!aieen eromncr. he fcbErrfer bob emo auf beiben eiiert 
mut a nub je licifter bet Iub auf ben tub(eich hind 
arbeitete, beka bertoorrener irurben bie nilcheibunen 
beb chiebbrichfet. thtrechfefnb muftien tublfautt, unb 

en Sie fcfiteiericriten achrn halten. 
ic (lieqnen tearer lcicti hart aber an djneUio1eit 

nab netcrie traten Sie hIabnrthaen barn Limb baraub. 
rabem roch ab immer beberi![i.di nach bem 1ubqIeidi. 

flb einmal bar ormann tram portberein mii bem l!3aU 
in Sax anb über bie orlinie eicboben murbe, ab bet 

diiebbrtditet biebeb oz nicht. 2ie1 a ore crab man bot 
a.bn unb tünfebn ahren hebt aft, aber fteututacre 

ichainen bta diiebbrichtcr oat nicht mehr baron eine 
ebiell± u fein. nan ffleincçano chermb fannie (iuhl. 

iauth ctabe noch retten. te beiben hlüoethtütnter beb 
Litubb liefen u btacfrtioer iorm auf unb trobeI laut 
miehetholi auoeacidinet butch, fcftaft nur u fät, treun 
bar hBin!et betetib unmi3licb mar. nbltdi cfam irobeI 
Sen lall incruter teflun trab bet 2lubtleich faft'bamüen. 
lieber im Jl..2ot. m tuciteren 113er auf rnufte 11I3en 
triebctholt enerildi ein,çiteifen; bet 1Dann hielt iabetlob 
nab ent3üthe bie ub aucx im tiiicMten lafte. ab 
tänoen beb Litubfturinb teurbe immer intcnbibcr. er 

11erteibiqet dimibt tuefiric einen aU auf bet orlinie 
noch mit bez .Sanb an ben arpfobien. 9Jeftbercrcr über. 
lh aber biete licifle ituatian. !11achbern en noch 
ainicra Olänbenbe flbmehrtorcrben eeit hatte, ifiif man 
ur Slaufe. 

ie tveite 'alb5eit begann befit bctheifrun5ibboll lilt 
Sen Lilu unS man hatte bab (befühl, bar bauth e 0?eihtet 
mütbe Sie Oadje noch idimeften. ciii 11Bci11diuft5cb hutch. 
ebtocfcncn trobeL imiri tachie ant leeren ot borbei. 
at nächiten 2tuctenbuicf icaitc bet Litub triebet eine hichere 
fiance abet bet herbetheelchenbe utor fain um eine 
ehrtte1befunbe u ftiüt. s en fonnte einen treiteten 11th. 

oriff beb Lilubb nut noch ur (fda faujtn, bi triebet 
abemefirt teurbe. ie erbte (fda fur ban ¶ßlabtrerein 
flàtta man lieber. cr Litub leitete herrliche 11tncrniffe 
ein, bic abet butch bab hnnentrio im lauten LTtomnant 
budl u lancieb oern nab taftifdi lalbcbeb iDieI bet. 
et alt turban. ab tririlich etuI bob or fain, hielt bar 
otmann 11Bcrm einaiciarticr. er diiebbtiditer bhiff nut 

noch auf Surute, tee er lie auch tomaten mochten. aö 
etreOte a I auf Sen lliinen machte ein trüitcb tlfeifan. 
10n3ert nub Sie beiben arteicn truOen arrete ott. 
Idrabbe aub. tUb tublfauth mii bem 113all me it alb brei 

cfiritte machte, ob ab einen Ifreibioht im Litubhirafrauni, 
bar meimaf aubciebührt trurbe unS eine IInmenc 8eit 

t beanitrudj±e. 
9adi cinet fcfluinen Liambinatian beb Lifubbturmb tannte 

.ubet in bet 22. inttie ben fiübrunqbirefler buchen, 
trab jfiitniifcbeb (fdio bei ben ubdiauetn ertredte. un 
heule bet Li rib p1u einer naditboUemi sturm. unb tan 
eniabe an fob lieb aber einer flatten adun eenüber, 

Sie ben (boner nicht mehr uni orichufi lOmnman lieft. 
ann !n ie (fnibdieibun: bet diic bti icr-crab in bar 
be be tubhttcrfraumb etnen trafl±o. tuhllautb 

fianb auf bet 2auet, aber Sie etleibiun Sadie oro, 
bet ari neben bem 5Lore btanb, uberhaupt nicht ab. oro 
ertrtjdiie ban 3alI [udlicficr alb (tutiifautfl unb bet trtub. 
iIetcli mat fertig. ab Dicf nahm bann auf halben 
(citen gans unbchöne iarmcn an unS bet fflebancf,e. 
çiebanfe blüLte herrlich unb in reuben. ?eiltenb lab 
bar cfnbbriditer nut bie 9ctrancfle unS bfifl etbt bann. 
3met inuien Ippien feI bet ieqebttcffet für ben 21Ifl. 
luth teat auf bie olmdic tin nub Q3eife tie bet 21ub. 
illeicli bunch orcr. uefe herben ote batten bei bhberer 
edunp unbebint beriiinbert tuarban mühlen. tiuch tutiI 

fauth lebten babet nicht auf bet öfle bet ituaiion u 
fein. 9nn gaben bie Liiubleute noch einmal bob Leute 
aub ftcbL erauL 2ie linuiiun auf barn (t,iclfe[b nab 
tnt i13ubli!um trurbe immer erreter unS 5er thiebb. 
richtet fclitranfte tie f,ilflojeb bor amifcfjen ben enifebbel. 
ten q3arteien. tuhutauth flotte in bet oleeit Iditecte 
21rbet1. 11114 uIer alb bielfüflrer ben cfliebbricfiter 
ur l)ebe heilte unb babci bie beltbteUuncr machte, baft 
bet chiebbniditer fur bie 2eitun untleeiOnet f ei, ttiurbe 
Liulet, flmnaubcieIteflf. ie LiIubtrentetbtun teurbe bann 
crari boncriob nub febliebtidi bOle Liebermann jieleaentlidr 
etneb 111afl10mb1eb ban bienen treffer in Sie .1iibte. Unter 
maftioher Cfrreun lieb h3ub1i!umb febloft bob c4,iel. 

er 11lllcmneine (porthetetn hat eine hebt Oute, cre' 
Idithulene Leihtuno ebaten. ie Leute traten notch ant 
93a11, Iptetten tabdi uriS hicfiet ab unb beclien bar allen 
inen ban (bener fahr nut. 9hcht beriditeieqen foB 

trerben, bob bet tlffqemneine ortheretn ban fdiarren 
on ßuetlt auf bob atiet brachte. ‚ iaft bar (beaner 

enerqibeb barauf reaqierte, tear nur eine loqtjctre eqieit 
erbcheinuno. efanbereb Lob qebufirt bet lenieibmctunil, bie 
mubteriraft arbeitete, unS bet onberb bent otrnann 1i3en5, 
bar bob bteI feineb 2ebenb thielte. - 

et ilubitietni ilk jjtvar ettva bentunqi trotben. macht 
abet immer noch Sie alten iattifdten hefller. niteebar 
man lieft bie ilüqel allein Itrielen unS omno mcflt nach 
aber man f ah bebinterefimert u. wie bet t33cqner in qreif. 
barer 9ähe ben aU teectfcflatfte. 11eibtenb ubeibafl man 
bie 2atbache, Saft qefüfirlidic tinotiffe nur bunch unbar. 
hofften IantenmecflTe1 eraeuqt merben fbnnen. er he. 
fannie Beq butch bie albene Pitle fttehi auf crebafinlidic 
arritaben, bie leben on1cfiuft im Lieim etlticfen muftten. 

tlubqe3eicflnet traren utor unb trobe1, mahrenb man 
mit bein nnenftutrn teniqer ufnieben fein fonnte. aft 
Sie Laufereihe bunch bab refulen Lialbb emtrpnbltcfl litt, 
tear laqif di. 11Bmntet mat uberbieb butch Sie eittretfe 
hebt fonqiale Q3erteibiquncr mehr alb uberlatfet unS fonnte 
unatbolich bab biel heflernichen. ldtn flotte in be. 
taunter ifarm unb fchiatfte treniqbtenb hn ball enegiidi 
oub betS (befahrone. Sluçiler bdieint c- li)eine ftuhere 
öbe nicht mehr u etreidi'. (ft . lite trieberholt 

tattilche diniuet un brachi;' ainen. 'befrçtenbeibCt'tlt at u 
beraub. tuflIfauth hielt oana efithnlidie aIie qlcl0bflob. 
lllacfl bern 2lubcileicf tear er tiditlich bebtmmient uni ufnieben.' 
tthteehr eiteab lat. ab Iaq lebten (fnbe barai, 
er lieb oijne jebe llnterftübunq allein auf trailer j1uz 'auTe 
benn Ste edun tear ban bern ore nicht meflr u bel,er ie 

Cf ito 5-6000 3uldiauen traten aeuqen bietet 
öbie auf bern (dinee. H.Seb. 
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zrot bet t'eifenben ftalte, QBinterpor± nnb 
icf)Ied1ter oraufaae für ben (iub halten fic4 bie be. 
rühmten 7000 Unenth,eaten miebcr eingefunben unb 
fahen unter bet £ettung be chiebrichter ale it 
e i e t au ran1furt ein jejfeInbe c,icL 
t enbe  lYannfchauten traten auf ben !I3fczn, bet 

re • lid mit djnee ebedt that: 

al inter, icg; trobeI. buber, ogefnng, ieber, 
I u ll : tublfautb; dimibk, •ct'uter;- 51ö1»linger, 

utur. 

• l,ieIbereinigung - ?eger; YüUer, Zagen ; 
.teittlein 2einberger, Shau I, Ctta, grang, Geiberet, 
Ijcher1, ieling. 

i,ieL begann mit tvütenben 1ngriffen bez 
ütther. <--Die ae jab für bn 1$laerein aie-ni[ich 
rena[ich aue nub bie 2Thelr hatte anbauernb ocb. 

bejrib. IUerbinct feiten noch einige 2eu1e beim t1u6, 
oie miegel unb icber hie fidj inoIge bet Tenfmalp.-
enthÜllung für bie Gefallenen etivaö betfpäiet hatten. 
Il bez Itfub boiiaar-,Iig mar brebte er ben lief alf' 

nut. ()utgemcuiie &nqriffe )Dellten gegen ba 
ürifer nr unb hie ürther Tedung mufjte unermüb. 

Itch hue 23alle megjdaffcn. Mer 2äufer Srauf I. bet lich 
in. guter .rfcnntni her Sachlage aiemlidu auf gleidier 
lunte mit bet 58erteibigulltl hielt, belarn abet bie beitcu 
orlagcn an ben guten, recften ViibflÜnel atviichen hie 
üfe unb räumte fcfuarf theg. Mann aber übernahm 
curth mieberuin baß Siommanbo unb gab bein (lub Ce 
regenjj, mit aller Sunft au berletbigen. Tie ürther 
führten ein tecI)nilche ie1 bot, bcx f&1vunerung er-
regen muf1e, mcii trab be tiefen chnee?, hie bellen 
Sfontbinatwncn qjänaenb gelangen. cr 93a11 thurbe oft 
eLn. bi faet)nmal ban ben zieürtbern gefielt, ohne 

oafs iiberhau,t ein 9liirnberger bingefanimen lvdre. sicher 
eine Zatiacfie, hie bem Chub iuidt leicht aefUcn ut unb 
CUA lebbaftee Ropffc44tfein her Inhänger, ereugte. ler 

chtebetichter ubeab bann auffaUenberetfe biberle 
änbe benachteiligte aber leine artei, weil er „iijcbo. 

1ofc[L a ufeidcn berluchte; ein Bep, bet nicht immer 
igte.- Iä Itch bann hue nicültungltimmcn auf 

hen längcui" rührten, taut bet Möttit auctnichi aue bet 
Ruhe unb gab butch 3eiten au beritehen baf er genau 
ivufte, tva er wollte. jie beruhigte ie aufgeregten 
('icmiiter mieber erheblich, unb hie uiLicheibunen •be e. 
chiebrichter tharen in bet ?folge lehr farrell. unb ficher. 

rangen her iürther hielt, an, unb bie 1lürnbcrger 
brachten ben 2a11.nie gana aua.bent C,efafbereich sann 
taut ein banbeffmeter gegen ben (2ub. - Straufj I feste 
inter grofei' t,annnn bet ganen Gemeinbe Aum 

chufIe, an, iuh[fauth iuchte butch aufgeregte trünge 
u irritieren, Ivae ihm auch fdiIieIlich getang, rau 

ido hen lfer nicht befoetbera placiert nub Ciublfautn 
raumfe ben Taff weg. ürth gruff immer tuieber unerit. 
niegt an unb gab gana cefahrliche Momente im 9?ürn 
bezer trafrautn. 5totiichere hancext tourben flerau. 
çearbeItet, aber im lebten 2fuenbIid brachte her Innen. 
iturin nicht hie nötige nergue auf, um ciuui!fat,th au 
Fe5iecuen. (SA7 mutbe auch trobbem aiemiith biel ant ba 
ütnberper or efdjoIien, abet tlutilfautb fenite bie 

Feftgemetntcfien Tätte Aur ede. Ta2 eden lieuautae 
unefährlidi hub, ut eine Zatfache bie allmählich auf hie 
2ttben geTL %rot her bielen- tden für gfürib tam kin 
ca-cnIa auffanbe. - - - 

• -... - --.'--

P 

't1Tniä1jIich ta büriiergcr etroa4 auf!o'infen 
ha iiel auaeinanberaiehen unb gefährliche ¶8orftöe 
ünternehmen. iobalb bet tllub bcitfam, murbe hie aaie 
lebt fibficb für bie ürtljer edung. n bet 31: ?inutc 
eteufie bie ähLe ba chilaf in Der 9,orm eine'- bräch. 
ien ochgefancthreL bae profe 23eneiiteruna aulöIte. I 
utore 9-lanie ei ibefonber,3ermahnt, - benn lie führte 

aunt ficheteut Zorichufi. 
faait bet eriten balhen tunhe: bie GViel. 

bereinigung mar Iccimuicli ziemlidi überießen, hatte un 
àähiiiie orchautcen unb her Gegner machte nach einem 
rafctuen,. enerçiilchen 3oritafj baa ente Zar. 

ieier trfoIg thornie hue i3labbc1iber fictutfich an. ie 
thoflien unbebingi bae, 9, 1eiiiItat erhöben nub eramangen 
Tura bintereinanber athei eden hie ieboch unfchäbidu ge-
macht werben fonnteut. Tor Lem ürther Zote qb ea 
einen fogenanutezi RaIlenanbrang, aber bet alf fain 
nieniaIl an ben richtigen fut. 
• ann begannen bie nürtfier ti,ieber eine erfe her 
ttiofgemcinteItcn Xnariffc, aber her enberfolg blieb 
immer tuleber au. fnttveber ituhlfautb hielt &u gut 
aber hie jtüteet stürmer Idmilen u fchiecht. Meitetrot 
äm ,fte hie ietbereinigung unentWegt um ben Aufc. 

gleich. Z5dimibt fenfte beinahe einen bereite unfchäbliduen 
cduu8 tue eiaene Zot. Ter 2a11 Wich, fcharf rant (•Tlub. 
tot barbeL ie flarfte hance tonnte nicht -auagetvertet 
etben, unb baa eutmuuiBte but dn'•,ri 'tber Lflannluaft 

elmaa, fa bah lidi fduIieuudu hie ffe' aierniich hie 
Bage hielten. Zrobbet tedunilduen rIegenett urtha 
unb her, helleren Qtngriffameihobe etfchientn hie lngrif ft 
bet ?labberren immer tief gefabrtduet, weil bet £ball 
auf bein füraelien ll3ee borgett2gen tnutbt. sann hatte 
üznberg eine glatte ubance: nber tam gut butch. Lieh 

fich aber Van bem ljetaualaufenben Zotmann ben mall 
abnehmen. 'leger tam babe-i au Ifall unb Verlor im 
tiefen (cfunee auch ben tatI. Mer heranhrefcßenbc Vieber 
ficherte fich ben 8aU unb IcItofi aur allgenetnen.1hrtucif. 
I ujng am teeren Zor Vorbei. U 8e1chen bet urtIer 
Qingriffe bei benen tuhLfautb oefoitbet liarl bqcäftugt 
mar,- fdu(ofl bie trIte 'albaett. 

9rach bet tlaufe griff ¶flürnberg temVetamentbofl ein. 
rauh I tam bet biefen Qfttadcn chvaa hart in Weite 

iutb warbt wegen unfairen iVmtl1 born ccbiebariduter 
t,ermarnt. er ürnbezger tan bauerte aber nicht 
lange. ürth übernahm halb wieber baa Stommanbo unb 
fchaIfte tut 9lürnberaer (lzafraum ungbeure 23ettuir. 
rung. Zer afL. mtxte tveqge!id+, abet man hätte feint 
seit mehr um genauen uTpief,'ha br Gegnet an. 
baulennb ant bet 2auer ltanb. in fiduerea ot fonnte 
Riegel ßcrahe noch auf bet Zorhinie Verhüten. Staunt 
War biee befahr »orüber, ha ltanb bet jAfürther Sturm 
Man lumber had bot ituhlfautb. ¶ßföbttch Lag bet 123aff 

- f her 9lürnberçmer orftnie. tc 8etteibuqung mar 
gerlt beim 2lnbltcl bet h3efahr mit gebannt, benn nie. 
man b griff ein. enblic4 Nn (chmibt auetlt ben richtigen 
g ith tuieber nub brachte ben afl bar ben, hetanfaufenben 
nnenitutm Wuchtig - in - ucherheif. Wab Iehafte n± I 

L Iduldiuna bei - hen. urjhe.r Xnhängern,,ctbotttef. 



xnti rant mictt 'eine 33eriobe, roabretib ber - bie 
tnriffe &emlic1 bie Vage hielten- Itfdrnefl t,edifeIien 
bie !iIicicn cncn in ben Gtrafaumcti. unb bem itu1, 
nahte wieber eine fiere fiance: 2gieber ftanb allein bar 
bem ürther ot unb 'bet orruf f*ebte fcton auf 
allen 2unen. )ßteber muhte aber eine- £?eute entiau 
fd)en, benn er nal1te ben wall mit 3ucft über bae rot. 
ior bem luDtor 5ab ee roieber auneenbe Dinutcn. 
m Veraufe teciclnebenet eden lamen bte urther mit 

einem 2)alfenaufceb.ot u tulfauth. Van faf aft ben 
all bot tautet Weinen ntt mehr, unb a knurbe ein 
itber ah!ainf: 2fugenm 21une Pat,n um 20fin. 9hx 
#•eiong aber. çmniet mieber ftan ein TürnberAer in bet 
dutienie1411b v reitelte ben 2tulei. 'ann unter-

na bm mieber einmal u±or einen tiefüttlicbeit f13or1toh 
nt ‚tö5if er nlante aur ?itte. Ter Wall tuurbc ebenfo 
tän3enb uerfdohcn. urth UeberLegenleit Ictintie fidi 
immer beutlidier lerau4. Zer fflau murbe mit einer 
LUutatefie behanheR, bie allgemein verblüffen multe. 
%er neue llatin Dtto am -rechten elÜgel bereitete feinem 
3Ih?rjader tgt- bittere Wiuuteu, unb rneffter bcbieft 

otto bie etfo'ih über hen tanflen ipii'ii hr thteit. 
viitill Chte TZr-yl(ar alle err fctt't' itinj' 

ten 'flüritherqer Turg, mit bet (ttobel unaufattfam 
burdiging. nber er!annte bie acMaie fofort ridtig, 
lief autge5eidnet in G teffuiip, eirobei tianfte ii tuber 
unb Zuver idio bcit Bau an hem heraulaufenben 
9leaer vorbei ‚raditig ein. Zil bet 16. Vinuie ftanb baiN 
Gviel ,tro4 bet unheimlich bieten Ijürtber lhancen 2:0 
fur bie 9hxrnberger. 

IUe 1nitrenuneit bet ür1Fjt waren uinlonit nub 
Reitgnation I dlnf ic bereite iii hie 9ethcn bet cit 2Lu1. 
rediten mit ben Weten eeinben. 
• 9legcr muhte mit unleimitcr energie nub dU. 

fuhnctt einen nefdbrIicfien Torftofi, bee rechten LTlub. 
flügele, tinfdiablidi machen. sann begann vicbcr ein 
tinthet Xnfurm gegen bae, Türnberget iot. Cbinen ali 

b er everien all erttitfcte bet Wittelläufer £ e iii 
g e r, einhifauth bacbte momentan anldieinenetth an 

leine efabr, nub ein iradik1di,u fdivitrte ins- lubtor. 
tutilfauth 3uc1te mit letner ZMmer unb erfannte bie 

(lfatir erli, at bet atI in bet de faf. ¶Jladi 68 l?iii. 
blute - Sen urthern biefer ban allen »8ttfcbauern unb ' 

c,tetern unettuartete rfoi. Kun ttar bie 'aclie noch iu 
retten, benn bet ZueNleich bunte eine t,einiidie Denbunn 
bei Spielzeur 1oIçe haben. Z ebttegen tvurben hie 
urther Vlnoriffe mit einet un1jeimticen enernie nub 
rbiiteritiig vorgetragen. etbctcr Wollte uni jeben Prei 
ba8 IRefultat auf remi' hellen unb gina feinem alten 
ü.reunb tiufItauth fctiarf nach. a ba Ingeen t±utI. 
fauth allmàbIid ettva unfaire hormen annaXm 
(cibercr nahm hie beiben täube u iIfe), ti,utbe er 
born diiebbriditer verwarnt. Ti  unerwähnt loll 
bleiben baf e4 bereitß bot bet aufe amiidim ttuhtfaut 
unb eiberet bei einem foicten ‚an.ben.lThtnn.gehe,n 
eine unfd)öne fiarambolacte gab, ei bet tEeiberer eine 
tieme „2iebegabe" befant, iDae lter bie tbtttetung 
beb 'ütther Siat,tian fteiette.  

thIuiahli hatten bie urthet bat, bert tu bet.anb, 
tuft man jut 2 011i31111111b, eu fa  gen ftegt. Mit ¶dionften 
angriffe aber etfiarben in 'donhett ober tDUtbtn ban 
bet aufmetlfam lliubbedung einfchlietIidi tEtnhlfauth 
unfdiäblidi gemacht. Aiinler rettete tuieber einmal in 
bödiltcr Rot butch otifba[l. 2urnberg hatte unheim' 
licfe (lIüd bei blef en lttaden unb hic hirtbet ba 
gtöfte 3ech, benn Sie unmöglidiuten Situationen bet. 
ltridien iinaugcnuL - - 

Mann etfiltlte fidi ba Cdiidfat bet utther enbgultig: 
iør t1ijVi1fi,rm fim ant burdi unb 213ieber ertuattete im 

r Uebermacht bet füriber haiterte trotThem noch an 
unb bie orfto3e bet 'Jurnberger tvurbcn lehr thäriidi. 
9irnbcrg berteibtate taftifdi richtig unb hielt ba 
efu Itat. 

nblidi erlölte bet tdilufU,fiff bie beiben 13arfeicti. 
te unterlegene artei fuhrte trüb her Tieberfafte 

ein ctftttalfige tEiet bar. er turin eigfe beite 'aU 
beanblung unS frnttioniefe ban Iin bi tedttb mit 
erftauntichet 93rüntfion. Tie Wünel ctteiing unb vito 
tuaren ticrborragenb unb ba nncntrto bat eine glans 
enhe 2ei1tung. murhe auch cmIidi oft unb gut AC 

i bach tether gehört urn u1baUfhie1 auch ettva 
63tud, unb ba war bicbmal auf her tEette be (jc.gner. 

ie iüttbet 2auferreihe arbeitete fefit rationell unb 
unieritübte ibteit titrm irndi beficn Straften. - er Taff 
thutbe raicfi nub fidier abgeltneht unh erreichte rnnmilncr 
ben bafur heitimmtett )?aiin. :ic ürtuiet erteibigunq 
cin1di1ic1½1idt eger im ar fleigte ehciifail beite .Sitof'ie. 
egen bie brei Zere war iebadi lent araut mehr ge. 

machfen, wenngleich VuUer an bet enbgultiqen 9ieber 
tage feiner Utaiinfcitaft fduibiq ut, benn in neun 2inuien 
bitte fiel1 bei einem 'anbe ban 1:2 nach a[lerhanb 
unbern tonnen. 
- 'er Gieger lab tidi hienial einem eqner gectenübe, 
ben er 1t1i ntictiit uah aich ni'.1i heili 1rbei' rf 
her :ft 'nura gegea hie ujeniucicr erwartet 

hatte. )atnach jteflie her C Zu au feine a!tu! ein nub 
fpielie nut berfiartlet erteibtgung. Vie man liebt, hatte 
bet 61ub au ben berfdtebenen tEchtaj,eii bet te±en 
tI3ochen inetr, ale ben furthern lieb war, gelernt. tner 
bet beften heute auf hem eIbe tnat biebmal Runfer, 
bet in ben lebten 2Boc5en &uemltdi enttdufdit hatte. 
mat hatte er feiner Tlannicbaft aum gtáten teil hen 
tEieg gerettet. tEchinibt Dnüte fidi wurbig an. tEtuh[fautb 
hat jidier ban bet .li'alte hcr3hid wenig emifunben. benn 
er trat in aufteihenbcr Ziiiitifeit unb wehrte gang 
t,radiuig ab. In bet 2auferreihe fehlte SoS überragenbe 
Sönnen eineS sane Salb tt'enn er nicht fDridltfl. 
9 in t er jpietie nach beitem Staunen unb ($eiingen, aera 

ftörte auch behr gut. tatte -abet nicht mehr bie .Qtaft unb 
Sie 3eit für einen ie!betuuien 21u bau beS 21nctri1f5. 
SöIiner unb tfliegei onnten botfauf befriebigen, wenn. 
gtetd btegel leinen iiugeI nicht ‚immer richtig cinicitabte 
nub lich ben Aal[ oft enttuinbcn lief. tine trcibenbe Sttaft 
im MubiturM wdr biebmal 'her rechte Itig[, bet in 
auSgeeicneier Zetfaftung tuar. (trobet nnb tuber 
tarnen nicht oft sum 8u, abet wenn lie burdibradien, 
tuurbe Sie tEadie lebt geahttidi. odigefang nub tEutor 
boten ebenfallS gute heitungen aber 1teber war gu 
langfam unb im entfdieibenben foment au tot,lloS. 

er tEdiiebSriditer amtierte lebt gufrieben. 
lfeflenb. 

ebermann mufite bit flelergeuung mit na t'aufe 
nehmen, ba1 bteSmal bem Iub- ein fehr qluctitcher Sieg 
gelungen wart eftoirob gilt immer noch bie altetnfen. 
wahrheit, baf Zare entldiciben, unb fdttiefilich batten Sie 
ürther Stürmer - auch mit ihrem 3cd - ui bet 

eren albgett . minbelten3 einmal tinfenben 
‚uiun. 

club ift butch biejeri tEteg tuteber ettvas,janlert 
tuotben nub bet weitere .tampr um hie bat,ertfdit LJeufter. 
fchatt tiiirb ben Runcftene t3atetn taum leidit gemacht 
merben, gumal lie bail tEpiel gegen but tEpteLbeteintguz 
noch nicht gewonnen haben. 

Unb tuenn bez (l!ub bie Sache hoch im lebten V oment 
noch Idimetfien lallte hatte )lurnberg4urib hie berühin. 
ten 6tüti bei en i(cn im neuer, uva aber bet tEbiel. 
bereinigung bourn fe't anqeuebm fein burfte, fintemalen 
lie geftern hie belie elegenbeut hatte, Sen alten tjtibalen 
enbgültig ban bet &etlenthibenrubt,e au berbrangelt 

üttbet Strafraum eine ltiante. Za ji,tana anfiffer mit .-.. 
fetürn e ganaen Qörergetoidit gegen ben abnungblofen4 
l3ieber unb her Tfirnberner fiel in ben tEchnee. tiebor bet 

¶ah1 uberhallbt tarn. lit titedit legte bet tEditebtidi±er 
ben aU auf hie lItrne,termarIe unb 0ocfigelanq fteflte in 
bet 36. flinute butch einen fetn,tactetten 131fer ba nb 
refultqLban 3:1 her. 

- 
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Oas entdebenbe treffen 
in 2Ründen. 

• 0 en Zöhepunft im 1anfe urn bie at)erifce 
1JubaUmci1tcrfcfft bitbete ba Münchener (onntag 
thiel '-'7on auemärte waren mehrere berbortagenbe 
erlönficfejien beg eutbalIfvorte erfehienen. Zie 
ündcnet (erneiitbe halte Itch nod nie fo aahtreich 

eingefunben. U verben wohl 18000 bie 1400o wet' 
Ionen cinwefenb getaefen fein, hie ben mit cannung 
erwarteten Aampf berfolgten. ie lDurben in feiner 
¶13$cife entiäufdfl unb befatnen ein C-Diel au leben ba 
ihre 2IufmerfIamejt born 'änftet bie, aunt ( chfu ,fifi 
in lelniprucb nahm. Tie Bat)ern haben mit bent sieg 
über ben Silub 20 3un!te erreidt, unb man barf in 
ihnen nunmehr ben aerifden 2leifier erbiicfcn.. 2n 
biefent (sinne Ivan auch bet t& Münchenerifalj, bet bar nait be  iet entgegengebracht ivurbe. 

9lnt Gt'iet beiber 21annlctaflcn lab man barn criten 
ugerthIicf an, baü lie fid berout Ivaren, um Ivan e 

Zie erfie bathe tunbe laq 23abern etroaP, mehr 
im 21nGriff. jeboch fannie bae feine llebergeroici nicht 
in tore untgetueL-jet werben. Tie 3älie fannten lich 
anfangs noch nie fa, Ivie eG fein fahle, aurediffinben, 
bann mar ba G,iet au Nden unb beibe tore 
taurben oft gefahtbet, babei ertuiee ficb auf beiben 
Geilen bie ertejbiung al boraügtidi. 2n bet 2aufet. 
reibe Waren bie dfte überlegen. 8u erfolgen hain 
feine bet beiben learteien unb iorlo ging te in bie 
auie. n her streiten balbdeit lag boe Stampfber. 

büffnie gunäft für 23a4ern günftiger, unb in bar 
neunten Minute fiel bet fteg&ringenbe treffer. itei' 
Iidi fannie man bieten 58oriprung noch nicht al& ent 
fdieibenb anfehe.xt, iebocb gtü!ie auf bet (iegenfeite 
cuch ben bereinten £röften fein erfolg. Tie i13atern 
Ivaten idneh1er unb rafcher am eaff. bt Giei bot 
einen anbeten trthIid ale an ben beiben Letten Gonna 
lagen. ie Teifung roar rokber bet fdimädiuie 1ann 
1cfiaftteiL Siegler in bet Mitte fannie çegen Aalb 
fetten auffommcn. 58on ben beiben 2luftenldufern roar 
WagelIc•Mit her hieffere. Zer Giurm gefiel, mit 2(n 
nabme ban Gmib II, bet cfiDae abfiel, gut. 3n bet 
et±eibigung überragte Gdniib feinen 9lebenmann, bar 

erfi nach bet 3,3auIe einigerniaften an leine internatio 
nate form, erinnerte. 23erniieizt ermieS fichj ale auber 
läfig er rDurbe freilich nicht annihernb ¶0 bitt be 
Idjaftigi Ivie fein Gegenüber. 

lZ,em G3üffefiitrm fehlte hie Teweglichleit be 
aegnerifcben 21ngtiff. (uftetbern zeigte hie borberfte 

eibe bee .tube im Gegeniat aunt Toernfturm, ber 
überall au I inben war unb unermüblicb Idiaf lie, rnandj: 
mal 8u toenig nitiaiibe unb griff erfi bann ein, wenn 
er ban her edung ben ¶ßafl aiigeit,ieli beham. rn 
13cgenjaft it hen 93atcrn, beren 21ngri11 manchmal 
etruae in hie 2reite ging, nahm bet G3diteifurm ben 
füraeften Mag gum 8ie1. Zie Tedung roar in 2tn griff unb 2thta .S eht aubettäilig. ath unb Gchmib waren 
it bellen Siräfte in bidet tReibe. Ter 23erteibiguiig 

unterlief leiten ein gebier, unb Gi-ubhfauth im Zor 
eigke ein herbartagenbeS Giiei. Gdiiebridifer tlüllet. 
eiertbeim tvattete mit Uinidit feine 21m1e5. tt lieft 

fich ban feiner Geile beeinftuflen, entfiehenbe .drten 
unterbrüdte er im Reinie. Zie beiben Pannichaften 
traten in nachftehenber i7lufftdutmg an: 1. '(i t ii r it. 
berg: GtuhIfaut; tßat,,, ugler; Gcmibt, alb, 
tRiegel; Girobet, tuber, Vochgefang, Zriig, Gutat. -  

tß a t er n: tbernftein; Gdimib 1. utlerer; Zofmeifter, 
iegler, 91agelfcbnii; .ienlet, iett, lj3öttinger, 

ucbmib IT, JeOffmann. 
tRürnberg hat 2Infth, bet fofort abgefangen tomb. 

93ahetn beriegt mit bent 2Binb im tRüden ba Gbiet 
mehr in hie ht3äutehütfte, unb in bet 85. Gebunbe hält 
Gtuhlfauth einen Gdiujt ban ßättinger. Man eriten 
erfolgberftlrecbenben 21ngrif f be?' SMub unternimmt 
Girobei, hie 2throehr berfetjht Rufferer unb fcb[iefthicb 
rettet Gdimib im Gtraftaum. 2n her 6. Minute fammi 
8atjern Cur erften (de, hie tlhrmertung berfelben giüdt 
aber nicht. Zann muft auch V3ernitein eingreifen. 
iegber berfchulbei einen G±raffta ' ben Ralb auf ba 
or gibt. Gdimib I toehirt ab, bet 9adifdjuft ban eodiz 

gefanç geht baneben. einen Vorffoft ban Zr5g fkaDii 
Gcfjmib regeltoibnig. Zen Gtraffloft ban 9Uegel faultet 

ern1'tein gur ede, hie Gutor barüberlebt. 21uf bet 
anberen Geite 1-inbel eine genaue Iltanbe ban Sien[er 
njernanb aur GleIte. Zetfethe Gieler erzwingt un-
mittelbar nachher hie ameite Ede für ¶abern, hie 
triebet hinter ba4 Zar gegeben tvirb. ein (intvurf 
ban Riigler fomm.i gu .tienaler, hefTen Gduft ban 
Gtnhlfauth abgelenft tvirb. t)odj iff hie Q5efabt nicht 
horüber. aber ?opp rettet im lebten 2lugenbhid. ej 
folgt em egenborjioft ban Zräg, bet au Gutot gibt, 
bifen Ilan!enfchuft finbet nut Idiroadie btvebt ban 

etnlIe:rt. abet Gdimth getint hie fReftuna. rn 
jtänbigcn lll3echfet gebt ba Gtel bem einen or anm 
anbeten. 5Beibe Mannicbaften bermebren hie chcn 
aahl ohne erfolg.(legen Gdj!tift bet erften atbeit 
ut bet Shlub mehr im lngtiff jebodi alle Gehüllt berg 
fehlen haS Sicl. n bet 44. Minute Icheini ben l8atern 
ein trfc1ci zu blühen. 8uer11 fauftet Gtuhlfauth ben 
malt »an tofmann aurüd, ben tflacbfchuft ban lättinger 
fdii hie Cuet[áite inS Gi,ielfelb unb alS Zritfer 
finbet auch Gmib II bas Zar-nicht. 

I 

tRach M ieberbeginr tirb bts albeilerâebiiS G»ict 
bereinigung iürtb gegen 1860 2?ünden befanni. 
gegeben unb beifàllig aufgenommen. Mit einem guten 
lngriff leitet München hie atveiien 45 Minuten ein. 
Zenit lebt 8icg[er einen Gttafitoft baneben, gegenüber 
berlauft ein Zurdibtudi ban GtrobI ergebnislos, m 
Iheinganq übertoinbet l3ötiinger hie Q3äIfeabtvehr, 

icheitert aber im leben 2[ugenblid an Giuhtfauth, bet 
ben laU mit bem dufte inS Gielfe(b aurijefbeförbert. 
Zie neunte ItRinute Ivirb hen dlten aum erhängnis 
unb entfcbeibei haS Giei. Zie tinbe atjetnejte roar 
burdqefontmen. Uni bie 9-tante, hie einige Meter ban 
her -Zarlinie entfernt, aur 2fli11e bommi, bemühen fiel) 
g!eicf,eifig brei Münchener Cüneler, unb mit erfolg. 
Glegen biefen Zreffet roar auch Gtublfaujtj machtloS. 
aflern bruelt nun liarf auf haS Zemo, unb Ivieber 

liegt ein Zar in her 2uf1, hoch Zielt berfagk, Zer 
totitere Giet»ertauf neigt fbannenbe Rampfbilber auf 
beiben Geilen. Zn bet S(ubabtvehr 1mb er, befonberS 
GtuttIfautf unb eopp, hie hic falgenben latjetit 
anlirengungen immer t:ebit aunichte machen. •m 
Münchener Girafraurn - totrb eine gefar!ie Gach)a 
butch afeifS ban Gttrbel unferbunbn. Zen nad 
folgenben 2nritij b" tatjtru t,ereitel± unädift Giubi. 
fauth. ie !ure t$,er fernntt ix tiefl, bieSinot 
rettet toi,t, unb fdificlich berfetjltaudj Gchmib II beS 
8iel. Wei einem Glraliteft fur Kürnberia wirb tern. 
Stein ban rüdtoarkS angegangen, unb bit Gadie enbei 
erfolglos. lleich herauf gebt auch ein weiter Gcl)uft 

ban Aalb baneben. Zn hen lebten 20 Minuten bat bet 
Stiub banf bet überlegenen 2lrbeit feiner 2äuferrcitje, 
hie ben Giurm mit aablreichen tbällen berfiebt, erit 
ichieben mehr born Giiei. Zem Kn riff jeboch Ivill gar 
nicl)tS glücfen unb belonberS ocl)gefang fett eine 2tn 
aabl ¶l3atie baneben. Zn bet ißerleibigunG aeigt Stutterer 
ein titefenflich beffereS G'ieI alS in ben erften T)rei' 
bierteljtitnben. Tucl) 3ernhtein hat leinen Ichiediten 
Zag. 2ei einem Girafliab butch Gcl)mib fcheint her 
tuSgIeic1 au gelingen, her undienet Zormann reitet Vi  bienen ISche, bie Stutterer befeitigt. Zn her lebten 
erfelftunbe ift eS befonbers her rechte 3äfteflüget, her 

her tl3aernabmelir fdimer au fcl)affcn macht, abet alle?„ 
tuaS ban jener Gei±e aur Mitte gegeben wirb, lanu 
hart nicht »ettoerfet werben. Ifliegel Ivirb Wegen einer 
unfairen Gacbc bertvarnL Slur »an bem Gdituftfiff 
bonimt bann ctern noch einmal an Vorf, unb mit 
einem Girafitoft für tPtundjen, ben S5offmann am 8ie1 
barbeijagt, enbet baS Ghiiet. eden 4:3 für 9urnberg. 

* 
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yevix Lr1 II 
Bayern" München Ist Meister Der Deutsche Meister endglItg ausgeschieden! F.C. 

Die entscheidenden Spiele: F.C. Bayern München —1. F.C. Nürnberg 1:0 

Spielvg. Fürth —1860 München 3:2 

Das Ereignis in München 
F.C. Bayern - 1. FC. Nürnberg 1:0 - 

„Wo steht der Feind? - Der Feind dahier! 
Den Finger drauf! - Den schlagen wir!" 

Es soll keine Ideale mehr in unserem herriichen Fußballsport 
geben? Nun, all denen, die aus Leichtfertigkeit, Bosheit oder Ge-
dankenlosigkeit solche Behauptung aufstellen oder nachplappern, 
hatte ich gewünscht, sie wären Zeugen der Szene gewesen, die 
sich nach dem herrlichen Kampf auf der Giesinger Höhe in dem 
Umkleideraum der „Bayern" abspielte. Wie die Kletten hingen 
die elf Mann an ihrem Trainer Mac Pherson, ihn umarmend und 
abküssend, außer sich vor Freude, zu keinen zusammenhängenden 
Sätzen mehr fähig. „Jim, Jim! Er allein hat's geschafft." Die 
Freude über die Erringung der Meisterschaft war sekundär. In 
d e n Minuten herrschte nur das Gefühl vor, dem geliebten Eng-
länder, der den Spielern mehr ist als ein Trainer, in dem sie einen 
stets sorgenden, väterlichen Freund sehen, mit ihrem Erfolg ein 
dankbares, frohes Weihnachts- und Neujahrsgeschenk gemacht zu 
haben. 

* 

Im Endspurt hat Bayern es geschafft! Vorsichtiges und ziel-
bewußtes Spielen in der ersten Runde der heurigen Meisterschafts-
serie hatte dem Münchener Verein eine glatte Führung verschafft, 
die noch klarer ausgeprägt wurde, als der A.S.V. und 1860 dem 
„Klub", in dem man, sei es seinem wirklichen Meisterschafts-
können nach, sei es aus Tradition, immer noch den berufensten 
Vertreter bayerischer Spielstärke sah, zwei empfindliche Schlap-
pen versetzte. Für München lag der Weg frei! 

Da kam auch hier die Reaktion! 
Wieder waren es die 60er und der A.S.V., die regulierend 

in den Spielbetrieb eingriffen und den Rothosen 3 Punkte nahmen. 
So entstand die Situation, wie sie vor den Weihnachtsfeier-

tagen f925 gegeben war. Das zweite diesjährige Zusammentreffen 
Bayern - Klub war zum Entscheidungskampf geworden. 

Entscheidungskampf, weil bestimmt durch den Spielausgang 
festgestellt werden sollte, ob dem Klub, Deutschlands ruhmreich-
stem Verein. weiteres Eingreifen bleiben, oder ob er zum Zu-
schauen bei den ferneren Spielen verurteilt sein würde. 

Kein endgültiger Entscheidungskampf, weil den 1860cm, die 
unter Max Breunigs Leitung auffallende Formverbesserung zeig-
ten, selbst bei einem Bayernsiege die Chance blieb, bei Sieg in 
ihren noch ausstehenden Spielen die Punktzahl der Bayern zu 
erreichen. 

Die wirklichen Freunde der Bayern hatten diese Verschärfung 
der Gefechtslage begrüßt. Zweifellos ist die Erringung der Mei-
sterschaft von Bayern nach außen hin eindrucksvoller durch den 
direkten Sieg über die Nürnberger, als wenn sie durch negative 
Erfolge, d. Ii. durch Verluste der Nürnberger in anderen Liga-
spielen ohne weiteres Zutun der Münchener nach München gefallen 
w äre. 

* 

Schnee und Regen in lieblicher Reihenfolge während der gan-
zen Weihnachtswoche. Erleichtertes Aufatmen, als am Mittwoch 
Föhnwind und warmer Regen die letzten Schneereste weggespült 
hatten. Denn der Bayernläuf err eihe liegt der 
Schneeboden gar nicht, das hatten die letz-
ten Spiele (auch der 5:0-Sieg über Wacker) 
k I a r gezeigt. Resignation, als am ersten Feiertage 20 cm 
Schnee fielen. Und wieder banges Erlöstsein von dem (The!, als 
Samstags niedergehende Regenschauer den weißen Eindruck aus-
löschten. 

So kam der für Münchens Fußballgeschichte so bedeutungs-
volle 27. Dezember 1925 heran. Seit Schaffer-Wackers Zeiten 
hatte München im deutschen Fußball wohl eine beachtete Rolle 
gespielt. Wohl konnten unsere Vereine in allen Gegenden des Rei-
ches überzeugend dartun, daß in München ein feiner Fußball 
gespielt wird. Aber - für die Meisterschaft waren wir nicht mehr 
in Frage gekommen. 

Heute war Schicksalstag! 
Jahreswende - Schicksalswende? 

.4 -

Die 13000 Zuschauer hatten wirklich Stoff zur Unterhaltung 
genug, die Wartezeit dürfte ihnen wohl nicht allzu lange gewor-
den sein, zumal man heute ja nicht mehr stundenlang vor dem 
Spiel dazusein braucht, denn auch die Nachzügler wissen, daß die 
blendende Platzanlage der 1860er ihnen immer noch tadellose Sitz-
gelegenheit gibt. 

Unter den Ehrengästen bemerkt man vor allem den 1. Bürger-
meister Schamnagl, der seine und der Stadt Interesse am Rasen-
sport demonstriert. 

Pünktlich erscheinen die Mannschaften. Zuerst betritt Nürn-
bergs Meisterelf den Platz. 

Stuhlfauth 
Kugler Popp 

Riegel Kalb Schmid 
Sutor Träg Hochgesang Huber Strobl. 
Also die Meisterelf vom Vorjahre, in der lediglich Wieder 

durch den zur Zeit besseren Huber ersetzt war. 
10 Internationale! 
Deutschlands bester Torwart! 
Deutschlands bester Mittelläufer! 
Immer noch! 
Die Gäste werden lebhaft begrüßt. Aber zum Orkan schwillt 

der Beifall an, als die Rotbehosten erscheinen. 
Hört ihr es, ihr Bayern? Münchens Fußballer wollen euern 

Sieg. Ob 1860, ob Wacker, ob Bayern, Vereinszugehörigkeit tritt 
zurück. Ihr seid heute keine Vereinsmannschaft mehr. Ihr seid 
heute Mü'cheiis Städtemannschaft! Ihr m  ß t siegen. Heute gibt's 
keine Entschuldigung, heute liegt kein Schnee, heute dürft ihr auf 
Rasen spielen, der euch doch liegt! Bitten, Flehen, Drohen, Lob 
und Verwünschung von vornherein liegt in dem Klatschen und 
Zurufen der Menge. 

Und die Spieler merkten es. 
Der Funke sprang über und qiindcte 
Entfachte in jedem Spieler das Verlangen, das Letzte her-

zugeben. „Was ihrkönnt, können wir auch. Vielleicht habt ihr 
mehr Spielerfahrung, aber wir haben mehr Willen. Wenn ihr ver-
liert, seid ihr immer noch Meister. Wenn wir verlieren, sinken 
wir in das Grau des Alltags zurück. Und wir müssen unserem 
Freund dort am Tor beweisen, daß sein Vertrauen in uns gerecht-
fertigt ist." 

Bernstein 
Kut'terer Schmid I 

Nagischimitz Ziegler Hofmeister 
Hofmann Schmid II Iöttinger Dietl Kienzler. 

Ein Internationaler! 
Zehn, die es Ihm gleichtun wollten! 
Bayern hat Platzwahl und wählt den leichten Wind im Rük-

ken. Nürnbergs Angriff kommt nicht weit. Die Verteidigung nimmt 
den Ball, und über die Läuferreihe kommt der Ball zum Sturm. 
Schon muß Stuhlfauth eingreifen. 

Stuhlfauth spielt heute ein großes, erfolgreiches Spiel als 
dritter Verteidiger und Torwart. 

Das war bei der Mentalität des Bayersturmes, der wenig 
schoß (gegen Stuhlfauth schießen!), das Gegebene und Richtige. 
Stuhlfauth ließ keine-gefährlichen Situationen in nächster Tornähe 
entstehen. Er ging frühzeitig aus dem Kasten und klärte so. 

Die Bayern gehen aufs Ganze. In der dritten Minute gibt sich 
ihnen die erste Chance. Dietl schießt scharf aber zu placiert. Aus! 
Den Abstoß nimmt Ziegler vor Kalb Schon hat Pöttinger das 
Leder, zieht los, täuscht und schießt. Auch daneben! Von der 
zehnten Minute an kann Nürnberg leicht drängen, da Ziegler, wohl 
durch die große Aufregung, heftige Seitenstiche bekommt. Kurze 
Einreibung durch Mc. Pherson, fünf Minuten Sichsclionen und auch 
diese peinliche Sache ist behoben. Inzwischen hat Hochgesang 
zweimal scharf schießen können. Den ersten Schuß hält Bernstein 
sicher, beim zweiten kann er nur noch eben zur Ecke ablenken. 
Diese Ecke der Nürnberger geht, wie in der Folge fast alle, zu weit 
ins Feld. Von der l5ten Minute an übernimmt München das Kom-
mando. Stuhlfauth zeigt das einzige Mal eine Unsicherheit, als Ihm 
eine Kienzierflanke auskommt, aber Popp rettet diese Situation. 

Kienzier geht den Tormann in der Folge unentwegt an. Vor 
Jahren ist es ihm bei Stuhlfauth schon einmal geglückt. Warum 
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blent- Dabei ist es gleichgültig, ob die Spiele In München oder Nürn-
berg steigen. 

Aus Klassisch war der Kampf diesmal, weil auf beiden Seiten 
ganz jeder Mann, technisch bis ins Kleinste durchgebiI, in mörde-

rischem Tempo sein vollstes Können einsetzend, kämpfte und das 
nern das Spiel frei von 
urch Auswüchsen jeglicher Art innerhalb und außerhalb der Barrieren 

vom Anpfiff bis zum Schlußpfjff. Klassisch, veil 

Tor blieb. 
Aber J. Hgn. 
Den E in e statistische Betrachtu n g. 
ihn Mit dem sonntäglichen Tre ffen haben sich diese beiden baye-

rischen Mannschaften insgesamt 37 m a 1 gemessen. In der V o r - 
reser k r i e g s z cit muß man bis zum 3. November 1901 zurückgehen,  net. wo der F. C. Bayern zum ersten Male in Nürnberg antrat rind 

en a, mit 6 : 0 die Oberhand behielt, 8 : 1 hieß es dann sogar beim Rück-
annL spiel für die Münchener. Auch in der Folge schnitten die Bayern 

besser ab, 10/11 und 11112 errangen sie - der Klub war zu diesen 

in ‚e Zeiten ihr schärfster Gegner - die Ostkrern iseisterschaft und erst  ehrt, in den letzten Krisenjahren der Rothosen vor dem Kriege mußten 

sie auf eigenem Grund eine hohe I : 7-Niederlage einstecken. Von 
llt den 19 Spielen der Vorkriegszeit gewann Bayern 12, der Klub 6, 

griff I blieb unentschieden, Torverhältnis 59 : 45 für Bayern. 

Die Kr I e g s z cit mit ihren wechselnden Mannschaftsbildern 
ßen sah den Klub allmähl ch ins Vordertreffen gelangen, viermal ge-
OP , wannen die Nürnberger , zweimal Bayern, zwei Remispartier,, Tore 

18:11 für Nürnberg. 

cm  ein zur Hochburg desdeut-
schen Fußbaljsportes heran, was sich auch in den Begegnungen 

en. der alten Rivalen auswirkte. Von den zehn Kämpfen dieses Zeit-

abschnitts entfallen auf Nürnberg 7 Erfolge, Bayern 2, ein Spiel 
endete unentschieden er . 

mm- Die Gesa m tbil anz zeigt folgendes Bild:  die Nürnberg 17 Siege, Bayern 16, 4 Unentschieden  icht Tore 89:81 fü r Nürnberg. t. 

Venn man die Mannschaften kritisieren soll, nimmt m 
natürlich zuerst den Sieger dran. Bei Bayern klappte es über 
tadellos. Die Verteidigung erstklassig und ihrem internation 
Gegenüber mehr als gewachsen al Bernstein heute wieder oh Fehler. Die Läuferre ihe ist wieder inn Kommen und schlug si 
bravourös. Der Sturm der Bayern ist schnell, entschlossen , k 
perlich und technisch gut durchgebi 

Idet. Ein feines Verständn 
der einzelnen Spieler untereinander fiel heute besonders auf. 

Einen Einzelnen besonders hervorzuheben, hieße die ande 
zehn ungerecht zurücksetzen 

Wenn hier ein Name genannt werden soll, so ist es der d 
Bayerntrajer Mac Pherson, der einzig und allein die Bayer 
mannschaft dahin gebracht at,  wo sie heute ist. Die gro 
Schwäche, die die Rothosen bisher hatten, körperliches Untc 
Jegensein, hat er durch systematische Körperpflege beseitigt. Wer 
die Bayern heute in der Lage sind, jedes schwere Spiel durchz 
stehen, so zeichnet er hierfür verantwortlich. Und wenn Münche 
heute wieder eine Meisterelf hat, so gebührt ihm allein dafür Dan 
Den schönsten Trainerlohn hat er in der Liebe und Verehrun, 
gefunden, mit der seine Pflegebefohlenen an ihm hängen. 

Nürnberg spielte, wie man es von einem Meister erwarte 
Ober Tormann, Verteidigung und Läuferreihe zu sprechen, ist über 
flüssig. Das war fehlerfreies Künstlertum! Der Sturm entschie 
das Spiel. Er war nicht so beweglich wie die Fünferreihe dc 
Bayern und zeigte nicht das restlose Verständnis, das nötig war 
um heute zu Siegen. 

Der Schiedsrichter Müller 
zeigte eine Leistung, di wir in München lange, lange nicht mehr erlebten. Schnell, korrekt 

unparteiisch und vornehm im Äußeren und seinem Gebaren. Ihn 
sehen wir bier gerne wieder. 

Man sucht nach einem Spiel gern nach einem Ausdruck, der 
kurz und prägnant den Charakter des Spieles widergibt. Man hat 
den Begriff Pokal oder Cupspiel geprägt, man nennt ein Treffen 
dramatisch. So möchte Ich das heutige Spiel klassisch nennen. 
Und das ist eben für alle Spiele Münchener Mannschaften gegen 
dem Klub typisch (vorausgesetzt daß der Schiedsrichter gut und 
energisch ist), daß den Zuschauern technisch und taktisch soviel 
geboten wird, wie selten bei anderen Spielen. 

nicht auch heute? Aber Stuhifauth täuscht ihn regelmäßig 
dend und läßt sich auf die Scherze nicht mehr ein. 

Bei Nürnberg kommt Sutor einmal ganz gefährlich durch 
seiner Flanke entsteht eine brenzllche Situation, die Schmid 
hervorragend klärt. 

Und kurz vor Schluß der ersten Hälfte winkt den Mün lie 
der Erfolg. Pöttinger spielt sich trotz Kalb frei und bedient d 
die Verteidigung seinen linken Fl ügel, der entschlossen aufs 
läuft und schießt. Stuhifauth streckt sich und wehrt ab. 
schon ist Pöttinger da und schießt krachend unter die Latte. 
zurückspringenden Ball nimmt Schmid II direkt und setzt 
daneben. 

Darin ist Halbzeit. Unter dem unmittelbaren Eindruck d 
letzten Szene wird den Einheimischen lebhafter Beifall gespe 
Als aber Kalb unter der Tribune verschwindet, schwillt der B 
spontan an. Seine überragende Leistung wird neidlos anerk 
Herrschaft, ist das ein Könner! 

Den Wiederanstoß bringen die Bayeriistürmer durch die 
Seite bis zu Stuhlfauth, der entschlossen mit dem Fuß abw 
Anderes blieb ihm auch nicht übrig. 

Und zehn Minuten n ac Ii 'Viederbeg in ii crlf' 
I c Ii N r n b e r g s Schicksal. Einen rassigen Sturman 

Münchens schließt Dietl mit scharfem Schuß ab. Stuhifauth we 
Schmid H schießt nach. Stuhifauth wehrt liegend. Links a' 
Hofmann gibt den Ball in Kopfhöhe herein. Pöttinger k 
Sekundenbruchteile war der Ball etwa 20 
hinter der Linie und schon fischte ihn irgend 
Bein heraus. 

Aber der gut stehende Schiedsrichter hatte schon gepfif 
1:0! 
Acht Minuten später ein ähnliches Bild. Einen Roller Pöttin 

schlägt Schmid aus dem Tor. Diesmal war der Ball aber 
destens 30 cm weit über der Linie. Da dem Schiedsrichter 
Aussicht versperrt war, konnte er nichts sehen und auch n 
pfeifen! 

Noch einmal wird der Bayernsturm gefährlich, Stuhlfauth 
wehrt verzweifelt mit dem Fuß und auch Popp muß in letzter 
Not klären. Dann - es sind noch 15 Minuten - ergreift Nürnberg 
das Kommando. Das Spiel wird schärfer. Leidenschaften wollen 
aufflackern, aber ein guter Schiedsrichter zeigte, daß er auch ein 
guter Diplomat ist. Ansätze überscharfen Spieles werden sofort 
unterbunden. Bernstein muß scharfe Sachen halten und Schmid-
Kutterer zeigen, daß sie viel können, wenn viel von ihnen verlangt 
wird. 

Noch 3 Minuten! Stuhlfauth resigniert! „Dan ist das Spiel 
halt verloren," 

Ein allerletzter Angriff des Altmeisters erstirbt im Schlußpfjff, 
Jubeln. Begeisterung! Spontan erheben sich die Tribünen-

gäste, als die Spieler abtreten 

Das Treffen n Fürth 
Spielvg. 1860 München 3:2 

Die bayerische Fußballgemeinde war an dem Ausgang dieses 
Spieles wohl ebn.so stark interessiert wie an dem Ausgang des 
Münchener Treffens. In Nürnberg-Fürth wollte man zunächst 
sehen, ob die 1860er ihre Anwartschaft aufrecht halten könnten, 
dann aber wollte man auch sehen, wie die Spielvereinigung mit 
der Mannschaft, die so erfolgreich in die Meisterschaftshoffnun-
gen des Klubs eingebrochen war, fertig würde. Im allgemeinen 
wollte man ja wohl den Mönchenern wegen der steil ansteigen-
den Formkurve-der letzten Zeit mehr Chancen einräumen. Als 
aber bekannt wurde, daß 1860 ohne ihre Kanone Harlander und 
ohne ihren Mittelstürmer ILartenkeil antreten würde, tippte man 

an auf Fiirth. Fürth trat ohne Kraus an. 4000 Zuschauer wurden Zen-
all gen eines Kampfes, der ein mörderisches Tempo brachte. Trotz 
en des völligen Ausfallens des Münchener Mittelstürmers Roß, der 
ne wirklich noch nicht über die nötigen Eigenschaften verfügt, die in 
CII Bayerns Liga ein Mittelstürmer nun einmal haben muß, konnte 
r- München die erste Halbzeit völlig zu seinen Gunsten entscheiden. 
is Aufsehenerregend war der Auftakt. Vom Anstoß weg geht Mün-

chcn vor das Fürther Tor, ohne langes Zögern schießt Huber, der 
n-n Münchener Rechtsaußen, zum ersten Erfolg ein. Fürth ließ sich 

aber ganz und gar nicht verblüffen In der Folgezeit arbeiten die 
es Nleeblattstürmer feine Chancen heraus, können aber die vorzüg-
n- liche Hintermannschaft der Löwen nicht überwinden Klug und 
ße Rechenmacher stehen wie eine Mauer, Den Rest besorgt Nob, der 
r- in glänzender Verfassung zu sein schien. Fünf Minuten vor der 
in Pause bricht Huber durch. Gegen seinen scharfen Schuß war 
u- Neger machtlos. 2 : 0. 

Nacle- beginnt Seiderer mit einem Bombenschuß, der knapp 
k. daneben ging, während unmittelbar nachher Müller in internatio_ 
'g naler Manier einen Ball in letzter Sekunde von der Torlinie weg-
t.  In der 22. Minute kommt Otto zur Flanke. Seiderer will 

den Ball ziehen. Rechenmacher fährt dazwischen. Von ihm ab 
Prallt der Ball, für Nob wirklich nicht mehr erreichbar, ins Tor, 

d Das war tragisch, aber kein Grund für die 1860cr, deprimiert 
zu sein. Den Abstoß nimmt Fürth in Empfang. Kurzes Hin und Her. 
Franz bekommt den Ball, ein kurzes Dribbling, und schon saust 

später schießt Kießling aufs Tor. Ober den ungünstig stehenden 
sein Schuß zum zweiten Tor in Netz. Und wieder eine Minute 

Nob senkt sich der Ball ins Tor. 
1860 gibt es auf, wenigstens scheint es so. Hier fehlte liar-

landers unbändiger Kampfgeist. Fürth drängt weiter bis zum 
Schlußpfiff . Das Spiel ist entschieden Bayern München ist Mei-
ster und muß am kommenden Sonntag Im Rollhof antreten, erst-
malig seine neue Meisterwürde zu zeigen. Niirnberz-Fürth ist 
gespannt! 
Heute gefiel die Münchener Verteidigung restlos. Ebenso konnte 

Pölsterl durchaus überzeugen, Bei Fürth gefielen Otto und Kieß-
ling, während der Innensturm nicht befriedigen konnte. Läufer 
und Verteidigung genügten den verwöhntesten Ansprüchen 

- -  U 
  7l6  M. Sch. 

iletnjtetrt, aber mib iaelint bie Reftun9. mFtänbtücn Becffet elit ba ret barn einen or auni 
nbcren. 2eibe D?annlcfnaflen trerrneren bit fcten. 
;ebl obne erfolg. (l1cen C-6)!ut bet ctften Zratheit 
it her SHub mehr im Inütiff jebod alle (tüfje bez. 
clen hab Sie!. Zn bet 44. Minute fneint ben lat1ern 
tin erfrig zu Inlülien. 5uerjt fauftet ful,ffauth ben 
atI bait ropfmann ãuruc!, ben llad)1du3 bon 135ttinger 

'c[1it hie Cuerlatfe ine GVielfelb unb afil Mritter 
inet audi mtb 11 bab or_mcf. 
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1. . . £t. gegen 3. S. d)woben 
2Iugburg 1: 1 (then 8:1). 

in Gute cynbe war C, nicht, wie gefierit her 
1. 191. lerne 2iafteIejt befdjlo. (sin maerc 1:1 
hatten nur wenige her 4)OO ufdauer erwartet, hie 
getern Selige bee wenig tern'erarnenttrntl burct 
netubrten Mamfe waren.Tad) ben geâeigten I[1 
gerneinlciftungen jebocf ift her t,ie1au?gang nicht 
weiter berwunDerlicb. 2N er „tub" bat geftern tuieberuin 
in berfdjtebeucn bleiben ein auerft fchtoache ief ge 
liefert, unb e' iii nunmehr r,iichfte Seit, bat hie creii 
leitung hic ?anabmen ergreift, hie eine rufige, fport 
lidje Vriterentwidlung auf her crtiimften fiele 
rtidjcn ede gemabrleii±eu, finift fönnte hen Z, eutfchen 
Uctiter bielleicht boch noch ha d)iclfal eine Starft' 
tuber ereilen, roie e id-,on bielfacll raugeiac)t 
morben ut. Ilfo, 2anbgraf, werbe hart, ehe e Bu feilt 
lit. Z, ie cbtuabenelf hat troi,s eiiue tecbnijct nicht gez 
rohe an i'recbenbii ‚iel nach ifjrern Zabellenitaub 
eine burchau rfeitge, aufopferube 12eiitiiiig geeigi, 
luce um lo mehr an5uet1en11en ijt, aIe, lie ichon felt 
fleraumer Seit auf berlorenem T3ofteii tilmpft. bloch in 
Wer Eviellgeit haben hie tapferen „chtoaben unferen 
blurnberguriet Gpitenuereinen biife trciche ge 
liefert. 

2fle bet Uniarteiiidje 1Ibltbf,ön.i arltube ba 
treffen anpfiff, Itanben Itch tie beiben blannfcfiaflen 
in 8ur5ett heiter 2tufitelIuiig renenÜber. Tei s2tug 
burg bermite man roennebcrper, bei hen 13Iahberreii 
cufor iinb 4,ceeiaiig, an bciien ±effe tRieget lie1te. 

er „(Iub" fonnte born tn1fob weg ba treffen in bc 
13egnere edifte berlegen unb tag ftart im 1ngrijf; hoch 
butch ltuentichloffenllett bot bem or, rnangelnbe 
hiergte unb Unterftuung butch bie edungreie betz 
liefen bie heften angriffe erbniTh. 2(uch mii bem 
chieen hatte her CNlubangritf geftern mieber uinglaub. 

Iiche 13C4 Benige D?eter uor hem Zot tourben hie 
ficheriten achen beridjofien. u berbarti Zrüg bereit 
in ben eriten bflinuten burdj Sögern aufidjtreidje ole. 
legenbeiten; ein SopfItob Aalbe berfebite fnati, fein 
Sicl unb ein C—fraiitoü eabeic fIridj am foiten bot--
Lei. djmabenö turnt, her fich nut borübergehenb 81ir 
lettung bringen fonnte, aeiffie lidj in berfdjiebenen 

sagen reichlich hiff10 bot eilifilfautfie, 92eitigtitni. 
bladbern auch eine iYianfe Ztrobete, hen 1ä3eg ine, „iuä 
gefunben, blühte enblich in bet 30. bJ?inute bet langz 
erfehnte erfolg. fRiegel, bet in5mifcfjen an ben linIen 
lügeI gegangen toot, gab, bot bem Zor ftetenb, an 
rög, her, fearl fiebröngt, einichiehen fonnte. ZNie 

nächiten Ttinuten brachten eine Cydflatfferie, hie jeboch 
ergebnifo berlief, obtoobi hie edfidtfe berborragetib 
bot bae Zor gegeben waren. 2,er albeitbfiff eritilte 
hie lugThurger alle einer itatfen etagerung. 

math Vieberbeginn gingen hie clj1vaben mädjiig 
au jidj ttcrauh, unb at gar Aalb infolge einer alten 
erfej3ung mehr unb mehr abbaute, befanien hie Gäfte 

ftatf £bertvaffcr. (Hn t,öflig gleich bertcilteö spiet taut 
6u1t0nhe, uni' bie (lubbething hatte „alle fuf3e" boll 
u tun, um fidj her ungeffümen, raidten djtoabemt. 

angriffe au ertuebren. ie divaben faben benn auch 
in her 31'. ?inute ihre binjiretigungen burdi ein 
1ch5ne; Zor, ben tuögteidjttffer, belohnt. ie lehr 
rüljrige rechte iyfanle her fiäf1e toot gut burdmgetonuz 
men, tubIfauth itürlte entgegen, brachte ben b'ahf in 
folge flatten 9lacbrängent' nicht weit genug beg, unb 
2iughurg albrediter fd,o unhaltbar ein. bloch hatte 
her b1ub 2tuIidjt, bat, treffen fiegreidi alt beenben, al 
hei etnent furfctjeu l!lubangriff hem rechten ccftuabeu. 
berteibiger her Taff an hie eaiib fprang uni' cut 
meter fällig war. odj eUber tergab hie Iei,ute hlög. 
hichfeit uni' fcbob fnai, ant h3fo11en »orbei, barnit einen 
werftollen nn!t unb ben sieg beridienfeub. yNit 1:1 
fani' baö lebte 2igatreffen ein bem bielbetlauf cut. 
fpredjenbeö (1nb. Zer llnbarieiild)e leitete bae Zpief 
unit grober Umfuchi. 

VI 
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Nürnberg-Fürth 
I. F.C.N. - Schwaben Augsburg 1:1 

Eine unerwartet gute und erfolgreiche Leistutig der Augs-
hurgi,r, die, das muß betont werden, gegen die komplette Mann-
schaft der Nürnberger erzielt wurde. Nürnberg nahm das Spiel 
zu leicht und mußte die Wahrheit des alten Spruches von denen, 
die niemanden hängen, sie hätten ihn denn, am eigenen Leibe 
erfahren. Lediglich Träg spielte mit dem ihm angewohnten Eifer. 
Bis zur Halbzeit konnte er auch ein Tor erzielen. Nach der Pause 
glich Augsburg aus und wehrte sich dann veizweifelt und mit 
gutem Erfolg, sogar mit dem Erfolg, daß die 4000 Zuschauer es 
sich nicht nehmen ließen, die Schwaben anzufeuern, als seien sie 
ihr erkorener Liebling. 

Bei Nürnberg spielte vor allem Kalb eine sehr lustlose Partie; 
mag sein, daß der rutschige Boden ihm gar nicht zusagte. Sehne 
Mitspieler standen ihm wenig nach. Als der Klub dann beim Tor 
der Augsburger wie aus einem Traum erwachte, war es zu spät. 
Augsburg verteidigte mit Löwenmut seinen einen Punkt; matt 
merkte, daß für sie der Punkt moralisch etwas wert war. Sollte 
die Liga nicht erhöht werden, haben sie sich einen tadellosen 
Abgang verarbeitet. 

Die Mannschaften: 

N ü r n b e r g : Stuhhfaut; Popp, Kugler; Köpplinger, Kalb, 
Schmidt; Strobl, Huber, Wieder, Träg, Riegel. 

A u g s b u r g : Brim; Vögtle, Grötchen; Braunschweiger, 
Müller, Reents; Passan, flutter, Kraus, Walthes, Lierheimer. 

Nach eitler halben Stunde Spielverlauf kann Huber scharf 
schießen; Brim bringt den Ball nicht weit genug weg, und der 
heranstürmende Träg sendet ein. Nach 10 'Minuten hätte Augsburg 
ausgleichen können, aber Kraus verschießt die von Passan gut 
hereingegebene Flanke. 

Nach Seitenwechsel kann Lierheimer einen Ball einsenden, 
den Stuhlfauth anscheinend zu leicht genommen hatte. Dann schien 
Augsburg geschlagen, als Vögtle offensichtlich Hand machte; den 
Eifer verschoß Huber. Zum Schluß verteidigt ganz Augsburg, und 
ganz Nürnberg stürmt, ab er die Augsburger halten das Resultat. 
Ecken 8:1. Zuschauer 4000. Schiedsrichter Uhl, Karlsruhe, gut, 
etwas zu weich. 
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Nordbayern. 

1. F.C. Nürnberg - F.V. Fürth 5 : 3 (3 :1) 
Sp.Vg. Fürth - Sp.Vg. Hof 10 : 0 (4: 0) 
A.S.V. Nürnberg - Michelau 13 3 (4 : 2) 

V.I.R. Fürth - Würzburger Kickers S 2 (2 :2) 
F.C. Fürth - F.V. Würzburg 5 3 (2 : i) 

Stern Nürnberg - F.C. SeIb 11: 3. 

Der 1. F.C. Nürnberg hält seine Zeit, mit allem Können auf 
den Pokal loszugehen, noch nicht für gekommen. So erregte denn 
die Aufstellung der Elf, in der von der „Meistermannschaft" nur 
Popp, Wieder, Schmidt und Hochgesang standen, bei den Zu-
schauern berechtigten Zweifel, ob die Mannschaft mit den ziem-
lich spielstarken Fürthern so ohne weiteres fertig werden würde. 
Der Spielverlauf, besonders nach der Halbzeit, gab den Zweiflern 
recht. Bis dahin hatte Hochgesang, der aus der Clubmannschaft, 
wie überhaupt aus dem Felde, herausragte, zwei schöne Tore 
machen können, denen Stern (Halblinks) ein drittes anfügte. Nach 
der Pause haben die F.V.'ler anscheinend die letzten inneren 
Hemmungen überwunden. Durch flinkes und zweckmäßiges Flü-
gelspiel haben sie bald drei Torgelegenheiten herausgearbeitet, die 
von den gar nicht angekränkelten Stürmern auch prompt ver-
wertet wurden. Hochgesang bringt aber im Gegenzug den Anstoß 
vor das Fürther Tpr und Huber kann kurz vor Schluß den ganz 
ausgezeichneten Tormann, den besten Mann der Elf, ein fünftes 
Mal schlagen. Für die nächste Runde dürfte diese Klubelf den 
gesteigerten Anforderungen nicht mehr genügen. Die Klubläufer-
reihe war schwach, der Sturm (ausgenommen Hochgesang und 
Huber) mittelmäßig. Ausgezeichnet stand die Verteidigung Popp 
und Wieder, sowie Rosenmiller im Tor. 

4 
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ubaU. 
1. 3. .9t. gegen S. e. intrac1jt 

8: 0 (5. 0) CtChen 7 : 2. 
Ten neftrigen thielfreien onntaç benüte bet 

.‚GIub' baau, feine Relerben audI im anu,f gegen eine 
tulreibe reiliqamannfdIafj cinaufeben. oriirneg 
niufi berichtet metben, bafi ber 1. 1f{T9. in feinem 9adp 
WUCU über eine nicht au unter1dicnbe thortiicbe 
tfrunbloge fur be 8ufunft berfugi, beten jad,g,mäe 
Tflene unb Xubithung icber reiche rücf3te tragen 
battle. Zie jungen Aratte im ltngriff acigten einen 
Thiq iiadj bem Zor unb einen DieIeifer, bet aotI 
erfennung berbient. o fehr bar, I,iet ber Slubelf 
eitern in offen ReiFjen 21nflann fanb, um ia mehr ent. 

fciuldItcn he eintradItleute. 23on einer elf. bie heute 
nadi um he iyÜhritna in bet Streiefinn iämbft, mufi 
man entidneben en-ic believe x,ie1lueife boraufeen; 
letbji unter erMjtditigung. bah bit I'annfdaft ben 
ungleichen Stampf mit 3 rfaIcuten auuiragen ge 
munqen mat. ie1tern boten ;ebenfaU bie club' 
nachbarn nur eine auflerfi inaigc telantUei1tung, über 
rnetcte auch Ihr jeberaeit fIeiflige, offene riet nictji 
flinmegittaufden bermodite. edmuith unb tattil& 
inbcfoiibere fjinuidjtlicb 'ieraufbau, bat hie elf noch 
biel au Lernen, um hch felbIc in bet SreiIiga au 
itchern. 

rot ber, nicht perabe einlabenben Metter batten 
iich 'mmerhin ca. 1500 getreue uortanhanger ein. 
gcfunben, um Beuge einer, ben fdninerigcn obentcr. 
baitnifien aum Zrot interelianten, abmecMEungreidIen 
ampfe it werben. Suber, ti(P. Unj,arteiifdier. mar in 

bielem flcifjig, fair burdigejuhrten Stampf bet rechte 
Mann am rechten £rt. Zie beiben Gegner hauben 
wie folgt: 

1. i5 Ls ¶3?.: ?oienmufler: t3or,j,, 2gieber, ¶1eifl it., 
Sinter Svtlinger: edmibt, Zeinaer, ochgeiang, Uljl, 
„la uer. 

i n t r ach 1: chüIein; friebridi Start, riebridI Knridi: Zeinbarbt, Aimmerinantt, Giarl, Zlümann. 
hlerger, etilein, lfrtl, 2iegl. 
et „Iub" alfa hefte einen auf eine haUbe, famj,f. 

erprobte Zedann aufgebauten jungcn. tatenbnrftien 
1ngriff unter od'qefang uhrung in elb. 23ereit 
in bet 2. Minute bermanbelte bochaeiang einen 20.m. - 

traffthl3 in feiner Ranier Auin cithrungtreffer, wo-
bei einiracbt gang entgegen bet Zaftil fein Zor »thflig 
ungebecLt lie. Tie Gdife hauben Itch auch weiterhin 
iticht anrecht. unb bet .‚(lub" belierrfdite bbtltg ba 
ielb. T er ngriff, »an bet Medurig boraüglidj unter. 
1tü±. hen ben Gegner nicht gur ntmicfIung fommen. 
2enige Qinutcn fbater mute drnfiletn einen ban 
liii fein »kcierten dtufl aue ben ?atdien holen. ¶3?adj 
hieben überraidienben ürfolpcn raffle hidi auch bie (sin. 
tradit'CJf borübergefenb au erhöhter 2lnprifftatiqicit 
auf. ohne inbehlen bei ihren Wenig tftem berratenbeii 
9{ngrifflafljonen über hie SLubbedung binauautommeii, 
inib beten erf!gteiche bmchr lid hie Xngri1f!ujt bet 

aIte rob di toiebar erEidjen. Ib bann auer in feiner 
Manier In bet 20. Minute ein 3. Zor folgen Itefi, gab 
eintracht jebe Zoffnuna auf ein cinigermafen erfolg. 

• reiche -2Th1hneiben auf. bn bet 82. !Yimufe litt bann 
USl auf eine feine TOrlaPe Von bodinefann ben bienen 
treffer folgen, Wobei Itch Wieberum. lute bei einem be! 
borfiergebenben 2ore. bet (iniradit.erhuter reichbich 
unfidicr acipte. odjgefang heute bann in bet 
38. Minute bet f!elbuberlepenbeit entf»edIenb bo# (t 
Aebnie auf 5:0, bei Welchem tanb harm auch bit 
etien peWedifelj Wurben. 

7?adj 5iüerbeizinn ergab fidi bafetbe with; bit 
Ueberlegen5ejt her !3lafierreri hielt auch weiterhin an, 
wenn auch tap, enwc infolge bet butch bit echrite. 
berhatniffe bebingien Uebetmtthunp aiemutdi nadiuiefi. 
n ber Ii. Minute nuble oc1ipe1ang eine idjone 3or. 

Lage aixer aum 6. treffer aug. (elbft ein in bet 
17. ¶hflirtui' (intracht auciethrochener f!fmeter IoU te 
nicht ben L9rentreffer bringen; er murbe hauTjodI 
baruhergefchofen. ein Wettetet fcfimadier Moment 
cbubiein im eintracfittor brachte bern 1ub butch 
auer ben 7. erfolg, unb bccQqefann heichiofi in bet 

20. Minute butch einen achten - (rfol hen Torreiget4 
Beitere gunhfige Zortiefenenheifen blieben ebenfo flfld 

auenenütt Wie hie aiemIidi ahtreidien dbahle. bit nut. 
unit cbcnfaf fritildie aqen bot hem intradI1tht 
aulihfen. 

er 1. 1h9l. überrafchte fieffern butch fein friitht,, 
ffeiflige epiel, unb hie elf Wie leinen jtuaden 

•leunft auf: hie erfolge 1mb bae ernbult einer fleifligen, 
tedjnibdj put fliielenben Xngrjffkeifje ban einer be. 
währten ¶edunq borbilbhdj unierfhzt. inttadIt 
bürfte Aeflern Wohl einen iuflerft fdjmadien Zoo gehabt 
haben. 

.omiiinben Mittwoch. 27. lanuar, finbet im Tuh. 
fiau in lixf'o, mit bereite im 3eneral»enTamm!ungw 
bericht erwähnt, bie 213a51 beö 2. G»ieltufthu.3or. 
hibenben 11okt. c erpefit taber an famflicbe a! it ben 
unüaUfvieler beFo !3ereiit hie 5pfltdIe cin1abung. 

mögljc5It aa51rejr5 au crfcheinen. Wn bielem 2thenb 
wirb auch erlimale hie R3orftanbfchaft anmeferib fein 
unb ben Dablaft leiten. * 

c 

* 

1. F.C.N. - F.C. Eintracht 8:0. 

Der vergangene Sonntag brachte einige interne Spiele. Man-
gels der Möglichkeit, irgendwelche Gegner nach Nürnberg zu 
bekommen, da in den andern Bezirken der Kampf um den 
Pokal im Gange war, hatte der Club eine verjüngte Elf gegen 
den F.C. Eintracht gestellt. Obschon die Eintracht als spiel-
starke Kreisligamannsthaft gilt, mußte sie sich eine hohe 8:0-
Niederlage gefallen lassen. Beim Club sjEdeltc Wieder abermals 
neben Popp als 'Verteidiger. Es scheint, daß er in 'Zukunft 
überhaupt auf diesem Posten spielen soll. Im Sturm gehörte 
lediglich Hochgesang zu den bekannten, sonst sah man fremde 
Gesichter. Winter spielte Mittelläufer, neben ihm stand Köpp-
linger. Nennen wir noch Roseninüller, so sind alte allen Spieler 
erwähnt. Alle anderen Posten waren jungen Kräften anver-
traut, die sich blendend schlugen. Einige der jungen Leute geben 
‚zu guten Hoffnungen Anlaß. Zugiges Kombinationsspiel, Schuß. 
kraft und Schußfreudigkeit konnte man wahrnehmen. Gebe der 
HtmmeI, daß diese Eigenschaften sich auch gegen schwere Geg-
ner durchsetzen können. Dem Vernehmen nach beabsichtigt 
der Club, die Elf für die Pokalkämpfe heranzuziehen. 

--
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J. . 91. - 1. 3• Z. 9türitherg 
2:4 (0:3) S 

L7nblicb vieber einmal ein ereignie, bae mlnbeften 
8000 8ujc1iauer auf bie feine u bringen bermoctite. 

olcfie lRa11en halte bet 2191.3lab noch nie aufumeien 
unb er fonnte bie eute auch gar nicht tauen. (5 wirb 
badflte 8çtt, baf bet eicntlicbc roffamifpIat3 balbfertig 
Litb. LJan mitterte aUenthathen 91ebanche. t&tm U9Z. 
tvar man etwa u ftart guten 2quiee unb rechnete nicht 
mit ben erwachen en 3ömen aue 8er3cthelhof. 

%cm gans boraüciIicfen thiebriclter S a n 
tDtgbaten IteUten lidi folgenbe Pannen: 

I. . . 91.: tufilfautb; 13oDp Ruater- E4mibt, 
W inter, lfliegel;(Strobel, cuber, 3iebet, £rnchgefang, 
.Trag. 

It. G. 91.: Sena, Vacbtler, &mibt; 1ttI, btn, 
auntann; detm, ccrg, ®eiger, Sórner, ang. 

unter grJter bannung bet berfammelten Raffen 
begann bet Stamvi pün!tllcl). 

teidi nach iSeginn inerfte mans ba bet ZeutiAe 
!Reiftet mit baffer Straft auf sieg iciinfte. Seine an. 
Quite tourben mit einer bcrartigen Mucht unb 33rüaiiion 
boretragen, bak man itch reichlich au munbern hatte. 23e. 
fonDer bie 2It..2eute hatten biefen milben tnjturm bet 
alten Stationen nicht erwartet unb ftanbcn einer Peinlichen 
ctfadi gegenüber. Zräg al 2tnfauen ri mit unIeirn. 

kcher vnergie burcfj unb butch. tliebcr ¶pieltc wie in 
fernen betten Zagen unb bie atMtürrner beritanben ficht 
glanôenb mit ihren Ilebenleuten. trobel tartete 1tct in 
alter rijche. ( gins ein foridier 8u butch) ba gatie 
Raiintchaftgebtlbc. .)ie criten fahirliclien hnirif[e be 
Slub fonnte bie aufmerljaine erteibigung bee9ttJ1. ab 
jopcn. er Sßlabcrein machte auch einige ciefcihirltdie 
)Jot1toe, fonnte aber trot bet anfang etma ldimachen 
lubbedunct ntcht autichten. rannen er Mot. 

jaden berItàrlte fidi 6ufehenb. Gtrobel leitete gcfälrhichic 
Vhngriffe ein, unb lBen mute biel halten. Z er .tub gab 
ben Zon an unb lieb feine bie1ierü1)nite Aombinatione. 
mafchine wie geölt laufen. Smet ecfbälfe für bie tfloten 
brachten niditP, ein. ¶ann unternahm bet 2I(91. tuieber 
einen 13orftof. dierin tam augeaeidinct butch. (ein 
Zorfchu tvurbe born entgegenlaufenben tuft[fautb gut 
abgefangen unb unfcftablidi gemadit. gab auf beiben 
'etten berthiche Sfamfbilber. zae 1embo mqr mbtbc. 

r4ch. efonbet bie alten Stämpen be Sflub boten 
octi1tletitungen, bie man nie unb nimmer bon ihnen 

erwartet hatte. enblich blubte bem Teutichen Uleitter bet 
enteerfolg: 2Binter führte einen Gtrafiloh auTräg 
jing ab unb fete einen Volltreffer in ba ¶cinhIice or. 
3n bet 12. Prnute itanb ba rcufen 1:0 fur 8erßabeIe.  
l)ot. Zie älteften 2eutc tönnen ficht nicht mehr erinnern 
on r4 einen foldien diuh gelehen u haben. 9iac 

biejem -rfolg flaute baö Zempo ctwaö ab. Zie i,tcler 
mubten nacht bem unheimlichen Zemoo bet eriten 3ierteI 
Itunbe etwa?, Srafte fammeln. Zie l3laherren untere 
nahmen einige gefährlich aufe[jenbe ii3orjohe, murben 
aber born Stlub ‚ebt lehr gut bewacht. .t)ann lam bie 
i,eite Sataftrophe für ben jI91. trobel gab einen hohen 
aU bot bae tor. Dena borte ettvaö lag barnadi, unb 

bet mall fah hinter ihm in bet Stifte. Ziefer Orfoln ware 
bei einiger enernie ban Dena 5u betnietben geivefen. 
:0 in bet 19. Minute. Zer Shlub ipicite mit roem 
1an weiter auf rfoIg unb machte bet 9B9l.,t)ecfung 

Idimer 8u idiaffen. 91adi Prächtiger Sombinafion ban 
linfi3 unb rechte fteflte Z13ieber mit munberbarem diub 
baö IRefultat auf 3:0. Man hatte faum erwartet, baI3 bet 
lub nach 22 1inutcn mit bieter glatten Zorbifferepa 

führen würbe. er 1(91. hatte auch weiterhin nicht biel 
u beftellen unb mue lich mit allen Sträften bet 3ers 
teibigung tuibmen. ¶ie britte tcfe fur ben Shub wurbe 
tocggetöpft. Zer W91. hatte eine glatte Iar1ce, fannie 
lie aber nicht aunixen. Cyr mar au neroba geworben. 
Beiterbin beraettehte 2ang eine gute (ieIeqenhieit. Za 

nicht?, mehr [Lappen wollte, ging P3ohm ale turmfufrec 
nach borne unb (icier bertrat ben iLllittellaujer. ‚aa 
bewährte ficht abet nicht befonbera benn bet cturm fiel 
mir nach mehr auaeinanber. m eerlaufe bet erftende 
für ben 2I91. muhte tuhlfautlj nach längerem 03ep1an1e1 
einen gefährlichen cbuh von Qeiqe ( r aua bem interhalt 
in ltöcMter 91ot fangen. er 2ti9l. mutbe nun ctmaö 
gefährlicher. er 1lub [ich feine Werte ede erfolgloa 
berfttcichen. Machtfer murbe bcrmatnt. Zaä Epiel murbe 
etwa?, aiigeglidicn unb baa tempo flaute ftart ab. er 
diiebariditer pfiff aut S3aule. 

91ach Mieberbeginn griff ber Rlub gleich wiebcr forich 
an. Zm Girafraum bee; rod) ca einmal - ieberl - 

bebenthicfi nach clfmeter. fer chiebarIdjtcr fcftmieg aber. 
(ieiger fpiclte triebet alö V?ittelitürmer, ivaö ficht nut 
angenehm bemerfbar machte. ie fünfte (fcle fur ben 

hiib beritridi ergebnialoa. ei einem Pari gefährlichen 

2lngriff bez 3tabherre tuurbe ciger gegen 3tuh1fau1h 
atemhich unfair. (r fnelte überaupt ctmaa lebt mafiib, 
maa nicht angenem tvitfte. Van mertte, bab bet Q33ibet. 
ftanb bet Slubcrer 8iemlic nachlich. Gab ßmar noch 
3efäbr1ich1e thorltöbe, abet bie dülie waren nict mehr to 
auber wie uor bet aufe. Zrän bertnalltc eine lichtete 
ieleenbeit. Zer hi9l. Zog nun aiemlidi Itart ba, unb 

bie Jbmehr bea G3egnere mar nicht immer t. er 
tlub war auf feinem toten tl3unft angelangt. nu ei einem 
gefährlichen tlarftoh bet lßbaberren inufite itublfautb 

eiab hintereinanber erbofenb eingreifen. Men Tritten 
wchuhm mubte er pallieren hallen. 8:1 in bez 1& Minute. 
Ter tampf tvurbe auageghien, unb bie 2t3age neigte fich 
bebenflich bem 91e92, au. (cherm ging nach bahbredita 
unb (borg nach reditaauhen. Zar, tuat laum eine tZer. 
befierung bcö iturm5, ba 1 orct nicht h3la hielt unb bide 
t8orhagen berpaflie. in 2thfeitö 91 tot für ben Ih. gab 
bet dtiebaricLjter nicht. 2m strafraum bea tluba tvurbe 
ea bebenflich mulmig. unb bet ameite reffer la foau 
lagen in bet 53uft. er bet 2hngriff bctannthidi bie hefte 
l3erteibigung ut, erwiberte bet &lub bie t3crltäe bee 
L91. nach ll1öghidifeit. Zer I91. gab aber weiterhin, 
baa 1ommanbo an. rei lcfen fegten baban Seugnia ab, 
bencn bet Slub nur eine einige enigegenfeben fonnte. 
n bet 40. Minute Iteltie 13ang ba?, 91efultat auf 8:2. 
ie Vaffe witterte henfation, benn auch bet ubbalL.. 

berein ürtb hatte bei einem Gtanbe ban 8:0 für ben 
bub nach auagectlicben. Ter 219. gab feine fetten Rrüfte 

fier, urn eine bZktbängerung au erwingen. ee reichte , 
aber nicht mehr, benn bet Rlub fühlte, maa auf bem 
spiele ltanb. ie 7. tcfe für ben SLu6 berhief im cumpf. 
8mci t1inuten bar dilut fiel bie ntfcf,eibunt: buber g Durch unb fanbte praaia unb unhaltbar ein. Tae 

refuItat tuat tterctelkdllt. Gleich barauf pfiff Sa[in ab. 

er Shut'. 

Tie alte Marbe, lie lebt nol iie hat noch1 genüenb 
IJ?arf in ben Shnocten, um blutige 91ach-je an gleicliwertigen 
tltegnern u üben. ie berfügt noch über bie gehörige 
llartion aftif edinif unb 9outine unb benötigt lebiglidi 
training, Zraining unb tuieber Zraiiiingl fm 1raining 
liegt baa eeit leben GPortee. Tie alten Slub!ämpen 
eictten in ben erjfen 45 Minuten ein beftechienbea epiel. 
nether wurbe bet gute einbrug bet eriten &lfte etmaa 
butch bie weiteren 45 P?inuten getrübt. 21 :beim Shlub 
bie Shaft für bie arbeiteaIhaeit nicht mehr' gan aua? 
udi hier ann nut bar, training triebet retten. 

CV rä war ein länenber s3infaauben. di hatte bei 
,ran icoon bot Zahren ba53 03efübt, er mürbe, ala Qintö 
auflen biel rationeller arbeiten fönnen, weil.t ben 18a11 
unbcbingt abaebcn muB tuaa et ala .athIinter to aft bet. 
gejien batç aa flat 1t[i geltern mieber bewiefen. odi. 
eang, oieber unb ubet waren in heftet gorm. 23e. 

tonbera llt3ieber berbient conberbob. hr mat faft au 
1leiig unb überall. trobel Ipurtete famoa ipiette ben 
aU abet meift au fpdt ab. Minter ale tr1'a für Sfalb 

bemüfirte fidi lehr gut. tt hat jct auch ba?, feine )ieiu•fg•eeel efüb 
-für rationelle 3orlcigen belommen. cflmibt unbwaten bie 911ten. hluiegel lieu alterbingö feinen 
ettvaa aft laufen, t-oaa er abet butch fcfjarfca 91aben 
triebet auglich. h3opt, Shugler unb tufibfauth waren 
bie altbewährten lchlubeute, bie fait nie bcragfen. 

er V92. 

ct Gturm hatte leine-Pute 2aune. eber war er 
born 21nIturm bea t1egnera to überraldit? 12,1er LinIe 
tügel litt unter bem etwa?, lenbentabmen Gpiel ban 

.örner unb bet rechte elügel mat nicht auf feiner alt. 
9em0hntcn eä4c. Geiger machte enorme 9lnitrengungen, 
)ab ficht abet einem au geriffenen thcgner gegenüber, bet 
ihn genau fannte. aa unfaire fXngeficn 1eigera war 
übirflüflig. Zie luhen[äufer .auatnann unb bilti 
arbeiteten lehr nut. Mre 21bwe1ir mat lehr tauber unb 
ihre 3or[agcn fonntcn bollauf befriehigen. i8bm war 
nicht fo Gana ficer in Zedung unb aUberteilun9, wie 
tute mir ca ban ihm Gewohnt ciub. 91adt ber t3auie lief 
auch er au guter orin auf. 3n bet erteibiqung berrldlte 
eine bebentlidje 9?erbofität. liflan lab einen aiernlich 
unlauberen itob. 9J?eiftena ffanb bie 58erteibigunp nicht 

ftaffelt, to ba bet Shlub leicht burchtomnien tannte. 
roaflebem warteten dlntibt unb 2Bachttet noch mit 

einer auageeictneten £eiftitnG auf' wenn man ben 
ungeheurenn 1ntturm bebe?, Sluoa in Wefracht aiebt. Zer 
ormann Mena fcbeint butch feine gEänenb berlaufene 
tcmière etwaa zu biel eelbitiiertrauen befommen au 

haben. er mica in ben fetten Vgocfien bebenfliche id)man. 
tungen auf, bie lebhaft an Ginbel erinnerten, bet auch 

•̀onnene. 
erborracienbe rage unb tuieber qan Idilechte 8eiten 
atte. aa weite or muitte 2ena unbebingt halten. 
pi allgemeinen lieferte er immer noch ben emcia graben 

er Gdiiebericbter war, tuic Idion einganga erwähnt, Mta ein foubcräner 2eiter, bet ficht feine Gefunbe aua bem 
nept bringen lieb. Si . cdi. 



Nordbayerii 
1. F.C. Nürnberg - A.S.V. Nürnberg 4: 2 (3 : 0). 
Sp.Vg. Fürth - V.f.R. Fürth 4 :1 (3 :1). 

F.C. Fürth Stern Nürnberg 10 : 1 (3 : 0). 

war das interessanteste Spiel die Begegnung zwischen Klub und 
A.S.V. Interessant als Lokalkampf und interessanter wegen der 
hinlänglich bekannten Protestaffäre. Daß beide Mannschaften 
in stärkster Aufstellung spielten, erscheint demnach nicht ver-
wunderlich. Während A.S.V. seine bekannte Aufstellung bei-
behalten hatte, kam der Klub mit Sfuhlauth; Popp, Kugier; 
Schmidt, Winter, Riegel; Strobl, Huber, Wieder, Hochgcsaiig, 
Träg. Der Deutsche Meister spielte mit lange nicht gesehenem 

Elan, als wollte er zeigen, daß er wirklich noch Meister ist. 
Besonders gilt dies von der ersten Spielhälfte, in der A.S.V. 
überhaupt nicht aufkommen konnte und, wie man so sagt, rest-
los überfahren wurde. Das Zuspiel und das Kombinieren klappte, 
daß die Zuschauer ihre helle Freude hatten. Wieder als Mittel-
stürmer und Träg als Linksaußen waren die Helden des An-

griffs, besonders der Heiner konnte viel Beifall für sein Un-

verwüstliches Arbeiten ernten. Das Halbzeitergebnis 3:0 ließ 
den A.S.V.Lcrn wenig Hoffnung; unter den Zuschauern rechnete 
man bereits mit einem Bombensieg, so daß es eigentlich ganz an 
der Ordnung scheint, daß wieder mal alles anders kam, als 
man dachte. Zuerst baute Winter beim K1ubab, und ihm folgten 
bald einige andere, besonders von den „älteren Semestern". 
Der A.S.V. drängt jetzt stark, ohne aber so überlegen zu sein, 
wie es der Klub in der ersten Hälfte war; daß in dieser Periode 
im Sturm mehrfach umgestellt wurde, spricht nicht sehr für 
Verständnis der Lage. Endlich, nach 20 Minuten, glückt Lang 
der erste Erfolg. Dann wird ein Abseitstor, das viele für--regulär 
hielten, nicht anerkannt, aber die Verwandlung einer Ecke zum 
zweiten Tor kann weder Stuhlfauth noch die Verteidigung ver-
hindern. Kurz vor Schluß stellt Huber mit feinem Schuß das 
Endergebnis her. Vom A.S.V.-Sturm muß man sagen, daß er 
heute sehr , zerfahren und auffallend nervös spielte. 
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£13th'atIpieIe. 
1. L Jtürnberg - 23ürburger 

kickers 2:1 (0:0). 
( e!r± au ben e. neiten im ürurct ‚art. 

leben,' ben 1. 9htxnber, ben )eui1dien VCetter, be.. 
rnen !onnen. ro be b3ethae (antta aiftn 

tnf) geeii 2000 ufcfauer eutcfunben. 3te immer in 
ben 1eten $aXrcn. fo gelang e auc1 btemaLhen Thuzn. 
bctern nidt, einen bonberSittauitat 
am Vain m noth saufe u ne1rncn. (on 1naj,,er Lu.3 
gang brÜt Icbiith baS &rhdLtni-4 atDifcbem beiferet 

edni1 unb Zahil eine rjci± nub, qtöfjrr 2tuto 1ferun 
theteret± au. te Jutnergt 1anrtic1att fieLte 

über bic ane sauer be te1 atenth bexMalien. 'Kur 
in jenen .tnuten. IDO c baran aci, !tutetcfje unb iee 
• -u erie1en mat ihr. te[ mit gröberem Kachbrud unb 
• tatfercr e.thrüin tedntfic.r tneien burdjefürt 
C-pielenb geLangen ben (3aicn bann euchbie betben tore. 
btir Vieiderg, für &lvi thret Selten 2eu±c. runn. 

L ither imb -)t. (dtnc1qer, tia emUetten inuten baten 
fle bent ciitfdieu 2)?cttcr craberen therf1anb, aiv man 
ermattet Saite. MP, nach bcut ixSrun'tot 3uber1ii in 
bie !)annfctiaf I !am, ficLic biefe auf türöere 3ei1 eüta 
btanenb. m übrigen Saften abet bie flürubetger 
ttbig ben glanipt in bez eanb. tag faut eigeniltdi 
nur mi criten 5ctI be (Dw1, unb alvar am 2Lnfanc, am 
balten 5uz (e1tung. a hatte er au di cjeleqçnilet± gu 
Crtotgen. (tumaL fnall±e er ben satt acb batiif,er, ba 
anbere mal jagte er ba 2ebet an bic 2fuenfer.te be 
foiten. te ter attett ben eriten gefaIttden I1as 

ureni »ot bem tore bar 1ürnberuet gefcSeffen, at 
(Dr. 2J3iien einen hohen 2aI1 auf Zor gab nub biefez 
-luth auf bie 1ufenfeite be leitEte. 3n bat ote 
fitib al,er bie urnbetge.r ltei tin orietL Zie ente 
.c,arbait i,erlict torto. Zn bet 81Deiftn gelang r3 
Stidere, 511er1t burd SoUcr uni einem 16-2)?eie£i•edlut in 
ii5rung u gcllen. et saft ging in tee red4e (e be 
ore miicSen bein jtc[ merfenben tujEfautE unb barn 
foften. n bet 19. 9)inute nti .uSet but munber. 
aren oi'fito auf eine if 1artè ban riiçi au1 n bet 

22. )1imitc fa1t baä groeiie Zot bar DZürn6erger burdi 
,VocSgefanç eadi 21[Iemgang. nra.t'or (cfiIu be3 Piet 
bcrfcblt (xrubert, bollioutmen ttente1enb 5 Teter »ar 
bern Zot ben 3aL fonu± ben tugtetdi f!ut Aidere bet. 
gcbenb. 

1. »finttbug qCen Z*iøniCüt trfur* :1. 
* 

' i'ar 3erèeIo 
ergf 'i?te 1.1.6. Bürnber 

. : .nitixt 1tirfbtht tr baixtltcn 
*fbaU egung fleniger bevtraxlte breitere 

DCffeUtUCIIei± miter einem groben irbattbetein 
eine- rier1ifalt tmtfte.11t, bie neben bet „(rftett 
JRaunicbaft" nod eitrige mttere nub ngenb' 
maunlen'befltt, fo trifft ba in reiner Seijc 
u, benn gerabe nnfere lübrenben J3ereine lxb 
aumziblicb im egriff, bur tixln«bme critberer 
8tteioe bet eithingen lick au oltgemcinefl 
(4,ortberei1tefl uniuf1etLcn. 2n einer Jtcibe boxt 

beutfct,ten (*thbten bat jid biefet Verbeaanft be•-
reite bo1Iogen, imb and in 8a»ern baSen wir 
einige bYbtfterbcifiek für biete (utfl,icftung. Ter 
1. {. (. tT il-cit berg, bet bieritte guüe 
baltmeifter, bet jeit langen 13abren auf blejem 
(cbiete t,iyr[tilblicb gexiirrt bat, gibt in einer 
fftngjt erficnenen ifluf1tierten erbejcrfj in 
1wren flmriiTen ein 8itb feiner ierrenrteu 

ertext arbeit. M eitblidnib bat er jcl)on box' bent 
riege bainit begonnen, bnrd afjintginet 
ig3enefl groüfligcn quatattlage ba ifixnbarnent 

tn feiner glcüeit ält legen nub miter erbebtidien 
ID»fern audi in ben ungünlutigeu 3e1ttau1ten bet 

acbfricgeit bat er bae begonnene 2UrfboU 
enbet. tixf einem ®runb5ef1i3 lion 25 ZaiWer! 
befinbet M im 3entrmn tae .aitFj»ietfeth, ba 
lion 3i tertöi3en mit einem ifanglict. 
mögen für 25,000 ßcr fatten ixmrabin± wirb.Tht 
bet nörblidieu (jmat!urlic be tai ragt ernjt 
nub würbeboff bae Striegentebninal exn,or, ba 
bet ftfuh feinen 156 auf bern (ctjlacbtjeth geblic: 
Sextett (betreuen erricbtet bat. ¶)rei ifuilbat1 
ibimçi4I&e, Ieifafbbijdie 21nlagcn, ein 

nub ¶ed ‚ietfe1ber für 
enni ergin3clt Mc 2tui 
bellt öftlicfycu, zeil bee'  Ojetiinbee liegt ba 

tu mi in ft ab i on, bae mit attert niobernen 
(inrid)htngen, batunter einer eingebauten ifil: 
fer:tnlage, bie b*3 3alTer bee 2edene baiterub 
reinigt nub !ciwfrei bätt, anbgeftattet ift. ifn 
(bebänUcbteitefl ftcben neben bet riSüttc ein ne. 
räu-niigee RIltbbKmemit VirtfeitetoftIlitäten 
nub ii3mLgßintnier1t jotic ein iLblnitdce ren: 
niiiu&1cn. ¶ie ti,eitgebcnbc fl,ortticbe 2 e--

bie ben 1itgtiebern be 
1. if. . UirnSetg geboten ift, gebt baraue bet: 
liar, ba1 folgenbe iortaSteilitttgeit unter bent 
aminelnamen ercin für 2cibeüSitugcn gc: 

bieben: ifixhbaL ciditatbtctir, oc», banbball 
(4jtiiimmcn, eri, inib auf ott hicjen (3eSietcn 
lcbon onerfennentiiertc (rfotge er3iett trntrbext. 
3ir begliidmünfctien :bert überall angcfetjeueit 
8crein u bent thldlhth ietetxtten (treSen 
fein Verf möge al teuthtenbe3orbith audi nn 
feten Tlündiuer ifuba1thereincn lioranleuditdn. 
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1. F.C. Nürnberg - PhönIx Ludwigshafen 3:1 
Zum heutigen Spiel waren auch eine ganz erkleckliche An-

zahl Further erschienen, die ihren Schorsch \Vellhöfer und auch 
ihren ehemaligen Ersatzstürmer Guthier wieder einmal spielen 
sehen wollten. Das war sicher für viele ein Anreiz. Auch die An-
kündigung, daß Sutor nach langer Zeit wieder einmal auf dem 
Rasen erscheinen wird, tat das ihrige zu dem verhältnismäßig 
guten Besuche. -- 

Nun, Schorsch \Vellhöier erschien nicht auf dem Spielfeld. Das 
war schade. Sonst aber trafen alle Ankündigungen zu. 

* 
Nürnberg: Stuhlfauth; Popp, Kugler; Köpplinger, Kalb, 

Schmidt; Strobel, Wieder, Deinzer, Hochgesang und Sutor. 
L u d wigs ha f en : Bauer I; Bauer II. Ebert; Frchs, Guß-

ner, Maier; Hahn, Schnorr, Weber I, Weber II und Grün-
auer. 

Das waren die Vertreter der beiden Vereine im heutigen 
Streite, es war fast ausnahmslos das Beste, was aufgeboten wer-

den konnte. 
Schiedsrichter war Sieghörtner vom A.S.V., der tadellos 

amtierte. * 

Wenn alle Freundschaftsspiele, die der 1. F.C. Nürnberg in 
der folgenden Zeit veranstaltet, ebenso schön und harmonisch ver-
laufen, wenn wir immer so guten Sport sehen werden, so wollen 
wir dies als ffrsatz für-die entgangene Meisterschaft wohl gelten 
lassen. Dann wird der Klub auch in finanzieller Beziehung dar-
unter nicht leiden — und das ist viel wert, denn der Ausbau des 
Sportparkes Zerzabeishof hat riesige Summen verschlangen! - 

.‚+ ;‚i maiingrhnften haben heute 

in gutes Spiel geliefert. Beiderseits war es flüssig, schnell und 
'oll von technischen Feinheiten. Nürnbergs Spiel hat durch die 
Einstellung des jungen, technisch ausgezeichnet spielenden Mit-
telstürmer Deinzer an Schönheit gewonnen. Ludwigshafens Angriff 
verblüffte genau wie zeinerzeit in Stuttgart durch seine Schneid 
und durch das hervorragende Können seiner Innenspieler. Leider 
ließ das zu Beginn gezeigte temperamentvolle Spiel nach Verlauf' 
einer knappen halben Stunde merklich nach. Dadurch wufde diet 
Läuferreihe etwas allzu stark in Anspruch genommen, so daß auch I 
diese langsam abzubauen begann. Nürnberg kam dadurch im Felde 
zu einer gewissen Überlegenheit, die dann auch zahlenmäßig in 
zwei Toren zum Ausdruck kam. Bis Halbzeit war das Spiel so 
ziemlich vollkommen ausgeglichen, daher auch der Stand von 1:1 
bis zu diesem Zeitpunkte. Nachher war dann Nürnberg um glatt 
zwei Tore besser. 

Die Tore fielen fast alle auf recht schöne Art und \Veise. Da 
war das erste, das der Klub bereits in der neunten Minute er-
zielte, der Abschluß eines ganz hervorragenden Angriffs. Hoch-
gesang umspielte noch den rechten Verteidiger, Bauer 11, und 
jagte dann einen Bornbenschuß in die linke Ecke. Zehn Minuten 
vor Halbzeit gelang dann den Pfälzern der Ausgleich. Gußner, 
der ehemalige Fürther, legte den Ball fein dem Halbrechten durch, 
der aus dem Gedränge heraus verwandelte. 

In der zweiten Halbzeit ging der Klub wiederum in der neun-
ten Minute in Führung. Gegen einen von Deinzer raffiniert ge-
zogenen Ball war Bauer I machtlos. Ebenso wie in der 25. Minute 
gegen einen Bombenschaß von Wieder, der Nürnberg klar in. 
Führung brachte. 

E;ei dem Sieger war das Hintertrio voll auf dem Damm, ganz 
besorders der alte Kämpe Popp, der die Bälle aus allen Lagen 
nahm. Kalb brauchte eine volle Halbzeit bis er in Schwung kam, 
was nach der langen Pause begreiflich erscheint. Die beiden 
Außenläufer waren gut. Vom Sturm war das beste das Innentrio 
uni1 hier wiederum war das Duo Hochgesang-Deinzer ganz be-
sonders gut. Deinzer scheint das Zeug in sich zu haben, bei län-
gerer Praxis der gegebene Mittelstürmer für den Klub zu werden. 
Die Flügel waren etwas schwächer, besonders Sutor, der gleich-
falls lange Zeit pausiert hat. 

Bei Phönix fiel ein sicheres Hintertrio auf, aus dem besonders 
der Torwart hervorstach, eine fleißige, aufopfernde Läuferreihe, 
und vor dieser ein ausgezeichnetes Innentrio. Von Grünauer war 
ich, offen gestanden, am meisten enttäuscht. Wo blieb sein rasan-
ter Lauf? Ganz besonders aber, wo die Flanken? Die Flügel-
stürmer sind heute noch mehr wie früher das A und 0 eines 
Angriff es. Hans  Weiß. 

‚ -.-.-

1. 9L gegen 31n 2ubtltjctf en 3". 1(1. 
ie unferes 23iiiens ton Seiten bes , 1. (l1. angeregte 

inofft1etfe itfleifterfd)aft bet „3wc11en" fcbcint ein glücUicfjctj 
cban!e gemelen u fein, wentgl'tens infoferu, als man fpan, 

ne*be Rüm pfe u erwarten bat. et erfte Stampf mifdjen bem 
1, unbgßbönigz2ubmiAsbafellt bet fid) geftern vor 6000 
3ufdjauetit in 3ab0 abfpieite, bot jebenfalls fouiei fd)önes, baj 

-  titan mit guten offnungen ben anbetenlZreffen entgegen 
¶e.t)en rann. 3böni2ubmi baIen, bas man als fpietftare 
Oannfd)aft von auswärtigen '18cr1d)ten Ijet ertannt l)atte, !)ielt 
•fff bie auf bie 0annfd)aft gefeten (rwartungefl. Tie lf 
ift gin, verfügt über tabeflofe eaubebanblung unb 1ät bie 
/ 9irbeit 113elI[öfers beutlid) ertennen. 311 ben rafdjen, gut aufs 
gebauten ombinationsügelt bes 6tuzrnes offenbatte ftdj 
offenfunbig gÜttbet 6dju1e. ennod) liegt bie 6tärfe bet 
!flannfd)aft in bet 3erteibigung, in bet orwarf auer be 
fonbers gute 2eiftungen an ben Zag legte. Tie beiben 5h3er 

eibiger verfügen über ausgeprägtes etettungsvetrnögefl unbeinen tabeliofen reinen 6c1j1ag. n bet 2äuferrei1e lernte man 

ben(igfilrtbet eu5net als erlttlafligen Uittellflufer fennen, 
wenitgleid) fein auptgewid)t in bet 91bwebr 8u fudjen Ceht 
3ufpie1 war bes öfteren reidjlidj ungenau. Seine beiben art 
net untcrftüten ibn red)t gut, bocfj fiel bas etwas barte epic! 
bes Unten 2üufer5 unangenebin auf, befonbers besath, weit 
bet Aampf fonft in erfreulid)et $airnts verlief. 

Mit bet guten Rtitit bet 2ubmigsafenet elf lit eig't 
lid) fbn ausgebrüdt, baf3 aud) bie If bes 1, geftitii 
tabelloz gefallen lennte. es war (Bd)mi unb (Eilart in 1frem 
6piei.. 23efonbers bet etwas umgeänberte 6turm bot iiet 
rafd)enb g1thi3enbe 2eiftungen, Benn man auf tunb b1efc 
einen Zreffenei 6d)lüffe aiebeit will, fo barf man wobt. bc 
geftrige glufftenung bet 6türuterreibc als bie hefte unb gtii 
tid)fte beeid)ntht Stt, Meinaer fdjeint enbfldj bet Mann gc 
funhen ‚ii fein, bet mifcben wei fo ausgefptod)ene ed)niiet 
wie od)gefang unb Vieber past. er verftanb es jebenfaffs, 
bas Snnentrto u einem arntonifdjen Oangeit 5ulamnicii5u= 
fd)meien, beffen 9lngtiffe bes öfteren burd) ibre IRaffineffe 
unb Ctittinfjeit verblüfften. IUerbfngs ift einer in 3u 
iunft au empfebten, audj bie lüget met)r 31t bebienen, bic 
eftetit nut felten um 'hBrtc farnfl. eierbei erwies fid) 6tro 

bei in feinen 9ittionett als bet &weifeitos beffere. eine ferj 
,gute Roteverbent audj bie 91rbei± bet übrigen Oannfcljafts 
teile, vor allem bie bet 2üuferreThc; Rdib mitang awar in bet 
1. 5albaeit garmand)es,iiad) bet Taufe aber lief er 3u einer 
ausgefprocfjeii blenbenben orrn auf. Cdjrnibt 1ief3 butcfj fein 
8uweEen teid)tidj bobes 3ufpiet etwas au münfdjen übrig, wäf,= 
renb Röpplinger von 21nfang bis &um ea)Tue in leber .cin. 
fid)t beftiebigeü fonntc. 3n bet l3erteibigung war ein einziger 
li•ebler 8it veticidjnen, unb bet bradjtc ben 2ubwigs1)afcliettt 
ben btentref fer. efublfautb lielt bie wenigen,. fd)weren 6a 
d)cu, bie er au Ijalten belam, fidjer. 

6djiebsricljter 6iegörtner reibte fid) ben 2eiftungen bet 
beibenlJhannfd)aften mürbig an. er bewies, baü er aur 2ei' 
tung von eitfsIigatteffcn reif ift. 

er kampf, bet faft burd)wegs eine Ieid)tc Ueberlegcnbeit 
- bes (tubs brad)te, bennod) aber stets offenen ebaratter auf-

wies, ftanb von 21nfang an im 3eidjen fd)nellet 9lngttffe beiz 
berfeits, wobei bie (att1jeit, mit bet bie (ttubffürmetreibe 
lombinierte, befonbers ins 21uge ftad). Tie erfie bten3lige 
tuation entwidelt fid) na(f) einem feinen lngriff bet rcd)tefl 
lanle bet (Säfte, bed) meiftert (B1ub11aut1) ben pTeierteii 

ed)uü bes mlitteliiiitmer5 jidjer. 2eic1jtfinn1ge 21bwebt von 
3app bringt ben (Säften bie 5weite ede ein, bie a'bgcwebtt 
mirb. 3n bet 9. Minute legt Teinaer odjgefang bes 2eber 
fd)ugered)t vor bie iif3e unb beffen ombe fül)tt um erltcu 
reff er. ls folgen fctjatfe Cd)üffe von llMeber unb ocbge 

'fang, bie Bauer auf bet Yôtje bet Situation crennen laffen. 
amifdjen Ijinein füllt bie 3. ((e flit 43böni, 3wei '3rad)t 

fdjüffe, bie in 6tuflfautbs 2lrmen tanben, unb einige (den für 
ben club, bie abgewef)rt werben. Stt bet 35. Minute gibt 
(Sufner eine Ijobe Bortage an feinen Sturm, S3opp unb 61ub1. 
fautb vetfel3len unb bet albrecf)te brüdt aum 91usg1eid) ein, 
womit es bis 3Ut ealbAeit fein eemenben bat. stt bet 8weitell 
älf±e verficht aungg ber 2inlsauen 2ubwigsafei1s, bet 

nut feinem rectjten Roffegen bie fd)lecliteften S3ciftungen barbot, 
eine glatte Cadje, bann lommt ciberufats in bet 9. ll3inutc bet 
Slub au feinem zweiten erfolg. (Einen Gd)uü Vieber5 patfd)t 
sauer ab, nub Meinger siebt bes 2eber geiftesgegenmürtig über 
ben kopf ins ¶fle. Ter club btängt nun eine geittang aiem, 
lid) beffig, treibt aber etwas Ueberfombhnation, fo bab ntand)ê 
tanee unverwertet- getaffen wirb. 9Iuetbem geigen lid) 
sauer nub feine beiben Totbermänner von bet heften Geite. 
3n bet 26. Minute gebt Cirobet mit einer Terlage viebers 
butcb. Bieber fcfjiet aus 16 Meter ntfcrnung, bes iib% 
ergebnis beritelleub. 



Wundervoller Torschuß des Nürnberger Internationalen Hochgesang. Aus vollem Lauf schießt Hochgesang eine Flanke 
unhaltbar ein 

Ein raffinierter Trick des Internationalen Popp; er zieht 
dem ihn von hinten angreifenden Schmoll den Ball aus 

den Füßen 
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Tqhalfplete• 
1. IG ürt 
3:0 (2:0) Ecken 8:3. 

(t.cfcn 8:3.) 

4 

ie ¶&itt'Iiga, bie Stre13liga lautete bie Tarole für 
hen geltrigen Groüfampf in 8abo. ertlidie 
rutltngtoettet nub eine portgemeinbe ban 5irta 
iOUU 8ulchaucrtt gaben bem 5rcfen einen mürbigen 
31ahnien, ba' in jeher 93eaiebillig einen aubetif, lpannen 
ben 12erlauf nahm. Go ubercugcnb ba 3:O4rgebni 
nut ben eriten Zlict erjdjeincn mag, lo War ce bodj ein 
hart ertamTter rfoIg. zie üttLiet 132ite cntuptcn 
idj aH5 eine lebt fgieUtar!e, erfahrene IIf, bie audi einen 
bcacbtcniverten Starnfgeijt ihr eigen nennt. Jadi ben 
gcitern geeigtcn 2ctjtungcn tann man ben einbruc! 
boticu 5:1t.rolg uhet ben 1.TteiiterfcLooriteii in bet SIreie 
liga iranfcn iottaut ucriteben unb bie WZciitericiait 
mürbe bei biccr ([T tder in beiten zianben ruhen. Zie 

tarfc bet urthcr tubell ruht in bet Siuterntann lctjaft, bie über ein borügiidje edung unb tet' 
ungJiet 1erugt, hinter weldict ein überlegt unb bot 
uglctj arbeitenber ormatt Itchi. eudi bet S21ngri11 tann 
ictj leben laffen; rcilcher tart unb gute 23altbebaitblueg 
bUben hie eauPtborAge bet uncrteibe wenn audi ihr 
C—Viel felbit, mehr über weniger urd riidjta!tit »er. 
tat. 2iucli bet „I!tub' bot, in bem gefirigen Samif wie-
bet eine fehl:gute @efamtleiitung, t,efonberb in bet etiten 

affte, bie audi hie fdjmadiere 2eiftung her beiben lüget 
- 1räg unb trobe( - nicht iu »ermtichen berniag. 
ngtiff unb eung arbettctCn gut aulamntcn, ocnn 

audj gu unb ¶th1PieIL »ar allem audi ba23 (tatttiuitiGC1t 
tiub Sburdihallcn eine1net C4teler manchen hunldi audi 
beute noch offen laifen; ernitee, Zraining birfie audj 
bide ditoctdicn noch »erichluinben tajien. 21fe 1inat» 
tciifdier ungterle forlchUJ?annheiUt mit groet thu. 
tidit 5itr ufricbeubctt. er tniiff lab folgenbe ann' 
idjaften in i2luitdUung: 

1. . . 9L: iubIfautb: Sugter; 4 dimibt, 
aib, tiiLinger; trobcl, ZDuber, Bieber, ocgejang, 

%. . ürtb: Müller; tBödlcin rnad; dieitcr, 2eu. 
olb cfimcuf3er; i-iRojer 2aug, bfitng, rant, 1utI. 

3ibtenb bcmnac bet „bIub" jetne ftartltc lf uz 
tet1e hatte, muhte ciittb auf feinen bOt3ügiidjen 3ct 

teibiger oneib »cr3id4en, br infolge Jerieung nicht 
mitmirfen fonute. om btnito weg 3tdljcn bie 31a2 
betten gleich machug lo„nub efie iidj hie (Jialte fmbcn, 
hergeben bange Jtiiutten bot bent UllrIber ßiebduie. tJlit 
tüb' nub giot bernlag ürth iedunq bent ungeftumen 
lngrift tanb u hatten unb hatte LlCiiiler min further 
or nicht Ia ciituicnb gemehrt, ja wäre bereite in hen 

edlen 9)tiuulcn ürtb chicffnl hcjiecielt cietacicu. o 
mehrt er einen bradithollelt Aopfitoli eocbgeiaiig eili 
lojIcn einer tdc, hic ebenfo toemun einbringt, wie hie auf 
bet (!ftthfeitc. lJlülIct ill meiterin im TreilliPlinft bet 
Stanti,thanblungefl, Wit toicherholt butch jein uoruci[idicb 
Salten ben 93eifall be,' ubti!um au.Ter teunnen 
fturnt tätit berlciliL'bdflc 3ainbenfcbuile all; 91•iU.ra  ei 
liçitumn lot,, bach aUe »crgeblicb: tva ni .U?u(let in 
fciitct )lanicr uiildjihtidi macht. befeiligt "btè iier 
tcibiguno in auf otfernbcm icl. eublicti tvatbbt 93ann 
gebrochen; ‚odigjammg wirb in nifiditteicfjet 2acie 
rcgcimibrig cz:tgeangcn unb mit Oudit mith bon bciii 
fehcn ieter I bet hcrhtiiclte ttal,t&', a"16 5irf.-I 
ZO icter in hiC Vaicbell gejagt. inigc weitere, jebodi 

etgcbnito bet(aufeflbe eden finb »orerft hie cinigeu 
8eicbcn bet iqhuberlegenbeit. Zie üriher ‚.'ccfung 
arbeitet mit bgtf,ie1Ioiet Iufopferung mit hem rtolci 
bn3 her'( leiten um d1u I om'mt. nblic 
gibt cm Idimadier Moment bet ürtiiet ctung hen 
ttiubltutmern inbiteft eelegenbeit bap. (frgebni an 4er 
belfern. on eliber unhaltbar gej'dioifen, lanbet her 2a11 
nach 1ur8ent ileplantct gtu iicheil hen efoiteii. 9L'un rafft 

di auch urtb energilclm 8u1ammen, fommt auch »or 
ubergeheub gut burclj, bermag aber hic iubberieibtüung 
nicht gu iibertuinbcn, l3oi'p unb itugler flehen wie eine 
Mauer unb ttthIfautb befotgt bob übrige. et a!b teithfif I untcrbinet einen aubfidjtbrçichcn 2lngriff beb 
tiubb. Jladi 3iebetbegiun liegen hie 431afjerren 
nacfift im btxigrif f, bodj unentwegt rümpfen hie ürtber 
um eine erbefferuii0 beb trgebniflcb. Zn bemjctben 
lI1ah alb ejn3e1ne cieler beb lubb nadilaflen, ebcnfo 
häufen lich jebi hie gcgnetifdicn lngtiffe unb e fomnit 
ein böllig nubgeglidieneb, oficueb eIbft,iel .‚8ultanbe. 
Wut »orubergebeub bermag lid) her „1ubangtiff" au 
einheitlichen 'tiftioncu aufuraffen unb fommt nur Jetten 
über bie utlfjer Teclung binaub. biudi bet ut1her 

turmn rann lieb nicht burdjfcben; hie tocnigcn erfoFgber. 
Iprechenben 3erjuctje murbcn ftetb noch im letcn. 9Iugen 
Mief »an 9lurnbergb lZcdttng nbgeIto»Pt. C-0 »erging hie 
Seit, ohne, ba eine b3ar1et aunt rtolg Jam. tfnbltclj 
»ermocl)tc odigefaiici. in her 84. Minute butch einen 
ratIdjuh bab rgcbmb auf 3:0 au fielen. 2ßciterc er-
folge blieben Irob günitiger ‚.‚lZaden hem (Stub berfagi, 
ebenjo mié ban ürtbern be moft!»erbiente brentreff er. 
Mit einem hart crfdmpftcn 8:0(.tjtfoIg (onnte bet (i;iub 
hie SianWfItttC »ertgijen. -' 

21 f;Z4 qi 
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! Niirilberg-Fürth 
1. F.C. :Nürnberg - F.C. Fürth 3 : 0 (2 : 0). 

Noch einmal hatte der Klub im Pokalwettbewerb einen 
Kreisligaverein als Gegner. Und zwar einen, den man im 
nächsten Jahr wahrscheinlich in unserer ersten Klasse finden 
wird. Den ehemaligen Fürther Turnern ging ein guter Ruf 
voraus, namentlich ihr Sturm wurde als einer der besten Nora-,-
bayerns eingeschätzt. Heute aber sollte er seine Generalprobe 
bestehen! 
7-.Nun, die Probe wurde nicht bestanden. Es mag sein, daß 
diese durchwegs jungen Spieler sich auf dem großen Gelände in 
Zerzahelshof nicht zurecht fanden, daß sie außerdem mit einer 
Portion Lampenfieber den Platz betraten. Denn sonst könnte 
man die schwachen Leistungen, ganz besonders vor der Pause, 
nicht verstehen. Da wurden aber die Fürther auch nicht ein 
einziges Mai gefährlich. Stuhlfauth halte fast nichts zu halten, 
mußte sich lediglich mit zurückgespielten Bällen begnügen. 
Anderseits darf man auch nicht außer acht lassen, daß man 
gegen eine Hintermannschaft von der Qualität des Klubs sich 
nicht so ohne weiteres durchzusetzen vermag, ganz besonders 
dann nicht, wenn den einzelnen Spielern im Sturm die Routine 
fehlt. Und das war bei den Fürthern ganz besonders augen-
fällig. Gewiß, die Leute haben alte ein gewisses Talent. Sie 
sind gute Techniker, verfügen über die nötige Schnelligkeit, 
und lassen auch Ansätze von systematischem Spiel erkennen. 
Aber letzten Endes gehört auch eine gewisse Körperkraft zu 
einem erfolgreichen Spiel. Und diese geht den noch jungen 
Spielern ganz ah. So mußten ihre Angriffe fast immer an den 
kraftvolleren Spielern der Nürnberger Hintermannschaft schei-
tern, die übrigens fast alle voll auf dem Damm waren. An 
Kugler und vor allem an Popp war nicht vorbei zu kommen, 
and auch die Läuferreihe, mit Köpplinger als bestem Mann, war 
den Fürthern mehr wie gewachsen. 

Am besten hielt sich in diesem Spiel die Hintermannschaft 
der Gäste. Böcklein, der rechte Verteidiger, lieferte ein herr-
vorragendes Spiel, und auch Back - sonst als Stürmer tätig - 

fand sich auf dem ungewohnten Posten tadellos zurecht. Den 
Glanzpunkt aber bildete der Torwart Müller, der die schwer-
sten Sachen mit verblüffender Sicherheit meisterte. Diese drei 
Leute mußten während der neuniig Minuten wohl am meisten 
sbhaffen. Denn der Klubhattedas Spiel die meiste Zeit sicher 
in der Hand und l fast dauernd im Angriff. Aber die meisten 
dieser Angriffe scheiterten an diesem Hintertrio, vor dem 

übrigens eine fleißige, ausdauernde, wenn auch nicht über-
ragend spielende Läuferreihe stand. 

Der Klubangriff schaffte bis zum Stande von 2 : 0 recht gut. 
Da war deutlich ein Wille zum Siege erkennbar. Nachher fiel 
er mehr und mehr zurück, urn in der zweiten Halbzeit aus-
gesprochen schwach zu spielen. Zur Abwechslung war dieses 
Mal wieder das Innentrio der bessere Teil, während die beiden 
Flügelstürmer Träg und Strobel- weniger in Schwung kamen. 

Die Mannschaften standen unter Leitung eines recht an-
sprechend amtierenden Schiedsrichters aus Mannheim: 

N ü r n berg: Stuhlfauth; Popp, Kugler; Köpplinger, Kalb, 
Schmidt; Strobe!, Huber, \Vieder, lloehgesang, .Uräg. 

F ü r t h : Müller; Böck1ein, Back; Schelter, Leupold, 
Sclimeußer; Moser, Lang, Höfling, Frank, Full. 

Die drei Tore waren sämtlich recht schön. Das erste fiel 
durch Hochgesan, der einen Strafstoß aus 20 Metern mit 
Vehemenz verwandelte das zweite durch Huber nach einem 
gelungenen Durchbruch, und das dritte wiederum durch 1-Joch. 
gesang. Hans Wei—fl. 
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Wieselflink, aber auch wohlüberlegt 
überspielt hier Strobel, der internationale Rechtsaußen des 1. F. C. Nürnberg, seinen Gegner, den aus-

gezeichneten Verteidiger Ebert. Ein treffliches Bild aus dem Kampf 1. F. C. N. - Phönix Ludwigshafen (3: 1) 
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3rth atpieie. 
1. 

WormatlazWorms 1 :1 (1: 0). 
m IRafmen feiner Ireffle be 

.t 9l. am camtac unb onntaci am Dein. ', 

re It  in crm bracfte ha; tiiifdie iDiet_etncz flaniL 
fcfai-t. bte alle-,'baran iet. um gellen hen qr013tcn 3eçpter 
crolireic u eiteen. iji hafer butdau. nidt bcr 
xunberlid, baH hie tflthe1t mt ba DIeI u eni1Didtn 
bcznwcie, u hem ii beruten ifi, unb to ntct hie 
uer1jenbe graft auf bte Suidauer auf-Üben tannie, hie 
r'art bOa bem 1uftretexi bez Zeutieben UtftateIf erfpfft 
Lifte. .a; Zreen jethft Yourbe iien Rärnberge, CUT in 
jeher V8caiebung überlegen burdafuf)xt.Imenngleic ftc• 
bet Untlriff niffit jonberliffi aufanuncnfiricn tot to. 
¶5auez, hie iucanbltcfe Strait ant linen tiiçaI, thirite 
ofn.e eThithez±rauen unb taurba ben fnfotber11ne2t 
biefe; Sta ibre; taum Perecti. n bez &1oc.iten bieffiälftc 
fonnie er infolge 23erfcüung nur iwd of; tatii± mitten. 
¶iucl bodjAefann unb tuber fptelien sietnlicb Aad afi unb 
ernwien iicb ntt burd ufeien; el'cnfo liehen einer 

mie trobe1 in beaug auf lnergientfatiunp eor bem 
%ore bide M2,üiiicfie offen. e .tnterrnannfaft mit 

ithet, edimibt unb Siöptinqer war, tate ja art, bar 
zuenbe ßol im .amDf unb 8einte au'namto ein bot 
üqIide adu.t unb ielfunctthieL. 
trio baue mdjt atfu teicMtcie 1rbeii unb ivtrtte, ut 
SufriebeubeiL 2a erluitthr fiel, ha tu,Ifautb bet 
einem ferniu ‚bte 21u1icbt uolllonimen eererr± trar. 
cn treff er für ben club erzielte £od e1an auf eine 
tan!e ±roel. ennciletdi bie aflannfdrnIt bnr bie 

umUänblicfie ßeif a temlicii czmube.t -um tcI antrat fo 
bütte ‚bodi bet Inßriff in feiner ujamnienicun em 
be1iare viel liefern hünen. ie ormicr uaT1 
ameinbe mar 3abtret ertenen nab folgte mit pro1em 
jnterefje hem StamDf. - fcr UnDattCitldle f.onnte hem 
reff en fount genügen. 
TZaina 05 gegen L 0:1. 
ntnadt4ran!lurt gegen dft 3:0. 

i'uttart geilen bfertuitart 1:2. 
1. 03 2ubmigäafen gegen . 2:4. 

Mainz 

F.Sp.V. Mainz 05 - 1. F.C. Nürnberg 0 :1 (0 :1). 
'tc " I 

Eine machtvolle Kundgebung-für den Mainzer Sport.war das 
Gastspiel des Deutschen Meisters, des L F.C. Nürnberg:NoclV 
selten hatte ein Spiel derartige Zuschauermassen angelockt als 
gerade dieses, von dem man sich so sehr viel versprach,-von 
dem man aber, im Grunde genommen, sehr enttäuscht war, d4 .I 
ausgesprochene Meisterleistungen nicht geboten wurden, wenn 
man von dem allererstkiassigen Abwehrspiel von Popp-Kugler. 
absehen will. Gerade these beiden Spieler verhinderten in der., 
zweiten Spielphase eine verdiente Niederlage, durch ein« über-, 
ragendes,- aber äußerst derbes Spiel. Den Torerfolg verdankte 
der Klub dem Zufalle, indem sich Diemer auf MainzerSeite, in 
jenem Momente recht unbeholfen zeigte. Da die Torchancen im 
Verhältnisse von 3: 1 für Mainz waren, so Ist der Sieg de Klibs. 
ein sehr glücklicher zu nennen. Daß der Klub das Spiel sehr ernst 
nahm, liegDin der Tatsache begründet, daß er am Tage zuvor 
in Worms mit mehrfachem Ersatz spielte und dafür in-,Mainz 
sein'derzei±.schverstes Geschütz auffuhr. Als dann Nürnbergs 
SpielIeitunzur Überzeugung kam, daß mit Kalb das Spiel nicht; 
zu halten war, trat man in der zweiten Hälfte mit einer anderen 
Aufstellung an. Der Zweck war dann auch erfüllt. - 

Bei Mainz fiel heute der linke Flügel ziemlich aus. Dagegen 
zeigte Sturmmitte und rechter Flügel ein recht ansprechendes 
Spiel, das auch für die Mainzer Elf so und soviele Torchancen ein-
brachte. Lipponer aber war heute das Phlegma selbst. Da er 
gerade nicht sonderlich gedeckt war, hätte er zumindest zwei 
   2z 

Y//. 6? 'ev 

‚ 4i 

,•Z4• /4/.,•_ e,•-
Tore erzielenrnüssen. .Bicker1evar im Sturm die treibende Kraft 
und mit den Läuferr-cochiindFreitag W. der' beste Mann in 
der Mainzer Elf. In der Verteidigung war Ries der bessere, da 
Die rner sehf"oft mit 'dem'Aireifen z'Ogerie. Lautner im Tore. ' 

lieferte sein -gewohntesJ gutes) Spiel, :das 'die Mcnge sehr oft' zu 
stürmichen ‚Beifall hinriß. 

Gabensich beide Mannschaftiirößte-Mllhe, fair und tüchtig 
zu sein, so konnte man dies vom Schiedsrichter, Herrn Haieck. 
Frankfurt, nicht behaupten. Sein sehr eindeutiges Eingreifen muß 
als Unfairneß gegeißelt werden, wie auch seiner Spielauffassung 
der großzügige Überblick abging. In Mainz möchte man d'cser 
Herrn nicht mehr sehen. 

Ihm stellten sich die Mannschaften wie folgt: 
Stuhifauth 

Popp Kugler 
Köpplinger Kalb Schmidt 

(Köppiinger Schmidt Wieder) 2. Halbzeit 
Strobel Huber Deinzer Hochgesang Wieder 
(Strobel Deinzer Hochgesang Huber Schmidt 11) 2. Halbzeit 
Kayser Lipponer Veidt Bickerle Brandel 

Freitag 0. Freitag W. Koch 
Ries Dierner 

Lautner 

Nürnbergs Anstoß wird von Schmidt I ins Aus getreten. 
Beiderseitiges Abtasten nach Schwächen und schon kommt der 
Klub gut durch. Lautner macht Hochgesangs Kopfball durch 
Fausten unschädlich. Im nächsten Momente folgt ein geschlossener 
Angriff des Mainzer Sturmes. Ein Gedränge entsteht. Bickerles 
Schuß verfehlt uni ein weniges das verlassene Tor. Der Klub 
kommt nun für eine Weile in Vorteil. Von Mann zu Mann geht 
der Ball, fein berechnet und gut durchgeführt. Im Strafraum 
zeigt sich jedoch eine gewisse Unsicherheit, so daß Lautner im 
Mainzer Tore jede gefahrbringende Situation gut erfaßt. Einen 
von Kalb getretenen Strafstoß wehrt er zur ersten Ecke für den 
Klub, die bei der Abwehr zu einer zweiten fühit. Der Klub ist in 
dieser Zeit stark überlegen und kommt zur dritten Ecke. Von 
Strobel gut getreten, köpft Kalb den ankommenden Ball ins 
äußerste obere Toreck. Aber Lautner ist Herr der Lage und 
faustet den Ball ins Feld. Mainz kommt mehr auf, aber Kugler 
ist gegen Brandel recht hart. Popp erlaubt sich einen FehlschBg, 
ber Lipponer versagte in diesem Momente; auch der nach-

setzende Bickerle zögert vor dein heranstürzenden Stuhlfautli. 
Während dann Kalb stark abfällt, kommt Mainz mehr und mehr 
auf. Jedoch gelingt es dem Klub, gerade jetzt in Führung zu 
gehen. Strobel bricht durch. Diemer stoppt den Angriff, sein 
Zurückspiel kaun Lautner nicht mehr erreichen Deinzer ist zur 
Stelle und sendet ein. Ein glücklicher, unverdienterErfolg. Die 
33. Minute sieht also den Klub 1: 0 in Führung. Kurz darauf 
verursacht Kugler bei mangelhafter Abwehr die erste Ecke für 
Maihz, die einen gefährlichen Moment bringt, •der durch Fehl-
schuß geklärt wird. Nun zeigt Stuhlfauth eine glänende Fußab-
wehr, mit.dem er, auf der Torlinie stehend, einen Bombenschuß 
Lipponers ins Feld zurückschlägt. Mainz ist leicht überlegen. Dr 
Sturm zeigt sich aber recht unentschlossen. So verschießt Bicker; --
zweimal kurz hintereinander, ebenso Veldt. Zudem spielen Popp 
und Kugler reichlich zurück, was man bei einem Könner wie 
Stuhlfauth auch in den schwierigsten Lagen kann. Aber Glück 
hattéder Klub, als Lipponer am leeren Tore vobeischießt. Bei 
Nürnberg fällt Kalb fast ganz aus. Popp und Kugler aber stehen 
wie eine Mauer und sind unüberwindlich. Trotzdem kommt Mainz 
durchVerschulden Kugiers zur zweiten Ecke, die von Brandel 
gilt vors Tor gegeben wird. Der Halbzeitspfiff klärt die Laze. 

Nürnbergs Spielleiter sah sich veranlaßt, in dez' Pause Kalb von 
der weiteren Teilnahme auszuschließen. Dies bedingte die schon 
erwähnte Mannschaftsumstellung. Aber auch diese Gruppierung 
brachte keine überragende Leistung zustande; wohl zeigt sich 
die Klubelf leicht überlegen, kann aber nur di dritte mind vierte 
Ecke erzielen, die Lautner im Mainzer Tore unschädlich macht. 
In diese Zeit fallen auch verschiedene gute Schüsse von-l1och-
gesang, Strobel und Huber, aber dann von der 60 Spielminüte 
an ist lVlainz 05 der tonangebende Faktor, von wenigem erfolg-
losen Durchspielen des Klubs abgesehen. Aber derMainzer Sturm 
zeigte.nicht das sonst von ihm gewohnte rasche Erfassên der 
vielen Gelegenheiten. Immer wieder können Kugler-Popp noch 
rechtzeitig eingreifen. Daß sie hierbei oft recht derb vorgingen, 
war nichtschön von ihnen. Einmal war sogar mii. B. ein Elfmeter ' 
fällig, als Popp ‚den nachsetzenden Kayser am Beine-,festhielt. 
Aber dej Schiedsrichter hatte die Szene nicht gesehen. Nachdem 
Mainz 05 seine dritte Ecke ohne Erfolg getreten, hat der Klub 
noch einma1eine todsichere Gelegenheit. Aber Lautner wehrt 
Schuß ‚und Nachschuß, bis dann ein Foul voll Hochgesang die 
Lrfolgmöglich,keit unterbindet. In den letzten Minuten' stehen 
Popp-Kugler im Brennpunkte des Spieles. Unter diesem Eindruck 
verklingt das Spiel, und mit dem magersten aller Siege verläßt 
der Meister den Plan. Mainz 05 hat sich ehrenvoll und sehr 
überzeugend geschlagen. W. R . . . Id. 
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'3ttfp:iei4c;. 
3tjthii2übmigstafen gegen 

1.e. 9türnberg 0:2 (0:2). 
(eden 1:7.) - 

ton beiben seiten in bft fairer seife unb mit 
eifer butgefubvte ‚iet fa ben lub im eIbfliiel wäh 
reub bet gancn ieI5eit uberlegen. ente or er eefte bet arecf±e cuber, ba meite or !onnte 1ie. 
et !ur3 bot thbet ctIböeit im Llleingang et5ie1en. 9?ad) 

bet ieaufe tvurbe ein weitere Zor auG Birla 20 Tteter 
gefd)offen, bot d)iebrid)tet aber nid)t gegeben. 1ud) 
ein ‚ierte tor, ba urft,runglid) born diebrid)ter ab feftffen worben toot, tourbe auf Reflantation bin eben. 
atL nicht gewertet. Mae Gpiel ¶tanb auf beacbilid)et 
ibe unb bie bintdrniann1c4aft bee 1. e. (. 9iirnberg 

toot boll auf bet böbe. iud bet sturm neigte aeitn,eife 
ein gana borãuglidle5 (l,iel. (tubltautb. (trobet unb 
‚ubez toaten bie befien bort bez T3annfd)aft, toärenb 
od)gefang eine jdwadere 2eiftung bot unb au ra in 

einen 211tionen ntdjt immer bon rfotg be leitet war. 
rfd)tebene Zorgelegenetten tourben au in bief em 
iel wieberum augeEaffett. 

I ni.ubwigbafen eig±e ehie gans b0r3i1g1id)e 
2e4tung unb war weit bel)er al 9l in urnbetg. linebe. 
fotber gute 2ei1tung bot Z3eilbofer in bet ubmtg. 
bafener TerteibiAung. ie' etwa 5000 8u1d)auer waten 
ban bem box geführten ipiel bollau[ beriebigt, weniger 
bolt bet (d)iebrtd)tezleiutunQ, bie lebt mabig war.. 

Zid 

93okintfe beci 1. 3. (L )t. 
ie erantaItung bet oxabteiIung hatte am (&xm. 

lag in bet lrthnnetturnl)alle an ber-2anbrabenftrae 
einen lebt guten lefud) aufutoeijen. amfe boten 
mcifelobne einen clutcn l'ort, unb eil war nut bebauer. 

lid), ba burd) bie clIecbte 2cttung ben. Vlingiid)ter bie 
lelten beiben dmbfc  litten. er burfte unter reinen 11w. 

- 

Itaziben g3atlet 231U!a um leger etren, ba er ben 
(cIag gar nicht efeben haben otnte; on bn 
anwfern gefiel beionbet bet ütthet Gd)mtbt bet 

burcb feinen 9,abfantbfif it imlrnnterte, wabrcnb errte 
im eltergcwid)f butd) leine berauforbcrnben iteI. 
lungen bie 2ad)rnubfeln bep. 3ublifum ut etoegung 
brachte. .. - 

9ad bet ¶Begriifung be Q3orfienben - u erf-fneien 
bie Rümpfe bie ltegengewiditler emmertd) L) nub 
ufd)ed erjieren 103, tetcrcr 106 funb. er 

Slantpf tnurbe bolt emmertcb nad) brei flunben mit 
einem rnapen 3unflhieg gewonnen. - jrn an±a 
getotd)t flanben ftdi tö11et (109Y2 13fb.. Ze. 1860 jur 
unb eufnaGel (106 3fb.. 1. j11) gegenüber. er 
d)wetcre 3urtber gab bem .anwf burd) fein en.ergtfd)c 
Jngreifçn ban bprnhierein eine anbete 2Benbung, boc1 fein 
Gegner lief ftd) ntdjt berbtüffen. te weite nub btttte 
Runbe laben jebod) Ströller weit mehr im Torteil al 
.ufnageI, Ia ba erfierer al berbicn±er 3unftfieger ben 
zJftng bertieb. - .olat (31Jl., 114Y fb.) unb ab1et 
1. 108 3tb.) betraten bann ale erftes laat im Aebergewtd)t ben 9hng. 3abler war in ben erften beiben 
Junen in her Zzerfeibigung au13erf1 gefd)tcft unb bet. 
ftanb . eL im gegebenen 2Rornent harte Gdjläge - anu. 
bringen. ‚te lebte 9lunbe nübte er burd) getaanbfe ln. grille gut auS nub fonute lid) ben 8,3unftfteg fid)ern. - 

IS uetfeS aar tnt ebcrgewtd)t murben Zungtueber 
(ilL, 113 l3jb.) unb ürfchnet (1391., 115 ijfb.) bot. 
eftetI±. er Siamf fab Suerit jurfd)ner im I8ortei[, unb 
.3itngmeber rnute biel hiniiclnten abet immer uiebcr 
Ictftcte er gute tbwehrarbeit. Zu 6er leuten 9tunbe war 
utid)ncr totebet bef)er in Sorm, ía bali er fcfzlteli[id) auch 

alS berbienter lLunrtfteger ausgerufen werben bunte. - 

t3aarung im 2eidjfgetuid)t war d)mibt (t13. 160 
ürilii23 fb. lJlorbbatjerifd)er 2fleif1er .1926)'unb IRche! 

125 i.lb.). leid) ban 23cgznn an war djmlbt 
mefr tnr-tl3ortetl, ba er feinen G5eßiter anbauernb in hen 
albamf awang. 8emlid) ermübet ging 9ebel in bie 

3.auf anberie aber in bet 5toeiten tRunbe fein etiffein 
nicht' unb hefz ecbmibt, bet ihm im 9?aljbantbf überlegen 
ill, intiner.totebgr .eqhafen anbringen. 2liirb bie brute 
tRunbe hafte Gcbmibt für fid). a er fid) merttid) 8urücr. 
hielt, gelang eS ihm nid)t, lid) einen k. o. 511 ltdzern, fan. 
bern er mar mit einem 3unftfieg bollauf ufriebcn. - 

Qut ettergewid)t horteten unb (Z03 91., 128 hfb.). nub. 
errle („1. 130 tßfb.). 23errte, bet burd) leute 

fd)Ied)te edung bieleS etniteden mufite, wachte 'in feinen 
uberauS graaiöfen Gtellungen oft feinen gutcn.inbrud, 
er mulite auch eine 93erwarnuncu wegen &nidielape hin. 
nehmen. Zrobbem gelang eS ihm, ein ilnentldneben 5it 
erringen. arauf betraten djcrni (2t9f., 144 
nub ialleS I 2iiaia (cß9?., 138 tjfb.) hen lthig. 2ctber 
mulite bet bout Oeginn an interejiante Stainpf burdu eine 
l3erleiing be?, Tallee i illia abgebrochen werben. ct 
9lingar3tfonitalterte einen Zieffeag. Cbwol hmr.7ttitg. 
rid)ter ben C- )la nicht gefelen hatte, beging er ben 
feh[er, alleS i 3illia aum ieger u erffaren. -. 2IlS 
leteS ¶ßaat Danben lid) im .aIbfd)metgewucfit d)netber 
(($fl.) unb eraftinqer (1. ll9l.), beibe 15934 9,ifb., 
gegenüber. leidu in bet eriten fRunbe iinonicrte 
d)neiber butch feine fidjeren Stinnhafen. rattinger 

machte einen gut-tn (inbruc!, hod) lieli fmiiic et:fung biel 
u tuünfdjen übrig. fudu hie weite titunbe ipurb' ban 
cljneibet gut beitanben: wenn er and) mitunter etwa?, 

hinnehmen mute, ja lag er hod1 imnwr im 2Ingtiff. 
)t3rattinget rettete haS 8eid)eut bee (-Mit« bot einer k., o.. 
limberIage. Zrotbeitt ging fetterer tenilid) frifd) in 

hie brute munbe, fonnte aber bier geçmit feinen lcgner 
nie mehr biel beltellen. liegen €djlu hauten bcibe ab, 
hoch her 13unftfieg toot fiduerüch für nether berbicnt. 

IJ?ad) bern mbfe feilketen him eitnebmer bet ein. 
labung bee 1. jolge, unb man bcrbracl±e bark nod) 
einige gemütliche Glunbcn. ..' a f e. 

--

7. 1. IJII 

77w 

- 

:Worms -i - 

..Vormatia Worrn g2g0n'l. F.C.Nürnberg 1:1. 
-Alles, was in Worms Interesse für Sport hatte, war zum 

Alemanniaplatz im Stadtald gepilgert. 3000-4000 Menschen, 
für, Wormser Stadtverhältnisse eine enorme Zahl, wollten den 
deutschen Meister bewundern. - - 

-. Prachtvolles Wetter gab dem Treffen die rechte Stimmung. 
und nach üblichen Ansprachen pfiff der vorzügliche 
Mannheim, zum Spielbeginn. Die Mannschaften standen: -. 

Stuhifauth -. 

Popp Stoll 
-(Wieder Schmidt Stöpplinger -• 

tfobe1 -Huber Deinzer Hochgesang - Bauer 
‚i4 !\i,To1fL.i Müller Ruppert Stiefer Siegler 

Hartmann Völker Ruppert H. 
E. Müller J. Müller 

Siespert. 
Vom Angriff weg haben die Nürnberger das Übergewicht. 

Die Wormser verlegen sich auf rasche Durchbrüche ihrer 
L' Flügel, die keinen Erfolg haben. Hochgesang ist die treibende-

Kraft im,.Sturm Nürnberg, der fast alle Bälle erhält. Er wird 
gut gedeckt, kommt selten zu seinem gefährlichen Schuß. Mül-
1er kommt durch, schießt schön, doch Stuhlfauth passiert glän-
zend. Siespert hat unter großem 'Beifall einen Schuß Deinzers 
baus nächster Nähe gehalten. Ein famoser Augriff-derNßrn-
berger wird von Hochgesang durch Torschuß aus nächster 
Nähe gekrönt. Zu allem T3herlluß scheidet J. Müller .. wegen 
Verletzung aus, vorläufig erscheint kein Ersatzmann für ihn. • Die 
\Vormser legen trotzdem mächtig los, drängen den deutschen 
Meister sogar zurück. Dann wird es brenzlich vor dem Wormer 
Tor. Hochgesang tritt einen feinen Strafstoß. Hartmann kann auf 
der Torlinie stehend retten. Auf der Gegenseite ist es Wieder„-
der,-im letzten Augenblick den Ball wegbefördert.. Eine Ecke j4 
tritt Siegler vorzüglich. Stuhifauth boxt ins Feld'zurück, wo. 
V1ker den Ball direkt verwandelt. Ungeheurer Jubel be-
gleitet den Erfolg.-. Stoll geht jetzt in Läuferreihe. Die letzten. - 

Minuten verlaufen in vergeblichen Anstrengungen der Nürn.-
berger, das Siegestor zu erzielen. Wormatia hat dem deut 
scheu Meister ein verdientes Unentschieden abgerungen. 

Die Nürnberger zeigten eine glänzende Bailbehanditing, 
waren den Wormnsern in dieser Hinsicht glatt überlegen. Ihr 
bester Mann war unbedingt Stoll. Angenehm fiel das durchaus 
faire Spiel sämtlicher Leute auf. Der Sturm im Feld gut, vor 
dent Tor aber zu weich. 

Wormatia kämpfte das Spiel ihres Lebens. Jeder gab sein 
Bestes, um ein gutes Resultat herauszuholen. Giespert im Tor 
zeigte Glanzleistungen. L. Müller war wie immer der Turm 
in der Schlacht. \Vormatia hat aus diesem Spiel sicher viel 
gelernt, auch bewiesen, daß sie gegen die beste deutsche Mann-
schaft antreten dürfe. E s t a d. 
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3:2 (3:1). 
dcn 5± 

iie .'iiicftik auf ba allentharifeit fiat bet cSiub 
n urhiiui bteeb Dottfeficb hab füt hen cefttin 
'mttctberctnbatie Zreifen renen tttitar± auf 
tnit weren crmin erfcfrnben unb an bciict ±elIe 
uz ambtctç ein iei çcqen hie Otafenipiefer abcie' 
iLplien  Venn fon aub tur'cn bet rfi aiii-inA iuib 

her reuftfeti feine Obiclenetibeit hurdj 
Lizbituinu ibiclireter Zage tctjaumt erbn fiU, 10 
tnz tüch anbrcncttb hic rnebrmaticic i3cgefiituiin mit 
bemeTheu eenner innerhalb einer furcn eituanne 
tettebiaU forbetnb auf ic1lcithnci unb Zntercfje bet 
D0r1aIthanqer. &mcib hierfür war hab ainbtacb 

Irthen, ab bei mahien 2ciituncien einen idUrac[ien 
t8efud auiwieb. l)et (3tub JOIDobl - mit tubnafinte 
wei._t jucinbEüfien Srüftc: Zeitiger unb IthE im 121,igriff 

-  ale, mich hie iürthee täite Eitieii ihre bellen Stëtfte 
leUe. ie,cr1rediciih lieu licfi hie ente %iertei. 

itiuthe beei Rampfee, an; hic Tlatberren eniwictelien 
qteu (ner unb Aeintcn ein nincffIiccb felh1ieL. Zn 
biefet Seit erciabcn hcfl cinlcie brcniic 2acn uor hem 
runIer (etiauie; io fDranA ein Seernitbuh ithib born 
tnite.xt mb ivelb aurüd, cut cmtfdiuf eni3etb [anbete 

tin tub. Umabltb flatten lieb. audi hie Ulatenivieter 
emunhen, hie in einem aiifbauenben, gÜnircit elbfiet 

kp, Gleic:WeiDicht in biefern 'amf bo)taubici Teniiefltcn. 
Babtenb 'bie 2alfe thre bolle £rai-t in hie )Saciicf.ici!e 
marl en, baue cb ben tnfdein, alb würhc in hen L7lu 01 
reiben hab tl'icL mehr ober irniict auf hie Iemciiie 

cfluItez ienommen. ein clt4ltor in her 1. inutc 
urbaIi fnUiaetweife hem iSiub aum üfiruncibireufer, 
iithem cicmaI. einen IDeitCit Vieberpi ab 
itjGvbenbi an feinen tormatt AurÜdAcbel, wollte. tonw 
war jcbidi fEtion auf hem rmina nath beui iali, ID 
baä bez iiirücfneivielte Taff all gönit, twftcm i Utlitell 
Ianbete. Tie i)aicnthielen ibicltcn ob hicic 

niihercctme'th Ajentlic5 erfa1pren, urn 13 in .c, ' he 
infofe ?lubjdeihcnb ibreb itclUürmerb 2741 rtthcr 
cieenb nut 10 Vann im ieLb halten. ein auf 
hab i.be-r Zor mat nicfl± Au tcriennen, mumb lo niubte 
beei±b 3 P1in.mxten iätet Si5rnbf Aulli glucitert a'?al aub 
bent, 2?tt holen. Ter Zerichüte wan lifiL her, eine 
1an!e ttohetb neicüicft ablalictib. hab fleben unhaltbar 
wifdien lie fl3ro,ten iete. Cblvübl f801. nun imebet 
»oU.3Äbtig war. bunte cb einen weiteren Zwiler niIit 
beieiIeln. luf hie ente ede für hic fltatbefier, meXe 
ion Dieber flut bctcinecmebcn worben war, fiel aub 
beiz Gebriiiine beraub hab 3. Zor. Zaä mat hen tJlalen. 
i,iept, ‚bod etmab Au uiet, mmb mit Lebent citergte' 
eixfa Tiefen lie gegen tublfauthb G3ebüitie . 

ifle ernboUelt. raidien Xticiritie heIlten 9uruberb 
2Ütt tior eine icflmerc 1uic1abe. her lie nut mit fuf 
iietunc iFreb qaniien Sóntmeni' rCrccbt Au werben 
mbebte-. ie 32. Uumuie brad-,le bann hen Gditen. hen 
oerblenfen 1. rcffer; ein weiter schuh beb lurther 
UthtetiäuferL hem tmthlfauth Alt iveni cadiiuna 
ideaike, tarbeic. born 3inb beaünUiçit. hinken leinen 
aubemeiiredten ¶!frnten. Joth cr.icie ictloue (!tuhancirif Ic. 
be jbodi auuer aroei crimcbnmblclen eim rnditb emn 
brachten. unb mii 3:1 wunben hia citen Acmecflielt. 
.fine Wauie ciehi bei Sl cimvi neiier. Ter umammdn 

haxi im iurm, her idmn in bet 1. Aälite uieie 
ünIche eilen tiers. cmin.i nun fail bölliii bettoren. C-tne 

iebenlcmitumma her eummbreiflen mar hie unaubbleitmlidie 
ioIe, nub nur bent uotuiilicben tcUuncmb nub 
cthinbit'iel cinch SibL1tincr. Munter unb ti3oib 'Jat 

eh 1,itguictrLibcn, wenn hab Z reffert mdii mit einer 
ehertaiunn enbinfe. Ciii ritt cinnelcitciet 1.Inariff 

oer äite bradite bielen burdi Zobiier beim mueiteu. 
reffet. virt. lief', nun nicht mehr ladet nub tarnbTte 

mit hellenen &ufo»fcrunn um ein tJlcnub. bet bet 
heibetleitiqeri 1,oraftglicben bwchrarbeit bhitben Afirc 
¶emühminnert ebetilo crtollob mute hie it: tabbctre:m. 

Cde lür 'ünth nub an'em rut heim 1. ü9t: waten 
hie cinicn Seidien br t'eihetmeitmnen tnnrmtib. 
hernihuncmeii; mit einem aluellicti Au neunenben 1napten 
(ftfoln f.omiimte hie Ctubll h.n erat bettailen. aclen 
ceuthet at Umwtrteiiicbet leitete hab Zreflen umit'nrohet 
ILmhlcimI, hätte both bei heu nmeiTen . auitretiiban 
Zarten  climb utrcuien marnebeui mitiifjcn. 
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et rethur4cr belIet' natb einem batten; mit alter nergt 
Iib EInPl ben 9U1rnbeer 9litütcilter mU 1:0 (10:). 
en vor bent rej alzItabtd)en Lie,t in einem 'r Wonen 

GWrWaLbminfei vez'boren bes herrliche Stabion bes t[Ut 
etbits ld-,on ntcnden 4taniolen amp1 erlebt 1atte. 2thtr 

einen Mden, wie bic 6onnta brachte, labn bit tttbat' 
4tt tnt einmitl, als bet 'ç(S bit berühm ten '3eltham U1titeb mit 
6:2 ettt. sad) ben pit1en firr rot bent tolten Iret 
it water ei exttlid runt inei iUtElith!titen vothcint>en: ipttt 
r,ie cecien 9Morieim unb çen,innt, obtt er jpielt wee qeqen 93o' 
nit atEu1t intb verliert mcifte1li4. - §ort mat bet amrf, 
fdfl'Ct WUXbt itlfl bit ttUnUt. iftürnbeta pielte id) 
nifdj vlttni)tttt, hatte abet mit feinen $dlüilen burd)me ßed) 
audi infolern, als bet teibttt4et )iitet 3liett ein )tttrottit' 
qertbes 6pie1 lieferte, trefflich unterftiit von bet bewährten lBa'f' 
teil)t 91iil)leriat). )er mat mit nr4r (!.tft uith 3tc tftcrun 
bei er (Sctde, ein Thment, bus fd)Iielid) ben 9lusfd)Iaq eben 
jolite. 'Die 2eiftuxten bes Sbuimier waren in bet erften a1bett 
ientlidi minimale, erit 4e4tn 6d)lu !«m Me aft cierithmte ‚Durd)' 

fd)laltaft urn orfd)ein, aber u einem or - o9 auch itidyt oerMcnt cien,efen ware - follte es nicht mehr aurretd):it. tne 

gan vor,  2eiftirr bot ie alf reiht, vor altem aet. et 
¶ütiiibeti hatte man en (inbrttd, als ob bie niini,aft ecft lehr 
‚uiniily'ltenb fpielen mürbe, uni jid, «jen ben heftiqen &qeirmtitb 
?tid)t altu'fel)t vcrausqaben u miiffen. tber in bet u'etten 
tit wies nut ein fures tuffla!ern auf eine erhöhte atifit hin. 
as ehtt ‚or war von tutfimt unbebinOt u vctliiten. einem 
reis1iqithüttr hatte ein berart14et 2au1us nidit unterlaufen Mir' 

feit. 9B'ie kirn bet vielfache nternaFiona einen tratito1i von 
bet eLbmitte über feine eien'en - nid,t u tielnen - §anbe 
binwc,,rennefl" tuffen, irut' im rbalflarqon bts teibutets u 
reben 

9liiritberq at 2tuTtol. ‚Dod) nid)t lanqe bat bit berühmte  
fetreibeben ¶Ball im ej1. 6dion IMit ür vor bem qegteriId)en 
sot, nut bard, fein ',aubern kirn ucitet, bet mit 3opp iiif am 
men ein rvorraqeithes S pie[ lieferte, tiEren. ‚Da bet mit 
feftiqeut ¶Dinb Welt, werben bit iirthertr in bet 1. 3piitliijte 
etwas irüdqt1itlttit. oft ereilen Eufer uirb trtcibttt aunt len' 
ten Mittel unb neben ben 2,atl - manctma[ lehr vertveten - an 
6tuh11auf1i ttriid. ‚Das hann mart lthuielith eben nur bei einer' 
ttublauth witatri. ‚Doth 'Mefer ift auch nicht unfehlbar. Wet, bet 
wuthcerteibiet rei'biirr, fd,iet einen tralto, rn bet 
eItmitte bireft aufs tor. 'Dec einet redt feine 3ihtbein aller 
'einTlenhtit empor, ballt lie ur airft. Iteilt lith im 1efteii 21u. 

genbttd falthlütiq wie immer auf feine eten 
unb - - - iEft ben Zoll pojfieun! ech! - 

atiirTid) löft biefer Treffer einen unqeheuren 3ubel bei ben 3u' 
fcI)auern aus. 1ROd) wirb bar 6piel in aller cemütsrufi'e burche' 
fii;t,foqar intl bar umoriftifd,e wirb nicht rerqefleit: iRicet 
hann einen otablto bis ins 4eqneifd7t 2lus ldiieen; to fta lit 
berBinb, bet in bet Ifte taunt nach l'dft: talb wirft einen 
21usba1[ 1von Mr Dlitte über bit oniinie. iflod rintpaar tal 
imif3 91ieiet fein sannen unter 5Beeir Itellen. Unter aitbetern hiatt 
er einen raffinierten opfbatI'uc ade, bie lüchlith abqc.incfitt 
wirb, ben 9 fd)u13 hann er ebenfalls nach einem qewalthren 
6pvnnq in bit de h'erauslifdien. 'Das 3ubii!um tobt. aber 
birtcf,ans nidyt irtfeitiq einqeftellt. le 

o,p unb uler ernten ben,qleid)en Beifalt wie itber (in 
eintilde. Rur einmal verait es lid): bei ben oerfcbiebertt'm ab-

1:0 nnnatiitfl auls von efb.'tatbtit 1:0 für teibut,. Utber. 
«ll,werben bit JThilidt'eittn ‚eitles eventuellen iefes "rmoefl. 
9lber bit meuten been bod bit iIberi,euqUnq, baf3 )tilrnberq etft 

mrfbrehen wirb unb bit eiburtr nitber!antett. 
.Zto bes (‚eqemwinbes bElt reibutq bas pieI edt offen, 
altmablid) bit üniberet' aufommen mth bar reihutcier 

ocbetapetn. ieber leiltet teer bier ernorraeitbes. 21b unb 
u' mt bet çteiburcer 6turm auch wieber in Me aenerifthe 
aLfte, aber nie  bercbliche 9lEbe bes Tores, bafür rorqen fd)on 

¶opp unb ucder. m flu ut bet Bail mieber bei 1icr, braudit 
aber bit fünffache 3ei1, urn miebet fiber bit i131itte ctebra'ht u 

n. nblich tauen bit, reiburqer inif. ‚antle bricht wieber 
holt fd,ön butch. ohne aber erfolgreich in fein. ÜrA äberlvielt fo. 
ar etnial lef[tlt ben lancten §einer, fthkfjt aber in bet •Iuf iunq 

tntb bu,xd, uqler irritiert weit briiber. ¶ecb! 9ir molten uns 
aber nicht verhehlen, baf bit Rürn&erqer mit ihren 3d)'dlien ein 
eixbc Ia qroes '3!ed hatten. 3mmer Inapp itreicht ott 5d)uh neben 
. über bar or. 
IRettetbcrch leitete bar vie[ ei,twanbfrei bis auf eiii:qe Slei-

niqteiten. in dy1ebrriditer1ftlt burl nicht auf ben oben qemor. 
feit rterben, rar eilen ‚Dirtqen 'nicht in einer 91ttunç, in bet 
nur Spieiérbet 'einen Rartnlcf)a'ft 1mb.' -ernet fall e'r 9lettei. 
‚badi beniiiiditiqén, baEin erqeen nicht in riiqen ut, wenn bet 



. (IntrndJt uom .ßlub ne1dj1oefl 
I. 9t ¶of fef :ó e(nttat 9tfltnbexg 3:0 (1:0). 

flt$ptat 1Bettcr !aU unb?miflbf4 t)lc (3))aiflIthaftel ( I ii b 
ofenrnüIkt ebbarbtted)tet ‚rünerwaIb. 7inf.' eei,eri; 
cbtnar, 6Fern anet, UbI, topp. I n t r a d) I: rier:d S. 
riebtid) runner: einhatbt. 81mmermlTtfl, £PPeI etet, 
rber, ettIetn, Start, ie«ct: orTdiijCn: Jncr 2, IthI 1. 

dcn 10 für lieb, 3 für (Eintracht. ed)icbsrid)tt rr Stulle vorn 
m591.mit j3ofa1e11 bes 911tme11tets hatte 11(1) lür ..OflUt4a bie in 
bet Stteislitia an bet britten 3teIte ftebenbe .intradt v.'rpjFcl)tet 
unb glatt unb cinir,anbfrei bcfie«t. Die ttrbeIj ftrlltc ein torn. 
plettts i'e9; wenn amf) bet ‚n ünbit Mnter er 1. Il nnb 
Meiner erfe$f werben mnten, be lie bribe flit bar, 5viel in j& 
bin'« beanfprudt n,orben waren. I)et sturm ei«t eine nftdl bem 
sore bthn«cnbe 6p1c1wcilc, bie mit iAuttben GdüTlit ab«etofl' 
tvltb. ie Tinte liinte ei«te 1kb ein weni« belier unb bUnte and) 
bei iarmeter efeun« leb-cm erfttlaffi«en i3eretn «IeiditlefCii Irin 
,Die 2uletteIbe ift ebenfalls auf bec)tensn,erttt iiI)c. 21111 wirft 
feinen tutin immer wieber ned) vorne unb wirb von eni wicbrt 
ned) 9111'rrd'ern ut qefrhtten ‚niInerwaIb uttb eitbert «nt un• 
tetjtüt. ie 93erte1b(4ui« heinte lid) allen 2a«en «etvad)efl. )1bcr 
9tofrnmüUer ift nid)ts Alt fallen- ei Inrctd)t fI)te es an Jtt. 
fdjlebenem. Der Sturm, duft tntt tstot. 141 mmeit«ebro. 
then. Tiefer fit nod) bet alte, cer'bie. anbeten! R5rber. ..'in jrnIier 
er1ai für orobberner, lieb wohl «anA«ut an, both m.i.b er fd)uelter 
werben, tern feine ante Xfttiiii end) auswerten Au fönnen. Rettlein 
hat viel nocbnelaffen,fein(5tet1un«sliel labt ;u wilnfcben iihri«. 
5tntt nub 1eeI tonnten bet bein «utert spiel von rinrieth 
nicht auftommen. n bee 2au1erreffe eiten lid) beibe rafTitfet 
in einem guten eicht, was men o:ld) von ii1mCtfl1afln la«en tann. 
eiu urpieI fahle nur reiner werben. Die erteihi«nnn e«te lid) 

auf bet ffle nub bar frühere Wilttellaufet bet )annd)aft.. nie. 
bridi.L founte lid) and) biesxnah jut sore wiehet leben halfen. 'Der 
Gd)iebsrld)tet war barn Gvttl leberrit newathitit. 

- . er epielnerlauf. . .c. 
intred)t mn nerft gecKn ben 13inb fpielcn, !annfld)b« 

tro$bem burchfeen unb wirb bem lnbtore «ef1ihr11d. ohne, ‚eod) 
Amtbäte Mi erreichen. 'Der ltrb finbet fld nub befiitht lehr h5441 
ben intradttot. 1neit ettaM og fd,iebt 6eubert an ben ¶lfafteit. 
d)6fld.RO'flbtflGt1Ofl 'briMi ben !nb immer mieber fled). vorne, 

verfdnebene (5di41e «eben bomben aber werben von Vriebrid) 
«emelltert. tntratht eriMnqt Me 1. th!e, biewcIbe15rbdrt wirb, 
ebenlo einefol«enbe für Iub. aqteer fchiebt b«neen,,j'.lb.ldt 
fi.d) gut burd, wirb aber vor 21n{clten bes 5d)uffes «ebetten. Cin 

tram bat be einem omur1tel vor feinem ot hbt viel 'IM. lfl 
bet 32..t 3tin,tü tomttu Topp fd)ön hitm leianten, ein «utes Zuflcfl 
jptel unb cBenner fenbet pietert in bie (ide ein. is Nut Taufe 

I4Ib nodi im 'nqrifl, bie erteibi«un wehrt zeitlos ob. flctd) bet 
I albieit tommi intradt wieber belier auf. €tarf verpelit eine 

ufre lan!e von teler, start verfd)idflt freiftebrub. ‚Der itrb er. 
ilelt nod) rnet)rere (!den, eine b«ott•15!Pft ein, Ia bas 
9lefitltat auf 20. fteflenb. inen «ñten In«riff becn.)et tenn mit 
2attenfd)u. .inent:fantefl ‚Dutdbrucb' von stern mit &rUvCt' 
lagNe Mi IlbI befd)hiefit'er mit lcborlen di4.' bet an bern lid 'rcr 
fenben riebrid).vot'be1 ins Itür «ebtunb.Io bas nbncfuItet bringt 
e«en .3dluh brüdt .inttad)t tvleber mad)ti, cnl,att verfc'irbeIte 

%ord)ancert, aber ettUin nub Gterf vrfthitben. einen tom. 
benfdpufi von stur wehrt 91o4ernniUhet Im çaUcn nub ein htb1d) 

t. 
burd«efiibrtes spiel Ift An nbe. -  
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V.f.B. Stuttgart —I. F.C. Nürnberg 1: 1 (0 0 
Der 1. F.C. Nürnberg steht immer noch, trotzdem er in diesem 

Jahre keine Meisterehren genießt, im Mittelpunkt des Interesses. 
Vielleicht Ist es gerade das Nichterringen der bayerischen Meister-
schaft und neuerdings das Ausscheiden aus der Pokalkonkurrenz, 
das bei einem Erscheinen 'des Klubs die Zuschauer, die Jahre hin-
durch diesen Vertreter der Hochburg in seinen Glanzrollen kennen-
gelernt hatten, auf die Plätze treibt, um festzustellen, wie weit 
die diesjährige Erfolglosigkeit der Klubmannschaft in den Leistun-
gen begründet ist. Die Leitung des 1. F.C. Nürnberg hat es ja 
selbst vor einem Jahr nach dem Erringen der 4. deutschen 
Meisterschaft angekündigt, daß dieser Verein nunmehr seine 
Mannschaft verjüngen werde und daß deshalb in dem Jahr 1926 

- -- - 

der 'Weg zur deutschen Meisterschaft für einen 'anderen Verein 
frei sei. 

Wer heute auf den V.f.B.-Platz kam, war ohne Zweifel über-
rascht von dem starken Besuch, den dieses Spiel iufzuweisen 
hatte, denn gleichzeitig kämpften in Degerloch die Kickers und 
München 1860 uni den Verbleib in der Pokalkonkurrenz. Min-
destens 6000 Zuschauer verzichteten auf den Reizdes Pokal-
spiels und wollten den heutigen Klub sehen, wollten feststellen, 
wie der württembergisch-badische Tabellenzweite V.t.B. gegen 
den bayerischen Zweiten abschneiden kann. Als das Spiel vor-
über war, konnte man den Zuschauern die Befriedigung über das 
Gesehene an den Gesichtern ablesen und tatsächlich haben in 
letzter Zeit wenig Spiele gesehen, die so spannend waren, die so 
wenig schwache Momente auf beiden Seiten aufzuweisen hatten, 
wie das Zusammentreffen des V.f.B. und des 1. F.C. Nürnberg. 
Beide Mannschaften hielten von der ersten bis zur letzten Minute 
an ihren Systemen fest, auf der einen Seite der Klub mit seinem 
technisch ausgereiften flachen Kombinationsspiel, auf der anderen 
Seite die V.f.B.-Mannschaft mit ihrer außerordentlichen Schnellig-
keit. Diese beiden Vorzüge glichen sich gegenseitig aus, so daß 
man das unentschiedene Endergebnis als vollständig dem Spiel-
verlauf entsprechend ansehen muß. Die Kiuberer sind ihrer tradi-
tionellen Spielweise treu geblieben, sie haben nur eben ihre 
frühere Schnelligkeit und die damit verbundene Durchschlagskraft 
verloren, man bekommt immer noch dieselben technischen Fein-
heiten wie früher zu sehen, aber sie folgen nicht schnell genug 
aufeinander, um eine bewegliche und ballsichere Hinteinianfl 
schaft zu durchstoßen. Könnte die V.f.B.-Mannschalt'dieSe tech-
nischenFeinheitefl sich aneignen und mit ihrer Schnelligkeit 'er-
binden,-wäre von ihr allerhand zu erwarten, es Ist jedenfalls gut, 
daß V.I.B. sich auf diesem Gebiete nur langsam weiterbildet, denn 
sonst könnte sehr leicht seine Hauptwaffe, die Schnelligkeit, 
stunipi werden. 

Das heutige Spiel wurde durch die beiden hervorragenden 
Hintermannschaften beherrscht, es wird in wenig Spielen vor-
kommen, daß auf jeder Seite eigentlich nur eine bzw. zwei sichere 
Gelegenheiten herausgespielt wurden, sonst scheiterten die An-
griffe an den Verteidigungen und die Torwächter bekamen ver-
hältnismäßig harmlose Sachen zu halten, überragend in der Ab-
wehrarbeit war Popp bei Nürnberg und Vollmer bei V.f.B., wenn 
auch die übrige Hintermannschaft hüben wie drüben ohne Aus-
nahme erstklassig im wirklichen Sinne war. In der ersten Hälfte 

blieb das Spiel torlos, und zwar verdient, nachher versiebte die V.f.B.eine sichere Torgelegenheit. Kalb erzielte durch einen Schuß 

aus dem Hinterhalt die Ausbeute des Tages für den Klub, V.f.B. 
glich durch eine von Rutz eingedrückte Beckenflanke aus, später 
versiebte noch der Linksaußen vom Klub eine Gelegenheit, stellte 
also auch auf diesem Gebiet den Gleichstand wieder her. Unter 
großem Beifall konnten die beiden Mannschaften ihre guten Ge-
samtleistungen beschließen.SOlClie.Privat5Piele wie das heutige 
werden. immer ‚in,Stuttgart.ein dankbares Publikum haben, be-
sonders wenn auch wie heute durch die gute Spielleitung des 
Herrn Bühler der Genuß an 'dem Spiel nicht gestört wird. 

Schwäble. 
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tfl. gegen Stkfer Zffenbad 8 (3 )? 

• erffe auf3erhateri1cc anbBatlel1 «den. 'effern 
bie Offdubacber iicfer ein ebut in bet Jôri&' '3eibe 
• ?nnnfcaften „,führten ein spiel boiler tefnifez l3etn 
lettcn unb ttifcliet 0affinelfe gepaart mit Budjt unb 
L9an, t,ic ce in Jürnherg.4irtb noch niet ,Gefeteit 
uurbe. Zi ericijienenen 8uldauet — eS nbGtrn. etwa 
1000 0etie1en fein - maren audi Ufomntcn'inben 
Wann fleoen. 

ie ufte, wele 5 Reräfentatthe in irdz eeiben a± 
ten, unb beten eOrwart für bie fubbeutfe Iualfelf 
aufefteUt ilt, hatte ihre hjertrnrftectienbcn Sthfte im !Ytt. 
te1ftutmet unb .ahMinfen, ttetde auch bie töte eriehten 
oic in bet 23erteibigung famt ZorWart. 2ei ben 
er .berbienen ein onberloh neben bet intethtaiui. 

• .fafte cr Mittelläufer, MitteIffürmer unb ealbre4iß. 
et iikfauen lief etit in bet lebten 2iertelitunbe 4u 

feiner gemahnten eornt aus. ' T 
• (S mAr ein piel bet 2tärmerreiben. ethfWeE 
trat merLia in tfcIjeinun. ein rafanter tnoriff tuutbe 
lofort bUn einem ebenjo tiudtten Gegenangriff abe 
tft, radthoile eaenen thiclten ficb bot ben GAut-
Jieifen ab. Mdere hatte 1ni±o, bet bur ben Zjnnen. 
fturm bor0e±ra0en wirb, ebo bet erste gebt fladj 
antf13folten borbei. Ver '$cgcnfto% beS .tubS blieb hin. 
gen, wirb jeboch erneut borgetraen. 5inf fpielte ftcb 
•rac•tig burcft unb ber 5terwart lies ben (ffehthaU bUn 
bn lDarben über bie £inte gleiten. £t filet, tam be. 
butd) uberrafrcnb'in Vührung. tiber eS währte. zucfft 
larie unb f6v,nfa eine ombe in bet unteren Zoreit, 
für bcnormann unah1fjar. Cifenbachbranate nun 
mimer Itärter unb bucitte halb iii Otetchet l3eife tute bot. 
be: ben ühjrunMreffcr. Mae mar wtebez glc 

- 

‚erteUt. er fiu Mmbfte nben 2Lutel. 9?ad 
acbtiger fioinbtnation. gelan billet •butdi firaft mit 
othuutf auS botlem 4uf flnbAl hnute bot aUi. 

bett 1onnte fAaat i.ibenf chin! rniS - uebectgr(teltUflg 
mit tuudtticm d1uf3 feinem 3etein abermah bie ffub. 
Tun 'cvrinen. Jit bem lanb ben ,3.2 für ben llub 
utben bie leiten getuedfelt 

ie 2. ‚al eit. aS t,teh mat no' nidit tet tut 
I an ui-tb fdwn fa bet 2iuSgteich fut fiiderS im fialten. 
unb wie er 0  nach einer fletnen QBeiIe bet Shlub In Jührun. J-8auer mar fein burde1ontmen fpielte 5U 
straft,• bez: biel un-tiubelt, einjcho; aIeid araut bet. 
tuanbehte betfethe (‚ieIer einen (ttaffto um 5 reffez. 
Iber iderS le nicht tücher. albl,nt5 eriette butclj 
einen•einet ffad,fcbülte ein or. S rochj fchjon ¶tatf nacL 
tugteid ba lpiette tch chjmibt auS bet 2aufett1be 
butch u* feinen fnatfl neben ben foften 11acierten 
18a[I brüchte bet 5ormann bollenbS inS Jle. (7 Minuten 
bot (ctlu) Mam it begann baS nie ermattete 
hananis. ie (3altetaufetteibe unb setteibigunq fie' 
bem rafenben Zempo aum C,fer. 58auer taut- immer 
tuieber burch unb eratehte auch bur,b tanenben 1ernidtu 
in 7. tor, tuaS bet tmart tbl hatteberbutefl.fpllel't 

ferner bermanbelte gräft einen etrQfftvb in bet Lebten 
)lJeinute aum letten reffer. • 

• or 3egtnn beS j telil überreichite bet banbliall. 
-leitet bee 1. f. ‚ 9L err 'ahn, ben izften.biettbt. 
läumSlefticbrift unb.tatirn leidj8eitia eine ebrung beS 
t,ielert,xob±efl tieietS i0ölXer bot, bet wegen,feiner er 
bienlie um bie ‚anbbalimannlaft beS 1. . . 1. um 
:jibrenipielfÜbter ernannt morben mar. • 

ber U?infchaft ft, b fie, atlerbingS an ben fhinfeit 
I.f.l3.lcrii aJ Rafftab gemefjcn, ettuaS tanglain 1mb 
Tor allem tatb ;cigt ficI boit einer auer1t beijabigen 

Cite. 
ie interuianncaft beS C[UN, ut Über alleS 205 er 

haben. Tor lin iJopu. ehten ficht man einen te!er 
mit berfe{bc •hubc unb ichcrbeit. 91ut gana fetten 
tonnie echcr'an ihm borbei fommen. n bet 2aufer 
reihe waren es in erfter 2unie Siatb unb opphuncr, bie 
auffielen. Salb burdj feiii gentiithic1S uith bod lichjereb 

picl, QÖPP1inger burctj feinen eifer unb fein enorineb 
2aufbcrn-iögen. chmibt tuar ebenfalls boll auf feinem 
'often, bocf fonnte er bie ciftung clöpphinqers nicht ,ganzerreichen. et Glutin war gut. eielfuligsfpiel 
unb gegenfeitige i3erfte{jen gtoartig. flH nie mehr 

rfohiic erieIt Loorben fiub, ficljerticlj nidjt feine Gctjutb. 
• Beim 
mar bie ganae elf in heftet ¶erfaffung, einen groben 
1 ag batte bie infertnanfdjaft. Tor allem IhoUtner, er 
1tta 11b op haunt nach. tucb örtenbad mat lehr gut. 
.P?aier im or fonnfe ben einen club haunt batten. 
1onft mat er wenig befdiftigt, ba fciute 3orberteutc bie 
9?urnbetcr gar nicht Bunt ub hommen liehen. Tie 
$3ciufcrreuhe 3eic,te eilte', löbhiden eifer unb hielt Itch 
re t lum boraüg1j. ödten nub trchte 
tuutbtge artner. er Zturat war heute nicht gan 
auf bet oTjc, fonfi fittc,t bei ben cietjabten (hancen 
nie  23älle berwertet werben müffen. Z ic beiben iIügel 
flürmei talc!, unb gut. 91c1ter bet beffere. aS Zniieii. 
trio veü, mara unb Wile Iierftanb lid) gut, machte eS 
lich in bc3uc auf (ntlaffun bet £ihuferreihc lich mitunter 
lehr bequem. Tor ailent eeä bürfte fici mehr um baS 
orhoten bet 93il1c hiinttncrn. 
ZU c1jiebSrichier hot eine gute eiltung. ltferbings 

murbe ihm - ancf' fein blunt ban ben ie(ern lei cht qe 
mactt. lntaurheu1eit trauen bait,,, u beunerfcn. btnbercr, 
jeits aergte baS 3tthtufuni eine bothitbhithe binije. 

1. a. . 9t43oltalm. —Imberger 
ufbaItherein 7 : O (4: 0) 

ie Wüite auS bet Cberpfala hielten, obwohl SreiSfiqa, 
leiber ni cht ba, taoS titan fid bcrfrechieui burfTe. ie 
enttaufdjten in jebcr einficfii. eine rühmliche biusncuh)mc 
rutacbte neben bet 3ertcibigu,ig nur ber Zorwart. I ic 
atate(f, meichje blird) t3intr berfthr!t mar, hatte buS 
»ict iebereit tu her anb unb Otic bei ebvab mehr 

elan leicht eine bataitrai,haIc Zor3abl herauSholen bön' 
tien. Zieie Sllubetf bertragt Iction jtärtere Gegner unb 
trirb hatnt auch ihr 3ublituin finhcn. 

•• ! 

Der y1firnberger Mub in tuUart 
p5.— i..riterg1:1(O:O) (Eden 3:5 

et mar in heftet Terjaijung. Ter 
mebruiatigc beutid)c !J(eijtcr hatte iinnierhin 7000 
3nferejjentcn ant hen gelocht. Tor bent picl 
t etften Uanitfdjafteit jptchte bie 9cfcrbcntann)ch)aft 

mi slat5 beiiberP, gegen bie 1. elf ban (13i3ppingen 05. 
2c GMitemannichaft hat betbicilt mit 5:3 gemonnen. 

- ic fleigte grobe L.nergic tuib ein gefälligeS 3ujpiel. 
tinter grobein 93eifail betraten bairn bie Nurnberger 

betS elb. Tent ectiebtiriettcr 3 ii  her bun ben tuft'. 
garter icfr jidtlfen lid) fotgeiibe 9JaitnldiaftCu 

TI fit nbc: ‚; 
0olciintühtet 

ugIer 
TiiPphiitget Slalb cct)mibt 

trobc1 buber IZeinaer acljgefamig 1hlL 
3edcr •e cf,war5 1)iue 91ctter 

ttehCe •lunt • ¶öfteui 
ottmet bttcnbacl) 

bJiaiet 
iuttgatL 
Ziirnbcrg mat ttlio otjiie Ctufilfaut erjctjtendu, bet 

hei piel übbutJd)1arth-1bittehbeUtfchhaflb i 9Jlün 
djeit tnttniadjte. jcit Längere:'Seit Meet Crit. 
nali bamptert. - 

- tirnberg hat btttftob. 9tafd) gebt's bem 52 
entgegen nub fctjon bie erften Uirtuteit gaben brenhide 
Wwnenie ein bon cinCt auf or geogencr aff 
wirb bait 9Jctiet berfebtt bach) bet ?feiten ift bet reitenbe 

ctfer. at jid) halb gefuriben. lleh)rmalS butt 
0lofeninüUc tuätvenb füracitet 3c1t eigcn, ball er fei 
nein lecifeit both unb Anna gcrnad)icn ifL Tac4 Bulpiel 
ban ch)toara bringt jöcü einen prbd)iigen chuh an. 
bet Z, orroart heult 5ur (ldc. 3enige Jiiuuten jpäter er 
aminot ccbcr auf eine jlaut!e bout ltcttet eine weitere 
(Iche, Teibeznial gibt eeder jch)ön ant Vitte. 2, a5 l3cr 
teibigungstrio beim club ift jebod) nicht alt übcrminhen. 
9,opp unb Ritpfer btären immer tuieber mit weiten dhä 
gen. nS iel ut jest »Ehig auSgeghicen, ja eigentlich 
mub nrnn ein themeS 9,tuS aucrbc,tnen. eeibe Iaitnfdjafteri Beinen jch)önc 2ciftumigcn. .' er Linie SLii 
gel bürutbctgS läuft butch, flantt prfxiS. AoChüpang 
nimmt ben aU ichiart mii hem siopf. tinier hi1t tebad) 
jtder. cinn crmingt 9iürnberg eine (lfe. ift 
bann ftarb im ngriff W- triebet her Tinte flügcl 9lürrt 
berg burdireihi. -rt hSd)if er 91o1 tihrt rtenbadj. et 
9iacfjfchju StalbS fault borbei. atbeit. 

Stie ameite ütfte. 
53at baS Zenipo fdjon bot Zat63cit recht gut, fo 

fteigerte eS fich) jet nod) mehr. 93eibe l3arieien brüchen 
mit aller Jach)t auf erfolge. 9tuL3 lchieht in bie hinfe 
(lebe. Ter fid) tuetfenbe tllofenmiiller hält ficljcr. er 
bttiftob bringt 9üttiberg barS (lebe. 23.f.. 
fttengt fidj niäd)tig an unb bot bent 1türutberger Zor gibtS 
gefäthid)e Iiomcntc. ange Uinufen für hie Allibtellic. 
9?iirnberg bann feine bierte (lebe ctic[cu. sann rettet 
3öeblcit bot ME glänicub. (linen cf,uh odigeIannS 
bann el uir, mit bem Siopfe mehren in egenaugrijf 
ersieht bann eine weitere (Ide. wann gebt 12eder 
butch, feine iviaile fängt iflofenntüllet ichön ah. d)mar3 
fd)iet borbei. n bet olge hann 9111rnhcrci länciere 
eit nicht mehr gefährlich tuerbeut (line ptäd)tige ctier 

flanfe Will illub böpfen, boch Iofcnmüller nimmt ihm ben 
IBahl bout Sopf weg. aiun geht chmar3 allein burd). 

ein eoinbeitichtih Itreift an bet 9alte botbei. (line 
91udgabc bolt treh[e labt bann 9ürnbera alt einer 
weiteren (lebe honimen. Sialb fdiicht barüt'cr. (line 
ähnliche Cad)e bot bent Würnbergcr tor, •3efi ut bier bet 
itnatücbltche Gcbiibe. rstn llegen8ug gibt ttobet eine 
fd)oue lanb. ic f..intermannfcbaft blärt icitlecht. 

Salb erfahi ben Mcment. 
(ein Gdlu fitt unhaltbar in bet rechten Zorede, 10 lilt 
9urnberg. ZäS tempo fteigert ficht nod) mehr. 
tutU ausgleichen. 

tum bringt beit eaff jtx i5eebcr, bet in barter 
bthngnis flanit. RuS fd)iebt eilt 

Ungeheurer 2eifall belohnt bide feine C—adie. nt tueite 
ten ¶terlauf bat Türnfiern eine prodjtige (Ihance, ber 
aU ftreid)t bar bem leeren 'tor horbei unb - 

11131 Inaiti einen eter bot bent Z, or 
but bei. 

8unt effifuü hat auch) atueiinat heile (llelegen 

heR, ben eieg an ficht alt reihen, bach 91o1ennuü11cr ill 
nicht nicht au ubertuinben. Zler d)htibpfiff liebt 3.f.93. 
im tlngriff. 

ebl memanb bat eS bereut, bem eviel beigewohnt 
u haben. (Is mar atneifetbobite irnd) hen llerbanbS 

Ipieten haS fdjbnffc Zreffen, has man in eiiiiigart leben 
fonnte. 58cim (hub wie beim 93.f.. flappte eS boriig 

ie 9ürnbcrger 
boten alb h1annfd)autSganaeS eine boriiglidje 2eiftung 

iefe tombnation uhb 3aflted)nit hat bi3 h)cutc noel' 
?ein €itutigartet Zkrein aufutaeifen. Z er einige eijter 
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I Dribat-rictc 
mit e3ettfpieltelfe bcs 1. 9ixnbcrg. . 

et 1.pl. ¶flürñberg r)at: eine äuerft gelungenefter 
reife binfer fid. Tas Spiel am Ra-e n 3 freitag gegeit 
1903 Rafiel mat bas !eidtefte unb murbe bententfprcnb teid)t 
mit 7:1 Zoten gewonnen. 2ereits Viel ftierigtgeftaTtetC 
fi ba treffen gegen bie fügen. 6matof annfjaft (na 
bem au in 9liirrtberg bur) bag 2dnberfpiel eutfTanb 
Oefterreidj berannten 3nIernationalen 6watofc1, Dien, fo ge. 
nanut), Spielvereinigung ö!u6iii, bie in 3eftbeutfdtanb 
groc Cirfolge aufuweifen bat. 5Det Gfub trat bennodj mit 
umgeftellter 9lannfc1jaft an, inbem er opp unb Stuglet aus 
fecn lieü unb burd Grünewalb unb kath etfete. Tor 10 000 
iemIij pattatifdjen 3ufcfiauern unter ungenilgenbet 2eitung 
wieIte ficfj bet Rampf gän5li ugunften bet 9lürnberget ab. 
Sie gewannen mit 2:0, c,aTbeit 1:0. Ten Z reffer vor Seiten 
wedfe fctjo ocbgefang. 2{m britten Zag fpieite bet eütfje 
Reifter, bann gegen 9trm1nia 35annover, bet in bet notbbeut 
fden leiftetfdjaft eine groe gtorie fpiet unb erft vo adjt 

aec ktt5po-ctuereill eiii jelationKee44 

cticit. ie anno»eraItet murben mit 8:2 in Grunb unb 
oben gefpieit unb bie Türnberger ernteten von ben 10 000 
ufcbauern fur i(t gönes Spiel, bas in allen 91eiben trefflici) 
tappte, vieten 93eifag. Tor allem bet Sturm erwies id3 a1 
febt fufreubig unb etfo1rcid, fo baü man in orbeutfd3 
tanb nid3± begreifen tann, wie bet 1. Uirnberg mit fot 
diem Rönnen fid nidt in ben eiibipielen uni bie fitbbeutfdj(! 
leifterfd)aft befinbet. 

ütbig fcf3toffen fic1 bie e0cleuleute bes 1. lturnbctg 
ben Sitüballerit an. Ole erren igen gegen Ijcmniet 
afpieclub thit 5:0 unb verloren am. lontag gegen ara 

ffon 2eipignut thapp 1:2, älrenb bie'niéh gegen ben 
1. Sportclub cna mit 4:0 ebenfall einen äusgeeidjnetCn 
folg havonftugen. 

I 

• 7« ' 

3rthatpiek. 
flbbeutfce nndaftèu 

auf 9icifen. 
1. c. 9?iirnberfi t'cfiet bit 'tmn.üi3 2:0. 

er „Iub" trat au biciem i.iete, ba am £fter 
fnnta in tn ot 8000 Sulcljauetn itattfanb, obiie 
io unb .uüIer an. S1a1b fptclte in bet 23erteibigunq, 
wo er ßJldn8enbee, leiitete. Minter auf bern vtittellaufeiz 
nofiert tonnte Salb nidt erfeen. m thtm mar .ccc 
tiafan bet belie Vann. Zie beien lore (in iebet Z'alb' 
ctt ein) fc!olfen raa unb od ejan. (trobet murbe 

icbon balb na Teginn Derlebt. zlie Aölner Gmatojctj. 
Uannfd)aft mat rut ben club ein buthjaub acltbarer 
(8eanet. 

* 

itrnina gencit 1. 91üvtther 2:8 (0:5). 
Mittler 1iinen fDieit in ©bevlaufcn unentfdiebcn. 

Mager ünden aeite am axia 9a een bit 
Dberaufen nur em mttkeImut; pieI. Z.N et jub 

beutfen If iafi iittt noch ba iocte ieI born 
ottaae in ben (lfliebern, te Bellen eitte waren nc[i 

12eubauer unb Utbater. CrtI imi.r bcfam nur loenta 
¶iIrljei±, latie aber bait ben beiben Qeentøren ein?, 
balten rauhen. Mader war immerijin tejntf e weitau 
beffeie 2annfdart unb batte audj çeminuen mUllen. 
»an 4Oß0erfonen betute t,ict ftanb ttet Valbgeit 1:1, 
bann erictte jbe eartei norb einen Zrei-fer. 

* 



bie 9u1e unb chieL — anitatt tu ft anfen — hen 
ßatl fiber hie atle. iriemel hingegen flanft. bomb 1, UVRbt 'J 114 r I&pp föpft has £eber aus efahrbrchenber 9füe. 
Riirnberg ombiniert. seth theritänWich i lebe 
anbIutvg, Icheinbur To einfach . . . uith esbath 

mute -bet tweitc rfoIg bowmen: Irminia unterliegt 2:8 (0:5). 

. tIrntern" Bieber. 2:0! 
9iirnber fambiniert, Icitiebt aber auch — bariibcr, 
hauchen, unb ocfott greift ein. eer wacht auf, 
bricht butch, Totelt mebseb hen f8aU planlos trgenbwo 
bin. (Scth man baa nur einmal auf her segen: 
leite?) sann tritt 'einer tuiaittb in lfiion. 
rufe ntachtanb. Idiarl an her utra1taumgren3e — 

ftrafito, tL1Siiet reitet. tnol,el tritt einen fthaU 
au t. (bu iiipj1. Ode fur 9lurnberg:. UM Idijebi. 

a lb fi:ipf-t St.ruie nimmt ben aIt mit bent kopf, 
nub aa tudildie b3ett (bet aIll) helm-bet hdm im 

3:0! 
erJange topp fvielt mit iefmann. Sodoft ettet 

burmbc,crauslau1en. 61ii1a reitet. Unb bann — 

rieinet umfpiclt mci hegiter, Td,icltt aber bann 
S1iee.ahen!) planlos in hie lbegenb. cdimrbt her 
beruljintc' ‚.tumbas", verldtulbet eine cte, abet hue, 
auén5thrmer Lammen ar nicht turn chuii. Ode 

fur i1iirnberg, tuber föpft - flodott a1t. Eine 
dthne 2eiittmm 2angea. !Dann maclIt ati1iel einen 
d)nter. '--

- l3iebet lchie fi t, 4:0. 
o,chaeiana Übt lieb in her ebten 5unit -bes tore: 

Ichiebens: de lilt ‚Rurnhern. Sruie nimmt hie 
£anb tut itfe - wie To oft. !Jeiier idiieht lcbwacb-
aufs tor: aber ba liebt seiner. 9ilmt IoIdien d,iiiien. 
1tirnberu tomhtniert tombinicrt. anae un,b irie: 
met arbeiten gut tucammen. 21her !130pp lehrt ha: 
&wifdien. 6ttobet flantt — 

mixicher tßieber, 5:0.. 
tochfoniun!tur vor bem Irminentor. 5oii lei anf, 
bait ocfolt feinen 9jlann Itebt! Einen J1umnberger 

cfbatl macht Botpers unIcfgbIicb. iur einen lugen: 
blicf Tcliethet iea aus, Wteper tieM Itch aurücf. 
rann fit 

atbaeit: 5:0, cfcn 5:1, für 1. 

23ie1e, viele mach ten ihren £)itenlpadiergamg nach 
- -. - - -  berm fE3Ia in tilchofabol. er J1amc ‚.1. iSl Rum: 

. fI tn eportnub 03 7 :1 (3 : 0). Ibeta" unb hie von ben lttminen in her fetten Seit 
- errungenen erfolge hatten ihre Inaiehungatraft 

nicht verfehlt. )er 931a war minbeltens lo gut be: 

111gefftfirmenS bernadflblligt. am 1Tn0rtffe fab man 
langer et lvteber lnmaI auf feinem alten f3ofte 
ale redfcr erbnbun1tütmer. Ie 5lullteftung &clvU - - 

1t) burciauL benn nvau bart ibn a@ bite qefbir[tftc 933a1 benfliar,trarmlos. Ifri1cb unb mit einigem diwung 
•erorberreq1e beeicfnen. ebr lanan nnb etia im-t arbeitete ietrnann, webt bunte er nicht geben. 
dfftg itJ rag gcvotben, feb-er feine (Mlantac b'rna inadfle nur in her !3erteibiun eine- gute  
cit. Zu b-er '1ertel:b1guItg ill Stuitcr ein get»anbter Zafeit' .-• • . . A 
b-cr mir fUcr 3U il berlv-inb-en ift. 9Thient1d fein tenung oiut. .i•es brachte o mehr tU in e 
berrniigen ft attgerotbent1id au cf,ritgt foba rnarier griff. I3tfiet war belier als man erwartete. .ber 
gnu be liafleler 'tunrne in lenten einen bangen t,ti er lowobt wie 63erec1e itatthen mae.fjtlos va. Socfott 
aMn.i b-e1oitber ermäbneni»ert ift fein ilot,iffiel, ba i» tat, was er bonnIe. 
is Jduten fe-In crtoi-biger in ifct cIeani unb ter!ie- (sine ritif ift unter bieten Umltänben — eigent: 
naa7rnt. — an überfliillig er 1 war um eine 

lai1e eiIcr. Benigltna beute. UnTere pieIer 
lb re a nbc it je b g ut »e r t r e ten. 'te iann' bonncn hoch nog) recht met lernen. 
fc(aft btathfe be-n nötigen iegemviffcn mit, urtitc b-e 
benFieDentLi'ben limb tun .cr«abe fetnean3en lit5nncn as i3pe(. 
13% in €bratmn (intracbt tunlebw-eig) rief na but: 
-gmij fiat mmerb-in »aben [td bile 03 e rJ o get dt a 3er cgruung We UlannTdaften um Samvf: 
gen, 1v1 e fcne- Slaffeler Wannfdtafi — 

belier ge - -tan »‚btte. ebr out Ivar 51ftfra1tcr:n be9iUZnBetg. 
3crteibigung. tbe'i ibm madtte 1td te Ifloutine fe-Dr bemcrf' (Stulitfauth 
bar. ulandt gut angelegter ttngrijf bet lliirnberer enbeti ' 13opt uglcr 
I bei ihm. 2tber au life ncfa1ite übrige inannfatt b-erbienl pDIinger G1b dmibt 
ein  ie 2auferrelbe menretcben uhici ntÜthrn Ii ttobW tuber oean ßiebet UbI 
uuterbtnbeTi, -)Da. Oern all ihr au titoetfe gait  gut gelang. er (odgeang) C i er (ra) 
tln?iff »alle eineii glue-u zag. tiur tilslua am finten * 
5liigc1 hat nwn fcfton belier gelehnt. '(!r 1te hfte-r lie -. 

nötige ilebcrfidtt uenn'ifle-n. »ulc in aöeni, e mar c'tgjcfmailt.,. Balers eer 2inge rtemel 
fpanncnlie iit gen, bad »»ii Zthiebdriter II b be I (ies) (niemei) Tange) 
(»orfl gut gciitet loitrbc. Z 3czfdauer gingen beInilgt fiila ics rule 
born 4lae, benn fic flub burdt fe-br gute 2t'ift'iuigcn 1er scm'r 

flürubergcr, bur taIftäftge (5egenlve»T b-er 'inheuntfdjert 
auf tre hoffen gefoninten. 1eber ben . QBilTeI etecfe 

(Uet)er) 
btc1bcr(auf ocbit it 

foigcithcd '311 lagen: Tic 9Lhrnbercr tcg•e-n løf ort niaditig 
tod, lobab bd Si'a(jefer Zor fon bee erjtcn 9iltnuten iftrI ' . . . 

in Ojefahr tommi. 20ren3 mut' ftolt it bet erften minute e(b von eginn an: tftmmnta Tpteit gegen bie 
einen - Th a-U ozt-ln b-dr 4. P2inute matonne. (Ieidj gegen bie 2eu1e von her Rovts in 

  ront. ofoit läuft b,çranxs. ruTe 1print,ba: 
cr an'n gehsdcn, unb ble.?'l1rnb-rger erA4elen,ben.erUe-1ttT nub her —  tin ubrigen 

...r-effer. hat» tritt cnen- trcift .'3om'p trimmt b-ad'.eber mann 

Ub! lbiat 2hber.'t et bas einleitenbe tor. 
tnab» ire-ben en - hvtcn. .‚'t1rntmu iu4rfa'ut 'in 1ttIT iiniberg bombiniert. ttntinia ift nervös. !flut 

ftitb e4 'oo!erIt mir fdaflie-fte' Liner IpleIt unbebiimmcrt: Lienner 5I es. ßas tut's, 
auf, rtinte-ntii tg fJ l e1Te- « b-e fTiener lit? 8ies fiirditet lieb nid)t.- .Z0 

tC»uftben. 3me t ne.iin4n'i arbeitet ietmann gebt ba»on, verliert abet..bann 
nJoborbur .curbmacn ban Slomnef uni, tltIteuer -- '  

muuerdt$unte geni-adt. unen idarfen- (i1 lion rö 
hebt 2ore-ni•-iwcr die iaUe tue (lfe. tefe mmli bolt -'lrcbe 
at all ft  mcli lion halb au Der 2ixff 'tIbet ben 
Loftcu gejagt. flhtflcr tom-mt auf der anbeten eite tm 

2tuelngau gut rourdt. ('e-tn ift febodu fdymath los' 
cd -tubifaut lcfd)t 4itt tbu ‚u matfle-rn "lc' nit. 

bcvrr. tee-rb-en tte&enfo-mb-tnamion, -joba 4itcn m-a1maj 'Zft 
Aral er J. b-ad 2eb-er lvegldntavben fain. - Zrag mc'i 'eine 
l3Dr1age bolt 2tcber it txrmcnten axeb bwr Iefb-n•en tib 
ba, efultat,aitf 2 : 0 u eThfew. . jn bet 30. VNnute- er.' 

2tbaItct in gjlnftier 'teff'itng b-cit alI, 1-einen fcl,ta'r. 
n (Z,u lve-brt ttubTlaut.fn»b am .tbobett Fttgcn'o - at'.' 

2flfl baben hie ¶ßtat'beTIcr ewe ft«ere oane' bod 
4 iter. febtfur ben ablvefe-n-ben ormöter a4ber.ab-. 
.•leun mcli fo'pft bad tIe-her veg. Ib-alli fbicit '3o»b- gut iii 
I'ed foinmt aix 251-b-ir, der intl 8linbeu 
febitb bad or-tin luactehu bringt. er eeb%rh »rafft »ott 

,ter , 2atte ab' Intl tuirb b-ann bout £iiit'a-ue-n in her 36 
minute ttrn' britten Zore eingefcbo(,en. 

'a4 'e4LC'I ift jcb-erc'tt attregelvb, bar bathe-n orcn eflt 
fert1ltdte Santbf,3ene-n. ttcb1faut tvebtt n.o einen, 

arffn d)u nett bent fuse- ab bann ift 'Thnu-fe ma 
eslc1be-qirnt drflden b-Ic Wer Itaf auf b-ad mo 
b-cc dituij(e1rfe Icr (rSafte find auf 'her .ut nub tith'en ie-jlt 

art ticbjfaut. ie übbaxtfebcn "111th 

4ef t1 i 
Pit Reffm , 21 aid furmfjthrer Intl fordan «it lid 

. .‚.red inOwt It Feilt bortnfbaft beinerfbar, bellirba. 
burw mtm b-er turin bee laUb-efI»er burcb 1ebtagrncci+( er' 
3orban totmnt b-erfebicbeirtjjdt gut burdt, b-a (ebniibt to cot 

W1e31 
bet -'ben aff Zräg genau »erbat. u -nt fl' or. 
debier.rft'-bieudfjt bcrfberrt, ob-ah - Zia mit eld"ba4 

(2» re itt r e r ei n. - 920mb-erg über-trimmt mieber b-ad 
StOmm Iris.., sb-ti »offbmutgt mit bern 6. or,eine prödt-tmn 
e1fhxng..4 luth nur nod mntige m'mnuk'n u fb-teten tr4 
rnDctiuen b-Ic 0.3cr Im-met line-her buriutoinnt•nt. IY1eift 

lxi, ‚aut au,3bcm'5ballen tin-b jantbg tIe-bet mb 4 
cL,. 3o»» niacbt auf Der anbeten e-ite nodtina(4 ei len 

ullg mtl barm Pt bad 
Ire ft 

An 
ret a • umb befrtdli'igt berfaffen 5000 tort. 

- -  a',.  

',' (nbt'i - attc lie haijeicr 'portgcineiithe «ueb einmal e, 
ebtngit, b-ic attbe-iattnte meiftnit•annjd)«ft bed 1. . (5. 
Thirnt'erg fbielen u leben. '-a'b bad -ntercffe flit, biCfe-d, . - 

reffen b-icr gros mein. e-igte tur (ifenhige- .btcumb-oltverenbeTUebt wie am 73orTonntag. Kur boB -bie reuiibe her 
'31r1chaue-rm-enge, ble ftd) auf b-cm 'portplattc an -bee 2U,d'c)r •‚ - me 
«affe etitgcfutrben hatte. - 'ie 9tn1age bed eZbortflubd 03 maz iiteti nicht au, ihre o1en amen 
lehr gut tnt' d)uh,' rganijatton unb Unterbringung der ie Iauen waren nicht wiebertuerfennen. f3on 
.&ufthanerrne-itc fiPte audgc;eidtrtet. zote, (2r)unr1ungencgjnn'ait waren lie von einer unglaublichen Jfct: 
miren über aule 3Tha1ten gco mumIe »'tee loch elm-ad,,, vo1jtät belcilen unb nur ics mach te cute tiihn-ulid]e 
boten, mad man gerabe in af,ei rtDu wt it eben ‚ cm - 

ta-rn. .ect fl3erit ge-bithrt in crime-n hirte b-er ei it r e- usna ‚me. noch nie haben bie rmnif1euI .Lo 
g cj am i-en )' or tu emei nbc, beb ed ihnen aetungcnohfle tebes ttcm, ox,ne Energie geipieit. eilwei1e 
war, btefe e-rlttalfigc (hf nach bier tu »erb-fltebten. nemutct_thre 'pi.eIwciie an, als ob — idiweigen wir. 

jloridieute enfelticucu b-icr 'c-n ft ä elfte- r Il) e 1- e-'bun a in-t•nebilbet Bas itt 1rmintas wahres (1e1id,t: — urIi: 
lu5if-aut; --Single-n, 1Biitter: -'libbatin-ger, halb. d)ln•lbbetg? 
troWl, - Ii3o»b, 'aili3cr, rag, littebcr. ¶IYtC ‚8trIiiu 9Jlan ban natürlich nicht vergelTen ba (rminia 

-tvurben in jeDer Betcebung befreebigt. tct-gt'en dod) lire icItt• i '-er - ç hatte,  ‚ ' . - ' .c berger leid, mad man in eine-in 53v1bat1b-tcl lien Ihnen . ei einen Gegner  er gans anuers. Un e) -
mattel bal-te.- (2-4 lit immer nod) lie alte Ram p     war. Zeher 9flann - auch her (tiahlints: 
nt a ri n fd) a ft. ivenn auch b-ic etnieftrett heute ntdtt nicht auen —  let itefe 3orbt 1blides. Seincr'ber 'pmcicr 
bie ,nötige (2Iaftiit4tmie ‚tit früheren Zfahreti -b-ellEn. nemverausgabte 1feb. Zftre ec1jnif, ihr CteIluncislpiel 
SUub &etgte bier - / mixer berart ausaepräat, bab lie feinen üetfIiiIitjcn 

(aflcfufbaø, n tun &ttud;Len. it 
an bem man fl b9etftern tornite. it eitg auf enber Rube wurberi bie aUc angciiommen".ui 

tei unI tcd)n-t che 4c'tltirngcn tIt bie ut"'t Idntcnb meitergelvielt, immer an einen frei itelienben 9Ramtit 
the-it. ‚0alicn belaucit gar nlwtd, e-tItUiL- a ed. . cr e r 

-bet 3me-ltcn .aTdieit gab ftd) b-ct Rfub nich. ..tcbr rcftto eigenen „ parLe•I. '-Wen off  man ucionuers 2et-
aud, dk- tabb-e-xt1td)en 2eegten - run U2erbeItii-el mute- mart ei vorlteben,'.ztieIIeicht Bteber, hen fdiuibgemuilttgjten 
fielt nicffl belier borfteaen fann. Ie 9211r1tbrg-er haben 7 :1 tutiner, limb 6trobel, hen Rechisatt1ten? jbet 
gclvonneit, unb Damit um (ihenilge ihre tatttfd)c Uchenletfen Si,a-Ib. chinibt? s fit nur Ichabe, baü eStuhtIautti 

Zrfejtte eller i nicht mehr Gelegenheit geboten wuthe, feine unit 
arbeiteten manche fdtoue (iMattce bereue, tier die ftc rod ci •• r - i'z i. c i 
eilt or -ticrbirrtt l)41teit. iie- 910tbs1en !äntpf'ten null (htfe .v1e .tur1ue,flet ivieccen ijarL. CIUuj ‚w'urue mehr 
unb (2nergic, luenn fie auch rein fptctetlfdt nie nud) nur au als notnienbmg itt, gerebet unb gelajtniort. roch her 
nähe-rieb au die hailtuttgen bed beutfdien 2e'ijterd »eeil (eTamtetnbrucf war. hab her I. auch heute nadi 
fanuelt. 2e-i lien 92ilrnbergemn ‚brücf-t lIe 2 el u t  t r C I Ii eine her bellen eutidjen UannlLanbe, ten ilk. 
bein ptct Ihren ''teine1 auf.' ' .tter'ltcben -brei maui s ill flit bie Irmninen feine gegen bieTe 
(dvnttbt1 halb utth Siabpl-ingcr, b-Ic da,, 'ethingdfb-tcl-I'lt Elf tu verlieren. 2ther To bunte es nicht tommen. 
in9l-alttuii,i, Si»fte t(eil?tm'ittelmufer. 411 trot feiner dyluer .‚iitie hie 9Rannicbaft baslelbe geleiltet wie, gegen 
acinicb±ttiaur. ein weilten ieined t'l-athcd. oinc umtlerltimitunt hen e33, bann ware ihm hoch wenmitens ein ehren: 
e1tidift&rb'i-tbl4d), baatenaü (-et er'Fcliid »oUe Ergebnis liebem gewelen. - 

Uor-betieuten Die Vtbte bot. tz3on ben 91u1en1 u-Fern lit echuth, minbeitena einen nroiten eiI -br cfuIb, irb's heller? 2lrminia Isiett nun mit her (sonne im Riicfen. Qaitae uitb niemeI hatten Ichoit 
alte mn-tern-attoneite d)mibt -bem belle-re. 91ffcx-b'tngd fl-e'1t trägt ic —'lonit To gute — äitferrethc be±.iauen. vor auie einmal hie Iäe etaulebt, nun acht 
'uoffenffb, luaburd) er bie cdung fe-ti-red ge-gnerifd)c ics aflein konnte es (heute weniger benn je) nicht mies in hen Statut. Biiict in hie Miiuferreibc. 1J?cner 

Tebaffen. chtintrn faß mit Sru4 aus bet' flUt in hic &rteihtgun. Riirnbcrg beginnt mit einer 
turn Sdjfub etwas _beIjer writhe.. .‚.‚er ßiunt war I ctc. icher fünft vorbei ltwaa better 1mb hie 

lrminen geworben. Didmann tianit, Zics liebt 

vor her .ebaIbuatIauie". aber her ..Wirt" pahl auf. 
tther' fdiieht vorbei, utnipielt aber wenig Tpater 

Veer. gibt hen Q3atI in hie 9)itte, Roctott lauft 

odmgeT-a'ng idmieht ins teeretoz'.6:0. 
fl3oIpers Ivieff lieb gut butch, l3cch. 3ecb . . . 21u11 
has noch. ri ane arbeitet, er Itanft, BoIvers 
wilt töpfen, verpaitt meboeb hen BaU, hen Ziefmann 
abfängt. 9l3aa tun? 3ogemn tin t8rucbjeii einen 
Sefunbe, ein Icharfer Schuh in hie little (e: 

Zielmann. 6:1. 
"ube1 banfharer Zubet. 9.11io bocb. . . $einer 
tuhIfautb with baer lebhafter. Einmal reitet 
chntibt noch eben äuf her Lorlinte. (cfe fur Ur: 

mninia: Bii1et Tdmiet beruhen. güt einen i!lugenblid 
Itelit lieb 2ordiers ins tor: hocij Rodott - her mit 
einem Spieler &utammengeprallt ut — erldmeint 
ajeidi wieber. Sbmxfa reitet. bann Deper bet einem 
(ic1baU. 5talb geht Zieg bayou, gibt hen 8afl an, 
UM, her fiantt, 

einopfbaff üoegefangs, 7:1. 
cfe für 'tnminia. 8iea wühlt; 13otpers Tpielt Zietz 

mann frei, her hebt hen Oall über hie 2atte. TJann 
aber bringt Tiefmann eine iIanfe vor's tor. tub — 
nacbbein er ben 8atl einmal verfehlt hat — 

Ic)ieht i3otpera bas; tweite tor. 
Run betritt %räg (lilt hen ausbdieibenben tuber) 
mit leinen „Sehorganen" baa gelb. ochgeTanfl acht 
nach halbrechts, 1tieber in hie Mitte. Ziermann 
verludit, veriditebentlich GiubifauTh tu uberlilten. 
tber lIds tf er allein. zie übrigem Gtürmer hub 
tr'genbwo. 1!ange fdtieitt —  barn-her. 1Bieber imuit 
§einet 'StubIfauth eingreifen. Zaun umebt her 
3albImnfe mit hem von 5alb einaewonfenen 2a[l 
veriduebene trminen.' bnibbelt bis vor bas tqr, unb 

8:2! Zzag! 
Roch einige cfen — inagelamt 1mb es 9:3 — für 
Rurnberg, noch einige gute fIaraban ocfotts, bann 
crtont her 'Schtuhpfiff. 

er 23eiucn war, wie gefaßt, auf. Znlofern iii 
Trminia auf hie haiten gefontmen-. Zie §annover: 
lchc (Sparigemeinbe wirb es bem Q3erein banten, bait 
er ihnen ben 1. Turnberg vorltellie. 

ic 23erloTung. 
Zn her I13auIe murben bie Zauerfarten. wie mir 

ant Zolinerstan ldin bcfanntgaben. verlolt. Wuf 
folgenbe 9lumincrn tief ein 3emntrt: 277. 1273, 1931, 
1996, 2220, 2771, 4285, 4334, 4?2  unb 766. 
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Stuttgart 
Kickers - 1. F.C. Nürnberg 2:1 (1:0) 

Das zweite Gastspiel des Deutschen Meisters in Stuttgart 
bestätigte durcius den Eindtuck. deta man von den Vertretern 
der alten Nais bei ihrem Spiel auf dem Cannstatter Wasen vor 
vierzehn Tagen erhalten hatte, eher kamen die Schwächen, an 
denen, die,Nürnberger in den Verbands- und Pokalspielen schei-
terten, heute noch mehr zur Geltung. Es gibt wohl keine Mann-
schaft In Deutschland. in der Feldspiel und Erfolgvermögen zu 
einander in einem so gegensätzlichen .Verhältnis stehen wie bei 
den Nürnberger Klubs. Wenn sich das Spiel mi Felde bewegt, is 

man ei.tzückt von der nicht zu überbietenden Ballbehandlung 
jedes einzelnen Spielers, von der fast übertriebenen Genauigkeit 
des Zusammenspiels. Um so größer ist deshalb die Enttäüschung, 
wenn sich dauernd nach dem glänzenden Feldspiel eine Unfähig-
keit, das gegnerische Tor auch nur ernsthaft zu bedrohen, ge-
chw?eige denn Erfolge zu erzielen, zeigt. Die Nürnberger waren-1 
von jeher Ballkünstler, sie sind es auch heute noch, ilirqXunst 
reicht dazu aus, um im Feld, wo man Platz hat, überlegen-. zu 
spielen, sie reicht aber nicht aus, um im Strafraum, wo die geg-
nerische Hintermannschaft naturgemäß gedrängter steht, wirk-
lich gefährlich zu werden, weil der Clubmannschaft die Technik 
ails, Durchschlagskraft, Schnelligkeit, Temperament (im Spiel, 
nicht zu verwechseln mit Schärfe und Temperament mit dein 
Mundwerk) aber nichts bedeutet. Die Stürmer nehmen sich -zu 
ihren technischen Kunststücken viel zu viel Zeit, während der 
Gegner sich die Abwehr immer wieder aufbauen kann. Dann fehlt 
auch noch das die Verteidigung auseinanderziehende schnelle Flü-
gelspiel, heute z. 13. bekam der linke Flügelstürmer von Nürnberg 
eine ReThe guter Vorlagen, mit denen ein schneller Flügel -losge-
gangen wäre. Zu einem solchen Flügellauf kam es im ganzen 
Spiel nicht, wie mit einem Gewicht an den Füßen schlich der 
Linksatfßen hinter den 'Vorlagen her. Bei verschiedenen Nürnber-
ger Spielern mag das Laufvermögen und das Temperament objek-
tiv fehlen, bei anderen fehlt aber sicher der Kampfgeist. Nacht 
der ersten schwachen ha1benStunde der Kickers wurde der Kik-
kerssturm von der Nürnberger'-Hintermannschaft manchmal leicht-
sinnig-unterschätzt, sonst hätte es nicht vorkommen können, daß 
der einige Meter vor seinem Tore stehende Stuhifauth an keinen 
Schuß des vorwärtsstürmenden Welz denkt und sich erst' zur 
Abwehr entschließt, als es schnn zu spät war. Das war das erste 
Tor, eine Minute vor Beendigung der ersten Spielhälfte. 

Die Kickers fingen heute- schwach an, vielleicht weil den 
Kanonen gegenüber das Selbstvertrauen fehlte. Dieses mangelnde 
.Selbs-tvertrauen hat die Kickers schon manches Spiel gegen Niirn-
herg-verlieren lassen, das nicht verloren hätte werden sollen, es 
sei hier nur an das 2:0-Schlußspiel in Stuttgart erinnert. Heute 
sah es in der ersten halben Stunde auch bedenklich aus, die ganze 
Läuferreihe verhielt sich ausgesprochen defensiv, der Sturm, der 
selbst den Fehler machte, seine Verbindungsstürmer nicht zurück-
zustaffein, versuchte hin und wieder einmal einen Angriff, dem 
wegen-der fehlenden Unterstützung von hinten jedoch sehr schnell 
ein Ende bereitet wurde. Auf der anderen Seite konnten die un-
belästigten Nürnberger Läufer nach .jedem abgeschlagenen An-
griff des Clubsturmes sofort neue Aktionen einleiten. infolge die-
ser taktischen Fehler der Kickersmannschaft blieb in der ersten 
halben Stunde ihr Spiel zerrissen, während Nürnberg so ziem-
lich das Feld beherrschte, ohne, wie-schon erwähnt, besonders 
gefährlich zu werden. Dann wurde es so langsam besser, nach-
dein die Harmlosigkeit des Nürnberger -Sturmes offensichtlich ge-
worden war. Das Spiel wurde offener, die Angriffe der Kickers 
häufiger, kurz vor dem Ende kam dann das bereits beschrie-
bene Tor. 

In der zweiten Hälfte blieb vorerst das Spiel mi allgemeinen 
ausgeglichen. Schon nach wenigen Minuten konnte Lieb,« der 
Haibrechte, durch überraschenden Schuß den Vorsprung auf zwei 
erhöhen, dem Hochgesang aus einem Gedränge ein Tor entgegen-
setzte. Im übrigen fehlten klar herausgearbeitete Torgelegenhei-
ten und damit der besondere Reiz eines Spieles auf beiden Sei-
ten fast völlig. Einige schöne Kopfbälle bei Flanken von Strobel 
in der Zeit, als die Nürnberger, urn einer Niederlage zu entgehen, 
etwas lebhafter.. wurden, und ein..schöner Einzelgang von Wun-
derlicham Schluß stellen die Ausbeute an.Torgelegenheiten dar. 
Auch die K4nQnen werden schließlich einsehen, daß man heute 

.pje1cd rlggener Poriadigheit nicht sehr weit kommt. 

-- wt#•s&4e,iLILL4. • 131,Ylbl. 

'AV 
!rTy - 

1. g.re. gtuernberg: Stuttgarter 
Sithet5 1: 2. 

Uirntmerg traf mit fomi,Iethr ?annfcieft an; [ebig 
fi fiieIte 11 2mnfauen. tc lafie brangfcn in ben 
erfien 20 2flinuten matt bem 2inbc, bann fette auge 
gftclene teI ein. ijte Zorgelegenbeiten batten in 
t[)rer Z5 rangpermbe be 9ürnberger burcfi duunficet. 

'!eit un.b fangfame teI bar bern fore bergeben fo ba 
bie 2Iufif en balb tuenig gut flit fie fianben, beonber, 
alö 23ele bet Mittelitürmer etuffgarte, noch einen fern 'I 
fduf antaie, bet über ben tint bem Zor fte1enben 
Gtut)[fautfj tireg in Tet ging. 2tuc1j bie ider brachten 
feine üüer3eußenbe orm auf, fo bat e bei bent 1:0 bei 
.atbei± blieb. 9?ach aLb8emi - teuren bie Stider.3 eine 
bieziehftunbe fang tonangel3enb. Ter af&mnfe 2ieb er-
,e te einen ateerten reffez für ltuttgart mutt einem 

h5djchuh, ban bern fanfb anjcflcinenb annahm, er 
ginge in 2fu. leon nun an tear Jürxthetg tuieber mehr 
im ffngriff; eo sonnte aber nur fern brenior erreidlen, 
inbemn 22meber einen (jcfbarl berteanbdlie. Zae Ccfenber. 
hjahtni ban 8:4 für Thirnberg fprtctt für beffen letbüber. 
Jegenijeit lndbrenb be gröeren Zeite be liucte. 
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rthatfpe1' 
1. 3A!. 9t - tckev 

tut1gart 3 : 3 (O 
cen 11:4. 

u einem aufrIf f,artnenbcn, ameunreid)cn 
reffen qeitIteie fid) bie peitrige 23enennunß biefer alten 

fübbeutfd)en uaflioniere. Dar eö in bet 1. afte 
tulttt, ba burdi ben jtr!en irth be infh m t, eIr 

ober. theniez ben on angab, fo kDür C in bet acttcn 
ä1fte bet Glub, bet feinen G5egner bMin aurudbrant 
ie @Wie ftcllten eine fltn!e, eifrig Thielenbe If Inc 

ie elb, bie aber ein lecfinlfcf) ax eaetdinete (tetIun 
unb ecfunthieI betfüen. ieafd)aften, bie ihren Jtuf 
al* 11ficnmannfcfKztt toM gereififfertigt erfd)einen 
laien. 21.11erbinne bot bie Mannichaft riad) bet aufe bet 
metfein nicht mehr bie 2etitun bet 1. atfte, tva etner 
feit bei bem ltar!en Minb begreiflich mat, cinberer1eit 
auf eine 2ücfe im rainin fcflieen lat. er „Lub 
aeiqte eine nut wenig anfz,redienbe ef(imtIetftun; nut 
aeitmeife »errnocbten lid) bie ßIaferren au einheitlichen 
2lnntiffen autauraften. lo bah ba 8:3rthnt flarE) ein 
alüdlicbee au nennen ut. Zie elf meilt augetllcflid) 
tethniid)e unb ±dtifthe 591,ängel auf, bie au beeiticn, bar' 
nebmite 2lufciabe bet Tcreineleitung fern burl-ic. Rider-3 eite feine InieE)unqtraft nicht berfelt, lo bali bei 

ieEbeinn ca. 5000 uid)auer ba ietfetb um 
fäumten. em Unattciifdien e mad)erfei!, bet in 
feinen enticbeibungen burthau 131 nicE)t immer bie 8uitim-

muna bet SVortanbEnger finben !onn±e: fietlien fid) beibe 
Genez in befter 1ufftellun, galt 0 bvd) flit beibe Iaer. 
eine ihren 9luf au wahren, tilt ben •‚(Elub" im befon 
beten bee Stuttgarter (d)arte aU3i1tDC.efl. %er „tuh" 
bat Qtnftoh, muli jebod) ben SB«Jl bem (b-egner Überlaffen, 
bet fofort mit rafd)en ¶8otffilien aufmattet. lUon bem 
aulierarbenitid) ftrfen ERudenininb begünlft±, liegen bit 
fauWeiEert meilt in bet fliirnFerger bälfte unb bie 

Glubbedunq bat fd)meze 2Thmebtatbei1 au berrid)±en, um 
lid), bet tal»batgeftac1enen thrriffe bet iderLeute et 
metiren au !onnen. Jlacb einem er(xebnietnö bertaufenelt 
lubborito naht bereite in bez 12. tJinufe ba 3ez' 

hiinqni: eine unHicflidje iyutabluebt C—tublfaitfbf, fann 
l3eiter aeiecti aunüen unb unhaltbar cinfenben. Zie 

(f{ir{ibethtng bermag licE) nut jd)mer aurecbt alt frnben 
unb teufel lid) manchen (d)nier. lo b4. ein ..meiterer 
erfolg nicht au berhinbern mm fgereitg in';bet 18. 2)i. 
nute taUt in überrafd)enber Z2ei1e bet atvtite reffet flit 
bie lau -ogilien. 3o hatte ben betfeE)It 2ieb, bet 
.StderMialbred)te, mat enifd)toffen aur Stelle, unb am berg 
buten Stufilfauth barber lanbet bet Zall Zie 
aeLeceniticfien q3eaenftöte be „flub" bleien bei bet 
fd!taofid)eten Ridereberteibiguna e-rfo1g1o4, aud)' bie ed. 
baBe bringen niffife ein. (pin erAffc4ut Zoeefange-, 
in bet 31. Minute mirb eine licE)ete Zeute bee mit groEer 
Umlidit arbeitenben Stuttgarter Zotw<rrt& VMIler. 91ad) 
bem path eine etrobeiffanle Inapp banehen gefobft unb 
auch eocbaeianti eine tobirdiere e<Ae - wenige 2Reter 
bot bem tore ffehenb - hau.hod) barither gejagt hatte, 
berhitfi ein weiterer 1etet bez elubbectung ben bãIfen 
au einem billigen 3. erfolg-, 1U1o.ne»al mat aut Stelle unb 
bebor iulitfauth ben fd)madi gemehrten 93a11 erreichen 
fannie, fali bet ¶8afl aum britten Rate in futtgart 
(3ebaufe. 

it einem Wenig berbetunqbOUen 0:8.(rebni für 
ben ‚(ftub" b,urben bie (seiten gemed)felt. flit beftigen 
t±tacten fetten bet ß'laf)erten fette bee meite Ifte 

ein, bad) Werben aunadift bee ftd)erlten (.3eIegeneiien 
augelaf1cn. eine hatte ntfcE)eibung be UnarteiifcE)en 
bringt bem 1ub einen eifineter, ben Zo4eianq mit 
groliet Zuefit an bee Onerlatte fnallt. Mie Uebtrtegen. 
beit bet Clubleute iii exbrüdenb; mit bereinten Atatten 
nur bermaa lid) .‚icfet" bet urtgeftümen 2ingriffe iE)re 
Gegner abauftoW,en. eine Serie ercithnibloier dbälIe 
bleiben boretf± bie einaigen 2eicben bar bauetnben Heber. 
tcgenheit unb cr11 bie 21. 2ninute loft bie Spannung, in. 
hem burdi einen ungtüdlid)en Ropfifot bet redite ticfe.t' 
3ertcibiper eine Strobelfl<rnfe in eigene Zor lentfe. 
on bem l3ubtifurn machtip angefeuert, legt nun her 

u.iub mächtig foä un-b ein vracritigee Zor in bet folgenben 
Vinule auf uthiet bait Uhi burd) bocbgefann ut bie 
o1ge. qider8 ficht lid) nut nod) auf Zurchbriiibe an: 

gemiefen. Womit lie jebod) fein eliict haben. Zagegeit 
bringt ein 2e.iticlnxli Viebere in bez M. Minute ben (fiat. 
gebern ben erfehnien tugteid). Zrob Weiterer iA Eile. 
tenbet Eflclegcnbeiten hatte ec bei bem 3:8 fein leivenben. 

icfer.tuttciart, bebeutcnb rcifd)er ale bet (flub, hatte 
feine beften Arffite in bet Verteibigunti, bem Mittelläufer 
1liehetbather unb ben betben fliigeUeuten. eci bet bet. 
4citigen fcbmanfcnben SvielitÜrfe bcr (flubeif fei eine 
cinciehcnbe gritil berfctben einem fDifcrcn 21r1i!el bat' 
behalten. 
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Der I. PC. spielte während der ersten .bldeñ Tage Im „wun-
derschönen Monat Mai" In Sachsen. :zue?st errang der 

1. PC. Nürnberg gegen VfL. Zwlckiu mit 5:0 
vor reichlich 3000 Zuschauern einen Überlegen en Sieg, der trotz 
größter Erbitterung, mit der sich die Zwickauer zu wehren ver-
suchten, zahlenmäßig noch nicht einmal zu hoch ausgefallen Ist. 
Stuhifauth und seine Getreuen hinterließen diesmal einen be-
deutend günstigeren Eindruck als beim letzten Besuch. - 

Tgs' darauf mußte der Club allerdings die gewaltigsten An-
strengungen machen, um erfolgreich 
Treffen zu bestehen, denn Im 

I. PC. Nürnberg schlägt Chemnier BC. 4:1 
sah die ganze Chose bis zur Halbzeit noch sehr windig für Ihn 
aus. Er konnte die günstige Seite (Wind im Rücken) nicht im 
geringsten ausnutzen, sondern mußte sich mit einem Halbzeit-
stande Von 1:0 für den Gegner begnügen der tatsächlich während 
der ersten 45 Minuten etwas mehr vom Spiele hatte. Der CBO. 
ging mit einem unwiderstehlichen Elan ins Zeug und konnte den 
überraschten Nürnbergern bis dahin einen glatten Achtungserfolg 
abringen. Doch dann nahte für die Gastgeber das Verhängnis. 
Zwei überraschende Erfolge des als lvi ittelstürm er t  ti 
en K a I b brachte die Bayern nicht nur zahlenmäßig, sondern 

auch spielerisch In Front. Bis 5 Minuten vor Schluß blieb es 
bei diesem Resultat. Dann erbrachte ein von Hochgesang ver-
wandelter 11-rn-Ball (zu harte Entscheidung) und ein weiteres 
Tor Kalbs auf Vorlage Wieders das für den Club etwas schmei-chelhafte .Endergebnis. 

•1. 

Der 1. PC. spielte mit Stuhifauth - Kugler, Popp, - Schmidt, 
/ Wieder, Köppllnger - Träg, liochgesang, Kalb, Huber und 
fStrobel. - Leider verscherzte sich der Klub die 
I hohen Spielkultur verdiente , ob seiner 

n Sympathien durch einige ROpe-

/ lelen - der Ausdruck ist tatsächlich nicht zu scharf -‚ die-sich RLeute, wie Kalb, Träg und Wieder als alte Internationale nicht 
zuschulden kommen lassen durften. Es ist ausgerechnet m I r,' als 
alten Verehrer des Clubs, sehr peinlich, diese un liebsamen Tat-
sache gar zu n nicht verheimlichen zu können. W enn aber ein etwas 

',temperamentvolier Bayer den Bail absichtlich scharf 
Ins Publikum 'stößt; well der nebenbei bemerkt sehr objektive 
Schiedsrichter, ZlmmermannLejpzjg einen angeblichen Eckball 
nicht gab, odr. wenn dem, Unparteiischen von einem anderen 
Spieler den 6000 Zuschauern größtenteils deutlich verständlich 
mit Spielabbruch gedroht wird, so sind dies eben Ungezogen heiten, die eines deutschen Meisters nicht würdig sind. - - 

' - 

Teddy. 

1. . . of. (!Dolajelf) 
gegen G. Q3. iranen 2:2 (2:0). 

hen 3:7. 

9?aclibcnt am tiergangenen onnfag bie lranfenmann 
fcfoft in f8anberß gegen ben bortigen 1U5aE1f[Ub ein 
3:1 bercuibljolen !onnfe unb aucf am ambtag gegen ben 
9tflgemethen i.rnrtherein nad einem recbt guten Et'ie[ 
ein bcrböUnimöbig gute?, ßtelultat berauäbolen fonnte, 
war man einigermacn auf hen fubgang be iieIe 
mit bein 1. 9?. geff'arnit. on hab edenverfialtnie 
eint, hab hie (tulieret biebntal einen 13eGern bot ftcb 

batten, bei hem man auf üeberrafcljungen gelobt fein 
mubte. 

3om 9InIfob tveg, bet abgefangentvurbe, brängt bet 
Situb 5u0äc5ft burdj unb fcbon in ber1. I1?inute jagt bet 
.t1ubfaIbredjte einen Q3ombenfcbub neben ben Sfaf en. 
Thtict LJ?inu ten fäter ret,andjjeren uicb bie eranten. t3a1d) 
fcl)ieflt - ebcnfaIt ant Siailen borbei. 'er 9tectbauben 
heb ‚l'tfubb hat 3 iUinutcit Itidtet mehr (l1ud, er fann, fur 
91üger tiziljaltbar, fur feine art n hie ubrungjiringen. 
(rfWa 12 2Yinuten thater niub üger aum 2. /Jta1e bob 
geber aub ben 9Rafc(en fielen. Rura bot VaIbaeit bat 
eberijb Qiefeaenbeit, ein Zor aufaubolen, er Iteht bar 

hem leeren Itaften, fcfliebt abet aub turner ntfernuitg 
haruber. Zn bet 8weiten ealbaeit wirb ba tne1 lebe 
haftet. etiva in bet 15. 297inute gibt bet tnfbauben ber frarifen eine f 93cflthne 1aiite nur Ritte unb ebetidb 

icbt ben a11 ein. ie 3ranfeit brangen, lie tt,ohlen 
en luägfetc. b liegen rote in bet S3uft, nunacfllt abet ut tYholenmjjller bie Iete 9?ettung. l&i einem Zurcbbrucb 
r ranfen gelangt runner hab 2Iubgteicfltor. ranfen 

Ixtiett auf sieg; aber eS reicflt nid± mehr, awei Gi,iele 
hintereinaither feinen nach bet langen taufe bocb etflab 

biel au fein unb fo inub man licfl, ha aucfl bet lub 
au feinem erfolg mehr fontmt, mit einem Unentfdeben 
2:2 trennen. 

Reitere ltg'eb'it1f[e her tfranfen: 1. Vi.e. 
een 9?. urtfl 7:3:2. gegen 1. at!. 9?. 0:5, 332. 
vranf. Crier gegen 8:8, 321e. 9?eumat,et e. 
gen J?. Tin  5:1,oitet mit 10 ll?ann gegen 1. 1@9Z. LI. 
1:5.— anbbafl: iä3ürburg 04 7:3. 
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ünbrüther Gedanhan 
SpVgg. Fürth - I. FCN. 1:0. 

Eigentlich freuten wir uns zuerst auf den angesetzten Pokal-
kampf Fürth gegen den Frankfurter SpV., denn die Leute um Dr. 
Potschild sind bekanntich seit einem Jahr in Nürnberg-Fürth sehr 
fpopulär geworden. Durch den Fall Linninghäuser ist mars in 
1ürth SO wie so um einen interessanten Meisterschaftskampf ge-
prellt worden, denn Hanau 93 veimochte damals nicht so zu reizen 
als die Pachemannschaft aus Bornheiin, die den 1. FCN. im Frank-
furter Stadi.n beim Schlußtinai so schwer zu schaffen machte. 
Der heutige angesetzte Pokalkampf wurde zu Essig, die F:ude 
war umsonst. Laut Verbandsbeschluss verschoben, weil lrauk-
furt erst sein letztes Spiel gegen Saarbrücken zu erledigen hatte. 
Also trösten wir uns auf später, was lange dauert, wird bekannt-
lich gut. 

Die tü:htigen Leitungen des 1. FCN. und der SpVgg. einigten 
sich im letzten Augenblick zu einem Privatspiel auf dem Zaboi 
Ein solches Spiel gilt immer no-,b als letzte Hilfe für den scnwind-
süchtigen Vereinssäckei. In der Vorschau versuchten hiesige 
Tageszeitungen aus diesem Spiel allerlei Kombinationen hera'is-
zuknobela um ihm eine recht grosse Bedeutung zu geben. Ich 
bin anderer. Meinung, denn nach meiner Ansicht dürfen s"lclia 
Spiele nicht zu oft kommen, sonst verlieren sie an Wert! Es 
genügt vollständig, wenn beide Gegner im Meisterschaitskampf 
im Jahr zweimal aufeinander prallen. 

4. 

Für mich war der Ausgang des Spiels ziemitch wurscht, weil 
ich Im v)rnherein wußte, daß man von beiden Gegnern keine 
Spitzenleistung zu erwarten hatte. Es fehlte vor allem das Inter-
esse, um einen solchen Kampf mit Posaunentönen eine große 
Wichtigkeit zu geben. In diesem Jahre hat sieh eben der 1. FCN. 
durch schwache Leistungen die Meisterlorbeeren verscherzt, 
Alles Wenn und Aber hat gar keinen Zweck. Ohne Zweifel, 
Furth Ist zuizeit dem Klub in punkto Spielkunst um ein Vieles 
über! Die Kleebitter sind im Angriff viel gelenkiger, sie spie-
len ein besseres System, dann zeigt ihre Balibehandlung auch 
einen viel feineren Schlit als das müde Spiel der Klubleute, die 
einen vüllig untrainierten Eindruck machten. Man braucht jeden-
falls kein Fanatiker zu sein, um diese Mangel der Zaboleute zu 
finden. Dabei war die Leistung der lürther keinesfalls von hia- 
reißender An; auch sie zeigten large nicht die große Linie wie 
vor ein'gen Wochen gegen die Münchner Bayern, aber ihre heu-
tige Leistung genügte trotzdem. 'im den Klub knapp zu schlagen. 
Es war ein wunderbares Tor, das Seidener mit einem raffinierten 
Drehschuß in der 45. Minute drechselte. Dieser Erfolg kam 
eigentlich etwas überraschend, denn vordem hatte der Klub etwas 
mehr von dem Spiel, aber der Mittelstürmer Kalb köpfte zwei 
aussichtsreiche Chancen über die Latte. 

Nach der Pause hatte Fürth den Wind im Rücken, dieser Um-
stand drückte sich dann In einer sehr starken Feldüberlegenheit 
aus. Der Klub verteidigte aber mit einer verbissenen Zähigkeit, 
spez. Popp zeigte sich als Meister seines Faches. Popps Schlag-
sicherheit war einfach bravourös, an diesem Spieler ist wirklich 
sehr schwer vorbeizukommen. Neben Popp muss noch Kugler und 
der sehr eitrige Köpplinger genannt werden. Diese drei Spieler 
waren wirklich auch heute der einzige Lichtblick des vierfachen 
deutschen Meisters, das sagt alles. 

+ 

Die 8000 Menschen bezeugten mit ihrem Besuch, daß ein 
Spiel Club gegen Fürth immer noch ein Ereignis ist. Vielleicht 
war es eine Generalprobe der Further für die kommenden schwe-
ren Schlusskämpfe. Man darf der SpVgg. dann schon Vertrauen 
schenken, denn mit voller Mannschaft werden sie ja-'bestimnit 
eine noch viel bessere Leistung aufbringen als heute. ihre jungen 
Ersatzspb'ier schmiegten sich jedenfalls heute viel schlauer In die 
1. Mannschaft als die des Klubs was ein Zeichen dafür Ist, 
daß bei tier SpVgz. viel mehr trainiert wird. Wir wissen auch, 
dass die Klubleitung nun stark in Unterhandlung mit einem eng-
lischen Trainer steht. der die Mannschaft wieder auf alte Höhe 
bringen soll. Der Klub hat einen solchen tüchtigen Lehrer drin-
gend nötig und bei dem guten Spielermaterial muss es für ihn ein 
Leichtes sein, die frühere Kampfkraft wieder zurückzugewinnen. 

--

Fürth hat heute den Sieg voll und ganz verdient, ohne Zweifel, 
denn es war wirklich die bessere Mannschaft. Es war schon lange 
Ihr höchster Wunsch, auch mal wieder gegen Ihren grössten Ri-
valen triumphieren zu können, heute ist Ihr dies unterden.sgün. 
stigsten Umständen gut gelungen; well eben ihr großer "Gegner 
ein sehr mattes Spiel lieferte, das man sonst von Ihm bei diesen 
Begegnungen nie gewohnt Ist. Sei es, wie es wolle, es wäre 
jedenfalls unnütz, darüber zu streiten, welche von beiden Mann-
schaften den Vorrang zu beanspruchen.' hat, denn dazuhaben 
beide Vereine einen zu guten Ruf in der deutschen Fussballwelt! 

Jeder kennt die unvergleichlichen Taten eines 1. FC., wir wissen 
auch, was die SpVgg. in ihrer guten Laune zu leisten vermag. 
Jede von beiden Mannschaften Ist eine Klasse für sich. Wenn im 
Herbste beide Gegner im Ligakampf wieder zusammentreffen, 
dann wird sicher wieder der pikante Reiz für ein verwöhntes 
Auge nicht fehlen . . . 

'Hans Stoll. 

W. 
.L 

üüjeIborf:1. 9t 
4 iØ:3 (0:1).. ‚' 

2lufejmier fintanbreife trat bet 11. 7lürtutierq 
am ahtäta uru.üfjeIborf üeenübtt nub erfocht nad 
flIän3u.bèm viel einen berbuenten 3:Otiec. Vor allem 
fuette bue 2duferreibe, joie 13opp in bet erteibinunn 
überrqgenb. n bet erflen 'a[beit hatte 9ürnber mehr 
»DntDte!nruie fi aber mit einem erfolge od 
eTähqf4rieben. peben. flach bet S13au1e nüt3te jIM halb 

einen iebItt-'e, utuormartä aum atDeiten Zrejier 
au?„ bent' Tu r chIufj nach ablvechItunreud)eni 
.af:Zrnchüeianc einen britten Zreffer nareibte. 



a - .‚ r 91nb in ZURIberf 
flürnbcrg - ur üfelbotf 3:0 (1:0). 

er cUtfc1)e Eñifter ift in bem fporffreubigefl üffethorf ein 
gern gefcl)encr saft. robcm ca ben ganen Tag regnete, waren 
etwa 5000 3ufauer ietfammctt, um bie eruotragenoC 9lilrnbcr 
qcrIRanflfd)aft im ampf qegen bie befte iiffetborfet lannfdaft 
tpielen u ‚fefcn. Unb wabriid), bi tto bes ¶Recwnmettets Un 
cnlxvcgien wurbenbutcf) bas Spiel bet iIbbeutfd)en nid)t ente 
tauft. Jlanan1t ca wirlticlj nur bebauern, bafi bet 1. . (S. 
biesmol' nid)t an ben Spielen um bie DeutfcbC Meifterfffiaft teil, 
nlmmL" icfe 9lannIcbaft ift fider viel beffer, als viele anbete, 
bie um bie 4Bd)ite Mürbe tiimpfen werben. 
Mein befannten 6c1)iebarid)tet (S a i) e n 9, affen, bet baa c5pie1 

in iercr Manier leitete, ¶teUten fid auf aufgeweid)tem oben 
bie l!flannfcbaften in folgenber 1uffteffung: 1. Y. (S. 9L: 91ofen 
Müller; e ,' P, ugler; .iipplinget, 9Biebet, mibt; Strobel, 
cuber, SOth, eo4eiang, UbI. -  Si u r u: nxffeta, 6eipp, Benig, 

ilUeafeIb, 3iicie; ®itherg, Bell, efttampet 6ieberg, ade; 

Ecutten. 
%ixru ftt an unb fommt fofori vor bar, 91iirn1,erger Tot, wo 

3opp ben 9lngriff bes Iin!en Iügcts ftoppLDas 6pie1 ift in ben 
erften 10 Minuten aufgeregt unb ¶pielt icb vorerft im 9JUttetfetbe 
ab. odi fd)on bier eigt fidj bie tecfrniIcl)c lieberlegenbeit bes 
eutfd)meifterS, bie bann audj im '2aufe bes ganen Spieles in 

Beife 8um 9Xusbrud lommt. 9?iirnbetg finbet fid)' 
febr,jd)nefl imb leitet wot)lburd)bad)te 9lngriffe ein, bie bem ZUM' 
Tor ftets gcfiil,rliclj werben. Bor allein ift es 6trobe1, ber wabre 
abinettftiidcben 3um 'eftcn gibt unb fid) in raffinierter Beife 

immer mieber burdjfeen fann. läber 6d)ulte im TiiiielbOrfct Tot 
' cigtwaljre lanlciftungen unb Ijiitt 6djüffe fcbwerften Ralibers 
o von od)efang in l)ervottagenber Deife. Ter Sturm bet tDüff ei. 
borfer fpteli bagegen fe13r 8erfa4ren. (Sa feb11 brig ierftanbnia 
untercinanber unb 1Züge5felb ift viel äu tangfam unb vetftcbt fid)' 
mit bem red)taauen fpielenben £üe jiberbaupt nid)t." Die 
ften <Zorlaqcii von cipp, bet einigemale roben feiner 6cbieü 
I iunft mm Beften gibt, bleiben unauagclliij3t. Tie 9ürnberger 

3ertcibigung, inabejonbete Topp, tann immer rcd)tieitig ba. 
mwifcben fabren, fobab 9ofenmüfler nut fetten eingreifen braud)t. 
Tie ilcberlegen»eit bt 9iirnberger wirb erbrücfenb, mumol bie 
2üuferreiije zurits, mit 21uanabme'bes jlingften lflcprafentativen 
'IBeftlämper, ben 9ütnberger Sturm abfolut nid)t batten 1anit 
3n bet 27. Minute fommt bann bet 1.. (S. aum längft verbientert 
erften (Srfolg 93e1 einem(bebrdnge vor bem Düffelborfer or, 
erwijd)t .i a c» g i  a n g ben BaU unb fc»t Ifin turm entfd)loffefl 
nnl)attbat in bit tinte ede. 'Bei weiterer lleberlcgenbeit bet 6Üb.' 
beitifd)en, wobei bet Tüffelborfer Torwart wabre c.5tanleiftungen 
eigt, fd3liç t bie erfic äEftemit 1:0 bei einem tcft,allverbätini9 
von 5:1 flit 9lütnbcrg. 

l3ne 'saufe gebt es weiter. .ljot' 21icte noel) l)atbredjts - 

efteUt unb 'Büllee4elb nan) red)tsauen.''Düfielborf btädt auel) 
fd)atf aufs Tempo unb 9ofcnmiiUer inu5 öltet fein Rönnen unter 
3cweis fteflen, aber ein erfolg bleibt ben Zurufeuten verfagt. 3m 
cgenteU tann 9Uirnbcrg wieber bei einem bebränge in bet 49. 

Minute bard) SopfbaU 114 1  a has cZornerbältnis auf 2:0 fIelen 
91od) einmal fielt uru um. ‚Biiflesfelb gebt in bit Mitte, Venig 
nad) red)taauücn. 2Ibcr aud) biefe Umftellung etweift fid) als 
nid)t gtiidhtdj. Oie üjetborfer tönnen fid) mu feiner einljeitlidjen 
211t1on aufraffen, wSr.cnb 9iürziberq bard) otänmenbes 3ufammen. 
fpiel bie 3nfd)auer begeiftert. ilhie wenigen urdjbtüd)e bet ilüf 
felborfet bleiben erfolglos, miil)renb 9Uirnberg in ber 60. Minute 
mu einem mwcif etbaf Len 3. Tor fommt. 6cl)ulten nal)m einen ‚Bail, 
bet angeblid hie 2inie iibcrfdjritteu »otte, auf, lieb il)n aber wies 
bet fallen. £)cr »inmugeeilte a b e r brücft ben ‚Ball ins Tor. 
ulJenm meigt mut Mitte. 91ol) einmal verfud)t Zuru, wenigftens 

bas l)tentor git erbieten, bad) mmcl feine 6cl)iijje von 6eipp fill)ren 
mu feinem (Erfolg. 9JUt 3:0 »oben hie 91ürn5etger bar interefiante 
Spiel verbient gewonnen nab vertaffen, mit ‚Beifall iibetfd)iittet, 
ben Sj31ai'. 

Die 9Jtannfd)aft bes eutfd)cn lifleiflers fiibttc 1r013 bes aufge. 
meidjten Bebens ein Spiel vor, bas an feine beften 3eiten er-
innerte. Die ivol)tbutdjbad)ten 2lngriffe, rneift von ber 2aufer. 
reil)e ausgel)'enb, fül)tten mum vetbienten sieg: kalb ift mwat fel)r 
lang fam geworben, abet feine 'Borlagen waren ftets genau unb 
fofort vetivenbbar. 
Tie Müllelborfer ‚Bannfcl)aft enitiiufcf)te in il)ter efamtl)eit. 

6ie fannie fiel) mu feinem einl)eitlicl)en 6ftem finben. er 6turm 
fpiette lebt merfabten unb verftanb fiel) ttol bet mebtfacl)en Um' 
ftetlungen obfotut nid)t mufauimen. 64)ulten im Tot in bet erften 
ätftc l)crvorragenb, mad)te nag) ealbheit mel)rere grobe Sd)nier. 

3n bet ‚Berteibigung 6ieberg ber beffete. ie 2i1uferreibe Ijatte. 
in ¶eftfämpet il)ren beften llRann, bet übatl)aupt bet befte Düff cl. I 
borfer Spieler war. ‚Bell fleibig, abet bem raffinierten flibbeut. 
fcl)en 3nnenttio abfotut nid)t gcwad)len. .bitberg fonnte Gtrobet 
faft nie batten. 3m Sturm zeigten euffels unb 6eipp (Sinmet. 
leiftungen, bie anbeten brei fonnten ben '2tnfptüd)en abfotut nid)t 
genügen. 
• Riitnberga ‚intctmannfd)aft auf voller öbe, vor allem '3opp, 
bet burg) fein tccl)nifd)es Rönnen befonbera auffiel. Die 2iiufr. 
reil)e in ibter ejamtfjeit gut, 6d,miht bet befte, ‚B3iebet etwas 
langlam, abet im 91ufbau voriigttd). 3m Sturm alb vor §atb 
leit fd)wäd)er, in bet mmeiten .ätfte aber bet geiftige 'ül)rer. 
.od)gefang tine 9lugenweibe. Seine mabtreid)cn 6d)iijfe gaben 
6cl)ulten eine boric 9htl) mu Inarfen. UIJI unb uber hie fd)mäd). 
Jten, aber feine 93etfa(ler. 6trobcl in ltfleifterfd)aftsform. Zic 
.UMnfd)aft l)intetltèl einen ¶el)r gutet inbrucf unb fpiette burcjj. 
aus fair. urt ‚Benjamin. 
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